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Nro. 182. 
Bamberg, 30. Juni. 

Am 27. d. erlitt unſere Stadt und das ganze Ba: 

terland durch den Tod des k. b. oberſten Juſtizrathes 
Franz Ludwig von Hornthal einen unerfeglichen 
Berluft. 
Geboren zu Hamburg im Jahre 1759, entwidelten 
ſich ſchon im Sünglinge hoffnungsvolle Erwartungen, 
Kie in&befondere durch feinen Mäzenaten, den Zürjibi: 
of Franz Ludwig genährt und zur ſchönſten Reife ge: 
fördert wurden. Der Raum verbietet eine ausführliche 
Darftellung feiner großen Berdienfte; wir begnügen uns 
für jegt einige feiner vorzüglichſten anzuführen. Diele 
Sahre zum böheren Staatödienfte berufen, dann 1818 
Bürgermeifter ter Stadt Bamberg, 1819 und 22 De: 
putirter des Landtages, 18285 — 33 Vorjtand ber 
Etäbtgemeindebevollmächtigten, 1829 und SO Präfivent 
des Landraths ded Obermainkreiſes, zeichnete er ſich in 
allen dieſen Amtsfunktionen als überaus gewandter Ge— 
ſchaͤſtsmann, heller Denker, treuſter Anhänger an Ba: 
terland und Verfaſſung, klarer, unübertreffliher Nebner, 
freimüthiger Vertheidiger ded Rechts und der Wahrheit, 
jedod im edelften Einne tes Wortes, aus, fern von 
jeder. unlauteren Tendenz, mie er dieß auch in jüngfier, 
hoͤchſt aufgeregter Zeit deutlich und im Kinflange mit 
allen ächtliberalen Patiioten ausfprad). 

Inſonders aber erwarb er fidy durch feine raftlofen- Be: 
mühungen um das Wohl unferer Baterflapt einen unſterbli⸗ 
den Namen. Als Bürgermeifter, Gemeindebevollmächtigter 
und, Borfland des Armenpflegſchaftsraths bezeichnen feinen 
Blum trefflihe Anſtalten, als: der Gottesacker, das 
Leihhaus, die Franz Ludwig von Erthal’fhe Etiftung, 
die erflen Plane zu Errichtung eined Leichenhaufes, die 
= won und Verbefferung des Armenweſens, fein 
An 
«fein fon feinen Namen auf die Nachwelt zu bringen 
hinlaͤnglich wäre, ift fein ſcharfer, heilleuchtender Blick, 


womit er jene Wunderfuren in den Jahren 1821 und, 
22. betrachtete, und fo vielen Berblendeten die Binde‘ 


von ben. Augen ri! 

Noch in den lebten Monaten feines Dafeynd, in 
Bräftiger. Lebensfülle fiehend, befcäftigte ſich der uner: 
müdlih tbätige Mann mit den wichtigften: Planen zum 
Bohle unſerer Vaterſtadt, wohin unter andern gehört, 
— der Plan: zur. Tilgung der ſtättiſchen Schulden, 


Mit allergnädigfkem Privilegium 


eil an der Errichtung einer Sparkaſſe ꝛc. Was aber ]' 


r Merkur. 








einſchlüſſig des durch den Bau der neuen Hanbelöftraße 
über Eltmann, und des neuen Freihafens erfoderlichen, 
außerordentlichen Aufwandes, ſowie das Projekt zur 
Gründung einer, umfaſſenden Beſchäftigungsanſtalt für 
die flädtifchen Armen, in welder fie zugleih Erwerb 
für fid finden, und durch ihre Arbeit die Koften der 
Armenpflege mit deden follten, 

"Er ruhe fanft! Sein Leben ift feine Grabfchrift; 
denn — j 
„Wer den Beften feiner Zeit genug gethan, 
„Der hat gelebt für alle Zeiten!““ — 

Münden, 25. Juni. 
(Außerordentliche Ajfifenverhandlungen in Landau.) 
' (Bortfegung.) 

Nach Einficht der Art. 258 und 259 der peinlichen 
Prozeßordnung / ded Art. 21 des Geſetzes vom 20. 
April 1810. und des Art. 90 des kaiſerl. Dekrets vom 
6. Zuli 1810; 

Nach Einficht. des Verweifungsurtheild der Anklage 
kammer vom 26. dieſes Monats; 

In Erwägung, daß zufolge Art. 258 des Geſetz⸗ 
buches Über das peinlihe Verfahren dem Appelationss 
gerichte die Beſugniß zuftcht, zur Abhaltung der Aſſi⸗ 
fen einen andern -Drt zu bezeichnen, als den, wo fobr 
che gewöhnlich. ftatthaben; *X 

In Erwägung, daß die obwaltenden Umſtände ei⸗ 
nen hinreihenden Grund darbieten, in ber erwähnten 
Sadıe von diefer Befugniß Gebrauh zu machen, und 
daß ſowohl im Intereſſe der öffentlihen Ordnung, als 
‚um die Verhandlungen gegen jede äußere Störung mög 
lichſt zu fihern, es angemeffen erſcheint, für diefe Sas 
che eine auferordentliche Affife in der Stadt Landau 
anzuordnen. 

Aus. dieſen Gründen ertheilt dad k. Appellationsge⸗ 
richt dem k. Generalprokurator Urkunde über den von 
ihm genommenen Antrag, verordnet fofort,. daß zur 
Aburtheilung der gegen 1) Dr. Johann Auguft Wirth, 
Scrififteller, gebürtig aus Hof, zulegt wohnhaft in 
Homburg; 2) Dr. Philipp Jakob GSiebenpfeiffer, 
Schriftſteller, gebürtig aus Lahr im Breiögau, zuletzt 
wohnhaft auf der Haardt; 3) Johann Heinrih Hoch— 
dörfer, proteflantifher Pfarrer zu, Sembach, Kanton 
Binnweiler; 4) Chriſtian Scharpff, Candivat ber Phi⸗ 
lologie, gebürtig und wohnhaft in Homburg; 6) 


1} 


* 


Philipp Beer, Bürſtenmacher zu Frankenthal; 6) Dr. 
Ernft Groſſe, Schriftſteller, im Pirmafens wohnhaft, 
dermalen flühtig; 7) Dr. Daniel Piſtor, Poſthallers⸗ 
fohn aus Bergzabern, zulegt wohnhaft allda, dermalen 
flüchtig; 8) Jakob Friedrich Roft, Buchdruder in Zwei: 
brüden; 9) Melchior Bhilipp Karl Baumann, Kauf: 
mann in Pirmafend; 10) Friedrich Schüler, gebürtig 
zu Bergzabern, vormals Advokat am Appellationdger 
richte zu Bmeibrüden, derm flühtig; 11) Joſeph 
Savoye, gebürtig zu Zweibrücken, chemald Advokat am 
Appellationsgerichte allda, dermalen flüchtig; 12) Zer: 
dinand Geub, gebürtig zu Lambsheim, Advofat am 
Bezirfögerichte zu Bweibrüden, dermalen Frank zu Lambs⸗ 
heim; 13) Georg Eifler, Kandidat der Theologie, ge: 
bürtig und wohnhaft zu Zweibrücken; 

erlaffenen Anklage eine außerordentliche Affife, bes 
ſtehend aus dem Präfidenten und, außer dem aus dem 
königl. Bezirkögerichte zu mehmenden Gerichtöperfonale , 
aus drei oder, wenn es ber Dienft erfordert, vier von 
dem Appellationd : Gerichtöpräfidenten zu bezeichnenden 
Appellationdgerihts:-Näthen, in der Stadt Landau ge: 
balten und ! 

am 29. Juli diefed Jahrs 

eröffnet werben joll; * 

Verordnet ferner, daß gegenwärtiges Urtheil auf 
Betreiben des königl. Generalprokurators, in Gemäß: 
beit der Art. 83 ımd 90 des kaiſerlichen Defrets vom 
6. Juli 1810, verlefen, öffentlich verfündet und ange 

werde. * — 

ar verorbnet und geurtpeilt in Bereinigung bei: 


der Kammern des königl. Appellationdgerichts zu Zwei— 


brüden auf Jahr, Monat und Tag wie oben. 
Unterzeihnet: v. Koch, Boͤcking, J. A. Moli: 
tor, Breitenbad, Schmidt, Spach, v. Röder, 
Dopp, Stengel, Semer, Faber. 
Segenwärtiges Urtheil ift von allen.denen, ‚bie «6 
angeht, alsbald in Wollzug zu fegen. 
' Für richtige Ausfertigung: 
Glemens, Untergerichtfäreiber, 
Vorſtehendes wird hiemit auf die gefeglich vorge: 
fpriebene Weife öffentlich bekannt gemacht. 
‚Bweibrüden, ven 10. Juni 1833. 
Der Lönigl, General: Staatöprocurator 
Scenft. EGeccl. f) 
Regensburg, 27. Juni. 
Die Geſellſchaft zur Beförderung der Geidenzudt 
#0 Bayern hielt am 23. Juni eine General:Berfamm: 
lung und beiprad fi in derſelben Über einzelne, das 
Gebeihen diefer ſchönen Verbindung wefentlich berüh— 
rende, Punkte, Nachher vereinigten fi die Herren 
Mitglieder, welche jugleid die Güte hatten, Bekannte 
zur Theilnahme einzuladen, in dem Garten des Herrn 
Slaimer bei einem feſtlichen Maple, deffen Genuß fin 
nige Cinrichtung und aufsichtige Heiterkeit erhöhten. 
Er. Excellenz, unfer verehrter Herr Generaltommiffär 
wid Wegierungöpsäfident, verſchönerte dasfelbe durch 


— 


feine Gegenwart und war, wie überall, wo en fi 
zeigt, der leitende Freund und wahrhaft geachtete Vor⸗ 
ſtand der ſeinem ſegnenden Wirken Anvertrauten. Den 
Abend brachte die Geſellſchaft auf der Plantage felbft 
zu. Ein reiner, herrliher Himmel gewährte eine uns 
getrübte Ausficht auf, dlefem erhabenen Punkte, der uns 
fer ehrwürdiges Negensburg in feiner ganzen Größe 
erfhauen läßt. Auch bier war durch zuvorfommende 
Anordnung für die Bequemlichkeit ver Gäfte trefflich 
geforgt, und leicht erfannte man hierin die unermübete 
Tpätigkeit, welche fon bei der Gründung diefer Ans 
lage gewaltet. Am fpäten Abend treAnte fih die Ges 
ſellſchaft, mit dem feſten Vorſatze: das Andenken an 
dieſen froh durchlebten Tag durch treues Wirken für 
den Zweck der Verbindung dankbar fih zu bewahren. 
Brüffel, 24. Zun. 

Der Bürgermeifter und die Schöppen von Gent 
haben ein Edikt gegen die Zufammenroftungen erlafs 
fen. Wenn die Gruppen nicht auf die Aufforderung 
des erfien beiten Polizeiagenten auseinander gehen, fa 
follen fie mit Gewalt auseinander getrieben werden. 
Wer dabei verhaftet wird, foll drei Tage Gefängniße 
frafe erhalten und 25 bis 100 Fr. zahlen. 

Antwerpen, 24. Zuni. 

Der König ift heute um Mittag bier angekommen 
und um halb 2 Uhr nach Brasichaet abgereift. Mors 
gen wird Se. Maj. fih in das Layer von Schilde bes 
geben, wo feit einigen Zagen eine aufferordentliche Wer 
wegung und Thätigkeit herrſcht. Es werben große 
Manöver und eine allgemeine Revue Statt finden. ' 

Haag, 25. Jun. 

Das Gerüht von einer Reife des Prinzen von 
Dranien nach England berupt auf nichts. — Im Mie 
nifterium des Auswärtigen herrſcht eine ungewöhnliche 
Tpätigkeit. Am Sonntage fand ein aufferordentlichen 
Kabinetsratd Statt, worin, wie man wiffen will, über 
den Abſchluß eines Definitivvertragd verhandelt wurde, 

London, 21. Jun. 

In der gefirigen Sitzung des Oberhaufes überbrachfe 
Hr. Stanley, Etaatöfefretär für die Colonien, in Be 
gleitung einiger Mitglieder des Unterhaufes, die Wil 
über die Emancipation der Sclaven. Es wurde ber 
ſchloſſen, die Bill zu druden und zu vertheilen. Ed 
wurde hierauf das Geſetz, welches die Quäder und 
Maäprifhen Brüder vom geſetzlichen Eide bifpenfirt, 
ohne Echwierigfeit zum zweitenmale verlefen. 

Zffiziele Nachrichten aus Portugal üter die Eine 
fbiffung von Zruppen Don Pebros zu einer Erpebitiom 
gigen Liffabon find zwar noch nicht hier angelangt. 
Wir erfahren indeffen, daß die Agenten Don Pedrots 
aus Liverpool die Nachricht von der Ankunft eimeh' 
Fahrzeuges, welches Oporto am 11. Duni berührt hatte, 
erhalten hat. Der Gapitän dieſes Schiffes verfiherts 
daß während feiner Anwefenheit die Einfiffung wirke 
lih begonnen hätte. : " 

Se. Mai. der König fpeiften geſtern bei Lord Hals 


— — — 


land im Geſellſchaft vieler hoher Perſonen. Se. Mei, 
fchien in gutem Wohlſeyn und ſehr vergnũgt. 
London, 22. Juni. 

Der Kurier enthält über das weiche und ſchwankende 
Benehmen der Minifter nachſtehende Betrachtungen: 
„Indem fie handeln, wıe fie es thun, ſetzen fie nicht 
nur ihre Feinde in Erflaunen und ‚entwaffnen fie, fon: 
dern bringen auch ihre Freunde‘ in Berlegenheit und 
Migftiimmung. Niemand kann‘ feſt ein Minifterium uns 
ferftüger, welches immerwährend ven Play verändert, 
nach den Eindrüden, die es von Außen beförhimt, und 
welches mehr darauf bedacht ft, ſich mit feinen Beinden 
audjzuföhnen, ald das Bühdnif- mit feinen Anhängern 
zu erhalten. Uns ift wohl befannt, daß feit der Reform 
€8 einem Kabinet nicht mehr möglich; ift, die Regierung 
gu führen, wie ed ein Parteiminiſter ium machte. Es 
muß feine Stütze im ber öffentlichen Meinung ſuchen. 
Nichts deſto wenigery' obgleich ein Minifterium vollkom⸗ 
men gerechtfertigt ift, wenn ed dem Wunſche der -Ma: 
tion nacgiebt, kann biefer ed nicht angenehm -feyn , zu 
fehen, daß die Minifter bei Verzichtung auf ſchlechte 
Maßregeln und bei Vorſchlägen von Guten, nicht: übe 
zer eigenen Gingebung folgen, und nur ‚eine zögernde 
und widerwillige Gefäligkeit für die öffentliche Meinung 
jeigen, oder eine feige Nachgicbigkeit für ihre Gegner 
haben, die im Parlamente fib zeigen. So durchaus eis 
dende Miniſter können feine Achtung im Aeußern, keine 
Zabanglichkeit in dem Innern erzeugen; ein engliſches 
Miniſterium muß größere Würde und Nakdrudjamteit 

eigen; es muß von dem Kammern unterftügt ‚, aber von 
a und von der öffentlichen Meinung geleitet werben. 
Öportoy 8. Jun. * 

Kapitän Napier hat den Oberbefehl· ũber das Ge⸗ 
ſchwader übernommen, da Admi Sartorius fi krank 
befindet; man glaubt, daß er bald mit- vielen Kano⸗ 
nierfchaluppen und einer Abtheilung Zruppen nach dem 
Tajo fegeln werde. Die Schifſe, tie biöher wor der 
Barre gelegen, haben ihren Mundvorrath ausgeſchifft, 
fo dag die Stadt nunmehr trefflich verforgt iſt. 

Paris, 24. Jun. 
Unfere geftrige Angabe, daß ber Präfelt ber Eeine, 
r. v. Bondy, entlaflen worden ſey, iſt richtig. Der 

f v. Rambuteau ift fein Nadfolger, welcher ſchon 
lang um diefe Stelle fih bewarb, und ein Schützling 
des Hrn. v. Argout iſt. — Der Marſchall Gerard 
wurde vom dem König, und feine Gemahlin von der 
Rönigin empfangen. — Die Arbeiter, die zu den Vor- 
bereitungen der Forts Gharenton, Epine und Et. Chan: 
Mont verwendet wurden, find am Samflage verabicie: 
det worben; und die Genieoffiziere, welche dieſe Arbei: 
„ten leiteten, erbielten Befehl die zu Noiſy angefangenen 
Feld werke fortzufeben. 

Privatbriefe aus Sardinien und Erzähfungen von 
Reifenden ſtimmen hinfichtlih der Aufregung überein, 
melde in Chambery und dem größten Xheile der ſardi— 
wilden. Staaten herrſcht. Man erwartet wichtige Ereig⸗ 


die nicht aufgekläret wurden, veranlaſſet. 


niſſe und viele ſcheinendan die Möglichkeit einer Revo⸗ 
futien zu gläuben. — Bier: piemontefiihe Studenten 
fihd in Turin erichoffen worden. 
Ge. Maj. der König hielt heute in den Tuillerien 
einen Minifterraty. Die Maßregel der Auflöfung der 
Kammern fol in diefem Augeublide wieder fehr zwei— 
felhaft feyn. g | 
Herr v. Flahaut hat geflern Abend eine lange Con— 
ferenz mit Lord Granville gehabt. Diefen Morgen 
wird verfichert, daß vieler Günftling des Fürften Tals 


leyrand morgen oder übermorgen nah Zurin und von 


da nach Rom gehen würde. Die Angelegenheiten des 
heiligen Stuhles feinen eine Wendung zu nehmen, 
die den Wünfhen Ludwig Philipps wenig günftig ift. 

Diefen Morgen begab ſich der öſtreichiſche Gefchäftss 
träger zu dem “Herzog v. Broglie. Man fpridt vom 
geftern Abend angelangten Nachrichten aus dem Oriente, 
welche eine Mitrheilung des Grafen Pozzo di Borgo 
an'die Minifter der verſchiedenen Höfe veranlaft hät- 
ten. Der Inhalt diefer Mittheilung fcheint fo befchafe 
fen / wie e8 heißt, um von der einen und ber anderen 
Seite Klagen und Beſchwerden hervorzurufen. 

Die Pairdfammer hat in ihrer heutigen Sigung 
das Einnahmebudget angenommen. , 

Einige Blätter wiederholen heute, daß die Herren 
Dupin, der eine nach Zranffurt, der andere nad Gries 
chenland reifen würden. Hr. Dupin d. Aelt. hat ſchon 
vor längerer Zeit diefer Nachricht beflimmt widerfpror 
den und jept hält man fie ebenfalld nicht für gegründes, 

“ Einige Zeitungen behaupten, der Herjog von Drz 
leang befomme ven Oberbefehl über das Lager vom 
Eompiegne. Es ift aber nicht zu vermuthen, daß man: 
die erlandten Krieger, welche Frankreich noch zählet, 
übergeben werds — Man fpricht noch immer von ei: 
nem Kriegszuge gegen Konftantinopel, obgleich es dem 
Anfherne hat, daß man Algier aufgeben müſſe. — 
Man ſchreibt aus St: Omer unterm 17.: „Seit 8* Ta— 
gen fommen Wagen von dem Armerzuge ans welche 
Lagergeräthichaften überbringen. Die Vorkehrimgen 
zu dem Rager werben eifrig betrieben. Es heißt, der 
Marihall Gerard werbe in ben erſten Zagenıdes Zus 
lius an die Nordgränge fidy begeben, um bie Truppen 
zu beſichtigen.“ — Nah einem Befchluffe ded Präfek— 
ten von Aisne follen 8 Kantonbataillone der National: 
garde gebildet werden. — Die Chouans zeigen fich 
noh immer und werben zum Theil eingefangen. — 


‚Nach einem Schreiben aus der Levante vom 28. Mai 


bat unfer Gefhwader ſich nod nicht bewegt. 
Paris, 25. Juni. 

Die Erklärungen auf ber Zribune in ber Abgeorde 
netenfammer wegen Algierd haben Wiederhall in Algier 
gefunden, und in der Eordöfammer zwar feinen Antrag 
und-feine Wufforderung, aber doch Betrachtungen des 
Lordd Aberdeen und die. Eröffnung gewißer Thatſachen, 
8. Aberdeen, 
deſſen hartnädige Eingenommenpeit gegen Frankreich 


nur eine Gelegenheit, ſich zu auſſern, ‚verlangt, hat 
feine förmliche Behauptung wieberholet,: Daß Verbind⸗ 
lichkeiten wegen des Seſihes der Regentſchaft von ber 
Neſtauration übernommen ‚und von der Regierung des 
7. Aug, beflätiget worden feyen. Er ſtützet dieſe Be⸗ 
hauptung auf Sriefſchaften die noch nicht bekannt 
gemacht wurden, deren Daſeyn aber unwiderſprechlich 
fey. Er hat gleichfalls behauptet, daß eine amtliche Ur⸗ 
funde, bie zu ſeiner Kenniniß gelanget ſey, ihm den 
gänzlichen Abſchluß der von . Grey angekuͤndigten 
Unterhandlungen eröffnet habe, welche der Minifter mit 
Feankreich zu verfolgen fagte, und die geflört werden 
önnten, wenn man durch unzeitige Dazwiſchenſprechun⸗ 
gen eine Partei aufregte, welche in der Kammer ber 
Abgeordneten Frankreichs den Beſitz von Algier- ald 
eine Sache der Nationalehre betrachteten. L. Grey hat 
diesmal auf die: Angabe der, von Frankreich übernom: 
menen Verpflichtung, die er im Mai ‚verneinet hatte, 
nicht geantwortet. Befremdender ift es, daß er ſich 
jeder Erklärung über den Abſchluß der,, mit Frankreich 
gepflogenen Unterhandlungen und über tie Urkunde, 
wobdurd 2. Aberdeen zur Kenntniß der Sache gelangte, 
enthalten hat. 2. Grey hat, unter .beiläufiger Wieder: 
bolung defien, was er bor 6 Wochen gefagt hatte, 
behauptet, daß er feine Pflichten nicht verfehlet, und 
weder bie Ehre , hoc bie Betheiligung. Englands vers 
geflen habe. Als &. Grey das erite Mal beiläufig das 
Nämliche geſprochen hate» das iſt, nachdem 2. Aber 
deen vorgeſtellet hatte, die ‚Betheiligung. Englands ge⸗ 
ſtatte nicht, Frantreich eine Beſitzung zu laſſen, welche 
ihm 600 Meilen von Küften am Mittelmeere gebe, 
wodurd ed im Falle eines Krieges; dad Uebergewicht 
anf. dieſem Meere bekäme, ſchien ed. Yamald, daß ‚er 
die Grundſaͤtze 8. Aberbeen gutheiße;. indem, ‚er. jeht 
vaſſelbe Wort für Wort wiederholte, muß. man nicht 
die nämlichen. Gedanfen daran heiten? Am . Schluffe 
feine Rebe fagte er: „Ich glaube, ber; Kammer verfis 
chern zu können, daß, wenn die Zeit gekommen ift, 
um biefen: wichtigen Gegenftand neuerdings zu erörtern, 
die: Minifter im Stande ſeyn werden, zu bewähren, 
daß ſie nicht‘ unterlafien haben, ihre wichtigſten und 
wefentlichften Pflichten zu erfüllen. Si Frankreich 
frei von aller Verbindlichkeit, kaun es nach Belieben 
über feine Erwerbung verfügen, warum ſollte eine Zeit 
fommen, wo diefe Angelegenheit. vom Neuen in Eng: 
land verhandelt würde. Iſt dieſe Befigung und nicht 
deflritten, wie Marſchall Soult äufferte, ſtehet ed in 
unferem Belieben, fie ald eine Pflaͤnzung mit Grant: 
weich zu vereinigen, Warum foüte England ſich damit 
mehr zu beichäftigen haben, als mit Martinique und 
Guadeloupe? Endlich wenn «6 die Rolle des engl. 
Winiſteriums if, unbedingt und einfad ber Pflanzung 
von Algier und ber ſchlüſſigen Beſitzergreifung dieſer 
Megentfchaft für Frankreich beizuflimmen, warum kann 
EGreh fidy ſtark zeigen, ‚der Kammer zu bemeifen, 
daß er feine wichtigſten Pflichten nit verabfäumet bar 


Revalieur; Dr. Hohn. Berleger: 


be, nachdem er weiß, daß nad ‚den Gedanken diefen 
Kammer bie Pflichten darin beſtehen, Frankreich in dem 
Erwerbe einer reihen Befigung und eined weiten Küs 
fienlandes am Mittelmeere zu hindern. In allen dies 
fen, Worten iſt etwas Verwickelndes und Zweideutiges, 
das. nicht dazu gemacht iſt, Vertrauen einzuhauchen. 
Fand das Publikum die Erklärungen des Marſchalls 
Soult nicht genügend, und wurde dieſe Meinung ſelbſt 
in der Pairskammer von einen minifteriellen Redner 
ausgedrückt, fo muß bie kurze Erörterung in bem engl. 
Parlament noch lebhafter das Unbeflimmte und vie 
Verzwicktheit in den Erklärungen auf unferer Tribune 
' fühlen laſſen, Man ſchrie bei der Stelle des Marſchalls 
Spult: SBis jetzt iſt es der Regierung nicht in dem 
Sinne gefommen, Algier zu räumen.‘ Man hat es 
gefagt: aber, kann der Gedanke, welcher. bis jetzt nicht 
gefommen iſt, nicht ſpäter fommen. Kann ed nicht 
dann feyn, wenn 2. Grey glaubet, die Zeit fey gekom⸗ 
men, diefe große Sache neuerdings zu erörtern? Eine 
offnere. Sprade würde allen, Ungewißheiten ein Ende 
gemacht haben, die: vieleicht, keinen hinreichenden Grund 
haben. Wir wollen. ſehen .· 

Man fagt, unſere Regierung ſey 
über den Anfauf von Dampfſchiffen, melde jüngft zu 
Dundee in England auf Rechnung einer Gefeifhait, in 
Bau. gegeben wurdem. Sie ſollen zum Verkehr zwi⸗ 
ſchen Algier, und, Toulon beftimmt feyn, und auf 14 
Zage Brennftof; mit ſich führen. Gie werten die gröfis. 
ten Dampffcgiffe ſeyn, die. man je. in Europa verfertiget hab 

. Straßburg, 25. Juni. . e 

Der Rhone- und RheinsKanal wird endlich benutzt 
bis nad Strafiburg. Heute ſind die erfien Schiffe mit 
Woeaten aus dem; Süden, die,.auf, dem Rhone- und 
Rhein⸗ Kanal gekommen, in unferer Etadt angelangk - 


in Unterhandlung 


Betfanntmahung- 
- - Der Natur der Sache gemäß, muß aller Beſuch 
des Publikums, bei den Proben des Theaters im 
Freien verbeten werden. 

Bamberg am 30. Juni 1833. 

Das Gentral:Comite bed Thereſien⸗ Volksfeſtes. 


Betanntmahung 


n der Wirth Andreas Hartmännifhen Konkurkı 
fache —2 — werden die dur Maffa gebörigen Imobilien, 


als: j 
#) das in der Hauptſtraße dahier gelegene Wirkhihaus suden 
3 Bauern, Haus Nr. 2713 Tare 1500 fl. 
2) 1/4 Morgen Seid, Befik Mr. ss Tare 15 fl. 
3) 1/2 Morgen Jeld, SE — —— in 8 now 
i n Su 
anderiweit dem öffentliche 83. en om 


Pen ein annchmbares 
= er 11. Subpaftations, Termin wird auf 
en 9 


.‚gulice a 
anberaumt, und befigs und jahtungsfähige Kaufsliebhaber bier 
* ——— dos 40, Juni 4833 

m . . 
a Kömgliches Landgericht. 
Badum. R 
Gtein 


Kommerzienrath Sr. Drausn id. 





Fraͤnkiſchet Mertun 


Mit allergnädigftem Yrivilegium 





Nro. 183 Bamberg. Dienftag, 2. Juli 1853 





Thereſien-Volksfeſt zu Bamberg. 

Seine Majeftät der König hat allergnädigft ‚gerubt, die Feier des diesjährigen Therefienfefles ganz nach 
dem Inhalte des Feſtprogrammes zu genehmigen, und den kgl. Vaſallen und Nittergutöbefiger Joſeph Amand 
Freiherrn von Guttenberg auf Steinhaufen, Kirchlauter, ic. zu Allerhöchſtſeinem Bitter bei dem Feſtzuge, 
Turniere und Carouſſel zu ernennen. eh 


Ihre Majeftär die Königin Therefe bewilligte allerhulbreichit, daß ber tgl. Lieutenant im biefigen Che: . 


vaurlegerö:Regimente, Vaſall und Rittergutöbefiger May Freiherr von Egloffftein als Allerhöchſtihr Ritter in 
Alerhöhflipren Farben den Feflzug führe, und bei dem Zurnier und Carouffel erſcheine. — 
Ihre Majeftät verlieh zugleich für Allerhöchſtihre Feſtfahne eine Bandſchleife, und Ihre koönigliche Hoheit 
die Prinzeſſin Mathilde eine ſolche für die Feſtfahne Seiner Majeſtät des Königes. 
Die Äbreiſe Seiner Majeſtät des Königes nah Italien verſtattete noch nicht, Allerhöchſtdemſelben ben 
ehrerbietigſten Dank der Einwohnerſchaft Bambergs durch das Feſtcomite für ſolche allerhöchſte Bewilligungen 


darzubringen; die Ankunft Ihrer Majeſtät der Königin im Bade zu Kiſſingen erlaubte aber, dieſer theuerſten 


Pflicht bei Allerhöchſtderſelben fofort Genüge zu leiften. 

Am 23. d. M. begab fi zu dem Ende die Deputation, beſtehend aus den Comitemitgliedern Dreſch, 
Kreiberen von Eglofffiein, von Hornthal und Leift, an das Hoflager Ihrer Majeftät zu Kiffingen, und 
erhielt am 24. Nachmittags die erbetene Audienz. , 

“ Die Deputation, eingeführt durch Seine Excellenz den Herrn Oberftftallmeifter Freiherrn von Keßling, von 
Ihrer Majeftät der Königin mit Ihrer königlichen Hoheit der Prinzeffin Mathilde, in Gegenwart ver Frau 
Dberfipofmeifterin Gräfin Deroy Ercellenz und der Hofvamen, auf dad Gnädigſte empfangen, brachte Allerhöchſt⸗ 
berfelben den eben fo ehrfurchtvollſten, als innigften und herzlichſten Dank dafür, daß Ihre Majeftät gerubte, 
dem Bamberger Feſte Allerhöchſtihren Namen und Schug zu verleihen; vie Deputation bat Ihre Majeftät, in 
dem Urfprunge, der Anorbnung und möglichft würtigen Ausftattung diefes Feſtes ein Zeihen mehr der treneflen 
Liebe und Anhänglichkeit Bambergs an Ällerhöchſtſie und Ihre Königliche Familie erfennen zu wollen, und bie 
aufrichtige WVerficherung zu genehmigen, daß dad Andenken an Allerhöchfiverfelben Aufenthalt zu Bamberg im 
Sabre 1830, an die Huld, das Wohlwollen, welches Alterhöcftfie damals feiner Bürgere und Einwohnerfchaft 


bezeigte, und am die bei der Stiftung des Xherefienfeftes abermals ihr befundete Gewogenheit "von ihr unver: ‘ 


gaͤnglich ald ihr theuerſtes, Eoftbarftes Beſitzthum werde bewahrt bleiben. 
Ihre Majeftät die Königin gerubte hierauf in den freundlichſten Ausbräden, mit wahrer Herzlichfeit und 
Rührung, der Deputation zu erwiedern:” [52 
Adaß Alerböhftfie für die befondere Aufmerkſamkeit ver Abfendung dieſer Deputation der Gefammteins 
„wohnerſchaft Bambergs-fehr verbunden fey, daß Alferhöchflfie für die durch die Stiftung des Feſtes 
- „Allerhöchſtihr abermals betpätigte Anhänglichkeit, von welcher Allerhöchſtſie ſchon im Jahre 1830 fo’ 
„viele, Allerhöchſtihr unvergeßliche Beweife erbalten, berzlicft danke, und nicht zmweifle, daß das eben fo 
ſchön ald zweckmaͤßig angeordnete Feft auch zu: Allerhöchſtihrer Freude eben fo zur Ausführung kow— 
. „men werde.’ 5 
1 Ihre Majeftät und Ihre königliche ‚Hoheit die Prinzeffin Mathilde, Höchſtwelcher die Deputation den ſchul⸗ 


digllen Dank für die Bandſcleife ‚zur Fahne Seiner Majeftät des Königed ausdrüdte, ließen Sich alsdann von 


ber Deputation mehreres Einzelne der Feftanordnungen näher befchreiben, zumal bie Fahnen, und Ihre Maojeftät 
die Königin bemerkte Hiebei, daß die Weranftaltung einer gottesdienſtlichen Eröffnung des Jeſtes und einer 
Epeifung der Armen Allerhöchſtihr ganz beſonders wohlgefalle. —— 
Die Deputation wurde aldbann von Ihret Majeftat mit den Worten: En | , 
N „Ich bitte die Herren, bei den lieben Bambergerh Meine Organe zu fehn, um ihnen Meinen herzlich⸗ 
„fen Dank für ihre Mir abermals hewieſene Anfängligkeit audzuprüden FE 


auf dad allerhuldvollſte enitlaffen. 


- 


Das Feftcomite ermangelt, nicht, diefen Höchfferfreulichen, reich befohnenden. Erfolg ber. Deputation ber Gec 
fammteinwohnerfchaft Bambergd zur Kenntniß, und dadurch den Allergnädigften Auftrag Ihrer Majeftät der Köe 
nigin zum Vollzuge zu bringen. . . 

Zugleich bat das Fefteomite noch die Anzeige zu erftatten, daß eine am 23, d. Mts. an Ihre Königlichen 
Boheiten Yen Herrn Herzog Wilhelm und bie Frau Herzogin Louiſe in Bayern, dann eine Hoheit den 
Herrn Herzog Mar in Bayern nah Schloß Banz abgeorbnete Deputation, beftehend aus den Mitgliedern 
Erlaher, Spraul und Freihern von Stengel, Höhfidiefelben zur Beehrung des Feſtes mit Höchſtderen 
Gegenwart einlud, die huldreichfte Aufnahme und bie Zufiherung Höchſtihres Beſuches des Feſtes erhielt, wor 
bei insbefondere Ihre Königliche Hoheit die Frau Herzogin Eomife eine Bandſchleife von Höchſtihren Händen 
für die ſtadtiſche Feflfahne zu bewiligen, und Seine Hoheit der Herr Herzog Mar den Vorfik und das Groß⸗ 
richteramt bei allen Preisgerichten zu übernehmen geruhte. 

Eine dritte an Seine Durchlaucht den Herrn Herzog von Sachſen-Koburg-Gotha nad Koburg abge— 
ſendete Deputation, beſtehend aus den Mitgliedern Freiherrn von Gebſattel, von Hornthai und Winne—⸗ 
berger, fand gleichfals den wohlwollendſten Empfang, und erhielt die Zuſicherung, daß Beine herzoglice 
Durdlaucdt dem Fee Höchftipren Befuh gönnen werben. 

Bamberg, 28. Junius 1833. 

Sentral-Comite des Thereſien-Volksfeſtes. 


Wien, 24. Juni. dungen, die dabei vorgekommen ſeyn möchten. Aufe 


Ein engl. Konrier, der Konftentinopel am 9. d. 
verließ, iſt bier durch nad London geeilt. Er über: 
bringt die Nachricht, daß die Armee Ibrahim Paſcha's 
in vollem Rüdmariche begriffen war, und daß nun von 
zuff. Seite auch Anftalten zur Einfbiffung der Zruppen 
getroffen werven. Der Eultan foll zwar. den Grafen 
Drloff den Munfch zu erkennen gegeben haben, fich ba: 
mit nicht fehr zu beeilen, weil er. Reaktionen befürchtet, 
fobald die Ruſſen abgezogen find; man glaubt aber, 
daß Eraf Orloff fhon um ber früher gemachten Er: 
Märungen willen in feinen Aufſchub widigen könne, 
foutern die Zruppen unverzüglich werde abziehen laffen, 
fobald er Gemwißheit erlangt bat, daß Natolien von 
den Arabern völlig geräumt if. Ed wird mithin in 
etwa 14 Tagen das türfifche Gebiet von allen fremden 
Truppen befreit feyn. — Se. königl. Hobeit der Kron: 
prinz von Bayern mar in Konftantinopel eingetroffen, 
und mit. ber größten Auszeichnung ſowohl von ben ot: 
tomaniſchen Behörden als von dem diplomatifchen Korps 
empfangen worden. Der Prinz wollte fid etwa zehn 
bis zwölf Tage in der Hauptftadt aufhalten, und meh: 
rere Exturſionen in die Umgegend machen. — Der in 
einer auferordentliiben Milfion nah Stuttgart und 
Karlörube beordert geweſene Obriftlieutenant kLiniowski 
iſt wieder hieher zurückgekehrt. Allen Anzeigen nad) 
find in Deutfhland die Gemüther fo” aufgeregt, daß 

nob Schlimmeres zu beforgen if, wenn die Regierun: 
gen niet Feſtigkeit mit, Gerechtigkeit gepaart zeigen. 
Die Eigungen der verfchiedenen Ständefammern, bie 
gleichzeitig jet abgehalten werden, mögen wohl viel zu 
ber berrichenden Stimmung beitragen, und man glaubt, 
daß es beffer gewelen wäre, wenn man dabei Inter: 
daue hätte eintreten laffen, fo daß die Kammern Würs 
tembergs, Badens und der beiden Heffen nur eine nad) 
der andern zuſammen berufen worten wären. Die Bus 
fammenfunft der angefehenften Deputirfen der würtem: 
beruiichen und badifhen Oppofition in Pforzheim wird 
viel beiprosben; man glaubt an Plane und Verabre⸗ 


fallend iſt es wenigftens, dag im einem Augenblide, 
wo die Deputirten bei ihrer ohnedies fo fhwierigen 
Aufgabe auch jeden Schein vermeiden follten, der zu 
neuen Mißverftänpniffen Anlaß geben kann, fie an eis 
nem dritten Orte Zufammenkünfte pflegen, die in ges 
wöhnlichen Zeiten ſchon fonderbar erſchienen ſeyn wuͤr—⸗ 
ben, jetzt aber doppeltes Aufſehen machen. Wenn jene 
Herren über dieſe Bemerkungen lächeln, fo verweiſen 
wir fie nur darauf, wie bie Liberalen gleich die Lärme 
glode anziehen, wenn auch nur ter Zufall da odes 
dort ein paar Männer, die fie für ihre Gegner halten, 
aufammengeführt. 
Odeſſa, 7. Zuni. 

Das hiefige Journal enthält (in Uebereinfiimmung 
mit den in Nr. 173 der Staatszeitung gegebenen 
Nachrichten) Folgendes in Bezug auf die orientalifchen 
Angelegenheiten: „Wir beeilen uns, anzuzeigen, daß 
2 Kriegs:Fahrzeuge, die Korvette „Sifipolis“ und das 
Transportſchiff Redut-Kaleh““, vorgeftern von Konftane 
tinopel in unferem Hafen angelangt find und die po⸗ 
fitive Nachricht mitgebracht haben, daß alle Schwierig— 
keiten zwiſchen der ottoman. Pforte und dem Paſcha 
von Aegypten glüflih und definativ ausgeglichen find, 
Die Zeindfaligkeiten haben in ganz Natolien vollkom— 
hen aufgehört. Ibrahim Paſcha hat die ihm von der 
Huld des Sultand zu heil gewordene Belchnung mit 
dem Paſchalik Adana mit tiefiter Dankbarkeit aufge 
nommen; feine Armee fett ihre ſchon vor einiger Zeit 
begonnene rüdgängige Bewegung regelmäßig fort, und 
man fann annehmen, daß fie in 2 bis 3 Wochen gang 
über dad Taurus-Gebirge zurüdgegangen feyn und Nas 
tolien geräumt haben wird. Die von ®r. Maj. dem ' 
Kaifer dem Sultan zu Hülfe gefandte ruff. Flotte und 
Armee ſchickt fih an, ben Bosphorus zu verlaffen, da 
ber Zweck diefer Erpedition, wie er in ber vom faiferL 
Hofe in diefer Hinjicht erkaſſenen Erklärung bezeichnet 
worden, vollftändig erreicht if. Die Landtrirppen wer: 
ben ihre Richtung auf Theodoſia nehmen, wo bereits 


alle nöthige Mafregeln getroffen find, um fie der noth⸗ 
wendigen Beobachtungs-Ouarantäne „zu unterwerfen; 
die Kranken follen in die Quarantäne von Odeſſa ge 
bracht werden, und die flotte wirb, fobalb fie bie 
Kruppen zu Theodoſia gelandet hat, mac) Sebaftopol 
abgehen. Diefe glückliche Löfung der Schwierigkeiten, 
weiche fich in den orientalifhen Angelegenheiten erho: 
ben hatten, muß auch auf den Handel unferes Hafens 
eimpirfen, deſſen Pebhaftigkeit einige Beit lang durch 
diefe Feindfeligfeiten in einem unferen Küften benach— 
barten Reich gelähmt wurde.‘ 
Bon der Donau, 2% Juni 


Der heutige öſterr. Beobachter enthält unter ber 
Aufſchrift Türkei Nachfiehendes. 
- Der Moniteur vom 17. Juni enthält folgende 
„Nachrichten aus der Türkei: „Die Regierung hat Nach: 
sichten aus Konftantinopel vom 29. Mai erhalten; fie 
zeichen ſechs Tage weiter, als’ die, welche die Augs— 
burger allgemeine Zeitung erhalten zu haben behauptet. 
— Die ägnptifhe Armee war in vollem Rüdzuge. 
Ibrahim hatte für feine Perfon Kutahia am 24. Mai 
geräumt; man erwartete, daß er gegen Mitte Juni 
über den Taurus zurüdgegangen feyn würde. — Der 
Graf Drloff räumte obne Anfland ein, daß, nachdem 
der Friede geſchloſſen ſey, die ruff. Erpedition feinen 
Zweck mehr babe. Man rechnete, daß fie fich mach der 
Rückkehr des Grafen Lieven, der abgefchift worden 
war, um fib von ber rüdgängigen Bewegung ber 


ägnptifcken' Armee zu Überzeugen, entfernen werde. — 


Mittlerweile find die rufl. Ingenieuroffiziere, welche 
vor dem Friedensfchluffe nach den Darbanellen geſchickt 
worden waren, zurüdberufen worden. Die Escadre 
batte die surkifchen Eoorfen, vie fie bei ihrer Ankunft 
an Forb genommen hatte, and Land geſetzt. — Der 
Moniteur Ottoman bat neue offizielle Erklärungen, 
welche die definitiven Friedensbedingungen beflätigen, 
befannt gemacht. — Die franz. Escadre hatte die Ge— 
wäfler von Smyrna nicht verlaffen; es fcheint, daß bie 
engl. Escadre noch nicht im Archipelagus zw ihr ge: 
Roßen war." . 
Berlin, 22. uni. 

Von den hier wegen der Definitiv-Ausgleihung der 
hollãndiſch⸗ belgiſchen Sache gepflogenen Konferenzen dringt 
wenig ins Publikum. Wan weiß nur, daß dieſe An: 
gelegenheit mit thätigem Gifer bearbeitet wirb, und die 
Mehryapt der dabei wirffamen Kabinette fi auf über: 
einftimmende Weile audipridt. Diefe Uebereinftimmung 
der Anſichten wird für die Erledigung der ganzen Sa: 
che fehr förderlich feyn, und den Widerfpruch entgegen: 
Behender Anfichten beſchränken. — Die Nachrichten in 
Fremden Blättern über die Wiederbefegung der erledig: 
ten Seſandtſchafts poſten ind ungegründet oder voreilig. 


Es mar nie die Rede davon, daß der Gefandte Frhr. 


von Bülow feinen Poſten in Laudon mis dem in St. 
Petesöburg vertauſchen ſolle. 


Brüffel, 26. Juni. 

Die Repraͤſentantenkammer nahm in ihrer geſtrigen 
Sigung die Adreſſe an Se. Maj. den König definitiv 
an. Außer den, von den Herren Broudere, Dumors 
tier und Dellefaille vorgefchlagenen Ammendements hat 
der Widerhall der Thronrede feine Abänderung erlitten, ° 
76 Mitgliever flimmen für dad Ganze der Adreſſe, 14 
dagegen. , 

London, 20. Iuni, 
‚. Dad Unterhaus ift geftern bei der Berathung über 
die Irlämdiiche Kirchen-Reform- Bill bis zum 117 Ar« 
titel vorgerückt. — Zwei Paketbote, welche nad Jamai: 
fa und den weſtindiſchen Inſeln abgehen wollten, wurs 
ben auf Befehl der Regierung bis zum 25. zurückgehal⸗ 
ten, da die Minifter aldvann hoffen, mit diefen Pakets 
booten die Nachricht von der Freilaffung der Sklaven 
und der Entſchädigung der Koloniften nach Weitindien 
gelangen lafien zu fünnen? Wahrſcheinlich gelingt ih— 
hen dieß, da die Abgeordneten der verſchiedenen Kolo— 
wien ſich fehr eifrig damit befchäftigen, ven großen 
Emancipationdplan fördern zu helfen. 

London, 22. Jun. 

"Man fagt, der König babe in feiner Eigenfcaft 
des Kirchenbaupted, durd den Erzbiſchof v. Gantons ' 
bery, nachdruckſame Gegenvorfteiungen an die Bank 
der Bifchöfe, und hauptſächlich an die 6 odır 7 Prä— 
laten, welche ſich durch re Abſtimmung in der Sache 
Portugald hervor getban haben, erlaflen, und feine 
Ueberraſchung bezeiget, daß fie fich in der fritifchen 
Lage bed Reiches der Aufbürdung ausgeſetzt haben, als 
fep ihr Benehmen von weltiiher Betheiligung und von 
bem Geiſte der Faktion geleitet. Er hat ihnen zu ver: 
ſtehen gegeben, daß fie durch dergleichen Handlungen 
bie Kirche der Gefahr ausſetzen, ihren Einfluß zu vers 
lieren, und fi, endlich durch die Stärke der öffentlir 
hen Meinung von ihren Sitzen im "Parlamente vers 
trieben zu werben, wenn ihre Abſtimmungen, in der 
Eigenſchaft geiftliher Paird, nicht mehr Weisheit und 
Aufmerkſamkeit gegen die Zeihen der jesigen Epoche 
darlegen. 

Die Times fagen, dieſes gebe einen neuen Beweis 
von der Feſtigkeit und Rechtlichkeit, womit der König 
feine Winifter unterflüge. Der Globe beitätigt obige 
Angabe, und äuſſert, es fen nicht zu zweifeln, daß der 
König feine Gefinnungen den Bilhöfen in der angeges 
benen Art erfläret habe. 

Es heißt diefen Morgem, daß eine beträchtliche 
Summe Geldes dieſe Nacht nach Falmouth gefender 
wurde, um fogleib nad Oporto gebracht zu werden, 
wo fie für die Zilgung des rüdjländigen Soldes Ber 
Mannfchaft verwendet werben foll. General Romaring 
wird fi auf bemfelben Schiffe nah Oporto begeben. ° 

; Madrid, 13. Jun. 

äglich firömen mehr Fremde in bie Hauptſtadt. 
Die Deputirten find fait alle ſchon eingetroffen und er 
halten jeder außer 3000 Fr. als Entſchädigüng für die, 


- Meife und für Arffehaffung der Staatskleider noch täg: 
lih 22 Fr. 50 Gent. Herr Zea fol übrigens mit bem 
Benehmen der portugiefifhen Regierung, beſonders feit 
der Reife des Infanten Don Carlos nah Liffabon, 
ſehr ungufrieden feyn, ‚und dad Werfahren von Ferdi: 
nands Neffen um fo weniger billigen, als derfelbe dem 
Hrn. Bea, während dieſer Botfhafter in London war, 
fehr viel zu verdanfen hatte. Es wäre wohl möglich, 
‚daß diefe Undankbarkeit Don Miguel den Minifter be: 
flimmte, nunmehr bei Entſcheidung der pertugiefifchen 
Frage zu Gunften Don Pedro's mitzuwirken, Man will 
fogar feit einigen Tagen eine größere Annäherung zwi: 
fen Herrn Zea und Herrn Rayneval bemerkt haben. 

Nach Briefen aus Liffabon ift Alles zu einem ent: 
ſcheidenden Angriff vorbereitet; diefer wird aber allein 
durch den fpanifhen Minijter, Herrn Gorbova, binge: 
balten, indem er verfichert, daß die Angelegenheit ber 
Entiheidung fo nahe fey, daß es ber Warfen nicht 
mehr bebürfe. ) 

Paris, 25. Sun. 

Der Graf Pozzo di Borgo hat geflern dem Minis 
fer der äuffern Angelegenheiten eine Note bed ruff. 
Kabinets, mit der auch der bayerifche Gefandte einver: 
fanden war, überreicht. Sie betraf die deutfchen Ange: 
legenheiten, und enthält eine Art von PolizeisReglement, 
um die deutfchen Staaten vor dem revolutionären Geilt, 
ber Frankreich bewegt, zu bewahren, 

Nah den neueften Nachrichten aus Oporto wird 
Don- Pedro in eigner Perſon die Erpedition zur See 
gegen Liſſabon leiten. Zu gleicher Zeit foll die Land: 
macht eine Bewegung nad diefer Stadt auöführen. Die 
Erpedition befteht aus 4000 Dann auderlefener Trup⸗ 
pen, welche auf Dampfihiffen bingebracht, werden. Der 
eigentliche Punkt zum Landen ift noch nicht, beflimmt 
angegeben. Die Wahl wird wahrideinlid „von, den 
Umftänden abhängen - » 
Paris, 26. Jun. 

Der Moniteur enthält die Ordonnanz, wodurch ber 
Graf Phitipp v. Rambuteau-zum Präfekten der Seine, 


anftatt ded Grafen v. Bondy, der zu andern Verriche, 


tungen beftimmt ift, ernennet wird. Graf v. Bondy 
ift zum Großoffizier der Ehrenlegion emannt worden. 
Bamberg, 1. Jul. j 

Se. Durchlaucht der Fürft Dettingen Spiel: 
berg, 8. b. Kronsöberfi: Kämmerer , traf von Kiffingen 
mit Familie und Gefolge geftern dahier ein, übernach— 
tete im Bamberger Hofe und feste heute ihre Reife 
über Nürnberg nad Dettingen weiter fort, 


: Der Borläufer 
zunerften Thereſien-Volksfeſte in Bamberg: 
Een ist erschienen und bey. Unterzeichhete, wie in 
silem Kunst- und Buchhandl n, zu haben: 
Die. öffentliche Maskerade zu Pferd und 
Wagen in Bamberg am Fastnachts-Mon- 
1833. In colorirten 54“ hohen Ab- 


Redakteur: Dr. Hobn. WWerleger 








bildungen, dardestellt von G. D. v. W. 
Zwei Lieferungen zu 12 Folio- und 16 
Quart-, complet 40 Quart-Blätter zu 28 
Nunimern, In Unischlag, Erster Subsorip- 
tions-Preis 1 fl. 48 kr. Zweiter Subscrip- 
tions-Preis 2 A 24. kr. 
Diese enthält? ı. Ein junger Bauer, a, Ein Musikchor 
in verschiede ‚en Trachten, worunter auch die weibliche. 
Bamberger Nationaltracht sich befindet, 3. Harlekin, 4. Pier» 
rot, 5, Reisender mit dem ‚Wegweiser, Londons Musterreiter, 
6. Ein römischer Triumphator. 7. Commandant der Krihwink- 
ler. $. Sonntagsreiter. 10, Preciosa, die alte Zivreunermütter, 
ı1. Eine complete Kindstauf. ı2, Ein geharnischter Ritter, : 
13. Schneider Cacadu. 16. Der steinerne Gast, 19. Die Braut- 
junfer aus dem Freischützen — ein alter -Sehatherjude — eine 
elegante französisch gekleidere Dame — ein vierschrütiger Ty- 
soler, 20. La Dame a la Mode, u s. w, 

Gleich hoch beschnitten, nach ihrer Zahlenfolge zusam« | 
mengekiebt, stellt sich der ganze Zug in seinen langen schö- 
nen Reihen, in der Natur dar, welcher als Roile in Futteral 
compendiös verwahrt werden kann. Die einzelnem Bildergrup-". 
pen aber, ringsum schün gleich beschnitten, auf natyrlarbi= 
ges Papier, mit schwarzen Linien einfassend umzogen „ unter ' 
Glas und Rahm, bilden sie die ‘freundlichste Zimmer- Verzie- 
rungs-Gallerie. Auch. dürften sie zu .mancherley. Kleen, für 
alle öffentliche und Privarbelustigungen vielfach dienen. 

Gleichsam als die Krone der Bamberger Fuschingsfreude, 
ja das eigentliche Carneval selbst, als lebendes Volkstest, wo« 
durch nach langen lahren, und nach dem Muster anderer 
Städte der alte Faschingsbrauch wieder in seine Rechte einge- 
setzt wurde, möchte diese bildliche Darstellung bey Jeder 
mann‘, auch im Auslande nicht wenig Interesse finden, haupt» 
sichlich wegen ihrer, in dieser Art nach nichtgesehenen Ausfüh- 
rung. Beson.lern Beifall fand diese Erscheinung, dass sie eben so 
sinnvoll geordnet ,„ als frei von allen Anzüglichkeiten 
und beleidigenden Anspielungen auf Personen oder Stände war, 
Sie hat das allgemeine · Wohlgefallen auch in’ so-hohem Grade 
erworben, dass diese getreue Copiv gewiss Jedem willkommen 
seyn dürfte, 

Noch wird nicht unbemerkt bleiben, dass die einzelnen 
Figuren- ünd Wagenparthien, wienicht weniger, die zahlrei= 
chen, gut gewählten Pferde-Gruppen, durch ibre ausgezeich- 
net schönen und mannigfaltigen Steliungen, Kuasserst fleissig 
ausgeführt, schon im Originale sehr gut beurtheilt, so vortref- 
lich gelungen: sind, dass das ganze Unternehmen, seiner ver- 
ehrten Theilnahme würdig, gewiss angesprochen werden und 
auch nach seiner charskteristischen "Treue, als recht freund“ 
liche Erinnerungsblätter, noch zahlreicherg Verbreitung finden 

ird, — 


w 
Drausmich'sche- Buch - und Aunst- 
handlung in. Bamberg. 





un. we 
In ſaͤmmtlichen biefigen Buchhandiungen if zu haben, 
das bei bevoritehendem ÜherefiensMoitsfefte im Freyen aufzu⸗ 
führende Theaterſtück: 
Bürgertrewe 


— oder 
Der Schwedenkönig Gultav Adolph in Bayern. 
Valet haͤndiſches Schauſpitl ın 3 alten. 
Juit Preis ı8 ir, 
amberg am 1. Juli 1833. — 
* Das Eentrals Eomire des Thereſien; Volksfeſtes 
In der Drausnick ſchen Buchs und Kunſthandluug 
in Bam̃berg iſt unter andern neu zu haben: 
v. Fang’s) Hammelburger Reiſe site Fahrt. 8. 24 Fr. 
welt Bibel III: 2, Adrheilung. 
Georg Michael. Wittmann, Bıichof von Comona ꝛe. Portrait 
n gebensgehher, ae“. bobes, ſchou lithographirtes Tableaur. 
reis 30 Fr, 2 


Kommerzienrath Er. Drausnid. 





Frankiſcher Merkur 


Mit allergnädbigfiem Privilegium 








Bamberg Mittwoch, 3. Juli 1833. 
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Thereſien-Volksfeſt zu Bamberg. 

Mit Genehmigung Seiner Erzellenz des hochwürdigſten Herrn Erzbiſchofs wird daß Therefienfeh durch eir 
me feierlihe Meſſe auf der Therefienwiefe begonnen. 

Die im Programe angekündigte VBorfeier wird demnach im der Art eröffnet, taf am Sonntage den 
7. Julius früb 6 Uhr die hl. Meſſe mit großer mufitalifcher Begleitung von bem hochwürdigen Herrn 
Dompropſte von Lerchenfeld auf der Thereſienwieſe, vor der Haupttribüne, unter Paradirung der ſtädtiſchen 
Landwehr, abgehalten wird. 

Die Ausſtellung der Feſtfahnen Ihrer Majeſtät ver Königin, Sr. Majeſtät des Königes und 
ber Stadt Bamberg erfolgt um 14 Uhr auf dem Balcone de Rathhauſes, die der Preisfahnen am Gaſthofe 
zu ben 3 Kronen. , 

Die Speifung der Armen gefchieht ebenfalls am Sonntage Mittags 12 Uhr im Klecbaumd » Garten 
auf dem oberen Stephansberge. j 

Die Eröffnung aller Sammlungen und Ausftellungen bleibt auf Sonntag ben 7. Julius Bor 
mittag 9 Uhr unser den überall bejonderd befannt gemachten Anordnungen feſtgeftellt. un 

Ueber die Bälle ı. in der Harmonis, dem Mufeum, ber Concordia werben biefe verehrlichen 
Befelfchaften eigene Bekanntmachungen erlaffen. 

Die Feſtfeier felbit vom 8. bis 12. Julius wird volftändig nach der Ordnung bed Programmes vor 
fih geben, mit der einzigen, aus Rückſicht für fremde Beſucher getroffenen Abänderung, daß fhen am erften 
Befttage, Montag 8. Julius, und aud am zweiten, Dienflag den 9. Julius, Theater im Freien, dage— 
gen bie große mufiftalifhe Produktion erſt am vierten Zefltage, Donnerftag 11. Julius, flatt findet. 


Ueber die Ausgebung ber Eintrittlarten zu dem Theater, der Zribüne und den Scaugerüften erſcheint 


unverzüglich befondere Anorbnung. 
Bamberg, 2. Julius 1833. 


Sentral-Comite des Thereſien-Volksfeſtes. 


München, 29. Jun. 

Eine Koͤnigl. Allerhöchſte Verordnung vom 20. 
Maͤrz 1833 bringt- im heutigen Regierungsblatte «die 
gefeglihen Anordnungen aufs Neue in Anregung, wel: 
Ge die Buchhandlungen biesfeits des Rheins zu unent: 
geldlicher Abgabe eines Exemplars jeder durch fie dem 
Drude Übergebenen ober verlegten, und die Buchdru: 
der des Mpeinkreifes zu umentgeldlicher Abgabe eines 
Erenrplard jeder von ihmen gebrudten Schrift an bie 
Hofs und Staats:Bibliothef verpflichten. f 

Se. Majeftät der König haben Sich allergnäbigft 
Beroogen gefunden, dem DOberfien des 8. 5. Ghevaur: 
legers-Regiments, Georg v. Mölter, dem Oberften des 
4. Chevaurlegerö:Regimentö (König), Karl Friedrich 
ducho, dem Oberſten des 3. LiniensInfanterie-Regi: 
mentd, Karl Philipp Theodor Kirchhöffner, und dem 
k. Hofrathe, Kreis: und Stabtbibliethefar und Gym: 
nafialreftor Dr. D. E. Beyſchlag, dad Ehrenkreuz des 
f, bayerifchen Ludwigs-Orden, und dem Ganter und 


Schullehrer Johann Nikolaus Herdegen zu Rehau die 
Ehrenmünze des k. bayeriſchen Rudwigsordens zu verleihen. 
Bon der polnifhen Gränze, 20. Jun. 

Die Hoffnung, daß der Kaifer Nikolaus nah Wars 
fhau kommen werde, ſcheint für diefed Jahr vereitelt, 
obgleich man bis auf die legte Zeit noh in Warſchau 
diefe Erwartung hegte. — Im allen Provinzen, mo 
die polniſche Sprache vorberrfht, macht ſich noch immer 
der übelfte Geift bemerflich, und die verfhiedenen Mes 
gierungen fönnen nicht wachſam genug auf ihre polnis 
ſchen Unterthanen feyn. Es ift foft außer Zweifel, dag 
son einem Gentralpunfte aus die Aufregungen in Po— 
fen unterhalten werden, und daß unter allerlei Namen 
und Formen Emiffaire herumreifen, um die Gemüther 
zu bearbeiten. Dan hat aus den Papieren ber Inſur— 
genten, bie von Galizien aus in das Königreich ein 
braden, fo wie aus ihren eigenen Gefländniffen eine 
neue Beftätigung jener Ueberzeugung erhalten. Auch 
weiß man, daß nicht allein von Sranfreih , fondern 


end von Deutſchland ans Infirnftionen ertheilt werben, 
um Polen micht aus ber Verwirrung herauskommen zu 
laffen. Uebrigens hat bie Amneftie, melde für die in 
Rußland zurüdgehaltenen Polen erlaffen wurbe, einen 
guten Eindruß gemacht, und wird mande Familien, 
die in Trauer und Schmerz verfegt waren, wieder auf: 
richten. Ueberhaupt dürfte volfommene Vergeſſenheit 
Bed Geſchehenen, Beachtung des religiöfn Sinnes ber 
Holen und mindere Beſchraͤnkung der katholiſchen Geiſt⸗ 
uͤchkeit vielzur Verſöhnung der Nation beitragen, und 
den neuen Grundflein einer glüdtichern Zukunft legen. 
Die vielen Schwierigkeiten, mit welchen die katholiſche 
Geiftlichfeit in Polen und Rußland zu Fämpfen hat, 
um in volllommenfter Ausdehnung ihrem Berufe zu 
entfprechen, find nicht geeignet, Vertrauen zu geben, 
und der Regierung die Achtung zu verfhaffen, die fie 
allein durch Mitwirfung der Kirche erhalten kann. 
Krakau, 20. Sure , 

Der biefige dirigirende Senat hat eine Belanntma: 
dung erlaffen, worin es heißt: „Die von den 3 er: 
lauchten Höfen für die Reorganifirung ber freien Stadt 
und ihre Umkreiſes abgeoronete Kommiſſion hat bie 
nöthigen Vorbereitungen getroffen, um bie neue Ber: 
fafjung unverzüglich in Kraft zw fegen, und fobald bie 
Erlauchten Höfe diefelbe beftätigt haben werben, wird 
der dirigirende Senat zur Anfertigung einer Kandidas 
tenlifte für die Woyt-Aemter auffotdern.“ 

London, 23. Jun. 

Hr. D’Connel bat dur dad Organ bed ‚Blattes, 
der Pilote, einen zweiten Brief an das irländifche Volk 
gerichtet. Er zeigt neuerdings feinen Landsleuten / an, 
daß er feine Motion in Betreff der Zurücknahme der 
Vereinigungsacte zwiſchen den Legislaturen Englands 
und Irlands bid zu der nächften Seſſion verfchieben zu 
müffen glaube. Er verfihert, daß er mehr als je über: 
zeugt fep, wie nur ein irländifches Parlament Irland 
glücklich machen fünne, und daß er, wenn feine Lands⸗ 
leute Vertrauen zu ihm faffen wollten, dieſe heilige 
Angelegenheit mit Eifer und Beharrlidfeit leiten wer— 
de; glaubten fie aber, daß ein anderer mehr biefem 
Unternehmen gewachſen wäre, fo würde er ihn aus als 
len feinen Kräften unterftügen. Er verlange nur, daß 
fib das irländifche Wolf überzeugt halte, daß er einen 
günftigen Angenblid, um bie Trennung ber beiden Les 
gislaturen zu verlangen, nicht vorübergehen laſſen wers 
de; gewiß fen es aber, daß der Augenblid, um fie be: 
gehren zu können, noch nicht gefommen ſey. 

Haag, 25. Juni. 

Man fpricht nicht mehr von ber Neife des Königs 
zu der Armee. Ed. fdeint daß Ge Maj. durch die 
veränderten Umftände befiimmt worden ift, den Plan 
aufzugeben. — Die Verhandlungen werben, wie «8 
jegt allgemein heißt, in London wieder aufgenommen, 
and die Höfe Oeſtreichs, Preußens und Rußlands wer: 
den ihre Bevollmächtigten autorifiren, den Gonferenzen 
beizuwohnen. 


Antwerpen, 26. Juni. 

Die Anweſenheit des Königs im unſrer Mitte hat 
diesmal nit die Freudensbezeigungen erwedt, die wir 
zu einer andern Zeit gefehen haben. Der unparteitfche 
Beobachter ift der Wahrheit diefe Bemerkung ſchuldig. 
Möge der König diefe Zeilen lefen; er wird fi über 
jeugen, daß die Wahrheit nicht in der Nähe des Thro⸗ 
ned weilt, und daß man ihm hintergeht, wie man bie 
Nation zu hintergehen fucht. 

Straßburg, 23. Jun. 

Es haben fi abermals einige St. Simoniften bei 
und gezeigt. — Man fchreibt und aus Nancy, daß die 
dort lebenden deutſchen Flüchtlinge die Erlaubniß erhals 
ten haben, fermer daſelbſt zu verweilen; auch meldet 
man und aus derfelben Stadt, daß ine Abteilung der 
dort in Beſatzung liegenden Fremden⸗Legion nach Tou⸗ 
lon abmarſchirt iſt. Es ſollen bei dieſer Legion oͤſterts 
Ausreißungen Statt haben. 

Lyon, 23. Sun. 

Der „Gourrier de Epon berichtet: „Unfere Private 
briefe und die Berichte der Reifenden fprechen einſtim⸗ 
mig von ber Aufregung, die in Chambery und in dem 
größten Xheile der ſardiniſchen Staaten herrſcht. Man 
erwartet große Ereigniſſe, und einige Perſonen, die 
wohl unterrichtet und nicht ſehr leichtgläubig ſind, ſchei⸗ 
nen an bie Möglichkeit einer Revolution zu glauben 
— Ueber denfelben Gegenfland fagt der „Semaphote 
de Marfeiller’: „Ale Nachrichten von ben Grenzen 
Piemonts fprechen einflimmig von der immer wachſen⸗ 
ben Gährung, bie fih von dem Heere dem Volke wi 
getheilt hat. Die Nachricht von dem Tode des Königs 
Karl Albert iſt ziemlich allgemein verbreitet, bis jeht 
hat man aber feinen Grund, fie für wahr zu halten.’ 

Paris, 26. Kun. 
f Man lieft in einem Artikel des Kurierd de Lyon 
über die gegenwärtige Loge Piemonts nachftehende Bes 
merkungen: Es ſcheint, daß in dieſem Lande, bad fribk 
ber der franz. Herrfchaft unterworfen war and bie 
Wohlthaten unferer Geſetzgebung genoſſen hatte, großes 
Mißvergnügen herrſche. In Piemont, fo wie in Spar 
nien, ift die Armee der Hauptheerd des Liberaliömus 
und des Mißvergnügens. Dieß rührt vielleicht daher, 
daß die Armee bie Mängel des gegenwärtigen Regie— 
rungs⸗Syſtems lebhafter fühlt, indem fie mit den Erin: 
nerungen und bem Erbrgeize derer, bie darunter leiden, 
am meiften im Widerfpruche fliehen. Die alten Milds 
tairö, die in ben Armeen des Kaiferreichd gedient, wo 
die Grade, ohne Rüdfiht der Perfon, die ausfchlieplis 
he Belohnung der Tapferkeit und des Verdienſtes was 
en, und wo ber geringfte Soldat auf die höchſten mie - 
litairifchen Würden eine Ausficht haben durfte, können 
nicht ohne Unwillen fehen, daß fie aller Hoffnungen 
zum Worrüden bur das, ben jungen Leuten aus aber 
ligen Häufern vorbehalten, Monopol beraubt finds 
Gine erft kürzlich flattgehabte zahlreiche Befoͤrdetung 
von Söhnen vornehmer Familien, woburd eine große 
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Bahl von Unteroffizieren, die ſchon lange auf das Vor⸗ 
rüden gewartet hatten, in ihren Hoffnungen getäufcht 
wurden, fleigerte dad Mifvergnügen. Ob aber wirt: 
li ein Komplott flatt gefunden, oder nur der Plan 
zu einem Complott gefaßt war, it unmöglich zu bes 
flimmen, trog der Verurtheilungen und Hinrichtungen, 
die bereits flattgefunden haben. Es ift fogar ſchwer zu 
fagen, ob in den Staaten des Königs von Sardinien 
zu einer Revolution hinreihende Elemente vorhanden 
find. Das Volk fühlt vielleicht dad Drüdende feiner 
Lage; allein von ba bis zu einem plötzlichen Ausbruch 
ift noch eine große Kluft. Die Einwohner Savoyens 
find traurig und mißvergnügt; allein fie find ſchwach, 
im Entfagen geübt und träge, und haben feine von 
den milden Leidenfhaften, bie, aufgereizt durch bie 
Fehler und die Vergehen der Machthaber, in einen 
plöglichen revolutionairen Brand ausbrehen. Man darf 
Übrigens nicht vergeffen, daß in ‚dem ſardiniſchen Kö⸗ 
nigreiche zwei verſchiedene feindſelige Nationalitäten ein— 
ander gegenüber ſtehen, nämlih Savoyen und Piemont, 
und daß bei dem Zuftend von Nebenbuhlerfhaft und 
Geindfeligkeit, im welchem biefe beiden Bevölferungen 
fi gegen einander befinden, die für eine große poli- 
tifhe Bewegung nöthige Uebereinflimmung nit vor: 
handen ſeyn kann. So lange biefed fortbauert, wird 
es der Regierung leicht ſeyn, ſich der Truppen einer 
der beiden Völkerſchaften gegen den Verſuch zu einer 
Empörung zu bedienen, wozu bie Andere die Luft ans 
wandeln würde, und auf diefe Weife beide in den 
Schranken zu halten. 

Das minifterielle Journal de Paris enthält ein 
Schreiben über die fpanifchen Finanzen, woraus erhellt, 
daß die jährlide Staatsrevenue dieſes Königreichs ſich 
nicht über 125 Mil. Fr. erhebt. Seit dem I. 1823 
dat aber Spanien eine Reipe von Schulden gemacht, 
welche von dieſer Mevenue jährlich an Binfen 
34,649,320 $r. abfchneibet. Da nun Spanien dems 
nach in 10 Jahren eine Reihe Edulden kontrahirt, 
welche feinen alten Schulden, deren Zahlung es bat ein: 
flellen müffen, ziemlich gleichkommt; fo glaubt der 
Berf. mit großer Evidenz behaupten zu können, daß, 
wenn dieß Königreich auf ſolche Weiſe fortfährt, fich 
mit Schulden zu überladen, der Etaatöbankerott bald 
außbrechen werde. Kein Menfh in Srankreih, wo doch 
die meiften fpanifchen Rentenbefiger find, glaubt jedoch 
Baran, daß Spanien feine eingegangenen Verbindlich 
Peiten erfüllen könne, ohne neue Anlehen zu maden, 
ab ſonach jene Krifis nur beſchleunigen dürfte, 

Paris, 26. Juni. 
» Mat fprit viel von einer Reife des Hrn. Thiers 
ne England, und verfichert, er habe eine geheime 
Embung, welde unter dem Anfchein von einer Beſich⸗ 
tigung ber Kanäle, Maſchinen und Eifenbahnen ver: 
deckt ſey. Diefe Sendung wird als eine befondere po⸗ 
Keifhe Urtterhandlung betrachtet, bie bisher im Schloſſe 
bearbeitet wurde. — Unfere und die fremden Bonds 


find geſunken, wovon man bie genaue Urſache nicht 
kennt. — Nachrichten aus Prag melden, daß man bei 
dem Herzog dv. Angouleme Zeichen von Geiftesabwefen« 
beit bemerke. — In Zoulon hatte man Nachricht, daß 
das Schiff, mit der Herzogin von Berry, auf offener 
See bei gutem Winde nah Sizilien ſteuernd gefehen 
worben fey. 

Das Divifiond-Kriegsgericht zu Zurin hat am 18. 
d. den Advokaten Giov. Battifta Scovazzi wegen Theil⸗ 
nahme an revolutionären geheimen Verbindungen in 
Contumaciam zur ſchimpflichen Todesſtrafe verurtheilt. 

Paris, 27. Juni. 

In der geftrigen Schlußfigung der Deputirtenfams 
mer, welde kurz nad 2 Uhr eröffnet wurde, waren 
118 Mitglieder zugegen. Die Tribünen waren faft 
ganz leer. Hr. v. Argout, der, wie die übrigen Mis 
nifter, im großen Coſtüme gefleidet war, beftieg die 
Redmerbühne und verlas eine F. Ordonnanz, welde 
vom 26. datirt und fo abgefaßt ift: „Ludwig Philipp 
ic. Die Seffion der Kammer ber Paird und berjenis 
gen der Deputirten für dad Jahr 1833 ift und bleibt 
gefhloffen. Unfere Minifter des Innern, der Finanzen, 
des Handels und der Marine find beauftragt, die vors 
liegende Orbonnanz ber Deputirtenfammer zu überbrin« 
gen. Hierauf fprah Hr. Präfident Dupin: Nach den 
Beftimmungen ber Charte muß fib die Berfammlung 
unverzüglich trennen. Die Sitzung ift aufgehoben. — 
Die Deputirten entfernten fib um 25 Uhr. Cinzefner 
Ruf: Es lebe der König! ging von mehreren Bänken 
der inneren Sectionen aus. 

Die Pairsfammer wurde von dem Gonfeilöpräfis 
benten mit Ablefung ber Fön. Ordonnanz um 2% Uhr 
geihloffen. E5 waren ungefähr 80 Mitglieder zugegen. 

Dan verfihert, daß Befchle zur Bildung von 5 
Uebungslagern zu St. Dmer, Wittignies, Luneville, 
Roeroy und Compiegne gegeben worden find; das letz⸗ 
tere Lager wird von dem fün. Prinzen, dem Herzog 
von Orleans, befehligt werden. 

Geftern Abend if von der fpanifhen Gefandtfchaft 
ein Kurier abgegangen, welcher dem Mabriver Hofe 
Depeſchen überbringen fol. 

Nah den letztern Vorfällen in dem englifchen Par: 
lament fcheint die Behauptung der Kolonie von Algier 
äuſſerſt ungewiß. 

Ajaccio, 18. Suni. 

Die Unterzeichnungen Für Errihtung eines Bent: 
mald zu Ehren Napoleons werden eifrig fortgefeßt. 
Der Municipalrath von [Sartena hat 100 Er. dazu 
beflimmt. Jedes der Mitglieder von der Familie Bo— 
naparte zu Slorenz, die Gräfin Lipano, die Prinzen 
Achilles und Lucian Murat, die Prinzeffin Lätitia Mu— 
rat, Marquife Pepoli, fund die Prinzeffin Louife Mus 
wat, Gräfin Rusponi, hat mit -200 Br. unterzeichnet, 

Mabrid, 18. Juni. 

Folgendes if das Antwortſchreihen des Könlgs Fe⸗ 

dinand VII, an feinen Bruder den Infanten D. Karlos 


auf dad Begleitſchreiben zur befannnten Proteftation des 
Prinzen: „Madrid, 6. Mai Mein gebiebtefter Brus 
der Karl! Sch habe nie an Deiner Anhänglichkeit für 
Mid gezmeifelt, und Sch ‚boffe, daß Du eben ſo wenig 
on der Anhänglichkeit zweifelſt, die Ich für Die bege; 
ollein Ich muß die Interefien Meiner Rechte, die Mei- 
ner Tochter fowohl, ald Meiner Krone, wahren. Ich 
wild Deinem Gewiſſen feine Gewalt anthun, um Did 
auf Deine angeblichen Rechte verzichten laſſen, von be: 
nen Du glaubft, daß fie Dir Gott allein rauben fön: 
ne, obgleich fie ſich nur auf Menſchenſatzungen gründen. 
Zuein die brüderliche Neigung, die ih ſtets für Dich 
batte, beffimmt Mich, Dich des vielen Unangenehmen 
zu überheben, das Du in einem Lande empfinden wür⸗ 
deft, wo Deine Rechte verfannt werben, Meine Kö: 
nigspflichten ſchreiben Mir vor, einen Infanten zu ents 
fernen, deſſen Anfprühe den Unzufriedenen zum Bor: 
wand dienen Fünnten, Unruhen zu erregen. Gründe 
der böchften Politif, die Gefege des Koͤnigreichs, die 
e8 ausdrücklich vorſchreiben, Deine eigene Nude, die 
Mir eben fo thener ift, ald dad Wohl Meiner Bölfer, 
erlauben Dir nicht mehr, nach Spanien zurüdzufehren; 
Ich ermäctige Did, Di aldbald mit Deiner Familie 
nach den päpftlihen Staaten zu verfügen, Du wirft 
Mir von Deiner Anfunft und von dem Orte Nachricht 
geben, den Du zu Deiner Refidenz gewählt haft. Ei: 
ned Meiner Kriegöiciffe fol unverweilt vor ven Tho— 
zen von Liffabon erfcheinen, um zu Deiner Verfügung 
zu fliehen. Spanien iſt, was feine innere Verwaltung 
betrifft, von jeder fremden Handlung und jedem fremden 
Einfluffe unabhängig u. Ich würde gegen bie freie u. volls 
ftändige Unabhängigkeit Meiner Krone handeln, wenn 
ib dad Prinzip ber Nichteinmiſchung verletzen wollte, 
das allgemein von allen europälfchen Souveränd ange: 
nommen iſt, indem Ich ihnen die Mitteilung machte, 

die Du von Mir in Deinem Schreiben verlangeft. 

Neapel, 4. Sum i 
Aus dem feit mehrern Monaten ruhig gebliebenen 
VBeſuve erhob fi am 28. Mai eine hohe, majeftätifche 
Haucfäule. Am 1. Juni ergoß fih ein feuriger Lava: 
firein gegen Torre del Greco, welcher jedoch biöher 
noch feinen Schaden angerichtet hat, fondern bloß ein 
intereffanted® Schaufpiel gewährt. 
a Se er GE ae 
Die deutfhe Trikolor. 

Seitdem ed üblich geworben ift, daß alle Revolu: 
tions⸗Signale eine trifolore Farbe haben müffen, iſt 
denn auch die deutſche Freiheitsfarbe neuerlich auf ein: 
mal ſchwarz, purpurrotb und gelb ‚geworben; — wo⸗ 
ber kommen biefe Karben? Weil die Deutihen einmal 


die Gewohnheit haben, alle dergleichen Erfheinungen 
hiſtoriſches Secir-Meffer zu nehmen, 
fo hat man, um ibnen jene Barbenzufammenftellung 

Natienal:Enmbol plaufibel zu maden, zu einer 
als Natienal:Evy IR ge 
dieß die Farben „des 
Verlegen Kommerzienrath Sr. Drausnid. 


fofort unter ihr 


Art von piſtoriſch⸗ heraldiſcher Legende feine 
nommen umd gibt an, es ſeyen 
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deutſchen Reichs"! Das gute deutſche Meih hat Aber 
niemals Farben gehabt; im Meihöwappen kam blos 
gelb und ſchwarz vor, und von biefen Farben iſt nie: 
mald eine anderweitg Anwendung gemacht, ald daß die 
Stallknechte und Portechaifenträger am. Wiener ‚Hofe in 
Röde von diefen Farben gekleidet wurden. — Das 
beutfihe Zrikolore hat aber einen ganz andern Urfprung. 
— Als die Burfhenfhaft den fhon länger auf den 
deutſchen Unmwerfitäten beflehenden landsmannſchaftlichen 
Korporationen gegenüber trat, gab fie fih, wenn auch 
Ihr Zwed und ihre innere Organifation ein ganz An« 
dered war, äußerlich eine den Landömannichaften ganp 
ähnliche Geftalt. Sie nahm deshalb auch die bei die» 
fen üblihen Farbenabzeihen an und wählte die drei 
Sarben, ſchwarz, purpurrotg und gelb hauptfächlic 
aus dem Grunde, weil die übrigen Farbenzufammens 
flelungen durch die vielen verfchiedenen Landsmann⸗ 
fhaften bereitö offupirt waren. Aus diefem Grunde 
mußte man denn auch ein breifarbiges Abzeichen neh⸗ 
men, weil die wenigen Zufammenftellungen, die fi 
mit nur zwei Farben machen laffen, ſchon ſämmtlich 
anberweit gebraucht waren. — Alſo bat denn biefe 
beutfhe Zrikolor:Kofarde und Fahne mit Deutichland 
und dem beutfchen Reiche gar nichtd zu thun, fondern 
ift eine Studenten-Erfindung, zu der man fo, wie fie 
nun gerabe ausgefallen iſt, lediglich aus Noth bat 
greifen müffen. 


——— — a — — 
Bekanntmachung. 


Der Unterjeichnete hält es für nothwendig, zur Verhuͤ⸗ 
tung ettvgiger Unordnungen folgende Beſtimmungen, den Bes 
ſuch des hiefigen NaruraliensKabinerres während 
der Dauer des Thereſiſen⸗Volksfeſtes betteſſeud, zur öl 
feutlichen Keuutniß zu bringen. ö 

‚ Das Kabinert wird täglich von 9 — 12 Uhr Vormittags 
geöffnet. — Der Zutritt jedoch kann nur jenen Perionen gs 
theilt werden, teiche mut den eigens hiezu gefertigeen Eins 
tritteKarten verfehen find. — Diefelben konnen ſowohl 
in allen foliden Gaſthaͤuſern dahier, ald auch bei Unterjeichnes 
tem ſelbſt in Empfang genommen werden. — Jede einzelne 
Perion muß mir einer ſolchen Karte verfeben ſeyn. — Dis 
auf derfelben angegebene Stunde ift genau einzuhalten, ‚ 

Da übrigens den hiefigen Stadtbewohnern der Zutritt 
zum Kabinerte das ganze Jahr hindurch täglich zu den beſtimm⸗ 
ten Stunden geftarter ıft, jo ficht zu erwarten, Daß dieſelben 
während der Dauer des Wolksfches auf den Beſuch bejfelben 
um fo lieber Verzicht leiften werden, ald es der ohnedieß fehr 
beichränfte Raum und die Kürze der Zeit faum gefarten mödhs 
te, auch vielleicht nur alle anmweienden Fremden mit den S 
gen defielben bekannt zu machen. 

Bamberg den 26. Juni 1833, ’ 

D. Linder 


f. Inſpektor des NaruraliensKabinettet, 





Auf dem Wege von der Poſt im den 3 Kronen wurde 
geftern eine Brieftaiche mit Briefen ze. verloren, Der Finder 
toird gebeten, folhe gegen Erkenmtlichkeit im Compton des 
Zeitung abjugeben. ° 

An der bern Brüde Nro, 1644, wo der Schjug vorübe 
geht, if ein möblirted Zimmer mit zwei Werten für die Dauer 
des Thereſten⸗Polksfeſtes ju vermiethen. 

Be Tr Brehm geht bis den stem oder aten 
eine leere Chaiſe nach Kiſſiugen. i 
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Münden, 1. Juli. 

Es find einige irrige Nachrichten über den Gang 
der Werbung über das griechiſche Corps verbreitet wor: 
den. Die Zahl der feit der kurzen Eröffnung der 
"Werbung eingereihten Mannfchaft betrug am 28. Juni 
Abends 252 Mann, eine andere fehr große Anzahl 
Angemeldeter mußte wegen körperlicher Gebrechen oder 
aus andern erheblichen Urfachen zurüdgerwiefen werben. 
Uebrigend fommen täglib aus allen Theilen des Ran: 
des Gompetenten für den griechifchen Dienft bier an, 
und wie groß die Xheilnahme auf dem flachen Lande 
fey, beweißt-unter andern der Umfland, daß dem be: 
reits Eingereihten Simon Vitzthum von Neuötting aus 
freier Bewegung eine Geldunterftügung von 15 fl. von 
dem Magiftrat zu Neuötting nachgefendet wurde. Die 
bereitö Eingereihten bilden eine fhöne Schaar kräftiger 
und woblgefleideter Leute; man fieht ihnen an, daß 
das „Ultima spes ıniles“ auf fie nicht Anwendung 
finden fann; unter ber umfichtigen und zwedmäßigen 
Leitung ber ihnen zugetheilten Offiziere find fie fehr 
munter, und maden gute Fortichritte in den Waffen: 
übungen. 

Bayreuth, 1. Juli. 

Bei der heute eröffneten Sitzung des Landraths 
‚wurde der Pönigl. Kämmerer, Herr Freiherr Voit von 
Salzburg auf Kalmreuth als Präfident, und Herr 
Rehnungs-Commiflär Schraut ald Sekretär gewählt. 

Aus der Schweiz, 23. Jun. 

Somohl der Nouvellifte Vaudois als die Gaz. be 
Taufanne geben folgenden Artikel, erflerer als Privat: 
forrefpondenz, letztere unter der Bezeichnung „mitge⸗ 
theilt”: „Ich habe eine Nachricht von großer Wich: 
tigkeit zu melden. Der franzöfiiche Gefandte ſcheint fo 
eben in Sitten mit einer Miffion an die Regierung an: 
gelangt zu ſeyn. Man verfichert, das franzöfifche Mi: 
nifterium, welchem die Gründe wohl bekannt find, vie 
Napoleon im Jahre 1810 bewogen, Wallis wegen fei: 
ner großen Wichtigkeit als militairifhe Pofition mit 
Brankreich zu vereinigen, würde bie Abtrennung von 
Ballis don der Übrigen Schweiz keineswegs gerne fe: 
ben, indem hieraus entftehen fünnte, entweder daß fich 
baffelbe in die Arme der Garnerpartei würfe, oder daß 
rd wieder unter bad favoyiiche Joch- käme, oder end: 
U, daß es ganz unabhängig Bliebe, das heißt abge: 


i 
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ſondert und unfähig, ſich gegen den mindeſten Angriff 
zu vertheidigen. Keiner dieſer Auswege könne aber 
Frankreich dienen, das ſeine Intereſſen zu gut kenne, 
um eine fo wichtige Straße, wie der Eimplon, dem 
erften, der fie befegen wolle, ausgefeßt zu laſſen. Aus 
diefen Gründen foll der franzöfifhe Diplomat, in Pos 
litik weiter fehend ald unfere armen Mönche, unferer 
Regierung begreiflich gemacht haben, daß es für Walsr 
lis wichtig jey, mit der Schweiz vereinigt zu bleiben. 
Diefe einfahe Andeutung , deren Wichtigkeit unter fols 
chen Umftänden einzufehen ift, hat die Stärke der Buns 
deöpartei verzehnfacht und zugleih Lie Garnerpartei 
gleih einem Blizſtrahl getroffen. Später hoffe ich über 
die Miifion des franzöjiihen Diplomaten in unferer 
Gegend ein Mehreres fagen zu können.“ 

Neuchatel, 22. Jun. 

Die Etände haben in ihrer vierten Sitzung folgens 
gended Gutachten ded Staatsrath in Bezug auf die 
in‘die Schweiz eingedrungenen Polen angenommen: 
„In fofern man-die Polen ald ein militairiich organi— 
firte$ Corps betrachtet, würde der Vorort das Recht 
und die Berpflihtung haben, den einzelnen Kantons 
zu verbieten, fie auf ihrem Gebict zu dulden, und es 
würde feine Schuldigfeit feyn, ihnen kräftige Hülfe zu 
leiſten, um deren Invafion zurüd;umweifen und fie im 
Nothfall auseinanderzutreiben; wenn man fie aber als 
einzelne Individuen anfieht, fo fümmt es dem Vorort 
nicht zu, die Kantone zu nötbigen, daß fie diefelben 
auf ihrem Gebiet dulden oder zu ihrer Unterftügung 
beitragen ſollten.“ 

Konftantinopel, 10. uni. 

Am 1. d. M. begab fih der Sultan am Bord des 
großberrlihen Dampfbootes nad Bujufvdere, um über 
bie dafelbft vor Anker liegende ruſſiſche Flotte Mufterung 
zu halten. Der Kanonendonner ſämmtlicher Kriegsiciffe 
begrüßte ihn bei feiner Ankunft und der Faiferl. ruffiz 
fbe Botſchafter Graf Orloff ſowohl, ald der Viceadmi—⸗ 
ral Lazareff fuhren ihm entgegen, um Se. Hoheit auf 
tem Dampfboote zu bewillfommen und ſich feine Bes 
fehle zu erbitten.. An Bord des Admiraiſchiffes ange⸗ 
langt, drüdte Sultan Mahmud fein Berauern aus, die 
Gefandten der anderen großen Höfe nicht dafelbft anzus 
treffen, und fandıe den Fürften von Samos, Stephan 
Bogorides, an fie ab, um ihnen den Wunſch zu bezei⸗ 


gen, fie bei der nächſten Heerfhau, die im ruffifchen 
Lager Statt finden follte, zu ſehen. Ueberhaupt war 
der Großherr fehr herablaffend und freundlich und gab 
zu wiederholten Malen fein Woplgefallen an der Schön: 
beit und dem treffliben Zuſtand der ruſſiſchen Schiffe 
zu erfennen. Bei der Abfahrt Sr. Hoheit wurden aber: 
mals, nicht allein von der Flotte, fondern auch von 
allen umliegenden Batterien allgemeine Salven gelöfl 
und fämmtlihe Schiffe flaggten, fo lange das großherr: 
lihe Dampfſchiff im Gefichte war, was einen herrlichen 
Anblid gewährte. 

Am 5. d. M. traf der Artilleriegeneraf und Mus 
fir Halil Pafcha auf einer türkiſchen Fregatte aus 
Alerandria bier ein. Er hatte bald darauf feine Audienz 
beim Großherrn und mehrere Unterredungen mit ben 
pttomanifchen Miniftern. 

Am 8. d. M. kam (mie bereits gemeldet) Se. fönigl. 
Hoheit der Kronprinz von Bayern, Höcftwelcher unter 
dem Namen eined Grafen von Wervenfeld am Ford 
des neapolitanifben Dampfſchiffes Francesco I. die Reife 
nad Griechenland und der Türkei unternommen bat, 
in diefer Hauptſtadt an und flieg fammt feinem Gefolge 
im öfterreihifhen Gefandtichaftäpotel ab, wo Alles zu 
deffen Empfang in Bereitſchaft war. An dieſes Gefolge 
hatten fi auch der neapolitanifche Fürft von Butera, 
der k. k. Kämmerer Freiherr von Orczy und Marchefe 
Strozzi angefcloffen. Se. fünigl. Hoheit gedenkt ſich 
ein Paar Wochen in Konftantinopel aufzuhalten, und 
über Emyrna nah Neapel zurüdzufehren. 

Der Nüdzug des ägvptifchen Heeres geht in gere— 
geltem Gange voran. Ibrahim Paſcha war am 5. Suni 
zu Alfchehr (30 Stunden von Kiutahia) angelangt; am 
11. follte er fein Hauptquartier zu Konieh (27 Stun: 
den von Akſchehr) aufſchlagen. Megen der Beihwernife 
der Straßen ift der Marſch der Aegyptier langfam, in: 
dem fie täglich Faum mehr ald vier Stunden Weges 
mit dem ſchweren Kriegsgeräthe zurüdzulegen vermögen. 
— Diefe Nachrichten find durch den faiferl. ruſſiſchen 
Arjutanten Freiberrn von Lieven beftätigt, welder von 
dem Grafen Drloff nach Kleinafien gefhict worden war, 
um Zeuge deb Rückzuges der Aegyptier zu ſeyn. — Un⸗ 
ter dieien Umſtänden trifft tie kaiſerl. ruſſiſche Seemacht 
alle Anſtalten, um ihren Rückzug ebenfalls antreten zu 
können. Die Zufuhren von Odeſſa und Sebaſtopol ſind 
längſt eingeſtellt worden und mehreres Seräthe wurde 
bertits aus dem Bosphor nach den ruſſiſchen Häfen zus 
rücgeſchickt. Ter Abzug der gefammten Flotte wird Statt 
finden, fobald vie Nachricht eintreffen wird, daß die 
Aegyptier tie Sckeidelinie des Taurus erreicht haben. 
Alten Berechnungen zufolge wird dieß gegen die Mitte 

li der Ball fern. 
— London, 24. Juni. 

Das Geſchwader Er. Majeſtät, beſtehend aus dem 
St. Vincent von 120 Kanonen, dem Malabar von 74, 
dem Barham von 52, tem Alfred von 52, dem Ma: 
Yagaslar von 46, dem Raimbow von 28, dem Gpylla 
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von 18, dem Pelikan von 18, dem Champion von 18, 
dem Rapid von 10, bem Rover von 10, der Gorbeleg 
von 10, dem Kaleigh von 18 und dem Kutter Hinter, 
war am 20. Mai zu Malta verfammelt, und erwartete 
den Befehl, fib in die Darbanellen zu begeben, wo 
es jetzt, verlärft von der Britania mit 120 Kanonen, 
eingetroffen feyn muß. Der Aeteon von 28 war zu 
Konflantinopel, und die Philomele von 18 zu Gibrals 
tar; der Madagascar mußte bei den’ jonifchen Inſeln 
und der Raleigs zu Smyrna bleiben, Der Belvidera, 
welcher zu Spithead Lebensmittel einnimmt, ift wahre 
fheinlih nah Portugal beftimmt. 

Man lieft in dem Times: „Wir befrachten als eis 
nen bedauernöwerthen Umftand dig Abftimmung bes 
Unterhaufes, welche die 147. Klaufel der Bill über 
die Weltlichfeit des irländifchen Klerus unterdrückte. 
Man muß fih erinnern, daß die Minifter, ald fie dee 
Bil die Unterdrüdung vorbracten, erklärten, daß fie 
bereit feyen, ihre Entlaffung zu geben, wenn es ihnen 
nicht gelänge, die Bill zur Reform der irländifchen 
Kirche durchzuſetzen. Diefed war von ihrer Seite eine, 
um fo beiligere Pflicht, ald fie den Mitgliedern, wele 
de gegen die Untererüdung der Bil waren, eine Bes 
dingung gab, welde diefe treu erfüllten. Die Unters 
drüdungsbil wurde von vielen Mitgliedern unterflüget, 
die fie außerdem beitritten hätten, indem fie darauf 
rechneten, daß, die Reformbill gleichfalls durchgehen 
und nicht durch eine erbärmliche Ausgleihung gefährdet 
würde. Geit einigen Tagen gieng bad Gerücht, daß 
die Torys der hohen Kammer, in ihrer Ungebuld, das 
Miniſterium zu ſtürzen, befchloffen haben, durch Were 
werfung der Bill für die Reform der irländifchen Kire 
che zu ihrem Zwede zu gelangen. In der That waren 
Mafregeln für eine feindlihe Abflimmung in.der Lords⸗ 
fammer getroffen, und man rechnete deshalb auf eins 
Zurüdziehung des Minifteriums. Hienach hatten bie 
Minifter zu entfceiden, ob fie ihre Bill unverfehrt im 
Haufe der Gemeinen, wo fie in Stärfe waren, aufe 
rechthalten wollten, den Zorpspaird die Verantwortliche 
keit, fie zu verwerfen und das’ Land mißvergnügt zu 


machen, überlafjend, oder ob fie fih, ohne zu käm⸗ 


pfen, befiegen ließen, und, aus Liebe zum Frieden, 
durch einen Echiedfpruh ihren Feinden eine Bewillis 
gung machen würden, die ſich dann beeiferten, fie al® 
einen Triumph zu bezeichnen. Unglüdliher Weife has 
ben die Winifter bei dem legten Bunte fi 
angehalten. Sie dachten nur, eine Auögleichung 
zu machen, während die Grhalter prahlen, einen 
volftändigen Sieg bei dem befragten Punkte. ere 
rungen und ben Grundſatz der Unveräufferlicheit ber 
Kirchengüter geheiligt zu haben. Dur die Aufgebung 
der 147. Alaufel hat Hr. Stanley den Hauptgrundfa 
aller Kirchenreform aufgegeben, nemlid die Ermächti⸗ 
gung, nach dem oberfien Willen ded Parlaments über 
jeden Theil der Güter zu verfügen, welche der Staat 
vom Anfange für die weltlihen Bebürfniffe der Kirche 


beflimmt hatte. Die Anerkennung dieſes Grunbfaßes 
iſt wefentlich, um alle Reformmaßregel in Anbetracht 
der Beitlichkeit der Kirche rechtmäßig zu machen. Es 
ift durchaus unmöglid, in diefer Hinficht etwas zu 
thun, wenn man ſich nicht auf diefe große Grundlage 
flügen kann, daß die Kirchengüter zu allen Zeiten dem 
Staate zur Verfügung ftehen Das ift die Stellung, 
welche die Minifter freiwillig aufgegeben haben. Wit 
Schmerzen, aber ohne Zorn und ohne Beindfeligkeit, 
wiederholen wir, daß in der Bewilligung der Miniſter 
Verluſt der Ehre, und folglich der wirffamen Straft 
liege: Behauptet man, ſich mit den Torys ausgeföhnt 
zu haben? Diefe, weit entfernt, den Miniflerg Danf 
biefür zu wiſſen, bereiten fid vor, diefen andere, und 
immer bärtere Bedingungen aufzuerlegen, und fie neuen 
und immerwährenden Demüthigungen zu unterwerfen. 
Die Opfer des Minifteriumd fangen erft an, und um: 
glüdticher Weife wird es, bei jedem Schritte auf die: 
fer Bahn, ſich fhwächen und fi berabwurtigen, ohne 
feine unverföhnlichen Feinde zu befänftigen. Sie wer: 
den nicht einen einzigen Zory gewinnen, und fie wer 
den alle unabhängige Reformiften von ſich abıwendig 
madhen. Der Grundfag, welden fie aufgegeben ba: 
ben, war die Seele der Bill. Hätten fie ihm mit 
Seftigkeit gehandhabt, fo würden fie dem Volke ein, 
beinahe allgemeined Bertrauen eingeflögt, 
Torys mit Beflürzung gefhlagen haben. Minifter, 
unterftüget von dem Könige und dem Wolle, 
können mit Verachtung eine vereinzelte und gebäflige 
Zaktion belädeln; aber das Volk abwendig machen und 
den König in ben Fall feben, daß er an ihrer Kraft 
zweifeln müſſe, das ift ein zu gutes Spiel für die Torys. 
Bas können diefe in der Folge befürchten ?“ 

Der Globe ſucht die Minifter zu entſchuldigen und 
fagt: „Die Frage von Verwendung des Ueberfchuffes der 
Kircheneinfünfte bleibt nah Erhaltung der irländiſchen 
Kirche, gerade diejenige, welche fie vor Einführung vie: 
fer Klaufel war. Der Ueberfbuß der Einkünfte wurde 
nichts deflo weniger flarf übertrieben. Wirthſchaftlichkeit 
würde wenig für diefed Land ſeyn. Wäre vie Klaufel 
geblieben, fo hätte man fiher auf ihre Verwerfung in 
der Pairdfammer rechnen dürfen; und ba tiefes cine 
Geldklaufel ift, fo würde ihre WVerwerfung das ganze 
8008 der Bill angegriffen haben. Da die Minifter dies 
ſes faben und wünfdten, alles ihnen Mögliche zu tbun, 

fo waren fie entfchloffen, die Bill aufrecht zu erhalten. 
Verwirft fie die Lorbötammer, fo hat fie zuverläffig un: 
seht; denn es wird die Pflicht der Minifier feyn, von 
Er. Mai. die nöthige Gewalt ſich zu erbitten, um eine 
Anprellung zwiſchen beiden Kammern zu verhüten und die 
Babl der Reformiften in der Lordöfammer zu vermehren.’ 

In ber heutigen Sitzung des Oberhauſes flellte vor 
Berlefung der Tagesordnung Lord Ellenborougb zwei 
Erogen an dad Winifterium in Beziehung auf vie Be: 
ſchlüſſe, welde morgen binfichtlih der Ektlaverei in 
Weſtindien dem Haufe vorgelegt werden follen. Sie 


und die. 


fauteten: zu welcher Zeit und im welcher Weife die dem 
Eigenthämern und Herren der Sclaven in den Colo— 
nien verfprochene Entſchädigung von 20 Millionen 
Pfund Sterling umd die Iutereffen gezahlt würden, — 
und: ob es bie Abficht der Regierung wäre, vor dem 
Schluffe der gegenwärtigen Seſſion eine Bil vorzu« 
fhlagen, um die Ausführung der von dem Unterhaufe 
fhon angenommenen Beichlüffe zu ficbern. Graf Grey 
erwicderte, über die Zeit und die Weiſe der Auszah— 
lung jener Entſchädigung müffe erft durch befondere 
Klaufeln ein Beſchluß gefaßt werden; dad Haus habe 
fürs erfte fih nur über den allgemeinen Grundſatz der 
Emancipation der Sclaven und über die. Nothwendigs 
feit einer Entſchädigung auszuſprechen. Ueber dieſe 
Frage könne er alfo jest noch feine erplicative Antwort 
geben. Was die zweite betreffe, fo bemerfe cr, daß 
nächſter Zage eine Bil über diefen Gegenſtand dem 
Unterhaufe vorgelegt werde. 

In der Sigung des Unterhaufes kündigte Hr. Cob⸗ 
bett an, daß er nächſten Mittwoch eine mit vielen Uns 
terfchriften verfehene Petition vorbringen werde, worin 
man fi) über die Größe der dem Wolfe auferlegten 
Zoren zur Unterhaltung eines Polizeiſyſtemes beflage, 
welches Fein anderes Mefultat, als Begünfligung 
der ſittlichen Verderbtheit und des Spionenwefens habe. 
Die Petitionaire, ſprach der Redner, rufen die Auf— 
merkſamkeit des Hauſes auf dieſe gehäſſigen Machinatio— 
nen an und verlangen, daß es ihren Beſchwerden ſchnelle 
und durchgreifente Gerechtigkeit widerfahren laſſe. — 
Das Haus verwandelte fich fodann in ein Gomite über 
die Bill, vie Einkünfte dee irländifhen Kirche betref— 
fend. Der Art. 149, fo wie bie folgenten, wurden 
bintereinander faft ohne Widerrede angenommen. Herr 
Stanley ſchlug die Annahme des Art. 52, welder 
früher vertagt worden war, vor. Mehrere Mitglieder 
erftärten ſich heftig dagegen, unter ihnen die Herren 
Hume und Beauclerk. Die legteren ſprachen fich, beim 
Abgange des Couriers, für eine Vertagung der Bill aus. 

Bom 25. Jun. Der preußifhe und der beigifche 
Minifter befuchten geflern Lord Palmerfton im Büreau 
der auswärtigen Angelegenheiten, 

London, 26. Juni. 

Ein Kurier ift dieſen Morgen aus SKonflantinopel, 
von wo er am 1. d. M. abgegangen it, bier anges 
fommen. Er überbringt die Nachricht, daß ſich daß 
ruſſ. Heer, mit Ausnahme eines einzigen Kegimentes, 
entfernt hat, und dag die ruff. Flotte fih zur Abfahrt 
am folgenden Morgen rüſtete. . 

Paris, 27. Quni. 

Ein außerordentlicher Kurier, welcher Madrid den 
21. Mittag verließ; Fam bei dem fpan. Borfchafter an. 
Der 20. vergieng in der größten Ordnung, und die 
Seierlichfeit der Eidesleiſtung gefhah ohne Störung, 
Ihre Majeftäten wurden bei dem Austritte von der 
Kirche mit einmüthigem Gefchrei: Es lebe der König! 
Es lebe die Königin! Es lebe die Prinzefin! empfans 


gen. Ein Kurier unfered Gefandten zu Mabrid traf 
gleichfalls hier ein. Man verfichert , feine Depefchen 
melden, daß gegen 2 Uhr aufrübrerifches Geſchrei er: 
ſchollen fey, und daß zahlreiche Rotten auf den Plaza: 
Mayor ſich gebilvet haben, der übrigens nit auf dem 
Wege des koͤnigl. Zuges fi befinde. Man beforgte 
Unruhen auf den Abend des 21. — Die Arbeiten an 
den Forts find wirflih und beftimmt aufgegeben. Die 
Arbeiter wurden am 22. für immer verabfchiedet. Die 
Fonds für die Befeſtigung von Paris, die bereitd ans 
gewiefen und zum Theil noch verfügbar find, werben 
zur Ausbeflerung der Erdmerfe an den Linien von No: 
gent und Noiſy verwendet. Der Kampf ift bis zur 
nächften Eisung verſchoben; aber tie Xheilnehmer für 
die gefönderten Forts verzweifeln daran, und halten 
die Frage von jeder Art Befeftigung beinahe für ver: 
foren. Die Bürger müſſen aber durch dieſe ‚Hoffnung 
nicht eingefchläfert werben, und Vorftelungen für bie 
fünftige Sigung bereit halten, denn font würde das 
Minifterium bei der Kammer geltend maden, daß bie 
öffentliche Meinung von ihrer Gingenommenpeit zurück 
gewichen fey- 

Wir erfahren, 
Kinigd von Eizilien bei der 
fie Tochter Ferdinands vil. al$ Erbin der Krone von 
Spanien und Indien, am 20. Juni nicht beigewohnt 
dat. Er hatte, ehe die Geremonie begonnen, Er. 
kath. Mai. und allen Gliedern des diplomatiſchen Kör: 
pers eine förmliche Proteftation im Namen feines De: 
fes zugefertiget. 


daß der Botſchafter Er. Mai. des 
Eidesleiſtung für die älte: 


Paris, 28. Juni. 

Durch Orbonnanzen vom 27. find der Marſchall, 
Sraf Lobau, der Gr. von Et. Grir, ehemald Staats: 
minifter, jegt Abgeordneter, Gaffaignoles, ehemald Ab: 
geordneter und erfter Prafıdent des k. Hofes zu Nimes, 
dermal erfier Ehrenpräfident dieſes Hofes, und Far. v. 
Neinach, Mitglied des allgemeinen Rathes vom Ober⸗ 
thein zu Pairs von Frankreich ernannt worden. 


— ——— ⏑————— — — 


Nachricht, für die verehrl. Harmonie-Mitglieder. 

Sunntag den 7. Juli zur Vorfeier des allerhöchsten Ge- 
burtsfestes Ihrer Majestät der Königin 

Festball im "Theaterlokale, Anfang Abends 8 Uhr, 

Eude Morgens 3 Uhr. 
Der Eingang ist durch den grossen Saal, 
Bamberg den 3. Juli 1833. 
er Harmonie- Vorstand. 


Befanntmahung. 

- Um bei den Feijügen und Epielen im künftiger Woche 
die möglichie Ordnung in der Stadt fowohl, als auf der Thes 
refiwi:Qßiefe zu erhalten, ſieht man ſich veranlaßt, auf die ger 
maue Beachtung nachfiehender Anordnungen das Publitum aufs 
wiertkſam zu machen, . = 
1) Damir die Züge fich frei, und ungehindert bewegen töns 
nen; if ihnen mörbiger Kaum zu laflen, Altes Zus und 
Eindringen, alles Dazjtwilchengehen iſt daber zu vermeiden. 
Ehen die eigene Sicherheit erheiſcht dieſes, indem Mur 

biedurch Ungiucsfälle vermieden werden konnen. 
3) Sehr erleichternd für Die Züge ih es, wenn Die Straſſen, 


Revatteur; Dr. Hohn. Verleger: 


durch welche fie kommen, fleißig mit Waſſer besoffen mer 

den. Diefes hat furz vor der Aukunft d : 

StraffensBemwohnern ju gefchehen. IE“ 

3) Diejenigen Perjonen, welche dem Feſte zu Wagen, oder 
zu Vierde beimohnen wollen, müffen bei den verfchi 
Seftzügen entweder fich diefen am Ende ie 
nod) ehe fich joiche ım "Bewegung fegen, ihuen vorausgelen. 
Auf der deſtwieſe ſeldſt müffen die Wagen auf den ange 
wieſenen Viatzen · ſich aujftellen, und inuchalten, 


4) Wie die Aufſtellung kann auch die Eins und Abfahrt d 
Wagen mur auf dem dazu beſtimmten mit Tafeln u 
Dlägen und Wegen, auffer der Rennbahn seicheben. 
Die Aufkelung der Pferde und Wägen duf dieſe geſchieht 
beliebig, doch Darf nur im Schritte darauf geritten und 
gefahren werden. 


s) Zu die Rennbahn, in die Pläge zum Tourniere 
fel, und zu den feinen Spielen hat er 
nur derjenige, welcher unmittelbar im Dienfie if. 


6) Der Raum wiſchen der Tribüne, und der Renub 
— Touruite, und Garoufelplag hat frei rn 
ci . 
Hunde mitzubringen, ober mitzuführen, kann mi 
fairer werden, Eben ie verſieht man fich,, —⸗ 


7) daß jede Beſchaͤdigung der Renubahn, der Geile, und 
—— Verrichtungen zu dem Spiele unterlaſſen 
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$) Was die Wirthſchaft anf der TherefienWiefe betrifft, fo 
eritt dieje am Sountag dem 7. Julı erft Vormittags, und 
war nach geendigrem Gotteedienſte ein. 


9) Nur die von dem Eomire zugelaffenen Wirte, und am 
dere Verkäufer dürfen, im Bereiche Der Feſiwieſe, vom 
Jaͤgerhauſe nachſt der Wunderburg anfangend, Die Ehaufiee 
und dem Schiehpiag dis am den Sendelbac) umfaffend ‚vers 
feuſchaften, jeder jenilige Verkauf iſt unterſagt, eben fo 
jede Aufſtellung von Bier⸗, oder Drods Wagen, und ders - 
gieichen auf, oder an der Giraffe, desgieichen alles Haus 
fen mir Lebens Mittein, oder auderen Waaten. 


10) Was die Sicherheit im Junern der Stadt betrifft, ſo 
— ge * die sank Poltzeimanuſchaft, uud durch 

ounuiten Des Lımenskıitärd gehandyab M 

er gehauddabt werden. Es 

41) Jeder Haus-Eigenthümer und FamiliensBater von felbfk 
** en fein Eigenihum möglıchit zu fichern, 
uud Haus un shnungen mie ganz leer oder 
fehiun — RR ‚ * — 

42) Der Fremde aufnimmt, bat deren Namen, Sta 
Wopuort, und Dauer des Aurenthalts ſchriftlich a. 
gen, und die Anjcıge Morgens von 8 bie 11, und Nach⸗ 
mittags von s— 7 Uhr auf dem Rathhauſe Neo. 11 des 
Zimmers abzugeben. 

ie der Gunwırih bleibt auch jeder andere Stadtbewoh⸗ 

ner tür Die Angabe veraniwortlich. 

43) Ausländer, oder bieioris unbekannte Inlaͤnder haben ihre 
Yafle und Legitimatiouen abzugeben, und find ſolche auf 
den Rathhauſt zu Deponien. 

Derjelbe gure Ge, dasfelbe_ gute Benehmen, twelches 
Bambergs Bewoͤhner ber früheren Feierlichkeiten insbejonderd 
bei den Feitjügen 1530 dariegien, wird auch Diesmal ſich allents 
baiben kund geven, und Niemand ein Fer foren, welches von 
reinen parriouſchen Gefinnungen ausgegangen, und unter dem 
Schutze Ihto N. Mujenaren geitelle nur ın der höchſten Ruhe 
und Drönung ſeiue Werbe fiuder, . 

Bamberg den 30. Juni 1833. 

Der GtadtsMagifrat. 

apl, 

Buf 


Bet der assiten Ziehung zu Nürnberg find nachſtehende 
Nummern herau; getommen ; 
05 4 


52. 37 30. 
Konigl. bayer. Lore Nevifien. 
Kommerzienraty dr. Drausnid, 


Fraͤnkiſcher Merkur. 
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Wien, 27. Juni. 

Ein englifcher Kourier ift hier durch nah Konftn: 
tinopel geeilt. Er Hat Aufträge für Lord Ponſonbi. 
Diefer folle fih für den Augenblid nicht zu eifrig für 
die Sache des Admirals Rouffin voranftellen, fonbera 
den Ruffen Zeit laffen, ſich ehrenvoll zurückzuziehen, 
ohne daß es zu einer Demonftration won feiner ober 
des Admirald Malcolm’3 Seite fomme, was man gern 
vermeiden will. So wenige Zweifel man übrigens in 
London fiber den Abzug der ruſſiſchen Truppen, fobald 
Ibrahim Paſcha fih vollends zurüdgezogen haben wirb, 
begt, fo will man doch den Fall vorgefehen wiſſen, daß 
jene Erwartung täufchen und die Ruſſen unter irgend 
einem Vorwand in Konflantinopel bleiben follten. Für 
diefen Fall, aber auch nur für dieſen, fol Lord Pons 
fonby ermächtigt fen, die kräftigſte Sprache zu führen 
und gemeinfhaftlih mit Admiral Rouſſin Schritte zu 
maden, damit die Pforte gegen die fernere Gegenwart 
bes rufliihen Hülfskorps proteflire; ja der Lord iſt dann 
beauftragt die äußerten Mafregeln anzuwenden, um 
den etwa fructlos bleibenden gütliden Ermahnungen 
gewaltfam Gebör zu verfhaffen. Wir wiffen nun hier 
faft mit Gewißbeit, daß das ruſſiſche Kabinet nie bie 
Abfiht hatte, dem Aufenthalt des Hülfsforps in Kons 
ftantinopel über die Gebühr zu verlängern; es hat viel: 
mehr von jeher erflärt, nur fo lange eine Militairmacht 
daſelbſt zu belaßen, bis der Sultan ſich ficher glaubt 
and der Friede mit den Aegyptiern hergeftellt ifl. Lord 
Ponſonby wird alfo fhmwerlid in die Lage kommen, 
eine feindliche Stellung gegen den Grafen Orloff anzu: 
nehmen, denn was man in London wünſcht, wirb in 
Petersburg nicht minder gewünſcht — daß die Ruhe 
im Driente wieder zurüdtehre, und die Pforte, fo lange 
als möglich, erhalten werde. 

Petersburg, 19. Juni. 

Die St. Peteröburgiiche Zeitung giebt die (bereits 
mehrfach, erwähnte) Nachricht von dem Rückzuge Ibra— 
him Paſcha's und den darauf getroffenen Anordnungen 
ded Grafen Orloff in nachfiehender Weife: „Die auf 
außerordentlichem Wege aus Konſtantinopel erhaltenen 
Nachrichten vom 19. (31.) Mai melden und befinitiv 
die Pacifitation Aegyptens. Wermittelft der in diefer Hin: 
ficht getroffenen Anordnung hat Mehmed Ali die Inve: 
flitur von Syrien mit Damasfus und Aleppo, und Ibra⸗ 


him Pafcha den Titel eines General-Pächters (Mohaffil) 
son Adana erhalten. Diefe Ernennungen , die feinen Ges 
genftand einer befondern Uebereinkunft abgegeben haben, 
lieft man in einent einfachen Tewdoſchihat (Drdonanz ber 
Piorte), der im der gewöhnlichen Form auögeftellt ift, 
ncch welcher die oftomanifchen Großwürdenträger für 
Pifchaliks, deren Verwaltung ihnen Jährlich anvertraut 
word, ernannt werden. — Diefe zwiſchen dem Bevolls 
michtigten der Pforte und Ibrahim geſchloſſene Webers 
enkunft hat der Sultan, am Vorabend ber Ankunft des 
Grafen Orloff in Konftantinopel, beftätigt. Uebrigend 
war der einzige Gegenſtand, auf den bie Bemühungen 
difes Botſchafters gerichtet ſeyn follten, darüber zu mar 
hm, daß die von Sr. Hoh. genehmigten Bedingungen 
von dem Pafcha von Aegypten in Ehren gehalten und 
gegen jede neue Verletzung gefebügt würden. De Nach⸗ 
druc, mit dem dieſer Auftrag erfüllt worden iſt, bat 
den Erfolg deflelben volfommen geſichert. — Bid das 
hin herrfälte in der That fortwährend einige Ungewißs 
beit in Betreff der Abfichten Ibrahims, der geneigt 
(bien, fein Heer nicht eher zurüdzuziehen, ald bie die 
ruffifchen Zruppen den Bosphorus verlafien haben würben. 
Bon diefem Umftanbe- benachrichtigt und die Gefahr nicht 
verfennend, von der die Hauptftabt des ottomanifchen 
Reiches fich durch die verlängerte Anwefenheit des Ae— 
guptersHeered bedroht fah, fäumte ver Graf Drloff 
nicht, die förmliche Erflärung zu wiederholen, baß die 
vom Kaifer zum Beiftand bes Sultand, auf bed Letz⸗ 
tern ausbrüdliche Bitte, abgeiandte Land» und See— 
macht, die biöherige Stellung bis zu dem Zeitpunfte bes 
haupten würde, bis Ibrahims Armee über dad Gebirge 
Taurus zurückmarſchirt wäre. Diefe Erflärung zugleich 
mit der Nachricht, daß eine dritte FlottenDivifion ‚zus 
Verftärtung unferer vereinten Zruppen in Konftantinos 
pel im Anzuge fep, ſetzte aldbald jeder weiteren Zöge⸗ 
rung ein Biel. Beim Abgange unſeres Couriers fam die 
offizielle Nachricht, daß Ibrahim Paſcha bereitd Kiutahia 
mit feinem Stabs-Duartier verläffen, und daß die rüds 
gängige Bewegung feined ‚Heeres auf allen Punkten bes 
gonnen habe. Um dieſen Vorgang zu fonftatiren, 
ertheilte der Graf Orloff dem Kapitain des Generalftas 
bed, Baron von Lieven, den Befehl, fih an Ort und 
Stelle zu begeben und die ägyptiſche Armee bis zu Ihe 
vom Rüdzuge über den Taurus zu begleiten. Die ottos 


wmanifche Regieruug, mit ber bie Sendung des Barons 
2ieven vorläufig ‚verabredet war, hat bemfelben ben 
DOberften vom Geniewefen, Hafis:Bei, zugefellt. Diefe 
beiden Offiziere ſollten fi unmittelbar nad der Abfer: 
tigung unferes Gourierd nach ihrem Beflimmungs:Drte 
verfügen. — Nah der Wiederkehr des Barons Lieven, 
und fobald Ibrahims Rückzug gehörig beftätigt ift, wird 
der Botſchafter Sr. Kaiferl. Mojeftät, fogleih unferer 
Sand: und Seemacht dad Zeihen zum Aufbruch vom 
Bosphorus ertheilen. Nach einer approrimativen Berech: 
nung der Entfernungen dürfte die rädgängige Bewegung 
Des ägpptifchen Heeres innerhalb eines Monats beendigt 
fenn. Unterbeffen bat der Graf Orloff gemeint, fon 
jegt die Abfertigung der Flotten-Divifion, die von Odeſſa 
unter Segel gehen follte, deren Ankunft in Konftanti: 
nopel aber, von dem Augenblide an, wo Ibrahims 
Truppen ihren Rüdzug begannen, unnöthig wurde, ab: 
zuftellen. Diefer Gegenbefehl ift mit dem Dampffdiffe 
der Kaiferl. Marine nach Odeſſa angelangt. — Bei sem 
Abgange dieſes Schiffes ſchickte fih die im Bosphaus 
ftationirte Flotte zum Empfange ded Sultans an, vef: 
fen Befuch für den anderen Morgen, 20. Mai (1. Sun), 
angefagt war. In Bujufdere waren alle Vorkehrungen 
getroffen, damit es der feierlichen Aufnahme diefes Sou⸗ 
veraind in Gegenwart ber Lands und Seemacht Er. 
Majeftät nicht an Glanz fehle. 
Madrid, 20. Juni. 

Der König hat die Truppen am 20. in verfchlof: 
fenem Wagen infpizirt und ift fehr fühl empfangen 
worden. Der Geremonie in der Kirche ſelbſt wohnte 
das ganze diplomatifhe Korps mit Ausnahme bes mea= 
politanifhen Botfbafters bei. Die Mittelflaffe der Bür- 
ger ſprach ſich gleichwohl zu Gunften der jungen In: 
fantin aus, obaleich nicht zu läugnen fleht, daß fie vor 
Anbruch der Feier durch zahlreiche, von einer liberalen 
Geſellſchaft Vertyeidiger der Volksſache genannnt, ver: 
breiteten Proflamationen bearbeitet worden war. Ob— 
gleich die Garnifon von Madrid an dieſem Tage cus 
17,000 Mann beftand, fo hatte die Polizei dennoch 
bei biefer Gelegenheit an 5— 600 Mann aus dem 
Volke in Sold genommen, auf die fie fih vorfommens 
den Kalls verlaffen zu können glaubte. Der Erzbifhof 
von Sevilla, der den Eid entgegennehmen follte, ift 
von dem König, wie ed heißt, krankheitshalber, dis: 
penfirt worden, der Wahrheit gemäß aber, weil er fi 
beftig gegen die ganze Handlung ausgeſprochen hatte. 
Die Anhänger des Infanten D. Carlos ſchienen fehr 
niedergefchlagen. 

giffabon, 18. Juni. 

Man verfihert, das Hauptquartier D. Miguels 
werbe auf die Südſeite bed Duero, nad Dliveira de 
Azemeis, verlegt. Die Cholera herrſcht hier ſtets in 
gleicher Strenge. 

Oporto, 21. Juni. 

Am vorigen Freitag fegelte Kapitain Napier aus 

dem Duero mit 3 Kriegsſchiffen, 2 Briggd, und 5 


Dinpfbooten, mit 3— 4000 Mann an Bord, um 
irendwo an der Küfte zu landen und nad Liffebon zu 
mrſchiren. 

General Solignac hat das Kommando niedergelegt 
ud an General Saldanha übergeben. 

London, 25. Jun. 

Graf Eldon hatte ſich in der geftrigen Sitzung des 
Werhauſes, wie ſchon mitgetheilt worben ift, der Bill, 
veldhe in der Localgerichtöbarkeit nicht unmefentliche 
enderungen einzuführen vorfchreibt, widerfegt. @r 
rachte hierauf die Motion in Antrag, daß dieſe Bil 
ft in ſechs Monaten biscutirt werben follte. Sein 
Amendement wurde mit 52 Stimmen gegen 38 ver— 
worfen und bad Haus geftaltete fi für die Discuffion 
der einzelnen Artikel ın ein Gomite um. Mehrere 
Glaufeln wurben von ben Lords Wynford und Lynd⸗ 
burft heftig befämpft und von dem Kordfanzler ver— 
theidigt, der fich endlich nicht mehr enthalten konnte zu 
fagen, daß dieſe Oppofition gegen eine fo gemeinnügige 
Bil durch politifhe Gründe hervorgerufen zu ſeyn 
feine. Lord Lyndhurſt wies diefe Anfchuldigung ener⸗ 
giſch zurück. Lord Holland begehrte den Aufruf zue 
Ordnung, indem er erflärte, noch niemals eine weniger 
parlamentärifche, mehr unregelmäßige und unfchidlichere 
Unterhaltung gehört zu haben. Der Herzog von Gum: 
berland fprach fi dahin aus, daß er, obgleich gegen 
das gegenwärtige Miniflerium in Oppofition, doch eine 
Bill, welche die locale Gerichtöbarfeit verbeffere, bil— 
lige. Mehrere Elaufeln der Bill wurden hierauf an: 
genommen; die weitere Discuffion wurde auf den fols 
genden Zag verfchoben. 

Die k. Fregarte Belvedere, deren Anfunft auß dem 
Mittelmeere wir geftern fchon anzeigten, hat bie Ratir 
fitation des Definitiv-Vertrags zwifchen der ottomannis 
chen Pforte und Mehemed Ali überbracht. Die Briefe, 
die wir auf dem nemlihen Wege von Malta erhalten 
haben, lauten fehr Eriegerifch; fie reden von baldigen 
Seindfeliafeiten Rußlands gegen England und Frank—⸗ 
reich ald einem unvermeidlichen Ereigniffe. 

Vom 26. Jun. Dad Oberhaus hat in feiner 
geftrigen Sikung die Vorfchläge der Regierung in Ber 
treff der Abfchaffung der Sclaverei in den Eolonien an- 
genommen. 

London, 27. Juni. 

Der „Standarb‘’ meldet nach Privatfchreiben aus 
Oporto, daß Graf Billaflor zum Oberbefehlöhaber der 
Erpedition nach Liſſabon ernannt worden fey- 

Antona, 16. Quni. 

Man erfährt dur ein Schiff, dad von den Küſten 
Dalmatiens kommt, und hier eingelaufen ift, daß mehr 
rere Kanonierboote, Penifhen und eine öfterr. Fregatte 
in ben Gemwäffern Albaniend und an den Küften ber 
öfterr. Befigungen kreuzen. Man fagt, daß ber Eine 
tritt eined Korps von 14,000 Griechen auf dad türkis 
fhe Gebiet diefe Zuſammenziehung von Seemadt auf 
biefem Punkte veranlaßt habe, um ihre Bewegungen 


x 


zu beobachten, und nöthigen Falls dieſes Sand zu ſchü- | ren, bin Ich durd bie Unorbnungen betrübt worben, 
zen. Andere jagen, es folle dadurch ein Gefunbheitd- | welche bei der allgemeinen Ruhe des Landes, in einiz 


Forbon gebildet werden gegen die Krankpeit, die ſich in 
Albanien gezeigt hat. 
- £& Rom, 22. Jun 

Am 18. d. traf Se. Hoh. der Herzog von Leuch- 
tenberg hier ein, aus der Mark Ancona fommend, wo 
er bei feiner num eingetretenen Volljährigkeit feine weit— 
läufigen und ſchönen Güter in Augenfhein genommen 
hat. Der Herzog bezeugte dem bisherigen Adminiftras 
tor berfelben, dem Grafen Re, feine vollkommenſte 
Zufriedenheit mit deffen vieljähriger treuer Berwaltung. 
Man rühmt allgemein dad Fuge und umſichtige Beneh: 
men, bad ber junge Fürft während biefer Reife beob⸗ 
achtel hat: Im einem Lande, welches an fein Haus 
durch fo viele Erinnerungen gefnüpft ift,_und nun fich 
in fo mannichfacher Aufregung befindet, ‚verdient Died 
doppelte Anerkennung. Der Herzog bat in Begleitung 
des königl. bayerifchen Gefchäftöträgers, Grafen Spaur , 
Er. Heil. dem Papſte einen Beſuch abgeftattet, und 
wurde von bemfelben mit äußerfier Freundlichkeit und 
Güte empfangen. Er wird fo lange hier verweilen, 
bis die Feierlichkeiten der beiden Feſttage des heiligen 
Johannes und des heiligen Petrus, welche hier mit 
großer Pracht begangen werben, vorüber find; dann 
wird er die Meife nach Neapel fortfegen, wo fich deſſen 
erlauchte Mutter und Echweitern befinden. _ Der In: 
fant Don Garlos ift immer noch nicht in Civita-Vecchia 
eingetroffen. — Das hiefige Blatt Notizie del Giorno 
geigt nun die Abreife des biöherigen Gefandten Don 
Miguels mit folgenden Worten an: ‚In dieſen Zar 
gen ift Se. Eye. der Hr. Marcefe v. Lapradio, aus: 
herordentliher und bevollmächtigter Botſchafter Sr. al⸗ 
iergetreueſten Majeſtät bei dem heil. Stuhle, in Urlaub 
(con congedo) von Rom nad Genua gereiſt. In feis 
ner Abwefenheit wird der bisherige Geſandtſchaftsſekre⸗ 
tair, Hr. de Roffi, als Er. Maj. Gefdäftöträger, 
bier bleiben.“ 

Bon dem bisherigen bevollmächtigten Minifler D. 
Migueld weiß man, daß er mit feiner Familie nach 
Genua gereift if. Da er feine Wohnung aufgegeben 
und feine Möbel bat verkaufen laflen, fo ſcheint er 
nicht gefonnen, wieder bieher zurüdzufommen. Man 
fagt, daß die Nichtauszahlung feined Gehaltes, der 
ſchon feit zwei Jahren ausgeblieben feyn fol, ihm nicht 
mehr geflattet habe, länger bier zu bleiben. 

Brüffel, 27. Juni. 

Die Antwort des Königs auf die Adreſſe der Ne: 
präfentantenfammer lautet wie folgt: „Meine Herren, 
id danke Ihnen für bie Gefinnungen , welche Sie ge: 
gen Mid im Namen der Repräfentantentammer aus« 
geſproch en haben. Ich fehe mit Wergnügen, daß bie 
Kammern mit mir die Wichtigkeit der neueften Ereig: 
niffe, eine Frucht des loyalen Zuſammenwirkens der bee 
freundeten Mächte und der aufrichtigen Politif meiner 
Regierung, zu fhögen wiſſen. Wie Sie, Meine Her: 


gen Lofalitäten Statt gefunden haben; mit Recht hegen 
Sie die. Ueberzeugung, daß Meine Regierung feinen 
Anftand genommen hat, energifche Maßregeln zu et: 
greifen, um die Erneuerung der Erceffe zu verhüten, 
welde fie nicht vorberfehen fonnte. Diele Exceſſe ha: 
ben, wie Cie es auch erkennen, ihren Urfprung in 
den gebäfligen Aufreizungen und den Planen derer, 
welche Unordnungen und Anardie über dad Vaterland 
berbeirufen. Ich fee einen hoben Werth auf die Ach— 
tung, welcde fie für die Eonftitutionellen Prärogative 
der königl. Würde bekennen. Meine Regierung wird 
im Intereffe ded Landes von allen Befugniffen, welche 
ihr durch die Konftitution verlichen find, Gebrauch mas 
chen, ohne jemals die Mechte oder die Unsbhängigfeit 
der übrigen Staatögewalten zu beeinträchtigen. Durch 
dieſes glüdliche Einverfländnig werben wir unfer ges 
meinfames Streben, den Bund der Ordnung mit ber 
Freiheit, die Garantie und die Entwidlung der Natios 
nalwohlfahrt fürdern. 

Dem Kriegsminifter find wieder neue Fonds bemwils 
ligt worden, fo daß die Ausgaben der erften neun Mo— 
nate bed laufenden Jahres "gededt, find. Die Negierung 
glaubt in Betracht der veränderten Umſtände die” Ges 
fammtausgabe dieſes Departements mit 55 Will. bes 
flreiten zu können, flatt 66,433,000 Fres., wezu die: 
felbe früher angeichlagen wurbe. 

Bu Gent wurden von Offizieren drei Individuen 
verhaftet, welde ſchrieen: Es lebe der Prinz ven Ora⸗ 
nien! e8 leben bie Holländer! 

Bu Brüffel befindet fich gegemvärtig eine gewiffe 
Anzahl italienifcher und polniſcher Geflüchteten. 

Vom 28. Jun. Die Stadt Brüffel wird eine 
neue Anleihe zu 45 Millionen abſchließen. — In der 
Kammer fragte Herr Dumortier, wie ed mit ben Kos 
fen der franzöfiichen Invaſion gehalten würde. Der 
Zuftizminifter antwortete, daß die Regierung bisher 
feine Verpflichtungen eingegangen fey und alle ihr ges 
machten Vorſchläge zurückgewieſen babe. 

Antwerpen, 28. Jun. 

Wir erfahren fo eben, daß unfere Lootfen von jeßt 
an die Schiffe bis nach Wliefingen, und bie Lootfen 
von Vliefingen die Schiffe bid hierher führen werden. 

Ein engl. k. Dampfboot „der Komet“, mit Lord 
Bereöford an Bord, ift von London- bier angefommen, 

Die drei Bataillond der Bürgergarde von Lüttich, 
Courtay, und- Vpern haben geflern das Lager von 
Schilde verlaffen, um zu Termonde ihre Waffen nie 
berzulegen und fi in ihre Heimath zu begeben. 

Haag, 28. Juni. 

Unfere Regierung fährt fort, den Etat ihrer Kriegs: 
macht zu mindern. Vierzig Kanonierfchaluppen find 
außer Dienft gefegt und die Mannfhaft entwerer "ame: 
laflen ober auf größere Schiffe vertheilt worden. 

Das Anpalten des Unwohlſeyns des Herrn Dedel 


. 


- 


bat ihm, wie verfichert wird, bis jet allein verhindert‘, 
nach London zurüdzufehren, wohin dieſer Diplomat mit 
einer neuen Sendung beauftragt iſt. Die ihm ertheil: 
ten Inftruftionen find in den Berfammlungen des Ka: 
binets berathen worden, welche in ben legten Tagen fo 
bäufig gewefen find, und denen ber Prinz von Dra: 
wien während feines Aufenthaltes im Haag mehreremal 
beigewohnt hat. j 
Parid, 28. um. , 

Hr. v. Flahaut, den man mit einer biplomatifchen 
Sendung abreifen lief, war geflern in der, Oper. — 
Es ſcheinet entfchieden, daß General Sebaftiani während 
ter Abwefenbeit der Marfhall Soult das Kriegsmini⸗ 
ſterium verſieht. — Eine miniſterielle Zeitung beftätiget, 
Laß 5 Uebungslager, nämlich zu St. Omer, Battig: 
nies, Lüneville, Rocroy und Compiegne gehalten wer— 
den, und daß Letzteres der Herzog v. Orleans befehli⸗ 
ge. Der Marfchall Gerard fol den Beſehl über bie 
4 Lager im Norden befommen. Wozu fo viel Lager? 

Der Herzog von Broglie hat geftern Nachrichten 
aus London erhalten, die von dem Zürften Talleyrand 
mitgetheilt worden find. Das Minifterium Grey wird 
nah der Verfiherung dieſes vollendeten Diplomaten 
über die von ben Zoried aufgeregten Hinderniffe trium— 
phiren und die Bahn der Reform ruhig verfolgen können. 

Diefen Morgen kam ein Kurier aus Madrid bei 
der ruſſ. Gefandtichaft an und fol die Nachricht über: 
bracht haben, dag Madrid am 22. das Theater einer 
Revolution gewefen und bie Konftitution ber Cortes 
proflamirt worden ſey. FE 

Die ſchon begonnenen Arbeiten an ben Fortiflfatio- 
nen von Paris find eingeftellt worden, und follen erft 
nach den Aulifeften fortgefegt werden. Der Grund der 
Auffbiebung ift, weil man fonft bei der Revue der 
Nationalgorden einige Unruhen befürchten zu müſſen 
laubt. 

2 Der Prinz v. Ganosa foll auf Anforderung Def: 
reihs und Franfreihs in Milano verhaftet worden ſeyn. 

Der Courrier Francais meldet, daß dad engl. Ka: 
binet dem von St. Peteröburg mitgetheilt habe, daß 
es bis zur gänzlichen Ausgleihung der Angelegenheiten 
im Driente und bis zum Abzuge der ruffiihen Truppen 
aus der Türkei das griechifche Anlehen nicht garantıren 
koͤnne. Der Gourrier fügt hinzu, daß bie franzöfifche 
Regierung beabfichtige, ihre Garantie von ben nemli- 
den Umftänden abhängig zu maden. 

Es find aus dem Minifterium der auswärtigen Ans 
gelegenheiten Depefchen nach der Schweiz abgegangen. 
Seit einigen Tagen werben die Mittheilungen zwifden 
diefem Lande und dem Herzog v. Broglie fehr häufig. 

Die Tribune verfiert, die Regierung fey weit ent 
fernt, die freiheittöbtenden (liberticides) Projekte der 
Befeftigung von Parid aufzugeben, wie vor einigen Ta: 
gen der Gonftitutionnel wiſſen wollte. 

Paris, 29. Juni. 


berufen, Antheil an ben Berathungen bed Gtaatörathb 
zu nehmen. 
Würzburg, 2. Suli. 
Heute wurben in ber Leiſte die erſten weichen 
Zraubenbeeren gefunden. . 


CONCORDIA 
Zur Feyer des Theresien- Volksfestes: 
Grosser Ba 
Sonntag, am Vorabende des Festes, im Gehringer’schen Garten- . 
Saale. Zuvor: Harmonie- Musik bey erleuchtetem Gar. 
"ten, und das Abbrennen eines Feuerwerkes. Anfang 7 Uhr, 


MUSEUM, 
Zur Vorfeyer des allerhöchsten Geburtsfester Ihrer Ma- 
jestät der Königin: Sonntag von 7 bis 9 Uhr Musik des Land- 
wehr- Regiments im Garten, darauf Ball, 


, Empfe ’ lung 
. Meinen verehrten” Freunden und Gönnern, mache ich 
die ergebenfte Anzeige, daß ich mein Gefchäft durch Hülfe 
des dazu mörhigen Perfonald, in Berfertigung aller Sorten 
eg ftebender umd liegender Fluͤgel und Quitarren, 
erner das“ Gtimmen und Repariren derfelben fortiehe, 
und bitte baber, das — Butrauen meines ſeligen 
Mannes, auch auf mi bergehen zu laſſen. Durch ges 
—— und dauerhafte Arbeit, prompte und billige 
edienung hoffe ich , des Gefchenften Zutraueng 
werth f machen. Meine Wohnung if in meinem Haufe 
Diss, 111, Nr, 4495 am untern ae 
Elifaberh Fifcher, 
Anftrumentenmacherse + Wittie. 
3u den erften ThereſienVoltsfeſt bat Unterzeichnete die 
Ehre einem hohen Mdel und verehrungsmwürdigen Publıfum die 
fogenannten Volksfeſts⸗Blumen ergebenk anzubieten, fie beſtehen 
us den Farben des hoben königlichen Haufes und der Stadt« 
arbe Bambergs, fo wie Blumen aller Art, ju Bällen, wie 
auf Hüte und Haube, ‚ 


mich 


E . Zap, 
Bingenwörth Neo. 97, 
Bur geier bes Thereſten⸗-⸗Voltsfeſtes find 
zwei große natürlich belebte Panoramen 
: ‚auf der Therefiens®iefe au feben, 

Dies ik unftreitig dad Schoͤnſte, mas in der Katoptrik 
gezeigt werden Fann, indem die wirklichen —— welche 
man nach Belieben auf den Panoramen verändern kann, fich 
lebhaft dem Auge darſtellen, und die verfchiedenen, immer 
wechſelnden Gruppirungen der ftehenden, vorübergehenden, reis 
tenden und fahrenden Perfonen auf das angenehmſte ergögen 
und wg diefe 9 — F 

uch find dieſe Panoramen die tem, die je gejeigt 
wurden; und fiher wird Niemand bei 8 Beſuche derſelben 
feine Erwartung getaͤuſcht finden. 

Es iR befonders zu bemerken, daß der Unternehmer fich 
(dem 3 Monate mit der dußerſt geichmadvollen Verjierung der 
Boutique ohne fremde Beihuͤlfe befchäftigte, da mur er alleim 
im Stande if, diefed Kunnwerk zu vollenden. a 

Zugleich ift im derfelben Boutique Zuger: Waffer mit eis 
nem Bläschen Liqueur von Eitronen, Pommeranen, Himbeeren 
oder Kaffee —— für s Er. zu haben, welches ſehr dienlich 
zum Löfchen des Duͤrſtes iſt. 

Preiſe der Plaͤtze: Erſter Platz 24 Er. Btweiter Platz 12 Fr. 
Denis Michel, 
Deſtillateut und Kaffetier. 

m Dist. 4 Pro. 570 auf dem grünen Marte find wah— 
rend der Dauer des Bolköfeftes 2 Zimmer mir Betten ju 
vermierhen. 
hi der Aauptiwace Mr. 548 find 2 Summer mie 
Meubel während ber Dauer bes Chereſieu-Volkofeſtes zu 
vermiethen. 

Am Mufeums Gebäude, dem Eingang in Die Kapuyiners 


Gaſſe Nro, 311, ift für die Dauer des Kherefiens Feftet, ein 


Laut k. Orbonnanz vom 27. wird Graf Bonby | meublirres Zimmer und Nebenzimmer, mit 2 Bersen ju vermierhen. 


Redakteur: 


Dr. Hohn. Verleger;: Kommerzienrath Fr. Drausnid, 


Frankiſcher Mertur. 


Mit allergnädigſtem Privilegium. 








Nro. 187. Bamberg. Samſtag, 6. Juli 1833 


Thereſien-Volksfeſt zu Bamberg. 
Ueber den Zutritt zu der Haupttribüne, den beiden Schaug erüſten und dem Theater ſind fol⸗ 
gende Beſtimmungen getroffen. 
. L Preite der Plätze 
j 3) Theater im Sreien. 


1) Auf der Hauptribüne Erfter Pla für die Perfon . . 48 fr. 
ein Eitplah » 00. 4 Bweiter Plah = # = . +. 36 fr. 

ein Stehplab « - v0. +. 86 Fr Dritter Plab = = 0 = ·24 fr. 

z 4) Theater im fädtifhen Schaufpielhaufe 

2) Auf den beiden Schaugerüften. ein Logenplatz — ee ie 
ein Eikplh 2 0 0. 386 ein Parterreplaß » + + — 36 iu 

ein Etehplab = » 2 0. + 30 Fr Ampbitheatr + + — 24 ir 
Gallerie * * * * aa 18 fr. 


m. Abgabe der Eintrittkarten. 

1) Die Billets zu alen Plägen und Vorfielungen werden nur allein von dem Kaffier bed Comite, 
Herrn Ruß abgegeben, und zwar an jedem Feſtiage Vormittags von 8 — 12 Uhr in deſſen Haufe Dist, 
111. Nro, 1157 nächſt dem Rathhaufe, Nachmittags von 1 Uhr anfangend auf ber Therefienwiefe. 

2) Auf der Thereſienwieſe befindet fih das Hauptbilletenamt an dem Zugange zur Zribüne linker Hand. 

3) Jedes Billet gilt nur für den Tag, an welchem es gelöft wird, und nur für eine Perfon. 

4) Alle Biletö werten gegen Gontremarfen bei den Gontrolen auögewechfelt, welche Marten der Em: 
pfänger bei fich behält, um fi den Ab: und Zugang für feinen gelößten Pla zu fihern. 

— Ohne Billet und resp. Gontremarfe wird Niemand zugelaffen, außer das im Dienſte befindliche 
erfonal. 
2.6 I Sonstige Anordnungtm 
1), Die Eingänge zu den P lägen bed Theaters im Freien find mit Tafeln bezeichnet. Der Zutritt zur 
Bühne ift ‚nur dem dienfithuenden Perfonale verftatte, Der Raum zwiſchen dem Profcenium und ber erften 
Sitzreihe bleibt frei. ö 

2) Mitglieber des Feſtcomite werden an den Tribünen, den Schaugerüſten und im Theater überall die 
Ordnung handhaben, und die verehrlichen Beſucher zu ihrem eigenen Vortheile ſie hiebei unterſtützen. 

3). Den Wacdhtdienſt verſieht die ſtädtiſche Landwehr. 

a Für die Sicherheit. des Publifums find die erforderlichen Maafregeln, insbefondere für Nothfälle auch 
die aͤrztlichen, getroffen, und iſt jedes Mitglied des Central- und Gencralcomite ſtets zu Hülfe und Bei⸗ 


ſiand bereit. 


— — — — — — — — — 
Die von Ihrer Majeſtät der Königin Thereſe und Ihrer königl. Hobeit ber Prinzeffin Mathilde zu bem 
Beftfahnen verlichenen Bandſchleifen werden bis zum 6. dieſes Monats dahier eintreffen. . 
Die verehrten Damen, welche diefe Feftfahnen und die Preifefapnen zu beforgen die Güte hatten, find eıns 
geladen, am Sonntag ben 7; dieſes Früh 10 Uhr im Saale des Hrn. Kanzleirathes Erlach er die Fahnen⸗ 
ſchau und die Anheftung der Bandſchleifen an die Feſtfahnen vorzunehmen. 


Die Ausſtellung von. Gemälden und plaſtiſchen Kunſtwerken im Beſitze hieſiger Kunſtliebhaber 
im großen Saale des Rathhaufes wird am Sonntag den 7. dieſes Monats Vormittags: 9 Uhr eröffnet. Der 


Eintrittöpreiß ift 6 kr., der Preiß des gebrudten Verzeichniſſes ebenfalls 6 Fr. unvorgreiflih der Freigebigkeit, 
da der Reinertrag zu einem gemeinnügigen Zwecke beflimmt wird. 

Die große Audgezeichnete Gemälde Sammlung des Herm Domvicatd Hemmerlein iſt während des gans 
zen Feſtes durch die Güte des ‚Herrn Befigers in deſſen Wohnung täglih von 10 — 12 Uhr Fremden zu 


gänglic. 


Gentral-Comite bed Thereſien-Volksfeſtes. 





Münden, 30. Jun. 

Nachrichten aus Nauplia, welche bis zum 2. Jun. 
reichen, ſchildern ten öffentlihen Zuftand fortdauernd 
als befriedigend. Noch immer kommen ganze Schaa⸗ 
ren von Landleuten ganz allein im der Abſicht in bie 
Stadt, um ihren König zu fehen, deffen Anblid fie bis 
zu Zhränen rührt. Sie drängen fi auf feine Wege, 
nennen ihn einen Engel Gottes, einen Engel bed Frie— 
tens, und können fih noch faum in ihren Buftand 
finden, wo fie in Ruhe und ohne Furcht vor Soldaten 
oder Primaten ihren Geſchäften nachgehen und ſich ben 
Hoffnungen ihrer Ernte und ihrer Zukunft äberlaffen 
türfen. Glücklich find fie befonderd, wenn ihnen ge 
lingt, ein Bild»ded Königs zu erwerben, bad fie ba: 
beim unter dem heiligen Nifolaud und der Panas 
gia, welde die Etelle ver alten Heilsgötter eingenom: 
men, aufhängen. 

Regendburg, 1. Juli. 

In Gemäßheit eined allerhöchſten Refcripts vom 30. 
. Mai d. 38. wurde heute Morgend um 11 Uhr ber 
Landrath, des Megenkreifes für dad Jahr 185% durch 
Eeine Ercellenz, ten k. Staatsrath, General:Kommif: 
fär und Präſidenten der k. Regierung des Regenkreiſes, 
von Schenk, mit einer angemeſſenen Rede eröffnet. 

Hierauf wurden zum Präſidenten des Landrathes 
von deſſen Mitgliedern der k. Appellationsgerichts-Di— 
rektor von Neger und zum Sekretair der Hammerguts⸗ 
Beſitzer Friedrich Trautner gewählt. 

Seine Excellenz der k. Staats-Miniſter und erbli— 
che Reichſsrath, Herr Graf von Montgelas, welcher 
ſich bisher auch als Landraths-Präſident ſo hohe Ver— 
dienſte um dieſes Inſtitut erworben, bat durch den frei: 
willigen Verkauf feiner im Regenkreiſe gelegenen Be: 
figungen an des Herrn Fürften von Thurn und Taxis 
Durdlaubt — gewiß zum größten Bedauern aller 
Kreisbewohner — aufgehört, Mitglied des Landraths 
für den Negenöfreis zu fern. 

Konftantinopel, 10. Juni. 

Aus Albanien bat die Pforte Nachrichten erhalten, 
welde ten Einfall irregulairer griecifher Truppen auf 
das türfifhe Gebiet melden, werauf aldbald die ernſt— 
lichflen Vorkehrungen dagegen angeorbnet wurden. — 
Ans Bosnien lauten die neuern Berichte berubigenber. 
— €e. fönigl. Hob. der Kronprinz von Bayern behält 
feine Wohnung über die ganze Dauer feines biefigen 
Aufenthalts, welche man auf etwa 14 Tage beilimmt, 
in dem Hotel des k. E. Internuntius, Freiherrn v. 
Stürmer; bderfelbe befchäftigt fich bereits mit Beſichti⸗ 
gung der Schenswürdigkeiten dieſer Hauptſtadt, und 


wird in biefer Woche mehrere Ausflüge in die näcffe 
Umgebung machen. 

Muſchir Halil Paſcha ift von Alerandrien zurüdger 
fehrt. Er foll ſich befriedigend über Mehemed Ali Aue 
fern, und dem Sultan bie Verficherung gegeben haben, 
daß er nach den nunmehrigen Opfern, die Mehemed 
Ali als nothwendig zur Erhaltung Aegyptens bezeichne, 
feine weitere Beeinträchtigung von dem Vicekönig zu 
befürchten habe; vielmehr nehme diefer aus Rückficht 
für fein Handelsſyſtem felbft Bedacht auf die ungeftörte 
Entwidlung der von dem Gultan eingeführten Neuer 
rungen; überhaupt liege ed im Intereffe Aegyptens, 
den Sultan im ruhigen Befige der ihm gebliebenen Län⸗ 
der zu wiffen. Was in Alerandrien am meiften mißfält, 
ift die Anwefenheit der Ruffen in ber ottomaniſchen 
Hauptfladt; Mehemet Ali fol fi ſogar erboten haben, 
in feinen Forderungen nachzulaffen, wenn der Sultan 
auf die ruffifhe Hülfsleiftung verzichte und den Abgang 
der ruſſiſchen Zruppen fordere. Dies find nun arabifche 
Breundfchaftöbezeugungen, welche wie Ironie auöfehen. 
Aus Allem geht vielmehr hervor, daß die Pforte beffere 
Bedingungen zu erwarten gehabt hätte, wenn man nicht 
voreilig geweien wäre. Hr. v. Butenieff hatte von 
Anfang an dem Sultan gerathen, ſich ganz feiner Zeile 
tung anzuvertrauen und feinen falfchen -Einflüfterungen 
Gehör zu fchenfen, welche nur dazu dienen follten, dem 
franzöfifhen Einfluffe größeres Gewicht zu geben und 
die Abficht des rufliihen Hofes zu verbädtigen. Der 
Sultan ſchwankte herüber und hinüber, und muß nun 
zu feinem größten Verdruſſe ſehen, daß er bei einiger 
Beltändigkeit und Charafterftärke den Frieden leicht ers 
kauft, und Ibrahim Paſcha zum Rückzuge gebracht 
hätte. Der legtere ift übrigens im vollen Rüdmars 
fhe und auch die Ruffen ſchiffen bereits das fchwere 

efhüg ein, das in dem Lager aufgeftellt war. Im 
einigen Wochen wird man weder von ben WRuffen 
nob von den Arabern mehr fprechen hören, und 
dann wirb wahrfcheinlich die Neuerungsſucht des Gul« 
tand wieder aufleben. — Die Differenzen wegen Aufs 
ſtellung eines englifchen unt franzöſiſchen Geichwabers 
bei den Dardbanellen find beigelegt Lord Ponfonby hat 
dem Reid:Effendi die Werficherung gegeben, er werbe 
unter den obwaltenden Umftänden feinem Wunſche nach⸗ 
fommen, und an die Edcabre des Mittelmeerd ben Bes 
fehl erlaffen, in den Gmpäflern von Smyrna zu fatior 
niren und fi von der Meerenge der Dardanellen ent 
fernt zu halten. Diefer Befehl if wirklich abgegangen. 
Auf Lord Ponſonby's Witte hat Admiral Rouffin ein 
gleiches Verfahren befolgt, Der Sultan beſchaͤftigt fig 


— —— — 


jat diel mit militairiſchen Muſterungen. Er beſichtigt 
mi Beit zu Zeit dad rufl. Lager und bie Escadre, 
mn Manduvres und Evolutionen bei, und eilt dann 
zu feinen Truppen und Schiffen, um dad Gefehene 
sohahmen zu iaſſen. Es gelingt ihm aber felten, auch 
aur einige Präzifion bei dem türkijchen Truppen zu er: 
halten. Er macht bied den Inftruftoren zum Vorwur⸗ 
fe, und ſoll entſchloſſen ſeyn, alle jetzigen Inftruftoren, 
melbe Kranzofen find, fortzuſchicken und den Kaiſer 
Nikolaus zu bitten, ihm auf eimige Zeit ruff. Exerzier⸗ 
meifter zu überlaflen. 
Dpeffa, 11. Juni. 
Der General:Gouverneur von Neu: Rußland und 
Beffarabien, Graf, Moronzoff, ift vorgeftern von bier 
ab Beflarabien abgegangen. 
3 — — theilt als Beiblatt die Bulle⸗ 
tins der Geſellſchaft für Landwirthſchaft im ſüdlichen 
Rußland mit; ed wird darin über berem Sitzungen 
vom 23. Februar und 9. März d. J. Bericht erflattet. 
An der erfteren Sitzung fhlug ber Sefretair der Ges 
fellſchaft vor, die nöthigen Mafregeln zur Einführung 
ber englifch:belgifchen Pflüge zu treffen; in ber legteren 
teilte Herr Fabre feine Ideen über die Anfertigung 
einer künftlichen Erdkohle zum Brennen mit. 
Köln, 2. Juli. 
Die heutige „Koͤlniſche Zeitung‘ enthält folgenden 
wichtigen Artikel: 
Luremburg, 26. Juni. 
„Aus dem Haag fhreibt man und: Die Diploma: 
ten, welche zu ber auf bem Foreign:Office zu London 
gehaltenen Konferenz gehörten, werben nicht ſämmtlich 
an den zu eröffnenden neuen Unterhandlungen Theil 
nehmen. Was auch einige Zeitungen fagen mögen, bie 
Haupt: Erörterungen werben zu Berlin angeregt werben; 
ich fage die Haupt: Erörterungen, weil, wenn auch ſchließ⸗ 
Tich ber Vertrag in einer anbern Gtabt, In London 3. 
B., abgeſchloſſen wird, nichtsdeſtoweniger bie Grundla⸗ 
gen defielben auſſerhalb Londond werben ausgearbeitet 
werden; und fett auch dieſer Botſchafter-Kongreß an 
‘den Ufern der Themſe das Siegel auf feine Arbeit, o 
wird dieſe wenigftens an jenem ber Epree vorbereitet 
und befcloflen werdem Die großen Intereffen der nor: 
difchen Mächte bei der belgifdhen Frage find zu innig 
mit der Griflenz der beutichen Dynaſtien verfnüpft, um 
nicht zu feben, daß der demokratiſche Grundſatz die Ele⸗ 
mente ded Benehmens und der Forderungen derjenigen 
Eouveräne enthält, Fenen Niederland eine bauerhaftere 
Grundlage feiner Schickſale zu verdanken haben wırd. 
Die verdegenen Grundfäge der belgifhen Revolution, 
welche Deutfchland mit dem größten Abfcheu verwirft, 
werden noch lange Beit einen unüberfteigliben Damm 
zwiſchen den Ländern erheben, welche diefe Grundfäge 
getrennt halten müffen, In diefer Idee, die man im 
Frankreich und Belgien nicht reifli genug erwägt, liegt 
der Knoten vieler Schwierigkeiten. Die materielen 
Zatereffen -find nur untergeordnet. Die Gtaatömäanner 


zu Sonden, ‚wie zu Paris willen, daß der Weltfriede 
an der Bedingung hält, daß man den zerflörenden Keim, 
der die Ruhe der Reiche einigen Hitzköpfen Preis gibt, 
zurüdhält, wo nicht erftidt. Es if eben fo auffallend, 
als fonderbar, die Politifer der Antihambre in ihren 
Abfhweifungen in Bezug auf den Vertrag von 15. 
Nov. 1831 zu hören. Die Kammern und dad Minifier 
rium zu Brüffel ſtützen fi auf dieſes Aftenftüd , als 
wenn «8 dad Pallarium der für immer unerfhütterlichen 
Rechte des proviforifchen Königthums conftituirte. Die 
Kammern können im Irrtum ſeyn, und ihre Zuſam— 
menfegung in Bezug auf das Perfonale, ihre Entfernung 
vom Heiligthum, worin die Geheimniffe von Oben vers 
borgen liegen, machen es nothwendig, fie mit Nachſicht 
zu beurtheilen; Unwiffenheit und Redlichkeit find nicht 
unverträglich. Aber dad Minifterium! ... Täuſcht dies 
ſes ſich ebenfalld über die mehr als wabhricheinlichen 
Folgen ded Vertrags? Hat ed nicht die aus den nor— 
difhen Kanzleien audgefloffenen Dokumente vor Augen? 
Wagt daffelbe ed, ſich felbft den Befland eines ers 
trages zu geflehen, deſſen, mad die für die Zufunit 
verlangten Modifikationen betrifft, in beftimmten Auss 
drüden abgefaßten Ratifitationen, wenn nicht den 
Vertrag felbft, doch die Vollziehungsweiſe desſel— 
ben in Frage fielen? Und man wird fi, was- vie 
Bollziefungsweife betrifft, wenn man aufmerkffam dar— 
über nachdenkt, Überzeugen, daß die ganze beigifche Nes 
volution darin in Frage geftellt it, von ber abmini‘ 
firativen Zrennung an, bis zur Königswürde Leopolds 
einſchließlich. So würde ed, um nur von Zuremburg 
zu ſprechen, gewiß hingereicht haben, daß der beutiche 
Bund ganz allein eine peremtorifhe Erklärung gemacht 
und nicht dad Ende der allgemeinen Erörterungen abs 
gewartet hätte, um in bie einftweilen durd die Belgier 
ufurpirten Rechte zurüdzutreten; aber die hordifcen 
Mächte haben, vereint fowohl, als einzeln, auf eine 
befliinmte und authentifche Weile gelagt, daß die ges 
‚rechten Forberungen des deutſchen Bundes ausdrücklich 
vorbehalten feyen. Der Vertrag hat übrigens in einer 
feiner Beflimmungen ven Fall der Nichtzuftimmung des 
Bundestages und des Haufes Naffau zu der Stipulas 
tion worhergefehen, welche den Zweck hat, Ihre Pros 
vinzen in zwei Theile zu trennen. Da diefe Bedingung 
fehlt, fo it es faktifch, daß Belgien Ihr Gebiet räu⸗ 
men muß. Aber, ohne Rückſicht auf dieſe Vorbehalte, 
welche Belgien für immer jede Hoffnung rauben, Zus 
remburg zu erlangen, werden Eie bald vernehmen, daß 
biefer, in, feiner jetigen Form nicht zu vollziehende, 
Vertrag aus den Händen dee Diplomatie in einer ganz 
neuen Geftalt hervorgehen wird. Er wird unkennttich 
werden. Die Modiſtkationen zu Gunſten Hollands, die 
vorhergefehenen Amendements, welche dad belgiſche Mi⸗ 
niſterium noch denjenigen verbirgt, bie zu ſchonen es 
ein Intereſſe hat, find kein Geheimniß mehr in den 
Augen derjenigen Männer, welche gründlich in bie Abſich 
ten md Suterefen der großen Mächte bringen. (Ei. f.) 


P Paris, 29. Sun. 

Nah Berichten aus Toulon werben täglich Anftal- 
ten getroffen, die Kolonie von Algier mit Kriegds und 
andern Materialien zu verfehen. Man fängt jegt an, 
on die Beibehaltung unferer Eroberung zu glauben, 

Befehle find ertheilt worden, bie Haufirer," welche 
in der Bannmeile von Paris republifanifche Lieder und 
ein Pamphlet mit dem Zitel! „die Rechte der Men: 
ſchen““, berumtragen und verfaufen, zu verbaften. Die 
Regierung legt eine große Wichtigkeit darauf, daß diefe 
und ähnliche Schriften nicht unter das Landvolk fommen. 

tonbon, 26. Juni. 

Der Marfcall Bourmont, Generaliffimus der Trup⸗ 
pen ded Don Miguel, iſt am Abend des 23. diefes in 
London angefommen. Geftern follte er fib nach Liſſa— 
bon einfchiffen, in Gefellichaft ded Commodore Elliot, 
welder das Oberfommando über die portugiefifche Flotte 
übernehmen wird. Dieſe beiden Generale nahmen eine 
Anzahl auserwählter Offiziere von der Artillerie, bem 
Genie und der Marine, fo. wie viele Matrofen mit 
fih. Unmittelbar nad ihrer Ankunft fol ein Haupt: 
angriff auf DOporto auf ber Waſſer- und Lanpfeite 
gleichzeitig gemacht werden.- 

Vom 27. Juni. Wir haben auf beflimmte Weiſe 
erfahren, daß tie drei Bevollmächtigten Oeſtreichs, 
Preußens und Rußlands die nötbigen Vollmachten und 
Inſtruktionen erhalten haben, um an ben Arbeiten der, 
ſich mit der holländiſch-belgiſchen Angelegenheit beſchäf⸗ 
tigenden Gonferenz Antheil zu nehmen. Die Unterhands 
lungen werden demzufolge neuerdings eröffnet werben 
und dieier Umftand wird die Reife, welche Fürft Zal: 
leyrand zu machen wünfcht, verzögern. Die drei Be: 
vollmächtigten haben ein ganz abgegrenzt Thema, von 
dem fie fib nicht entfernen dürfen, und man verfichert 
auch, dag biefes den Anforderuagen Hollands jehr gün: 
ſtig iſt. Die nordifhen Höfe find jegt gefonnen , ih: 
rerfeitd Bugeftändniffe zu begehren, und es läßt ſich 
nicht daran zweifeln, daß England und Franfreih zu 
allen, was verlange wird, ihre Einwilligung ge: 
ben werben. 

DOporto, 21. Jun. 

Nadıdem Gen. Solignac den Befehl über bie Be: 
freiungötruppen an Gen. Saldanha abgetreten, ſchiffte 
fi derfelbe ein, um nah England zurüdzufehren, 
wurbe aber an Bord des Schiffes durch eine aus den 
miguelifliihen Batterien abgefeuerte Kugel bergeftalt ver: 
lebt, daß er fich wieder an die Küfte bringen laffen 
mußte. Die Urfache feiner Abdankung wird dem Umftand 
zugeichrieben, dag D, Pedro einem von Gen. Saldanha 
entworfenen Beldzugsplane vor dem feinigen ben Bor: 
zug gegeben, Man glaubt allgemein, daß Kap. Napier 
feine projektirte Landung zu Aveira, 80 Meilen ſüdlich 
von Oporto, bewerkftelligen werde, indem daſelbſt eine 
ſtarke Guerilla: Abtheilung zu den pedriſtiſchen Truppen 
zu floßen gedenke; andere glauben, er werde gerade zu 
in den Tajo einlaufen, wofelbfi jedoch das miguelifti: 
ſche Geſchwader fegelfertig liegt. 


MUSEUM. 

j Zur Vorfeyer des allerhöchsten Geburtsfestes Ihrer Ma- 

jestät der Königin: Sonntag von 6 bis 9 Uhr Musik des Land» 

wehr - Regiments im Garten, darauf Ball, 
en 
TELETEIE HEHE SE SESEHE EHE SEHEN LESE HE SCHE III EINE 

J Meinen Hochverehrten Freunden uad Günnern mache 
Ich hiemit die schuldige Anzeige, dass ich meinen Schwie- 

N er-Sohn, Herrn Franz Car! Kraus jr, unter dem ıten 

X lay l. J. meinen seither geführten Möbelhandel! übertra- 

N gen habe, welchen derselbe für seine alleinige Rechnung 
fortsetzen wird. Indem ich vordersamst dem geschlitzten 
hiesigen und auswärtigen Publikum für das mr seither so 
wohlwollend geschenkte Vertrauen gehorsamst danke, ver- 
binde ich damit die höfliche Bitte, dasselbe auch auf mei- 

7 nen Nachfolger übergehen zu lässen, 

Bamberg den ı, Juli 1833, 

Joseph Lanzel, 

Y 


In Bezug auf vorstehende Anzeige werde ich mich 
stets bemühen, jeden Auftrag nach Wunsch zu begegnen 
M und mein Lager nach den neuesten Geschmack zu unter- 
halten mich bestreben. Ich verbinde zugleich die gehor- 
Y sarıste Bitte an das hochverehrte Publikum , mich mit dem- 
% selben Vertrauen, wie meinen Herra Schwieger- Vater zu 
% beehren, welches durch reele und billige Bedienung zu 

% würdigen meine erste Sorge bleiben wird, 
y Bamberg den ı. Juli 1833. 
Franz Carl Kraus jr, 


> TREE TIEREN Si eine 


E) Es wird zur öffentlichen Keuntuiß gebracht, dat 


© bie F. Porzellan Niederlage (im Salzamtsgebdude) dabier, 
F neue Lieferungen in allen Gartungen der Porzellan War G 








* ven. erhalten babe, und folche, wie bisher, zu herabge⸗ 
festen Preiſen verkaufe, * 
he a a EST 2) 
Große mufifal. dramat. Soirel v. Dolffd-Magni. 

Der Freiherr von DolfsMagni , königl, Dramateur aus 
Berlin, befamm durch feine dramatifchen Vorträge, wird am 
s. Juli c. im Harmenies Saale eine große Abendunterbaltung 
unter Mitwirkung geachteter Künftler geben, und lader fremde 
und einheimifche Kunfifreuude zu zablreichem Beſuche cin. — 
Die Eintrittskarten, 36 Er. pr. Stud, find in den Gafthöfen zum 
Bamberger Fyr und deutſchen Haufe, bei Herru Kaufmann 
Weber am Markt, wie auch_in der Wohnung des Frhrn. v. 
Dolfs:Magni bei Kaufmann Dotterweich zu entnehmen. Das 
Naͤhere der Anfchlagzettel, 

3u den erten TherefiensBolksjet bat lnterjeichete die 
Ehre einem hoben Adel und verchrungstwürdigen Publikum die 
fogenannten Volkefeſts-Blumen ergebenſt anzubieten, fie beſtehen 
aus den Farben des heben koniglichen Haufes und der Stadt- 
farbe Bambergs, fo wıe Blumen aller Art, zu Bällen, wie 


d * * 
auf Hüte und Hauben Zi; — 3 


Einladung. es 
, Mir beehren uns biedurch amuzeigen, daß unfer diesjaͤh⸗ 
riges Freiſchießen ‚ " 
Montag den Ye —— und J 
am 21. d. fich emdiget, _ } 

Mit der höflichken Einladung zur Theilnahme verbinden 
fir die Verfiherung, daß zur möglichken Erböbung der gefeliis 
gen Freuden diefes Feſtes Sorge getragen werden wird. 

Altenlundſtadt den 1. Juli 1833. 
Die Schügens Befellfchaft. 

Srifches Gelgerwaffer ıf [7 * angelommen, und 
ju verkaufen bey Franı Wurjenthal, el A 
—— — * neu 7 

Dist, 1. Nr, 292 find in der Klebersga a irte 


Zimmer nebft Bequemlichfeiten im unteren St 
then, gegen die Haupileite, während des Vollsfeſtes 
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Speyer, 1. Zuli. 

Wir vernehmen, daß Dr. Wirth, Dr. Siebenpfeiffer 
und die Übrigen in diefer Sache Angeklagten heute früh 
von Zweibrüden abgeführt worben find. Es heißt, fie 
würden, außer der Gendarmerie, durch eine Escadron 
Ghevaurlegers estertirt, fo daß ber ganze Weg ohne 
Aufentpalt zurüdgelegt werde, (derfelbs beträgt etwa 
45 Stunden) und daß die Verhafteten Heute Abend zu 
Sanıbau anlangten. 

Die Eache wegen ber am. 28. April zu Neuftabt 
Borgefallenen Mifpandlung des (frühern) Bürgermei: 
Berd Dacque und verfuchter Rebellion in Vereinigung 
Don mehr ald 20 Perfonen, fam am 29. vor. Mon. 
vor dem Bezirfögerichte Frankenthal zur Verhandlung. 
Die beiden’ Entflopenen, Lubw. Blausfus und Auwei⸗ 
ler, wurben jeder zu 5iähriger Einfperrung, ferner 
Bal. Klein zu Sjährigem Gefängniffe (derfelbe ift nad 
Amerifa auögewanbert), enblih Frigweiler zu Smonats 
chem und Heberih zu 8wöchentlichem Gefängniffe ver: 
urtpeilt, und bie übrigen Angeſchuldigten freigeſprochen; 
aur warb bie Sache, in fo ferne fie den gleichfalld an: 
geflagten Rafiga betraf, ajournirt. 

; Ancona, 12. Juni. 

Es wurben hier vom PolizeisInfpektor Roffi nicht 
nur ber berüchtigte Guardabaffi, fondern auch ſechs 
bieſige Einwohner, Ueberbleibſel der aufgelöſten mobi: 
len Kolonne, arretirt. Man fand bei ihnen Flinten 
und eine dreifarbige Fahne. — Aus Bologna fchreibt 
man, daß geſtern von der Romagna ſechs Kutſchen an: 
Samen, in deren jeber fi ein Individuum befand. Es 
fellen fämmtlih Perfonen von Rang feyn. 

Genf, 23. Juni. 

Auch umfere Regierung zeigt ſich immer günftiger ge: 
mms gegen die Abfichten des Zuriner Hofes, indem 
dem Savoyern, die ihr Land verlaffen wollen, be: 
Agmberd denen, die wenig Geld haben, und nur ihren 
* erbfleiß befigen, den Eintritt auf unſer Gebiet ſehr 
efgwert. Auf. der andern Seite hält e& fehr ſchwer, 
non dem fardinifchen Konful Päffe nad Savoyen zu be: 
Iommen, und Iektpin konnte eine polnifde Familie, die 
Son lange in Genf wohnt, nit einmal ein Viſa er: 
langen zu einer blofen Zufreife, die fie auf den Dont: 
machen wollt 


u du Lyon 80. Juni. 
Ih, ine fi f. * gt * 44 4 4 — 
Die lehten Nachrichten, die wir aus Gavoyan er: 


halten, beweifen, daß das Schreckensſyſtem, bad vie 
Regierung eingeführt hat, jeden Tag an Ausdehnung 
und Heftigkeit zunimmt. Schon ſchätzt man die Zahl der 
verhafteten Perfonen etwa auf taufend; bie Hinrichtune 
gen dauern fort. Das Auskundſchaften erhält die Beloh⸗ 
nungen, die der Tapferkeit und ven ehrenvollen Dien— 
fien vorbehalten find. Die Verfolgungen, die man in 
Savoyen ausübt, wiederholen fih nun auch in Franke 
reich. Obriſt Rianco ift aus unferm, ehemals gaftfreunds 
lichen Gebiet, vertrieben worden; die HH. Luftrini und 
Ruffini haben Befehl erhalten, der eine, fih nach Sab⸗ 
led:d’Dfonne zu begeben, ber andere nah Balogne. 
Bir vernehmen biefe Berichte im nämlichen Augenblick, 
wo wir die Hinrichtung Millio's, Billia's und Mar 
votti's, die zu Genua erfchoflen worden, und bie Ver: 
baftung von fieben Unteroffizieren aus dem Regiment 
von Pignerol erfahren. 
Berlin, 30. Juni. . 

Graf Lufi ift zum preußifhen Gefandten beim Kb« 
nig Dtto von Griechenland ernannt worden. Diefer 
Diplomat ftammt aus einer Familie, die urſprünglich 
ben jonifchen Inſeln angehört; er ift daher dem neuen 
Staate verwandt, und hatte ſchon feit Jahren gewünſcht, 
jene Stellung zu erhalten, 

Köln, 2. Juli. 

Schluß des geſtern abgebrochenen wichtigen Artikels: 

„Dieſe Abſichten und Intereſſen find Frankreich 
und England nicht ſo fremd, als der große Haufe 
glaubt; die Kabinette dieſer Länder werben ihre Rolle 
fpielen; fie werben vielleicht winfelzügige Wege eins 
fhlagen; aber im Scooße des aufgeregtem Elements, 
das fie drängt, müſſen fie nothwendig ıhr Manöver vere 
ſchleiern. Das Genie Zalleyrands iſt ſtets der Unter— 
brüdung von Störungen günflig gewefen; diefer Mann 
fieht weit; er ift fhon Zeuge eines Ereigniffes, näme 
lich des Zurüdtritis jenes Ozeans in fein Bett, der 
feine Ufer zu verfchlingen drohte; er wird Beuge eines 
andern Ereigniffes, eines glorreichen Ereigniſſes ſeym 
nämlih ber völligen Beruhigung der revolusionzicen 
Aluthen und der Beſchwörung des europäifchen Sturs 
mes durch die Wiederherſtellung eines ſchändlicher Weife 
verfannten Souveraind in feine Rechte und durch die 
Burüdgabe des Zepters Belgientz in dirjenigen Hände, 
die würdig find, daſſelbe zu tragen. Sie werden, bine 
nen Kurzem die Adreife des Hrn. DOedel nach? London 


vernehmen. Diefer Diplomat entpfängt in diefem Aus 
geablid feine Inſtruktionen. Er wird in direkter Ber: 
bindung mit dem Haag ſowohl, ald mit Berlin feyn, 
wo der König ber Niederlande ebenfalls auf eine feiner 
und feiner Sache mwürdige Weile vertreten werden wird. 
Diefer Fürft Hat Hrn. Dedel bei feiner Rückkehr von 
London die fehmeichelhaftefte und herzliche Aufnahme 
zu Theil werden laffen. Hr. Debel ift ein meit und 
tief’ fehender Mann und verbindet die Autorität ‚bes 
Talents mit dem Adel und der Feftigkeit des Charak— 
terd. Er gehört zu dem wahrhaft einflußreichen Perfo: 
nen eined Kabinetö, worin fo viele ausgezeichnete Män— 
ner fiten, beren Haltung Europa feit 3 Jahren in 
unſchlüſſigkeit hält und demfelben mis einer feften und 
entſchloſſenen Hand feine in der Achtung der Rechte der 
Monarchen und in der gewiffenhaften Beobachtung ber 
Verträge vorgefchriebene Beſtimmung zeigt. Cie glaus 
ben wohl, daß man im Schoofe eined über bie Inte— 
reffen des mieberländifchen Vaterlands fo höchſt aufge: 
Härten Kabinetd die Wichtigkeit nicht aus dem Auge 
verlieren wird, dem König Großherzog die Präragative 
feiner 2 Stimmen bei dem beutichen Bundestage zu 
bewahren: ein Bortheil, der, von Seite, des beutfchen 
Bundes, jenem der Unterftügung glei iſt, welche bie 
Niederlande dem Grofherzog von Luremburg geben. 
Diefe unmittelbare und unauflöslicdye Verbindung gegen: 
feitiger Intereffen wird die allgemeine Politit in Be: 
treff des Großherzogthums Luremburg beflimmen. Dieß 
it eine Idee, deren Werth in Deutfchland beffer ge: 
fühlt wird, als überall anderöwo; fie if der Kompaß 
der nordiſchen Höfe. Beleben Sie daher Ihr Zutrauen 
wieder und erwarten Eie Ihre Nettung von ber Feflig- 
feit des Souveraind und von der weifen und langfas 
men Politik, welcher Deutichland jene Willensüberein: 
fiimmung verdankt, an welcher die Intriguen der Pro: 
paganda fcheitern werden. Sie werben in Luxemburg blei- 
‚ben und fein Stüddyen wird von Ihrem Gebiete los: 
‚geriffen werben.“ 
Brüffel, 29. Jun. 4 

Es geht dad Gerücht, daß die Geſandten von 
Defterreich und Preußen bei unferm Hofe (Graf Diet: 
richftein und Herr v. Arnim) in Kurzem in hiefiger 
Befivenz anfommen werden. 

Die Königin der Franzofen wird Mittwoch hier 
‚eintreffen. 
. Man befchäftigt fi bereits mit den Feſten, melde 
per Entbindung ver Königin folgen werden. 

Es find polnifhe Refugies aus Frankreich hier an 
gelommen. me 
. Haag, 30. Juni. 

Geftern wurde abermald Kabinetsrath gehalten, ber 
bis 24 Uhr dauerte. Obſchon die Gefundheit des Herrn 


Dedel fich gebeffert hat, ift feine Abreife nah London 


noch nicht feſtgeſetzt. 
London, 28. Juni. 
Der Globe melvet pofitiv, daß die Erptdition am: 


ter Kap. Napier, mit ben Herzogen v. Palmella und 
Zerceira an Bord, nad Eiffabon unter Segel gegans 
gen fen. Palmella, beißt es, führe eine Druderpreffe 
mit ſich, um Proklamationen zu erlaſſen, und ſey übers 
haupt mit der vollen Gewalt eines Regenten bekleidet. 
Daſſelbe Blatt meldet, daß D. Karlos von Coimbra 
nach Mafra zurückgekehrt ſey; und man glaube allge⸗ 
mein, daß D. Miguel zu feinem Heere im Norden abe 
gegangen fey. 

König Dtto hat dem Kapitain Lyon, dem Pleutis 
nant Caswell und dem Zahlmeifter Walter, von ber 
engl. Fregatte Madagascar, für bie während feines 
Ueberfahrt nah Griechenland ibm bewielene Aufmerke 
famteit, goldene Zabatieren zum Präfent gemadt. Die 
des Kapitain Eyon ift 400 Guineen werth. 

Oporto, 21. Sun. 

Am lebten Freitage ift der Kapitän Napier, wile 
her den Oberbefehl über die Schiffsmacht Don Pebros 
erhielt, von dem Duero mit 3 Schiffen, 2 Korvetten, 
1 Brit und 5 Dampffchiffen, melde gegen 5000 Man 
entfchloffener Zruppen am Borde haben, abgefegelt, 
ohne Berluft erlitten zu haben. Den Befehl über bie 
Zruppen führt der Herzog von Kerzeira (Graf Villa⸗ 
flor). Die Abficht iſt, irgendwo zu landen, und bann 
auf Liſſabon loszugehen. Man fagt, daß Aveiro, BO 
Meilen im Süden von Oporto, zur Landung beftimmt 
fey. Andere verfihern, Napier werbe geräde auf Rifr 
fabon losgehen, Der erflere Ort hat mehr für ſich, 
weil hier eine ſtarke Guerilla ſich befindet, die nur auf 
die konſtitutionellen Truppen wartet. Alle Offiziere und 
Soldaten ſind voll Begeiſterung und Hoffnung auf den 
günſtigen Ausgang. Die Portugieſen haben jüngft eine 
fehr günftige Stimmung für Dona Maria geäuffert. 
Die Soldaten Don Migueld, und darunter viele Of⸗ 
fiziere, reiſſen haufenweis aus: Lebensmittel giebt eb 
jet bier im Ueberfluffe, und das beſte Einverſtändniß 
herrſcht unter den Angeſtellten Don Pedros. Während 
der Kriegszug noch im Angeſichte iſt, kömmt die ange⸗ 
nehme Nachricht, daß am Bord eines Kriegsſchiffes zu 
Liſſabon ein Aufſtand losgebrochen iſt. Der Befehlsha— 
ber riß aus, und begiebt ſich auf einem engl. Schiffe 
nad Oporto. Die Flotte Don Migueld wird daher 
nicht auslaufen können. Man fagt Überdies, daß bie 
Truppen in den Schlöffern des Tajo, die fo wichtig 
für die Vertheidigung der Stadt find, ihre Poſten ver- 
laffen und fi in die Stadt begeben haben. Sit nah— 
men bie Cholera zum Vorwande. Bei dem, in der 
That geringen Kriegszuge ift es wahrſcheinlich,“ daß 
man von Liffabon aus Berjicherung erhalten habe, es 
beftehe eine große Stimmung dafelbft zu einer Bewer 
gung für die fonftitutionele Sache. Wenn dieſe aber 
fehlen oder vereitelt werden follte, wird man anderswo 
landen. Der Marg. v. Palmella ift am Bord eines 
Schiffes, um in dem Falle einer haltbaren Pandung for 
gleich eine Regentſchaft einzufegen, wovon’ derfelbe Pre 
fivent, der Herzog von Kerzeira und Kapitän Napier 


— 


U FE 


Mitglieder fepn werben. Der Marſchall Solignac fol 
feine Entlaffung unter dem Vorwande gegeben haben, 
das ein Geldgeſchäft ſeine alsbaldige Rückkehr nach 
Frankreich fordere. Geueral Saldanha iſt fein Nach— 


lger. 
* Mapdrid,-20. Juni. — 
Der neapolitaniſche Botſchafter hat gegen die ber 
dungen Prinzeifin zu gelhehende Eidesleiſtung protefirt, 
was um fo mehr Eindrud gemacht, ald diefe Proteſta⸗ 
tion von der Familie der jungen Königin ſelbſt ausge⸗ 
gangen. Der Herzog v. Lucca hat das Beiſpiel Nea: 
eld nachgeahmt. 
— * Paris, 30. Juni. 

Es handelt ſich nicht mehr darum, zu wiſſen, ob 
die Regierung Algier koloniſiren, oder ob fie fi ba: 
mit begnügen werde, die Kolenifirung zu ‚begünfligen, 
wie ed der Marfchall Soult auf der Tribune gejagt 
bat. Sie befchränfet ſich jegt darauf, eine Kommiſſion 
von 4 oder 5 Mitgliedern zu ernennen, welde fi ba: 
bin begeben wird, um eine Art Unterfuhung des Zur 
ſtandes der Regentichaft, ihrer Erzeugniffe , ihrer Hilf: 
quellen, der, zur Kolonifirung nöthigerr Opfer und ber, 
daraus zu hoffenden Vorteile anzuftellen. Erft nad 
Erlangung diefer Auffhlüffe und nach Borlegung ber 
Arbeiten darüber bei dem Minifterium wird man daran 
denken, eine ſchlüſſige Beſtimmung zu faſſen, worüber 
man auch nob die Kammern beratpen wird. Die 
Mitglieder find noch nicht ficher gewählet; aber das 
Minifterium bat ſchon feine Stimmen dem Gen. Guille: 
minot und dem Herzog v. Mortemart für die Paird: 
tammer, den Hrn. v. Pinfonniere und Piscatory , nad 
anderen Hrn. Legrand für bie Kammer ber Abgeord⸗ 
neten gegeben. Dieſen 4 Mitgliedern wird ein Ober: 
feeoffizier beigegeben. Bei dieſen Wahlen iſt unmiber: 
ſprechlich die fonderbarfte Jene des Herzog v. Morte: 
mart, der nur ald Vertreter der Reftauration beftimmt 
gu ſeyn fheint, um eine Eroberung ‚zu behalten, die 
er ald die Geinige betradtet. Er fol den Auftrag 
mit der Erklärung übernommen haben, daß er jeder 


Beit ganz bereit ſey, wenn, ed fi darum handle, dem 


Lande zu dienen, aber daß man bei ihm nit auf 
— rechnen dürfe. Wohl verſtanden wird aber 
uilleminot nur als Mitglied oder höchſtens als Präfi: 
dent dabei auftreten, und er zum Gtatthalter ernennet 
werben, nachdem die Kommilfion ihre Arbeit vollendet 
dat, and man daraus erfieht, daß man Algier behalten 
und einen Etatthalter dahin fenden müße 
Der poln. General Bem if in dem Dienfte Don 
Pedtos getreten und hat verfproden, 4000 M. außer: 
lefenere Soldaten feiner Nation zu liefern... Er kam 
beöhalb bieder, um die Werbung anzuflellen. Dem 
D. Miguel fehlet e8 am tüchtigen Offizieren. Der 
Jusfhuß der Legitimiften hat endlich einen Weneral 
von guten legitimiſtiſchen Klang auserſehen. Diefer ift 
Bein Anderer, als die Ueberläufer von Waterloo (Bon: 
mont.) Bis jetzt hatten Militaire ſelbſt von abfolutifi: 


ſcher Denkart weder in Frankreich, noch, in Deutfchland 
ſich entichlieffen können, Dienite bei D. Miguel zu 
nehmen, fo häufig auch die Anträge dazu gemacht wur— 
den. Dem Ueberläufer war alfo die Ehre vorbde: 
halten. 

Diefen Abend um 7 Uhr ift Se. Maj. der König 
in Begleitung des Herrn Thiers, Minifterd des Hans 
deld und des Herrn von Montalivet, Generalintendans 
ten ber Givillifte, nach Eu abgereiſt. Man erwartet 
die Rückkehr Sr. Majeflät nah Paris für den näch— 
fien Mittwochen. 

Der National behauptete, der römifhe Hof babe 
Ludwig Philipp die Verpflichtung auflegen wollen, fich 
falden zu laffen. Diefe Angabe widerlegt dat Jour— 
nal de Paris und fihlieft: „In unfern Zagen find die 
Rechte des Königthumes auf die Verfafjung des Staas 
tes gegründet.’ 

Der Moniteur bat Folgendes: „Ein Oppoſitiond⸗ 
blatt fchämt fih nicht, auf Zreu und Glauben "einer 
auswärtigen Korrefpondenz, ber franz. Regierung die 
Verantwortlichkeit wegen der zu Piemont verbandelten 
politifchen Prozeffe zuzuſchieben, und ſcheut fich nicht, 
zu behaupten, daß biefe Prozeffe auf Informationen ge 
gründet worden, welche bie franz. Polizei geliefert, 
Verachtung iſt die einzige Antwort auf folde Ber: 
läumdung." 


Bom Main, 4 Juli. 


Obgleich in den fränfifhen Gauen bie Feldfrüchte 
die gefegnetfte Erndte verfprehen, fo haben doc feit 
Kurzem die Getreidpreife zu fleigen angefangen. Als 
Grund dieſes Steigend wird angegeben, daß in Franke 
reih und England minder günftige Außfichten zur 
Erndte vorhanden ſeyen. Dagegen fallen bei der ges 


‚gründeten Hoffnung auf einen reichliben und guten 


Weinertrag ſchon jekt die Preife der Frankenweine. — 
Sm Wollhandel herrfcht wie anderwärtd fo auch bei 
und große Lebhaftigkeit. Auf dem jüngiten Wollmarfte 
zu Echweinfurt wurden beiläufig 500 Zentner zum 
Verkaufe gebracht, auch gänzlih an einen Fabrifanten 
und andere Handelsleute abgelegt. Zu der daſelbſt be: 
merften ftarfen Regfamfeit in Biefem Handelszweige 
trug unbezweifelt außer den Berichten von sen Ergeb: 
niffen auswärtiger Wolmärkte vorzüglich aud dad vers 
breitete Gerücht vieles bei, daß für der Bedarf des 
griechifchen Militaird fehr bedeutende Beſtellungen an 
Züchern fommen würden. Alein nachdem gerade auch 
in mehreren öffentlihen Blättern die Nachricht erfchien, 
daß dieſe Beftellungen und Einkäufe nicht in Bayern, 
fondern in Böhmen gefchehen müßten, weil angeblich 
die bayerifhen Zuchfabrifen nicht im Stande fepen, 
diefe nanıhaften Aufträge zu effeftuiren, fo war man 
zwar anfänglich geneigt, von den überfpannten Wolke 
preifen etwa herabzugehen; doch als man wicder vere 
nahm, daß noch bei feinem Fabrikanten in Bayern ein 
Antrag zu Lieferungen nach (GBriechenland ſtattgefunden 


babe, und dieſelben wohl hoffen dürften, biebei had) 
ver allerhöchſten Abfiht Sr. Maj. des Königs vom 
Auslande nicht beeinträchtigt zu werben, um fo weni⸗ 
ger, ald nach Ausfage von Sachverſtändigen die Mili— 
tairtũcher bei gleihen Qualitäten und Bebingungen 
nirgends wohlfeiler ald in Bayern geliefert werden, 
und burch bie bei. den meiften k. Regimentern befindli: 
en Vorräthe fürd Erfte der dringendfte Bedarf für 
Griechenland gedeckt werden kann; fo erhielten fih auf 
dem erwähnten Marke die um 15 bis 20 Proc. gegen 
voriges Jahr geftiegenen Wollpreife volfommen. Bei 
bemfelben war es Übrigens auffallend, daß fo wenige 
Delonomen felbft mit ihrem Produkte zu Markt famen, 
indem faſt alle Wolle fehon vor der Echur von Sfraelis 
ten aufgekauft und nun zu Markt gebracht wurde. Coll 
biefem Hebelftande für die Zufunft abgeholfen und fol: 
len, wie ed billig, die Wollmärkte Iediglih zum Bor: 
theil der inländifchen Produzenten und Fabrifanten er: 
balten und gehoben werden; fo möchte es dringend nös 
tbig fepn, feflzufegen, daß vor den Wollmärkten blos 
den inländifchen Fabrikanten der Einkauf der Wolle ge— 
ftattet ſeyn ſolle, wie dieß in mehreren Ländern einge: 
führt it, dann auch zu verbieten, daß Jemand die 
Schaafwolle ſchon vor der Schur, gleihmwie dad Korn 
auf dem Halme, ankaufe; da ein folher Vorkauf dem 
Produzenten niemals einen Wortheil, ihn bagegen in 
bäufige Schikanen und -Prozeffe bringen kann, 
Bamberg, 6, Juli. 


Heute fand eine Etunde lang ein Raubmörber aus‘ 


dem Landgerichte Lichtenfels am Schandpfahl und warb 
nachher unter Eskorde ber Gendarmen zur Kettenfirafe 
nah Lichtenau abgeführt. 


(Bur Berichtigung der am 4. Juli vom Gentrals 
Comite erlaffenen Bekanntmachung.) 

Der Unterjeichnete bat fich bewogen gefunden, zur Zeit 
des Zherefien,Wolfsfeies zu Bamberg feine aus den berühmte 
Meiftern beftcheude Bemälde-Sammiung den fremden Kunſtken⸗ 
werm und Greunden jur Anficht zu eröffıen. 

Dieje Gemälde ı25 am der Zahl find im Saale des 
Üretropolitans Kapitelbaufes Mro. 49, nicht in 
weiner 
ten von balb 10 bis ı2 Uhr Vormittags, fo auch 
Montag von 10 bis ı2 Uhr, am dem übrige Tagen aber 
won 9 bis a2 Uhr tege des befchränkten Lokale turen 
Zeit Raums nur Fremden gejeigt werden, 


Banıberg den sten Juli 1833. 
> ’ Joſerh Hemmerlein, 
Doms Biecar. 


Betanntmadhung. 
um das Inſtitut der Finter auf die Dauer des Therefien: 
wolfsfehes dabier einzuführen, wur de ned vorgängigen Bench, 
men mit —— Lohnreßlern dahier feſigeſetzt, wie folgt : 
1. Die Fuhren dürfen nur von den dahler fonzeffionirten 
Lohnrößlern und von auswärtigen nur dann gefchehen, wenn fie 
diefelben Dafagiere fahren, die fie hieher führen. 

‚11 Bon jedem Fiaker wird erfordert, daß er des Fahrens 
Fuandig, nüchtern und befcheiden ſey, Jünglinge unter ı6 Jahr 
seu koten nicht augelaflen werden. 

II. Die Wagen müffen ‚weifpännig, die, Pferde verläflig, 
der Magen gut -und das Geidirr brauchbar _feyu. Bei jedem 
Kiater wird daher eine Unterſuchung bdiejer Erforderniffe wegen 


obmung, aufgehängt, wo ſolche Sonntags dem |. 
gegen die Paffagiere wird verbälcnifnd 
Kvig 





IV, Die Wagen werben während der Mauer dee Wirth 
fefles an 2 verfchiedenen Orten, nämlich: * 
3 α way 
e gegenüber ’ 
Pr — der Dauer der Feſtzuͤge aber bei dem Rlbelifen Hau 
14 . 
V. An welchen von diefen 2 Plänen jeder Ki , 
ben * — engen don > un del be A 
auch zuglei ie Magen au erſten 
ſich anpireipen 58 Reih nn 6 nr —— 
In derſelben Reihenfolge, wie fie 
haben die Magen auch —— Rein — en 
Fahren aufdringen, oder vorfahren, und diefes gilt-nicht blos being 
Abfahren jelbk, fondern auch während der ganzen Dauer der Gubr. 
VII. Sn der Ordnung, tie die Wagen zurückommen 
baben fie ſich auch wieder aufjuftellen. Die Rackfahrt sefchicht 
auf dem Wege nachſt dem Holzmagazine und der Wunderburg 
über bein Fluß, den, Viehmarkte herein. 
j VIll. Sowohl bei der Abs als Ruͤckfahtt darf ber Fiaker 
in der Stadt nur im langſamen Tıitte, aufferhalb defelben abet 
etwas — fahren. Beitenfraffe in d 
te er aus einer Seitenfiraffe in die and d 
die Brüde, fo bat er die Pferde im Schritte yu leiten 38 
Sußgänger, die wor dem Wageı geben, bei Zeiten anzurufen. . 
IX. Den Fiafern liegt die Berbindliäfeit ob, dem Wer 
—* nad) jeder verrichteten Fahrt zu durch ſuchen, die aus Ver⸗ 
ehen darın zuruͤckgebliebenen Gegenſaͤnde in Verwahrung zu 
er und gleich amı andern Morgen der Polizeibehörde jie 
ergeben, 


X. Da bie Dauer der KiafersAuftalt jur Zeit lebiglich 
auf die Dauer des TherefiensBolksfeftes berechnet, und es ihre 
—— iſt pa (chleunig zur Thereſien⸗Wieſe, den 

chauplag des Bol s Feſtes, zu bringen, ſo bat der Kiater ſich 
a 7 auf Fuhren dabın und. wieder zurüd zu beichränfen. 

1. Die Aufftelung an den obenbemerften Plaͤtzen hat 
nit jedem Miorgen jur Abfahrt, und jur Zuruͤckfahrt mach been⸗ 
bigtein Feſte Abends auf der TherefinsMBiefe am einem noch zu 
beftimmenden Orte ju geicheben. B 

X. Der Biafer iſt verbunden, im feinem Wagen vier 
Perfonen auf Verlangen aufjunehmen, ju einer. größeren 
I = En ginn. Bei unerwachienen Perfonen verdbop 
efe 
, tn Der Siaker erhält für eine Fuhr anf die Thereſſen⸗ 
Wieſe ımd eben fo jurüd, von jeder Perfon fünfzehn Freuer. 
Kinder jablen die Hälfte. 
Sind der Perfonen nur ı, 2, oder 3, fo if bie Fahr 


‚beus Giafer mit 4 fl, zu begablen, 


XIV. Die ZablungsBerbindlichteit tritt ein, fobald die 
—A iſt. Borau⸗bezahlungen find inwiſchen jedem 
RXV. Die Wägein {mid gu numeriren, der Zahlungs⸗Tarif 
darin aufjubewahren, und jedem, ber fährt, auf Werlangen 


vorjujeigen. 
i RL Der Fiater haſtet für jeden Schaden, der aus feis 
ner oder feines Kucchted Na — ee * 
orfichende Anordnung iſt mit aller Scuauiskein 
i eitung neht eine Gelditrafe won z 
Die a epalerm a einer am 26. Juni 2833, 
Ar rat. 


agı 
Bapl. Buſch. 


Pferd-Verkaufk, s 
But gerittene umd eingefahtene Reit⸗ und MWagenpferbe, 
von fehönfer Rage, welche aus Mangel an Play nicht zur Stadi 
gebracht werden können, werden ı 1/2 Grunde von Banıberg zu 
Hirfhald verkauft. Im Gaſthauſe zum ſchwatlen Adler in Bam⸗ 
berg aber, wird die —— Auskunſt hierüber von dem um 


‚serzeichneten Eigenthüner jelbft gegeben. 


Der Aufenthalt ift bie Dienftag Morgen, 
Moyfes Fränkel, 


Pferdehändier aus Urſpti . 
Anselommen: Hadiuger, Geilnauer, Pormonter, S 


und Gelterswafier bei $. Mich, Dürrbed 


Boraugebeit, . 
ss er — —— — Ten EEE?" — — — — ü— — 
Redakteur; Dr. Hohm. Verleger. Kommerzienrath Fr. Draudnid. 
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Die Berflärungem 
(Fortſetzung.) 


Hortenfle mar in einem heftigen Kampf mit ſich 
felber. „Sie thun ein fürchterliches Unrecht. Aber ich 
darf ed ja nicht mehr verhindern! rief fie und brach 
in ein heftiges Weinen aus. Sie fhmwanfte und fuchte 
den Seffel. Indem Ich aufiprang, ſank fie fchluchzend 
an meine Bruft. Nach einigen Augenbliden ermannte fie 
fih wieder. Sie fühlte fih von einem meiner Arme 
umfchlungen, und wollte ſich demfelben entjiehen. Aber 
ih, den Himmel an meiner Bruft, vergaß die Gebote 
der alten Ehrerbietung, umfchlang fie fefter und feufjte: 
„Diefe Minute, und num babe ich genug gelebt!’ — 
pr Widerſtand erftarb, Sie richtete ihre Augen zu mir 
quf, und mit einem Blick bitrender Zärtlichkeit, und 
mit einem Antlig, von welchem, wie einft, Verklaͤ— 
rungsroͤthe ſchimmerte, lifpelte fie mir zu: „Fauſt, was 
beginnen Sie 1/ 

„Werden Sie mich auch in ber Ferne nicht vers 
geffen?’’ fragte ich zuruͤck. 

„Kann ich es denn?’ feufjte fie, und fchlug bie 
Augen nieder. 

„Leben Cie wohl! fammelte ich: „Hortenſia!““ 
Meine Stirn fanf an bie ihrige nieder. 

„Emanuel! Emanuel!’ flüfterte fi. Deine Lippen 
hingen an den ihrigen. ch fühlte zart und dunfel ihren 
Gegenfuß, ihrer Arme einen um meinen Hals. Es vers 
ſchwanden Minuten, Biertelftunden. 

Ich ging, ein Träumender, fchiveigend an ihrer 
Seite aus Petrarca's Wohnung, den Steg am Hügel 
binab. Drunten warteten zwei Diener, die ung zu eis 
ner Laube unter milden Lorbeerfträuchen führten, wo 
ein kleines Mahl bereit fland. Im Augenblick rolte 
auch ber Wagen bes Prinzen herbei. Carlo und ver 
Graf fliegen aus. 

Hortenfie war fehr ernſt, in ihren Antworten furz. 
Sie ſchien in befiändiged Nachdenken verloren. Ich ſah 
ıbr an, daß fie fi Gewalt that, wenn fie mıt dem 
Prinzen reden ſollte. Gegen mich behielt fie unverwans 
delt das Herzliche und Zutraulihe ihres Benehmens. 
Zum andernmal ward Petrarca's Wohnung befucht, 
weil der Graf von Hormegg fie fehen wollte. Als wir 


in bad Zimmer traten, welches das Geſtaͤndniß unſerer 
Herzen zum Helligthum geweiht hatte, fette fih NHors 
tenfie wieder auf den Seſſel meben den Tifch in ber 
gleichen Stelung zum Buche wie das erftemal; blieb 
auch fd, bid wir wieder gingen. Da fland fie auf, 
legte ihre Hand auf die Bruſt, ſah mich mit einem 
durchdringenden Blife an und eilte dann ſchnell hinaus, 

Der Prinz hatte dieſe Bewegung, biefen Blick be: 
merft. Eine dunfle Käthe zog über fein finfteres Ge: 
fiht; er ging mit unterfchlagenen Armen und gefenftem 
Haupt hinaus. Ale Freude war aus unferer Geſellſchaft 
gewichen; Jedem fchien daran gelegen zu feyn, bald 
wieder das Schloß zu erreichen. Ich zweifelte nicht, 
Carlo's Eiferfucht habe Alles verrarhen, und fürchtere 
von feiner Rachſucht weniger für mich, als für den 
Frieden der Gräfin. i 

Darum, fobald wir heimgefommen waren, befchloß 
ih Alles zur fchleunigen Abreife für den folgenden 
Morgen einzurichten. Ich entdeckte dem Grafen meinen 
unmiderruflihen Chtfchluß, übergab ihm alle Papiere 
und befchwer ihn, der Gräfin nichts zu fagen, bie ich 
abgereift feyn wuͤrde. 

Schon Jängk hatte ich auf dieſen Fall vom Grafen 
erhalten, daß mic ber alte wackere Sebald begleiten 
tönne, der feine Entlaffung vielmals gefordert harte, 
um feine beurfche Heimath wieder zu ſehen. Gebald 
mwirbelte und tanzfe vor Freuden in der Stube herum, 
als er von mir hörte, der Augenblil des Scheideng 
fey da. Jedem ein Roß, Jedem ein Mantelfad dazu, 
das war unfere ganze Ausruͤſtung zur Reife. 

Ich hatte befchloffen, vor Ankunft des folgenden 
Tages in aller Stille abzujiehen. Niemand im Schloffe- 
mußte darum, als Sebald und der Graf; Niemand 
wolte darum miffen. Hortenſien wollte ich einige Zeilen 
des Dankes, der Liebe und bes ewigen Lebewohls hin, 
terlaffen. Der alte Graf ſchien zwar Überrafht, doch 
nicht ganz unzufrieden. Er umarmte mih aufs Zaͤrt— 
lichſte, dankte mir für meine geleiftefen Dienfte, und 
verfprach binnen einer Fleinen Stunde auf mein Bine 
mer zu fommen, um mir mod) einige nägliche Papiere 
zu übergeben, die mir filr die Zukunft ein forgenfreicd 
Erben fchaffen und, mie er fi ausdruͤckte, nur eine 
Zahlung auf Rechnung feiner Tebenslänglichen Schuld 


* 


ſeyn folten. Ich wollte ein mäßiges Reiſegeld nicht 
ausfchlagen, um Deutfchland erreichen zu können — 
denn ich war in ber That ohne Geld — aber mehr 
anzunehmen weigerte fih mein Stol;. 

Sobald ich zurüd auf mein Zimmer fam, warb 
eingepadt. Sebald eilte zu den Koffen, und beforgte 
alles Nöthige, jeden Augenbli aufbrechen zu können. 
Ich ſchrieb inzwiſchen an Hortenſien. Was ich litt, 
wie ich mit mir felber fämpfte, wie ich oft vom Schreis 
ben auffprang, um meinen Schmerz ausjumeinen, mag 
ih bier nicht fchildern. Berriffen lag mein Leben, 
gluͤcklos meine Zukunft. Der Tod ift füßer und leich, 
ter, als das Ueberleben aller Freude und Hoffnung. 

Mehrmals zerriß ich, was ich gejchrieben; bald mar 
mir, mas ich NHortenfien zum Abſchied fagte, zw Falt, 
bald zu leidenſchaftsvoll. Ich hatte noch nicht vollendet, 
als ich auf eine Art geftört warb, die ich am menigs 
fien erwarten fonnte. 

Zitternd und odemlos flürjte Sebald zu mir ing 
Zimmer, nahm haſtig die gepacdten Mantelfäde und 
rief: „Herr Fauft, es ift ein Unglücd gefchehen. Man 
wi Sie ins Gefängnig liefern. Man mil Sie ums 
bringen. lieben wir, ehe es zu fpät iſt.“ Ich fragte 
vergebens mach der Urfache feines Schredend, Ich ers 
fuhr nun, ber. alte Graf fey in Wurh, der Prinz in 
wahrer Raſerei, Jedermann im Schloſſe gegen mich 
einpoͤrt. — Ich ermwieberte Falt, daß ich Feine Urfache 
babe, mich zu fürchten, noch weniger als Verbrecher 
zu fliehen. „Herr!“ rief Sebald: „ohne Unglüd ents 
fdmmt man diefer Ungluͤcksgeſellſchaft nicht: über bie 
waltet ein böfer Stern. Das habe ich lange gefagt. 
Fliehen Sie 1’ 

Indem traten zwei Jäger des Grafen zur Thür 
berein und erfuchten mich, auf der Etelle zu feiner 
Gnaden zu fommen. Sebald blinfte und minfte mit 
den Augen, ich folle zu entwiſchen fuchen. ch konnte 
mich wegen feiner Furchtfamfeit des kaͤchelns nicht ent⸗ 
wehren, und folgte dem Jaͤgern. Doc befahl ic Se— 
balden, bie Pferde zu fatteln; denn daß fich irgend ct: 
was Außerordentliches jugetragen haben muͤſſe, und bes 
fonderg der Prinz, vermuthlih aus Eiferfucht, mir ei- 
nen Handel angszettelt habe, bejweifelte ich jetzt ſelbſt 
nicht mehr. 

Es verhielt fih folgendermaßen. Carlo war, ale 
ich den Grafen Hormegg kaum verlaffen harte, ſtuͤrmiſch 
zu diefem gefommen, und hatte ihm trocken hin erklärt: 
ich babe fein Haug entehrt und mit der Gräfin geheime 
Liebſchaft. Hortenfiens Gefelifchafterin, Beatrix naͤm— 
lich, die vom Prinzen vielleicht durch feine Geſchenke, 
vielleicht durch Zärtlichkeiten gewonnen war, hatte, als 
fie mit Cäcilien die Wohnung Petrarcas verlaffen, uns 
geduldig Über Hortenfiens und mein Zuruͤckblelben, ben 
Ruͤckweg dahin genommen gehabt, und ung im jener 
Umarmung erblidt. Narürlih war die Zofe befcheiden 
genug, uns nicht zu fldren, aber eilfertig genug, dem 


Prinzen die wichtige Begebenpeit eben fo bald zn vers 
rathen, ald man ind Schloß zurüdigefommen war. Dez 
Graf von Hormegg, welcher Alles, nur dies nicht glaur 
ben konnte, weil es ihm das unnatürlichfte aller Vers 
brechen zu ſeyn fchien, daß ein gemeiner bürgerlicher 
Menfh, ein Maler, die Liebe einer Gräfin von NHors 
megg getvonnen härte, behandelte anfangs bie ganze 
Sache als Gefpenfterfeherei der Eiferfucht. Der Prinz 
aber mar zu feiner Rechtfertigung gendthigt, die Vers 
rätherin zu verrathen, und Beatrig, fo ſehr fie fi 
auch firdubte, das Gefchene zu befennen. 

Der Zorn des alten Grafen Fannte num feine Gren⸗ 
jen; und doch war ihm das Ereigniß fo ungeheuer, daß 
er die Tochter ſelbſt darüber vernehmen wollte. NHors 
tenfie erfchlen. Der Anbli der bleichen, vor Zors 
und Schrecken entftellten Gefichter erregte ihr Entfegen. 
„Was iſt bier gefchehen?’’ rief fle halb außer fich. 
Mir fürchterlihem Ernft fagte der Graf: „Das follt 
du ſagen.“ Dann nahm er mir erjiwungener Ruhe und 
Güte ihre Hand in die feinige und fagte: „Hortenſie, 
man befchuldigt dich, du befledkeft die Ehre unferd Nas 
mend durch — nun, es muß ausgefprocdhen feyn, durch 
eine Lichelei mit dem Maler, dem Fauſt. Hortenfle, 
läugne es, fpric nein! Gib deinem Vater die Ehre 
und Ruhe wieder. Di kannſt es. Widerlege alle bos 
haften’ Zungen; miderlege, was vielleicht Blendwerk, 
Mißverftiändniß, Taͤuſchung war, menn man dich heuf 
in Fauſts Armen gefehen haben will. Hier ſteht des 
Prinz, dein kuͤnftiger Gemahl. Reiche ihm bie Hand. 
Dezeuge ihm, Alles fey verruchte Luͤge, was wider 
dih und Fauſt gefagt worden. Faufts Gegenwart fo 
unfern Frieden nicht länger ſtoͤren. Diefe Nacht verläßt 
er ung auf immer.’ Der Graf ſprach noch länger. 
Es ſchien ihm darum zu thun, da ihm Hortenfiens Ers 
rörhen und Erblaffen nicht mehr an der Wahrheit des 
Vorgefallenen zweifeln ließ, der Sache eine vortheils 
haftere Wendung zu geben, die zugleich den Prinzen 
verjöhnen und Alles in das gute Geleis bringen könne. 
Er war auf nichtE weniger gefaßt, als was Hortenfie, 
da er fchwieg, num wirklich erklärte, 

Mit der ihr eigenrhümlichen Würde und Entfchlof 
ſenheit und eben fo fehr durch die Verrätherei Bratris 
rend, die nocd gegenwärtig war, als durch bie Vom 
mürfe und durch die Nachricht von meiner ploͤtzlichen 
Abreife im der bevorfichenden Nacht zu den heftigften 
Empfindungen gereigt, wandte fich zuerft gegen Beatrigen. 
„Ungluͤckliche!“ rief fie: „dir ehe ich nicht gegenüber. 
Meine Dienerin darf nicht meine Anklägerin feyn. Ich 
babe mich vor dir nicht zu rechtfertigen. Verlag dies 
Zimmer und dies Schloß. Nie tritt wieder vor meine 
Augen’! — Bratrig wollte ihr weinend zu Füßen fallen, 
Es mar vergebens, Sie mußte gehorchen und ſich 
entfernen. 

Darauf wandte fich die Gräfin zu ihrem Water und 
verlangte, daß er mich rufen laſſe. Der Graf eilte 


hinaus, Ich ward gerufen. Auch Sortenfie entfernte 
fh einen Augenblid, und Fam faſt zu gleicher Zeit 
mit mir zuruͤck. ’ 

Lieber Fauſt,“ fagte fie zu mir, und ihre Wans 
gen brannten von einer unnatürlichen Rörhe, „Sie und 
ich ſtehen bier als Verklagte, oder als Verurtheilte.“ 
Sie erzählte darauf was gefchehen war. Dann fuhr fie 
fort: „Man erwartet meine Rechtfertigung. Ich babe 
mich dor Niemanden, als vor Gott, zu rechtfertigen, 
dem Richter der Herzen. Sch habe bier nur die Wahr, 
beit zu befennen, weil mein Vater fie fordert, und meis 
nen umabänderlihen Willen zu erflären, meil bag 
Schickſal es begehrt und ich zum Unglück geboren bin, 
Fauſt, ıch wäre ihrer Achtung unwuͤrdig, wenn ich nicht 
böher ſtehen Könnte, als jedes Ungluͤck.“ 

(Zortfegung folgt.) 


Kurze Befchreibung der Beierlichfeit beim 
Einzuge bes Herren Erbgrafen von Schoͤn— 
born und feiner Frau Gemahlin, gebor, 
sen Gräfin von Els, ju Rabenftein, 


Am 21. Juni Abends 7 Uhr erfchien ſehnſuchtsvoll 
erwartet, Seine Erlaucht der Herr Reichsrath, Graf 
Erwein von Schönborn nebft den neuvermählten 
Kindern und hohen Verwandten an ber, aus Liebe zu 
Seinem Haufe errichteten Ehrenpforte bei Clausſtein, 
mit der Inſchrift: Sey ung herzlich willfom. 
men in unfern friedlichen Thaͤlern! an welcher 
der gräfliche PatrimonialKichter, Herr Schmelzing, 
das junge Paar begrüßte, feine Gluͤckwünſche darbrachte, 
bie HH. Pfarrer von Kirchahorn und Alsfeld nebft 
(Free Schuijugend mit den Lehrer an der Spige, fo 
wie die Gemeinde, Deputationen vorftelte, worauf unter 
Blechmuſik der Zug in den Burghof ging. Zuvor ward 
der Frau Gräfin von einer Schülerin aus Kirchahorn 
ein Bouquet unter folgenden Worten uͤberreicht: 

Gräfin! Ihres Glüdes Fülle 

Theilt_ das Alter, theilt die Jugend, 
Ihrer schönen Seele Hülle 

Zeugt von Aumuth, jeugt von Tugend; 
* uns dieſes Glüds zu freun, 

Und fo gut, wie Sie, ju ſeyn. 

Hierauf überreichte ein Mädchen aus den Ailsfels 

der Schälcen einen Blumenfran; unter den Worten; 
Erlauctes Paar! des Himmels Segen 
ür Sie, wuͤnſcht dieje Jugend hier; 
5 gleite Sie auf allen Wegen; 
hüge, leite, bitten wir. 
Und tief in ferner Zeiten Jahre 
Erſcheinen bier noch Schönborns»Paaret 
Ju das Bouquet war geflodten: 
u y: — ie 
in So s Hand; 
So binde Pich" * u 
—— — 
er Morte Stra 
© blühe Shönborns Hau! 






















In das Kranzgewinde: 
Wie Ephen grünen Ihre Tage, \ 
Auf Kofen geb’ Ihr Lebens Pfad; 
Erft fpdt in höh’re Sphären trage 
Ein Engel fie nad Gottes Kath, 

Nachdem die hohen Herrfchaften im Schloßhofe angefom: 
men, vom gräflihen Domainenbeamten in Weiher, Hrn, 
Borleidner, und dem Revierjäger von Kirchahorn em, 
pfangen waren, ertönte folgendes Lied mit Mufif: 

#) Heil, Vater Schönborn Heil, 
Dir wird das Gluͤck ju Theil 
Wonne zu ſehn! 
Zu fuͤhr'n das holde Paar 
An Natur Hochaltar; 
Durch milde Vaterband 
Verſchoͤnt gebaut. 

2) Nimm hin der Kinder Dank, 
Nieße den Nektar: Trank 
Aus Enten Hand, 

Wie er Unfterblichkeir, ! 
Nach alter Sag' verleiht; 
Lebe in Thaten fort — 
Ermwein Schönberm! 
3) Heil auch d den Paar 
ı A 38 * u. 
Werde Ihm viel! 
Milde und Biederfinn 
feite uns fünftig him, 
Treulih an Sohnes Hand, 
Wie Vaters Hand, 
4) Felfen nun ſtimmet ein 
Und Bäche murmelt drein 
Im Zauberthal! 
— ** * 
n eil! noch vi e 
—Zaͤhle der Pater Be ER 
Erwein Schönborn! - 

Schon nach der erfien Hälfte des Geſangs unters 
brachen Vivats der freudetrunfenen Menge den Vor— 
frag, und am Ende deffelben fprach Vater Ermwein mit 
fihtbarer Rüprung vom Rondel,Saale deg Schloſſes herab: 

AI danke Euch herzlich für den ung be, 

reiteten feierlichen Empfang; diefer Tag 

wirdbung Allen fiets unvergeßlich bleiben!“ 

Gefang, Trompetenfchal und Sreudenfchiiffe ertdus 
ten bis fpdt im die Nacht. Im Hofplage der Net 
mühle, am Fuße der Burg Kabenftein, war eine Chr 
tenpforte mit Wappen und Namensjug der Schins 
borme gar herrlich beleuchtet. Seibft Landleure ſtimm⸗ 
ten ihre Chöre an, und gaben fo- ihre Theilnahme am 
bem Glide des Herrn Grafen, bes guten Waters zu 
erfennen, ber bier ben erhabenen Tempel ver Natur 
zuerſt erfannt, verſchoͤnert und für Jedermann zugaͤng⸗ 
lih gemacht Hat. — Ale am 24. Jun. Abende 10 Uye 
die hohen NHerrfchaften von Goͤßweinſtein über Dortens 
Rein zurück fommend, von Adlig her ins Ahornthal 
mit 4 Chaifen herabfuhren, war dag Schloß zu Weiher 
big 12 Uhr glänzend beleuchtet und die Hirten mit ih⸗ 
ren langen Schallmeien begleiteten bie hoben Reiſen⸗ 
den, welden die heißen Segenswünfche unferer Thal⸗ 
bewohner nad) Pommersfelden folgten. 


— ——— —— 




















*—— Meteorologiiche Beobachtungen, angejteilt zu Bamberg ım Monate Zum 1 


Barometer. Thermometer Hvgrometer. 











g HimmeldBelt 


Bei Machmit⸗ Bei Bei Nach ı Bei Bei Nach⸗ | Bei Vor⸗ Knien Vors | Nach, i 
Sonnen | tags |Sonnens | Sonnens | mittags ‚Sonnen: |Sonnens mittags |Sonnens| mits I mits |Ubende. mits | mits | Abend 
Aufgang.! 2 Uhr. |Umtgang. | Aufgang. | 2 Uhr, \Untgang. Aufgang. 2 Uhr. |Untgang.| tags. Itags. tags. tags. 






































zn 10 m 10 m 10 oR ıo oR ıc oR 0 

14351. 7 [330. 5 [330. 2 |# 7.0|+ 10. 2|+ 14. 5 3 172 |r10 NO so - SO hheiter heiter Iheiter 
329. 327. 325. 7 71. 9 19.5] 15.0) 5 14 10 so swSs | 58  J[beiteriz beil.iä del. 
31325. 1324. 7 |s22.7| 10.2a| 15.5] 1.0 3 |-s j—ı13 8 s w w hgzʒtruͤb gztrub gztrub 
als2a. 1325. 4 | sat. 11.0| ı15.3| 11.2] 16 0 10 w w w  Isjteüblsgerüblsbem. 
51327. 3 |a27. a |s27T. 8 9.1 14. 0) 12.0 4 3 7 8 w w Igztruͤb gitruͤb heiter 
6 328. 4 328. 1 328. 9. 4 19. 2] 15.3 o Fr ıo [+ 3 [SWges sw sw IE bell./ajtrüblx Hell. 
11328. 6 1328. 7 1329. 5 12. 0 20.51 17.2 3 9 5 ISWew|i w w Zhell. Ibew. Aew. 
8350. 4 | 350. 330. 7 13. 5 19. 9) 16. 0) 10 2 |— 2 w w w I3bem.jsbew.|;bem. 
9331. 6 |332. [332.2] 15.0] 20.0] 15.4 10 8 0 w |Iwnw | www I3bem.|z bell.heiter 
101332. 4 |351. 7 |ss1. 11.0 21.3] 19. 0 5 s |+ 4 sw sw SW _|beiter heiter heiter 
11330. ı |328. 5 |s2r. s| ı.0| 248 21.7] 2 12 s | sw | sww | sww Ibeiter [heiter gztruͤb 
i2ls2s. 5 |s28. |ser.5| ı6.0| 18.8 ı15.1l#+ 5 14 8 | wz | swz | wsw Igjtrüblgzträblz hell. 
131327. 5 |326. 6 |525. 9] 10. 17. ij 19.8 3 13 „ sw sw sw [zbew.|äbemw. heiter 
14 325. 324. 524, 4 9».8| 20.4 15. 2 4 1 | 5 |ssw | Nw NW [sjtrüblgjteübläbem. 
151325. 5 |327. 4 |5s29.53| 12. 41 17. 4 13.6 7 a 0 sw NW NW _Jajtrüßlheiter |heiter 
16 330. 2.| 330, 329. 4 9. 7 20. TI 15.8 7 11 + 5 N 5 so heiter |$ hell. heiter 
17\329. 3 1329. |329. 14.1| 22. 81 ıs.4| 4 o | sws |swe | sw [26em.Igirübigjerüb: 
isl329. 6 350. 350. 61 14. 0 19.7 15.3] 10 8 s | sw w W Jajtrüblagerüb gitrůb 
1911330. 6 |330. 1329. 10,5 19. 9| 17.0 5 11 5 w Iwnw| w -jibei.'zbei.iheiter 
229. |328. sr. 21 ı.2| 22.5 asTl 3 12 ılw 8 sbeiter heiter heiter 
aılaar. 2327. 8328. 51 132. 0 16. 2h 55 6 —3 —1 sa NW mw lgztrub gztruͤbee hell. 
aala29: 1320. |a28.8| 15. 11. 71 23.9 13 + 5* 1 sw ı sw ssw J[sitrüg,zbem.|heiter 
231327. 9 |526. 3 | 326. 12.5| 22.6 ız al o 2 3 s | swz | swz Jbeiter ateüblgzteüb 
24 326. 2 | 327. 2 327. 7 15. 0 15.8] 15.0 8 0 0 sw sw sw Jsjträp' $dem.|heiter 
25,329. 328. 6 |328. 2 10. 5] 22.2] 18.3 7 9 4 SW sw sw [heiter |gjtrüb,beiter 
26 328. 327. 2 1326. 7 15. 0 26. 8| 21.0 8 0 + 5 8 8 W [heiter bew. gztrüb 
arla2as. 380. 330. 16.71 18.0) 16.4) 11 1 o | wsw | wsw | wsw |ajträß| sbew.|heiter 
28] 330. 328. 2 | 328. 5 10,5| 250 10.:l 10 |+ 7 2 w so Ss _ |beiter |# bei./beiter 
129 328. 8 | 328. 5 | 328. 15.2 27.0 21. 9 6 15 1 Ss 8 8 heiter Wew. Wew. 
sols2s. . — ı2 128 s .|wsw| wa lheiter gztrüb gztrub 


F — — — —ñ— — — — —— — — — — — 
(Meteorslogiiche Begebenheiten.) Machı, Negen 3, em Regen LK, Nadım. 
ash N d. as Bam. — * * Regen 1; d. 17. Vorm. Tropfen, NRadııs ** + d. zı, Dorm. ——— 
En ıd, 22. ? pfen; d. 23, a Ä =. ;d, x > » orm. Kegen ı 
% 30. Nachm Gewitter u. Degen 2, Nachts Regen 1. ’ Mm. Weipfen, Mans Gewiter a1, Bingen: £1. 6. 20: Maas ARONgE ESS . 








Fraͤnkiſche 


rMerktur. 





Mit allergnädigſtem Privilegium 





Nro. 180. 


Bamberg Montag, 8. Zuli 


1833. 





Thereſien-Volksfeſt zu Bamberg. — * 

Das erwählte Preisgericht hat aus den Geſellen hieſiger Stadt, welche die längſte Zeit mit Fleiß und 
Treue bei einem Gewerbmeiſter dahier gearbeitet haben, folgende 12 auf dem Grunde der vorgelegten legalen 
Zeugniſſe nach Würdigung ihrer Sittlichkeit und Geſchicklichkeit zu Preifeträgern ernannt. 

1) Michael Albert, von Prölsdorf, Metzgergeſelle bei Herrn Magiſtratsrath Schneider ſeit 33 Jahren. 
2) Johann Bauer, bei Scieferbeders Wittwe Dreier 33 Jahre. , j 

3) Joſeph Schreiner, Häfnergeielle und Gefchäftsführer bei der Wittwe Margaretha Schreiner feit 29 Jahren. 
4) Heinrih Dittmann, von Bamberg, bei Schuhmaderd Wittwe Reges feit 22 Jahren. 

5) Nikolaus Haid, Schreinergefele bei Echreinermeifter Sad feit 21 Jahren. 

6) Sebaſtian Hauer, bei Nagelichmiebmeifter Linder feit 21 Jahren. 

7) Nikolaus Rattel, bei Echneidermeifters: Witt ve Bauerihubert feit 185 Jahren. 

8) Andrea® Schmitt, bei Melbermeifter Edart feit 18 Jahren. 

9) Georg Selinger, bei Kaminfegermeifter Cavallo 17 Jahren. 

10) Joſeph Schrüfer, bei Schubmadpermeifter Johann Edrüfer feit 16 Jahren. 

11) Andreas Reuß, bei Weifgerbermeifter I. M. Reichold feit 16% Jahren. 


12) Wolfgang DOffinger, bei Echreinermeifter Strübel 15 Jahre. 
Diefe Gefellen werden aufgefordert, unter Anführung des achtbaren 


Schuhmachermeiſters Jagemann, 


welcer feit mehr ald 30 Jahren das Amt eines Bunftvorftcherd bekleidet, am Montag den 8. Julius Nachmits 
tags 4 Uhr auf der Therefienwiefe vor der Haupttribüne fi einzufinden, um ihre Preife in Empfang zu nehmen. 
Gentral-Eomite ded Thereſien-Volksfeſtes. 


Regensburg, 4 Juli. 

Durch die bereits fo manichfach hervorgetretenen fer 
genreihen Folgen des von Er. königl. Maj. durd die 
Schankung vom 6. Juli 1828 gegründeten Inftituts 
der Kreis:Hilfskaffen haben Allerhochſtdieſelben Eich be: 
mogen gefunden, dur allerhöchſte Entfchliefung aus 
Billa Colombella vom 18. Jun, d. I. zur Erweiterung 
und Befeftigung diefer auf Unterflügung rechtſchaffener 
Familien gerichteten Anflalt, jeder der acht Kreishilfs: 
Kaffen des Königreihs aus Allerhöchſt Ihrer Kabinets- 
Kafla eine Dotationd: Vermehrung von viertaufend Gul— 
den in der Art zuzumweifen, dag vom Monate Auguft 
diefed Jahres anfangend, jeder Kreis monatlich 1000 fl. 
in*fo lange erhalte, bis die für jeden beflimmte Sum: 
me erfhöpft if. 

Der gegenwärtig dahier verfammelte Landrath, wel: 
gem diefe allergnädigfte Entfchliegung heute durch den 
Bönigl. Staatsrath, General:Kommiflär und Regierungb: 
Präfidenten von Ecen? eröffnet wurde, bat biefelbe 
mit freubigem Enthufiasmus, der fih fogleih im ein: 
Rimmiges Lebehoch ergoß, und mit dem gerührteften 
Den? gegen den erhabenen Monarchen aufgenommen, 
Defien Bater Herz auch in der Ferne nur für dad 
Vohl und Glüd feiner Unterthanen ſchlaͤgt. 


Gotba, 4 Sul. 

Die Hoffnungen, welche wir für die Wiederherſtel— 
lung Sr. Königliben Hoheit des Herzogs Alerander 
von Würtemberg gebegt haben, find nicht erfüllt wors 
den. Schon vor einiger Zeit führte die fleigende Bes 
forgniß Ihro Hoheit unfere Frau Herzogin mit des rer 
gierenden Herzogs Durdjlauht von Coburg wieder biers 
ber zurüd, und feitdem ſchwanden die Kräfte des Durchs 
lauchtigften Kranken mehr und mehr. Heute Morgen 
um fieben Uhr ift Höchſtderſelbe aus dieſem Leben ges 
ſchieden. Es war eine ſchmerzvolle Nacht, die Ihre 
Hoheit unfere Frau Herzogin mit Höchſtihrem Gemable 
an dem Srankenbette Ihres Durchlauchtigſten Waters, 
welches Höchfldiefelbe feit Ihrer Rüdkehr zu uns nur 
auf wenige Stunden zu verlaffen pflegten, durchmachs 
ten. Es war bie legte Nacht geliebter Kinder bei eis 
nem geliebten, flerbenden Vater. Beim Herannahen 
der Entfcheidung ‚wendete der nunmehr Entichlafene fein 
Gemüth mit Ergebung und mit Faffung dem Allgütigen zu 

Brüffel, 2. Juli. 
+ Bir erfahren aus guter Quelle, daß man mit neuen 
Beförderungen und Ernennungen in unferer Armee bes 
fhä’tigt iſt. 

Hr. Eegrelle fagte in ber geflrigen Gigung der Re 

J 


präfentantenfammer: Vor einigen Wagen bezeichnete 
ich die Hinderniffe, welche bie Holländer der Schifffahrt 
auf der Schelde entgegenfegten. Heute habe ich dad 
Vergnügen, anzeigen zu fönnen, daß bie Schifffahrt 
wieder ganz die Zreiheit erlangt hat, welche fie im vos 
rigen November hatte. Die holl. Lootfen führen bie 
Schiffe von Blieffingen nach Antwerpen, und bie unf: 
rigen von Antwerpen nad Bliefiingen. Die Ueberein’ 
kunft vom 21. Mai ift alfo gänzlich vollzogen. | 
dieß eine glüdlihe Wiederannäherung zwifchen den bei: 
den Völkern. Möge Holland überzeugt feyn, daß un: 
fere Trennung eine vollendete Thatſache if, und daß 
die Wohlfahrt feines Handeld auf einem bauerhaften 
Zrieden und der ſchnellen Wiederherſtellung der freund: 
ſchaftlichen Verbindungen mit Belgien berußt! 
Haag, 2. Juli. 

Die Abreife unfers Bevollmächtigten bei der Lon⸗ 
boner Konferenz ift auf die legten Tage biefer Woche 
feſtgeſetzt. Man verſichert, daß Hr. Dedel von unſerm 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten Hrn. Ber: 
ſtolk van Soelen nad London begleitet werden wird. 

London, 28. Juni. 

Fürft Efterhazy befindet fi) auf der Rückkehr nach 
London. Man glaubt, daß er nicht allein Paris, fon: 
dern auch den Haag vor feiner Ueberfahrt nach Eng: 
land befuchen wird. Unmittelbar nach feiner Ankunft 
werden die Unterhandlungen über die holländiſch-belgi⸗ 
ſche Angelegenheit wieder aufgenommen werden. Ge 
Exc. ift von Seiten Oeſtreichs mit den ausgedehnteften 
Vollmachten für die ſchnelle Beilegung diefer Angeles 
genheit verfehen. nn 

Das Oberhaus hat in feiner geftrigen Sitzung be: 
ſchloſſen, am Abend des folgenten Tages mit dem Un: 
terhaufe eine Gonferenz in Betreff der weſtindiſchen 
Gompagnien zu balten. 

lleber Ag erster des Marſchalls Solignac find 
mehrere Gerüchte im Umlauf. Er wollte Niemanden 
zum Commando der Expedition vorſchlagen, noch ſie 
felbſt befehligen, und widerſetzte ſich der Einſchiffung 
der Truppen. Das Conſeil ſtimmte über die Frage 
ab, und da "die Entſcheidung deſſelben der des Mar: 
falls entgegen war, fo verließ diefer den Gaal, und 
reichte feine Entlafjung , welde auch fogleihd angenom: 
men wurde, ein. 

Die Werbungen für Don Pedro gehen bier und in 
Zrankreich fort, und man behauptet mit großer Zuver: 
fiht, daß die englifhe und die franzöfifhe Negierung 
indgeheim Don Petro mit bedeutenden Geldfummen 
unterftlügen. Die Schwierigkeit, dergleichen Geldunter: 
fügung ohne Bewilligung Ted Parlaments zu gewähs 
zen, wird, wie man fagt, dadurch befeitigt, daß bie 
Audgaben unter andern Rubriken, namentlich bei dem 
Marine-Budget gedeckt werden, in welchem, da ber Be: 
trag der Verföftigung der Matrofen und ähnliche Aus: 
gaben im Voraus nidt leidt zu berechnen find, ſchon 
fepe häufig anfehnlide Summen für ganz andere Zwecke 


Es iſt 


verwendet wurden, als man in den dem Parlameme 
vorliegenden Papieren angegeben. — Lord Palmerfton 
fheint viel von perfönlicher Leidenſchaft geleitet ju were 
den; dies geht fo weit, daß mehr ald einmal Mitglies 
ber bed biefigen diplomatiſchen Korps Anftand genoms 
men haben, die gegen Englands Werfahren in Por: 
tugal gerichteten Aufträge ihrer Höfe in Ausführung 
zu bringen, weil jedes zu Gunften Don Miguels und 
gegen den Marquis v. Palmella geiprochene Wort Lord 
Palmerfton in eine Art von Wuth verfegt. Wegen die 
fer ungewöhnlichen Reitzbarkeit Lord Palmerfton’g be 
fand ſchon zur Zeit, als Bea noch als fpanifcher Ger 
fantter hier war, zwiſchen diefen beiden Staatömännern 
ein äuferft unangenehmed Verhältniß; die Art aber, 
wie Sir Stratiord:Canning in Madrid aufgenommen 
wurde, und wie alle feine Bemühungen im Pallafte, 
um Zea zu flürgen, und auf diefem Wege den fpanis 
fhen Hof für Don Pebro zu gewinnen, an ber fe 
fligfeit de& Königs fcheiterten, hat Lord Palmerftont 
wo möglich noch mehr gegen den König von Spar 
nien umd feinen Minifter in Harniſch gebracht, als ſelbſt 
gegen Don Miguel. Lord Palmerſton hatte mit Ber 
flimmtheit darauf gerechnet, Ferdinand VII, werbe, um 
die Thronfolge feiner Tochter zu ſichern, alle andern 
Intereffen aus den Augen verlieren; er hatte nicht err 
wartet, daß der ſpan. Hof ber Ueberzeugung treu bleir 
ben würde, daß die Herrſchaft des Marquis dv. Pale 
mella und feiner Partei in Portugal, mit oder ohne 
Komfiiturion, mit oder ohne Don Pedro, mit oder ohne 
Donna Maria, nichts ald ein Stützpunkt der engl. 
und franz. Novolutionaird fepn würde, und daß des⸗ 
halb die Erhaltung Don Migueld auf dem Throne von 
Portugal wenigſtens eben fo wichtig für die Ruhe von 
Spanien ift, wie die fpan. Thronfolge ſelbſt. 
£ondon, 30. Juni. 

Die migueliftifche Flotte war noch in dem Tajo. 
Sie beſteht aus drei Linienfhiffen, einer Fregatte und 
fieben oder acht kleineren Fahrzeugen. Cie war bereit, 
in die See zu geben, und erwartete nur die legten Bes 
fehle. Allein die Anführer und Matrofen waren ents 
muthigt und unzufrieden; mehrere der erſteren hatten 
ihre Entlafjung eingereicht, und viele ber lehteren de 
fertirten, wann fie Gelegenheit dazu fanden. Am 16., 
Sonntags früh, bemerkte man, daß dad Fahrzeug la 
Reinha Zeuer gefangen habe. Diefer Brand bat dem 
Schiffe einigen Schaden zugefügt, und wahrſcheinlich 
wird die nöthige Ausbefjerung es lange Zeit in dem 
Hafen zurüdhalten. Dan glaubt, daß dad Feuer ame 
gelegt worden fey. 

Der Sun widerlegt das Gerücht, weldes beutfche 
Beitungen verbreiteten, daß zwifchen dem Kaifer Niko— 
laus und dem Zürften Gzartorysfi Unterhandlungen am 
gefangen worden feyen, indem biefer Fürft feine Mite 
tpeilung in Rückſicht Polens erhalten habe, und er feir 
nem Antrage Gehör geben werde, welder nicht dab. 
Verſprechen der Unabhängigkeit Polens enthielte. Et 


ifdert darauf die graufamen Behandlungen der Pos 
* wodurch fie zum rufl. Dienft gezwungen worden 
feyen, wobei aber wohl eine Uebertreibung feyn wird. 

London, 29. Jun J 

Der Fürſt Talleyrand und ber belgiſche Miniſter 
machten geftern Beſuch bei Lord Palmerſton. — Geftern 
war aud ein Bufammentritt der Abgeordneten beider 
Karhmern. Die von der Lortöfammer erklärten den 
Beitritt zu den Beſchlüſſen ded Unterhaufes wegen Ab: 
ſchaffung der SHaverei in den Kolonieen. Der Herzog 
von Wellington ließ feine Verwahrung dagegen einregi— 
firiren; man ift übereingefommen, daß anderen Lords 
zu dem nemlichen Zwecke die Beit gelaffen werde. Die: 
fes könnte wohl ungeſchehen bleiben, da es von feinem 


Nugen ift. j 

—— Smyrna, 28. Mai. 

Aus Konſtantinopel wird vom 20. gemeldet, daß 
ein Tatar aus Alexandrien angekommen ſey, und die 
nach den von der Pforte vorgeſchlagenen Grundlagen 
entworfene Unterwerfungsakte Mehemed Ali's überbracht 
habe. Der Sultan ſchien damit zufrieden, und befahl, 
einen prächtigen, mit Diamanten befehten Säbel für 
den Bicekönig von Aegypten zu verfertigen. Dieſer 
Bibel, den man auf 1000 Beutel ſchätzt, ift bereits 
aus den Händen der Palafljumweliere hervorgegangen , 
und ein Adjutant Halil Paſcha's wurde beauftragt, 
Mehemed Ali dieß Geſchenk zu überbringen. 

yon, 28. Jun. — 

Wir erfahren heute, daß neue Verhaftungen in Pie— 
mont ſtattgehabt haben. Die meiſten der Verhafteten ge: 
hören zu den ausgezeichnetſten Familien Italiens. Un: 
ter ben zu Genua verbafteren Perſenen nennt man 
Gambiazo, Serva, die beiden Brüder Mari, Marimi: 
lian Epicola, Hr. und Mad. Paretto, Pallano, Balbi, 
Piovera, Daruzz und andere, teren Namen weniger 
befannt find. Ein Priefler, Hr. Gieberti, ift zu Zurin 
verhaftet worden, weil er Inhaber eines Exemplars des 
nBerjüngten Italiens geweien. Es iſt außer Zweifel, 
daß die Jeſuiten, von denen es in Piemont Viele gibt, 
bierbei ſehr thätig find. 

Paris, 1. Zul. 

Eine Zeitung fagt, der Herzog von Drleand werde, 
in Abmefenheit ded Königs fein befonderes Kabinet ver: 
feten, weswegen er geftern Neuilly bezog. Die Minis 
fler des Krieges, des Inneren und des öffentlichen Uns 
terrichtd wurden von ihm empfangen. Der König war 
vom Samflag auf den Eonntag zu Bauvais, wo er 
auf der Rüdreife die Nationalgarde mufiern will. — 
Auf ber Börſe gieng dad Gerücht, die Mannſchaft der 
Agatha babe ſich empört und den General Bugeaud 
genöthigt, ſchriftlich die Erklaͤrung von der Schwanger: 
ſcaft der Herzogin von Berry zu widerrufen, und bie 
Agatha fen hierauf in einen Hafen Spaniens gebracht 
worden. Dan fieht dem Gerüchte wohl die Unglaubs 
mwürbigkeit an. Es ſcheint durch Mangel der Nach—⸗ 
rihten von bes Reife der Gräfin Luccheſi entflanden 
m ſeyn. 


Man hat noch Nachrichten aus Porto, die bis zum 
22. d. M. gehen. Die Erpetition batte ſchon in die 
See geflohen, um eine Kandung zu bewerkſtelligen, die 
fehr wahrfceinlich in Algarvien Etatt haben fol. Der 
Marquis v. Palmella und die einflußreihiten Perfonen 
bes Rated Dona Maria’, wohnen der Expedition 
bei; Don Pedro aber war mit ten Landtruppen zu . 
Porto geblieben. ; 

Man fchlägt die Vorſchüſſe, melde dem König don 
Griechenland auf die von den drei Mächten garantirte 
Anleihe gemacht wurden, auf 17° Millionen an; mit 
Hm. Rotſchild und den fremden Banquiert iſt nod 
nichts abgefchloffen. Der ruff. Kaifer foll erklärt ha— 
ben, daß er die ganze Anleihe allein garansiren würs 
be, wenn England over Frankreich Schwicrigfeiten mas 
hen follten, abzuſchließen. 

Die Erklärungen zwiſchen dem Minifter der aus—⸗ 
wärtigen Angelegenheiten und dem farvinifchen Botſchaf⸗ 
ter in der geftern früh gehaltenen Gonferenz find ſeht 
lebhaft gewefen. Der Minifter ſprach fich beftig gegen 
dad Benehmen einer auswärtigen Macht bei den legten 
Ereigniffen in Sardinien und gegen die Hinrichtungen 
der in die Verſchwörung verwidelten Piemonteſer aus, 

Das Journal du Commerce behauptet, die von Ans 
cona auögegangene Nachricht von ver Ankunft des Ine 
fanten Don Garlos in Civita-Vecchia fey ungegränvdet; 
er werde zwar in dieſer Stadt erwartet, nocd habe man 
aber nicht in Paris die Nachricht von feiner Abreife 
aus Liſſabon erhalten. — Nachrichten aus Rom vom 
22. Juni theilen mit, daß Don Garlos noch nicht in 
Civita⸗Vecchia angekommen ift, 

Die Gazette hat ſich das Vergnügen gemacht, den 
Ueberläufer Bourmont nach Liſſabon abzuordnen, um 
den Befehl über die Armee des großen D. Miguels zu 
übernehmen. Es ſoll ſich ihm der engliſche Kommodore 
Elliot angeſchloſſen haben. Schade, daß die engliſchen 
Blätter uns von dieſer wichtigen Neuigkeit noch keine 
Meldung machen! Der Kommodore würde ſich auch die 
Ehre einer ſolchen Geſellſchaft verbitten. Es ſcheint aber 
nur, daß man die Wirkung des Kriegszuges von D. 
Pedro ſchwächen wolle. Nach ven letzten Nachrichten war 
ren 110 Schiffe mit Lebensmitteln und Munition vor 
der Barre des Duero. 

Auch bie orientalifhe Frage ſcheint den ihr zugewie— 
fenen Gyclus der regen Lebenskraft beinabe abgelaufen 
zu haben; nur mit refignirenden Austrüden wird zur 
weiten noch davon gefproden und ein Rath gegeben, 
ber wie ber des Meſſager von geftern in den Zunlerien 
verhallt. Er forderte die Megierung auf, ihr wahres 
Intereffe zu bedenken, was darin beſtehe, mitteljt ge: 
fiperter Neutralität Englands, wenn es unmöglich ſeyn 
folte, feine aktive Freundſchaft zu erlangen, zwei Flot⸗ 
ten, die eine in das baldifhe und die andere in das 
ſchwarze Meer zu fchiden, und damit der ruſſiſchen 
Macht ein für allemal das Leben und ihre Richtung 
nad dem übrigen Europa abzufchneiden, dem fie in der 
Civilifation fo weit unterlegen fey, fie möge fib nad 


‚ Yerfien und Indien wenden, welchen gegenüber fie an 

* Eivilifation vorgehe. Die Lebensfrage, die jetzt wie ein 
anregender Stoff die Adern des großen politiſchen Körs 
pelö, bie Preffe und befonders die Bewohner der Haupt: 
ſtadt, durchſtrömt, ift die Errichtung der Fortifitationen 
um Paris. Der Gegenftand ift in feinem Belange und 
feinen Folgen fo wichtig, baß er ale Aufmerkſamkeit 
verdient; er ifl, wenn man mit einiger Unbefangenpeit 
urtbeilen will, eben fo einfach und ber Zendenz ber 
Regierung, ihr endliher Gedanke könne nur dem zwei: 
felhaft feyn, ber fein materielle, wie fein geiftiges Auge 
abfichtlich ſchließt. Die Vermuthung ift gegen die Re: 
gierung: Alle biöherigen Plane und Projekte ähnlicher 
Art find nur im der Abficht, die Gewalt gegen bie 
Stadt Paris zu fhüsen, diefe im Baum zu halten ge: 
fertigt worden, die früheren XThatfachen find befannt, 
ich fpreche nicht weiter davon; wie alſo follte die Re: 
gierung im Augenblid bes tiefflen Friedens, nachdem 
fie die Freundfhaft der europäifhen Mächte mit fo vie: 
len Opfern und Bewilligungen erfauft, nachdem fie ge: 
rade mit dem Ausdrucke der innigften Ueberzeugung die 
Befefligung der Ruhe und die Fortdauer des Friedens 
verfichert, wie ſollte fie jegt gerade dazu kommen, bie 
nämlichen Plane der alten Bourbonen des vorigen Jahr: 
bundertö, des Kaifertbumd und der Reſtauration bers 
vorzufuchen und fie mit folder Gile ins Werk zu fe: 
gen, als ob die größte Gefahr im Verzug fen? Woher 
droht diefe Gefahr? Bon Außen nicht; wen hätte Louis 
Philipp’ beleidigt? Und was ift von ihm jemals begehrt 
worben, was er nicht bewilligt? — 





Die Garniſon von Paris ift durch das Ste Einiens 
regiment, welches feither in St. Cloud lag, ver 
ſtärkt worden, 


ED — 


Bom Sten bis 12te Juli fängt die Table d’Höte 
im Gaftpaus zum Deutfchen. Haufe Schlag 12 Uhr an. 


BR Delanntmadung 

9er dem königlich griechifchen TruppensKorps zugetheilt 

2 Lieutenant, von Eplander if beauftragt, Ai 
ornierfungen für den Eintritt geeigneter Comperenten in dem 

— ee —2 vorzunehmen. 

a der Aufenthalt desſelben nur bis zum 12. d. 
ſtattfindet, ſo haben diejenigen, welche eine Tolce —— 
wuͤnſchen, ſich bei dem erwähnten Herrn Lieutenant frühzeitig 
ju melden, diefelben haben hiebei ne zugleich durch ein won ibs 
ren Fandgerichten oder Magiftraten ausgefelltes Arte über ihre 
Eondiite ausjumeifen. Die Anmeldung. geſchieht im unter 
Sand Haus Nro, 1714 und jivar fchon Morgens von 8 Uhr an 
Bei diefer Meldung werden vorzüglich Handwerker uud Aders; 
leute gewünfcht, und diejenigen, welche bereits ihre Mılis 
tairpflihtigkeit erftanden haben, ebenfalls jugelaffen, 

Auch außer diejer Zeit wird Herr Fieutenant von Ey. 
lander Anmeldungen von denjenigen apnchmen, welche gehin⸗ 
dert ss 4 ur m — Zeit zu erſcheinen. 

ie Anmeldung geſchieht im dieſem Falle in der Langgaß⸗ 
Kaſerne in der Wohnung des konial. Hru. 

Bamberg den 6. ul 05 La — — — 
Der tadt⸗Magiſtrat. 
Bayl. 

Nahe am Zeitungss Comptoir Dist, III. Nro. 
ein Zimmer mit 2 Betien zu pa Pan EEE 

im Ströbleins: Haufe am Marplas find i 
6 Betten für eine Fanmlie der Fremden ri Baben. — 


Auch während des TherefiensVolköfeltes ıft der €i 
Gelfenteller auf dem Jakobsberge taͤglich —— TERN 





— ñ ——— ——— — 


Kunſt-⸗Anzeige. 
Gun der Drausnid’fhen Buch: und Kunſthandlung in Bamberg iſt fo eben eingetroffen und zu haben: 
Eriunerung an Bamberg zum Vortheil der Htadtarmen. Mach der Natur gezeichnet von Cart 


von Bufeck. 21“ 
Stahlftich fchön lithogrhphirt. 


hoh- und 28“ breites Tableau. Aut chinefifchem Papier, Wie 
1 fl. 45 kr, 


Yubalr: Narhhauebrüde. Markt. Marımiliansplag, Kranich. Grauenfirhe, Bamberg von Nord-Oſt. Dom, Therefiens 


dain. Altenburg. Bug. Kettenbruüͤcke. 


Diefes neue Kunftstart, welches die fchönften Parthieen und die anfprechenften Anfichten unferer Waterfiadt, in Zinem fo 


meinterbaft als koſtbaren Tableam darftelt, ım welcher Art dieſe lichlichen Bilder noch nicht erfchienen find, möchte dem Kunfs 
Kenner, wie jedem Freunde des Schönen, von gleich hohem Intereſſe feyn; gleichlam iſt es auch, ſchon ſeiner Inſchtift nach, 
das trefflichite Dokument der beſteu Werke edler Menfchen. 


Die Cherefien- Wiefe oder das Erfte Therefien-Volksfeft zu Bamberg vom Bten 


bis 12ten Julius 1833, 19% hohes und 22“ breites fchön lithographirtes Tableau, 18 kr. 
Audbalt: a. Haupriribüne. 2. Nöhrings Galırıbüne. 3. Schmidts Gafttribüne. 4. Kugeifang und Theater. s. Buͤrgercaval⸗ 
lerie. 6. Zwei Mitglieder des GenefalsEomite. 7. Die Fahne der Stade Bamberg. 3. Die Deputation des hochloͤbl. Mars 
giſtrats und der HH GemeindesBevollmadhrigten. 9. Mufit des Landwehrregimentẽ. 10. Zwei Eompagnien Grenadiere der 
Laudwehr mit der Regiments⸗-Fahne. 11. Zwei Mitglieder des General⸗-Comite. 12. Saͤmmtliche Gewerbe der Stadt in bers 
Kömmlicher Rebenfolge, mit ihren Bahnen und Gewerbsjeichen. 13. Eine Abtheilung des GeneralsEomite. 14. Der Wap⸗ 
penherold der Stadt Bamberg, 15. 3wei Grieswärtel. ı6. Trompeter, 17. Paukenfchlager. 15. Die für das Turnier und 
Catouſſel erwählten Kampfrichrer, 19. Ebenfo. 20. Die Fahne Ihrer Maseflät der Könıgin Thereſe. 21. der Ritter Ihrer 
Majeſtat der Königin Thereje in allerböchkderen Farben und voller Ruͤſtung. 22, Der Ritter Er, Majeflät des Könige rechts, 
der der Stadt Bamberg links, 23. Die Waffenträger derfelben. 24. Pagen mit Ehrendanfen für das Turnier und für das 
Earouffel. 25. Die an dem Turnier theilmehmenden Kutter, 26. Die Waffeuträger derfelben, 27. Die an den Earouffel 
theilnehmenden Ritter. 28, Die Waffenträger derfelben. 29. Zwei Grieswästel, 30. Die Jägermufit der Landwehr. 21. Eine 
Kompagnıe Schägen derfeiben, 32. Die s259 bayer. Schub . Rennbahn, 33. Der Kletrerbaum. 33. Bug. 35. Altens 
burg. 36. Norbhof. 37. Michelsberg. 38. St. Gerreu. 39. Der Dom. 40, St. Jacob, 41. Gt. Stephau. 42. Obere 
farr. 43. Nefiveng. 44. Biichberg. 45. Fiſcherhof, 46. Das Pferdereunen. 47. Die Feſtwagen der Landleute. 48. Das 
adlaufen. as. Das Wagenrennen, 50. Straße nah Coburg, sı. Strafe nach Bayreuth. 


—— * : - 
R Redakteur: Dr, Hohn. Verleger: Kommerzienratb Sr, Drausnid, 


glied, Here Magiftratsratdp Schneider übernommen 


‚Berne bier eingetroffen, um als Gäfte dem Feſte bei: 


Fränkiſcher Merkur. 





Mit attlergnädigſten Privilegium. 





Nro. 190. Bamberg. Dienſtag, 9. Juli 1833. 





Trieſt, 1. Juli. 

Wir haben Nachrichten aus Napoli di Romania bis 
zum 4. Jun., welche den verbreiteten Gerüchten von 
neuen Unordnungen in Griechenland widerſprechen. Alles 
ging vielmehr in der beſten Ordnung und in vollfom« 
mener Rube vor fih. Se. Maj. König Dtto bat mit 
dem Dampfboote Hydra befucht, wo er mit unglaublis 
chem Enthufiasmus aufgenommen wurde, und fih in 
alle bedeutenden Hänfer begab. Um feine Ankunft zu 
feiern, wurde nicht nur ein glängender Ball gegeben, 
fondern die Hydrioten flellten aud mit ihren Echiffen 
die von dem berühmten Sachturis gemonnene Seeſchlacht 
bei Samos bar, worüber der Monardy ein ungemeines 
Vergnügen bezeugte. — Der erfie Junius, ber Geburtös 
tag des Königs, ward in Nauplia und den andern 
Städten mit großen Feilen begangen. Es fcheint num 
entfchicden, daß Athen die Haupt: und Reſidenzſtadt 
ded Königreichs, und daß zu Heramili auf dem Iſth— 
‚mus von Korinth eine neue Seeſtadt errichtet werben 
wird, welche durch ihre Lage zwifchen zwei Meeren für 
den Handel von großer Bedeutung werben fann. Alle 
Griechen, die fich auf das-türfifche Gebiet begeben hats 
ten, bereuten #3, und verlangten aufs neue in den gris 
hifchen Staat aufgenommen zu werben, ju weldem 
Ende fie eine fürmliche Bittſchrift an bie Negierung ges 
richtet hatten. 

Die Mailänder Zeitung enthält Folgendes aus Ans 
cona vom 19. Jun.: „Geftern ift ein jonifches Hatıs 
delöfchiff in neun Tagen von Gorfu dahier angelommen. 
Die durch daffelbe überbrachten Briefe melden, daß die 
Stadt Arta, in Epirus, der Schauplat einer blutigen 
Kataſtrophe war. Die briefliben Mittheilungen darüber 
enthalten eine umſtändliche Aufzählung davon, bie jes 
doch, wir hoffen es, wie gewöhnlicdy alle erften Nachs 
richten von bergleichen Worfällen, übertrieben ſeyn mö— 
gen. In der Naht vom 13. (25.) Mai kam eim Haue 
fen von ungefähr taufend Bewaffneten von den benarhe 
barten Bergen herab, überrafchte die Einwohner im 
Shlafe, und verbreitete plötzlich Raub, Brand umd 
Tod durch die Etadt. Viele der reichflen Einwohner 
wurden um hohe Summen gebrandfhagt, woturd fie 
allein ihr Leben erfaufen konnten, Andere, welche die 
geforderte Summe nicht bezahlen fennten, wurden ges 
töbtet, und Andere als Geißel fortgefhleppt. Der ruf 


Bamberg, 8. Jul. 

Geftern am Tten Juli begann mit einer berzerhe: 
benden Feierlichfeit dad diesjährige Thereſien-Volksfeſt. 
Frühe 6 Uhr wurde vom herrlichften Wetter begünfligt, 
auf der Zherefienwiele, dem Feftplage, in teren Mit: 
telpunkte mit der Frontfeite gegen die Haupttribüne ein 
Altar errichtet worden war, durch den bochwürdigen 
Herrn Dompropft Freiherrn von Lerdenfeld ein 
feierliches Hochamt abgehalten. Um den Altar hatte 
dad; Landwehrregiment ber Stadt Bamberg ein Quarree 
gebildet, innerhalb deſſen der dgl. Herr Stadtkommiſſar, 
die Deputationen des Stadtmagiſtrates und der ‚Herren 
Etadigemeindebevollmächtigten,, fo wie das ganze Feſt— 
comite am Altare Plak genommen batten. Beſonders 
verberrlicht wurde dieſes Hochamt durch bie ausgezeich⸗ 
nete mufifalifhe Begleitung von Seite eines Orcheſters 
von 200 Perfonen, deren Leitung das Feflcomite: Mit: 


batte. Tauſende von Anweſenden vereinigten bier ihre 
Gebete, um vom Himmel Heil und Eegen für Ihre 
Majeftät unfre allgeliebte Königin, der erhabenften 
Schutzherrin dieſes Feſles, zu erflchen. — 


Heute wird der große Feſtzug von der Pal, Refibenz 
auf die Xiherefienwiefe in der Ordnung flattfinden, wie 
fie von dem Beflcomite in einer eigens dafür erlaffenen 
und den Zheilnehmern am Zuge mitgetheilten Bekannt: 
madhung beftimmt wurde, und wobei fid) ganz vorzüg: 
lid der Zug der biefiaen Gewerbe und der von den 
Comite⸗ Mitgliedern, Lieutenant Freiherrn von Gebfat: 
tel und Oberlieutenant Winneberger georbnete its 
terzug auszeichnen wird. — Bereits find eine königl. 
Hoheit der Herzog Mor in Bayern, Ihre Erzellenzen 
Br Generallommiffär Ereiberr von Andrian von 

aireutb, und Herr Generallieutenant Freiherr von 
Lamotte von Nürnberg, fo wie eine fehr große 
Anzahl ausgezeichneter Fremden aus der Nähe und 


juwohnen. 


Heute warb mit allgemeiner Liebe und Thellnahme 
aler Civil; und Militärbehörben, des ftädtifchen Magi- 
Rratd, der Gemeindebevollmächtigten, der Bürger und 
unjähliger Auswaͤrtigen in der Metropolitans und fämmt: 
lichen Pfarrkirchen felerlicher Gotteövienft gehalten. 


Mn u u —— — — — — — — — — — — — —— — —— m — — — — — 


” 


Diman DOglu, Kapidſchi-Baſchi, ehemaliger 


ſiſche und der englifhe Konful wurden nicht in ihrer 
Eigenichaft geachtet, fondern mußten ihr Leben erfau: 
fen; der ruffifche Konful zahlte 1200 Thaler. Nur die 
Wohnung des franzöfiichen Konfuls blieb verfhont, und 
es flüchteten»fich deshalb Perfonen von verfchievenen 
Nationen dahin. Den Behörden und einigen Trupgen, 
welche fi in ter Stadt befanden, gelang ed, fih in 
dad Fort zu werfen. Die Verwüſtungen bauerten brei 
Tage, worauf fi die Bande wieder ind Gebirge zu: 
rüdzog. Es Heißt, "ed ſeyen Türken und griechifche 
Soldaten ven den irregulairen Truppen gewefen, bie 
den Ueberfal ausgeführt." 
Bon der Donau, 3. Juli. 

Der beutige öfterreihifhe Beobachter enthält unter 
der Aufihrift „Zürkeir Nachſtehendes: 

Der ottomanifhe Moniteur vom 8. Juni enthält 
folgende großherrlihe Ernennungen: Statthalter und Ge: 
neraleinnehmer des Sandſchaks von Aidin, Jakub Pa: 
ſcha, ehemaliger Kommandant von Preveſa; — Muffe: 
kim von Kiutahie, Halil Kiamili Efendi, Kapidſchi⸗ 
Baſchi, der vorher diefen Poften bekleidete; — Muffes 
lim des Sandſchaks von Chodawendkiar, Hafis Aga, 
Kapibfhi-Bafdıi , früher auf demſelben Poſten; — Muf: 
felim ded Sandſchakls von Earu:Chan, Ejub Aga Cara 
uffelim 
von Aidin; — Muſſelim von Amafia und Woiwode 
von Tokat, Ahmet Bey von Maden, Kapidſcht-Baſchi; 


— Muſſelim des Sandſchaks von Nikde, unb Direlor 


der großherrlichen Bergwerke, Sadik Bey, Kaoididis 
Baſchi; — Muſſelim des Sandſchaks von Bey-Schehri, 
Edhem Efendi, Chodſchagan des Diwans, der früher 
dieſen Poſten bekleidete; — Muſſelim des Sandſchaks 
von Tſchangati, Hafis Aga, Kapidſchi-Baſchi, ehema⸗ 
liger Muſſelim von Amaſia; — Muſſelim des Sand: 
ſchaks von Hamid, Huſſein Bey von Konitza, Ehob: 
ſchagan des Diwans; — Muſſelim des Sandſchaks von 
Atſerai, Dſchemal Eddin Aga von Koniah; — Muffe: 
lim des Sandſchaks von Kirſchehr, und Direktor der 
Silberbergwerke, Abdurrahman Bey, der früher dieſel⸗ 
ben Aemter bekleidete; — Woiwode von Terkemeſchi⸗ 
Chas, Asmi Efendi, ehemaliger Direktor der militäris 
ſchen Fußbekleidung. — „Dieſe Ernennungen,“ ſagt der 
ottomaniſche Moniteur, „haben in Folge des von Ibra⸗ 
him Paſcha angetretenen Rüdzuges Statt gefunden, um 
die großherrliche Adminiftration in den von den Aegyp⸗ 
tiern geräumten Provinzen fogleich wieder in Gang zu 
fegen. Die zu obigen Stellen enannten Beamten haben 
Befehl erhalten, fich im Zürzefter Frift auf ihre refpek- 
tiven Poften zu begeben. Durch bie ihnen ertheilten 


Special⸗Inſttuktionen find fie aufs Beſtimmteſte ange: 


wieſen, ſich ohne Unterlaß mit der Wohlfahrt und Sis 
&erheit ber Einwohner zu befchäftigen, und die Negies 
rung in Kenntniß von den BVerbefferungen zu. feben, 
welche fie in den ihrer Verwaltung anvertranten Orten 
für zweckmäßig halten. “ ER: 


— — — — —— — — —— — — — — — — — — — — — — —  — — — — —— — — — 


London, 29. Juni. 

Der Freund des Fürſten, dad Parlaments: Mitglich 
Cuttlar Ferguffon, der bereit# im Xahr. 1832 einen 
Antrag zu Gunften Polend macht, wird im jetzigen 
Unterhaufe am 9. k. M. diefen Schritt erneuern. Bor 
riges Jahr war Czartoryski während der hierauf bes 
züglichen Berathungen in England geblieben, und hatte 
fih dadurch den Vorwurf eines Warfchauer Blattes zus 
gezogen, daß er, ein Theilnchmer am Wiener Gongreffe, 
dennoch burd) feine Anwefenheit und Leitung in Bons 
bon den Beflimmungen der Wiener Alte entgegenwirke. 
Dießmal dagegen ift der Zürft, fhon ehe die Erörtes 
rung im Parlamente beginnt, nad Paris zurüdgekehrt, 
vermuthlich um zu gleicher Beit feine Abfichten auch 
bort zu befördern, zu welchem Zwecke er mit dem 
Herzog v. Broglio ſowohl als mit den Häuptern der 
Oppofition ein gutes Einverſtändniß zu bewahren fur 
det. Damit aber muß ber Eifer des Hrn. Guttlar 
Ferguſſon nicht erfalte, und um überhaupt den bevors 
fiehenden Antrag zu unterflügen, find auf den Rath 
des Fürften Czartorysky zwei andere vornehme Polen 
hieher gefommen, nämlih Graf Guſtav Malachowski, 
der unter deſſen Präfidentfcaft Minifter des Auswärtis 
gen- war, und bed Fürften Neffe, Graf Wiadislam Ba: 
moyki. Andrerfeitd erneuert auch wiederum Adam Gur 
sowöfi, ehemaliger Chef ber Elubbiften in Barfchau, 
feine raftlofen Verſuche, damit das Parlament fi fär 
Polen verwende, und geradezu bie volllommene Unab⸗ 
bängigfeit einer polnifhen Republif fordern möge. Br. 
Gurowski fcheint befonderd die Parlamentd-Mitglieher 
Evans und D’Eonnel zu einem folden Begehrm an 
zufpornen. 

Eine weitere Nachricht aus Liffabon vom 17. Yumi 
lautet: Das Gerücht verbreitet fi, daß ein fpanifches 
Kriegsſchiff erſter Klaſſe und eine Fregatte der mämlis 
hen Nation bald hierher fommen werben; in welcher 
Abfiht, ift unbefannt. Allein, wenn fie bie Neutrali—⸗ 
tät brechen welten, fo finden fie bier engl. Schiffe. 
Die Fahrzeuge Sr, grofbrittan. Maieflät, der Domes 
gal und Stag, werben heute anfommen; mod andere 
erwartet man bier, Es ift Mar, baß die Kriſis mabl. 

Fürft Efterhazy und Grof Matuscewig, ber erſtere 
von Wien und ber leßtere von St. Peteröburg, wer⸗ 
den nächfte Woche, zu gleicher Beit mit Herrn Dedel, 
erwartet. Baron Bülow, der preuf. außerorbentliche 
Gefandte, ift gegenwärtig in London, fo daß man mit 
Zuverſicht fagen kann, daß die. Gonferenz gegen Ende 
nãchſter Woche oder mit dem Anfange der nachfolgen⸗ 
den vollftändig fen wird, und wir glauben, daß man 
fi fogleih mit dem Definitivtractat zwifhen Holland 
und Belgien befchäftigen wird. 

G enf, 20. Suni. 

Der franz Botſchafter in der Schweiz, Hr, don 
Rumigny war den 18. bier, um, wie man fagt, ge 
naue Auffhläffe wegen Savopens zu erhaften, und vitl 


teidßt einen politifchen Briefwechfel einzuleiten. Nach 
andern folte er fih nach Wallid begeben, wo die Pries 
ſterpartei unter freundlichem Einfluſſe daran arbeitet, 
diefed Land von dem Schweizerbunde zu trennen. 
Frankreich kann, feiner nicht zu begreifenden Sorgloſig⸗ 
keit in folhen Sachen ungeachtet, nicht dulden, daß 
Die Strafie bes Simplon einem Volke anvertraust 
bleibe, weiches in ber gemachten Annahme ſich zur Rolle 
eined Bafallen vom Auslande herabliefe. Es iſt ficher, 
daß die Deflerreicher ein fogenannted Luſtlager zu Ga: 
fino, 5 Meilen von Mailant, gegen bie piemontefi« 
ſchen Grenze hin errichten. Ein Armeekorps könnte 
fich leicht in 3 Tagmärſchen nah Turin und in 2 nah 
Aleffandria, in weniger Beit noch nad Domo v’Dffola 
an dem ſüdlichen Ausgange des Simplons werfen. 
Echt einiger Zeit find Haufen von Xirolern an bie 
Platze der Kroaten gelommen, melde vorher im ben 
Grengorten ber Lombardei vertheilet waren. 
Landau, 4. Juli. 

Ich gebe Ihnen Folgendes ald vollkommen zuver: 
Käfig: Dr. Wirth bat zu feinem Vertheidiger den hie: 
figen Kaufmann Lubwig Schneider gewählt. Wirth 
glaubt zu feiner Vertheidigung feine juriſtiſchen Spitz⸗ 
fündigleit nöthig zu haben, will alfo feinen Advokaten; 
er will fein Glaubensbekenntniß vor Gericht ablegen, 
und glaubt, daß feine Rede mindeſtens 6 Stunden 
dauern wird. Nach ihm bürfte Schneider wenig mehr 
zu erinnern haben; legter ifi Übrigens ein Mann, ber 
ſich durch Biederkeit und Freiſinnigkeit aus zeichnet. — 
Luch Scharpff vom Homburg bat zu feinem Vertheidi⸗ 
ger keinen Advokaten, ſondern ben Delonomen Klein 
von Neuſtadt erkohren. 

Speyer, 4. Juli 

Hr. Jülich von Bergzabern, der durch bie Anklage: 
kammer des k. Appellationsgerichts zu Zmweibrüden von 
den wider ihm erhobenen Anfchuldigungen in der Wirth’ 
ſchen Sache freigefproden worben, hatte ſich aus Frank: 
reich nach Wergzabern zurüdbegeben; er wurde indeffen 
diefer Tage verhaftet. 

Hr. Anwalt Geib, gegen den bekanntlich Anklage 
erfannt worden, befindet fi dem Vernehmen nach zu 
Beifenburg in Frankreich und ift fortwährend bebeus 


tend krank. 
Brüffel, 2. Zul. 

Es ſcheint gewiß, daß umfere Regierung feit einiger 
Beit die lebhafteften Schritte bei den Gabineten von 
Bien und Berlin getban bat, um fi bier durch Ges 
fanbten vertreten zu lafien, und daß fie im biefem Aus 
genblid hofft, diefe Schritte mit Erfolg gefrönt zu ſehen. 

Die Union bemerkt: Nachrichten aus dem Haag zus 


folge, fagt man, daß der König von Holland, unge: | 


achtet der dringenden Vorftellungen Preußens, doch Feine 
Ronzeffionen mehr machen. il, Man glaubt jedoch, 
daß er ben dringenden Anforderungen feiner eigewen 
Untertanen, hinſichtlich eint® definitiven Rrennungsvers 


‘. 


trages zwiſchen Holland und Belgien, nicht lange wird 
wiberfiehen können. Man verfübert, daß der Einfluß 
bed Berliner Kabinets in Frankfurt fi ebenfalls güns 
flig für Belgien geäußert hat, und daß die Militairs 
behörten von Luremburg unverzüglich von dem Dum⸗ 
beötage den Befehl erhalten werden, ſtreng darüber zu 
wachen, daß das gute Einverſtändniß mit der beigifchen 
Regierung auf Feine Weiſe geftört werbe. P 

Es heißt, daß, wenn dad Kind, mit welchem % 
Mai. die Königin nieverfommen wird, ein Prinz ift, 
biefer den Xitel Herzog von Brabant erhalten fol. 

Haag, 2. Jul, 

Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten ber 
findet fich jegt in Amflervam und hat hierher die nör 
thigen Befehle gegeben, alles zu feiner Abreife mach 
London bereit zu halten. Während feiner Abweſenheit 
wird Baron Lepfe v. Nyfeld dad Portefeuille der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten erhalten. 

Man fhreibt aus Breda vom 30. Juni; Vorge⸗ 
fern iſt der franz. erfle Legationdfetretäg, welcher ſich 
von dem Haag nach Paris begibt, durch unſere Stadt 
gefommen. Der neue franz. Conful in Rotterdam, 
Hr. de Cuſſy, wird erwartet; er hat die Erlaubniß es 
halten, durch Belgien nach feinem Beftimmungsorte 


zu gehen. 
Straßburg, 3. Juli. 

Geftern Abend wurden auf dem hieſigen Parades 
plage ein militairifches Piket aufgeftellt, und, wie man 
verficherte, die Xruppen in ben Kafernen comfignirt; 
auf den Gitraffen bemerkte man viele Bewegung ber 
Gensdarmen unb , Stabtfergeanten. Alles fragte fi 
nah der Bedeutung diefer imponirenden Regfamkeit 
und Bewegung. Die Einen verjicherten, der miniſte⸗ 
rielle Deputirte, Hr. Saglio, werde bei fliller Abend⸗ 
bämmerung bier eintreffen, und man fürchte, dad Wolf 
möchte ihn durch ein Charivari begrüßen. Andere 
wollten willen, daß das 49. Infanterieregiment, deſſen 
Oberſt, Hr. Carron, ein freifinniger Mann, auf Bes 
fehl des Kriegsminifters, Marſchall Soult, feines 
Dienſtes entlaffen wurde, dieferhalb eine große Gläh: 
rung zeige. 

Der von der Zribiine herausgegebene Fortiſikations⸗ 
Plan von Paris circulirt bier in zahlreichen Abdrüden, 
und erregte den Nidt-Anhängern des Juſte⸗Milieu 
ernfifihe und tief beunruhigende Beforgniſſe. Gegen 
die Fremden, umd namentlich gegen die aus Deutfch⸗ 
land kommenden Studierenden, wird die firengfie Wach⸗ 
famkeit geübt, und wer ſich nicht durch einen guten 
Paß legitimiren kann, fofort, weggewiefen. 

Paris, 30. Juni. 

Die Regierung bat vor einigen Tagen Nachrichten 
von den franz. Fahrzeugen, bie nad) der Levante ge 
ſchiat werben find, erhalten. Sie befinden fih noch 
immer an bem Gingange des Engpaſſes der Derdanels 
neben und erwarten Depefhen des Admirals Rouſſiu, 


- ...ä .„. 
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um binfichtlih der Weigerung ber Commandanten ber 
Darbanellenfchlöffer, die Flotte vorüber zu laſſen, mit 
bem Willen der franz, Regierung bekannt gemacht zu 
werben. Noch weiß man nicht, welcher Entſchluß über 
diefe Angelegenheit in dem Gonfeil gefaßt worden iſt. 
Alein wir erfahren, daß abermals mehrere Echiffe von 
Zoulon nah jenen Meereöftrichen des Orlents unter 
Segel gegangen find. 
Paris, 2. Suli. 

In einem Garten zu Örenelle find vorgeftern einige 
Unruhen vorgefallen; 2 bis 300 junge Leute fangen 
ort republifanifche Lieber und ber Polizei-Kommiffär 
fäuberte mit Hülfe eines flarfen Piquets von Linien: 
truppen den Garten, wobei einige Widerfpenftige ver: 
baftet wurden. Obſchon feine Anzeigen vorhanden find, 
daß die Öffentliche Ruhe geftört werden könnte, fo fett 
doch die Polizei die Hausſuchungen fort, aud find meh: 
rere Borführımgd» Befehle gegen Republitaner, bie zu der 
Geſellſchaft der Menfchenrechte gebören, erlaffen worden. 

Die italienifchen Flüchtlinge haben an ben General 
Kafayerte eine Bittfehrift zu Gunſten ihrer Landsleute 
eingereicht, 

Bir haben Nachrichten aus Konftantinopel vom 10. 
uni erhalten. Man fuhr fort, den Abzug der Ruſſen 
zu bewerfftelligen. (3. ded Debats.) 

Aus Valenciennes vom 30. Suni wird mitgeteilt, 
daß die Errichtung der ſchon erwähnten“5 Lager jetzt 
definitip befchloffen worben iſt. Die Infanterie wird fich 
om 15. Juli an die ihr zugemwiefenen Pläge begeben, 
und bir Kavallerie am folgenden 15. Auguft. Diefe Las 
ger werben drei Monate lang befegt bleiben. | 

Die Regierung Grofbrittanniens hat den Anfang 
darin gemacht, der fardinifhen Regierung hinſichtlich der 
Grecutionen, welche in ben fardinifchen Staaten an ber 
Tages ordnung find, Vorſtellungen zu machen. Das franz. 

« Kabinet fcheint ſich entihloffen zu haben, diefem Beis 
fpiele zu folgen, j 

Eine minifterielle Beitung fagt; „Hr. dv. Barante 
iff auf feinen Gefandtfchaftspoften zu Turin abgegangen. 
Bir vernchmen aus einer ganz vertrauendvollen Quelle, 

daß diefer Diplomat für alle File Weifungen erhalten 
bat, welde feiner Role und der Würde unferes Landes 
angemeffen find. Die farbinifche Regierung wird durch 
feine Stimme eine nabtrudfame Sprache bören, mel: 
che geeignet zu ſeyn fcheint, diefen Staat auf dem 
‚Schlüpfrigen und gefährlichen Wege zurüdzuhalten, wos 
hin ein unkluges und unmenſchliches Benchmen ihn ge: 
führt bat.’ 2* 
(Zur Berichtigung ber am 4. Zuli vom Central⸗ 
ten — erlaſſenen — ei 
»j' e te ‚bat nden, jur 
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Montag vom io bis ı2 Uhr, am dem übrigen Tagen aber 
von 9 bis 12 Uhr wegen des befchrän fr 
Zeit Raums nur Fremden gejeigt —— ———— 
Bamberg den sten Juli 1833, ’ 
Iofepb Hemmerlein, 
ons Biear, 


R j Prerpehändier i 
Die Auficht der in der tehniicen Anka — 
* =. Se en TU, it Jedermann täglich. von 
— 12 Uhr geftattet. Der Saal it ım ode 
des Hochzeithaufes beim Krahnen. i den Otodwerte 
Martin dv. Keider, 
Profeffor der techmifchen Schule. 
In der Boutique Nr 15 auf dem Feftplane fimd 
andern VolfsfeR-: Andenken auch finnrei ————— 
Tücher zu verſchiedenen Preiſen zu babeı, 


. Berkoufs«tuzeige 

egen dem Ableben meines einzigen Sohnes und Kind 
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“- we en me . : ä Derkaufe dadi⸗ 

. Das Gafthaus zum Kreug, in der Stadt Lichtenfels im Ober: 
mainkzgife des Königreichd Bayern — dem Eine eines a 
lichen Landgerichts — Reutamtes — Oberjollanes — Forſt⸗ 
amtes — Pofihalterey — am Marftplage — und dem Punkte 
bes Zufammentrefiens der Landess Haudılss und Poſt iraben 
von Bamberg — Nürnberg — Kronach — Leipug — Eobufg 
— Bayreuth liegend. 

Dasfelbe enthält in 3 Geſchoßen 10 heitz⸗ und 6 unheitz⸗ 

bare Zimmer, und übrige angemeifene bequeme Einrichtungen , 

Keller, Boden, s Stallungen ju 3 Prerden, 1 Stall fuͤr # 

Pferde, s Rinder der Deconomie, Wagens Kemiße, große Holz⸗ 

lage, 1 Scheune mit gedielten Boden, großen Hefraum nut 

doppelter Einfahrt und ein Gaͤrtchen, — ſammtlich jufammens 
hängend und gejchloffen. Die günftige Lage au den bejeichnerem 

Haupißraßen, ihre Frequenz, der Senne von Freiden 

twegen Gefchäften bei den —— Behörden, die Nähe des 

floßbaren Mainfluffes, die zahlreichen Vieh⸗ und Standmärkte, 
die locale Epnrurrenz eittes einzigen gleichmäßigen Bafthaufes 
fihern den Betrieb einer bedeutenden Gaſtwirthſchaft, befonders 
in Verbindung mit der Vorfpann für das Frachtfuhrweſenn, mit 
der bisher ausgeübten Zehnrößleren, mit der Landwirthichaft 

und mit Der Brauerei. f 

Zu dieſem Behufe werden folgende jedoch ungebundene 

Mealitäten zu dem Haufe gejchlanen ; . 

a) ein Sommers oder Felfentelier vor dem oberen Thore, 
2) 20.Kagtverk Felder, 3, 6 Tagw. Wieſen, beide von vorzügs 
licher Güte, 13 Tagw. Gemeindewwaldrheile und Schr.tholj. 
Saͤmmtliche Realitdten werden in gan; fchuldenfreien 
Zuftande übergeben, ; u 
. Eim bedeutender ‚Theil des Kaufſchilings kann ald mit 

5 Per — Kapital anf dieſen Verkaufsgegenfanden 

chen bleiben. 

Reh Die Rechte, Abgaben und gghen, die detaillirte Befchreis 
bung, Benennung und Lage der Grumdfüde, fowie die Wers 
faufsbedingungen werden vor ud bei der Derfteigerung uhd bes 
fonders auf mündliches oder fchriftliches Verlangen mittels prans 
ie wu befonders eröffner, woneben die Einficht jedermann 
reiſtehet. 

I. Gleichzeitig werden s Waldantheile vom Lichtenfelſer Forſte 
zu 20 5/5 Tagw. mit Hollander⸗, Eommerzials und Bauhon⸗ 
fänmen großteucheils beſtockt im Banjen oder theilweiſe 
gegen baare Bezahlung verfteigert. Sollte jemand Luft tragen 
unter der Hand und vor dem Aufftriche vorftehende Nealitdr 
ten zu erfaufe, fo wolle man’ ſich am Den: Umtergeichneren 
baldigk wenden, um im Galle des wirtlihen Werkaures diejen 

and das. nicht Stattſinden der Zisitarien rechrjeitig öffentlich 
en leoß uob: 00 Migsaden "Bagan. Aber, Sehe 

m ꝛote ß s eden⸗ 

falls der Aufſtrich von —— 4, Pferden, Rindwiche, 
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Bamberg Mittwoch, 10. Zuli 


1833. 





Bayreuth, 7. Jul, 

Geftern trafen gegen Abend Ihre Königl. Hoheit 
bie Frau Herzogin Mar bier ein, um bei Gr. eo 
dem Herzoge Pius in Bayern einen Beſuch abzuflatten. 

Karlörube, 6. Juli. 

In der gefirigen Sitzung der zweiten Kammer un: 
ferer Stänveperfammlung eröffnete der Präfident, daß 
er in Folge vielfältiger Wünfhe der Mitglieder ber 
Kammer fi) aufgefordert fühle, den in ber legten ges 
heimen Sigung über die Zurüdnahme des Prefgefeges 
gefaßten Beichluß zur Öffentlichen Kenntniß zu bringen. 
Diefer Beſchluß lautet: 

„Der großberzoglihen Regierung zu erflären, daß 
bie durch Verorbnung vom 28. Juli 1832 getrof: 
fenen Abänderungen des Preßgefeges ohne Zuſtim⸗ 
mung der Kammer nicht definitiv habe gefchehen 
können, daß man beöwegen zur Herſtellung des 
definitiven Zuſtaudes einer den wahren bundesver: 
faffungsmäßigen Pflichten der Regierung und ben 
Rechten bed Landes entiprerhenden Gefesgebung 
Über die Preßfreibeit im Großberzogthum im vers 
foffungsmäßigen Wege weiteren Borlagen der Re: 
gierung entgegenſehe.“ 

Der Kagesordnung gemäß begründete hierauf der 
hg. v. Rotteck die fhon früher von ibm angekündigte 
Motion, die Ernennung einer Commiſſion betreffend, 
welche damit beauftragt werbe, den Zufland des Vaters 
landes in Erwägung zu ziehen, und hiernach die geeig— 
Beten, auf folge Erwägung gebauten Anträge der Kam: 
mer vorzulegen. Nach langer Diskuffiou wird der Ber: 
beſſerungsvorſchlag bed Abg. Merf angenommen, ber 
dahin gebt; 

„Den Gegenftand mit der zum Protokoll niederzu⸗ 
legenden Erklärung auf ſich beruben zu laſſen, 
daß fich die Kammer der Antwort des Großherzogs 
auf die Dankadreffe anfchliefe, und bie in lekter 
rer ausgeſprochenen Gefinnungen wiederholt dahin 
ausſpreche, daß eine bie Berfaffung verlekende oder 
‚dis verfaffungsmäßigen Rechte beichräntentg Inter: 
..  Yretation ber Bundesbeſchlüſſe rechtlich nie gefches 
bau könne.” 
8ũrich, 3. Juli. 
Am 1. d. wurde die ordentliche 


Tagfı des 
lanfeuden Jahres mit ‚den gewöhnlichen — 


Jdormalitãten in 


der Großmünſterkirche eröffnet. Herr Bürgermeiſter J. 
J. Heß, als Präjident ver Tagſatzung „hielt die Er— 
öffnungsrebe, aus welcher wir folgende Stellen aus: 
heben: 

„Eidgenoffen! wir Ichen im einer großen Zeit, in 
welcher die merfwärbigften Erfcheinungen mit einer be: 
wunderndwürbigen Schnelligkeit an und vorübereilen. 
Derjenige, der dieſe Zeit erfaßt und eben fo rein als 
thatfräftig zu benutzen verfteht, wird den Preis errine 
gen, nah dem wir alle fireben, Findet der große Mo: 
ment aber ein Meined Geſchlecht, fo. werden die Wogen 
des Sturmes bon allen Seiten über uns hereinbrechen, 
und auf eined Bellen Zrümmer findet die Nachwelt 
vielleicht die legte Spur eines Volkes, das eines bei: 
fern Gefchides wert war. Auf bem Wege der firens 
gen Beachtung gefegmäßiger Formen gewinnen und ers 
halten wir ferner die Stellung, die und Schutz ges 
währt gegen innere und äußere Feinde. Die Unabhäur 
gigfeit des Waterlandes fol dem Eidgenoffen ſtets über 
alled geben. Schon oft war fie gefährdet in älter 
und neuern Beiten. Glüdlic rettete fie und ein günftis 
ges Geſchick. Erhalten und fügen wir vor allen dies 
fes fchönfte Kleinod eines freien Volkes; es ift mehr 
werth ald alle Güter, über die man fich gemöhnlich 
ftreitet. Freuen wir und, daß in den neueflen Zeiten 
auch nicht der leifefte Verſuch eines Angriffes auf daf: 
felbe gewagt worden ift, und erhalten wir daher forge 
fältig die Stellung, die uns dabei fhüst! — Die 
Selbſtſtändigkeit und Unabhängigkeit des Baterlandes 
wird aber auch gewiß nie angetaftet werben, fo lange 
die Eidgenoſſenſchaft ihre legale Stellung in wölkerrecht: 
licher und vertragsmäßiger Beziehung gegen das Aus— 
land nicht verläßt und ſich auf diefe und auf den feften 
Willen aller Eidgenoffen,' denen Freiheit und Vaterland 
über alles gehen, zu ſtützen verficht. Auf ihr beruht 
das unveräußerlihe Recht, ſich felbft zu Eonflituiren 
umd in Innern ded Vaterlandes diejenigen JInſtitutio—⸗ 
nen zu begründen, welche ein DBeflerwerbep almählig 
berbeiführen. Im Innern der Eidgenofjenihaft ift nun 
feit Jahresfriſt die verzehrende Flamme ver Zmieträcht 
nirgends auf beunruhigende Weife ‚ausgebrochen, und 
wenn ſchon einfeitige Trennungen und verwerfliches 
Parteitreiben augenblicklich feindfelige Schritte beforgen 
ließen, fo wurden doch gerade durch ein entſchiedenes 


‚Volkes verfchwunden find.’ 
„Gleichwie die ewigen Bünde erneuert, vervolllommnet 


Feſthalien an der Tegalen Stellung die Ruhe und ber 
Friede in der Eidgenoffenichaft erhalten. Jede andere 
Griheinung, die Bir einzelnen Kantone ober die ganze 
Eidgenoſſenſchaft zu gefährden ſcheint, kann vielleicht 
eben fo ohne Nachtheil vorübergehen, wem wir derſel⸗ 
ben auf dem nämlichen Wege der Begalität begegnen 
und fireng an berfelben halten; und wenn die Unruhe 
eined fremden, in mamenlofem Unglüd berumirrenden 
beintathlofen Wanderes feine flüchtigen Schtitte aus 
einem ihm gegebenen Aſyl in unfer Vaterland verleitet, 
fo wird vielleicht auf dem nämlihen Wege am Ende 
Doch entweder Rath oder wenigſtens Erleichterung mög: 
lich. Sch werde Peine Einzelheiten bier herausheben, 
und felbft der Name der Unglüdlichen foll mir heilig 
feyn , allein es gilt der Ruhe des Vaterlandes und da 
rufe ib ermfllih auf zur Behütung des heiligen 
Heerded, zur Wachſamkeit im eigenen Kanton, um bie 
ganze Eidgenoffenichaft vor Unglüd zu bewahren. Daß 
zwar auch bier eine Vereinigung aller Eidgenoffen zum 
nämlichen Bwede wünſchbar un® nothwendig fey, daß 
ift einleuchtend; allein wie wäre es möglich, eine folche 
Eintracht zu erzielen, wenn einmal der legale Weg vers 


laſſen würde? Einen mehrfahen Schug gewährt uns 


alfo biefer Weg, und wir werben diefen nur dann vers 
laſſen, wenn ein anderer legaler Weg und bundesmäd: 


Big wieder geöffnet wird, oder ber Starrfinn der Par: 


tbeien die Beachtung diefes Weges zur entſchiedenen Un: 
möglichkeit macht, wo dann dad höchſte Gefeg die Er: 
baltung und Wohlfahrt ded Staates bleibt. SIE au 
die Bundespütte, in weldyer wir noch wohnen, morſch, 
gebredlich und Einſturz drohend; iſt aud die Ueberzeus 
gung allgemein, daß wir einer neuen bedürfen, umd 
daß diefe neue gebaut und eingerichtet fey, — To wer— 
den wir doc) die alte erft dann gegen bie neue umtau— 
ſchen, wenn ein Iegaler Echluß oder ein höheres Ge: 
feb uns dazu berechtigt. Im diefem Sinne ift daher auch 
die heutige Feierlichfeit der öffentlichen Begrüßung im 
Namen deö Bundes und die darauf folgende Beſchwö⸗ 


“zung des Bundesvertrags von 1815 eime bedeutungs⸗ 


volle, und ich halte Überhaupt dafür, daß ſolche öffent: 


liche Verhandlungen nur dann zur fchalen und leeren 


Förmlichkeit herabfinten, wenn Glaube und Zutrauen 
zu dem Geift der Regierungen und zu dem Willen des 
Der Schluß lautet aljo: 


und verbeffert werben fonnten, fo werben auc wir Alle 


' fletö dem Fortichritte zum Guten amd. geneigt erklären, 


Erhaltet mit Kraft den Geift der Nation, und vermö: 
get ihr ed nicht durch die Form und den Inhalt ber 
Verträge, fo hebet ibn durd Euer perfönliches vorleuch: 
tendes Beifpiel. Es fielen oft Völker und kamen nur 
darum nicht wieder empor, weil ihr Geift erlofchen war. 
Ein Glück, ja das höchſte Glüd, ift es für ein Wolf, 


"wenn gute Inſtitutionen feinen Geift im Leben erhals 


“ten, und ed fchügen und kräftigen; allein dieſes Glüd 


und die Garantie des Fortſchreitens iſt nicht ausſchließ⸗ 


U in folden Inflitutionen zu finden; ber Geiſt ſeinde 
Bürger und vor allem derjenige .der Männer, bie an 


ser Spige ber Regierung fliehen, entſcheidet oft 


eben 
vie. Das Bolf erwartet, - 


daß man einen foldhen Bei 
in der Nation bege und pflege; feinem ein ift = 
Begriff der Freiheit, des Rechtes und der Unabhängig: 
feit nicht fremd; es zählt darauf, daß mit treuer Ger 
wiflenhaftigkeit diefe feine höchften Güter gefhügt und 
bewahrt werden, und dieſes iR die größte Aufgabe bei 
Ordnung aller vaterländifhen Angelegenpeiten. Ih er⸗ 
kläre die ordentliche Tagſatzung des Jahrs 1888 ats 
eröffnet, und lade Sie, Hochwohlgeborne, Hochgeachtete 
Herren, getreue, liebe Eidgenoſfen! ein, ven vorge 
friebenen Bundeseid mit mir abzulegen.“ 

Bon folgenden Kantonen waren die Gefanbtfchaften 
noch nicht eingetroffen: Uri, Alt· Schwyz, Unterwalden, 
Bug, Baſel-Stadttheil und Neuenburg. 

Für die Annahme des neuen Bundesvertrags haben 
fi ferner entfchieden: die Kantone Genf, Selothurn 
und Graubündten. 

’ Lüttich, 8. Juli. 

Der „Courrier de la Meuſe⸗ meldet, die preußb⸗ 
[hen Behörden in den Rheingegenden übten gegen alle 
im Rheinland Reifenden die ftrengfte Wachſamkeit aus, 
ohne gleichwohl Jemand, fals die Päſſe in Ordnung 
feyen, im Minveften zu beläftigen. Hauptſächlich fcheine 
man fi gegen bad Einfchleihen von Emiffären ber 
Parifer Propaganda ficher flellen zu wollen. 

Haag, 4. Quli. 

Der Staatöminifter, Baron van Zuylen dan Nye— 
velt ift geflern Abend von feinem Pandgute bier anger 
fommen. Wie von uns ſchon mitgetheilt, fo ift der: 
felbe interimiftifch während der Abmwefenheit des Mine 
ſters des Auswärtigen mit deffen Portefeuille beauftragt. 
Die Abreife Sr. Erc. des Hrn. Baron Verſtolk van 
Soelen und des Hrn. Dedel nah London ift auf den 
7. d. M. feftgefegt. Alles feheint anzudeuten, daß end: 
lich, nach langem Zweifel, der Augenblid gefommen, 
wo die 5 Mächte Übereinftimmend eime für uns at 
nehmliche definitive Trennung von Belgien zu Stande 
bringen werde. 

Nach engl. Blättern hat die Bewegung, welche Die 
Frage Über die Befreiung der Negerſcladen in ben engl. 
Kolonien hervorgebracht "hat, fih auch auf das hol. 
Guyana erſtreckt. Es kam zu einem Aufitande der Nes 
ger in Surinam, wobei eine Pflanzung verbrannt wur⸗ 
de. Die Anftifter, zwei junge Leute, murben, nad) 
der noch beſtehenden Gefeßgebung, ver Pflanzung ‚ger 
genüber lebendig verbrannt. 

Mah verfichert, daß feit der Eröffnung der Mans 
bereitö mehr ald 500 mit Kohlen und Kalf beladene 
Schiffe Maeftricht paifirt feyen. Keine Reklamation 
gegen die hol. Mauth ift bis jegt der beig. ‘Regierumg 
zugekommen. — Eine mehr als gewöhnliche Thätigfeit 
herrſcht jett im Hafen von Antwerpen: im Ladung Me 
gen. Schiffe nah Amſterdam, Rotterdam Siverpoci, 


* 


dondon, Odeſſa, Konſtantinopel, Emyına, Malaga, 
Servilla, Cadir, Rio-Janeiro und faſt nah allen 

tſtaͤdten Frankreichs. — Am 29. Juni kam das 
erfte Dampffchiff von London in Antwerpen an. Dafs 
felbe machte die Reife in 26 Stunden, während bie 
früheren Dampfichifie dazu wenigſtens 34 Stunden 
brauchten... An Bord befielben befand ſich unter Aus 
dern Lord Beresford. 

London, 29. Juni. 

Dad Büreau der auswärtigen Angelegenheiten hat 
zu Lloyds die Kopie einer Notifitation gefandt, welche 
durch den Vicomte Santarem, Miniſter der auswärti— 
gen Angelegenheiten D. Miguels, an Hrn. Hopner, 
den engl. Konful in Liffabon, gerichtet worden ift, um 
ibn zu benacprichtigen, daß es unter ben gegenwärtigen 
Umftänden feinem Schiffe, fey es nun ein Kriegd: oder 
Kauffahrtheiſchiff, erlaubt ſeyn fol, in den Zajo zur 
Nachtzeit einzulaufen. 

ie * London, 30, Juni. 

Der Sun verfichert, bei Gelegenheit ber von Hrn. 
Cobbet gegen dad Spitent ber gegenwärtigen Polizei 
dorgebrachien Petition, daß feit der kurzen Zeit, feit 
welcher diefe Polizei organifirt iſt, man genöthigt ges 
weien fey, 3000 Individuen wegen ſchlechter Auffühe 
rung zu entlaffen, fo ſchlecht ſey dieſes Gorps zufam: 
mengefebt. — Nach dem nämliden Blatte haben bie 
Lords den Borfag, die von dem Unterhaufe beinahe 
ſchon angenommene Bil über die Emancipation her 
Juden zu verwerfen. Es iſt in der That wahrſchein⸗ 
lich, daß die Bank ber Biſchöfe, welche ſich einbilvet, 
daß das Chriſtenihum durch die den Juden gemachten 
Bugeftänbniffe compromittirt wird, mit ber Ariftofratie, 
welche befürchtet, daß eined Tages ein Jude unter den 

» Lords figen möchte, gemeinfchaftliche Sache machen wird. 

Nach den neueften aus Dporto erhaltenen Briefen 


..vom 25. Juni fegelt die Erpedition, welche diefe Stadt 


verlaffen bat, nach Algarvien. Die Erpebition zäplt 
8500 Mann Landungs:Zruppen; fie fhmeichelt fi mit 
der Hoffnung, nach ihrer Vereinigung mit den am Yans 
Bungspunfte befindlichen Unzufriedenen und einigen an 
der Grenze befindlichen Spaniern, ein Lager von 7000 


° Mann Bilden zu fönnen, mit welchen man in die Pros 


vinz Alentejo eindringen will. Donna Maria foll pro: 
Mamirt und die Regentichaft, im Augenblide des Ein: 
tritis im diefer Tegten Provinz, in Xhätigkeit gefeht wer: 
den. Mehrere Freunde Don Pedros hatten ihm dieſen 
Schritt abgerathen, weil er feinen Kredit ſchwächen 
und fehr leicht der Faktien, bie weder von ihm noch 
von Don Miguel etwas wolle, bie Gewalt in die Hän— 
de geben könnte. General Solignac wollte, mie dieß 
Werft ausgemacht wurbe, daß der Kaifer felbft, im eis 
gener Perfon, den Oberbefehl der Expedition übernähme 
und nad Liſſabon marfchirte, wo man gleichfalld der 
ympathie des Volkes ſicher wäre. Gieng dieſer Plan 

t dureh, fo machte er den Worfchlag, einen Angriff 
in Maſſe gegen bie Oporto belagernden Truppen gu un: 
ternefiren. In dem +inen fo wie dem anderen Galle, 


glaubte er, hätte der Kaifer feinen Rang und feine 
Würde, und das Land die Ausficht auf liberale Ein⸗ 
richtungen nach der Befreiung behalten, Die Minifter 
bewogen ben Kaifer die Expedition nah Algarvien, 
deren Erfolg noch fehr ungewig ift, den von Solignac 
gemachten Vorſchlägen vorzuziehen.. — Trotz feiner 
Wunde war der General Solignac dennoch im Stande, 
feine Reife fortzufegen; er wird ben 15. oder 20. ds 
M. zu Eondon erwartet. 
London, 2. Zuli, 

In der geftrigen Sitzung tes Unterhaufes war bie 
Berathung Über das Bankprivileg an der Tagesordnung. 
Lord Althorp motifizirte die urfprünglie Bil dahin, 
da nur Banknoten zum Belauf über 5 Pf. St. gleiche 
Rechte mit Mingender Münze haben follten. Der ‚Gons 
rier“ fchreibt diefem Umftande das Weichen der Fonds 
an der Börfe zu. 

General Solignas ift zu Plymouth eingetroffen. 

Daris, 2. Juli. 

Aus unſerm Briefe vom 30. des vor. Monats hat 
man erſehen, daß ſich in London eine nochmalige und 
legte Konferenz zum ſchließlichen Beilegen der hollän— 
diſch belgiſchen Ftage vorbereitete. Die Sitzungen dieſes 
diplomatiſchen Vereins beginnen ſehr bald. Da die engl. 
und die franz. Vegierung ſich in den Unterhandlungen 
mit den andern Höfen über die Art der Ausgleichung 
faft gänzlich abgefunden, und da nur über die Staats— 
ſchuld und dad luremburgifche Gebiet einige Schwierige 
feiten zu heben find, fo verbürgen die Talente der mit 
dem fehließlichen Zraftate beauftragten Diplomaten und 
die Sriebendliebe der europäifchen Höfe, daS die vor: 
läufig geordnete holländiſch-belgiſche Angelegenheit wicht 
von Neuem zu fehwierigen Differenzen- den Vorwand 
gibt, und wie halten wiederholt für mahrfceinlich, 
daß binnen ſechs Monaten fein Präiiminarvertrag 
mit Belgien eriftiren, fondern daß das holländiſche 
Kabinet ven König Leopold anerkannt haben wird. 
Nicht Jedermann theilt dieſe Anſicht. Im Auslande 
hört man Journale, die für Organe der Regierungen 
gelten, zwar nicht in eignen Artifeln, aber in Korres— 
pondenzen bad Entgegengefeßte verfichern. In Frank— 
reich “find es bie Widerſacher der Regierung, welche die 
hollãndiſch⸗ belgiſche Differenz als geführlih für den alle 
gemeinen Zrieden barftellen. In Holland, in Lurem: 
burg flimmen ebenfalls viele in diefen Ton ein. Die 
verfchiebenfien fremden und inlundifhen Politiker thun 
ald ob fie fich verabrebet-härten, dad Publitum in dies 
fer Angelegenheit irre zu führen, allein Jedermann 
wird bald enstäufcht feyn. Der aufgeklärte Theil der 
parifer Bevölkerung nimmt auf. bie Friegbrohenden, ober 
fdrmollenden Korreöpondenzen Feine Rückſicht mehr, und 
befchäftigt fih mit induftriellen Fragen, 

Paris, 3. Sul. 

Vorgeftern fand eine Conſerenz zwifchen dem Mini: 
fler der auswärtigen Angelegenheiten, dem farbinifdren 
Bortfchafter und dem Gefhäftsträger Deſtreichs in Ge 
genwart des Hrn, Desazed und des Grafen Gebafiani 


in Betreff einer Öftreichifchefrangöfifchen Allianz zur Aufs 
rechterhaltung der Ruhe in Piemont flatt, Savoyen und 
das Küftenland würbe Franfreich und der nördliche Theil 
Deftreih anvertraut; eine jede Macht würde eine bes 
ſtimmte Anzahl Truppen flellen. 

Das Diviſions-Kriegsgericht von Chambery verur: 
theilte dur; Urtheil vom 18. Juni ‚den Fourrier be 
Gubernatid und dad Diviſions-Kriegsgericht von. Alefs 
fantria den Abvofaten Andrä Vocchieri wegen Theil: 
nahme an ber ‚legten Verſchwörung zur ſchimpflichen 
Todesſtrafe; beide Urtheile wurben volljogen., Mehrere 
andere Korporale und Gergenten wurden theild jur Ge: 
fängnißs oder militärifchen Kettenſtrafe verurtheilt, theils 
die Kaffation gegen fie auögefprocden, einige andere 
wurden als ſchuldlos erfannt, und frei gelafien. 

Die Anwerbungen zu Gunften D. Pedro's werben 
babier fehr eifrig betrieben. Unter den Geworbenen be: 
finden fich viele polnifhe und italtenifhe Flüchtlinge. 
Man verfichert, der Marineminifter beabfichtige, eine 
Anzahl bewaffneter Fahrzeuge bereit zu halten, fals 
Frankreich und England fi entfchliegen follten, eine 
Sontervention in-die portugiefifchen Angelegenheiten eins 
treten zu lafien. Der Meffager weiß, daß 3 Operationd: 
plane im Rathe D. ui erwogen worden feyen : 
1) Eine Armee von 4000 Bann, unter eigenem Be: 
fehl des Regenten, macht einen Angriff auf Liſſabon. 
2) Ein ‚Heer, unter dem Befehl eines Generals, macht 
einen Einfall in Algarvien, verbindet ſich dort mit ſpa⸗ 
nifchen Unzufriedenen. und Ueberläufern und marfchirt 
fodann nach Liffabon, während D. Pedro bad Refuls 
tat zu Oporto erwartet; 3) das ganze Heer macht ei: 
nen Ausfall auf die Belagerer und marfcirt, wenn 
fiegreich, auf Liſſabon. Legtere war Splignag’d Plan. 

Die Nachrichten aus Algier find der Art, daß fie 
Beforgniffe einflögen können; der Givilintenbant hat bie 
ganze Golonie gegen fi aufgebracht, Die ftrafbarften 
Bandlungen werben ihm zur Laſt gelegt, die, wenn fie 
wahr find, den dem Minsfter gemachten Vorwurf, daß 
es diefe wichtige Colonie Frankreich perleiden wolle, 
nur rechtfertigen würben, 

Nach einem Älteren Schreiben aus Madrid vom 17. 
wären bie Parteien fo aufgeregt und fo. fcharf gezeich⸗ 
net, daß ſelbſt die ſtrengſten polizeilichen Maßregeln 
kaum vor einer tumultuariſchen Bewegung in den nächſt⸗ 
folgenden Tagen ſchützen werden. Außer den vielen far: 
Liftifchen Flugſchriften, welche man täglich in. den Stra: 
Sen angeheftet findet, hat man heute eing an bie Corted: 
Abgeorbneten gerichtete Proflamation- gefunden, welche 
von den Liberalen oder Ehriftinos auögegangen zu feyn 
ſcheint und die Unterfchrift trägt: „die permanente Nas 
tional:Gommiffion.“ In diefer Proflamation wird zuerſt 
den Rechten der Prinzefiin Donna Maria Iſabella das 
‚Wort gefproden und die Leiſtung des Hulbigungs-Eibes 
anempfohlen; zugleich wird aber au am die alten Pris 
vilegien und freiheiten der Spanier erinnert, welche 


jest bie beſte Gelegenheit dazu barbiete. Die Politik des 
Hrn. Zen wirb ſcharf gerügt, dagegen bie Großmuth 
ber unſterblichen Ehriffine fehr hervorgehoben. Die Pro⸗ 
klamation forbert hierauf die Stellvertreter der Nation 
auf, den Despotismus der Verwaltung Zeas muthig zu 
befämpfen und die Rechte der Nation eifrig in Schuß 
zu nehmen. Den Schluß macht die Drohung, daß man 
mit dem Hrn. Bea und den ihm Gleichgefinnten Übel 
verfahren werde, wenn die Hoffnung auf bie Gortes 
fehlſchlagen ſollte. Hr. Bea fest Himmel und Hölle in 
Bewegung, um die Urheber dieſer Proflamation, in 
welcher der ſtärkſte, ihn ſogar mit dem Tode bedrohende 
Haß gegen ihm ausgedrückt iſt, ausfindig zu. machen. 
Man glaubt Übrigens, das Ganze fey franzöfiiches 
Machwerk, das in Frankreich gedrudt und durch reifende 


Propagandiften ip Spanien eingefhwärzt worden fey. 


Todes-Anzeige— 
Am 6. Juli ſtarb die Wittwe des Kreis; und Fiskalre 
es Dr, Wittmann, geb. Huneburg, unſere gdrtlichit geliebte 
utter, im often Jahre an Entkräftung. Ihre gutmütbigite 
Sorgfalt für ihre Kinder ermüdete weder durch das Aiter, mod) 
durch ungewöhnliche Ereigniffe_der Welt; fie blich als sich Ik 
rige Wittwe in der böchiten Thaͤtigkeit für die Erfüllung ibe 
mütterlihen Pflichten. Daher ihr Andenken in deu ermachles 
nen Kindern nie erloſchen wird. Vom böchften Schmerje über 
Dielen umerjeglichen Verluſt durchdrungen ‚- machen fie die trau⸗ 
rige Anzeige des Hinfcheidens, und kiten alle Freunde uud Bes 
faunte um Webertragnug und Fortdauer der Getwogenheit und 
Sreundfchaft, welche Sie der Verftorbenen fchenften. 
Die fämmtlichen Kinder. 
Königlich = nigberländifche Menagerie 

Johann Dinter beehrt ſich, hiemit amn— 
jeigen, daß feine Menagerie vpn: Amphibien und 
&äugthieren, melche nahe am r00 der tmtereffans 
teften Gegenftände aus dem Thierreiche enthält 
biefelbft angefommen, und bei feiner Durchreife 
8 ma den Miederlanden nur während dem Volks⸗ 
> fee auf der Thereſienz Wieſe in der großen 
Bee ertgePel if. Die Fütterung geichieht um + Uhr Nache 

ittans. 

Im Dist, 11. Nro, 698 mebft dem Haufe des Gaſtgebers 
Traber, üft ein merfwürdiges, lebendiges 4 Monat altes Kubs 
Kalb, mir wei Köpfen, 3 Augen, 2 Nafen, 4 Hörnern und 
mit 4 Reihen Zähnen täglich yon Morgens 7 Uhr bis Abende, 
—2* * Volkefeſtes zu ſehen; das Weitere giebt der Ans 

agzettel, 


Befanntmaduny 
(Lieferungs-AkFford.) Dienftag deu 16, Juli 1. J. 
Vormittags 10 Uhr werden in dem Geſchaͤft⸗⸗Lokale der unter⸗ 
kp Kommtiffion nachbemerkte MontursMaterialien ald Be⸗ 
darf für das nächiifommende Etats-Jahr 1533/33 befiehend ip 





200, Ellen grauen TE 

1000. — fornblauen Zücer, 

100 — fchwarzen 

0 — grünen 
50 — Sutterbog, daun 

2000 — Hemder . 

1500 — ordinaire Futter Leinwand 
500 — Rockfutter 


an die Wenigfinebmenden unter den gewoͤhnlichen Steigenzngs 
Bedingniffen im Qlkord gegeben, bei welchein Strichtermiue 
£ieferungsfäbige ſich einfinden wollen. 
Bamberg am 29. Zum 1533. Ä } 
Die Oekonomie, Commiſſion 
des kün, 3. Jhgers Barailloth 
Gerber Major 


yon ben Gorteö geltend gemacht werben follen, da ib Mayer Qrimir. 
Nebalteur: Dr. Hohn. erlegen: Kommerzienrath Ir. Drausnid 


Frankiſcher Merkur. 





Mit allergnäbdigfiem Privilegium 


J 





Nro. 192. 


Bamberg, 10. Juli. 

Vorgeftern den 8. Juli fand der große Feſtzug zum 
Beginne der Feier des Therefien:Volföfefted in der Orb: 
mung, wie fie dad Feſt-Programm angibt, flatt. Schon 
vom frühen Morgen an fab man alle Hände thätig, 
wen die dazu nöthigen Vorbereitungen zu vollenden, ihn 
fo glänzend ald möglich zu machen. Während des gan: 
‚zen Vormittags fah man von allen Seiten der näheren 
und ferneren Umgegend Feftwagen mit Landleuten, auis 
ſchönſte geſchmückt und zahlreich beſetzt, die meiften eigene 
Muſikchore mit fich führend, jeder mit feinen Anführem 
zu Pferde, unter dem lauten Jubel einer unzählbaren 
die Strafen durchwogenden Volksmenge die Stadt burd= 
ziehen, und ihrem Gammelplage auf dem Binfen: 
wörth zueilen. 

Nachmittags 2 Uhr gaben 3 Kanonenfhüffe von der 
Altendurg das Zeichen, daß ber Zug vom Refidenzplage 
aus fi in Bewegung feste. In unüberfehbaren Reihen, 


von einer unzähligen Volksmenge umwogt, durchzog er: 
die Straßen-der Stadt, deren Häufer mit Zuſchauern 


Überfäet waren, bis in die Königsſtraße, wo er jedoch 
durch einen plöglic eingetretenen, eine halbe Stunde 
lang andauernden Regen Halt zu machen gezwungen war. 
Doch bald kehrte das holde Antlis der Sonne am blauen 
Himmel zuräd, die Wolfen flohen, und fogleih nahm 
der Zug feinen Fortgang, nicht im mindeften durch diefe 


Bamberg. Donnerftag, ‚11. Juli 


1833. 


wird am Tage bed Turniers und Garouffels nochmals 
zu fehen feyn.) Ale Anwefenden fpraden ihre Bewun— 
derung laut aus, und insbefondere machten Seine Hoheit 
der Here Herzog Mar in Bayern, vor Höchſtwelchem 
ber Zug an der königlichen Loge der Haupttribune auf 
ver Thereſienwieſe vorbei befilirte, die huldvolle beis 
filige Aeußerung : 
bag Höcftdiefelber nie und nirgends einen fo 
„ſchönen, fo finnig und geihmadvoll, To großartig 
„angeordneten und ausgeführten Zug geſehen hätten.“ 
Nachdem Seine Hoheit die im Programme benannte 


Preifevertheilung norgenommen hatten, begann um 7 


Uhr Abends dad Theater im freien. Auch diefem ger 
rubten Seine Hoheit bis zum Ende bes aufgeführten 
Etüdes beizuwohnen; der ganze große Raum war mit 
Zufhauern angefüllt, die ale durch oftmaliges Beifall: 
rufen ihre Bewunderung über bad, was geleiflet wurs 
de, laut ausfprachen. 

Auch die Beſchreibung dieſes befonderd ausgezeich⸗ 
neten Theils des Feſtes wird fpäter ausführlich erfchem 
‚nen; mir glauben jedoch jetzt ſchon Fühn behaupten zu 
bürfen, womit alle Anmefenden aud übereinftimmten, 
daß Aechnliches, wie auf dieſem Theater im’ Freien, 
nicht leicht irgendwo geleiftet worden feyn dürfte Am 
Schluſſe war das ganze Theater mit griehifhem Feuer 
erleuchtet, und fo dauerte der Jubel in der Stabt und 


Fleine Verzögerung geftört, in der fchönften Ordnung, | auf dem Feſtplatze in den fämmtlih ſchön dekorirten 


mit einer Pracht und einem Glanze, bie weit die fühns 
fen Erwartungen aller Zuſchauer übertrafen, wie dies 
auch allerfeits vom denfelben nicht nur anerkannt, fm: 
dern auch laut auögefprochen wurde. Es ift hier nicht 
der Raum, und nicht die Abſicht, eine genaue vollftändige 
Beſchreibung dieſes im Ganzen, wie im Einzelnen gleich 
prachtvollen Zuges zu liefern; dieſe wird in ber fpäter 
eriheinenden Beſchreibung des ganzen Fefted Piatz finden. 
Doc verdienten. hier ſchon beſonders rühmliche Erwäh— 
nung bie Büge der Ritter und der Gewerbe, bie mit 
einem Glanze, einer fo finnigen Ausſchmückung — jener 
befonder& durch die herrliche Goftümirung ausgezeichnet — 
und in einer fo mufterhaft fhönen Ordnung erſchienen, 
wie diefe nu durch allfeitiged pateiotifches Bufammens 
wirken, durch den regen, raftlofen Eifer der Theilneh⸗ 
menden indgefammt,“ und der Ginzelnen insbefondere 
möglich gemacht werben konnte. (Der Bug der Ritter 


und beleuchteten Wirthfchaftögebäuden bis zum andern 
Morgen fort. So ſchloß auch die vorgefirige Feier eben 
fo fhön, als fie begonnen, wom Better, jenen balb- 
flündigen Regen auögenommen, begünftigt, und würdig 
der erhabenen Befchügerin des Feftes, in der fchönften 
Ordnung, ohne die geringfte Störung, was bei ber fo 
großen Menge von Anmwefenden um fo mehr den Alle 
befeelenden guten Geift beurfundet. 
Geftern den 9. Zuli war dad Pferberennen auf 
der Sherefienwiefe. Um 3 Uhr Nachmittags begaben ſich 
die fämmtlichen Rennmeifter mit ihren Rennfnaben, diefe 
die Rennpferde am Bügel mit fi führend, dann das 
Renngericht unter Begleitung des ganzen Feflcomite und 
der Kavallerie, Infanterie und Muſik der Landwehr 
vom Marplage aud auf den Feſtplatz Nachdem der Zug 
die ganze Rennbahn, bis zum Abfprunge zurüd, durch⸗ 
zogen hatte, wurde auf ein von Seite des Renngeriche 


tes gegebened Zeichen die Schranke geöffnet, urd das 
Sennen begann. Es waren im Ganzen 18 Renrfnaben 
mit ihren Rennpferten, welde die Rennbahn — in eir 
ner Ränge von 5250 bayr. Schuhen — viermal um: 
sitten, mit einer fo außerordentlichen Schnelligkeit, diß 
fie diefen Raum in einer Zeit von faum 10 Minuta 
zurüdiegten. Es wurde hierauf fogleih durch Eeiie 
‚Hoheit, den Herrn. Herzog Mar in Bayern, der aub 
heute das Feft mit feiner Ammefenheit beehrte, die Pres 
fevertheilung. vorgenommen. Der erfte Preid von S 
bayr. Dukaten nebft Preifefahne und Diplom wurde d= 
nem Bierbrauer aus Straubing, Herrn J. Neuberger 
(dad Berzeichniß der Preifeträger liefern wir morgen) 
zu Theil. Nachher wurden die Preife aus den verfche: 
denen Zweigen der Landwirthſchaft vertpeilt wie folgt 
Preife für Obſtbaumzucht: 
1. Preis: Kunftgärtner" Franz Karl Müller auf 
der Altenburg bei Bamberg. 


1. » Andreas Eihfelder, Bauer zu Dörfleins. 

11. ». Georg Reinhart, Schullehrer und Chor: 
rektor von Schlüſſelfeld. 

IV. ⸗Georg Griebel, Taglöhner von Ober: 
bronn, Landgerichts Lichtenfels. 

V. ⸗ Gaftwirtd Heinrich Gampert, von Unten 


langenſtadt. 
Für Flahde und Hanfbau. 
1. Preis: Benjamin Albrecht, Chirurg zu Markt: 
Lonnerftadt. 


IM. = Webermeifter Barthel von Bamberg. 
IH. » Mebermeifter Johann Reinhard von 
Hauſtadt. 
IV. Webermeiſter Michael Reihard von Hallſtadt. 


Des Abends war wieder Theater im Freien, wel 
ches noch zahlreicher ald vorgeſtern befucht wurde. Auch 
nicht ein einziger Unfall, nit die mindeſte Gtörung 
der Ordnung trübte die unter den zahllofen Anmefenden 
allgemein herrſchende Freude, und auch am heutigen 
Tage fendete der Himmel während ber ganzen Dauer 
der Feſtlichkeiten das günſtigſte Wetter, 

Münden, 9 Juli. 

. Durch die im fünftigen Oftober in das Leben tre: 
tende newe Eintheilung der Landgerichte in ben 7 Kreis 
fen dieſſeits des Rheins follen 69 neue Landgerichte 
gebildet und dadurch die biöherige Zahl von 203 Lands 
gerichten auf 272 vermehrt werben. 

rief, 2. Jul. 

Der Oſſervatore Trieſtino meldet nach Privatbriefen 
aus Patras vom 20. Mai: „Es find drei Kompag-— 
nien bayerifche Truppen aus Miffolungbi nad Zeituni 
abgegangen, um . in ®erbindung mit ben andern 
bereitd dahin gefendeten Zruppen im Namen König 
Otto's Befig von der Stadt zu nehmen, und den ottos 
maniſchen Rebellen Zaffil:Bufi zu vernichten, welcher in 
Berbindung mit einigen Banden rumeliotifher Palifas 
zen, bie nicht zu ihrer Pflicht zurüdkehrten und ihrem rechte 
mäßigen Souverain ſich nicht unterwerfen wollten, bie Ruͤhe 


der unglüdlihen Bermohner von Attifa flören.“ Na N 
tern Briefen aus Bante vom 16. un. . 
Derfonen, die aus Lepanto ankamen, es fey den Fön. 
griechifchen Truppen gelungen, die Rebellen mit Ga 
walt aus Zeituni zu verjagen und über bie Gränze des 
griechiſchen Staats hinanszutreiben. Die Rebellen pärs 
ten Ich dann unter ber nführung von Taſſil⸗Buſi ver 
Stadt Arta und ter umliegenden Dörfer bemächtigt, 
und verübten bafelbft gegen bie unglüdlihen Einwohe 
ner die ſchrecklichſten Graufamfeiten. 
Ben iR Berlin, 1. Zul. 
an iR wegen ber portugiefiihen Angel i 

beforgt, und glaubt, fie koͤnnten noch zu — ——— 
wickelungen führen. Es werben daher don unſerem 
Kabinet alle Anftrengungen gemacht, um wo möglich 
eine gütlihe Auögleihung zwifcen beiden Brüdern gu 
erreichen oder, wenigftend bad engl. Kabinet zu verane 
laſſen, die firengfte Neutralität zu beobadten. Es ges 
ſchehen im diefer Hinficht in London, Paris, Liffabon 
und Oporto Schritte, anf die man noch einige Hof⸗ 
nungen ſetzt. Auch wird in Paris barauf bingewirkt, 
bag man verſuche, den Umtrieben der Propaganda 
mehr entgegenzuarbeiten, und fie fürs Ausland unfchaͤde 
licher zu machen. Es möchte jedoch der franz. Regie 
zung fhwer fallen, eine große Thätigkeit gegen bis 
Propagandiften zu entwickeln und fie mit Glüd zn be 
fämpfen. Könnte fle die, fo würde fie gewiß aus 
eigenem Antriebe Alles aufbieten, um fich eines fo I 
fügen Gaftes zu entledigen. Dan fieht die Schwierige 
keiten, von benen das franz. Minifterium "in dieſer 
Hinſicht umgeben iſt, hier gut ein, und wird ihm feie 
nen direkten Vorwurf maden, wenn es ber Propagans 
ba nicht Herr werden kann; allein was man bon ihm 
verlangen kann, das ift, Fonfequent zu handeln, auf 
Einer Bahn zu bleiben, nicht heute in royaliftifchem, 
morgen in republikaniſchem Sinne zu verfahren und fo 
in Denk: und Handlungsweife fih und Andere zu vers 
wirren. Ed muß dem franzöfifhen, wie jedem andern 
Gouvernement daran gelegen ſeyn, daß bie befichende 
Drdnung gehandhabt werde; wie kommt es aber, daß 
man in Paris fo häufig dagegen verflößt und fih Miß— 
griffen Überläßt, die von völliger Unkunde aller Ver— 
bältniffe, aller völferrechtlihen Beziehungen zeugen, zum 
Beifpiele in denen Deutfchlands, wo kürzlich erft der 
Harfte Beweis geliefert ward, daß man dad ganze Bde 
derativ:Spftem nicht Iennt, indem man in den Bun⸗ 
desbeſchlüſſen die Unabhängigkeit aller Heinerem deutſchen 
Staaten gefährdet glaubte. Hr. © Broglie ſcheint 
über die Wirkſamkeit der Bundeöverfammlung, wie 
über ihre Rechte fehr unklare Begriffe zu haben, denn 
wie man hört, bat er eine Note erlaffen, mwerin es 
beißt, daß die Souverainitätsrechte der einzelnen deut 
hen Staaten bedroht feven, fobald die Bunbeöver: 
fammlung eine gewiſſe &uprematie fiber fie aubübe. 
Nun ward vom jeher über Schwäche der Bundesver⸗ 
ſammlung geklagt und allgemein von ber Rothwendig: 


i rochen, daß fe mehr Kraft entwickle, und von 
= hd Nachtvollkommenheit Gebrauch 
made, um in die Bundesverhältniſſe größere Präcifion 
und mehr Leben zu bringen. Seht, wo es geſchieht, 
erheben ſich diejenigen Stimmen dagegen, die ben deut⸗ 
ſchen Bunb gern aufgelöft ſehen möchten, um bie 
Schwäche der dann ifolirten Regierungen bemügen und 
ohne Mühe Verwirrungen bereiten zu fünnen, die ih- 
zen Abſichten und. Intereffen frommen würden, während 
die Sicherheit der deutſchen Zürften wie der deutſchen 
Bölker allein in ihrer engſten Verbindung liegt. Heißt 
es nicht infonfequent und ohne Kenntniß ber Sache 
Handeln, wenn man, wie Hr. d. Bröglie, fih in ben 
fchmäpendften Ausbrüden über bie Abfihten der Pro: 
Haganda äußert, und andererſeits fie burd das eigene 
Benehmen unterftügt? Es if freilich in Paris gegen 
die Note reflamirt worden: wozu hilft ed aber? Die 
Doftrinaire haben die Kunft, mit Worten zu beſtechen, 
aufs höchſte getrieben, fie werden ben Mißgriff des 
Hm. d. Broglie halb zu befhönigen halb zu entſchul⸗ 
digen wiffen, und dies Aled wird nicht hindern, daß 
fie ihm bei der nmächften Gelegenheit wicder maden, 
denn, fo gewantt fie mit ber Zunge find, fo wenig 
derſtehen fie zu handeln. — Es heißt, Se. Mai. ‚ber 
König werbe im Laufe des Sommers mit Er. Waj. 
dem Kaifer von Deſtreich an irgend einem Drte in 
Böhmen eine Zufammenkunft haben. Man fprad auch 
davon, daß Se. Maj. der Kaifer von Rußland biefer 
Entrevue beimohnen werde, was aber nit wahrſchein⸗ 
lich iſt, da der Kaiſer Nikolaus bereis wieder nach 
Detersburg zurückkehrte. 

Zweibrücken, 2. Jul. 

Heute Nacht halb 2 Uhr traten die wegen polit. 
Vergehen vor bie aufferordentliche Aſſiſe verwiefenen 
Männer, in 4 Chaiſen, mit Ertrapoft, ihre Reife nad) 
Landau an. In dem erfien Wagen fuhren bie Herren 
Dr. Eiebenpfeiffer und Chr. Scharpff, im zweiten die 
Herren Dr. Wirth und Eifler, im britten die Herren 
Pfarrer Hochdörfer und Baumann, im vierten Herr 
oft. Der Zug war wohlgeordnet, mwurbe vor und 
hinter dem Wagen burch Abtheilungen Infanterie eskor⸗ 
firt, und bemegte fih im Schritte, unter dem fortwäh: 
eenden Rufe: „lebet wohl” durch die Stadt. Bor ber: 
felben waren Abtheilungen ‚Chevauzlegerd aufgeftellt, bie 
fi der Infanterie anſchloſſen. 

Brüffel, 4. Zuli. 

Die Königin ber Franzofen, nebft den Prinzeffin: 
nen Maria und Glementine, ift geftern bier angekom— 
men und bat fich fogleich nach Laeken begeben, 

Aud dem Haag, 5. Suli. 

Der heutige Staatscourant enthält offiziell die Er: 
nennung ber HH. Verſtolk van Soelen und Dedel zu 
nieberländifhen Bevollmächtigten bei ber Londoner Kon: 


an verfihert, daß in bem geftrigen Kabinetd: 
ratd, dem Baron Verſtoll van Soelen beimopnte, die 


Inftruftionen für die Bevollmächtigten bei der neuen- 
Eondoner Konferenz feftgefegt worden feyen. 

Der Generalfetretär der auswärtigen Angelegenheie 
ten Hr. le Clerq wird unfern Bevollmächtigten nad 
London begleiten. 
London, 1. Zul. 

Da jet kein engl. Dampfſchiff an ber Küfte Por: 
tugals ift, fo Bönnen einige Tage vergehen, ehe wir 
Nachrichten von dem Kriegszuge befommen, wenn bie 
Kriegführer fein Dampfſchiff nah England fhiden. Ip 
diefem Falle kann morgen over übermorgen Nachricht 
eintreffen, indem ein entſcheidender Kampf am 25. v. 
M. flattfinden mußte. Die Gefchäftsträger Don Petros 
ſchmeicheln fi wegen eines guten Erfolges, befonders 
weil fie Auffhlüffe Über die guten Gejiunungen ber 
Einwohner Liffabend und Algarbiens erhalten haben. 
Die Streitkraft Dom, Miguels zu Eiffabon überftieg nicht 
5000 Mann; überdfts ut feine Artillerie günftig für 
Don Pedrö geflimmt. Die angreifende Armee beitcht 
aud 000 auserwählter Mann, worauf man rednen 
fann. Es befinden ſich darunter einige unberittene Yan: 
ziers, welche aber Sattel und Baum mitgenommen das 
ben, in der Hoffnung, bei der Landung die Pferde ſchon 
zu firden. 

Der Antrag bed Hrn. Ferguſſon wegen Polens if 
auf den 9. d. befimmt, Er befam mehre Mittheiluns 
gen, welche die fhlimmen Behandlungen der Polen bez 
weifen, woraus am Ende eine neue Revolution entftes 
ben müfle. Wir hoffen, er werde die Gelegenheit ers 


‚greifen, von unferer Regieriig einige Aufliärung mes 


gen ihrer Nachgiebigkeit zu verlangen, daß fie vie Konfuln 
aus Warfhau und Memel vertreiben lief. In dem 
Augenblide, wo die Ruffen ihre ehrgeizige Laufbahn im 
Drient verfolgen, wird ed für dad Parlament Grofe 
britaniend paffend ſeyn, einige Anflrengung zu Gunften 
unfered Nationaldarakterd zu machen. " 

Admiral Malcolm ift am 11. Juni aus Malte, 
nebſt allen Schiffen dafelbft, mac der Levante gefegelt. 

Laut Berichten aus Liffabon war Don Miguel am 
13. Juni zu San: Dviedo angefommen; 3000 Mann 
feiner Zruppen hatten ſich im ſüdlicher Richtung in 
Mari gefegt. Seine Flotte im Tajo ſchickte ſich an, 
in See zu fliehen. Das Ausreißen währt, wie es 
fheint, fort, und aus bem Tajo war ein Schiff zur 
Verfolgung eined Fahrzeuges abgegangen, welches Aus: 
reißer für die conflitationelle Armee an Bord hat. 

London, 2. Jul. 

Der brafilianifhe Minifter hatte geftern eine lange 
Unterrebung mit Lord Palmerſton Dielen beſuchte ger 
ſtern auch der belgiſche Minifter. — Der Globe zwei⸗ 
felt nicht, daß bie belgiſch-holländiſche Sache auf eine 
begnügende Art gefchlichtet werde. 

Madrid, 24. Jun, 

Der Erzbifhof von Zoledo wurde nah Santander 
vermwiefen ,„ da er eine Werwahrung gegen den Eid eins 
legte, und fich weigerte, bei ber Zeierlichkeis ben Vor⸗ 


4 


fig zu führen. Es find 30 — 35 M. Truppen, und 
40 Stüde leichter Artillerie bier verfammelt, welche 
Übermorgen einen verftellten Kampf audführen follen. 
Eine Menge Fremder und Einwohner ber Provinzen 
hat ſich deshalb eingefunden, 

Paris, A. Jul. 

Die Yugen der Diplomaten find nad Piemont bins 
gerichtet. Man befürchtet, daß bie innere Erbitterung 
des Volkes und des Heeres beim Anblide fo vieler 
Hinrichtungen am Ende offen auöbredhen, und baß je: 
ned fehlgefchlagene Gomplott einer Revolution Kaum 
geben möge. Die franz. Herrfchaft hat in Savoyen 
die Saat der Freiheit zurüd gelaffen. Dieſes Land iſt 
angefült mit tapferen Leuten, welde das jegige Regier 
rungsſyſtem nur mit Ungebuld ertragen und nur ein 
Beihen von Frankreich — um zu den Waffen 
zu eilen. Das Heer iſt nicht MWEniger von dem Sy— 
fieme, dem es unterworfen ift, gebrüdt. Jede Art von 
Avancement ift ihm unterfagt; der tapferfte und ein: 
ſichtsvollſte Soldat kann ſich nur bi6 zu dem Grabe ei: 
nes Unteroffizierd erheben und bie Abdeligen find von 
Rechtswegen Lieutenante, Capitäne, Obriften und Feld: 
marfchälle. Daher jener tiefe Haß, mwelder dad Offizier: 
korps don dem übrigen Heere fcheidet. Die Offiziere 
bilden ben Perfonalbeftand der Militärfommiffionen und 
verurtheilen jeden Soldaten oder Unteroffizier, der nur 
im Verdachte fteht, ein aufrührerifches Wort audgefpros 
ben zw haben, mit ber gehäffigften Erbitterung zum 
Tode oder zu den Garen, — Wenn die piemontes 
fifhe Armee in das Feld rüdte, fo möchten wohl ohne 
Zweifel die Soldaten graufante Repreffalien ausüben. 

Paris, 6. Jul, j 

Der König ift geftern wieder zu Neuilly angelom: 
men. — Man verfichert, General Guilleminot babe 
die Präfidentfchaft ver Kommiſſion von- Algier nicht an: 

enommen. Man begreifet feine Weigerung, wenn bie, 
ihm übertragenen Verrichtungen ſich darauf befchränfen 
follen, mit Anderen die Gewalt zu tbeilen, womit er 
fi allein befleivet glaubte. — Hr. Eonte, unfer Poft: 
direftor, it aus London zurüdgelommen. 


Erſtes Therefien-Bolfsfeft in Bamberg, 

. a der Drausnid’ichen Buchs und Kunfthandiung 

it zu haben: —— 

Kurnier beym Thereſien⸗-Volkofeſte zu Bamberg 1833 mit Vig 
nett. quer a. ach. 9 fr. 

Die Therefientwieie oder das Erſte Vollefeſt zu Bamberg vom 
s. bis 12. Juli 1833. 19 hohes und 22° Zoll breites ſchoͤn 
Inthograpbirtes Tableau, mit Erklärung des ganzen Feſtzu⸗ 
ges umd jener der Umgegend. 18 Er, 

Das Program zum Therefien-Volfsfefe. Fol. 5 fr, 

Bürgertreue. Vaterlaͤundiſches Schaufpiel. 8, geb. 18 kr. 

Lieder und ScenariensYusjug dDiefes Schaufpield. s. gef 6 Fr. 

Die öffenfiche Maskerade in Bamberg am Fafinachte-Montage 
1533. Ju Eolorirgen Abbildungen dargekellt von &. D. 
v. W. compl. 40 Blatt Subſc. Pr. a fl. as fr. 

(hwar; ı fl. 
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Auf allgemeines Verlangen, wird das 


Redakteur: 


Erinnerung an Bamberg jum Vortheil der Stad 5 
* een eat Ku ee Buſeck *2 
eau, Auf chineſiſchem ier. 
9 —— — 45 ns — UI Dahl 
Diefes neue Kunftblate, welches die fchö 
und die anfprechenften Auſichten unferer 7 ag 
fo — ——— als koſtbaren Tableau darſtelt, im Melcher re 
diefe Lieblichen Bilder noch nicht erfchienen find, möchte dem 
Kun «Kenner, wie jedem Freunde des Schönen, von gleich 
bobem Jutereſſe feyn; gleichfam iſt es auch, fchon feiner In⸗ 
en ut das trefflichſte Dokument der beiferu arte edler 


Die Anſicht der in der techniſchen Anſtalt auf Ä 
ten Modelle und Zeihnungen ik en nd 
10 — 12 Uhr gefiattet. Der Saal it im oberfien Etodwerke 
des Hochzeithaufes beim Krahneu. . - 

Martin u. Keider,. 


Profeffor des technischen Schule. 


Königlich = nieberländifche Menagerie 
Johann Dinter beehrt fi, biemit anm⸗ 
jeigen, daß feine Menagerie von Amphibien und 
Gäugthieren, welche nahe an 100 der intereffans 
teten Gegenftände aus dem Thierseiche enthält 
biefelbt angefommen, ımd bei feiner Durchreife 
' U mach den Niederlanden mur während dem Wolke 
— fee auf der TherefiensWiefe 'n der großen 
* aufgekelt ik. Die Fütterung geſchieht um 4 Udr Nach⸗ 
ittans. . * 
Bei der geſtreiften Hyene befindet ſich ein afrikan. Affe 
in einen Käfig zuſammen; eine ſeltene Meriwuͤrdigkeit. 
— eç —— e — —ñ— D — — 
Bekanntmachung. 
(eieferungs-Akkord.) Dienſtag den 16. Juli I, J. 
Vormittags 10 Uhr werden in dem Geſchaͤfts-Lokale der unten 
fertigten Kommiffion nachbemerfte Montur Materialien ald Ber 
darf für das naͤchſtlommende Etats⸗Jahr 4833/34 befishend in 


200, Ellen grauen 
| Zuͤcher 








1000 — kornblauen 

100 — ſchwarzen 
100 — grünen 

50 — Futterboy, dann 

2000 — Hemder 

„ 4500 — ordinaire Futter Leiuwand 


. 500 — Rodfutter . 
an die Wenignehmenden unter den gewöhnlichen Gteigerungee 
Bedingniffen im Akkord gegeben, bei welchein Strichteruuue 
———— ſich einfinden wollen, 

amberg aus 29, Juni 1533. , 
Die Oekonomie⸗ Eommiffion 
des kön. 3. Jaͤger⸗Vataillon, 
Gerber Major 
Maper Qrimfr, 








Sämmtliche auswärtige Grund» uud Dominikalpenıen 
befiner des biefigen Amtsbezirfes werden hiemit aufgefordert, 
die durch den Landraths-Abfchied ausgefcpriebene Kreisfondas 
Umlage iu 

2 — ie an 
31/2 fr. fur 1832/33 F 
von jedem Gteuergulden ohne Unterfchied langſtens innerhalk 
: —* bei Bermeidung gefeglicher Beitreibung bieber zu 
erigptigen. x 
allfabt am 30. Jun 1833. 
» ” Bone Rentanık Bamberg IL — 


Preil, x 
Theater im Freien Donnerftag 


den 11. Juli wiederholt, 
Dr. Hohn, Verleger: Kommerzienratp Ft. Draudnid. 





Fraänkiſcher Merta 


i 


Mit allergnädigfiem Yripilegium 





Rro.. 105 


Bamberg. Freitag, 12. Zuli 


1853. 





Bamberg, 11. Juli. 

Bei dem am 9. Juli unter 18 Pferden abgehaltes 
nen Pferderennen find. die Preife folgenden Herren 
Rennmeiſtern zuerfannt worben: 

Ater Preis: Jakob Neumayer aus Straubing mit ei: 
nem Helfuchfe, Stute, 


2er « Zaver Kurzmüller aud Welden mit einem 

. bellbraunen Mallachen. 

Str e_ Georg Bergmavr aus Appoldshaufen mit 
einem Weißſchimmel, Wallach. 

der o Georg Bes von Oberzeitibach mit einem 
hellbraunen Wallachen. 

Stey [3 Michael Frappentreu aus Ebersbeunt mit 
einer dunkelbrauen Stute. 

6 s Kaver Auguſtin aus Großhauſen mit eis 

X nem Lichtfuchſen, Wallach. 

7ter s Martin’ Dratichmitt aus Müſchbach mit ei: 

- nem callannienbraunen Walladıen. 

Sa . Martin Bergmanr aus Wölgeröborf mit 
einer heilbraunen Stute. 

Hr = Lorenz Bergmayr aus Aia mit einem. hell: 
braunen Wallachen. 

10tee = Michael Zrappentreu aus Eberöbeunt mit 
einer hellbraunen Stute. 

sit 9 Zaver Kränkl aus Münden mit einem helle 
braunen Wallachen. 

12i# = Johann Würzburger aus Sondersheim mit 


einem hellbraunen. Balladen. 
Die Beitpreife haben empfangen: - 
Den iten Johann Würzburger aid Sondersheim, 
«. 2ten Zaver Kurzmüller aus Velden. 
Die Preife für die am fchönften gekleideten Rennknaben 
2 » wurden eriheilt : 
Der ite Preis bem Rennknaben bes Jakob Neumaper 
aus Straubing. 
Den 2ten = gewann der. Sohann Würzburger aus 
Sondersheim. 
» Bien = dem bed Taver Kränkl aus Münden. 
Auch wurden noch Preiſe für Seidenzucht an bie 
Frau Wittwe Zraber zu Bamberg, und den Schullehrer 
Bofler»von Schnait, k. Landgerichts Forchheim vertheilt. 
Geftern Vormittags von 10 — 12 Uhr ward eine 
theatraliſche Vorſtellung, betitelt: „bie Reife zum 


Bamberger Volksfeſt im ſtädtiſchen Schauſpiel⸗ 


hauſe, von-Liebhabern gegeben, die eben fo zahlreich 


beſucht, als mit allgemeinem Berfalle aufgenommen 
wurde. Am Schluſſe der Vorſtellung wurde das Bild: 
niß Ihrer Majeflät ver Königin mit Blumen befränzt, 
und sin Epilog geiprocen, dann mit voller Orchefterr 
begleitung ein Feftlied gefungen, im welches das ganze 
Publikum mit jubelnden Stimmen einfiel. Schon am 
Morgen hatte es begonnen, ziemlich ſtark zu regnen, 
und fo dauerte es fort bis zur Zeit, wo Nachmittags 
der herrliche Ritterzug zum Turniere auf den Feftplag 
fih begab. Ungeachtet des heftigen Regens aber eilten 
feit 11 Uhr Mittags fhon eine Menge Zuſchauer zu 
Fuße und zu. Wagen auf die Thereſienwieſe, um auf 
den Tribünen und Scaugerüften daſelbſt ihre Plätze 
einzunehmen, und von da aus dad Zurnier mit anzus 
ſehen. So fam ed, daß bei Ankunft des Zuges ber 
Ritter auf dem Feftplage alle diefe Schaugerüfte bereit® 
zahlreich befeßt waren, Niemand achtete mehr auf den 
Regen, der endlich, ald der Zug auf dem Zurnierplaße 
anlangte, gänzlich aufpörte, worauf das herrlichfie Were 
ter die Feftlichfeit zur allgemeinen Freude bis zu ihrem 
Schluſſe des Abends ohne Unterbrehung begünftigte. 
Es war ein prächtiger, wahrhaft großartiger Anblid, 
als dieſer fchöne Zug der Ritter, — biefe in ihren vols 
len Rüftungen, die weithin im Goldglanze der Abends 
fonne leuchteten, — bie Herolde, Knappen ıc. alle im 
berrlichften Eoftüme, im mwechfelnden Schmude ber Kars 
ben, mit ritterlihem Anftande, in ber ftolzeften Hals 
tung auf ihren gefhmadvoll gezierten Roſſen unter 
Trompeten» und Paufenfchall die Schranken umritten, 
und dann der Föniglichen Loge gegenüber ſich aufftellten. 
Ein Ehrenberold ritt hierauf vor die königliche Loge 
auf ber Haupttribüne, wo auch heute Seine Hoheit 
der Herr Herzog Mar in Bayern fi) eingefunden hatte, 
und verfünbigte, nachdem er den, nad der im 15ten 
Jahrhunderte beflandenen Eitte, üblichen Turnierſpruch 
geſprochen hatte, unter Trompetenſchall, den Anfang 
dei Zurnierd, dad von dem Ritter Ihrer Majejlät der. 
Königin eröffnet zuerfi mit Lanzenbrechen zu Pferde, 
und dann mit Schwertfchlag zu Fuß flattfand, Alges 
fein wurde die Haltung und Gewandheit ſämmtlicher 
theilnehmenden Kitter bewundert, und biefer Bewundee 
rung durch öfteren allgemeinen Beifallruf auch Austrud 
gegeben. 2 


* 


Nachdem das Ranzenbrechen beendet war, wurden 
fogleih nach Entſcheidung des Kampfgerichtes, welches 
am Morgen vor dem Tuͤrniere die Zurniergefeße Sei— 
ner Hoheit dem Herm Herzog Mar in Bayern ald 
Großricter zur Genehmigung vorgelegt, diefe Geneh: 
erigung auch erlangt und dem Nittern verkündet hatte, 
wornah es nur nad firengem Recht auf Ghre und 
Pflicht die Entfcheidung geben durfte, die Danke ver: 
theilt, wie folgt: 

Den erften Dank aus der Hand der Frau Mini: 
ſterin, Freyfrau von Hade, beftehend in einem Stahl⸗ 
ſchwerte in rothfammtener Scheide erhielt 

Freyherr von Hettersdorf, fgl. Lieutenant. 

Der zweite Dank, aus den Händen ber Frau 
Oberſtin Dichtel, beftehend in einem Paar goldgeflid: 
ter Ritterhandſchuhe wurde zu Theil dem 

Freyherrn von Jeetze/ kgl. Lieutenant. 

Den dritten Dank aus den Händen der Freyfrau 
von Andrian-Werburg, beſtehend in einer Ritter: 
f&bärpe mit den Nationalfarben empfing der Ritter Ih 
ver Majeftät der Königin 

Freyherr von Egloffftein, fol. Lieutenant, 

Nachdem diefe Danfvertheilung beendet war, be: 
gann der Echwertfchlag zu Buße, von dem Ritter Ip: 
ver Majeflät der Königin eröffnet mit dem Ritter ber 
Etadt Bamberg, Herrn Apotheker Kirchgefiner. 
Den Dank hieraus, beftehend in einem filbernen, innen 
vergoldeten Ehrenpofale, erhielt au6 ben Händen ber 
Frau Hofmarfcallin Freyfrau von Münfter 

Herr Lieutenant von Pefeneder. 

Hierauf ging der Nitterzug noch einmal an ber koͤ⸗ 
niglichen Loge die Ehrenbezeugungen bringend, vorüber, 
und hiemit rar die ganze Turnier-Feierlichkeit beendet. 
Während des Turniers bid zum Abend fort war dad 
Freiſchießen fortgefegt worden, und auf dem Feſtplatze 
fanden nachher noch allerlei Scherzfpiele, Rablau: 
fen, Schiebkarrenlaufen, Stangenkletiern ıc. ftatt, und 
fo endete auch der heutige Fefttag fo ſchön wie die vor: 
bergehenden, der den bewundernden Zufchauern ein berr: 
liches Bild von tem Ganze, der Pracht und ben Eit- 
ten der Zeitgenoffen des 15tem Jahrhunderts vorführte, 

Zrieft, 5. Zul. 

Briefe aus Nauplia, die bis zum 7. Jun. reihen, 
melden, daß dad Dampfboot, deſſen Ankunft man bier 
erwartete, nicht eintreffen wird, theild weil es nicht 
in dem beften Zuſtande war, theild aud wegen ber 
Koftien, und die Bayern, welche es bier feit dem 16. 
v. M. erwarteten, werden deshalb dieſer Tage mit 
Kauffahrern nah ihrer Beflimmung abgehen. Das 
eroße Unglüd von Arta, welches gegen Ende Mai’s 
Durch Ueberfall der aus Griechenland audgewanderten 
irregulairen Truppen gebrandfchagt und zum Theil zer: 
Förs worden ift, batte in Nauplia um fo fdimerzlis 
dern Eindruck gemacht, ald bei der Nähe der Stadt 
ander griedifchen Gränze und bem engen Berbinbums 
gem derfelben mit den grischifh gewordenen Provinzen 
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viele Familien des Koͤnigreichs dabei unmittelbar he⸗ 
theiligt ſind. Drei Korps jener Truppen hatten 

ber einen Einfall in die nördlichen Gränze Griechege 
lands gemadt, und waren auf der einen Seite bis 
Kapronifi über Miffolunghi vorgebrungen, wurden aber 
durch bie Cinmohner jener Stadt ahgetrieben, und 
fpäter durch das herbeieilende bewaffnete Landvolk, 
dem bald die bayerifhen Truppen zu Zrülfe. kamen, 
genötbigt, Über, bie Gränze zurüdjumeihen. Die 
Flüchtlinge aus. Epirus, welche vor jenem Raubzuge 
Schutz ſuchten, waren fehr zahlreich innerhalb her 
Gränzen des Königreichs angefommen. | 

Bon ber ruffifhepolnifhen Grenze, im Jun 

Die aus der Schweiz und Frankreich angelangten 
polnifchen Offiziere find größtentheild wieder zurädger 
gangen; diejenigen, die in Polen bis jet nach find, 
baben fih in Banden vertheilt und fallen auf diefe 
Beife auf einzelne Koſakenkorps, vernichten folche, und 
ziehen fi dann nad den Wäldern zurüd, Man fagtı 
vie kaiſerl. ruf. Regierung fey dadurch veranlaft wol 
den, anfehnlihe Zruppenabtheilungen aus dem Innern 
nad Polen zu beordern, welche jedoch noch richt ange 
langt find. Man verfichert übrigens, daß biefe zweck 
108 erregten Unruhen noth.vendig zu fehr ernjihaften 
Maßregeln führen müßten, befonderd da fo viele, zwar 
fheinbar einzeln für fich flehende Thatſachen, die jedoch 
einen tiefen, innern Bufammenbang haben, darauf: hin⸗ 
deuten, daß die Polen ſtets die Wiederherflellung ihrer 
Nation hoffen, und Lohn und Beflrafung für biefe bald 
zu erwartende Zeit ten rufjifchzpolnifhen Beamten im 
Voraus beitimmen. ; 

Warſchau, 2. Juli. 

Der Warfchauer Zeitung zufolge, geht das Gerücht, . 
daß fi noch in diefem Jahre in Trapezunt eine enge 
lifhe Handelö:Gefelfhaft bilden werde; bie "Magazine, 
und Wohnungen für diefelbe würden bereitd eingeriche 
tet; es heißt, daß biefe Compagnie unter. dem Schuß 
der englifchen Gefandtichaft in Perfien ftehen und ihre 
Operationen mit dem engliſch- oftindifchen ‚Handel im 
Verbindung fegen werde, um auf diefe Weile Englands 
Handelömacht in dem reichften und ſchönſten Theile von 
Aſien zu begründen. 

Berlin, 4 Jul. 

Die nunmehr für die Provinz Pofen ſpeziell ew 
theilten Beftimmungen über die Verhältniſſe ber dor 
gen Juden werben allgemein ald zweckmäßig, wohltusk 
iend und förberlich anerfannt. Nichts von dem Ge 
bäffigen ift darin, was gegen. den vielbefprochenen Enk 
wurf eined allgemeinen preußifchen Judenſtatuts fo law 
ten Zabel erwedte, nichts von Rüdicpritten, nicht von 
fränfenden Hintanfegungsn ift in jenem Provinzialftas 
tut zu finden, am ‚wenigften ein kränkendes Mißtrauen, 
das gewiffe Klaufeln und Auffichtsmaßregeln arichmoch 
auf die ſchon zum Chriftentpum fübergetretenen Zuben 
erſtrecken möchte, und bie gehäffige. Kategerie ır } 
Zuden“ förmlich. fanftieniren, wollt, Deus ‚Juden tm 


Großherzoglhum Pofen wird durch obiges Statut Fein 


ſchon erlangted Recht entzogen, keine Beichräntung auf- 
eriegt, fordern nur meue Ausficht und neue Hülfe zur 
Werbefferung ihres Zuflandes ertheilt. Durch ſolche 
bumane und zeitgemäße Gefeggebung erwirbt bie preu⸗ 
Bifche, Regierung immer neue Anſprüche auf bie Liebe 
und Dankbarkeit der Unterthanen. — Die hier angeb: 
ih wegen Bufammenbangs mit dem Frankfurter Kom: 
plott im Verhaft genommenen fremden Studenten ges 
bören der hiefigen Univerfität gar nidt an, und find 
dor die gewöhnlichen Gerichte geftellt, Von den vier 
fungen Leuten (mehr folen es nicht fepn) find brei 
aus dem Ausland, und ber vierte zwar ein Iuländer, 
aber, wie verfichert wird, faft gar nicht inkulpirt. Da 
eine neue Gentral:Unterfudungsfommiffior von Seite 
des deutihen Bundes eingefegt werden foll, um bie re: 
polutionairen Umtriebe und flaatöwerbrecherifhen An⸗ 
fepläge im BZufammenhang zu verfolgen und zu beftra: 
fen, fo wird aud Preußen einen hiezu Bevollmädtig- 
ten nach Frankfurt fenden, und man nennt als hiezu 
beflimmt den Kriminalrath Eichmann. — Wegen ber 
Umbildung der Univerfitäten fol ein angefebener Staats: 
beamter ein ausführliches Memoire mit fehr zwedbien: 
liben Vorſchlägen eingereicht haben, das bei ferneren 
Beratbungen über biefen Gegenſtand nicht umberüdfidh: 
ti,t bleiben dürfte. — In der Politif macht jest die 
portugiehfhe Sade wieder einige Aufregung; es ift 
ganz gewiß, daß bie Wendung, die man biefer Ange: 
legenheit jest mit aller Gewalt geben will, nicht von 
allen Kabinetten gleichgültig angefehen wird, und daß 
bie Grundfäge, nach welchen fi) Frankreich und Eng— 
land dabei bencehmen, zu lebhaften Erörterungen Anlaß 
geben. Perfonen, deren fonflige Urtbeile Wertrauen 
einflößen, behaupten geradezu, wenn auch Don Pedro 
Fb der Hauptſtadt Liſſabon bemächtige und in ganz 
Portugal bie Konfiitution anerfannt würde, diefes Sy: 
Rem fich doch nicht über fech® Monate dort bal: 
ten Fünnte, 
London, 3. Zuli. & 

Lord Suffield überreichte geflern dem Oberhaufe ei⸗ 
ne Petition von vielen Einwohnern in Kingſton⸗ upon⸗ 
Hull, in welcher das Haus erſucht wird, bei der Re— 
gierung darauf anzutragen, daß fie ſich mit Frankreich 
versinige, um Polen ſeine ſrühere Unabhängigkeit wie: 
der zu verichaffen. - A 

Mabrid, 24. uni. 

Etwa 200 Maan von der burch bie Kknigin auf: 
geiöften f. Garbe und viele franz. Farliftifche Offiziere, 
bie fi bisher zu Granada aufgehalten haben, find nach 
Eifjaben, D. Wiguel zu Hülfe, gezogen. Man verſi⸗ 
7 König Ferdinand habe D. Miguel das Kriegs: 
ſchiff ——— gegen feinen Bruder mit der Bedi— 
gung-angeboten, daß bafielbe die portugieſiſche Blagge 
eufgiehen müfle, damit das "Spflem der Nichtinterpeg: 
Kon pieht werleht werde. 


‚ Paris, 6. Jul. EL 

Die engl. Borfhaft hat Nachricht erhalten, daß 
Don Pedros Kriegszug zu Villanova di Portimaio ger 
landet habe. Dieſe kleine Stadt in Algarbien iſt nicht 
weit von dem Vorgebirge S. Maria und zu weit von 
Liſſabon, als daß man glauben könne, die Landung 
ſey freiwillig geſchehen. — 
Der Staatsrath hat die Verordnung in dem Teſta— 
mente ded Prinzen Gonte, daß für die Kinder, Enkel 
und Nachkommen der ehemaligen Offiziere und Solda— 
ten ber alten Vendee Armee auf dem der Frau voh 
Feucheres vermachten Schloffe zu Ecouen sine Anftalt 
errichtet werben foll, zu welcher der Herzog v. Aumale 
(der Haupterbe) jährlid 100,000 Fr. beizutragen häf 
te, für umgültig erflärt, da «8 den Grundfäßen der 


Julius Revolutipn zuwider fey, daß zu Gunften von 


Bamilien Anftalten errichtet werden, deren Häupter bie 

Waffen gegen dad Vaterland unter fremden Fahnen ges 

tragen und den Bürgerkrieg genäprt haben. Dagegen, 

ſcheint es nun, wollen die Erben des Prinzen Come 

einige andere vaterländifche Anftalten botiren. 
Bordeaur, 1. Juli. 

Dad engl. Schiff, weldes die Freiwilligen nach 
Porto bringen fol, wird in 2 oder 3 Tagen erwartet. 
Die widrigen Winde fheinen daſſelbe aufgehalten zu 
haben. Dan kann ‚nicht genug die Obrigkeit wegen 
deſſen loben, was fie für diefe Freiwilligen getban hat. 
Der Präfekt der Gironde bewirkte bei den Minifterium , 
dag 50 Gentimes täglich für den Mann gegeben were 
ben. . Der Obriſt Rabie, Maire zu Pauillac, wo bie 
Freiwilligen fih aufhalten, legte aus feinem Sädel 10 
Gent. täglich bei, damit die Eolvaten Tabak ſich ane 
ſchaffen konnten. Der Maire iſt wegen feines’ Patrio: 
tism bekannt. Dergleihen Büge bedürfen des Lo— 
be3 nicht. 

Vom Main, 11. Juli. 

Die Mainzer Zeitung vom 9. d. enthält unter ber 
Aufſchrift: „Den Auswanderungsluftigen zur Empfeh⸗ 
lung“ Nachſtehendes: 

Waͤre ich reich, noch jung, und ging es mir Im 
meinem Baterlande zu wohl, nun denn fo wanderte ich 
aus. Aber nicht nach den ſüd⸗ oder den nordamerifantz 
ſchen Freiſtaaten. Daß ich ein Thor wäre, und trüge 
meine fo forgfam geſchonte ‚Haut den ‚Heiräßigen Bayep 
des Dyeand zu, Markte, oder ſchlüge mich mit.den Eile 
gebonen um einen Fleck der ihnen angeflammten Mitt 
niß. Die nahen guten Biſſen find auch, fo ‚höre ic ‚ 
dort überall ſchon weggegriffen. Da vernahm ih vor 
Kurzem aus dem Briefe zweier talents und kunſtvollen 
Mainzer Zünglinge, wie fie glücklich über das meite 
atlantiſche Meer gelommen, wie fie dann glüdtih ti 
ins Land firomaufwärts „gefahren find, „wie fie damj 
ausgefiegen, über 100 Meilen glücklich ju Fuß gemacht 
haben, wie fie breimal güdlih auf dem höchſten Punkt 
einer unwirthbaren Höhe, eine Nacht unter bem weis 


- das Gefchid des Hrn. 


‚ Gen Schnee ſich gebettet, und unter ber golbgetäpfelten 
blauen Himmelsdecke gefchlafen haben, doch | wieber bei 
Seiten glüdlich erwacht find, und endlich nach vieler 
Mühe daB paradiefifche Land erreicht haben, wo man 
Feine Steuern zahlt, und um ein paar Dollars fich ein 
größgred Stück Land Fauft, als nöthig iſt, fi ſatt zu 
efien, wenn man fich darauf nur müde arbeiten will. 
Ach las einmal die frhauerlihe Dichtung der Verwei— 
fung eines verftorbenen Geizhalfes in eine Abgeſchieden— 
beit fern von allen Pulfen ded Lebens, und jenfeitö der 
Milchſtraße und des letzten blaß flimmernden Geſtirnes. 
Beim Anhören der Reiſebeſchreibung der jungen Main: 

zer Abentheurer war meine ſympathetiſche Phantafie fo 
befangen, daß ich meinte, ich würde mit in fo eine 
verwünfchte Einſamkeit über alle Welt hinaus fortge: 
ſchleppt. Nein! ein fo fernes Grab für Lebendige iſt 
nicht nach meinem Gefhmad. 

Graeciam, Graeciam! Nach bem griechifchen Frei: 
ſtaate! Wäre ich jung, reich, und mit meinem Lande 
unzufrieden, fo richtete ih dahin meine Wünfive, Blide 
und Schritte. Stürbe ich auf der Hinfahrk nun, fü ber 
Fäme mich doch ein „claſſiſcher“/ Fiſch, der von den al: 
ten Dichtern wegen feiner Menfchenfreundlichkeit befun: 
gene Deiphin. Vetſchlüge ein Sturm mein Schiff aus 
feiner Bahn, das wäre eine claffifhe Fahrt, ich theilte 
lyſſes und des heiligen Paulus. 
Fände ich mich getäufcht bei, meiner Ankunft, und wär 
zen auch in Griebenland die fetten Wachteln ſchwer mit 
Händen zu fangen, und mich gelüftete wieder nach mei: 
nen beutfchen Fleifchtöpfen, wie leicht möglich, fo hätte 
ich doch micht fo weit heim. Ih würde aber nicht fo 
autollen, wie fo manche, die wohl wiffen, woher fie 
fommen, äber im mindeften nit wohin fie wandern. 
Auf den eventuellen Fall habe ich mich in den Reifen 
des jüngern Anacharſis und. des Monsieur Btes tab- 
leau historigue de la Grece ancienne et moderne 
wegen bem Plage eiiſer Niederlaffung umgefehen. Zum 
Grempel nach Theben ging ſchon ih nicht. Allen Re— 
fpeft vor der Aſche des heldenmüthigen Epaminondad 
ond feinen antifen Tugenden; die dicke böotifche Luft 
ann ich nicht vertragen. Auch zu Eparta fehlüge ich 
meine Hütte nicht auf, und wenn ich unter feinem 
Schutte 10 beinerne Löffel der fehwarzen Zmwiebelfuppen 
fände; obſchon ‘vie Könige fetbft fie mit’ dem Volke 
aßen, ich mag fie boch nicht. Aber bei Korinth landete 
ich, ich weilte bei feinen Zrünmern, und ſchlüge mit 
meiner Wünfchelrutfe had) dem Golde an, das einft 
(bei feinem Brande) wie Waſſer gefloffen if. Gefiele es 
mit da nicht, fo fleuette ich nach Athen, kaufte mir etwa 
vor einem Türken, der fi) bei ber neuen Ordnung von 
Beinem Ghriffeh will an den Bart greifen lafien, einige 
Grundflüde in der Nähe des Gartens des‘ Academus. 
Da Lönnte ich im ben Feierſtunden fo ungeftört mach 
platoniſchen Grillen jagen, hätte nicht fo weit am das 
Borgebirge, und könnte am Abende ind Meer fchauen, 
auch mic nieverfegen und verfuchen, welchen feineren 
Mevakteurs Dr, Hohn. WWerlegen: 












und Pöftlicheren Gefchmad ich den Homerifchen Gefängen 
nach der Voſſiſchen oder Stolbergifchen Ueberfegung in 
der Nähe der Stadt, wo fie einft die Schulfnaben ause 
wendig und zwar in ber Grundſprache mußten, abge 
winnen würde, Schade, daß Zauvel nicht mehr zu Athen 
lebt; der hätte ficher mich, wie einft den Pilger Cha⸗ 
tyeaubriand, umter den Schuß feiner Penaten genoms 
men, und mir in Attifa ein Wohnpläschen ausſuchen 
helfen. Freilich der Boden ift da nicht fo fruchtbar, 
aber die Dlivenbäume doch gebeihen gut, Die Baum 
zucht koſtet wenig Schweiß, und um Arbeit zu haben, 
will ich nicht wegziehen, die finde ich nöthigenfalls in 
meinem Vaterlande zum Ueberfluſſe. (Schluß f.) 


Erſtes TherefiensBolföfeit in Bamberg. 


z In der Drausnid’fchen Buchs und 
— ſch ch Kufihandlung 
Turnier beym Thereſien/Volksfeſte zu Bamberg 1833 mit Dig 
‚nett, quer 4. geh. 9 Fr. e 
Die Therefientsiefe oder das Erſte Volkefeſt zu Gamberg vom 
8. bis 12. Juli 1833. 19” hohes und 22° 30) breites ſchoͤn 
Inthograpbirtes Tableau, mit Erklärung des ganzen Feſtzu⸗ 
ses umd jener der Ummegend. ı8 fr. 
Das Program jum Thereſen⸗Voltefeſte. Fol. 6 Fr. 
Bürgertreue, Vaterlaͤndiſches Schaufpiel. 8. geb. 18 Er. 
Lieder und ScenarienssAuszug dieſes Schaufpiels. s. gef a fr, 
Die öffentliche Maskerade in Bamberg am FaſtnachtsMontage 
1533. Ju Folorirten Abbildungen dargefelit von G. D. 
v. W. — 40 — Subſc. Pr. ı fl. as kr. 
ihwarz ı fl. z 
Erinnerung au Banıberg zum Vortheil derStadtarmen. Nah 
der. Natur gezeichner von Karı von Buſeck zı bob und 
dh breites ee * —⸗ Papier. Wie Stahl⸗ 
ich Intbographirt, 1 fl. a5 Er. F R 
Diefes * Kunſtblatt, welches die ſchouſten Parthieen 
und die anfprechenſten Anfichten unſerer Vaterſtadt, in einen 
fo meiferbaft als koſtbaten Cableau darſtellt, im welcher Ur 
diefe Uebuͤchen Bilder noch nicht erſchienen find, moͤchte dem 
Kunftsfteuner, wie jedem Freunde des Schöuen, vom gleich 
hoben Intereſfe ſeynz gleichfam if es auch, ſchon feiner In⸗ 
fchrift nach, das trefflichhte Dokument der beſſern Werke edier 


Menfchen. 








Befanntmadung . 


‚(LieferungssAEford,) Dienfag den 10, Juli I. 3. 
Vormittags 10 Uhr werden im dem Geichäfts,Lofale der unters 
fertigren Kommiffion nachbeinerfte Monrurs Materialien ald Bes 
darf für das nächlitommende Etats-Jahr 1333/34 beftehend in 


209. Ellen grauen 
2009 — fornblauen Tücher, 
100 — fchwaren 
100 — grünen 
so — Futterboy, dann 
2000 — Hemder 2 
1500 — ordinaire Futter Leintwanb 


„ 500 — Rodfutter A 
an die Weniofinehmendeu unter den gewöhnlichen Steigerungs⸗ 
Bedingnuffen in Wekord gegeben, bei welchein Gprichkermine 
Lieferungsfähige fich einfinden wollen. 

Bamberg am 29, Juni 1533. 
s Die Defonomies Eomimifften 


des kön. 3. Jägers Batailloı. 
Gerber Major 
 Maper Drtmfr. 


Pe EEE EEE EEE En WE GE SE EEE 
Auf dem Panorama kann man die Haupttribüne fehen. . 
Ein weißer Hühnerhund mit braunen Kopf und Sching 
wurde verloren am 3. d. Wem foldher —— ‚wolle ih 
gefaͤlligſt im Eompteir der Zeitung gegen Belohnung abgeben. 
Kommerzienrath Er. Drausnid, 


* 






Fränkiſcher Merkur. 





Mit allergnäd gftem Pripvilegium 
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Bamberg, 12. Juli. 

Geftern Nachmittags verfammelten fich bie Nittr 
bed Carouſſels und die Wagenrenner, begleitet von e— 
mer Abtheilung des Feſtcomite zu Pferde, auf den 
Marplage, und begaben fi von da in feftlichem Bug, 
auf die Thereſienwieſe, wo Se. Hoheit der Herzog 
Mar in Bayern, fo wie eine Menge Zuſchauer bereits 
eingetroffen waren. 

Nachdem der Zug an der Haupttribüne vorüber um 
die Rennbahn gezogen war, begaben fich die Ritter des 
Carouſſels in die Echranfen und flellten fih dort ber 
Pöniglichen Loge gegenüber auf. Die Wagenrennerfub: 
rm an den Punkt der Abfahrt, und erwarteten dort 
das Zeichen zum Beginnen des Rennens. 

Waren am vorigen Tage die glänzenden Ruſtungen 
ber Ritter der Gegenſtand der allgemeinen Bewunde⸗ 
zung, fo waren bieömal vie zierlichen, dem 15ten 
Jahrhundert entnommenen Reitkleider derſelben, die 
Garets mit wallenden Federn in den Farben der Rit— 
ter geihmüdt, nicht minder der Gegenfland des allge: 
meinen Wohlgefallens. 

Die MWogenrenner erſchienen in eben fo ſchönem 
Coſtüme, das der altgriechiſchen Kracht nachgebilvet, 
bei jedem mit ber Farbe feines Rennwagen überein: 
ſtimmte. Die vier Wagenrenner ftellten nemlich bie 
vier Glemente vor, und deshalb trugen die Wagen 
und ihre Lenfer auch die dem Clemsnte, bad fie vor: 
ſtellten, entfprehenden Farben. Sämmtlice Rennwagen 
ebenfalls in Form und Ausfhmüdung dem griechifchen 
Alterthume nachgebildet, und fänmtlich hier neu gefer: 
tigt, jeder die Namen des vorgeftellten Elementes in 
griehifher Sprache an feiner Vorderſeite tragend, 
zeichneten ſich durch die Echönheit und Leichtigkeit 
des Baued eben fo, wie durch die gejchmadvollen 
Verzierungen aus, 

Dad Wagenrenmen begann auf ein burch Trompe⸗ 
venfloß“ gegebenes Beichen, und zwar in der Art, 
daß die vier Wagentenner nebeneinander, jeder jes 
doch im feiner eigenen von den fibrigen getrennten 
* dem Ziele zufahren konnte. Dies geſchah 

al, und ſogleich darauf wurde nach der Entfcheir 
berg bed Kampfgerichtes die Preisvertheilung vorger 
gommen. Der für den Sieger ausgeſehte Preis beftand 


ia einent‘ flbernen, imen wergoldeteir Pokale, mebft Epr 1 


[3 


Bamberg. Simſtag, 13. Juli 





1833. 


renfahne, und wurde errungen von dem Wagenrenner 
Seiner Hoheit des Herrn Herzogs Mar in Bayern, 
Höochſtwelcher ein Paar feiner eigenen Pierde an dieſem 
in Deutfhland bis jett zum erſten Male gefehenen Feftz 
fpiele Antheil nehmen ließ. Bei der Ueberreichung de 
Preifed erflärte Seine Hoheit laut:“ „Ich werde biefen 
Pokal ſtets als ein mir höchſt werthes Andenken au 
meine theure Vaterſtadt aufbewahren.’ ’ 


Die Wagenlenker der drei übrigen Geſpanne, des 
Harn Kaufmann Silbermann zu Lichtenfels, des 
Hern Schmitt, Gaſtwirth zu den drei Kronen: zw 
Bamberg und des Herrn Grafen von Brockdorf zu. 
Egney, erreichten in der Ordnung, wie fie bier ger 
nannt find, das Biel, und erhielten ebenfalld jeder eine 
Ehrenfahne. 

Nah Beendigung der Preivertheilung für das Was 
genrennen begann das Garouffel. Die‘ theilnehmenden 
Kitter führten unter Anführung ded Ritters Ihrer Ma— 
jeftät der Königin, des kgl. Lieutenants Freiherrn von 
Egloffſtein, verfchiedene Reitübungen aus, wobei jie 


ſich durch ihre dabei gezeigte Kunſt und Gemandtheit 


im Reiten allgemeinen Beifell erwarben; darauf fanden 
noch die Mitterfpiele, Ringſtechen, Kopfftehen, Kopfz 
bauen flatt, bei denen ‚Sämmtliche von Neuem ihre aus— 
gezeichnete Kunft erprobten. 

° Die beiden für die Sieger im Garouffel audgefesten 
Preife' erhielten, den erfien aus den Händen des Fräus 
leins Leift, Zochter des Herrn Landwehrkommandanten, 
beftehenb in einem Paar filbener vwergoldeter Ritierfpos 
ven, ber Ritter Ihrer Majeftät der Königin 

Freiherr von Egloffftein, 


ben zweiten, aus ben Händen bed Fräuleind von 


Spieß, Tochter des Herrn BVicepräfidenten beim Ap— 


pelationdgerichte für den Obermainfreis, beſtebend in 
einent Paar Steigbügel, der Ritter Seiner Majeflät 


des Könige, 
Sreipere von Guttenberg. 

Nach ter Preifeverfheilung umzogen die Ritter des 
Garouffeld nochmals die Schranken, brachten vor ber 
fgl. Loge die Ehrenbezeugungen, und hiemit war biefe 
Feſtlichkeit beendigt. Soglei darauf fand bie große mu⸗ 
fifatifche Produktion von Seite eines höchſt zahlreichen 
Orcefterd umter der Leitung ded ‚Herrn Magiftratsrath® 
Schneider anf dent Zeftplage‘ flatt; und auch diefer 


Theil des Feſtes warb mit verbientem Beifalle aufge: 
nemmen. Abends war zum -brittenmale Theater im 
Sreien, und biemit ſchloß fich der 4te Tag des Feites, 
in jeder Rückſicht in Beziehung auf den während beffels 
ben ununterbrochen herrfchenden Geift der Ordnung 
ganz den vorigen Tagen gleich. 

Münden, 9. Juli. 

.&o eben erfahren wir von ficherer Hand, daß durch 
Erfenntnig des Oberappelationdgerihts der Dr. Schulz 
von der Ankläge, durch Werbreitung aufrührerifcher 
Schriften einen Umfturz ber befiehenten Staatsorbnung 
beabfichtigt zu haben, im Folge feiner Appellation ge: 
gen das Erkeuntniß des Appellationsgerichts debß Sfar: 
treies im Landshut, freigefprochen, und fofort ‚feiner 
Haft entlaffen worden iſt. Letzterer Gerichtshof hatte 
ihn zum Strafarbeits: oder Zuchthaufe auf unbeflimmte 
Beit, d. h. wenigftens auf 16 Jahre verurtheilt, 

. Bom Main, 12. Suli. 

Beſchluß des geftern abgebrechenen Artifeld unter ber 
Auffhrift: Den Auswanderungsluftigen zur Empfehlung. 

Ueber die Etätte meiner Unfiedelung bin ib mın 
fo weit im Reinen, aber noch nicht eins bei mir, ob 
id glei meinen Bündel ſchnüren, oder noch einge 
Sabre warten fol. Beides bat feine Gründe und &e: 
gengrünte. MWanbere ich jest dahin, fo bin ich einer 
sinter ben erſten. Der ſtolze Zürfe haft und verſchmä— 
het bie Herrſchaft des Kreuzes, er wird eilen fein Vers 
mögen beweglich zu madhen, um in Kleinafien feine 
Dfeife zu ſchmauchen. Auch brüdt den neuen Etaat 
tie Geldnoth, und ſowohl aus flaatd= ald landwirth: 
ſchaftlichem Intereffe wirb er, fobald er kann, einen 
Theil der Domänen veräußern. Auf ber andern Seite 
erwogen, liegt alles noch in dem, Gräuel der Verwü— 
fiung. Die Neugriechen gleichen mehr den Trochlody— 
tben und Höhlenbewohnern, mehr ihren älteflen alö 
alten Ahnen. Das bayer. Militeir wird, hoffe ih, bald 
tie alte Mythe von der mit Helm umd Speer bewaffneten 
Schutzgöttin der Kunſt und Wiſſenſchaft wahr maden; 
auch wird die Negentfchaft jedes Mittel anwenden, bad 
in diefem Lande feftgefahrne Mitalter aus feinem bar: 
barifchen Raubritterweſen voran zu fehieben, und in 
ſchnellen Schritten die europäifche_ Kultur erreihen zu 
laſſen. Nichts fördert die Bildung fo fehr, ald die 
Kunft.” Die Harfe des Orpheus bat immer noch ihre 
mogiſche Kraft, und wenn es der Mefidenz gelingt, 
feißig die Gapitains zu ihren Bällen und Konzerten 
zu ziehen, fo fährt fie auf dem rechten Weg. Ich ge: 
höre ein wenig zu den Mealifien in Dingen des Ge: 
ſchmacks, und ‚bringe fo auch, die feine Kochkunſt, bie 
Tunſt⸗ Schreinerei, die Kunſt, die für bie Freuden ber 
Tafel und ihre Werfeinerung forgt, in ben Chor ber 
Hl. Dufen, von diefen erwarte ich die Regeneration 
Griechenlands. Ale erwogen ift doch ein Unterichieh 
zwifchen verödeten Feldern Griechenlands und ben Ur- 
wäldern von Amerifa, zwifchen einer von ber fiſchrei— 
en Eee umflofjenen Halbinfel und einem mehrere hun⸗ 


dert Meilen von ba entfernten Binnenlande; zwiſchen 
einen Deutſchland mehr ähnlichen Klima, das ale ums 
fere Probute, felbft den Wein zieht, und einer weni⸗ 
ger mit unferer Heimath übereinſtimmenden Tempera⸗ 
tur; zwiſchen einer Geefahrt von 6 bis 8 Tagen, und 
fo ielen Wochen; zwifchen einem heiteren Himmel und 
einen Nebellande, und zwifchen dem nahen und leich⸗ 
ten Verkehr mit Kleinafien und Aegypten, der eurs⸗ 
päihhen Türkei und Italien, und zwiſchen einem übers 
feeichen Lande, das eine weite Waflerwüfte und noch 
untetretene Wälder von Europa abfchließen. Es wird 
bad die Zeit fommen, wo ein georbneter Poftenlauf 
mitelft der Dampfſchiffe in Wocenfrift die Briefe von 
Quttgart und Münden an die Vettern in Neu: Bine 
den und New:Stuttgart überbringen wird. Die Altar 
bınie der Alterthümer und Künfte zu Athen und Kos 
unth werden im micht ferner Zeit mit den deutſchen 
Mufenfigen zur beftändigen Korrefpondenz fich verbine 
den, und das in der Bildung vorgerüdte Europa an 
feine erfte Lehrerin eine alte Schuld entrichten. Bis— 
ber hatten alle Menfchenftröme ihre Ausmündungen und 
Richtung von Norden nach Süden und vom Oſten na 
Velten, darum haben die Deutfchen viele Grundwoͤrter 
mit dem Perfifhen gemein. Die Natur gefällt fih in 
der Auswechslung. Wielleicht führt künftig das weftli« 
he Europa feinen Ueberflug an Menfchen mehr vesk 
entoölferten Driente aus, und die Marfeiller, als Abr 
fümmlinge einer. griechiſchen Kolonie, baum für ihre 
wanderluftige Jugend eine Stadt in Hellas. 
‚Semlin, 4. Juli. 

Die ferbifhen Angelegenheiten find geſchlichtet. Die 
durch den Zraftat von Adrianopel den Serbiern zuger 
fiberten Difteifte find endlich unter ferbifhe Verwaltung 
geftellt. Fürſt Miloſch hat dazu das befle Mittel ann. 
fen, indem er fie ſich mit Gewalt zueignete. Er bat 
die türfifchen Behörden vertrieben, und feiert nun ben 
zweifachen Gieg, feiner Waffen Ruhm vermehrt zu has 
ben und von der Pforte belobt worden zu fern, daß 
e8 ihm gelungen ift, den Streit fo fehnell befeitigt und 
alle darüber zu erhebenden Klagen erftidt zu baben. 
Man muß geftehen, die Pforte ift tief gefunfen, ba fie 
eb einem unternehmenden Vaſallen zur Epre gereichen läßt, 
daß er fich ſelbſt Recht verfhaffte und die von ihr eimr 
gefegten Behörden gewaltfam vertrieb, Für die Werhälte 
niffe Serbiend indeſſen konnte nichts Glüdlicheres ger 
ſchehen, als daß ein proviforifcher Zuſtand beendigt 
wurde, der fo lange auf dem Lande laſtete. Auch für 
bie Fürſtenthümer wäre ed wünſchenswerth, aus bem 
verderblichen, ungewilfen Buftande zu treten, unter wel⸗ 
chem fie feufjen, und der bei längerer Dauer unerträgs 
lih wird, ja zu Kollifionen führen muß, on welden 
bad übrige Europa, vielleiddt ohne ed zu wollen, wird 
Theil nehmen müffen; denn dad fo viel „beiprochene 
Gleichgemwictöfpften wäre fichtlich untergraben, wenn im 
Drient ein Zuſtand der Dinge ſich verewigen follte, ber. 
in direktem Widerſpruche mit. ben beftchenden Traltaten 


ficht. — Da nun Serbien gehörig arrondirt worden, 
muf es an innerer Betriebſamkeit und Reichthum ge: 
woinnen. Fürſt Miloſch gibt ſich alle Mühe, die Indur 
frie, fo viel es die Inteligenz feiner Landsleute er: 
laubt, zu heben, und die Bewohner mehr mit ben Ein: 
richtungen befannt zu machen, bie ben blühenden Zus 
fland des weftlichen Europa’s beförberten. Wie es ger 
wöhnlich geſchieht, fo beginnt er, für feine Familie zu 
arbeiten, und vor allen Dingen ihre Exiſtenz für die 
Folge zu fihen. Er bat demnach ein Familiengeſetz/ 
wie bei den übrigen europäiſchen ‚Hürftenhäufern üblich, 
eingeführt, und einen Hofftaat errichtet, ber durch Glanz 
und Zahl ſich auszeichnet. Nur Serbier ſind dabei an— 
geftelit; überhaupt ſcheint Miloſch den Grundſatz ange: 
nommen zu haben, feinem Fremden irgend eine Stelle 
zu geben; er will aus ſchließlich Eingeborne im Staats⸗ 
dienffe wiſſen. An der Organiſation ber Zruppen wird 
fleißig gearbeitet, und bei dem militairifchen Geifte, der 
die Serbier befeelt, wirb «8 nicht fhwer, ſchnell eine 
achtungswertha Macht auf die Beine zu bringen, die an 
Muth und Gewandtheit mit allen Truppen Europa’s 
rivalifiren fann. — Aus Konftantinopel lauten bie Nach⸗ 
richten bernhigend. Die Ruſſen ſchicken ſich zum Ab: 
marſche an, und Graf Orloff dürfte unverzüglich Konz 
ſtantinopel verlaſſen, um zum Kaiſer zu eilen, und über 
feine Miſſion Bericht zu erſtatten. 
Rom, 29. Jun 
Morgen reift Se. Hoh. der Herzog von Eeuchten: 
berg nach Neapel ab. — Ee. Heil. der Papft befindet 
ſich vollkommen wohl, ünd hat biöher allen kirchlichen 
Funktionen, die in dieſen Tagen fo zablreid find, bei: 
gerohnt. Es ift daher ungegrüntet, mas Ihnen ein 
biefiger Korreſpondent gemeldet, daß Se. Heil. ſich 
leidend befinde. Vielleicht hat zu diefem Irrthume der 
Umftand Anlaß gegeben, daß Er. Heil. das Zragen 
auf dem Stuhle, weldes immer bei den Hauptfunktio— 
nen in der Kirche gefcieht, eine fichtbar unbehagliche 
Empfintung erregte, was wohl von einer Neigung zum 
Schwindel herrührt. — Das irrige Gerücht, daß Migr. 
Galanti, der Afteffor des Teſorierats, feine Stelle ver: 
laſſen, und bafür eine Nunciatur erhalten werde, er: 
zeugte ſich wahrfcheinlih aus einigen Keibungen, die 
“früher zwifchen ihm und tem Teſoriere Migr. Brignoli 
beftanden, die aber wieder audgeglichen find. Der Kar: 
dinal Bernetti, Etaatöfetretär des Auswärtigen, bat 
geflern wierer einen fiarken Anfall von Podagra gebabt, 
fo daß er daß Bert nicht verlaffen fann. Doch iſt diefe 
Krankpeit bis jest micht von folder Bedeutung, daß 
dadurd fein Rüdtritt herbeigeführt werben ſollte. We: 
nigſtens wird eine ſolche Vermuthung bier bei wohluns 
tertihteten Perfenen nicht gehegt. Wie man mit Bu: 
verläffigkeit behaupten will, follen jest die Staatsaus⸗ 
gaben mit den Ginnahmen wenigftend fo weit audge: 
glihen feyn, daß man nicht ſobald zu neuen Anleihen 
feme Zuflucht zu nehmen brauche, Wäre einmal biefe 
‚Hinptaufgabe des hiefigen Staats fiher gelöft, fo wäre 


bie größte Schwierigkeit überwunten. — Der Pönigl. 
bayerifhe Gefchäftsträger, Graf Epaur, kam geftern 
von Perugia wieder hier ein, wohin er fi früher bes 
geben, um Er. Maj. dem Könige die Aufwartung zu 
machen. 
London, 2. Jul. 
Im Unterhauſe legte Hr. Grotte eine Vorſtellung 
mehrer der älteften und wichtigften Handelshäufer vor, 
in welcher fie fi über den ungeheuren Nachtheil aller 
Art beſchweren, welchen der Zuſtand in Oporto ihnen 
verurfahe. Sie melden, daß fie überdied im Süden 
des Duero Eigenthum in dem Wershe von 100,000 
Pf Sterl, befigen, welches dem gänzlihen Verderben 
ausgeſetzt ſey, wenn der Krieg fich verlängere; daß 
mehre Weinmagazine durd die Bomben und Kugeln 
fehr befchädigt worden ſeyen; daß fie vergeblich ihre 
Handelöwaaren nah England einfchiffen wollten, wobel 
fie den doppelten Ausfuhrzoll anboten, daß fie aber von 
den Migneliften durch eine Finde von Michtermächtigung 
abgewiefen wurden. Gie bitten alfo die Kammer um 
ihre Verwendung und um ben Antrieb bei der Regie: 
rung, fib zu ihren Gurlften zu verwenden, damit ef 
fo nachtheiliger Zuſtand aufhöre. Hr. Nobinfon unters 
fügte die Vorflellung, glaubte aber nicht, das Beneh— 
men der Regierung in Anbetracht der Halbinſel tadein 
zu müffen. Lord Palmerfton fagte hierauf: „Ich kann 
der Kammer verjihern, daß bie Vorftellung der Mer 
gierung zu ernfter Aufmerkfamkeit diente; der Beweis. 
hievon liegt barin, daß die Vorſteller felbft die Be— 
mühung ber Staatöverwaltung, ihnen Gerechtigkeit wis 
berfahren zu laffen, bezeugen. Aber ich muß der Kam: 
mer bemerken, daß es fchmierig ift, in vieler Sache 
einzufgreiten, ohne den Anicein zu haben, daß man 
von ber Linie der Neutralität abmweiche, welche die Res 
gierung zu halten fich entichieden hat. Ach will hiedurch 
nicht fagen, daß feine Gelegenheit ſich ereignen könne, 
welche die Einfchreitung der Regierung zum Schube der 
engliſchen Unterthanen nothwendig machte. Durch die 
Verträge, welche England und Portugal verbinden, 
haben die Unterthanen beider Länder das Recht, ſelbſt 
zur Kriegeszeit mit allen ihren Zuſtändigkeiten in ihr 
Vaterland zurüdzufehren, ohne auf irgend eine Weiſe 
beunruhigt zu werden. Um fo mehr müflen fie biefes 
Privilegium zur Zeit des Friedens genießen. (Hört! 
(Hört!) In der vorwürfigen Sache iſt, man.muß es 
wohl ge, alles Unreht auf Seite der Regierung 
Don Ziigueld. Mit diefer wurden deshald Unterhand; 
lungen eingeleitet; und ich habe Urſache, zu glauben, 
daß fie fi mit einer Ausgleihung zur Befriedigung als 
ler Teile enden werben. Bei diefem Anlaffe Bann ich 
mich nicht emihalten, meine Gefinnung über die Ari 
audzubsäden, womit die Soldaten Don Miguel den 
Krieg gegen SO: porto führen. Nach meiner Meinung if - 
fie beifpielos in den Jahrbüchern verfeinerter Nationen. 
(Hört! Hört!) Wie dem auch fey, werde ich mich bes 
gnügen, onzugeigen, daß bis Regierung den Agenten 


‚Don Migueld erflärt habe, fig werde Portugal für al: 

len Nachtheil verantwortlich machen, welcher ben engl. 

Unterthanen dur bie Weigerung, ihre Sachen aus 

Dporto weggehen zu laffen, zugefügt feyn Fönne. 
London, 3. Juli 

Man. fhreibt aus Falmouth vom 2. Juli: Das 
Eönigl. Schiff der Pike ift diefen Nachmittag von Liffas 
bon, mo ed am 26. Juni abgefegelt. ift, bier angefoms 
wer. Die von ihm überbradhten Nachrichten lauten: 
Eine telegraphiihe Depefche zeigte den Einwohnern Lilz 
fabons die Landung ver pedroiflifhen Erpebition bei 
Lagos in ber algarvifchen Provinz an. Diefe Stadt 
wirb durch mehrere Forts gefhügt, und liegt nahe an 
dem Gap St. Bincent. Diefe Nachriht verbreitete 
große Beſtürtzung und Aufregung in Eiffabon, und fos 
gleich erhielten die bisponiblen Truppen Miguelö den 
Beichl, fi zu verfanmmeln, um bie Stabt zu verthei⸗ 
digen. Die Zruppen Don Pedros fint im der herr 
lichſten Lage und bereitd bat ſich ſchon an vielen Plä- 
gen eine für Donns Maria günftige Stimmung gezeigt. 
Dan erwartet zuverfichtlih, daß dieſe Stimmung in 
jener Provinz allgemein ift, weil fhon längft bie Be: 
völferung dad tyranniſche Berfapren des Ufurpators 
verabſcheut. — Die Flotte Don Miguels liegt zum 
- Auölaufen bereit und will bald in bie See ſtechen, um 
eine Blofade bed Duero zu verſuchen. 

Paris, 6. Juli, N 

- Der Temps glaubt an eine Invafton, die Abreife 
ded Grafen von Appony fcheint ihm auf Krieg hinzus 
. zielen; diefes Blatt fagt, der Zuſtand von Piemont er 
regt Unruhe, weil die öſterr. Armee eine Urfacht zur In: 
tervention fucht und weil, fobald die Deftreicher in Pie: 
mont einrüden, bie Franzofen Savoyen bejegen wer: 
den, und dann der Krieg allgemein werben wirb; das 
Minifterium fol fich darüber deutlich ausgeſprochen haben, 

Hr. v. Sebaſtiani foll, ſobald Hr, Soult wieder 
von feiner Badereiſe zurückkömmt, das Marineminiftes 
rium übernehmen und Hr. v. Rigny ben Oberbefehl 
über die Seemacht im Driente erhalten. 

Brüffel, 6. Juli. 

So eben berichtet man, daß eine Proffamation von 
Don Pedro, die General Behm u. a. m. gezeichnet, an 
die Polen hier angefommen, die alle aufgeforbert wer: 
den, nach-Oporto fich einzuſchiffen. Don Pebro will 
ein Garderegiment von Polen errichten, das in polnifcher 
Uniform den Titel Garderegiment der Königin Sonna 
Maria bekommen foll; es find ihnen die annehmbarften 
Vorſchläge unter genügender Garantie gemacht worben, 
und ihre Dienftzeit nur bis nad ber Einnahme von Lif- 
fabon feftgefeht, alsdann Fünnen fie ganz ad libitum 
bleiben, oder ihre Entlaffung befommen. Diefe Prof: 
lamation ift im polniſcher Sprache abgefaßt und wird, 
nachdem fie frei Überfegt in beiden Sprachen, polniſch 
und franzöfifch, Öffentlich befannt gemacht werben. Es 
haben ſich bereit$ viele Polen vereinigt, um biefem 
Aufruf zu folgen, s 

KRedatteut: Dr Hohn, Verleger 


Fremden-Dank. 


Auf flächtigen Schwingen enteilet die Zeit! 

Sie edel benuge der Edle! nie reut s 

Den Braven die Sorge für Bolt und für Land. 

Und ſicher beſtehet ein folcher Verband ; 

So haft Du, o Mar! Dir die Herzen verbunden, 

Und warlid, Dir wurden nie frohere Stunden, 

Ad die Du im Kreife der Menge verlebt 

Die jubelnd beim Anblid des Edlen ſich hebt, 

Die dankbar das ſchönſte der Feſte gewollt, 

Dem Fürften aus innigfter Liebe gezollt: 

Dad Volksfeſt hat fefter das Volk Dir ders 
bunden 

Und feter noch wird's Dir in weiteren Stunden, 

Es ſtannet der Fremdling, befinnt ſich und denkt: 

„Der veoben!.die Herzen des Volkes ja lenkt!“ 


Im Auftrage Fremder: 
Freih. v. Dolffs-⸗Magni. 





Das Theater im Freien wird 
zum Beſten der Armen 
am Samſtag den 13. Julius noch einmal gegeben. 








Eintrittöpreife:” 
Erſter Platz 30 Mr. 
Bmweiter Plag 18 fr. 
Dritter Plab 12 Fr. 
unyeig 


Die Kumftausftellung im Rathhausſaale, und die 
Gewerbauöftellung im Kaiferfaale der Reſidenz bleiben 
am Samftage und Sonntage den 13. und 14. d. M. 
täglich Vormittags von 9 — 12 Uhr noch geöffnet. 
VE 

Befanntmadhung. 

Im Wege der Huͤlfevollſtreckung wird das Wohnhaus D. 

* Nr, 1626 im Der Lusbank dahier oͤffentlich verſteigert 
erden. 

Strichsſtermin ſtehet bei diesſeitigem Gerichte Im Com⸗ 
miſſſone zimmer Nr. s auf 
Donnerſtag deh 15. Juli 1833 
Vormittags an. 


Dieied wird mit dem Anhange befanmt gemacht, daf bei 
Erreichung des Tarmwerthes der Hinfchlag nach $. #4 des Dos 
pothetengefekes erfolgen fol. . 

Bamberg dem 3 Juli 1833, - - 
Königl. Kreis, und Etadtgericht. 
Dangel, 
Stadler 
——— — — — — 
Bekanntmachung—,. 
Donnerſtag den 18. Juli 1. Is. Vormitags 10 Uhr wer⸗ 
den won dem unterfertigten Reutamte 
3 Scheffel Weinen, 
316 Eder * und 
420 ent aber . , 
vorbehaltlich herrichaftlicher Genehmigung öffentlich verfrichen ; 
welches hierdurch befannt gemacht wird, 
Sal e- — rſitaͤte / Rentamt | | 
onigl. UniverfitätdsKe . 
; a Dr, Stöhr, Rtbfr. 


Kommerzienrath Sr. Drausn ick. 


Franki 


cher Merkur. 





Mit allergnäbigfiem Privilegium 





Nro. 195 


Bamberg. Sonntag, 14, Juli 


1853. 





Perersburg, 3. Juli. 

Es dürfte den Lefern Vergnügen machen , ben Brief 
Abrahim Paſchas an den Sultan, im welchem derſelbe 
Sr, Hoheit für die Belehnung mit dem Gouvergement 
Adana dankt und feine Unterwerfung und Ergebenpeit 
bejeugt, in der Ueberfegung zu erhalten. Er lautet 
folgendermaffen: 

„Mein bocerhabener, großherziger, Ehrfurcht ges 
bietender, mächtiger, großer Beherrfcher, unfer Wohl: 
thäter, Wohltpäter der Menſchen! Möge Gott Ener. 
Hoheit ein Leben ohne Ende verleihen! Und möge Er 

den Erhabenen Schatten Ewr. Hoheit zu einem Scir: 
me für alle Menſchen und für mein demüthiged Hanpt 
inöbefondere machen. Ihre unerfchöpflige Güte hat 
Cie, gnäbigfter Herr, vermodt, mir gnäbigft das 
Gouvernemeut von Adana ald Muhaſſilik (General: 
Vachtung) zu verleihen. Durch diefe neue Gunft Em. 
Hoheit wiederbeleht, foll die Beit meines ſchwachen Da— 
feyns gar dem gewidmet feyn, für bie lange Dauer 
Ihrer Tage und Ihrer Regierung zu Gott zu beten. 
Do mein Herz von einem Gefühle der Glüdfeligkeit 
durchdrungen ft, fo bege ich, Bott ift mein Zeuge! 
Beinen anderen Wunſch, als fo zu hanbeln, daß ich 
Ewr. ‚Hoheit geneigten Beifall erlange, und Gelegen: 
beit zu finden, Ihnen meine Dienfte zu weihen. In 
der Abfiht, Eror. Hoheit meine Erkenntlichfeit auszu— 
drücken und meine demütbigften Dankfagungen darzu— 
bringen, wage ih «8, dieſe bemüthige Birtfehrift zu 
den Füßen des Thrones des Hocherhabenen, großherzi⸗ 
gen, Ehrfurcht gebietenden, mächtigen, großen Pabi: 
ſchah's, unſeres Durchlauchtigften Gebieters und Wopl: 
thaͤters, Wohlthaͤters aller Menſchen, niederzulegen.“ 

NB. Dieſer Brief iſt von Ibrahim Paſcha eigen 
bändig geſchrieben und mit feinem Siegel verſehen. 

j Berlin, 6: Suli, 

Eine Bufammenfunft der Monarchen von Preußen, 
Auplamd und Defterreih, die zu Anfang des nächſten 
Wonats in Böhmen flätt haben fol, wird, wie man 
dernimmt, bauptfächlich den Zweck haben, über die pol: 
niſchen Angelegenheiten die noͤthigen Verabredungen zu 
‚treffen, damit die Organiſation und Adminiſtration ber 
ehemals polnifchen Provinzen in den verſchiedenen Staa: 
id, wenn auch nicht auf einen gleichen Fuß geftellt 
(was unmoͤglich ſeyn dürfte), doch mac) überftinsmenten 


Strenge mancher ſeit der legten Revolution genommen 
Masregeln gemildert werben wird. Die Interefjen der 
Mächte find in diefer Sache nicht verfhieden, und es 
fommt nicht auf eine Audgleihung Entgegengefegter Ans 
ſichten, fondern nur auf eine Verabredung gemeinfcafte 
licher und gleichzeitiger Werfahrungsart an. Da dies cine 
fo zu fagen innere Angelegenheit der drei Mächte ift, 
fo erklärt es fih, wie fo die Zuſammenkunft phne bir 
refte Theilnahme der übrigen europäiſchen Regierungen 
flatt finden, und doch in feiner Art den Anſchein einer 
großen europäifchen Spaltung haben kann. Doc werden 
wir die letztere Behauptung von Seite der franzöfifchen 
Oppofitionsblätter im Uebermaße wiederholt und entwis 
delt fehen! Es wäre aber ſchon irrig, wenn man bie 
Bufammentunft der drei Monarchen in diplomatiſchem 
Sinne einen Kongreß nennen wollte, der it den früm 
bern Kongreffen von Verona, Laibach u. f. w. in gleis 
cher Bedeutung flände, da allerdings auf diefen die wich— 
tigften allgemeinen politifhen Fragen verbandel und 
entfchieden wurden, wobei jeve Macht erften Ranges 
miitzufprechen haben konnte, und eine Richttheilnahme 
das Zeichen einer Ausfchliefung oder eines Zwiefpalts 
feyn mußte. Das ift bier gar nicht der Fall. Die Res 
gierungen in Europa geben von allen Geiten die Zens 
denz zu erkennen, ben Frieden zu erhalten und die Orbs 
nung herzuftellen, nirgends find ebrgeigige ober erobes 
rungsfüchtige Plane, und ein großes allgemeines Intes 
reffe Hält alle partifularen in heilfamen Scmanfen, 
Niemald war, bei fo vielen fehwierigen Punkten der 
einzelnen Verhandlungen, die Politit im Ganzen friebs 
licher und beruhigende. — Der Kaifer von Rußland 
wird, dem Vernehmen nach, mit dem Dampfſchiffe von 
Kronftadt nach der pommerfchen Küfte überfhiffen. und 
über Stettin die Reife nach Böhmen fortfegen:; auf eben 
dem Wege wird fpäter auch die Rüdreife erfolgen. 

Sn unfern Salons war geflern ver ausſchließliche 
Stoff ded Geſpräches die Werändermg im Perionale 
der höheren Beamten: Bel. Wenn fih aud) die feit 
vorgeftern darüber fehr verbreiteten Gerüchte keinesweges 
verbürgen lafien, fo möchte doch ein Theil davon bald 
zur Wahrheit werden. Namentlich geminnt auch bei 
fehr wohlumterridteten euten die Nahricht von Neuem 
immer mehr Gkinbeh, daß mafer Bemıdestagd:Gefands: 


Grunbfägen regulirt werbe. Man vermuthet, F 


ter feinen hohen Poften mit einer ſeht wichtigen Stelle 
in der Gentral:Adminiftration vertaufchen, und ein feit 
wenigen Jahren won zwei Miniftern getheiltes Portes 
feuille wieder in eins verfchmolzen werben bürfte. Zwei 
Aubel:Greife, von denen der eine mit bem beibehaltenen 
früheren hohen Range an der Spige einer Provinzial: 
Verwaltung fleht, würden mit anfehnlihen Nenfionen 
in den Ruheſtand treten. 
Braunfhmweig, 30. Juni. 

Heute wurde, mach feierlihem Gottesdienſte in ber 
Domlirde, unfere Stände-Berfammlung in bem Au: 
dienzſaale des Bevernſchen Echloffed von Sr. D. dem 
Syn mit folgender Rebe eröffnet: „Ich kann bes 

des, der Sie hier vor Mir verfammelt, nicht ges 

fen, ohne Ihnen den lebhaften Wunſch audzudrüs 
den, daß die Stunde, mit welcher nunmehr ein meuer 
folgenreiher Landtag beginnt, auch nad) für fpät fome« 
mende Zeiten in ſtels gefegnetem Andenfen bleiben mö— 
ge. Die Zeit iſt freilich vorüber, deren Aufgabe es 
war, die alte VBerfaflung zu ergänzen, neue Staats⸗ 
Einrichtungen zu treffen, die den erweiterten Bebürf: 
Kiffen der heutigen Tage entfpräden — die ermeuerte 
Verfaſſung fleht da, bad legte Werk der nad altem 
Brauche zum legten Male verfammelt gewefenen Stän— 
de; aber dafjelbe in Anwendung zu bringen, und ſelbſt 
und unfern Beitgenoffen darzuthun, daß ed Gewinn 
war, ald wir dad Alte aufgaben, und dad Neue er: 
wählten, das ift ein Theil des wichtigen Berufs, der 
Ihrer harrt. Sch werbe Ihnen während der Dauer 
Ihrer Verfammlung mehrere der wichtigften Geſetzent⸗ 
würfe vorlegen laſſen, und aud hier wird ſich Ihrem 
Eifer und Ihren Einſichten ein weites und reiches Feld 
ctöffnen. Ganz beſonders will Ich, als ver beziehungs: 
rrichſten von allen, der Ablöſungsordnung erwähnen, 
welcher ein großer Xheil meiner treuen Unterthanen 
{kon lange erwartungsvoll entgegenſieht. Nur ber 
forgfältigften Prüfung ift es vorbehalten, Verhältniffe 
glücklich zu löfen, die, feit einer Reihe von Jahrhun⸗ 
derten entftanden und ausgebildet, mit vielen ber wich 
tigfien öffentlichen und Privat:Intereffen auf / das Ge: 
nauefte verbunden find. Mit nicht minderer Aufmerf: 
famteit habe Ich lange ſchon bie commerciellen Ver: 
bältniffe de3 Landes beachtet, und e6 ift Mein lebhaf— 
ser Wunfch, fie zu befördern, fo weit ed durch Slaats⸗ 
Einrichtungen geſchehen kann. Ich hoffe, daß die 
Schritte, die Ih in Gemeinſchaft mit andern Staaten 
gethan, nicht erfolglos bleiben werben, und wenn «8 
offenbar. ift, daß die nächſten und mannigfaltigſten Be: 
ziehungen des Handeld und ber Inpuftrie des Herzog: 
thums zu einem nabe befreundeten Nachberlande ſich 
wenden, fo hoffe Ich zugleich, daß auch hier durch ims 
mer nähere Vereinbarungen wichtige und gegenfeitige 
Bortheile werben erreicht werben koͤnnen. Ich erfläre 
nunmehr die Verfammlung der Stände für eröffnet. 
Möge ded Waterlanded Wohl, Mein immerwährendes 
Biel, durch Ihre Kpätigkeit befördert werden. Daß «6 


nicht anders zu erreichen iſt, ald im einträchtigen Zar 
fammenwirken aller Kräfte, lehrt die Erfahrung fertme. 
und naher Zeiten; Ihrem reblihen Bemühen werden 
ihre Ermunterungnm wie ihre Warnungen unverlo— 


ren ſeyn.“ 
‚ Brüffel, 8. Suli.” 

Sobald die Repräfentanten von Rußland, Prenfe 
fen und Defterreich bier angefommen feyn werben, wird 
Herr Goblet mit einer befondern Miffin nah St. 
Peteröburg und Berlin geben. 

Aus dem Haag, 8. Juli. 

Nachdem geftern der Minifter des Auswärtigen, 
Baren Verftol van Goelen, m feinem Minifterium 
au mit Mitgliedern des Minifteriumd des Innern viel 
gearbeitet, wollte berfelbe noch deffelben Abends mit 
Hrn. Debel nah Motterdbam und fodann mit bem 
Dampfboot Eurinam nah London abgehen. Auffer 
Hrn. Le Elerc wird noch Herr van Stirum be Be 
vollmächtigten begleiten. 

Liffabon, 25. Juui. 

Mehre Korps haben Befehl erhalten nach Peniche 
abzumarfchiren. 200 Mann find in dad Fort Julien 
gefandt worden, deſſen Beſatzung durh Cholera und 
Defertion außerordentlich zufammengefchmolzen iſt. Es 
iſt Befehl gegeben, Refruten und Matrofen auszuhe 
ben, aud find alle Pferde von Privatperfonen zum 
Dienft der Armee in Befchlag genommen worden. Me 
frembe Kauffahrer müflen den Fluß binauffahren, und 
die Megierung Ichnt alle Werantwortlichkeit ab, die ee 
wa auf fpätere Greigniffe grgrändet werden koͤnnte. 
Dad Gefhwader wird denKTajo nicht verlaffen und 
eine Bertheitigungslinie am Eingang des Hafens bils 
den; 3 oder 4 ſchwimmende Batterien find zwiſchen 
Belem und der Stadt aufgeftellt worden; allnaͤchtlich 
werden in ben verſchiedenen Umgebungen ber Stadt 
Wachen auögeftellt. 

London, 4. Juli. 

Es iſt die Nachricht von der glüdlichen Landung 
-der Armeeabtpeilung D. Pedros zu Lagos, einem Gers 
hafen in Algarbien, 116 (engl.) Meilen im Süden von 
Kiffabon eingetroffen. Sie hat ſchon zu großen Wide 
fireiten Anlaß gegeben. Die eifrigfien Anhänger D. 
Maria’d bedauern lebhaft, daß man nicht unmittelbar 
einen Angriff auf Liffabon gemacht habe; aber wir 
wollen fie einladen, zu betrachten, daß die Einwohned 
Algarbiend, einer Provinz, bie in gewißer Hinſicht ein 
eigenes Königreich bildet, im Allgemeinen liberal Find, 
und daß die Aufnahme der Eonflitutionellen Zruppen 
Volfsbewegungen erregen könne, vie fih im andere 
Provinzen verbreiten werden. Andere behaupten bager 
gen, daß man biefe Unternehmung in militairifche und 
in politifcher Hinficht erwägen müſſe; nad der Erfien 
kann mit Grunde gefagt werden, daß man fi in zu 
weite Entfernung von Liffabon geftellet habe, und daß 
ein geeinzeltes Corps, ohne Neiterei, den Weg von 
216 Meilen in einem flachen Lande mit gropm 


ierigkeiten zu machen babe, nicht um an bie 
oc = — ſondern um an bad Ufer eines 
fehr breiten Fluſſes, welcher jene Stadt trennet, zu ge: 
langen. Man kann aud anführen, daß D. Miguel 
Beit haben werde, größere Streitträfte zu fammeln und 
entgegenzufeßen; endlich daß Getubal ein beffer geeig: 
meter Punkt gemwefen wäre. In politifher Hinficht 
Parın diefe Bewegung große Bortheile bringen, indem, 
wenn den Regierungen Sranfreihd und Englands nur 
den Augenblid erwarten, wo bie Armee D. Marias im 
Befige eined gewißen Gebietes ſey, um dieſe Fürſtin 
ald Königin der That mad zu behandeln, fie eine 
fceinbare Gelegenheit haben werben, um fi zu Guns 
flen der onflitutionellen Cache zu erflären. Es ſcheint, 
daß man vorzüglih zu Porto nichts Gute von dem 
Kriegszuge hoffe, Man fagtr er werde D. Miguel 
nicht vermüffigen , Streitfräfte weggeben zu laffen, wel: 
he Porto belagern, noch aud Truppen aus Eifjabon 
u ziehen, da bie Zruppen in Algarbien und Alentejo, 
mit Einfhluß ber — von Elvas ſich ug Fe ie 
M. belaufen, was D. Pebro wiflen und überlegen 
Zonnte, ehe er gegen 3000 M. einer fo überlegenen 
Macht ausfehte. Der Sun äuflert dagegen in feiner 
zioeiten Auflage: „Der Punkt zur Landung fonnte nieht 
beffer gemählet ſeyn; es giebt fein Küftenland in Por: 
tugal, welches mehr von Truppen entblößet, und wo 
die Einwohner beſſer für D. Maria geftimmt wären. 
Sagos ift von Liffaben nur etwa 8 Zagmärſche ent: 
fernt, auf der Straſſe dahin befinden fih nur Dörfer, 
und fein einziger feſter Play; und damit migueliftifche 
Truppen von Porto herbeifämen, brauchten fie wenige 
fens 3 Wochen. Dean bemerket in diefem Augenblide 
Bewegungen in dem Tajo, welde zeigen, daß Don 
Miguel Furcht habe, den Feind Meiſter von den Stel— 
Lungen im Süben der Etadt zu fehen. Der Herzog 
dv. Tadaval begab Mh an ven Bord der Flotte, welde 
ouslaufen wird, Man verfihert, der Kapitain Napier 
werde zuerft den befefligten Pla Durgo angreifen. De 
meiftert er fich defien, fo wird es ihm leicht ſeyn, bie 
Landung der Truppen dafelbft zu deden. Dan ſah an 
der Barre des Tajo 3 verdächtige Schiffe, welche man 
für Schiffe D. Pedros hielt. D. Miguel hat den 
fremden Schiffen aller Nationen aufgetragen, ſich jen: 
ſeits des Douanengebäudes aufzuftellen, damit feine 
Flotte ungehindert gegen die Feindlihe handeln könne, 
bie man von einem Angenblide zum Andern erwartete. 
Die fpan. Fregatte hat fih allein gefügt. Der Kapi: 
taine der franz. Fregatte bat erklärt, daß er ſich ent: 
fernen werde, wenn es ihm gutdünke. Die englifchen 
Schiffe hielten nur noch an einem Anker, um fogleich 
em Fluß hinaufzugehen, wenn dad Geſchwader Don 
Pedros erfhiene. Gienge dieſes der Zlotte D. Miguels 
eftgrgen, fo bat, wie man fagt, Admiral Parker im 
Einne, Mit der Afia und..einer Fregatte zu folgen, 
damit ‚er die Ediffe unter engl. Flagge, welde bei 
dern konſtitutionellen Zuge find, decken könne ine 


franz. Fregatte fol zu einem gleichen Zwecke unter 
Segel gehen. Im Falle eines Angriffes auf Lifjabon 
werden bie engl. Truppen landen, um jede Berührung 
der engl. Untertbanen und ihres Eigenthumes abzuweh— 
ven. — Die Poſt, eine gute Freundin von Den 
Miguel, läßt das Fort Foz bei Porto mit Eturm ach: 
men. Der Globe fagt, außer der Poft wiffe fein 
Menfch ein Wörtchen vom biefer großen Neuigkeit. — 


Die Flotte D. Pedros beftehet jest aus 30 Schiffen, 


mie ed aud den Zageöbefehl des Vizeadmirals Carlos 
de Pouza (Napier) erhellet, welder fie zum tapferen 
Kampfe gegen die Tyrannei auffordert. — Wit Zus 
friedenheit erfahren wir, dag die Kabinete Oeſtreichs, 
Preußend und Rußlands entf&loffen zu einem Schritte 
find, mwelder auf eine entfcheidende Art dad Verlangen 
beweifet, die Zwifligfeiten Hollands und Belgiens uns 
tereinander zu beendigen. Sie haben deshalb diplow 
matifhe Gefchäftöträger ernennet, welche fie bei dem 
Könige Leopold vertreten follen. Diefer Schritt muß 
den Hoffnungen ded Königs von Holland den Garaus 
machen, wenn er fi noch täufchen follte, zu glauben, daß 
die Souveraine, feine politifchen oder Familienbundess 
genoflen, feine Anmaffung zu unterflügen, daß er die, 
in Belgien verlorne Oberherrſchaft wieder bekomme. 
Man wird fagen, Leopold fey von dieſen 3 Mächten 
(bon anerkannt, aber biefes geſchah nur mit Ausle— 
gung und mit Bedingung, die Sendung der Botfchaf: 
ter an ihn fegt feine Einreihung unter die Herrſcher, 
mit allen, diefer Eigenfhaft anhangenden Rechten und 
Privilegien, außer Zweifel, . 

Don Pedro hat folgende Proflamation erlaffen, 
welde in dem migueliftifhen Lager auf den beiden 
Ufern des Duero und in der ganzen Küſtengegend cirs 
eulist: „Portugiefen! Eine Abtheilung des Befreiungs⸗ 
beered wird, unter meinem Befehle, Euere Treue und 
Euere aufrichtige Ergebenpeit gegen dıe Königin Donna 
Maria, Euere legitime Herrſcherin, und gegen die con: 
fiitutionelle Charte unterflügen Bu den Waffen, Vor: 
tugiefen! Eilt, Euch mit den Tapferen zu vereinigen, 
welche zur Vernichtung der Tyrannei ausziehen! Ihr 
werdet in ihnen eine hinreichende Stütze zum Umfturze 
der deöpotifchen Regierung finden. Wer in dem Ge: 
dächtniſſe der Nachwelt forteben will, darf den Tod 
für. dad Vaterland nicht fürdten! Helft mir, Euere 
Königin auf den Thron zu heben, der von einem An: 
deren fo unwürdig ufurpirt worden iſt! Die Zeit iſt 
foftbar. Eilt, Euch unter die Fahne der Ehre und der 
Treue zu reihen!” Fürchtet nichts; was auch früher 
Euere Meinung gewefen feyn mag, redinet auf den 
Edelmuth einer liberalen Negierung, welche den häus: 
lichen Frieden, dad Heil der Nation und die gefegliche 
Freiheit fihern wird. Zu den Waffen, Portugieien ! 
Es Iche die Königin! es lebe die Charte! Unterz. 
Don Pedro, Herzog von Braganza.r 

Der Sun will willen, daß Don Carlos eine Be: 
fehiöpaberftelle in D. Miguels Heer übernommen Habe. 


London, 5. Zul. 

Der Fürft Talleyrand, die Minifter von Defterreich 
und Preußen, fo wie mehre Gefchäftöträger hatten ge- 
ftern Bufammenkünfte mit dem Lorb Palmerfton. Der 
Gouverneur und Vizegouverneur der Bank hatten geftern 
wit dem Kanzler der Schagfammer, Lord Althorp, eine 
Unterredung. — Der König ift nad Windfor gegangen. 

Paris, 7. Zul. » 

Die minifterielle Abendzeitung giebt nun auch die 
Nachrichten von der Landung der Truppen Don Pebros 
in Algarbien, und fagt dabei: „Die Nachricht bievon 
bat unter den Migueliften eine flarfe Empfindung er: 
regt, weil die dortigen Einwohner eine gute Stimmung 
für Dona Maria gezeigt haben. Man traf Anftalten, 
Liſſabon in Vertheidigungsftand zu feßen; aber die dor: 
tigen Streitfräfte waren auf 4000 Mann berabgefom: 
men. Der Infant Don Carlos befand ſich zu Coimbra. 
Briefe aus Dporto vom 22. Juni zeigen einige Bewe: 
gung in der Armee Don Migueld an. Ei fheint, daß 
ein Theil davon abziehen werde, um fib an die Küfte 
zu ziehen. Diefe Bewegung geſchieht vielleicht, um die 
Landung Bourmonts zu begänftigen. Man giebt auf 
folgende Art die Gründe an, warum Don Pebro nicht 
mit dem Kriegkzuge abgieng. Er wollte ſich an bie 
Spike fiellen , was feinem Karakter ganz natürlich iſt; aber 
er. mufite den Gegenvorftellungen nachgeben, welche von 
allen Mitgliedern feines Rathes und von allen angefes 
Genen Perfonen Oportos gemacht wurden. Die Theil: 
nehmer für die Königin beforgten, daß feine Abreife 
von dem Mittelpunkte derfelben eine ſchlimme Wirkung 
baben würde... Das blofe Gerücht von feiner Einfdif: 
fung machte ſchon einen übeln Eindrud bei den Eins 
wohnern einer Stadt, die ſchon fo viele Opfer gebracht 
bat, und wohl verdient, daß fie ein Gewicht bei den 
Entſchlüſſen des Zürften habe.’ Nach unferem Dafür: 
halten zeigen eben biefe Gründe befier, ald etwas, daß 
es für Don Pedro vorzuziehen geweſen wäre, einen an: 
deren Entſchluß zu faſſen. — Eine telegraphifche Des 
pefche meldet, daß die Agatha 5 Meilen im Meiten 
von Garihagena ben 26. Juni gefehen worden fig. — 
Vorgeſtern wurde der ‚Herzog v. Mortemart von dem 
König empfangen, — Van fpricht von einer Verſamm⸗ 
fung mirifterieler Abgeordneten bei Hrn. Mabdier de 
Mojeau, wo man ſich über die Mittel beſprach, bie 
Regierung wegen des Worhabend ber Kammerauflöfung 
aufzuklären, welche nicht von dem Geſchmacke jener Her: 
ren if. Die Hrn. Teſte, Renouard und Ducdhatellier 
baben ein Gutachten entworfen. Hr. Viennet folte es 
dern Könige nach feiner Rückkehr vorlegen. 

Paris, 8. Zul. 

Ser Moniteur enthält die Ordonnanz, daß, wäh: 
rend der Abwefenheit des Markhall -Soult der Gene: 
ralfieutenant Graf Sebaftiani dad Krisgsminifterium 
verfehen fole. Der Marfhall ift noch nicht abgereift, 
indem er durch Depeſchen aus Zurin aufgehalten wurde, 


Redakteur; Dr Hohn. Verleger; 





— Die ganze Flotte Don Pebrod wurd .3 
an den Küſten von Algarbien geſehen. Ey 

Ein Schreiben aus Genua giebt die Zahl der dort 
Verhafteten auf 900 an. Darunter befand fich auch 
einer unferer Mitpatrioten, der, obgleich unfhuldig, mit 
mehren anderen nah Zurin geführt wurde, Der frany. 
Konful, bievon benachrichtiget, erflärte der Obrigkeit, 
daß, wenn man micht fogleih den Unterthan feiner Nas 
tion ihm herauögäbe, er in 24 Stunden bie Stadt 
verlaffen würde. Den Abend wurde ihm der Mang 
wohlbehalten zugeſtellt. Es ſcheint, daß way dort blind 
zugreife. 

Der großbrittanniſche Botſchafter hat mit dem Hers 
308 - — —— gehabt, welche fich mit 
er Berathung über die portugieſiſchen Angel i 
beſchäftigt haben ſoll. — * En 

0, Bamberg, 13. Jul. 

Die weitere Befchreibung des Thereſien-Volksfeſtes 

morgen. i 





Bekanntmachung. 


Gm Wege der Hülfsnolitredung wird das Wohnhaus, D. 
—— 1025 in der Lugbank dahier öffentlich verſteigert 

Strichötermmin cher bei biesfeitigem Gerichte i ‚ 
miffionsjimmer Nr. s auf ve Wim Come 

j Donueritag . 
— ar, s vom ai * 

iefes wird mit dem Anhange bekannt gemacht, d 
Erteichung des Kamen ber Hinichlag na an * Pas 
pothetengeſetzes erfolgen fol. 
Bamberg den 3 Juli 1833. 
Roͤnigl. Kreis, und Stadtgericht. 
Dangel, 


den 185. Juli 1833 


Stadler 


Bekanntmachung. 


Donnenſtag den 18. Juli I. Is. Bormitags 10 Uhr wer⸗ 
den von dem untetfertigten Rentamte 
s8 Scheffel Wergen, 
376 So Korn, und 
, 420 Scheffel Haber 
vorbehaltlich herrfchaftliher Ggnehmigung öffentlich verßriches; 
welches hierdurch befannt gemacht wird, 
Haßfurt am 9. Juli 1833. 
Konigl. Univerſitaͤts Nentantt. 
Dr. Stoͤhr, Nıbtr, 
—Simmilidhe auswärtige Grund; und Domimfalrenteis 
befiger des bicfigen Amtsbelitkes werden hiemit aufgefordert, 
die durch dem KLandraihss Abichied ausgeichriebene Kreistoudis 
Umlage ju 
3 * * für sası/at 
31/2 fr. fur 1832/33 ’ 
von jedem Steuergulden ohne Unterſchied lausſten⸗ inner dald 
— —— bei Vermeidung geſetzlicher Beitrabupg bisher na 
erichtigen. 
allſtadt am 30. Juni 1833. 
König, Reutamt — 5— k 
rt 
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Die Berflärungen 
(Fortfegung.) 

Dann frat fie zum Prinzen und fagte: „Ich fchäße 
Sie, aber ich liebe Sie nit. Meine Hand wird nie 
die Ihrige; Nähren Sie feine Hoffnungen weiter. Nach 
dem, was jegt geichehen it, muß ich Sie bitten, ung 
auf immer zu meiden. Erwarten Sie nicht, daß mein 
Vater meinen Willen jwingen könne. Das Leben ift 
mir gleichguͤltig. Seine erfte Gewaltthat wuͤrde feine 
andere Folge haben, als daß er den Leichnam feiner 
Tochter zur Erbe beftatten müßte, Mehr habe ich Ih— 
nen nicht zu fagen. — Ihnen aber, mein Vater, muß 
ich befennen, daß ich liebe — dieſen Fauft liebe, aber 
ich kann wicht dafür. Er ift Ihnen derhaßt — er ift 
nicht unferd Standes. Er fol von und fcheiden. Meine 
frdifchen Verbindungen mit ihm find aufgehoben. Aber 
mein Merz bleibt ipm. Sie, mein Bater, merden bar 
an nichtd Ändern, denn jeder Verſuch dazu ift ber 
Schluß meines Lebens. Ich fage es Ihnen vorher; ich 
bin auf meinen Tod gefaßt, denn er endet nur mein 
Unglüd.' 

Sie ſchwieg. Der Graf wollte reden; eben fo ber 
Prinz. Sie winfte ihnen, zu fchweigen. Sie trat zu 
mir, zog einen Ring von ihrer Hand, gab ihn mir 
und fagte: „Mein Freund, ich fcheive von Ihnen, viels 
leicht auf immer. Nehmen Sie diefem Ring zur Erin 
nerung an mich. Dies Gold und diefe Diamanten wers 
den eher Staub werden, als meine fiebe und Treue 
aufhoͤren. Vergiß mein nicht!’ Indem fie dies fagte, 
legte fie ihre Arme auf meine Schultern, drüdte eis 
nen Kuß auf meine Lippen, ward todtenbleich und fait, 
und fanf mit gefchloffenen Augen zur Erbe, 

Der Graf von Hormegg ſtieß einen durchdringenden 
fürchterlichen Schrei aus. Der Prinz rief Huͤlfe. Ich 
trug die fchöne Leiche zu einem Nuhebett. Kammer, 
frauen eilten herbei; Aecrjte wurden gerufen. Ich lag 
bewußtlos auf den Knieen vor dem Ruhebett, und hielt 
die falte Hand der Entfeelten an meine Wang d Der 
Graf riß mid) auf. Er glich einem Raſenden. „Du 
haft fie gemordet!‘ donnerte er mich an: „Flieh Elens 
ver und laß dich nicht wieder erbliden’ Er ftieß 
mich hinaus zur Thür. Auf feinen Wink faßten mich 


die Jaͤger und fchleppten mich bie Stiegen hinab vor 
das Schloß. — Sebald fand vor dem Stall. Sobald 
er meiner gewahr ward, eılte ek auf mich zu und rif 
mich mit fich zw den gefattelten Roſſen im Stalle. Ich 
lag, wie mir Sebald nachher fagte, wohl eine Viertels 
ftunde leblos am Boden. Ich hatte mich kaum erholt, 
bob er mich auf eines ber Pferde. Wir frabten davon. 
Ich ritt wie im Schlafe, und mehrmals‘ war ich in 
Gefahr, binabzuflärzen. Erft langſam gewann ich vols 
les Bewußtſeyn und Kräfte. 

Nun erft warb das Vergangene Far vor mir. Ich 
gerieth in. Verzweiflung. Ich wollte umfehren zum 
Schloſſe und Hortenfieng Schickſal wiffen. Wir harten 
noch feine halbe Stunde gemacht. Sebald beſchwor mic) 
bei allen Heiligen, meinen wahnſinnigen Vorſatz aufzu—⸗ 
geben. Es war vergebens. ch hatte das Roß faum 
umgemwendet, ſah ich einige Reiter im. vollen Galopp 
mir entgegen fprengen. „Verfluchter Mörder!’ hörte 
ih eine Stimme rufen. Es war Carlo’d Stimme. Es 
fielen fogleich einige Schüffe auf mich. Indem ich nach 
ben Piftolen griff, färzte das Pferd unter mir getoͤdtet 
zur Erde, ch fprang ab. Carlo mif gezogenem Degen 
ritt gegen mich an, und indem er mich niederjtoßen 
wollte, jagte ich ihm einen Schuß durch den Leib. Wie 
er fanf, ergriffen ihn feine Begleiter. Sebald verfolgte 
fie auf ihrer Flucht und fchiefte ihnen noch einige Kus 
geln nach, Dann kehrte er zurück, nahm den Man 
telfack vom todten Pferd, lieg mich zu fih auf dag 
feinige fieigen, und fo eilten mir im fihnellen Trabe 
davon. 

Dieſe Moͤrderei war in der Naͤhe eines kleinen 
Waldes vorgefallen, den wir bald erreichten; die Sonne 
war ſchon untergegangen. Wir ritten die ganze Nacht 
hindurch, ohne zu wiſſen, wohin? Als wir bei Tagess 
anbruch bei einem Dorfwirthshaufe hielten, unferm 
Dferde Kuh zu gönnen, fanden wir «8 vom Sattel fo 
wund gefchunden, daß wir ale Hoffnung aufgaben, eg 
ferner zu benugen. Wir verfauften es nm cin Spott⸗ 
geld, und fegten umfere Flucht zu Fuß und auf ficherit 
Nebenwegen fort, indem wir ser Gepäck ſelbſt trugen. 

Die erſten Strahlen der aufgehenden Sonne fielen 
glänzend auf die Dismanten von Hortenſiens Ring. 
Ich kuͤßte ihn weinend. Sebald Hatte mir ſchou in ben 


* 


Nacht gefagt, daß er vom einem ber Knechte, während 
ich im Stalle neben dem Pferde in Ohnmacht gelegen 
war, gehoͤrt habe, die Gräfin fen für todt gehalten 
worden, aber wieder’zum Leben gefommen. Diefe Nach: 
richt hatte mich geftärft und wieder aufgerichtet. Mein 
Schickſal war mir vollfommen gleichguͤltig. KHortenfiens 
Seelenhoheit hatte mich begeiftert. Ich mar ſtolz auf 
wein Unglück, Mein vorwuͤrfioſes Gewiſſen erhob mic 
über alle Furcht. Ich hatte nur einen Schmerz: getrennt 
zu ſeyn auf ewig von dem was ich ewig lieben mußte, 
Mir machten erſt Ruhetag, als wir Navenna ers 
reicht hatten. Es ward ein langer Ruhetag; denn ich, 
von dem erjchätternden Begebenheiten und ben unge, 
beuern Anftrengungen erfchöpft, ward krank. Zwei Wo— 
chen lang lag ich im Fieber. Sebald fand wahre Tos 
desangſt aus; denn er fücchtete Immer, dag die Ers 
mordung bed Prinzen uns nothwendig im die Haͤnde der 
Gerichte bringen werde. Er hatte fih und mir andere 
Namen gegeben, andere Kleider gefchafft. Meine gute 
Natur mehr als die Kunft des Arztes ſtellte mich bald 
genug wieder her; doch blieb eine große Schwäche in 
allen meinen Gliedern zurück. Da wir aber befchloffen 
batten, von Nimint zu Schiffe nach Trieft zw reifen, 
hoffte ich mich noch unterwegs zu erholen. 

Mit großem Schrecken trat eines Abends Sebald 
zu mir, und fagte: „Herr, bier iſt unſers Bleibens 
nicht länger. Draußen fieht ein Fremder und wid Sie 
fprehen. Wir find verrathen. Er fragte erft mach 
meinem Namen, und da ich ben nicht laͤugnen konnte, 
nach Ihnen.’ 

„Taß ihn hereinfommen!/ fagte ich. 

Es fam ein wohlgekleideter Mann, ber nach ben 
erfien gewechſelten Hoͤflichkeiten fi nach meiner Ges 
fundheit erfundigte, Da ich ihn verficherte, daß mir 
wieder ganz wohl ſey, fagte er: „Deſto beffer. Ich 
möchte Ihnen einen guten Rath geben. Sie willen 
wohl, welche Geſchichte fie mit dem Prinzen Carlo bes 
habt. haben. Er it außer Gefahr, hat Ihnen aber den 
Tod gefchworen. Darım machen Sie fih fogleich aus 
dem Staube. Sie möchten über Trieſt nach Deutfchs 
land. Thun Sie dag nicht. Es iſt fein Schiff für 
Trieſt in Rimini, fondern nur ein neapolifanifches da, 
das nad) Neapel zuruͤckgeht. Sie find gerettet, wenn fie 
auf dem Meere find; außerdem in wenigen Etunden 
des Todes, oder gefangen. Hier haben Cie einen 
Brief an den ncapolitanifchen Kapitän. Er iſt mein 
Freund. Er wird Sie mit Freuden aufnehmen. Mur 
machen Sie fich fogleich nach Nimini auf, und von ba 
nach Neapel.’ i 

Sch war nicht wenig betroffen, dieſen Frembling fo 
gut unterrichtet zu fehen. Auf meine Fragen an ihn 
und wie er zu der Kenntniß gekommen, lächelte er gar 
geheimnißvoll, und. erwiederte nur: „mehr weiß ich 
nicht, mehr kann ich Ihnen alfo auch nicht: fagen. Sch 
wohne hier in Ravenna, und bin Schreiber des Gr 


— — — — — — — — — — — — — 06— — — — —— — — — — — — — — — — — — 


richts. Ketten Sie ſich!“ Dann verließ er ung plétzlich. 

Sebald behauptete fteif und feſt, der Menfch muͤſſe 
den Teufel im Leib haben, fonft koͤnne er nicht um 
unfere Heimlichkeiten twiffen. Da der Fremde draußen 
noch mit Wirthsleuten ſprach, erfuhren mir nachher 
auch von biefen, daß der unbekannte hieſige Gerichts 
ſchreiber, ein braver ‚ ehrlicher Mann, wohlhabend und 
vermaͤhlt fey. Am unbegreiflichften war mir, daß diefer 
Wunderbare unfern Plan fo genau kannte, über Trieſt 
nach Deutſchland zu gehen, den doch außer uns Keiner 
wiſſen konnte. Das Kaͤthſel aber loͤſte ſich bald, als 
mir Sebald geſtand, er babe waͤhrend meiner Krank⸗ 
heit einen Brief an feinen ehemaligen Kammeraden Kafs 
par von Battaglia gefchrieben und ihn um Nachricht 
gebeten, ob der Prinz wirklich gerdotet morden fen? 
Auf Antwort wartete er vergebens. Der Brief war 
ohne Zweifel in Carlo's Hände oder in die feiner Leute 
gefallen, oder der inhalt fonft berrathen worden. 

Num gerierd Sebald erft in Angſt. Er beflete 
ohne anders einen Lohnfutfcher nach Rimini, und noch 
in der Nacht reiften mir dahin. Mir felbft war bei 
diefen Verumſtaͤndungen nicht wohl zu Muth. Ich 
wußte nicht ob wir ber Gefahr entflohen oder entgegen 
eilten. Der Gerichtfchreiber fonnte eben fo gut ein 
Mann des Prinzen ſeyn. Inzwiſchen erreichten wir nicht 
nur Rimini, fondern fanden auch den neapolitanifchen 
Kapitain. Ich übergab ihm den Brief des Gerichtfchreis 
bers — boch Idugue ich nicht, daß ich denjelben vors 
ber geöffnet und gelefen harte — und ward bald mıt 
ihm wegen ber Weberfahrs nach Neapel einig. Der gute 
Wind Fam. Die Anker wurden gelichtet. 

Es waren aufer ung noch einige Reiſende auf dem 
Schiffe, unter andern ein junger ann, deſſen Anblick 
mir anfangs nicht gelegen war; 
mich, ihn in den Bädern von Bartaglia einmal, doch 
nur ſehr vorübergehend gefehen zu haben. Es beruhigte 
mich aber, ba ich aus feinen Gefpräcen fließen fonns 
te, daß er mich nie beachtet hatte und ich ihm vollfoms» 
men fremd fey. Er hatte Battaglia erft feit drei Tagen 
verlaffen, und wollte nad) Neapel zuruͤck, mo er, mie 
er fagte, eine beträchtliche Handlung trieb. Er erzählte 
von den Befanntichaften, die er in den Bädern von 
Battaglia gemacht, und Fam nebenbei aud auf bie 
beutfche Gräfin zu fprechen, die ein Wunder von Ans 
muth umd Schönheit wäre, Er fprach mit Entzuͤcken 
von ihr. Wie fchlug mein Herz! Von Verwundung 
oder Tod des Prinzen fihien er gar nicht zu wiſſen. 


Die Gräfin, deren Namen ihm aber unbekannt war, . 


ſey ſchon vier Tage vor ihm abgereift, fagfe er; wo⸗ 
bin? darum hatte er fich nicht bekuͤmmert. 

So mangelhaft auch diefe Nachrichten waren, biens 
ten fie dech nicht wenig zu meiner Beruhigung. Hofe 
tenfie lebte, Hortenſie war gefund. „Möchte fie gluͤck⸗ 
lich feyn!’ mar mein Seufzer. Die Seefahrt war Als 
len Tangwellig; wie nicht, Ich fuchte die Einfamfeit. 


benn ich erinnerte - 


Ich durchwachte manche Nacht auf dem Verdeck in Trän. 


men von Hortenfie. Der junge Kaufmann — er nannte 
ſich Tufaldini — bemerfte meine Schwermuth und gab 
fih viele Mühe, mich zu erheitern. Er hörte, ich fey 
Maler; er liebte die Kunft mit Leidenfchaft und lenkte 
beftändig dag Gefpräh barauf, meil mich nichte mehr 
gerfireuen oder gefpräcig machen zu koͤnnen ſchien. 
Seine Theilnahme und Freundſchaftlichkeit ging endlich 
fo weit, daß er mir Wohnung und Tiſch in feinem 
Hauſe zu Neapel anbot, was ich um ſo weniger ab— 
lehnte, da ich in Neapel durchaus fremd, und mein 
und Sebalds gefammter Gelbvorrarh, befonders nach 
Abzug der Reifekoften,, ſehr zufammengefchmolsen war, 

Die Güte und Sorgfalt des edeln Tufaldini war 
in der That befhämend fir mich, Aus einem Neifeges 
fenfhafter hatte er mic zu feinem Freund gemacht, 
ungeachtet ich wenig oder nichts gethan hafte, feine 
fiebe zu gewinnen oder zu verdienen. Als Freund ftellte 
er mich feiner betagten, ehrwürdigen Mutter und feiner 
jungen, reigenden Gattin vor. Man riumte mir und 
Sebalden von den beften Zimmern ein, und behandelte 
mich gleich den erften Tag nach unferer Ankunft wie eie 
nen alten Hausgenoſſen. Dabei lich es Tufaldinf nicht 
berußen. Er führte mich in alle feine Bekanntſchaften 
ein, und von da famen bald Beftellungen von Gemäls 
ben. Er felbft war fo eifrig, mir Runden zu werben, 
als wenn es fein eigener Vortheil wäre. Selbſt darin 
gab er nach, daß er von mir Bezahlung fuͤr Wohnung 
und Koft annahm, fo fehr ihn Anfangs auch mein An 
erbieten fränfee, Da er aber meine Entfchloffenheit ſah, 
fein Haus zu verlaffen, wenn ich nicht vergelten Fönns 
te, nahm er das Geld, mehr um mir einen Gefallen 
zu erweiſen, als fich damit zu entfchädigen. 

Es ging mir mit meinen Arbeiten über alles Ers 
warten gluͤcklich. Dan liebte meine Bilder; man jahlte 
was ich forderte, und eine vollendete Beftellung zog die 
andere nach ſich. Sebald befand fich in Neapel fo wohl, 
daß er fogar des Heimwehes nach Deurfchland vergaß. 
Er dankte Gott, mit heiler Haut aus den Dienjten bed 
Grafen von Hormegg entkommen ju fen, und wollte, 
mie er. fih ausdrücte, mie Lieber um Waffer und Brod ’ 
als dem Grafen um game Schloͤſſer voll Gold dienen, 

Mein Plan war, durch Arbeit ſo viel Geld zu ges 
winnen, daß ich die Deife nah Deutfchland machen 
und mich dert irgendwo anficdeln koͤnnte. Ich war flcis 
Fig umd fparfam. So verftrich ein Jahr. Die Liebe, 
weiche ich im Tufaldiniſchen Haufe genoß, mein Still 
leben in der großen, zerſtreuungs vollen Hauptfladf, ver 
Heiß des fanften Himmelsfiriches, und dann, daf ich 
im Deutfchland ohne Ruf, ohne Freunde war, Hefen 
mid den erften Entwurf wieder vergeffen, Ich blieb, 
mo ich war. Freude Hühre mir fo wenig auf deutſchem, 
als italienifhem Boden. 
koͤnne vlelleicht auf den Guͤtern ihres Vaters wohnen 
— Ich koͤnne noch ben Troft haben, fie dort vieleicht, 


Nur der Gedanke, Kortenfie' 


wenn auch nur aus det Ferne, einmal zu fehen, ber 
Gedanke allein 509 meine Sehnfucht zumeilen nad Nor⸗ 
ben. Aber wenn ich mich dann der Scheideſtunde erin— 
nerte und des Wortes, das fie fprach: meine irdifchen 
Verbindimgen mit ihm find aufgehoben! — mie fie mir 
vor ihrem DBarer fo feierlich, mit fo beldenmürhiger 
Größe entfagte — — dann erhob auch ich mich wieder 
sum Muth, Alles und freudig zu dulden, Sch war eine 
Eiche, die ber Sturm zerſchmettert batte, ohne Zweige, 
ohne Laub, einfam, ungeliebt, im fich felbft abfterbend. 

Man fagt, die Zeit heile mit moplthäfiger Hand 
auch die kieffte Wunde, Ich glaubte ſelbſt an dieſe Sas 
ge, aber ich fand fie unwahr. Meine Schwermuth blieb 
fich gleich. Ich mied die. Froͤhlichen. Oft gaben mir 
Thraͤnen Erleichterung. Meine einzigen Freuden gewährte 
ein Traum von ihr, wenn ich fie in ihrer Hoheit und 
Liebenswuͤrdigkeit ſah. Ihr Ring war mein Heiligthum. 
Wäre er in die Tiefe des Meers gefallen, nichts Härte 
mich hindern Können, ihm nachjufiärzen, | 

Das zweite Jahr verging; mein Kummer nit. Wie 
es num gebt, immer Jabte mich noch, auch in den bis 
fterften Stunden, ein. matter Schein ber Hoffnung, taß 
vieleicht ein Ungefähr mich wieder in die Nähe der 
verlorenen Augerwählten bringen, oder mir wenigſtens 
eine Nachricht von ihr zuſpielen werde. Die Möglichkeit 
davon fah ich num zwar nicht wohl ein. Wie fonnte die 
Entfernte wiſſen nach Jahren, wo ich Einfamer lebte? 
Gleichviel. Was fragt der Hoffende nach Möglichkeiten ? 
— Aber am Ende des ziveiten Jahres gab ich auch 
diefe Hoffnung auf, Hortenſie war für mich verftorben, 
Ich fah fie auch in meinen Träumen nicht anders mehr, 
als eine Ueberirdifche, im Strahlenglanz ber Verklärten. 

Tufaldini und feine Gattin hatten much oft in trau— 
lichen Gefprächen um die Urfache meiner Schwermuth 
gefragt. Ich konnte mich nie uͤberwinden, mein Geheim⸗ 
niß zu entweihen. Sie forſchten zuletzt nicht mehr; aber 
ſie wurden um meine Geſundheit beſorgter. Ich ſelbſt 
empfand, daß die Kraft des Lebens von mir wich. Der 
Gedanke an das Grab aber war mir ſuͤß. 


Doch alles änderte ſich ploͤzlich. Eines Morgens brachte 
mir Sebald die von der Poſt gekommenen Briefe; das 
bei waren einige neue Beſtellungen von Gemaͤlden und 
ein Kaͤſtchen. Ich oͤffnete dasſelde. Mer ſtellt ſich mein 
freudiges Erſchrecken vor? Ich ſah Hortenſtens Bild 
— lebendig, ſchoͤn — aber in- Tranerfleidern — 
das Geſicht zarter, magerer, blaͤſſer, als ich es in der 
Wirklichleit geſehen — von Hortenfieng Hand auf ei⸗ 
nem Dlättchen drei Worte gefchrieben Mein Emar 
huel, hoffe! 

Ih taumelte durch das Zimmer, wie ein Trunfes 
ner; ich ſank fprachlos auf einen Seffel nieder, ich bob 
berend, weinend, fchretend meine Hände sum Himmel; 
ich jauchjte und fchluchzte; ich füßte das Bild und dag 
Blaͤttchen, welches ihre Hand berührt haben mußte; 


ich; kniete, ich daukte weinend ber Borfehung, bad An- 
geficht auf den Erdboden niedergefenkt, | 

So fand mich Sebald. Er hielt mich file waͤhnſin ˖ 
fg. Er irrte nicht. Ich felbft fchämte mich meiner aus, 
gelaffenen Freude. Der Menſch, das fühlte ich, iſt im⸗ 
mer ftärfer, ein Unglüd, ale ein Glück zu tragen; 
denn gegen jenes tritt er immer mehr oder weniger ges 
ruͤſtet einher, gegen biefes allezeit ohne Furcht und 
Vorſicht. (Schluß folgt.) 


Zum geoßen Volksfeſte in Bamberg. 
Dom 8. bis 12. Julius 1833, 
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Roͤßchen vor dem Balle. 
(Barodie auf Koͤrners⸗Gebet.) 


Mutter, ich freue mich! 
Diele Kadeten, Studenten und alle 
Flüchtige Tänzer find heute beim Valle; 
reundliche Mutter, ich bitte bi 
müde zum Balle mich! 


Schmuͤcke zum Balle mich : 
einig mio A Tame, und waͤr' es zum Tode, 
Wrichts Laff’ mich hören vom vierten Gebote; 

Mit Warnen und Winten verſchone mich; 

Denn, wer nicht folgt, der bin ich! 


Denn, wer nicht folgt, der bin ich! 
u des Eotillons endlofer Weiſe . 
a! in des Waljers eye en Kreife, 
Walter die Liebe jo wonniglich 
Mutter, ich ſehne mich! 


Mutter, ich fehne mich! 
Fichen und Walzen, die fireiten um's Leben, 
Walzen will nehmen, was Liebe gegeben; 
Zum Lieben und Walzen erjogh du mich, 
Daran erkenm ich Dich). » 





Daran erfenn ich dich! 
Laffe im Tanzen zum Hinmel mich fchtoingen, 
Magſt du eink jammernd die Hände ringen, 
Daß fo früh dein Kind erblid, 
Sey es, ich opfere mich! 


Sey es, ich opfere mich! 
in zu des Schenktiſches Lethe-Geſtade 
ieht mich das fühlende Gift, fimonabe; 
Mir it der Tod nicht fchauerlich, 
Toͤdtet der Walzer mich! 


........ 


Das Ausladen. 


Des Nachbars Stöffel hat mich ausgelacht”, 
— ae Fa jur — rennt, 
ey ruhig““, fpricht fie, „„hab' dir's Doch gefa 
* Daß man anı Lachen einen Tölpel u * 
€, — —— e w — 


Freundesrath. 


Sey achtſam, was du thuſt auf Erden, 
Wenn did der Poͤbel trefflich menmtz 
Bedenklich ift 's, gelobt zu werden 
Don dem, der wahren Werth nicht keunt. 


Bike, 








Anefdbote, 

Eine, in ber Xefibenz erjogene, junge Tochter 
beirathete einen Pachter vom Lande. Mit Eifer nahm 
fie fih der Landwirthſchaft an, fehrieb nach einigen * 
Wochen einer Freundin, daß fie es darin ſchon fehr 
weit gebracht habe, und bat dieſe jmgleich, fie möchte 
ihr mit nächfter Gelegenheit SauerfrautsSaamen 
überfenden. 





Raͤthſel. 
Ein Woͤrtchen, das ſich jetzt befcheiden 
in dieſes Raͤthſels Dunkel huͤllt, 
bat oftmit namenloſen Leiden 
den ganzen Erdball angefuͤllt. 
Zum Feinde ſchuf ed hier den Bruder, 
dort macht's den Fremdling uns verwandt; 
dem bracht es am des Staates Ruder, 
und jenen an des Elends Rand, 
bier iſt's beliebt und mohlgelitten, 
und alles ift ibm underthan ; 
dort wird's verfolgt und hart befiritten, 
es meider aͤngſtlich jedermann; R 
bald ift es fo, bald anders Mode, 
fireug berrfchend bier, wie überall, 
fuͤhrt's dem zur Ehre, dem zum Tode, 
und ift fürtwahr Fein leerer Schall. 
Auch leiht's den Namen einem. Staate, 
wo ein zufrieden Voͤlkchen wohnt, 
regierend, nach der Weisheit Rathe, 
die wielgeliebte Fürftin thront. 


Auföfung des im vorlegten Grüde vorkonmenden Raͤth⸗ 
fels: Tellertuch. 


— — —— — — 


Fraͤnkiſche 


rwMerkur. 





Mit allergnädbigßem Privilegium 
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Bamberg. Montag, 15. Juli 


1833. 





Bamberg, 14; Juli. 

Vorgeftiern am 5. Tage des Thereſien-Volksfeſtes 
war bad Filcherfiehen auf dem Regnit- Fluffe zwiſchen 
Bug und Bughof. Die daran theilnehmenden Fiſcher 
in ber höchſt mälerifchen. neugriechifchen Matroſentracht, 
32 an ber Zahl, zogen von einer Abtheilung des Feft: 
eomite begleitet, die Landwehrmuſik voran, von ber 
Stadt aus dur den Thereſienhain nah dem Schaw 
plate deö Kampfed. Bei der Ankunft des Zuges bei 
Bug waren bie beiden Ufer weithin ſchon mit Zus 
ſchauern überfäet, derem Regenfchirme bei dem ziemlich 
lang anhaltenden Regen gleihfam eine fortlaufende in 
alen Karben. glänzende Wand bildeten, und einen eis 
genen, ſchönen Anblid gewährten, Auch Seine Hoheit, 
der Herr, Herzog Mar in Bayern, hatte ſich bereits zu 
Bug eingefunden, um von ber oberften tage bes 
Gaſtwirths Striegeliihen Haufed die Fefifpiele der Fi: 
ſcher mitanzufehen, die auf ein durch einige Ranonens 
ſchũſſe gegebenes Zeichen, damit begannen, daß die 16 
Kaͤhne der Fiſcher, alle feſtlich geſchmückt, jeder mit 
einem Kämpfer und einem den Kahn leitenden Matro: 
fen befegt, den Fluß herabfegelten, und bei Bug ans 
gefommen, unter dem Klange der Mufit, die auf eis 
nem fchön verzierten Schiffe Play genommen hatte, al: 
lerlei Evolutionen auf dem Waſſer ausführten. Dars 
auf orbneten fie fi in zwei Reihen einander gegen: 
Über m den beiden Ufern, und begannen nun, von 
beiden Seiten bes Fluſſes ab gegeneinander in bie 
Mitte bed Fluſſes und dann vor einander vorbeifteuernd, 
das Bifherftechen, indem die beiden auf zwei ſich bes 

egnenden Kähnen befindlichen Kämpfer fi mit ihren 

tangen gegenfeitig ind Waſſer zu ftoffen fuchten, was 
Febr vielen zur großen Veluftigung der Zuſchauer auch 
gelang . Nachdem dies fechsmal geſchehen war, begann 
auf Ein neues Zeichen ein neuer Wettkampf. Es kam 
»emlid ein von den Schiffern und Fifchern eigens da« 
40 hergerichteter mit Fähnchen und Gchilden in den 
Rotionalfarben gefchmüdter und mit Gchilfrehr 
geziertes Floß den Fluß herab, bis wor Bug, 
wo ed Halt machte, und bie fämmtlichen Kähne 
um fih ber fammelte. ‚Mitten sauf dem. Fluffe war 
der große Maft, auf deſſen Spitze die National: 
Ragge wehte, wo auch bie Preife aufgehängt waren. 
Don der Spite des Mafles liefen nach ‚allen Exripen 


des Schiffes bin ftarke Seile, an welchen nun die Kim: 
pfer hinanklettern mußten, um die Preife herabzubolen , 
was fie mit der größten Schnelligkeit, Bebendigfeit und 
Gewandtheit unter allgemeinem Berfalleuf auch ausführt: 
ten. Nachdem alle Preife gewonnen waren, wurden 
noch drei, eine Gand und zwei Enten, in beſtimmten 
Entfernungen von einander an einem über den Fluß ges 
zogenen Geile befeftigt, und die 16 Kähne mußten nun, 
einen Wettkampf im Schnellfegelm vorftelend, biefem 
Seile zueilen, um bie an bemfelben befefligten Preiſe 
zu gewinnen. ben fo fand nachher in derfelben Art 
ein Wettkampf im fchnellen Schwimmen flatt, und au 
hieraus erhielten die Sieger mehrere Preife. Zur Been⸗ 
digung des Fiſcher⸗Stechens fam nun noch der Waſſer⸗ 
ott Neptun, ganz in Schilfrohr gefleidet, auf einen 
feinen $loffe, welches ebenfalls ganz mit grünem Schilf⸗ 
rohr Überzogen war, auf beiden Seiten Neptund zwei 
Tritonen fhwimmend, dad Schiff mit der Landwehr— 
mufit voran, den Fluß berab, und ibm ſchloßen ſich 
dann bie fämmtlichen Kähne an. Nachdem fie fämmts 
lich wor Bug vorbeipaffirt waren, war bie ganze Feſt⸗ 
licpfeit beendigt, deren fchöne Ausführung allen Xpeils 
nehmenden zur großen Ehre gereicht. ß 
Seine Hoheit, der Herr Herzog Mar in Bayern, bes 
gaben Sich hierauf, fo wie auch alle andern Zuſchauer auf 
‚bie Thereſienwieſe, wo bie Preifevertheilung der Schüs 
‚bengefellfhaft, dann an bie Gewerbmeifter und Fabri⸗ 
fanten, dann ®ärtnermeifter der Stabt Bamberg, und 
bie Stroh > und Weidenflehter aus dem kgl. Landge⸗ 
richte Lichtenfeld,. den Patrimonialgerichten Ober: und 
Unterlangenftabt, Schney, Kebwig und Unterleiterbady 
flattfand. ° Nachher wurben noch. einige Scherzipiele, 
Sadlaufen, Hunberennen, Bettrennen zu Fuße aufge 
führt, und hiemit beendigte ſich für heute die Feftliche 
feit, da dad angekündigte große Feuerwerk wegen bed 
feuchten Wetters nicht flattfinden konnte, und daher auf 
Samſtag verfhoben mwurbe. 
Abends hatten fi die Mitglieder des Feflcomite in 
dem Wirthſchaftsgebäude bei Röhring auf dem Feſtplatze 
za einem freundfihen Abendmaple zufammengefunden, 


‚melches: auch Seine Dobeit, der Herr Herzog Mar in 


Bayern, mit feiner Gegenwart beehrte. Es wurden das 
bei folgende Toaſts auögebradt: Der erhabenften Schuge 
und: Schirmperrin unfered Heftes, Ihrer Majeſtät unſe ⸗ 


ser alergnädigften Königin Thereſe. Möge der fhöne 
Geift der Ordnung, DAB’ Friedens, der Eintracht, Der 
lauterfien und ungetrübleften Fröhlichkeit, welcher bei 
Beh zanzen Hefte Überall fich offenbarte, Ihre» Maje⸗ 
ſtät ein Zetgnig mehr geben, daß bie Bürger: und 
Einwohnerſchaft Bambergs auch hier im innerſten Her: 
zen begriffen hat, welc ein koſtbares Pfand Ihre Kör 
nigin dur die Genehmigung des Thereſienfeſtes und die 
* Uebernahme feiner Schubherrlihfeit anvertraut hat. Dies 
fer gute und ſchöne Geift, er hat tieſſte Wurzel gefaßt, 
er· wirb nie von und weichen, das Bamberger Feſt für 
immer beſchützen, die Früchte tragen, welde wir alle 
bei feiner Stiftimg bezielten, und immecdar eine Huls 
digung berderrufen, die wir der Königin aller Grauen, 
der Königin aller Herzen, der beiten, der freundlich: 
fien, der gefühlvollſten und mohlthätigfien aller Frauen 
m treuer Ergebenheit barbringen.  Unferer Königin 
Thereſe eim donnerndes Hoc. Seiner Majeflät dem 
Skönige, dem Erhafter der öffentlichen Ordnung, bem 
Beförberer ber Künfte und des Gewerbfleißes, dem Be: 
fbüger ver bürgerlichen Wohlfahrt, unfern innigſten 
Dank für die allergnädigfte Genehmigung unferes Zeftes. 
Wir dürfen hoffen, durch das Feſt Ihm bewieſen zu 
haben, daß in dem Bamberger ein treues, für alleb 
Gute und Schöne empfängliches, ein bayerifches Herz 
ſchlägt, daß er van Redlichkeit, Treue unb Ergebenpeit 
feinem anderen Bayern nachſteht, daß er hierin fich je: 
den frohen Muthes gleichfielt, und immer gleich bleis 
ben wirb. Unfer König bob! Geiner Hoheit dem Herrn 
Herzöge Mar in Bayern. Unfere Stadt wurbe von 
Ihm freundlich ald Seine theure Vaterſtadt begrüßt. 
Sie ift die Geburtäftätte eines ſchönen Heftes, aufrichti- 
gen und treuen Bürgerfiunes, wie Bamberg noch keines 
fop; an feiner Wiege ſtand der „Herr ‚Herzog; unter 
ſolchen Aufpizien wird and muß ed immer ſchöner heran: 
wachien. Möge ed fir ben edlen. Eprößling des theues 
ren Königshaufes “fo wie heute in feiner Mitte ſehen. 
Seine Hoheit der Herr Herzog Mar brachte hierauf 
ven Toaſt aus: Auf das Wohl des Feſtkomite, feiner 
theueren Baterftadt,: Inrwer er jetzt die ſchönſten und 
glücklichſten Stunden verlebt, und einem Feſte der Liebe 
und! Anhänglichkeit an das königliche Haus, wie Er 
woch Feines gefchen, in. der Mitte einer fo bravem umd 
redliben Bürgerfchaft, der anzugehören er fiolg ſey, 
beigewohnt habe, 

Es wurde hierauf mehrmals dad Feſtlied nach der 
Melodie „God save the King“ abgeſungen, die Mu: 
fithöre fpiekten abwechfelnd fort, und lauten Jubel ers: 
fipaltte überall bid zum frühen Morgen. 

Der 12. Juli wurde für Bamberg auch noch da: 
durch denkwürdig, daß ein polytechniſcher Verein 
zu Bamberg geftiftet wurde, der ſich dem Kunſtverine 
anfchließt, die Erreichung der Zwecke auch bier zu be: 
fördern fücht, wie fie die Staatö-Regierung durch bie 


* 


in. den größern Städten Bayerns jetzt ind Leben tre⸗ 


tenden Gewerbös und polptechnifchen Schulen zu errei⸗ 


chen firebt. Es ft um fo mehr Gebeiplices bievom zit 
erwarten, ald Seine Hoheit der Herr Herzog Mar im 
Bayern, der am Höoͤchſtdenſelben geftellten Bitte ent 
fprechend, bad Proteftorat über biefen polytechnifchen 


| Verein Bamberg zu übernehmen gerubten, und wir 


erbliden bierin mit Freude eine neue, die ſchoͤnſten fe 
genreichiien Folgen bringende Frucht des Therefiens 
Volksfeſtes, deffen mächtiger Einfluß auf die Belebung 
und Förderung ber Gewerbe, der Induſtzie und der 
Landwirthſchaft ſchon jegt unzweideutig fich kund gege 
ben hat. Das Verzeichniß der Gewerbmeifter, Babrie 
fanten, Bärtnermeifter ic. 2 biefiger Stadt, welche 
geftern Preife erhalten haben, wird zugleich mit dem 
Derzeihniß der and ber Gewerbausftellung verlosften 
Gegenftände erſcheinen. 

‚Heute Abend war zum vierten Male Theater fm 
Breien, heute zum Beften der Armen Bambergs, auch 
diesmal zahlreich befuht. Nach dem Schluffe deffelben 
wurde dad im Programme angekündigte, von bem Feſt⸗ 
comite⸗ Mitgliebe, Herrn Apothefer Kirchgefner, 
und unter feiner Beitung von ben beiden Brüdern HI: 
Zavernier gefertigte große Feuerwerk abgebrannt. 
Die Ausführung gelang volllommen, und lautes Bravo 
rufen fpenbete den Künftlern ben wohlverbienten Behr 
fall. Als der Namenszug der erhabenften Schutz⸗ und 
Schirmherrin unferer allgeliebten Königin Thereſe zuerft 
in blauem, dann in rotbem zuletzt in grünem Lichte 
flrablend erſchien, da erfchallte Ihr aus taufend und 
taufend Kehlen ein donnerndes jubelndes dreimaliges 
Hoch. — Diefeb herrliche Feuerwerk ſchloß ſich mit rir 
ner Darflellung der in der jüngften Zeit fo berühmt 
gewordenen Belagerung von Antwerpen. — Abends nach 
10 Uhr war umfere Altenburg mit griechifchem Feuer 
herrlich erleuchtet. — Hiemit enbigte dad bietjährige 
Thereſien⸗Volksfeſt, das durch ben während feiner gams 
zen Dauer nie geftörten herrlichen Geiſt der Ordnung 
das ſchönſte Bild biederen loyalen Bürgerfinnes darftelte. *) 

Franffurt, 12. Juli. 

Se. Exc. der königl. bayerifhe Befandte am Fön. 
franz. Hof, Freiherr v. Pfeffel, ift geſtern dahier eilt 
getroffen. j 

Brüffel, 8. Juli. 
Geſtern verbreitete fi in eines Werfammlung, bon 
‚Deputisten dad Gerücht, daß der König von Holland 
neue ‚Opfer forbere, daß der belg. Antheil an Der 
‚Schuld von 8 auf 12 Mill. erhöht werben folle, 
#7 Genf, 7. Juli. 

Die franz. Behörden haben die Rückkehr ber abge 
wiefenen italienifchen Flüchtlinge geftattet und ſollen fr 
nun nach der Nordgränze inſtradiren wollen. - 

. Peterdburgs 3 Sul’ 

Es würde ſchwer «fallen, eine Schilderung 
*) Die Mage eined benachbarten Blattes Aber Mangel an dfr 

? ——— Fe — gefe — Tee 


— 


Quetzlichſten Eindrucks zu entwerfen, der auf bie Be: 
nn Hauptftabt. durch "bie Adreffe hervor 
gebracht wurbe, welhe Sr. Maj. dem Kaifer bei Ih 
ser legten Anwefenheit in Finnland überreicht worden 
war, und bie fpäter durch die hiefigen Zeitungen ver: 
Öffentlicht wurde. Man beftürmte fich gegenieitig mit 
Fragen über bie näheren Umftände, die fie hervorgerus 
fen hatten, und bei feiner Gelegenheit ſprach ſich die 
Liebe des Volkes zu feinem Monarchen inniger und 
herzlicher aus, ald während ver Zage biefer allgemei⸗ 
nen Beftürzung. Der gerechte Abſcheu, den das flud: 
würdige Vorhaben einer gegen dad Leben unfred Mo: 
narchen gerichteten .verfehwornen Rotte bier erregs 
te, wird gewiß auch im Auslande getheilt werden, 
“und fomit halten wir «8 für unfere Pflicht , allen Muth— 
mafjungen und " Folgerungen, die fi dert an dieſe 
Nachricht knüpfen dürften, durch die Mittheilung deſſen, 
was man darüber bis jest erfahren könnte, im Bor: 
aus zu begegnen. Der von den jacobinifchen Klubs 
infpirirte und geleitete Meuchelmörderbund befteht aus 
polnifchen Flüchtlingen, von denen es mehreren gelun: 
gen war, unter falichen Namen und mit falſchen Dal: 
fen die ruſſiſchen Gränzen zu überfhreiten, in ber ger 
wiffer- Boraudfeung, daß ed ihnen leicht werben würfr 
te , das beabfichtigte Verbrechen bei der Reife des Mor 
narchen in Erfüllung zu bringen. Die Regierung, wel 
de aber bereitd bavon unterrichtet war, hatte ihre 
Mafregeln fo gut getroffen, daß die Seiden der Pro: 
paganda, noch bevor fie bie Umgegend von Niga ers 
reicht hatten, im fiheren Verwahrfam gebracht worden 
waren. Man behauptet allgemein, daß bereits fehr 
wichtige Eingeftändnijje gemacht worben feyen, die dad 
ganze Höllengewebe einer von Menſchenrechten, Phi: 
lantropie ac. ſelbſtgefällig fafelnden Parthei in ein kla⸗ 
m Licht ſetzen dürften. — Wir find fehr begierig zu 


vernehmen, wie bie franz. revolutionären Blätter, die |. 


jedes von ihren. Sinneöverwanbten verübte oder beab— 
fichtigte Verbrechen zu beſchönigen wiflen, die officielle 
Nachricht des Gottlob! vereitelten Morbanfhlags com: 
mientiren werben. Wahrfcheinlich werben fie die Wors 
ausfegung ausfprechen, daß dieſes fluchwürdige Attens 
tat in ben Gränzen des ruffifchen Reichs anf das Ber 
fisden einer dem Kaifer feindlich gefinnten fanatifirten 
Varthei fchließen ‚laffe. Nicht. minder aber bleibt es 
unbeftreitbare Thatſache, daß kein Ruſſe auch nur den 
mindeften Antheil an dieſen verbrecherifchen Umtrieben 
hatte. Auch hat unfer Monarch, der fich ber Ficbe 
md MWerehrung feines Volkes auf das Feflinnigfte übers 
zeugt halten darf, im Vertrauen auf die Zreue feiner 
Ruffen , in feiner Lebensweife nicht das Mindeſte ver: 
änbert, und nah, wie vor zeigt er ſich ohne alle Ber 
deckung inmitten feiner Unterthanen, von denen er fi 
bei jeder Gelegenheit wie ein Bater von feinen Kindern 
smeingt fit. — In demfelben Augenblide, wo eine 
Anzahl poln. 


* 


Emigranten ſich gegen das Leben des 
Nonarchen verſchwoͤren Tonnte, hat derſelbe einige Vier⸗ 


zig ihrer Landsleute begnadigt und ihnen bie Rückkehr 
in fee Heimath geſtattet. — Während ſich auslandi— 
ſche Publiciſten über die moͤglichen Folgen der großmü⸗— 
thigen und uneigennützigen Intervention im Dften 'nach 
immer ereifern, lebt man hier der feiten Ueberzeugung, 
daß unfre Zruppen, fobald ſich die Pforte vor jeder 
Gefahr gefichert ſehen wird, in die vaterläntifchen 
Gränzen zurüdfchren dürften. Ein neuer Beleg für die 
herrfchfüchtige, ehrgeizige Politik unſerer Regierung ! — 
Paris, 8. Zul. 

Der Almanah „Royal er National” von 1333 
führt die junge Infantin von Spanien, Maria Jſabella 
Louife, nicht als Kronprinzefiin von Spanien auf; eben ' 
jo wenig wird der zweiten Wermählung der Herzogin 
v. Berry gebacht; für Portugal wird Maria II, als 
befignirte Königin genannt. 

Man ſpricht von Bildung eines Lagers in der Nahe 
ber Pyrenäen. Der Sher: Befehl fol dem Marſchall 
Clauzel übertragen werden. Dieſe Vorſichts-Maßregel 
würde nicht überflüſſig ſeyn, da über die Abfichten 
Bourmontd und feiner heiligen Schaar fo fehr verbäc- 
tige aber nicht unwahrfcheinlihe Gerüchte im Umlaufe 
find. Auch hat die Regierung bereit3 wieder firengere 
Befehle für die Commandanten umd Präfeften im Wer 
fien erlaffen, man will neue Truppen: Ahtheilungen dort 
bin fhiden, um dem Wiederaufleben der Chouanerie 
vorzubeugen, An einigen Punkten des Weften follen 
Landungen von Waffen und Schießbedarf für die Begis 
timiften erfolgt feyn. 

Graf Pozzo di Borgo gab geftern ein glänzmdes 
Diner und einen Ball zu Ehren des Geburtstags des 
Kaiferd von Rußland, 

Die Hausfuchungen find geſtern fehr häufig gewe⸗— 
fen, und find es heute noch. Seit mehreren Tagen iſt 
ed ſehr ſchwer, Päſſe zu erhalten. 

Der ſardiniſche Botſchafter iſt feit Montag täglich 
von Hru. v. Broglie empfangen worden. Geftern ift 
ein Kurier aus feinem Hotel nach Zurin abgegangen. 
Die Unterhandlungen feheinen diefe Woche rafch vors 
wärtd gegangen zu feyn, und man verfidert, daß das 
Einrüden unferer Truppen in Sovoyen nicht nothwen- 


dig feyn wird, 


Der Conftitutionnel berichtet nach Briefen aus Prag, 
daß daſelbſt noch zu rechter Zeit ein abſcheulicher Anz 
fchlag gegen bie bafelbjt wohnende verbannte Königs: 
familie von Frankreich entdeckt worden ſey. Ein gewil- 
fer Barthelemy nemlih, der ihr ganzed Vertrauen ge: 
noß, babe bie fämmtlichen Familienglieder vergiften 


- wollen, und ſey jetzt auf Befehl ber kaiſerl. oͤſterreichi⸗ 


fehen Regierung verpaftet. Ionen Briefen nach unterliegt 
bemeldete Thatſache gar keinem Yweitel mehr. 
Paris, 9, Juli. 
Marſchall Soult, welder geflern ind Bad reifen 


wollte, ift durch wichtige Depeſchen aus Turin zurlid: 


gehalten worden. Es fol feſt befchloffeh „fen, gleich 
von Savoyen Beſitz zu ergreifen, im Falle Rerteigp 


„Diene machen folte, in Piemont einzurüden. Dan 
kann als beflimmt anzeigen, daß die auf Snfpeftionen 
befindlichen Generale die vertrauliche Nachricht erhalten 
baben, fi zu einem thätigern Dienft bereit zu halten. 
Das Kabinet ift ganz einig, und will Kraft zeigen. 

Paris, 10. Juli. 

Der Minifter Thiers erließ aus Anlaß der Juliuss 
tage ein Umlauffgreiben an die Präfelteg, worin er 
unter anderem fagt, daß bie Ungewißheit und bie poli- 
tiſchen Aufregungen verfhwunden feyen. — Der Mini: 
fter des Aeußern hat von den Höfen von Neapel und 
Sardinien die Eröffnung ihrer Verwahrungen gegen die 
Aenderungen des falifhen Gefeges iu Spanien und ges 
gen die jegige Verſammlung der Korted halten, wel: 
che Letztere die Eidesleiftung der Treue gegen die ältefte 
Tochter Ferdinands zur Abficht hatten. Der Minifter 
des Aeußern hat in der Antwort darauf erflärt, daß er 
die Mittheilung nur als eine Urkunde empfange. (Mi: 
nifterielle Zeitung.) — Die ftarfe Summe Geldes, wel 
he nach Brüffel ging, fol vie Mitgabe der Königin 
der Belgier ſeyn. Man fügt bei, ber König boffe, die 
nächfte Kammer werde ihm dieſen Vorſchuß zurüdgeben 
laſſen. — Bir vernehmen, daß Gefchäftsführer nad 
ven Depots zu Bergerac, Moulind 1. gegangen find, 
um Anwerbungen für ben Dienft D. Pebrod zu ma: 
en, und zwar in Folge ded vom Marquis von Loule 
und dem polnifhen General Bem unterzeichneten Ber: 
trages, welchen D. Pedro ratifizirt hat, über bie Er: 
richtung einer polniſchen Legion für ben Dienſt ber. Kö: 
nigin Donna Marie. Diefer Uebereinkunft zufolge wirb 
die Legion den Namen ber Königin führen; bie Offi⸗ 
ziere und Unteroffiziere ſollen Polen, die Gemeinen dür⸗ 
fen Polen, Deuiſche oder Franzoſen ſeyn; die Legion 
wirb fi den franzöſiſchen Kriegsgeſetzen zu unterwerfen 
baben; blos die Kofarde wird portugieſiſch feyn. Diefe 
Legion fol vor dem 31. Juli zufammengebracht werben, 
und böcftene aus 3200 Mann beftchen. — Heute wird 
Generallieutenant Solignac erwartet. 

Bordeaur, 5 Zul, 

Die Anwerbungen für Don Pedro gehen fehr tätig 
fort. Man rechnet noch auf eine große Bahl italieni: 
ſcher und polnifcher Flüchtlinge, weiche fich entſchloſſen 


haben, Theil an der Eonftitutionellen Sacht zu nehmen. |. 


Man verfichert, der Kriegäminifter wolle eine gewille 
Zahl Kriegsichiffe in den Häfen des Wehtmeered bereit 
halten, auf den Fall, daß England und Frankreich fich 
entichloffen haben, Theil an der Sache Portugald zu 


nehmen, 
Zurin, 25. Sum, 

Die Piemontefer Zeitung führt bei Belanntmachung 
der von den DivifiondsKriegpgerichten gegen mehrere 
Weilnehmer an ber Verſchworung gefaͤllten Urtheile zu⸗ 
glei an, daß diejenigen aus ihnen, welche zum Tode 
verurtheilt worden waren, mit chriſtlicher Ergebenheit 
und aufrichtiger Reue über ihre Verbrechen bemfelben 
As Ausnahme führt indeffen 


Reoaltar; Dr Hohn. Verleger 


dieſes Blatt das ſchreclliche Ende des Arztes Giacoms 
Ruffini an, ber vor Kurzem in Genua artefirt, und 
im fogenannten Thurmgefängniffe verwahrt wurde, und 
auf eine gräßliche Weife feinem Leben ein Ende machte 
Er bebiente fi dazu einer Eifenftange, die er aus dem 
innern Beſchläge der Thüre ſeines Gefängniſſes heraus 
if, und an.ben Ziegelfteinen feiner Kammer fchärfte.. 
As der Kerkermeifler in der gewöhnlichen Bifitationse 
zeit um 2 Uhr Mergens in felbe hinein ging, fand ee 
ihn tobt in feinem Dlute liegen; er hatte fih mit ob& 
gem Eifen auf der linken Seite des Halfes eine zwei 
Zoll breite Wunde angebradt. „Dieſes beweiſt,“ fagt 
obiges Blatt, „daß wenn es unter den Anhängern der 
unſeligen Verſchwörung einige Verirrte gibt, welche, 
ſelbſt bei Ausführung des ruchloſen Planes im Herzen 
ein religiöſes Gefühl bewahren, das zuͤr gelegenen Zeit 
erwachend, ſie in den letzten Augenblicken ihres Lebens 
ſtärkt, es auch nur zu viele andere gebe, welche, uns 
verbefferlih, auch das gräßlichfte Verbrechen nur als 
ein Mittel betrachten, auf beffen bequeme Ausführung 
fie bedacht find, ohne die Eigenfchaft desfelben zu er= 
forfehen. Bielleicht fehlen wir nicht, wenn wir die Ver⸗ 
führten in die erftere, bie Werführer in die antere 
Klaffe feken, nachdem bad teufliihe Herz, zu ben 
ſchrecklichſten Verbrechen zu rathen, Beine gemeine, ſon⸗ 
bern eine vollendete Bosheit erforbert. Indeflen geveicht 
doch jede Handlung der vorzüglichften Seltirer, fobald 
es befannt wird, zu ihrem größern Schaden, und wenz 
dad Urtheil, ober der Meuchelmord zu Rhodez ums 
zeigt, in welchem Werthe die Seele ihres Nebenmen- 
ſchen bei ihnen fteht, fo beweiſt der Selbftmord zu Ger. 
nua, welchen Werth fie auf ihre eigene Seele legen.“ 




















ÛIòÚVOCòSòC EIGIEK 
Meinen Hochverehrten Freunden und Gönnern mache 
ich hiemit die schuldige Anzeige, dass.ich meinen Schwie- 
gesan. Herrn Franz Carl Kraus jr, unter dem ıten 

ay 1. J. meinen seither geführten Möbelhandel übertra- 
gen habe, welchen derselbe für seine alleinige Rechnung 
fortsetzen wird. Indem ich vordersamst dem geschätzten 
hiesigen und auswärtigen Publikum für das m’r seither so 
wohlwollend geschenkte Vertrauen gehorsamst danke, ver 
binde ich damit die höfliche Bitte, dasselbe auch auf mei» 
men Nachfolger übergehen zu lassen. 

Bamberg den 1, Juli 1833. 





Joseph Lanrzel, 


In Bezug auf vorstehende Anzeige werde: ich mich 
stets bemühen, jeden Auftrag nach Wunsch zu begegnen 
und mein Lager nach den neuesten Geschmack zu - 
halten mich bestreben. Ich verbinde zugleich die gehor- 
samste Bitte an das hochverehirte Publikum „ mich mit dem- 
selben Vertrauen, ‘wie meinen Herrn Schwieger-Vater zu 
beehren, welches ‚durch reele und. billige Bedienung zu 
würdigen meine erste Sorge bleiben wird, 

Bamberg den ı. Juli 1833. 

Franz Carl Kraus jr, 









ild⸗ 
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Ein Lorguette in Silber gefaßt, die Schale von 
frott, an einem fchtwarz jeidenen Bande, turde auf ber 


refientwiefg port auf dem Weg dahin verloren. Der Fiuder 


liebe ſolches gefäligft ge | 4 
I. Nro. 244 en e. — — —— 


Kommerzienrath Fr. Draudnid, - 


Frankiſcher Mertkur. 
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Bamberg, 15. Juli. 
„Dem Bervienfte feine Kronen.’ 

Se. Majeftät, unfer allergnävigfter König, Höchft: 
welcher mit wahrbaft Föniglihem Sinne das Gedeihen 
der Künfte und Wiſſenſchaften auf jede Weile zu heben 
fucht, und zu dem Ende jedes wahre Werdienft huld: 
vollſt belohnt, haben den Herrn Infpeltor des hiefigen 
Naturalienfabinettes D. Linder im huldvollſter Aner: 
kennung feiner vielfeitigen Werbienfte um genanntes 
Inftitut zum Pöniglichen geiſtlichen Rathe aller: 
gnädigft zu ernennen geruht. 

Das Föniglihe Ernennungs: Dekret lautet: 

£udmwi 
von Gottes Gnaden König don Bayern. 

Nachdem Wir Und bewogen gefunden haben, dem 
Infpeftor des Naturalienfabinettes zu Bamberg Prie: 
fir D. Linder in huldvollſter Anerkennung feiner 
vielfeitigen und ausgezeichneten Verdienſte um die ge: 
nannte Sammlung den Zitel umd Charakter eines geift: 
lichen Rathes allerhuldvollſt tarfrei zu verleihen, fo ba: 
ben Bir demfelben gegemwärtiges ve”) Uns eigenhän: 
big unterzeichnete, und mit Unferem größeren gehei— 
men Kanzlei= Infiegel verfehenes Dekret zu feiner Le: 
gitimatton audfertigen und zuitellen laſſen. 

Billa Eolombella bei Perugia den 18. Jani 1833. 

Ludwig. 
‚„.. Konftantinopel, 20. Yuni. 

Bei den ruſſ. Zruppen werden bie Worbereitungen 
zum Ginfciffen thätig betrieben. Im Kurzem dürften 
fie und alle verlaſſen; doch werden einige Offiziere vom 
Gerieralftabe und Cadres vom Genie: und Gappeur: 
korpe zurüdbleiben, theils um bie biefige Gegend auf: 
wunehmen, theild um allerlei Anftalten zur Vertheidi⸗ 
‚gung ded Landes zu leiten. Der Gultan will diefes 
wigtige Geſchäft ganz ruf. Offisieren überlaffen; alle 

er im Dienfle der Pforte geftandenen franz. Milis 
taits follen entlaffen werden. Admiral Kouffin ſcheint 
fiber diefe Verfügungen fehr betreten; er hält bie Pforte 
für verbiendet, da fie fi Rußland in die Hände gebe. 
Dan fann ed ihr jeboch nicht verargen, da bed Ad: 
« mirald Politi? den Sultan an den Rand des Abgruns 
vs hatte, in welden er ohne rufl. Hülfe 

rettungslos gefallen wäre. Der Sultan fühlt 
ud weiß dies, und iſt feſt entſchloſſen, die engſte Al⸗ 


lianz mit Rußland zu ſchließen. Es ſoll bereits das 
Projekt zu einer Konvention zwiſchen der Pforte und 
der ruſſ. Regierung entworfen ſeyn, das nur der Ge— 
nehmigung des Kaiſers Nikolaus bedarf, um ind Le— 
ben zu treten. * Dieſe Konvention bildet eine Art De: 
fenfiv: und Offenfiv:Alianz, die gegenfeitigen Beiſtand 
im Falle eines äußeren Angriffs fichert, und aud bei 
inneren Unruben nad) vorhergegangener Aufforderung 
Hülfeleiftung verſpricht. Man foll die Ratififation der 
Uebereinkunft nächftend aus St. Peteröburg erwarten, 
und ift nun über die etwanigen fünftigen Plane Mes 
bemed Ali's und feined Sohnes nicht im Mindeften 
mehr beforgt. Ungeachtet Admiral Rouffin fi noch 
immer fchmeichelt, wieder einen größern Einfluß auf 
die Pforte zu gewinnen, fcheint er bob von dem Ine 
halte jener Akte genau unterrichtet zu ſeyn, ba er eir 
nen Kurier nah Paris fdidte, während ſichtbar fonft 
nichts vorgefallen if, was die Abfendung eines Kuriers 
nötgig machte. — Ibrahim Paſcha fegt feinen Rüds 
marfch regelmäßig fort, und wird ihm bald vollendet 
haben. Er hat erlangt was er wollte, und wird fi 
vorerft wenig um die Verbindungen fümmern, welche 
die Pforte jest anzufnüpfen gedenkt. Deswegen wird 
er aber dennoch nicht unthätig. bleiben; denn fo wie 
jene Verbindungen einen beftimmtern Character ange: 
nommen haben, und fo wie er glaubt, daß fie den 
Intereffen Aegyptens wirklich nachtheilig ober gar ges 
fahrbringend feyn werden, fo dürfte er feinen Water 
zu überreden fuchen, mit einer ber größern Seemächte 
in nähere Verbindung zu treten, und ſich fo bedeuten: 
de Alliirte zu verſchaffen. Mehemed Ali hatte bis jetzt 
Abneigung gegen jede tractatmäßig gefchloffene Allianz 
gezeigt. Er ſuchte immer durch materielle Vortheilt 
eine oder die andere Macht an ſich zu ziehen. Die 
Handelsbegünſtigungen, welche die Franzoſen in Alexan— 
drien fanden, machten ſie zu den natürlichen Verbünde— 
ten Mehemed Ali's, und dieſer würde ohne die großen 
Mißgriffe des Admirals Rouffin ihnen gewiß noch weit 
mehr Vortheile eingeräumt haben; allein jet ſcheint er 
der franz. Politif zu mißtrauen, und weniger zuvor⸗ 
kommend als früher gegen die Franzofen zu fen, und 
er dürfte ſich mithin mehr England anfhließen. Der 
Admiral hat das Zalent gehabt, e8 mit bem Eultan’ 
und mit Meheinev Ali -zugleih zu verderben und bie, 


J 


— 
Intereſſen ſeiner Nation in Konftantinopel wie in. Ale 
randrien bloßzuftelen. General Guilleminot, ber unter 
viel fchwierigern Umfländen hier war, hatte beffer ver: 
flanden feinen Standpunft zu wählen. 
} Petersburg, 6. Juli. 
Die ruffiihen Zeitungen vom 24. Juni geben die 


Üdreffe des finnländifhen Senates an Ce. kaiſerl. Ma: 


jeftät während Allerhöchſtihres Aufenthaltes in Helfing: 
ford mit folgendem Vorworte: „Einige der Empörer, 
beren Haß’ gegen Rußland und deren Ohnmacht die Er- 
eigniffe der Jahre 1830 und 1831 gleih beurkundet 
daben, find in der Werftodtheit ihrer Herzen — ohne 
die großmüthige Verzeihung, die Ce. Majeflät der Kai: 
fer den Bewohnern des Königreihed Polen hat ange: 
deihen laffen, zu benugen — in freiwilliger Selbſtver— 
bannung, ihren früheren verbrecheriſchen Hirngefpinften 
und unbeilvollen Anfchlägen zugetban geblieben. Später, 
nachdem fie fi in das Reich geſchlichen, haben fie an: 
gefangen, Mittel zur Aufregung der Gemüther und zur 
Erneuerung der Schredniffe des Bürgerfrieges zu ers 
fpähen. Die Tollkühnheit ihrer Träume hat fid noch 
weiter gewagt: fie haben einander angelobt, nad dem 
Leben des Landesvaterd zu trachten, Über dem bie gött: 
lie, Rußland befhirmende Vorſehung waltet und Dem 
bie Liebe getreuer, von gleihen Gefühlen, gleichen 
Grundfägen befeelter Untertbanen ſchützend zur Leite 
flieht. Die Wachſamkeit der Regierung hat aud den ges 
ringften Refultaten der verbrecheriſchen Anfcläge jener 
Handvoll Unwürdiger vorgebeugt. Viele derfeiben befin- 
den ſich bereit in den Händen ber Regierung. Dem 
Almäctigen ſey Dank! des Staated Ruhe blieb uner: 


f&üttert und wird es bleiben. Die Anwefenheit Er. 


faiferl. Majeftät in einigen Grenzorten aber erheifchte 
die Ergreifung befonderer Vorſichtsmaßregeln; auf ſolche 
Weife erhielten die Bewohner des Großfürſtenthums 
Finnland davan Kunde; dad durch dieſe Nachricht er: 
regte Gefühl des Abſcheues, und ihre treu-unterthänige 
Grgebenheit für die gebeiligte Perfon des Monarchen, 
fprachen fie in dem oben erwähnten Akte aus, welden 
Se. Majeftät in Helfingford anzunehmen geruhten.“ 
London, 4. Jul. 

Man verſichert, daß das politiſche Syſtem Spaniens 
in Petreff Portugals eine gänzliche Umwandlung in 
Folge des dem Infanten Don Carlos von Don Michael 
geleiſteten Beiſtandes erlitten habe, und daß bie Miß— 
belligfeiten um fo bedeutender feyen, ald ber Ritter 
Gordova, fpanifcher Gefandter bei Don Michael, als 
er von dem Grafen v, Santarem die zu Gunften feiner 
Regierung gemachten Forderungen nicht habe erhalten 
fönnen, das fpanifhe Wappen von feiner Wohnung 
abgenommen und feine Päfle begehrt babe, Hr. Zea 
fol dem franzöfifhen und englifhen Gefandten erklärt 
haben, er würde gerne Donna Maria ald Königin von 
Portugal anerkennen, wenn fle nur einmwilligen wollte, 
obne die Fonflitutionele Gharte zu regieren, weil Don 
Michack, von, Don Carlos aufgereizt, feine gemachten 
Verfpregungen nicht halte, 


London, 6. Zul. " ; 

In der gefrigen Oberhausfigung wurden die von 
ben Gemeinen bereitö angenommenen Beſchlüſſe in Be 
treff der oſtindiſchen Bil nach einer furzen Oppofition 
des Lord Ellenborugh -und bes Herzogs v. Wellington 
angenommen. Im Unterhaufe wurde die-Bankbill zum 
erfienmale verlefen, und die zweite Verlefung auf den 
15. d. fegefegt. Die weſtindiſche Sclaven-Emanciper 
tionsbill wird nächſten Mittwoch zum zweitenmal verliefen. 
. Aus dem Daag, 9. Juli. 

Hr. Verſtolk van Soelen hat dem geflrigen Kadir 
netörath beigewohnt. Im Departement des Auswärtfe 
gen bemerkt man großes Leben, und diefen Abend find 
die Herren Verſtolk und Dedel nah Rotterdam abge: 
reift, von wo fie an Bord des Surinam nad) London’ 
gehen werben. Die Herren Leckere und Stirum wers 
den dieſe Nacht eben dahin abgehen. Mon darf fig 
aus den Inftruftionen unferer Bevollmächtigten die bes 
fen Refultate verſprechen; die Perfonen, welche legt 
a — eine — der Ausgleihung 
ürchteten, find jet überzeugt, ba i 
Ordnung kommen werde. ee 

‚ Brüffel, 10. Zuli. 

Bir erfahren fo eben, daß, da Holland Hrn. Bet: 
ſtolk nah London gefhidt hat, aud von unferer Seite 
Hr. Goblet dahin abgehen wird. 

Der Courrier will aus unverbächtiger Quelle wils 
fen, daß der König von Holland feinen Bevollmädhtige 
ten folgende Iuflruktionen gegeben habe. Erſtens ſollen 
fie ftatt 8 Millionen 12 Millionen für den ‚beigifchen 
Schuldentheil verlangen, und zwar, weil Holland feit 
3 Sahren blos um Belgiens willen, fo übermäßige 
Audgaben hat machen müſſen. König Wilhelm fagt, 
wenn dies nicht gefhehe, müfle Holland Bankerott mas 
chen, eine Kataftrophe, die ganz Europa , und namente 
li die nordiſchen Mächte verhindern müßten. Der 2 
Vorſchlag betrifft das Zranfitrecht für Alles, mas 
fi durd die Binnengewäfler Hollands nach Deutfdys 
land begiebt; doch follen die Belgier die Begünftigung 
haben, daß ihre Waaren, wenn fie unter holländifcher 
Blagge fahren, 10 Prozent Nachlaß erhalten. $. fol 
Luxemburgs gar nicht erwähnt. werden, ba. bieß nicht 
die Konferenz, fondern den deutſchen Bund anginge. 
Die mit diefer Frage in Verbindung ftehende Limbur: 
ger Trage müßte alsdann ebenfalld unentſchieden bleiz 
ben. Bon der Anerkennung Belgiens ift in den In⸗ 
firuftionen nicht die Rede. Der Traktat lautet zwifchen 
der Konferenz und Holland, fo daß die fünf Mächte 
für Belgien flipuliren., Man fieht alfo, daß Holland 
nur Zeit gewinnen will, und daß Energie von Seiten 
unferer Rammer mehr alö je Roth thut. 

Zürich, 7. Juli. 

Der von dem Präſidenten der Tagſatung über bie 
vorörtlihe Gefpäftsführung erftattete Bericht drückt, ſich 
über die Polen alfo aus: „Diefer im April letzthin em: 
folgte Uebertritt einer. beträchtligen Anzahl in Korps 
organifirter Polen and Brankreih in die Schweiz war 


ein «ben fo unermwarteted als unerfreuliches Ereignif. 
Liegt es ausfchließlih in den Befugniffen der Kantonals 
bebörben, einzelnen Fremden ben Aufenthalt auf ihrem 
Gebiet zu gewähren oder zu verfagen, fo ift hinwieder 
die korpsweiſe Organifation folder Fremden auf Schwei: 
zerboten im jeder Beziehung unzulöffig, und der Bor: 
ort fand ſich verpflichtet, durch einen eigenen Abgeord: 
neten, ben verdienten Herrn Profeſſor Roſſi aus Genf, 
fiber die Entfernung diefer Polen aus der Schweiz in 
Paris in Unterhandlung zu treten. Aus einem vorörtlis 
chen: Kreiöfchreiben ‚vom 22. Brachmonat letzthin ‚haben 
die löblichen Stände entnommen, daß bie bieöfälligen 
Verhandlungen einem befriedigenden Ziele vornehmlich 
aus dem Grunde noch nicht näher gebracht werden fonn: 
ten, weil ber Vorort vor Allem die Anfichten des bei 
diefer Angelegenheit zumächft betheiligten Standes Gern 
über die in Antrag gebrachten Punkte kennen möchte, 
Jedenfalls wird ſich die Tagſatzung überzeugen, daß ber 
Worort, um einem Uebelftand abzuhelfen, deſſen längere 
Fortdauer mit manchen bedenklihen Verwickelungen be: 
gleitet ſeyn türfte, Alles aufgeboten hat, was ihm zu 
Gebote fand, und anderfeitd, daß es nunmehr am ber 
bolen Buntesverfammlung felbft feyn werde, diesfalls 
das weitere Angerneffene zu verfügen. Der von Hrn. 
Roſſi abverlangte Bericht Über die dermalige Lage bie: 
fer Angelegenheiten dürfte binnen Kurzem eintreffen und 
Innen mande werthvolle Auffhlüffe geben. 
Straßburg, 8. Juli. 

Bir fehen nun fortgefegt Sruppen-Bewegungen, 
befonderd Abends und Nachts. So wurde erft vorige 
Nacht wieder ein ganzed Quartier durch blinden Lärm 
in Bewegung gefegt. Xrog den Einthürmungen hat 
peftern Nachts der Befehlshaber der Genödarmerie eine 
Katzenmuſik erhalten, weil man ihn befchuldigte, ſich 
Tags vorher Thätlichkeiten erlaubt zu haben, Die Na: 
tionalgarde wurde nicht aufgeboten, weil man nicht 
Bürger gegen Bürger ftellen wolte. Auch wäre ge: 
wiß nur ein Heiner Theil ausgerüdt, um fi nicht 
mit dem größeren Publikum zu verfeinden. 

Paris, 9 Juli⸗ 

Unter der arbeitenden Klaſſe herrſcht große Aufres 
gung. Im Folge der drohenden Zufammenfünfte unter 
den Vergoldern, Giefern und Wollfpinnern haben alle 
Sabrifherrn Briefe erhalten, in welchen man ihnen im 
Namen der Menſchenrechte amzeigte, daß ihre Güter 
Dertbeilt werten ſollen, daß man ihnen aber fo viel 
laſſen merbe, als fie zum Lebensunterhalt bebürfen. 

an weiß nicht, woher biefe- Briefe, bie auf den 
Straffen gefunden wurden, gefommeh find, Cine gros 
Be Anzahl derfeiben wurde auf die Polizeipräfektur ge: 
bracht. Diefes Ereigniß bat neue ſtrenge Mafregeln 
gegen die Republifaner veranlaft. 

Man lieſt in dem minifterielen Abendblatte: Seit 
mehreren Zagen reden tie Journale ber verfchiedenen 
Barben voh einer Amneflie, die bei Gelegenpeit ber 
Iahresfeier der Julitage erlaffen werden fol, und von 
fogenannten Spaltungen, welche diefe Angelegenheit in 


dem Gonfeil bervorgerufen habe. Wir fünnen auf die 
befiimmtefte Weife erklären, daß alle diefe Angaben un: 


‚gegründet find. 


Se. Maj. Ludwig Philipp, weldher am 14. Juli 
nit in der Hauptftadt ſeyn will, wird biefen Tag, 
wie. man verfichert, unter dem Vorwande einer Revue 
in Berfailles zubringen. | 

Paris, 10. Jul. 

Man weiß nun, daß Marfhall Bourmont den Ber 
fehl der migueliftiihen Truppen übernommen bat ,, aber 
die Bedingungen find noch nicht befannt. Man verfis 
chert und, daß bie drei hauptfächlichften folgende feyen: 

1) Er wird nur die weiße Kofarde tragen; 2) er 
wirb den Titel eined Marſchalls von Frankreich im 
Dienfte Portugals beibehalten; 3) ed wird eine Frems 
denlegion unter dem Namen: „Legion Heinrich V.“ ges 
bildet werden. 

Nichts kann der Sache Don Pedros mehr nüten, 
als die Einwilligung Don Migueld in die Forderungen 
Hrn. v. Bourmontd; denn dadurch wird die franzö— 
fifhe Regierung zu einer Dazwiichenfunft berechtigt; ja 
ed wäre fogar Verrath von ibrer Seite, dieſes Recht 
nicht auszuüben. Uebrigend ſcheint «8, die Freunde 
Hrn. v. Bourmonts handeln bereitd ſo, wie wenn 
fhon Alles im Reinen wäre. Man fagt, dad miguelis 
ftifhe Gomite beichäftige fih damit, in Paris alles, 
was es an Offizieren und Sotvaten der königlichen Erz 


garde auftreiben könne, anzuwerben. 


Durch eine Ordonnanz vom 9. ift auf Verlangen 
des Fürften Suzo, Bevollmächtigten von Griechenland, 
dad Anlehen für dieſes Königreich für den franz. 
Anteil gewährt worden. Hr. v. Bouberd, Requeten⸗ 
meifter und Generalfefretär des Finanzminifterrums, ift 
befonderd beauftragt worden, die bemeldete Gewähr: 
ſchaft der Schulvverfchreibungen dieſes Anlehens zu bes 
glaubigen. — Der Marquis v. Pafloret, ehemals 
Kanzler Franfreihs, ift mit einem Paffe in das Bad 
gereift; aber der wirklihe Zweck feiner Reiſe wird Prag 
feyn, wohin er fi begiebt, um die Pflichten feiner 
Stele zu erfüllen, die er zu haben glaubt, indem er 
die Urkunde über die Großjäprigkeit Heinrihs V. zu 
empfangen bat. 

Der Minifter Thiers erließ wegen des Quliusfeftes 
den 28. Juni an ben Präfeften folgendes Umlaufſchrei— 
ben: „Mein Hr. Präfekt! Wir find an dem äten Jad— 
reötag der Juliustage. Diefer Zeitpunkt iſt theuer als 
len Sranzofen; es iſt für Sie ein Bedürfniß, den gro: 
en Erinnerungen die Huldigung zu leiten. Die Ver: 
beerungen ber ſchrecklichen Seuche haben allein im vor 
rigen Jahre die Aeufferung der öffenilichen Munterkeit 
unterdrüdt. Jetzt find die, aus jener Krankheit entiprums 
genen Beunruhigungen, die politiſchen Ungewißpeilen 
und Aufregungen verichwunden. Frankreich gehet mit 
großen Schritten dem Zeitalter_der Wohlfahrt entgegen, 
welches die unfterblichen Tage uns eröffnet haben, Un- 
ter dem Schutze der fonftitutionellen Monardie, am 
welche wir alle und freiwillig verfammelt haben, fürgt 


'unjer (ones waterland an, die Früchte der Anftalten 
zu pflüden, welche es zu erwerben und durch Muth zu 
verteidigen wußte. Wir können daher diefen denkwür⸗ 
digen Jahredtag nicht genug ehren. Ih lade Sie ein, 


die Vorfchläge der Munizipalräthe zu genehniigen, wel:' 


che den Aufwand für diefes Ereigniß zum Gegenjtande 
baben. Sie werden jeden Halled Sorge tragen, diefen 
Aufwand mit den Budgetd der Gemeinden in BVerhält: 
niß zu ſetzen. Es ftehet Ihnen allein zu, bie Gründe 
zu würdigen, die, entweder in Rückſicht der Handels: 
derhältniffe, oder der Landbauarbeiten, oder der Geld: 
quellen der. Gemeinden nothwendig machten, die Dauer 
der Fefte zu befchränten. Ich zweifle nicht, daß Sie alles 
anwenden. werden, dad, was biefe Rüdfichten fordern, 
mit dem Glanze zu vereinigen, welder bem einer ganz 
nationalen Feiereichleit angemefjen ift. Genehmigen Sie ıc. 
Nachſchrift. Die bürgerlichen und militärifhen Obrigfeis 
keiten ber Departements werden fich unmittelbar mit 
Shnen wegen aller Anftalten und Maßregeln bei diefen 
Unftänden in dad Benehmen ſetzen.“ 

Der Herzog v. Ragufa (Marmont) ift den 28. v. 
M. vom St. Bernhard her zu Magadino eingetroffen. 
Tags darauf gieng er auf einem Dampfſchiffe nad den 
boromaͤiſchen Inſeln und von da nad der Gtraffe des 
Eimplonsd. — Die Zeitung von Augsburg behauptet, 
man babe in den öfterreihifhen Staaten mehre Aus: 
fender der franzöſiſchen Propaganda entdedt und fie zum 
Lande hinausgewiefen ; aber diefes Blatt hütet ſich, und 
und warum ? ‚die Namen jener Ausfender bes 
kannt zu machen. — Der Kommandant Montallegri, 
einer der aus Frankreich vertriebenen Italiener ift am 
4. zu Moulins angefommen und dann nad Parid ge: 
* gangen, wo er ſich aufhalten darf. Die übrigen Flücht 
linge wurben nicht fo begünfligt. Der Vorwand zum 
Austreiben ift immer, daß diefelben zu dem jungen 
Stalien gehören; aber offenkundig find mehre Flüchts 
linge feine Mitglieder irgend einer geheimen Geſellſchaft. 
— Die Arbeiten an den Ballilln um Paris wurden 
nur eingeftellt, damit der Nationalgardbe und den Bür: 
gern von Paris und der Bannmeile fein Anlaß zu Ein: 
fprüden gegeben werde, bie fih auf den Jahredtag des 
Julius vorbereiteten. Aber fie werben darnadı gleichfalls 
gemacht werden. — General Guillemmot hat Paris 
verlaſſen. 

Man ſpricht von einer Unterhandlung, welche bei 
Gelegenheit der Aufrichtung der Statue Napoleons mit 
England eingeleitet worden ſey. Wir glauben nicht, 
daß etwas an ber Sache iſt; vielleicht aber unterhan: 
delt man, um die Aſche des großen Mannes zu erhalten. 

err Thiers wird ſich, ſobald die Conferenz ihre 
Arbeiten ernſtlich wieder aufgenommen bat, nach Lon—⸗ 
don begeben. Man zweifelt, daß Fürſt Talleyrand die⸗ 
fen. Mitarbeiter mit Vergnügen wird ankommen fehen. 


Us Recrsanmwalt bieber verfegt, mache ich hiemit bes 


fannt, daß ich meine Wohnung im Diftrift III Nr. 1620 das 


ra ——— 
er Solge mit aller Bereitwilligkeit, i 
und Gewiſſenhaftigkeit der Reatsverthei — 
weihen, und mir das Zutrauen, deffen ich eine lange Reihe you 
—— rt “a * —* Kreiſe mich zu erfreuen bat 
? i erwerben un 
Bambırg am 16. Juni * ER Papa: 


bisher, werde ich anch jeg 


Nennebaum, 
App. Ger. Adrokat. 


VBerfaufssAngeige 


Wegen dem Ableben meines einzigen Sohn i 
—— —— . mie dage ei A 

asten Augu . Dor 

” = Reifbierpenden aus, S Woemnitag) Ai Werdanje babe 

.Das Gasthaus zum Kreutz, im der Stadt Fichtenfel \ 
mainkreife des Königreich Bayern — dem Sat 9* Ruin 
lichen Landgerichts — Rentamted — Oberjolammes — Foriis 
amtes — Poſthalterey — am Marftplage — und dem Pune 
—* ——— hen Landess Handelds und Poftikrafen 

erg — Nfruberg — Kronach — Pei — 

wi 2 ca sen, 9 — Donach — Leipug — Eoburg 

asfelbe enthaͤlt im 3 Gefchofen 10 heiß» und 6 unbei 
bare Zimmer, und übrige angemeffene —— nung 

Keller, Boden, s Stallungen ju 70 Prerven, ı Stall für 4 

Pierde, 6 Rinder der Deconomie, Wagen: Kemife +». große Holy 

lage, 1 Scheune mit gedielten Boden, großen Hofraum mr 

doppelter Einfahrt umd ein Bärthen, — fammtlich jufammens 
bängend und gejchloffen. Die gunftige Lage an den bezeichneten 

Haupiftraßen, ihre Srequen;, der Zufanmenfluß von Sremden 

wegen Geſchaͤften bei den —— Behörden, die Nähe des 

floßbaren Mainfluffes, die jahlreihen Vich⸗ und Standmärkte, 
die locale Eoneuitenz eines einigen gleichmäßigen Gaftbaufes 
ficheru den Betrieb einer bedeureuden Gaftwırt ſchaft, befonders 

. —— —— 52* für das Frachtfuhrweſen, mit 
T T ausgeubten Lebnrößlere n { 

ud ” * — — — 

Zu Diefem Behbufe werden folgende jedoch ungebundene 

Realitären zu dem Hauje gejchlagen: — 

4) ein Sommers oder Felſenteller vor dem oberen Thore, 

2) 20 Tagwerk Felder, 3, 6 Tagw. Wiejen, beide von vorjügs 

licher Güte, 13 Tagw. Gemeindeivaldtpeile und Schretholj. 

Saͤmmtliche Realitäten werden im gang ſchuldenfreien 
Zuftande übergeben. 

Ein bedeutender Theil des Kaufſchillings kann als mit 
7 De Kapital anf dieſen Verkaufsgegentänden 

eben bleiben, 

Die Rechte, Abgaben und Laſten, die detaillirte Befchreis 
bung, Benennung und Lade der Grundfiüde, fowie die t⸗ 
kaufsbedinguugen werden vor und bei der Verſteigerung und bes 
onders auf mündliches oder ſchriftliches Verlangen mittels franz 
vi — beſonders eröffuer, woneben die Einſicht jedermann 
fteiſtehet. 

11. Sleichjeitig werden s Waldantheile vom Lichtenfelſet Forſte 
iu 20 5/8 Tagw. mit. Holländer⸗, Eommerjials und Bauholz 
ſtaͤmmen großrentheil® beſtockt im Ganzen oder theilweile 
gegen baare Bezahlung verſteigett. Sollte jemand Lu tragen 
unter der Hand und-vor dem Aufiriche vorfichende Realıtds 
ten zu erkaufen, ſo wolle man dich au den Unterzeichneren 
baldıgk wenden, um im Falle des wirklichen Vertaufes dieſen 
und das nicht Statifinden Der Licitation rechtzeitig öffentlich 
befannt machen zu können. . 

Am 2oten Auguft und am folgenden Tagen finder jeden⸗ 
falls der Auffrich von Ehaifen, Wagen, Pferden, Rindviehe, 
bauslıchen Einrichtung u. f« to. akt. 


ALTEN, ae u ae 


Bei dem Feuerwerke auf der Thereſienwieſe am 13. Abends 

u ein armer Bedienfteter mir Frau und ⸗ Kindern feine ganze 

aarſchaft von circa 6 fl. in einem grünen Beutelchen yerloren, 

Der rebliche Finder wird dringendfi gebeten, folches im Zeitungs⸗ 
Comptoit abjuge s 
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Die Berflärungen 
(ScHtuf.) 


Meine Hoffuumgen bluͤhten wieder Fröhlih auf; in 
ihnen meine Gefundheit, mein Leben. Tufaldini und alle 
Beawte freuten fich beffen. Ich felbft erwartete num 
von Tag zu Tag neue Nachricht von der Hochgeliebten. 
Da fie meinen Aufenthalt fannte, war nicht zu bes 
jweifeln, ob ich gleich nicht begriff, wie fie zur Kennt⸗ 
niß desfelben gelangt feyn konnte. Aber von welcher 
Weltgegend her mir ihr Bild gefommen? darüber war 
al mein Forſchen und Grübeln eitel. 

Nach acht Monaten empfing ich wieder ein Echrels 
ben von ihr. Es befand aus folgenden wenigen Zeilen: 
„Ich möchte dich, Emanuel, nur einmal noch fehen. 
Binde dich am erfien Tag des Maimonatd in Livorno 
ein, wo bu von dem fchweizerifchen Handelshaufe Hr 
meitere Audfunft erhalten teirft, wenn bu nach ber 
Wittwe Mariane Schwarz fragft, bie dir meine Woh— 
nung zeigen mwırd. In Meapel fage Niemandem, wohin 
bu geht, am wenigſten von mir. Jch bin fuͤr Niemans 
den mehr auf der Welt, als vielcicht einige Augens 
blicke für dich.’ 

Der Brief erfüllte mich mit meuem Entzuͤcken, aber 
wegen eines bilfter durchblickenden Geheimniffes mit bans 
ger Ahnung. Doch die Herrliche wierer zu fehen, wenn 
auch nur für Augenblide, war meiner Seele genug. 
Im April verließ ich Neapel, mit Wehmuth Tufaldini’g 
Haus, Sebald und Jeder glaubte, ich reife nach Deutſch⸗ 
laad zurück, 

Ih fam mit Sebald nach Gaeta. Hier hatten wir 
umerhoffte Freude. Vor der Stadt erblickte ich im 
Trbeifahren, an ber Gartenthiir eine Vila, unter 
mehreren Frauenzimmern Fräulein Edcilien. Ich hielt 
ar, ſprang ab und gab mich ihr zu erkennen. Eie führte 
mich in den Kreis ihrer Verwandten ein; fie war feit 
wei Wochen vermählt. Von ihr erfuhr ich num, taf 
fe Hortenfien ſchon feit einem halben Jahre verlaffen 
hatte. Vom Aufenthalt der Gräfin mußte fie nichts, 
jondern nur, daß biefeibe im ein Klofter gegangen fey. 
„Schon vor einem Jahre’, fagte Cäcilie, „iſt der 
Graf von Hormegg geftorben. Aus den plöglichen Eins 
ſchraͤnkungen alles bisher gewohnten Aufwandes bemerf- 
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ten wir bald, daß er ſeine Vermoͤgensumſtaͤnde in trau⸗ 
riger Zerruͤttung hinterlaſſen habe. Die Gräfin vermins 
berte ihre Bedienung bis auf twenige Perfonen. Ich hatte 
die Gnade, von ihr beibehalten zu werden. Als fie aber 
in einem ungluͤcklichen Projeffe alle Hoffnung verlor, 
von den verfchulderen väterlichen Gütern etwas zu er» 
halten, wurden wir Alle entlaffen. Sie behielt nur eine 
einzige alte Aufwärterin bei fich und erflärte, ihre Tage 
in einem Kloſter enden zu wollen. O mie viel Thräs 
nen Eoftete ung dieſe Trennung! Dortenfie war ein 
Engel, umd nie ſchoͤner, nie bezaubernder, nie erhabes 
ner, al® unter den ſchweren Schlägen des Schickſals. 
Cie entfagte aller gewohnten Pracht; vertheilte den gan« 
zen Reichthum ihrer Gemänder, wie eine Gterbende, 
unter bie verabſchiedete Dienerfchaft; belohnte alle mit 
wahrer fürflicher Freigebigfeit, baß fie ich gewiß felbft 
damit in Gefahr fegte, zu barben, und bat ung mur, 
fie in unfer frommes Geber einzufchließen. Es war in 
Mailand, wo ich fie verließ und bigher. zu meiner as 
inilie heimkehrte. Sie dußerte, nach Deutfchland reifen 
und fich dort die Einfamkeit eines Kloſters fuchen zu 
wollen.“ 

Diefe Erzählung Caͤciliens loͤſete mir ploͤtzlich alle 
Nätbiel, in Hortenfiens legtem Briefe. Auch vernahm 
ich von ihre, daß Carlo, der zwar ſchwer, doch nicht 
tödlich vertwunder gewefen, gleich mach feiner Herſtel⸗ 
lung in den Dienft des Malteferordens getreten, aber 
bald barauf geftorben fey. 

In traurig» frober Stimmung verließ ich Gaete. 
Hortenſiens Unfälle und der Berluft ihrer Gluͤcksguͤter 
erregten mein Mitleiden, aber zugleich auch eine ver- 
megenere Hoffnung, als ich jemals zu faſſen gewagt 
batte. Ich fchmeichelte mir, fie vielleicht von ihrem 
Entfchluffe zum Klofterleben abwendig machen zu köͤn⸗ 
nen; vielleicht mit ihrem Herzen auch ihre Hand ges 
winnen zu Finnen. Ich fchwindelte bei dem Gedanken, 
mit Hortenfien bie Früchte meiner Arbeit theilem zu 
duͤrfen. Bald war dies mein einziges, füßes Träumen 
auf dem ganzen Wege big Livorno, mo ich acht Tage 
vor ber beftimmten Frift an einem fchönen Morgen ankam. 

Ich ſaͤumte feinen Augenblick, das mir angewiefene 
fhmeizerifche Handelshaus aufjufuchen. In Reiſekleidern 
lief ich dahin und bat um bie Adreſſe der Witrwe 


Cchwarz, damit ich vorldufig erführe, ob bie Gräfin 
ſchon in Livorno angefommen fey. Ein Hausknecht führte 
mich zur Wittwe, vie in einer abgelegenen Gaffe und 
in einem fehr einfachen bürgerlihen Kaufe mohnte, 
Mie groß war mein Verdruß, als ich erfuhr, Frau 
Schwarz fey abmwefend, ich muͤſſe nach jmei Stunden 
toleder anfragen. Jeder verlorene Augenblick war ein 
Raub an meinem Leben. 

zur fefigefegten Stunde ftellte ich mich wieder ein. 
Eine alte Magd öffnete mir das Haus, führte mic 
die Treppen hinauf und meldete mich ihrer Frau an. 
Ich ward eingeladen, in ein fehr eınfach geſchmuͤcktes 
aber reinliches Zimmer zu freten. Der Stubenthür ges 
genüber ſaß auf einem Nuhebett ein Frauenzimmer, 
welches aber auf mein Eintreten gar nicht zu achten 
(dien, meinen Gruß nicht erwieberte, fondern mit beis 
den Händen vor ihrem Geficht ihr Schluchzen und Wei, 
nen zu bebeden fuchte. 

Ein fieberifcher Schauer üÜberflog bei dieſem Anblick 
meinen Leib. In der Geftalt der Witte, in den Toͤ— 
nen ihres Schluchzens erfannte ich die Geftalt und bie 
Stimme Hortenfiend. Ohne zu überlegen und mich zu 
vergewifern, einem Trumfenen gleich, ließ ich Stod 
und Hut fallen, und warf mich zu den Füßen der Weis 
nenden, Ach Gotr! wer kann fagen, wie mir ward? 
Die Arme Hortenfiens hingen um meinen Nacken, meine 
tippen au ben ibrigen. Die ganze Vergangenheit war 
virgeffen, die ganze Zufunft rofenfarbene Ewigkeit. Nie 
war eine Liebe ſchoͤner vergolden, eine Treue goͤttlicher 
belohnt. Beide fürchteten wir gleichzeitia, daß der Aus 
genblick, den wir genoffen, nicht wirklich fey, ſondern 
bioß geträumtes Heil. Auch ward den erften Tag uns 
feres Beiſammenſeyns fo wenig und fo jufammenhangs: 
log gefragt und geantwortet, daß mir von einander 
fehieden, ohne mehr von einander zu wiſſen, als daß 
wir und gejeben harten. Folgenden Tags, man darf 
es mohl glauben, war ich zu guter Zeit bereit, vie 
Einladung der reigenden Hortenfie zu bemußgen und mit 
ihr das Fruͤhſtuͤck zu theilen. Ihre Bedienung beſtaud 
aus einer Köchin, einem Stubenmäbchen, einer Ram: 
merfrau, einem Kutſcher und einem Jäger. Alles Tas 
felgefhire war vom feinfien Porzellan und Silber, 
obgleich nichts mehr mit den altgräflihen Wappen 
und Mamensjügen. - Diefer Augenblik eines gemwiffen 
Mohlfiandes, der ganz gegen meine erſten Borfelluns 
gen und weit über alle Kraͤfte meines eigenen Vermoͤ— 
gend ging, war für meine von Gaeta bis Eivorno lieb« 
fich bingerrdumten Entwürfe ſehr demürhigend. Ich er; 
wartete, ja ich münichte fogar, Hortenfien in einer ers 
was befchränften Lage zu finden, um ihr mit größerem 
Muthe mein Alles anbieten zu dürfen. Run fiand ich 
wieder als der alte Maler vor ihr. 

Ich verhehlte ihr in unfern traulichen Gefprächen 
nit, was ih zu Gaeta von Cäcilien gehört hatte, 
und welche Empfindungen, welche Entſchluͤſſe, welde 


Hoffnungen dadurch geweckt worden waͤren. Ich ſchil⸗ 
derte ihr die ganze Reihe meiner anmuthigen, num ver, 
nichteten Träume, wie fie vieleicht dem graufamen Vers 
fag aufopfern würde, Jugend und Schoͤnheit inner den 
Mauern eines Klofterd ju vergraben, — mie fie fid 
vieleicht gefallen lafe, mich zu ihrem Diener und freuen 
Freund zu wählen, — wie ich meine Erfparniffe und 
allen Gewinn meines kuͤnftigen Fleißes zu ihren Füßen 
legen würde. Ich fchilderte ihr mit den Farben liebens 
der Hoffnung die Seligfeit des bürgerlichen Stilllebens 
in irgend einer_Einfamfeit — bag einfache Haug, den 
kleinen Garten daran, die Werffiätte des Kuͤnſilers, 
den ihre Nähe begeitere: — dann — ich ſtockte errds 
thend — mie fie vielleicht auf ewig mir vor Gottes 
Altar verbundens»» ch zittert. Es war unmoͤglich, 
fortzufahren. Cie fchlug die Augen nieder; ein himmlie 
(ches Roth uͤberfloß leuchtend ihre Antlig. „So babe, 
ich geſchwaͤrmt!“ fegte ich mach einer guten Weile hin 
zu: „und es follte wohl nicht ſeyn.“ 

Hortenſie fand auf, ging zu einem Wandſchrank, 
zog ein Kaͤſtchen von Ebenholz;, reich mit Silber bes 
fchlagen, hervor und Überreichte ed mir ſammt dem 
Sclüfel. „Ihnen dies zu übergeben, habe ich Sie eis 
gentlih nach Livorno befchieden. Es gehört zum Theil 
und zum Theil nicht zur Ergaͤnzjung Ihrer Träume, 
Nah dem Tode meines Vaters war mein erfter Ges 
danfe, Ihnen die Pflicht meiner Erfenntlichfeit zu em 
füllen. Ich hatte Sie, feit Ihrer Flucht von Batraglia, 
nie aus den Blicken verloren. Ein gluͤcklicher Zufall 
brachte den Brief Ihres Bedienten, den er aus Kar 
venna über Ihren Keifeplan an einen feiner Freunde 
unter meiner Dienerfchaft gefchrieben, in meine Hände. 
Herr Tufaldini von Neapel ließ ſich in einer heimlichen 
Unterredung von mir getwinnen, fi Ihrer auf immer 
anzunehmen. Er empfing jur Beftreitung aller Unfoften 
und felbft zu ihrer Unterflägung, wenn es nöthig ſeyn 
würde, ein kleines Kapital; auch feine Mühen habe ich 
gern belohnt, miewohl der brave Mann nur mit Wis 
derwillen die fleinen Gefchenfe von mir annahm. Dafılr 
batte ich das Verguägen, alle vier Wochen Nachricht 
von Ihrem Bıfinden zu erhalten. Tufaldinis Briefe wa— 
ren feit unferer Trennung meine einzige Erquickung. 
Nach dem Tode meines Vaters feste ich mich in Rüds 
fihr de Vermoͤgens mit meiner Familie aus einander. 
Unfere Güter mußten männlichen Agnaten verbleiben, 
Ich verwandelte alles Ucbrige in Geld. An die Ruͤc— 
fchr in mein Geburtsland ‘dachte ich nicht mehr — meint 
legte Zuflucht folte ein Klofter bleiben. Unter dem Vor 
wande der Verarmung frennte ich mich von allen ehe 
maligen Umgebungen meineed Vaters, von meiner gan 
jen ehemaligen Dienerfchaft; nahm bürgerlichen Stand 
und Namen an, um defto verborgener mir felbft zu leben, 
Erft als ich Alles vollbracht hatte, berief ih Sie, um 
mein Werf zu enden und mein Gelübde zu Iffen, das 
ich dem Himmel gerhan. Der Augenblick it vorhanden. 


Sie haben mir Jhre fchönen Träume erzählt. Kehren 
Sie auf ein Weilchen in die Wirklichkeit mit mir zuruͤck.“ 

Sie erdffuere das Kifichen und zog eim Paket forgs 
fältig verwahrter und an meinen. Namen adreſſirter Pas 
pfere hervor, erbrach die Siegel, legte mir ein motas 
rialifch ausgefertigtes Inſtrument vor, worin theils als 
mir zu bezahlende Schulden, theils als aufgelaufene 
Binfen, die mir gehdrten, theils als Erbichafrsantheil 
von der SHinterlaffenfchaft der Frau Wittwe Mariane 
Schwarz, in Banfnoten von verfdiedenen Ländern eine 
ungebeuere Summe uͤbermacht ward. : 

Dies, lieber Fauft, fuhr die Gräfin fort, „if 
Ihr Eigenthum, Ihr mohlerworbenes Eigenthum. Ich 
babe feinen Theil mehr daran; für mich ift genug zu 
einem befcheidenen Ausfommen vorhanden. Wenn ich 
der Welt entfage und einem Kloſter angehöre, erben 
&ie noch einen Theil deffen, mas ich beſitze. Bin ich 
Ihnen in der That werth, fo beweifen Sie es durch 
ein ewiges Echiweigen über meine Perſon, meinen 
&tand, meinen wahren Namen; noch mehr, daß Sie 
feine Silbe fprechen, die eine Weigerung eder einen 
Danf wegen diefed Ihres wahren Eigenthums anbeuten 
könnte. Geben Sie mir darauf die Hand.’ 

Ich hörte ihre Rede mit Verwundsrung und Schmerz 
an, fchob die Papiere ziemlich gleichgültig auf die Seite 
und fagte: „Glauben Sie denn, daß dieſe Banknoten 
für mich einen Werth haben? Ich mag fie weder aus» 
ſchlagen, noch dafür danken. Beforgen Sie beides nicht. 
Menn Sie in ein Stlofter gehen, ift mir alles Uebrige 
und die Welt ſelbſt eneb:briich. Ich bedarf nichts. Was 
Sie mir geben, ift Staub. Ach, Hortenſte, Cie fagten 
einft, meine Seele fey ed, die Sie beſeele. Wäre es 
noch, fo würden Sie feinen Anftand nehmen, meinem 
Beifpiel zu folgen. Ich verbrenne diefe Baufnoten. 
Was fol ich damit? Vernichten Sie auch Ihr Vermoͤgen. 
Merden Cie arm, und mein! — D NHortenfie, mein 4 

Sie lehnte fich zitternd an mich, faßte mit beiden 
Hänten meine Hand und ſagte mit Heftigkeit und TIhräs 
nen im Auge: ‚„‚Bin ich's denn noch nicht, Emanuel 1’ 

‚Aber vas Kloſter — — U 

‘Da fdiworen wir unfırm ewigen Bund vor Gott. 
Am Altare ward er von priefierliher Hand gemeiht. 
Wir verliefen Fivorne und fuchten ung die reigende Eins 
famfcit, weiche wir nun mit unfern Sindern bewohnen, 


Ser Zuder ald Febensverlängerungs» Mittel. 





Der Zucer vercinigt in feiner Wirfungsart auf den 
menfchliben Körper fo viele vortreffliche Eigenfchaften 
in fi, daß er nicht allein in den bedeutendſten und 
ernfihaft ſten Krankheiten zu den fchitbarftew ir) wirk: 
famften Arzneien gehört, fondern auch unter allen dies 
fen fich durch die Annehmlichkeit feines Geſchmacks, die 
Bequemlichkeit feined Gebraudes und die unbedenflite 


ſtaͤnden, auszeichnet. Der Zucker it vor allen Dingen 
ein janft aufldjendes, digeftives, die Verdauung erleich⸗ 
terndes und unterftügendeg, fäuredämpfendes, bie Lei— 
besdffnung begünftigendes und auch murmfreibendes Sul;. 
Wenn man nun erwägt, welche und wie viele und 
ſchwere krankhafte Zufände aus dieſer furdhtbaren 
Quelle, dem Uaterleibe, und den Unordnungen und Ab» 
normitäten in diefer Sphäre herruͤhren fönnen, fo wird 
man fi von dem hohen Wertbe einer Zucderfur, wann 
und wo fie an ihrem rechten Orte ift, vollkommen übers 
jeugt halten. Es folgt zugleich aus dieſen Erfahrungen 
die Nichrigfeit der alten Cage, daß der Zudır ver» 
ſchleime, (hwäde u. f. w. Nach Pringle ſoll der Zus 
der den Ausſatz und Die Faulfieber feltner gemacht 
baben. Doktor Ruſh empfiehit Ihn fogar als Präfervas 
tiv gegen die Peſt und andere anſteckende Krankheiten. 
Eine andere Klaffe von Krankheiten, in w-Ihen ver 
Zucker ſich ausgezeichnet hat, umfaßr die katharrhaliſchen 
und Bruftfrankheiten, Huſten, Heiſerkeit, beſchwerlichen 
Auswurf, bis zur Schwindſucht. Die Vornürfe, bie 
man ihm fruͤherhin machte, daß er vd elmehr Schuld ſey 
an den häufigen Schmwindfuchten und feltft on dem 
Ccorbute in England, find auf daB grünclichtte wider; 
legt worden. Der Herzog von Beaufort genoß tat 40 
Jahre lang täglich ein Pfund Zucder, und ward 70 
Jahre alt. In ‚feiner Leiche fand man alle Eingeweide 
und auch die Zähne im beften Zuſtande. Malory, der 
Großvater von Glare, ein ſtarker Zucereffer, ward 
100 Jahre alt, und befam noch im Soften Jahre eine 
neue Reihe Zähne, Nach des berühmten fchwedifchen 
Naturforfchers Linne Zeugniffe werden alle Leute ait, 
bie viel Zucker genießen. Daß der Zucer auch eine 
nährende Eigenfchaft habe, erhellet beſonders daraus, 
daß zur Zeit der Zuckerernte auf Jamaika alle Neger 
und Thiere, und feldft die Hunde auf den Pflanzungen 
vonr Genuße des frifchen Zuckerrohrs fett werden. Auch 
ihre ſchoͤnen Zähne beweifen, daß der Zucker den Zaͤh⸗ 
nen nicht fädlich if. Schr bemerfenswereh find fers 
ner die fühlenden und befänftigenden Wirfungen des 
Zuders, bei Erhigungen aller Art, nad heftigen Ges 
mürhsbewegungen, nad einem Weinraufche (crapula), 
fo wie er darum auch zum Kaffee, zum Wein u, ſ. w, 
gemijcht, die erhigente Eigenfchaft diefer Getränfe maͤ— 
ßigt. Hoͤchſt intereffant ift noch, daß der Zucker das 
ſicherſte Gegengift gegen Kupfer, fo wie zum Theile 
auch gegen Vergiftungen von Sublimat und Blei il. 
Er wird tadurch auch ein überaus ſchaͤtzenswerthes 
Hülfsmitrel, bejonders auf dem Lande, wenn auf bie 
Reinigung der kupfernen Geſchirre nicht genusfam ges 
achtet wird, fette, faure Speiſen zu lange darm ſtehen 
bleiben, erfalten u. f. w. Unvermeit lich wird dann ver 
Grünfpan (Kupferoxyd) erzeugt, und von dem Inhalle 
der Gefaͤße aufgeloͤſt u. f. w. . 

Wenn der Zucker nım vie ihm beigelegten gutem 


sefahrloje Auwendung tesjeben faſt umter allen Ums | Wirkungen gegen mehrere der genanntin inuerlichen Urs 


bel Haben fol, fo muß er fehr weiß, Flingend, glaft, | Bum großen Volfsfeke in Bamberg 1833 


feſt, etwas durchfichtig und feinkoͤrnig ſeyn, einen fehr 
füßen, reinen Gefchmac und feinen Geruch haben, und 


fi) im reinen Waffer ganz; klar aufldien laſſen. Auch 


muß man vor DVerfälfchungen deſſelben durch Kupfer, 

Blei, Zink⸗Vitriol u. ſ. w. gefichert ſeyn. Die beite 
Art des innerlichen Gebrauches iſt zwei big vier Loth 
Zuder in Waffer aufgelöft, einige Mal des Tages zu 
verzehren, 





Midzgelle 





An welchem Ueberfluffe die polnifhen Herren noch 


in der legten Hälfte. des 18, Jahrhunderts gelebt has 
ben, beweist folgender Auszug eines Briefes, ber 


1760 aus Bialpſtock nach Warfchau gefchrieben worden 
if: „Als Klemens Branicki, Erbhere von Bialyftod, 
fpäter Krongroßfeldberr, am Namendtage feiner Ges 


mablin (einer geborenen Poniatowska und Schweiter des 


legten polnifchen Könige Stanidlaus Nuguft) ein Gaft: 
mal gab, war in ber Gallerie ein Tifch für 200 Pers 


fonen fervirt. 


An der Mitte diefes Tiſches befand fi 


der Länge nach ein Kanal, der mit bem fheuerfien Tos 


kaier angefüllt war, 


Auf diefem Tofaiermeere ſchwam⸗ 


men 24 kuͤnſtlich gearbeitete Schiffe, mit Zuckerwerk, 


Konfituren und andern Lecferbiffen beladen, 


Vor jeder 


an dem Tijche figenden Dame hielten die Schifflein 
ſtill, nach &efallen entnahm diefe vom der leckern Waare, 
Nach dem Deffert wurde ein ungeheurer Pokal gebracht, 
einft das Eigenthum des berühmten Helden Ejarnedi, 
und num fingen die Herren in ber Gefellichaft aus dem 
Tofaiermeere zu fchöpfen an, fo daß in weniger als eis 
ner halben Stunde die Schiffe auf dem Grunde feft« 


ſtanden.“ 


Wyrwicz nennt daher wohl mit Recht Bia⸗ 


lyſtock dag Verſailles von Podolien. 





Zum großen Volksfeſte in Bamberg 1833. 





baVarl CVnCtl gaVlsl! 
Cantate 
regInae Thereslae 
CarmIna saplentlae, 
qVae CeCInlt 
LaVreatVs reX 
ConlVX elVs, — 


gaVDete! 
reX bonAs, beneVoLYs 
acegVVs aC IVsıVa 
sVperba 
perpetVaqgVe 
CIVIYVM 
‚rortVna! 


Eppenauer, 





pLaVDlte baVarl 
IVsto perseVerantI 
patrlae patrl 
CarMiInibVs CLarot 


VIVant reX baVarum, CLara et DILeCta reglaa! 


J. M. Krug, 





Sonett 
an den hochwuͤrdigen Priefter 
Dr. & indber, 
Infpektor des biefigen Naruralicnkabinets, 


au 
feiner Ernennung als Eäniglichen geiftlichen Rathes. 
Sey mir gegrüßt im Chor von Zubeltönen, 
Merklärtes Aug, das Thränen mild umichtweben ! 
Wie wonnig mag's durch Deine Eeele beben, 
Verberrlichter vor Millionen Söhnen! 


Auf ferner Flur, wo Meberfluß des Schönen 

Sich anmuthẽevoll webt um ein fel’ges Leben, 

Denkt Dein der Fürk, umd finnt, Dein hebres Streben 
Zum jtweiten Mal mit wuͤrd'ger Ehr zu Frönen. 


Du et Re —* —— 9 (per 
as Du hochherzig Menfchenwohl geweihet, 
Hat Dir in 873 den Ban pehunden: 


Und _welft auch ber, wenn Deine Laufbahn endet, 
Ein Kran blüht fort, fo lang die Zeit fich reihet — — 
Den Du Dir felbt in Deinen Werk gewunden !!! 
Bon einem feiner ehemaligen Schüler, 





Charadens: Aufgabe, 


O mahle mir , Charadenbort, 
fcherjt" Ida, mahle mir in Zonen, 
was Lied uud Leben hilft verfchönen, 
doch nennen darfit du nicht Das Wort. 


Da ftellte mir die Phantafie 
bie Loofe flichend dar, da Hagte 
mein Lied: „Kann enden, du Merfagte, 
„um dich mein ftiller Harm? o Nie!“ 


„Tief it mein Schmerz, endlos mein Harm 
„ehn' Idas Arm, ohn Idas Liebe, 
„Ad arın ohn' ihren Andlick bliebe 
„mir aller Freuden reicher Schwarm.“ 

„Zu Schiffe geh’ ich; weit vom bier 
„will in der Mongoley ich ſterben. 
„Dort laß’ ich mich zum Reiter werben; 
„Ein Dmrab wird vieleicht aus mir!” 


Ein Omtah? rief fie ſchalkhaft, nein! 
So weit fol es mit dir nicht kommen. 
*58* hab' ich das Wort vernommen, 

uf Kuͤſſe lohnen deine Pein. 

Nun iſt ein Dmrah unfer Held. 
Er darf nur, will.zin zii uns Rören, 
im Spiegel uns den Rüden kehren, 
ſchnell if der Friede bergeftele! 


Auflöfung des im legten Stüde vorkommenden Raͤthſele: 





nn 


Frankiſcher Merkur.“ 





Mit allergnädigftem Privilegium 





Nro. 203 


Bamberg Montag, 22. Zuli 


1833. 





Münden, 19. Juli. 

Die Etärke des königl. griechiſchen freiwilligen Trup⸗ 
pentorpd war am 17. Juli Abends 510 Mann. Die 
Anmeldung einer Anzahl von Zrompetern und Horniften 
wird gewünfcht. (Der Trompeter erfter Klaffe bekömmt 
eine tägliche Löhnung von 22 & Är., jener zweiter Klaffe 
bat 17 4 fr. täglich; der Hornift erfter Klaſſe 17 5 kr., 
jener zweiter Klaffe 15 £ fr.) 

Speyer, 17. Juli. 

Wir haben den Anilage:Act gegen die wegen polit. 
Verbrechen Angellagten, deren Sache am 29. Juli x. 
zu Landau entſchieden werden foll, nad dem Bweibrü: 
der Abprude vor und liegen. 

Nach der ausführlidhern Auseinanderfegung. der ei: 
nem jeden Angeflagten zu Laſt gelegten Berbrechen 
beißt es am Schluße jened Actenflüds ; 

„Demzufolge wird angeklagt: 

„1. Dr. Johann Georg Auguft Wirth, durch 
Werfertigung feines „Aufrufes an die Volkbsfreunde in 
Deutſchland“ und befien Verbreitung durch Drud; — 
feine am 27. Mai 1832 auf dem Hambacher Schloſſe 
Öffentlich zu zweimalen „abgehaltene Rebe’ an bie ver: 
fammeite Volksmenge; — durch Redaktion, Heraus⸗ 
gabe unter eigenem Namen und Berbreitung ind Pu— 
biitum der Schrift „Lad Nationalfeft der Deutſchen zu 
Hambady” in zwei Heften; — durch Berfertigung, 
Herausgabe und Verbreitung der Drudicrift: „Die 
politifche Reform Deutſchlands, noch ein bringenbes 
Wort an die deutichen Volksſreunde“ die Bürger und 
Einwohner unmittelbar angereijt zu baben, die k. b. 
Gtaatöregierung und die k. Autorität, felbft gewaltfam, 
umjuflürjen und zu verändern, um in ganz Deutfch- 
land. eine andere Berfaflung einzuführen, welde Pros 
usfationen jedoch ohne Erfolg geblieben find. 

nr» Dr. Philipp Jakob Eiebenpfeifer, durch 
münblihe, vor dem Publitum auf. der Hambacher 
Schloßrujne am 27. Mai 1832 öffentlich abgehultene 
Bebe, deren Berbreitung mittelft Drud im erfien Hefte 
des zweiten Bandes feiner Beitfchrift „Deurfchland ; 
burch die von ihm verfaßten, beim Hambacher Feſte 
verbreiteten Lieber, ſowie durch deren nochmalige Ber: 
dreitung mittelſt bed. Druckes in benannter Zeitſchrift 
„Deutſchland,“ anfangend: „Hinauf, Patrioten, zum 
Cqloß/ zum Schloß!“ — „Am deutſchen Rhein, was 


bist vom Berg hernieder,“ dur Werfertigung, Ber 
fanntmahung und Verbreitung mittelft Drud der Zeite. 
ſchrift: „Deutſchland,“ bisher unterrdem Namen Rheins, 
bayern, zweiter Band, erfled und zweites Heft; durch 
feine Auffäge in Mro. 56 des Weſtboten, überfchries 
ben: „Raflau;” in Nro. 57 befjeiben Blatted,. übers. 
ſchrieben: „Rheinpreußen,“ die Bürger und Ginmohs 
ner unmittelbar angereijt zu haben, die k. b. Staats— 
regierung und bie k. Autorität, felbit gewaltfam, ums, 
zuftürgen und zu verändern, um in ganz Deutichlan® 
eine andere Verfaſſung einzuführen, welde Provofatios 
nen jedoch ohne Erfolg geblieben find. N 

„3. Pfarrer Johann Heinrich Hochdörfer, dur 
mehr: felbft verfaßte und im Drude verbreiteten An— 
fündigungen und Aufiäge, überfchrieben: „Des Deuße 
[hen Pfliyt für fein Wolf und Waterland« im Vüre 
gerfreunde von 1. April 1832, Nro. 15 — „Aufruf 
an die Soldaten ber bayerifchen Armee im Bürger 
freunde vom 5. April 1832,.Nro. 2; „Bildung der 
patriotifchen Vereine im Mheinkreifer und bed Auffas - 
bed: „Das Verfahren der franz. Regierung gegen die 
Polen’ im Bürgerfreunde vom 12. April 1832, Nro. 
4; — burd) öffentlich gehaltene Nebe und vorgetragene 
Adreſſe, und mittelft Verbreitung dieſer Rede und 
Aoreffe durh Drud im Bürgerfreunde von 2. Juni 
1832, Nto. 9, bie Bürger und Einwohner unmittele 
bar angereizt zu baben, die k. b. Staatöregierung und 
die k. Autorität, felbft mit Gewalt und Waffen, ums 
zuſtürzen und zu verändern, um in ganz Deutſchland 
eine andere Verfaflung einzuführen, welche Provocatio⸗ 
nen jedoch ohne Erfolg geblichen find. . 

„A. Kandidat Chriſtian Echarpff, durch dad von 
ihm verfertigte und durch Drud verbreitete Lied; 

„Vaterland im Echwerbter:Ölanze 
„Strablte Hoffnung jugendlich;“ 

dann durch feine auf dem Hambacher Schloſſe am 27. 
Mai 1832 vor verfammelter Volksmenge öffentlich ab« . 
gehaltene Rebe, die Bürger und Ginwohner unmittels . 
bar angereizt zu baben, die k. b. Staatsregierung ‚und ı 
die k. Autorität, felbfi gewaltiam, umzuſtürzen und zu 
verändern, um in ganz Deutfchland eine andere ‚Bene .. 
faffung tinziMigren, welche Provocationen jedoch ohne 
Erfolg geblieben find. 1427. 

„5. Bürſtenmacher Johann Philipp Becker, durch 


feine auf bem Hambader Schloffe vor: verfammelter 
Wollsmenge am 28. Mai 1832 abgehaltene ‚und im 
der Hambacher Feftbefchreibung, pag. 85 — 88 ab: 
gedruckte Rede, die Bürger und Einwohner unmittel: 
bar angereizt zu haben, fich gegen die f. Autorität zu 
bemwaffnen, und die f. Staatsregierung, felbft gewalt: 
ſam, umzuflürzen und zu verändern, weldhe Provoca- 
sion jedoch ohne Erfolg geblieben -ift. . 
Beſchluß folgt.) 

Brüffel, 15. Zuli. 

Lord Durham wird heute Mittag von bier über 
Dftende nah London abreifen. 

Das Gerücht, welches fi geſtern von der Entlaf: 
fung des engl. Minifteriumd verbreitet hatte, hatte bie 
Spekulanten fehr abgeftimmt; dieſe Nachricht, die durch 
den, auf außerorbentlihem Wege angefommeen Globe 
widerlegt wird, hat auf ber Börfe sin großes Schwan: 
Yen verurſacht. 

Wir vernehmen, daß die Megierung von L—ttich den 
Entfhluß gefaßt hat, dad Gouvergement zu bitten, daß 
die Eifenbapn bis in den Mittelpunkt von Lüttich ge: 
führt werse; fie würde dann ven Quai de la Gauve: 
niere himabfteigen und fo bie Erpedition ber Waaren 


erleichtern. 
\ Haag, 16. Juli. 

Der Graf von Limburg Etirum, welder unfere 
Bevollmächtigten nah London begleitet bat, ift am 14. 
mit Depeſchen von dort dahier eingetroffen, und wirb 
6b alöbald wieder borthin zurüdbegeben. 

Genf, 13. Juli. 

‚Der Generalconful der Shwei, in Mailand bat 
won dem öfterr. Generaliffimus in Stalien folgende, 
von Mailand, 19. Juni batirte, Mitiheilung erhalten: 

Ich habe mehrere Ucbungslager errichtet, beren große 
Manöver, wie in dem wermwichenen Jahre, gegen bas 
Ende tiefes Monates bin beginnen werden. Ich glau— 
de, Sie davon benachrichtigen und zu gleicher Zeit er: 
ſuchen zu müflen, den benachbarten Kantonen unferer 
Grängen davon Kenntniß zu geben, um die faliden 
Gerüchte und die übeln Auslegungen zu vermeiden, zu 
welchen dieſes Greignif, ungeachtet des zwiſchen unferen 
zeip. Regierungen befichenden guten Ginverfiändnifles, 
deicht Veranlaffung geben könnte. Genehmigen Sie ı« 
Graf Radetzky.“ i 
Paris, 15. Jul. 

Die hiefigen Blätter enthalten dad Programm zu den 
eierlichkeiten der drei Zulitage. Der erſte wird durch 
rauer ben gefallenen Opfern, der zweite einer Heer— 

(hau uud der dritte den öffentlichen Vergnügungen ge: 
widmet fepn. Den 29ten wird bie Stadt Paris einen 
glänzenden all geben, wozu außer den Behörden 2000 
Derſonen geladen find; auch bofft man, ©. M. der 
König werbe demielbch beimobnen. Auf denfelben Tag 
werden 16 Paare getraut und won ber Stadt Paris 
autgejattet; dieſe Poare werden dem großen Mittag⸗ 
Ajen beimopnen, welches gleichfalls die Stadt Parıd gibt. 


Die Zahl der Kanonen auf der Esplanade der Ks 
validen iſt vermehret worden. Auf dem Damm be& 
Louvres find gegen 300 Dörfer, zu 8 und 9 Zoll im 
Durchmeffer, gelandet worden. Sie kamen ans ber 
Giegerei von Dünkirchen und find für das Schloß Bin 
cenned beſtimmt. Das Lager von St. Dmer foll am 
15. b. gebildet ſeyn. Die Stärke ver Bataillone ift, 
mit Inbegriff der Offiziere, zu 691 Mann. Es finy 
im Canzen 12 Bataillone, und 2 Konpagnien vom 
2. Linienregiment. 

Die engl. Zeitungen machten das Schreiben des Ges 
nerald Golignas an Don Pedro und die Antwort bare 
auf befannt. Wir erhalten nun die Abfchrift eines an⸗ 
dern Schreibens an die Frau Herzogin von Braganzay 
welches großes Licht auf die Ereigniffe wirft, wodurch 
der Rüdzug des Generald herbeigeführt wurde. Hier 
folgt. der Inhalt: 

Madame! Ich rechnete darauf, die Feinde D. Pro 
dros und der Donna Maria nur in den Reiben dee 
Migueliften zu finden, und fie nur mit den Waffen is 
der Hand auf dem Schladhtfelde zu befämpfen, wohim 
ich die befreiende Armee führen würde; aber die Ränke 
mifchten fi in die Kämpfe, und ich fah unter den ame 
geblihen Freunden gefährlichere Feinde, als die erflär« 
ten Migueliften. Ihr Einfluß bat in den Berathungen 
Sr. Maj. des Herzogs von Braganza die Oberhand bes 
balten. Ich mußte alfo einen Kriegsbefehl aufgeben, 
womit ich nicht mehr für die Betheiligung der Königim 
und des yortugiefiihen Nation dienen, konnte, - welches 
ich mich als einer Sache der Ehre und der Freiheit ge 
widmet hatte. Meine Pflichten waren bie beftändigen 
Regeln meines Benehmens; ed fland nicht in meine 
Gewalt, fie fchweigen zu laflen, und die Wünfde fe 
wieler Braver zu täufchen, welche ſich vereinigt hatten, 
um den Zriumpb der fonftitutionellen Freiheit in Pop 
tugal berbeizuführen. Ich überlaffe. es den Ereigniffen, 
zwiſchen mir und ben jesigen Räthen Gr, Maj. de# 
Herzogs von Braganza zu entfcheiden. Ich wollte die 
portugiefiihe Nasionalität außer der Betheiligung einis 
ger privilegirter Faktorien bringen. Die Feinde errietben , 
meinen Zweck und gaben fih dad Verſprechen, Hinder⸗ 
niffe zu machen. Aber was in Niemandes Gewalt flieht, 
it, daß in nichts die Grgebenheit und die Achtung ges 
mindert werde, welche ich jeder Zeit für die Sache ber 


-| Donna Maria, rechtmäßigen Herricherin Portugals. ber 


halten werde." Diefem Schreiben fügt der Mitiheilen. 
Nachſtehendes bei: „Der Geihäftsträger D. Pedros 
ſprach die Megierung um bie Erlaubnif an, in ben 
polnischen und italienifhen Depots Mannſchaft für dem 
Kriegszug D. Pedro zu werben. Die Regierung: bes 
wiligte 08; es gingen daher drei Agenten beffelben nad 
Beſancon, Bergerac und Moulind, um dafelbit ungefähr 
3000 Mann, in Gemäßbeit des Wertraged zwiſchen 
D. Pedro und deö Generald Ben anzuwerben. In kom 
don ging dad Gerücht, die großen Mächte wollten für 
D. Miguel einfgreiten. Der Morning Herald verfichert, 


— — 


er ſey gut unterrichtet imb babe von dieſer Neuigkeit 
nichts Beflimmtes erfahren. - Wir denken aber, Frank⸗ 
reich und England müßten auch dabei gefragt werden. 
Die Engländer haben unter verſchiedenen Borwänden 
nach und nad mehr Schiffe in die Gewäller von Por: 
tugal abgeben laſſen. Diefe werden im nöthigen Halle 
icht müßig fen. 
sn aus Liffabon vom 29. teilen mit, daß 
der Herzog von Gadaval mit dem Minifterium der Ma: 
eine beauftragt worden iſt. Die lotte befindet fich im: 
"mer noch im Tajo; fie wird fi, wie man fagt, bar: 
auf befchränten, den Eingang des Tajo zu vertheidigen, 
indem fie eine Stellung zwifchen den Thürmen von Bus 
gie und St. Julian nehmen wird. — Auch von biefer 
Seite werden die günftigen Berichte Über die Fortfchritte 
Der Expedition beftätigt und man fann die Sade Don 
Miguelö ald verloren betrachten. Ber einer Revie am 
24. ſchwiegen faft alle Truppen, ald ber Ruf: Es lebe 
Don Miguel! angeflimmt werden ſollte. — Nicht bloß 
in Beja, fondern aub in Moura, Thomar, Golegao, 
Kamoy und in einer Reihe anderer Städte in ben Pro: 
dinzen Alentejo und Eftramadura haben die Einwohner 
die Königin Donna Maria II. mit großem Enthufiad: 
mus proclamirt. Ueberall wurden die wegen politifcher 
Meinungen Verhafteten aus ihren Kerkern befreit, und 
diefe ergriffen fogleich die Waffen. — Nach diefen Nach⸗ 
richten find im Beja nicht blos der Juiz da Eoro, ſon⸗ 
dern auch ned andere Beamte, welche fi ber Bewe⸗ 
gung widerſetzen wollten, nebſt ungefähr 40 Migueliſten 
ermordet worden. 

Der Herzog von Broglie hat ſeit zwei Tagen häu— 
fige Gonferengen mit dem Gefchäftsträger Don Pedros 
in Paris gehabt. Es handelt fih, wie man glaubt, 
ernfllic von der Anerkennung Donna Marias in Ueber: 
einftimmung mit England, und von einer Intervention 
in Portugal. BE 

Hr. Iohn Latchford, Gabinetökurier Er. brittifchen 
Mai., ift geflern früh mit Depeihen in Paris ange: 
fommen, geflern Abend Hr. Buquet, Kurier des franz. 
Kobinets, mit Depeſchen aus Wien. 

Auf der Rhone und Saone find Truppen einge: 
ſchifft worden, um die Belagungen von Bauclufe, Gard 
und an den Rhonemündungen zu verflärfen. Eben fo 
End von Valence einzelne Abtheilungen in der nemlis 
“en Beftimmung abgegangen. Mehrere Generale. ha: 
ben ben Befehl erhalten, fih in einer Sendung nad 
Sem Güden zu begeben. 

Der Gourrier verſichert, daß di 
wien abermals guter ‚Hoffnung fey. 
- Ein Privatfhreiben aud Neapel vom 30. d. mel: 
det, daß Graf Luccheſi-Palli daſelbſt angekommen fey, 
und im Segriff ſtebe, ſich zur Herzogin v. Berry nad) 
Yaolermo zu begeben; der Graf, wird hinzugefügt, babe 
bei dem Könige noch keine Audienz gehabt. 

Man meldet aus Toulon vom 8. d., daß General 
Desmichtlo, welcher ben Xrabern nicht Die nämliche 


e Königin von Spa: 


— — nn — — — 
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Furcht, wie fein Vorgänger, General Boyer, einflsßt, 
von 20,000 Feinden in Oren eingeichloffen fev. Die 
Araber führen zwei Artillerieftüde mit jih und haben 
ſchon zwei Blockhäuſer weggenommen, deren ſchwache 
Belagung niedergemegelt worden iſt. Wie es heißt, iſt 
alles dieß die Folge eines weit verbreiteren Aufilandes. 
—Paris, 16. Jul. r 
Der Meffager fordert bie Nationalgarde auf, am 
Zage der großen Muſterung in ven Julitagen, dem 
Könige unter den Waffen zuzurufen: „Keine Fort 
und „Amneſtie!“ h 
Gen. Bugeaud ift am 12. d. aus Palermo zu 
Zoulon angefommen. 
Der 14. Zuli ift ohne die mindefte Ruheflörung 
vorübergegangen. j 
Nah der Ausfage wohl unterrichteter Perſenen fol 
alsbald ein Lager von 20,000 Mann an den fpan. 
Gränzen geihlagen werden. Der Beſchluß hiezu fol 
vorgeftern nach Ankunft der Nachrichten aus der Halb: 
infel in dem Minifterrathe gefaßt, und vorzüglich durch 
nicht unzweideutige Darlegungen des madriver Gabinet® 
für Don Miguel veranlaffet worbeu fen. — Eine mis 
nifterielle Grijid fiehet in England bevor. Der lege 
Angrifj des Herzogs v. Wellington lief alen Männern, 
welche die Angelegenheit des Landes kennen, einfehen, 
daß er und die Seinigen zum Kampfe bereit fen. 
Diefer wird Mittwochen anfangen, und Alles läßt glau⸗ 
ben, daß er entſcheidend werde. Die anfangs ſchwei⸗ 
gende Preſſe Englands drücket ihre Beſorgniſſe und ihre 
Hoffnungen aus. Der Kurier; und beſonders der 
"Globe zeigen hinreichend, daß alle Ausfunftmittel der 
Reditmitte erfhöpfet find, und da der MWiverfireit an— 
fangen müffe. In der That flehen die Parteien über— 
al einander im Angeficht. Beide Kammern find bes 
reit, den Stoß auszuhalten. Es ift [ein Zweifel, daß 
8. Grey fih zurüdjiehe, wenn die Lordskammer die 
Bil der irländifchen Kirchenreform verwirft. Aber wer 
wird den Muth haben, die Gewalt Tags darauf zu 
übernehmen, wenn dad Unterhaus beinahe in Maffe 
eine Demonftration gegen die Abſtimmung der Pairie 
macht. Soll es Wellington, mit feinen Freunden ſeyn? 
Man behauptet ed. Das ift nicht das erfie Mal. Rach 
ber Parlamentöreform war er noch näber am Enve fei: 
ned Ehrgeitzes, er übernahm die Ge:-alt während eis 
niger Stunden; aber er mußte fie alsbald vor den 
Hinderniffen aufgeben, welche ten Zorn des Bolkes 
ihm legte. Bird er es fi jest unterſtehen? Wird 
es ihm glüden ein Cabinet zu bitten. Die Eteliung 
iſt jest verwidelter und fchwirriger, als vormals. Nebik 
3 oder 4 Hauptbillen, die alsbald gelößet ſeyn müfs 
fen, ift entweder der Wivberſtand der Kammer, oder 
jener des Wahlkörpers zu befiegen,, welder, Gott ſey 
Dank, jest ein unüberſteigliches Bollwerk gepen die 
Verſuche der Ariſtokratie darbietet. — Man verfichert, 
der König werde anfangs Auguſts den Hafen von Cher— 
bourg und die daſigen Arbeiten befichtigen, und um 


auch zu ſeyen, wie dad ſchöne Schiff, Napoleon II., 
wom Stapel gelaffen werde. Dann fol er über Ren: 
nes, Nantes und Angers feine Reife fortfegen, melde 
14 Tage bauern wird. 

Madrid, 6. Juli. 

„Bei dem am 27. Juni abgehaltenen Manduvre 
hatte eine von General Debit fommandirte Kavallerie: 
kolonne einen Angriff auf ein Infanteriefarre der kön. 
Garde zu machen, den fie unter dem Rufe audführte: 
„Es lebe Ehriftina! Ed lebe die Prinzeffin von Aftu: 
rien!“ worauf die Infanterie mit dem Rufe antwortete: 
„Tod ben Negros (Liberalen)!« Um allen unangeneh: 
men Folgen vorzubeugen, ließ General Zreire die Ka: 
wallerie einen Kontremarſch antreten, und von ben ge: 
nannten Infanterieregimentern wurde am folgenden XZa: 
ge dad eine nach Aranjuez, das andere nach dem Es: 
kurial beordert.“ 

Die Hauptſtadt ift rußig, aber in den angränzen: 
den Städten von Portugal iſt Gährung in der Karli: 
ſtiſchen Parthei für die Sade Don Miguels. Man 
fucht tiefe auf alle Art zu unterjflügen, und die hohe 
Geiftlichfeit leiftet dafür allen Vorſchub. Es fcheinen 
feibft aufrührerifhe Proflamationen im Namen von 
Don Garlos verbreitet zu feyn. Man hat Befehle von 
Seite der Regierung dagegen erlaffen; diefe baden aber 
jegt wenig Kraft, weil im Minifterium felbft Uneinig: 
Reit berrfcht, und man täglich die Entlaffung bes Pre: 
mierminifterd Zea erwartet. Nachdem die Nachricht von 
der Landung der Erpedition in Algarbien eingetroffen 
war, hielt der König ein Konfeil, und General Paſtor 
detam Befehl, in Eilmärſchen von bier an bie portus 
giefifhe Gränze zu rüden, um daſelbſt einen Kordon 
zu ziehen. General Saröfleld foll nicht nah Pampes 
funa, fondern nah Burgos reifen, um bad Komman— 
bo der Beobachtungsarmee von 15 bid 20,000 Mann 
zu übernehmen. Gr wirb heute oder morgen abreifen. 
Aus Portugal erfährt man nur fo viel, daß Graf 
Billaflor täglich Zerrain gewinnt. Den Deputirten hat 
— angezeigt, daß ihrer Abreiſe nichts mehr im Wege 

ehe. 
London, 13. Zul. 

Hr. Bulmwer bat bei Stellung feined Antrages me: 
gen der Zürkei gefagt, daß er, bevor er Erläuterungen 
wegen bed Benehmens von England in dieſer Sache 
verlange, wilfen möge, ob eine Regierung in dem 
Lande beſtehe. Yord Althorp antwortete: „Sehe man 
uns hier!" Hr. Bulwer erwiederte fogleih: „Daraus, 
daf der edle Lord und bie fehr actbaren Gentlemen 
auf feiner Seite die Bank des Schatzamtes einnehmen, 
folget feines Weges, daß fie noch Minifler feyen. Da 
jedoch der edle Lord nicht dad Gegemtheil fagt, fo wer: 
de ih annehmen, daß er noch Rath der Krone fen; 
und deſſen zur Folge lege ich den Antrag vor.“ Diefes 
Bwifchenereigniß icheint wenigftend einiges Gewicht der 
Sage von ernjior Meinungsverſchiedenheit unter ben 
Diitgliedern des Kabinets zu geben. 

— — — 


— London, 14. Zul 
‚Die biefigen Blätter glauben allgemein, daß das 
Minifterium bei der 2. Vorlefung der irländifchen Kir⸗ 
chenteformbill im Oberhauſe abermals eine Niederlage 
erleiden werde. Das Chronicle und die Times wollen 


eine bedeutende und verderbliche Kollifion zwi 
und Unterhaus vorberfehen. fion zwifchen Ober⸗ 


‚ Der Courier meldet, König Lubwi ili 

die rag bie neue Pofleinthtang 
ein täglicher Staffetendienft zwiſchen Lond i 
Statt findet, ratifizirt. . —— 

‚Hr. D’Connell hat feine Motion wegen ber Lokal⸗ 
gerihtöbil auf folgenden Donnerftag aufgeſchoben. 

Bamberg, 21. Juli. 

Ihre Durchlaucht die Frau Landgräfin vom Heflens 
Rottenburg trafen geflern von Kiffingen kommend das 
hier ein, übernachteten im Bamberger Hofe und fehten 
heute ihre Reife nah Schlefien weiter fort. 


—r— nn Ei un. 
© effentlicher Dank. 


. Die lebhafte Theiinahme, welche man geſtern dem feier 

lichen Leichenjuge meines jel. Vaiers, jolte, bar mich aufs 
tieifte gerührt, und verpflichter mich zum innigften Dante, den 
ich ſaͤmmtlichen Herin Begleiern der Leiche, den Herrn Stabds, 
Dbers und Wnteroffizieren des Linien, und Landmwehrmilirire 
und der Laudwehtmänner, fo wie den übrigen Houorationen 
und Bürgern biefiger Etadt hiemit öffentlich darbringe. 

Dieſer aligemieine Antheil für den Verblichenen, war ein 
Zeichen wahrer Achtung und Liebe, das mir unvergeßlich blei⸗ 
ben wird, und das ſchoͤnſte Monument, welches ihm Freunde 
und Mitbürger geſetzt haben, Friede feiner Aſche! 

Bamberg, den 21. Juli 1833. 

j In Abtvefenheit meiner Mutter: 


Jofeph Carl Drausnick, 
Buchhaͤndler. 


In der dahieſigen Saamens ud SpeſeteyeHaud⸗ 
lung des Unterzeichneten iſt: 


e 
weißer Rüben- Saamen 
von ganı großer Schwetzer-Art, mwelder wegen der 
Größe, zu der er gedeiher, ſchon ſeit 15 Jahren vieljeitig bes 
kannt geworden, auch für die dermalıge Gaatzei: ju erchalten. 
Das Diertels Pfund, womit man 1 Morgen 
Geld befamen kann und bei nicht ganz uugünftiger MWitterung, 
wenn folche behackt und 2 Fuß von cınander entfernt gehalten 
werden, + bis 6 Zuhren fehr große 3 bis + Pfuud fchivere Ruͤ⸗ 
ben bauen kann, koſtet 18 Sireuzer, 
Ant Wild. Grengel, Dist. IIT Nero, 1159, 


Betfanntmadung. 

In der Werlaffenichaftsfache des geheimen Mathe uud 
Hofmarihals Konrad Freiherrn von Schrotienberg wer⸗ 
den zu NReichmannsdorf am Montag den 5. Auguft von 44 
Uhr anfangend mehrere Mobilien und Effekten als Schreinerep, 
Weißſeug, Betten, Kupfer, Eiſen rc. au die Meiſtbie thenden 
BB baare Bezahlung ın bayer, Geldſorten öffentlich verſeigen 
werden, 

Bamberg den 5. Jull 1533, 
Königl. Kreis: und Stabtgericht, 
Dangel. A 
Rudel 


Ein weißer Huͤhnerhund mir braunem Kopf und Behaͤns 
wurde verloren amı 3. d, Wem folcher jugelaufen, wolle ibm 
gefälligk im Eomptoir der Zeitung gegen Belphuung ‚abgeben, - 


Yer.heur; Dre Hohn. Berlag ber Drausnid’fhen-Zude und Kunfipanslung. 


Fraͤnkiſche 


tr Mertar 





Mit allergnäbigßem Privilegium 





ro. 204 


Bamberg. Dienftag, 23. Zuli 


1835. 





Münden, 20. Sul. 

Dem Bernehmen nad werden fämmtlide von aus: 
läntifhen Stiftungen und Kammern bei der Schuld. 
Tilg. Spec. Kaſſe in Bayern noch zu 5 Prz. anliegenden 
Kapitalien nun aufgefündigt und ohne Annahme einer 
freiwilligen Zinsreduftion baar zurüdbezahlt, die ber in: 
ländifchen Stiftungen, Bruberfchaften und Kommunen, 
können aber in 4 prorentige Mobiliar-Obligationen um: 
gewandelt werben. 

Die „Staatözeitung” in Griechenland macht vers 
ſchiedene Dekrete befannt, in denen fie dad Eirfommen 
ber Minifter und Angeflellten und die Vorſchriften für 
Vie Präfekten und andere Öffentliche Berienftete, bekannt 
machte. In der neuen Zeitung „il tempo" wird bie 
Willensmeinung ausgedrüdt, auf dem Iſthmus von Ko— 
rinth eine neue Stadt unter dem Namen Ottone zu 
gründen, welde die Hauptitadt Griechenlands werben 
fol. Die Griehen, welde den Kern der irregulären 
griehifhen Truppen bildeten, jedoch dad Königreich vers 
ließen, erhielten bei Gelegenheit des Geburtöfeftes Sei: 
ner Mojeflät des Königs Dtto cine Amneflie, in Folge 
derer der größte Theil derſelben nach Griechenland 
zurückkam, um ſich unter die regulären Rruppen ein: 
reihen zu laffen. Bei Gelegenheit deffelben Feſtes wur: 
de auch der Orden des beil. Erlöferd gegründet, ber 
fowehl für bie WVertheidiger bed Waterlandes, für bie 
beften Künftler und Erfinder, als für alle Jene beftimmt 
ift, die dem Vaterlande treue Dienfte leiſten. Der Kö: 
nig iſt Großmeifter des Ordens. 

Speyer, 183. Juli. 

Beichluß der Auszüge aus dem Anklage-Akt gegen 
Dr.- Birth und Gonforten. 

„6. Dr. Ernſt Groffe, daß er dur eine am 27. 
Mai 1832 auf dem Hambacher Schloffe vor verfam: 
meltem Bolfe öffentlich abgehaltene Rede; daß er durch 
einen geichriebenen, in Neuſtadt verbreiteten Aufruf, 
d. d. Neuftadt, 30. Mai 1832; — daß er dur die 
von ıbm verfaßten unb durch ibn verbreiteten Auffäge: 
„Aufruf an Rheinbayern und Deutſchland zum Schutze 
ber bebrängten Prefje ohne Datum; „Feidgeſchrei ber 
Liberalen” im Blutte: „der Liberale im Weſtrich vom 
27. Mai 1832, Nro. 2; daß er durch einen am 1. 
Jun; 1832 im Wirthshauſe des Johann Schreiber zu 
Dahn, in Gegenwart mehrer Leute, gemachten Aufruf, 


fih zu bewaffnen, — bie Bürger und Einwohner un: 
mittelbar ang: eigt babe, ſich gegen bie k. Autorität zur 
bewafinen und bie F, b, Staatöregierung, felbft mit 
Gewalt, umzuflürzen und zu verändern, welche Provo: 
sationen jebod ohne Erfolg geblieben find. 

„7. Dr. Daniel Piftor, daß er durch feine am 27. 
Mai 1832 auf dem Hambacher Feſte in freiem Vor— 
frage vor werfammeltem Volke abgehaltene Rebe; — daß 
er durch gin im Zweibrüder allgemeinen Anzeiger, Nro— 
34, vom 7, Juni 1832 abgebrudteö, von ihm werfers 
tigtes, und von ihm durch Drud Derbreitetes „Lied eis 
ned bayerifhen Unteroffizierd nebft Anhang;“ daß er 
durch einen, von ihm verfaßten und im Zweibrüder alle 
gemeinen Anzeiger pom 13. Juni 1832, Nro. 37, ab: 
gebrudten Auſſatz: „Das Streben der Völker — Schluß“ 
die Bürger und Einwohner unmittelbar angereitt habe, 
bie k. Staatsregierung und die f. Autorität, felbft ge: 
waltfam, umzuflürgen und zu verändern, um im ganz 
Deutſchland eine andere Berfaffung einzuführen, welche 
Provorationen jedoch ohne Erfolg geblieben find. 

„8. Buchdrucker Jakob Friedrich Roſt, daß der: 
ſelbe folgende Aufſätze, deren Inhalt er kannte, ges 
drudt, und dieſelben wiſſentlich burch feine Blätter ver: 
breitet habe, ald „Deutſchlands Zukunft“ im Zweibrüs 
der allgemeinen Anzeiger vom 1. Juni 1832, Nro. 
32; „Was ift zu thun?“ idem vom 5. Juni 1832, 
Nro. 33; „Lieb eined bayeriſchen Unteroffizierd” idem 
vom 7. Zuni 1832, Nro. 34; „Das Streben der 


Völker“ idem vom 13. Juni vorigen Jahres, Nro, 
37; Lieder, überfchrieben: „Zum deutſchen Volksfeſte 


auf dem Hambacher Schloſſe;“ „Die Farben der Deus: 
ſchen;“ daß er durch den Aufſatz: „Deutſchlands Zus 
funft“ und „Bad ift zu thun?“ die Bürger und Eins 
wohner unmittelbar aufgereizt babe, ſich gegen die k. 
Autorität zu bewaffnen; baß er durch dad „Lied eines 
bayerifchen Unteroffizierö, durch die Lieder: „Zum 
deutichen Volksfeſte auf dem Hambacher Schloſſe,“ 
„Die Farben der Deutfhen die Bürger und Einwoh— 


‚ner unmittelbar angereizt habe, die k. Staatsregierung, 


ſelbſt gewaltſam, umzuſtürzen, und zu verändern, wels 
he Provokationen jedod ohne Erfolg geblieben find, 
‚9. Kaufmann Melcior Philipp Carl Baumann, 
im Jahr 1832 aufrübrerifpe Drudicriften in Pirmas 
fend und der Umgegend, und namentlich die Flugſchrift 


Niro. 2, mit dem Art. 2, „Gewalt“ pag. 4 unter bie 
Einwohner verbreitet und fie durch diefe Mittel directe 
angereizt zu haben, die f. b. Staatöregierung, ‚felbft 
wit Waffen und Gemalt, umzuflürzen und zu verän- 
dern, und ſich genen die k. Autorität zu bewaffnen; 
um bie nämliche Zeit Einwohner an öffentlichen Orten, 
und namentlich in feinem Sramladen, fo wie in dem 
Joh. Langiſchen Wirthöhaufe zu Pirmafend und in an- 
dern Wirthöhäufern ter Gememben Hilft und Echweir 
directe aufgereizt zu haben, die f. b. Etaatöregierung 
mit Gewalt und Waffen umzuſtürzen und zu verändern, 
und fi) gegen die k. Autorität zu bemwafinen; daß er 
am +1. Juni 1832 fih Waffen verfertigen ließ, um 
tie Einwohner und Bürger dadurch anzureizen, fich ger 
gen bie k. Autorität zu bewaffnen, und zwar zum Um: 


flurge und zur Weränderung ber k. Staatsregierung, 


welche Provofationen jedoch ohne Erfolg geblichen find. 

„10. Friedrich Schüler, chemald Advokat am Ap⸗ 
gellationdgerichte zu Bweibrüden, 
. ' 11. Joſeph Savoye, desgleichen, 

„12. Ferdinand Geib, Advokat am Bezirksgerichte 
zu Zweibrücken. — 
418. Georg Eifler, Kandidat der Theologie zu 
Zweibräden; 1) daß Erftere drei im Sabre 1831 oder 
Anfangs 1832 einen Komplott verabredet und befchlofs 
fen haben, welder zum Zweck hatte, vie Einwohner 
aufzureizen, ficy gegen die k. Autorität zu bewaffnen 
und die Staatöregierung, felbft gewaltfam, umzuflürs 
zen und zu verändern; daß fie zur Grreihung djeſes 
Zweckes ſich vorzüglid der Mittel bebienten, daß fie 
Diejenigen Summen, welche ihnen als Gentralfomite 
des Prefvereind eingingen, dazu verwendeten, daß fie 
aufrührerifhe und bod verrätberifhe Schriften druden 
ließen, und in ganz Deutfchland, und namentlih im 
Königreite Bayern verbreiteten; daß fie felbft mit die— 
fen Vereinsgeldern den Buchdrucker Roſt befoldeten,, 
damit er ihnen, je nachdem es verlangt wurde, 200 
bi 4000 Eremplarien der Beitungsblätter zur weitern 
Verbreitung zukommen lafle; tafı fie zu dem nämlichen 
Zwede ſich in Korrefpondenz mit Andern einließen; 2) 
daß fie an tem Drude und an der Verbreitung ber: 
jenigen aufrührerifhen Schriften, welche aus der Ro: 
ftifhen Buchdruckerei ausgingen, und welde dem be: 
ſagten Moft ald ineriminirg imputirt werben, dadurch 
Theil nahmen, daß fig venifelben die Arbeit bezahlten 
und bie getrudten Blätter von ihrer Eeite gleichfalld 
verbreiteten, und alfo den Roſt wiffentlih unterflügten 
und ibm die idm imputirten Verbrechen erleichtern und 
vollenden halfen; 3) Daß Eifler als befoldeter Sefre: 
tair ded aus Schüler, Savoye und Geib beflehenden 
Centralkomite's diefelben bei den unter Nro. 1 und 2 
angegebenen Verbredien wiffentlich unterftüßte und bie 
Arbeiten für fie beforgte; taß er dabei, zur Zeit bes 
Vertrags mit Roft, nebft Piftor die Verantwortlichkeit 
fämmtlicher Artifel übernahm, welche in den für das 
Gentralfomite erfcheinenden Zeitungsblättern zu Tage 


gefördert und verbreitet wurden; daß fo Eifler for. 
wohl den Schüler, Savoye und Geib, = F PA 
druder Roft wiſſentlich unterftügte umd die Begehung 
der ihnen imputirten WBerbrechen erleichterte; 4) baf 
endlich Geib ald Verfafler und Werbreiter des gebrud 
ten Auffages: „Deutſchlands Zukunft“ die Bürger und 
Einwohner unmittelbar aufgereizt babe, ſich gegen bie 
f. Autorität zu bemwafinen, welche. Provokation jedoch 
ohne Erfolg blieb. — Das Aſſiſengericht wirb demnach 
zu entſcheiden haben, ob die Angellagten der ermähnten 
Verbrechen fhuldig find. — Bweibrüden, den 18. 
Suni 1833. — Unterz.: Schenkl.“ 

Lendon, 15: Juli. 

Niederlage der Flotte von Don Miguel, 
Durd außerordentliche Gelegenheit erhalten wir die Nach⸗ 
richt von dem vollſtändigen Siege, welchen der Kapitän 
Napier am 5. d. M. auf der Höhe des Kap. St. Birk 
cent über bie Flotte Don Migueld errungen hat. Leptere 
beftand aus 2 Linienfchiffen, 2 Fregatten, 3 Korvetten, 
2 Briggs und 1 Schaluppe; die Esfabre Don Pedro'd 
nur aus 3 Fregatten. Sämmtlihe Schiffe Don Mi— 
gueld, audgenommen 2 Korvetten und 2 Briggs, find 
genommen, bie größere Zahl dur Entern und nach ers 
bitterten Kämpfen, für den Sieger wie den Befisgten, 
gleich unheilvoll. Napier hat eine große Menge Dffie 
ziere, getödtet und verwundet, verloren. Die Dampf 
fhiffe im Dienfte Don Pedro's haben ſich gemweigert, 
den Admiral zu unterflügen; jedes von ihnen verlangte 
2000 £fl., bevor fie an dem Kampfe Zheil nehmen 
mollten. Die weggenommenen Schiffe Don Miguels 
find: die Königin, 80 Kanenen, 850 Dann Befagungs 
Don Juan, 74 K., 850 Mann; ber königl. Prinzy 
66 K., 640 M.; Zreitar, 48 8., 580 M; die Kom 
vette Prinzeffin, 24 Kanonen, 320 Mann. 

In feinem Beriht vom 6. Juli meldet Admiral 
Napier feinen Entihluß, nah Lifjabon zu fegeln, for 
bald er einige Schiffe zur Fahrt bereit hat, 

Die bei Lagos gelandeten Konſtitutionellen rüden 
in ber Provinz Alentejo vorwärts; man hofft, daß die 
Nachricht von Napierd Eiege dort den “günftigften Ein⸗ 
drud für die Sache Donna Marias machen werde. 

Die Times fagen in ihrem GityeArtifel, man ew 
wartete allgemein, daß die Minifter ihre Portefeuilles 
niederlegen werben, und bies nach dem Fall der Bil 
in Betreff des zeitlichen Guts der iriichen Kirche im 
Oberhauſe; welchen Fall man für gewiß hält. Doch 
meinen bie Times, daß der König ihre Entlaffung nicht 
annehmen, fondern in eine unbefchränkte Schöpfung neuer 
Paird willigen werde. 

Die Times findet es läcerlih, daß Lorb Palmepe 
ſton von einer Echeu fpridt, einen Arieg mit Rüßland 
anzufangen. Dadurch werde dies Reich nur angetrieben, 
immer ‚größere Anfprücde zu maden, während man es 
fo leicht durch Verftopfung feiner zwei Seeverbindungen 
zu allem zwingen fönnte. 

Man glaubt, daß die Bil in Betreff der irländi« 


ſchen Kirche bei der zweiten Berlefung durchgehen und 
aur im Gomite Modififationen erleiden würde, 

Das Minifterium Grey ließ wieder an die Klippe, 
woran alle Reformen zu fheitern beftimmt find. Die 
Art Waffenſtillſtand, den es durch die Opfer einer wid: 
tigen Beflimmung ber Bill über bie Kirde Irlands 
erhalten hatte, war nicht von langer Dauer. Diesmal 
bandelte es ſich nicht von einer politiſchen Maßregel, 
ſondern von eines geſetzgebenden Verfügung, bie, m 
dem fie die Gerichte gelegener für bie Gerichtöbaren mad: 
te,.biefen eine Erfparung von Zeit und Aufwand ver— 
ſchaffen follte. Died war eine ofienbare Verbeflerung, 
eine Daßregel ganz zum Vortheile der Burger; aus 
diefem Grunde ohne Zweifel hat bie Pairdtammer fie 
verworfen. Die Torypartei verſchmaͤhet gleisneriſche 
Vorſichtigkeiten, wozu die Parteien öfters Zuflucht neb- 
men, die fih ber Gewalt bemächtigen wollen. Die 
Fragen über die Auflagen bätten ihnen ben Anlaß ge: 
ben Tönnen, das Minifterium zu ſtürzen, und vieleicht 
an feine Stelle zu kommen, ohne zu ſehr ben Born 
des Wolke aufjureigen: aber eb gebet nicht mehr um 
fo vergeblihen Schonungen. Als Feindin aller Re: 
form, als unverföhnlide Gegnerin ber Volksſache, mit 
Berachtung der Bedürfniſſe des Landes, dem oͤffentli⸗ 
Gen Zorn trotzend will dieſe Partei fi der Gewalt be 
meiftern. Es kann daher auch bei ipr micht die Frage 
ſeyn, biefelbe nach der Verfaſſung und nah ben Ges 
fegen auszuüben. Ihre Obrigkeit wird ſich nur auf 
die: Regierung bed Säbels ftügen. Es ift eine befrem: 
dende Lage dieſes Minifteriums jebe politifhe Stimme 
der Pairie durch eine unvolksthümliche Bewilligung er: 
Baufen zu müflen, und fids der Verwerſung von Ge: 
ſetzen öffentlicher Betheiligung hinzugeben, wenn fie 
nicht politiſche Bewilligungen zulaffen. Eine Handlung 
des Lin. Vorrechtes könnte, wo nicht dem Uebel ab: 
beifen, doch augenblidlih die Wirkungen mildern und 
die Krone, bie mit jedem Augenblide dad Minifterium 
an dem Abgrunde ſieht, beharret nichts deſtoweniger 
auf die Werweigerung Teined Verzugsrechtes. Es if 
da eine Verfchmörung gegen die Bedürfniſſe des Wols 
kes, welche das Wolf felbft vereiteln könnte. Diefer 
Stoß hat das Miniflerium Grey nicht in ernfle Ber: 
fegenheit gebracht, aber er zeigt ihm bie Schwicrigfeis 
ten, bie e# bei allen Reformverfuchen erwarten. Diefed 
bier ift eine Feindſeligkeit ohne Folge, beiläufig wie 
der Antrag wegen Portugals. 

Toulon, 10. Juli 

Der Neftor bat fein Maſtwerk befommen. Man 
betzeibt nun auch feine und der Fregatten, Bellora und 
Armida, Bewaffnung. Diefe 3 Schiffe find nad der 
Levante befiimmt. Hienach muß die Regierung » icht 
daran denken, wie einige Zeitungen behaupteten, daß 
fie das Geſchwader bei ten Dardanellen nach Zoulon 
zurü drufe. 

Paris, 16. Jul, 
Der Heutige Moniteur entpält eine Ordonnanz, bie 


fi auf die Verminderung der Armee in Verhältnis der 
dem Kriegädepartemente angewie enen, verminderten Ares 
dite und auf die Errichtung einer Reſerve bezieht; bie 
Hauptpunfte dieſer Verordnung find folgende: Die 
Landmacht von Franfreih befteht in Zufunft aus ber 
Zinienarmee mnd einer Meferve; die Meferve fol im 
Laufe ded Jahres 1833 organifirt werben, und au& 
allen Märinern beftehen, bie zu tem Kriegsdienſte in 
ihren Klaffen aufgerufen, aber nicht in Thätigkeit find, 
weil fie entweder vor Beendigung ihrer Dienflzeit iu 
ihre Heimath entlaffen, oder gar nicht zum Dienfte bes 
rufen wurden; die Reſerve wird aus 65 Rekrutirungs = 
oder Reſerve⸗Depots beſtehen, jedes derſelben hat einen 
Bataillondftab, 2 Eliten und 4 Füfelier-Kompagnien, 
die aud den 4 Batailonen der Linienregimenter zu neh⸗ 
men find, Die Referve kann zu periodifhen Muflerune 
gen und zu Militärsllebungen verfammelt werben; wäbs 
rend biefer Berfammlungen erhalten die Offiziere, Um: 
teroffiziere und Soldaten den Sold ber Linientruppen; 
wenn dieſe Muflerungen oder Uebungen beendigt find, 
fo liefert die Mannfhaft ihre Waffen und Effekten in 
die Magazine ab. 

Die unvermuthete Abreife Lord Granvilles in bem 
Augenblide, wo fi) die Angelegenheiten Portugals ihs 
rer Löſung nähern, und wo dad Oberhaus feine Feinde 
feligkeiten erneuert, ift der Gegenſtand verſchiedener Aus⸗ 
legungen gewefen. Das Wahrſcheinlichſte ift, dafi. diefe 
Abreife durch. die Wirrungen des Minifteriums verane 
laßt worden ift, welches einer heftigen Kriſis nahe ftebt 
und alle Kräfte, die ihm zu Gebote fichen, um ſich 
verfammelt, um ihr mächtig zu begegnen. Die Abflims 
mung über die Bil in Bezug auf die Einkünfte des 
proteftantifhen Elerus in Irland kann zwiſchen jetzt 
und einigen Tagen bie Whigs flürzen; und follten fie. 
auch diefen Sturm beftehen, fo ift doch auch dies ſchon 
ein offenfundiger Beweis ihrer Schwäce, daß fie fo 
fehr der Willführ ihrer Gegner blosgeftellt find und 
in dem Augenblide, wo fie in Gefahr ſchoeben, die 
Hände gebunden haben. 

Hr. v. Rambuteau, Präfeet der Seine, befichtigte 
vorgeftern die Arbeiten an den Forts von Obfervatoire, 
Mont:Rouge und an einigen anderen Plägen. Und doch 
verfihern die Journale des Juſte-Milieu, daß die Be: 
feftigungSarbeiten aufgehört haben. Hr. v. Rambuteau 
wurde an einigen Barrieren mit dem Geſchrei begrüßt: 
„Nieder mit den Baflillen! nieder mit den Forts! 

| Paris, 17. Jul. D 

Hr. Vanflarr, Konful Portugald zu Londen, kam 
bieher und überbrachte folgende wichtige Nachrichten. 
Die Flotte Don Miguelö, welche am 1. Liffabon ver: 
ließ, fließ am 4. auf die Flotte ter Donna Maria bei 
dem Borgebirge St. Vincent. Sie begann den Angriff; 
der Bizeadmiral Napier ermwicderte ihn mit Nachdruck; 
dad Gefeht dauerte eine Etunde. Die Flotte Don 
Migueld, welde aus 2 Linienihiffen und mehren res 
gatten beftand, ergab fih; nur eine Brit entkam in der 





Richtung von Madera. Der Vizeadmiral führte feine 
Beute in den Hafen von Lagos und wurde mit Begei⸗ 
flerung empfangen. Die Zruppen ber Zlotte Don Mi: 
guelö, 3000 Mann ſtark, haben ſich für die Königin 
erffärt, und ben Eid, -unter tauſendfachen Geſchrei: 
Es lebe die Könizin! geleiſtet. Der Vizeadmiral hat 
diefe Nachricht durch ein Dampfihiff nad) England ges 
ſchickt. Diefes wichtige Ereigniß benimmt bie Seehülfe 
dem Don Miguel und giebt der Königin Donna Maria 
2 Linienfchiffe, 6 Fregatten und mehre andere. Fahr: 
zeuge- Das Schiff, welches jene Nachricht überbrachte, 
begegnete Hrn. Bourmont bei ben Infeln von Bayonna. 
Gr hat alfo diefe Schlappe und die Wegnahme'ded Ad: 
nigreiched Algarbien zugleich erfahren, was ihn für feis 
nen neuen Dienft nicht ermuthigen wird. Gr hat ſich 
auch, nebft einigen Vendeern, die ihn begleiten, wegen 
jener Trauerbotfchaften fehr entrüſtet. Kömmt er nad 
Portugal, fo wird er vielleicht über Feine Armee zu be: 
fehlen haben. Bei Oporto ereignete fi nichts, als ein 
leichtes Vorpoſtengefecht. 
Amſter dam, 18. Jul. 

Bir empfangen pr. Gourier aus London von Mon: 
tag den 15., Mittags 2 5 Uhr, bie wichtige Nachricht 
von dem Giege bed Gapitän Napier über bie Flotte 
Don Migueld auf der Höhe bed Caps Gt. Vincent, 
(Eiche Artifel London.) 

Brüffel, 17. Zuli. 

Der General d’Hane ift dazu beſtimmt, um als 
aufferorbentlicher Kurier die Nachricht von ber Entbin- 
dung der Königin, der man ftündlic entgegen ficht r 
nad Parid zu überbringen. Herr von gajottellerie iſt 
mit berfelben Miffion nach Koburg beauftragt. 

Die Emanzipation fagt vonder Konferenz: Wir 
glauben erflären zu müſſen, daß wir einen wirklich 
befinitiven und nabe bevorfichenden Abſchluß für we⸗ 
nig wahrſcheinlich halten. Man darf mit Grund neuen 
diplomatiſchen Zögerungen entgegenſehen. Dieſe allge⸗ 
mein verbreitete Meinung erklärt die Gleichgültigkeit, 
mit welcher die Nachricht von ber Wiedereröffnung ber 
Konferenz Arbeiten aufgenommen wird. 

Bamberg, 21. Jul, 

Ihre königlichen Hoheiten bie Prinzen Aleranber 
und Ernft von MWürtemberg, kaiſerlich ruffifche Brigade: 
Generale, trafen von Paris fommend mit Gefolge ba: 
bier ein, und festen nad eingenommenem Diner im 
Bamberger Hofe ihre Reife nach Gotha zu ihren Ers 
louchten Verwandten fogleih weiter fort; im Gefolge 
Ihrer königlichen Hoheiten befand ſich der kaiſerlich⸗ 
ruſſiſche Garde-Oberſt Baron von Ballifharoff- 
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Montag den a2, d. wird Unterzeichneter die Ehre haben 
ein Concert auf der Violine im Garten des Herrn Pfister zu 
geben, indem er hiezu das musikliebende Publikum gehor- 
Samst einladet, wird er alles aufbieten dem res en, ei 
nen angenehmen Abend zu verschaffen. Der A gist um 8 Ubr, 
August Albrecht, 

Eleve des some em — Haase in Dresden, 
— — 
FRedakteur: Dr. Hohn. 


Verlag der Drausni 
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uguſt h. ginnt das hieſige Scheiben» 
Vogelſchießen und endiget ſich am — > rl und 
11. Aug., welches hiedurch mit dem Beinerien befanut gemachs 
wird, a durch eine bequeme Unterkunft und Vetabreichn 
ber noͤthigen Erforderniſſe dem Wunſche der Beiuchenden aufs 
Befte entſprochen werden wird, und daß wie gewöhnlich, die 
Baue am 4, 6, 8. und 11, Aug, veranitaltet werden. 


Cronach den 18. Juli 1833. 
Die Shüsgens Gefellfhafr. 








Berkaufs-Anzeige. 


Wegen dem Ableben meines eimigen Sohnes und Ktud. 
und —— — ag Lage ſe ei - folgende Dee 
kung: 1% Augu ormitt 
” I —* A——— 

as Gaſthaus zum Kreutz, in der Stadt Lichtenfels im Ober⸗ 
mainfreıfe des Sönigreihs Bayern — der * eines Kae 
lichen Landgerichts — Nentampes — Dberjollamies — Forſt⸗ 
amtes — Poſthalterey — am Marktplatze — und dem Punkte 
des Same — Bir) der Landes⸗ Wandelss und Poſtſtraßen 
von Bamberg — Nuͤrnberg — Konad — Lei ig — Cob 

Sara am. dl Fig oburg 

asfelbe ent in 3 Geſchoßen 10 heitz und 6 unhei 
bare Zimmer, und übrige angemeljene Beten Eimihtungeh: 

Keher, Boden, 5 Stalkungen ju 70 Prerden, 4 Stall für 4 

Pferde, 6 Rinder der Deconomie, Wagens mufe, große Holy 

lage, 3 Scheune mit gedielten Boden, großen Hofraum mit 

—— Einfahrt und ein Gaͤrtchen, — ſammtlich jufanımens 

ngend —— seichloffen. Die — **8 Lage an den bezeichneten 

—— ihre Frequenz afammenfluß- von Fremden 

egen Sefaäften bei den —X en Behörden, die Nähe des 
fo baren Mainflüaffes, Die jablreihen Vieh: und Standnrärkte 
die locale Eoncarreng eins einzigen sleichmäßigen Gaftbaufes 
fichern den Berrieb einer bedeutenden Gaftwirchichait,, beionders 
in Verbindung mit der Vorſpaun für Das Frachtfuhrweſen, mit 
der bisher ausgeubten Lehnrößlerey, mit der Landwirihſchaft 
em Behefe werden folgende jo 
u ditſem ufe werden folgen och ungebundene 
83*8 zu dem Hauſe gefchlagen: i 9 ‘ 
ein Sommers oder Beifenteler vor dem oberen Thore; 
20 Tagwerk Felder, 3, 6 Tagw. Wieſen, beide von vorzügw 
Yuker Güte, 13 Tag, eeindeivaldtheite umd Schrotholz. 

Sämtliche Realitaͤten werden in gang chuldenfreien 
| Zufande übergeben, 

Ein bedeutender Theil des KTaufſchillinge Faun als mit 
} en Kapital anf diefen Verkaufegegeuſtaͤnden 

eben bleiben 

Die Rechte, Abgaben und Laffen, die detaillirte Beſchrei⸗ 
bung, Benennung und Lage der Brundfkäde, fotwie die Ders 
faufsbedingungen werden vor und bei der Verſteigerung und bes 
fonders auf mündliches oder fchriftliches Verlangen mittels frans 
— — befouders eröffnet, woneben die Einſicht jedermann 
reiſtehet. 

IL, Gleicheitig werden s Waldantheile vom Lichtenfelſer Forſte 
zu 20 5/5 Tagw. mit Hollanders, Commerzials und Bauhol 
ſtaͤmmen gröftentheils beftocdt im Ganjen oder theilweiſe 
gegen baare Bezahlung verfteigert. Sollte jemand Luft tragen 
unter der Hand umd vor dem J* vorſtehende Realiud⸗ 
tem zu erkaͤufen, fo wolle man ſich an den Unterzeichneten 
baldıgh wenden, um im Falle des wirklichen Berkaufes dieſen 
und das nicht — der Licitation rechtzeitig öffentlich 
bekanut machen zu könn 

Am zoten Auguft md an folgenden Tagen findet jedem 
falls der Aufftrich von Chaiſen, Wagen, Pferden, Rindwiehe, 
bäusim.ren Einrichtung u. f. w. "Ras. 


Lichtenfels, im Juli 1833. 
m m Jakob Ofa, Saſtacbet. 
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[hen Buch⸗ und ur: Dr. Hodn. Werlag der Drausnid’[gen Bude und Kunfipandlung —— 


— 


Srantif 


her Mertur. 





Mit allergnädigfiem Privilegium. 





Nro. 205 


Berlin, 15. Yuli. 

Dem ald Präfes bei der Unterſuchungs-Commiſſion 
gu Frankfurt am Main fungirenden Kammergerichts- 
rathe Gihmann ift diefer Tage noch ein anderer hieſi⸗ 
ger Juſtizbeamter zum felben Zwede nachgefolgt. 

Aus fiherer Quelle können wir mitibeilen, daf 
nachdem, beionderd ſeit der letzten kurzen Anmefenheit 
und darauf beſonders ſchleunige Rückkehr des Prinzen 
Friebrich der Niederlande, nach dem Haag, mehrere 
noch ſchwierige Punkte zur großen Zufriedenheit der 
niederlãndiſchen Regierung ausgeglichen find, nun auch 
die beigifbe Regierung. ihrer Seits bei verſchiedenen 
großen Höfen, bie diefelbe zwar anerfaunt, aber ihr 
noch feine biplomatifhen Agenten gefcidt haben, bar: 
auf angetragen ober wenigſtens die Sache lebhaft zur 
Sprache gebracht hat, micht länger mit der Sendung 
ihrer Gefandtfchaften zu zögern. 

London, 15. Juli. 

Bericht des Capitän Napier Über das 
Geetreffen am 5. Julian den Marquis von 
Loule: „Mein Her! Es hat. Bott gefallen, der 
Escadre J. Maj. einen großen und glorreihen Eitg 
gu verleihen. Am 2. Juli traf ich, ber am Abende 
vorher mit ber Flotte die Bai von Lagos verlaffen 
batte, ben Feind auf der Höbe vom Vergebirge Et. 
Bincent. Die feindlichen Kräfte beflanden aus 2 ir 
mienfhiffen, 2 Fregatten, 3 Gorvetten, 2 Briggs und 
1 Sebeck; die meinigen aus 3 Fregatten, 1 Gorvette, 
4 Brigg und 1 Schooner. Ich entfandbte auf der Stelle 
den Billaflor nad Lagos zu den Dampfichifien, welde 
gegen Abend zu uns fließen. Den 3. und 4. ging 
dad Meer zu hoch, um ben Feind zu entern, zu wels 
der Angriffsweife ih mid entichloffen- hatte. Am 
Nahmittage ded 5. ward dad Meer ruhig. Ich ver: 
ſprach mir viel Hülfe von den Dampffhiffen, aber, 
mit Ausnahme des Wilhelm IV., waren fie hiezu wer 
nig gepeigt. Die Ingenieur und die Beſatzmannſchaf⸗ 
tem weigerten fih, dem Feinde zu Leibe zu geben; die 
Erftern verlangten für jedes Dampfſchiff 2000 Pf. 
Et, ehe fie den Kampf beginnen wollten; doch muß 
ih dem Herrn Bell Gerechtigkeit widerfahren laflen, 
er. that alles, um fie zum Handeln zu beflimmen. 
Während der Unterhandlungen erhob ſich ein leichter 
Wind; meine Escadre befand ſich gegen den Wind des 
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Kindes geſtellt; derſelbe hatte feine Flotte in Schlacht⸗ 
litie Feſtellt; die beiden Linienſchiffe in ver erſten, vie 
Frigallen in der zweiten Linie, dis Gorvetten nahmen 
den Zwifchenraum etwas unter dem Winde ein. Ich 
erklärte meinen Schiffsbefehlshabern, daß ed meine 
Abſicht ſey, das feindlihe Schiff la Nainha mit dem 
Admiralſchiffe und Don Pebro unverzüglich anzugreifen; 
ber Angriff auf die PrinzeffarReal ward ber Donna 
Maria anvertraut, und der des Martina de Freitad 
dem Portuefe und dem Billa:flor. Um ben Don 
Juan, der die Oberbefehlöhaberflagge trug, und um 
die Heinern, Schiffe folte man ſich nicht kümmern. Um 
2 Uhr Nachmittags bewegte ſich unfere Escadre zum 
Wie wir und dem Feinde auf 
Musketenſchußweite genäbert hatten, empfing und ein 
fürchterliched Kanonenfeuer von feiner ganzen Linie, 
mit Ausnahme des Don Juan, deſſen Schüſſe uns 
nicht erreichten. Unfere Schiffe wurden beteutend ber 
fhädigt, und. wir verloren viele Manuſchaft. Debun: 
geachtet, fehten wir rafch unfern Weg fort unb erwies 
derten im Vorbeiſegeln das Feuer bed Feindes. Als 
wir die Rainha erreichten, drehten wir fie gegen den 
Wind, und die ganze Belakung meines Schiffes ſtürzte 
zum Entern auf dad feindliche. Der Feind widerfegte fich 
dem Entern und Erfleigen feines Schiffes nicht; vertheis 
digte aber mit großem Muthe dad Verdeck und wir hatten 
viel zu leiden. Der Gapitän Neeves, zweiter Kommanr 
bant meines Schiffes, und der Gapitän Charles, mein 
Adjutent, waren, glaube ih, bie erfien am feindlichen 
Bord; der erfte empfing 3 Wunten, unter denen eine 
gefährlich; der zweite 5. Ic folgte ihnen auf dem Fuße 
mit meinen andern Offizieren und mit einer geringen 
Anzahl Matrofen. Der Kapitän George, ber ald reis 
williger diente, und ber Lieutenant Wooldrivhe wurden 
getöbtet; der Lieutenant Edmonds und Winter, mein 
Schretär, wurden gefährlih verwundet; der Lieutenant 
Liscullis umd ich entkamen unverwundet; fobald unfere 
Mannſchaft am Feindes Bord erfhien, eilte fie und zu 
Hülfe und in Zeit von 5 Minuten war die Rainha 
unfer. Während diefen Bewegungen hatte der Don Pe: 
dro fi wider den Wind gelegt, um das Entern zu 
verfuchen; aber’ ich entfandte den Kapitän Goblet zur 
Verfolgung des Don Juan, der ſich entfernt hatte; ich 
babe den Schmerz zu berichten, daß, indem ich mit 


dem Sapitein ſprach, ihn eine Kugel von ber Rainha 
gefäßglih werwundete. Der Lieutenant Lift und «0 Mas 
tröfen- erhielten den Befehl, die Prife zu bewaden und 
dad Admiralſchiff verfolgte den Don Yuan. Unke Ge: 
gel und Naben waren fehr beſchädigt; doch ben außer: 
ordentlichen Anfirengungen des Kapitänd Pbitipps ba: 
ben wir e8 zu. verdanken, daß wir diefe Hinderniße 
befiegten, und ſchon drängten wir den Don Juan in 
der Nähe, indem Don Pedro dem Admiralſchiffe etwes 
vor war, ald der Don Juan, ohne einen Schuß zu 
thun, die Flagge fenfte, weil die Offiziere und die Be— 
ſatzung des Schiffes fi zu fchlagen weigerten. Den 3 
Korvetten und den 2 Briggs gelang es, fich zu retten, 
weil fie der Mind begünftigte, war ed mir unmöglih, 
ibnen die Flucht zu verhindern oder fie zu erreiden. 
Während ich mit ber Rainha beſchäftigt war, enterte 
vie Donna Maria, Kap. Henry, die Prinzeflin Real, 
und nahm fie nah Beweifen der größten Tapferkeit. 
Der Kap. Henry ſpricht in den ſchmeichelhafteſten Aus: 
trüden von feinen Offizieren und Leuten, Sch bevaure, 
melden zu müffen, daß Lieutenant Mole getödtet wors 
den if. Der Martino de Freitad war zu ſtark für den 
Portuenfe und den Billaflor, und obgleich fie feinen 
-Heinen Maft herunterfboffen und ihm bedeutenden Scha⸗ 
den zufgten, behielt er doch feine Flagge und entrann, 
vom Winde begünftigt. Ich verlief. den Don Pedro, 
und beyab mid an’ Bord ded Don Juan, mit dem ich 
Jagd auf das entronnene Schiff machte, bad aud ver 
Eonnenuntergäng die Flagge ſtrich. Ein foldes Unter: 
nehmen Bonnte ohne Berluft nicht geſchehen. Ich befchäfs 
tige mich fin dieſem Augenblid mit der Aufnahme des— 
felben, und werde einen Bericht über ihn einfenden. 
Es gibt feine Worte, um J. Exc. meinen Dank für 
die Unterflügung, die ich bei Offizieren und Soldaten 
angetroffen, auszubrüden. Ich verdanfe viel den Kapis 
tänen Reeves, Goblet (getöbtet), Henry Bladftone 
(verwundet), Charles, Philip und Ruxton und ems 


pfehle fie der Aufmerffamfeit des Kaiferd. Die Unters 


offiziere und Eolvaten find der größten Lobeserhebungen 
würdig. Ich habe die Ehre ꝛc. Carlos de Ponza, Bis 
ceatmiral und Generalmajor. 

P. Ss. Ih bin fo glücklich, noch hinzüfügen zu 
fünnen, daß die Korvette, die Prinzeffin, diefen Mor: 
gen zu und übergegangen iſt.“ 

Man lieft in dem Globe: Um 3 Uhr. „Man hat 
viele Muthmaffungen über den möglichen Erfolg des 
ariftofratifchen Entſchluſſes. Es ift ein Ruhm für das 
Minifterium, daß Niemand, fo verwegen er aud fey, 
ſich ſchmeicheln fünne, es zur Aufjugebung der Gewalt 
zu zwingen. Bid bieher gehet dteſes gut; aber wir er- 
lauben und, zu verfihern, daß die Verwerfung der 
Bill zuverläffig feine Entlaffung berbeiführe, wie «6 
auch feyn muß. Mit gänzlicher Ueberzeugung haben die 
Minifter eine Aenderung in der irländifchen Kirche vor: 
gefchlagen, und mit der Gewißheit, daß dieſe Maßregel 
gut und unerläßlich ſey. Es iſt eine Thorheit bey geg⸗ 


neriſchen Faktion, wegen des Kroneides und wegen ans 
derer Ränke des Parteigeiſtes zu wollen, daß dieſelben 
auf eine, ihnen unwuͤrdige Art handeln. Das übrige 
gehet dad Haus der Gemeinen und dad Land an; die 
Engländer wurden ein denkendes Wolf genannt." Um 
4 Uhr. „Wir vernehmen aus einer Quelle, die wie 
für fiher halten können, daß mehre Lords ihrem Wir 
verflande gegen die Bil entfagt haben.“ Der Kurier 
äuffert: „Man verfiert mit vielem Vertrauen, daß, 
wenn der Widerfireit der beiden Kammern wegen der 
irländifchen Reformbill ausbricht, der König alsbald das 
Haus der Gemeinen auflöfen werde, damit bei einer fo 
wichtigen Angelegenheit die Nation die Mittel habe, 
ihre Meinung zu äuſſern.“ 

Der Antrag, welchen Hr. Bulwer in der Sitzum 
vom 11. b. in Betreff der Türkei ftellte, enthält ots 
gended. Er verlangt die Vorlage der Altenftüde, weis 
he von den legten Vorfällen und won Einſchreitung der 
Ruſſen handeln. Der Redner wundert ſich über die pafe 
five Rolle, welde England, Rußland und Frankreich 
gegenüber in viefer Angelegenheit gefpielt habe. Diefe 
fey um fo auffallender, da Rußlands Vergrößerungs— 
ſucht fortwährend fleige; feit 1776 babe #8 ſich zmeter 
Drittheile des Küftenlandes am fchwarzen Meere des 
mächtigt, und’ die Türkei werde bald eine ruffifche Pro— 
vinz ſeyn, wenn die andern Mächte ben Ermeiterungds 
planen des Kaifers Nikolaus fo ruhig zufähen. Gr wüns 
fche daher, daß Korb Palmerfton ſich darüber ausfpres 
chen möge, welhen Weg die Politit des Minifterinchs 
in Betreff des Drients einzufchlagen gedenfe, und glaube 
bier an das Wort Napoleons erinnern zu müffen: 
„Wenn Europa fi nicht in Acht nimmt, fo wird es in 30 
Jahren koſakiſch fenn.“ Er wolle das ruffifche Kabine 
nicht beleidigen und eben fo wenig Krieg gegen Rußland 
predigen; Englands und der andern europäifchen Mächte 
Ehre aber erheiſche es, daß fie eine würdigere Stellung 
gegen Rußland einnehmen und feinen Vergrößerungsent- 
würfen ein Ziel fegen müßten. L. Palmerfion fagt, daß er 
ſich über Die obſchwebenden Unterhandlungen nicht ausfpres 
en könne, weil fie noch unbeendigt ſeyen. Bei Ad⸗ 
gang der letzten Nachrichten aus ber Türkei habe 
nämlich die ruff. Armee noch Feine enticheidende Bewer 
gung gemacht, obgleich er hinzufügen vürte, daß im 
dem Uugenblide, wo er jekt rebe, das türk. Gebiet 
von den Ruſſen ſchon geräumt fey, Der Sultan babe 
übrigens zuerft England und nur, weil diefes ihm thaͤ— 
tige Hülfe verweigert, Rußland um Beiſtand gebeten. 
Deshalb Eiferfuht gegen Rußland an den Tag zu bes 
gen, würde unzeitig gewefen fein, da baffelbe verfpro- 
chen habe, feine Zruppen gleich nach Abſchluß des Frke⸗ 
dens zurücdzuziehen. Diefer Verficherung habe England 
vertraut, und fein Vertrauen fep nicht getäufcht wor: 
den. Was aber eine etwaige Eroberung der Türkei 
durch Rußland betreffe, fo fey es für ganz Euro 
und deſſen Frieden hoͤchſt wichtig, daß - das türk. G 
biet unabpängig bleibe, (Hört! Hört!) Ganz gewiß 


de bie ierung es für ihre Pflicht balten, jeder 
— — —— der Türkei, wenn Ruß⸗ 
land eine ſoiche beabſichtigen ſollte, kräftig zu wider⸗ 
ſetzen. Uebrigens glaube er nicht, daß Rußland an die 
Theilung des türk. Gebietes denke; noch mehr aber bezwei⸗ 
fele er „daß die eigentlichen Ruffen es gern fehen würden, 
wenn die ‚Regierung ihren Sig im Süden nehmen u. ihre 
Reſidenz verändern würde. Zum Schluße erſucht der 
Miniſter dad Haus, die Ereigniſſe abzuwarten, und 

inbeffen auf 
4 — Friede und dad Gleichgewicht von Europa 
nicht geſtört werden würden. Hr. derguſſon hält dafür, 
daß man Rußlands Verſprechungen nicht trauen koͤnne, 
daß aber Frankreich und England ſtark genug ſeyen, 
um den Beitrebungen einer Verbindung, an deren Spi 
ge die Kaiſer von Rußland und Deſterreich fänden, 
das Gegengewicht halten zu können. Auch Oberſt Evans 
meint, daß Hrn. Bulwers Beforgniffe übertrieben jeyen; 
diefer fündigt darauf an, daß er, nach den von Lord 
Palmerfton gegebenen Erläuterungen feine Motion zu: 
rüdnehme. 2 

s den bipfomatifchen Zirkeln Heißt es, baß meh: 
rere Paird ber Torypartei, von der Aus ſicht auf eine 
allgemeine Drohung erſchreckt, plötzlich ganz gemaͤßigt 
worben find, und die Abſicht geäußert haben, die Re⸗ 
formbill der irländiſchen Kirche mit einigen unwefentli: 
chen Mobificationen durchgehen - zu laſſen. Wir fehen 
indeffen nicht, daß dies die allgemeine Meinung ber To⸗ 
rys if. Im Gegentheile reden und drohen fie fo laut, 
wie früger. Uebrigens ſcheint ed, was aud ber Erfolg 
ver Dppofition gegen bie irlänbifche Kirchenbill ſeyn 
mag, gewiß, daß eine Aenderung in dem Minifterium 
eintreten wird. Denn erft fürzlich hat fi eine Spal: 
tung zwifchen ben einflußreichften Gliedern deſſelben ge: 
zeigt; und wenn bie liberale Partei die Oberhand er: 
hält, wird fie wahrfcheinlih nicht die Zauberer an ihr 
ser- Seite laffen. 

Die Reifen Czartoryski's, Malahowölr’s,- und and: 
ser Polen nah London bleiben nicht ohne Refultat. 
Die Motion, welche Cutlar Ferguffon zu Gunften Pos 
tens machte, ift nur Eine diefer Folgen. Briefe aus 
London verfichern, daß dort ein fehr allgemeines Mit: 
gefühl für die polnifhe Sache herrſcht. Zürft Gzarto: 
vosfi hat ımterbefien in Paris raſtlos für dieſelbe Ga: 
&e gewirkt. Es ift unrichtig, daß er mit Nußland 
Unterhandlungen wegen feiner Rückkehr angelnüpft ha: 
de. Gin Minifter gab ihm dem Vernehmen nach das 
Verſprechen, daß „wenn Großbrittannien Einen, Frank— 
reich zwei Schritte für Polen. thun würde.“ Ueber: 
banpt hat bad franz. Minifterium mit feinen Worftel: 
fungen an Staaten des Auslands volauf zu thun. Die 
Borftelungen an Spanien find geglüdt; es intervenirt 
nicht in Portugal. Faft eben fo weit ift man mit Hol: 
Ind, das nun wenigitens nicht mehr an eine Invafion 
im Belgien denken darf. Die Turiner Sache fängt erſt 
an. Man hat zu diefem Zwecke viele Truppen nad 


ihn und feine Berfiherung zu verlaf: 


der favoyifchen Gränze geſchickt, ſo daß tie Beredſam— 
keit des Hrn. v. Barante vieleicht nicht ganz ohne 
Erfolg bleibt. Wie man denn überhaupt die Doftr« 
naird mit Unrecht befdhuldigt, daß fie in der auswär 
tigen Politik mehr geſprochen als gehandelt hätten! 
Antwerpen, Portugal, Spanien, die andauernde Ber 
fesung Ancona's, die Kolonifation Algierd beweifen 
dad Gegentheil. In Allem, wobei nicht geradezu ein 
allgemeiner Krieg drohte, den die Regierung und Frank⸗ 
rei vermeiden wollen, zeigte fie Energie. Sie bat 
auch Vorftellungen an den deutfchen Bund und einzelne 
deutſche Cabinette gerichtet, neuerdings nicht mehr über 
die. Protokolle, denn in der Politif gibt man ſich feh- 
ten mit Vergangenem ab; allein wegen der Truppen⸗ 
züge, die durch die nachherigen Ereigniffe veranlaßt 
wurden Man ſcheint dagegen immer einzuwenden, 
daß die Verfuche der Propaganda weit eher ihre Aufs 
merkſamkeit feſſeln follten. Allein das biefige Miniftes 
rium  fieht noch lieber eine Propaganda, fo fehr fie 
ihm unangenehm feyn mag, als einen Verſtoß gegen 
die Intereſſen Frankreichs; und die Erfahrung lehrte, 
daß die Männer, aus weldhen dad franz. Kabinet ber 
ſteht, ſich willig der Propaganda bebienten, wenn es 
in ihrem Intereffe lag. In der portugiefifhen Sache 
beſchränkt man ſich nicht auf Vorſtellungen. In Folge 
der neueften Nachrichten, die in Neuilly böclichft ers 
freuten, will man Donna Maria kräftiger und etwas 
offener unterftügen, und ſchon erkennt man fie quafi 
fattifh an. Eine fpan. Intervention iſt nicht zu beforz 
gen, viele Truppen an ber fpan. Gränze find nicht nöthige 
Paris, 17. Juli. 

Außerordentliche Kuriere aus Berlin, Wien und 
Petersburg ſind in dieſen Tagen bei dem Herzog von 
Broglie angekommen. In Folge dieſer verſchiedenen De— 
peſchen hat ſich geſtern der Konſeil verfammelt, und meh— 
rere diplomatiſche Zuſammenkünfte haben zwiſchen dem 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten und den ver— 
ſchiedenen auswärtigen Botſchaftern Statt gefunden. Die 
eingegangenen Kommunikationen ſind dem, von unſerer 
Regierung befolgten Syſteme, alle günſtig, und die Ab— 
ſichten des ruff. Selbſtherrſchers ſtimmen mit denen des 
franz. Gouvernements vollfommen überein, denn ber 
Zweck beider Mächte ift «3, der Propaganda Meifter 
zu werden. 

Einem vielgelefenen Blatte zufolge, nimmt man es 
in Prag mit der Majoritätserflärung des ‚Herzogs von 
Bordeaurx, fobald er fein 14. Jahr erreicht bat, eralt- 
lich; preflante Noten find an die 3 nordiſchen Höfe 
abgegangen, um von ihnen, wenn auch nicht eine Ans 
erfennung, doch eine flillfhweigende Zurückhaltung zu 
erlangen, wenn in den erſten Zagen des Monats Ob 
tober ein Manifeft in diefem Betreffe in den Legitinie 
ſten-Blättern erfcheinen folte. Es ift in Paris fehr 
ftarf die Nede davon, daß die religiöfe und monarchi⸗ 
fbe Jugend auf den erſten Dftober eine. Deputation 
nah Prag fenden wolle, um bem Erben des Thrones 
des heil, Ludwig zu huldigen. 


Paris, 18. Sul. 

Der König hat den Vorfchlag zu einer Kommiſſion 
für Unterfuchung des Buftandes von Algier genehmiget, 
und die Herrn, General Graf Bouet, Pair von Frauf: 
reih zum Präfidenten, Graf Hauberfart, Pair von 
Franfreih; de la Pinfonniere, Laurence, Pisfatory und 
Meynard, Abgeordnete; v. Monttort, Marechal de Camp 
und Genieinfpeftor, dann Duval Daily, Schiffskapitän, 
zu Mitgliedern ernannt. 

5 Stodholm, 12. Juli. 

Ce. Maj. der König’ leiden feit mehreren Tagen an 
einer Unpäßlichkeit, in Folge deren bereits vier Bülle— 
find audgegeben find. Ans dem erften erfieht man, daß 
Alterhöchftviefelben am 6. ds von Unterleibsbeſchwerden 
nit Ucbligkeiten befallen worden waren. Die fieberhaf: 
ten Sympteme, die ſich fpäterhin einftellten und bie 
nädhtlihe Ruhe Sr. Maj. flörten, haben fich in Folge 
eines lindernden Schweißes allmählig verlouen und war 
ren nach dem heutigen Bülletin gänzlich ausgeblieben; 
Geftern Nachmittag war ber König frei von Schmer— 
sen, obwohl er noch etwas Schwäche im Unterleibe 
empfand. Die Naht war ruhig und nur ber Schlaf 
dann und wann unterbroden. Se. Maj. fühlen fidy noch 
immer etwas matt, jedoch im jeder Hinſicht beffer als 
geftern. Alles läßt nunmehr hoffen, daß bie Herftellung 
Er. Mai. mit Gottes Hülfe ‚eben fo ſchnell erfolgen 
werde, al$ dieſelbe von Ihren Unterthanen anfs Innigfte 
erfieht wird. Daß bei den Mitgliedern der königl. Bas 
milie nicht bie mindefte Beſorgniß obwaltet, ergibt ſich 
daraus, daß Se. K. H. der Kronprinz am 8. d. ihre 
Keife nah Norwegen angetreten und I. 8. H. bie 
Kronprinzeflin am 9. d. fich nad) dem Luſtſchloſſe Drott- 
ningholm begeben haben. 

Ha a9 17. Juli. 

Der König geht morgen nach der Armee ab, wird 
aber in wenigen Tagen hieher zurückkehren. Graf 
Limburg Stirum, der unſern Geſandten nach London 
begleitete, iſt geſtern mit Depeſchen won dort bier an: 
gelangt. Er wird bald wieder nah London zurückkehren. 

DBrüffel, 18. Zul. 

Hr. Lion wird, wie ed fcheint, in 2 bis 3 Tagen 
nach London abreifen; er ift ohne Zweifel beauftragt, 
Hrn. Goblet in der Angelegenheit in Betreff ber Liqui⸗ 
dation des Syndikats und der Bank bei den neuen zu 
London zu eröffnenden Unterhandlungen zu unterflügen. 





In der dabiefigen Saamens uud Spejerceys Hands 
Inng des Umterzeichneten iſt: 


weißer Rüben: Saamen 


von gang großer Eüweirer Hurt, welcher wegen der 
@röfe, zu der er gedeiber, ſchon ſeit⸗15 Jahren vielfeitig bes 
kanuz geworden, auch für die dermalise Gaatzeit zu erthalten. 
Das ViertelsPfund, womit man ı Morgen 
Geld befamen kann und bei nicht ganz ungünjtiger Witterung, 
wenn folche behackt und 2 Fuß von einander entfernt gehalten 
werden, 4 bis # Fubren fehr große 3 bis 4 Pfund ſchwere Kir 
ben bauen faun, koflet 18 Kreujer, 
Ant. Wilb. Stengel, Dist. III. Nro, 1159, 
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Wolfgang Burkart, 
Sufanua Kinder, 
Magdalena 

‚, Eine mit vorzüglich guten Zeugniffen verfebene Frau 1 
den beften Jahren, welche im den — — a 
auf großen Dekonomiegütern ald Haushälterin ge anden, au 


Kenneniffe von der Kaſemachung hat, würnfcht bald möglichtt in 
leicher Eigenfchaft eine Stelke ia f 
—4 das Rei erfahren bei e —— — — 
3.9: Er. Hoffmann, Beſitzet des 


ommiffiongs Buregu im Erlargeır. 
Befanntmadung. 


Der Schuhmacher Johaun Drrt zu Freienfelt um ' 
nigunda Dippolbd ad: haben im ihrem * d. DR 
richteten gerichtlichen Ehevertrage die Gütergemeinfchait ausges 
ſchloſſen, welches biemit öffentlich bekannt gemacht wird, 

Holfeld den 5. zu 1833, 
önigliches — 
ie. 


Befanntmadun 
Das unterm 4. Juni, 20. Juli ud 3, September v. 

im Kreiss utelligenzblatte zum Verkaufe ausgeſchriebene jur 
Kommune Burgkunditadt lehenhare Wohnhaus des Färberd Ges 
—— ——— pe a wird hiennt 
nochmals und zwar zum letzteninale der öffentli erſtei 
ausgeſetzt. Strichstermin ſteht auf kuͤnftigen der Derpeigerung 
—— POINT 10a 1.98 

er am Gerichtoſitze feſt, wozu die Kaufsliebbaber, we 
ber ihre Zahlumgsfähigkeit legal — * — haben, —* — 
Beiſatze vorgeladen werden, daß der Zufchlag nach $. 64 Des 
— erfolgen wird. 

Welsnam, 3. Juli 1833, 

Königliches Landgericht. 
Sondinget, 


Schaüpertb, 
Edictal-Ladung. 

Der ſchon länger als 36 Jahre abweſende Manrersgefelle 
Johannes Batz aus Leutzendorf, wird, da man von ſeinem 
Tufenthalts⸗Ort, Leben und Tod fchon feit dem Jahte 1304 
nicht Die geringſte Nachricht erhalten hat, anmit vorgeladen 
binnen 3 Monaten und länaftens_bis zum aten Oftober db. 5%, 
jur Empfangnahne feines Vermögens fich um fo gewiffer daher 
ju melden, widrigens er für todt, und die wegen der Dermös 
—— von den naͤchſten Verwandten bereits beftchte 

autipn als erlojchen erklärt, und denenſeiben fein Bermögen 
ohne Sicherheitsieiſtung belaffen werben folle. 
Leutzendorf den ı. Juli 1833. 
rephesrlich von Erchalifches Parrimonials Gericht 
ter Elaffe dahier, = UntersMainfreis des Königs 
ei 


äringe 
Wm. Schau 


Neue Holländer 


sind zu haben bei 


Dr. Hohn. Verlag der Drausnid’fhen Buch- und Kunfhandlung. 


Fränkiſcher Mertur. 
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Mit allergnädigſtem Privilegium 





Nro. 200. 


Bamberg. Donnerftag, 25. Juli 


1833. 





Münden, 22. Jul. 

Der 'Bermögend:Stand bed Privat:Wittwen- und 
Waiſen⸗Unterſtũtzungs-Vereins der Öffentlihen Lehrer an 
den deutſchen Schulen der kgl. Haupt: und Reſidenz⸗ 
Gadt Münden beträgt 26,219 fl. 42 fr. 

Nürnberg, 21. Juli. 

Die 19te Verlopfung des Staatsanlehens (die Leg: 
te für die verzinslichen Looſe) wird am 16. und 17. 
Auguft vor ſith geben; der Hauptpreis von 20,000 fl. 
fält den umverzinslichen Loofen zu. 

Petersburg, 10. Jul. 

Se. Maj. der Kaifer haben dem Grafen Auguftin 
Kapodifiriad ben St. Annen-Orden 1. Klaffe verliehen. 
Paris, 17. Jul. 

Man fchreibt aus London, die Freunde D. Miguels 
wolten ihm ein Schiff und 300 ausgeſuchte Matrofen 
fhiden. Diefe fommen wohl auch zu fpät, wie der 
Dberfeldherr Bourmont. Cie finden feine Flotte und 
diefe feine Armee, Sie fünnten dagegen ber eroberten 
Flotte zu Theil werben. Gelingt ed dem Herzoge von 
Terzeira, mit den Landtruppen im Kuren weiter vor: 
zudringen, fo wird fi die Armee D. Migueld bald 
auflöfen. Sie beſtehet aus untüctigen und zum Theil 
unzufriedenen Soldaten. Viele liegen in ben Lazara: 
then; denn die Cholera wüthet zu Liſſabon fürchterlich. 
Bei der legteren Muflerung waren nur 3 ober 4000 
Soldaten. gegenwärtig. Wir haben Nachrichten, daß 
ſchon in der Provinz Efiremadura, worin Liffabon liegt, 
der Aufftand gegen D. Miguel ausgebrochen iſt, fo wie 
zu Beia in Alentejo. Die befreiende Armee befleht, 
wit Ginfhluß ber beigetretenen und der gefangenen Sees 
foldaten jetzt aus etwa 9 — 10,000 M. Die befreiten 
Eraatögefangenen ergreifen zum Theil auch die Waffen, 
Der öfters gemachte Vorwurf, daß die Portugiefen 
wicht reif für eine liberale Verfaſſung ſeyen, wird jekt 
fattli widerlegt. Sie brauchten nur eine geringe Un: 
terflügung an Mannfhait, um fid von den Meineidis 
gen und Tyrannen loszuſagen. Der Herzog von Xer: 
zeıra muß num raſch vorrüden, er findet überall Wei 
Rimmer, im Kurzen Tann er vor den Mauern Liffas 
bons feyn, wovon er nach ben legten Nachrickten nur 
etwa 8 Märfge entfernt war. Die Wegnehmung der 
Blotte vernichtet alle Wahrlis;feit der Mafregeln, wel: 
che fo wohl von der fpan., ald von der framgöfifchen 


Regierung verbreitet waren. Es werben beiderfeits 
feine Lager von 20,000 M. gefchlagen werden. Eyar 
nien wird fehr ſchwer für eine beiläufig verlorne Sache 
bandeln, obgleih die Stimmung des Hr. Bea Ber: 
mudez für D. Miguel niemald zweifelhaft war. Es 
bing aber nicht von ihm ab, daß Spanien fi für 
eine Unterflügung entichlöffe. — Die Gazette prophe: 
zeiht jegt Sramfreih einen Krieg von dem Auslande 
ber, wahrſcheinlich, weil fie felbft ihn zur Herbeifüh— 
rung einer dritten Reflauration ſehnlich wünfdt. Ihre 
Beweisführung ift: „Der nahe Sturz des Minifteriums 
Grey in Enyland führt die Tories an das Staatsru— 
der, melde bekanntlich Krieg mit Frankreich wollen. 
In diefer Erwartung und Borausfidht hat Holland be— 
reitd wieder Halt gemacht. Die portugiefifhen Ange: 
legenheiten verwideln fih, und die Bewegungen in 
Deutihland und Stalien führen die Streitkräfte der 
Goalition immer näher an die franz. Gränze Der 
Stand ber Dinge wird fichtbar ein anderer, vd bie 
Loge Frankreichs ift fo bedenklich, daß das Miniferium, 
wie man hört, auf neue Wahlen verzichtet.” — Für 
bie Befeſtigungen um Paris wurte bisher immer etwas 
gethan. Die Agenten der Regierung verfünden aber 
laut, daß nah den 3 Juliustagen damit unausgefett 
fortgefahren werde. Dagegen erhoben fh Stimmen 
in verſchiedenen Städten. Es gab fhrifiliche Auffäge, 
worin die Unterzeichner erflären, daß fie feine Abgaben 
bezahlen, wenn die Befeftigungen von ben Kammern 
nicht genehmiget werden. Man wirb aber fagen, foll: 
ten fie nicht erforderlich fenn, wenn es einen Krieg 
giebt, wie die Gazette in dem vorflehenden Auffage 
verfündet? Wir wollen fehen, wie die Sache ender. 
Die Arbeiten an bem Fort St. Vincent folen 2 Jahre 
dauern. Diefes wird fo bewacht, ald wenn es naͤch— 
ftend belagert würde, Niemand tarf bineingehen oder 
“bh aud nur nähern. Alle Bebedungen werden boms 
benfeſt gemadt. 

Es ift die Rede von einer Aenderung im ſpan. 
Minifterium. Dad Portefeuille der Gnade und Ge: 
recbtigfeit fol dem Hrn. Bardari anftatt des Hrn. Bes, 
und dad Kriegsminiſterium dem Grafen Gaftroterrens 
anftatt des Hrn. Gruz übertragen werben. Baiefe aud 


Madrid melden nun doc; wieder die Aufftellung eines 


Beobachtungstorpe an der portug. Gränze, weldes 
ſchon gegen 10,000 M. ſtark ſeyn fol. General Gars: 
field , welcher es befebligt, ift ſchon dahin abgegangen. 
An dem Generalcapitaine zu Sevilla ift ber Befehl er: 
gangen, dafür zu forgen, daß die, in Algarbien ge: 
landeten Truppen nicht in Epanien eindringen. Da: 
für fol er aufler Sorgen feyn, denn dieſelben haben 
einen anderen Weg zu machen und find jest vielleicht 
in Liffabon. Man bezeichnet eine Gegend zwifhen Al 
garbien und der Provinz Alentejo, welche ihnen fehr 
vortheilhaft geweſen fepn wird, inbem fie bort viele 
Dferde und 3 —: 4000 Ausreiſſer werben gefunden 
haben. Den 26. Juni brach zu Beja in Alentejo ein 
Aufftand aus, der von dem Milizregimente unterftügt 
murbe. Die Staatögefangenen wurden in Freiheit ge: 
ſetzt umd 40 Miguelifteri getödtet. Dad Regiment zog 
nah Morilla und wandte fi) mit den Freiwilligen von 
Mura gegen Faro, um dem Befreiungsheere ſich anzu: 
fließen. Eben fo brach ein Aufftand zu Thomar auß, 
wo die Milizen 150 polit. Gefangene befreiten, die 
auch ſogleich die Waffen ergriffen. Nach Golegno, Ta: 
moz, Torres, Novas, Chamuſa, Barquincha, Gaftel: 
blanco u. ſ. w. find Abgeorbnete gefhidt worden; da, 
wie in Xhomar, wurde Donna Maria ald Königin 
auögerufen. Bei dem Rufe: Es lebe Maria II.! firöms 
ten von allen Seiten Milizen, Freiwillige und Außreif: 
fer herbei. In weniger, ald 24 Gtunden wurde ein 
Gorps von 1200 Mann und 300 Pferden hergerichtet, 
das ſich mach Abrantes zog, um die ‚ Staatögefange: 
nen in Freiheit zu fegen und von ba nach Algarbien 
zu marſchiren. Wenn mon die freiwilligen Zuftrömun: 
gen von Mannfchaft und die auf den Schiffen — 
nommene zuſammenrechnet, fo kann man ohne Ueber: 
treibung annehmen, daß der Herzog von Xerzeira in 
diefem Augenblide eine Armee von 12,000 Mann bei: 
fammen haben werde, womit er tie Migueliften "voll: 
kommen fclagen kann, wenn fie anderd Stand halten. 
London, 15. Jul. 

Der Sun und andere biefige Blätter melden über 
die neueſten portugiefiften Angelegenheiten Folgendes: 
Die von Adm. Napier gelaperte Flotte hat wenig Scha⸗ 
den gelitten und zwar aus dem Umſtand, weil ber 
tapfere Britte fi gleich, ohne fi viel auf den Kas 
nonenfampf einzulaffen,, an Borb ber großen portug. 
Linienjbiffe legte, und fie gewiflermaßen, den Säbel 
in der Kauft, erflürmte. Der Admiral berichtet an den 
Chevalier Abreue Lima in London, daß er bad ganze 
migueliftifche Geſchwader mit Ausnahme zweier Korvef: 
gen und zweier Briggd genommen habe und fügt bie 
Abſchrift eines offiziellen Berichts an den Marquis v. 
Loule bei, worin er ben Hergang der Schlacht näher 
Deichreibt. — Der Berluft wird vom Gun folgender: 
‚waßen angegeben: Bon Seiten Don Pedro's 3 Offi⸗ 
‚ziere getöbtet, 20 verwundet; 20 Gemeine getödtet und 
60 verwundet. Won Seiten Don Miguels mehre Ga: 
pitaind und 10 andere Offiziere fammt 120 Mann ges 


toͤdtet und bei 200 verwundet. — Bei der Ankunft 
zu Lagos wurden bie Sieger auf das fehmeichelhaftefie 
empfangen und Adm. Napier von den dortigen Frauen 
mit Lorbeern gekrönt. — Das Heer macht in ber Pros 
vinz Alentejo bedeutende Fortfchritte and der Herald 
meldet, daß ſich ſeit den letzten Nachrichten abermals 
drei Städte für Donna Maria erklärt haben. Vor 
DO porto machte, feit der Abfahrt der Erpedition, dad Ber 
lagerungsheer Angriffe auf tie Stadt, wurbe jedoch mit 
Berluft zurüdgefchlagen. Da Kapitän Napier in wenis 
gen Zagen nad Liffabon unter Segel zu gehen gebentt, 
fo fönnte Gen. Bourmont dem Geſchwader leicht in bie 
Hände fällen. Die Zahl der Truppen, tie ſich feither 
im Süden bed Landes zu Gunften der Königin erklärt 
haben, beläuft fib auf 6 — 7000 Mann, woburd 
die Streitkräfte unter General Villaflor auf 10,000 
Mann angewachlen find, 

Man verfichert, daß ber Herzog v. Palmella von 
D. Pedro Vollmacht erhalten habe, ſich an die Spitze 
der Regentſchaft in Algarvien zu flellen, und der „Sun“ 
glaubt, derfelbe dürfte leicht in biefer Eigenſchaft die 
franz. und brittifche Regierung erſuchen, D. Maria ats 
Königin de facto von Portugal anzuerfeunen. Als der 
König Wilhelm die Kunde von Napierd Sieg erhielt, 
drüdte er die größte Bewunderung für des Admirals 
Tapferkeit aus, indem er bemerkte, daß mur terjenige 
dad Bedeutende diefer Waffenthat beurteilen Fönne, ber 
die Schwierigkeit ded Enterns großer Schiffe von Mei« 
nern aus genau kenne. Dan ſchätzt des Kap. Rapiers 
Prifengewinn bei diefer That auf 5000 Pf. Sterl. 

Geftern war eine fehr zahlreiche Verſammlung der 
erhaltenden Ariftokratie bei dem Herzoge dv. Wellington, 
Man fagt, daß nach einer langen Berathung die Were 
fammlung auseinander gegangen fey, ohne über den, 
bei der Sitzung am Mittwochen zu befolgenden Gang 
einen Entſchluß gefaßt zu haben; aber die allgemeine 
Meinung ift, daß bie Torys der 2. Lefung der Bill 
fih nicht widerfegen, fondern daß fie den Verſuch ihren 
Kraft für den Ausfhuß aufbewahren werden. Diefes 
feheint die Hoffnung der Minifter zu ſeyn; fie glauben, 
die Torys werden die Bill ohne eine andere Verände⸗ 
rung durchgehen laffen, als diejenige, wofür Lord Grey 
feine Zuftimmung geben wird. Indeſſen ift wohl zu 
merken, daß einige Führer der Torypartei erflärt has 
ben, es fen noch fein beftimmter Entſchluß deshalb ges 
faßt worden. Man muß aber auch fagen, daß ber 
König bisher mit großer Feſtigkeit gehandelt hat. (Globe.) 

In dem Dberhaufe fiellte ber Marquid v. Londons 
berry bie Frage an den erften Minifter, ob der engl. 
Dffizier, welhem man die Wegmahme der Flotte Don 
Miguel, unfered Verbündeten, zu banken babe, ber 
Kapitän Napier, noch immer auf ber Lifte der englie 
fhen Armee flehe, und ob die Regierung amtliche Nach— 
richten von jenem Creigniffe befommen ' babe. Lord 
Grey antwortete, er könnte in diefem Augenblicke Peine 
beſtimmte Erklaͤrung in Rüdficht der erflen Frage ger 


den, indem er dazu nicht vorbereitet fep, und bie noͤ⸗ 
thige Erfundigung nicht habe einziehen können; aber er 
glaube, verſichern zu müffen, daß der Abmiralitätörath 
bei biefer Gelegenheit bie ſchidlichen Maßregeln werde 
ergriffen haben. Er feste bei, daß über bie legten 
Greigniffe in Portugal feine ‚amtlige Mittheilung ge: 
fchehen ſey, und daß alles, was man darüber wiſſe, 
durch die oͤffentliche Stimme herbeigekommen ſey . 

Der Belvidera, deſſen Abgang nach dem Zajo an: 
gejeigt worden ift, hat 1000 Säde mit Borräthen für 
bad Regiment ber, von Eir Adair an Bord der englı: 
ſchen Flotte tgeno 
Regierung ſorgt für ben Ball, wo fie in die Nothwen⸗ 
digkeit kämen, einen aktiven Dienft zu thun. Da aud 
Verftärfung nöthig feyn fönnte, bat das Linienſchiff die 
Rache den Befehl erhalten, in bie See zu geben, unb 
zwar ohne ihre niedrige Batterie, damit «8 1000 Sol: 
baten einfchiffen Fönne. 

Baron Verftolt van Soelen und Herr Debel bes 
ſuchten beute einige der auswärtiegn Miniſter. Ihre 
Ereellenzen begaben ſich hierauf in dad Büreau der aus⸗ 
märtigen Angelegenheiten zu einer Bufammenfunft mit 
den Mitgliedern der Konferenz. Folgende Minifter wa: 
ren gegenwärtig: Die Bürften Lieven, Efterhazy und 
Zalleyrand, Baron Bülow, Graf Palmerfton, Baron 
Werftolt und Hr. Dedel. — Diefe erfle Konferenz iſt, 
wie wir hören, zu der Zufriedenheit aller Parteien 
audgefallen. 

Der Moring Herald berichtet in einem Schreiben 
aus Lagos vom 6. Juli noch ausführlicher Über Admi— 
ral Napierd Empfang in biefer Stadt: „Ich ſchreibe 
Died bei dem Glanze der Illumination, unter dem Dons 
ner der Kanonen, dem Zubel der Mufit und ben bes 
täubenden Vivats des vor Freude beraufhten Volkes. 
Sobald die Nachricht von dem Siege hieher Fam, wurs 
de mit allen Gloden geläutet und fämmtlihn Behörden 
der Stadt nebft einem zahlreihen Gefolge von Damen, 
weldye einen Lorbeerfran; auf filbernem Präfentirteller 
trugen, gingen dem Abmiral entgegen, der alsdann un: 
ter Glodengeläute, Geſchützesdonner und tauſendfachem 
Eebehoch mit dem wohlverdienten Kranze gefrönt wurde, 
Nie babe ich einen aufrichtigeren Jubel gebört ald an 
diefem Tage. Der Erfolg unſeres Sieges muß unge: 
heuer feyn; die ganze Küfte von Portugal fteht und of⸗ 
“ fen, und ber Herzog von Xerceira wird gewiß unver: 
säglich auf Liffabon losmarſchiren, in welches jedoch Ads 
miral Napier wahrfcheinlih no vor ihm feinen Ein: 
zug balten wird. Unſere Sache iſt jest fo gut wie ge: 
mwonnen; neuerdings haben 3 Städte in Alentjo ſich 
freiwillig für und erflärt und mein naͤchſtes Schreiben 
wird wahrfheintih aus Liffabon datirt fen.“ 

London, 16. Jul. 

Auch zu Lloyds wurde die Belanntmahung ange: 
fblogen,. daß die, Regentfhaft D. Marias alle Hafen 
Portugals, wo bie Autorität der jungen Königin nicht 
bergeftelt ſey, ald im Belagerungszuſtand befindlich bes 


befehligten Seefoldaten mitgenommen. Die- 


trachte. Der Sun bemerft hierbei, daß bie Anerfen: 
nung biefer Blokade ‚der port. Küfte von Seiten ver 
engl. Regierung wohl der erſte Schritt zur Anerkennung 


D. Mariad, ald Königin. von Portugal ſeyn werde. 


Der Sun befhwert ſich bitter, daß Kap. Napier 
aus der brit. Marinelifte ausgeftrihen worden ſey. In 
der geflrigen Oberhausfigung antwortete Graf Grey 
dem Marquis v. Londonderry auf diefe Frage nur aus⸗ 
weidend. 

Napier’d großer Sieg erweckt hier allgemeine Bes 
wunderung. Seine Flotte führte nur 182 Kanonen und 
1800 Mann gegen 360 Kanonen und 2500 Maun der 
Beinde. Im feine Hände. fielen durch diefe Waffenthat 
278 Kanonen und beinahe 2500 Mann. 

Das Chronicle verfihert, Don Pedro fey durch Lord 
Cochrane auf Kap. Napier aufmerkffam gemacht worden, 
Daffelbe Blatt glaubt, daß der Ausgang diefer Sees 
fhlacht bei dem Kap. St. Vincent eine Revolution in 
Portugal veranlaflen werde. 

London, 17. Jul. 
Das geſtrige Gerücht, daß die Oppoſition gegen 
die irländifche Kirchenreformbill kraftlos ſeyn werde, 


hat heute mehr Glauben gefunden und in Folge dieſes 


erhöhten Vertrauens haben ſich die Fonds auf ihrer 
geſtrigen Höhe erhalten. Die portugieſiſchen Fonds, auch 
die Donna-Maria-Papiere find wieder geſtiegen. Dem 
Lloyd⸗Kaffeehaus iſt vom auswärtigen Amte mitgetheilt 
worden, daß Liſſabon blokirt iſt, ſo wie alle andere 
Häfen auf portugieſiſchem Grundgebiet, welche ſich nicht 
für I. M. Donna Maria da Gloria, Königin von 
Portugal, erflärt haben. 

Die für den, Dienft Don’ Migueld im Hafen von 
London gekauften und gemietheten Dampffciffe find nicht 
abgegangen, und die Befehle, fie bei Lloyds zu verfi- 
ern, find zurüdgenommen worden. . 

, Die Pedriſtiſchen Bonds find auf die günſtigen Nach: 
sichten bedeutend in die Höhe gegangen. 

Die Don Miguel’fchen Agenten verbrauchten in den 
zwiei legten Monaten 50,000 it. Woher dies Geld, 
weiß man nicht. 

Nachrichten aus Merifo vom 16. Mai über Newe 
York theilen mit, daß Gen. Santa:Anna die Präfidents 
ſchaft ber Republit angenommen hat. (Hierburd würs 
den die ung früher Über Havre mitgetheilten Berichte 
vom 6. Mai über die Refignation Santa: Annas eine 
Aenderung erhalten.) 

Madrid, 8. Juli. 

Dan beſchaͤftigt ſich hier viel mit Nachrichten, die 
der Regierung, wie es beißt, binfihtlich der Beweguns 
gen des konſtitutionellen Heeres in Portugal zugekom⸗ 
men find, Allein etwas Pofitives läßt ſich bierüber nicht 
mittheilen, da Die Sache ganz geheim gehalten wird. 
Hr. v. Liberman, Botſchafter Preußens bei dem Mabris 
ber Kabinete, iſt von den drei Höfen in Wien, Bess 
lin und Et. Peteröburg mit allen — — 
welche auf die Angelegenheiten Portugals Bezug haben, 


beaufträgt und vor einigen Tagen hat er unferem Mi: 
* eine. Note in dieſer Beziehung mitgetheilt. Es 


fpeint, daß das: Kabinet keinen beſtimmten Entſchluß 


vor dee Ankunft des Grafen Orloff faſſen wird, wel: 
ber naͤchſtens von Konftantinopel erwartet wirb, und 
der, wie ed heißt, von Kaifer Nikolaus mit einer Spe⸗ 
eial:Miffion beauftragt iſt, — es wäre denn, daß die 
Verhältniffe allzu drängend würden. Der ‚Hof zeigt fi) 
übrigens einer Intervention, zu Gunften Don Miguels 
fehr geneigt. — Seit der Xbreife Stratford⸗Cannings 


hat Herr v. Rayneval feinen Einfluß an dem Hofe und. | 


Kabinette gänzlich verloren. Er hat feine Zu: 
——— nach Frankreich verlangt. — Das Gerücht 
von der Echwangerfhaft Ihrer Maj. der Königin be: 
flätigt ſich. Dieſes glüclliche Ereigniß wird viele Wir⸗ 
rungen, viele Intriguen beſeitigen. 

Brüffel, 19. Juli 
Der Kurier fagt: Man Fann ſich feine Vorſtellung 
von der Wirkung macen, welche durch die vorgeſtern 
in der Nenräfentanten Kammer bei Gelegenheit des Aus: 
lieferungs:Spitems Statt gefundene Diskuffion, im Pu⸗ 
blikum hervorgebracht wurde, Man flimmte allgemein 
in der Aeußerung überein, daß, feit der ‚Annahme des 
Abſetzungs⸗Syſtems der Beamten. wegen ihrer Meinun⸗ 
gen ober ihrer Abflimmungen in der Sammer, nichts 
mehr fehle, ald die Audlieferungen, um das Minifte: 
rium Lebeau gänzlih dem bed van Maanen gleich 
zu madıen. 3 EN (id 
i nferenz befhäftigt fih in dieſem Augenblid 
mit = — Vollmachten der belgiſchen 
i Miniſter. 

— ea die Königin der Belgier zur 
Welt bringt, wird der Erzbiſchof von Mecheln taufen; 
ter König Ludwig Philipp und bie Herzögin von Kent, 
Schweſter des Königs Leopold, aber werden Tauf⸗ 
en ſeyn. a 
Beforgniffe, welche bie beigifchen Blätter wer 
gen des Umſtandes äußerten, baß bei der Eröffnung der 
Goniceenz in London am 15. Jull Fein beigifcher Ge: 
ſaudter gegenwärtig gewelen fey, fucht ber Inbepenpant 
fo zu befeitigen: General Goblet, welcher bie ſowohl 
für ihn, ald für Hrn. Van de ZBeyer erforderlichen Ins 
ſtructionen und Vollmachten überbringt, iſt in London 
m der Naht vom 16. auf ben 17. angefommen, Die 
Gonferenz tonnte bei ihrer Reconflitution ‚die Hrn. Vers 
folk und Dedel empfangen, weil fie mit Vollmachten 
verſehen waren, nidt aber Hrn. Ban de Beyer, der 
noch feine Bollmacht in Hänten hatte, und auch Hm, 
Goblet nicht, der. noch nicht angekommen war, Wir 
verjibern , daß die Bevollmächtigten Belgiens und Hol: 
lands nach dem gleihen Maßſtabe von der Gönferenz 

werden behandelt werben. 

Antwerpen, 18. Juli, | 

Die Handelöfchiffe haben feinen Grund mehr, fich 
Aber die bolländifchen Behörden zu_ befiage ſowobl 





bei ihrem Einlaufen in Blieſſingen als- bei ihrer Ab⸗ 
fahrt aus dieſem Hafen. Es berrfcht jegt größere 
Thaͤtigkeit, als im vorigen November, 

Bamberg, 23. Zul. 

Nach einem für die hieſigen Bewohner höchſt er⸗ 
freulichen mehrwöchentlichen Aufenthalte, ſind heute Nach⸗ 
mittags 6 Uhr Ihre Hoheit der Herr Herzog Mari: 
milian in Bayern, im beften Wohlſeyn, nah Mün⸗ 
hen abgereiſt. 


Beachtenswerthe offene Stelle als Correspondent 


und Auffcher, 

In einer der bedeutenden Fabriten iſt die Stelle eines 
Eorrefpondenten und zugleich Auffehers des Ganzen offen wor⸗ 
den, Ein mit dem Geſchaͤftsgange vertrauter , in der Eorreipons 
den; ſeht geübter, und mit ausreichenden Zeuguiſſen über lei 
Goliditdt und Zuverläffigkeit verfehener Mann, findet in gleir 
cher Eigenfchaft, eine hoͤchſt unabhängige, aͤngenehme, und 
dauernde Stellung verbunden mit einem Gehalte von so0 Kthir, Pr 
wenn er dieſen Anforderungen völlige Genüge leiten kann. 

, Ungnad in Berlin, Hohenfteürweg ‘Nro. 6. et 7, 
‚NS: Der Refleerant hat mad; des Comptoirg Einrichtung 
1 Friedriched’or ein für allemal fofert zu entrichten, und france 
einzufenden, dagegen aber der Auswurfung diefer, oder, im 
Sal, einer ähnlichen Stelle fich zu getwärtigen, ohne das farnere 
Koften entftchen, 


Befanntmadhung. 

. In der Wirth Andres artmannjchen Konfursfache 
dahier werden die, zur Maffe gehörigen mmobilien, als 

ı) das, in der Hauptittafße dabier sdegene Wirthshaus zu 

den 3 Bauern Haus Nro. 275. Tare 2500 kr . 
2 1/4 Morgen ge Befig Nro. 534. Targ 15 fl, 
3) 1/2 Morgen Feld, Belis Nro. 545. Zare 330 fl., 
andermweit den öffentlichen Verkaufe ausgefetzt, da im IT, Sub; 
baftations» Termine ein annehmbares Aufgebot uicht ju erjies 


len iwar, , — 
Der III. — ⸗Termin wird. auf den 
13. Auguſte. 
anberanmt und find befigs und sahlungsfähige Kaufeliebhaber 


j . Suli ’ 
ER — 


dum. 
- ; ° . Dobbad, 
Bekanntmachung. 

m t September diefes ahres geht der Pacht der 
ee rg iu Shne > Ende, daber zug mer 
teren Verpachtung auf 10 Jahre gejchritten werden joll, 

ee hen 14. Auguſt 1. 38. 
Nachmittags 2 Ur im Stammıfcen Wirthhanfe zu Schued 
anberaunıt, . ; 

i ie zur Öffentlichen Kenntniß gebracht 
und — —5—8 eine Eaution von 200 fl, aufrecht 
at. 


iu machen h 

’ erte Holibeug in der Nähe des Orte, die 
Güte md le 5* Bei rn des zum Ziegels und Kaltbreunen 
erörderlichen Materigld,. fo tie die bei der Zicgels nnd Kalk 
Bitete befindliche Wohnung und fonftige Bequemlichkeit dewaͤhren 
dem Pächter eime ſichere Ausficht auf eine hinreichende Mann 
— * gehoͤriget — 

ichtenfels am 2. Ju 3}. 

— Die Sup Oesnskragien, 

dien, 


mid heurige eingemachte Kümmerking, find zu ven 


ergafie Bro. 395 nebeu dem Bauerntwirt 


| birgu eingeladen. 


Scinfen 
en, Ka 





Redakleur: Dr. Hohn. Verlag der Drapsnid’fhen Buchs und Kunflhandlung. 
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Fraͤnkiſcher Merkur. 


Mit allergnäbigfiem Privilegium 








Nro. 1098 Bamberg. Mittwoch, 17. Juli 
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Thereſien-Volksfeſt zu Bamberg. | 
Die forgfältige Prüfung der in die, Gewerbrauöftellung gebrachten Erzeugniffe biejtger und auswärtiger (jes 
doch im Obermainkreife anfäßiger) Gewerbmeifter und Fabrifanten, dann die Würdigung der Größe und Aus— 
dehnung deren Gewerbbetriebes, bat dem Feflcomite die hocherfreuliche Ueberzeugung gegeben, daß ein überaus 
reger Eifer für immer größere Hebung der einheimifchen Induſtrie in den achtbaren Gewerbmeiftern und Fabriz, 
Fanten. Bambergs und feiner Umgebung auflebt, und ihre Arbeiten durch Gefhmad und Solivität glei fehr 
ſich immer vorteilhafter auszeichnen. 
Das Feftcomite ſieht auf ſolche Weife einen ber vorzüglichſten Bwede der Stiftung des Thereſienfeſtes, eis 
nen ber erfien Wünfche Ihrer königlichen Majeftäten bei deffen allergnädigfter Genehmigung erfüllt, die Aufmun⸗ 
terung des inländifhen Kunſt- und Gewerbfleißes, die Unterſtützung der einheimischen Gewerbtreibenden. Die lebs 
baftefie Empfänglichfeit hiefür bei dem Gewerbftande biefiger Etadt und Umgegend hat fi nicht nur in ber eben 
fo reichen, als gefhmadvollen Ausftattung der diesjährigen Gewerbeauöftellung, fondern auch ganz vorzüglide in 
dem fehönen, finnig und prachtvoll veranftalteten Aufzuge der flädtifchen Gewerbe am erften Feſttage bethätigt, 
ein Aufzug, der dem allgemeinen Urtheile nach bis jegt alle ähnlichen in Bayern übertroffen hat. 
3 Dad Feſtcomite zählt es fich deshalb zu einer feiner erflen und erfreulichiten Pflichten, der achtbaren Bürgers 
und Gewerbſchaft Hiefiger Stadt den innigften Dank für diefe thätige und erfprießlihe Theilnahme an dem uns“ 
Alen ſtets theueren Hefte darzubringen, mit dem Wunfche, der Ueberzeugung, daß ſolche in dem nächſten und 
alen folgenden Jahren bei der Wiederkehr ber Feſtſfeier auf gleiche Meife fi befunde, und daß der auch dies: 
mal bewährte trefliche Geift der herzlichften Eintracht, der gefitteteflen Orbnung ald bie würdigfte Huldigung für 
bie erlauchteſte Schugherrin unſeres Volksfeſtes, immerbar vorwalte. 
Das Feſtcomite bringt zugleich diejenigen Gewerbmeifter und Fabrifanten, welden durd die beftell- 
ven Preiögerichte Preife und Öffentliche Belobungen zuerkannt wurden, zur allgemeinen Kenntniß: 
Il. Preifeträger. 
1) Anton Chriſt, Schiffbauer. - 
2) Johann Landgraf, Hutmader 
3) Matth. Dirr, Häfnermeifter und Fayence: Ofenfabrifant. 
4) Sebaftian Kober, Inftrumentenmacher. i 
5) Leitherer, Uhrmacher. 
6) Thomas Fuß, Buchbinder. 
IE Empfänger von Preifediplomen. 
1) Adler, Infirumentenmader. 
2) Bed, Chaiſenfabrikant. 
8) Bader, Pofamentier, 
4). Ernft Ecker t, Büchſenmacher. 
5) Nicol. Th. Fleiſch mann, Golde und Silberarbeiter. 
6) Pankratz Funk, Hutmachermeiſter. 
7) Andreas Heberlein, Schreinermeiſter. 
8) Nicol. Heim, Schloſſermeiſter. 
9) Georg Hoffmann, Meſſerſchmied. 
10) J. L. Hoͤpfel, Wachstuchfabrikant. 
11) Ich. Aug. Heiligenthaler, Kiemermeiſtet. 
12) Hammerbacher, Büchſenmachet. 


‘ 


43) Hidel, Kammmacher. 

14) Kellermann, Bürftenmader 

15) Ignatz Kreßmann, Zinngießer, 

16) Georg Köth, Häfnermeifter. 

17) Lees, Buchbinder. 

18) Strübel, Schreinermeiſter. 
19) Schmitt und Müller, Porzellainmahler. 
20) Heinrih Schmitt, Uhrmachermeifter. 
21) Schröppet, Lebküchner. 

22) Vogel, Galanteriepappearbeiter. 

23) Wagner, Buhbinder. 

24). Peter Wittmann, Schuhmachermeiſter. 
26) David Wagner, Lederwaarenfabrikant. 
26) Alois Ziegler, Seilermeiſter. 


1. Gewerbmeifter, welche öffentliger Belobung wärbig find 
Franz Dürig, Färbermeifter. 
Ehrlib, Wittib, Inſtrumentenmacher. 
Bernh. Funk, Hutmachermeiſter. 
Friedrich Gantz, Müllermeifter von Höfen, Landgerichts Bamberg U., wegen Ertt« 
tung fünftlicher vorzüglicher Kreide, . 
Sffland, Mübhlarit. 
Lanzel, Meubelshändler. 
Sof. Landgraf, senior, Hutmacher. 
Joh. Bapt. Lachmüller, Lithograph. 
Kranz Muß, Uhrmacher und Mechaniker, 
Michael Reichold, Weißgerber. 
Adam Riegel, Schreinermeiſter. 
Aeam Reichert, Hutmachermeiſter. 
Fried. Schnebel von Redwitz, Shwalsfabrikant. 
Georg Schmitt, senior, Uhrmacher. 
Stengel, Landrath, Kaufmann und Buderfabrifent 
Moppelt,. Wadıszieherdrittwe. 
Reind!, Buchdrucker. 
Pfregner, Drebermeifter. 
Siebel, Glasmahler von Lichtenfeld. 
Sartorius, Uhrmacher. 
Steinert, Leimfabrikant. 
Ufert, Drehermeiſter. 
Mart. Boll, Färber. 
BWefondere Welobung verbienen auch noch die Gefellen, melde die bei dem Gewerbjuge milgetragenen &s 
werbzeichen und Sqauſtuͤcke fertigen, namentlich aber die Schreinergefellen s 

Sacob Gar! aus Bamberg. . 
Matthäus Dennefeld aus Bamberg. 
Ernfi Louis Lupus aus Darmfladt. 
Johann Seidlein aus Bamberg. —W 
Jarob Zurnieder aus Schönau bei Heidelberg, alb Verfertiger der 5 Säulenorbnungm. 


IV. Won den Gärtnermeiftern zu Bamberg erhielten bie außgefegten Preife: 


1) Nikolaus Roft. 

2). Andreas Dufels 
8) Franz Eichfel der. 
4) Peter Dechant. 
6) Georg Shrepfen 
6) Georg Roft 


für die vorzüglichſten Gemüfe, Sämereien, Süßholz und Gartengemähfe, Bern 
7) die Sürmeifter des Gärtnergewerbeö und 
8) Franz Eichfelder. i 
für den Anbau von Delpflangen. Dann . s 
9) Michael Leuchner, Kunfgärtaer auf dem Michaelsberge 


ze außgezeichnete Blumenzucht. A 
R > 10) Hofgärtner Adler zu Bayreuth 


für vorzügliche Obſt⸗ und Gartenfrüchte, 

11) Kunftgärtner Friedr. Heine. Schmidt zu Thurnau, 

feine audgebreitete Gultur ber Stachel⸗ und Johanniöbeeren. 

Kür Stroh: und Weidengeflechte empfingen Preife: 

1) Korbmader Nikol. Kaifer von Schney. 

2) Strohflehter Franz Kiefer von Oberlangenfladt. 
3) Korbmader Georg Nemmert von Micelau, 

Preifebiplome: 

4) Korbmacher Georg Gutgefell von Schney. 

5) =. Ghrifl. Shmelzing von Marktgraig. ü 
6) * : Georg Endert von Warktzeuln. . 

VI. Bei der am 14. d. M. flattgehabten Werloofung von Gegenfländen ber Bewerb: 
audftellung wurden 55 Gewinne, von 110 fl. bis 3 fl. im Ankaufspreiſe vertheilt, 
nad ſolcher Auswahl, daß faſt von allen Gewerbmeiftern Arbeiten dazu famen. Die 
Nummern der Gewinnloofe und der dazu gezogenen Preiſe giebt folgendes Verzeichniß: 

£008:Nummern und Preid:-Nummern. 


ein Preifediplom für 


* 


87 — 19 | 1274 — 55 | 1640 — 21 | 2657 — 59 1 3769 — 60 | 4337 — 6 
369 — 65 | 11935 — 61 | 2668 — 51 | 2454 — 49 | 3546 — 57 | 4490 — 26 
633 — 39 | 1242 — 32 | 2262 — ı7 | 2787 — 15 | 4426 — 37. | 4052 — 35 
639 — 18 | 1586 — 54 | 2907 — 64 ! 3319 — 52 | arıı — 24 | 4450 — Ar 
601 — 6511477 — 56 2400 — 53 | 3377 — 50 | artrı — ar | 5159 — 9 
70 — 3 1241 — 65 ı 2945 — 12 | 3316 — 1 | 4629 — a7 | 5324 — 33 
7228 — 28 | 1981 — 29 | 2268 — 16 |-3732 — 43 | A655 — 4 | 5199 — 11 
645 — 46 | 1759 — 48 | 2864 — 40 | 33895 — 23 | A447 — 7 52235 — 8 
824 — 34 1389 — 35 | 2613 — 13 | 3216 — 2 | Aus2 — 25 | 5610 — 14 
921 — 36 | 1683 — 42 | 2436 — 30 | 3657 — 62 14451 — 41 | 53581 — 35, 
1127 — 10 | 1510 — 58 | 2191 — 45 |. 3655 — 31 | 4391 — 44 


Die Gewinne, welche noch, nicht abgeholt find, wollen gegen Rüdgabe des Driginalloofes bei den Herren 
Senſal Leift und Kaufmann Em. Adams baldigft in Empfang genommen werden. 

Die aus dem Ertrage der Gewerbausftellung für dürftige Gewerbmeifter beflimmten Unterfiä« 
ungen in Gelde werben in ten nächſten Tagen vertheilt. 

Mögen ſämmtliche Gewerbgenoffen der Stadt in foldy erfreulichen Refultaten, und ganz befonders in ber 
Etiftung eined mit dem Kunftvereine fi verbindenden polytehnifhen Vereins dahier,  beffen Proteftorat 
Seine Hobeit der Here Herzog Mar in Babern anzunehmen huldvollſt gerubte, eine ſchöne Aufmunterung 
zu einem immer vollkommenern Betriebe ihrer Gewerbe finden! Das Feſtcomite wird nicht unterlaffen, im 
mäcften Jahre die Preife für fie nach allen Kräften zu vermehren, 


Bamberg am 15. Juli 1833. 
Das Central-Comite ded Thereſien-Volksfeſtes. te 


Münden, 13. Zuli. lien Dienfte, ald ein Merkmal der allerhöcften Gnade 
Das heutige k. Megierungsblatt enthält unter Anz | zu übertragen. 
derm Bolgendes: Se. Majeflät der König haben unterm 26. Juni zu 
Er. Majeftät der König haben unterm 1. Juni I. | befehlen geruht, daß der zum Gonful für die vereinige 
3. beflofien, bie durch den Tod ded geheimen Kabi: | ten Etaaten von Nordamerika in Münden ernannte 
nets⸗ und Staatörathed v. Ringel erledigte Stelle eines | Robert von Ruedorfer im biefer Eigenſchaft anere 
Bicefanzlerd des St. Hubertus:-Ordend, dem geheimen | fannt werde, welches andurd zur Nachahmung bekannt 
Lkegations⸗ und Miniflerialratye Phil. ven Flad in Be: | gemadıt wird. 
sädfihtigung der befonderen von ihm geleificten erfprich Seine Majeftät der König haben unterm 19. Aprif 


\ 


diefed Jahrs dem Gemeindevorfleher Anton PoelTızu 
Gerolfing, Landgerichts Ingolftabt, das filberne Wer: 
dienft-Ehrenzeihen und unterm 19. uni I. 3. dem 
Regiments: Veterinär: Arzte Simon Diem vom 1. Kü: 
raflier:Renimente die Ehrenmünze des königl. bayır. 
Ludwigsordens allergnädigft zu verleihen geruht. 

Ferner enthält dasfelbe Blatt die Sagungen einer 
Verſicherungs⸗Anſtalt gegen Hagelfhaden für den Ober: 
mainkreis. 

Wien, 9. Juli. 

Graf Stroganoff, Sekretair bei der ruſſ. Legation 
in Turin, iſt als Kurier von Petersburg gekommen. 
Ein ſpan. Kurier iſt dieſen Mittag nach Madrid ge— 

gangen. Die Angelegenheiten der pyrenäiſchen Halbin— 
ſel verwideln ſich, und ſcheinen zu größern Reibungen 
zu führen. Deshalb findet jetzt ein ſo lebhafter Ku— 
rierwechſel mit Madrid ſtatt. Daß man dem Mar— 
ſchall Bournggnt, einem erfahrnen und unternehmenden 
General, das Kommando über die Truppen Don Mi— 
guels anvertraut hat, wird hier allgemein gutgeheißen. 
Die Gegenwart Bourmonts wird viel zur Beendigung 
des Kampfes beitragen. Wegen Belgien wird lebhaft 
unterhandelt. Auch dieſe Frage muß ſchnell und. fried- 
lich gelöft werden, um endlich einmal die Früchte des 
Friedens genießen zu können. Bisher, war man faft 
* fortwährend in dem ungewiffeften Zuſtande von ber 
Melt; dad Schlimmfte von Allem. — Der Niederfunft 
Shrer k. Hoh. der Erzherzogin Sophie wird jeden Tag 
entgegen gefehn. Die Prinzeffin genießt die befte Ge: 
fundpeit. — Aus dem Driente erwartet man täglich 
Nachrichten, die aber bei der Wendung der Dinge das 
-felbft zunächft wohl kein großes Intereſſe mehr darbie— 
ten können. s 

Ein Schreiben aus Ankona vom 26. Jun. in fran⸗ 
zöffihen Journalen meldet: „Der Haufe Mörder, ber 
kürzlich fo furchtbare Verbrechen zu Arta in Epirus 
begangen , ſtand unter der Leitung eines gewiffen Pa: 
ſcha, Namens Tafil-Buſi. Die Kommiffarien für die 
Gränzbeſtimmung, die vorzüglid mifihandelt wurden, 
find zu Bante angekommen. Der Weljier von Janina 
warb fogleih von diefen Vorfällen benachrichtigt, rüdte 
mit einem XTruppenforps in die Nähe von Arta, fing 
mehrere. biefer Näuber und ließ fie fogleih aufhängen. 
Der Ueberreft fcheint in den Gebirgen von Epirus zer: 
fireut zu feym. Drei Griechen, die nach Vonizza Tas 
men, und mehrere Eachen bei fich hatten, die fie von 
Arta mitgebracht, wurden von den türfifchen Behörden 

verhaftet, umd unter flarfer Begleitung nad Nauplia 
geſchickt. 
Petersbürg, 3. Zul. 

Auf Vorſtellung des Militair-Gouverneurd von Wil: 
na. und fielvertretenden Gereral:&ouverneurd von Grob: 
no und Bialyſtock, General-Adjutanten Fürften Dolgo: 
rufoff, wegen Begnatigung von 43 Individuen, „die 
mit in den früheren Aufiion> verwidelt gewefen, Hatte 


fich der Minifter des Innern mit feiner Vorſtelung a 
das mit den Angelegenheiten der von Polen wieberers 

langten Gouvernements beaufttagte Gomite gewandt, 

Aus Rüdjiht darauf, daß jene Perſonen gewaltſam in 
die Rotten der polniihen Empörer Hineingezogen wor⸗ 
den, daß die Grodnofche UnterfuchungssKommiffiön feine 
Anzeichen entdedt, durch welche jene eines thätigen Ans 

theil3 an den polnifchen Unruben überführt worden wär 

ren, daß biefelben, ihren Fehltritt eingeftchend, auß 

ber Fremde ihre Gnadengefuche eingefandt, und daß 8 

von ihnen, ohne erft die Entſcheidung auf dieſe Ges 

fuche abzuwarten, fi von felbft wieder in ihrem Bas 

terlande eingefunden hatten, war der Minifter bed Ins - 
nern der Meinung, daß dieſen fämmtlichen Perfonen 

von Sr. Majeflät dem Kaiſer Verzeihung bewilligt und 

der Zutritt in ihre früberen WohnsOrte geftattet wers 

den könne; der unter jenen 43 Individuen "befindliche 

verabfhredete Lieutenant deß volhyniſchen Uhlanen:Rer 

giments, Ludwig Kofarino, aber, da derſelbe /als Ofr 

fizier in ruffiichen Kriegsdienften geftanden, ſich einem 

Empörers Haufen angefchloffen und dadurch zwiefach feis 
nen Eid der Treue gebroden, nie wieder in dem Dienft 
des Staates anzunehmen und zum Adels-Wahlen fo we: 
nig wie die 42 andern, wiewohl dieſe zu begnadigen, 
zuzulaſſen ſey. Das mit dei Angelegenheiten der von 
Polen wiedererlangten Gouvernements beauftragte Go« 
inite, welches fand, daß die vom Fürften Dolgorukoff 
erwähnten 43 Individuen, deren gänzed Verſchulden, 
nach ven am Orte eingezogenen Nachrichten, darin be: 
ftand, daß fie den Empörern über die Grenze gefolgt, 
und von denen 8 bereits nah Rußland zurüdgeefprt, 
nad) Grundlage der erlaffenen Verordnungen, unter die 
Ste Kategorie zu rechnen feyen, daß ihnen demgemäß 
die Amneftie zu Gute fomme, befchloß durch fein Pros 
tofoll am 18. (30.) April 1833, die Begnabigung je 
ner in einem unten beigefügten befonderen Verzeichniß 
genannten Perfonen und Geſtattung der Rüdfehr in ihre 
Heimath, mit der vom Minifter des Inner vorges 
ichlagenen Ginſchränkung hinfichtlich ihrer Bulaffung jum 
Staatödienfte und zu den Adels-Wahlen, von Er. 
faiferl. Maj. alleruntertyänigft zu erbitten. Diefem 
Gnaden-Gefuch haben Se. Maj. Gehör gegeben und es 
find demnach folgende Perfonen begnadigt: 1) Gtanids 
(ad Radowzki (in Dresden). 2) Branz Kolontai. 3) 
Adam Strawinski. 4) Adam Wyganowski. 5) Romuald 
Wilbel. 6) Julian Sokolowski. 7) Julian Ofoloff oder 
Okolko. 8) Wladislaw Zitowigz. 9) Kaver Rewinski. 
10) Pantelei-Swetlijfi. 11) Romuald Swetlizki. 12) 
Ferdinand Protaſſewicz. 13) Vincent Dmuchowski. 14) 
Matth. Matufjewigz. 15) Franz Schubansfi. 16) Zaver 
Zursfi. 17) Felix Markowski. 18) Felix Nowizfi. 19) 
Felix Ponikfizfi, 20) Michael Kulikowski. 21) Iofepb 
Kulwicz. 22) Masth. Lewinsli. 23) Alex. Leonowicz. 
24) Anton Lukaſchewicz. 25) Franz Glowazki. 26) 
Leopold Jablonski. 27) Ludwig Petrowig. 28) Kone 
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ffantin Pilazki. 29) Zaver Kunewicz. 30) Franz Po: 
lubinsfi. 31) Julian Biolt. 32) Anton Dombrowäti. 
33) Felix Goröfi. 34) Michael Jeſecski. 35) Anton 
Vitorowicz. 36) Alex. Zyromski. 37) Alex. Sekluzki. 
38) Jakob Petrowicz. 39) Joh. Waſſilewski. 40) Nik. 
Jobko. 41) Joh. Wulczazki. 42) Alex. Tobartowski. 
43) Ludwig Koſarind. 
Chriftiania, 24. Jun. 

Unterm 17. un. haben Se. Majeflät Folgendes 
verordnet: „Unſer hodgeliebter Sohn, Se. fönigl. 
Hob. der Kronprinz, hat gegen Uns den Wunſch ge⸗ 
äußert, im Laufe des gegenwärtigen Jahrs eine Meife 
nach Norwegen vorzunehmen, und bie Küſten nebft ei: 
mem Xheil des Innern, welde Se. k. Hoh. vorhin 
nicht bereiften, zu ſehen. Wir pflichten dieſem Wunſche 
um ſo mehr bei, da die Umſtände Se. k. Hoheit meh: 
rere Sabre der Genugthuung beraubt haben, ſich von 
Unferm treuen normwegifhen Volke umgeben zu feben, 
auch weil Se. k. Hoheit auf diefer Reife Anlaß haben 
werben, ficb genaue Kenntniß von verſchiedenen öffent— 
lichen Einrichtungen ded Landes zu erwerben. Da Wir 
daneben Unferm hochgeliebten Herrn Sohn Gelegenheit 
geben wollten, an der Verwaltung ded Königreichs 
Theil zu nehmen, haben Wir ald nüslich und zweck⸗ 
mäßig angefeben, zu befehlen, wie biemit gefcbieht, daß 
Ee. ?. Hoheit der Kronprinz während feines Aufent— 
baltd in Mormwegen die Funktionen eined Bicefönigs 
ausäben ſoll.“ 

Berlin, 8. Jul. 

Das Berliner politifhe Wochenblatt emthälf eine 
längere Abhandlung, um zu bemeifen, zunähft: daß 
ohne alle Zerfiörung der bisherigen Verfaſſung und beö 
eigentlichen Weſens der deutfchen Univerfitäten, die bes 
reit3 im den Händen ber Megierung liegenden Mitteh 
volfommen hinreichend find, viele Uebelftände zu ent: 
fernen, viel Gutes ind Leben zu rufen, in jedem Falle 
aber altes zu thun, was fi dermalen überhaupt mit 
menfchlichen Mitteln bewirken läßt; zweitens, daß alle 
auf Bernichtung der Lehr- oder Lernfreiheit auslaufen: 
den Reformpläne fammt und fonderd, bei näherer Kennt: 
niß des deutſchen Univerfitätöwefens, des geiltigen Fe: 
bens unfrer Nation, und der wahren Bedürfnffe der 
Gegenwart, ſich als ſchlechthin verderblih erweifen 
wärben. 

Karlörube, 11. Zul. 

Nachſtehendes iſt der wörtliche Inhalt des Tandes: 
berrlichen Refcriptd an die Kammer: 

Leopold von Gottes Gnaden, Großherzog von Ba: 
den, Herzog von Bähringen. Nachdem fi die Kams 
mer Unfeter getreuen Stände in ihrer Danfadreffe auf 
Unfere Eröffnungsrede eine über den Inhalt der Bun: 
besbefhlüffe vom 28. Zuni v. I. beruhigende Zufiche: 
tung von Und erbeten, und nachdem Wir pierauf diefe 
Zuſicherung mit einer einem Zweifel Raum laffenten 
Beilimmtpeit und» mit der beigefügten Erwartung ge: 


‚geben haben, daß die Kammer hierin ihre vollſtändige 
Beruhigung finden werbe: konnten Wir in keiner Weife 
onnehmen, daß irgend. ein Mitglied dieſer Kammer auf: 
‚öffentlichem oder verdecktem Weg auf diefen Gegenftand 
zurückkommen werbe, und mußten vorausfeßen, daß, 
wenn es gegen alled Vermuthen doch gefchehen follte, 
die Kammer im Vertrauen auf Unfer gegebenes Wort 
unbedingt zur Tagsordnung übergehen werde. Unfer 
Vertrauen ift getäufht, und Liefer Gegenſtand auf eine 
Weiſe, die Wir nicht näher bezeichnen wollen, abers 
mald in der Kammer zur Sprade geßracht, darauf 
ein Vorſchlag gemacht und biefer zum Befchluß erhoben 
worden, der nach feiner zur Deffentlichkeit gelangten 
Faſſung, fofern Hierin auf die Dankadreffe Bezug ges 
nommen ift, eine Mißachtung Unferes fürftlihen Wors 
tes in fih fohlieft. Konnten Wir die Ueberzeugung 
haben, daß folhe urfprünglich beabfichtigt gewefen, 
ja, hätten Wir nicht die vollſtändige Ueberzeugung , 
daß die Mehrheit der Kammer dem Borfchlag nur 
darum beigetreten fey, weil fie in der Meinung ftand, 
daß er lediglich eine Beruhigung bei der von Uns er: 
theilten Zuſicherung enthalte, was auch ven einem gro= 
fen Theil der Mitglieder öffentlich und von allen Geis 
ten ausgedrückt worden iſt, und könnte es endlich bei 
dem Gang der mündlichen Verhandlung nicht fo leicht 
geſchehen, daß ein Vorſchlag mehr nad feinem Ent: 
zweck ald nad) der Wortftellung, die bei genauerer Er: 
wägung einen verfchiedenen Sinn barbietet, aufgefaßt, 
und dadurch ein den Abjichten zumiderlaufender Bes 
ihluß herbeigeführt werde: fo würden Mir die Mittel 
zu ergreifen Uns aufgefordert glauben, welche im ans 
dern Fall die Pflicht Uns geboten hätte. Aber auch 
bei diefer Ueberzeugung fehen Wir Uns veranlaßt, ven 
Nachſatz des gedachten Beſchluſſes, befagend: „und die 
in letzteres ausgelprochenen Gefinnungen wiederholt das 
bin ausfpredhe, dag eine die Verfaflung verlegende oder 
die verfalungsmäßigen Nechte befchränfende Interpre— 
tation der Bundesbefchlüffe rechtlich nie gefcheben könne,“ 
als mit den früheren Vorgängen unverträglih und ein 
widriged Mißtrauen offenbarend, ſchlecht hin ungeeignet 
zu erflären, Uebrigend haben Wir das Vertrauen zu 
Unfern getreuen Ständen, daß fie nunmehr fich mit 
den ihnen von Uns gemachten, daS wahre ntereffe 
des Landes berührenden Vorlagen hauptſächlich befchäfr 
tigen und ihre Berathung fo befchleunigen werden, daß 
Wir mit dem letzten Auguft d. J. die Sitzung fließen 
fünnen. Gegeben zu Karlöruhe, in Unferem großher— 
zoglihen Staatöminifterium, den 7. Juli 1833. 


Leopold, 
j 3ürid, 7. Juli. 

Morgen wird die Polenſache in der Tagſatzung 
abermals zur Sprache kommen; Roſſi ſoll zu mündli— 
cher Berichterſtattung herberufen ſeyn. In ber letzten 
Zeit hat eine theilweiſe Dislokation biefer Flüchtlinge 
fatt gefunden, 60 derſelben find nach Courtelari im 


Erguel und 40 nach Biel verlegt worden, wo ſich auch 
der Stab befindet. Im Kanton Bern nimmt die Un: 
zufeiebenheit darüber, daß diefe Leute auf Koſten des 
Staated ernährt werben müffen, immer mehr überband. 
Dennoch bat der Antrag de& Hrn. Zilier, eine Unter: 
fuhung darüber einzuleiten, ob und melden Beamten 
die Schuld an dem Einmarſche der Polen beizumeffen 
fey, und dieſe dafür verantwortlih zu machen, im gro: 
Gen Mathe aus begreifliben Urſachen feinen Eingang 
gefunden. Glücklicher hat die Einwanderung italieni: 
fcher Flüchtlinge geendet, Die Regierung von Genf hat 
ſolche auf der Stelle nah Frankreich zurüdgemieien, 
und der Vorort fowohl durch dad Mittel des ſchweize⸗ 
rifhen Gefchäftöträgerd bei der franz. Regierung, als 
unmittelbar bei dem franz. Botſchafter in der Schweiz 
gegen das von ben bdortieitigen Behörden angewandte 
Verfahren nachdrückliche Einfprache erhoben. Nach den 
neueften Berichten aus Genf ift diefen Vorſtellungen 
bereits Rechnung getragen ynd ben Burüdgewiefenen 
der Wiedereintritt auf. das franz. Gebiet geftattet wor: 
den. Sie follen nun nach einem nörblihen Nachbar: 
ſtaate (Belgien?) gewiefen werben. 

Bom 9. Zul, Die Volksabftiinmung im Kanton 
Luzern über den-Bundesentwurf liefert vorläufig das 
wichtige Ergebniß, daß 4440 Bürger für die Annap: 
me, 9133 für die Verwerfung geftimmt, 5556 ander 
Abſtimmung feinen Theil genommen haben. Aus eini: 
gen Kreifen iſt zwar das Nefultat noch nicht befannt; 
aber diefe glaubt man mit Zuverficht den verwerfenden 
beizäblen zu können. Auf morgen ift der große Rath 
zufammenberufen. Diefer Entſcheid des luzerneriſchen 
Wolkes ſtößt die Sache der Bundesceviſion in die frü— 
here Ungewißbeit zurück, und muß daher einſtweilen 
als ein wahres Unglück angeſehen werden. 

Antwerpen, 10. Juli. 

Die Privatbriefe, welche wir aus Holland erhal: 
ten, fagt dad Journal du Commerce, flellen die Mif: 
fion, mit welder die Herren Dedel und Verſtolk be: 
auftragt worben, als von fehr furzer Dauer dar; man 
erwartet felbft, ten le&tern fehr bald aus London im 
Haag wieder eintreffen zu fehen. Diefe Briefe fügen 
binzu, daß men die Inftruftionen, mit denen bie beis 
den Diplomaten verfehen find, noch nicht genau kennt, 
daß man aber willen will, fie würben blos zu einem 
Vertrage führen, ver nur dem Namen nad) definitiv 
. wäre. 

Falmouth, 2. Sul, 

Folgendes ift ter Stand der Zruppen in und um 
Ciffabon: 4 Bataillon des 1flen Infanterie:Regiments 
mit 500 Mann, 5 Bataillene des 14. Infanterie:Re: 
gimentd, 500. 5 Bataillone Cacodores, 2,500. 4 Bar 
tatliong Realilia, 1,200. Reguläre Gavallerie 200. Zur 
fammen 4,900. Liſſaboner Polizei, 1600. Viele Kranke 
befertiren täglich. Engliſche Kriegsſchiffe auf dem Tajo: 
Aſſa, Admiral Porker; Donegal, 78, Gapitän Fan⸗ 
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ſchawe; bie Fregatte Stay, 47, Capitän Lockyr; bie 
Fregatte Caſtor, 36, und die Schaluppe Nimrod. 
Lagos, 30. Jun. 

Am 24. erfhien die pebdriftifhe Erpebition vor 
Bila:Real, wo Villaflor die Landung bewerkſtelligen 
wollte. Die Migueliften waren daſelbſt 1200 Mann 
ftarf, und eröffneten bei dem Herannahen der Schiffe 
ihe Feuer. Kap. Napier Iegte ſich mit ter Flotte dicht 
vor die Stadt und beſchoß fie heftig, worauf 800 
Mann zu den Pedriften übergingen. Alsbald wurde die 
Sahne D. Marias aufgepflanzt und ein Theil der Zrups 
pen marſchirte nach Alentejo, ein anderer aber nad) 
Lagos. Viele benachbarte Städte erflärten dem Herzog 
Palmella ihre Unterwerfung. Ganz Algarvien und ein 
großer Theil von Alentejo haben fich bereits für D. 
Maria erflärt. Bei Zavira nahm Kap. Napier 2 mis 
queliftifche Briggs und 2 Schoner, die zum Schuß der 
Küfte aufgeflellt waren, weg. Darauf wurde das Fort 
ohne Widerfland in Befig genommen; die Stadt ems 
pfing die Pedriften als Befreier, und die miguel. Trup⸗ 
pen fchloffen fih an diefelben an. Allerwärts ift der 
Empfang enthufiaftifh. Zu Vila Real fand die Erpes 
bition 80 Stück Geſchütz. Man berechnet, daß bereitd 
dad pedriffifhe Heer um 2000 Mann, größtentheils 
regelmäßiger Truppen, vergrößert worden ſey. Won 
Lagos fegelte Kapitän Napier unverweilt mit feinen 
Schiffen ab, um den Zajo zu blofiren. 

London, 6. Juli. ü 

Man fchreibt uns vom 5. aus Dover: Das Padets 
boot Er. Maj., Zirefly , ift heute in unferem Hafen 
angefommen; es hatte Se. Erc., v. Dlome, den aus 
Berorbentlichen Botfchafter des dänifhen Hofes in Großs 
brittannien, an Bord. Se. Exc. ift nach kurzem Aufs 
enthalte, und nachdem fie von ben Kanonen ber Fes 
flung begrüßt worden war, nah London abgereift. 

Wir haben hier Feine weiteren Nachrichten über die 
Erpebition nach der algarviſchen Provinz, die folgende 
Nachricht ausgenommen, welche der Standard befannt 
macht: Wir haben die offizielle Kunde von der Wegr 
nahme eines pebroiflifhen Fahrzeuges, melde unter 
engl. Flagge fuhr, durch den Fefehlshaber der Peniche 
erhalten. Jenes Fahrzeug heißt Eugenie; es war von 
Wilſon fommandirt, und führte 13 Kanonen und 90 
Mann Beſatzung. Es hatte die Abfiht, ſich an die 
Erpedition, welche nah Algarvien unter Segel geganr 
gen war, anzuſchließen. — (Die Gazette de France 
fügt noch einige wähere Umftände hinzu, aus denen hers 
vorgeht, daß das Fahrzeug wichtige Papiere an Bord 
hatte, welche man verfuchte, ind dad Meer zu werfen, 
die aber noch aufgefangen wurden. Es zeigten ſich 
auch noch einige größere Fahrzeuge; allein fie fahen 
fi genöthigt, fi in weiter Entfernung zu balten.) 

London, 7. Juli. — 

General Bourmont verließ, nur von zwei Abjus 

tanten begleitet, am Donnerflag Plymouth. Mau 


glaubt, daß er in Vigo landen und fih zu Land zu 
Migueld Truppen begeben wird. Die Entfernung iſt 
eutend. 

ar Oberhaus wird bie Bill in Betreff der irlän- 
diſchen Kirche nicht verwerfen. Die Politit der Lords 
it: das Schwert geſchwungen zu halten und nicht zu 
fhlagen. Bei biefer drohenden Stellung bleibt das 
Minifterium und dad Unterhaus im Furcht. Das 
Wolfsgeſchrei läßt ib immer hören und wird mit ei: 
ner Ueberrafhung endigen. . 

London, 8. Juli. 

Der Gourrier meldet aus Portömouth, daß bie 
Eregatte Belvidera, 42 Kan., und noch 2 andre 
Kriegsichiffe unverweilt nach Oporto unter Segel gehen 
werben. Man glaubt, daß dieſe verſtärkte Seemacht 
feinen andern Zwei habe, ald D. Miguel zunötpigen, 
die, brittifhen Unterthamen zugehörigen Weine, frei 
auf dem Duero auöpafliren zu lafien. , 

Gen. Bourmont ging, dem Globe zufolge, nur in 
Begleitung zweier Abjutanten am Donnerflag zu Fly: 
mouth unter Eegel; wie man vernimmt, wirb ber 
General zu Vigo landen, und fih dann zu Lande zu 
D. Migueld Heer begeben. Das Ehronicle bemerkt, 
ehe der General abgeſegelt, habe er verſchiedene gehe: 
me Konferenzen mit Lord Beresſord gehabt. 

Bordeaur, 6. Juli, 

Endlich ift der, fo fehnlih erwartete Monlierd un: 
ten im Fluſſe, den widrige Winde in Ramsgate zu: 
gücgehalten hatten. Die Ankunft diefes Dampficiffes 
iſt um "fo möthiger, ald wegen Mangeld an Nach— 
richten die für Donna Maria geworbenen Soldaten 
auseinander geben wollten. Diefes Schiff hat ben 
General Ramorino , mit 250 wohlbefleideten und be: 
mwaffneten Soldaten, dann Kriegsausrüſtungen für 500 
M. am Borde. Die Einfhiffung fol am Montage 
vor ſich gehen. 

Paris, 9, Suli. 

Berichte aus Griechenland vom 20. Juni, melde 
wiit dem Dampfſchiff Heptofimos am 26. nach Anfona 
gelangten, melden nun ebenfalld, daß ber Kern ber 
nach der Türkei autgezogenen irregulären Zruppen, in 
Eolge der am Geburtstag des Königs Otto erlaffenen 
Umneftie, nach Griechenland zurüdgefehrt fey. Hr. Ga: 
rangia fand im Begriff, mit Aufträgen der griechifehen 
Regierung an die drei Schusmäcte nah Paris, Kon: 
don und Et. Petersburg abzugeben. 

Die Lagergeräthfdiaften für 6000 Mann Fußvolkes 
werben aus ten Magazinen von Paris, Tours, Meg, 
Straßburg und Et. Dmer nad "Gomnpiegne gebracht. 
Die Hauptartifel davon befichen aus 8000 Zelten mit 
fhren Hölyern und Zugebörungen, 6000 mollenen De: 
den und 6000 leinenen- Eäden. Alles foll vor dem 25. 
Suli zu Compiegne ſeyn, woraus hervorgeht, daß tie 
Kruppen blos gegen den Anfang des Auguſt's lagern 
folm. Die 18 Schwadronen Neiterei und die Batterie 


Artillerie, welde zu ben großen Uebungen beflimmt 
find, lagern nicht, fondern kantonieren. 

Man läßt hier die Proteftation des Königs von 
Neapel gegen die Leiftung des Eides der Treue an bie 
Infantin Dona Maria Ifabella cirkuliren. Der König 
von Meapel erinnert an dad Gefeh von 1713, dab 
eine von ben Hauptmädten von Europa anerfannte 
und garantirte Thronfolgeordnung beflimmt. Ferdinand 
II, behauptet, daß wenn man dieſes Geſetz zerftöre, 
man dadurch alle von den Zürjlen von Europa zu Anz 
fang diefed Jahrhundertd zur Einführung eined genauen 
Gleichgewichts zwiſchen ihren verfchiedenen Staaten ge: 
machten Beilrebungen vereitle, und daß man alddann 
wieber die Rückkehr eines blutigen Succeſſionskrieges 
beforgen müßte. Der König von Neapel proteitirt ſo—⸗ 
nad) gegen bie pragmatiihe Sanktion vom 29. März 
1830 und gegen alle Akte, welche im Stande wären, 
bie Prinzipien zu ändern ober anzutaften, die, wie er 
fagt, bis jeßt die Grundlage ver Macht und des Glanz 
zes des bourbonifchen Haufe ausgemacht hätten. Die 
Proteftation ift aus Neapel vom 18. Mai 1833 das 
tirt, und ber König befichlt darin, daß fie aller Hbe 
fen mitgetbeilt, und authentijhe Abfchriften auf den 
Staatöminifterien der Gnaden und der Juſtiz, fo wie 
auf den Bureaur des Präfidenten des Minilterkon‘ciis 
niedergelegt werben ſollen.“ 

Der Bizcadmiral und Major: General der Schiffs— 
madt I. Maj. Donna Maria, Carlos de Ponza (Kar 
pitän Mapier), bat folgenden Tagsbefehl erlaffen : 
„Seeleute! Indem ich dad Kommanto der Eskadre Ihe 
ver allergetreuchten Mai. übernehme, fühle ich einen ges 
rechten Stolz, mid fo vielen Tapfern anzufcließen, 
welde ſich ſchon fo edel bei der Sauce der Freiheit und 
der Königin ausgezeichnet haben. Die Eskadre wirb 
gefehen haben, daß eine große Anzahl Dampfſchiffe jetzt 
vor Oporto vereinigt fl, um mit ihr mitzuwirken. 
Sticht der Feind in See, fo werdet Ihr ihn zu ems 
pfangen wiffen: bleibt er im Hafen, fo werden Angriffe 
auf mehrere Punkte der Hüfte gemacht werden, und 
man fieht einer Erhebung des Volks in Mafle grgen 
die Ufurpation und die Tyrannei entgegen. . Waffenges 
fährten! wir werben fehr viele Kämpfe ju beftchen, 
fehr viele Hinderniffe zu befiegen haben. Haltet eine 
firenge Mannszucht aufrecht, gehorcht Euren Thefs, und 
der Eieg ift unfer. Eure Mitbürger und felbft Eure 
Mitbürgerinnen erwarten mit Ungeduld Eure Ankunft 
in Eurer Heimath, und wenn Eure Anfirengungen ges 
frönt worden find, wenn Ihr im Euer Vaterland jur 
rüdfehren werdet, fo werdet Ihr ald Männer empfans 
gen werben, welde bad. betrübte Portugal von der Ty⸗ 
rannei und Unterbrüdung befreit haben.’ 

Parid, 10. Suli. 

Geftern Morgen un 5 Uhr wurde der polniſche 
Priefter Pulawski arretirt und alle feine Papiere in 
Beſchlag genommen. Zu derſelben Zeit erhielten meh⸗ 


rere anbere Flüchtlinge biefer Nation, meiftend Gelehr: 
te, die Weifung, Paris zu verlaffen. ; 

Die Regierung bat, wie man fagt, eine Depefche 
deö Grafen v. St. Aulaire, Botſchafters in Wien, er: 
balten, welche im dem Gonfeil eine lebhafte Diskuffion 
veranlaßte, weil fie einige für Frankreich und fein Gou⸗ 
vernement nicht fehr günflige Mittheilung enthielt. 

Die Verlängerung bed Aufenthaltes von Don Gar: 
108 in Portugal ift der Gegenftand lebhafter Worfiel: 
lungen von Seiten des Madrider Cabinets gewefen. 
Man fpricht felbit von der Drohung König Ferdinands, 
feinen Gefandten abzurufen, wenn nicht Don Garlos 
in einem beftimmten Termin nad Stalien abgereift ift. 

Man fchreibt aus Toulon vom 4. Juli: Die Be: 
megungen in Marfeille machen bier in Toulon einen 
Seftigen Eindruck. Die Garliften verdanken bie Ruhe, 
deren fie fi ungeachtet ihrer Umtriebe zu erfreuen ha= 
ben, nur ber Entmuthigung, welche die Regierung durch 
alle erdenkliche Pladereien unter den Patrioten ver: 
breitet hat. 

Die Legitimiften fagen öffentlich, baß der Herzog 
von Andouleme in Begleitung Heinrichs V. eine Lan: 
bung im Süden unternehmen wird. Schon werben 
Beute angeworben, die man im Voraus ſchwören läßt, 
fib bei Compagnien, bie auftreten werben, zu ftelien. 
Die Anzahl der ſchon geworbenen Leute, fagen fie, ift 
fehr beträchtlich. Das heißt doch wirklich offen ver— 
fahren und feine Plane nicht verbergen. 

Marfhall Glauzel hat geſtern eine Conferenz mit 
Marſchall Gerard gehabt. Man fpridt von der Er: 
richtung eines Lagers in den Pyrenäen, beffen Oberbes 
fehl Marſchall Claufel übernehmen würde. 

General Guilleminot hat Paris verlaffen. Seine 
Abweſenheit ſoll keinen Bezug auf die Öffentlichen An: 
gelegenheiten haben. 

In einigen Salons wurde geſtern' behauptet, Hr, 
v. Rayneval werde unverzüglih in Parid anfommen. 
Der Mabrider Hof fheint dem Botfchafter Ludwig 
Philipps ernftliche Beforgniffe eingeflößt zu haben. 

Ein Courier ift geitern Abend aus dem ruff. Ger 
fandtichaftegebäube nah Madrid abgegangen. Er hatte 
Befehl, fo ſchnell ald möglich Antwort auf die Depe— 
fen, welche er überbrachte, zurüdzubringen. 

Paris, 11. Zul. 

Reifende aus Piemont, die durch Savoyen gefom? 
men, verfihern, daß in letzterem Lande die größte Ruhe 
berrfhe. Das SKomplott, das man daſelbſt entbedt, 
wird allgemein ber franzöfifcen Propagande und ber 
thoͤrichten Stimmung der Genuefer zugefchrieben, bie 
bei dem Umfturz ber Dinge ihre alte Unabhängigkeit zu 
erlangen hoffen. 

kiterarifche 
Bei Ynterjeichnetem ift fo eben erfchienen: 
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—— neige. 
iguug einer neuen politiſchen Zei 
für den — ne) u si SHAB Drinhen 
r dem Kitelz „Bayreuther Chronik, Tags 
blatt für Politik, Literatur, gefellige Unterbau, 
tuug und Bekanntmachungen erfcheint am Unterzeichner 
en Drte vom 4. Dftober d. 5, au eine polisifche Zeit 
Ihrift, welche es ſich jur Aufgabe ‘gemacht bat, die wichtigen 
Ereigniffe unſerer Tage ihren Lefern im der größten Schnelligs 
keit und Ordnung vor Augen zu Führen. Es iſt von Geite der 
Unternehmer nichts gefpaart, um Diefew Zweck ju erreichen, 
Eine folide Buchhandlung, welche den. Verlag übernommen 
öffnet ihr reiches Sortiments: fager zum Gebrauche der Kedals 
tion für wicht ‚geriite „und literarische Artikel. Für die Res 
dafiom felbt ik ein beicheidener Gelehrter gewonnen, welcher 
mit den umfaſſeuſten Sprachs und bitorifhen Kenntuiſſen einen 
iharfen politifchen Blick, ausgejeichuete Welt und Menfchens 
Kenutniß, Belbfterfahruug und Urbanität verbindet. 

Das Blatt erſcheint im größe Format und alle Tage 
ber Woche, Spuntag nicht ausgenommen und hat fchon in Dies 
fer Hinſicht einen großen Vorjug vor der bisherigen Bayreu⸗ 
ther Zettumg, welche nur fünfmal wöchentlich ericheint. Der 
Abonnemenies Preis ift deffenohnerachter micht heber als fünf 
Gulden rhu. Jährlich, um welchen Preis man fich bei allen 
Tonglichen Poſtaͤmtern abenniren kann. Man abonwirt na 
Belieben, wiertels umd halbjährig. Inſerate werden mit Dre 
Krenzer die Zeile bejahlt, Den Herrn Abonnenten wird ſchou 
vom 15. September d. J. au ein Probeblatt täglich für deu 
übrigen Monat gratid abgegeben, 

Bapreurh und Hof den 21. Juni 168% 


Unternehmer und 
Berleger, 


—Bekanntmachung. 

DSDie in Neo. 337 bes Fraͤnkiſchen Merkürg näher bes 
fehriebene fogenannte Lampenmühle des Müllermeifters Kafpar 
Zippmann zu Amlingftadt nebſt swei walgenden Grundfüchen 
wird wiederholt zum öffentlichen Verkaufe ausgeboren und zwei⸗ 
ter Bierungss Term dem Antrage der Gläubiger gemäß auf 

=.r Montag den sc. Auguf d. TE. 

Vormittag 10 Uhr im Dite Amſingſtadt anberaumt, wozu 
Kaufliebbaber mit dem Bemerken eingeladen werden, daß der 
Hinſchlag nad $. ca et 69 des Hypotheken-⸗-Geſetzes erfolgen 
wird und die Mühle fammt Zubehörungen unmittelbar vor dem 
nn durch Die gerichtliche Kommiſſion ſelbſt geſchehen 
ann. 

Bamberg den 4. Juli 1833. 


Koͤnigũches er; Bamberg I. 


eigen, 








Simmtlihe auswärtige Grund» und Deminifalrentens 
befiger Des biefigem Umrsbejirkes merden biemit aufgefordert, 
die durch den Landrarhe » Abjchied ausgeichriebene Kreisfondde 
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germeifter haben Befehl erhalten, Werzeichniffe aller aus 
belgiſchen Dienften in ihre Heimath zurückkehrenden In: 
dividuen ‚anzufertigen. 


Paris ’ 11. Juli. 

Vor 3 Tagen war zweimal Miniſterrath in Neuil— 
Ip; wie faft immer unter dem perfönlichen Vorſiz des 
Königs. Ueber diefe fo unmittelbare Einmifchung des 
Königs in alle Regierungd Geſchäfte und auch in bie 
inneren Verwaltungs Angelegenheiten wurbe von Seiten 
der Oppofitiond-Blätter bekanntlich ſchon oft und viel 
geklagt, da nach ihrer Anficht die Werfaffung dem Kö- 
nige feinen fo großen perſönlichen Einfluß auf. die Ber: 
waltung zugeftehe und ‚die minifterielle Berahtwortlichkeit 
ſonſt ein leeres Wort werde, Diefe Angriffe haben fich 
feit Kurzem wieder mit aller Heftigkeit erneuert, und 
die Zribüne und der National fcheinen es ‚fih zur bes 
fonderen Aufgaben zu machen, ‚ven König ganz perföne 
lich in ihren Artikeln anzugreifen, da fie ed ihm verü⸗ 
bein, daß er ‚auf feiner Reife bei mehreren Gelegenheis 
ten immer von. feinem Syſtem des Friedens und der 
Mäßigung gefsrochen ‚hatte, das er bisher befolgt babe 
amd auch Fünftig mit aller Kraft sind fo lange nod) ein 
Zunten Leben in ihm fey (dieß fagte er zu Dieppe) feft 
und unmwandelbar ‚befolgen werde. Einem ganz unges 
wöhnlich heftigen Angriff diefer Art verdankt die Tribüs 
ne bereitö ihre lezte Beſchlagnahme, welde um fomehr 
Auffeben erregte, ald man dieß Blatt feit einigen Mo— 
aten in Ruhe gelaffen hatte. Aus Gelegenheit biefer 
Beſchlagnahme erklärt auch der National, da der König 
mit dem Beifpiele porangehe, fo werde die unabhängis 
ge Preſſe ihrerſeits die Minifter gleichfalls bei Seite lafs 
fen und es von nun an mehr mit der Eeele und dem 
Haupt des Syſtems vom 7. Kuguft, 13. Merz und 11. 
Oftober (Geburtötage der 3 bisherigen Minifterien) zu 
fhun haben. 


Zu Zoulon ging am 4. bad Gerücht, daß 20 Schif⸗ 
fe von jedem Range in dem 5. Bezirk entwaffnet wer: 
ben follten. 


Die Mabrider Hofjeitung vom 20. Juni enthält 
ein koͤnigl. Dekret, wodurch zum Andenken an bie Feier 
dieſes Tages für dad Landheer und die Marine ein ber 
fonderer Orden geftiftet wird, ber in einem Kreuze am 


Brüffel, 11. Jul. 

Der Courrier fragt, wenn es denn fo gewiß fen, 
daß Preußen und Defterreih Gefandte nah Brüffel 
ſchicken wollten, warum. ed denn der Moniteur nicht 
‚anzeigt. 

Antwerpen, 41. Jul. 

Trotz aller friedlichen Ausfichten, ſcheint es, daß 
die Regietung bie Vorficht braucht, die Arbeiten zur) 
Vertheidigung der unten Schelde mit Tätigkeit fort: 
fegen zu laffen. Seit zwei Tagen bat der Genie:Ma: 
joe Vermylen Audbefferungdarbeiten am Fort St. Phi: 
lipp, in ‚öffentlichen Verding gegeben; das Fort la 
Croix, deſſen Bau demſelben Offizier anvertraut wor: 
ben, iſt der Bollendung ganz nahe; ebenfo das ‚Sort 
St. Marie. 

Diefe beiden Forts, fo wie auch einige auf ‚ben 
beiden Ufern errichtete Batterien find hinreichend, um 
bie Paffage ver Schelde für eine feindliche Flotte, die 
den Strom hinaufzufegeln verfuchen Sollte, unmoͤglich 
zu machen; man kann alfo von diefer Seite ruhig ſeyn, 
‚und wenn ber Minifter:Kriegsdireftor, Liefelben Vor— 
fihtömaßregeln ‚auf allen übrigen Vertheidigungspunf: 
ten unſrer Grenze ergreifen läßt, fo- wird er feinen 
Dbliegenbeiten würdig Genüge geleiftet Haben. 

Die Vertheidigungd-Arbeiten an ber Stadt und Ci— 
tabelle von Antwerpen nehmen ebenfalls einen rafchen 
Bortgang; faſt das ganze Innere der Citadelle ift von 
Zrämmern geräumt; bie Erdwälle find wieder herge— 
ftellt, die Logementd ausgebeffert oder von Neuem ges 
bauet, die Brefche der Baftion Toledo, welche vorläu: 
fig nur vom Schutt ‚befreit und mit Erde ausgefüllt 
war, wird din einigen Tagen wieder gänzlich ausge⸗ 
mauert ſeyn. 


Luxemburg, 10. Suli. 

Der brüfeler „Indepedant wird. unter die der gu: 

tem Geſinnungen des deutſchen Bundestages gegen die 
belgiſche Regierung die Maßregeln einſchreiben Eünnen, 
welche das Militaͤrgouvernement der Feſtung Luxemburg 
nimmt, keinen belgiſchen Militär im ſtrategiſchen Rayon 
der Feſtung zu dulden. Geſtern hat ein Detaſchement 
der Garniſon ſich in einige Dörfer begeben und aus 
denſelben die Soldaten, welche Belgien mit Abſchied 
oder Urlaub zurückgeſchickt Hatte, abgeführt. Die Bür: 


blauem Bande beftehen, und nad der älteften Infan— 
sinn, Tochter Sr. Maj., Maria:IabellasLouifen:Orden 
genannt werden fall. Bei jedem Bataillon werben ben: 
felben 96 Soldaten und eine gleiche Anzahl bei jedem 
Kavallerieregimente erhalten. 

Man behauptet, der Kriegszug D. Pedros fey 
vor langer Zeit von dar Patrioten Algarbiend gewimfcht 
worden. Die Meinung dafelbft iſt fehr Fonftitutionell. 
Selbſt Mönche wurden wegen ihrer liberalen Grund: 
fäge verfolgt. Das Land iR übrigens von Truppen 
entblößt, und alfo nicht fiarf befeget, wie man be: 
hauptete. Ueberdies verfpricht die Nähe von Gibraltar 
Hülfsquellen an Waffen und Munition. Die Nachbar: 
ſchaft von Alentejo, wo das Bolt auch fehr für D. 
Maria geſtimmt feyn fol, läßt gleihfals Hülfe von 
Mannſchaft und Geld hoffen. Unter dieſen Umſtänden 
Zonnte der Kriegszug in feiner beflern Gegend. unter: 
nommen werden; und D. Pedro wird alſo, mit feinen 
Nathgebern, nicht zu tadeln ſeyn. Man fügt, fein 
Bizeadmiral fey nach dem Tajo gefegelt, um biefen zu 
blockiren. Hiedurch wird die, ohne dies ſchwache Be: 
fagung von Fiffabon abgehalten, Zruppen nad jener 
Gegend abzufdiden. Werben fie aus dem Lager von 
Ports genommen, fo dauert der Zug: vielleiht 3 Wo: 
«Ken; und dann hät D. Miguel zu beforgen, daß er 
auch hier angegriffen werde. Die Hofzeitung zu Ma— 
drid theilet m einer befonderen Beilage die Nachricht 
von jener Landung am 24. Juni zwiſchen Gazella und 
Montegerbo mit, alfo an der Mündung der Guadiana, wie 
der engl. Globe angab, wo die Küſte opne Vertheidi⸗ 
gung geweſen ſey; fie ſagt, die Truppen hätten ſich gegen 
Tavira gewendet, mar hagte an verfdhiedenen Punkten, 
auch beim Tajo zu kanden geſucht, wäre aber überall 
nadtrudfam zurüdgewiefen worden. Ueber die Letztere 
wollen wir andere Nachrichten erwarten. Die Landung 
geſchah alfo nahe an der fpan. Provinz Sevilla. Mach 
anderen Angaben erfolgte. dieſelbe zu Villareal, einer 
Stadt unmittetbar an der fpan. Gränze. Darauf wurde 
Zavira und Lagos genommen.) — Es iſt nun ber 
volftändige Vertrag über die Bildung einer poln. Le: 
gion für den Dienft Portugald befannt geworden, wos 
von bier die Hauptzüge folgen. Der Marquis vr Loule 
Minifter der auswärtigen Angelegenheifen, in Kraft der 
ihm von dem Herzog von Braganza verliehenen Vol: 
macht, eimerfeitö > und der General Joſeph Bem, Er: 
Zommandant des Artillerielorps der polnifchen Armee 
andererfeitö, find übereingefommen: Die Regierung J. 
k. Maj. nimmt dad Korps polnifher Zruppen unter 
dem Titel: Legion der Königin Maria, in ihren Dienfl. 
Die Difiziere und Unteroffiziere follen Polen, aber die 
gemeinen Eoldaten können theild Polen, theild Deut: 
ſche oder Franzofen ſeyn, da die Spraden diefer bei: 
den Nationen den poln, Offizieren und Unteroffizieren 
nicht fremd find. — Die Legion wird die Uniformen, 
Die von ben poln. Reglements für jede Waffe beflimm: 


ten Unterfpeibumgszeichen der Grabe und bie Farben 
beibehalten. Sie wird den fram. Mihitairgefegen ums 
terworfen feyn. — Das Kommando der Legion wird 
demjenigen polrt. General gegeben werden, der fie or 
ganifirt haben- wird. — Die Polen follen alle bürgers 
lichen Rechte genießen, deren nationalifirte Fremde ges 
mießen können. Die Drgamifation und der Gold follen 
diefelben ſeyn, wie für die Truppen J. k. Maj. — 
Die Exerzier⸗ und Manöuvrir-Reglements ſollen mit 
den portugieſiſchen übereinftimmen, Die Kommanbo⸗ 
wörter folen polniſch ſeyn. — Nach der Wiederherſtel⸗ 
lung der geſetzlichen Gewalt in Portugal kann die Le— 
gion im Lande bleiben, ſo lange ſie will und ſtets als 

abgeſondertes, für ſich beſtehendes Korps. Im Falle 
ſie die Aſicht haben ſollte, Portugal zu verlaſſen, ver⸗ 
flichtet ſich die Regierung, den dieſelbe bildenden Milis 
tairs die nöthigen Fonds zu liefern, um ſich nach dem⸗ 
jenigen Haſen zu begeben, welchen ein aus dem Gene—⸗ 
ral und Gorps:Chefs der Legion zufammengefehter 
Kriegörath bezeichnen wird. Es verftcht fih, daß bie 
Abreife der Legion nur nah der Einnahme von Liſſa⸗ 
bon ſtatt finden kann. — Die verwundeten Militairs 
ſollen ein Recht auf die Belohnungen und Penſionen 
haben, welche den portugieſiſchen Militairs bewilligt 
find. Die Familien der Getödteten and der Geſtorbe⸗ 
wen follen bdiefelben Vortheile genießen. — Die portu: 
giefifhe Regierung wird Alles liefern, was der Legion 
nothwendig iſt, um nad dem Kriege eine Militairfchule 
zu begründen. Diefe Schule wird ven einem böhern 
Dffiziere geleitet werden. — 24 junge Polen follen im 
die Marinefhule aufgenommen, und wenn fie daſelbſt 
ihre Studien vollendet haben, gleich den gebornen Por: 
tugiefen in das Korps der portugiefifhen Marine eins 
treten, wo fie bleiben follen, fo lange fie es tür paffend 
finden. Die Legion der Königm muß vor dem 31. Juli des 
6.3. gebildet fepn ; das Marimum der Korps ‚die ſolche auße 
maden, darf nicht über 3200 Mann und das Minir 
mum nicht unter 1694 Unteroffizieren und Soldaten 
feyn. Nach Verfluß dieſes Zeitpunftes ift es ohne. be: 

fondere Ermächtigung der Regierung nicht mehr geftat« 

tet, Jemand aufzunchmen, und wenn in der obenbes 

fiimmten Zeit dad Minimum nicht erreicht ift, fo fo 

diefe Konvention als nicht gefchehen betrachtet werben, 

felbft wenn ein Theil der Mannfchaft ſchon angewörben 
wäre. Geſchehen zu Oporto, 19. Mat 1833. (Unterz.) 
General Bem. Marquis v. Loule. Beſtätigt und ra 

tifizirt, Oporto, den 24. Mai 1833. (Unterz.) Den 

Pedro, Herzog von Braganza. 

Es werben folgende Vorkehrungen ‘zur Feier der 
Julitage getroffen: Außer der Einweihung der Bildfäule 
Napoleons, bei welcher Gelegenheit alle Muſiken der 
Regimenter, die in Parid in Garniſon liegen, ſpielen 
werden, und ber Legung des erfien Grunbdfteined zu 
den beiden Entrepotö, fpricht man viel von einem fchb: 
nen Dreiveder, der auf bem Quai d'Orſay erbaut wird; 


— 


erſten Tage fol dieſes Schiff Trauerflaggen auf: 
=. als al ein Admiral geſtorben, am 2ten mit 
den Flaggen aller Nationen verziert ‚werdeny am Sten 
das Ziel eined Angriffes fepn, der mit einem Feuerwerke 
endet. Alle Manövers werden durch Seeleute ausgeführt 
werden, bie aus ten Seehäfen ankommen; in dem Au⸗ 
genblicke, wo das deuerwerk abgebrannt wird, werden 
8 große Beuerkugeln, mit. den Inſchriften, ver 27., 
28. und 29. Juli, aufſteigen. Iluminationen und Be: 
luſtigungen auf den elifäifchen Feldern wie gewöhnlich ; 
700,000 Fr. find dazu beftimmt. 

Die Bildfäule Napoleons fol in ber Nacht auf den 
Vendomeplatz gebracht und durch eine ſinnreiche Ma⸗ 
ſchinetie fr einigen Stunden auf die Vendome-Säule 
gehoben werden. Da die. Behörden in Erfahrung brach: 
ten, daß ſehr viele Handwerksleute ſich vorgenommen 
Haben, die Pferde abzufpannen und den Bagen, auf 
melden die Statue gebracht werben wird, zu ziehen, 
fo wurde die Anfftellung ſtarker Piquets befohlen. Wenn 
wirklich diefes Gefhäft der Wiederaufrichtung der Sta⸗ 
tue Napoleons bei Naht zur Geifterflunde vorgenom: 
men werben follte, fo bürfte man zum ‚Voraus anneh⸗ 
men, daß dieß den ſchlechteſten Eindruck auf die Pari: 
fer Bevölkerung und im ganz Franfreich machen würbe. 
Aub hierin, wie in fo mandyen andern Dingen, würde 
die National-Eiferfucht nur wieder fremden Einfluß mit: 
tern und der Regierung den alfen Vorwurf allzugroßer 
Schmiegfamfeit und Unterwärfigkeit unter ben Willen 
und die Münfche des Auslandes machen. 

Paris, 12. Juli. 

Wir haben jetzt mehre Nachrichten von dem Krieg: 
zuge D, Pedros und feinem Gelingen. (©. London.) 
Die Deprichen ded Marquis v. Palmella und des Kom— 
modores Napier vom 30. vor Lagos enthalten Folgen: 
des: „Der Kriegszug machte feinen erflen Verſuch am 
24. zu Bilareal. Die Befagung ven 12 — 1400 
Mann mwolte fich entgegenfeken; aber nach einer kurzen 
Kanonade entipann ſich Uneinigfeit zwiſchen den Trup⸗ 
pen D. Miguels; ein Theil verließ die Stadt und der 
ondere erklaͤrte fib für D. Maria. Kurz darauf verei⸗ 
nigten ſich die Truppen, welche ſich zurückgezogen, mit 
jenen D. Marias; es waren ihrer 600 Mann. Der 
Graf vow Villaflor ergriff die nöthigen Maßregeln für 
Erhaltung dieſes Poſtens, theilte feine Truppen wo⸗ 
von die einen im Norden gegen Beſa, in der Prodinz 
Alentejo, 309, mo bie Einwohner fehr günftig für D. 
Maria geflimmt find. Die Einwohner von Bihareal und 


der Umgegend haben freiwillig. 100 Pferde für dieſen 


Zug geflels. Die.andere Abtheilung, von Villaflor in 
Derfon befehligt, z0g Über Zavira und Faro nad Lagos. 
In den beiden erfiern Orten würden die Eonftitutfonellen 
Zruppen mit Freudenbezeugungen von den Einwohnern 
empfangen, und die Beſatungen vereinigten ſich mit 
denfelben. Die Anführer empfingen Abordnungen und 
Bufchriften von allen Stävten, Burgen und Dörfern auf 
ihrem Wege.’ Die miniferielle Abendzeitung fagt, bie 


Regierung habe diefen Morgen ſehr früh Nachricht von 
jenem Zuge befommen. Bei Abgang des Kurierd wurden 
Verihanzungen auf dem Wege nach Liſſabon angelegt. “ 
Der Graf von Palmella erhielt Abordnungen von ver: 
ſchiedenen Seiten. Zu Dporto ging dad Gerücht, dag 
ein Zug nad Madera veranflaltes werde. Es geht die 
Sage, dad Gefolg der Königin D. Maria fey am Sonn: 
tag aus Paris zu Boulegne angefommen, woraus man 
fließt, daß fie fih bald über England nad Portugal 
begeben werde. Nach dem engl. Kurier iſt diefer Kriegs 
zug von den Kabineten zu London nnd Paris verlangt 
worden, und zwar als Bedingniß thätigerer Einfhreitung 
für D. Maria. If diefes wahr, fo wirb der Autgang 
bed Haders nicht zweifelhaft fepn. . 

Das Journal des Debats fpricht von dem. anbals 
tenden Beſtande der Nachricht, daß ein europäifcher 
Kongreß gebildes werde, melden ber politifche Zuſtand 
Europas notbwendig mache. 

Liffabon, 26. Juni. 

Lord W. Ruſſell wollte einen Theil der an Bord 
des britiihen Geſchwaders im Tajo befindlichen Marir 
nefoldaten unter dem Vorwand, , eintretenden Falls das 
Eigentgum englifcher Unterthanen zu ſchützen, audfchifs 
fen; allem der fpaniiche Gefandte erflärte, daß eine ſol— 
he Mafregel Spanien berechtigen würde, feinerfeit® 
ebenfals zu intervemirem In Folge dieſer Erklärung 
verzichtete Lord W. Ruſſell auf fein Projekt. , 

London, 9. Jul 

Bir haben folgende wichtige Nachrichter aus Por: 
tugal erhalten. Offizielle Berichte find indeffen noch 
nicht angelommen. Die City of Waterfort, eines der 
Dampfboote, welche die Erpedition Oporto's nad dem 
Süden von Liffabon begleitet hatte, ift -in Falmouth 
angefommen und überbringt von Lagos Nachrichten biß 
zum 30. Juni. Am 24. erihien vie Erpebition vor 
Vila Real, wo der Oberbefehlshaber Vilaflor eine 
Landung zu bewerffielligen befhloß, und wo die Mir 
gueliften eine Madt von ungefähr 1200 Mann hatten, 
Qls fih die Truppen der Erpebition näberten, eröffnete 
der Feind fein Feuer. Admiral Napier aber führte 
feine Zlotte bi6 dicht vor die Stadt und begann eim 
fürdterliched Feuer, welches die Zerfireuung von unges 
fäbr 400 feindlichen Soldaten und die Vereinigung dev 
übrigen 800 M. mit dem Befreiungäheere zur Folge 
hatte. Die Standarte Donna Maria's wurde fogleich 
aufgepflanzt und eine Abtherlung der Truppen zog ger 
gen Alentejo umd eine andere, an deren Spitze Villa— 
flor fand, gegen Lagos im Algarvien. Als fich die 
Nachricht: von ber Bandung ber Expedition verbreitete, 
wurden Deputationen aus den umliegenden Städten zu 
dem Herzog von Palmella abgefendet, um fidy der Koö— 
nigin zu unterwerfen, und bald famen auch neue De 
putationen von ben wictigeren Städten in dem Ines 
ten des Landed, wohn die Nachricht gebrungen war 
Ganz Algarvien und eim großer Theil Alentejos hat ſich 
bereits zu Gunſten Donna Mariad erklärt. Das Ge 


ſchwader eilte hierauf nad Tavira, wo die Migueliften 
eine Kleine Flotte Hatten, die aus 2 Briggs, 2 Schoo: 
ners und einigen anderen #leinen Fahrzeugen beftand, 
und zum Schutze der algarvifhen Küfte in jenem Ha: 
fen lag. Bei der Annäherung der Flotte Don Pebros 
entfloh die Mannichaft diefer Fahrzeuge und Admiral 
Napier nahm Befis von ihnen. Hierauf flieg er mit 
vier oder fünf Offizieren in «in Boot und landete, 
ohne dem geringften Widerftande zu begegnen. Ob: 
gleih die Stadt eine Befagung von etwa 400 Manu 
hatte, nahmen allein Napier und feine vier Offiziere 
Befig von dem Fort, wo fie nur eine Schildwache vor: 
fanden, und pflanzten Donna Maria’s Flagge auf. Die 
Einwohner der Stadt empfingen fie als ihre Befreier, 
und die Zruppen, welche zuerft geflohen waren, fehrten 
voieder zurüd, und vereinigten ſich mit ihnen. Die Auf: 
nahme Billaflord und des Herzogs von Palmella bei 
ihren weiteren Vorbringen in die Gegend war äußerſt 


berzlich; überall flrömte das Volk herbei, und begrüßte 


fie mit Enthufiasmus; Geſchenke an Geld, Pferden und 
Waffen wurden gemacht, und viele Beute fchloffen fich 
an die Truppen ber Erpebition als Freiwillige an. In 
Bila Neal erbeuteten Don Pedros Truppen 30 Stüd 
Kanonen und große Vorräthe an Waffen und Pulver. 

Der Herald glaubt, Herzog Decazed werde an des 
Fürften Talleyrand Stelle franz. Borfchafter am Hofe 
"zu St. James werden. 

Madrid, 1. Sul. 

Die diplomatifhen Zuſammenkünfte zwifchen ben 
ausländifchen Botſchaftern und Herrn Bea, bie- feit eis 
niger Zeit gänzlich aufgehört hatten, haben feit zwei 
Tagen wieder begonnen, Hr. v. Rayneval brachte erft 
geftern zwei Stunden in dem Kabinette unferd erften 
Minifters zu, und ed fcheint zuverläffig, daß unfere 
Megierung ihre Politit D. Miguel gegenüber durchaus 
geändert hat. Die leidenſchaftliche Erbitterung, welche 
feit einiger Zeit zwifchen Hrn. Bea und dem erflen Mi: 
nifter D. Migueld, von Santarem, obmaltet, ift der 
Entftehungsgrund biefer Art von Bruch gemwefen, und 
man _verficert, daß König Ferdinand einen eigenhändi: 
gen Brief an feinen Neffen gefchrieben habe, in wels 
chem er von ihm nach einer fehr beflimmten und wah— 
ren Schilderung feiner höchſt ungemiffen Lage die un: 
mittelbare Entfernung ded Infanten D. Garlos aus 
Portugal und die Umgeftaltung bed portugiefiihen Mir 
nifteriumd verlangt. In dem Falle, wenn fih D. Mi: 
guel diefen beiden Bedingungen nicht fügte, benachrich 
tigt ihn Ferdinand, daß er dann in Beendigung feiner 
Bwiftigkeiten mit D. Pedro nur auf eine ſehr inbirefte 
Weile auf das fpanifche Kabinet zählen könne. Es 
ſcheint felbft, daß diefed Schreiben von einem Vermäh— 
Iungöprojefte ziwilchen Don Miguel und Donna Maria 
begleitet if. Don Miguel würde, nach diefem Plane, 
König von Portugal bleiben, — allein ohne Eonititu: 
tionelle Charte herrſchen. Diefer Vermaͤhlung follte 
sine allgemeine Amneftie für alle politifchen Handlun⸗ 
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gen vorausgehen. Bon einem Tage zum andern er 

wartet man Antwort auf. diefe Punkte; doch zweifelt 

man daran, bag Don Miguel biefen Vorfchlägen feine 

Buftimmung giebt. Dies ift gegenwärtig ber Zuftand 

der Unterhandlungen mit unferem Nachbarſtaate. 
Bamberg, 17. Juli. 

Von PVeteröburg fommend trafen geftern Mittag 
Se. Erz. Gräf Laval, Oberfipofmeifter Sr. Mai. des 
Kaifers von Rußland und Ihre Erz. Frau Gräfin 
Laval mit Gefolge dahier ein, nahmen das Abſteig⸗ 
quartier im Gaſthofe zum deutſchen Hauſe, und festen. 
Nachts Ihre Reife über Münden nah Neapel fort. 


n dem geftrigen Preisträger s Werzeichniß i 
chael Teuchner, Fried rich —*2* zu au iß in ſtatt Wi⸗ 
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Sehr zu empfchlende Anweilung zu Anfertigung 
eines vortrefflichen Rümes. Due 
Eine unter meiner völligen und fichern Garantie ger 
druckte Auweiſung, ohne Deftilation ſofort und ohne viele 
Mühe in einer Stunde und durch einem Arbeiter mehrere Drs 
bofte ganz fein und rein fchmedenden den amerikanifchen bei 
Weiten noch_übertreffenden Rum, mach dem im Comptoir des 
Eommiffions,, Speditionss, Hanblungss und 
Berladbungs-Befhdft, von Herrn Ungnad in 
j Berlin, Hohenfteinweg Nr. 6 et 7 
depgnirten Proben anzufertigen, babe ich nur einzig umd allein 
in perfiegelten Eremplaren & 2 Louisd’or oder 10 KRthlr. Gelb 
den eben genannten Herrn zum Verkauf übergeben. Um den 
dadurch zu erjielenden fehr großen Wortheil den intereffirenden 
Publikum mirtheilen zu fönmen, und der Mitwele mürlich ges 
weſen zu ſeyn, bat mich veranlaßt, dieß Geheimniß für einen 
fo billigen Preis zu offeriren, und würde nach diefer Methode 
fabrisire, der Oxhoft yanı feptweren feinen Rumes circa 60 
Nehlr., einer mindern fhwveren Waare circa so Kehle. — bride 
Gorten ganz rein von Geſchmack zu 2% kommen. 
.F. W. Heldt. 
Das diesjährige Haupiſcheibenſchießen auf Carolinen⸗ 
Höhe, ‚byginnt mit dem 28. Juli, und endet am 4. Auguft, 
wozu Freimde des Scheibenſchießens, und des gefelligen Mer 
guügens hiemit- höflichit eingeladen werden. 
Earolinenhöhe am 12. Juli 1833. 
ie Schüpengefellfchaft dafelbft. 
Schluß:Erflärung 
Auf die mir erft jetzt während einer Gefchäftereife unge, 
fommene Gegenerflärung des Herrn Schuhmann im Nürnbers 
ger — * Nro. 158 babe ich bios Folgendes ſchluͤſſig 
ju erklären: ‚ . R 
1) Dab Herr Schuhmann einen Angrif auf die Unabhängig: 
keit der Mechtspflege ſich erlaubt babe, 
2 daf das Recht weder Perfon, noch Staud kenne, 
3) daß meine ———— allerdings begruͤndet, 
4) daß ein Parere ohne Gchörsgeftattund des Gegners mie eis 
ne Rechtskraft erfeige, oder ein Privat efeg bilde, 
Vebrigens will ich es Herm S. überlafien, fi im Wesge 
der Suͤhne am meinen ihm benannten Vermittler, dem ich ſchon 
Ber feiner erten Aufforderung gewählt hatte, im 
wenden. i 
” — letzten Schritt war ich nurnoch der Oeffentlich⸗ 
eit ſchuldig. * 
Königsberg in Franken den 1. Juli 1833. 
Könkgsberg i gi P Gries Schreibemantel. 
Ein BYıllard mir nöthigen Zugehör, if billig zu verkaufen, 
Näheres im Comptoir diefer Zeitung zu erfragen. 
Auf der Therefienwiefe, oder deffen Weg nach der Wu 
derburg, wurde eime Schnalle an einem ſchwatzen Bande, und 
ein Braceler verloren. Man bittet dem redlihen Finder derfelh , 
ben, fie im Haufe D. I. Nr. 567 über eine Stiege abzugeben. 


Kommerzienrath Sr. Drausnid. 





Fraͤnkiſche 


rt Mertor 





Li 


Mit allergnäbigffem Privilegium 





Nro. 200.. 





Berlin, 10. Iuli. 

Als ein freundliches Bufammentreffen mit der An: 
weſenheit der fo hochverehrten vermittweten Königin von 
Bayern in Berlin ward nun die Ernennung eines 
preußischen Minifter- Refidenten für Griechenland be: 
fchloffen und vollzogen, und zwar in der Perfon des 
ſchon früher von mir bezeichneten Grafen Lufi, unfers 
ehemaligen Befchäftsträgers in Stuttgart. Kann eine 
Wahl paffend genannt werden, fo ift e8 viele in jeder 
Beziehung; der Graf ift geborner Griedhe, von der 
Infel Gephalonien, befigt -bei audgebreiteten Sprach⸗ 
und Gefchäftsfenntniffen ‘die liebenswürdigſten äußern 
Formen, und ift in aller Hinfiht ganz geeignet, ein 
freundliches Verhältniß mit dem neu aufblühenden 
Staate zu errichten und zu erbalten. — Ueber 'die an: 
dern Ernennungen von Gefandten ift noch nichts mit 
Gewißpeit zu melden, doch dürften fich die früßer don 
mir mitgetheilten Wermuthungen auch bei Befekung der 
andern biplomatifhen Stellen größtentheild beflätigen. 
Des Königs Majeftät wird wahrfcheinlih den 17. d. 
nah Zöplie abgeben, und zu berfelben Zeit auch unfer 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten dahin abrei: 
fen, um die wohlthätigen Heilquellen zu gebrauchen. 

Wien, 10. Juli. 

Am 26. d. M. werden IT. MM. ber Kaifer und 
die Kaiferin Ihre Reife über Ihre Familienherrfchaften 
in Dberöftreih, dann über Linz und Budweis nach 
Prag antreten, wofelbft diefelben gegen Mitte des näch: 
ſten Monats einzutreffen gedenken. Da nun zu glei—⸗ 
cher Zeit Se. Maj. der König von Preußen in Toplitz 
erwartet wird, fo hält man für wahrfcheinlich, daß wie 
beiden Monarchen einander perlönlich begrüßen werben. 
Se. Mai. der Kaifer von Rußland, welder Gerüchten 
aufolge der Dritte bei diefer Zuſammenkunft feyn ſollte, 
wird, wie man andrerfeitd mit Beftimmtheit verfichern 
will, feine Staaten nidt vwerlaffen. — Am 17. d, tritt 
Se. Durchl. der Fürſt Staatskanzler eine Reiſe nach 
feinen Gütern in Böhmen an, welche bis zur Rüd: 
kehr II. MM. dauern wird. — In unferer Armee 
haben wieder verfchiedene Beförderungen ftatt gefunden ; 
von allgemeinerem Intereffe find davon: die Ernennung 
des Geldzeugmeifters Freiherrn v. Lattermann (der ſich 
in den / letzten Jahren als Praͤſident des Militair⸗Appel⸗ 


Bamberg. Freitag, 






19. Juli 
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lationdgericht8 ausgezeichnete Verdienſte, fo wie bie 
Hochachtung und Verehrung der Armee in hohem Gra— 
de erworben hatte), zum f. 8, Feldmarſchall, und die 
Berufung ded Generald der Kavallerie, Freiherrn v. 
Barquant:Geozelled, anf den Präfiventenfluhl des er: 
wähnten Gerichtes. 

Bom 11. Jul, Se. königl. Hoh. der Prinz Mor 
fa ift von Pyrmont eingetroffen. Der zu der biefigen 
Botſchaft gehörige Faiferl. ruffifhe Staatsrath v. Kous 
driaffsky iſt nach Peteröburg abgegangen. Ein engl. 
Kurier traf von London ein; ein öſterr. Kabinetskurier 
fam von Frankfurt. — Se, Mai. der König Karl X., 
welcher feiner Gefundheit wegen Töplitz beſucht, wird 
diefen Winter wieder in Prag refiviren. Hr. v. Ga: 
pelle, Erminifter Garld X., befindet ſich jegt in ven 
öfterr. Staaten; er hielt fih eine Zeit lang in Eug— 
land und Holland auf, gehört alfo nicht zu dem Farlis 
ſtiſchen Kongreß in der Schweiz, von welchem bie franz. 
Sournale fo viel fabeln. — In Italien ſollen unfre 
Truppen mehrere Lufllager beziehen. Bei Brünn wer: 
den zwei Brigaden Kavallerie zufammengezogen, um 
fib in neuen Manbuvres zu üben. — In Griechen: 
laıb e hält die Reaierung mehr Konfiftenz; fie geht mit 
großer Befonnenheit zu Werke, und will erſt fefte Wur— 
zel faſſen, um ihren VBerbefferungsplanen größere Aus: 
dehnung zu geben. — Man glaubt, daß ſehr bald 
nach dem Eintreffen der holländiſchen Bevollmächtigten 
in £onden ber Definitiv:Bertrag wegen Belgien unter: 
zeichnet werden wird. Der hohe Stand der Staatöef: 
fetten zeigt, daß man an feine ernillibe Verwickelung 
mehr glaubt, — In dem Effektenhandel ift feit einigen 
Tagen große Zhätigfeit; die Bailjierd find im Nach— 
theile, und man bofft, baß noch ein bedeutendered Steir 
gen der Papiere flatt haben werde, ß 

Töpliz, 6. Juli. 

König Karl X. ſteht im Begriffe, und mit feinem 
Gefolge zu verlafien. Den mit der Gicht und Alterds 
ſchwäche mannichfach belafteten Mann ſah man, da er 
die Bäder im Fürftenhaufe braucht , wo er auch wohnt, 
faum irgendwo, ald in ber Kirche. Deſto fihhtbarer 
war der num 13 Jahre alte Herzog von Borbeaur,ein 
fehr wohlgebildeter Blondin, von aufferordentlicher Leb⸗ 
haftigkeit / Geſchwindigleit und Beweglichkeit, Er liebt 


dad Fechten und Reiten weit mehr, ald mande andere 
Vebung, und ſcheint große Luft an feiner Beftimmung 
für den Kriegsdienſt zu finden; er bat bier mehrere 
Beweife von Muth und Enticloffenheit gegeben. Man 
ſagt hier allgemein, daß der Erfönig ein Schloß zwi: 
fhen Zöpliy und Prag fo lange beziehen werde, bis 
der Kauf eines Palaftes in Gräz, um melden er jest 
im Handel ficht, abgefchloffen ſey. So viel ſcheint 
ausgemacht, daß er künftig nicht mehr auf dem Hard: 
Shin in. Prag wohnen werde. Der von dem König 
großmüthig empfangene Vicomte Ghateaubriand fol bei 
dem Hauptzwed feiner Reife, die Ausföhnung der vor- 
maligen Herzogin von Berry zu bewirken, nicht glüd: 
lich geweſen ſeyn. 
Zurin, 18. Juni, 

Die Polizei hat bier eine bis jet unerhoͤrte Aus: 
dehnung erhalten, An alle Syndike der Gemeinden ift 
ein Umlauffchreiben gerichtet worden, woburd ihnen un: 
ter ihrer perfönlichen Werantwortlichfeit befohlen wird, 
jedes Beiden von Unzufrievenheit, Murren, das ihnen 
zu Ohren kommen würde, unmittelbar anzuzeigen, und 
einen Beriht an’ den Direktor der Polizei in Turin 
Darüber zu erflatten. Ein anderes Umlauffcpreiben ift 
den Geiſtlichen zugefchidt worden, damit aud fie bie 
Liften derjenigen, deren Meinungen im Verdacht des 
Liberalismus oder der Unveligiöjität ſtehen, und die dem 
Gottesdienſt nicht beimohnen, an bad Dberpolizeiamt 


einzufenden hätten. j 
Bürid, 7. Juli. 


Aus dem Berichte, welcher der Zagfakung in ber 
erften Sitzung von ihrem Präfidenten über die vorört: 
liche Geſchaͤftsführung erflattet worden ift, geht unter 
Anderm hervor, daß die Megulirung der Grenzverhält— 
niffe mit Franfreih, auf Grumdlage des Pariferfrievens 
von 1815, noch immer nicht zu definitiver Erledigung 
gediehen iſt. Schon vor mehrern Jahren find zwar bie 
disfäligen Vorkommniſſe mit dem franzöfiihen Bevoll: 
mächtigten durch die Kommiffarien der Grenzfantone, 
Unter Leitung eined eidgenöflifhen Beauftragten, fucceffiv 
abgefchloffen worden, mit einziger .Ausmahme ber ſtrei⸗ 
tigen Grenzfirede im Val des Dapped. Seither ift auch 
die Ratififation von Seite Frankreich erfolgt, von Eeite 
der Eidgenoffenfchaft hingegen noch nicht. Um eine Died: 
fällige Berathung der Zagfagung zu veranlaffen, bat 
der Vorort die Grenzkantone wiederholt eingeladen, ſich 
über eine auf diefen Gegenftand bezügliche Anregung bei 
der oberften Bundesbehörde zu verftändigen. Der vor 


Örtliche Bericht gibt num aber zu verſtehen, die Grenzs. 


kantone haben hierin bereits von fich aus gehandelt, 
ohne dem Vororte von ihren biedfälligen Schritten Kennt: 
niß zu geben. Es verlautet fogar, einige Kantone ba: 
ben ihre‘ Ratifitationderflärungen bereits nach Paris ge: 
fandt, während ſolches nach den beftehenden Vorfchrife 
- ten erft nach erfolgter Matifibationserflärung der Tagſa⸗ 
gung hätte geſchehen ſollen. Aus dem gleichen Berichte 


vernimmt man, ber Worort habe ſich durch die in jäm; 

fer Zeit von öffentlichen Blättern mitgetheikte Nachrit, 
daß zwiſchen Defterreih und Sardinien ein Vertrag ab: 
geſchloſſen worden fey, in Folge beffen die in den Jahr 
ten 1814 und 1815 von ber Krone Sardinien an Genf 
abgetretenen Gebietötheile unter gewiffen Borausfegungen 
wieber unter farbinifhe Oberherrlichkeit geflellt werden 
folten, zu genauer Berichteinziehung beranlaßt gefuns 
den, deren Ergebniß gezeigt babe, daß die verbreitete 
Nachricht zu den gewöhnlichen Zeitungslügen gehöre. 
Eben fo beruhigend ift die dem Vororte von bem Ge: 
neralfonful in Mailand zugelommene Nachricht, daß 
dieſem legtern über bie nah an ber Schweijergrenze er: 
richteten Lager öfterreichifcher Truppen von dem ®, £, 
Generalkommando felbft vorläufige Anzeige gemacht wor: 
ben fey, mit ber Erklärung, daß biefelben Beinen anz 
dern Zweck haben, als die Biederholung der jährlis 


den Uebungen. 
Brüffel, 13. Zuli. 

Zwei und zwanzig Deputirte von Flandern haben 
ſich verbunden, gegen die Eiſenbahn zu ſtimmen, wenn 
dieſe nicht gleichzeitig von Oſtende nach Brüſſel, fo wie 
von Antwerpen nad Lüttich audgeführt wird, 

Der Union zufolge, hat die belgiſche Regierung: ide 
ren Bevollmächtigten zu London Inftruftionen ertheilt, 
um bei den Mächten, welche bie Uebereinkunft vom 
21. Mai unterzeichneten, von Seiten Holands das 
Ablaffen der Gemwäfler aus den Polders von St. Anne 
und Keeteniffe zu verlangen. 

Gent, 11. Zuli. : 

Heute iſt das Gerücht allgemein verbreitet, daß 
achtbare Häufer unferer Stadt und von St. Nikolaus 
intereffante Briefe aus dem Haag, Paris und London 
erhalten baben. Diefe Briefe, welche von Perſonen, 
die wegen ihrer hohen geſellſchaftlichen Stellung gewöhns 
lich gut unterrichtet find, herfommen, geben die beftinmte 
Verſicherung, daß bie Grundlagen des fchlieglichen Ver— 
trags zwiſchen den Mächten und dem König Wilhelm 
unwiderruflich feſtgeſtellt ſeyen, und daß die Trennung 
Belgiens die erſte Stipulation deſſelben ſey. Dienäms 
lichen Briefe fügen hinzu, daß im Vertrage in Betreff 
£uremburgd, deſſen Schickſal der deutſche Bundestag 
feſtſtellen müſſe, nichts werde entſchieden werden. Am 
Schluſſe werden die wahren belgiſchen Patrioten aufs 
gefordert, mit Zutrauen bie glücklichſte Zukunft zu er 
warten, - ; A 

London, 9. Juli. 

Hr. Gutlar Ferguffon nahm heute im. Unterhaufe 
dad Wort, um feinen Antrag wegen der Lage Portus 
gald zu entwideln. Er fagte: „Mein Zwed ift es feis 
ned Weges, der Regierung Verlegenheit zw erregen; 
alles was ich mwünfde, ift, ber geheiligten Sache zu 
dienen unb die Epre meines Landes unangetaftet zu,ere 
halten. Deſſen zur Zolge beantrage ich, daß die Kam 
mer eine unterthänige ‚Bufhrift an Se. Maj. abfafle, 


— 
— — 


icht länger zu. dulden, daß land 
Bien verletze · Diele ———— iſt ofienbar; es ge 

um die Ehre Englands, gegen eine ſolche Angreifung 
der Gefege der Nationen Einfpruc zu machen. Ob uns 
fere Einfpreitung bis zur Kriegserflätung geben folle, 
ift eine andere, Frage, deren Loͤſung mir jegt nicht zu 
fieht. Nach meinem Dafürhalten iſt das erfte, was bie 
Kammer und bie Regierung thun müſſen, zu erflären: 
4) daß die Rechte Polens, was fid) auch ereignet, bat, 
no. in ihrer Gänzlichleit befichen; 2) daß ber Vertrag 
von Wien, welder von allen Mächten Europas feier: 
lich anerfannt und genehmigt ‚worden ift, durch das De: 
nehmen Rußlands gegen Polen verlegt worden fen; 
3) daß England gegen eine folde Verlegung ſpreche. 
Man kann ed nicht genug wiederholen, dieſe Frage wer 


it der ° i e 
Yun kin Bene 


“ gen Polens beiheiligt alle Regierungen Europas im 


höchften Grade. Die holländifh-beigiihe Sache war im 
Bergleihe von fehr geringerer Bedeutung; und doch 
haben fi fünf von denfelben vereinigt, um bie Löſung 
derbeizuführen. Wie kömmt es alſo, daß ſich Feine 
Stimme zu Gunſten des unglücklichen Polens erhoben 
bat? Durch den Wiener Vertrag wurde Polen zu dem 
’Rang eines Königreiches erhoben, Diefe Nothwendig⸗ 
keit, ausgerufen von L. Caſtelteagh und von allen da: 
maligen Schiedsrichtern über das Loos Europas, wurde 
am Ende von dem Kaifer Alerander felbft anerkannt. 
Keiner der Unterzeichner diefes Vertrages war es, ber 
wollte, daß dieſe brave und wichtige Gegend mit Ruf: 
land vereinigt würde, weil biefe Vereinigung unter ber 
Regierung eined ehrgeigigen Monarchen, gefährlich für 
die Muhe Europas werden könnte, (Hört!) Ich darf 
nicht daran erinnern, wie Rußland feine Verpflich— 
tungen gegen Polen und die hohen, vertragfchließenden 
Mächte erfülle; nicht die Graufamfeiten des Vizekönigs 
Konftantin, die VBerfolgungen, die Kränkungen der Ein: 
gebornen „(endlich den Mifbraud) aller Gewalt vor und 
nach der Mevolution von. 1830. Die Yahrkücher ver 
gebildeten Völker haben noch ‚kein Beifpiel von ſolcher 
Verlegung der Treue, der Gerechtigkeit und der Menſch⸗ 
Lichkeit aufgezeichnet. (Hört! Hört!) Der Kaifer hat 
aus eigener Gewalt die polnifche Gefebgebung vernich: 
tet. Ich behaupte, daß er kein Recht dazu gehabt 
babe. (Hört!) Eim ruſſiſcher Rath kann nicht an bie 
Stelle der Nationalgefebgebung treten. Ein Aufruhr 
felbft berechtiget ſelbſt nicht zur Aufhebung der Verfaſ— 
fung. Ich berufe mich hierüber auf unfere einheimifchen 
Beilpiele. Obwohl die Schottländer und die Irländer 
fib mehrmals empört hatten, fo glaubte fich die Regierung 
doch nicht berechtiget, fie auffer den gemeinen Rechten zu 
fegen. Es wurden bei Polen nicht nur die anerkann⸗ 
ten Grundfäge des Öffentlichen Rechtes, fondern auch 
ein befonderer Artifel des Wiener Vertrages verletzt. 
Im legterer Hinficht ift es Pflicht der Kammer, ed zu 
rögen.“ (Bei Abgang des Kuriers fprach_der Redner 
nad) | | 


Der Globe se nun auch. Nachrichten von. dem 
Kriegszuge D. Pedro mit, welche den übrigen beinape 
gleich Tauten. Die Einwopner Agarbiend nahmen die 
Truppen als Befreier auf. BVillaflor und Palmella 
wurden auf. dad Schmeichelpaftefte ewpfangen; überall, 
wo fie binfamen, grüßte das Wolf fie mit Begeifterung. 
Sie empfingen Gefchenfe an Geld, Pferden, Waffen; 
eine Menge Freiwilliger reiten fih an ihre Zruppen. 
Zu VBillarcal wurden einige 100 Waffenftlüde, Muni: 
tion im Meberfluß ꝛc. gefunden. Billaflor hat 300 
Pferde für die mitgebrachte Neiterei verfauft, und war 
beihäftfget, die Freiwilligen zu ordnen; der Zugang 
von 2000 Mann beftehet meiltend aus regulirten Trup— 
pen. Napier fegelte nach dem Zajo, um die Flotte 
D. Migueld herauszuloden, und dann in den Fluß zu 
dringen, fich der Forts zu bemächtigen, dann Jagd auf 
den Feind zu machen und ibn zum Kampfe zu nöthie 
en. Man zweifelt nicht, dag im NKurzen die Fahne 
onna Marias in ganz Algarbien wehen werde. Es 
beißt, 2 Bilchöfe haben ſich für vdiefelbe erflärt. Der 
Herzog d. Terzeira verfolgte den Feind bis in die Pro: 
vinz Alentejo, wo ‚er eingezogen iſt. 

Geftern erhielten wir einige Journale aus Rio: 
Janeiro. Sie thun dar, daß fich der Geift des Aufs 
ruhrs, welcher fich auf mehreren, von der Hauptzadt 
entfernten Punkten gezeigt hat, nicht blos auf die Pro: 
vinzen Brafiliend befchränft, fondern auch in der Haupts 
ſtadt des Reiches herrſcht. Man beflagt fich fehr über 
die Regierung und eifert gegen die Nevolution, welche 
Don Pedro 1. auf. den Thron feines Waters erhos 
ben hat. 

Berfchiedene große Handlungsbäufer hahen Privat: 
ſchreiben ans Portugal erbalten, welce die in biefigen 
Blättern mitgetheilten Nachrichten, über die Erfolge der 
pebriftifchen Erpebition in Algarvien beftätigen, jedoch 
feine neuen Zhatfachen zufügen. 

Der Albion verfichert, daß der König von Epanien 
entfchloffen fen, fich Fünftigen Monat September frönen 
zu laffen, und madıt dabei die Bemerkung: Es fcheine 
in Spanien der Gebrauch zu feyn, daß fib ein Some 
verän nicht eber frönen laffe, als bis ein präfumtiver 
Thronerbe eriftire. 

London, 10. Sul. 

Geftern erhob fih in der Lorbsfammer der Mar: 
quis von Londonderry gegen die Meichlichleit, womit 
die Minifter aus dem Staatsſchatze fehöpfen, um ihre 
Plane für auswärtige Politif vurchzufegen, ohne daß 
England Bortheil oder Ehre davon habe, Er bemerkte, 
es fey zu wünfcen, daß die Kammer und bad Wolf 
genau wiſſen, woran fie fi deshalb zu halten haben. 
Deffen zur Folge verlangte er gensue Rechenſchaft über 
bie öffentlichen und geheimen Auögaben für ben auss 
wärtigen Dienft feit dem 5. San. 1827, fo wie über 
die Koften, welche ‚durch -die biplomatifhen Sendungen 
ſeit jener Zeit verurſachet worden find. Der Vorſchlag 
wurde angenommen» 


——— — — — — — — 


Der beftimnte Inhalt von dem Antrage Sir Cutlar 
Ferguſſons war folgender; „Es folle eine unterthänige 
Bufgrift an Se. Majeftät geftellt werden," worin gebe: 
ten werbe, den politifchen Buftand und die fehige Lage 
Polens nicht anzuerfennen oder durch einen Beitritt 
Ihrer Regierung genehmigen zu laffen, indem bdiefelben 
die Folge von Verlegung bed Wiener Vertrages find, 
wovon Großbritannien ein Mitabfchließger war." Für 
den Antrag flimmte Hr. Attwood, Sir R. Inglis, ob: 
gleih Gegner der Minifter, ſprach ſich mit großer Hef- 
tigkeit über dad Benehmen Rußlands gegen Polen aus, 
Lord Palmerfton drüdte fib fo auß: „Ich möchte fa: 
gen, daß ich geneigt fey, faft allem beizuftimmen, was 
mein achtbarer und weifer Freund, ber Antragiteller, 
gelagt bat. Ia, es iſt gänz wahr, daß Polen in alter 
Beit nidt zu Rußland gehört babe; daß diefem Fein 
altes Recht auf den Beſitz zugeftanden fey, fondern daß 
biefed nur von dem Wiener Vertrage herrühre und 
durch die Genehmigung Europas gegründet worden fey. 
Die englifche Regierung bat daher einfeben müffen, daß 
fie als Mitabfchließerin ded Vertrages das Recht habe, 
ihre Meinung über jede Handlung auszudrücken, welde 
eine Verlegung jened Bertrages enthielte, wodurch fie 
gemeinſchaftlich mit den andern Theilen verpflichtet iſt.“ 
Nachdem er die verſchiedenen Verhältniſſe durchgegangen 
hatte, ſuchte er den Urheber des Antrages zu bewegen, 
daß er ihn zurücknehme. Sir Robert Peel ſtellte ihn 
als unzeitig dar. Er wurde dann auch mit einer Mehr 
beit von 177 Stimmen gegen 93 verworfen. 


London, 11. Sul. 

In der geflrigen Sitzung des Dberhaufes wurbe bie 
Brongham'ſche Lokalgerichtsbill mit einer Majorität von 
12 Stimmen verworfen. (Für die Bill ftimmten 81 
anwelende Lords; durch’ Profuration aber ſtimmten nur 
41 für und 53 gegen diefeibe.) Die Niederlage der Mi: 
nifter hat an dem Gelbmarfte große Senfation. hervor: 
gebracht; das Wanfen der Fonds war jedoch feineswegd 
bedeutend. — Bei ber Kunde. von ber Wermwerfung bie: 
fer Bill im Haufe der Lords, zeigte im Unterhaufe 
Hr. O’Connel an, daß er nächſten Dienftag eine Mo: 
tion machen werde, um das Parlament zu vermögen, 
Eokalgerichtöhöfe einzuführen, 

Paris, 12. Juli. 

Am Dienftag befah der König die Bilbfäule Napo: 
leons in der Gieferei der Vorftabt du“ Roule. 

Der Minifter Thierd wird einige Tage mach ben 
Qulifeften nach London reifen und bafelbft wenigftens 
einen Monat verweilen. 

Der Moniteur enthält folgende Notifilation, welche 
beweift, daß ſich Gapitain Napier wirklich mit ber 
Flotte nach dem Tajo begeben hat: Der Unterzeichnete, 
Seneralconful Portugal in Paris, hat die Ehre, bie 
franz. Kaufleute und Armateure zu benachrichtigen, daß 
alle Häfen’ des Koönigreichs Portugal, wo bie’ -Autoris 
sät Ihrer Maj. der Königin Donna Maria, U. noch 


Redakteur; 


nicht anerkannt iſt, ſich effeftio im Blokadezuſtand durch 
die Seemacht der Regentſchaft Ihrer Mai. befinden. 
Unterz.: Chevalier Daupias. Diefe Notifikation if 
vom 11. batirt. e 

Privatnachrichten aus London vom 9. theilen ‘mit, 
baß die, großbrittamnifche Regierung die Abficht hat, 
bald zu einer ernfllichen Intervention in Portugal zu 
freiten. Eine nicht unbedeutende Seemacht, foviel 
liegt außer Zweifel, iſt unter verfchtevenem Vorwand⸗ 
feit längerer Zeit mad) jenen Gegenden abgefendet wor⸗ 
den und ihre Miffion geht dahin, den für eine Intet⸗ 
vention günftigen Augenbli® abzuwarten. 

Der Temps verfihert nah Privatnachrichten aus 
Neapel, daß man in dafigen höhern Cirkeln allgemein 
glaubte, die angebliche Vermählung der Heryogin von 
Berry fen eine zwifchen ben Höfen von Neapel und 
Paris auf der Citadelle von Blaye und dem Marg. vi 
Campo Franco abgemahte Sache geweſen, ohne daß 
deſſen Sohn, der Graf Hektor vorläufig davon unter 
richtet geweſen wäre. 

Paris, 13. Sul. 

Dir Moniteur enthält eine F: Orbonnam vom 12., 
worin der König erklärt, daß die Ermächtigung - zur 
Gründung ded durch den letzten Willen bes Herzogs v. 
Bourbon angeordneten Etabliffentents nicht ertheilt wers 
den könne, weit eine ſolche Anftalt leicht ven Samen 
bürgerlicher Zwietracht enthalte, und gefährliche Erins 
nerungen nähren Fönne. i 
; Bamberg, 18. Juli. 

Se. Hoheit der Herr Herzog Marimilian in 
Bayern find geftern Abends bier eingetroffen und im 
Gafthofe zum deutfchen Haufe abgeftiegen. 

—— diesjährige Haupifweibenjihlegen auf Carolimen, 


Höhe, beginnt mit den 25. Juli, und ender am 4. Auanf, 
wozu Freunde des Scheibeufchieheus, und des gefeligen Dar 
gnügens hiemit höflichit eingeladen werden, 
arolinenhöhe am 12. Juli 1533. » 
ie Shüsendefellfchaft dafelbf. 


- Offene Stelle für einen Kechnungskührer. 

Bei den Beſitzer bedeutender Güter, wird die Grelle des 
Rehnungsführer ofen. Ein Maun, welder Kenutniß von 
der Desonomie beſitzt, ein guter Schreiber und Mechner if, 
finder im diefer Eigenfchaft, bei einem hohen Gchalte eine ſcht 
ju empfehlende und dauernde Anftellung Durch 

Ungnad in Berlin, Hobenfteinwed Nr. a et 7. 

NB, Der Reflectaut bat mach der Comptoirs Einrichtung 
ı Friedrichsd'or ein für allemal ſofott zu entrichten, und Franco 
einzufenden, dagegen aber der Auswirkung diejer, oder, im Fall 
einer aͤhnlichen Stelle fih an gewartigen, ohne Das feruers 
Koften entſtehen. 


Betanntmadhung. 
In der Verlaſſenſchaftsſache bes geheimen Raths und 
Hofmarihals Komrad Freiherrn von Gchrottenberg wem 
den zu Neichmannsdorf am Montag dem 5. Auguft von Früb » 
Uhr anfangend mehrere Mobilien und Effekten ald Gchreimeren, 
Weifjeug, Betten, Kuprer, Eiſen zc. am dıe Dpeiftbiet enden 
gegen baare Bejahlung im bayer. Geldforten oͤffentlich eigert 

werden. 

Bamberg ben s. Jull 1833, 
nie. Kreids und Etehtoeriät, 

2 ‘ angel, . 
.. Rider. 


Dr, Hohn. Berlegerr Kommerzienrath Fr. Drausnick. 
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Bamberg. Samſtag, 20. Juli 


1855. 





Münden, 17. Zul. 

Bis zum 13. Juli Abends war bie. Zahl der Frei: 
wiligen für den k. griechifhen Dienft auf 460 geftie: 
gen. Im Corps waren bereits angeftellt: der biöherige 
Unterlieutenant im 1. Jägerbataillon, Hr. Friedr. Baur 
nach, ald DOberlieutenant u. Corps-Adjutant; die Herren 
Doctoren der Medizin und Chirurgie: Roman Weiß, 
Anton Hermann Lindermayer, Friedrich Behler, als Ba: 
taillonsärzte; Earl Michahelles ald Unterarztz die Her: 
ren: Garl de Herigoyen, bisher. Forftamtöaft. zu Ro: 
fenheim, Michael Hoch, Friedrich Zünemann, Friedrich 

"Carl Streiter, ald Werkmeiſter mit Junkersrang in den 
Pionieren. Die fämmtliden Freiwilligen werben neuer: 
dings geimpft, eine Vorficht, welche durch die häufige 
Erfceinung der Blattern, namentlih in der Levante 
febr zwedmäßig genannt werden darf. ' 
Konflantinopel, 25. Juni. 

Berichten aus Konieh vom 16. d. M. zufolge hatte 
bamald der größte Theil ber ägnptifchen Armee den Rüd: 
zug Über den Taurus bemerkitelligt und einige Corps 
waren bereits in Mdana und Tarſus angekommen. Ibra⸗ 
bim Paſcha felbft war am 9. Juni in Konieh einge: 
troffen und hatte am 13. dieſe Stadt verlaffen, um 
in Begleitung eined Infanterieregimentd den Rücdmarfch 

‚ Über den Taurus anzutreten. Der von Ibrahim einge: 

fegte Muffelim von Konieh, Hadſchi Molla, fährt fort, 
biefe Stelle zu verfehen, bis zur Ankunft Hadſchi Ali 
Vaſcha's, der von der Pforte zum Statthalter biefer 
Provinz ernannt worden ift, und burch feine ausge— 
zeichneten Eigenfchaften die getroffene Wahl vollkom⸗ 
men rechtfertigt. 

Am 13. d. M. übertrug der Großherr mit der ge: 
wöhnliden Beierlichkeit feine Nefidenz von Tſchiragan 
nad Beplerbei auf der afiatifhen Küfte und wurde bei 
der Ueberfahrt von der ganzen im Bosphor geankerten 
türfifchen Flotte mit allgemeinen Salven begrüßt, wäh: 
rend alle Kriegsſchiffe flaggten. 

Am 16. d. M. befuchte Se. königl. Hoheit ber 
Kronprinz von Bayern in Begleitung des Faiferl. ruffi: 
ſchen außerordentlihen Botfchafters, Grafen von Drloff, 
das ruſſiſche Lager in Chunkiar⸗Iskeleſſi auf der aflati- 
ſchen Küfle - und begab ſich fodann mit demfelben auf 
das ruſſiſche Admiralöfchiff; er wurde allentyalben mit 


den einem Böniglichen Prinzen gebührenden Ehrenbezei⸗ 
gungen empfangen. 

An demfelben Zage veranftaltete der k. k. außeror⸗ 
dentliche Gefandte, Freiherr von Stürmer, Sr. königl. 
Hoheit zu Ehren ein Fell, weldes ein Zufammenflufi 
von außerordentlichen Umſtänden zu einem ber denkwür⸗ 
digften machte, die je im biefer Hauptftadt gegeben wor: 
den find; denn mebft Sr. Eönigl. Hoheit und Ihrem 
Gefolge waren die türkiſchen Minifter und hohen Wür— 
benträger ded Reiches, fämmtliche hier accrebitirten Bots 
fchafter und Miſſionschefs, die faiferl. rufiihen Gener 
rale und Abmirale fammt ihrem Generalftabe und mebs 
rere ausgezeichnete, größtentheild auf dem neapolitanie 
fhen Dampfſchiffe angefommene Reifende zur Tafel ges 
laden. Freiherr von Stürmer hatte vor derfelben bie 
Ehre, bad türkiſche Minifterium und dad biefige diplos 
matifhe Corps dem königlichen Prinzen vorzuftellen, 
Höchſtwelcher fi bis dahin jete Aufwartung verbeten 
hatte. Die Tafel, von fiebjig Gebeden, war auf einer 
Zeraffe des Gartens unter einem großen, mit Flaggen 
aller Nationen und Blumengewinden geſchmackvoll aus⸗ 
geftafteten Zelte bereitet, und während des Gaſtmahls 
fpielte die Mufifbande des ruffiid en Abmiraläfchiffes bes 
liebte Tonſtücke aus den befannteflen Opern. Die reis 
sende Ausficht auf. den Bosphor, die man vom Zelte 
aus genoß, und das berrlichfie Wetter, welches tiefes 
Feſt begünftigte, trugen bei, die Annebmlichkeit deffelben 
zu erhöhen. Der Tafel folgte ein glängender Ball, zu 
welchem über vierhundert Perfonen geladen waren und 
der bid gegen Anbruch des Tages dauerte Der Tanz⸗ 
faal war mit den bayerifchen Farben drapirt; für welche 
Aufmerkfamteit Se. fönigl. Hobeit dem Freiherrn von 
Stürmer Ihr befondered Wohlgefallen bezeigte. 

Am 21. d. M. warb Ee. fün. Hoheit eingelaben, 
fih in das Schloß von Beylerbei zur Audienz zum 
Großherrn zu begeben. Nebft dem k. k. außerordent⸗ 
lichen Geſandten Freiherrn von Stürmer und dem ers 
ſten Internuntiaturs-Dolmetſch Hrn. von Adelburg, ber 
gleit en den Kronprinzen deſſen Hofmarſchall Oberfl 
Freiherr von Beſſerer, die königl. bayeriſchen Offiziere 
und Kammerherren Graf Buttler und Baron Grain⸗ 
ger, fo wie ber neapolitaniiche Hürft von Butera und 
ber I: & Kämmerer umd Hufarenrittmeifter Breiherr we 


- 


Orczy, welde bie Reife auf. sem Dampfboote mit bem 
Prinzen unternommen hatten. Diefe Audienz, welche 
das erfie Beilpiel einer Zufammentunft des Großherrn 
mit einem Fön. Prinzen eines europäifhen Hofes dar— 
bietet, war merfwürdig wegen bed Geremonielö, wels 
ches dabei beobachtet worden ift. Die Garde war näms 
lich nicht, wie bei dem Empfange europäifcher Minis 
fer, im Vorhoſe des Seraild, fondern längs dem Ufer 
aufgeftelt, und die beiden Ahmed Paſcha's famen Er. 
kön. Hoheit dem Kronprinzen bis an das äußerfle Thor 
bed. Hofes entgegen, und führten Höchſtdenſelben in 
dad für den Großweffir beftimmte Gemad ein, wo 
Ihm fowohl ald den vornehmften Perfonen feines Ge: 
folges koſthare mit Brillanten beſetzte Pfeiffen und Kaf— 
feh, ebenfalls in reich mit Cbdelfteinen verzierten Zaf: 
fen, dargereicht wurden. Bald darauf erfolgte die Ein: 
ladung in ben großberrlichen Aubdienzfaal, wo der Sul: 
ton dem fün. Prinzen flehend erwartete, ein Umftand, 
ber’ bei diplomatifhen Audienzen unerhört if, Der 
Sultan richtete fehr verbindliche und freumbfchaftliche 
Worte an Se. kön. Hoheit und fprac fi dann gegen 
ben Freiherrn von Stürmer auf das Schmeichelhaftefte 
über feine befondere Verehrung für Se Maj. ben 
Kaiſer von Defterreih aus, die ihm allein genügt ha: 
ben würde, um einem erlaucdten Verwandten Sr. Ma: 
jeftät mit der größten Auszeichnung und Freundfcaft zu 
begegnen. Der Sultan äußerte fein Bedauern über die 
fchnelle Abreife bed Kronprinzen und bat ihn ‚fein Bild: 
niß, auf einer reich mit Brillanten beſetzten Zabatier, 
ald ein Andenken von ihm annehmen zu wollen. Am 
Schluſſe der Audienz forderte er ben k. k. außerorbent: 
lichen Gefandten Freiherrn von Stürmer auf, ibm alle 
. Perfonen, welde Ee. königl. Hoheit zu begleiten tie 
Ehre hatten, namentlich vorzuftellen ; endlich ertheilte er 
ven Befehl, daß dem Kronprinzen fämmtliche Apparte: 
ments fowohl ald die Gärten bed Pallafted gezeigt wer: 
ten follten. Beim Weggehen wurden Se. fünigl. Ho: 
beit mit denfelben Ghrenbezeigungen von Seiten ber 
Garde begrüßt. 

Der Sironprinz war während feines fünfzehntägigen 
Aufenthaltes in Konftantinopel ohne Unterlaß beſchäftigt, 
alle Merkwürdigkeiten der Hauptſtadt und deren Umge: 
bungen zu beſichtigen; Höcftverfelbe hat am 23. d. M. 
auf dem neapolitanifchen Dampffchiffe Francesco 1. feis 
ne Nüdreife angetreten, nachdem er durch fein edles und 
geiftvolles Benehmen die Herzen aller berer gewonnen, 
die fich ihm zu nähern dad Gtüd hatten. 

London, 10. Jul. 

Sir C. Ferguſſon fagte in feiner Rede wegen Pos 
lens ferner: „Was dad Benehmen Frankreichs betrifft, 
fo ift es mir leid, zu erflären, daffelbe habe nicht dem 
entfprochen, was man von einer mmabhängigen und für 
die Sache der Freiheit Teidenfchaftlihen "Nation erwar: 
„ten fonnte. Niemand hat. überdies bie vorherigen Dienfte 

und die alte Brüderfchaft -vergeffen , welche dem polni⸗ 
Then Volke befontere Rechte auf den Beiftand Frank⸗ 


reichs gaben. Es iſt unglüdlicher Weiſe 
Polen ‚von diefer Seite nichts zu erwarten ** pP 
wir nit, baß auf unfer Land ein folder Vorwurf 
laſte; werde die Kammer in den Augen Europas die 
Dolmetfcerin der Gefinnungen des englifchen Bolkes 
(Beifall); erkläre die Krone laut, daß in ihren Augen 
Rußlande durch fein Benehmen gegen Polen den Wie: 
ner Vertrag gebrochen habe. (Der Beifall dermehrt 
id.) Am Ende feiner Rede fhildert ber Redner dir 
Graufamkeiten gegen die unglüdlichen Polen, und äuis 
fert, nad) dem, was in Polen fich ereignet habe, babe 
die Kammer Urfache, zu glauben, daß die Sendung 
Lord Dourhams vollfommen gefcheitert fey, und baf, 
wenn feine chrenhaften Kollegen an bie Verlegung de® 
Wiener Vertrages nicht glaubten, und fie nicht fürdhter 
ten, Rußland zu beleidigen, fie feinen Antrag geneh: 
migen müßten. Lord Palmerfton erflärte aber weiters: 
Der 1. Artikel des Wiener Vertrages ſagt, das Kör 
nigreich Polen folle unzertrennlih mit Rußland durch 
eine Verfaſſung vereinigt ſeyn; und wenn ich berufen 
wäre, dieſen Artikel zu erläutern, fo würde ich fagen, 
fein wahrer Sinn beftünde darin, daß bie Verfaffung , 
wie fie auch wäre, welde Polen gegeben werben follte, 
das einzige Band wäre, wodurch Polen mit Rußland 
vereiniget würde, Sch denke nicht, daß die E 

der Polen Rußland von der Verbindlichkeit los gemacht 
habt, welche der Vertrag ihm auferlegt hat. Ich werde 
im allgemeinen fagen, baß ich nicht glaube, bie Ems 
pörung eines Volkes gebe dem Herrſcher ein Recht, 
bie Berfaſſung abzufchaffen, nachdem er feine Obrig⸗ 
keit durch die Gewalt der Waffen wieder hergefleller 
hat: Ich glaube daher nicht, daß der Aufſtand der Pos 
len, ſelbſt nachdem fie den Verfall des Kaifers audges 
ſprochen hatten, der rufjifhen Megierung das Reqht 
gebe, die Berfaflung abzufhaffen, nachdem die Obrige 
feit jenes Fürften wieder hergeftellet war, Jedoch hans 
beit es ſich hier nicht blos von Rußland und won Por 
len. Alle Abſchließer des Wiener Vertrages find babei 
betpeiliset. Alle hatten dad Recht, zu verlangen, daß 
bie polnifche Berfaffung nicht berühret würde, und diefe 
Meinung babe ich der ruffiihen Regierung nicht ver: 
beblet. Aber diefe Regierung betrachtet die Frage von 
einer anderen Seite, und fie behauptete, daß der Kai- 
fer, nah Wiedereroberung Polens, . in die nemliche 
Lage verfegt worden ſey, worin er ſich befunden habe, 
ehe die Verfaflung gegeben worden fey, fo wie dag es 
ibm frei ſtehe, nach Vernichtung der vorherigen Staatd« 
anftalten durch den Aufftand, diejenigen zu beſtimmen, 
welche an deren Stelle kommen follten. Die englifche 
Regierung erwieberte, daß die Regierung Sr. brittifchen 
Majeftät, nachdem fie in Erwägung gezogen babe, was 
die Nuffifche zur Unterflügung ihrer Anſicht behauptet 
hatte, auf ihrer vorigen Meinung beſtünde, die wahr 
bafte und rechtliche Auslegung des Wiener ‚Vertrages 
fordere, daß die polniſche Verfaſſung bleibe, wie fie vor 
dem Aufftande geweien fep, und daß Rußland das. Recht 


bzuſchaffen. Was die ‚übrigen Ber: 
tragsab Ge geeife, Gm Deſterreich und Preus 
gen der Meinung Rußlands; aber England und Franke 
zei flimmten in einer andern Meinung zuſammen. 
Hienach hätte England zu erwägen, nicht was es nad 
firengem Rechte zu thun hätte, fondern ob es in Nüds 
fiht des europäifchen Zuflanded, und befonders noch 
wegen Betheiligung ber Polen felbft Hug wäre, durch 
Waffengewalt feine Auslegung des Vertrages zu unters 
fügen. In diefer Rüdfiht werde ich fagen, daß id 
mich nicht zurüdhalten laffe, zu glauben, die Kammer 
werbe, wenn fie aud den Vertrag ebenfo, wie dad Mi: 
nifterium, audlegt, nach reiflicher Erwägung des euro: 
päifchen Buflandes, es nicht als Flug für die brittiſche 
Regierung amfehen, einen Schritt zu thun, welder, in 
der Hoffnung und in der zweifelhaften Erwartung, Po: 
len vor der Wernichlung zu bewahten, einen allgemeiz 
nen Krieg herbei führen konnte. Rußland hatte in Pos 
len eine Armee, welcher die Polen kaum die Spike 
bieten konnten. Deſterreich hatte feine polniſche Grenze 
‚mit Truppen befegt, und Preußen an ber feinigen be: 
trächtliche Streitkräfte zufammen gezogen. Wenn bei 
diefer Lage die englifhe Negierung das Loos der Polen 
unvermeidlich Hätte machen, und fie zu einem Kampf 
gegen fo überlegene Streitkräfte, welden fie nicht eine 
Woche lang wibderftehen konnten, aufreigen wollen, fo 
hätte fie nichts befiereö zu thun gehabt, als zu erklä- 
een, daß fie durch Gewalt ber Waffen Rußland zur 
Aufrechthaltung der polniſchen Verfaffung zwingen wollte. 
Ich halte alfo dafür, die Regierung Er. britt. Mai. babe 
auf eine Huge und fhidliche Art, felbft in Betyeiligung der 
Polen gehandelt, daß fie fi begnügte, ihre Gefinnung 
auszudrücken. Ich werde fagen, daß fie, fo bedauernd: 
werth auch die Aenderung in der innern Einrichtung 
Polens zu ſeyn ſcheine, fich nicht verheimlichen fünne, 
es werde nicht wahrfcheinlich feyn, daß ihre Stimme 
die Wirfung haben Fünne, Rußland von dem gemachten 
Entichluffe zurückzubringen. Ih kann verfidern, daß 
nicht, wie zu verfichen gegeben wurde, bie Furcht vor 
Rußland das Benehmen der englifchen Regierung gelei: 
tet babe; dieſes beruht auf allgemeine Rüdjihten für 
den Frieden Europad und auf die Ueberzeugungs daß 
keine Andeutung und fein Angriff von unferer Seite 
von unmittelbarer Wirfung auf den Scauplage der 
Greigniffe gemwefen ‚wäre. Mit einem Worte, weil un: 
ſere Einſchreitung die Vereinigung der Armeen Defter: 
ichs, Preußens und Rußlands bewirkt hätte, welche 
en-in der kürzeſten Zeit würden miedergeworfen ba: 

hat die Regierung Er. Maj. fi enthalten, zu 
Übrigens die Meinung, fpäter zu wirken, da: 
dor der Vernichtung verwahrt werde. Die 


nicht ‚babe 






mit ‚Pol 
Kammer 


ebrendertpen und“ 


u beruhigen. Der Minifter fprach hierauf von den 
Morcktannteiten gegen die Polen; und ohne die Richtig: 
feit der "Angaben zu vereinen, Fachte er aus Höflich- 
keit, welche feine Lage fordert, das Gepäffige von ter 
Perſon des Kaiſers abzulehnen, welche er vielmehr fo 
darflellfe, daß er fich dem Einfluffe eines Anderen, als 
feinen eigenen Gefinnungen hingäbe. 
Paris, 13. Juli. 

In Verſailles find nicht weniger, als 7000 Mann 
Truppen, nebft vieler Artillerie. In andern Drten um 
Parid liegt gleichfalls viele Mannſchaft. Werfailled ent: 
hält jegt beinahe fo viel Soldaten, ald Parid bei Aus: 
bruch der Juliusrevolution. Die Arbeit an den Fe: 
ſtungswerken ift eingeflellt; die Regierung will der weis 
teren Unzufrietenheit damit vorbeugen. Die Anhäus 
fung der Truppen um Paris beweißet, daß diefelbe zus 
gleich jeder fünftigen Unzufriedenheit zuworfommen will. 
Der König will die fchöne Jahreszeit in Et. Cloud 
zubringen, welches fchon ganz hergerichtet iſt. Die 
Empfangsfäle dafelbft, fo wohl die große Gallerie, als 
der rothe Lieblingefaal Napoleons, find zierlicher und 
friiher, ald die meiften in den Auilerin. — Die 
ſchöne Domaine von Gonde wird dem Verkaufe audges 
fegt. — Die piemontejifben und fardinifchen Flüchtlin— 
ge find in völliger Entblößung in Toulon angekommen 
und ſogleich dem Depot der Fremdenlegion einverleibt 
worden, welches nach Algier geht. Der franz. Boden 
ſoll nicht mehr für Gaſtfreundſchaft ſeyn. — Wir ha⸗ 
ben fo eben Nachricht erhalten, daß der Präfident von 
Merito, General Santanna feine Entlaffung gegeben hat. 


Es ift etwas aufgefommen, was noch nicht bekannt 
iſt, was aber erflärt, warum der neapolitanifche Bot: 
fhafer im Intereffe des bourbonifchen Haufes gegen 
die Abſchaffung des falifchen Geſetzes proteflirt, und 
Hr. v. Rayneval, franz. Botfchafter umd natürlicher 
Vertheidiger der Familie Orleans, die, was auch Hr. 
Dupin dagegen fagen mag, eine bourboniſche Kamilie 
iſt, dazu fill gefchwiegen hat. Es beſteht nämlich ein 
Projekt im Palais:royal, eine Heirath zwifchen der 
Tochter der Königin von Spanien und einemder Söhne 
des Königs Ludwig Philipp zu ſchließen. Diefe Polis 
tik würde fehr gefchidt feyn, der fpan. Thron würde 
bei dem Haufe Bourbon bleiben, und die Königin 
würde dad Schickſal ihrer Tochter gefichert ſehen. Wahr— 
ſcheinlich iſt das Stillſchweigen des Hrn. v. Rayneval 
eine Folge dieſer Verabredungen. 

Die Aufſtellung der Bildſäule Napoleons ausgenom- 
men, merkt man äußerlich gar nicht, daß wir im wich 
tigften aller Monate find. Seit einigen Zugen werden 
die Karliften fireng bewacht, die Republikaner bei ge: 
singfter Veranlaffung aufgehoben. Geht es fo fort, fo 
werden die Gefängniſſe bald voll feun, und die Julie 
tage Manchen betrübte Stunden machen. — Mit der 
Befefligung ver Hauptfiade gehe es inimer feinen alten 
Bag. Man kummert ſich menig um das Gejeßtei Die 





—— — 





Debets bertheldigen dieſle Moßregel mit vieler Stand 


baftigfeit, dennoch iſt dad Weichbild erſchreckt. 


Der Herzog von Broglie und Graf Pozzo bi Bor: 
go haben vorgeftern Abend Depeſchen aus Mabrib er: 
balten. Sie beziehen ſich auf die Landung der Pedroi⸗ 
Noch fehr fpät wurde 
ein Minifterrath gehalten, und des Herzog von Broglie 
bat ebenfalld mit dem fpanifhen Botfchafter eine Kon: 
Ferdinand, welcher bie Fortfchritte der 
Sadıe Don Pebros fürdtet, droht, Don Miguel zu 


ftifhen Erpedition in Algarpien; 


ferenz gebalten. 


unterflüßen, 


Geftern ift Graf Pozzo di Borgo ven dem Könige 


in einer Audienz empfangen worben, Als ber Graf aus 
berfelben zurüdfehrte, ließ er drei Kuriere, einen nach Mas 
drid, ben andern nach London, und ben britten nach ©t. 
Petersburg abgeben.- Es geht das Gerücht, daß die Er- 
pedition Don Pebros nad) den algarvifchen Provinzen ber 
Gegenſtand einer dringenden Note Rußlands geweſen 
ift, welches nad) einem, mit Spanien abgefchloffenen 
Bertrage, den Entſchluß gefaßt haben foll, zu’ Gunften 
D. Migueld zu interveniren. Ein Kabinetörath, der 
lange Zeit währte, ift in Neuilly gehalten worden. 

Geftern haben in Neuiliy 2 Sitzungen des Eonfeild 
flattgefunden. Die Gerüchte von einer Umgeſtaltung 
des Gabinetd find biefen Morgen im Umlaufe; nad) 
ihnen würde Marfchall Gerard Gonfeildpwäfident und 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, der Herzog 
von Mortemart Kriegsminifter, der Herzog v. Broglie 
Juſtizminiſter, Hr. dv. Rambuteau Minifter des Innern, 
Herr Roy Finanzminifter, und Herr Duperre Marines 
minifter. and F 

Die Gazette de France weiß nicht, wie fie ihrem 
Aerger über die Fortſchritte der Erpedition D. Pedros 
genug Luft machen fol. Cie fagt unter anderem; Der 
ganze Erfolg der Erpedition beſchränkt fih auf bie De: 
fegung von 2 oder 3 Dörfern. — Dann weiter: Die 
beiden Gabinette Frankreichs und Englands find viel: 
leicht nie.von dem Gedanken an eine Anerkennung 
(nimlih Donna Marias) weiter entfernt gewefen, wie 
in dem jegigen Augenblid, 

Madrid, 6. Zul. 

Seit ber Proteftation ded Königs von Garbinien 
gegen die Rechte der Erbprinzeffin auf den Thron lebt 
der farbinifche Geſchaͤftsträger in der größten Burüdge: 
zogenheit. Weber von dem König, noch von den Mi: 
niftern wirb er empfangen. — Aus Navarra erfährt 
man, daß das Karliftengomite jener Gegend unter die 
Bauern große Meffer austheilen ließ, auf beren Klinge 
zwei Kreuze und ein Herz eingegraben find, 

Brüffel, 13. Sul, 

Der portugiefiihe Graf von Sampair, welcher fich 
in Brüſſel befindet, hat von dem Herzog von Bragan⸗ 
za ein vom 16. Juni datirtes Schreiben erhalten, wels 
ches ihm anzeigt, daß Se. Maj. ald Vormund feiner 
Ein. Zochter und auf bie Bitte derfelben ihn zum Groß: 
Lämmerer der jungen Königin von Portugal, Don 























Maris, ernannt habe. Das ı frühere Wirken und bie 
sonftitutionellen Gefinnumgen dieſes Mannes machen 
ihn würdig, an dem Goufeil ber jungen Königin An: 
theil zu nehmen, 
Bamberg, 19. Zuli. 

In ben Weinlagen unferer Altenburg bat man ganz 
weihe Zrauben gefunden, was man fi feit langer 
Zeit nicht erinnern kann. ’ I 


Pe - — Geclchäfts-Anzeige. 

eute Morgen halb 3 Uhr entſchlief ſauft zu einem beſſern 
Leben, an den Folgen des Schlagflurfes, neh inniaft —* 
Gatte, der £. d. Landwehr: Oberftlieutemant und Inhaber des 
Seitungs » Juftitures, Kommerzienrathb Friedrich Drausuid, 
in einem Alter von 74 Jahren, und im 38ñen unierer glüclis 
En een — en Eisen ähnlichen Bes 

) Anfall geha 

nie . en nos f BET IE RM 

Dom en Schmerzen, über dieſen unerfenlichen Ber, 
luft, für mid und die Meinigen, ergriffen, in pr —* 
verehrten Verwandten und Zeemwen die jchuldige Anzeige, um 
ter Ablehnung alter Beileidä+ Verfiherung , die den Schmerj 
nur vergrößern, mit der Bitte: Die bisher dem Verblichenen 
geichenfte Wohlgewogenheit und Freundſchaft, mir und dem 
Meinigen nicht ju entziehen, wie den fel. Eutſchlafenen, dem 
frommen Andenken empfohlen feyn zu laffen. 

In Bejug auf mein Zeitun s-Juſtitut, halte ich mich 
veranlaßt, für meine verehrten Befchäftsfreunde, noch. befonders 
beizufügen; daß die veridhiedenen Geichäftsjweige meines fel. 
Mannes nicht nur im ihren ungeftörten Fortgang bleiben, daß 
ich vielmehr befonders beforgt ſeyn werde, alle meine Gejchäfts, 
verbindungen pflichtmäfig beisubehalten, damit das in meine 
—— geſetzte Vertrauen auch gerechtfertiget und gewuͤrdiget 

Es ſoll nichts verabſaͤumt werden, beſonders ir 
des Verlage⸗, Buch⸗ und Se tie jene des — 5— 
Eomproird und Buchdruckeret, daß alle Aufträge und Mers 
pflihtungen die ungefdumtefte und pünfrlichke Erledigung ers 

Iten, und daß dadurch bei frenger Meelitdt und raftlofer 

hatigkeit der größtmögliche Gerchärtsichtwung in allen Fachern 
erhalten werde und ſich noch immer tiefer für meine Fam⸗ 
— — PR dler Jof € 

in Sohn, Buchhändler Joſeph Earl Drausni 

und der zsjäbrige Gerfchäftsführer des BeitungssComptoire = 
des Buchhandels, K. U. W. Sa er, haben in meinem Namen 
und unter machfehender, eigentlich unveränderten Firma, Die 
Gefchäftsbeförderung übernonmen, von deren erprobten Pflicht 
erfuͤlung ich hinlänglich verſichert him. 

Ein eigens zu erlaffendes Citeulait, wird meine ſaͤmmtll⸗ 
hen auswärtigen Herren Collegen von diefem traurigen Ereigs 
nie und diefer Anorduung, näher unterrichten. 

Bamberg, 18. Juli 1833. 
Alargaretha Drausnick, Kommerzienrarhe » 
Wirtive, uebſt meinen fämmtlıhen Kindern, 
Schwiegertöchtern und Enkein. 


Birma: Drausnick’fche Buch-, Aunfthand- 
kung und Beitungs-Comptoit-,. 


Difkene Commis-Stelle in einer bedeutenden 


RAlaterialwaaren-Handlung. 

In einer Materialwaarens Handlung auf einen der erfien 
Hanbelspläge finder eın junger Mann als Commis eine vorjüge 
ich gute Stelle, wenn er ein gewandter Verkäufer, und em⸗ 
piebleude Zeugniſſe beizubringen im Stande if. 

Ungnad in Berlin, Zagen keines Nr. 0 et 7. 
N er Refleetant bag nach des Eomptoirs Einrichtung 
a Friedrichsd or ein allemal fofort zu entrichten und cD 
einjufenden, bagegen aber der Auswirkung Dieier, oder, im 
Ball, einer ähnlichen Stelle ſich ju gewärtigen , ohne das ferner 
te Koften eutſteheü. 


Bebakteur; Dr. Hohn, Merlege; Kommerzienrath Br. Drausnid. 


Frankiſcher Merkur. 





Mit altergnäbigftem Yrivilegium 





Nro. 202, 


Bamberg Sonntag, 21, Juli 


1833. 





Würzburg, 18. Juli, 

Se. Maj. unfer allergnädigfter König trafen ge: 
ſtern Nachmittagd gegen halb 4 Uhr im ermänfchteften 
Wohlfepn hier ein, Se. Maieſtät hatten fi alle Em: 
pfangsfeierlichfeiten verbeten, und fo war es uns nicht 
verflattet, unferm erbabenen Monarchen die Beweife 
der Liebe und Anbänglichfeit darzuhringen, — ein um 
To fhmerzlichered Gefühl, als es uns fchon feit länge: 
rer Zeit nicht vergönnt war, den Allgeliebten in unfgs 
. rer Mitte zu ſehen. — Beine Majeftät festen heute 

Morgens die Neife Über Kiffingen nach Brüdenau fort. 

Geftern trafen ferner bier ein, Se. Durchl. Herr 
Staatöminifter Fürſt v. Dettingen: BWallerftein, Se. Exc. 
Hr. Minifter Frhr. v. Gieſe und Hr. Oberfl:Stubien: 
Rath, von Mehrlein aus Münden, mit Euite; 
fliegen im Gaſthauſe zum MBaperifhen Hofe ab, und 
festen heute Ihre Reife weiter fort, 

Der würzburgiſche Diocefanklerus hat ein im katho⸗ 
liſchen wir im proteftantifhen Deutſchland durch feine 
polemifhe Schriften fehr befanntes Mitglied, den Hrn. 
Pfarrer Lorenz Wolf zu Kleinrinverfeld, verloren. Der: 
felbe ward geftern beerdigt. Sein Tod ift für mehrere 
Patholifche Beitfchriften, namentlich für den biefigen Re: 
ligions⸗ und Kirchenfreund, ten Katholiken, bie v. 
Kerz’iche und Lesnard'ſche Literaturzeitungen, welche er 


immer mit größeren und kleineren Resenfionen und ans |’ 


bern Auffägen am reichlichften außftattete, ein großer 
Berluft, der fo leicht nicht erfetzt werden dürfte. 
Aus der Schweiz, 10. Jul. 

Die, fünfte Situng der Tagſatzung am 8. war 
ganz ‘der Polen Angelegenheit gewidmet, obne beren 
Standpunkt wefentli zu ändern. — Im ber fechöten 
Sigung am 9. unterflüsten nur Zug, Teſſin und Grau: 
bündan den Antrag von Wallis auf Ausfchliefung der 
Sefankten — getrennten Cantonstheile Auſſer 
Schwyz und Bafel Landſchaft. Die Mehrheit der Ge: 
ſandtſchaften flimmte für die Letzteren, worauf auch die 
Veſandtſchaft Graubündtend, ihren Verhaltungd:Befeh: 
len zu Bolge, fi ebenfalls an ben Mehrheits⸗Beſchluß 
auſchloß. — Man erinnert fi, daß die Regierung 
von Euzern die neue Bunded:Urkunde angenommen hat. 
Am 8. folte nun aud das ſouveraine Wolf feine Ger 
nebmigung geben, aber, wie fich fhon aus allen Bors 
vetchen fepliegen Tieß, wurde der neue Bund von ipu 


mit großer Mehrheit verworfen, Wahrlih auf eine 
unbegreifliche Weile (fagt ein Brief aus Luzern) hat 
das ah fo vernünftige Volk unferd Kantons, vers 
führt einerfeits durch die abſcheulichſten Vprfpiegelungen , 
andererfeitö zu wenig beiehrt über feine wahren Sntes 
reffen, in der WBerwirrung und Uebereilung gehandelt. 
Radikale und Ariftofraten, Serpile und Liberale, Re: 
gierung und Mönchthum — Alles fhien ed darauf an⸗ 
gelegt zu haben, den guten unb hellen Einn unferes 
Landınanned zu verwirren. — In Solothurn gieng es 
beffer: dort iſt die Bundes-Urkunde vom Volke faft in 
allen Bezirfen mit bedeutender Mehrheit angenommen 
worben. — Der große Rath im Kanton Waadt iſt nur 
bedingungsweife ber Bundes:Urfunde beigetreten. Er 
dringt hauptfählih auf Wiederaufnahme und Vervoll⸗ 
fländigung der nad feiner Anfiht mangelhaft gebliches 
nen Revifions:Arbeit. — Hr. Roffi fol feine Ernen: 
nung ald Gefandter an die Tagſatzung auögefchlagen 
haben. Dieß wäre dem ausgezeichneten Manne kaum 
zu verübeln, wenn man bedenkt, nicht mur, bag fo 
diele Angriffe gegen die Bundes-Urkunde, woran er mit 
fo viel Einfiht und Gebuld arbeiten half, gerichtet 
werben, fondern auch, daß feine Perfon, hinſichtlich 
der Sendung nad) Paris, der Berbächtigung ausgeſetzt ift. 
Konftantinopel, 26. Juni. 

Es erheben ſich Zweifel über das nemlich mitgetheilte 
Gerücht, daf ein Vertrag zwiſchen dem ruſſiſchen Hofe 
und der Pforte geichloffen worden ſey. Nur in einem 
Botſchaftshotel behauptete man ed mit großer Beflimmts 
heit, allein bei den anderen Miſſionen will man davon 
nichts willen, und der erfle PfortensDolmetiher, mit 
dem ich zu ſprechen Gelegenheit hatte, widerfpricht als 
len dahin gehenden Angaben, was mich veranlaßt, meine 
früheren biemit zu berichtigen. Beim Lichte betrachtet, 
ift es auch für Rußland ganz überflüffig, einen folchen 
Bertrag mit der Pforte einzugehen. — Es fland uns 
wieder eine politifhe Kataftrophe bevor, die durch das 
Vertrauem, welches der Divan jest den ruſſiſchen Res 
präfentanten zeigt, abgewendet ward. Die engliſche Es: 
Fabre unter dem Admiral Makolm war vor den Darı 
danellen angelommen, und "wollte in dad Marınoras 
Meer einlaufen. Der mit dem Dberbefehl der Schlöffer 
der Dardanellen beauftragte Paſcha machte dagegen Eins 


ſprache, und dichte fih am, mit Gewalt das Einlaus 


fen in die Meerönge zu verhindern. Er machte zugleich 
ieber die möthige Anzeige und erhielt zur Antwort, 
die Einfahrt nicht zu geftatten, und jedes willkührliche 
Verfahren fireng zurüdzuweifen. Der Paſcha gab von 
feinen Inftruftionen dem Admiral Malcolm Kenntniß, 
der gleichzeitig von Lord Ponfonby ‚über die Lage ber 
Dinge unterrichtet und aufgefordert worden war, mit 
großer Worficht zu Werke zugeben. Nun fand Malcolm 
von feinem Anfinnen ab und ging hart unter den, Schlöf: 
fern vor Anker. Er dürfte da nur fo lange verweilen, 
bis die ruffifhe Land» und Seemacht abgegangen iſt. 
Man mweiß bereitd, daß Ibrahims Avantgarde den Zaus 
rus am 17. d. paffirt bat, und glaubt, daß die ganze 
ägvptifche Armee biß zum 29. oder 30. den völligen 
Rüdzug vollbradt haben wird, worauf auch die ruflis 
ſchen Truppen fi zurüdziehen werden, was in ber er 
fen Hälfte des fünftigen Monats geſchehen dürfte. — 
Ueber die Vorfälle in Serbien ift man bier fehr aufge: 
bracht, und Miloſch hat fehr bei der Pforte verloren. 
Die Agenten und Freunde Miloſchs find zwar bemüht, 
ihn zu rechtfertigen, allein fein etwas gewaltfames Ver— 
fahren erfhwert die Wertheidigung, ungeachtet in ber 
erften Werlegenheit die Pforte Alles gefchehen hieß, ja 
billigte. Miloſch hätte mit mehr Umſicht zu Werke ge: 
ben und den Echein von Ergebenheit und Mäfigung 
zu bewahren fuchen follen, um fo mehr, als die Pforte 
ihm bisher immer dad größte Vertrauen bewiefen batte. 
— Man ſieht täglich einem Remplacement für ben Hrn. 
v. Värennes entgegen; fobald fein Nachfolger eingetrofs 
fen, dürfte der Admiral Roufiin einen Urlaub nachſu— 
den. — Auf den. Werften werden zwei neue Linien: 
fchiffe gebaut, bie nächftend vom Stapel laufen werden. 
Admiral Hugon ift mit feinem Geſchwader bei Smyrna 
ſtationirt, wohin ſpäter wahrſcheinlich auch Admiral 
Malcolm ſich begeben wird, deſſen Flotte in zwei iniens 
ſchiffen, 4 Fregatten, 6 Briggd und mehreren Kuttern 


beftehen fol. 
London, 11. Jul. u: 
Ueber die Parlamentöverhandlungen wegen Polen 

fagt der Globe Folgendes: „Der Erfolg von ber Thei⸗ 
lung über den Antrag Eir Ferguſſons bedeutet nicht, 
daß bie Mehrheit, welche ben Antrag verworfen hat, 
läugnen will, daß Rußland ben wiener Vertrag ge: 
brochen «habe, indem «6 die Verfaffung Polend vernic- 
tete; denn diefe Thatſache wurde von allen Rednern 
ohne Unterfchied bejahet: Alles, was man aud ber 
BVermwerfung ded Antrages ſchließen fann, ift, daß bie 
177 Ditgliever, welde für die Vorfrage flimmten, der 
Meinung feyen, bei dem jegigen Zuſtande der Dinge 
in Europa fey ed nicht angemefien, dem Könige eine 
Zufchrift, vorzulegen, welde eben aus dem Grunde, 
daß die darin enthaltene Angabe unbeſtreitbar richtig 
fep, der Regierung die Nothwendigkeit auferlegte, neue 
Anträge wegen der fraglichen Sache zu maden, nad: 
dem der Urheber ded Antrages ſelbſt erkläret hat, er 
wänfge nicht, daß die Regierung für den Angenblid 


biefelben ftelle. Der Unterſchied der Meinung } 

der Mehrheit und der Minderheit hat ſich nit in Ber 
zug auf bad Benehmen Rußlands, welches. einmüt 
getabelt wurde, fondern wegen Nichtſchicklichkeit von 
Seitended Unterhaufes geäuffert, in dem jegigen Au— 
genblide eine Maßregel zu nehmen, welde bie beftehene 
ben Verhältniffe zwiſchen Gngland und Rußland bes 
rühren, und die Ruhe Europas gefährden könnte, ohne 
den Polen einen wahrhaften Vortheil zu bringen, Ueber: 
haupt ift es ehrenhaft für eine reformirte Kaınmer 
daß In dem ganzen Kaufe der Verhandlung nicht ein 
einziges Mitglied fi gefunden bat, welches geſtimmt 
ſey, dad Benehmen Rußlands zu vertheidigen. Das 
Unterhaus konnte nicht auf eine glänzendere Art bewei— 
fen, daß es wahrhaft dad engl. Volk vertrete, indem 
ed ſolche Gefinnungen ausdrüdte. 


In der heutigen Sikung des Oberhauſes überreichte 
der Herzog v. Wellington eine Petition gegen dir im 
ländiihe Kirchenreformbill, und erflärte, diefe Maßre— 
gel ſey nicht allein in offenbarem Widerfpruc mit ber 
feit ber Reform beobachteten Politit der Regierung, 
fondern auch dem vom Könige bei der Krönung geleie 
fteten Eid zuwider, womit Ge. Maj. gefhworen, bie 
Prinzipien und Einfünfte der Kirche unverlegt zu ers 
halten. Graf Grey verſicherte, die Mafregel fey nur 
im Intereſſe der Kirche aufgefaßt, und wenn der Std 
nig feine Zuflimmung zur Emanzipationsbill der Kathox 
lifen habe geben Fünnen, fo bindere ihm wohl nichts, 
daffelbe bei der irländ. Kirchenreformbill zu tun! (Beis 
fat. Der Herz. v. Cumberland energifch: Nein, neint) 
Graf Grey: Ich hofft, der edle Herzdg wird fo viel 
Decenz haben — — (Zur Ordnung! von Seiten der 
Oppoſition; Beifal von Seiten ber minifteriellen Bänke). 
As darauf Graf Grey feine Rede fortfekte, wurde & 
nochmald von Lord Kenyon unterbroden, worauf er 
fortfuhbr: „Derartige beftige Unterbrechungen. find bes 
edeln Herzogs unwürdig und biefem Haufe gegenüber 
unanftändig. (Beifall). Ich bin übrigens beauftragt, 
zu erklären, daß Se. Maj. diefe Bil förmlich gutges 
beißen haben. 

London, 12. Jul. 


Fürft Talleyrand und Herr van de Weyer haben 
geftern mit Lord Palmerfton eine Konferenz gehabt. 

Baron Verſtolk, Specialgefandter des Königs von 
Holland, hat von auswärtigen Botſchaftern und Mint 
ftern geflern mehrere Befuche erhalten. Er: hatte ges 
flern die Ehre, Sr. Maj. dem Könige von Lord Pak 
merfton beim Lever vorgeftellt zu werben. 

Wir lefen im Globe: Die Konferenz ift jest vol 
ftändig, mit Ausnahme des Grafen Matuscewicz, weh . 
cher noch nicht angekommen ift. Allein Fürft Lieven dat 
von feiner Regierung die nöthigen Befehle erhalten, um 
bis zur Ankunft Er. Erc. in London feine Etelle eine 
zunehmen, damit ber Anfang ber Unterhandlungen Feir 
nen Verzug erleide, 


Det Sun meldet: Wir vernehmen, daß König Lud⸗ 
wig Philipp unferer Regierung die Mittheilung gemacht, 
wie er entfchloffen fey, die Rechte ber Königin D. Ma: 
ria de facto ohne weiteren Verzug um begwillen ans 
zuerfennen, weil Marfhall Bourmont in D. Miguels 
Dienfte geteten und biefer Umfland mit karliftifchen An⸗ 
fflägen in Frankreich in Verbindung flehe.‘ 

Lagos, 30. Juni. 


Das ganze Litwrale der Provinz Algarvien ift ber 
Königin D. Maria unterworfen. 112 Franzoſen wur: 
ben wegen ihres fuborbinationswidrigen Betragens mit 
dem Dampfboote wieder nah Oporto zurüdgefchidt; 3 
don ihnen weigerten fih, an Bord zu gehen, und lie: 
Gen fih eher auf bem Geftade, ın offenem Widerſtande 
gegen ihre Offiziere, tödten. Graf Billaflor hat an bie 
Bewohner folgende Proklamation erlaffen : „Portugie⸗ 
ſen! Die Nothwendigkeit, euch von euern Unterdrückern 
zu befreien, damit die Treue gegen eure Königin ſich 
frei zeigen könne, hat Se. k. Maj. den Herzog v. Bra⸗ 
ganza, Regent im Namen feiner erhabenen Tochter, be: 
wogen, ein ‚Heer zu euch zu fenden, das zu befehligen 
ich die Ehre habe. Die loyalen Portugiefen, die mid) 
begleiten, wollen nur bie Freiheit ihrer Mitbürger. Ih: 
se Waffen find blos euern Unterdrückern fürchterlich. 
Schaart euch um mich und meine Truppen, und bie le: 
gitime Königin wird auf den noch immer von einem 
perfiden Ufurpator eingenommenen Thron ihrer Borfah: 
ten erhoben werben, und unfer Vaterland wieder feine 
Eonftitutionelle Charte und feine Freiheit erlangen.’ 


Mailand, 12. ul, 


Die geftrige Mailäuder Zeitung enthält ein Aus: 
fbreiben zu Lieferungen für die Befeftigungen von Piz: 
ighettone, Peſchiera und Piacenze, für Rechnung ber 
i k. öſtr. Regierung. 

Paris, 14. Juli. 

Das miniſterielle Journal des Debats erklärt in 
folgenden Ausdrücken die Stellung des franzöſiſchen 
Gabinete® gegen Portugal: Einige Organe der englis 

ſchen Preffe feinen in ben legten Ercigniffen ein für 

Großbritannien genügendes Motiv zu erbliden, um 
zwiſchen den beiden Mächten de facto, welche fich jest 
ünr Portugal fireiten, eine Wahl zu treffen. Wir 
Könnten in ver That nicht damit übereinflimmen, daß 
wirklich ber Augenblid gefommen fey, um die Schrans 
ten der Neutralität zu verlaffen, welche England in 
den portugiefiichen Angelegenbeiten beobachtet hat; eine 
Neutralität, durch melde gebieterifch die Spaniens her: 
beigeführt worden if. Wir wünfchen felbft in dem 
Intereſſe der Sache D. Marias, daß fie jede auswär— 
tige hätte entbehren können, und wir find nicht ferne 
davor, zu boffen, vaß fie ed kann. 

Briefe aus Rom verſichern, daf alle politifchen Ges 


fangenen in Perufa in dolge der MReflamationen des 


franzöfifhen und bed englifhen Kabinets freigegchen 
worden find. 

Man berichtet aus Ankona, daß die dortige franz. 
Barnifon vermehrt werde, unter den Befehl eines Di: 
vifiondgenerald zu ftehen komme, und daß Gen. Cu— 
biered nach Frankreich zurückkehre. 

Die Regierung ſcheint Beforgniffe zu haben. Die 
feit einiger Zeit weniger heftige Thätigfeit der Polizei 
und der Etaatöbehörde iſt wieder erwacht. Es ift, als 
ob man wegen der nothgedrungenen Einftellung der Be: 
fefligungsarbeiten an der Preffe, an den Jeurnalen, af 
den Gefellfchaften, an den Patrioten aller Länder Rache 
nehmen wolle. Die Zribune ift zum 82. Male in Bes 
fchlag genommen worden. Die Veranlaffung foll em 
Artifel über die Meile ded Königs ſeyn, während wel: 
cher diefer letztere fletd in der erfien Perfon von Regie— 
rung und Verwaltung geſprochen und dadurch thatſäch— 
lich alle Werantwortlichkeit auf fi geladen habe, die er 
dennodp mittelft einer fonftitutionellen Fiktion befeitigen 
wolle. Mehrere andere Schriftfteller wurten verfolgt, 
namentlih ein junger Dichter, welder an die Stelle 
deö für eine runde und allgemein befannte Summe ver: 
fauften Poeten Barthelemp getreten ift, und zwar wegen 
eines fatprifchen Gedichtes auf die Abpifation des Könige 
und dad Duell des Herzogs von Orleans -in England. 

In einer Freimaurerloge wurde bie Todesfeier eis 
nes Polen gehalten, welcher bei der Rüdkehr in fein 
Vaterland ergriffen und hingerichtet wurde. Es wurs 
den dabei mehre Reden gehalten, bald barauf aber eis 
nige Redner verhaftet. Gleichzeitig ftelte man Hausfus 
bung in andern Stadttheilen an. Die Reklamation der 
Ergeiffenen, die Darftellung der Veranlaffung und des 
Charakters ihrer Zufammenkunft bat ihnen die Freiheit 
nicht wieber verfchafft, im Gegentbeil, die Verhaftungen 
dauern fort und werden fid wahrscheinlich weiter aus: 
dehnen. Die Polizei behauptet, ein Complott entvedt 
zu haben, und befhönigt mit diefem Vorwande die uns 
terwommenen Berhaftungen. In Wahrheit mögte es 
aber eine politifhe polizeiliche Maßregel feyn, welche 
in. dem gegenwärtigen Monate, in Ben daran gefnüpf: 
ten Erinnerungen ihre Begründung bat. Die Jahres: 
feier der drei Tage rüdt heran; man hatte von einer 
Amneſtie der politifchen Verurtheilten gefprocen und von 
vielen Eeiten diefelbe ald höchſt heilfam und nüßlich 
für die Popularität des Königs empfohlen. Man war 
aber höchſten Ortes feft entichloffen, eine Amneſtie nicht 
zu bewilligen, und bie in dem Gonfkitutionel gemachte 
Anzeige einer ſolchen wurde von den minifteriellen Jour⸗ 
nalen mit aller Beftimmtheit und mit Trotz verworfen. 
In diefer Beziehung ift das angebliche Gomplott eine 
fehr willlommene Rechtfertigung. 

Der Gonftitutionell hat, wie er verfichert, endlich 
Nachrichten vom Grafen Luchefi Palli. Derfelbe fol 
nämlich, diefen Angaben zufolge, im firengften Inkog⸗ 
nito zu Genua bad Refultat der Unterhandlungen un® 


‚Arrangements abwarten, welche ber Wereinigung mis 
feiner neuen Gattin voraudgehen werben, Auch ver: 
nimmt man, daß bad Schiff Agathe, mit der Herzogin 
en Bord, auf feiner Fahrt jenen Hafen berührt habe, 
— Die Gazette verfihers,_bie Herzogin p. Berry fen 
am. 2. d. zu Palermo angelangt. 

Die drei Julius-Feſttage follen, laut Verkündigung 
unfered Maired, auf einen sinzigen, Sonntag den 28., 
beichränft werden. Die hölzerne Säule, die auf dem 
Gartner⸗ Markt ftand, und die durch ein fleinerned Denk⸗ 
mal, zu Ehren der gefallenen Qulius:Kämpfer, erſetzt 
werben follte, wurbe abgeriffen, obne daß von einem 
Denkmal weiter die Rebe ift, Bei diefer Gelegenheit 
wurben mehrere fatprifche Gedichte in bie hiefigen Un: 
terhaltungs: Blätter eingerüdt, 

‚Haag, 12. Jul, 

General Chaffe ift von Er, M, auf eine unbes 
f&reiblich berzlihe Weife dieſen Morgen empfangen 
worden, — Die Unterredung Sr. M. mit dem fapfern 
General dauerte eine halbe Stunde. As Se. Exc. 
den Pallaſt verließ, wurte er von dem Jauchzen einer 
unzähligen Menge begrüßt, er, der ſeit faſt drei Jab⸗ 
ren die Bewunderung und Chrerbietung jedes Hollän: 
ders auf fih z0g. Dirfen Morgen fpeiflen Se. Ext. 


bei Hofe, 
> Brüffel, 13, Sul, 

Mon bat und aufmerffam darauf gemacht, baf ber 
Fürft Eſterhazy, öſterreichiſcher Gefandte in London, 
der am 6. Lüttich paffirte, und ſich auf feinen Poſten 
nach London verfügt, ed wermieben bat, Brüffel auf 
feinem Wege nach Calais, zu berühren,- wad doch feine 
Gewohnheit war, wenn. er fih vor dem Jahre 1830 
von Wien nad London begab, Der Fürft Efterhazy ift 
diesmal über Namür und Mond gereifl. Man dürfte 
wohl mit Grund glauben, daß ber Fürſt anders geban- 
beit baben würde, wenn ed wahr wäre, daß Defter- 
reich und einen bevollmächtigten Minifter nad Brüffel 
fenden würde, 

Antwerpen, 14, Juli 

Der Major de l'Eau, der ſich vor einigen Tagen 
anf der Echelde nad dem Doel begeben wollte, mußte 
zurüdfehren. Er war in Uniform und die zwifchen 
Lilo und Liefkenshoek aufgeftelte holländiſche Kanonigr: 
f@aluppe ließ ihn nicht pafliren, 

Lütti, 15. Zuli, 

Ein Schreiben aus Holland fagt; Die freie Schiff: 
fahrt auf der Maas befteht nur dem Namen nad; die 
Befehle, Feine aus Belgien herfommende Waare in 
Holland einführen zu laffen, find fireng vollzogen 
worden. 

Netrolpgie. Freunde machbenannter 1631 Derfierbener: Fr. 
Dale Kunprent und 2 Hofbuchdrucker Meindi in 
Bamberg, Dr. Dean Dumpert in Trenedotf, Hr. 
Graf v. Orttenburg in Tambach u. A. m. finden won 
ibng —— im fo eben erſchienencn 9, hrg, 

des Ne rologs, welcher im Allem 1613 Biographie und 

Motijen von im Ga F 850 verforbenen Deutjchen enthält, 









Redakſeur: Dr. Hohn. Verlag der Dransnid' hen Buch: und Aunfipandlung, 


9. Jahrgaug. are. 2 Cie, r. eh an 
in D snid' f 
u ie Einen sausnid'ihen Bud me 





Tobed- Anzeige 
Meinen Freunden und Bekannten zeige ich ergebenſt mm, 
daß meine vielgeliebte Mutter unterm 16. d. Mrs, im eiıem 
Alter von gs. Jahren einer befferm Zukunft euefchlief; und bitte 
diefelben, an meinen dieferwegen ee findumger 
—— 9 nehmen, und mir Ihre fernere Wohigewoſen 

Bamberg den 20. Juli 1333. 

Konrad Schi, Oberjäger im k. b. sten 

* Sägers Bataillon. 


TE r i — — —ñese —ñe 
Aus dem fürzlih erſchienenen vorjährigen Rechen⸗ 
ſchaftsbericht der 


Lebensverſicherungsbank f, D. 
n Gotha 


i 
ergibt fih, daß biefelbe am Ende v. I. bereits 
443011 Thlr, in ihrem Referve= und Sicherheitäfonds 
hatte und daß davon in die ſem Jahre 48941 Xhlr. 
ben Theilhabern zurüdgegeben werben. — Am 1. Juni 
zählte fie 4220 Verſicherte, und 7,739700 Thir. Ber: 
fiherungsfumme; an Pie Erben Verſtorbener find feit 
Eröffnung der Anſtalt bis jegt 214300 Thir. ausge: 
er worden, — Beilpielfammlungen von der Nugbate 
eit der Bank, fo wie Statuten derfelben find unent« 


gelttich zu erhalten bei Joſeph Franz Mohr in 
Bamberg. 


Offene Verwalter» Stelle, 


Als erſter Verwalter finder ein im allen Zweigen 
Oeconomie practiſch erfahrner Mann, auf einer ran 
Domaine, bei einen Gehalte von 200 Thaler eine vorzüglich 
ge Stelle, wenn er empfehlende Zeugniffe über feine Brauds 
arkeit und Golidität beizubringen im Stande il, 

Ungnad in Berlin, Hohenſteinweg Nro, 6 et 1. 

N, S. Der Refleerant bat nach des Eomptoirs Einriche 
tung 1 Friedrichsd'or mie für allemal fpfort_ zw entrichten, and 
france einjufenden, Dagegen aber der uswürfung diefer, oder 
im Sal, einer ähnlichen Stelle fich zu gewärtigen, ohne daß 


fernere Koften entſtehen. - 


Achte Rofhaare von befter Qualität, find um bi 
Dreife su baben bei Ziegler Seilermeifter in der Rinigshjafe 
ro, 


1149, 
Sonntag dem 21. it Tangmufik im 














ind ſtuͤndlich auf 


200 fl. ß . landgericht 2 Bam 
oder II. Hypotheken auszuleihen. 


Eomproir der Zeitung. 


Verkaufs: ans ändiseng. 

Der dermalige Eigentbümer der fogenannteh Forddorfer 
Leben, welche in dem Steuerdiſtrikte des kgl. Nentamts Burgs 
ebrach liegen, if geſonuen Die Lehenſchaften zu verdufern. 
Diefslben gewaͤhren dem Beliger eime jährliche Reute 


13 fl. ss 1/4 fr. an fändigen Erblinſen, . 

4 Scheffel 1 Mi. 12/16 ſtaͤndiges Gültforn, dann 

in Kaufs Tauſch⸗ und übrigen LchensBeränderungsfällen 
ein Handlohn mit 10 proCento, 

., Auf mündliches oder fchrirtliches Verlangen ift der unters 
teichnete ——— —7— dereit, jedem Kaufsliebhaber bie 
weiteren erforderlichen Aufichlüffe zu ertheilen, und die Ders 
Faufs, Bedingungen befannt ju machen, 
* Bamberg am 16. Juli 1833, 


besg I. 


Elfner, k. Advokat. 
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Ger Mertun 





Mit allergnäbigftem Brivilegium 





Nro. 207. 


Bamberg. Freitag, 26. Zuli 


1833. 





Münden, 23. Zuli. 

Sechs Städte, welche Sparkaffen errichteten, föns 
nen bis jeßt ein ſchönes Vermögen aufweifen. Augsburg: 
438,433 fl. Donauwörth: 34,128 fl. Kaufbeuern: 
32,698 fl. Kempten: 47,010 fl. Lindau 72,298 fl. 
Memmingen: 48,591 f. — Der Homöopathie ift auf 
unferer Univerfität ein eigener Lehrflubl eröffnet. Dr. 
Roth dozirt fie. - 

. Barfdhau; 16. Jul. 

Die biefigen Zeitungen enthalten folgende, von bem 
Präjiventen ded Ober:friminal:Gerihtö, General: Bieu: 
tenant Sulima, erlaffene Eviftal:Gitation: „Indem Se. 
Majefät der Kaifer aller Reußen und König von Po: 
len, nachdem ber im Königreih Polen flattgehabte Auf: 
ſtand burd das fiegreihe Schwerdt Seiner Armeen un: 
terbrädt worben war, durch Sein Manifeft vom 20. 
Dftober (1. November) 1831 den Einwohnern bed Kö: 
nigreichd Polen, welche an tem Aufflande heil ges 
nommen hatten, eine allgemeine Amneſtie Hulbreichft bes 
willigte, ſchloß Er nur Diejenigen von der Werzeihung 
aus, beren Beftrafung, als eigentliche Anftifter des Uns 
heils, die von ihnen mit Füßen getretenen Gefehe er: 
beifhten. Se. kaiſerl. königl. Majeftät fanden ed an— 
gemeffen, durch Ihr Dekret vom 13. (25.) Februar 
1832 in Warſchau ein Ober: Kriminale Gericht zu ges 
richtlichem Verfahren gegen dieſelben nach venfelben 
Grundfägen zu beftellen, welche vor dem Aufftande bei 
Erkennung über Staatö-Verbrechen beobachtet wurden, 
und gerubten, ſich binfishtlich der Beurtheilung des Ver: 
gehend und Feſtſetzung der demfelben gebührenden Strafe 
an die Vorſchriften des Kriminal:Koder des Königreichs 
Polen su halten; was aber bie Procedur anbelangt, 
‚biejenige Ordnung beizubehalten, welde in Warſchau 
und im größeren Theil des Landes feit feiner Vereini⸗ 
gung mit dem Kaiferreih aller Reußen gilt. Won den 
wegen Verübung von Thaten, die von der allgemeinen 
Amneflie ausgefchloffen wurden, angeflagten Individuen 
wurden bie Ginen vor Gericht gezogen, bie Andern ftells 
ten ſich freiwillig; au diejenigen aber, deren gegenwär: 
tiger Aufenthalt nicht befannt war, wurden, in Ge: 
mäßpeit ded_Göften Artifel der befagten Werordnung , 
an dem Orte, wo fie, wie bekannt, zulegt gewohnt 
hatten, Citationen erlaffen, welche bie gegen einen Je— 
ten obwaltende Anklage und den Befehl enthielten, fi 


vor den Unterfuchungd:Kommiffionen des Ober:Kriminal? 
Gerichts binnen 14 Tagen, vom Erlaß der Citation an 
gerechnet, zu fielen. Da fi jedoch viele der Bor 


geladenen, nmamentlih die in dem biefer Ediktal⸗ 
Citation beigefügten Berzeihnig mit Benennung 
ded Anklage = Grunded Aufgeführten, nod nicht 


geftelt haben, fo wird in Zolge bed oben erwähnten 
Artiteld 95 der Organiſations-Akte des Ober-Kriminal— 
Gerichtd vom Zcge gegenwärtiger Befanntmachung an, 
ein nocbmaliger Xermin von 14 Tagen für die im 
Königreih Polen ſich aufhaltenden, und von 2 Mona« 
ten für die im Auslande befindlichen Angeflagten feſt— 
gefeht und ein Jeder berfelben gewarnt, daf er, wenn 
er fich bis dahin nicht ftellt, ald ein folder angefehen 
werden fol, ver fih ben Gefesen entzieht und aller 
bürgerlichen Rechte verluftig geht; fein Vermögen wird, 
fo lange er ſich nicht einftellt, der Sequeftrirung unter: 
liegen; es fol ihm nicht mehr erlaubt feun, auf ges 
richtlichem Wege fi zu vertheidigen; er foll verfolgt 
und jeder Einwohner verpflichtet werden, ben Ort an: 
zuzeigen, wo ſich berfelbe verborgen hält. Auch wer: 
den alle in dem befagten Verzeichniß Aufgeführte ge: 
warnt, daß fie, im Ball fie ſich innerhalb der ander 
raumten Zeit nicht vor den Unterfuhungs:Kommiffionen 
bes Ober:Kriminal:Gerichtö ftellen, als ſolche angefes 
hen werben follen, vie ſich binfichtlich der gegen fie 
waltenden Beſchuldigungen nicht zu rechtfertigen ver— 
mögen, und dad Gericht wird gegen fie einen Üürtheils— 
fprud in contumaciam fällen. Ale Civil: und Mie 
litärbehörben im Königreich Polen find unter firengfter 
Verantwortlichkeit verpflichter, jeden in bem beigefügten 
Verzeichniß enthaltenen Angeklagten, der fih an dem 
anberaumten Zermin vor den Kommiffionen nicht ges 
ſtellt hat, fobald fie feiner irgendwo anfichtig werben, 
augenblidlih feſtzunehmen und unter Bededung vor 
dad Ober: Kriminal:Geriht zu fenden. Warſchau den 
15. Juli 1833. Die biefer Vorladung beigefügte Liz 
fie enthält 286 Namen, die in verfchiedene Kategorien 
getheilt find, mit Beifügung ded Ranges und Amtes, 
worin ſich der Vorgeladene vor Ausbruch der Revolu— 
tion befunden, und feined damaligen Aufenthaltsortes. 
Die erſte Kategorie umfaßt 117 Perfonen, melde der 


-Aufreigung zu dem blutigen Aufftande am 29. Nov. 


1830 befchuldigt. find, Darunter die Unterlieutenents 


Graf Mauritius Haufe und Fürft Janus Gzetwertynss 
fi, der Major Jakob Antonini, die Gapitaine Roslas 
kowski und Andreas Gawrondfi, der Oberſtlieutenant 
Kafimir Pafzkowicz, die Landboten Graf Guſtav Ma: 
bdachowski und Franz Trzcinski, der Gutöbefiger Graf 
Adam Guromäli, der ald Schriftfieller befannte Adve— 
Tat Xaver Bronikowski und der - Zeitungs:Rebacteur 
Franz Grzymala; die anderen Angeklagten biefer Kate 
gorie find meift Unterlieutenants, Böglinge der Mili: 
tär:Schulen und Studenten der ehemaligen Warſchaue: 
Univerfität. Die zweite Kategorie umfaßt 131 Perfo: 
nen, welche ber Aufreigung zu dem blutigen Aufſtande 
am 29. Nov. 1830 und ber Ermorbung poln. Gene: 
eale und ruff. und poln. Offiziere angeklagt find; fie 
gehörten fämmtlih zur Infanterie-Faͤhnrichsſchule der 
poln. Armee. Die dritte Kategorie umfaßt 16 Perfo: 
nen, welche der Aufreigung zum Aufſtande ded in der 
Abficht, der Perfon des in Gott ruhenden Ceſarewitſch 
Großfürften Konftantin Pawlowitſch nad dem Leben zu 
ftehen, gegen ben Pallaft Belvedere unternommenen 
Ueberfalld und der Ermordung ruſſ. Und poln. Gene: 
rale und Offiziere angeflagt find, darunter die beiden 
Beitungs:Redacteure Eeverin Goſzczynskti und Ludwig 
Nabielad; die Übrigen 14 find Zöglinge der Fähnrichs: 
Schule, Unteroffiziere und Studenten. Die vierte Ka: 
“ tegorie bildet der Unter-Fähnrich Ludwig Balinski, welz 
&er ber Aufreigung zum Aufftande und der Ermordung 
des poln. Brigade:Generald Thomas Siemiontkowski 
angeklagt iſt; die fünfte Kategorie der Feldwebel Jakob 
Grabowski, welcher der Ermordung des poln. Brigade: 
Generals Ignaz Blumer angeklagt iſt; die ſechẽte Ka— 
tegorie die Sappeure Franz Senderowski und Lukas 
Dovocinski, welche der Ermordung des poln. Capitäns 
Daniel Terſzteniak angeklagt find; die ſiebente der Land: 
bote Graf Roman Soltyk, welcher der Aufreitzung zum 
Aufftande und der Einreichung des Antrages zu der 
Neichdtags:Acte vom 25. Jan. 1831, wodurch erflärt 
wurde, daß Se. Maj. der Kaifer aller Neufen und 
König von Polen, Nikolaus J., und deſſen erlauchtes 
Haus in Polen zu regieren aufgehört hätten, angeklagt 
ift; in der achten Kategorie befinden ſich der Landbote 
Graf Wladislaus Oſtrowski und der Rath ded Kredit: 
Vereins, Valentin Zwierkowski, melde der Aufreigung 
zum Aufftande und der Unterflügung bes oben bemeide: 
ten Antrages angeklagt find; in ber neunten die Bands 
boten Adam Luſzczewski, Konftantin Swidzinski und 
Graf Johann Leduchowski, der Deputirte Franz Mo: 
lowski und ber Eenator Graf Anton Oſtrowski, welde 
der Unterflügung des obigen Antrags angeflagt find. 
Die zehnte Kategorie beftebt aus denjenigen Perſonen, 
welche angeklagt find, als Chefs ober ald Mitglieder 
en der nach dem 25. Jan. 1831 in Warfchau einge: 
führten gefeßwidrigen Ober:Negierung bed Königreichs 
Polen, die bis zum 17.“Auguft 1831 beſtand, Theil 
—— und bis zum 18. Sept. deſſelben Jahres 
eine Unterwerfungs-Acte eingereicht zu haben; es find 


bied der ehemalige Senator Wojewode, Ober: Rammer: 
berr des Hofes Sr. kaiſerl. königl. Majeftät, Mitglied 
des ruff. Reichs-Raths und bed Adminifirations-Rarhs 
ded Königreihs Polen, Fürft Adam Gartoryski, der 
kaliſcher Landbote Theophil Morawsli, der Oftrolenkaer 
Landbote Stanislaus Barzykowski und der ehemalige 
Oberſt und Commandeur des 8. poln. Infanterie:Rer 
giments, Johann Skrzynezki. Gegen die in der eilften 
Kategorie enthaltenen 6 Perfonen, die Gutöbefiger Bo: 
naventura Niemojowski und Theodor Moramsfi, ver 
Deputirte Johann Ulrih Szaniezfi und die Landboten 
Aoyfius Biernazfi und Joſeph Swirski, waltet biefel= 
de Anklage in Bezug auf bie, nah dem 17. Auguft 
1831 in Warſchau eingefegte und fpäter in Zakrocgym 
erneuerte, Regierung ob. Die letzte Kategorie endlich 
bilvet der Landbote Joachim Lelewel, welder angeklagt 
ift, zu dem Aufflande am 29. Nov. aufgereijt, an der 
nah dem 25. Jan. 1831 in Warfchau eingefegten und 
au ber fpäter in der Stadt Zakrozym von neuem eins 
geführten ungefeglihen Regierung Theil genommen und 
bis zum 13. September feine Unterwerfungd:Alte ein- 
gereicht zu haben.“ 
London, 16. Juli. 

Nachflehendes wurde an den Sekretair Loyds ges 

fendet, welches er fogleih nfchlagen ließ: 
Departement der Äuffern Angelegenheiten, 
- den 15. Juli. 

„Mein Herr! Ich erhielt. von dem Vicomte Pal 
merfton den Befehl, Ihnen zur Benachrichtigung des 
Loydsausſchuſſes zu eröffnen, daß die’ Negierung, wel— 
che im Namen Ihrer allergetreueften Majeftät Donna 
Maria da Gloria handelt, befchloffen hat, alöbalb eine 
wirffame Blofade des Hafens von Liffabon und aler 
anderen Häfen Portugald zu verfügen, wo die Gemalt 
Ihrer allergetreueften Maj. noch nicht anerkannt und 
feitgeftellet ıft, und daß man glaube, dieſe Blokade ſey 
fhon in Kraft. Ich bin, ıc. Badoufe, 

Diefe Eröffnung gemacht von dem Minifterium des 
Aeuffern, auf Eröffnung der Regentfchaft Portugals, 
und worin D. Maria ald allergetreuefte Maj. benannt 
wird, enthält offenbar ihre und ihrer Negentihaft An— 
erfennung. Es ift nur noch eine förmliche Ausſpre— 
hung nothwendig, die erfolgen wird, fobald die Re— 
gentſchaft in den eroberten Provinzen fich feflgefegt, 
nody mehr aber wann die befreiende Armee Liffabon 
eingenommen hat. In dem Unterhaufe erhob fih Hr. R os 
binfon wegen biefer Anzeige und fagte: „Ich glaube 
es fey ganz ungemöhnlich eine Blofade im Voraus zu 
erflären, und verlange, daß Se. Maj. in einer unter 
thänigen Bufchrift gebeten werde, zu verfügen, baß ber 
Kammer eine Abfchrift von der Eröffnung ber Regent: 
ſchaft Portugals wegen biefer Blokade mitgetheilt wer 
de, wie fie an das Fremdenamt gefchidt worden iſt.“ 
2. Altborp beſchwerte fih anfangs über die unge: 
wöhnlihe Form, in welcher Hr. Robinfon feinen Antrag 
ſtellte ohne ihm vorher nach Gebrauh, angefüns 
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* piger zu haben; biefe Uebereilung fey auch bie Urſache, 
warum er micht im Stande fey, auf eine beftimmte Art 
die Angabe zu erwiedern, indem er nicht bie Zeit has 
be, den nöthigen Auffhluß von der Mittheilung an das 

Fremdenamt zu erhalten. (Hört! Hört!) Er fagte dann 
weiter: „Ich werde mich micht über das Mehr oder 
Weniger der Regelmäßigkeit jener Bekanntmachung ber 
auslaffen, fondern will nur bemerken, daß, weil die 
Rede don Werhängung einer Blokade war, ed gut ſey, 
die engl. Kaufleute davon in Kenntniß zu ſetzen. Was 
die angebliche Nichtigkeit der Kundmachung betrifft, weil 
fle nicht gerade won Dporto eintreffen konnte, wo der 
einzige anerkannte Sig der Regentſchaft ift, fo bedaure 
id, daß mein Kollega, der Sekretär des Departements 
der auswärtigen Angelegenheiten, nicht zugegen ift, um 
die paffenden Aufklärungen zu geben; aber ich glaube, 
verfihern zu fönnen, daß er gute Gründe gehabt babe, 
diefelbe als ächt zu betrachten. (Hört! Hört!) Ich bes 
daure mit dem Antragfteller die Unterbrechung unferes 
Handels dur die Blokade, glaube aber, daß dieſe 
Kücficht der Nothwendigkeit nachſtehe, fo ſchleunig, als 
möglich, den Krieg zu beendigen, weldyer Portugal ver: 
wüftet. Das achtbare Mitglied, welchem ich antworte, 
bat erklärt, daß er die glänzende Waffenthat bewundere, 
wovon und vorgeltern Nachricht zukam; ich vereinige 
gern mein Lob mit dem feinigen deshalb; was die Kla- 
gen gegen bie Einmifhung engl. Dffiziere in dieſem 
Kampfe betrifft, wovon er das Echo iſt, ſo erkläre ich, 
daß dieſelben auf ihre Gefahr gehandelt haben, indem 
die Regierung in dieſem Anbetracht alle ſchicklichen Maß— 
regeln ergriffen hat. Nach diefen Betrachtungen halte 
ich den Antrag für unnöthig, und flimme für feine 
Verwerfung. Der Obriſt Evans beftreitet ihn auch, 
und erfläret bei dieſem Anlafie, er hoffe, bie 
jegigen Greigniffe in Portugal werben die Mini: 
ftir Seiner Majeſtät vermögen, Donna Maria 
anzuerkennen. (Hört!) Sir €. Codrington verbreitet 
fi in Lob über die Tapferkeit und Gefchidlichkeit des 
Kapitän Napier und fagte gleichfalls, er boffe, die 
Regierung werde nicht mehr zaudern, D. Maria anzu: 
erfennen und alled thun, was von ihr abhängt, um 
die junge Königin auf den Thron Portugald zu feßen. 
Hr. Robinfon erklärte nun, daß er feinen Antrag 
zurädnchme. 

Paris, 19. Zuli. 

Der Moniteur enthält einen Bericht bed Kriegami: 
niſters, die Bildung der Kommiflion für Algier betref: 
fend. Der Marihall ſchlägt hierin Sr. Maj. den Gen.: 
Lieut. Grafen Bonet, Pair von Franfreih, zum Prä: 
fidenten vor, ferner den Grafen d'Hauberfort, Pair von 
Srankreih; de la Poiffonniere, Laurence, Piscatory, 
Reynard, Mitglieder der Deputirtenlammerz de Mont: 
ford, Feldmarſchall und Genieinfpektor, und endlich Du— 
vol d'Ailly, Schiffskapitän. — Diefer Bericht ift mit 
dem „Genehmigt“ ded Königd verfehen. 

Dad griechiſche Anlehen, vom Haus Rothſchild zu 


94 übernommen, iſt ben Privatiubferibenten zu 100 
überlaffen worden. Bereits find für 80 Mill. unters 
zeichnet. Man bemerkt mithin keinen Mangel an 
Kapitalien. 

Briefen aus Italien zufolge beträgt bie Zahl der 
in Genua verbafteten Perfonen 900, es befinden fich 
Adelige, Kaufleute, Advokaten, Apothefer und aud 
einige Militairperfonen darunter, die Garnifon wurde 
entwaffnet, ein \n:giment, dad von Zurin kam, bat 
fie erfegt. In Rom wurden 3 Priefter und der Sohn 
des Gardinald Galanti plöglih feilgenommen, ohne daß 
man die Beranlaffung dazu kennt; der Offizier, der 
dieje Arreflationen vollzog, erhielt Avancement. 

Ein Schreiben aus Madrid vom 8. Juli berichtet 
Bolgendes: EB ift jest gewiß, daß wir ein neues Mir 
nifterium haben. Die portugiefifchen Angelegenheiten und 
die Öffentliche Unzufriedenheit, welche ſich feit der Eides— 
leitung und den legten eftlichkeiten gezeigt hat, haben 
den Miniftern Zea Bermudez und Dfalia die Neigung, 
welche der König noch für fie begte, völlig entzogen. 
Borelagi, der ſchon 1823 Minifter war, erfeht Bea 
Bermutez; Arjona, Generalintendant von Andalufien, 
ift des Grafen Dfalia Nachfolger. Admiral Laborde ift 
zum Seeminifter, und Gaftro Torrenno, Generaltapitain 
von Altkaftilien, an des General Gruz Stelle zum 
Kriegsminifter ernannt worden; Gambronero, der Stall: 
meifter (?) bei Napoleon war, wird, wie es heißt, für 
das Juſtizminiſterium berufen werden. Der König 
ſcheint jegt zu glauben, daß die portugiefiichen Angele— 
genbeiten feinen Sturz herbeiführen müffen, und zwar 
durh den Einfluß der Karliften, wenn Spanien für 
Don Miguel einfchreitet, durch den Einfluß der Libera— 
len aber, wenn Donna Maria den Thron von Portus 
gal befteigt. In diefem BZuftande der Ungewißbeit hat 
der König, wie es fcheint, den Entfhluß gefaßt, fich 
nah Rom zurüdzuziehen (?) und eine Regentſchaft zu 
ernenmen, die im Namen feiner Tochter regieren fol. 
Diefe Regentfchaft wird, wie man fagt, aus der Köniz: 
gin, dem Herzöge von San Fernando und dem Grafen 
von Punonrofiro beftehen. Der ruſſiſche Botſchafter al: 
fein fol ſich noch dieſem von Ferdinand gefaften Ber 
fhluffe widerfegen. General Morillo bat feine Stele 
ald Generallommandant von Gallizien niedergelegt, und 
der Marquis Lad Amarilad wäre der Generallomman: 
dantſchaſt in Andalufien entfegt worten, wenn Bea und 
Dfalia fih im Minifterium behauptet hätten, und zwar 
deshalb, weil er den König um eine vollitändige und 
allgemeine Amneftie erſucht hat. 

Der National verfiert, daß die Auflöfung der Kams 
mer im geflrigen Minifterrath befchlofien worden ſey. 

Die Ausgaben für die Julifeier zu Paris belaufen 
ſich dieſes Jahr auf 1,300,000 Fr. 

Der Meſſager will wiſſen, daß bereits, zu einer 
Zeit, wo noch nicht einmal das offizielle Progromm der 
Julifeierlichkeiten erſchien, von Seiten ter fremden Ges 
fandten Reklamationen bei dem Herzog v. Broglie er⸗ 
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hoben worden feyen. Beſonders habe ber ruffliche Bots 
ſchafter unumwunden erflärt, daß bie Weranftaliung eis 
mer ſolchen Feier ein Aufruf an bie Wöller gegen ihre 
Regierungen in fich falle. Nach der Meinung des öfter: 
reitifben und farbinifchen Gefanbten feyen alle jenen 
Drännern erwirfenen Ehrenbezeugungen weiter nichts als 
Aufmunterungsprämien für bie widerfpenfligen Gemüt: 
ber aller Länder. Bon Geiten ber Regierung fol man 
fih zu einer fehr verblümten Antwort entfchloffen haben, 
worin man zu zeigen fuche, def die Weranftaltung je 


ner für die Regierung nicht zu umgehen fey. 


Wir erhalten aus Bayonne vom 13. Juli folgende 
Nachrichten: Ein außerordentlicher Kurier aus Madrid, 
der ſich in aller Eile nach Paris begab, ift geftern um 
Er flieg bei 
dem fpan. Gonful ab und fegte nach einer halben 
Diefer Kurier bat 


5 Uhr durch unfere Stadt gelommen. 


Stunde feine Reife wieder fort. 
Madrid am 11. Abends verlafien. In Mabrid war 
dad, durch eine von Liffabon angekommene Stafette 
veranlaßte Gerücht im Umlaufe, daß die in Algarvien 
gelandeten Eonftitutionelen Zruppen am 7. ben Mi: 


gueliften ein Treffen geliefert hatten, und daß es ihnen |- 


gelungen war, aus Meffimes ben Statthalter der Pros 
vinz, welcher in diefer Stadt fein Hauptquartier aufr 
geichlagen hatte, zu vertreiben. Das Befreiungsheer 
rüdte in diefe Stadt ein und bie Fahne Donna Ma: 
rios wurde aufgepflanzt. Eine große Anzahl Gefan- 
gener, unter denen man ben Grafen von Molellos 
nennt, wurde von ben Tapferen gemacht, an deren 
Spitze Graf Villaflor hand. Der Ueberreſt ergriff bie 
Flucht, und es gelang ihm, nach ber Provinz Alentejo 
zu entlommen. Graf Bilaflor hat feine Divifion in 
zwei Eolonnen getheilt. Die eine ift ſchon in Alentejo 
eingeräct und bat faft die ganze Sierra da Galdeirao 
unter dem Rufe: Es lebe Donna Maria! durchzogen. 
Die andere Gplonne wird in wenigen Tagen bie Grän- 
zen Eſtramaduras überfchreiten, und wahrſcheinlich ift 
in diefem Augenblide das gonftitutipmelle Heer in dem 
Beſitze der algarvifhen Provinzen, Alentejos, Eſtra⸗ 
maturad und ber Provinz Oporto, — Der Plan Ad: 
miral Napierd ift, wie man verfichert, ſich fürs erfte 
nacb Oporto zu begeben, um ſich dann gegen Liſſabon 
zu wenden und in ben Tajo einzulaufen, wie es vor 
einigen Jahren ber tapfere Admiral Rouffin gethan hat. 
»Paris, 20. Zuli, 

An dem Hofe von Braganza werben bereits Bor: 
Pehrungen zur Meife der Königin Donna Maria nad) 
Portugal getroffen. 

Wir haben die Londoner Blätter vom Donnerflag 
erhalten. Die ängfllid erwartete Angelegenheit ber irs 
laͤndiſchen Kirchenbill it am Mittwoch in dem Ober: 
baufe vorgefoınmen, und nad einer Außerfi langen und 
fonderbarer Weife wenige Intereffe darbietenden Dis: 
kuſſion auf die folgende Nacht vertagt worden. Die eng: 
lifchen Journale theilen noch Folgendes mit: 

Es ift zweifelhaft, pb die Lorbs im dieſer Macht zu 
















einer Xheilung Über die zweite Werlefung der irlänbis 
ſchen Kirchenbill kommen werben. Webrigene nimmt = 
allgemein an, daß, wenn es zur Theilung kommt, 
eine Majorität von 40 oder 50 für bie zweite Merle: 
fung flimmen: wird. 

Straßburg, 20. Juli. 

, „Die republifanifche Partei hat in ber That bier feit 
einiger Zeit bedeutende Fortfchritte gemacht, doch iſt fie 
noch lange nicht ſtark genug, um der Regierung ge 
gründete Beforgniffe einflößen zu Fönnen, 

‚ us Italien, 16. Zuli. 

Nach einem Schreiben aus Siracuſa vom 23. Juni 
(m ital. Blättern) iſt in Tunis eine Empörung audge: 
di ne ber Bey abgefegt, mac) Andern 
von jenem Neffen, der ihm mac ber 
ermordet worben ift. ng u ie 

NMainz, 18. Juli, 
Borgeftern ift an die Stelle des verflorbenen Dr. 
Burg ber Domdechant Humann, Bruder des franz. 
Sinanzminifters, zum Bifchofe gewählt worben. 


EEE ta f 

a oßgebadude zu Trunſtadt, weiſtoͤckig, 

von Steinen erbaut, mit ae Kin, 0" weft 
@rtraideböden, 2 Gpeisfammern, einen großen Keller und 3 
Gewoͤlben verfeben, die dazu gehörige Pferdsftalung, 4 Schwein, 
Ba, — — * —— — nebit 2 Tags 
—— —3 —— — eide Letztere mit veredel⸗ 
auf Montag dem 2aten Dftober I. Is, früb 10 Uhr 

im Loco Zrunftadt dem Verkaufe ausgefest, und vorbehaltlich 
an zablungsrähige Liebhaber 


Bursherrfchaftlicher Genehmigung 
biugelchlagen. 

‚Die Beſchaffenheit des Schloßgebäudes ift von der Art, 
daß eine Fabrik barim eingerichtet werden kann, und die Nähe 
am Mainkrom, dann die kleine Entferwung von der Eu 
Bamberg, wird diefes Unternehmen ſehr beguͤnſtigen. 

Bereutb den 4. Juli 1833. 
Die Adelid von Pirih.. Defonpmie »Jufpektion, 
arg. 


Berpadtung. 
Der Pacht der hiefigen Mainmühle, welche aus 7 Mahls 
gun, einer geräumigen Wohnung mit jwwei Zimmern, einer 
uche im untern — und eben fowiel im obern Stocke befieht, 
dann einen Badoffen, einen Stall iu 10 Gtüden Kindvieh, 
mehrere Schweinfialle, und einen Küchens Garten in fich fafr, 
gehet mir aten Dftober d. %. zu Ende. Zur anderweiten Vers 
pachtuug derfelben anf 3 Jahre ſtehet Termin auf Montag den 
ızıen Auguft I. I. früh 3 Uhr auf dem Rathhauſe dabier an, 
welches etwaigen Liebhabern mit der Bemerkung gemacht wird, 
daf die Bedingmffe bis zur beftimmien Tagfahrt jeden Vormit— 
— dem unterfertigten Stadtmagiſtrate vernpmmen werden 
aßfurt ben 5. Juli 1333. e 

? Der Stadtmagiftrat. 

Baumann, Bürgermeifter. 
; Nuffert, 


In dem chemaligen v. Reideri . 

111, in der Eisgrube dahier werben Date ae vw per 

a al u Fü 

fe iege ilber e, er . 

faden gegen baare Beyahlun An — — 
Bei der gzoften Biepung iu Negensburg find nachfiebenbe 
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Bon der Ifar, 18. Juli. 

Die (Darmftädter) deutfche Vaterlands-Zeitung ent: 

"Hält folgenden „Blid auf die Zagesereigniffe”: 

Am 16. Juli 1833. 

Die Frage über vie Bundes:Befchlüffe vom 28. 
Juni 1832 iſt zwar, in der zweiten Kammer ber ba- 
biihen Stände wirklich erfebigt; allein der Beſchluß der 
Kammer, daß fie die in ihrer Danfadreffe auf bie 
Thronrede ausgeſprochenen Gefinnungen wieberholt da⸗ 
hin ausſpreche, daß eine die Verfaſſung verletzende oder 
die verfaſſungsmäßigen Rechte beſchränkende Interpre— 
tation der Bundesbeſchlüſſe rechtlich nie geſchehen könne, 
hat einen in ſehr ernſter Sprache abgefaßten Erlaß des 
Großherzogs an die zweite Kammer zur Folge gehabt. 
Ee. k. Hoh. erflärt dieſen Zuſatz, der, nach ben feier: 
lichen und beftimmten Berfiberungen, die ‚Sie in ber 
Antwort auf die Dankadreſſe gegeben, Miftrauen in 
Ihr Fürftliches Wort andeute, für gänzlich -unangemef: 
fen. Bugleih wird zu verflehen gegeben, daß -wenn 
der Großherzog nicht die Ueberzeugung hätte , die Mehr: 
beit der Kammer bege dieſes Mißtrauen nicht, welches 
man in jenem Befchluffe derfelben finden könne, folche 
fofort aufgelöft worden wäre; forann hinzugefegt, die 
Kammer möge fih nun mit dem Lande nüglichen Ge> 
genfländen in ber Art befchäftigen, daß der Landtag 
Ente Auguft geſchloſſen werben könne. — Diefer groß: 
berzoglihe Erlaß an die 2te Kammer iſt in der Ge 
ſchichte des neueren deutichen lantftändifchen Wefens 
überhaupt, und bei den feit einigen Jahren in Baden 
insbefondere obmwaltenden Verhältniffen eine fehr beach— 
tenöwerthe Erfheinung. Auch machte er einen gewaltiz 
gen Eindrud auf die Mitglieder der Kammer. Die 
Meiften ſprachen fi aldbald offen und feierlichft dahin 
aus, daß fie auch nicht im- entfernteften irgend ein Miß: 
trauen gegen ben Großherzog oder irgend eine arriere 
pensee bei jener. Abflimmung gehabt hätten, und das 
Demühen Welkers, Rottecks und einiger Anderen, das 
großherzogliche Refeript zur Erörterung an die Commif: 
fion zu verweilen, und fo eine neue Discuffion über 
den Gegenftand in der Kammer zu veranlaffen, fchei: 
terte; man ging zur Tagesordnung über. — Die Mo: 
tion Motteds den Zufland des Waterlanded in Ermä: 
gung zu ziehen, welche die Veranlaſſung des ganzen 
Borfalld war, hatte biefen Zuftand, namentlich in Bes 


. 


zug auf den Bund, in den düſterſten und übertrieben: 
fien Farben dargeftellt; trog dem, und ungeagtet man 
ihre feine Folge gab, hatte man ben Druck derfelben 
beſchloſſen. Eine große Inconfequenz, die sandere un: 
angenehme Folgen hatte. Die Regierung verbot den 
befondern Drud der Motion — nicht den Drud in der 
Reihenfolge der landflänvifhen Protofolle; — ein 
Schreiben des Staatsraths Winter an die Kammer, 
aud welhem man erfieht, wie beharrlich, leidenſchaft⸗ 
lich und bartnädig v. Motted, trog dem, daß das 
Wohl ded Landes dabei auf dem Spiele fland, feinen 
Plan verfolgte, feht offen die Gründe der Regierung 
bei diefem Schritte und womit fie benfelben rechtfertigt, 
auseinander. Es flieht nun dahin, wie fih die Kam: 
mer bei diefer neuen Verwickelung der Lage ber Dinge 
benehmen wird. — Bellagen kann ed der Vaterlands— 
freund nur, wenn er fieht, duf weldıe Irrwege dieſe 
angeblichen eifrigſten Freunde und Vertheidiger der Ber: 
faſſung gerathen, und wie fie durch ihr Haſchen nad 
fremden Formen, die fie um jeden Preid auf deutfchen 
Boten verpflanzen wollen, ungeachtet hier ganz andere 
Verhältniffe obwalten ald in England und Frankreich, 
durch ihr Streben nach Realifirung glänzender aber uns 
practifher Theorien die gefährlichiten Feinde der Ver⸗ 
faffungen und des Gemeinwohld werden. 

Sa ed wirfe zunächſt ein Jeder bei ſich, in feinem 
Familienkreife, feinem Amte, feinem Gefchäfte, feiner 
Gemeinde, feiner Provinz, feiner befondern deutſchen 
Heimath ald waderer Mann für alles Schöne, Große 
und Gute, ohne den Nachbar, der anders denkt, der 
in andern Verhältniffen vieleicht nicht minder glücklich, 
oder wohl gar glüdlicher lebt, zu haſſen, anzufeinden. 
Er wirke für wahre Aufflärung und Bildung des Bol: 
kes, für feine geiftige und moraliſche Wereblung, für 
Recht, Ehre und Treue: er wirke für Eintracht — bie 
im Bünde beruht, den anzufeinden alfo Verrath an ber 
Nation it — für Förderung der Gewerbe, des Adera 
baued, edler Betriebfamkeit jeder Art, die nur endlich 
durch Verſchmelzung ber beflehenden großen Bollvereine 
zu einem einzigen und den Anfchluß der übrigen deut⸗ 
ſchen Staaten an benfelben erlangt werden fann. Wahr: 
lich, ein fchönes, grofied Ziel für deutſche Landſtände 
nicht bloß, fondern für jeden biedern deutfchen Mann I 
Strebt mar raſtlos nach dieſem Ziele, ſo muß Deutſch⸗ 


da fliehen — alles. Uebrige, was mit Recht noch ge: 
wünfcdt wird, wind ſich dann von felbft allmählich cus⸗ 
bilden und nie in Deutfchland Willführ und Tyrarnei 
möglic feyn. Und doch fehen wir fo oft gerade das 
Gegentheil von dem Allen — in Parteifämpfen müßt 
man fih ab, nad Luftgebilden jagt man, gegen Ge: 
ſpenſter fireitet man. Unglückliches Vaterland! flat 
dich zu einigen und zu fräftigen, fuchen dich deine ans 
geblihe Freunde täglich mehr im Parteifampfe zu zer 
reifen und zerfleifchen! Nur bie Weisheit und Kraft 
der Regierungen kann Zroft gewähren in biefem ver: 
derblihen Gemwühle und gefährliben Streben der Lei: 
denfhaft und Parteiſucht; an ihnen ift es, mit Eine 
tracht, Klugheit und Stärke dad Waterland glüdlich 
aus den Wirren diefer wilbbewegten Beit zu reiten. 

i Lemberg, 13. Juli. 

Hantelöbriefen aus Jaſſy zufolge, brach bafelbft 
neuerdings eine beftige Feueröbrunft aus, woburd bie 
vom legten Brande verfchont gebliebene Hälfte der Stabt 
ein Raub der Flammen wurde. Eo groß aud die An: 
firengungen ber ruflifhen Garnifon waren, fonnte bei 
der ſchlechten Konftruftion-der Gebäude erft am folgen: 
den Zage der Wuth der Flammen Einhalt gethan wer: 
den. — Die an der Donau aufgefellten ruſſiſchen Zrup: 
pen find noch immer EFonzentrirt, follen aber in ihre 
früheren Standquartiere zurüdverlegt werben, fobald 
die Nachricht einlangt, Taf Graf Drloff mit feinem 
Korps ven Bosphorus verlaffen hat. 

"Berlin, 16. Suli. 

Bu unfrer neulihen Mittheilung über die Drganifa« 
tion der in Frankfurt am Main ſich jegt bildenden Un: 
terfuhungs-Gommiffion haben wir noch ergänzend zu: 
zufügen, daß ten Mitgliedern derfelben Seitens bed 
Bundedtaged die Befugniß ertheilt ift, von den Unter: 
fuhungen, die, in den verfchiedenen Bundesſtaaten ge: 
führt werben, Kenntniß zu nehmen, und fid) daher an 
den Ort binbegeben zu dürfen, wo Unterfuchungen der 
Art eingeleitet find und geführt werben. Dan verforicht 


land ‚mächtig und 14 unter allen Ländern groß 


fib viel Gutes von diefer Maßregel, beſonders Beſchleu⸗ 


nigung und dann Feftftelung des Strafbaren und Er— 
greifung zwedvienlicher Mittel zur Verhütung ähnlichen 
Unfugs. Wom hiefigen Kammergerichte-foll dann fpäter 
das Urtheil gefprodhen werben, in foweit bieffeitige Uns 
tertbanen Theil an biefen lanbesverrätherifchen. Unter 
nehmungen gehabt haben. 

Bom 17. Jul. Die feit langer, langer Zeit jähr: 
lih ımternommene Bader Sr. Maj. des Königs in 
Zöplig benugen diefed Jahr die biefigen Berichterftatter 
für fremde Beitungen, um Gongreffe daran zu fnüpfen, 
beſtimmen bereitö die Art und Weife ber Reife des Kai: 
ferd von Rußland und des Kaiferd von Deflerreih, fo 
wie Land und Ort, wo die Zuſammenkunft flattfinden 
wirb unb was bafelbft ‘verhandelt werden fol. Ob 
Mangel an Einfiht und Kenntniß der Loralität und 


der Perſönlichkeit diefer erhabenen Fürfien zu folchen ' 
Vermuthungen geführt, oder ob heimliche Abſicht, Auf⸗ 
regungen in die Gemäther der conflitutionellen Staaten 
Deutfchlands zu pflanzen, daß man gerade biefe Mo- 
narchen zufammenfommen läßt, wollen -wir nicht ent: 
ſcheiden; befonders bleibt ed aber auffallend, daß man 
bereit8 vorher darauf hingearbeitet hatte, eine gewiſſe 
Furcht und Unruhe zu erzeugen, als folten Maßregelu 
gegen alle Gonflitutionen Deutſchlands genommen. wer: 
den; die flahen Berubigungen, daß man allein über 
Polen u, dgl, Rückſprache halten wolle, helfen bei auf: 
geregten und übelwollenden Gemüthern fehr wenig! Die 
Zürften Deutfchlandd werden gerade jetzt durch fo fefte 
und fihre Bande ber Freundichaft und des Vertrauens 
verbunden, fie haben es vielleicht in einer Zeit tiefer 
gefühlt, wie Einigkeit und ſtrenges Regieren nach den 
befiehenden Gefegen jest allein Noth thut, als daß 
ſolche abgenuste Kunftgriffe, Spaltungen. bervorzubrins 
gen, bei den Souveränen Säd:Deutfchlands noch Ein« 
drud machen könnten: und aud die Wölfer werden ed 


-bald erkennen, daß ed Gewebe treulofer Art find, wor 


mit fie umflridt und erbittert werden follen, damit das 
Bertrauen zu ihren Fürften und Regierungen ſchwinde, 
von denen fie übrigend boch allein nur ihren Wohlftand 
und bie Erhaltung der Öffentlihen Ruhe zu. erwarten 
haben! Die Retner von Hambach haben zu früh bie 
Maske abgeworfen, und zu klar gezeigt, wohin fie und 
ihre Genoffen fleuern; ſelbſt bie GEntfchuldigung und 
Rechtfertigung der Frankfurter Morbfcenen und bie Lob⸗ 
rede auf dad Wirken und Xreiben des Dr. Wirt — 
wie wir fie neuerdings im einem vielgelefenen Unters 
baltüngsblatte, im Nachbarſtaate gedrudt, gefunden — 
werben ben Maren Sinn der Nation nicht mehr ums 
nebeln! Kämen wirklich dieſe Monarchen zufammen, ja 
befuchten felbft ihre Minifter der auswärtigen Angeles 
genheiten im Laufe diefes Jahres die Heilquelien Böhmens, 
fo würde auch dann noch jedes, Reſultate bervorbrins 
gende Befprechen über Europa’s politifche Verhältniſſe 
zurüdgumeifen feyn, weil, wie gefagt, ein Band des 
Vertrauens alle Fürften umfchlingt und nur in Ueber 
einffimmung Aller gehandelt werden würde! In ber 
firengften Befolgung der Gefege, felbft wenn fie noch 
mangelhaft feyn follten, liegt die Erhaltung, die För— 
derung ber materiellen ‚Intereffen der Nationen; mit 
blutigen Farben hat die Gefchichte diefe Lehre verzeiche- 
net! — Wir müffen noch einmal auf jene Correſpon⸗ 
denten zurüdkommen ; welche : Eongreſſe in obenbemerk« 
tem Sinne bilden und dabei dem O. Miguel und dem 
Herzöge v. Wellington das Wort: reden; die apodikti⸗ 
ſche Beſtimmtheit erregt hier Erflaunen, mit meiden 
dabei über die. geheimflen Depeſchen unſers Gabiners 
und unſers Departements der auswärtigen Angelegen⸗ 
beiten gefprochen, raifonnirt und Folgerungen- darauf‘ 
gezogen werden! 
Bom 23. Juli. Der Graf Auguflin Capodiſttias 
it von Et. Peteröburg hier eingetroffen. ' en 


x Brüffeks, 20. Juli. 

Der Inbependant theilt mit: Man ſchreibt unß aus 
Eondon vom 17. Morgens Folgendes: Das Refultat 
der Zuſammenkunft Lord Wellingtond und feiner Freunde 
war, daß die Xorrypartei einfab, daß. ihre erſte Hand: 
kung, wenn fie die Gewalt in ihre Hände befäme, bie 
Auflöfung des Unterhaufes feyn müßte. Diefe Maßregel 
aber fcheuen die Torrys zu febr. Auf der andern. Seite 


wollen fie den König nicht: nöthigen, zu der Ernennung, 


neuer Pairs feine Zuflucht zu nehmen. Cie werden alſo 
auch diesmal ſo handeln, wie ſie es früher in Betreff 
der Reform gethan haben, und bie ‚Abftimmung der 
Bill über die irländifche Kirche wird in diefem Augen- 
blide als gefichert betrachtet. 
Brüffel, 21. Juli. 
Man verfichert uns, daß ein außerorbentlicher Cou⸗ 


Fre vorhanden 


die ; eaflen e einer, ‚Ronfittioneiien 
„und wo men ſedenfatts 
‚dig, Bonfitutignellen Bedürfniſſe wenig Fennt, da bier 
ver fatholiiche und der. monardifhe Glauben noh in 
größerer Reinheit ald fonft irgendwo und unzertrennlicy 
von einander beftehen. Um ſich daber in Portugal hals. 
ten zu können, müßte eine neue Regierung vor allen 
Dingen national ſeyn und den Nationalvorurtheilen und 
der Nationaleiferfucht« vefonders gegenüber von den vier 
len: Fremden, welche jetzt im Gefolge Don Pedros find, 
Manches zum Opfer bringen. Im andern Falle hätte 
fie Aufflände und Erfdütterungen genug zu fürchten, 
und felbft im glüdlicpfien Falle ift mod mancher innere 
Zwiſt für die Regierung D. Mariad vorauszufeben. 
Auf dem Sodel der Statue von Napoleon ift fols 
gende Inſchrift eingegraben: „Am 28. Juli 1833, 


rier, welcher geflern Abend aus London angekommen.) dem Jahreötage der Julirevolution, im dritten Jahre 


ift, die Nachricht überbraht hat, daß die ‚zweite Ver: 
lefung der Bil über die Reform ber irländifd en Kirche 
in ber Sigung des Oberhaufed am 18. ohne Schwie⸗ 
rigkeit ſtatigefunden babe, Der nämliche Courier ſoll die 
Nachricht von der Einnahme Liſſabons durch die pedroi⸗ 
ſtiſchen Truppen mitgetheilt haben: 

Geſtern ift ein Kurier mit Depeſchen für den Kö: 
nig und den Minifter bed Auswärtigen angelommen. 

Die belg. Regierung hat ben Reglementsentwurf vers 
worfen, ben die beig. und holl. Kommiflion wegen ber 
KRommunilation zwifchen Maeſtricht und Holland anges 
nommen hatte. Die Regierung will erfi überzeugt ſeyn, 
ob die Maasſchifffahrt wirklich bis zu der Mündung 
bes Stromes frei ift, und läft zu dem Ende eigens 
ein Schiff ausrüften. 

Aus dem Mufeum hat man das fchöne Porträt Kö: 
nig Wilhelms weggenommen, und dafür ein alted von 
Napoleon aufgehängt. Der „Eynr‘ fragt, ob das wie: 
der eine Nahäffung der Franzoſen fey, die jegt die 
Statue des Kaiferd aufftellen. 

Paris, 19. Juli. 


der Regierung Ludwig Philipps I., Königs der Frans 
zofen und in Folge einer auf den Vorſchlag Kaſimir 
Perierd und des Minifterrathed erlafienen Ordonnanz 
wurde die Statue von Napoleon wieder auf der Säule 
‚ber großen Armee aufgeftellt, während Herr Thiers 
Miniſter des Handels mnd der öffentlichen Arbeiten 
war.“ Auf der andern Seite des Sockels find vie 
‚Namen des Bildhauers und bes Gießers eingegraben. 
Paris, 20. Juli. 

Seit geftern har fid abermals die Nachricht Hier 
verbreitet, daß die franz. Regierung Ihre Majftät die 
Königin Donna Maria da Gloria anerkannt habe, daf 
aber. die ofyielle Mittpeilung erfl dann gemacht werde, 
nachdem dieſe Anerkennung von Spanien und England 
rotifizirt worden fey. Die gleice Nachricht war am 
17. an der Börfe in London verbreitet. 

Marfchall Gerard hat dad Oberfommando über das 
bei MDaubeuge und St. Omer errichtete. Lager erhalten, 
Diefe Lager werden am 15. Oktober aufgehoben werden. 

Der Renovateur, ein legitimiftifhes Blatt, theilt 
die folgenden Nachrichten aus dem Hauptquartier Don 


Im Hotel der Herzogin von Braganza herricht große | Migueld vom: 10. mit, bie wir nicht verbürgen wolz 


Freude, da man den Triumph der Sache Donna Ma: 
rias bereitö entfhieden glaubt. Doch find die Haupt: 
ſchwierigkeiten noch feineswegd ganz überwunden, da 
Don Miguel unter der Geiftlihkeit und ber von biefer 
geleiteten rohen Mafie ded Volks noch einen fehr gros 
Ben Anhang hat, und überhaupt noch mande Hülfs— 
mittel befigt, vermitteift deren er feinen Gegnern ven 
Sieg fehr erfchweren Fann. Zudem darf nie überjehen 
werben, daß Don Miguel, trog aller feiner vielen und 
großen Fehler, doch immer Portugiefe mit Leib und 
Seele war, unb-fid immer ängftlih an die Anfichten, 
Sitten und felbft-Weorurtheile dir Nation anfhloß, wäh: 
zanb. diefe. in Don Pedro. dad mehr den Schübling der 
engliih-franzöfifben. Diplomatie ſieht, und die Ausficht, 

g dem. Einfluß diefer beiden Mädite unterworfen 
au Senn, für jeden äͤchten Portugiefen wicht bejündens 


len, denn der Renovateur felbft fagt, fein Kurier fey 
mit einer faft unglaubliben Schnelligkeit angefommen: 
Marſchall Bourmont war im Hauptquartier in ber 
Naht vom 9. auf den 10. eingetroffen. S. M. der 
König. (D. Miguel) ſchloß ſich mir dem Sieger von 
Algier, den. er mit der größten Auszeichnung aufgenome 
men hatte, eine ganze Stunde lang ein. Kurz darauf 
wurde He. Barbacena, der Kriegminifter, gerufen und 
ein 8, Dekret redigirt, fignirt und publizirt, welches 
Hr. v. Bourmont zum Lieutenant Er. Maj. ernannte 
und ibm die audgebebnteften Befugniffe übertrug. — 
Im Augsnblide, wo ver Kurier abging, war der Ma— 
ſchall im Begtiff, über die Truppen eine Revue zu 
' halten, General Glopes ging in der gleichen Zeit mit 
einem auſieroxdentlichen Commando nah Algarvien ab. 
Die. aud. diefer win; erhaltenen Nachrichten zeigten 


reitend ſeyn mag. Portugal: if. ein Band, mean, vap die Bruölterung bie feindlichſte Stimmung ge- 


die Rebellen äußere. — Daſſelbe Blatt verfünbigt, 
daß General Mina in diefem Augenblide England vers 
laffen Habe, um von Sranfreih aus mit den fpan. 
Flüchtlingen in Spanien einzubringen. 

Der Kurierwechfel zwiſchen Madrid und Liffabon 
ift außerordenttih. Innerhalb 60 Stunden find 10 
Kuriere und Stafetten von Eifjabon und Coimbra her 
bei ‚Herrn Bea angefommen. 

London, 17. Juli. 
; Geſtern haben die Minifter nun aud einen Seiten: 
hieb von den Radikalen erhalten, welche bei der Ab: 

fimmung im Unterhaufe über die Frage: ob der Ans 
trag des Hrn. Buthwen auf gänzlihe Abſchaffung der 
Seneturen zur Berathung gezogen werden folle, eine 
Mehrheit von 9 Stimmen gegen die Minifter das 
won trugen. 

Es heißt, die Regierung habe zwei Kriegs ſchiffe 
nach dem Tajo beordert, um die dortige engl. Station 
bei denn bevorſtehenden vieleicht fehr verzweifelten Kam: 
pfe zwifchen den Pedriſten und Migueliften zum Schuge 
der engl. Unterthanen zu verflärfen. j 

Die Zoried: Blätter, befonders ber Guardian and 
Publif Ledger, find ganz müthend über die ſchlechten 
Nacricten , die für fie aus Portugal einlaufen. Der 
Guardian läßt es in feiner Wuth ſelbſt nicht an Schmä: 
bungen des biöher vergötterten Don Migueld fehlen. 
Mer den Muth nicht habe, fagt er, fih an die Spitze 
eined ergebenen Volkes zu ftellen, und dem Zeind in 
das Auge zu fehen, ber verdiene auch nicht Herr zu 
feyn, und Don Miguel, ber jegt der fe Souverän 
der hochherzigen portugieſiſchen Nation ſey, verdiene 
kaum ihr unterthäniger Knecht zu heißen. Selbſt die 
Hoffnung auf den „wackery⸗ Bourmont wird aufgege⸗ 
ben, da diefer wahrſcheinlich der Sache Don Miguels 
ſich nicht mehr annehmen werde. (Die franzöſiſchen Le: 
gitimitätd » Blätter gebärden fi in ber portugiefifchen 
Angelegenheit fat eben fo lächerlich, als die engliſchen 
Tories⸗Blatter.) 

In der Sitzung bed Unterhauſes am 16. ſchlug Hr. 
Ruthwen vor, zu erklären: daß die Herabſetzung der 
Zaren und die Vermindecung ber öffentlichen Aemter 
Gegenftänte von ver höchſten Wichtigkeit find, indem 
fie auf die Staatsöconomie Bezug haben, und baß, 
um gegen das Wolf, weldes die Zaren bezahlt, gerecht 
zu feyn, alle BSinecurenftellen abgeſchafft werden müſſen. 
Hr. Spring: Rice verfierte, daß die Regierung, ber 
aud ex zugehöre, gleiher Meinung mit dem Antrag: 
fielier ſeh, wenigftens was das Prineip betreffe. Allein 
er glaube, daß Hr. Ruthwen Unrecht gehabt habe, bar: 
aus zu fließen, daß ſich das Miniſterium und das Un⸗ 
terbaus Gleichgültigkeit vorzuwerfen haben. Es ſeyen 
As aller Gehalte unterbrüdt, und in vielen Departe⸗ 
menten fey die Anzahl der Beamten um ein Bebeuten 
des vermindert worden. Hinfichtlich der Sinecuren habe 
dos Minifterpum diejenigen abgefhäfft, ‚melde hatten 


Detalteur! Drr Hahn. 


abgefchafft werden müflen,. und mur Biejenigen b Ri 
laffen, deren Inhaber Anfprücde auf öffentliche —— 
mente befäßen. Es wäre geeigneter, ſich auf die Ber 
zeihmung dew Stellen zu beſchränken, welche vie öffent: 
lihe Meinung ald unnütz / bezeichne. — Die HH. Buls 
wer und Whalley gaben zu, daß dad gegenwärtige Mis 
nifterium große Rebuctionen gemacht habe; doch meins 
ten fie, daß diefe noch nicht hinreichend feyen. Lord 
Althorp erflärte, daß dad Minifterium darin mit dem 
Haufe übereinftimme, daß in Zukunft feine Sinecuren 
mehr bewilligt werben follen. Doc bezweifelte er 
ob man dad Recht habe, jetzt Penfionen zu entziehen, 
die von competenten Behörden bewilligt worden feyen, 
und welhe den Lebensunterhalt der Intereſſenten 
bilden. Hr. Baring fprach ſich ebenfalls gegen diefe uns 
nüge Verwendung öffentliher Kapitalien aus. Allein er 
machte auch darauf aufınerffam, daß das Haus feinen 
Grebit bei ber Nation verlieren werbe, wenn es gefeg- 
lich abgefhloffene Verträge breche. Nachdem ſich noch 
mehrere Rebner gegen ben Antrag erhoben hatten, ent» 
ſchied ſich dennoch das Haus mit einer Majorität von 
90 Stimmen gegen 81 für die Annahme der Motion 
des irländifchen Volksrepraſentanten. 
Bamberg, 26. Juli. 

‚Se. koͤnigl. Hoheit der regierende Großherzog von 
Weimar trafen unter dem Namen eined Grafen von 
Altftadt mit Gefolge von Nürnberg fommend dahier ein, 
übernacteten im Bamberger Hofe und festen heute ihre 
Reife nad Marienbad weiter fort; im Gefolge Sr. 
fönigl, Hoheit befanden ſich der Herr Oberft von Beil 
witz, ber Here Borflmeifter von Hopfgarten und der 
Herr Hofrath Huſchke. 
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HARMONILE 
i Montag den 29. Juli bei günstiger Witterung; Mu- 
sik im Garten, Abends von 6 — 8 Uhr; dann Tanz im gros- 
sen Saale von 8 — ı0 Uhr, Bei ungünstiger Witterung: 
Tanz von 8 — ıı Uhr. 


Bamberg am 25. Juli 1833. 


Barnun 
Ich finde mich veranlaft ammeigen, baß meine Frau 
Anna Maria Noch, ohne meine Einwilligung kein Geld aufs 
nehmen kann, und daß ihr auch nıchts geborgt werben darf; 
indem ich für nichts haften und auch michts für- fie Degablem 


werde, N 
Konrad Roth, aus Mühlendorf, k. b. Landgerichts 
Bamberg 11. 

Mehre geſchickte und mit vw. Zeuguiffen verfeheue 

Pharmaceusen wünfchen auf Michaelis d. I. Stellen zu erhals 

ten. Die Herren Apotheter werden ergebenft erfucht, vom, dies 

fen Wnerbieren Gebraucp zu machen, und ſich im frantirten 


Briefen au wenden an 
e . 9. $r. , er bes 
a — % ic 


— Gm der Weißtauben it fehr guter Sruchteifig der Eimer 
zu 3 fl. 30 fr. und die Maas 4 Fr. ju haben. un} 
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Münden, 25. Juli 
Man kann ſich nicht genug darüber wundern, mit 
welchen läcerlihen und abgefhmadten Neuigkeiten man: 
che Leute das Publifum oder vielmehr fih auf Koften 
bes Publifums unterhalten. Unter andern erzählt ein 


Blatt, es würde den Givilperfonen unterfagt werden, 


Schnurrbärbe zu tragen. Alsbald wurde diefe mwichtis 
ge Neuigkeit bald fcherzbaft bald ernft von den meiften 
Blättern ded Inlandes verhandelt. Uebrigens können 
wir mit gutem Grunde verfichern, daß niemald von 


einem ſolchem Verbote auch nur die Rebe gewefen ift. 


Landöhut, 21. Zuli 


Heute früh 9 Uhr find die Unteroffiziere und Col: 
baten bes k. 4. Jägerbataillons, welche ſich der Erpe: 
bition nach Griechenland -anfhloffen, abgegangen. — 
Der Hr. Bataillond : Kommandant Frhr. v. Hohenhau⸗ 
fen ließ ihnen durch einen Offizier und die ganze Manıt: 
fchaft , mit Mufit an der Epige, das fameradfchaftliche 
Geleite geben, nachdem er fie vorerft vwäterlich ermahnt 


hatte, daß fie dem erhabenen Rufe, weldem fie fol: 
gen, entfprechend, unter den Fahnen eines in jeder 
Beziehung außgezeichneter unübertrefflihen jungen - Kö: 
nigs ald wahre Soldaten in Griechenland, wie hier, 
fih benehmen, und eingeben? ihres allerguäbdigften Mo: 
narchen , ihres Vaterlandes, und des Bataillons, in 
deſſen Reihen fie ald wadere und ebrenwerthbe Männer 
geflanden, bewähren mögen, daß der Bayer Muth und 
Tapferkeit dem Heldenfinne ver Hellenen alter und 
neuer Zeit würdig zur Geite ſtehe. — Eine beteuten: 
de Anzahl biefiger Bürger und Einwohner permebrte 
ben Begleitungdzug, und tief wurbe dad Gemüth von 
dem Anblide ergriffen, als die begleitenden Kameraden 
von bem Heinen Vorrathe ihrer Börfe unter einem 
herzlichen Lebewohl den Scheiventen mittheilten, und 
aud bie Uebrigen bed Gefolges in dieſem edlen Gefäh: 
le wetfeiferten. — Gott geleite fie bis zum Drte ihrer 
Beftimmung, und befchüge fie dort und das erhabene 
und ſchoͤne Ziel ihres Unternehmens — Griechenlands 
Wohl, 
; Speyer, 25. Zuli. 

‚Das in Landau erfeinende Blatt: „Tags⸗ Neuig: 
„keiten, während den Verhandlungen in der politiſchen 
„Unterſuchung vor dem Aſſiſengerichte in Landau,“ ent⸗ 
hält: Einigemal und befonders am 6. d., wur⸗ 


de die Hauptronde im Vorbeigehen gereitzt. Am 
10. dieſes Abends wurde die Marktſtraſſe in ihrer gan— 
zen Breite von Spaziergebenden gefperret, und ver 
Patrouille auf ihre Aufforderung der Durchgang mit 
der Xeufferung zu verweigern geſucht, fie könne neben 
vorbeigehen. — Wegen der in Landau nächſtens abzu⸗ 
baltenden Affifen, wo ein großer Zuſammenfluß Stats 
findet, made ich auf dieſe umüberlegten Nedereien im 
Seftungsdienft aufmerffam, damit keine unangenehme 
Auftritte und Störung ber biöherigen Ruhe und Orb: 
nung eintreten möge. — Ich lade befhalb die Bewoh— 
ner Landau's befonderd bie Eltern, Lehrer, Kaufleute 
und Handwerksmeiſter ergeben ein, ihren Kindern, 
Schülern, Handlungddienern und Gefellen die Folgen 
folcher Nedereien vorzuftellen. — Ich erfuhe auch die 
Privaten und Gaftgeber, den Fremden befannt zu ger 


ben, daß die Poften an den Thoren, und jene bei 


dem Givilgefängnig von ber Xhorfperre an bis zur 
Thoröffnung fcharf geladen haben, daß die Paſſage auf 
jenem Xheil des Walld, welcher die Ausficht auf das 
Cipilgefaͤngniß beherrſcht, für die Dauer der Affifen, 
fo wie die Paffage am Givilgefängniß vorbei, von ber 
Zhorfperre bid zur Thoroöffnung gefperret bleibe, und 
daß fie fih an Öffentlihen Orten aller politifchen Aeufs 
ferungen enthalten mögen, bamit jedes Mißverſtändniß 
und jede Reaktion vermieden und ber bisherige ruhige 
Dienftesgang durch Feine weitere militärifche Einfchreis 
tungen in der Grenzfeftung Landau verfchärfet werden 
müffe — So wie ber Unterzeichnete Alles erſchöpfen 
wird, die abfolut nothwendige Sicherheit, Ruhe und 
Ordnung in der Stadt und Feflung zu begweden und 
zu erhalten, fo bauet er dabei mit feſtem Wertrauen 
auf den ruhigen Geiſt der Einwohner und auf ihre 
Ditwirtung. — Landau, den 24. Juli 1833. — Das 
k. Seflungs:Kommando. v. Braunn, Generallieut.“ 
Berlin, 20. Jul. 
Die Abreiſe Sr. Maj. des Königs nach Teplitz war 


vom 15. bis zum 21. d. verfhoben und ift neuerdings 


bis zum 25. d. hinausgeſetzt. 
Der Katfer von Rufland iſt in dieſem Augenblid 


mit der Errichtung mehrerer Dragoner: Regimenter bes 
fhäftigt, melde ganz nad alter Einrichtung eine wirt: 


lihe Doppelmwaffe bilden follen, d. h. eben ſowohl für 


den Dienf des Zußvolfs, als für bie ber Meiterei aus⸗ 


gebildet werden; dabei fellen die Schwabronen auf den 
Flügeln, nach Ark ver Kofafen mit Lanzen bewaffnet, 
den vollftändigen Vorpoſtendienſt zu verfehen im Stande 
ſeyn, und ihre Ausbildung dahin efngerichtet werben. 
Der Infpecteur der biefigen Garde: Gavallerie, Graf v. 
Brandenburg, war zu dem Zwede nad Et. Peteröburg 
eingeladen worden, die Formation und Uebungen 
diefer Truppen in Augenfcein zu nehmen. Später er: 
gieng diefelbe Einladung an den Commandeur der preus 
Bifchen Garde: Dragoner, Oberfien v. Barner, welcher 
ebenfalls dahin abgereifet iſt. 
Teplig, 15. Jul, 

Der Staatöminifter v. Ancillon ift in biefen Tagen 
angefommen, und ed ift nicht unwahrſcheinlich, daß 
auch der Fürft Staatöfanzler Metternih von Königs: 
wartha, feinem Familienfige bei Marienbad, aus auf 
kurze Zeit hierher kommen wird. Obgleich die Bimmer 
im Schloſſe des Fürften Glary für den Kaifer Franz in 
Bereitichaft gehalten werben, fo ift es doch nicht wahr: 
f&einlich, daß, wenn überhaupt der Kaifer diefen Theil 
von Böhmen berührt, er bis hieher fommen wird. 
Eher könnte eine Zufammenfunft zwifhen Prag und hier 
in der Gegend von Leitmerig flattfinden. König Carl X, 
wird indeß auf einer Herrfchaft feine Wohnung nehmen, 
die dem Großherzöge von Toscana gehört. 

Stodhelm, 16. Juli. 

Heute früh ift ein Bülletin über dad Befinden Gr. 
Mai. des Königs audgegeben worden, aus weldem zu 
allgemeiner Freude erjehen wird, ‚daß Höchſtdieſelben 
volltommen bergeftellt find und demnach befohlen haben, 
feine fernere Bülletind auszugeben. 

London, 18. Jul. 

In dem Unterhaufe legten der Erzbifhof von Gan- 
terbury, der Vicomte Sidmouth und der Herzog von 
Newcaſtle Vorſtellungen gegen die Bil über die irländ. 
Kirchenreform vor. Der letzte ergriff hiebei tie Gele: 
genheit , die Minifter anzufchuldigen, daß fie dem. Kö: 
nige gerathen haben, den Kroneid zu verlegen. Lord 
Grey antwortete, er kenne genau die Verantwortlichkeit 
wegen der Anrathung deshalb, und er befürchte für 
feinen Theil Feines Weges die Zolgen davon 

Hierauf rief er zur Tagesordnung, wovon die 2. 
Ablefung jener Bill ein Theil iſt. Er verlangte, baf 
man zur 2. Leſung fchreite, und hielt cin fehr lange 
Rede, deren Eingang zum Gegenftand hatte, feine Ad: 
tung für die Gewiffenseingebungen gewifler Perſonen 
zu äußern, die ohne Beunruhigung nicht hören Fönnten, 
daß man einige Aenderungen mit dem vornähme, was 
fie ald heilig zu betrachten gewohnt wären. Er be: 
hauptete, die Abfichten des Minifteriums feyen weit 
entfernt, die. beftehende Kirche ſchwächen zu mollen, 
fondern fie hätten vielmehr yum Zwecke, fie zu befeflis 
gen, indem fie bie Gefahren entfernten, welche fie bes 
drohten. Nach ihm war die Hauptabficht der Minis 
fter, bei der Leitung ber irfänbifchen Kirche die Aende⸗ 
rungen zu bewirken, welche die jegigen Umſtaͤnde noth⸗ 


wendig zu machen ſchienen. Um bie Bichtigkeit zu ber 
weifen, welche man im Allgemeinen für dieſe Maßre: 
gel hege, und ben Eifer zu zeigen, womit fie verlangt 
werde, berief er fih auf.die mächtigen Mebrheiten, die 
fie in ber andern Kammer gewonnen babe, die 
taft bei allen Xheilungen vierfach gegen die Minder: 
heiten gewefen ſeyen. Er fehte bei, die Bi 
‚habe, auffer ded Benannten, noch 2 Gegenſtände; dar 
von fey der erfte, eine Xare abzufhaffen, welche ſeht 
drüdend auf das Volk laftete, allgemeine Klagen ver: 
urfachte, Feindfeligkeiten erzeugte und mehr, als jede 
andere Sache, den Geift der Unordnung und Gewalt: 
famfeit in Irland unterhielt. Der zweite fey, eine 
gleichere Vertheilung der zeitlichen Güter der Kirche zu 
bewirken. Er entwidelte feine Gebanfen über beibe 
Gegenftände; er führte Fälle an, wo, mit Bewilligung 
der Biſchöfe ſelbſt, die Güter der Kirche für Gegen⸗ 
ſtände verwendet worden ſeyen, die nicht geiſtlich ge⸗ 
weſen waren, wie der Verkauf eines Theus ber Kir: 
chengũter vom Kapitel Durham; um ein Kollegium in 
diefem Kirchenſprengel zu errichten, was auch der Bis 
ſchof genehmigt habe, Was die Verminderung der Biss 
thümer betrifft, fo machte der eble Graf eine lange hi⸗ 
ſtoriſche Darftellung, worin er eine Menge Fälle an« 
führte, daß die Pähfte felbft die Zapl der biſchöflichen 
Site herabfeßten, indem fie 2 oder mehre Bisthümer 
in eine vereinigten. Er ſchloß feine Rebe fo: „My⸗ 
lords! Wir find in eine Lage gekommen, wo von 2 
Grundfägen ber Regierung eine nothwendig die Obers 
band erlangen muß. Man muß ſich entfhließen, durch 
Swangdmaßregeln jeden Berfuch der Reform zu unter: 
drüden, welche fie auch fen, oder Sie müffen fich dazu 
verftehen, den Grundfag der Reform auf alle Mißbräu: 
che anzuwenden, welche fi allmählig in unfere gefell: 
ſchaftliche Verpältniffe eingefhlichen haben. Die jegigen 
Räthe Sr. Majeftät können fi) zur erften der beiden 
Regierungsdarten nicht verftchen; bad wäre eine Thor 
heit; fie können fich nicht in das Gefolg einer neuen 
heiligen Allianz gegen die Freiheiten Europas ziehen 
laffen, und feinen Theil an dem Verfuche nehmen, ber, 
wenn er gelänge, alle rechtmäßigen Regierungen in Ger 
fahr fegte, wenn er fie nicht gar umflürgte, Bei Ver: 
werfung dieſes Ganges bleibt Fein anderer Wechſelfall, 
ald den Grundfag der Meform bis zu dem Punkte zu 
treiben, wo er, mit. Stärfung ber Berfaffung, alle 
ausfchweifenden Lehrfäge von Megierung vernichtete, 
welche nur zur Anarchie und Verwirrung führen können. 
Schen Sie, Mylords! das find die Grundſätze, wilde wir 
bei Uebernahme der Staatögewalt ausgefprochen haben, und 
in deren Gemäßheit wir bisher immer gehandelt haben. 
Es liegt und am Herzen, durch Abfhaffung der Miß— 
bräuche die Verfaffung zu befeftigen, indem wir bamit 
fie mit möglichfter Kraft, gegen die Angriffe übel Ge: 
finnter und Grilenfänger ſchützen. Man hatte Urfache, 
zu erflären, daß diefe Bil ein Theil von dem politi- 
hen Verſahren fey, welches wir beobachteten, und mwo- 





wir fo lang nicht abgeben werben, ald Ge. Ma: 
et dad Fr fhenket. Wir haben, My: 
lords die Verbindlichkeit, mit aller Kraft die vorwürfige 
Mafiregel zu unterftügen. Cie ift auf alle Grumdfäge 
der Ehre und der Gerechtigkeit gebauet; fie iſt und im 
Beſondern zur Folge einer anderen Mafregel auferlegt, 
welche zu Anfang dieſer Sitzung vorgeſchlagen, und 
Ihnen durch eine harte Nothwendigkeit entriſſen wurde, 
die aber durch die Lage eines merklichen Theiles von 
dem Reiche entſprang. Glauben Sie, Mylords, daß 
ich mich nie der erſten Maßregel hingegeben hätte, wenn 
ich nicht eine jede andere Handlung, ald bie vorwür: 
fige, im Sinne gehabt hätte, die, wie id glaube, das 
bin zielet, die Urfachen ber Aufregung, die fie noth⸗ 
wendig machten, zu beſeitigen. Wolle Gott nicht, daß 
wir wünfcen, die erfle dieſer Maßregeln bliebe 
fländig; aber fie müßte es feyn, wenn man zur Beit 
der Ruhe feine Anflrengung madte, wie wir fie jetzt 
beabfihtigen, um die Urſachen ber Aufregung und bed 
Mißvergnügens zu vernichten.‘ Nach ihm ſprachen mehre 
Redner. für und gegen den Antrag. Die weitere Ber: 
handlung wurde auf ben Abend vertagt. 

Der Marquis von Lonbonderry verlangte bie Ab: 
ſchriften aller Briefſchaften, melde dad Fremdenamt bis 
zum 16. d. einfhlüffig von den Gefcäftsführern ber 
portugiefiihen Negentfhaft empfangen habe, Kraft bes 
zen die Megierung geglaubt hätte, die Kundmachung 
von ber Blokade ber portugiefifchen Häfen bei Loyds 
müffen anſchlagen zu laſſen. Der Herzog von Welling⸗ 
tom behauptet, diefe Kundmachung fey ohne Werth, ins 
dem ed nur eine Blokade auf dem Papiere ſey. Graf 
Grey erwiderte, alles was er fagen könne, fey, daß 


jene Gefcpäftsführer die Nachricht von dem Vorhaben 


ber Blokade gegeben haben, welche das Minifterium dem 
Loyd mittheilen zu müſſen glaubte. Graf von Eldon weiß 
diefed mit der feierlichen Erkärung nicht zu vereinbaren, 
welche die Regierung bei Anfang der Sitzung für bie 
firengfte Neutralität in dem portugiefifhen Kampfe ge: 
geben hätte; worauf 2. Grey fagte, wenn D. Miguel 
nah einem Siege eine folhe Kundmachung erlafjen 
bätte, fo würbe fie auch mitgetheilt worden fepyns er 
febe alfa nichtd, was dem Grundfaße der Neutralität 
entgegen wäre. Nach einigen Bemerfungen nahm ber 
Marquis von Lontonderry feinen Antrag zurüd. — Da 
die Abmiralität den Kapitain Napier aud ber Lifte der 
Armee gefirichen bat, und fie wiffen muß, dag Kapitain 
Eliot in D. Miguels Dienfte getreten it, fo hoffen 
wir, daß fie gegen die Konfervativen dieſelbe Gere: 
tigfeit,- wie gegen bie Liberalen ausüben werde. — Bir 
hören aus guter Quelle, daß der Eintritt General Bour: 
monts in Don Migueld Dienfte von der franzöfifchen 
Regierung nicht fo ruhig aufgenommen worden ift, ald 
die Subferibenten des zu feiner Unternehmung nöthigen 
Fonds vermuthen mochten. Die Regierung Louis Phi⸗ 
lipp's will mit Recht das Gefhid Portugals nicht dur 


einen ausgemachten Feind ber gegenwärtigen Dymaftie | 


Frankreicht entfchieden willen, der nicht nur als offens 
bares Rebell in dem franzöfifchen Gebiete handelte, fon= 
dern auch durch Gelder der Partei unterflügt wird, 
welche die mit Necht vertriebene Familie wieder einfes 
gen, oder auf jeden Fall Portugal in einem unfreifins 
nigen Geifte regiert wiffen will. Bereits ift über diefen 
Gegenftand eine ftreng biplomatifhe Sprache geführt 
worden, und leicht kann er Beranlaffung zur fehnellen 
Entfheidung der Frage über die Befefung der portu« 
giefiihen Krone werben. 

Der Sum fagt: Geſtern hat Fürft Talleyrand Des 
peichen aus Paris erhalten. Man hat und verfichert, 
daß fie fein Wort über die vorgegebene Anerkennung 
ber portugiefiichen Regentſchaft von Geiten Frankreichs 
enthalten. Nichtöveftoweniger vernehmen wir aus andes 
rer Quelle, daß der franzöfifhe Minifter des Auswärs 
tigen bei unferem Kabinete ‚fehr auf diefe Anerkennung 
dringt, und fi, wie fchon früher General Gebaftiani, 
erboten hat, England zu ermächtigen, baß es in ber 
portugiefifhen Angelegenheit nach beſtem Ermeffen hans 
dele; Frankreich wolle ihm dann zur Ausführung aller 
die Herflellung des Friedens in Portugal bezwedenden 
Maßregeln nah Kräften behülflih feyn. Bu Sebaftias 
ni’5 Zeiten hatte Don Pedro und wichtige und aus: 
fchliegliche Handelövortheile zugefichert, wenn wir Donna 
Maria anerkennen würden; um fo großberziger war das 
Anerbieten der franzöfiichen Regierung. Man muß bofs 
fen, daß Lorb Grey nicht länger zögern wird, ben Zris 
umpb der fonftitutionellen Grundfäge in Portugal zu 
fibern und unferm Handelsſtande die ihm zugefagten 
Privilegien zu verfchaffen. - 

Salmouth, 17. Juli. 

Der Kutter Speedy, welder Porto ben 7. vers 
ließ , meldet, daß die Nachricht von dem Geefiege das 
felbft allgemeine Freude verurfachet habe, Sie erregten 
bei den Truppen daß lebhaftefte Verlangen, ſich mit 
den Soldaten ded Ufurpatord zu meflen und Theil an 
die Siegölorbeern für die rechtmäßige Sache zu nehmen. 
Eine telegr. Depefche meldete zu Liffabon, das ganze 
Land im Süden dieſer Stadt habe ſich offen für bie 
Sache D. Mariad erflärt, und mehre einflußreiche Per: 
fonen, fo wie die Landleute fi unter die Fahnen def: 
felben geftellet; das Ausreißen der Truppen Don Mi: 
guels in verſchiedenen Diſtrikten gieng täglich fort; die 
Soldaten giengen zu bem befreienden Heere, deſſen 
Stärke man damald auf 10,000 M. anſchlug, und 
welches raſch gegen Liffabon vorrüdte. Die Nachricht 
bievon und von der Wegnehmung der Flotte hat die 
Migueliſten ſehr entmuthiget. Man glaubte daß fieges 
ringen Widerſtand leiften wärden. Donna Maria kann 
jest ald Herrfcherin Portugald angefehen werden. 

Amflerdam, 23. Juli, 

Bir empfangen (meldet das Handelsblad), durch 
aufferordentlihe Gelegenheit Berichte aus London vom 
20. Morgens, woraus wir erfehen, daß bie zweite 
Verleſung der irlaͤndiſchen Kirchenbill im ber 


des Oberhauſes am |Breitag Abend „mit einer Mehr: 
beit von 59 Stimmen durchgegangen if. "Merkwür: 
big ift es, daß ber Herzog von Wellington, ſonſt der 


bei diefer Gelegenheit e 


beftigfte Gegner der Bil, 
Vede zur Unterflügung derfelben gebalten hat. 
Brüffel, 21. Juli. 


Handelsbriefe aud London melden, daß vergange: 
bei Lloyd verbreitet war, 
Don Pedro wäre an der Spike der Befreiungsarmee 
in Liffabon eingerückt; man fagt nicht an welchem Ka: 
ge. Diefe Nachricht iſt vielleicht zu voreilig. In 
Antwerpen und Brüffel beißt es dagegen, die irländi: 
ſche Kirchen-Reformbill wäre im Oberhaufe durchge: 


zen Mittwoch das Gerücht 


augen. 
— Straßburg, 20. Juli. 


Täglich reiſen angeſehene Perſonen aus dem Innern 
bier durch, um ſich nach dem benachbarten, vielbeſuch— 
ten Badeort Baden zu begeben. Die Polizei ſcheint auch 
hierauf ihre Aufmerkſamkeit zu richten, um ſo mehr, 
da in den leztern Jahren dort Carliſtiſche Zuſammen⸗ 
Die Carliſtiſche Partei 
iſt überhaupt aufs Neue in voller Bewegung. Es wäs 
ve lächerlich, abzuläugnen, daß wir aud im Elſaß thäs 
tige Garliften haben: eine entthronte Zürftenfamilie hin— 


fünfte ftattgehabt haben follen. 


terläßt immer bedeutende Anhänger. Briefe von Straß: 
burgern, die fih unter den Negimentern befinden, wel⸗ 
ce in der Wende und den angrängenden Departements 
Tantonniren, entwerfen ein ſchaudervolles Gemälde von 
den Greultpaten der Chouans: nad Benfelben find bie 
Berichte, welche die Zeitungen geben, nicht nur feines: 
wegs übertrieben, fondern im Gegentheil unvouſtändig, 
da viele, oft erheblihe Bälle nicht zur Öffentlihen Kun: 


langen. 
a Paris, 21. Zuli. 

Der Graf Lobau und der General Jacqueminot has 
ben vorgefchlagen, daß bei der Juliusfeier die Nationals 
garbe vor iprem Aufzuge in ben Zuilerien fi verfam: 
meln follte. Ter König genehmigte ed, weil der Gars 
ten ber Zuilerien dazu viel bequemer und viel angeneh⸗ 
mer fen. Die Legionen ber Garde werden fich alfp da= 
felbt bilden und dann von Sr. Maj, gemuflert werden. 
Die Bildfäule Napoleons fteht dem Garten der Tuile— 
rien gegenüber. An ihrem Fuße: ftellt der König mit fei: 
nem Generalftabe für den Bug der Mufterung fih auf. 

Paris, 22. Juli. 

Die aus England herbeigefommenen Nachrichten 
über Portugal find fehr befriedigend. Zu Liffabon 
berrfcht Beflürzung ; Ge. allergetr. Maj. hat, wie die 
‚prablerifchen Zorpzeitungen fagen, bie Bräftigfien Maß— 
regeln zur Verteidigung der Stadt getroffen, die wohl 
auch nöthig ſeyn dürfte. Dagegen haben fich Peniche 
und Abrantes für D. Maria erflärt, eine Guerilla, 
unter Anfübrung ded Spanierd Manuel, bat ſchon 
4500 Mann gezählt und vermehret ſich täglich; fie 
‚macht reiſſende Fortſchritte in Alenteio. Dieſes war ber 
Zuſtand, ehe man Nachricht von der Wegnehmung der 
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Flotte D. Miguels hatte; wenn diefe bekannt eworde 
iſt, ſo iſt es natuͤrlich, anzunehmen, daß alle — 
zen bed Südens, und Liffaben ſelbſt ſich für D. Mu 
ria erklären werden. 


deiner Gefundheits-Caffee 


iR im meiner Handlung augekommen, den ich wegen fei 
tügtihen igenihaften beſtens empfehlen fan; —35552 
ein der Geſundheit juttaͤgliches vortreffliches Setraͤnke, von dem 
Herjtey genau geprüft und amerfaunt. Gcheu ohne Zufag ger 
noffen, Faun er gemigen; mit etwas Imdifhen Caffee Rn, 
wodurch er durch Fieblichkeit und Stärke jede Erwartung übers 
trifft, kommt er auf die Hälfte des Preifes vom Indischen Caffea 
su ſtehen, weil man Wegen feinen reichh ale en Subſtamen, 
weit weniger nöthig bat, als bein achten Eafec; mas bei dem 
Reigernden Eaffee;Preifen, in dfonomifcher Hınficht allen Borr 
theil bringt, Deswegen bedient man fich auch in Holland, wo 
der Caffee ohmedich gewiß fehr billig if, fo gerne diefes Mitteis,- 
———— es tine — affe mir aller Zus 
ve eſteng emefohlen werden und ift per Pfund d . 
in ı/s uud 1/8 Pfunds Paquers Acht zu — Am 
3 O9. M. Schmelsel 
am der oberu-Brüde. 


— er 
Verkaufs— Anzeige, 

Wegen veränderten Familien, Vergdituffen wird zu Forch⸗ 
ng im Obermainfreife ein durchaus folid gebautes md im bir 
en Zuftande erhaltenes Haus mebft vollſandiger Einrichtung 
zur Mothgerbereg aus freier Haud verkauft. & bat folches 
fünf beigbare und jivei unbeigbare Zimmer, mehrere Kammern, 
ivei ſchoͤne geräumige Böden, einen Keller, Faden nebft Feders 
gewolbe, eine neu eingerichtete Stalung mit fünf Prerdefins 
ben, eien geräumigen Hof, eine Scheune mit Werkfätte, eıne 
fundgrube, jtvei 2 und fünf Barbengruben, und drei Treibs 
after, ſtoͤßt mir in und Werkflätte an den immer afferreis 
n Arm des Wiejentuffes, und bietet feiner Einrichtung und 
Lage nach alle Bequemlichkeiten jur Morbgerberey dar. Die 
Dorrichtungen können auch noch erweitert und felbt sum fabriks 
mäßigen Betriebe eingerichtet werden, Die Hälfte des Kanf⸗ 
fehillings kann verrinelich auf der Realität fichen bleiben, Kaufs 
liebhaber koͤnnen ſich wegen Einſicht derfelden bei dem Unter, 
zeichneten einfinden, und bei einem annehmlichen Aufgebote dem 

ofortigen Zuſchlag gewärtigen, 
Borchheim am 21. Juli 1533, ? 

i Michael Fran, 
Müblbefiger zu Forchheim, 


Oftene Stelle für eine Erzieherin, 

In einem Erlauchten gräflichen Haufe, finder als Enichs 
erinn eine Perfon von geſetzten Jahren, twelche bereits im gleis 
cher Eigenfchaft ſchon comditionrre, darüber empfehlende eng 
niffe befige, und am ihrer Golidirät fonft Fein Bedenken obm 
ter, eine vorzüglich gute, dauernde, und mit einem hoben Bes 
balte verbundene Stelle, durch 2 

Ungnad in Berlin, Hohenſteinweg Nro. 6. et 7. 

..., NS. Die darauf Reflectirende hat nach des Eomptoirs ° 
Einrichtung 1 Friedrichsd’or ein für allemal ſo fort zu entrichten, 
und franco einzufenden, dagegen aber der Auswärkung dieſer, 
oder, im Gall, einer ähnlichen Stelle ſich zu gewaͤrtigen, ohne 
das fernere Koften entſtehen. 


Befanntmadyung. 
In der Werlaffenichaftsfache des geheimen Rathe und 
Gofmar (als Konrad Freibersn von Schrottenberg tem 
ı zu Reihmannsdorf än Montag den 5, Auguſt vou Fruͤh 9 
Ahr anfangend mehrere Mobilien und Effekten ald Schreinerep, 
Beißjeug, Betten, Kupter, Eifen ıc. an die Meifbierhenden 
Segen baare Bezahlung im bayer. Gelbforten öffentlich verfeigert 


N, 
Bamberg den ull 1833, 
’ Sun, Kreiss und Stadtgeridt. 
Dangel. 
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Redakteur; Dre Hohn. Werlag der Drausnid'hen Buchs und Kunfipandlung. 
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ſtickten ihre Erimme, 
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Fränkiſchen 


Nro. 30. Sonntag, 


Der lebendig Begrabene 


Es find fchon viele Fahre vergangen, feit in bem 
Sieden Montrelais, in Ober-Btetagne (Frankreich), 
eine außerordentliche Begebenheit fid) ereignete, bie gro— 
ßes Auffehen erregte, und die in der Gefchichte bed 
Ortes unflreitig die Hauptperiobe bezeichnet, 

Seit umgefähr einem Jahre hat ſich ein begüterter 
Eigenthimer dieſes Fleckens, Namens von Belique, 
mit einer feiner Bafen vermählt. eine Ehe, wie fein 
ganzer Übriger Zuftand, war glüdlich zu nennen, weil 
er weder Neid noch Mitleid erregte. Auf einmal wurde 
er gefährlich krank, und verfchied bald nachher. 

Seine junge Eattin, auf bem Punkte niederzufoms 
men, befand fih in ihrem Berte, unter Obhut ihrer 
Mutter, welche die Unglückliche fo viel ald möglich zu 
beruhigen, mie die häufigen Nachfragen nach ihrem 
Manne, genügend zu beſchwichtigen, ſich bemühte. Aber 
nad dreitägigen Ausfluͤchten, bie fie keineswegs befrie: 
digten, benußte fie einen Augenblick, wo fie weniger 
Areng bewacht war, fprang aus dem Bette, eilte in 
dad Zimmer ihres Mannes und fand es verddet. Er 


re 


den 28. Zuli 1833. 


Leben vom beftigften Schmerze vernichtet wird. Auf diefe 
ſchreckliche Bewußtloſigkeit folgte die Arbeit ber Euts 
bindung, begleitet von Irreden und Fieberwahn. Sie 
ſchleuderte ihr eben gebornes Kind von fih, und nach 
einigen Augenbiiden, waͤhrend denen fie in ein tiefes 
Nachdenken verfenft zu feyn ſchien, fprang fie mit den 
Worten auf: 

„Mein, er hat nicht erben Finnen, obne vorher 
Abſchied von mir zu nehmen, Er hat mir nichts gefagt; 
er ift nicht todt. Ich muß ihm noch ein Mal fehen, 
ibn noch ein Mal umarmen ! 

Diefer Gedanke bildete fich immer mehr aus in ihr 
rem Kopfe. Sie enfreißt fih den Armen ihrer Mutter, 
ihrer Verwandten. Sie will ihren Gatten ausgraben. 
Sie mil fih Durch fich ſelbſt Überzeugen, ob er wirk⸗ 
lich todt if. Man hält fie für mahnfinnig, und nach 
langen fruchtlofen Vorftellungen ficht man fich endlich 
gendthigt, nachzugehen. Man begleitet fie wicher auf 
ben Friedhof, an ihred Mannes Grab, 

Es war 4 Uhr Morgens. Die Fenfterladen im Fler 
den oͤffneten fih. Die Arbeiter begaben fih aufs 
Selb. An Zeugen ber Szene, welche ſich ereignen follte, 


war fchen feit A Tagen begraben. Sie wußte es nicht. | fehlte es nicht. 


Schreckliche Ahnung durchzuckte ihre Sele. DBers 
jweiflung lieh ihre neue Kräfte. Halbnackt, in der größs 
ten Unordnung, weder Schmerz noch Ermuͤdung fühs 
lend, lief fie fchnell durch deu Flecken. Die Leute ſchau⸗ 
sen ihr nach; doch hielt fie Niemand zuruͤck. So gelangte 
fie auf den Friedhof. Ein rafcher Bli darüber hin, 
uud fie hatte gefunden, mag fie ſuchte. Zwei Arbeiter 
maren an dem legten Grabe befchäftigt, eine große 
Gteinplatte darauf zu legen. Sie flürzte bahin, vers 
ſchlang die Schrift mit ihren Blicken, las Namen 
und Titel des Baron Belique, und hatte nun Ge. 
mißheit erlangt. 

Mit einer rafchen, ungeftümmen Bewegung ftieß fie 
bie Arbelter zuruͤck, die fie unentſchloſſen anftaunten 
und für wahnſinnig hielten. Cie verſuchte ju fprechen. 
Ciu underKändliches Fallen, endlich heiße Thränen ers 
Sie war außer fih. Ihre ent 
bloßte Bruſt flog mit Heftigkeit. Ihre zarten Arme grus 
ben fi tief in die Erde. Erſchoͤpft, ohne Befinnung, 
ſchien ſie auf dem legten Punkte des Leidens, wo das 


Die fandige Erde, melde bed DBerftorbenen Sarg 
bedeckte, war bald bei Seite gefchafft. Der Sarg ers 
fehien. Die junge Fran warf fich darauf. Sie firengte 
ale ihre Kräfte an, den Dedel zu erbrechen. Man war 
ihr dabei behülflih. Sie erblickte endlich den Körper 
ihres Gemahls, ſtuͤrzte fi) auf benfelben, bedeckte ihn 
mit Thränen und Kuͤſſen, umfchlang ihn mit ihren Ars 
men, legte ihn an ihre Bruft, vrüdte ihren Mund auf 
dem feinigen, und hauchte ibm ihren glühenden Athem 
ein, tie um ihm neu zu beleben. Ale Mühe, welche 
ihre berrübte Mutter fih gab, das leidende Weib den 
Armen des Verfchiedbenen zu entreißen, war vergebens. 
Sie umfchlang ihm immer feiter, Elammerte fich immer 
Inniger an ihn, preßte ihre Lippen immer tiefer in 
die feinigen. 

Man rief ben ehrwuͤrdigen Pfarrer. Vielleicht möchte 
es feinen frommen Borftelungen gelingen, die Ungläd, 
liche dem Grabe zu entreißen, wo fie mit ihrem Mann 
ju bleiben verlangte, In dem ganzen lecken verbreitete 
fih dag Gerücht, dag Fran dv. Belique verrüdt ge⸗ 


worden, daß fie entweder ihren Gatten’ wieder ertve⸗ 
den, ober lebendig mit ihm: begraben werden molle. 
Grauen und Kinder eilten haufenmweis herbei, drängten 
ſich näher, fließen Seufjer und Wehklagen aus. 
Ploͤtzlich ſah man die MWahnfinniggeglaubte empors 
fahren, fi wieder neigen, laufchen, ihr Ohr an bed 
Verſtorbenen Mund brücen, und mit einem Schrei bes 
finnungslos hinſtuͤrzen. Man wollte fie aus der Gruft, 
aus des Todten Armen reißen. Aber — er war nicht 
todt. Er athmete; feine Augen oͤffneten ich. Seit 4 Ta- 
den hatte er unter der Erde gelegen, und war nicht todt. 
-Zuerft Schreck, ſodann Erftaunen waren allgemein, 
Man fchrie „Wunder 4/ und zerſtreute fih, die Nachricht 
ju verbreiten. Die fierbende Frau wurde bergeffen. 
Der Pfarrer lieg fie in feine Wohnung fragen; es 
war feinem Zweifel unterworfen, daß ihre Gatte lebte, 
obgleich er wieder in Ohnmacht gefallen. ein Puls 
ging. Ein leifes Leben Überfchlich feinen ganzen Körper. 
Man bedeckte ihn, und lich ihm alle Sorgen angedeihen. 
So vergingen zwei Stunden, wornach er fich fchon wie: 
der erholte, vollkommen aus der Lethargie erwachte, 
in der er länger als fünf Tage verſenkt gewefen. 
Kaum hatte er feine volle Beſinnung erlangt, fo 
fragte er nach feiner Frau. Ein unerfiärlihes Gefühl, 
eine dumpfe Ahnung jagt ihm, daß er ihrer Liebe bi 
Wiedererweckung werdanft. — Wehe — mehe; fie if 
todt, fie ift wirklich todt. Die zu ſchnell Mechfelnde, 
zu heftige Anregung hat ihre. Lebensfraft bis auf bie 
Neige erfchäpft. Die junge Kindberterin ift eine kalte, 
fiarre Leiche. j 
Dan kann ſich des licbenden Gatten Schmerz den⸗ 
fen. Doch nein, es ift unmöglich. Es war nicht Schmerz; 
«8 war Naferei, Verzweiflung. Er wollte fterben, um 
mit feiner Frau das gleiche Geſchick zu theilen. Er 
wollte fich umbringen, Man mußte ihn an Gewalttha— 
ten gegen fich felbjt hindern. Nur dadurch, dag man fein 
Kind ihm vorbielt, konnte man ihn vermögen zu leben. 
In fpätern Zeiten erzählte Belique oft, melde 
Qualen er während des Zuftandes des Scheintodes ers 
litten, -in welchen er ſich fo lange befunden. Wie er 
Alles, was man mit ihm vorgenemmen, um ihn ges 
tban,. ziemlich deutlich, wie durch einen Nebelſchleier 
bemerft, und welche feltfame, unerklaͤrliche Empfindun; 
gen ihm die meiſten diefer Ereigniffe noch lange nad 
ber gelaffen., Er aͤußerte fich daruͤber folgendermaffen: 
„Sit 2a. Stunden war ich im jenem Zuſtand der 
Fuͤhlloſigkeit verfenft, der alle phyſiſchen Kräfte laͤhmt, 
der mur der intellektuellen Kraft vie verworrene Eigen. 
fchaft läßt, zu hören, zu fehen, zu dulden. In diefem 
Zuftande ift der Koͤrper, dem dußeren Anſchein nach, 
sollformmen todt. Er ıft nicht im Stande, die geringfte 
Bewegung zu volbringen, einen Finger zu bewegen, die 
Lippen zu oͤffnen, oder mit den Augen zu zucken.“ 
dh fühlte ſehr deutlich, mie die Herjte meinen 
puls drücten, und wie mein Puls unbeweglich blieb, 





Zweiwmal näherte man: meinem Munde einen Spiegel. 
Ich firengte mich an, einen Hauch auszuſtoßen, um ju 
bezeugen, daß ich. noch lebe; doc) vergebens. Nun hörte 
ich. fehr,deutlich die Worte: „Er iſt tod.” Ein uns 
nennbares Gefühl durchſchauerte meine Seele. Ich 
weiß nicht, ob es Sehnſucht war; aber Furcht, Angſt 
war es nicht.⸗ 

„Der Gedanke an meine Frau war vor allem les 
bendig in mir. Wie auf einer Empfindungsleifer aufs 
und nieberfteigend, wußte ich Alles, was ich bisher für 
die Gelichte gefühlt, was fie mir gewefen, ımd mag 
ih ihr war Wire Elemencia bier, dachte ich, ihre 
Küffe, ihre Seufjer wurden mich wieder beleben. Ihr 
Athem würde deu meinigen erwecken. Wo ift fie? Wars 
um ſehe ich fie nicht? Ich Fonnte fie nicht rufen. Hätte 
ich es gekonnt, wie ich oft mich bemühte, ich wäre 
gerettet geweſen.“ 

„Ein Chaos verworrener, dunkler Gebanfen und 
Empfindungen ſchwebte mir in Kopf und Bruf. Son⸗ 
dberbar genug, glaubte ich ber legteren mehr mich bes 
mußt zu feyn; als- der erfteren.. Es war mir, ale 
fühle ich deutlicher als ich denke.’ 

„Ein ‚Priefter erfchien, mir dad Abendmahl und 
die legte Deblung zu geben. Er näherte fih, betrach⸗ 
tete mich einige Augenblicke, mendete fih fodann ab, 
fprechend: „„Es ift zu fpät. Möge Gott fich feiner 


‚‚Diefe Worte erfchütterten mich. Sie erregten, ich 


Seele erbarmen.““ 


muß es gefichen, ein Gefühl ded Unwillens in mir, 


Gott fonnte mir helfen, und er half mir nicht. Es läßt 
fich nicht befcjreiben, was ich empfand, als man mi 
entfleidete, mich auf einen Tifch Irgte, um mich zu wa⸗ 
ſchen, ſodann wieder auf mein Lager zurüd trug. Ich 
hatte feinen andern, Eeinen innigeren Wunfch, «id den, 
wirklich fodt zu ſeyn, um nur nicht mehr zu fehen, zu 
fühlen, was ic) da ſah und empfand.’ 

‚Meine Seele, bie noch nichts von ihrer Lebens⸗ 
fraft verloren, war von einer Falten, flarfen, fuͤhllo⸗ 
fen Diaffe umfangen. Man erhob, man bewegte met 
nen Körper, ohne daß ich aller Mühe und Anftrengung 
ungeachtet, das mindefte Lebenszeichen zu geben im 
Stande war. Immer, immer hatte ich ben drohenden 
Sarg vor Augen.’ 

„Zwoͤlf Stunden vergingen auf folche Weiſe. Eitte 
bejahrte Frau machte bei mir. Aber meine Gartin ſah 
ich nicht. Wie lang diefe 12 Etunden waren, fann 
ich nicht fagen. Mein ganzes früheres Daſeyn ſchien 
mir nicht fo lang. Ich befragte mich fell: „„Hab 
ich nicht ſchon ein neues Leben begonnen? Befinde ich 
mich in der Höfe, oder in dem, mas man die Bon 
bite nennt Tr . 

„Mein Geiff, meine Seele ſammclte fih. Ib 
fann über alles nach, mag mir bisher begegnet man 
Zweifel über Zweifel daͤmmerten in meiner Seele auf,“ 
vo Bad habe ich gethan,' fragte ich mich, „„„um 





{0 entfeglich beſtraft zu fenn®’4 „Ih vermünfchte 
mein Daſeyn, meine Geburt.’ 

„Mein Inneres war don Zorn, don Wuth ange 
fünt. Ich war erbittest über meine eigene Unmacht, 
über meines Körpers Unthärigfeit. Es war mir uner: 
trägtich , mich lebendig zu wiſſen, und mic) doch tobt 
zu fühlen. Ich wuͤnſchte, daß erſt die Würmer mich ans 
gegriffen hätten, daß ich die Fortſchritte der Verweſuug 
fpüre, daß mein Körper in Stuͤcke zerfalle, und ich ends 
lich dad Bewußtſeyn verliere, welches meine Dual wäre." 

„Mit einer gewiffen Wonne fühlte ich mich enplich 
mit dem Leichenbemd befleiden, in das Leintuch hüllen 
und in den Sarg druͤcken. Ich hoffte, daß wenn man 
den Deckel auf mich lege, wenn man mir alle Luft 
neßfhe, mein trauriges Dafeyn auch fein Ziel erreicht 
haben werde.’ , 

‚Bald nachher geſchah, mas ich gewuͤnſcht. Der 
Dedel wurde jugenagelt. Bei dem erfien Hammerſchlag 
erbebte mein Körper. Er fchien alle Kraft zu vereinen, 
um fich wieder zu erheben. Aber umſonſt. Ich verfant 
in einen todtenähnlichen Schlummer, in einen Zufand 
volfommener Fühfofigkeit. Wie viel. Zeit auf ſolche 
Weiſe vergangen ſeyn mag, weiß ich nicht. Ich ruhete; 
ich fühlte nichts; ich war alüdlih ... Auf einmal 
war ed, als daͤmmerte wieder ein marted Flaͤmmchen 
auf in meinem Innern. Von dem Gefühl, welches bei 
diefem Erwachen mich durchſchauerte, vermag ich Feine 
Rechnung. abzulegen. Jch litt niche mehr, Mein ganzes 
Weſen war ganz neu geſtaͤrkt. Es war, als erwache 
ich heiter und wohlgemuth nach einem langen Traum. 
Ich dehnte mich aus. Der Kaum, in welchem ich mich 
befand, fchien mir fo enge. Meine Arme fchlugen ges 
gen des Sarges - Bretter, Es wurde mir ſchrecklich 
Har. Ich, erinnerte mich, daß man mich lebendig 
begraben.’ . 

„Ich fühlte, roit man Über meinem Sarge bie Erde 
fehtrar. Ich wollte fchreien. Meine Lippen oͤffneten fich, 
meine Zähne fchlugen gegen einander. Aber es war mir 
unmöglich, einen Laut hervorzubringen. Ich biß aus 
Verzweiflung in Lippen und Zunge, und biß ſtark, denn 
dee Schmerz war fo heftig, daß ich einen Schrei aus; 
flieg. Er wurde nicht gebört. Ich quälte mich noch eis 
mge Beit; der Athem ging mir aus; und ich fiel mies 
ber juruͤck in meine Ohnmacht.’ 

„Sie dauerte glaube ich 4 Tage, Ich weiß über 
diefe Zeit wicht das Mindefte. Alle meine Kräfte was 
zen Gerficgt, jeder Lebensfunke ſchien erloſchen; ich 
war todt, vollfommen todt.“ 

„Wie ich wieder in's Leben zurüchgefehrt bin, weiß 
ih nicht. Wahrfcheinlib hat der warme Athem meiner 
Frau, den fie mir einneblafen, meine Lunge nach und 
nach aufgebläpt, das Blut erwärmt, feinen Lauf aufs 
Neue veranlagt. Ich fühlte mich umfchlungen, gepreft. 
Der Eindruck der Äußeren Luft war mir wobhlthaͤtig. 
Ih raffte alle mir zu Gebote fichende Kraft jufammen, 










athmete tief auf, und oͤffnete die Augen. Die meiner 


Gattin hingen ſtier an mir. Ach fab fie erſchreckend nie 
derſtuͤrzen. Das erjchätterte mich fo ſehr, daß ich aber» 
mals ohnmaͤchtig wurde. Erft nach Verlauf von 2 Stun—⸗ 
ben ermwachte ich volfommen zum Leben, Aber diejenige, 
der ich deſſen Rettung verbanfe, war nicht mehr.‘’ 





Gelb und fein Geld. 
(Ein humoriſtiſcher Schwank.) 

Die Welt wird eingetheilt im zwelerlei Menſchen, 
in Menfchen die Geld haben, und in Menfchen, die 
fein Geld haben. Aber die Legterm find eigentlich gar 
feine Menfchen; fie find nämlich entweder arme Teu⸗ 
fel, oder Engel der Geduld und Entfagung, 

Ohne Geld, ohne Zähne und ohne Frau fommen 
wir auf die Welt; und ohne Geld, obue Zähne und 
ohne Frauen gehen wir wieder aus der Welt. Bid man 
Zaͤhne und Frauen befdmmt, hat man Fieber, Schmer⸗ 
jen, Leiden und Krämpfe aller Art; bat man fie eins 
mal, fo thun fie ‚oft einem das ganze Jahr hindurch 
weh, und man muß bisweilen fih Zahn und Frau her 
ausreißen laffen. Die Zähne und die Frauen kommen 
von felbft, umd wenn man fie wicht recht forgfältig bes 
bandelt, fo werden fie beide loder: allein das Geld 
kommt nicht von ſelbſt, und oft geht ein Menfch aus 
der Welt ohne Geld gehabt zu haben. 

Man fagt: „Das Geld kommt nicht recht unter bie 
Leute? — Das ıft nicht wahr! Die rechten Leute 
fommen nicht unter’d Geld! Menn nur bie rechten 
Leute das Geld hätten, fe kaͤme dag Geld ſchon recht 
unter die Leute! 

Wer bat das Geld? Die reichen Leute! Da liegt 
aber der Knoten! Wenn einmal die armen Leute das 


| Geld hätten, dann mürben wir erft fehen, was ein fo 


reicher Kaug für ein armer Teufel it! Es iſt feine 
Kunft reich zu ſeyn, wenn man viel Geld hat, und es iſt 
fein DVerdienft, arm zu feyn, wenn man Fein Geld hat. 
Mas ift Geld? Geld if derjenige Klumpen, den uns 
fer Herrgott gewiſſen Leuten anhängt, bamit fie in feis 
ner Schöpfung nicht ganz verloren gehen; fo wie ein 
guter Wirth an einen gewiffen Schlüffel eine ſchwere 
Kugel hängt. — Geld ift eine Ziffet, die nur bei Nuls 
len, bie fich ſelbſt hintan fegen, großen Werth ge 
winut. — Geld ift ein metallener Stiefelabfag für feine 
Leute, damit man glaube, fie wären eben fo groß ale 
Andere. — Geld find goldene Thränen, die das Schick⸗ 
fal an ben Hals eines Kerls weint, ver fein Herz im 
Bufen hat. — Geld ift der accent grave auf ein fonft 
ſtummes e. — Geld ift der metallene Handgriff in ei⸗ 
nem Herzensglockenzug, der intwendig abgeriffen ift. 
Mas ift aber Fein Gelo?!! Kein Geld ift ein Ding, 
von dem ale leeren Taſchen vol find, und welches e—⸗ 
der Menich, ber nichtd in der Hand bat, mit ben Fins 


gern greifen kann. — Kein Geld ift das Wibi eines 


Weſens, welches zeugen follte, daß mir wirflich auf ber 
Melt find, — Sein Geld ift ein confenfuelled Leiden, 
welches mir durch eine anhaltende Dbffruction der Fors 
-tuna erdulden, — Kein Geld iſt eine leife Einladung 
der Natur, Schulden zu machen. — Kein Geld ift eme 
falfche Blödigfeit unferer Finger, fo daß man glaubt, 
fie koͤnnten nicht Zwei zählen. — Kein Geld ift das 
auf Waffer und Brod ſetzen unferes Geiftes, b. 5. auf 
das Waſſer der Poefie und auf die Brodwiſſenſchaften. 
— Rein Geld ift eine Erpofition zu gar fein Geld, eine 
Präpofltion zur abftracten Philofophie und eine Dispo 
fition zu einer plaronifchen Liebe. — Kein Geld ift ein 
“permanented Abonnement Suspenda unſerer Brief 
taſche, — Kein Geld ift ein fortwährendes Nießen uns 
ferer Tafchen, wobei die ganze Welt fagt: „Helf Gott!“ 
— Rein Geld ift em leichtes Kopfweh bei hohen Herr 
fchaften, eine Uebligfeit beim Adel; eine Krankheit bei 
dem Soldaten und eim tödtlicher Mervenfchlag beim 
Kaufmann. 

Niemand kann ohne Gelb etwas zu Stande drin: 
gen; nur der Sänger und der Dichter fingen und dichten 
ohne Geld. Der Dichter dichter erft recht, wenn er 
kein Geld hat, er dichter, wie er Eins bekommt. 


Ueber bie Abtheilung der Wörter am 
: Ende einer Zeile. 


Ruͤckſichtlich der Trennung ber Wörter am Eude eis 
mer Beile herrſcht in der deuffchen Orthographie Feine 
Einheit, indem manche Schriftieller ber Ausfprache ge 
mäß, andere dagegan nach der Wortbildung, nach Abs 
Aammung, Ableitung und Zufammenfegung theilen. Ob— 
gleich num die erfte Art die herrſchendſte ift, fo ift doch 
bie letztere die fprachrichtigere und zwar aus folgen 
den Gründen: e 
1) ift fie ganz dem Baue der Sprache angem-ffen; es 





ift viel natürlicher, dag man bei einer Trennung bie. 


vorher verbundenen Theile twieder aug einander 
nimmt, ald daß man fie ohne Nüdficht auf ihre Ads 
ſtammung und Ableitung aus einander reift, wie ed 
durch die Trennung mach der Ausiprache gefchieht, 
$ B. Strümspfe, abeslig; -folte man wicht glaus 
ben, daß dort die Stammfilde Struͤm, hier die Ab» 
leitungsfilbe ig ſey? j 

2) die Trennung nach der Ausiprache behauptet, daß 
der Confonant zroifchen zwei Vokalen zur nachfolgen, 
den Silbe gefprochen werde; dies ift aber unrichtig, 
indem bei’ ber Zufammenfprechung beider Silben zu 
einem Morte der Conſonant weder entjchicden zur 
erfien, noch zur zweiten Silbe gezogen wird, fondern 
gieichfam in der Mitte ſchwebt, fo daß er mit dem 
felben Rechte zur erften, als zur zweiten Silbe ge, 
fprochen werben kann, J. B. gesben umb gebsen, 
ragen und trag / en. 


EN — — — — 


5) dagegen erforbert bie richtige Betonung, daß dir 
Eonfonant zur erften Silbe gezogen wird. Durch ben 
Wortton fol. die Stammfilbe befonders hervorgeho⸗ 
ben werden; aber bei der Trennung nach der Auss 
fprache wird entweder nur ein Theil der Stammfühe 
oder es werben beide Silben gleichmäßig betont, 
J. B. Baster. 

4) auch die Dehnungs/ und Schaͤrfungsbezeichnung Ich, 
bet durch die Trennung nach der Ausſprache. &o wird 
burch diefe Trennung in folgenden Wörtern die Deh⸗ 
nung gänzlich aufgehoben, und eine falſche Ausſpra⸗ 
he erjeugt:-fieshen, ge⸗hen, näsben, ſe⸗hen m 
Trennt man bie Wörter Mittel, Dattel, Suppe, 
Kappe, Schelle, Lippe, Lämmer, Sonne . in 
Mit»tel, Datztel, Sup⸗pe, Kapıpe, Sc le, 
kip»pe, Lämsmer, Sonsne, fo ift es offenbar, daß 
den Wörtern alle Schärfung geraubt wird, ber Zweck 
ber Verdoppfung alfo unerreicht bleibt. 

5) die gewöhnliche Abtheilung nach der Ausſprache ſtoͤrt 
bie leichtere Verſtaͤndlichkeit und richtige Ausſprache, 
3. B. Gesber; fol man Gẽ⸗-bet oder Ges bet lefen? 
Mer würde, wenn man folgende Wörter: Zansge, 
lanzge, finsgen, Stansge, bansgen, Schlinsgel 
sc. nach ihrer Trennung lefen mwoßte, ihren Sinn 
verfichen ? . 

6) diefer Trennung fehlt endlich auch alle Folgerichtigs 
feit. So trennt fie bei ge —— und — 
len Zufammenfegungen nach der Wortbildung, z. B. 
en ‚ —* erben, Erb⸗ laſſer; dagegen Her, 
ren, Freunsde, fa, gen. Dann zieht fie die Eonfo- 
nanten bald herüber, bald hinüber, 4.8. fchreisben 
und unbejchreib» lich; Menschen, menfhslih; nd, 
gen, möglich cc. 

Diefe Gründe mider bie Trennung nad) der Aus 
ſprache und für die nad ber Wortbildung machen es 
gewiß Jedem Kar, daß letztere fprachrichtiger iſt, folge 
lich den Vorzug vor jener verdient. Sehr zu wuͤnſchen 
wäre es daher, daß biefe richtigere Trennung bald all⸗ 
gemein eingeführt würde. 


—— 


5 Charade. 





Aufldſung der im letzten Stuͤcke vorlommenden Chateder⸗⸗ 
Aufgabe: Scheinheilig. | 


Fränki 





ſcher Merkur. 





Mit allergnäbigfiem Privilegium 





Pro. 210 


Bamberg. Montag, 29. Juli 


1855. 





Wien, 20. Jul. 

In dem Reifeplane Ihrer Majeſtäten ift abermals 
eine Aenderung eingetreten. Allerböchfidiefelben werben 
Ihre Familienherrfhaften in Oberöftreih nicht befuchen; 
fondern am 25. d. von bier-über Budweis (mo fie ſich 
drei Tage), Pilfen (wo fie fi zwei Tage aufhalten 
werden), Saat (mo der Aufenthalt 1 Zag) und The— 
reſienſtadt (wo eine 3 bis Atägige Ruhe gebalten wird) 
abreifen, und am 10. oder 11. Aug. in Prag eintref⸗ 
fen. Das Gefolge Ihrer Majefläten fült zwanzig Wä: 
gen. In Prag wird die ſächſiſche Königsfamilie unfern 
Monarchen einen Beſuch abflatten, weshalb fih aud 
der königl. ſächſiſche Geſandte an unferm Hofe, Baron 
v. Uechtritz, in den nächſten Zagen nad Prag begiebt. 
Ueber den Ort, wo unfer Kaifer und ber König von 
Preußen zufammen kommen werben, ſcheint noch nichts 
befinitio befchloffen; fo wie man auch nod immer nicht 


weiß, ob an bem Gerüdte von einem Bufammentrefien- 


mit dem Kaiſer von Rußland etwas Wahres if. — 
Se. Durchl. der Fürft Metternich ift vorgeftern mit ſei⸗ 
ner Familie und zahlreicher Dienerfchaft nah Königs: 
wart abgegangen; aus legterm Umfiande ſchließt ‚man, 
daß er hohe Gäfte zu empfangen fich bereit bält, und 
glaubt, daß Ihre Majeftäten vielleicht die Güter deö 
en. Fürften mit einem Beſuche beehren dürften. — 
er kaiſerl. ruffiihe Botihafter an unferm Hofe, Hr. 
v. Zatitfcheff, iR zum Gebrauche einer Badekur nach 
Böhmen gereift, der hiefige Fönigl, würtembergifche Ge: 
- fondte, Baron v. Blomberg; bat fib nah Marienbad 
begeben, um bafelbfi ber Königin von Wärtemberg auf: 
- juwarten; er wirb fpäter einige Zeit mit Urlaub in 
Prag zubringen; der fönigliche Legationsſekretair, Graf 
v. MWaldburg: Wurzach, verficht unterdeffen die Stelle 
eines Gefchäftöträgerd. — Das von dem Unterfuchungd: 
gerichte gegen General Zuchi audgefprodene Zodesur: 
theil it von ber Appekationsbehörde. in 20jährige Fe 
ſtungsſtrafe verwandelt worden. — Bei dem furdtba= 
ren Brande, welder die Hauptſtadt der Moldau, Jaſſy, 
betroffen, follen gegen 800 Gebäude, und barunter dad 
f. 8. öſtreichiſche Konfulat: Haus, in Afche verwandelt 
werben fepn. | 
Bom 22. Juli. ‚Ihre kaiſerl. Majefläten geruhten 
vorgeftern, den 20. d. M. Morgens, die Stadt Baden 
au verloffen, und Sih nah Schönbrunn zu begeben, 


am in diefem k. k. Luftfchloffe vor Allerhöchſtihrer Abs 
reife nad) Prog einige Tage zuzubringen. — Se. Dar 
jeflät der jüngere König von Ungarn und Kronprinz 
der übrigen kaiſerl. öſterr. Staaten haben mit Höchſtih— 
rer durchlauchtigften Frau Gemahlin Sih am 19. d. 
M. Nachmittags von Baden nah Schönbrunn zu ver 
fügen gerubt, 

Die Zeitung von Corfu vom 8. Juli fagt: „Der 
Chef ver Rebellen, die Arta verbeert, der berüchtigte 
Zafil Bufi, warf fih, da er fib von den von bem 
Paſcha von Janina ausgefandten Truppen verfolgt ſah, 
auf das griechiſche Gebiet, wo er in bie Hände ber 
griebifch-bayerifchen Truppen fiel. Man verfihert, er 
werde dem Sultan ausgeliefert werden. . Miele der ihm 
begleitenden Palifaren wurden gefangen, und. follen 
nach. ber ganzen Strenge der Gefege beflraft werben, 
Eine Soelette, die fe eben von Miffolunghi und Pas 
rad ankam, berichtet, daß Alles vollkommen rubig in 
Griechenland und jede Spur der Anardie verfhwunden 
ſey.“ Ueberall hört man die Sorgfalt loben, welche die 
edle Regentichaft anwendet, um dem Lande regelmäßi: 
ge Inflitutionen zu geben, und Griechenland glüdlich 
und frey zu maden. Üefonderd macht ſich der Präfis 
bent ‚der Regentfchaft durch feine Freifinnigfeit und fein 
angenehbmed , Teutfeliged Wefen beliebt. Fortwährend 
erfcheinen viele Gelege und Verordnungen. Belonbers 
beichäftigt die Regentſchaft Willenfbaft und Unterricht. 


Plate, defien Werke unter Gapodiftriad mit einer Art 


Interbift belegt waren, wirb in allen höhern Schulen 
gelehrt, gleih alen andern Philofophen und Schrifte 
ftellern, die dad alte Griechenland verherrlichten.“ 
Durch außerordentlihe Gelegenheit find offizielle 
Nachrichten aus Konftantinopel vom 10. Zuli hier ans 
gelangt, Sie enthalten die beſtimmte Anzeige von dem 
volljogenen Uebergange ber ägyptiſchen Armee über den 
Taurus und von der hierauf erfolgten Einfhiffung ‚des 
Faiferlih ruſſiſchen Hülfskorps, welches am befagten 
Tage Morgens mit einem leiten Südwinde die Rhede 
von Bujukdere verließ, um in dad ſchwarze Meer zur 


rückzukehren. Die engliſche Eskadre unter Admiral Malz . 


colm batte bereitd am 2. Juli von ben Darbdanellen 
weg nad Samos fid) gewendet. 

Saicze, an der Verbas; in Bosnien, 30. Juni. 

. As Muhame Bey Bißcevich mit feinen Horden 


bis Priedor vorgedrungen war, ließ Mahmud Hamby 
Paſcha allgemein verfündigen, daß er im eigener Pers 
fon, mit zahlreicher Armee, und hinlänglihen Kriegs: 
apparaten, gegen die Rebellen aufbrechen werbe; — 
ja e8 kamen hieher und nah Banjaluka Befehle, für 


die Unterkunft und Verpflegung feiner Armee bie nöthi— 


gen Vorbereitungen zu treffen. Zu gleicher Beit freute 
man atıgelegentlihft aus, daß der, aus Rumelien in 
fein neue Paſchalik Herzegovina reifende Aly Pafda 
Stolcsevich zwiſchen 16 — 20,000 Wann irregulärer 
Milizen von verfdiedenen albanefifhen Stämmen bem 
Wezier zuführe. — Indeſſen waren dieß nur die, bei 
unferen Großen — im Gefühle ihrer. Unmacht — üb: 
lichen Kunftgriffe, um die Widerſacher einzuſchüchtern. 
Weder der Vezier noch fein Kihaya rührten fi von 
Serajevo. Aly Paſcha Stolcsevih kam in letzterer 
Stadt mit dem Gefolge von kaum einigen Hundert 
Mann (wie die Paſchen fo eine Leibgarde im eigenem 
Solde zu haben pflegen) an, und zog mit benfelken, 
nach einem 14tägigen Aufenthalte weiter nad Moftar, 
feiner dermaligen Reſidenz — ab. Hier in Jaicze la: 
gen nie mehr ald 100 Mann albanefifhe Milizen, aber 
auch felbe, fo wie jene, die zu Bunjalufa und in ei: 
nigen anderen feften Plätzen Bosniens fanden, find ins: 
gefammt in ihre Heimatd vor Kurzem zurüdgefehrt, 
fo daß bis auf ungefähr 1000 Mann, die zu Geraje: 
vo in Garnifon liegen, in der ganzen Provinz keine 
albanefifchen, oder fonftigen im Solde der Regierung 
fiehenden Truppen fi befinden. — Nah diefer ge: 
treuen und wahrbaften Schilderung kann die Lage bed 
Landes und die Stellung des Veziers leicht beurteilt 
werben. Bei dem beften Willen und den redlichſten, auf: 
rihtiaften Gefinnungen und Hingebung für den Groß— 
herrn ift er, in Ermanglung irgend welcher disponiblen 
Macht, gezwungen, mit Nachſicht gegen die aufrührer- 
ſchen und widerfpenfligen Bosniafen zu verfahren, wel: 
ce ihre Kedbeit fo weit treiben, daß fie den Sultan 
Mahmud — weil er die Ruffen zur Hülfe gegen ‚den 
Ibraͤhim Paſcha rief — öffentlich einen Abtrünnigen 
(murtad) nennen. — Mehrere der Häuptlinge, welche 
unter dem Huffein Capitain Gradackevich, während er 
die Landesregierung ufurpirte, bedentende Rollen fpiels 
ten, und nad dem unterbrüdten Aufftande gefangen 
genommen und nad Konftantinopel abgeführt wurden, 


— — — — — — — — — — — —— —— — 


find jetzt, wie es heißt auf Verwendung ded Ibrahim 


Paſcha, amneſtirt worden, und kehren ungeſtraft zurück; 
ja einige von ihnen brachten Berate (Diplome) der ho⸗ 
ben Pforte mit, vermöge welcher ihnen ihre vorigen 
Würden und Befugniffe wieder verliehen werben. So 
ift der Kapitain von Oſtroſſach, Murad Bey Belfire: 
vich, ber treuefie und eifrigfle Anhänger und Genoffe 
des berüchtigten Haffan Aga Peosky, zugleich einer der 


vorzüglichſten Räuberhehler und Beſchutzer der aiferl. |- 


öfterr. ‚Deferteure und Verbrecher, wieder mit dem Ti⸗ 
tet eines "Mufzetm in feinem vorigen Diſtrikte ald Bes 
fehlhaber eingefegt worden, Da Menfepen vieſes Ge⸗ 


lichters zu jeder Zeit, im Innern bes Landes ſowohl, 
als an der Gränze, fih nur mit ‚allerlei Gewaltthaten 
und Erzeffen auögezeichnet haben, und der vorgefegten 
Regierung ſtets mwiderfpenftig waren, fo iſt nicht ſchwer 
zu errathen, was auch in ber Zukunft von ihmen zu 
gewärtigen ſey. — Unfer Kapitain, jener von Banje: 
Iufa, nebfl mehreren anderen, follen fi im Gefoige 

des Ibrahim Paſcha befinden. Man glaubt und ber 

fürchtet, daß fie auch bald, mit gleichen Vollmachten 

ausgerüftet,, zurückkehren werben. 

Aus der Schweiz, 20. Juli. 

Der Bafel:Landichaft ift Thurgau gefolgt. Mit un: 
geheurer Mehrheit wurde in Thurgau die Bundesurkuns 
de angenommen; bie vermwerfenden Stimmen verfhwine 
den gänzlich im jener Mehrheit. Die Xhurgauer flans 
den immer in der erften Linie der Nationalpartei; fie 
erhoben zuerft 1830 die Fahne der Freiheit; von ihe 
nen gieng faft jeder große Anftoß aus, bei ihnen fand 
jedes edle Streben eine warme und einfichtsvolle Theile 
nahme, und fie haben, trog aller Abmahnung, die Urs 
kunde angenommen. Das ift einmal ächter Volksver— 
fand! — Die ſchon angeorbnete allgemeine Landsge— 
meinde im Kanton Glarus in Bezug auf den Bunbedr 
Entwurf ift wieder eingeftellt worden; mit Recht. Zu 
welchem Zwecke läßt man die kleinen Kantone abflime 
men, wenn bie großen erfi noch zumwarten wollen, wos 
ber der Wind bläst. 

Berlin, 20. Juli. 

In diefem Augenblid geht unfer Minifterium: der 
auswärtigen Angelegenheiten damit um, bie Gonfulate 
bedeutend zu vermehren; namentlich werben , nad) glück⸗ 
licher Beſeitigung der Schwierigkeiten, welche fonft die 
Barbareöfen der unbemwaffneten preußifchen Schifffahrt 
jm mittelländifhen Meere entgegenfekten, einige neue 
Gonfulate in den Häfen und Handelsftäbten des ſüdli— 
chen. Frankreichs eingefegt werden. Wir hatten bisher 
nur einen einzigen Gonful, den Gommerzienrath Roulet 
in Marfeille, und einen Bize-Conful, Hrn. Gazaledr 
Garonne zu Gette, in jenem Gegenden; jest find für 
mehrere Städte, namentlih für Zoulon, Antibes und 
Narbonne, angefchene Kaufleute auf erlangen ver 
böcften Behörde zu diefen Gonfulatöpoften in Vorſchlag 
gebracht. Für Reval ift diefer Tage Hr, dv. Küfter, 
der Sohn, an die Stelle feined Waters zum preußis 
fhen Conſul ernannt. Preußen hat im Jabr 1838 
im Ganzen auf 65 auswärtigen Plägen Conſulate, und 
in 54 feiner Handelsftädte fremde Gonfuln und ange: 
ftellte. Handels Agenten. Unfer bisheriger General:Gon« 
ful in Merico, der geheime Regierungsrat Koppe, be: 
findet fi zu einer anderen Beflimmung feit längerer 
Beit hier, und der Lieutenant v. Gerold verwaltet in 
terimifch feine Stelle in Merico. 

Der erſte Legations-Sekretair ber beigifchen Be: 
fandefhaft, Hr. Serruys, welcher eine Reife-nach Bräf: 
fel gemacht hatte, kehrt, wie wir aus ſicherer Quelle 
erfahten, wicht mehr zu und nach Berlin zurück, fon: 


vern berfelbe hat eine anderweite diplomatiſche Beſtim 
erhalten. 
A a. Su Er 

Ein Privatbrief aus Piemont an einen piemontefis 
fen Flüchtling, der fi in Brüffel aufhält; gibt als 
Weranlaffung der Werhaftungen, die in Genua vorge: 
fallen find, nit Berfhwörungen und Komplotte, fon: 
dern nachftehende Thatſachen an: Bon allen Notabeln 
des Herzogthumd Genua ward eine Adreſſe an den Kö: 
nig Karl Albert überſandt; fie verlangten in derfelben 
die volftändige Ausführung bes Wiener Traktats, der 
Genua dem fardiniſchen Königreihe nur unter der Be: 
dingung einverleibt, . daß den Einwohnern des Herzog: 
thums politifhe Bürgſchaften gewährt werben. Die Ant: 
wort des Königs auf diefe Adreſſe war ber Befehl, alle 
Unterzeichner der Adreſſe zu verhaften. Auf die Vorſtel⸗ 
fingen des Erzbifhofs von Genua und des von Ber: 

celi hat der König eingewilligt, daß die Berbafteten 
von dem gewöhnlichen Gerichten und nit von Militär: 
tommiffionen gerichtet werden follen. 
Luremburg, 20. Juli, 

Der römifhe Hof hat ohme Zuſtimmung bes Kö: 
nig® Großherzogs den Herrn Barrett zum Biſchofe von 
Namur ernannt. Der König der Niederlande will nicht, 

daß der neue Bifhof im Großherzogthum Luxemburg 
anerkannt werde; wir fagen im Großherzogthum, weil 
daſſelbe in Zukunft einen befondern Staat bilden wird; 
dies ift ein ausgemachter Punkt, und bie Bufunft, bie 
‚nicht mehr für Jeden mit. einem ‚Schleier bebedt ift, 
wird zeigen, daß unfere fo oft wiederholten Vorherſe⸗ 
hungen nicht grundiod waren. Maßregeln find getroffen, 
damit dad Großherzogthum, im Beziehung. der kirchli⸗ 
chen Adminiftration, bald. ganz vom Bistfum Namur 
getrennt werde. Die nahe Biederherftellung der Ord⸗ 
nung wird eine-neue Wohlthat des Gouveräns für ben 
-Gierus feyn, weil fie die Wirkung haben wird, Luxem⸗ 
burg von einer Diöcefe zu trennen, mit welcher eine 
deutihe Provinz nicht in Verbindung ſtehen kann, obne, 
wie in Belgien, den Thron unter den Altar zu ſtellen. 
Dies iſt eine revolutionäre Neuerung, bie in einem Lan: 
de nicht gebuldet werben kann, deſſen Schickſal und 
Wohlfahrt unabhängig von dem. Glerical-Einfluffe blei: 
ben müffen. Der Clerus der Stabt Luremburg fleht 
mit dem Bifhof von Namur in feiner Verbindung; er 
erfennt den Biſchof nicht an, und kann ihn nicht aner: 
fennen, ohne feine Pflichten zu verlegen. 

Daag, 22. Juli. 

Die man erfährt, oronet ein Beſchluß des Königs 
an, die ‚zerflörten Feſtungswerke vom  Geertruidenberg 
wieder berzuftellen. 

London, 20. Juli, 

Der „Morning Herald“ fagt in Betreff des wid: 
tigen Votums im Oberhaufe am 19. Juli (für bie 
zweite Varlefung ber Bil im Betreff der Einfünfte der 
irländifchen Kirche, welche wir geflern bereitö meldeten): 
„So iſt eine Debatte beendiget, auf welche die Auf: 


merkfamfeit bed Landes ‚mit, einer Tebhaften Aengſtlich⸗ 
feit gerichtet war, und in Betreff welcher die beunrus 
bigenditen Gerüchte jeder - Art in allen Richtungen in Um: 
lauf. waren. Wie viele Propbezeiungen find in Folge 
eines fo friedlichen Refultates zu nichte geworben.“ 

Die. Sigungen der Konferenz, fagt der Morning 
Herald, find wieder eröffnet worden und dauern täglich 
mehrere „Stunden; man behauptet jest in den politiichen 
Birfeln, wo man. von ber gegenwärtigen Lage der Dinge 
wohl unterrichtet: ift, ed feyen große: Wahrfcheinlichkeis 
ten vorhanden, daß man zu einem günftigen und frieds 
lichen Endziele gelangen werde. Geftern, am 19., fand 
noch eine Berfammlung von mehreren Stunden flatt, 
und um Mitternacht wurden außerordentliche Kuriere an 
verfchiedene fremde Gefandtfchaften entiendet. In der 
Konferenz; am 18. waren, nach demfelben Blatte, der 
Hr. Goblet, wie die Herren Berftoif van Soelen und 
Dedel gegenwärtig. Auch dem Lever, das ber König 
am 17. im Palafte St. James hielt, wohnte Hr. Gobs 
let bey. Der General warb vom Könige, wie von den 
Miniftern und den fremden Diplomaten, die gegenwärs 
tig waren, auf das Scmeichelhaftefte empfangen. Lord 
Palmerfton führte ihn beim Könige ein. j 

Es werben Verftärfungen für D. Pebro bergerichs 
tet, welche zu einem Zuge gegen Mabeira dienen follen. 
Dagegen bat der Eifer für feinen Bruder, feit ‚der legs 
ten: Schlappe merklich nachgelaffen. 

Heute wurbe bad griechiſche Anlehen zum erflenmas 
le auf der Börfe ausgegeben, die Obligationen der 3 ' 
Mächte waren getrennt, es wirft fhon 8 $ Prozent 
Prämie ab. 

. Dad Unterhaus war während feiner geftrigen Eis 
gung mit der Bill befchäftigt, welche die Arbeiten der 
Kinder in den Manufakturen reguliert. Lord Althorp 
flug das Amendement vor, daß die Arbeitzeit der 
Kinder unter 13 Jahren auf 8 Stunden ded Tages 
beftimmt ſeyn ſolle. Sein Vorſchlag wurde mit 238 
Stimmen. gegen 93 angenommen. 

In den Zimed wird vorgefchlagen, Gemeindevers 
fammlungen in London zufammenzuberufen, um Petis 
tionen an Ge. Mai. den König abzufaffen, damit fie 
dem Gapitän Napier feinen Rang in ber Marine wies 
der ertheilen möge. Gapitän Napier war nämlich aus 
dem Liſten geftrihen worden, ald cr dad Commando ber 
Pebroiftiihen Flotte übernommen hatte. 

Das miguelifliihe Depot, welches in Plymouth ge: 
bildet worden war, löfte ſich bci der Ankunft der Nach⸗ 
richt von dem Verluſte der migueliftifhen Flotte auf. 

Der Albion theilt nach dem aufferordentichen Nuns 
mero der DOportoer Zeitung vom 6. mit, daß der Vers 
luft der Feinde bei’dem, am 5. Statt gefuntenen 
Zreffen auf 600 Mann gefhägt wird. Saldanha iſt 
auf dem Kampfplage zum Generallieutenant und Daus 
vorger, der bie Franzoſen befehligte und den linken 
Arm verlor, zum Brigadier ernaunt worden. Ai mehr 
rere Offiziere wurden Drden auögetpeilt. Die Franzo⸗ 


„fen verloren zwei Gapıräne und hatten mehr, ald 30 
Verwundete. 
= Oporto, 7. Jul. 

Am 29. v. M. ift von D. Pebro ein offizielle 
Dokument publiziert worden, wonach ialle Häfen Portus 
Hals, die ſich der Herrſchaft D. Maria's noch nicht uns 
terworfen haben, für Schiffe aller Nationen, mit Aus: 
nahme von Kriegsfchiffen und Paketbooten befreunderer 
Mächte, in Blofadeftand erklärt werden. 

Eine telegraphifche Depefche hatte die Nachricht nach 
Liſſabon gebradht, daß ein Pedriftenforp& von 6000 
Mann gegen die Hauptftadt im Marſche fey. Die Nachs 
richt von ber Niederlage der migueliftiihen Flotte hatte 
dort die größte Beſtürzung verürſacht. 

Der Kap. des Schiffes, dad der Admiral Napier 
enterte, war im Begriffe, dem lestern einen töttlichen 
Streich zu verfegen, ald Napierd Koh, ein Schwar: 
zer, den Offizier niederhieb. Der Koch beraubte den 
migueliftifhen Kapitän des Degend, ver Piftolen und 
der Uhr, und Überreichte fie Napier ald Siegeszeichen. 

Madrid, 11. Juli. 

Der beabſichtigte Miniſterwechſel iſt zum Glück un: 
terblieben und Hr. Zea und ſeine Kollegen bleiben im 
Kabinet. Die Carliſten, welche noch Zutritt zu dem 
Könige hatten und welche Alles aufboten, um Herrn 
Bea und feine Kollegen aus dem Pallafte zu vertreiben, 
waren einen Augenblid fo glüclich geweſen, den Kö: 
nig für ihre Anfichten zu gewinnen, und es flanb 
allerdings auf dem Punkte, baß ein mehr Farliftifch ge: 
ſinntes Minifterium an das Ruder gekommen wäre, 
Schon glaubten die Karliſten triumphiren zu können, 
als der König ben Hrn. Bea noch einmal zu ſich ru: 
fen ließ. Cine kurze Unterhaltung war hinreichend, 
den Könige die Augen zu Öffnen und das Nez der far: 
Liftifhen Intriguen, fo zart und fein es aud gefponnen 
war, zu zerreiffen. Bur Genüge aufgeklärt durch Hrn. 
Bea, erfannte der König zum zweitenmal bie Bosheit 


und Schletigfeit der Kreaturen Galumarbes, und 8 


Kammerberren des Königd mußten es ſich gefallen laf: 

fen, nach Toledo in die Verbannung zu wandern. Die 

Gewißheit, daß das Minifterium Zen -wieder im Kar 

binet bleibt, war für dad Publifum beruhigend, 
Paris, 22. Jul. 

Marfchall Glaufel bat den Titel eined Ehrenpräfi: 
tenten bed Kolonialkomite's yon Algier angenommen; 
berfelbe erklärte den Mitgliedern beffelben, der Kriegs: 
minifter habe ihm vor einigen Tagen die Verſicherung 
gegeben, daß diefe Kolonie von Frankreich nie aufgeges 
ben werben würde, 2 

Die auf Gorfifa eröffnete Subſcription für das 
Dionument zum Andenken Rapoleons betrug am 13. 
Suli 17097 $r. 

Ein aufferortentlicher Gourier ift geftern mit De: 
reihen an Marſchall Eoult nach den Bädern von 
Mont:d’Dr abgefertigt worden. 

Bon der öfterreichifchen Gefandtfchaft -find geftern 


zwei aufjerordentliche 


Couriere, der eine nach St. ' 
teröburg, der andere ji. 


t nath Wien, abgefchict worden... 
Auch in Nancy, Glermont und in dem Departes 
ment de la Meurthe werden Proteſtationen gegen die 
Baſtillen von Paris herumgereicht. Sie ſind ſchon mit 
zahlreichen Unterſchriften bedeckt. 


Aecht englifche Univerfal : Glanz : Wichie von - 
— = —— in London. 

te Sute dieſer ſchoͤnen Glanz: Wichfe if ſeit ei Reihe 

von Jahren bereits jo allgemein auerkamt * —* deren 
überal Statt findenden lebhaften Abſatz beiidtigt, daf eıne Ems 
Efeglang beriehben nur den Zweck hat, ein verehrliches Publifum 
rüskfichtlich der vielen andern ausgeborenen Glan Wichfen, wel 
he meiſtens aus ſchaͤdlichen Das Leder jerikärenden Iugredienjen 
infammen gefegt find, befouders darauf aurmerffam it 
machen, Daß Dagegen‘ die Eleetword:’fche Glanz Wichfe nur aus 
Ingredienzen beficht, welche das Feder seichheidig erhalten und 
eonferviren, worüber die Attefte des Herin WB. 4 Lampadius 
fönigl. ſachſ. Berg EommiffionssKarh und Proreffor der Chentie 
in Srepberg, Herrn Natorp, küniel. preuf. Stadts Phofitus in 
Berlin, und Herrn John Hudfon, Chemiker ın London, die je 
chemiſch geprüft haben, biulduglicye Buͤrgſchaft leiten. Dabei 
giebt fie dem Leder den fchanften Bla m tiefer Schtwäre 
und da man durch die nörbige Verdünnung das asfacdhe Quin 
tum erhält, jo kann fie auch binfichelich der Billigkeir jeder an⸗ 
dern au die Seite geſetzt werden. Weun ſich diefe Eigem 
haften nicht bewähren, fo wird das Geld obne 
iderrede jurüdgegeben. Zur Vermeidung von Ders 
mwechfelungen und Derfälfchungen find die Buͤchfen mit ji war; 
und rother engl. Etiquette in Eongreve.Druc und der u 
aͤcht englifche Unwverfal» lang: Wıichfe von 6. Fleestwsrdt im 
London verfehen. Das EommiihonsLager für Bamberg ift eins 
is gem * u. bg jnaergehen worden, und 

er Demielben Duchien won 1/4 un 15 fr. u 
Ar ı/2 Fr. nebſt Gcbrauchszerrel ters zu —— vv 
j ©. Florep jun, in Leipjig, 

Haupt-Eommilfionair des Deren ©. Sleerwordt in London. 


" Offene Commis - Stelle in einer bedeutenden 


Slanufacturwaaren - Handlıu 

In einer. der bedeurendften Handimigen, auf eitem der 
erften - Handelspläge Preußens, Fan ein junger Maun als 
Commis eine vorjüglih gute, und mit einem Gehalte von 
150 Xthir, verbundene Stelle erhalten, wein er-ein ewandter 
Berfäufer, und emprehlende Zeugniffe beizubringen um &tande if. 

Ungnad in Berlm, Hobenfleinmweg Nro. 6. et 7. 
NS. ‚Der Reflectant bat nach des Comptgirs Einrichtung 
4 Sriedrichsd’or ein für allemal fofort gu entrichten, und franco 
einjufenden, Dagegen aber der Austv rkung Diefer, oder, im 
Sau, eimer ähnlichen Stelle ſich zu gewärtigen, ohue das fers 


here Koſten entfichen, 

Unterzeichueter verfichert biermit den danfbarften Empfang 
der mir durch einen Freund, bei den mich betroffenen Braiids 
Unglüf, vom meinen Herren Eollegen in Bamberg, Bair 
reutb, Schweinfurt, Sonnenberg, Lronach, Eits 
mann gefammelten Beiträge von Thaler Acht und Zwainig mit 
dem inmigften Wunſch, daß Sie der Allgütige dafür fegnien, und 
Sie für alle Unglüdsfäle beichügen möge, RT 

Reichenbach im Boigtlande am 22. Juli 1833. 
Ehrifian Schueider, 
Gaftwirth zum Laum. 

Eine mit vorgäglich guten Zeugmiffen verfehene . Frau 
den beften Jahren, welche. in den angejehenften Häufern —33 
auf großen Dekousmiegütern als Haushaͤlterin geſtanden, auc 
Kenutniſſe von der Käfemachung hat, wuͤnſcht bald möslichſt in 
gleicher auinafaet — ya iu erhalten. Auf freie Briefe 
iſt das ere zu erfahren ge KR 
. j 3: 9. $r. Hoffmann, Befiger des 

Commuffionss Bureau in Erlangen. - © 


Dienftag den 30. d, gebt eine Ehaife nach Kiffıngem, 


Fapuſienergaſſe Nr. a19. 


Hetafur: Dr Hopn. Verlag der Drausnid’fhen Buchs und Kunftpandlung. 
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Coburg, 28. Yuli, 

Geftern Abend fam ein Adjutant des Königs Leo: 
pold aus Brüffel als Gonrier hier an, und begab ſich 
fogleich auf die Rofenau, um feine Depefchen an bes 
regierenden ‚Herrn Herzogs Durdlaucht abzugeben. Dem 
Vernehmen nad ift er der Ueberbringer ber höchfterfreu: 
lichen Nachricht, daß Ihre Majeflät die Königin der 
Belgier am 24. d. Mittagd von einem Prinzen glüd: 
li entbunden wurde, 

Speyer, 25. Juli. 

Man erfährt, daß der wegen feiner Rebe zu Hams 
bach angekiagte Advokat Hallauer von St. Wendel von 
dem betr. Gerichte freigefprochen, und vom Herzoge von 
Sacyfen:Coburg auch binfihtiih der früher wider ihn 
verhängten Strafe begnadigt worden iſt. 

In der zum Kanton Speyer gehörenden Gemeinde 
Schifferſindt herrſcht feit einiger Zeit eine Art Ruhr, 
welche daſelbſt verhältnigmäßig ſchon viele Menfchen hin⸗ 


gerafft hat. 

. Bien, 23. Sul, 

Das Amtöblatt zur heutigen Wiener Beitung ent: 
bält nachſtehendes Gireulare der k. k. Landesregierung 
im Grzberzogthume Defterreih unter der Enns, bie 
Serte Giovine Italia (daS junge Italien) betreffend: 
„Als vor zwölf Jahren die Secte der Carbonari bie 
bürgerlihe Ordnung in den Staaten Italiend mit ei— 
nem gänzlihen Umfturze bedrohte, haben Se. k. k. Mar 
jeftät, um Allerhöchſtihre Unterthanen vor den gemeins 
fhädlichen Lehren und der Verführung diefer Secte zu 
warnen, bie eben fo verbrecherifchen als flaatögefäbrli: 
ben Zmwede derfelben, dur die MWerordnung vom 16. 
November 1821, zu Jedermanns Wiſſenſchaft allgemein 
befannt machen laffen, damit unerfahrene und leicht: 
finnige Menfchen, denen die Obern diefe Zwecke forg: 
fältig vgehehlten, hierüber belehrt, von der Theilnahme 
an ber Verbindung der Carbonari abgehalten würden. 
— Die gleiche väterlihe Sorgfalt des Landesfürften 
beftimmte Alierhöchſtdenſelben, nunmehr die mämliche 
Mafregel in Beziehung auf die im Laufe der neuen 
Beitereigniffe gebildete, nicht “minder gefährliche, viels 
mehr einen gefleigerten Grab der Carbonaria barftels 
Iende Verbindung unter der Benennung Giovine Italia 
(des jungen Italiens) anzuerdnen. — Die Tendenz die: 
fer Vereinigung ift der Umſturz der beftehenden Regie: 


rungen und ber gefammten bürgerlichen Orbnung, die 
Mittel, deren fie ſich bedient, find die Verführung und 
felbft der durch geheime Obere in Form von Vehmge— 
richten auögefprochene Mord, — So wie ed fih nun 
von felbft verficht, daß Jeder, welcher dieſe hochver— 
rätherifchen Bwede kannte, und bemungeadhtet in tie 
Gefellfchaft der Giovine Italia trat, nach dem $. 52 
des Strafgeſetzbuches über Verbrechen, des Hochver— 
raths ſchuldig iſt; oder wenn er nad ben 66. 54 und 
55 desfelben Strafgeſetzbuches, ba ihm der Zweck ſchon, 
befannt war, die Fortfchritte diefer Verbindung nicht 
hinderte oder ‚die Mitglieder derfelben anzuzeigen unter: 
ließ, ſich dieſes Verbrechens mitihuldig gemacht hat, 
und die von dem Geſetze darüber verhängte Strafe! ver: 
wirfte; eben fo wird fih vom Tage ter Kundmachung 
gegenwärtiger Verorbnung Niemand mehr mit der Un: 
wiffenbeit des Zweckes der Gefellihaft Giovine Italia 
ensihuldigen können. — Wer daher immer von biefem 
Beitpunfte an in die gedachte Verbindung tritt, ober 
die Hortfchritte derfelben zu Hindern, ober ihre Mitglie: 
ber anzuzeigen fernir unterläßt, -wirb nad den Beſtim— 
mungen der 69. 52, 53, 54 und 55 des Gtrafgefegs 
buched über Verbrechen, welche unten ihrem vollen Ins 
halte nach angeführt find, abgeurtheilt werden. — Eben 
fo findet der $. 56 des gedachten Strafgeſetzbuches in 
Anfehung jener Fälle, in welden den Entdeckern gänz> 
liche Straflofigfeit und Geheimhaltung zugefichert” ift, 
auch auf die Geſellſchaft Giovine Italia feine Anwen— 
bung, daher er bier ebenfald zu Jedermanns Kenntnif 
feinem. vollen Inhalte nah angeführt wird. Wien, den 
21. Zuli 1833. Johann Zalagfo Freiberr von Gefties 
ticz, nieberöfterr. Regierungspräſident. Iohann Freiherr 
von Bartenftein, niederöftetr. Regierungsrath und Stadts 
hauptmann. — 6. 52. Dad Verbrechen bed Hochver— 
raths begeht: a) der die perfönliche Sicherheit bed Obers 
haupted bed Staated verleut; b) der etwas unternimmt, 
mad auf eine gewaltfame Veränderung der Staatöver- 
faffung, auf Zuziebung ober Vergrößerung einer Gefahr 
von Außen gegen ven Staat angelegt wäre, es geſchehe 
Öffentlich oder im Werborgenen, von einzelnen Perfonen 
oder in Verbindungen dur Anfpinnung, Rath oder 
eigene That, mit oder ohne Ergreitung der Waffen, 
burch mitgetheilte, zu ſolchem Zwede leitende Geheims 
niſſe oder Anſchläge, durh Aufwieglung, Anwerbung, 


Ausfpähung, Unterſtũtzung ober dur mas fonft immer 
für ;eige dahin abzilende* Handlung.  $. 53. Auf dies 
ſes Verbrechen, wäre es au obrie allen Erfolg nur 
bei dem Verſuche geblieben, wird die Todesſtrafe vers 
bängt. 6. 54. Wer eine in ben Hochverrath einfchlas 
gende Unternehmung, die er leicht und ohne Gefahr im 
ihrer weiteren Fortſchreitung verhindern konnte, zu bin: 
dern vorfäglich unterläßt, macht fih des Verbrechens 
mitſchuldig, und fol lebenslang’ mit ſchwerſtem Kerker 
beſtraft werden. 6. 55: Auch derjenige macht ſich mit: 
ſchuldig, der einen ihm bekannten, des Hochverraths 
ſchuldigen Verbrecher der Obrigkeit anzuzeigen bedächt: 
lich unterläßt, mofern nicht aus den Umftänden erhellt, 
daß der unterbleibenden Anzeige ungeachtet, eine ſchäd⸗ 
liche Folge nicht mehr zu befergen ift. Ein folder Mit: 
ſchuldiger fol lebenslang mit ſchwerem Kerker beftraft 
werben. 9. 56. Wer fih in die, in dem zweiten Punkte 
des $. 52 angedeuteten, auf Hocverrath abzielenden 
Berbindungen eingelaffen, in ber Folge aber durch Reue 
bewogen die Mitglieder derfelben, ihre Satzungen, Ab: 
fihten und Unternehmungen der Obrigkeit zu einer Zeit, 
da fie noch geheim waren, und der Schaden verhindert 
werben fonnte, entdedt, dem wirb bie gänzliche Straf: 
Iofigfeit und Geheimhaltung ber gemachten Anzeige zu: 


geſichert.“ 
Nürnberg, 27. Juli. 

Die nah Brückenau abgegangene Deputation hieſi⸗ 
ger Stadt iſt von Sr. Maj. dem Könige auf das 
Huldreichfle aufgenommen und berfelben die Zufides 
rung ertheilt worden, daß Ihre königl. Majefläten 
während des diesjährigen Nationalfeftes die Stadt mit 
Allerhöchſtihter Gegenwart erfreuen werben. 

Mainz, 26. Jul. 

Bon höher Hand erhalten wir nachſtehende höch 
erfreuliche Nachricht aus Brüſſel: 

» „Ihre Majeftät die Königin von Belgien ift am 
24. Juli halb 5 Uhr des Morgens von einem Knaben 


ſchnell und glüctich entbunden worden, der die Namen’ 


Louis Philipp Leopold Viktor Ernft erhalten wird. 
Mutter und Kind find fehr wohl. 
Brüffel, 23. Juli, 5 3 Uhr Morgens. 

Sch babe gerade nur Zeit, Ihnen anzuzeigen, daß 
fo eben der Donner der Kanonen die Geburt des Hers 
3098 von Brabant anzeigt. 

Bom 24. Juli. Van verfichert, General Gob: 
let habe der Konferenz bekannt gemacht, er ſey durch 
feine Regierung beauftragt, alle Rechte Belgiens zu 
vertheidigen und die Vollziehung des Vertrages vom No: 
venber ohne irgend eine neue Mobififation zu verlans 
gen. Wenn dieſe gerechten Forderungen durch Frank— 
reich und England, wie die beiden Mächte thun müſ— 
fen, unterflügt werben, fo wirb Belgien feinen Prozeß 
"gewinnen. Die holändifhen Bevollmächtigen zeigen ſich, 
wie immer, wenig geneigt, die Sache ſchnell zu been: 
digen. Sie wollen vor Allem abwarten, bid das eng- 
-Tifhe Minifterium jene Abänderung erlitten hat, wel: 


cher Jedermann entgegenficht; fie hoffen, Lorbı Palmer 
flon werde "durch einen Tory erfegt werben,- und fie 
würben mehr Ausficht zu ihren‘ Gunflem haben, wenn 
eine foldhe Veränderung eintrete. Was die Bevollmäd« 
tigten ber fremden. Mächte betrifft, fo würben fie wer 
nig Einwürfe gegen den Entwurf, den das Kabinet 
vom Haag in der erften duf dem Koreign:Dffice gehals 
tenen Situng vorgelegt hat, zu maden haben; allein 
der Fürft Talleyrand und Lord Palmerfton haben ſich 
demſelben wiederfegt. Man ift Übereingefommen , keine 
Protofole mehr abzufaffen; man wird fih an Verbal⸗ 
'noten halten. 
London, 20. Juli. 

In der gefl igen Sitzung des Oberhauſes verlangte, 
Graf Bindeliea von der Bank der Biſchöfe Auskunft, 
wie es fich hit dem von einigen Blättern unlängfi ber 
fprochenen, Schreiben ded Königs an bie Bifchöfe vers 
halte, Wenn ein ſolches Schreiben wirklich erlaffen 
worden, fo habe fich derjenige, der einen folchen Schritt 
Sr. Maj. gerathen, einer Verlegung der Verfaſſung 
fhuldig gemacht. Der Bilhof von London erflärte, 
daß es dem Grafen gar nicht zuftehe an bie hohe Geifts 
lichkeit eine ſolche Frage zu ridten, und baß Lebtere 
eben fo wenig gehalten fey, biefelbe zu beantworten. 
Uebrigens flehe dem Könige ald dem Oberhaupte ber 
Kirche fiherlich die Befugniß zu, mit den Biſchoöfen zu 
fommuniziren. Auf jeven Fall habe der König fich feir 
ned Rechtes nicht dahin bedient, um bie Unabhängige - 
feit des Oberhauſes zu beeinträchtigen. Der Herzog v. 
Wellington gab den Lords zu bebenfen, daß fie in bier 
fem konkreten Fall nicht zu fehr den Gerücten trauen 
müßten, indem felbige feiner andern Quelle als ver 
Eiferfucht und Boßheit der Feinde des Klerus ihre Ent 
ftehung verbanften. Mit diefer Erklärung gab ſich Graf 
Winchelſea zufrieden. Bei der weitern Debatte über 
die irländiſche Kirchenreformbill erflärte fi Lord Eldon 
dagegen. Der Bilhof v. London, der Erzbiſchof von 
Dublin und der Herzog v. Wellington. flimmten für 
die 2. Verlefung; allein der Erzbifhof von Canterbury 
erhob fich mit vieler Energie dagegen. 

Am Abend des 6. d. war man zu Oporto voll 
Freude über die Nachricht von Wegnehmung ber Flotte 
Don Migueld. Ale Gloden läuteten; Feuerwerke wurs 
den abgebrannt; auf allen Straffen und öffentlid en Plä- 
gen ertönten die Hymnen des Eonftitutionellen Geſanges. 
Auf diefelbe Nachricht hat fich das migueliſtiſche Depot- 
zu Plymouth aufgelöft. Es war ihm fon gelungen, - 
250 Offiziere, Seefolvaten und Matrofen anzumwerben, 
welche nur noch auf einen gewiffen Seekapitän wartes 
ten, der fih Admiral Zoned nannte. Man behauptet, 
andere Dffiziere von des englifchen Zlotte follten fie bes 
gleiten. Ohne Zweifel werden dieſe Helden fich micht 
gegen die Landeögefege verfehlen, und- man wirb fis 
nicht, wie Napier, aus dem Dienfte weifen. Wir wer: 
den auf diefen Punkt zurüdiommen, wann: in umferen 

ein wenig” mehr Raum übrig iſt. (Globe.) 


ö8’ Haupt der Guerilla, ‚ wovon: ſeit einiger Zeit die 
—* war, ift- Don Manuel:de "Martin; ein Spanier 
von Geburt und Obrifliieutenant vom Geniekorps Gr 
lebte auf feinen Ländereien bei der Stadt Thomar, im 
Norden von Eftremadura. Eines Tages bewaffnete er 
alle feine Dienftleute und Angehörige und warf ſich in 
die Stadt, wo er ohne Widerſtand einzog und bie 
Staatsgefangenen befreite. Er nahm bierauf Befig von 
den Kaffen und von allen Waffen. Nachdem er ben 
Zelegraphen verbrannt hatte, um bie Ankunft der Nach: 


richt von feiner Bewegung in Liſſabon zu verzögern, 


gieng er unterhalb Abrantes mit mehr ald 300 Mann, 
die ſich unterdeffen mit ihm vereinigt batten, über ben 
Tajo. Seitdem wuchs feine Streitfraft täglih an, und 
zulegt fan fie zwilchen 1600 und 2000 Mann betras 
en haben. Unfer Briefwechsler verfichert, baf die fon: 

itutionelle Macht im Süden fi fon auf 8000 Mann 
belaufe, wovon 6000 Dann längs der Küfte binzogen 
und am 7. zu Sines, auf den halben Wege zwifcen 
Lagos urd Liffabon, ankommen mußten, und bie 2000 
Mann auf dem rechten Ufer ber Guadiana nah Beja 
marfchirten. Die Bevölkerung erklärte fi auf bem 
Wege diefer Kolonnen überall für die Königin. Ber: 
möge biefer Nachrichten fann man bie konſtitutionelle 
Sache auf dem Punkte des Triumphes betrachten. Wenn 
jedoch die Armee Don Migueld treu bleiben und fie, 
unter Anführung des Marſchall Bourmont, Beforgniffe 
einflößen folte, fo iſt zu hoffen, daß es nicht dahin 
gelangen, und Frankreich ſowohl, ald England einfchrei: 
ten werben, um das Blutvergiefen zu hindern. (Kurier.) 
Nach einem Schreiben aus Madrid vom 8. war die 
Nachricht von dem Auffiande mehrer Städte und Pros 
vinzen zu Gunſten Dona Maria’s dafelbft angefommen. 
Man hatte Rath gehalten, ob es nicht paflend wäre, 
die junge Königin anzuerkennen; aber auf die Bemer: 
tung, daß Don Miguel bereitd förmlich anerfannt wäre, 
wurde beichloffen, daß man von biefer Anerfenmung nicht 
zurüdgeben könne, Man wird aber wohl noch zurüd: 
geben müffen. 

Am Schluffe der geftrigen Sitzung des Oberhaufes 
erflärten ſich noch mehrere ehrenwerthe Glieder theild 
für, theils gegen die zweite Verleſung der Nefermbill 
für die irländifche Kirche. Endlich wurde zur Abflim- 
mung gefdritten. 157 Mitgliever flimmten für die 
zweite Berlefung, 98 dagegen. Die Bill wurde jegt 
verlefen. Am nähen Montag wird fie im General: 
comite biscutirt. 

Dad Votum des Oberhauſes bat anfänglih einen 
guten Eindrud auf der heutigen Börfe gemacht. Allein 
nad) einiger Zeit gingen bie Fonds von heuem wieder 
herunter, weil man befürchtet, daß die Bill in dem 
Comite ſtarke Aeuderungen erleiden möchte. 

London, 21. Juli. 

Dan fagt, daß die migueliſtiſchen Truppen einen 
allgemeinen Angriff auf Oporto gemacht haben, und 
daß derſelbe gänzlich mipglüdt if, (Wir willen nicht, 


ob, diefer Angriff der vom.5,, worüber wir bereits bes 
richtete, ober. der auf. ben. 10. beitimmte. if). 

Der Herzog, von Brogli hat unſerem Kablnet fehr 
eindringlich: auseinandergefegt, daß Frankreich Donna’ 
Maria anerkennen müſſe, und das Anerbieten wieder: 
holt, welches der General Sebaftiani gemacht hat, als 
er mit dem Portefeuille ber auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten bekleidet war, England zu ermächtigen, in den por⸗ 
tugiefifchen Angelegenheiten zu handeln, wie dafielbe es 
für gut bielte, indem ſich die franz. Regierung verbind« 
lich mache, nach Kräften bei Allem mitzuwirken, was 
unfere Minifter zur Pacifitation dieſes Landes zu thum 
für gut halten würden, 

Paris, 22. Jul . 

In den Regionen der höheren Politif von Europa 
ift die griehifhe Frage nun beendigt; die holländiſch⸗ 
belgiſche ift, dem Anfchein nach, ihrer Befeitigung näs 
her gebracht, wenigſtens fcheint ihre friedliche Erledi⸗ 
gung feft beabfichtigt zu ſeyn; im der türfifch-ägyptifchen 
läßt fi von ber Großmuth und Uneigennügigfeit bes 
Kaifers Nikolaus nunmehr hoffen, baß berfelbe nicht 
nur die dem Sultan gefendete Hülfsmacht vollftändig 
zurückziehen, ſondern auch dafür wenigftend eine Vers 
ritorial:Entfhäbigung nicht in Anfpruch nehmen werbe; 
der Bruderzwift in Portugal wird wahrfcheinlich durch 
das Loos ber Waffen, ohne direfte Dazwiſchenkunft drit⸗ 
ter Mächte, bald entfchieven werben. Dagegen erſcheint 
nunmehr auf ber Tagesordnung der biplematifchen Gons 
ferenz von London bie Frage von der befinitivm Be— 
fimmung, welde dem unter dem Schutze der Pforte 
geftandenen Raubſtaat Algier, nach deſſen Eroberung 
durch franzöfifche Kriegsmacht, zu geben ſeyn möchte, 
In Vorfhlag fol ſeyn, einen eigenen erbmonarchiſchen 
Souverän:Staat , vorläufig unter dem Schutz von Frank 
reich und England, daraus zu bilden, und ben ihm 
beftimmten Erbfürften aus, einem deutſchen mindersmäche 
tigen Haufe zu wählen. Aber näher und. dringender 
liegt die Beforgniß, ob und wie bei den unrubigen Ber 
wegungen in be farbinifchen Gontinentalftaaten und ber 
Verfahrungsweife der dortigen Regierung, andere Maäch— 
te, befonderd die beiden großen benachbarten, einfchreis 
ten werben. Für gewiß gilt hier, daß Frankreich mit 
bewaffneter Macht nicht zurüdbleiben werde, fobalb 
Defterreich in folcher. Art fi einmiſchen würde, 

Die Fremden firömen ven allen Seiten zu den Juli⸗ 
feften herbei. Die Wirthöhäufer und Hotels, großen 
und fleinen Schlages, erfreuen ſich bereitd der Folgen, 
benn es wird bald fchwer, ein anſtändiges Unterkommen 
zu finden. Die Engländer zeichnen fi, wie gewöhn⸗ 
(ih, dur Zahl und Bedeutung aus. Auf dem Polis 
zeiamt find on über - 10,000 Reifepäffe niedergelegt. 
Auch verfp bie Haushaltangen ſchon ein Xuffchlar 
gen der gewöhnlicher Gebrauchgegenſtände. Belorguiß 
berricht weiter feine; man drängt fi fogar, mm gute 
Pläge im Voraus zu beftellen, da die heurige Pracht 
aled uͤbirbicten fol, was feit lange gefehen worden. 


Das angezeigte Conzert von 800 Virtuoſen wird ben 
28; in bem Zuileriengarten aufgeführt werben. Geſtern 
war Probe. Unter den 800 Mufifanten find nur 300 
Zrommelfchläger; folglid 500 Sänger und Spieler. 
Die Auflöfung der Kammer ift befchloffen; fie wird erft 
befannt gemacht, wenn bie Präfefternennung vollzogen 


fegn wird. Pairs follen vor der Hand feine ernannt werben. 
Paris, 23. Suli. 


Nach einem Schreiben aus Madrid, das wir auf 


außerordentlichem Wege bekommen haben, iſt jetzt der 
ſpaniſche Hof im völligen Mißverſtändniſſe gegen Ruß: 
land in Anbetracht Portugals. Das Benehmen des In— 
fanten Don Karlos ſcheint die Urſache davon zu ſeyn. 
Man bat gebört, daß die Botichafter der Norbfabinete 
verfiegelte Weifungen auf den Fall befommen haben, 
wenn Ferdinand flürbe. Diefed ift ein Beweis, daß die 
beil. Allianz geneigt ift, die. Verwahrung des Königs 
von Neapel gegen die Rechte der Maria Elifabeth zu 
unterflügen. Don Karlos hat fich entfchieben geweigert, 
die ihm auferlegte Neife nach Italien anzutreten, und 
Don Miguel best ihn noch mehr zum Widerftande gez’ 
gen den Willen feines Bruders auf. Diefer Umftand 
bat dad Kabinet von Madrid ſehr Falt gegen D. Mi: 
guel gemacht, ben ed anfangs zu unterflügen ſchien. — 
Die migueliftifhen Agenten fuchten auf der Börfe das 
Gerücht zu verbreiten, daß Oporto eingenommen ſey, 
obgleich die Beflätigung eben eintraf, daß ber zweima— 
lige Sturmverſuch derb abgefchlagen worden if. Wir 
können jene Angabe unbedenklich für ganz falſch erklären. 
Im Gegentheile wird verfichert, Madeira habe fi der 
Eonftitutionellen Regierung unterworfen. — Napoleon 
fleht num auf der Säule von Vendome, obgleih noch 
in ein grüned Gewand gehüllt. Die Erhebung geichab 
ohne ben geringſten Anftand, aber auch nicht bei einem 
großen Zulaufe von Menſchen. Ein Jäger zu Fuß von 
ver kaiſerl. Garde hat den Auftrag, diejenigen zu be: 
nachrichtigen, welche die Säule hefehen. Vom 28. Juli 
an wird er die Uniform feines alten Regiments tragen. 
— Minifterielle Abgeordnete, die noch zu Paris find, 
verſichern wiederholt, daß tie Auflöfung der Kammer 
in dem Minifterrathe befchloffen worten fey, — Aus 
verſchiedenen Kantonirungen werben Regimenter Reiterei 
nad Paris gezogen, um ber Muflerung am 28. beizu: 
wohnen. — Die Patrioten von Glermont haben eine 
Worftellung gegen die Baftillirung von Paris entworfen, 
die:in einem Tage mehr ald 300 Unterzeichnungen bes 
tan. — General Solignac, welcder den 20. London 
verließ, ift bier eingetroffen. — Der Marfhall Elauzel 
fagt in feinem Schreiben an die Kommiflaire der allge: 
meinen Kolonieverfommlung zu Algier, ver Kriegämi: 
nifter habe ihn verfichert, daß er eine Mion für die 
Befefligungen in ber Kolpnie Algier anmweife; er babe 
auch gefagt: „Ich glaube nicht, daß es je einen Mi: 
nifter gebe, der fich unterftche, die Aufgebung der Ko- 


lonie vorzuſchlagen.“ — Der ehemalige Minifter, Bas 


ron v. Gappel, welcher einige Beit lang in England 


















und in Holland ſich aufhielt, iſt jetzt in Defterreich, 
Unter den Perfonen des ehemaligen franz. Hofes, die 
jüngft in Defterreih ankamen, befindet ſich Hr. v. Dur 
rad. Der eble Herzog ſcheint der thätigfte Zuträger der 
Berebungen zwiſchen Berlin, Wien und Karl X, gewe⸗ 
ſen zu ſeyn. — Der König hat befohlen, daß die Mu: 
fterung der Nationalgarde nicht wie gewöhnlich, auf den 
Boulevards » fondern im Zuileriengarten ftatt finden folle, 
wahrfeinlih aus Beforgnif vor den angedrohten lär: 
menden Auftritten. Diefes hat aber großes Mißvergnũ⸗ 
gen unter den Verkäufern auf deu Boulevards erregt, 
welde an einem ſolchen Tage immer. eine bedeutende 
Einnahme hatten. Sie wollen daher um die Zurüdnap: 
me des Befehlö bitten. 

Ein Oberoffizier ift vor einigen Tagen im Auftrage 
des Kriegsminiſteriums abgereift, um fi in Breſt nach 
Eiffabon einzuſchiffen. Diefer Gefandte überbringt bie 
Anerkennung Donna Mariad. von Seiten Franfreice, 
Dod wird er den Akt ver Anerkennung erft dann über 
geben, fobald die Zruppen der jungen Königin Life: 
ben eingenommen haben. 





Mittwoche 31. Juli 2 1/5 Uhr iſt Sitzung des hiſtoriſchen 
Vereins. vu. 
— nn — — — — 
Indem wir unſere am 24. d. vplljogene eheliche Merbins 
dung unferen gechrten Verwandten und guten Bekannten jur 
Anzeige bringen, empfehlen wir uns denfelben bey unjerer Abs 
reiſe noch zur ferneren Steundfchaft und Wohlgewogenheit. 
Bamberg den 25. Juli 1533, 
2. F. Hopfennmüller, k. Hallanırs:Affittent. 
Baberte Hopfenmüller, geb, Gunzelmann. 


Sehr wichtige Anzeige, 

„Für Apothefer, Kaufleute, Landwirthe, Gabrifanten, 
Bierbrauereis, Brandiveinbrennereis und FärbereisBefiner, übers 
haupt Alle, die einem guren, fchönen, reinen und Faten Eifig 
gebrauchen, enmpfchle dig neueſte, verbeflerte, zwe 2* 
vollfommenfte und ſicherſte aller bis jegt befannten Eſſigfadrita— 
tionss Methoden, F 4 Sr 

Dan erzielt mittel diefer SchnelkEfiig-Fabrikfations-Mes 
thoden, aus wohlfeilen Gubftangen, die überall zu haben find, 
fofort einen reinen, Haren, baltbaren und dem franzöfiichen 
Weineifig gleichlommenden künftlichen Weineffig zu jeder belies 
bigen Stärke anjutertigen, und koͤnnen in einem Tage nach Be: 
lieben mehrere Hundert Quart fogieih verkäuflihen Eſſig auf 
eine ſehr leichte und fichere Art angefertigt werden. Auf gleiche 
Weiſe wird ein fchöner Biereſſig erjielt. Die Berfahrungsart 
ſelbf erfordert —— Feine chemiſche Kenntniſſe und iſt übers 
baupı fo hoͤchſt einfach umd leicht, daß auch der Unerfahrenite 
fofort danach fabrizreren Fann, Dabei if fie mit wenig Mübe 
und Koften verbunden und gewährt fo hoͤchſt bedeutende Wars 
theile über 100 Proeent, 9 ein Jeder, der fie in Auwendurg 
bringt,. gewiß zufrieden gefellt feym wird. Das Honorar if 
4 Rrbir, für die volltdndige und ausführliche Mirtbeilung, 

Briefe mit Beifügung des Houprars werden franto erbeten. 


Berlin den 23. Juli 1533, 
2. 65h 
WeincffigsFadrifant und Erfinder der negen 
»  Gchnell s Efjigs Wethode. 


» finden EStraße Nro 108. 

Dem Unterzeichneten in in der erften Woche d. IR. rin 
fhöner weißer Huͤhuerhuyd yon mittlerer Gröfe und braunen 
Ohren jugelaufen. Wer ich als rechtmäßiger Eigenthümer les 
gitimirf, kann denfelben gegen Berichtigung der Injerationds 
Gebühren und Vergütung der Fütterungstoften bei mir abholen. 

Unterlangenfiadt den 25. Juli 4833. 
Ipfepb Frieh. 


mogrom, 


Repakteur: Dr. Hohn. Rerlagl ver Drausnid’fhen Bud: und Kunftdandlung. 


Fraͤnkiſche 


t Mertur. 





Mit attlergnädigſtem Privilegium 
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Nro. 212% 


Bamberg Mittwoch, 31. Juli 


1833. 





Münden, 28. Jul. 

"Man fagt, daß der k. erfte Direftor des App. Ge⸗ 
richts in Aſchaffenburg, H. v. Deinriden, von Seite 
Bayerns ald GCommiffarius zu der in Franffurt zufam 
mentretenden Bundeskommiſſion zur "Zeitung der Unter 
fuhungen über politifche Verbrechen ernannt, und dem⸗ 
felben der 8. Kreis: u. St. Gerichts-Aſſeſſor Hofſtatt in 
Münden beigegeben fey. 

Von der Ifar, 24. Jul, 
‘Die (Darmftädter) deutfche Waterlands-Zeitung ent: 
hält folgenden „Blid auf die Tagesereigniſſe“: 

In der Sigung der 2. Hammer der badiſchen Stän: 
de vom-43. dieß hielt der Staatsrath Winter in Be: 
zug auf die in unferem- legten Berichte erwähnte Wer: 
binderung bed befonteren Druds der Motion Rottedö, 
eine Rebe, die auf eine äußerſt populäre Weife fehr 


viel Beherzigenswerthes fagt und die größte Berückſich⸗ 


tigung verdient. Nach einigen allgemeinen Bemerkungen 
über den Gegenftand und über die Lage der Regierung 
und den Buftand des Landes, welches, was man auch 
faͤlſchlich darüber gefagt babe, fih in einer Ruhe und 
Bufriebenheit befinde, wie zu irgend einer Zeit — bie 
toufenb und aber taufend Reifende, die jährlih das 
Großherzogthbum nad allen Seiten durchzögen, bezeug: 
ten, daß ed fein ruhigered und verhälinigmäßig glüd: 
licheres Land gebe, wiewohl der Menfch immer und bis 
zum Grabe Berbefferung wünſche und hoffe — gebt 
ber Redner zu ben Bundeöbefchlüffen über und fagt um: 
ter anderm: „Der Abgeorbnete Weller hat neulich ge: 
äußert: Eine gewiſſe deutſche Kammer befchäftige fich 
feit fieben Monaten mit den Bundesbefchlüffen, eine 
andere fey wegen folcher aufgelöft worden, und ed wäre 
möglih, daß wir und auch nod lange damit befcäfti: 
gen Bönnten, was aber glüdlicherweife nicht gefchehen 
ft. Ich habe nicht zu lobe oder zu tadeln was in 
andern Ständeverfammlungen gefchehen ift, aber bas 
Recht fteht mir zu, Über Erfcheinungen und Thatſachen 
meine Meinung zu fagen, und diefe geht in vorliegens 
bem Balle dahin, daß auf dieſen Gegenftand viel zu 
viel des ebelften, was der Menſch hat, nämlich viel zu 
viel Zeit, ferner viel zu viel Geld verwendet, und uns 
nöthiger Weiſe Aufregung und Zwieſpalt hervorgerufen 
worben, baß bie Freiheit und die Wiſſenſchaft dadurch 
nit um die Linie vorgerädt feyen und daß endlich auch 


nicht einem einzigen Staatöbürger nur der Werth eines 
Fruchtforns durch diefe Verhandlungen in die Zafche ge: 
fallen fey. Ia! ich getraue mir zu behaupten, daß, die 
Sache von dem praktifchen Standpunkt aus betrachtet, 
alle Berhandlungen und Belhlüffe in den Kammern 
über die Bunbesbefchlüffe fih am Ende ald Seifenbla: 
fen darftellen. Wenn ed erlaubt ift, fih auf bie ſüd— 
deutfchen Kammern zu berufen, fo wird es aud mir 


vergönnt feyn, auf eine oder bie andere ihrer Schwer 


flern im nördlichen Deutſchland meinen Blid zu werfen 
und ba führe ich die hannöverifche Ständeverfammlung 
an. Sch bin, fo weit ed meine Zeit’ geftattete, ihren 
Verhandlungen gefolgt, theild in allgemeinem Intereffe, 
tpeild, in Rüderinnerung der Jahre, die ich vor langer 
Zeit in diefem Lande zugebradht habe. Auch bie dortige 
jweite Kammer hat ſich mit biefem Gegenfland befchäfe 
riget und wenn mid; mein Gebächtniß nicht trügt, den 
Beſchluß gefaßt: die Bundesbeſchlüſſe feyen fein Gegen: 
ſtand ihrer. Verhandlungen, bagegen erkläre fie, daß fie 
jeden Minsfter, der die Verfaſſung verlege, ed möge 
aus einem Grund gefchehen, aus welchem es wolle, in 
Anklageftand verfegen werde, Diefer Beſchluß, wenn 
er wirklich fo gefaßt wurde, ift wahrhaft praktiſch.“ 
Der Redner fegt hierauf fehr Far das Unpraftifche und 
Nachtheilige, im Vergleiche mit dem Verfahren der hanz 
növerfhen Stände, auseinander, wenn eine fübdeutfche 
Kammer feierlihe Proteftation, Refervation ıc. gegen 
die Bundesbeſchlüſſe in ihre Protokolle niederlegen, oder 
folhe der Regierung übergeben, oder gar vor die Stu— 
fen des Throns bringen wolle Er zeigt, daß fie auch 
im günftigften Falle niht um ein Haar weiter fomme, 
ald die hannöverfche ohne Proteflation und fegt dann 
hinzu: „Was hat aber die hannöverfche Kammer das 
bucch gewonnen? Ginmal hat fie nichts Unnüges und 
nichts Ueberflüffiged gethan. Das iſt im Leben etwas. 
Sie. hat ferner ihre Regierung nicht mit dem Bunbedr 
tag, ſich felbft mit ihrer Regierung nicht unnöthig in 
Verwidlungen gebracht, fie hat Feine Spaltungen bers 
vorgerufen und nicht viel Geld und Zeit verſchleudert. 
Das ift im Leben viel. Won dieſem Stanbtpunft aus 
find daher alle vorläufigen Erörterungen und Verbands 
iungen über Bundesbefhlüffe, in den fländifhen Kam⸗ 
mern in das weite Blau hinein, ehe ein concreter Fall 
vorhanden ift, meiner Anfiht nad durchaus überfläffig 


und ohne praktiſche Folge. Eime ſolche Erörterung im 
allgemeinen mag in der Schule und in ber Wiſſenſchaft 
an ihrem Ort ſeyn, in die Kammern aber gehört fie 
nicht, da biefe nicht mit der Theorie und der Spekula: 
tion fich zu befchäftigen , fondern einzelne Säle zu be: 
urtheilen und auf‘ dieſe alddann anzuwenden haben, mad 
die Spekulation zu Tage gefördert hat, wenn fie es 
nämlich für gut finden.” Herr Staatdrath Winter vers 
theidigt hierauf weiter die Bundesverfammlung gegen 
die Anfchuldigungen, die man ihr gewöhnlich macht und 
fagt hier unter andern: „Die Gtändeverfammlungen 
bätten fib nicht mit der Zufammenfegung bed deutichen 
Bundes und mit deflen innerer Einrichtung zu beſchäf— 
tigen. Ich will auch hier nur meine Meinung auöfpres 
den: der Bundestag bat recht, die Sache iſt Far. Die 
Bundesverfammlung will endlich nicht dulden und findet 
ed abndungsmwürbig, wenn ihr für die bürgerliche Frei: 
heit und die Erhaltung der Verfaffungen gefährliche Mo: 
tive und Abfichten untergelegt werden, um dadurch die 
Völker ihr abgeneint zu machen und ihr Anfehen und 
ihre Mürde zu ſchwächen. Ich fage wieder: die Bun: 
tesverfammlung hat recht, fie hat zehnmal recht, denn 
jeder Menſch kann diefes fordern. Es iſt nicht wahr, 
dag diefe Verfammlung die Freiheit und die ihr geſetz⸗ 
lich zur Bewahrung anvertrauten Berfaffungen unter 
graben oder umſtürzen wi.“ Er erörtert bieß weiter, 


zeigt wie bie Bundssverfemmlung nur gegen den Miß— 


brauc der Freiheit fhügen, die Ruhe und ben Frieden 
in Deutfchland erhalten will, und fest dann binzu: 
„Darauf wirb man mir wielleicht erwicbern: Ja! ver 
Fundestag will die Ruhe und ven Frieden, aber er will 
tie Ruhe des Todes, den Frieden der Gräber und ber, 
welcher dieies fagt, glaubt am Ende etwas recht Geiſt⸗ 
reiches gefagt zu haben. Ich antworte wieder: der Bun: 
tesrag kann diefed nicht wollen und wer es wollte, ber 
fönnte, der vermöchte ed nicht. Ich möchte doch ein: 
mal fehen, wer die Aufgabe löfen wollte, alle die po— 
litiſchen Ideen, bie feit etlih und vierzig Jahren fich 
in ven Köpfen gelagert haben und auf bie allerfonder: 
barfte Weife bald fo, bald anders, in dem einen Kopf 
in Gas, in dem andern in phantasmagorifchen Geflal: 
ten liegen, ich möchte den fehen, der im Stand wäre, 
alle diefe Ideen, ich will nicht fagen außzutreiben, fon= 
dern zu entwirren, zu berichtigen, unb auf bie Grund: 
fäbe ded gelunden Menfchenverflandes zurüdzuführen. 
"Mer das könnte, ber hätte wahrhaft ven Punkt bes 
Archimedes gefunden und der vermöchte vielleicht. den 
angegebenen Zuftand der Ruhe herzuftelem Mor ber 
Hand hat es aber damit gute Wege, (Beil. f.) 
Wien, 22. Quli: 

Man erwartet ftündlich die Niederfunft 3. k. k. Hoh. 
der Erzherzogin Sophie, Gemahlin des Erzherzogs Franz 
Karl; ſchon find die Kanonen, welche dieſes Ereigniß 

der Hauptftadt verkünden follen, auf der Baſtey aufs 
geftelt. Es heißt, I. M. die Kaiferin ſey, falld die 
Entbindung noch vor Ihrer Abreife flattfinden follte, 


entfchloffen, noch einige Tage bei der hohen Wöchnerin 
zu verweilen. — Die Kurfe haben in der letzten Wo— 
de, nad einem ‚anbaltenden Stillſtande, eine entfdies 
dene Neigung zum Steigen gezeigt, wovon der Grund 
hauptſächlich in den Nachrichten aus Holland liegt, die 
tine definitive Ausgleichung der bolländifchsbelgifchen Dif⸗ 
krenzen als gewiß und nahe darftellen. Das Steigen 
müßte aber beträchtlicher feyn, wenn diefe Gerißheit 
pirflih vorhanden wäre. Die Börfe, die fonft bei vie 
Ile Wahrfcheinlichfeit gern auf die Wirklichkeit fpefulirt, 
fheint nemlich ausnahmsweiſe bei diefer Angelegenheit, 
teren glüdliher Beendigung fi immer wieder neue 
Hinderniſſe entgegen ftellen, ſehr vorfichtig geworden zu 
fepn. Indeffen erhielten die Papiere heute von ber ent: 
gegengefegten Seite neuen Schwung. Es traf nemlich 
geute ein Kourier aus Konftantinopel vom 10. d. mit 
ver Nachricht ein, daß dad rufliihe Hülföforps ſich 
— in Folge der konftatirten Anzeige, vom vollendeten 
Rüdzuge der Aegyptier über den Taurus — am ger 
nannten Tage eingefchifft babe, um mit ber ganzen ruf: 
ſiſchen Flotte unverzüglich den Bosphorus zu verlaffen. 
Died verurfachte, daß wir heute die 5proz. Metalliques 
zu 95% bi6 955%, die Bankaktien zu 1240% bi 1841 
notiren. — Heute ift das durch die Unvorfichtigfeit eis 
ned Lootſen nicht weit von bier geftrandete erfi neu ges 
baute zweite Donau⸗Dampfſchiff wieder flott geworben, 
und bat mit etwas leichterer Ladung feine Reife nah 
Peſth ꝛc. fortgefest. — Wie ed heißt, wird bie erſte 
Telegrapbenlinie von bier bis Preßburg eingeführt wer 
den. — Aus Albanien lauten die neueften Briefe, nach⸗ 
dem fie biöher wegen ber eingefallenen Palikaren die 
größte Angſt geäußert hatten, wieder beruhigend; fie 
melden, daß der größere Theil derfelben (lauter Gries 
hen) die Amneſtie des Königs Dtto benügten und in 
ihr Vaterland zurüdkehrten, und daß bie übrigen, wor: 
unter viele Zürfen, fih dem Paſcha von Janina auf 
Kapitulation unterworfen haben. — Aus Bosnien bat 
man nichtd Neues. Die Infurgenten bleiben unthätig, 
fo daß es dem von der Pforte au die Stelle des bid— 
berigen in Bosnien verhaften Weſſiers, Mahmud Hambi 
Paſchas, neuernannten Daud Paſcha leiht gelingen 
dürfte, hinlängliche Streitkräfte zu ſammeln, um bie 
Autorität der türkiſchen Regierung in dieſer Provinz 
wieder völlig herzuftellen. 
Odeſſa, 6. JJl. 
Im hieſigen Journal lieft man folgende Anzeige: 

„Es gereicht und zum Vergnügen, melden zu fönnen, 
daß die Bemühungen der Regierung, in Rußland ba6 
Bohren artefiiher Brunnen einzuführen, vom  beften 
Erfolg gekrönt worden find. Das Waffer ift enblic 
auf der Straße nad Sewerinowka bis auf bie Ober: 
fläche ded Bodens emporgedrungen. Es iſt died ber 
erſte Sprudelquell, der in Rußland durch Bohren er: 
langt worden, und dies Nefultat ift um fo wichtiger, 
als die füblichen Gegenden in Folge der von dem Hrn. 
Grafen von Woronzoff getroffenen Beranflaltungen ohne 


Zweifel von diefer neuen Wohlthat, am bie fih fo viel 


östliche Vortheile fnüpfen, Nuten ziehen werden.“ 

Bon der polnifhen Grenze, 19. Juli. 

Man vernimmt ald gewiß, daß der Kaifer Nikolaus 
in den erfien Tagen des Augufis ins Ausland reift, 
wahrſcheinlich, um eine Bufammenkunft mit dem Könige 
von Preußen zu haben. Er wird aber fhon vor Gnde 
Auguſts wieder nad Petersburg zurückkehren. Ob er 
nah Warſchau fommt, iſt daher ungewiß, auf jeden 
Fall aber werden Anſtalten zu feinem Empfange dafelbit 
getroffes und viele Truppen jufammen gezogen, um 
durch Manduvres die Gegenwart des Monarchen zu 
feiern. Bei Petersburg wird auch eine große Truppen⸗ 
onyentrirung flatt haben, welde ber Kaifer nach feiner 
Rückkehr zu befichtigen gebenft. — Es heißt, daf me: 
gen Polen neue Verfügungen zu erwarten find, die das 
Schickſal diefes unglüdlichen Landes erleichtern dürften, 
ande: man..glanbt, daß die Vorfiellungen des Wiener 
und Berliner Hofs biezu beigetragen haben. 

Warfhau, 21. Jul. 

Der Fürft:Statthalter hat Folgendes zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht: „Se. kaiſerl. königl. Mojeftät ha⸗ 
ben, aus gnädigfter Nüdfiht auf die Lage derjenigen 
Generale ber ehemaligen polniſchen Armee, welde fid) 
in ruſſiſcher Gefangenſchaft befanden, und bie fih nad 
der ihnen huldreichſt bewilligten und mit der Erlaubniß 
zur Rückkehr ind Königreich Polen verfnäpften Amneflie 
in die Nothwendigkeit verfeßt fehen könnten, bei ber 
Regierung um eine Unterflüßung nacdzufuchen, zu bes 
fehlen geruht: 1) daß als jährlidhe Penſion ausgezahlt 
werden follen: 7000 Fl. an einen General der Infans 
terie ober Kavallerie, 4200 Fl. an einen General-Lieus 
tenant und 5500 Fl. an einen General:Major;. 2) daß 
die erwähnte Unterflügung nur benjenigen Generalen ers 
theilt werden foll, die nicht doppelt fo viel eigene Eins 
fünfte Haben, als vie für fie auögefegte Unterſtützung 
beträgt; deshalb ift jeder General, der eine Unterftüs 
Kung zu erhalten wünſcht, verpflichtet, der zu dieſem 
Zweck der Unterftügungs:Kommiffion für polniſche Of: 
fiziere einzureichenden Bitefchrift ein Atteft über feine 
Bermoͤgens⸗Umſtände beizulegen; 8) daß die befagte 
Kommilfion bei Buerfennung der Unterftüsung an Ge: 
nerale fich mach den in der Verordnung vom 27. De: 
zember 1831 vorgefchriebenen Regeln richten foll; 4) 
daß bie einem Jeden zuerfannte jährliche Unterftügungds 
Sunme drei Jahre lang, vom Tage der Bewilligung 
am gerechnet, ausgezahlt merben fol.’ a. 

E 5 „Berlin, 24. Juli. 

Se. Maj. der König find heute von Potsdam nad) 
Zeplig abgereif. Eben dahin Se. Erz. der General: 
lieutenant und General:Adjutant Sr. Maj. ded.Königs, 
von Wisleben, und ber geheime Kabinetsrath Albrecht. 

: Gotha, 26. Sul. 

Heute Mittag find abermals zwei Studierende aus 
Jena junter militairiicher Escorte durch Hiefige Stadt 
nad der Wartburg bei Eiſenach transportirt worden, . 


Antwerpen, 24. Juli. 

Auf die Nadiricht von der Entbindung der Königin 
haben alle Schiffe, auf der Rhede ſowohl, ald in Baf: 
find, freiwillig die Flaggen aufgezogen. Auch die eng» 
liche Yacht la Goquette auf der Rhede vor ber Etapt 
war mit Flaggen gefhmüdt und führte bie belgifche 
Flagge auf der Eleinen Bramftenge. Diefed Schiff feuer: 
te 20 Kanonenſchüſſe ab. Folgender Tagesbefehl ift 
durch den General Desprez an die Armee erlaflen wor: 
den: „Die Armee wird die Freude des Königs theilen 
und in biefem Greigniffe, welches er erfehnte, eine 
Bürgfchaft mehr für die Unabhängigkeit und das Wohl 
Belgiend ſehen.“ ; 
Haag, 22. Juli. 

Beftern empfing ter General Baron von Chaffe 
einen feierliben Beſuch von ©. k. H. dem Prinzen 
Karl von Preuffen. Der Prinz war von feinem Schwar 
ger, dem Prinzen Sriedrid der Niederlande begleitet, 
Am Freitag flattete der General Beſuche bei dem die 
plomatifchen Korps ab. 

Dem Vernehmen nah foll Se. Maj. der König 
den Wunſch geäuffert haben, den General Chaſſe am 
24. Auguft auf dem Schloſſe Loo zu empfangen, man 
fügt hinzu, daß S. M. bei diefer Gelegenheit die ta— 
pfern Vertheidiger der Eitadelle von Antwerpen in Aus 
genfchein nehmen werbe. 

Stalienifhe Gränze, 14. Juli, 

Defterreich ift durch Werträge und durch feine Beſi— 
gungen faftifch zur Schuzmacht Italiens berufen, weß: 
halb ed denn nicht befremden kann, daß es unter den 
obwaltenden Umftänden Maßregein ergreift, welche den 
status quo ber Halbinfel, nöthigenfalld durch Gewalt 
ber Waffen aufrecht zu erhalten bezweden. Zu dem 
Ende follen anfehnlihe Zruppen-Abtheilungen auf den 
nach ber Lombardei führenden Strafen auf dem Mar: 
fche begriffen feyn, um deſſen Heeresmacht im Mailäns 
diſchen und Venetianiſchen, die kurz vor den jüngften 
Ereigniffen mancherlei Abgänge erfuhr, bedeutend zu 
verſtaͤrken. Aufferdem aber ‚finden ſchon jegt Zruppen: 
verfeßungen im Innern der gedachten Provinzen Statt, 
welche die Aufftellung eined Achtung gedietenden Beob⸗ 
achtungsforps längs dem Ticino bezweden, ohne Zwei⸗ 
fel um bereit zu ſeyn, dem Könige von Sardinien je: 
de Hülfe, die derfelbe in Anfprud zu nehmen fih et: 
wa bemüßigt finden könnte, ohne Verzug zu kiſten. 
Man fagt, Karl Albert fey in diefen Tagen zu Mai: 
land gegenwärtig geweien, jedoch im firengiten Inkog— 
nito, um perfönlih mmt dem Erzherzog Vicekönig alle 
jene VBerabredungen zu treffen, zu benen die Gefahr 
feiner Lage Anlaß gebe. Es foll aber, nach der Aus⸗ 
fage von Reifenden, die fürzlih Genua und Zurin bes 
fuchten, eben diefe Gefahr noch keineswegs in der Art 
befeitigt feyn, daß der, ohnedieß vieleicht nicht immer 
auf dad Beſte berathene Monarch aller dieffalligen Se— 
forgniffe enthoben wäre. Vielmehr follen die Maßres 
geln der Strenge, befonbers da fie zum Theil nicht 


” 


überall. mit dem Charakter der Gefegmäßigkeit befleibet 
find , die unter dem Militär und ben mittlern Blirger⸗ 
Haffen berrihende Mißſtimmung erhöht haben, fo daß 
zur Verhütung feruerer Ausbrüche diefer Gefinnung die 
größte Wachſamkeit erforderlich ift, 

Man fhreibt aud Anfona unterm 12. Juli: Seit 
2 Tagen gebt bier das Gerüht, daß nächſtens bie 
Eheſcheidung zwifhen dem (erſt feit wenig Monaten 
verbeiratheten) König von Neapel und feiner Gemab: 
lin ausgeſprochen werben folle, 

London, 22. Zul. 

Nachdem der Admiral Napier feine Flotte wieder 
bergerichtet hatte, verließ er die Bai von Lagos, um 
entweder den Tajo zu blofiren, oder einen Verſuch auf 
Liffebon zu machen. Die Zregatte Donna Maria war 
vorangegangen, um an ber Mündung bed Xajo zu 
freugen. Beinahe der ganze Süden Portugals hat fich 
für Dona Maria erflärt, und bie Zruppen haben wer 
nig gezaudert, fi unter bie fonftitutionelen Fahnen zu 
reiben. Sn allen Städten und Dörfern haben bie Ein: 
wohner durch Beleuchtungen ihre Freude bezeuget, daß 
fie von dem Joche des Ufurpators. befreit werden. Als 
der Speedy Liffabon verließ, war nur eine migueliftifche 
Korvette und eine fpanifche Fregatte vorhanden, um ben 
Hafen gegen einen Angriff Napierd zu vertheibigen. 
Marfchall Bourmont war von Villa de Gonde nach Lif- 
fabon gefegelt. Da erſtere Stadt in ber Nähe von 
Dporto ift, fo hätte man glauben follen, daß er ſich 
vorerft zur Belagerungdarmee begeben würde; aber ein 
Umftand änderte diefed Vorhaben und bewog ihn, nad 
der Hauptftadt zu gehen. Zur Bolge bed wibrigen Ge: 
ſchickes der Flotte Don Miguel ſchätzet man den Ber: 
luft feiner Agenten wegen ber eingegangenen Berträge 
auf 60,000 Pfund. Die Gefchäftsträger Don Pedros 
haben die amtliche Nachricht erhalten, daß der größte 
Theil der Infel Mabeira fih für Donna Maria erklärt, 
und baf bie gegneriſchen Obrigkeiten in dad Innere ſich 
zurüdgezogen haben. Die Freunde Napiers zu Ports: 
mouth wollen feinen Sieg durch ein großes Banket 
feiern. Es foll in fürzefter Zeit eine Werfammlung ges 
balten werben, um auf eine glänzende und feierliche 
Art die Bewunderung und die Dankbarkeit aller Perfos 
nen, welde mit Portugal betheiligt find, wegen bed 
unerfhrodenen Benehmens bed Admiral Napier bei ber 
Wegnahme des migueliftifhen Geſchwaders auszubrüden. 
Man verſichert, der Herzog von Suſſer habe die Präs 
fiventfhaft davon übernommen. — Lord Grey hat in 
bem Oberhauſe ſich bereit erflärt, jest bie Papiere wer 
gen der Blofade der Häfen Portugals vorzulegen. — 
Die Diplomatie war diefe Tage weniger thätig. Sam: 
ſtags haste der öfterreichifche Botſchafter und ber hollän: 
diſche Bevollmächtigte eine Unterrebung mit Lord Pals 


merfton. 
London, 24. Juli. 
Die irländifche Kirchenbill ift den vorigen Abend im 
Gomite des Oberhaufed durchgegangen. Ein Amenbes 


Redakteur; Drv Hohn. Verlag der Drausnifhen 


ment des Herzogs von Wellington wurde mit ei 

— gi 14 ** u — 
apitain Napier iſt von Don Petro 

von St. Vincent erhoben Ares aan 
V a 25. Juli, 

KR iſt unglaublich, welche Demagoge 

die hieſigen Oppoſitionsblätter aufbieten, —— 

Geſinnungen der Nationalgarde während der Zulifeier 

Einfluß zu gewinnen. Gazette und National verkan: 

gen politifhe Emancipation ‚der -Nationalgardiften und 

fuhen in ben füßeften Redensarten der bewaffneten 

Bürgergarbe bie größtmöglichfte Meinung von fi bei: 

zubringen. 

Das Abendbülletin enthält Folgendes: te 
hier Nachrichten im Umlaufe, * für — 
tionelle Sache ſehr günſtig lauten. Keine direkte und 
fihere Beftätigung derfelben ermächtigt und, fie wie: 
derzugeben. Allein verfihern können wir, daß man om 
11. in Liffabon noch nichts von der Ankunft Marſchall 
Bourmonts gehört hat. 

Nah einem Schreiben aus Portugal iſt der Divir 
fiondgeneral Guedes, mit mehreren Offizieren unter ſei⸗ 
nem Befehle und mit einem Weitereivorpoften zu Don 
Pedro übergegangen. Die Zeitung zu Havre fpricht 
von einen Schreiben, nad welchem Admiral Rapier 
in Liſſabon eingezogen ift. 

Erödfruung. Meinen Freunden resp, Korrefpoudenten 


und fejern meiner Schriften eröffne ich, daß i ) 

erfauftese Haus mit Gärten er auf bon — 

mit meiner Familie bejogen —* und meine literarifchen Ars 

beiten fowohl, als mein Pflangenverfendungsgefchäft fortie 

Das Berreffende der Pfanzenverfendung it im zteu Hefte £ 

Jahrgangs der Annalen der Blumifteret enthalten, 
. „Folgende Werte werden rafch fortgeſetzt: 

Die Annalen der Blumifterer mit Abbildungen der neueſten und 
fhönften Pflanzen, wovon der X. Band unter der Prefie 
iſt. Nürnberg bei Zeh. Preis as fl, 

Die Befchreibung der Pelargonien mir Abbildungen. Nürnberg 
‚bei Zeh, wovon 3 Bände erfchienen find. Preis 21 fl. 

Die Geheimnige der Blumiferei in 3 Bänden, zte Auflage. 
Nuͤrnberg bei a: Pr,» fl. 54 fr. 

Fauna boica mit Abbildungen, wouon 24 Hefte jedes mit 12 
Bildern erfchienen ge: Nürnberg bei 3eb. Pr. 30 f 

Unter der Preffe find, und erfcheinen noch in Diefem 


ahte: 
Kehrbuch der deutfchen Landwirthſchaft. Leipjig bei Hartm 
Neues Syſtem der —— au Augsburg bei ae go 


Stage. 
Boufändiges Handbuch der gefummten Gartenkunſt. Münden 


bei Jaquet. 
Blumififch  botamifches Lerifon. Nürnberg bei 3e 
n Arbeit find, und erjcheinen im mächiten re: 
Caroli Lianaei etc, Systema naturae, (Zoologie) Bditio 
in Tom, VI ete. für Stuttgart. 
£chrbud der Botanik ıc. für Glogau. 
Die Naturiehre iu ihrem gamen Umfange. Ein Lehrbuch für 
böbere LehmAnftalten 2c. für Berlin. 
Ueber den Eid. Eine rechtliche Abhandlung für Nürnberg. 
Die englifche Gartenfunft mit vielen Zeichnungen für Darmſtadt. 
Neue Auflage: Der Eheftand in feinen rechtlichen umd fitelis 
* Folzen. Als Auhang zum vollſtaͤndigen Paſtoral⸗Unter⸗ 
richt über die Ehe von Stapf. Nürnberg. Zeh. 
Barnıberg den 27. juli 1833, 
Jotkob Ernf von Keider, quiesjirter * 
Landgerichts⸗Aſſeſſor, vieler gelehrten Beh 
ſchafien korreſpoudirendes und Ebrenmitgkied. 


uch⸗ und Kunſthandlung. 
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Bon der Ifar, 24. Jul. 

Beſchluß des geſtern abgebrochenen Artikels: „Blick 
auf die Tagesereigniſſe““: 

„Die Bundesverfammlung will nicht die Ruhe und 
den Frieden der Gräber und bed Todes, fo fährt St.R. 
Winter fort, fie will etwas anderes, fie will, wenn die 
vorgebachten Ideen durch die That zu Tod und Grab 
zu führen drohen, diefer That zuvorfommen, oder wenn 
fie wirklich in legtere übergegangen find, die Thäter be: 
ftraft wiffen. Mit einem Wort: die Bundesbefchlüffe 
find gegen die Hambacher gerichtet und unter diefem bes 
zeichnenden Wort begreife ic) alle Revolutions: und Bes 
wegungsmänndt, die feit Jahr und. Tag aufgetaucht 
find, oder im Stillen gewirkt haben. Diefem Zreiben 
folte Maas und Ziel geftedt werben. Aber, wirb man 
mir entgegen halten, die Bundesbeſchlüſſe find lange 
vor der Hambacher Kataftrophe berathen und gefaßt ge: 
meien, fie konnten alſo nicht gegen Hambach gerichtet 
ſeyn, fie hatten einen anderen Zweck. Ganz richtig, ich 
felbft habe folhe mehre Monate vorder in der Hand 
gehabt. Allein ed wird auch mir auf meiner Geite zu 
fragen erlaubt feyn: War denn dad Hambacher Feft 
der Anfang, ober war cd das Ende vom Anfang? Sind 
die Menſchen, die fih in Hambach zufammengethan, 
vom Wirbelwind zufammen geweht, oder zufällig vom 
Himmel beruntergefallen? Wie haben der Weflbote und 
der Rheinifhe Bote, der Prefverein und wer fonft noch 
orbeiten und fchüren müffen, bis biefe Bufammenfunft 
ftatt finden konnte? Jeder Wernünftige und mit klarem 
Blid um fib Schauende mußte vorausfehen,. daß «es 
bei dem damaligen Zuftand der Aufregung zu irgend eis 
ner Kataftrophe, gleich viel wo und zu welcher, kom: 
men müffe und daß die Noth dringend gebiete, Vor: 
fihtömaßregeln zu ergreifen. Daß diefe vor der Kata: 
ſtrophe befchloffen, aber erft fpäter verfündet worden 
find, beweift nur, daß die frühere Anſicht die richtige 
war. Aus eben diefem Grund haben auch wir, noch 
vor bem Bundestag Mafregeln ergriffen und gerade bie, 
melde ber Hr. v. Motte fo bitter getadelt hat. Sie 
finden aber ihre volltommene Rechtfertigung in ber Zeit 
eben fo wie die Bundeöbefchläffe.” — St. R. Winter 
fuht nun hauptfählich über die Stelle der Bunbesbe: 
f&läffe, worin beſtimmt ift, dag dem Souverain durd) 
die Landſtände die zu einer zwedmäßig georbneten Res- 


Bamberg. Donnerftag, 1. Auguſt 


1833. 


gierung 'rforberlichen Mittel nicht verweigert werben 
dürfen. Er bemerkt hierauf: „Wenn man fo die Bun: 
deöbefchliffe betrachtet, wenn man nicht Schlangen, 
Dttern md Vipern im Grad fucht, fo werben die gros 
fen Betenklichfeiten und Befchwerden, welde man bas 
gegen erhoben hat, in ‚ihr Nichts zerfallen, vorzüglich 
aber wein man die Gebuld hat abzuwarten, ob irgend 
eine Regierung fo von Gott verlafien fey, daß fie dieſe 
Beſchlüſe in dem Sinn in Anwendung bringen werde, 
welden man benfelben unterlegt bat. Der Mebner 
fchlieit die Betrachtungen über dieſen Gegenfland mit 
den Borten: „Es kann nicht geläugnet werden, daß 
in deſer Kammer gegen bie gerechten Anforderungen bes 
Buwes nicht felten angefloßen worben fey, daß nas 
menlich über Bundesbefchlüffe dem Bund direft oder 
indirkte Abfichten unterlegt worden, die er nicht gehabt, 
Vorbrfäge aufgeftellt, die micht erwiefen, daraus Gons 
fequenen bid in das Unendliche gezogen, die ald auf 
unerwifenen Borderfägen berubend, unrichtig, enblich 
Möglickeiten vorausgefagt find, deren Berwirklihung 
abzuwaten gemwefen wäre. Und wenn nun die Bundes: 
verfamslung fragt: Was habt ihr gethban, um biefen 
Ereignfen zuvorzufommen, und wenn ihr biefes nicht 
fonntet, wenigftend die Verbreitung ber Aeußerungen 
zu verindern? Dann müſſen wir antworten fönnen, 
wir habn in beiden Hinfichten alle verfaffungsmäßigen 
Mittel angewendet, die in unferer Gewalt lagen. Uub 
darum, und barum allein ſchon waren wir verpflichtet, 
die algmeine Verbreitung ber Motionsbegründung des 
Hrn. m Rotted, was wir thun konnten und durften, 
zu ume ſagen.“ 


Kaiſerslautern, 25. Jul. 


Broeftern ſtand Hr. Berckmann, proteſt. Pfarrer 
von Enſelthum, vor dem hieſigen Zuchtpolizeigerichte, 
befchultigt, im vorigen Jahr in feinen geiſtlichen Reden 
grobt Beleidigungen der Regierung ıc. ıc. begangen zu 
babe. Das Gericht erflärte, nah einer mehr als 
balbfündigen Berathung, daß feine hinreihenden Bes 
weifı zur Begründung der Anklage vorhanden feyen, 
und fprach den Angeihuldigten gänzlich frei. — Vor⸗ 
geften ift auch Hr. Buchdrucker Kohlhepp gegen eine 
Kauthn von 1000 fl., nach einer Berhaftung von. fafl 
einem Jahr, feines Arreſtes entlaffen.. worden. 


— 


Brüffel, 26. Juli. 

Der König hat den Juſtizminiſter und einen Oroß- 
beamten feines Hauſes beauftragt, die Geburt feines 
Sohnes bei der Munizipalität von Laeken einregiſtrieren 
zu laſſen. Der Minifter des Auswärtigen hat die No: 
tifitationsfchreiben an den heil. Vater, den König von 
England, den König von Preußen, ben Kaifer von De: 
ferreich, die Könige von Schweden, von Dänemark und 
Sardinien ausgefertigt. Der Verbalprozeß ter Entbin⸗ 
dung der Königin ift von den vornehmften Bürdenträ: 
gern und Beamten unterzeichnet. Ganz Brüffel war 
geftern Abend glänzend erleuchtet. Graf Laur Mau: 
bourg hatte ein großes Feft veranftaltet. Der Prinz 
wird, dem Moniteur zufolge, Leopold genanrt werben. 

Das Minifterium hat der Repräfentantenummer ei: 
nen Geſetzvorſchlag in Betreff der Audlieferumen frem: 
der Uebelthäter an ihre Regierungen folgender Inhalts 
vorgelegt: Die Regierung ift autorifirt, an frimde Re: 
gierungen, welche ein ähnliche Verfahren gegen Bel 
gien annehmen, ihre nach Belgien geflüchteten Unter: 
thanen, wenn fie nachſtehender Verbrechen angetiggt find, 
euözuliefern. Die Berbreden find: Mord, Vergftung, 
Kindermord, Todſchlag, Nothzüchtigung ; Brandſtftung, 
Falſchmünzerei, Schriftverfälſchung / Diebſtahl, Eitwen: 
dung, Gaunerei, Bankerott und Defertion au dem 
Militärbienft. 

Der Gourrier greift diefen Gefegentwurf heftg an. 

Bom 26. Juli. 3. Maj. die Königin der Frans 
zofen wird heute Abenb abreifen, um den Julien in 
Paris beizumohnen. 

Vom Rhein, 22. Juli. j 

Gegenwärtig ſtehen ſich in Sranfreich fünf darteien 
gegenüber: Napoleoniften, Karliften, Republifane, Konz 
fiitutionelle und die Anhänger der gegenwärtigen Dy: 
naftie. Die erften fcheinen in diefem Augenblid größere 
Hoffnungen zu nähren, ald je, und eine Bebindung 
mit den Freunden ber Juliusrevolution dürfte nter den 
beftehenden Konjunkturen nicht unmwahrfcheinlid feyn. 

Srafburg, 24. Juli. , 

Die Verfügung der meiften Präfekten inben De: 
partements, woburd fie dad Julius-Feſt auf inen eins 
zigen Tag befchränften, unter dem Bormwanbı, damit 
ver Aderbau nicht darunter Noth leide, währen inden 
Städten wenig oder gar Feine Aderbauer wohn, und 
ed übrigens Jedem freifteht, das Feſt zu feien ober 
nicht zu feiern, bat viel Mifvergnügen verurkht, ba 
man in diefen Beiblüffen, ob mit Recht oder Inredt, 
wollen wir nicht entfcheiden, Miftrauen wegen u be: 
forgender Unruhen und den Wunſch zu entdeden glaub: 
te, die Zuliusfeftlichkeiten fo ſchnell wie möglich ;u bes 
feitigen. Unfer Aönig ſcheint Kunde von diefem Mip: 
vergnügen erhalten zu haben; er hat daher in einem 
unmittelbaren Schreiben an die Präfekten befohle, daß 
wenigfiend zwei Tage gefeiert werben müſſen. Das 
Zeſt wird demnach bei und nächfien Freitag Aberd durch 


Olodengeläute und Kanonenbonner angekündigt werben, 
ber Samflag wird bann der Trauer um bie gefallenen 
Suliud:Rämpfer, der Sonntag ber Freude wegen des 
errungenen Sieges gewidmet feyn. — Die Aufftelung 
bed Standbildes Napoleons auf der Vendome⸗ Sãäule zu 
Paris giebt bier zu den abenteuerlichſten Gerüchten Ders 
anlaffung. Es ift faum glaublih und doch wahr, daß 
es recht viele Menſchen bei uns giebt, die feſt behaup⸗ 
ten, ber große Mann lebe noch, und die nun in der 
bevorflehenden Geremonie eine Vorbereitung zu feiner 
Rückkehr fehen wollen. j 
Paris, 25. Zul. 

Der National verfichert, ber Herzog dv. Broglie 
habe die fremden Gefandten zu beftimmen gefucht, der 
Einweihung der Bildfäule Napoleons in corpore beis 
zuwohnen, diefe Eröffnung ſcheine aber durchaus nicht 
günftig aufgenommen worben zu fegn. 

‚Ein Obriſt der Parifer Nationalgarde fchärfte feiner 
Legion ein, bei Gelegenheit der Heerfhau zu rufen: 
„Es lebe für immer das Andenken an eine Revolution, 
bie und für immer unfere öffentlichen Freiheiten zurück⸗ 
gegeben" in Blatt gloſſirt: Der Ruf ſey zwar et⸗ 
was lang, allein der Obriſt habe nicht vorgeſchrieben, 
Alles in einem Athem auszuſprechen. 

Der Courrier francais gibt den Betrag der Trup⸗ 
pen, welche theils ſchon gegenwärtig in Paris ſind, 
theils noch naͤchſtens erwartet werden, auf 41,160 
Mann an. Die Anzahl der Parifer Nationalgardiften 
beträgt 80,000 Mann. 

Die Regierung unterhält feit einigen Tagen ziemlich 
zahlreihe Xruppenabtheilungen in ber Umgegend ber 
Drte, wo man die Arbeiten der detaſchirten Forts an: 
gefangen hat. Man fürchtete, wie es fcheint, es möche 
ten fi hier einige Aufläufe zufammenrotten. 

Die Polizei iſt für die nächften Tage befonders wach⸗ 
fam auf die fremden Flüchtlinge, die ſich von den Gren« 
zen und Provinzen durch mancherlei Mittel in die Haupt: 
ſtadt zu ſchleichen wiffen. Alle, die feine Päffe für Par 
ris haben und von heute an bid zum 30. bier anfome 
men, follen ohne weiteres während ber Feſttage in po: 
fizeilihe Haft gebracht werden. Marfchall Soult tommt 
beftimmt vor den Fefltagen bierher zurüd und geht nicht 
von den Bädern zu Mont d'Or nah dem Departement 
ded Tarn, wie man anfangs gelagt hatte. 

Man fhreibt und aus Badajoz vom 13. Juli: 
Seit zwei Tagen ziehen dur unfere Stabt Zruppen 
aus den verfchiedenften Richtungen, und namentlid von 
Madrid ber, die ſich nach ben Grenzen Portugals ber 
geben, um dort einen Beobachtungscordon zu bilden. 
General Earsfield wird heute noch oder morgen erwars 
tet. Er wird nur einen Tag verweilen, und fich bier: 
auf nad) Campo-Mayor, Dlivenya und Yerey begeben, 
um über die dortigen Truppen eine Revue zu halten. 
Diefe drei Städte liegen dicht an ber portugiefifcpen 
Grenze. 


Nah Berichten aus Bayonne hat ber Infant Don 
Franz (zweiter Bruder des Königs) Madrid mit feiner 
Familie verlaffen, um fih nad St. Sebaflian zu be 
geben. Am 18. Juli war er in Bittoria angefommen. 
Man Eennt den Zweck feiner Reiſe nicht genau, doch 
glaubt man, er werbe fih in St. Sebaftian nad Nea: 
pel einſchiffen, um von dem Neapolitaniſchen Hofe fih 
nähere Erklärungen über die eingereichte Proteftation ge: 
gen den von den Cortes der älteften Tochter bed Königs 
geleifteten Huldigungs:Eid zu erbitten, und wo möglich 
diefe Angelegenheit in dad Reine zu bringen. 

Ein Privatfcpreiben von Palermo vom 8. Juli 
meldet, die Frau Herzogin v. Berry hätte gleich nad) 
ihrer Ankunft dafelbjt von dem Vizekönig ein Landhaus 
verlangt, um ihre Gefundpeit herzuftellen, und ein Ups 
partement im Palafle, um die Großen des Hofed zu 
empfangen; in 8 ober 10 Tagen werde fie, wie man 
verfichere, nah Prag reifen, wohin fie der Graf Eu: 
chefi, der Großmeifter ihres Haufe wäre, begleiten würde. 

Die Nachricht, daß der König von Neapel den Ent: 
ſchluß gefaßt habe, ſeine Ehe aufzulöfen, iſt vorgeſtern 
in Paris angekommen, und bat, wie es heißt, auf 
Se. Maj., Oheim des Königs Franz von Neapel, ei: 
nen übeln Eindruck gemacht. 

Ihre Maj. die Königin der Franzoſen wird am 
nächſten Sonnabend in Paris erwartet, allein unmit: 
telbar nach den Qulifeften nah Brüffel zurüdfehren. 

Hr. Lehon, belgiſcher Botſchafter, hat geftern bie 
Ehre gehabt, von Sr. Majefläs in eiher Audienz em: 
pfangen zu werben. 

Der Moniteur ertheilte vorgeflern eine Nachricht 
über die Befefligungen von Paris, worin bie Gefdichte 
der Verhandlung darüber gegeben und die Verſicherung 
ertheilt wird, daß ohne ein befondered Geſetz damit 
nicht fortgefahren werden folle. Diefer Auffag wurde 
unter den Legionen, bei ben Garbeforpd und felbft in 
den Häufern audgetheilt. Die ganze Welt fol wiſſen, 
daß die Regierung die fürmliche Verbindlichkeit über 
nommen babe, nur auf Ermädtigung der Kammern 
die Arbeiten zu unternehmen. Wenn fie fo viel Werth 
darauf legt, die Öffentliche Meinung wegen eines ganz 
nachſtehenden Punktes zu beruhigen, warum fieht fie 
nidt ein, daß ed für fie viel wichtiger wäre, bie Mei: 
nung über die Haupturfache diefer Beunrubigung und 
diefed Mißtrauens zu befriedigen, deren Ernfthaftigkeit 
fie einzufehen beginnt? Warum giebt fie die abgetheils 
ten Forts nicht auf; warum fol ein Geſetz fie geneb: 
migen, da fo viel Dißtrauen fie zurüdweift? Die Nach: 
richt des Moniteurs bat die Offiziere der 4. Legion Na- 
tionalgarbe nicht zurüdgehalten, eine Verwahrung gegen 
die ‚Borts bekannt zu machen, welche jest mit Unter: 
ſchriften verfehen wird. Am Ende berfelben beißt es: 
„Aus allen diefen Gründen erflären die unterzeichneten 
Bürger, daß fie Einfprache gegen die abgetheilten Forts 
machen; fie erklären, daß fie alle gefeglichen Mittel des 
BWiderftandes, felbft der Abgabenverweigerung anwenden 


werden, um die Aufrichtung diefer meuen Baſtillen zu 
bindern; fie erklären, daß fie in ihrer Seele und in 
ihrem Gewiſſen eine heilige Pfliht erfüllen, und daß, 
wenn bie Gewalt ihre WBerwahrung mißachtet und dars 
über hinweg gebt, fir von allen Banden bes Gehors 
ſams fie befreie, indem fie in die graufame Nothwene 
bigfeit der rechtmäßigen Vertheidigung gefeht werden, 
um fi) dem Verderben und der Sklaverei zu entziehen; 
fie allein wird verbredperiih und verantwortlich wegen 
künftigen Unheild ſeyn.“ Gebe man die Präliminarien 
zu den Juliusfeften! Wird man da nicht rufen: Nieder 
mit ben Forts? 
London, 22. Jul. 

Der Globe, das gewöhnliche Sprachrohr des Mi: 
nifteriums, enthält nachfolgenden Aufſatz, der in einem 
minifteriellen Blatte fehr fonderbar fi) ausnimmt. Er 
fagt: „Die Torys bewegen Himmel und Erde, um auf 
eine ober die andere Weife die Bil über die Reform 
ber irländifhen Kirche in dem Ausfchuffe fcheitern zu 
maden. Die Minifter haben ſchon mehr Anfrengung 
gemacht, ald ihre Betheiligung fie zu dem Zweite nds 
tig machte, um einen Widerftoß der beiden Kammern 
zu vermeiden, defien Vermeidung fo wichtig ift. Unges 
achlet der Abläugnungen der Gegner der Kirchens und 
der Staatöreform ift nur zu fiber ihr Zweck, ſich noch⸗ 
mald des Öffentlichen Vermögens zu bemeiftern. Cie 
fhmeicheln fih, auf irgend eine Weife ein anderes und 
von dem jegigen verſchiedenes Unterhaus zu erhalten, 
wenn ihnen die Auflöfung gelänge, was nothwendig 
eine Aenderung des Minifteriums bewirken würde. Daß 
unfere Minifter ihre Volksthümlichkeit verloren haben, 
fan, man nicht verläugnen; aber dieſes geſchah nur 
durch ihre anfcheinende Nachgiebigfeit gegen bie Tory⸗ 
partei; und wie koönnen fie denken, daß fie ſich Liebe 
erwerben, indem fie fi von den Volksſympathien ents 
fernen? Ihr Benehmen ift im böchſten Grade unfinnig; 
aber man muß nicht weniger die Folgen vorausfehen 
und fi dagegen zu verwahren ſuchen.“ : 

In der vorigen Sitzung des Oberhauſes, wo bie 
2. DVerlefung der Kirchenreformbill Irlands durchgieng, 
ſah man die auffallende Erſcheinung, daß die zwei för 
niglihen Prinzen und Brüder des Königs, der Herzog 
v. Cumberland (Ernſt Auguſt, geb. 1771, Ultra:Zory), 
und ber Herzog v. Suffer (Auguft Friedrich, geb. 1773, 
Bhig), ſich fehr eifrig Über den Krönungs:Eid firitten, 
den ihr Eönigliher Bruder abgelegt hat, Der Lord: 
Kanzler Brougham hatte auch bei diefer Gelegenheit wie: 
der ein Meifterftüd von Beredtfamfeit abgelegt und feine 
Gegner, wie gewöhnlich, mit beißendem Wiz zu ger: 
malmen geſucht. Dur eine Stelle in der Rede des 
Lordkanzlers fühlte ſich befonderd auch der Herzog v. 
Cumberland tief verwundet. Im großen Aerger erbob 
er ſich daher, und fhüttste feine ganze Galle über die 
Bill aus, indem er hauptfählich zu beweifen fuchte, 
der König verlege feinen Krönungs:Eid, wenn er der 
Bill feine Genehmigung gebe. Um feine Anficht über 


* 


dieſen Punkt zu rechtfertigen, las er den Text bed Krö⸗ 
nungs⸗Eides vor, über den er alsdann noc lange Be: 
trachtungen anftellte. Kaum hatte aber der erlauchte 
Pair ausgeſprochen, als ein anderer, eben fo erlauch⸗ 
ter, fi gegen ihn erhob; es war fein eigener Bruder, 
der Herzog won Suſſer. Diefer bemerkte, der edle 
‚Herzog habe den Text bed Krönungs-Eided etwas ver: 
ftümmelt, und ohne Zweifel aus Verſehen die Phrafe 
“weggelaflen , worin ſich ber König verpflichte, bie Rechte 
der Geiftlichfeit, fo wie fie beftehen oder „wie fie durch 


"das Gefeh noch beflimmt werben dürften,“ in Ehren 


zu halten. Den letzteren Beifog bat der Rebner ja 
nicht zu überſehen. Er hielt dafür, daß, wenn einmal 
eine die Rechte der Geiftlichfeit abändernde Geſetzes— 


:Maßregel von den beiden Kammern angenommen fey, 


der König als Menſch und Chriſt alddann das Recht 
habe, diefe Mafregel zu genehmigen, ohne im Minde: 
ften feinen Eid zu verlegen. 

London, 23. Suli. 

Die Mitglieder der Konferenz, welche vorgeftern 
Abend um 5 Uhr im Bureau der auswärtigen Anger 
legenheiten zufammengefommen waren, blieben bis zum 
Anbruch der Nacht befhäftigt. Die Discuffion ift leb⸗ 
hafter gewefen, wie eine vorhergehende. Die Inſtruc⸗ 
tionen ber beig. und holländ. Minifter weichen im 
Durchſchnitte fo fehr von einander ab, daß bie englis 
fhen und franzöfifhen Bevollmächtigten einen großen 
Entſchluß faffen müßten, um bie Löfung biefer Angeles 
genheit herbeizuführen. 

An der geftrigen Oberhausfigung wurde die irlän« 
diſche Kirchenreformbil nicht wie geftern berichtet, ih— 
rem ganzen Inhalte nad, fondern nur die 47 erflen 
Klaufeln derfelben ohne bedeutende Widerrebe angenom: 
men. Der Berbefferungs:Antrag des Herzogs v. Bel: 
Yington, welcher fi der Verminderung der prot. Bis: 
tbümer in Irland widerfegt, wurde mit 90 gegen 76 
Stimmen verworfen. 

Der Sun meldet, Frankreich und England haben 
eirien Allianzkontrakt dahin abgefchloffen, D. Maria 
anzuerfennen, fobald ſich die konſtitutionellen Zruppen 
im Beſitz von Liffabon gelebt. 

Die Liffaboner Zeitung von 10. Juli theilt mit, 
daß Don Miguel nod) immer in Quinta da Pedra res 
fibirt. Sie beobachtet das tieffte Schweigen über ben 
Verluſt der Flotte und giebt nicht die gerinfte Nachricht 
über die inneren Verhältniſſe. 

Der Herzog von Suffer, Bruder Er. Mai. bes 
Königs von England, wird bei einer Verſammlung den 
Vorfitz führen, in welcher man dem Abmiral Napier 
einen Ehrendegen votiren will. 

Der Herald meldet: Das zu Falmouth angefom= 
mene Dampfboot Flamer begegnete auf feiner Fahrt 
aus dem mittelländifhen Meere Admiral Papier’d Flot⸗ 
te, aus 2 Linienfchiffen, mehren Fregatten und andern 
Fahrzeugen beftehend. Der- Don Joao hatte die Ab: 


miralöflagge aufgezogen; das ganze Geſchwader fegelt 
auf Liffabon. Der Herzog von Terzeira macht — 
falls von der Landſeite raſche Fortſchritte auf Liſſäbon; 
überall wo ber Flamer anlegte, vernahm er, daß bie 
Bevölkerung fih in Maffe zu Gunften D. Maria’s er⸗ 
hebe. Die Stadt Senna, an der Küſte liegend, war 
glänzend erleuchtet. 
Madrid, 16. Jul. 

Man verſichert, daß die Stadt Abrantes am Tajo, 
zwiſchen Tancos, Punette und Santarem gelegen, fich 
zu Gunſten D. Maria's erklärt habe. Bei dem Wechr 
ſel der Behörden fand keinerlei Unordnung Statt. 

Dad Memorial bordelais vom 22. d. will aus ganz 
guter Quele willen, daß fih König Ferdinand VII. 
voller Vertrauen plöglih dem Hrn. v. Rayneval in die 
Arme geworfen, und demfelben erflärt habe, er wolle 
fi) fünftig einzig und allein feinem weifen Rathe in 
allen Angelegenheiten höherer Politit anvertrauen. 7 


5 ER AETEER 

m 27. Julius Abends um 1 3/4 Uhr verfchied mein 

Batte, der Pönigliche Landrichter zu Scheßlitz, erde 

Hauptmann, sı Jahre alt, vorbereitet durch frammen Ems 

fang ber heiligen Saframente. Das meunswöchentliche , 
hmerjvolle Krantenlager, welches ibm ein barınädiges Leber⸗ 
eiden bereitete, hat ihm der Herr mit einem fanften, ruhigen 

Ende belohnt. Bei dem Schmerzen über meinen unerfeglichen 

Verluſt if es mir einiger Troſt, fagen gu dürfen: „Der Ges 

„techtigkeitsliebende Beamte ıf gerecht im Herrn entichlafen. 

„Strenge DrbnungssLiebe im Amte, das Vertrauen feines 

„Königs, die Liebe und das Vertrauen der Gerichts-Untertha— 

„nen aben ihm ein bleibendes Denkmal geſetzt;“ — aber ach! 

au frübe für mich und feine fechs unverforgten Kinder ; deun 

auch ein ee man Fr — fe heit 
, Danke mit Thräuen für die große Theilmahme , wo⸗ 
mit Geiftlihe und MWeltliche auf fo - ausgeichnende Weife feine 

Drucige Grablegung beebret haben, und biete nur für den Der 

lichenen um das Gebetb und Andenken feiner nahen und fer 
nen $reunde und Bekannten, aber auch um ihre forrdauernde 

Sreundfchaft für mic). 

Schehlig den 30. Julius 1833. 

Die jhmerjhaft trauernde Wittwe Babette 
Hauptmann, geborne Ked, mit 
ihren 6 Kindern. 

Unfere am Heutigen durch priekerliche Trauung vollzoge ⸗ 
ne ebeliche Verbindung zeigen wir unfern hochſchaͤtzbaren Ver⸗ 
wandten, und Goͤnnern biemit an, und empfehlen uns jur fers 
neren Freundfchaft und MWohlgewogenheir, Thurn, am 28, 


Juli 1533, i , 
Gottlieb Weiß, E. b. Steuer, 
Fiquidations, Eommiffair. 

Maria Juſtina Weiß, gebome 

a Kinermeier. , 
Der Domtapitular Stengleimfche Hor mit 4 Tagwer 
Garten, Pierdftalung ze. in St. Gangolp) if, von Martini 
41833 am eine fiille Familie zu vermiechen. Liebhaber möchten 
ficd im Quartier des Schneidermeiſters Dümlein, bei der 

aupttwache gegenüber, anmelden. 

Donnerfag den sten Auguß vom ber Mufit des 3tem 
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München, 80. Juli. 

Seit einigen Tagen iſt der Hr. Baron Simon v. 
Eichthal aus Paris in unfre Mitte zurädgelommen , 
nachdem er bie legten Schwierigkeiten, bie ſich der Rea- 
liſirung ber griechiſchen Anleihe in den Weg ftellten, 
glũæclich befiegt, und diefe wichtige Angelegenheit, durch 
weiche bie neue Geftaltung von Griechenland auch öko— 
nomifch erft auf fichere Baſis gebaut wird, zu einem 
erwünfhten Biele geführt bat. Hr. v. Eichthal war 
feit Anfang der jegigen Regierung ald Kaffier des all: 
gemeinen bayezifchen Hülfsvereined für die Griechen in 
einer ihrer Sache fehr nützlichen Thätigkeit, die er durch 
jened mit eben ſo großer Entfchloffenheit als Einficht 
turdhgeführte Gefhäft. auf eine würdige Weife gekrönt 
bat. Die von Seite bed Hrn. DObriften v. Lefueur und 
des Hrn. Major von Stodum mit großer Einfiht und 
Zpätigkeit geleiteten Werbungen für das griechiſche Mi: 
litär,. haben bier und in Würzburg den beften Fort: 
gang, und bie neue Eskadron Uhlanen, die hier gebils 
det wird, befteht beinahe ausſchließlich aus gebildeten 
jungen Männern, Söhnen angefehener und größtentheils 
wohlhabenter Familien. Man glaubt, daß ſchon im 
« nädften Monate dad Korps feinen Marfch nach Gries 
chenland antreten Fann. 

Nauplia, 12. Juli. 

Dad Geburtöfeft unferes heißgeliebten Königs Otto 
wurde auf eine Weife begangen, wie auf hellenifchem 
Boden faum je eined gefeiert worden ift. Am frübeften 
Morgen des 1. Juni verfündeten von dem felfigen Pas 
lamides berab weit hin hallender Kanonendonner daß al: 
len Griechen heilige Feſt, und bald regte es ſich in al: 
len Eden und Enden, als feierte Hellas feinen eigenen 
Geburtstag, dad Feft feiner Wiedergeburt zu einem hö⸗ 
beren und froheren Leben. Herrlicher ſchien der Golf in 
Morgengluth verflärt, und ald wanderten die Stämme 
ded alten Hellas zu den olympifchen Spielen, fo wog: 
ten im Hafen unzählige größere und kleinere Fahrzeuge, 
ale gefhmädt mit Fahnen und Wimpeln. Bald fah 
man auch von fernen Höhen und Thälern Schaaren 
von Menfchen herbeiftrömen, um an dem allgemeinen 
Jubel Antheil zu nehmen. So ftelle ich mir die alten 
Deſte Jeruſelems vor, wo die Stämme Iſraels aus al- 
len Gegenden bes heiligen Landes Gh um ihren ewigen 


unſichtbaren König verfammelten, ‚um gemeinſchaftlich 


das Gelübde ihrer Treue zu wiederholen. Um 9 Uhr 
war feierlicher Gottesdienſt; der Hot, die Regeantſchaft, 
die Minifterien, alle höhern Civil: und Militär-Behörs 
den wohnten mit fichtbarer Rührung den heiligen My— 
fterien bei. — Er felbft, der König, war ein lebenbi- 
ged, rührended Bild der Andacht, und Ein Gedanke 
mußte alle’ Gemüther ergreifen: Auf ihn, und durch 
Ihn muß der Segen und dad Heil kommen. Nach dies 
fer berzergreifenden, religiöfen "Weihe des Feſtes folgte 
die Parade. Mittag war große Tafel, Abends Ball und 
Beleuchtung, und auf gleiche Art 3 Tage nacheinander. 
Eine detaillirte Beſchreibung wird in den öffentlichen 
Blättern folgen; hier nur einige Glanz: Punkte. Am 
Abend, ald ed dunkelte, ſah man plöglich den hoben 
Palamid in Flammen; die Binnen tauchten wie aus ei« 
nem unermeßlichen Brand hervor; bie ganze Höhe war 
mit Pehpfannen beleuchtet. Aus der tiefer liegenden 
Burg Itſchkale flogen unzählige Leuchtkugeln unter bes 
fländigem Donner gegen die Stadt, und mit dem Ge 
töfe der Geſchütze wetteiferte der fortmährende Jubelruf 
des Wöltes. Ein wunderbarer Gontraft! Während bie 
Kanonade mit Leuchtkugeln das Bild einer feindlichen 
Belagerung darftellte, hörte man al'enthalben nur dem 
Jubelruf der Glücklichen. Die Sterne blidten mild und 
freundlih auf dieſes Feſt. — Noch großartiger und ime 
pofanter war die Seeſchlacht, die im Golf am folgens 
den Abende zwifchen griehifchen und türkiſchen Schiffen 
aufgeführt wurde; ein lebendiges, hiſtoriſches Gemälde 
der Seeſchlacht von Samos *). 

Ale Bewegungen diefed großen Manöverd waren fo 
präjis, und das furdtbare Getöfe des Geſchütes, und 
das anhaltende Bombardement der Schiffe gegeneinans 
der, welches bei der Dunkelheit der Naht noch gigans 
tifcher ausſah, und das Geſchrei der Geefoldaten gab 
diefem Schaufpiel eine fo wunderbare Täuſchung, daß, 
wenn man die Gefchichte jener Schlacht nur einigermas 
fen kannte, man unwillkührlich die bartbebrängten grie⸗ 
chiſchen Schiffe beiammerte. Aber fie! endlich Fünnen 
die türfifchen Schiffe nicht länger wiberfteben, fie er 
greifen die Flucht, nachdem brei Schiffe in Flammen 
aufgegangen: ein griechifcher Brander verfolgt fie, und 


— E 
ie tärfifchen Schiffe waren wirklich lauter folder, wel 
” F Rue ni in —— —* den Kürten % 


genommen hatten. 


ſich felbft entzündend umarmt er das letzte der fliehen: 
den Schiffe :mit feinen Flammen, und beide gehen in 
die Luft. Nach *iniger Stille erhebt ſich ein: unauds 
ſprechlicher Jubel im ganzen Umfreife des Golfs, ber ſich 
mit dem wiederholten Rufe endet: „LIyrw 6 Banıkeus“; 
Die Liebe und Bewunderung, welche der junge Kö: 
nig genießt, wird immer größer und allgemeiner, und 
bei Gott, er verdient es im höchſten Grade, die Liebe 
und der Stolz der Nation zu fepn. Er ift in jeder Be: 
ziehung eine ganz wunderbare Erſcheinung .... eine 
böbere Majeftät umſtrahlt — auch ohne Diadem — 
fein jugendliches Haupt. 
Wir freuen uns, diefen angenehmen Nachrichten noch 
beifügen zu fönnen, daß die Gerüchte, welche ſich in 
‚neuerer Zeit über unruhige Auftritte in Griechenland 
verbreitet hatten, völlig unbegründet find. Nach fehr 
zuverläßigen Nachrichten befindet fid ganz Griedyenland 
in der vollfommenften Ruhe; nur in der annoch türfi- 
Shen Stadt Arta waren von den Klephten, bie diefe 
Stadt überfallen hatten, Scenen ber Unordnung ange: 
fliftet worden; dieß flebt aber in gar feiner Beziehung 
zu dem Königreiche Griedenland; am Allerwenigften hat 
aber ein Handgemenge zwiſchen ben königl. bayerifchen 
Truppen und jenen Klephten Statt gefunden. Wir has 
ben ferner die Nachricht erhalten, daß in Betreff ber 
künftigen Mefidenz Seiner Majeflät des Königs noch 
fein beftimmter Entfhluß gefaßt worden ift. Die Wün— 
sche Vieler find in diefer Hinſicht auf Athen gerichtet, 
allein diefe Stadt hat doch auch fo Manches wider fi; 
es müßte hier erft mit großen Koften der Schutt hins 
weggefchafft werden, es ift ferner die Lage Athens von 
der Art, daß: beiseinem feindlichen Angriffe die Stadt 
leicht abgefsbnitten werden fünnte; ed müßte baher je: 
venfalld ein Neu Athen, mehr nah dem Hafen Muni: 
chia hin gebaut werden. Andere hingegen haben, da 
Se. Mojeftät die verfchiedenen Anfichten hierüber zu hö— 
ren wünfdten, Gorinth zur Refidenz in Vorſchlag ges 
bracht, und dafür folgende Gründe. zur Unterflüßung an: 
geführt: Gorinth liege mehr im Mittelpunfte des König: 
reichs ald Athen und gerade auf ber großen Handels: 
ſtraße, die über den Iſthmus führt; dazu komme, da 
vie Lage Corinths viel gefünder fey, und — was fehr 
avefentlih ift — die Krone habe hier gerade fehr viel 
Eigentpum, könne alfo viel davon an Bauluflige ver: 
Außern, während fie umgekehrt in Athen dem zur Anle: 
‚gung der Refidenz erforderlichen Grund und Boden erft 
kauflich an fi bringen müßte, 
Würzburg, 30. Suli. 
Sicherm Vernehmen nah ift Hr. Oberfilieutenant 
v. Herbft, in Begleitung eines Oberlieutenants (wahr: 
fcheinlihb Gleufner) wegen übler Gefundheitsumflände 
auf der Nüdseife zum 42. Linien:Infanterie-Regiment 
(König Otto von Griechenland) begriffen. 
Brüffel, 26. Zul. 
Der Courrier Belge theilt folgendes. Schreiben aus, 
London vom 23. Juli von dem Ghef eines ber’ erſten 


Bankierhäufer jener Hauptſtadt mit: -„Sie- werdeitans 
ben Öffentlichen Blättern erfehen haben, daß die Mon: 
ferenz ſich faft täglich verfammelt, um ſich mit dee bel: 
giſch-holländiſchen Frage zu befcäftigen. Nach den 
beften Nachrichten find die ‚Hauptpunfte ded vor Allem 
zwiſchen Holland und den 5 Mächten abzufchliegenderz 
Vertrages bereitd in gemeinfchaftlicher Uebereinftimmung 
feitgeftellt, und man hat fie dem König von Hollanı 
zur Genehmigung zugefandt. Die nämlihen Yuntte 
werden hierauf der Gegenftand eines fpätern Vertrages 
zwifchen Belgien und Holland feyn, aber man hat dies 
fe Woche den ſchwierigſten Theil diefer Unterhandlung, 
ih fprehe von der Schuld, dem Zollrecht und ber 
Straße durd Limburg, begonnen. Man fieht einiger 
Erörterungen, aber keineswegs ernfllichen Schwierigkeis 
ten entgegen. Die bolländifhen Bevollmächtigten vers 
theidigen alles Schritt vor Schritt, doch herrſcht, wie 
ed fcheint, in der Verfammlung die befte Stimmung.“ 

Der Courier Belge fügt diefem Schreiben Folgen: 
bes hinzu: „Wir werden in Betreff diefer Nachtichten, 
die und aus der achtbarfien Quelle zufommen, nur 
folgende Bemerkung maden: Wenn alles_in der Kons 
ferenz jo gut geht und wenn alles einem Abſchluß ohne 
große Schwierigkeiten fo nahe ift, fo muß man wohl 
Holland viele Dinge bewilliget und auf die unerfchöpf: 
liche Gefälligkeit der belgischen Regierung gezählt has 
ben. Uebrigens werden wir bald fehen; man verſpricht 
uns für die nächte Woche genaue Nachrichten über das 
Weſen der neuen GStipulation in Betreff der Schuh." 

Straßburg,’ 28. Juli. . 

Die Sahresfeier der Julitage hat geftern mit einer 
Trauerzeremonie, in allen Kirchen der verfchiebenen Kul⸗ 
ten unferer Stadt, angefangn. Die Behörden wohn⸗ 
ten berfelben bey, fo wie auch Detafchemente der Na⸗ 
tianalgarde und der Garnifon. 

Paris, 25. Zuli. 

Die Nachricht des Minifteriums wegen der Befeſti⸗ 
gungen von Paris wird fortwährend gedrudt. Geftern 
flieg die Zahl in der königl. Druderei auf 210,000, 
und auc andere Drudereien find damit beauftragt. Zu 
gleicher Zeit fährt man fort, auf den bezeichneten Läns 
dereien Material für die Forts zw fchaffen. Heute noch 
bringt man es dahin. Geflern um 4 Uhr Abends ars 
beitete man noch an dem Fort Repine; 60 Geniefoldar 
ten fegten die Steine an dem Theile des Forts, welches 
Paris beherrſchet. Tagloͤhner und Soldaten fagten drei 
Perfonen, welde ſich daſelbſt einfanden, daß man am 
1. Aug. unmittelbar nach den Felten die zu dem Parar 
pets nöthigen Steine erwarte, Welches Vertrauen fan 
man auf das Wort des Minifteriumd haben! Die Eine 
wohner von Bourged haben am die Parifer eine Zur 
ſchrift gegen die Forts erlaffen. ie hat eine große 
Zahl Unterzeichnungen. Der ehemalige . Abgeordnete, 
‚Hr. Ihouvenel, fehrieb an den Patrioten der Meurthe, 
daß er feinen Namen der Zufchrift von den Einwohnern 
des Departements an jene der Seine wegen der Befes 


figungen von Paris beifegen möge, — Bir vernehmen 
aus fiherer Quelle, daß zahlreiche Aenderungen bei den 
Unterpräfefturen vorgenommen und fie alöbald in dem 
Moniteur erfcheinen werden. Cinige Unterpräfeften wer: 
den abgeſetzt oder in Ruheſtand verfeht; und wir haben 
nicht nöthig beizufegen , daß diefe Ungnaden nur Mäns 
ner treffen werben, die ben Grundfägen der Revolution 
von 1830 fehr zugethan find. Und gerade die Epoche 
ihrer dritten Jahreszeit bat man gewählt, um dieſeni⸗ 
gen zu treffen, welche ihr freu bleiben. In der That 
wirb man fagen, die Miniſter wollen, daß ihre Hand: 
lungen den Feten des Julius zum Gegengewichte bie: 
nen. Wir wollen ‘aber die Folgen fehen. — Ein Zags: 
befehl vom 23. , welcher vom Generalichretär des Kriegd: 
minifteriumd an deffen Direktoren erlaffen wurde, ändert 
die Verfügungen wegen Ausfertigung der Gejhäfte, die 
kei der Abreife des" Marſchalls Soult getroffen wurden. 

In dieſem Tagsbefehl heißt ed, ber Minifter be⸗ 
finde fi zwar befler „„ald vor einem Monate; er fey 
aber fehr abgemattet, und damit das Bad beffere Bir: 
ung habe, müffe der Marfchall ruhen und ſich einige 
Beit ganz von den Geſchäften enthalten; deffen zur Fol— 
ge folten ihm die Saden, welche er ſich vorbehalten 
hatte, nicht mehr regelmäßig 'geihidt werben; und die⸗ 
jenigen, welche wichtig genug feyen, um. feine perföns 
lihe Meinung nothwendig zu machen, ſollten, jedoch 
mit Ausnahme der Dringlichkeit, bid zu feiner Rück⸗ 
Funft vertagt feyn. 

Ales läßt vermuthen, daß bie Revue am 28. gläns 
gend werben wird, und wir find bavon nicht Überrafcht; 
denn mehrere Gründe vereinigen ſich dieſes Jahr, um 
den Eifer der Nationälgarde anzuregen. Dieſe Gründe 
fheinen und fehr gut in einem Einberufungdfchreiben 
sufammengefaßt, das einer der Gapitäne der dritten Les 
gion an feine Compagnie gerichtet hat: 

„Sie wiffen wahrfceinlic wohl, daß nad den Wors 
ten des Geſetzes die Revuen verbindliche Kraft haben; 
aber ich bin überzeugt, theure Kameraden, daß Sie es 
als die Pflicht eines guten Bürgers betrachten werden, 
. bei diefer Nationalfeierlichkeit zu erfcheinen, welche ven, 

Freunden ber Freiheit: Erinnerungen zurüfruft, die man 
niht allzu forgfam unterhalten und erneuern kann; ich 
bin überzeugt, dag Sie an ven Fuß der Säule kom: 
men werden, un die Statüe und dad Gedächtniß Nas 
poleond zu ehren. Unfere Abwefenheit könnte widrige 
‚Boraudfegungen veranlaffen, und glauben machen, die, 
‚Nationalgarde theile die bellagenswerthe Gleichgültigkeit 
dervoiffer Denfchen gegen die Julirevolution.“ | 

Dan bringt gegenwärtig die ſchönen ‘Kanonen ber 
Invaliden wieber auf ihre Laffeten. 2 kommen von’ 
Algier; die Laffeten find dunkelroth gemalt, und haben! 
die Auffihrift: Algier 1630. 8 find den Preußen absi 
genommen; bie Lafferen diefer find fchieferfarbig. 4 
Bob von bau Deſterreichern, deren Laffeten handgelb ge⸗ 
malt find, aber Feine Infchriften haben. Die beiden 
legten endlich kommen von Antwerpen, wie bie Inferift 
anzeigt: Antwerpen, 28, Dez 1832, 










Paris, 26. Juli, \ 

Aus Algier wird berichtet, daß General Desmichels, 
der Kommandant von Tran, am 3. Juli am Bord der 
Brigg Acyone und in Begleitung mehrerer Transport⸗ 
Schiffe nach Arzem (dem Portus Magnus der Römer) 
abgefegelt fey, wo er am 5. ans Land flieg, ſich mit 
2000 Mann Zruppen, die er zu Lande hiugefchict 
hatte, vereinigte, und bie Stadt ohne den geringften 
Widerſtand in, Befig nahm. Arzew liegt 12 Stunden 
öftlih von Oran in einer Bucht, hat einen vortrefflis 
den Hafen und iſt beſonders wichtig ald Kanal einer 
Handelöverbindung mis Moſtaganem, einer 13 Stunden 
weiter nach Nordoſt lisgenden Stadt, worin eine aus 
der Miliz des Erbey von Dran beflehende Garnifon 
liegt, die den Zramzofen Sefreundet if. Gin anderer 
Grund, weshalb der General Arzew zu befigen wünfcht, 
ift der, daß diefe Stadt ſeit der Eroberung von Algier 
die Haupfnieberlage des Schmuggelpandeld der Gabylen 
war, welche von hieraus die feindlichen Stämme mit 
Munition verfahen. Die Behauptung von Arzew ift 
nicht ſchwer; die angrenzenden Araberftämme baben ſich 
geneigt erklärt, Mundvorrath und andere Waaren zum 
Verkaufe dahin zw bringen und der General bereitete, 
als diefer Bericht abging, eine Rekognoszirungsexpedi⸗ 
yion vor, um zwifchen Arzew und Mofloganem eine 
freie Verbindung berzuftellen. 

Paris, 27. Zul. 

General Soliguac hatte geſtern eine Privataubieng 
= dem Könige und ſodann bei dem ‚Herzöge von Or— 

and. 

Die Gazette meldet; „daß von Seiten ber „Herjos 
gin v. Berry in Kurzem eine Peoteſtation gegen - die 
Berrätherei, wodurch ihre Verhaftung veranlaßt, und 
gegen die willfürlihe Gefangenhaitung und alle Qua— 
len, die man fie dabei habe erdulden laſſen, erfcheinen 
werde.“⸗ 

Der Moniteur enthält heute keine offizielle Bekannt— 
machung. Man kann alfo nicht mehr an eine politifche 
Amneſtie benken. - Die angezeigten Verhaftungen deuten 
vielmehr doxauf hin, daß. die; Regierung eher beabſich⸗ 
tigt, die Gefängniffe angufüßen, als fie zu leeren. 
GEine Menge Berhaftungen haben- geftern- und ‚heute 
früh flattgefunden. Die Polizei hat die Fäden eines gro: 
Ben Cowplotts aufgefangen. Man will «in Gomplott 


‚glaublih machen. Da man fi aber feit langer Zeit 
wicht mehr die Muͤhe nimmt, den Bürgern, gegen wel 


he Verbaftöbefehle erlaffen werden, anzuzeigen, worin 
dad Verbrechen beſteht, in deſſen Verdacht fie fiehen, 


‚oder deſſen fie angeklagt ſind, fo koͤnnen wir wohl vers 
muthen, daß bie Annäherung der Jahrestage des Zuli 
‘4830 bie allgemeine Urfache dieſer Berbaftungen iſt. 
Die Polizei fucht mehr oder minder beunrubigende 
Gerüchte: unter den Poſten der Nationalgarde, zu verbreiten. 


‚Der National ‚publipirt in -feinem heutigen Blatte 


‚ben &ert der »Proteflationen gegen die Fortifikationen 
von Parid ‚ welche in Montauban rPeoitiers, St. Anand, 
Denne, Bizille, Auxerre umnterzeichnet worden find, -unb 


„zeigt an, daß ihm der Raum mangelt, um auch noch 
die Proteftationen von Straßburg und Bourges befannt 
zu maden. 

Der Ami de fa Charte von Nantes enhält Folgen: 
des: Unfere Polizei hat fo eben eine ordentlihe Manu— 
faftur von Ringen mit Beichlag belegt, melde folgen: 
be Worte ald Infhrift tragen: Es lebe Heinrich V.! 
Es lebe die Herzogin von Berry! Jeder Ring ent: 
bält einige ey welche bei den Leichtgläu— 
bigen für Haare Herzogin gelten , obgleich diefelbe, 
wie Sedermann weiß, helles Haar hat; dad Stüd Fo: 
ftete einen Franken. — Bis zum 28. Sept., an wel: 
chem Tage der Herzog von Borbaur großjährig wird, 
wirb eine hochſt forgfältig audgearbeitete Proflamation 
erfcheinen, mit deren Abfaffung die Karliften ſchon jegt 
befhäftigt find, 

Dporto, 15. Juli. 

Man erwartet dahier jeden Augenblid einen ernft: 
lichen Angriff auf bie Sadt, wenigfiend werden im 
feindlichen Lager hierzu auferorbentlihe Vorbereitungen 
getroffen. — Die ganze Quabianagegend hat ſich zu Gun: 
fin D. Maxi'as erflärt. 

Es ſcheint, daß die Erpebition D. Petros gar fei: 
nen Widerſtand findet, und daß die Truppen D. Mi: 
guel's in Alentejo überall die Flucht ergreifen. Der 
Herzog v. Palmella fol bereitd in Algarvien die ge: 
richtliche Gewalt und die Lofalregierung organifirt ha— 
ben. In den größten Städten hat er Nationalbatail: 
lons gebildet, bie fi den Erpebitionstruppen ange: 
fchloffen haben. 

Man verfichert, daß wieder zwei Kriegsſchiffe D. 
Miguels fih dem Abm. Napier ergeben haben, fo daß 
von der ganzen migueliftifhen Eskadre nur noch ein 
einziges Kriegsſchiff übrig feyn würde. 

London, 24. Juli. 

Nachrichten aus Portugal vom 14., die wir von 
Falmouth erhalten haben, theilen mit, daß ſich die 
Städte Serpa und Moara für die Königin Donna 
Maria erflärt haben, obgleich kein einziger Soldat des 
Tonftitutionellen Heered in ihren Mauern war. 

Londen, 25. Juli. 

Im Iberhaufe machte geftern die irlänbifche Kir: 
penreformbill bedeutende Fortfchritte. 

Die Konferenz in den holländifch-beigifchen Ange: 
legenheiten wurden geflern ausgeſetzt; man erwartete 
Depeihen von Seiten bed Königs von Holland und 
des Bundedtagd. 

Odeſſa, 15. Juli. 


Das Dampfboot Newa iſt geſtern in 72 Stunden 
von Konſtantinopel hier angelangt und hat die Nachricht 
mitgebracht, daß die von Sr. Majeſtät dem Kaiſer dem 
Sultan zu Hülfe geſandte ruſſiſche Flotte und Armee 
den Bosphorus am 10. d. M. verlaſſen und ihre Mich: 
tung nad Feodofia genommen hatte. Nach erfolgter Aus: 
ſchiffung der Landtruppen in jenem Hafen, um daſelbſt 
der vorgeſchriebenen Quarantaine unterzogen zu werden, 


wird die Flotte, dem Vernehmen nach, auf allerhöchſten | 


Befehl wieder in See flechen und erjt nach vollbrachter 
Beobachtungdquarantaine auf offener See nach Sebaſto— 
pol zurückkehren. Zwei Transportſchiffe mit einer Abs 
theilung der zu jener Erpedition gehörigen Kranken, 
welche in dad hiefige Quarantainelazareth gebracht wer: 
ben follen, find bereits auf der Rhede von Odeſſa vor 
Anker gegangen, und ſechs andere werden noch erwars 
tet. — Der ruſſiſch kaiſerl. außerordentliche Botſchafter 
in Konftantinopel, Graf Orloff, ftand bei Abgang ber 
Newa im Begriff, ſich auf der Kriegsforvette Penderarlia 
nad Odeſſa einzufchiffen, wo er ſtündlich erwartet wird.’ 
Bamberg, 31. Zuli. 

Seine Fönigl. Hoheit der Prinz Adam von Würtem⸗ 
berg, Faiferl. ruſſiſcher Generallieutenont trafen mit.Ges 
mahlin nebſt Gefolge von Zöplig kommend bahier ein, 
und fegten nad) eingenommenen Diner im Tamberger Hofe 
ihre Reife nach den Taunus-Bädern fogleih weiter fort. 


——— Em — —⸗ 


MUSEUM. 
— — den 4. August Nachmittag, Landpartkie nach 
oL, 








Bekanntmachung 
Das feierliche Scheiben- und Sters -Schiessen zu Bem- 
berg wird in diesem Jahre wieder erneuert, uod aimmr seinem 
nfan 
s Sonntag den ı1. August, 
und endigt sich 
A 16. August, 
Da für plinktliche rdnung sowohl als Vermehrung der 
Anzahl der Gewinnste, und Alles, was denH. H. Schützen und 
Liebkabern des Schiessens zum Vergnügen dienen kann, be 
stens gesorgt ist, so empfiehlt sich unter Entgegensehung zahl 
reichen Zuspruchs 


Bamberg den ı. August 1833. 
die geborsamste 


Schürsen-Gesellschafe, 








Sefanntmadhung. 
m Monat September diefes Jahres geht der Pacht der 
gutsherrlichen Ziegelhärte zu Schney zu Ende, daher zur wei⸗ 
teren Verpachtung auf 10 Jahre gejchritten werden. fol. 
Termin biezw iſt auf 
Mittwoch den 14. Auguf I. Js 


Nachmittags 2 Uhr im Stammiſchen 


anberaumt. 
Diefes wird hiermit zur Öffentlichen Kenuenif un. 
und —— daß der Pächter eine Caution vom 200 fl. au 
u machen bat. 
' = er erleichterte Holjbesug im der Nähe des Drts, Die 
Güte und leichte Beifchaffung des zum Ziegel» und Kallbrennew 
erforderlichen Materials, fe wie die bei der Ziegel, umd Kalk 
bütte befindliche Wohnung und fonftige gewähren 
dem Pächter eine fichere Ausficht au eine hinreichende Manns 
nabrung, bei gehoͤriger Thätigkeit. 

Lichtenfeld am 2. Juli 1833. 8 

Die Guts⸗ Erg 


ſer. 
iger MB Tann Die geflerm angeln” 
digte Ba mn 2 Sätäffeleteler nicht art finden. 


Freitag, 2. Aug., wie jeden folgenden Freitag 
ſich die beliebte Blechmufit im Klebaumss Keller hören, weg 


hörichtt einladet 
s Riugelmann. 


ebaftenr: Dr. Hohn. Werlag ber Drausnid'fhen Buch⸗ und Kunfihandlung. 


— - — 


Wirthohauf⸗ m Ehen 


Fraänkiſcher Merkur. 
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Münden, 30. Zuli. 

Der königl. Hof wird, nachdem er dem Volksfeſte 
zu Nürnberg beigewohnt, fib nad Berchtesgaden, wo 
große Jagden Statt finden follen, begeben, und Mitte 
Septembers wieder bier eitreffen. — Das feit der Zeit 
feines Entſtehens fait: alljährlich durch ein frohes Erei: 
gniß in dem fönigl. Haufe Bayern audgezeichnete Ofs 
toberfeft zu München wird diefmal dur die Vermäh— 
lung ber Prinzefiin Mathilde verberrlicht werden. Ge. 
Hoh. der Erbgroßherzog von Heflendarmftadt wird. En: 
de Septemberd hierher fommen, und den im vorigen 
Jahre von König Dito bewohnten. öſtlichen Flügel der 
königl. Refidenz beziehen. 

Nachdem wir wegen bed Ausbleiben des Dampfs 
boots aus Nauplia in Trieſt längere Beit ohne regel: 
mäßige Nachrichten aus Griechenland geblieben waren, 


und“ audy-jegt noch der Regierungsblätter und Beituns, 


gen von dorther feit dem Mai entbehren, find in den 
legten Tagen ‚wieder Briefe in großer Anzahl über Trieſt 
und Ancona bier eingetroffen, die von ben legten Ta⸗ 
gen des Mai's bis zum 26. Juni reihen. Zwar fehlt. 
ed auch jekt noch an betaillirten Nachrichten über den 
innern Gang der Angelegenheiten und die Entwidelung 
der Drganifation; doc) fiebt man auch aus dieſen lehe 
ten übereinflimmenden Diittheilungen, daß, abgerechnet 
die nun beigelegten Berwirrungen in ven nördlichen 
Gränzprovinzen, die Ruhe des Landes auf keinem 
Punkte geftört worden ift, und die innern Ginrichtun: 
gen raſch vorwärts ſchreiten. Auch über Se. Maj.den 
König Otto erfahren wir mehreres Nähere. Seine 
Reife zu Lande über Korinth nad Athen mit Er. k. 
H. dem Kronprinzen, in feinem Gefolge ale Glieber 
ber Regentfchaft , und ald Eskorte ein Detafchement Ups 
lanen, gli einem Triumphzug, auf dem die Bevöoͤlke⸗ 
rung ber nahe und fern liegenden Ortfchaften an ben 
Degen lagerte, ihren König zu fehen, und eb ifl der 
Beachtung werth, daß bei diefer großen Aufregung auch 
nicht bie geringfte- Unorbuung oder Beruntreuung vor: 
ging. Die Zeit des jungen Monarchen ift abwechſend 
dem Studium, abwechfelnd der Erforihung des Landes 
gewidmet, deſſen Regierung er in 22 Monaten begin 
nen fol. Zu bi Bebufe i 


ſchäftigt, die der König mit der Regentſchaft am 26. 
Jun. anzutreten gemeint war. Ge. Maj. wollte dieſel⸗ 
be auf dem Madagascar, die Regentſchaft auf dem 
Dampfboote Hermes zurüflegn. In Syra und auf 
andern Infeln wurden große Feſte veranftaltet. Man 
boffte dort, die zur weitern Belebung bed griechifchen 
Handels nöthigen Vorkehrungen, in Uebereinflimmung 
mit. den einfichtövollften - Gliedern des Handelsſtandes, 
treffen zu können, in Paros die alten Marmorbrüce 
wieder zu eröffnen, und auf Antiparos die berühmte uns 
terirdiſche Stalaftitengrotte ju befehen. Dem Verneh— 
men nad wird der berühmte Maler Peter Heß, in Fol: 
einer Einladung des Königs Dito ihn auf jener eis 
fe begleiten, underftim Spätjahre hierher zurüdfommen. 
Wien, 26. Juli. 

Ihre Majefläten der Kaifer und die Kaiferin haben 
geflern Morgens vor 8 Uhr, das k. k. Luſtſchloß Schön: 
brann verlaffen, und die Reife über Budweis und Pil⸗ 
fen nach Prag angetreten. 

Konftantinopel, 10. Zul. 

Am 29. Juni veranftaltete ber Laiferlich : ruffifche 
außerordentliche Botſchafter und Oberbefehlshaber ver 
ruffifhen Streitkräfte im Bosporus, Graf Orloff, auf 
Verlangen des Großheren im Lager von Chunkiar : 38: 
felefi ein Manöver, dem Ge. Hoheit, in Begleitung 
ded Seriaskers und der beiden Ahmed Paſcha's, nebſt 
dem Kapudan:Pafcha und den meilten großen Würden: 
trägern des Meiched beimohnten. Die Botſchafter und 
Gefandten von Defterreih, Rußland, Großbritannien, 
Fraukreich und Preußen erhielten von Seiten bed Groß⸗ 
berm eine ausdrückliche Einladung, ſich zu diefer Kevue 
zu begeben. Sultan Mahmud, welcher auf: feinem 
Dampfichiffe von Beylerbey nad Chunkiar⸗Iskeleſſi fuhr, 
mwurbe bafelbfi von den auf dem Ufer verfammelten 
Würdenträgern empfangen, und bis zur Stelle geführt, 
wo fi die europäifchen Gefandten befanden; dort flieg 
Se. Hoheit und Ihre ganze Begleitung zu Pferde, um 
über die auf der Wieſe aufgeftellten Batailond Muftes 
rung zu halten. Sodann begab fih Sultan Mahmud 
in. dad Zelt, welches auf einer Anhöhe für Ihn bereitet 
worden war, von wp aud man bad Manöver überfehen . 
konnte. Gin gleiches Belt war auch für dad diplomas 
tiſche Corps beflimmt worden, welded bald darauf die 


pm haste, dem Sultan aufzuwarten, wobei Se. Ho⸗ 


beit an fämmtliche Repräfentanten einige verbindliche 
Bragen, an einen jeden iber feinen Souverain, ftellte. 
Die Evolulionen der ruffiihen Bataillons, welche im 
Feuer erercirten, und diefelben mit befonderer Präcifion 
und Schnelligkeit ausführten , gewährten dem Großperrn 
ein fichtliched Vergnügen, welches er auch wiederholt zu 
erkennen gab. Während’ diefer Revue waren, nebft ben 
auf der Miefe erercirendeu Bataillons, fämmtliche ruf: 
ſiſche Truppen auf den Anhöhen aufgeftellt, was einen 
böchft malerifchen Anblid gewährte. Nah dem Manö— 
ver wurbe abermald Revue über bie vorbeivefilirenden 
Truppen gehalten, unb ber Großherr verfügte fich end: 
lich in ein dafelbft befinbliches Luftfchloß, wohin er ans 
fänglich den Grafen Orloff zu ſich lud, und ihm feine 
Zufriedenheit und Erfenntlichkeit in den wohlwollendſten 
Ausbrüden bezeigte, und fodann alle bei der Revue ge 
genwärtigen Gefandten einführen ließ, bei. welcher Ge: 
Iegenheit er nach Art der europäifchen Monarchen Gercie 
bielt, ein in ber Geſchichte bed osmannifchen Reiches 
bisher unerhoͤrtes Ereigniß. Se. Hoheit äußerte Ihr 
Vergnügen über die Einheit det Anfichten, welche unter 
den Mächten rüdfihtlih der hohen Pforte herrfche, und 
Ihren Wunſch, daß diefe freundfchaftlide Gefinnungen 
unwandelbar feyn möchten. Bei dieſem Anlaffe über: 
gab der Sultan dem k. k. außerorbentlihen Gefandten, 
Freiherrn von Stürmer, eigenhändig fein für Ge. kö— 
nigliche Hoheit den Kronprinzen von Bayern beftimm: 
te8 und auf einer fehr reih mit Brillanten befehten 
Dofe befindliche Porträt, mit dem Auftrage, ed Hödft: 
demfelben zu Gibermitteln, da es nicht vor deſſen Abreife 
hatte vollendet werden fünnen. Er legte bei diefem Ans 
laffe abermals auf dad Freundſchaftlichſte feine Gefin- 
nungen gegen Se. Majeflät den Kaifer von Defterreich 
on den Tag. Ge. Hoheit behandelte ben Freiberrn v. 
Stürmer mit befonderer Audzeihnung, und ald derfelbe 
zufällig im Gedränge dur einen Hufſchlag am Bein 
geftreift worden war, hielt der Sultan fein Pferd an, 
und rieth ihm abzufleigen, im alle die Werlegung von 
Bedeutung feyn follte. Da es ihm befannt ift, daß 
Freiherr von Stürmer die türkiſche Sprache verfteht, fo 
wendete er fich zu wiederholten Malen an ihn, um fich 
nach feinem Befinden zu erfundigen und ihm fein Leid: 
wefen über diefen Unfall zu bezeigen. 

Am 5. Juli Abends wurde eine Feierlichkeit auf der 
afiatifchen Küfte begangen, um ein Denkmal, welches 
zur Erinnerung an die Anweſenheit der ruſſiſchen Trup⸗ 
pen im Bosporus errichtet wurde, zu inauguriren. Die: 
fed Denkmal befteht aus einem großen Felfenftüde im 
Gewicht vom ungefähr 30,000 Pf., welches einige Tage 
vorher von Baltaliman nah Ehunkiar-Jskeleſſi trans: 
portirt umb auf” eine das ruſſiſche Lager beherrſchende 
Anhöhe gebracht worden wär. Auf dieſem Felſenſtücke 
auß denr Bot porug eingegraben werde. 7 “ 

wu ie = London, SH Inkte a TEE 
ER a re Pröteflation gegen bie 


ſoll das Satum des Abganges der ruffifggen Streitkräfte 


irländifche Kirchenbil entworfen, welche ber Herzog v. 
Cumberland und andere Ultratorys unterzeichnet haben. 

Don Pedro hatte ein Schreiben an den migueliftis 
fhen Obergeneral gefendet, welches dieſer, mach einigen 
Beſprechungen mit dem Parlementaire, nicht annahm. 
Es hat folgenden Inhalt: 

Die Regierung Ihrer allergetreueften Majeftät, er⸗ 
mädptiget von Sr. kaiſerl. Majeflät dem Herzoge von 
Braganza, Regenten im Namen der Königin, bält für 
fehr wichtig, Eurer Erzellenz nachftehende Betrachtungen 
vorzulegen. Die Abtheilung unferer Armee hat bei Erz 
fheinung an ber Küfte Algarbiens nicht nur eine Lan— 
dung ohne den minbeften Widerſtand bewirket, fondern 
alle Städte dieſes Königreiches haben fich beeilet, die 
Rechte Ihrer Majeflät Donna Maria II. anzuerfennen 
und auszurufen. Beſagte Abtheilung fegte ſich zur Wers 
folgung des Vicomtes v. Morlos in Marfch, nachdem 
fie durch die Befagungen verftärft war, die ihm zu fols 
gen fi weigerten; und nach dem Einzuge diefer Abe 
theilung in Alentejo haben nicht nur Beja und Campo 
d Urique, fondern aud ein großer Theil der Städte bis 
Evora dad Beifpiel Algarbiens befolgt. Nachdem die 
Königin am rechten Ufer des Tajo anerfannt war, has 
ben Ponhete, Barquinha, Thomar, Gufche und andere 
Orte auf dem linken Ufer ihre erlauchte Herrfcherin mit 
ber größten Begeifterung gleichfalls anerfannt. In der 
Richtung gegen Gaftelbranco, fo wie in den Gtäbten 
von Niederbeira, in Eftremadura, Golegao, Santarem 
und anderen Orten äufferte fi bie nemliche Begeiſte⸗ 
rung, und fie haben wahrſcheinlich in diefem Augenblicke 
das edle, ihnen gegebene Beilpiel nachgeahmet. Endlich 
bat man heute die amtlihe Nachricht von der Nieder 
lage der Flotte des Uiurpatord durd das Gefchwaber 
Ihrer allgetr. Majeftät und die Wegnahme 2 Linien 
fchiffe, 2 Fregatten und 1 Korvette erhalten, welde in 
die Bai von Lagos gebracht wurden. Diefe Xhatfa: 
hen, wovon Ew. Erz. auf anderen Wegen Kunde werr 
den befommen haben, müſſen Sie überzeugen, daß bie 
Regierung des Ufurpatord ein Ende hat, und daß ber 
Augenblid gekommen ift, wo alle Portugiefen unter ber 
nemlichen Fahne der rechtmäßigen Herrfcherin fich ven 
fammeln müffen. Seine faif. Maj. wünſchen nichts fo 
fehr, als diefe Verfammlung. Die Verheißungen, wel 
che Sie in Ihrem Manifefte gemacht haben, und welche 
bisher fo gewiffenhaft beobachtet worden find, gewähren 
Jedem die Sicherheit feiner Perfon und feines Eigens 
thumesi Se. kaiſ. Maj. betätigen vom Neuen dieſe 
Verbeiffungen, wenn eine foldhe Beftätigung nothwendig 
den Portugiefen ſchiene, melde fich in die fehr unglück⸗ 
liche Lage dieſes Königreiches verwidelt finden. Es if 
jedenfalls dringend, daß das Blutvergießen in einem 
Kampfe aufhöre, deſſen Entſcheidung durch die jüngften 
Ereigniffe angefündigt if: Ge. Baif. Maj. haben uns 
befohlen , Ew· Erz. vorzuftellen, daß die Zeit gekommen 
iſt / wo alle rechtſchaffene Menfchen, mit Befeitigung ih⸗ 
ger Vorurtheile, ſich vereinigen müſſen, um ber Zerflei« 


(bung ihres Waterlanded ein "Ende zu machen. Ge 
Baiferl. Maj. werben mit der höchſten Achtung diejeni— 
anfehen, die bei’ dieſem entſcheidenden Augenblide 
ihren Einfluß verwenden, um bie glüdlihe Ausföhnung 
gwifchen ihren Mitb berbeizuführen, die, der ur⸗ 
fprünglichen Urfachen ihrer Zwiftigfeiten ungeachtet, ims 
mer und überall Portugiefen find. Se. kaiſerl. Mai. 
baben uns endlich beauftragt, Ew. Erz. zu erklären, 
daß, wenn Sie diefe Vorftellungen nicht beachten, Sie 
und bie andern Häupter der Armee als verantwortlich 
für das weitere Blutvergießen und ald Mitſchuldige der 
unfinnigen Hartnädigkeit betrachtet werden, welde ge: 
zechter Weife den Haß ber Portugiefen von allen Mei: 
nungen, ben Unwillen Europas und den Abſcheu aller 
gebildeten Nationen erregen wird, Wenn Ew. En, 
wie man boffet, ſich burchbrungen von ber Wichtigkeit 
diefer Mittheilung zeigen, und Ge, kaiſ. Maj., wie 
Sie es thun müſſen, als Oberfeloherren anerkennen, fo 
werben biefelben eine Perfon bezeichnen, welder Ew. 
Gr, im Namen der anderen Generale, Offiziere und 
jeder anderen Perfonen, bie zur Armee, welde Sie be: 
fehligen, gehören, Ihre Abfihten und Gedanken eröffnen 
können. Im Palafte von Oporto, den 9, Julius. 
Unterzeichnet von allen Miniftern, 
Der Sun fagt: Donna Maria wird im Laufe dies 
fer Woche auf ihrer Reife nah Portugal aus Paris 
in London erwartet. Bwei große Bankiers in Paris 
und London haben eine Anleihe von Bedeutung abges 


ſchloſſen, wovon ein Theil direft nah Oporto gefchidt |- 


werben fol, um zur Dedung der den Xruppen unb 

Matrofen ſchuldigen Rüdftände verwendet zu werben. 

Dad Morning: Chronicle bedauert, daß bie Nach: 
riht von Admiral Napierd Siege nicht einen Tag fpär 
ter in England eingetroffen fey, weil alsdann dad von 
den Torys für Don Miguel reichbefrachtete Schiff 
„United Kingdom” abgefegelt und wahrſcheinlich den 
Konftitutionellen in die Hände gefallen fepn würde, 

London, 25. Juli. 

Auf Lloyds ift von Seiten der Admiralität bekannt 
gemacht worden, baß die migueliftifche Regierung ohne 
vorherige Anzeige die Leuchten und Signale an ber 
Zojomündung und ber benachbarten Küfte habe weg: 
nehmen laffen. Der brittifche Konful zu Liffabon hat 
den portugiefifhen Minifter deshalb um Auskunft erfucht. 

Liſſabon, 10. Juli. 

Bu Gunften D. Marias haben fich bereitd 2 Gue— 
riet gebildet. Bon Geiten der hiefigen Regierung 
wird Alles aufgeboten, um die Nachricht von der Weg: 
nahme der Flotte zu unterbrüden. Man verbreitet 

dagegen falfhe Gerüchte von’ angeblichen Siegen vor 
Oporto. KL SUN 8 
Madrid, 16. Juli. 

Man ſpricht aufs Neue von einer Miniſterverände⸗ 
rung, zufammenhängend mit der Wendung der portus 
giefifchen Angelegenheiten, die alle-Gemäther befchäftigen. 
Die Wegnahme der migueliſtiſchen Eskadre hat nicht 


nur die Karliften, fonbern auch die Minifter lebhaft bes 
teoffen. Es wird auch verfihert, Graf Rillaflor habe 
eine migueliftifche Kolonne von 1500 Mann, die zue 
Berftärfung des Vicomte Molellos in Algarbien ange: 
fommen war, aufs Haupt gefchlagen. Unfre Beitung 
fagt freilich, Villaflor habe fi von St. Bartolome de 
Meflines wieder bis Loule zurüdgezogen, indeflen findet 
bad erfte Gerücht mehr Glauben, als dad zweite. Es 
heißt, die Stadt Abranted, am rechten Ufer des Rio— 
mayor, habe gleihfald Donna Maria’d Fahne aufger 
ftedt, und der größte Theil der Garnifon habe fib der 
Bewegung angefchloffen. Kurz die Nachrichten find fo. 
günftig für. Don Pedro, daß man heute früh an der 
Puerta del Sol fagte, Don Miguel habe, da er geſe— 
ben, daß ſich die Nation gegen ihn erkläre, fein Haupt: 
quartier verlaffen, und flüchte fich hieher zu feinem kö— 
niglihen Oheim. Diefe Nachricht ift höchft zweifelhaft, 
aber gewiß fcheint, daß in Folge einer zu Gunften ber 
Konftitutionelen in Elvas (an der Grenze von Alentejo 
und dem fpanifchen Eftremadura) ausgebrochenen Reak⸗ 
tiom eine große Anzahl Migueliften über unfre Grenze 
flüchtete, und in Badajoz die Waffen niederlegte. Seit 
zwei Tagen bemerkt man eine außerordentlihe Bewer 
gung unter unfern Miniftern. Es follen Berichte einges 
laufen feyn, wonach Fonftitutionelle Berwegungen in Ans 
balufien zu fürdten find, wenn ed Don Pedro's Streit⸗ 
Präften. gelingt, ſich Liſſabons zu bemeiftern. 

j Zoulon, 21. Zuli. 

Man verfichert, dad Schiff der Neftor und bie Fres 
gatte Bellona follen nah dem Zajo fegeln, um da bis 
zu Ende bed Krieges zwiſchen D. Pedro und D. Mis 
guel Stand zu halten. Es hieß auch, die Korvette For: 
*tund, bie eben nach der Levante gebt, Überbringe den 
Befehl, daß bad Geſchwader zurüdfehre, und daf in 
Griechenland nur 2 Schiffe und 2 Fregatten bleiben follen. 

Darıs, 27. Juli. 

Se. Mai. der König Ludwig Philipp, Herr Lehon 
und Graf Sebaftiani haben vorgeftern eine lange Gon« 
fereny gehalten. Wan *pricht von der Ankunft Londo⸗ 
ner Noten, in Bezug auf die holländifch : beigifche Ans 
gelegenheit, welde das Königthum Leopolds fehr probs 
lematifh machen follen. 

Als der Herzog von Terzeira den 7. nach Almodo⸗ 
var marſchirte, erhielt er die Nachricht von dem Siegen 
bes Admirald bei dem Vorgebirge St, Vincent. Er hielt' 
e8 daher für angemefien, ſtehen zu bleiben, indem er 
eine Zruppenabtbeilung nad Lagos ſchicken mußte, um 
mehr ald 3000 Gefangene zu bewachen. Nachdem aber 
bie Meiften bievon fi für den Dienft der Königin er 
Flärten, fo war er den 8. im Stande, feine Truppen 
zurüdzurufen und feine Unternehmungen fortzufegen. Die 
Mündung der Guadiana war damald durch eine Flotille 
bewacht, welche meiſtens aud- leichten Fahrzeugen D. 
Miguels befand. Man fchreibt aus Dporto unterm 15.» 
daß Bourmont, Bater und Sohn, die Barone Clauſel 
und derrier, der Vicomte Duchalet, der Baron Braſſa⸗ 


ges und viele anoere franz. Offiziere vom Audbunde der 
Royaliften im Lager D. Miguels angekommen ſeyen, 
und daß große Anſtalten zu einem neuen Angriffe ges 
macht würden. Man erwartete in 3 ober 4 Tagen wich⸗ 
tige Nachrichten von dieſer Seite und von dem Süden 
Portugals, in welcher legten Gegend bie Konſtitutionel⸗ 
len immer vorrüdten und von der Bevölkerung freudig 
aufgenommen wurden. Es iſt zu erwarten, daß Liſſabon 
zu gleicher Beit von dem Lande und von ber Gee ber 
angegriffen werbe. Wenn Bourmont den Soldaten D. 
Miguels keinen befferen Geift einhauchen kann, fo wird 
er auch nicht viel audrichten. 

Dad Memorial bordelaid verfichert, ber fpanifche 
Minifter des Innern, Graf von Dfalia folle aldbald 
mit einer Sendung wegen Portugal nad London geben. 
Das Memorial fett bei, der verfühnende Karakter jes 
nes Mannes laffe freundfchaftlihe Stimmungen feines 
Hofes muthmaflen, ber ihn wegen der nemlidhen Sa— 
be im Zahre 1827 nach London gefchidt habe; allein 
dieſes Blatt ift wegen der Gefinnung des Grafen im 
Irrthume; denn er drüdt ſich nicht weniger ald Hr. 
‚Bea, zu Gunften D. Migueld aus. 

Die Republifaner follen auf dem Boulevard ein 
mit zwei Ausgängen verfehenes Haus gemiethet haben, 
um ein Majeftätöverbrehen verüben zu koͤnnen. Man 
ann indeffen nicht wiflen, in wie fern die Polizei bei 
allen Gerüchten mit im Spiele ifl. 

Geſtern verficherte man, daß bie Volksvereine ſich 
auf alles gefaßt machen, die drei Tage würden fie un 
audgefegt Deputationen bereit halten; auch fprah man 
fon von einem Diktator, und das erfie Dekret ber 
fiegenden Republik fol ſeyn: „augenblickliche Einftellung 
der Preßfreiheit.“ (?) 

General Solignac hat Oporto nur mit einem Urs 
laube verlaffen. Er bat den Zitel Marfhall beibehals 
ten und bad große Band des Militärordend von Por: 
tugal empfangen, Er ift bereit, nah Oporto zurückzu⸗ 
fehren , fobald feine Dienfte für nützlich erachtet werben. 

Brüffel, 27. Juli. 

Der Deputation der Repräfentantenfammer, welche 
geftern dem König die Glüdwünfbe diefer Kammer zur 
Geburt des Kronprinzen darbrachte, ermwieberte Ge. 
Maj., er fey gerührt bei den Glüdwünfden; er werde 
für dad Glück Belgiens ſtets Alles thun, was in feiner 
Macht ftehen werde; alle feine Anftrengungen würben 
tabin zielen, feinen Sohn in der Liebe zum Lande und 
feinen Snftitutionen zu erziehen, und um benfelben bes 
fiomehr mit der Nation zu identifiziren, werbe er ihn 
in. der Religion erziehen laffen, zu welcher die große 
Mehrzahl der Belgier fih befenne. Der König fehte 
binzu, er nehme den Beifland und die Anftrengungen 
des beigifchen Volkes und feiner Repräfentanten in Ans 
ſpruch, um die Nationaldyyaftie zu unterflügen und 
zu vertheibigen. 

Man hat bemerft, daß blos ber englifhe und frans 
zöſiſche Konſul in Antwerpen, ihre Slaggen bei ber 


Nachricht von der Geburt eines Kronpri 
er onprinzen aufgezos 

Bom 28. Juli. Wir können verfihern, da 
König erflärt hat, fein Sohn — —— — 
Titel annehmen, ſondern nur mit der Benennung Kron⸗ 
prinz bezeichnet werden. 

Hr. Surlet de Chokier iſt geſtern in Brüſſel ans 
gekommen. 

Antwerpen, 27. Juli. 

General Buzen hat die Geburt eines Prinzen bes 
nugt, um dem Pla am Palfin, der bis jegt Naffau » 
Plag genannt wurde, den Namen Koburg: Pla zu geben. 

Amfierdam, 25. Juli. 
a; — * der neugeborne Sohn des Prinzen 
riedrich im Haag getauft und erhielt di 
Wilhelm Friedrich — ET, ON 


ür_ die Dauer von s Jahren zo Monate und 12 Ta 
—— Einftandsemann zum sten Jaͤger⸗Batarllon in Bamberg 
Sewerber haben ſich unter Vorlage ihrer Abſchiede, bins 
nen 8 Tagen bei den koͤnigl. Landgerichte er melden. 
Hollfeld den 27. Juli 1833. 
Königliches Lamdgericht. 
Nies. 





Befanntmahung. 
/ Das unterm 4. Juni, 20. Juli und 3. September v. 9. 
im Sreissntelligengblatte zum Verkaufe ausgefchriebene zur 
Kommune Burgkundftadt lehenbare Wohnhaus des Färbers Ser 
bafian Sternlein dortſelbſt nebſt Hausgarten wird hiemit 
nochmals und zwar zum legtenmale der öffentlichen Verfteigerung 
ausgefegt, Strichstermin hebt auf Fünftigen 
Srteitag den 16. Auguft I. Ts. 
ve am Gerichtsfige feſt, wozu die Kaufsliebhaber, welche ſich 
ber ihre Zablungsfähigkeit legal ausjumeifen haben, mit dem 
Berfage vorgeladen werden, daß der Zufchlag mach 5. se des 
Hypothekengeſetzes erfolgen wird. 
Weiswarn, den 3. Juli 1533. 
Königliches Yandgericht. 
Gondinger. 
Schaüpertb. 


Familiens Berhältwiffen halber fest Unterzeichneter feine 
in der Stade Forchheim liegende freieigene und gut erhaltene 
Mahimühle, beitchend in 2 Mahlgängen mebit angehängten 
Schelgang dem offentlichen Verkaufe aus. Kaufsliebhaber föns 
nen diejelbe Kündlich in Augenjchein nehmen, und das Weitere 
hierüber von dem Befiger vernehmen, und den Berkauf fonach 
abichliefen. Auch kaum ein Theil des Kauficilings darauf 
ſtehen bleiben, Gottfried Wehrl, 
Muͤhlbeſitzer zu Forchheim. 


Schiffer Johann Stödleim, wohnhaft Dif. I. Nro. 
367, macht betannt, daß er mit frifchen Seiteſerwaſſer bier 
angefonmten und hundert Kruͤge zu 23 R. sh. und einzeln den 
Krug iu 14 Kreuzer verfauft. 

Vergangene Nacht wurde zu Unterleiterbacy ein Kleines 


es Pferd abre alt, mit weißem Stern, Wallach, 
—— 3 en erhäls eine angemeſſene Belohnung * 
Dei der zssften Zichung zu Nuͤrnberg find nachiteheude 
Nummern berausgefommen ; 
60. 24 10. 


76. 21. 
Königl. bayer, LortsKevifion. 


Devafteur: Dr. Hohn. Werlag ber Drausnid’fhen Bud: und Kunfthandlung. 


— 


Fraukiſcher Merkur. 
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Münden, 31. Zuli. 

Ce. Hoh. der Herr Eerzog Mar in Bayern traf 
om Eonntag Abends 11 Uhr dahier, und I. k. Hoh. 
die Frau Herzogin mit Ihrem Durchl. Sohne, Prin: 
zen Ludwig Wilhelm, vorgeftern Nachmittags 1 Uhr 
auf dem Lufichloffe zu Biederſtein ein. 

Die Werbung für Griechenland bat einem fo guten 
Kortgang, daß man glaubt, die Zahl von 3500 werbe 
fhon im Monate Oftober beifammen feyn. 


Landau, 29. Juli. 


Heute Morgen 8 Uhr wurde die. aufferordentliche 
Alfife gegen Dr. Wirth und Gonforten im Saale bes 
Gaſthofes zum Schwanen dahier eröffnet. 

Der Zudrang war aufferordentlih; doch geftattete 
ber Raum des Saales leiter uur 4— 500 Zuhorer. 

Die Verhandlung begann mit Vorleſung: 

1. des Urtheils des Appellationsgerichts, wodurch 
die Unterſuchung gegen Dr. E. Große und Buchdrucker 
J. F. Roſt verordnet und dem Appellationsrath Mo— 
litor Übertragen wurde; ; 

2. ber Ordonnanz, wonach bie Bundesfeflung Lans 
dau zur Abhaltung der Aflife beftimmt ward; 

3. der Ordonnanz, wodurch Appell.-Rath Breiten: 
dach ald Präfitent der gewöhnlichen legten Affife er: 
naant worden war, und 

4. ber Ordonnanz, welche erflärte, daß ihn dieſer 
- Umftand gefeglich zum Präfidenten der außerorbentlichen 
Affife bezeichne, und die Appell.:Räthe Schmitt, Spad, 
Eemer und Hofreitber zu Räthen ernannte. 

Die Zufammenfegung des Gerichts erlitt jedoch eine 

. Abänderung. 

Etatt der dur Krankheit verhinderten Räthe 
Schmitt und Hofreither traten nämlid der neue Be: 
sirkögerichtöpräfident Gattermann und der Bezirksrich— 
ter Freiherr von Lerchenfeld ein. 

Die Bezirksrichter Cotta und Culmann Fonnten, 
jener wegen früherer Inftruirung in der Unterfuhung, 
diefer als Bruder der 2 Vertheidiger, Ch. und X. Euls 
mann, nicht beifiken. - 

Der Ergänzungsrichter Molique war ald Erſatz⸗ 
mann bei einem im Laufe der Verhandlung etwa eins 
teetemden Verbinderungsfall gegenwärtig. 

Nah gefcehener Zufammenfegung ded Gerichtes 


fiellte der Vertheidiger Dr. Wirths, 2. Schneider, fos 
fort folgenden motivirten Antrag: 

1. in Gemäßheit der Art. 130 und 131 des 
Strafgefegbuces zur Wernichtung der Verordnung ber 
Ipminiftrativgewalt, wodurch die Deffentlichkeit des Ge: 
richtsverfahrens widerrechtlich befhränkt und der gefeß: 
wirige Eingriff in die Juftizgewalt verübt werde, die 
erforderlichen Eihfehreitungen von Gerichtöwegen zu 
veranlaffen ; 

2. die Öffentliche Verhandlung der Anklage, fo weit 
letztere die Angeflagten Wirth uud Scarpff betrifft, 
bis zu beiagtem Erfolge zu fuspenbiren und eventuell» 

3. zur Herftelung des Beweifes, daß durch fürms 
liche Einführung der Genfur dad Prinzip der Deffent: 
lichkeit des Gerichtöverfahrens wirklich angegriffen und 
von Seite der Adminiflrativgewalt ein Eingriff in die 
Juſtizgewalt verübt worden, eine Frift von 8 Tagen 
zu geftatten und bis dahin die Verhandlung der Ans 
klage, fo weit fie Wirth und Scharpff betrifft, zu vertagen. 

Dieſem Antrag wurde von den übrigen Angeklag— 
ten und ihren Vertheidigern im Wefentlichen beiges 
flimmt, indem das Begehren geftellt warb, daß bie 
Verhandlung in jeder Bezichung, fowohl in mündliche 
als fchriftlicher Hinficht, ſowohl in, als aufferhalb des 
Saales, öffentlich ſeyn müſſe. 

Zur Verkündigung des Publitums wird bier bee 
merkt, doß die k. Regierung den Drud der Verhand: 
lungen urter Cenſur geftellt hat. 

Die ‚Gründe, welche von den Angeklagten und ihren 
Vertheidigern zur Unterftügung ihrer Anträge vorgebracht 
wurden, zugten von ber ſcharfſinnigſten und grofiartigs 
ſten Beurheilung ded Segenftandes. 

Der k Generalprofurator trug auf Inkompetenzere 
klärung ar, fich darauf ſtützend, daß bie Deffentlichkeit 
außerhalb des Gerichtsſaales nicht in den Bereich der 
Juſtiz gebire. 

Nach Hündiger Berathung fprach das Gericht dem 
Antrag dei Generalprofurators zu, weil es nur bie 
Verpflichtung habe, über die Deffentlickeit im Gerichtös 
foale zw wicen. 

Die Vebandlung nahm ihren Kortgang. Es erfolgte 
die Vorleſuig der Ordonnanz, wodurd die Sache des 
Handelöwamd Baumann von der der übrigen Angeflage 
ten getrenu’ ward. (Bortf. falat.) 


‘ 
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Bien, z& Jul 
Htute herrſchte auf der Börfe viel Bergung auf 
die Nachricht, daB Don Mfguels Geſchwader im die 
Hände des Kapitaind Napier gefallen fen. Maz 
fürctet nun Unruhen in Spanien. Der biefige‘ fpan 
Gefandte, Graf Campuzano, ſchickte einen “urier nad 
Madrid. Ein franz. Kurier traf von Paris ein; feine 
Depeihen follen vie orientaliſchen Angelegenheiten 
betreffen. 
Bon Genfer See, 22. Jul. 

Bon unferm füdlihen Ufer, aus Savoyen, fallt 
ed feit ungefähr zwei Wachen friedlicher herüber. Man 
ſcheint in Zurin eingefehen zu haben, daß des Hinrich: 
tend num genug if. Daß deffen fchon zu viel geſchah, 
and daf ed im ſchlimmſten Falle an einigen Opfer 
genug gewefar wäre, fieht man aber noch nicht ein! 

Berlin, 27. Juli. 

Der Umſtand, daß der Präfivent des Staatsraths, 
Herzog Carl von Medienburg, Se, Mai. nah Teplitz 
begleitet hat, und der Minifter der auswärtigen An: 
gelegenbeiten, Hr. Ancillon, Allerhöchſtdenſelben nun: 
mehr gefolgt ift, hat ben -hiefigen Pelitifern von Neuem 
Veranlaffung gegeben, mit der Reiſe des Kaifers vom. 
Deſterreich und des Königs von Preußen eine Art von 
Eongreß oder mwenigftend einine Geanferenzen zu verbin: 
den. Sollten dergleichen Hattfinden, fo werben fie ſich, 
wie wohlunterrichtete Perfonen verfichern ‚nur ouf vie 
Beendigungen ber Maafregeln beziehen, welche bie lan: 
ge Anweſenheit des Generals Grafen Clam Martiniz 
m Berlin und die fpätere Sendung des Herrn von 
Binder Kriegelftein veranlaßten. Da dieſe Angele— 
genheiten falt ausſchließlich die Militair-Verfaſſung 
des deutfchen Bundes und‘ die Wirkſamkeit derſel— 
ben angeben, fo iſt bei denfelben, wie bei ben bie: 
Ferbalb in Berlin gepflogenen Geihäften, weder die 
Mitwirkung und Theilnahme eines ruſſiſchen Miniſters, 
noch gar die Gegenwart ded Kailerd Nikolaus dazu erz 
forderlich. Die Reife, welche diefer Monarch nah Deutſch⸗ 
Land. zu machen befchloffen haben follte, finde daher 
mit jenen Beſprechungen in gar feiner Verbindung. — 
Aus Warſchau ift übrigens die Nachricht eiygegangen, 
daß man, in Folge eines Beſehls zur Einfidlung aller 
AÄnftalten, die in einem in ver Nähe von Lowicz zur 
Aufnahme des Kaifers bereit gehaltenen Cchloffe ge: 
‚macht wurden, jede Hoffnung aufgiebt, Se. Kaiſ. Mai. 
in diefem Sommer in Polen zu fehen. Tieß ſcheint 
fih auch aus der munmehr erfolgten Rücktziſe un’res 
Gefatdten am K. ruſſiſchen Hofe, Generals d. Schüler, 
nah St. Peteröburg, zu ergeben. of 
Sonfiantinopel, 10. Juli. 

Am 6. kam der Gardefapitän und Miufant des 
Kaiferd von Rußland, Freiherr von Lieven, welcher von 
Seiten des Grafen Orloff nah Kleinafian abgeſchickt 
worden war, um ſich mit eigene Augen vom Rüdzuge. 
des Ibrahim Paſcha Über den Taurus zu Äberzeugen, 
in biefer Hauptftabt an, und brachte die Nahricht, daß 


\ 


diefer Rückzug bewerkſtelligt ſey. Am folgenden Tape 
machte Graf Orloff diefen Umftand der Pforte in eier 
officdellen Note bekannt, und trug im felber auf die nit 
mittelbare Rückkehr der ruffifchen Streitkräfte an; Far 


Se. Hoheit diefelben nicht mehr benöthigte. Zugleid 


wurben die Vorbereitungen zum Abgange der Flotte hiid 
der Landtruppen mit dem ‚größten Gifer betrieben. 

Am 7., ald am Geburtsfefte Sr. Majeftät des Kak 
ferd von Rußland, wurde im Beyſeyn fämmtlicher bier 
anweſenden ruſſiſchen Generale, Aomirale, ihres Geiter 
rolftabes und der angefehenern Offiziere, fo wie des 


Geſandtſchaftsperſonals, ein feierlihes Tedeum in ver 


Sefandtfhaftötapelle zu Bujukdere gefungem Nach dem⸗ 
felben verfügte fih Ales in den Garten, wor eine Ta—⸗ 


‚ fel von 250 Gededen zu einem reichlichen Frühſtück Wer 


reitet war. Die in diefer Bay geanferten 20 ruffifchen 
Kriegsſchiffe, welche feit 8 Uhr Morgens ſlaggten, feutre 
ten um die Mittagsflunde, alle zugleib, 34 Kanonen 
fhüffe ab, welches den impofanten Effelt einer Ser⸗ 
ſchlacht hervorbrachte. Abends wurde im Geſandtſchaftd⸗ 
hotel, das prachtvoll beleuchtet war, ein glänzend? 
Ballfeft gegeben, zu welchem nebſt dem diplomatifdsen 
Corps und der hiefigen Gefellfhaft auch die türkifchen 
Minifter und ‚Würdenträger geladen waren. Der. Große 
wefir begab fir ebenfalls auf ausdrüdlihen Befehl Seas 
Leheit zu dieſem Feſte, welcher Umſtand bisher ohrno 
sifpiet if Um 10 Ihr verfügte ſich die Geſellſchaf 
in den Garten, um bad Feuerwerk, weiches auf Vers 
fchiedenen Flößen auf dem Meere abgebrannt werden 
foüte, in Augenfchein zu nehmen. Der Großherr ſetbfi 
hatte zu diefem Ende auf feinem Dampfſchiffe fi bie 
an die Echelle des ruſſiſchen Geſandtſchaftshoteis ver⸗ 
fügte Die legte Fronte flellte einen Zempel vor, an 
weichem der Chiffre des Kaifers von Rußland und das 
großherrlihe Zugra (verzogene Namenszug) angebradit 
waren, zum Zeichen der engen Freundſchaftsbande, we 
che die beiden Herrſcher vereinigen. Während fie abs 
gebrannt wurbe, erfcholl ein lautes Hurrahgefchrei dom 
den Kriegsſchiffen, welche zugleih 21 Kanonenfchüffe 
abfeyerten; ein großes Bouquet von 5000 Radeln 
flog auf dem gegenüber gelegenen Riefenberge in die 
Luft, welches einen äußerji impofanten Anblid gewährte 
te, und vollfommen einem vulcanifchen Ausbruche glich 
Um Mitternacht begab ſich die Geſellſchaft in einen ame 
dern heil ded Gartens, wo unter einem glänzend. des 
corirten und erleuchteten Zelte eine Zafel von 290° Oer 
deden und mehrere geihmadvoll ausgeſtattete Credenz⸗ 
tifche bereitet waren. Bei dem Souper wurde von dem . 
Großwejir die Gefundheit des Kaiferd von Rußland 
audgebracht, welche Graf Orloff durch einen Zoaft zu 
Ehren des Sultans, dem Freunde und Alliirren &r, 
kaiſerl. Majeſtät (dich waren feine Worte), erwiederte. 
Nah dem Souper dauerte noch ber Ball, auf weldem 
600 Perſonen vereinigt waren, bis gegen Tagesanbtuch 
fort: Währen des größten Theiles der Nacht war bie 
ganze ruſſiſche Flotte auf das Herrlichfte beftmchtet. Die 


— 


"machte in Konftantinopel und beffen Umgebune 
Id ie — und es waren ſo viele Menſchen 
aus allen Gegenden berbeigeftrömt, um ſich am Feuer⸗ 
werk und der geſchmackvollen Beleuchtung zu ergötzen, 
dog man ſich nur mit Mühe durch dad auf dem Quai 
von Bujukdere verfammelte Gewühl durchdrängen Fonnte, 
Am 8. theilte die Pforte die Einwilligung Er. Ho: 
heit zur Rückkehr der ruffifchen Streitkräfte dem Grafen 
Drloff in einer offiziellen Note mit, welche auf bie vers 
bindlichſte und zartefte Weife abgefaßt.war, unb worin, 
Se. Hoheit die Erlaubniß zum Abgange der Truppen 
einzig und alleim burch dem Wunſch motivirt, fie von 
den: Befchwerben zu befreien, denen fie während ihres 
Aufenthaltes allhier ausgeſetzt geweſen. m 
Zuge wurde Graf Orloff mit Hrn. von Buteneff, dem 
General Muramwieff, dem Viceadmiral Lazareſf und den 
übrigen ruffifchen Generalen und Abmiralen, zufanmen 
sehn an der Zahl, zum großherrlichen Audienz in ber 
Sommerwohnnng bed Seriaöfer : Pafdıa zu Emirghian 
- geladen. Der Eultan äußerte ihnen mit fidhtbarer Rüh— 
rung Seine aufrichtige Erfenntlichkeit für den IIm von 
dem Kaifer von Rußland geleifteten Freundſchaftsbdienſt, 
der ihm ftet& unvergeßlich bleiben werde. Zugleich äu- 
ßerte er ihnen feine volle Zufriedenheit mit der von id: 
nen gehandhabten muflerhaften Ordnung und Manns: 
zucht, und verlieh ihnen zum Beweiſe berfelben zehn 
große Ehrendecorationen mit Brillanten. Ueberdieß gab 
er bem Grafen Orloff 700 goldene Medaillen für bas 
Dffizierforps und 24,000 filberne zus WBertheilung an 
die Armee zu Land und zur See, welche im Bosporus 
flationirt war. *) 


Sämmtliche ruffiichen Sandtruppen wurden am ges: 


fiflgen Tage mit unglaublicher Schnelligkeit und mit Beis 
hülfe der bier befindlichen ruffiihen Dampfboote auf 
der Flotte eingefchifit, und felbe benützte den heutigen 
günftigen Wind, um gegen 10 Uhr Morgens nach dem 
ſchwarzen Meere abzufegeln. Ein einziges Linienſchiff 
iſt zurüdgeblieben, um den Grafen Orloff, ver über: 
mörgen abgeben foll, nad) Odeſſa zu führen. 

“ Heute hatte Graf Orloff feine Abſchiedsaudienz beim 
GrsäHeren, von welchem er auf die wohlmollendfte und 
erbindlichfte Art aufgenonimen wurde. Se. Hoheit 
Übergab ihm ein eigenhändiges und verfiegeltes Schrei: 
ber an Se. Maj. den Kaifer Nikolaus, mit dem Dei: 
fage, daß feine Gefühle gegen Se. kaiſerl. Majeftät in 


Siefem Schreiben auf eine fo erfchöpfende Art ausge: 


Mroßen wären, dag ihm nichts hinzuzufügen. bleibe. 
Dym Grafen Orloff wurden von Er. Hoheit fieben mit 
Brillanten beiegte Dofen übergeben, welche für die Her: 
ech vom feinem Gefolge, worunter vier Adjutanten des 
Kalfers von Rußland, befftimmt find, Nach der Aubdienz 
*) Diefe Medaillen, auf welchen der Namensjug ded Groß⸗ 
bern and das Jahr der Degira (1249) anf einer Seite, 

uud auf der andern ein Stein mit einem Halbmond und. 

Dad laufende Jahr unferer Zeitrechnung geprägt find, fols 

en auf der Bruſt am einem bochrarhen Bande getragen’ 


Un demfelben |- 


> 


wurbe Graf Orloff bei dem zwei großherrlichen Prinzen 
eingeführt, deren Aelteſtem er won Seite des ruſſiſchen 
Kaiſers wenige Tage zuvor ein Gewehr hatte zuftellen 
laſſen. Graf Orloff Eonnte die freumdliche Aufnahme 
bed odmannifchen Prinzen Abdul Meſchid, ber bereits 
fein. zehnte® Jahr erreicht hat und fih durch ein eben 
fo gefälliged ald einnehmendes Aeußeres auszeichnet, 
wicht genug rühmen. 
Straßburg, 29. Juli. 

Folgende telegraphiſche Depefchen des Minifters des 
Innern an die Herren Präfekten find fo eben befannt 
gemacht worden: 

„Paris, 28. Juli, 4 Uhr Morgens. 

„Der Aſte it in Paris auf die befriedigendfle Art 
vorübergegangen, Mehr ald zweihundert Tauſend In— 


dividuen, bie ber Hauptftadt fremd find. hatten fich 


aus Neugierde in biefelbe begeben. Es fiel nicht die 
geringfie Unordnung vor; nur zwei Invividuen wurden 
verhaftet wegen aufrührerifcher Worte, die fie hatten 
hören laffen. Alles verfpriht, daß die Mufterung mors 
gen prächtig ſeyn wird.’ 
„Paris, 28. Juli, halb 3 Uhr Nachmittags. 

„Der: König hat fo eben über die Nationalgarde 
und die Einientruppen Mufterung gehalten. Noch nie ift 
eine prächtigere Mufterung gefehen worden, und nie bat 
fih noch ein lebhafterer und einmüthigerer Enthuſiasmus 
für den König gezeigt. Die ganze Bevölkerung theilte 
ihn; es herrfcht in Paris vollkommene Ordnung.“ 

Ein hieſiges Blatt, das dieſe telegraphiſchen Made 


richten mittheilt, fest Hinzu: „Wir geben diefe tele: 


graphiſchen Depefchen ohne Erläuterung, noch Bemer⸗ 
kung. Die Blätter der Hauptftabt werden uns ohne 
Zweifel nähere Berichte liefern über den lebhaften und 
einmäthigen Enthufiasmus, den bie Bevölkerung ber 
Hauptſtadt gezeigt hat, deren Unzufriedenheit die Ge— 
wals vor zwei Tagen noch fürchtet. Wie dem and 
feyn mag, fo bat diefer Enthufiasmus in Straßburg 
feinen großen Anklang gefunden, und bie telegraphiſche 
Depeſche, die ein Schauſpieler auf dem Theater vorge⸗ 
leſen hat, erregte hier nur allgemeines Gelächter „ und 
Keußerungarf, bie mit dem Enthufiasmus nicht die ger 
ringfte Aehnlichkeit hatten. — Hier ging alles in gro: 
er Ordnung und vollkommener Ruhe vorüber. Man 
hörte nicht einmal rufen; es ließ fich nit der geringfte 
Enthufissmus, nicht die geringfte Aeuſſerung von Bolfbe 
freude bemerken, - Nicht als ob die Straßburger, gleich 
wie alle Elfäffer, Feine aufrichtige Anhänger der Ju— 
liuörevolution wären; die einmüthige Begeifterung, wo⸗ 
mit im Jahr 1830 diefe glorreihe Umwälzung in Straß: 
burg vernommen wurde, ift in unferm Gedächtniß ehr 
noch zu lebendiger Beweis des aufrichtigen und reblis 
chen Patriotiömus unferer Mitbürger. Aber wie vice _ 
fhöne Erwartungen von Ruhm und Natipnatwärde find 
auch feitdem zjerronnen! wie viele Hoffnungen von Wer 
befferungen und Wohlſeyn find feitdem getäufcht worden Ir 
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Paris, 28. Juli. 
Der 27. Juli, der erfte Jahrestag des Juli, iſt in 
Paris mit bem Pompe und ber geiftigen Sammlung 
gefeiert worden, welche biefe doppelte Erinnerung ber 
Trauer und des Ruhmes forderte, Beim Aufgange ber 
Eonne verfündeten Artilleriefalven, die an dem Stadt: 
baufe, dem AInvalidengebäude und am Bord des Kriegs⸗ 
fhiffes die Stadt Paris abgefeuert wurden, bad Ber 
ginnen dieſes Trauerſeſtes. Im Laufe des Tages tön— 
ten von den nämlichen Batterien ausgehende Kanonen— 
fhüffe von WViertelftunde zu. BViertelftunde in der Stadt 
wider, Die Beamten und die Dffizieve der Nationals 
garde begaben ſich um 10 Uhr in die Kirchen ihrer 
Arronbiffementö, wo ein Amt für die erhabenen Opfer 
unferer drei Rage gefeiert wurde. 
London, 25. Juli, 

Wir haben feine neuere Nachricht aud Portugal er: 
Halten. Geftern aus Lifjabon bier angefommene Pri: 
vatfchreiben theilen mit, daß Don Miguel Revue über 
4000 Mann gehalten habe, welche den Weg nad ber 
Provinz Alentejo eingefchlagen haben. Wir werben 
Yeunnach bald die Nachricht von einem, in jener Gegend 
vorgefallenen Treffen erhalten. 

London, 27. Juli. 

In der vorgeflrigen Sisung des Oberhaufed warb 
Die Diskuffion über die irländiſche Kirchenreformbil, bis 
zur 117. Klaufel fortgefebt. Der Vorſchlag des Erzbi: 
jchofs v. Canterbury, daß der aus ben eingehenden geift: 
lichen Stellm entfpringende Gewinn zur Ausbefferung 
der Kirchen verwenbet werden folte, wurde troß ber 
Dppofition ber Minifter mit 84 Stimmen gegen 82 
angenommen. Auf ben Vorſchlag des Lord Grey wurde 
die Erwägung der Bill im Komite vertagt, damit bie 
Minifter überlegen könnten, wie fie fih in Folge die: 
fer Abftimmung zu verhalten hätten. 

Bon Dporto reihen die Nachrichten noch immer 
nicht weiter als bis zum 15. Juli. Bourmont fonnte 
gegen die Stedt noch nichtd unternehmen wegen des ganz 
besorganifirten Zuſtandes ber Armee Don Miguel’, 

Liffabon, 13. Juli. 

Geftern verſicherte man dahier, daß die beiden im 
Kampfe gegen Napier entwifchten migueliftifhen Kor 
wetten und die Brigg nad) Oporto gefegelt feyen, um 
zu D. Pedro überzugeben. Der Herzog von Terceira 
bat am 9. tie Stadt Beja nad) einem hartnädigen Ge: 
fecht weggenommen; 300 Migueliften flohen in ein Klo: 
fler, leifteten bafelbft verzweifelten Widerftand, und fa: 
men ale bei einem auf dieſe Pofition unternommenen 
Bajonetangriff ums Leben. Der brittifhe Konful Hopp: 
ner bat allen fremden Konfuln ein Schreiben Napiers 
überfandt, worin fie benachrichtigt werben, baf von dies 
dem Augenblide an, die Blofade von Liſſabon beftehe. 
Norbwärts von unferer Barre ift eine Abtheilung ded 
Eonftisutionellen Geſchwaders gefehen worden. 

Madrid, 15. Juli. 

Das Hauptquartier ber konftitutionellen Armee um: 

ter Billeflor ift zu Setubal am Zajo, Liffabon gegen: 


über. Ueber bie ganze Umgegenb hat fi die Ummäl- 
zung verbreitet und alles ift in Enthufiasmus. Gogos 
einige Klöfter und Kapitel haben fi für Donna Ma 
ria erflärt, und Geld für die Bebürfniffe der Expedi— 
tionsarmee angeboten. Guerilla ſchwärmen in jeder Rid« 
tung, und D. Miguel's Autorität ift am Ende. Gegas 
bis zu dem fpanifchen Grenzen hat fich der ‚Enthufigse 
mus verbreitet, und Marquis de lad Amarillas fürd: 
tet für die Öffentlihe Ruhe und bat Berflärfung nach⸗ 
gefucht. Nach den umlaufenten Gerüdten fol D. Pe: 
bro ſchon in Liſſabon feyn. 
Bamberg, 3. Augufl. 

Bon Alerander Bad fommend trafen gefteen Abend 
Ihre königl. Majeftät die regierende Königin Pauline 
von Würtemberg unter den Namen einer Gräfin von 
Teck in Begleitung Ihrer königl. Hoheit der Prinzefe 
7— erg von Würtemberg nebſt zahlreichen Ges 
olge dahier ein und nahmen Ihr ei ier i 
Bamberger Hof. ee 

Ihre Majeftät befuchten biefen Morgen den Xpere: 
fien:Hain, den Dom, die Fönigliche Nefidenz und ſetz⸗ 
ten. nad eingenommenem Dejeuner Ihre Reife über 
Würzburg nah Stuttgart weiter fort. 

Ce, Ercellenz der Herr Oberſt Hofmeifter Freiherr 
don GSedendorff und Ihre Ercellenz die Frau Ober: 
bofmeifterin Freifrau von Cedendorff befanden ſich 
im. Gefolge Ihrer königl. Majeftät. 





— — — 
Bekanntmachun 
Das feierliche Scheiben- und Stern -Schiessen zu Ba 
berg wird in diesem Jahre wieder erneu i — 
in J neuer, aimmt 5 
Sonntag den 11. August 
und endigt sich R a 
nm nr > 16. August, 
a für pünktliehe Ordnung sowohl als Wermehrun 
Anzahl der Gewinnste, und Alles, was denH. H. —— 
Liabhabern des Schiessens zum Vergnügen dienen kann, be 
stens gesorgt ist, so empfiehlt sich unter Eatgegenschung zabl- 
reichen Zuspruchs ° 
Bamberg den ı, August 1833. 
die 


Schützen-Gesellschaft 


- Edictalladung 
„Wilhelm Ziegler, Schn des vormalig rürftlich Bam⸗ 
bergifchen Horkaftners Gegenjchreibers, Martin Ziegler dar 
bier, oder deſſen Erben werden wiederholt zur Mebernahme ihres 
unter Euratel jchenden Dermögens binnen 6 Monaten unter 
dem Kechtsnachtheile vorgeladen, als außerdem daſſelbe den finy 
legirimirt habenden nächen Anverwandten ohne Eaution bus 
ausgegeben’ wird. i 
Bamberg den 19. Juli 4833, 
Königlies Kreis, und Stadtgericht. 
Dangel, 





Gtabler, 


Mehre geſchickte und mir guten Zeugniſſen verfeberm 
Pharmaceuten wünichen auf Michaelis d. J. Stellen zu erbale 
ten. Die Herren Apotheker werden ergebenft erfucht, von Dies 
fen Anerbieren Gebrauch gu machen, und fich in franfirte 


Briefen ju wenden au 
3.9. Sr. Hoffmann, Befiger des 
Kommifions Burcau in Erlangen. 
Bon Heute am if der Prinz Karls Garten inder König 
firaße wieder jeden Abend bei günfiger Witterung geöffner, qm 


deffen Befuch man hoͤflichſt einlader. B 


behindern ah Be india — Er m mu Asa 
Mevaltsur: Drv Hohn. Berlag der Drausnid'’fhen Buchs und Kunfipandlung. 


Wöche 


BB ei 


Fraäaäͤnkiſch 
Nro. 31. Sonntag, 


Der hölzerne Löffel 
(Aus einer Erzählung meines Vaters.) 


Einige Zeit vor dem fiebenjährigen Preußenkrlege 
befand fih iu Landsberg ein Bürger, Oswald mi Na 
men, welcher, von Geburt eines armen Keufchlers Sohn 
naͤchſt Slerian, ſich ald Wagnergefelle durch feine huͤb— 
ſche Geftait und fein einnehmendes Berragen bie Nei— 
gung einer bermoͤglichen Wittwe zju erwerben wußte, 
und ihre Hand erwarb, Als Wagnermeiſter und Haus, 
befiger genoß er feines Fleinen Anfehens im Markte, 
und er mußte fi das Leben fo angenehm zu machen, 
daß er feines Glückes wegen allgemein beneidet wurde, 

Viele Meufchen hatten fih feines Gluͤckes zu freu 
en, nur nicht feine Gattin, bie er vernachlaͤßigte, und 
nur nicht fein Vater, über deſſen Einfalt und Froͤm⸗ 
migfeit er fpoftete, und beffen wärerliche Ermahnungen 
über fein leichtfertiges Leben er mit Härte zuruͤckwies. 

Oswalds Vater ſtarb, und num hatte ber jüngfte 
Sohn Franz, Oswalds Bruder, ber auf des Pfarrers 
Berarhen und Verwendung in der Hauptſtadt fludierte, 
an feinem Vater eine bedeutende Gtüge verloren, Mit 
einigen Huͤhnern und einem Faͤßchen Leindpl hatte fich 
der alte Dater für Kammer und Bett feined Gohnes 
abgefunden, fo, daß er ſich Koſt und Kleidung mit fpärs 
lich bezahlten Unterrichtsftunden verbienen konnte. 
Gran hatte Luft, die Arzmeilunde zu ſtudleren, und 
hoffte nach vollendeten philofophifhen Studien bie Uns 
terftügung feines vermöglichen Bruders im Landsberg. 
Er ging zu ihm hinaus, 

Oswald fchien Über den Befuch feines Bruders ers 
freut, und nahm ihn gleich zu allen Spiels und Behr 
gelagen mit, bie außer dem Haufe veranftaltet waren, 
Trauj entjog fich benfelben und blieb zu Haufe, wo er 
eine gelegene Stunde abwarten weilte, feinem Bruder 
bie beabfichtigte Bitte vorjutragen. Als er das Dienfs 
gefinde beim Effen ſah, bemerkte er einen hölzernen 
Löffel von Buchsbaumholz, dem er bald für jenen feis 
ned Waters erkannte. Er war, nach damaligem Ger 
brauche mit dem Namen Jeſu und den Anfangsbuchftas 
ben des väterlichen Namens 8. P. geziert. Franz bat 
Be von der Gattin feines Bruders aus, daß ihm jer 
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den 4. Auguſt 1833. 


besmal ber Löffel feines Vaters aufgelegt werde, was 
denn auch gefchah. 

Eines Abends, ald er mit feiner Schwägerin Bei 
Tiſche ſaß, fam Oswald, uͤber einen Spielverluft ziem⸗ 
lich verftört, mach Haufe, lieh ih Wein bringen, um 
ben Verdruß zu vertrinfen, und zwang fich zu einer 
heirern Laune. Da rücte Franz mit. feiner Bitte vor. 
Oswald zog ein finfteres Geficht, und als fein Bruber 
mit wiederhölten Borftellungen in ihn drang, daß er 
ihm durch eıne Unterſtuͤtzung von jährlih so fl. durch 
drei Jahre zur Vollendung feiner Stadien und zu eis 
nem anftändigen Brode verhelfen könne, wurde er aufs 
gebracht. Das hat man vom Gluͤcke, rief er aus, wenn 
man durch Fleiß umd Erwerb zu Vermögen koͤmmt, fo 
bat man die efgenen Verwandten ald Bettler am NHalfe. 

Dergiß nicht Bruder, rief Franz gefränft, ed war 
das Gebet unfers feligen frommen Vaters, baf er feine 
Linder fo gerne glücklich fehen möchte, gluͤcklicher als 
er felbft in Miedrigkeit und Armuth. 

Oswald. Das Gebet meines Vaters? Ich möchte 
den Groſchen ſehen, den mir fein Beten eingebracht 
bärte, wenn ich mich nicht feibft um mein bischen 
Wohlſtand beworben hätte, 

Franz. Des Baterd Segen baut den Kindern Käufer. 

Dow. In dad, was mir der Segen meines Vaters 
gebaut, könnte ich feinen Stieglig beherbergen. Bleib 
mir mit den Redensarten vom Leibe. Unter Gebet und 
frommen Redensarten ift mein Water arm geforben. 
Meter ihm nod uns hat es Nutzen gebracht. 

Franz. Kraͤnke unfern Vater im Grabe nid. Er 
genießt dort ben feligen Lohn feiner flilen Tugend und 
Froͤnmigkeit. Erbe diefe, und du haft eine reiche Erbs 
ſchaft gemacht. DBefolge feine Lehren, und bu wirft 
gluͤdlich ſeyn. * 

Osw. So wie ich ſehe, haft ja du das koſtbare Ka 
pital vom Vater geerbt. Hilf bir alſe ſelbſt. Warum 
komuſt du zu deinem Bruder betteln? 

Franz. Betteln? Gott verzeih' die den harten Aus. 
drud gegen deinen Bruder. Wir find beide Soͤhne ei 
nes armen aber ehrlichen Mannes, Keinen von ung, 
und flünde er auf der hoͤchſten Stufe des Gluͤckes, 
ziemt Hochmuth über den andern. Daß wir ung lieben, 
find wir unferm Vater ſchuldig. 


Dsw. Daß ich dir aber Geld geben fol, bin ich ſ gebrach, ſich anderorts bie bedurfte Unterfkägung zu 


unferm Vater wicht fchuldig, denn ich habe keins vor 
ihm. Bon dem, was aus der verfauften Keuſch geldfi 
worden, habe ich Arzt, Arznei, Begraͤbniß ınd Ges 
richtskoſten bezahlt, und noch einige Gulden barauf zu 
fordern, die ich dem Vater ins Grab nach gefchenkt 
‚haben mil, 

Sranz. Du dem feligen Vater was gefchenft? Höre 
auf Unglückjeliger, mit ſolch' frecher Nevensart. Wie 
kann man einem guten liebevollen Water, gegen welchen 
ſich Findliche Liebe und Dankbarkeit nie erjchöpfen kann, 
etwas zu fchenfen, und nun gar ind Grab mach zu 


fchenfen glauben? Verſuͤndige dich nicht in deinem Ues | 


bermuthe, Oswald, denn Vflichtlofigkeit und Undanf an 
einem Vater, felbit menn er im Grabe ruht, kann 
ein weit größeres Gluͤck zerfiscen, als du gegenwärs 
tig genießeſt. 

Oswalds Frau mar aus der Küche gefommen, ımt 
hatte mit Betruͤbniß dem Zank bey Brüder zugehoͤr— 
Sie ftellte ihrem Gatten das Unrecht vor, was, wie 
es bei rohen brutalen Gemüthern zu geſchehen pflegt, 
ihn nur um ſo mehr aufbrachte, „Du wirft unfer Haug 
in Unfegen bringen,’ fprach fie, „wenn du deinen Bas 
ter im Grabe beleidigſt. Frevle nicht in folchen Dingen. 
Ehre in deinem Bruder das Blut deines Vaters,” 

Osw. Mein Geld hat feine Verwandtſchaft. — In 
meines Vaters Keufche hätte ich ſchwarzes Brod eſſen, 
und in Lumpen auf ber Dienbanf liegen muͤſſen. Dafuͤe 
fol ich dankbar ſeyn, und einem kecken, liederlichen 
Bruder mein Geld hinwerfen? Mag er fich helfen wie 
ich, Mir hat Niemand geholfen, als ich mir ſelbſt. 

Franz. Gott bewahre mich Bor ſolch' ungeſegnetem 
Reichthume. Sollte ich das größte Vermögen haben, 
und dein Herz dazu, fo wollte ich lieber im ehrliche 
Armuth darben, und mit diefem hölzernen Löffel meines 
Vaters Wafferfuppe effen. 

Osw. Wie? der hoͤlzerne Löffel auf meinen Tiiche? 

Franz. Er if bei al’ deinem Meichthume das fois 
barfte Stü im Haufe, welches du zu befigen nicht 
würdig biſt. 

Wie rafend fuhr Oswald auf, warf den hölzernen 
Löffel zum Fenſter hinaus, und packte den Bruder, ihn 
Bor die Hausthuͤre zu fegen. Laß mich, rief Franz, 
vor Entjegen leichenblaß, ich gebe felbii. Gott möge 
fich deiner erbarmen, unglädjeliger Menfch, das kann 
fein guted Ende nehmen. Er ging hinaus, fuchte den 
Löffel vor dem Fenſter, wo er hinausgeworfen nard, 
um ihn alg eine theuere Reliquie feines Vaters zu ſich 
ju uehmen, und zu bewahren, aber ber Löffel warnicht 
mehr zu finden. 

Betruͤbt kehrte er in der Macht noch mach ber 
Stadt zuruͤck. Troſtlos, daß er-bei feinem Biuder 
nicht nur feine Huͤlfe gefunden, ſondern ſich ſogar 
deſſen Feindſchaft zugezogen, dachte er an feine Forts 
ſetzung ſeiner Studien mehr, wozu ihm auch der Ruth 


erbitten. 

Der Preußen⸗Krieg war ausgebrochen. Das ſchoͤne 
Dragoner. Regiment Löwenftein hielt Werbung im Laus 
de, und die ſchmuckſten Juͤnglinge und Soͤhne der Bir, 
ger ſtellten fi unter die Fahnen, um fär die gelichte 


|Monarhin Maria Therefia gegen den Feind zu zies 


ben. Auch Franz nahm Dienfle, und bald bedeckte das 
fhöne Grün der Uniform mit rothen Auffchlägen feine 
ſchlanken Glieder, und bald klirrte der ſtattliche Pallaſch 
an feiner Seite, um ihn vor ben Reihen der Feinde 
zu ſchwingen. 

Franz zog mit ſeinen wackern Landsleuten zum Mer 
gimente und in's Feld. 

Oswalds Betragen gegen ſeinen Bruder war bald 
in Landsberg bekannt geworden, und hatte alle rechts 
lihen Bürger gegen ihn erbittert. Viele zogen fich vor 
feinem Umgang juruͤck, und nur einige lodere Cumpane 
blieben in feiner Geſellſchaft. Sein übler firtlicher Ruf 
und bie ‚allmählige- Vernachlaͤſſigung feines Gewerbes 
entzogen ihm auch bie Arbeitsfunden, unb er verlegte 
fih num auf den Handel mit Wein, Getreid, Salacht⸗ 
vieh und Pferden. Das brachte ihn mit allerlei Gelich» 
ter zufammen, und nachdem er einigemal derb geprellt 
und befrogen worden, fann er auch auf Prellerei und 
Trug, mas ihm boͤſe Händel mit Parteien, Gerichten, 
Prozeffe und Geltftrafen zuzog. 

Seine Gattin bie mit den liebevonften Vorſtellun— 
gen Feine Sinnesänderung und feine Ruͤckkehr vom Wege 
des Verderbens bewirken Ffonnte, mußte nım daran dem 
fen, die vorbehaltene Hälfte des ihm verfchriebenen Dem 
moͤgens in Sicherheit zu bringen. Dod) da war unter 
der Hand fo Mauches verfauft,. verpfänder worden, 
daß fie mit ihren Forderungen kaum den dritten Thell 
ihrer Anſpruͤche retten konnte. Er vergalt ihr die noth⸗ 
wendige Vorfiht mit Mißhandlungen der empoͤrendſten 
Art. Sle verließ ihn mach gerichtlicher Scheibung, und 
;og mit den drmlichen Truͤmmern ihres ehemaligen fo 
ſchoͤnen Vermoͤgens nach Weißfirhen in Oberſteyer zu 
ihrer Schmwefter, mwofelbft fie nach zwei Jahren. ftarb. 

Dswald trieb dag flotte Leben und den leichtferfie 
gen Verkehr freier als je. 

Um einen guten Handel zu machen, pflegte er fich 
wenig um die Herkunft der Dinge zu erkundigen, die 
ihm zum Kaufe oder jur Kommiſſion des Verkaufes ge 
boten wurden, umd fo gefchah es, daß er wegen Bew 
fauf eines an der ungarifchen Grenze geſtohlenen Pfem 
bes in Windifchgräg verhaftet, und in Unterfuchung ge 
jogen wurde, Als er da mohl verwahrt im Kerfer faß, 
und die’ Mittagsfoft der Gefangenen, ein Stuͤck ſchwar. 
zes Brod und, eine Schüfel mit eingebrennfen Bohnen 
befam, fah er in der Schuͤſſel den Löffel ‚des Vatere 
ſtecken, den er am ben beſchriebenen Zeichen erfannte, 
Das Wiederfinden des ärmlichen Nachlaſſes feines Da- 
ters am folchem Orte und in folher Stunde machte ihn 


deſtuͤrzt, und als ber Gerichtsbienerfnecht kam, fragte 
‘er ihn, woher wohl dieſer hoͤlzerne Löffel gekommen ſeyn 
möge. „Der ift bei eimem Hadernſammler gefunden wars 
den,“ ſprach der Knecht im Abrdumen und Abgehen, 
„ber auf der Straße vom Schlage getroffen, und todt 
gefunden mwmorten.’’ 

Entfeglich rief Oswald zu ſich felbft, mit diefem Loͤf⸗ 
fel, den ich verächtlih zum Fenſter hiuausgeworfen, 
muß ich die Koft der Gefangenen im Kerker efjen. 

Als am folgenden Tage twieder das Färglihe Mit 
tagsmahl gebracht wurde, gab Oswald, dem gerichtlich 
alles Geld abgenommen wurde, fein ſeidenes Halstuch 
dem Gerichtöfnechte hin, damit er ihm den Löffel als 
Eigenthum überlaffe. Affrds lachend ging der Knecht ben 
feltfamen Kandel ein, und überließ ihm dag Geforderte. 

(Schluß folgt.) 


Weiblicher Heroismus. 


Nach der Schlacht bei Fleurus, als bie franzoͤſi 
zoͤſiſchen Truppen wieder in Belgien waren, floh ein 
funger Mann durch Brüffel, der die Waffen gegen fein 
Vaterland getragen hatte. Ein junges Midchen, web 
ches vor einer Thüre faß, rief, einzig von Mitleid ges 
frieben: „Wohin? Sie find verloren, wenn Sie weis 
‘ter gehen.” — „Ich bin auch verloren,“ erwiederte 
er, „menn ich umkehre.“ — „Woblan, fo fommen 
Sie hier herein.’ — Er folgte der Einladung. ie 
fagte ihm, daß fie die Nichte eines Geifilichen ſey, ber 
ihr nicht erlauben werde, einen Fluͤchtling in feinem 
Haufe aufjumehmen, fie führte ihn daher ın eine Scheune. 
‚Kaum war es bdunfel geworden, als einige Soldaten 
Hineingingen, um da zu fchlafen. Das Maͤdchen folgte 
ihnen undermerft, und fobald fie eingefchlafen waren, 
zog ſie den Fremden nach fi), um ihn an einen ſiche— 
rern Ort zu führen. Indem fie eben an den Schlum— 
mernden voruͤberſchluͤpfen wollten, erwacht einer derſel⸗ 
ben, und ergreift ben Fliehenden bei der Hanb.: Sp: 
gleih mirft das Mädchen ſich zwiſchen Beide und ruft: 





„aßt mich doch los! ich bin es ja.” Durch die Weiz‘ 
berſtimme geräufcht, läßt der Soldat ihn los, fie führer. 


ben zagenden Flüchtling in ihre Kammer, ergreift dort 
en Bund Schtüfl* und eine Lampe, und Üffner ihm 
die alte duͤſtre Kirche. In einer wuͤſten Kapelle, die im 


Kriege war gepluͤndert worden, hebt fie hinter dem Al⸗ 
tar eine Fallthuͤt auf: „In biefem Gewölbe,“ spricht, 
fle, ‚liegen die Ueberreſte einer alten adeligen Familie ;' 


bier wird man Sie nieht ſuchen. Faffen Cie Muth, und 
barren Sie hier eines ginfiigen Augenblicks.“ Der 
junge Mann ſteigt ohne Bedenken hinab. — Welch’ ein 


Bufall! Das erfie, was ihm bei dem traͤben Schimmer, 
der Lampo iu die, Augen file, tft fein Famienwap⸗ 


pen; er erfeune ‚die Craber feiner Voraltern. Das 
Mädchen -Überkiße ihn dieſen fchauerlichen Eintreten. ! 
Die Hoffnung, mit feine gelichten Gattin wieder 


einigt zu werden, hilft. ihm bie grauenvolle Wohnung 
eine Zeitlang ertragen; aber- zwei ewig lange Tage ſchlei⸗ 
chen vorüber und feine Befreierin kehrt noch nicht zus 
ruͤck. Hat-fie ihn vielleicht vergeffen? oder ift fie gar 
ſelbſt das Opfer ihrer Menfchlichkeit geworben? Zu die 
fem marternden Gedanken gefellt Ach der Hunger; feine 
Kräfte find erfchöpft, er finft halb ohnmaͤchtig auf den 
Sarg eines feiner Vorfahren. Ein Geräufch laßt fi 
vernehmen; es ift bie fanfte Grimme des Mädcheng, 
Sie ruft; Freude und Ohnmacht laͤhmen feine Zunge, 
er kann nicht antrworten; fie glaubt, er fep todt uud 
laͤßt feufjend die Falthür wieder finfen. Eutfegen ers. 
greift ihn; die Angft preßt ihm einen Schrei aus.. Sie 
hört es umd eilt herzu. Während fie ihm Epeife reiche 
te, erklärte fie ihr unverfchuldetes Ausbleiben und die 
Mofregein, die fie Flug getroffen, un ihn folcher Angſt 
nicht wieder ausjufegen. Kaum iſt fie fort, als Waſſen⸗ 
getoͤſe an fiin Ohr fchlägt.- Das Mäpchen feige haflig 
wieder herab in bad Gewoͤlbe, und winft bem Verbor« 
genen, fich fill zw halten. Es waren wirklich Soldas 
ten, bie ber Geifiliche ſelbſt berumführte, weil man 
ihn befchulbigt hatte, Ausgewanderte in der Kirche vers 
ſteckt zu haben, und meil er von feiner Nichte unvor⸗ 
fihtigem Wageſtuͤck nichts wußte. Sie, durdfrochen jes 
der Winkel, gingen auch fogar über die Fallthuͤr — 
welch ein Augenblick filr die beiden Eingefchlofjonen! — 
Jeder Fußtritt fchlug am ihr Herz und fchien das Eigs 
nal zum Tode. Endlich entfernt ſich das Geraͤuſch nach 
und nach — es verſchwindet. — Das Maͤdchen ſchluͤpft 
hervor, ſchleicht in der Kirche umber, finder fie ii 
und oͤde, beruhigt den. jungen Wann und eilt, davon. 
— Noch. lange fchügte und nährse ihre Menſchenliebe 
den Erembling im jenen Gräbern; bis endlich die Ges 
fahr verſchwand, er bie düftere Wohnung feiner Dors 
ältern verließ, dem guten Mädchen ein dankbares Les 
bewohl fagte und, mit Allem, was söTelbe hatte aufs 
bringen koͤnnen, für bie Reiſe verſehen, in die Arme 
feiner aͤngſtlich harrenden Guttin zuruͤcktehrte. 

Mitleld aus reiner warmer Menſchenliebe war hier 
die Triebfeder dieſer hochherzigen That. Wahrlich! ein 
glaͤnzender Beweis Yon, hohen Geſinuungen und Seelen—⸗ 
adel des weiblichen Seſchlechts. 





Für die Berebzer Jean Pauls. 


s A aa J . 20 — 
En Reliquie von Jean Paul findet ſich, wo man 
fie am wenigſten vermurhen ſolſte — in einem ruſſi— 
ſchen Werke, naͤmlich in den vorigen Jahres erſchiene⸗ 
nen Memoiren des ruſſiſchen Generals Danilewsly. Dies 


‚fer wer als Flügeladjurant: mit dem ver⸗ wigten Kaiſer 


Alexander beim Kongnefie in Bien.  Untre;den faſt uns 


zaͤhligen :Bitefchriften , welche dem wegen feiner: Milde 
allgemtin vereheten Kaijer Alcxaudyn, dort uͤberreicht 
‚oder said: allen: Gegenden Europals, zugeſcheckt wurden, 
ver befand ſich auch die nachſtehende Jean Pauls, gewiß die 


syloineife von Allen, und eben fo ehrenvoll für ben 
ittenden, als für ben erhabenen Herrſcher, an ben 
fle gerichtet war; 
„Mitten in der erhabenen Zeh, da Euer Mojeflät 
ber Schiedsrichter Europa's find, mie vorher ber Bes 
freier desfelben, und Sie aus dem Schutzgeiſte des Sie— 
ges ber Schutzgeiſt des Friedens werden, tritt eine 
Eleine Angelegenheit vor Ihren Thron. Doc wie dem 
Geifte nichts zu groß, fo ift ber Güte nichts zu klein. 
Ueber 25 Jahre hatte ich file die Mufen und die 
Philologie gearbeitet, als mir eim einziger beutfcher 
Fuͤrſt, der vormalige Großherzog von Franffurt, im 
Jahre 1808 eine jährliche Penfion von 1000 fl. bes 
willigte, um den Armgebornen zu unterflügen, deſſen 
Körper bloß von feinem Beifte lebte. Nach ver fiegs 
zeichen Beſetzung bes Großherzogthums wurde mir bon 
1814 bie Fortfegung der Penfion vom Generalgouver⸗ 
nement verweigert bis auf höhere Enefcheibung. 
Werben die hoben Verbündeten, welche für deutſche 
Freiheit und deutſche Wiffenfchaft zugleich gekämpft, die 
fürftliche Unterfiägung eines Schriftſtellers zuruͤck zu 
nehmen gebiethen, welcher zu einer Zeit für europdifche 
Freiheit gefchrieben, wo er feine eigene einem Davouft 
bloß ſtellte? Ich wende mich hier an das Herz Aleranı 
ders, da bie wohlmollende Vorſehung gerade im Jahr⸗ 
hunderte des Egoismus die Menfchenliebe auf den hoͤch⸗ 
ften Thron Europa's gefegt. Ich wende mich bier an 
feinen Geift, der. Geifter befhüßt, und welcher, ba er 
kein anderes großes Neich mehr zu vergrößern hat, ale 
daB größte, grängenlofe, das ber MWiffenfchaften, dem 
Norden auch geiftlängfte Tage zu den geographifchen ges 
ben mil, Möge der Herrfcher, deffen Zepter bem Mag: 
nete ähnlich iſt, welcher zugleich liebend anzieht und 
lehrend die Gegenden des Himmels zeigt, bie Kühnbeit 
der Hoffnungen verjeiben, zu welcher er Individuen wie 
Länder erhebt. Genießen Euere Majeſtaͤt lange die ein 
zige dauerhafte Univerfalmonarchie, die der Liebe, nad» 
dem Sie die haffende und gehaßte geftürjt, und lange weine 
bie Freude vor Ihnen und erft ſpaͤt die Trauer um Sie, 


Migszellen. 


Seit ungefaͤhr zehn Jahren wird in Frankreich eine 
neue Act von Maulbeerbaum gezogen, die durch Kran. 
Prrrotet von ben philtppinifchen Infeln dahin gebracht 
wurde. Diefer Baum hat Blätter von außerordentlicher 
Seoͤße, und pflamzt fich fo Leicht durch Steckreiſe fort, 
baf man mit einigen wenigen berfelben in einigen Jahr 





ren hunderttauſende, ja Millionen Pflanzen erzielen kann. 


Diefer Maulbeerbaum hat den Namen Multicaulig, 
iſt im Handel noch wenig befannt, und wird feiner Sels 
tenheit wegen ziemlich thewer verfauft; allein da bie 
Pflanze ſich mittelſt Schöglingen Jeicht fo ſehr vermehs 
zen läßt, fo wird der Preis aBmälig finfen. Dan fann 





den Stamm und bie Zweige als Gtedreife benigen ; 
die Wurzel, der man einen Stumpf von ſechs bie acht 
Zoll laͤßt, treibt noch in demfelben Jahre fehr fchöne 
Sprößlinge, die fih abermals als Stedreife benuͤtzen 
laffen, und fo fort von Jahr zu Jahr. Dieſe Wauls 
brerarf it es vorzüglich, die man in China benuͤtzt, 
und im Intereſſe der Seidenwuͤrmerzucht läge es, vor. 
züglich den Anbau des Multicaulig zu verbreiten: denn 
abgefehen von ber Leichtigkeit feiner Fortpflanzung, bie 
weit ſchneller vor ſich geht, als mittelft gefdeter Baͤu— 
me, find feine Blätter vier» bis fuͤnfmal größer, als 
das fchönfte Laub der gewöhnlichen Maulbeerbäume, 
weßhalb man ſchon in Einfammlung berfelben viel fpas 
ren würde. Der Mulficaujis ift noch wenig in den eu⸗ 
ropdifhen Staaten befanut, und man weiß noch nicht, 
ob er ſich überall einheimifch machen laffen wird; unter 
dem Himmelsſtriche Frankreichs fommt er fehr gut fort, 
und wird dort in bedeutender Menge in den Baum 
ſchulen und als Zierbaum in den Gärten gejogen. Des 
größte Theil dieſes Maulbeerbaumes hat den firengen 
Winter von 1845 uͤberſtanden, ohne fonderliche Beſcha⸗ 
bigung erlitten zu haben. Bereits find bedeutende Sem 
dungen von biefem Baume feit zwei Jahren von Paris 
nach Amerifa abgegangen. 


Die erfte entfcheidende große Seefchlacht, melde bie 
Engländer gewannen, fand im Jahre 1540 am ber la 
driſchen Kuͤſte flart, Der König Eduard fegelte da mit 
260% mohlbemannten Schiffen gegen die franzöfiche Flotte 
aus, weiche 400 Segel zählte, und im Hafen von 
Sluys einen Wald von Maften bildete. Um 10 Ups 
früh (as 24. Juni) trafen beide Flotten auf einander, 
und als fich erft die Schiffe mit einem Pfeilhagel bes 
grüßt haften, haften fie fich einander an, und die Trup⸗ 
pen fämpften nun mit Keulen, Schwertern, Aexten, 
wie auf feftem Boden, bis endlich nach neun Stunden 
bie ganze franzsfifche Flotte genommen, jerſtoͤrt ober 
jerfireut war. 





— — 
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Einfilbig deutet dir mein Laut — 
nſtaͤnde. 
Auf drei verſchiedne —2 * 


Nun uennt ihr Entel Je 
; grinervens Mitgift Roh. x 
* kaum entbehren, 
N che man da auch mich u ehren, 
d giebt ofr ſelbſt Wachtpoften wir; 
br es dir mich umnukehren, 
nenn’ ich eine Farbe dir. 
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Nro. 217. 


Landau, 29. Juli. 

Beſchluß der geſtern abgebrochenen auffersrbentli: 
hen Sitzung der Aſſiſe. 

Sodann wurde zur Bildung des Tableau der Ge: 
ſchwornen gefhritten. Bon den auf der Hauptlifte be 
findlihen 24 Gefhwornen wurden nad) vorgängiger 
Ablefung 3 geftriben: Raquet wegen Abmefenheit, 


Wendeder wegen Krankpeit, Haas deßhalb, weil er in! 


ber Unterfuchung ald Zeuge vernommen worden war. 


Im Namen fämmtliher Angeklagten, refp. ihrer’ 


Vertheidiger, fiellte der ältere Gulmann ben Antrag, 
daß auf den Grund des Art. 382 3. 7 des C. di. cr. 
die Streihuug von der Gefhmwornenlifte der Domänen: 
infpeftoren Rebenad und Dechen, des Rentbeamten 
Erdmann und des Forflmeifters Weſthofen verfügt wer: 
den möge, weil keiner von ihnen einen firen Geldge: 
halt von 4000 Zranfen beziehe. Die zur Unterftü- 
Kung vorgebracdhten Gründe waren äufferfi Mar, bün- 
dig und mit einer Menge von Gefehftelien belegt. 

Der Gensralproßurator trug auf Abweifung an, 
nachdem er die Gründe bed Wertheidigerd zu wiberles 
gen verfucht hatte. | 


Nah 15ſtündiger Berathung erflärte fi dad Ge: 


richt wiederum ald incompetent, weil es ihm nicht zu: 
ftehe , Über die Wahl der Gefchmwornen, als über einen 
Alt der Abminiftratiogewalt, zu erkennen. 

Diefe Incompetenzerflärung fiel deßhalb auf, weil 
die Streihung des Haas von der mämlichen Lifte, wie 
oben gefagt, auf den Antrag des Generalprofurators 
unmittelbar zuvor verorbnet worden war. 

Zum Erfage der von der Hauptlifte geflrihen werr 
denden Gefhwornen war durch die Regierung eine 
Suppleantenlifte von 16 Geſchwornen (meift Handels: 
leute und Beamte) gebildet, worben. Diefe kam nun 
zur Sprache, weil 3 Geſchworne von der ‚Hauptlifte 
weggefallen waren. 

Der jüngere Culmann nahm von der Bildung der 
Suppleantenlifte Beranlaffung, für alle Angeklagte den 
Antrag zu flellen, daß auf den Grund bed Art. 395 
des Code di, er. die Streichung der Suppleantenlifte 
und bie Anfertigung einer neuen verfügt werden möge, 
in welche alle diejenigen Bewohner von Landau (etwa 
80 — 100) aufzunehmen wären, welche die durch den 


Art. 882 geforderten Qualitäten befäffen. Durch Ber: 


Bamberg. Montag, 5. Auguft 
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foofung unter biefer Zahl müffe fobann der Ausfall in 
der Hauptlifte gededt werben. j 

Der Vertheidiger entwidelte feine Grünbe mit eben« 
foviel Gediegenheit ald Beſtimmtheit. 

Der Generalprofurator trug jedoch auf Abweifung an. 

Das Gericht entfcbied gegen Erwarten nach zftüns 
diger Berathung, daß ber Antrag bed Culmann unzus 
läffig ſey, weil das Gericht nicht die Befugniß babe, 
über die Regelmäßigfeit ber Geſchwornenliſte, deren 
Bildung ein Akt der Adminifirativgewalt fey, zu ent 
ſcheiten. 

Es wurde nun jur Ziehung ber Ergänzungsge— 
ſchwernen geſchritten. 

Für die erſten Suppleanten, welche das Loos traf, 
lagen Entſchuldigungsgründe vor, theils wegen Krank: 
beit, theild wegen Abwefenheit. ‘Einer davon hatte ſo— 
gar ſchon mehrere Moden zuvor einen Paß erhalten. 
Unter diefen Umftänden erfchien die Bildung der Sup⸗ 
plementarlifte einigermaßen fonderbar. Der ältere Euls 
mann begehrte daher, daß alle Entfhuldigungen , wels 
he der Generalprofurator von Suppleanten in Befig 
babe, fofort vorgelegt werden möchten, bamit erfchen 
werben könne, ob. eine Werloofung noch nöthig ſey. 

Es zeigten fihb im Ganzen 7 Entichuldigungen. 

As Ergänzungsgefhworne wurden ber Medicinalrath 
Pauli, der Höcfibefteuerte Demontant und Kaufmann 
Botta durch das Loos beftimmt. 
- Der einzige Antrag, welcher den Angeklagten refp. 
beren Vertheidigern, während ber ganzen Verhandlung 
zugeſprochen wurde, war bie Nichtannahme ber Ent— 
fhuldigungsgründe des Medicinalratheö- Pauli. 

Mit dem Verlooſungsacte fhloß die heutige Ber: 
bantlung. 

2. Sigung am 30. Juli. 

Die Heutige Sigung des Affifengerichtd begann mit 
ben durch den Artitel 399 des Code d’instr. cr. vors 
gefchriebenen Förmlichkeiten d. h. mit Ablefung der Nas 
men ber nicht biöpenfirten Geſchwornen, mit Einlegung 
der Namendzettel in die Urne, ihrer Ziehung und ver 
Recufationen. 

Gleich anfänglich flelte der Präfident an die Ane 
geffägten die Frage, ob fie damit einverflanden feyen, 
daß auſſer den 12 Gefhmwornen noch 2 außerorbenilie 
de Beifiger durch das Loos beflimmt würden. Saͤmmt⸗ 


liche Angeklagten wieſen dies Anſinnen Aus dem Gruns 
be zurüd, weil fie zwar rauen zu den emzelmen 
Perfonen, aber durchaus nicht zu den Megierungelis 
ſten hegten. 

Folgende Namen wurden aus der Urme gezogen: 

1) Brunner, 2) Bettinger, 8) Demontant, 4) Ja: 
ob, 5) Lichtenberger, 6) Henne, 7) Erbmann, 8 
Nederauer, 9) G. Klein, 10) Schmitt, 11) Schar: 
berger, 12) Botta, 13) I. 8. Klein, 14) Weſthofen, 
15) Wil, 16) Rebenad, 17) Lederle, 18) Dechen, 
19) Mayer, 20) Mohr, 21) Lehmann, 22) Abt, 23) 


Margaraf. 
Ziehung hatten folgende Recufatio: 


Während ber 
nen flatt: 
1. Durch den k. Generalprofurator 
4) Demontant, 2) Jakob, 3) Wefihofen, 4) Mohr, 


5) Abt. 
11. Durch die Angeflagten 


1) Bettinger, 2) Lichtenberger, 3) Erdmann 4 


Scharnberger, 5) Bil, 6) Rebenad. 


Ais Gefhworne blieben daher bie Herren: Bruns | 


‚ner, Henne, Nederauer, G. Klein, Ehmidt, Lotta, 
J. 8. Klein, Lederle, Deden, Mayer, Lehmann, 
Marggraf. 
»  Racdıdem wiefelben ihre Sige eingenommen hatten, 
hielt der Präfident des Affifengerihts Anreden: - 

1) an die Gefhwornen. Im Eingang ſchilderte er 


die Ereigniffe der legten Jahre in ihren traurigen Fol⸗ 


gen für mehre Länder, und namentlich au für den 
Rheinkreis. Dann erflärte er den Geſchwornen ihre 
aufpabdenden Pflichten; 

2) an die Angellagten. Er bemerkte ihnen, wie 
er hoffe, daß fie bei ber Vertheidigung nicht dad rechte 
Maas überfchreiten würden; 


3) an bie Wertheidiger. Er fprad zu ihnen chen⸗ 
I — Der Marquis Paulucci ift zum Gouverneur von 


falls von ihren Pflichten; 

4) an dad Publitum. Diefed machte er auf die 

dem Gerichte. fchuldige Achtung aufmerkiam. 
Nach diefen Anreden bemerkte der Prüfident ben Ges 
ſchwornen, daß der Gefchworne Brunner dur ben er- 
haltenen erſten Play zum Präfidenten ber Gefhwornen 
beftimmt fey, daß fie jedoch auch einen andern unter 
fi auswählen könnten. 

Hierauf erflärte er bie Sitzung ald eröffnet. 

Bon Seiten des älteren Gulmann erfolgte eit An: 
trag dahin, daß den Angeflagten durch bad Gericht bar: 
Aber Urkunde ertbeilt werden möge, daß ber Präfibent 
bei der Anrede an bie Gefhwornen diefe aufgefordert 
babe, die Drudicriften der Angellagten auf der Ge: 
richtöfanzlei einzufehen. 

Dies geſchah, nachdem zuvor der Präfibent erklärt 
hatte, daß er von jener Einladung abſtehe. 

Sodann ſchritt der Präfident zur Befragung ber 
Angeflagten nach Namen, Alter, Stand, Bohnott. 

Birth äußerte bei der Beantwortung: macdem [ich 
das Gericht incompetent erklärt Habe; 1, bis Deffent- 


lichkeit der Verhandlung auch außerhalb bed Gerichts: 
faaled und mittelft des Drudes gegen die willführliche 
Beſchränkung der Regierung durch Anordnung ber „Gans 
fur zu ſchützen; 2. das Gefeg mittelft Verwerfung und 
Zernichtung der durch die Negierung gefegwidrig ange: 
fertigten Gefhwornenliften zu handhaben, fo halte, folz 
hen Verfahrens wegen, audb er das Gericht für in- 
competent in gegenwärtiger Verhandlung zu “fisen und 
ſich nicht verpflichtet, Rede zu ſtehen. Doch wolle er 
auf die Ausübung ſolcher Befugniß im Intereſſe der 
Sache und aus dem Grunde verzichten, weil er ger 
denke, die oben ausgeſprochene Anficht und namentlich 
die abfolute Unftändigfeit des Gerichtes im Laufe der 
Berbandlung bündig und Far darzuthun. 

Scharpff bemerkte bei der Beantwortung: er trete 
der Erklärung ded Dr. Wirth vollflommen bei, und mar 
che fie zu feiner eigenen; doc erinnere er noch, daß 


bie ganze Megierungsgewalt in Deutfchland auf einer 


— — berube und daß er ſchon deßhalb das Gericht 
ald incompetent betrachten müſſe; er behalte fi vor, 
feine Behauptung im Laufe der Verhandlung näher zu 
erweilen. 

Nachdem fämmtliche Angeflagten die obenbemerkten 
Fragen beantwortet hatten, machte der Präfident die 
Vertheidiger darauf aufmerffam, Nichts gegen den Ans 
fland und bie Würde des Gerichts voizubringen. 

Asdann nahm er die Beeidigung ber Gefchmwor: 
nen vor. 

Ihr folgte die Vorlefung des Verweiſungsurtheils 
bed Appellationsgerichts und des Anklageakts. 

Nach vollendeter Vorleſung, welche beinahe 5 Stun⸗ 
den dauerte, wurde die Sitzung für heute geſchloſſen. 

Turin, 23. Juli. 

Der Baron von. Barante, Geſandter von Frank: 

reich an unferm Hofe, ift vorgeftern bier angekommen. 


Genua ernannt worden, an die Stelle des in Ruhe 
fand verfegten Ritter Caftelborgi. 
Genf, 29 Juli. 

Eine Anzahl Feanzofen, Anhänger der gefallenen 
Regierung, welde die Stadt Genf bewohuten, haben 
fie fchnel verlaffen; man fagt, fie geben nach Portu: 
galt. — Auch bier haben ſich Polen eingefunden und 
verlangen Unterftügung; es bat fih ein Komite gebil- 
det, welhes nad Darreihung ber erſten Bedürfniſſe 
trachten wird, ihnen jwedimäßige Arbeit zu verſchaffen. 

Brüffel, 29. Juli. 

Das Hotel des franzöfifchen Gefandten war geftern 
Abend iluminirt, Man bemerkte ein Zransparent mit 
der Inſchrift: 27., 28-, 29. Juli 1880. 

Aus dem Hang, 30, Juli. 

Anfangb Auguft begibt {7 der König mit der $, 

itie nach dem Loo. Geftern wurde, nach der Ar 
ar eines Kuriers aus London-ein Kabimeisrath gehol⸗ 
ten, ber ziemlich lange dauerte. | 2 


Straßburg, 29. Juli. 

Das Gedränge auf der ——— u a 

liusfeſttage war ungemein, wie ſchon lange bei ei: 
= eo. Boltöfefte; man hatte Mühe, fih Bahn 
u brechen; durch die wogende Menge eilten Kutfchen 
⸗ Wagen aller Art. Man bemerkte die Anweſenheit 
vieler Fremden; auch die Ill führte auf zahlreichen 
Schiffen viele Schauluftige herbei. — Bei berangefom: 
mener Nacht wurden beinahe auf allen öffentlichen Plä: 
gen Feuerwerke abgebrannt, Piftolen: und Flintenſchüſſe 
erfchallten, Freudenruf ertönte, freilich ließ ſich auch hie 
und da der Ruf: „Es lebe die Republik!“ vernehmen. 
Die Öffentlihen Gebäude waren ſchön erleuchtet, aud 
die Privathäufer waren ed in mehr als gewöhnlicher 
Anzahl. Um halb 10 Uhr gewährte und unfer Münfter 
den berrlicften Anblid: nachdem bereits feit 9 Uhr ſich 
bengalifhe Flammen und Lichtfterne auf der Höbe def: 
felben gezeigt hatten, fo fland nun plotzlich der ganze 
Münflerthurm, wie durch einen Zauberſchlag, in völli- 
ger Verklärung; 500 bengaliſche Beuertöpfe wurden zu 
gleicher Zeit entzündet, darauf folgte eine Gallerie von 
300 römifchen Kichtern, in breifarbigem Feuer. Allge: 
mein bebauerte man bie Kürze dieſes entzädenden Schau: 
fpielö, denn nach wenigen Minuten erloſch der Glanz, 
und das vorige Dunkel kehrte zurüd. 

Zwei neue telegrapbiihe Depeſchen werben uns fo 
eben mitgetheilt: die erfte, batirt vom 29. Suli 95 Uhr 
des Morgens, zeigt an, daß der vorige Tag in Paris 
eben fo gut ausgegangen iſt, als er begonnen hatte; 
die zweite, batirt um 55 Uhr Abends, meldet, daß 
der dritte Tag der Julifeier eben fo ruhig vorüber ge: 
gangen ift, ald bie zwei früheren. 

Paris, 29, Juli. . 

Geftern hat jene Revue ded 28. Juli Statt gefuns 
den, melde die Fonftitutionele Monarchie zu Boden 
werfen ſollte. Niemals haben wir noch die Regionen 
gablreicher gefehen. Alle waren an ‚ihren Doften, wie 
an einem Kampftage. Doc der Feind ift nicht erſchie⸗ 
nen. Die feſte Haltung der Bürgergarde bat ihm nicht 
einmal den Verſuch eines Scharmügeld geftattet. Kaum 
erfhienen bie erften Gavaliere der Begläitung des Kö: 

nigs, fo tönte der Ruf: Es lebe der König! auf der 
ganzen unüberfehlichen Linie lang anhaltend und voll 
Entpufiasmus und zeugte auf dieſe Weile hinlänglich 
von dem Abſcheue, welchen der Parifer Bevölkerung fo 
wiele Verlegungen und Schmähungen gegen die Perfon 
Sr. RM. eingeflößt haben. — ©. M. war fichtbar er: 
griffen und zufrieden. — Was den Ruf: „Nieder mit 
den Forts“ betrifft, fo hörten wir, um einen genauen 
Bericht zu geben, keinen einzigen, Möglich ift es, daß 
bier und ba etwas andere gerufen wurde ; aber «6 zu 
hören , verhinderte ohne Zweifel der Ruf: Es lebe ber 
König. — Dos Feſt des 28. Juli 1838 ift das ſchön 
Re geweſen, welches mon feit langer Beit in Paris ge: 
fehen hat. Es hat aber auch ein noch bemerfenswer: 


ters Ghaufpiel dargeboten, das der Eintracht und | Se Mai. der 


ter Harmonie unter allen Bewohnern tiefer großen 
Stabt. Nirgends verfuchte die Unordnung, ihe Haupt 
zu erheben, ohne von dem allgemeinen Unwillen unters 
drüdt zu werben. Was wir heute in Paris geiehen 
haben, iſt nicht blos eim Feſt geweſen, fondern ein 
Sieg, und was noch mehr fagen wi, ein frieblis 
der Sieg. 

Ein Korrefpomdent der „Allgem. Ztg.“ harakterifirt 
Ludwig⸗ Philipps Negierungsweife mit folgenden Pinfels 
ſtrichen: „Der König fpielt ein feines Spiel; ex macht 
Lafayette und Lafltte matt; man fagt, er hade auch Kar 
fimir Perier im Schach gehalten, und man behauptet, 
er möchte noch Antre matt machen. Beharrlichfeit und 
ein Wohlbegreifen feiner perfönlihen Lage, feiner Vers 
hältniffe nah Innen und Außen, find ihm nicht abjus 
ſprechen; er kennt recht gut feine Freunde und feine 
Beinde, fucht zu fondern, zu fcheiden, fich zu begagis 
ven, bie im revolutionären Chaos verſchlungenen Eie⸗ 
mente mit geübter Hand allgemad in ihre Kreife zurück⸗ 
zuweifen, fie zu firiren. Das ganze Land hat die Au— 
gen auf ibn; die Bürgerfhaft mit Vertrauen; ber 
Tiers parti im Hoffen verzagend, im Werzagen hofs 
fend; die Bafittiften halb, bie Lafayettifter ganz ents 
täufcht ; die Revolutionärd giftig, bie Legitimiften vol 
ler Verachtung, Alle gefpannt, feiner gleichgültig, trog 
ded äußern Anſcheins. Die Wuth feiner Feinde ift un: 
geheuer, eben weil fie einfehen, daß er mit Plan ver 
fährt; der ſchwache und mehr nody planlofe Karl X, 
wurde nur als Bourbon und nicht als Menfch schaft; 
in Ludwig Philipp haffen die Revolutionärs ganz ins⸗ 
befondere den Menfchen, weil diefer als klug abwägens 
der Mann augenfcheinlich die revolutionären Phrafen ber 
nugt hat zur Begründung feines Anfehend unter dent 
großen Haufen, dann, nachdem er angefehen im Haus 
fen, bie Pprafen immer mehr fahren ließ, und nun 
Relirät der Macht fucht durch eine Art Einverftändnig 
mit dem Bürger, ob er gleich durchaus nicht Willens 
it, ohne alle Ariftofratie feine Krone zw tragen; wer 
nigftend firebt“er nach einer ariſtokratiſchen Pairie, folte 
er auch nimmermehr gefonnen feyn, irgend eine Art por 
fitiver Adelsariſtokratie zu Eonftituiren.’ 

Der Marfhall Kriegsminifter wurde geftern Abend 
in Paris erwartet, 

Generallieutenant Schaftiani ift zu dem Comman⸗ 
banten des Eagerd von St. Dmer, Generallieutenant 
Achard zu dem bed Lagerd vom Wattignies, unb Ge: 
nerallieutenant Iamin zu dem des Lagers von Rocroy 
ernannt worden. Marfhall Gerard führt den Ober: 
befehl. 

Hr. v. Sigismond, Attache bei ber Gefandtichaft 
ber vereinigten Provinzen von Rio de ia Plata in Konz 
don, iſt in Parid- angelommen. Er hatte eine Gonfes 
ven, mit Hrn. v. Broglie, der ihn ‚fodann mit nad 


Neuillp nahm. 
Paris, 80. Zuli. 
König hat an den Dberlommanbans 


gen ber NRationalgarde ein von ihm unterzeichnete Schreis 
ben erlaffen, worin er ihn erfucht, fein Dolmetfcher bei 
ber Nationalgarde von Paris zu feyn, um ihr zu bes 
geugen, wie fehr er ihren Eifer, ihren Patriotismus 
und ihre bewunderungswürbige Ergebenheit ſchätze. 
R London, 26. Juli. | 

Statt 14,000 Mann ift die Garnifon von Porto 
aur 10,000 Mann ftart, mit Inbegriff der” National: 
garde; doch erfegt eine Nationalgarde in einem befeſtig⸗ 
ten Plage die Linientruppen hinlänglich, und die von 
Porto hat in dem Zreffen am 5. einen ſolchen Muth 
und ein’ ſolches Feuer im Angriffe gezeigt, daß ber fran: 
zoͤſiſche Colonel Duvergier fagte, fie babe ihn au bie 
Julibelden erinnert. Mit 10,000 Mann vermögerf die 
Generale Saldanha und Stubbs die Stadt wohl fo 
lange gegen die von Bourmont befehligten 18,000 M. 
Belagerungstruppen zu halten, bis ber Admiral Napier 
im Zajo erfcbeint und der ‚Herzog von. Zerceira ſich 
St. Ubes bemädtigt hat, und wenn dies gefcieht, iſt 
ein Zweifel, daß ficb die Einwohner von Liffabon auf 
der Stelle für Donna Maria erklären. Wird aber 
Porto genommen, fo ändert ſich bie Sache; Liſſabon 
bleibt in dee Gewalt Don Migueld und Don. Pedro 
ift auf Seeoperationen und auf einen Guerillaskrieg 


beihräntft. 
London, 27. Juli. 

In der City wirb heute erzählt, daß in London ein 

außerorbentlicher Courier von Liſſabon angefommen fey. 
"Admiral Napier, fo heißt es, freugte am 16. vor der 
Barre und unternahm am nächſten Morgen einen bef: 
tigen Angriff auf das Fort Belem, welches ſich nach 
einem kurzen Gefechte ergab. Die Forts St. Julia 
und Bugio öffneten ebenfalls nach einigen wenigen Schüſ⸗ 
fen dem Helden vom Gap St. Vincent ihre Thore und 
wurden ſogleich von den englifhen Seefoldaten im Na: 
‚men der Königin Donna Maria in Befit genongzen. 
Ein Angriff auf die Stadt ſelbſt war, .ald die Depe: 
ſchen abgingen, noch. nicht gemacht worben. Alles befand 
fib in dem Buflande der größten Verwirrung, ba bie 
Eonftitutionellen Xruppen ſtündlich erwartet wurden und 
feine binreichenden Streitkräfte in der Hauptfladt was 
gen, um fi) ihnen mit Erfolg entgegenfegen zu können. 
Diefe Nachrichten haben große Senfation in ber City 
erzegt. Aus Dporto haben wir diefen Morgen noch feine 
neueren Berichte erhalten. 

In der Londoner Taverne wirb fo ehen eine Wer: 
fammlung gehalten, um bie geeignetfte Art in Betrads 
tung zu ziehen, wie man wohl am beften bie Öffentliche 
Bewunderung deö, von dem Abmiral Napier über bie 
Flotte Don Miguels davon getragenen Sieges Fundgebe. 
Ce. t. Hoh. der Herzog von Suffer hat den Präfiden: 
tenfig eingenommen, und bad große Wergnügen ausge: 
prüdt, welches er empfände, eine fo. zahlreiche Ver⸗ 
fanımlung bei einer Gelegenheit vor ſich zu ſehen, wels 
&e die höcfte Aufmerkfamkeit verdiene. Auch Sir $. 
Surdett hielt eine räftige Rede an bie- Verſammlung . 

Redakteur: Dr. Hohn. Werlag ber 


* ah 18. Juli. 
Unſere Hauptflabt erfreut ſich fortwährend ber 
ten Ruhe. Allein das Minifterium 7 an, Get pic 
Ausgang ber portugiefifchen Angelegenheiten fehr unruhig 
zu werben. Die neuften Nachrichten aus Portugal bes 
richten, taß ſich das Volk überall zu Gunfien Don 
Pedros erflärt, und einige Perfonen zeigen felbft an 
daß Eiffabon und feine Befagung am 13. Juli die Ads 
nigin Donna Marie proklamirt hätten. Die Gonferenr 
zen zwiſchen unferem erften Minifter und ben Botſchaf⸗ 
tern Srankreihe ‚und Großbrittaniens find häufiger, wie 
je, und die einzige Frage, welde den Miniſterrath bes 
ſchäftigt, if die einer Intervention oder des Fortbeftans 
fandes der Neutralität. Ueber diefen wichtigen Gegen: 
ftand in Uebereinftimmung zu feyn, find unfere Minis 
ſter weit entfernt, und gerade diefe Verſchiedenheit der 
Anfichten bat ‚ben feit einigen Tagen verbreiteten Ger 
rüchten von einer Umgeftaltung des Minifteriums ihre 
Entflehung gegeben. 
Bamberg, 4. Aug. 

Ihre Durchlauchten, der kaiſ. ruſſiſche General Fürft 
Gotſchakow und der kaiſ. ruff. Oberft Fürſt Trubezkoi 
trafen geftern von Dresden fommend mit Suite dahier 
ein ‚und festen nach eingenommenem Diner im Banız 
bergen Hofe, ihre Reife nah Ems fogleich weiter fort. 


u — — — — — 
Bekanntmachung. 


u Monat September dieſes Jahres geht der Pa 
—*—*,— Segeihätıe zu Fr Ende, daber a 
teren Verpachtung auf 10 Jahre gefchritten werden ſoll. 

m biezu iſt auf 
i Mittwoch den 14. Zuge I. 38. 
*— 2 Uhr im Stammiſchen Wirthahauſe zu Schney 
anberaumt. 

SDieſes wird hiermit zur Öffentlichen Kenutniß gebracht 
und —— der Pachter eine Cautidn von 200 fl. jr 
zu machen bat. 

Der erleichterte Holjbezug in der Nähe des Orts, die 
Güte und leichte Beilchaffung des zum Ziegels und Kaltbrennen 
erforderlichen Materiald, fo wie Die bei ber Ziegels und Kalk 
p tte befindliche Wohnung und ſonſtige Bequemlichkeit gewähren 

em Pächter eine fichere Ausficht auf eine hinreichende Mauns⸗ 
nabrung, bei gehöriger Thaͤtigkeit. 

Lichtenfels ans 2. Juli 1633. i 

Die Bus; — 
Loͤſer. 
Bekannimachung. 

as unterm 4. Juni, 20. Juli und 3. September d. J. 
im —* ntelligen * zum Werfanfe ausgefchriebene 3 
Kommune —— —* Iehenbare Wohn haus des Faͤrbers Se⸗ 
bafkian Gternleim dorsielbft nebſt Hausgarten wird biemit 
nochmals und' zwar zum legtenmale ber öffentlichen Verſteigerung 
ausgefent. Gtrichsternuin Iteht auf füntigen 

Freitag den 16, Auguf I. 4. 

ier am Gerichrefige feit, wozu die Kaufslichhaber, welche fidy 
ber ihre Sablungstähigfeit legal ausjumeifen haben, mit dem 
Beifane vorgeladen werden, daß der Zufclag: nach $..04 dee 


Hopotheteugeſees erfolgen wird. 
Weimain 3. Zuli 1833. 
aa, Königliches Landgericht. 
Gondingen 2 
Schaüperth . 
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Münden, 3.. Aug. 

" Stärke des k. griecifchen Truppenkorps am 1. 
Aug. 1833. 785 Mann. Auf dem Marſche hieher bes 
findet fih eine bedeutende Anzahl von Leuten, beren 
gegitimationd:Papiere bereit im HaupteWerb:Bureau 
vorliegen. Diefe eingefchloffen bat dad Corps bereits 
die Hälfte feines feyn folenden Standes erreicht. Im 
Corps wurden angeftelt: Der bisherige Hauptm. bed 
Börebe’fchen Inf.:Rgmts. Hr. Carl Winther ald Major. 
Die bish. Oberlieut. Hr. Franz Auer, vom k. b. 2. 
Lin.⸗Inf.⸗Regmt. (Kronprinz) und Hr. Aug. Gößmaenn, 
vom ?. b. 2. Jäger:Batail. ald Hauptleute. Die biöh. 
Lieut. Hr. Fried. Geiger, Franz Bauer, Fried. Augu: 
fin und Adolph Baunach I, vom f. b. 1. Jäger-Bat., 
Sof. Frhr. v. Groſſchedel, vom k. b. 2. Lin.Inf.⸗Reg. 
(Kronprinz.) dieſer als Batail.⸗Adjut., Ant. Rächl, vom 
k. b. Lin.⸗Inf.⸗Leib-Regmt., Bapt. Stephan, vom 3. 
Lin.-Inf.⸗Regmt. (Prinz Karl), Joſ. Mändl, vom k. 
b. 16. Lin.⸗Inf.⸗Regmt., der bish. Lieut. und Rgmts.⸗ 
Adiut. im k. b. 4. Chev.⸗Regmt. (König) Wilh. von 
Zylander, M. Feder, vom 1., Ludw. Auerweck, Fried. 
Graf Bothmer und Fried. Baunach 111., vom k. b. 2. 
Artil.:Regmt., als Oberlieutenants. Der bish. Ober: 
jäger im 1. Jäger-Batail. Hr. Ant. Maier, dann bie 
bis. Gabeten Ant. Krane, vom k. b. Lin.Inf.:Leib: 
Mgmt., und Ludw. Kölinberger, vom k. b. 8. Lin: 
Juf.⸗Regmt. (Herzog Pius), ald Unterlieutenants; bie 
biöher. Regts.⸗Aktuars Hr. Wild. Dorner von ber bief. 
Lokal:Verpflegd:Kommiffion und Stanidlaus Loy vom 
k. b. 1. Lin.⸗Inf.“Reg. (König) als Bat.:Quartiermei: 
fier; endlich der biöber. praft. Arzt alhier, Wr, Dr. 
Franz Petzendorfer ald Unterarzt. 

Landau, 31. Juli. 

(Dritte Sitzung des Affifengerichts.) Der Präfibent 
trägt gemäß Art. 314 bed Code d'i, cr. bad BWefent: 
liche des Anklageaktes in Kürze nochmals vor. Gegen 
Dr. Birth, Dr. Siebenpfeiffer, Hochdörfer, Scharpff, 
Beder, Roft lautete die Anklage auf direkte Anreigung 


zum Umflurge der beutfhen Staatsverfaſſungen, und, 


insbeſondere der bayeriſchen, gegen Eifler auf Theilnah⸗ 
me an einem Komplotte zu ſolchem Umſturze. 

Der Generalprokurator hält hierauf eine Rede an 
die Geſchwornen. Ihr Eingang zeigt, welche Pflichten 
dad Geſetz dem Geſchwornen auferlege, wie fein Spruch 


die Schuld oder Unfchuld beflimme, wie er nur nach 
feiner freien innerflen Ueberzeugung, nach ber Stidme 
feines Gewiſſens zu urstheilen habe. Nach vorgängiger 
Marnung vor fremdem Einfluß und vor Einfhüchterung 
fommt dann die Anmahnumg, wie die Entſcheidung auf 
die Ruhe von ganz Deutfcland vom größten Einfluß 
ſey, und wie vielleicht das Beſtehen des Affiiengerichtes 
davon abhängig ſeyn könne. 

Zum Schluſſe wird darauf aufmerkffam gemadt, daß 
die Anklage auf Öffentliche und direfte Aufreigung zum 
Umfturze der deutfhen Staatsverfaſſungen gerichtet ſey 
und zugleich auseinandergeſetzt, was unter Öffentlicher und 
was unter direfter Aufreigung verfianden werde. 

Deffentlihe Anreisung fey die an einem öffentlichen 
Orte, wozu Jedermann ber Zutritt offen ſtehe. Direft 
fen jede unmittelbare, gerade, unverholene, beftimmte 
Aufreigung zu einem Zwede, beffen Verſtaͤndlichkeit mit 
klaren Worten autgefprochen werde. 

Der Rede folgt gemäß Art. 315 der Antrag auf 


Abhör der Zeugen und bie Präfentation ihrer Lifte, wel⸗ 


che fofort von dem Gerichtſchreiber vorgelefen wird. Sie 
enthält 80 Beugen a charge. Ueberdies find mehre Zeus 
gen a decharge vorgelaben. 

Der Präfident erflärt den verfammelten Zeugen ihre 
Pflihten. Dann treten. diefelben ab und es beginnt das 
Beugenverhör. Folgende Zeugen wurben vernommen: 

1) Landfommiffär v. Pölnig aus Neuftadt; — 2) 
Unterfuhungsrichter Rattinger von Kaiferölautern; — 
3) Notär Müller von Neuſtadt; — 4) Gutsbeſitzer 
Michel von der Haardt; — 5) Gutsbeſitzer Hornig von 
Neuſtadt; — 6) Müller Ferkel von Gimmeldingen; — 
7) Kaufmann Rafiga von Neufladt; — 8) Deconom 
Frey von da; — 9) Büchſenmacher Glödner von da; 
— 10) Mufitus Fifher von da; — 11) Winzer und 
Mufitus Krieger von da; 12) Kaufmann Völker von 
ba; — 13) Bierbrauer Sauter von da; — 14) Kaufs 
mann Dacque von da; — 15) Gutöbefiger Gieffen 
von Deideöheim. N 

Ueber die Ausſage felbft Folgendes; 

Landkommiſſär Pöllnig fhildert das Hambacher Feſt. 
Er ſpricht vom großen Eindrude, welden namentlich 
die Reden von Siebenpfeiffer, Wirth, Hallauer und Pi⸗ 
flor auf die Verſammlung gemacht haben. Die Redner 
hätten über den dermaligen traurigen Zuftand Deutſch⸗ 


- 
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lands, und namentlich über die Berftüdelung geflagt, 
die Nothwendigkeit der Aenderung und Abhülfe, ber 
Hinwirkung auf Deutfchlands Einheit geſchildert, dabei 
natürlich heftig tiber die Fürften geeifert und auf ein 
republifanifches. Deutfchland nur zu deutlich hingemiefen. 
Auf die vom jüngern Gulmann an ihn geftellte Frage aber: 

Ob eine birecte Aufforderung zu augenblidlichen po: 
fitiven Handeln, zur Gewaltthat, flatt gefunden habe, 
antwortete er mit Nein. 

Ueberhaupt gibt er zu, daß bie Ruhe und Ordnung 
bei dem Fefte nicht geftört worden ſey. 

Die Frage des ältern Culmann, ob Hallauer in 
demfelben Einne gefprochen habe, wie Siebenpfeiffer, 
Wirth und Piftor, beantwortete der k. Landkommiſſär 
mit Ja. Hierauf erwiederte Culmann, daß Hallauer 
von feinem competenten Gerichte bereitd freigefprochen fey. 

Der Angeklagte Hochdörfer gab im Verlauf diefes 
Verhöres eine eben fo fcharffinnige ald beftimmte und 
Mare Definition von mittelbarer und unmittelbarer Aufs 
reizung. Er bemerkte dabei, daß z. B. die Aeußerung: 
bie Fürften feyen Hochverräther, Berfhwender, Wol: 
lüfilinge, feine. Aufreigung fondern nur eine Injurie 
fen, deren Aburtheilung vor dad BZuchtpolizeigericht ge: 
höre. Für die fubfidiarifche Werweifung der meiften An: 
geflagten vor dies Gericht folcher Injurien halber fey 
auch bereitd geforgt. 

Bon dem durch k. Regierung anfänglicy gefchehenen 
Merbote ded Hambacher Feſtes nahm der Angeklagte 
Eifler BVerlaffung überhaupt auf ungefeglide Verbote 
der Megierung Überzugehen. Er fragte unter andern 
ven Bengen von Pölnig, ob nicht eine anonyme Schrift 
der Megierung Über dad Hambacher Feft mit den In: 


telligenzblättern verbreitet worden fey? Der Zeuge antz |, 


wertete, eine anonyme Echrift fey allerdings mit ben 
Antelligenzblättern verbreitet worden. 

Um das Benehmen der Regierung noch in helleres 
Licht zu feßen, verlangte hierauf der jüngere Gulmann, 
daß der Zeuge über die nmeutften Blutfcenen in Neuftadt 
am 27. Mai 1833 vernommen werden möge. Dies 
geſchah, nachdem der Generalprofurator erklärt hatte, 
eine Unterfuhung fey anhängig und werde die Schuldi: 
gen aufdeden. 

Der k. Landkommiſſär machte eine kurze, nicht be: 
taillirte Erflärung ‚ fagte, daß das Militär durch Schimpf: 
reden und durch Abfingen von Liedern gereizt worden 
fen, gefteht jedoch zu, daß weber von einer Civil» noch 
gerichtlichen Behörde eine -Sommation ftatt gefunden habe. 

Der Bertheitiger Golfen bemerkte dabei, baß das 
Abfingen von Liedern am hellen Tage oder vielmehr vor 
der Polizeiftunde nicht verboten werden könne. Wirth 
aber vergleicht das Schnelle des Verfahrens in Neuftadt 
mit der 12 monatlichen Dauer ber Unterfuhung gegen 
die Angeflagten. 

Der 2te Zeuge Rattinger deponirt im Weſentlichen 
binfichtlih des Hambacher Feſtes wie ber erfie Zeuge 
und geſteht zu, daß micht direkt zum Umſturz aufgefor: 
dert worden ſey. 


Die Zeugen Müller, Michel, Hornig, Ferkel ſagen 
vollfommen zu Gunften der Angeflagten. Sie rühmen 
* a por Ordnung, welde bei der großen Wer 
ammlung auf dem Hambacher Kefte 
——— Hambacher Feſte ununterbrochen ger 

Namentlich ſagt Michel, von einer Aufreizung könne 
durchaus und ſchon deßhalb keine Rede ſeyn, weil die 
Berfammlung alles, was die Redner geſagt hätten, ſchon 
gewußt habe. 

Aud gebt auß der ganzen Verhandlung hervor, daß 
am 26. Mai von Seite der Angeflagten Wirth und 
Siebenpfeiffer beftimmt erklärt worden war, «8 dürfe 
feine Unordnung ftatt finden, und es würbe fogar aller 
Einfluß zur Verhütung jeder aufrührerifcyen Bewegung 
und zu dem Ende felbft die Zribune beftiegen werden. 
Ebenfo zeigt die Verhandlung, daß die Feſtordner im 
nämlihen Sinne Verabredung getroffen hatten. 

Die Zeugen äuffern fih auf die an fie ergangenen 
Anfragen ebenfalls über die Ereigniffe zu Neuſtadt arm 
27. Mai 1833. Ihre Schilderungen des argen Bes 
nehmens bed, Militärd machen großen Eindrud auf das 
Publitum. Sie erklären insbefondere, daß diejenigen 
Leute, melde weiße Hüte oder weiße Röcke trugen, 
den Soldaten ald zur Züchtigung empfohlen geweſen 
feyen. Der Zeuge Michel ſetzt hinzu, foldhe Leute wäs 
ren nämlich ald Liberale, d. h. als die Beſſerdenkenden 
bezeichnet. 

Dr. Siebenpfeiffer nimmt bievon Veranlaſſung ji 
erflären: daß nice beabfichtigt fey, eine üble Stim: 
mung gegen bad Militär als foldes Kervorzubringem, 
fondern daß es ſich Iediglid um die Aufdeckung vom 
Zuftänden handle. 

Wirth erinnert noch am bie Dezembervorfälle zu 
Münden, mit dem Bemerken, daß das Appellationdges 
richt zu Landshut die Bürger von jeder Schuld freige— 
fprochen habe. Eifler dagegen ruft das Ereigniß zu Ir— 
beim ins Gedächtniß und bemerkt, daß die Unterfuhung 


"gegen die Soldaten niedergefchlagen worden fey. 


Mehrere andere Zeugen wurden über einen angeblf— 
den Aufruf des Dr. Groffe zu den Waffen vernommen. 
Es zeigte ſich jedoch, daß der ohne Erfolg gebliebene 
Auffag die Organifirung einer Sicherheitsgarde in Neu— 
ſtadt zum Schutze des Eigenthums bezwedt habe und 
durch die Plürderungdfcenen zu Worms und Franken⸗ 
thal hervorgerufen worden fey. 

Die Ausfagen der andern Zeugen find nicht wefents- 
lich. Nur der Zeuge Dacque erflärt noch, daß währen» 
des Hambacher Feftes Ruhe und Ordnung in Neuftadt 
geherrfcht habe, daß feither viele Unorbnungen allda 
vorgefallen und ihm felbft als WBürgermeifter mande 
Unbilden wieberfahren feyen, weil man ihn nicht für 
den gehalten habe, ber er fey. Auch ſpricht er von ber 
Aufregung, bie fowohl dad Verbot des Hambacher er 
fies ald dad Minifterialrefeript vom 2. Juni 1832 here 
vorgebradht habe. Der Proteftation gegen lebteres ſey 
auch er beigetreten. Re 

Mittags um 2 Upr wurde die Sitzung gefchloffen. ' 


ie bi itung enthält beate folgenden Artikel: 
BI VOR FORER Brüffel, 26. Zuli. 
Nachrichten aud London zufolge, beißt ed, ber bes 


fnitive Zraktat wäre abgefhloflen; mas mir im Bers 


als Hauptelaufel davon wmitgetheilt wurde, fcheint 
ge —* Belgien ſoll nämlich an Holland 
ſtatt der, laut der 24 Artikel beſtimmten Schuld von 
8,400,000 Glde, jährlich, nur die Totalſumme, ergo 
ein Eleined Kapital von 236,000,000 Gld. ungefähr 
zahlen; wad denn die harte und ungerecht genug ihm 
guerfannte Schuld von .8,400,000 Gld., fogleih auf 
etwas mehr ald 12,500,000 Gld. jährlich fleigern würbe. 
Dafür wil aber Holland die Binnenſchifffahrt ſeiner 
Fläſſe, für ſich oder andere, nur nicht für Belgien, 
offen halten; auf der Schelde eine neue Steuer aufle⸗ 
gen, und den König nicht anerkennen! Kann man die 
Anmafungen wohl weiter treiben? Belgien follte alfo 
ungefähr 20,000,000 Gld. zu zahlen übernehmen ; um 
fi dann auf Allerhöchſtdero Generofität Hollands zu 
verlaflen; ob es ihr in gefälligen Momenten gelüften 
würde, dem abgefallenen Belgien auch eine Priefe zu: 
tommen zu lafjen. Wahrſcheinlich wird nächſtens der 
König von Holland die Koſten feiner neuen Feſtungs— 
bauten auch auf-Belgiend Rechnung bringen; benn was 
gibt ed bequemeres, als fo einen ergiebigen Zahlmeifter 
zu haben, dem man alles ohne Umftände aufbürden 
kann? So viel ift indeffen gewiß, daß unfere Reprä: 
fentanten fi alle auf einen energifchen Angriff vorbes 
reiten, und daß Leopold jest mehr, ald jemals auf feis 
nen Rechten befteht, die ihm von Franfreich und Eng: 
land garantirt find. Man glaubt zwar in verſchiedenen 
Sournalen, der Traktat vom 15. November fey fein 
Evangelium; kann wohl feyn, ich habe ihn nie als fol: 
ches betrachtet: dad Wort aber des vollsfouveränen Kö: 
nigs if ein Evangelium, durch deſſen Verlegung nicht 
Belgien etwa, nein, da6 ganze Prinzip zu Grabe ge: 
tragen ifl. Glauben Sie nun wirklih, Belgien könne 
werfchachert werden? Bir haben Kämpfe, harte parla: 
mentarifhe Kämpfe zu erwarten, infofern es fich irgend 
jemand einfallen lafjen follte, der Kammer einen Vor—⸗ 
flag der Art zu machen. 

Brüffel, 30. Juli. 

Am letzten Sonntag hatten zu Deurne zwiſchen Bür: 
ger und Militär ernfthafte Streitigkeiten ftatt. Wie man 
verfichert, ift ein Offizier für todt auf dem Kampfpkage 
liegen geblieben. 

Nah einem Privatfchreiben aus London find die 
beigifhen Bevollmächtigten offiziel zur Konferenz einge 
laden worden. 

Paris, 30. Zuli. 

Das Journal des Debatö, dad Sournal bu Gom: 
merte, der Moniteur du Commerce und ber Temps 
find heute wegen des Heftes nicht erſchienen. Die übri: 
gen Blätter find mit Schilderungen der Feſtlichkeiten 
angefült, welche in einer Art, wie fie gerade von dem 
Geiſte der verſchiedenen Parteien. bebingt worden. ifl, 


befchrieben werben, fie enthalten aber feine erwaͤhnens⸗ 
werthe Bemerkungen, ausgenommen, daß die Tribüne 
ihre Leſer verfichert, daß die Unthätigkeit der Republiz. 
kaner nicht die Folge von Furcht oder Schwachheit, 
fondern einer wohlberechneten Vorſicht geweſen, und daß 
bei großen Unternehmungen ein Auffhub einem Trium— 
phe gleih zu rechnen ſey, wenn die Angelegenheiten 
noch nicht reif für einen erfolgreihen Streich find. 

Der National und die Zr büne behaupten, daß auf 
den Ruf: Keine Baftilen me,r, der von einigen. Bes 
gionen erhoben worden fey, Ludwig Philipp geantwor: 
tet babe: Ja, meine Freunde, Peine eg mehr, 
das ift auögemadht. — Der Konſtitutionell ſchließt fei- 
nen Artikel über die Revue am 28. fo: Wir fagen es 
mit Ueberzeugung, oder vielmehr mit Gewißheit, daß 
Paris feine abgefonderten Forts haben will; es will fie 
weder durch ein Gefeg, noch durd eine DOrbonnanz. 
Diefes Gefühl, welches ſich feit langer Beit in allen 
Bufammenfünften der Nationalgardiften äußerte, hat 
fih auch heute in ihren Reiben offenbart, während ver 
langen Waffenruhe, die dem Defiliren voranging. Kein 
feindliched Geſchrei, aber auch keine abgefonderten Forte, 
dies war der Inhalt aller Unterredungen. 


Geſtern find während der Revue auf verfchiedenen 
Punkten der Boulevards, zwifchen der Strafe von Ri: 
voli und dem Baftilleplas, 12 Individuen verhaftet 
worben, welche riefen: Nieder mit den Fortö! nieder 
mit Ludwig Philipp ! 

Laut offizieller Zählung hat die Anzahl der bei der 
Revue am 28. verfammelten Nationalgardıften aus 
nicht weniger ald 52,000 Mann befanden. Die Ops 
pofitionsblätter geben den Betrag nur auf 20 oder 
25,000 Wann an. 


Marfhall Lobau hat an bie hiefige Nationalgarde 
einen Tagsbefehl erlaffen, worin er die lobende Aner: 
fennung bed Königs mit ihrer Haltung bei der Muftes 
rung am 28. d. auöfpricht. Einen ähnlichen Tages: 
befehl hat General Graf Pajol an die erſte Militair- 
diviſion erlaffen. 


Man fagt, ber ruffifhe Gefandte, Graf Pozzo di 
Borgo, babe fich feit einigen Tagen weder am Hofe 
noch bei den diplomatifchen Bufammenfünften ſehen laf: 
fen. Die Urſache will man in der Aufrichtung der Stas 
tue Napoleons auf der Wendome:-Säule finden. — Ei- 
nige Glieder der Napoleonfchen Familie, oder vielmehr 
nur General Bertrand, ließen es fich neuerdings beige: 
ben, die Anfprüce der Napoleonfchen Familie auf den 
römifhen Thron zu erneuern. Diefer Schritt ift höchſt 
unflug, da er nur dazu bienen fönnte, daß dieſe Fas 
milie auch aus Italien verbannt würde. 

Man Fündigt eine neue Zeitfchrift unter dem Titel 
Napoleon an, für 6 Franken jährlih, m monatlichen 
Lieferungen. Die Herausgeber verfihern, daß Minifter 
und Generale mitarbeiten werben. Die Anzeige ift im 
kriegeriſchem Zone verfaßt. Es heißt darin, wenn Eu- 
ropa fih wieder gegen Frankreich werbünde, fo habe dee 
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„Adler den Flug nach ben Thürmen der Haupiftaͤdte tion. 











Ankündigung auf Sabferi 


nicht verlernt 1% 
"ol Regierung hat geftern aus faft allen großen | erfheinen: updandlug win 
Stadten bed Reicht telsgraphifhe Depeſchen erhalten, Belszane, 8. 4 —ãA un Yhilo 1 Süden 
woraus hervorgebt, daß überall dad Julifeft am Sam⸗ ne " Encpflopddie der Kechroreffenf : Fund ae 
flag und Sonntag ruhig vorüberging und mit ben ges — ten. 3 Zhle, ge. s. Subferiptiongprein 


wöhnlichen Feierlichkeiten begangen wurde. 
London, 28. Juli. 

Nach einer Unterbrehung von mehreren Tagen hat 
die Konferenz geftern ihre Gigungen wieder aufgenom: 
men. Die Mitglieder blieben beinahe brei Stunden in 
Berathung beifammen und die Angelegenheit, welche 
ihre Aufmerkfamkeit hauptfählih in Anfpruch genom⸗ 


sh. 
Der hierüber verfandte Proſpectus 
jenigen Herren —— ertus befagt das Nähere, Die 
iu unterzeichnen gedente 
SR 
tiondlite wird der Dreis um ei j } 

Bamberg den 5. 8 m ein Dritttheil erhäh: werden, 


men bat, ift die ber Schelde. Es handelte ſich jedoch 
nit darım, zu willen, welder Zoll in Bufunft für 
die Fahrt auf der Schelde bezahlt werben fol, ſondern 
darum, was benn bie Schelde ſey, ob fie bloß aus 
dem heile des Fluffes beſtehe, welcher ſich in bas 
Meer mündet, ober ob fie auch alle die Fleinen Ströme 
im ſich begreift, welche fih in ben Fluß ergiegen. — 
Nah einer langen Discuffion, bei der beftändig ber 


Geift der Eintracht vorberrfchte, wurde biefe Angelegen- 
beit auf bie folgende Sitzung vertagt. Di 

Anficht der Mitglieder fcheint indeffen dahin zu gehen, 
daß nur die eigentliche fogenannte Schelde unter bie: 
fem Namen zu verftehen ſey. 

Bom 29. Juli. Die portug. Fonds fliegen we⸗ 
gen der aus Portugal flündlich erwarteten Nachricht, 
daß Liffabon von den Pebriften eingenommen fey. Dies 
ſes Gerücht war (wie bereitö gemeldet) fchon feit Sonn: 
abend dahier verbreitet; allein bis heute ift darüber 
noch keine offizielle Nachricht eingegangen. 


Neuefte Literatur, *® 
m der Drausnid’ihen Buchs und Kunfihandlung 
if umter andern eingetroffen end ju baben ; 
Marurgefchichte der 3 Reiche von Biſchoff, Blum, Brom, v. 
Yeonbard und Leuckart. ste und te Lief. à 30 fr. 
Sa, rn zerpune der europdiichen Deenfchheit. IT. 2. 3. 
ief. à 30 Er. ! , 
—8 N., der — * Schauſpiel fuͤr Kinder. Nach 
einer Erzaͤhlung von Chr. Schmid. 12. geh. 18 kr. 
— die Heinen Räuber oder Gottes Borficht wacht! Gemälde 
aus dem jüddeurfchen Hochlande mir Geſaͤngen. 12. geh. 12 Fr. 
v. Weltenrieder's fdnımel. fe. gr. 8.5.8 
Galura, B., Gebet⸗ und Erbauungsbuch für Chriſten, welche 
das Reich Gottes * feine Gerechtigkeit vor allem ſuchen. 
+ . 2. 4 Ir. 
Melt, Ara "son e Augsburg. Eine Erzählung 2. Auflage. 
sch. v fr. i 
erl, F. J., Vredigten auf die Sonn: und Feſttage, auch 
—“ t ehe Schriften, DB. a sl. 
Mepven, 9, F., Jeſus Maria und Sofepb. Neue, zum täalis 
hew Bebrauche eingerichtete Andachtsubungen für Derehrer 
der heiligiien Familıe u, ſ. w. fammıt k. Anleitung zu einem 
ftommen chritlichen Zebenswandel. Aus dem Framöfiichen, 
—— am Des gef is heiligſten Altars 
n v € ut ⸗ 
— Fein Farolifches Geberbuh. 8. sc ri 
So eben ıft enjhienen: , 
Waıtiner, A. Prof. d. Philoſ. Die Bedeutung der Phir 
tofopbie für * = erg 4 Preis 12 Wi, 
en 5 — 
re ’ Dederich’ ſche Buchhandlung. 


Die allgemeine 


j u der Niczoldiſchen Weinfchenfe am Domberge da 
pier, * nebt allen gangbaren Sorten ordindrer und feiner 
eine zu haben: Feinſter weißer Arat A 45 Er. das laͤſchcheu 
von 11/4 Schoppen zu 2 Maßen feinen unfches ; rothen Dops 
pels Punfh mit obigen einen weißen rat wobon die Baur, 
2 Bout. feinften Punfches gibt), die Bour. 4 fl. 12 fr., des 
woͤhnliche unfcheffeng, wovon Bout. 3 Bout. Barten 
Punfes gibt, die Bout. d 1 fl. 12 Pr.; Falter fertiger Burs 
gunders Punfh d 54 Fr. und x fl. ı2 Pr. Die Baur. MWeinefig 
a4 Er, 6 Pr., s Br.,"12 Pr. die Maß ; frifcher Framkfurter 
Shmwartenmagen & 24 Er. das Pfund und Weinch daju 
a 18 fr. die Bonteille, 


Verkaufs» Anfündigung 
Der dermalige Eigenthümer der fogenannten Forsdorfer 
Zehen, welche im dem Steuerbdiftrikte des fgl. Neutamts Burge 


‘ebrach liegen * iſt geſonnen die Lehenſchaften zu verduffern, 


Dieſelben gewähren dem Befiger eime jährliche Kent⸗ 


14 fl. s3 1/4 fr. an ſtaͤndigen Erbjinfen, 

4 Scheffel ı My. 12/16 ſtandiges Gulckorn, dann 

in Kaufs Zaufchs und übrigen EchenssBeränderungsfälen 

&uf mindlides ober (hritlices Werlangen if d 

uf m i o riftliche er en er unt 
jeichnere Speczalbevollmächtigte, bereit, jedem Kaufsliehhaber die 
weiteren erforderlichen Aufichlüffe zu ertheilen, und die Wer 
ea — I 

mber . 1333, 

Elöner, k. Adoofat. 
Edictal-Ladung, 

Der ſchon länger als 36 Jahre abtvefende Wanrersgefelle 
shannes Baͤtz aus Leunendorf, wird, da man von feinem 
ufenthaltss Ort, Leben und Tod fchom feit dem Jahre 18048 

nicht die geringfte Nachricht erhalten bat, anmit vorgeladen, 
binnen 3 Monaten und längftens bis zum sten Dfiober d. %. 
jur Empfangnahme feines Wermögens ih um fo gewiffer dabıer 
ju melden, midrigend er für todt, und die wegen der Werndw 
ensübernabme von den nähen Verwandten bereits beftellte 
Eaurion als riefen erklärt, und denenſelben jein Vermögen 
ohne Sicherheits eiſtung * werden ſolle. 

fd . Juli . 
"reoberlih von Ertpatifches Patzimeniels Gericht 
ter Elaffe dabier, im Unters Mainfreis des Königs 
reichs Bayern. 
Biſſert. 
den 5. Anguft if bei gümftiger Witterung mau 
kalifche Harerpal * in Schmitiſchen Garten; Untergeiche 
neter bitter um 34 Befud. j 
And. Ringelmanm. 


ae 13. Aug, * Eu en —* Ras ne 
w t e na [ul . ei 
sun, Da im der Kapujienergaffe Nr, 395 Dist, 1, neben ben 
Bauernwireh. 

.. Greitag den 2. Aug. wurde auf dem eg ei 
ne junge ſchwarze Pinfchers Hündin verloren. Der Ueberbrie 
ger derjelben im bie Langgaßtajerme, erhält ein Dougeug, 
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Bamberg Mittwod, 7. Auguft 


1833: 


Münden, 4. Aug. 
Man fagt, daß ber k. Hofbanquier Frhr. Simon 
v. Eichthal, in Anerfennung feiner vielen und großen 
dem Königreihe Hellas mit feltener Uneigennügigfeit, 
foes mit Aufopferung geleiteten Dienfte den Charak⸗ 
ger, Titel und Rang eines k. griechiſchen Staats raths 


erhalten habe. Mn: 
Würzburg, 4. Aug. 

Bei der geftern an ber hiefigen Univerfität pro 
1833134 vorgenommenen Wahl erhielt der biöherige 
Reciet Dr. I. 3. Kiliani von 27 anmefenden Profef: 
foren neuerdings 25 Stimmen zum Rector. Sn ben 
Senat wurden gewählt die Profefioren Bidel, Stahl, 
Heller, Richarz und Geier d. j.; in ben Bermaltungs: 
eusihuß Prof. Denzinger. Ale dieſe Wahlen unterlie⸗ 
gen noch der Beſtätigung Sr. Maj. des Koͤnigs. 

Wien, 31. Juli. 

Ihre kaiſerl. Hoheit die Frau Erzherzogin Sophie, 
Semahlin Sr. kaiſerl. Hoheit des Erzherzogs Franz 
Carl, ſind geſtern den 30. Juli um ein Viertel nach 
2 Uhr Nachmittags in dem k. k. Luſtſchleſſe Schön: 
brunn von einem Erzherzoge glücklich entbunden wor: 
den, und befinden ſich ſammt dem neugebornen Erzher⸗ 
zoge mit Rüdfiht auf die Umſtände bei erwünſchtem 
Wohlſeyn. — Die feierlihe Kaufe des meugebornen 
Erzherzogs hat heute, den 31. Juli, Mittags um 12 
Uhr, in Schönbrunn Statt gefunden, und ift unmittels 
bas darauf Cercle gehalten worden. 

Neapel, 15. Juli. 

Der Infanterie Oberſt Selim Aga, in Dienften des 
Bei von Tunis, ift hier angefommen, um dem Koͤni⸗ 
ge ein Ereiben deöfelben zu überreichen, und ihn zu 
werfichern,, daß bie freundf&aftlihen Gefinnungen des 
Ver gegen den König fi niemald geändert haben. 

Rom, 20. Jul. 

Die in franz. Blättern (in Nro. 207. diefe® Mat: 
teb unter Paris) enthaltene Nachricht von der Ankunft 
des Hrn. Delaborde mit einer Spezialmiſſion an den 
geil. Stuhl ift falfh. Eben fo if die von jenen Blät: 
term erzählte, angeblich hier Statt gehabte Verhaftung 
won drei Prieflern und dem Eohne des Kartinals Ga: 
banti ganz erbichtet. Es find weder Werhaftungen vor: 
aefalın, noch gibt «8 einen Karbinah biefed Namen, 
— Einem neu verbreiteten Gerüchte zufolge, wird ber 


rF 


Jufant Don Carlos nicht nach Rom kommen, doch find 
bis jegt für die in Civita Vecchia getroffenen Anord⸗ 
nungen Beine Gegenbefehle gegeben worden · n 

Am 16. d. flarb bier der berühmte franz. Hiftoriens 
mahler Baron Pierre Guerin, vormald Direktor der k. 
franz. Alademie in Rom. - 

Rio Janeiro, 20. Juli. 

Die Botſchaft der Megentfchaft im Namen bes 
Kaifers Pedro's II. bei der Schliefung der außeror⸗ 
dentlihen und Eröffnung der ordentlichen Seffion ber 
allgemeinen gefehgebenden Verfammlung am 3. Mai 
d. J. enthält im Weſentlichen Folgendes: Die Regent 
ſchaft fängt damit an, bie Aufmerkfamfeit der Wer: 
fammlung auf die ernſtlichen Ungelegenheiten zu sieben, 
die aus einem fehlerhaften Münzfofteme hervorgehen. 
Sie zollt dem Andenken ber verftorbenen jungen Prin⸗ 

Paula Marianna den lehten Tribut. Sie wünfht 
fit Glüd zu den Beziehungen bed guten Bernehmens, 
weiche fortwährend zwiſchen Brafilien und den fremden 
Mächten beftehen: Preußen und Sachſen haben ſchon 
auf die an fie ergangenen Mittheilungen von ber Thron⸗ 
gelangung Peterd IL. geantwortet. In den Provinzen 
Geara und Maranhao ift die Ruhe hergeſtellt, noch 
aber nicht auf den Gränzen von Fernambuco und Ala- 
goas, und bleibt es ſchwierig, ber Beendigung ber 
Empörung in diefen Gegenden ein Biel zu beflimmen, 
der örtlichen Schwierigkeiten und des Mangeld an res 
gulirten Zruppen wegen. Die Comarca von Rio Ner 
gro und Para hatten ſich in Folge einer aufrühriſchen 
Bervegung unabhängig erklärt, einen Präfidenten und 
Truppenbefehlshaber ernannt, allein die Ankunft eines 
gewaffneten Fahrzeugts am der Barre reichte bin, um 
alles wieber in die frühere Ordnung zu bringen. In 
Mattogroffo ſchloſſen fi 50 Eoldaten einem aufrüßris 
fen Haufen an, «8 hat aber wenig Mühe gekoftet, 
fie zur Pflicht zurückzuführen. Endlich bat auch bei 
der Abweſenheit des Präfidenten ber Provinz Minas 
Geraed der Geift der Zwietracht feinen Einfluß dabın 
zu verbreiten vermoct; «6 brach dort in der Nacht 
vom 22. März eine Empörung aus, fo wie eb auch 
in mehren andern Provinzen Bewegungen gegeben; je⸗ 
doch hegt die Regensichaft die Hoffnung, daß bald die 
Ordnung auf allen Punkten beb Kaijerreiched hergeſtellt 
ſeyn wird. 


Mejiko, 10. Juni. 

Die „Gazette de France“ meldet nach einem Pri⸗ 
vatſchreiben: „Wir haben eine neue Revolution beſtan⸗ 
den; am 2. d. hat man ſich in den Straßen geſchoſſen; 
viele Menſchen ſind umgekommen. Eantana iſt Gefan⸗ 
gener der revolutionären ſpaniſchen Partei; der Him— 
mel weiß, wie dieß Alles enden wird!“ (Engliſche Blät: 
ter willen nichts von biefen Ereigniffen.) 

London, 29 Juli. 
In der Sitzung des Oberhaufes am 26. Juli (be: 


ren Refultat wir bereits geftern mittheilten) drückte 


Graf Grey, ehe bie Erörterung der 117. Glaufel ber 
Bill über die Einkünfte ver Kirche begann, ſich folgen: 
ber Maßen aus: „Milordöl ich bin jest bereit, Ihnen 
andere Abänderungen zu diefer Glaufel vorzuichlagen ; 
aber juerft muß ich kurz einige Bemerkungen über das: 
jenige maden, was geftern Abends vorgefallen iſt, als 
diefe Glaufel EE. HH zur Berathung vorgelegt wur: 
de. Ich werde Ihnen micht verbehlen, welden großen 
Schmerz mir Ihre Entfheitung vom geftrigen Abend 
verurfacht bat, eine Entſcheidung, melde unter ben 
Umfländen, unter welchen fie votirt wurde, durch bie 
Abfichten fowohl, welche bazu führten, ald durch ihr 
Refultat, die Minifter Er. Maj. in große Schwierig: 
keiten und Berlegenbeiten verſetzen mußte. Ehe ich weis 
ter fchreite, babe ich ed baber für nöthig gehalten, 
Zeit zu nehmen, um bad Syſtem zu erwägen, das ich 
in Folge wiefer Entſcheidung EE. HH- zu ergreifen 
baben werde. Das Amendement an fi) felbjt war viels 
leicht von feiner großen Wichtigkeit; obgleich ich im ſei⸗ 
ner Tendenz, fo wie ich fie auffaffe, nicht finde, daß 
es den Grundfag der Bill angreift, fo glaube ich gleich- 
wohl, daß die Bill durchaus nicht dadurch verbeffert 
wird. Nichts deſto weniger, Milords, fcheint mir bie 
Abänderung der Art, daß ich kerechtiget wäre, ber 
Pflicht, die ich- übernommen, zu entfagen. Ich bebaure, 
Milords, daß biefe Abänderung Statt gehabt, allein fo 
wie die Sache liegt, halte ich mich für verpflichtet, im 
Diefer großen und. wichtigen Maßregel weiter zu gehen, 
indem ich mir vorbehalte, die andern Abänderungen, 
weihe mir nothwendig ſcheinen, vorzufcplagen. Ich 
halte diefe Mafregel für unerläßlih für die Sicherheit 
der proteftantifcgen Kirche Irlands und für die Aufrechts 
haltung der theuerften Interefen des Landes; allein zus 
gleih fann ich mich nicht enthalten, zu wiederholen, 
daß in Folge diefer Entſcheidung EE. H.H. die Regie 
rung Sr. Maj. in eine jehr fehwierige Lage werjegt 
worden ift, und baf, wenn weitere Abänderuugen der 
nämlichen Art gemacht werden folten, mir zu beftim: 
men bleiben würde, in wie weit ed mit meiner Pflicht 
werträglich wäre, im der Berufsarbeit zu bebarren, die 
wir für den Erfolg der vorgefchlagenen Mafregel auf: 
erlegt iſt.“ Nach einigen weitern Berathungen erhielt 
die ganze Bill die Zuftimmung des Komite noch in ber 
nämlihen Sitzung; der Bericht über diefelbe wird am 
29. d. vor der Motion für die dritte Werlefung abge 
Rattet werben. 


Die Korpblätter „Dofl" und „Albion® ſprechen 
energiſch ihren Verdruß aus, daß es Graf . 
die minifteriele Niederlage im Oberhaufe nicht geeignet 
gehalten, aus dem Miniſterium zu treten. 

Der Eourier verfihert, daß man wegen ber $. 
Verleſung der irländifhen Kirchenreformbil im Ober: 
hauſe außerordentliche Beforgniffe hege, indem man of⸗ 
fen erfläre, daß dann die Oppoſition gegen die Mae 
‚wegel,umd fomit gegen das Minifterium entſcheidend den 
Ming, havcn fragen werde. 

Der Sun verfihert, der Pafcha von Aegypten wen 
de nachſtens einen Agenten nach London fenden, um die 
bereits begonnenen Unterhandlungen wegen ber Vollen⸗ 
dung bed Kanald, der den Nil mit dem rothen Üieer 
in Verbindung bringen fol, fortzufegen. 

— London, 30. Juli. 

Bir theilen folgende Nachrichten, die wir auß Fal⸗ 
mouth vom 28. erhalten haben, mit, ohne fle jedoch 
verbürgen zu wollen, befonders da weder die Admirali⸗ 
tät, noch fonft ein Zweig unferer Regierung von, bies 
fem Ereigniffe einen Bericht empfangen bat: Das #, 
Schiff Torte, welches bei Plymouth liegt, berichtet, 
daß die Fregatte, der Stag, geſtern ben Canal paffirt 
und dem orte durch ven Telegraphen bie folgende 
höchſt wichtige Nachricht communicirt hat, nämlich: daß 
Liffabon von Admiral Rapier nach einem fürchterlichen 
Blurbade auf beiden Seiten eingenommen worden, daß 
ein fpan. Heer von 40,000 Wann in Portugal einger 
rückt fey und in Cilmärfchen vorgehe, um die Soude⸗ 
ränetät Don Digueld aufrechizuerhalten. — Da ber 
African ftündlih erwartet wird, fo werden wir mahrs 
ſcheinlich heute Abend noch im Stande feyn, näpere 
Auskunft zu geben. 

Bei dem Beginne ber heutigen Sitzung bed Ober: 
hauſes verlangte Lord Grey, dad Haus möge zur Tas 
gesorbnung ſchreiten, nämlich zu der Worlage des Gor 
miteberichtes über die Reformbill der irländifchen Kirche, 
Lord Winchelſea erhob fih neuerdings mit Energie ger 
gen die Dil, welche er ald die Quelle des Untergangeb 
der proteflantifchen Kirche zum Vortheile des fatholifchen 
Klerus ſchilderte. Er brachte zulegt in Antrag, das 
Haus möge die Vorlegung des Gomiteberichtes über die 
fraglihe Bil zurüdweifen. Diefer Antrag wurde votirt 
und mit einer Majorität von 68 Stimmen gegen 38 
verworfen. Die dritte Berlefung der Bil wurde auf 
ben folgenden Tag fellgefekt. 

Geftern hat eine Bufammenfunft der Conferenz mer 
gen der belgifchen Angelegenheit flattgefunden. 

Aus Sevilla erhaltene Briefe theilen mit, daß Don⸗ 
na Maria an ben Ufern bed Tajos bis nah Velvet 
proclamirt worden ift, und daß ihre Truppen noch eine 
Etunde von diefem Plage entfernt find. General Mor 
lellod wollte fih mit 1500 Mann retten und fie über 
die Gebirge nah Liffabon führen. Er wurde jebod 
von dem fonftitutionellen Gen. Goleme angegriffen und 
feine Artillerie zurüdzulaffen genöthigt, nachdem er eis 
nen Theil feiner Truppen verloren hatte Man giebt 


ie’ Angahl der: Truppen Billaflor® auf 10,000 V. am 
=: 2 Paris, 31: Juli. 


Nach Beſancon iſt folgende telegraphiſche Depeſche 


mmen: „Der Graf Guſtaph Damas verfammelt zu 

anfanne 600 M., melde in Sadopen eindringen fols 
ken. Der Oberſt Pifani, der fih zu Genf befmdet, 
wird 300 Gewehre liefern und in Konſtanz die nöthi: 

en Bonds abholen Was den Grafen Damas betrifft, 
* iſt kein wahres Wort von ihm in der Depeſche, es 
iſt ficher zu vermuthen, daß ein Gleiches von dem 
Obriſten Piſani geſagt werden müſſe. So ungereimt 
dieſe Nachricht auch in Beſancon geſchienen hat, ſo hat 
fie doch einige Unruhe verurſacht. Wenn bie Polizei 
Frankreichs fo viel Geld aufwendet, um dergleichen 
Eagen zu erhalten, fo muß man aeftehen, daß «8 fehr 
fibel angewendet fey. — Man verliert, der Abmiral 
Napier habe am 17. das Hort Belem und andere Be 
feftigungen bei Liffabon eingenommen. — Die, Herzoge 
von Gumberland und vom Wellington folen im näch⸗ 
fin Dionate nach Paris kommen. 

Die gefammte k. Familie wird mädften Montag 
Maris veriaſſen. Der König und der Herzog von Nes 
mourd geben nach Cherbourg, die Königin und Prin: 
geffinen nah Brüffel, und ber Herzog von Orleans 
trach dem Zelvlagern von St. Omer, Rote und Nat: 
tignich. 

s An ben beiden letzten Sulitagen, — meldet ber 
Temps, — waren die Wohnungen ber Gefandtichaften 
der fremden Mächte und hauptfächlich die des ruffifchen 
Botſchafters glänzend erleuchtet. 

Der National macht fi über die Angaben bes 
Journal de Paris Iuftig, welches, inbem es fich breit 
über die merveilles dei Rathhausballed verbreitet, ganz 
ernſthaft verfichere, daß Se. Mai. auf diefem Balle von 
ven Botſchaftern faft aller Mächte umgeben geweſen fey. 
Der National verfihert, Hr. Lehen ſey das wichtigite 
Mitglied des auf jenem Balle anwefenden biplomatiichen 
Korps gewefen. — 

Geftern früh find der preußiſche Minifter, Graf 
Sebaftiani und Herr Lehon im Hotel der auswärtigen 
- Angelegenheiten zufammengelommen, und fi wegen 
der beigiſchen Frage zu befprechen. Preußen fcheint ein 
großes Werlangen zu zeigen, die Löfung diefer Angeles 
genheit vor der Zuſammenkunft, welche zwiſchen bem 
Kaifer von Deftreih, dem Könige von Preußen und 


dem Kaifer von Rußland flatt finden fol, nicht 


zu beeilen. 

Ein Kurier ift geftern im Minifterium bed Aus: 
wärtigen angelommen, der von Hrn. von vlapneval, 
unferem Boiſchafter in Madrid, am den Herzog von 
Broglie abgeihidt worden war. Der Minifter begab 
ſich nad dem Empfange diefer Depefchen in die Zuiles 
siem Um 4 Uhr ging ein Kurier nach Montd'or zu 
Marſchall Soult ab. 

"Das Journal de Parid wiberfpricht ber Behaup: 
tung des National und der Zribune, daß König Lud⸗ 
wig Ppilipp auf ven Ruf mehrerer Legionen: Mieber 


mit den Baflillen, geantwortet habe: Ja, meine Freums 
de, Beine Baftilen mehr; das iſt ausgemacht! b 

Sonntag Abende ließ zu Straßburg der Präfelt 
im- Theater durch einen Schauſpieler die (ſchon mitger 
fheilte) telegraphiſche Botſchaft worlefen, wodurch ges 
meldet wurde, daß in Paris Ales vuhig fey, und daf 
fi noch nie ein Iebhafterer und allgemeinerer Enthu⸗ 
fasmus für umfern König gezeigt habe, Kaum war 
die Borlefung beendigt, fo erfhallte lautet Gelächten 
und heftiged Pfeifen, ohne daß der anwefende Polizeis 
Gonmiffär ed verhindern konnte. a 

Glücklicher konnten die drei Fefltage nicht beendigt 
werben. als dieſesmal. Ganz den äuſſerm Angelegen⸗ 
beiten hingegeben, kann das Miniſterium jetzt lang un⸗ 
erledigt gebliebenen Gegenſtänden feine volle Aufmerk⸗ 
ſamkeit ſchenken. Der Erfolg, der ohne bedeutende 
Störung abgelaufenen Feſtlichkeiten wird daher bald 
werden. An halb angezettelten Verſchwörungsverſuchen 
fehlte es dieſer Tage keineswegs, nur der Wachſamkeit 
der Behörden, welche durch keine der leeren Floskeln 
fämmtliher Oppoſitionsblätter abgehalten wurde, dankt 
man, daß kein Ausbruch ſtattgefunden. Es iſt nur zu 
wahr, daß Politechniker bereits Patronen verfertigten, 
daß Gewehre in Menge vorhanden waren, ja daß man 
ſelbſt einige Kanonen zum beſſern Gelingen des Vor— 
nehmens in Bereitſchaft hielt, d. bi fie ſollten wegge— 
nommen werden. Alles dieſes und noch weit mehr 
wird diesmal richt verhüllt werden können. 

Die Gazette hat Nachrichten aus dem Hauptquar⸗ 
tier D. Miguels über London, woraus erhellt, daß 
große Vorbereitungen zu einem allgemeinen Angriff auf 
Oporto gemacht wurden. D. Dliguch hat eine Art 
Amneſtiedekret erlaſſen, worin er allen Bürgern von 
Oporto, allen Difizieren uud Soldaten der Beſatzung 
diefer Stadt Leben und Eigentyum garäntirt, wenn fie 
Angefichtd feiner Truppen (wahrfceintid bei dem pros 
jeftirter Angriff) die Waffen nieberlegen wollen. 

Paris, 1. Aug. 

Die offizielle Madrider Zeitung macht em aus Mor 
thocinhos erhaltenes Schreiben vom 1%. Auli bekannt, 
worin*ber Brief Don Migueld an den, am 40. Juli 
in Billa:Nova angefommenen General Bourmont mits 
getheilt wird. Der legtere wird in dieſem Schreiben 
auf dad Ausgezeichnetfie behandelt und zum Chef de 
migueliftifhen Generalftabes mit dem Genuffe aller hier 
mit verbundenen Prärogativen, Vorzügen und Gerecht⸗ 
famen ernannt. 

Lyon, 29. Juli. 

Eine unermeßliche Bevölkerung bebedte geftern die 
Ufer der Saone, um den Waſſerſpielen zuzufchauen, 
und den Platz Bellecour, um ber Mufterung beizumohs 
nen. An ter Ede des Tilleuls bemerkte mon ungefähr 
150 Nationalgarden, die, von einigen verdächtig auss 
febenden Individuen umringt, im Augenblid, wo Ver 
Generalftab vorbeizog, ſtuͤrmiſch die Worte riefen: 
Nieder mit den Boris!" 


Bern, S1. Juli. 

Der Polenkomite in der Schweiz hat Folgendes 
Schreiben erhalten: „Arenverg (Kanten Thurgau), 15. 
Zuli 1833. Mein Hear! Da man in der Schweiz 
aine Subferiptian für tie Polen eröffnet hat, die allent⸗ 
6:lben einen gaftlihen Boden fucben, fo ſchicke ic Ih— 
nen eine Chatouille von vergoldetem Silber, die ich 
von dem Kaifer Napoleon zum Geſchenk erhalten babe 
Ih bitte Sie, diefelbe durch eine Lotterie ausſpielen zu 
laffen, und ben Ertrag ber Kaffe den Komite zuzuſen— 
ben. Der Prinz Napoleon Louis Bonaparte! 

Brüfiel, 1. Aug. 
Der Kurier Gallo iſt gefiern mit Depefchen für Hrn. 
kehon nach Paris abgegangen. 

* Das minifterielle Blatt, der „Jadependant““, ant: 
wortet auf den Artikel bed Gourrier beige: „Obgleich 
bie Konferenz feit einem Monat verfammelt ift, fo find 
ihre Arbeiten doch nicht fehr vorgerjidt, und die Fra— 
gen, welde nad dem Gourrier gelöſt ſeyn follen, wer: 
ben noch hebattist. Der Courrier ‚hat zuerſt das Gerücht 
von der Nichtzulaffung "unferer Gefandten in Kredit ge: 
bracht; geften haben mir diefe Nachricht förmlich wir 
berlegt; um das Publikum zu beunruhigen, mußte man 
eine andere Thatſache erfinden, und der Gourrier hat 
bamit nicht gezögert.' 

Aus den Erklärungen bed „Independant“, fagt dad 
„Zournal d'Anvers“, gebt hervor, daß die Konferenz 
noch die Frage der Kapitalijation der Schuld, die durch 
hen Vertrag vom 15. Nov. nicht vorbergejehen murde, 
und jene der Errichtung eines Zolles auf der Scheide, 
deren Grundſatz und Erhebung wir faft für unvermeib: 
lich halten, debattirt, Die einzige Modifikation, die wir 
hoffen, ift die Feſtſtellung der Abgabe auf den Tonnen: 
gehalt, und eine Erhebungdweife, die der Schifffahrt 
weder Hinderniffe legt, noch Verzögerungen verurfacht. 

Der „Courrier beige fagt: Wir haben geftern bie 
beſtimmte Nachricht gegeben, daß die Genehmigung bed 
Königs von Holland für den durch feine Bevollmäch— 
tigten und die Botfchafter der fünf Mächte feftgeftellten 
Vertragsentwurf zu Bondon angefommen fey. Ein Schrei: 
ben aus London vom 29. Juli Abends aus nicht mins 
der zunerläfliger Quelle, ald jenes, woraus wir unfere 
erften Nachtichten gezogen haben, meldet heute, daß bie 
Konferenz in der Sigung vom 27. Juli diefem Ders 
$rage die authentiſche Form gegeben habe. 

- Konftantinopei, 10. Suli, 

Heute Vormittag lichtete die ganze ruffifhe Flotte 


bei günfligem Winde die Anker, um in dad fchwarze 


Meer audzulaufen. Durch dieſe gewiffenhafte Erfüllung 
der vom ruſſiſchen Kabinete gemachten Zufagen find nun 
alle Belorgnifle gehoben, die der biöherige Stand der 
Dinge veranlaffen mochte, und die allermeiften Türken 
etenuen nun mit erhöhter Dankbarkeit die Bemühun: 
gen Rußlands an, den brohenben Sturz ber türkiſchen 
Regierung, dab beißt eine gänzliche Ummälzung des 
Drients, zu verbäten. Mit allgemeine Bufriedenpeit 
Redakteur: Dr. Dahn. Herlag der 
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wurde deshalb aud der Belhluß bed Sultans, zur Er⸗ 
innerung an bie Anmeienheit ber rwiliichen Lands uns 
Seemacht in Chunkiar⸗Js keleſſi ein Denkmal zu erriche 
ten aufgenommen, deſſen feierliche Inauguration bereitß 
am 5. de flatt hatte. — Aus Smyrna find alle Briefe 
mit Beſchreibung des frenbigen Enthuſiasmus angefült, 
ber insbeſondere bie griechiſche Benölferung während bey 
Anmwelenheit des Königs Dtto in diefer Stadt belebte. 
Dad Journal de Smyrne enthält darüber ausführlice 
Nachrichten. Auffallend war das Beträgen der türfifchen 
Bevölkerung von Smyrna bei dieſer Gelegenheit. Wer 
nicht wirkliche Theilnahme zeigte, ließ wenigftens Alles 
ruhig gefchehen, fo daß auch nicht der mindefte Unfug 
ftatt fund. Welch ‚ein Kontraft zwiſchen dem Betragen 
der Türken in den Jahren 1820_und 1833! — Am 
24. Junius traf Se. k. Hoh. der Kronprinz von Bas 
yern in Smyrna ein, wo er von feinem Bruder aufs 
berzlichfte empfangen wurde. Am 26. verließ das hohe 
Brüder: Paar die Stadt wieder, um in Geſellſchaft dis 
Reife nah Syra zu maden, von wo aus dem Vernehs 
men nach der König Otto eine Nundreife nach allen bes 
trächtlichern geiechiichen Infeln machen, der Kronprinz 
aber feine Nüdreife über Malta fortiegen wird. 


Neuefte Literatur 
j u dr Drausnid’fhen Buchs und Kunfbandlung 
if unter andern eingetroffen und zu haben: 
Fauna boica von Hahn und Neider zate Lieferung oder ates 
Heft der Vögel, 5. ı fl. 12 fr. i 
(Bon dieſem fehr entfprechenden naturhiſtoriſchem Werfe, 
vorzüglich dinſichtiich feiner zahlreichen, nach der Natur 
berrlich dargeftellten Abbildungen, kann ein Liebhaber die zo 
erften Hefte deſſelben, durch günkige Umftände, die fi) 
nicht leicht mehr ergeben duͤriten, jet um 1/4 des Subſe. 
Preifes mohlfeiler, gegen Baar, beziehen; doch muß bal⸗ 
Dige Verwendung dafür geſchehen. 
Anakreons Lieder, mit Beachtung des Originalversmasses aus 
dem Griechischen übersetzt, 8. 54 kr. i 
Gluͤmer, €. v., Wahrheit und Dichtung. Eine Cammlung 
biftorifcher Novellen aus alt und neuer Zeit, = Bde. 8. 
2 fl. #2 fr. 
Bekanntmachung. 


Das feierliche Scheiben- nad Stern -Schiessen zu Bam- 
berg wird in diesem Jahre wieder erneuert, nimmt sinen 
A 


nlang 
Sonntag den ı1, Augum, 


und endigt sich 
Freitag den 16. August, 


Da für pünktliche Ordnung sowohl als Vermehrung der 
Anzahl der —— Alles, was den H. H. Schützen uod 


Liebhabern des Schiessens zum Vergnügen dienen kann, be- 
u gesorgt ist, 10 empfiehlt sich unter Entgegensehuag zahl- 
reichen Zuspruchs 
Bamberg den ı, August u 
Sehbürtzen-Geseillschafe, 


u Dem amı ıstem dieied beginnenden und am iasten eis 
digenden Scheibenſchießen, lader ale Freunde dieſes Bergnügens 


—— den s. Auguſt 1833 
ta [1 * — 
die Schügewgefellichaft Dafelbft, 

Eine leere vierfigige Ehaife fährt den 10. Aug. von Bam⸗ 
berg nach Wiesbaden; mer dieſe Gelegenheit zubenugen gedeuft, 
erfährt das Nähere im @aftbauge zum goldneu Löwen, au ber 
Königskraße, 


Fraͤnkiſche 





rMerkur. 
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Münden, 5. Aug 

J. M. die verwittwete Königin wird am Donner: 
flag zu Biederſtein erwartet. 

Dem Vernehmen nah werden 33. FR HH. bie 
Kronprinzeffin von Preufen und die Erzherzogin Go: 
phie von Defterreich im Monate Oftober Ihrer Aller: 
durchlauchtigſten Frau Mutter, der verwittwet. Köniz 
gin Garsline einen Beſuch in Tegernſee machen. 

Außer Shren königl. Majeſtäten von Bayern er: 
wartet man, nad Privatbriefen aus Nürnberg, dafelbft 
auch zum Volksfeſte Se. Maj. den König von Wür— 
temberg, Se. fol. Hoheit den Kronprinzen von- Preu: 
Gen, Se. fol. Hoheit den Großherzog von Weimar, 
Ce. Hoh. den Herzog Mar in Bayern u. Der Aufs 
wand umd die Pracht foll alles Bisherige überſteigen. 

Ueber die in der Nacht vom Freitag auf den Sam: 
flag, durch das plötzliche Austreten ter Iſar flattgefun: 
dene Ueberſchwemmung, treffen durch Reiſende traurige 
Nachrichten aus Zreifing, Landshut und Plattling da— 
“hier ein. 

Landau, 1. Aug. 

(Vierte Sikung des Aſſiſengerichts.) Das Zeugen⸗ 
werhör' wird fortgefegt, und «8 deponiren dabei fol 
gende Zeugen: L 

16) Gutsbeſitzer Wilhelm Arnold von Edenkoben; 
— 17) Steuercontroleur Heinrih Heres von Kaiferd: 
lautern; — 18) Domaineninfpeftor Georg Nikolaus 
Jakob Mathy von da; — 19) Kaufmann Richard Bö: 
ding von da; — 20) Bäder Jakob Chriſtian Miefel 
von Kirchheimbolanden; — 21) Acchitekt Karl Wagner 
son Marnheim; — 22) Buchdrudergehülfe Karl Ri— 
chotte von Kirchheimbolanden; — 23) Bärer Jakob 
Daum von da; — 24) Wirth Gerhardt Kaltenthal vom 
Schießhaus bei Neuſtadt; — 25) Schloſſer Peter Ei: 
chelmann von Deidesheim; — 26) Dekonom Eduard 
Bieflen von da; — 27) Wingertsmann Johann Sched: 
ker von da; — 28) Bezirks-Schulinſpektor Gerlach von 
Kaiferslautern; — 29) Schullehrer Jakob Leswoing, 
sen., von Baalborn; — 30) Schullehrer Jakob Les: 
woing, jun, von Wartenberg; — 31) Arjunft Schä: 
fer von Baalborn; — 32) Schullehrer Johann Theo: 
bald Schäfer von Moorbah; — 33) Arjunk Nun 
von Sembach; — 34) Scullehrer Jakob Trumbler 
von ba; — 85) Dürgermeifter Iopann Maurer: von 
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Meblingen; — 36) Gefängniäwärter Friedrich Wehner 
von Zweibrüden; — 37) Polizeikommiſſär Rink von 
Worms; — 38) Polizeimachtmeifter Ansbach von da; 
— 39) Kaufmann Johann Dietrib Kaiſer von da; 
— 40) Adiunkt Peter. Binder von ba. 

Die Ausfagen der Zeugen 16, 20, 21, 24 find 
ohne Belang; die ber Zeugen 17, 18, 19 enthalten 
mehr oder weniger Fragmente aus den auf dem Schloſſe 
nomentlih von Dr. Wirth, Dr. Sichenpfeiffer und 
Pfarrer Hochdörfer gehaltenen Reden. 

As Zweck diefer Reden gibt Zeuge 17 den Verſuch 
an, die Berfammlung für ihre auf Umgellaltung des 
dermaligen und Herbeiführung eines beffern Zuftandes in 
Deurfchland gerichteten Ideen empfänglich zu machen. 

Auf die Frage eines Gefhwornen: ob die Reden 
den Effekt hätten bervorbringen können, einen augen: 
blicklichen Umſturz zu verfuchen, gibt der Zeuge eine 
verneinende Antwort mit dem Bufaße, daß nad) feiner 
Anſicht eine direfte Aufreigung nicht flattgefunden Habe, 

Die Zeugen 18 und 19 äußerten fih im nemli: 
den Sinne. 

Die Zeugen 22 und 23 erflären in ber Hauptfach: 

Dr. Giebenpfeiffer babe am 28. Mai 1832 auf 
dem Schießhauſe bei Neuftadt gejagt: daß ber Zweck, 
nach deffen Erreihung getrachtet werde, auf gefeglihem 
Wege, nicht dur Bajonette und Kanonen erzielt wer« 
den folle. Auch fey die Wahl von VBorfländen zur Bee 
rathung Über die Vorfchlüge der Mittel zur Erreichung 
jened Zweckes vorgenommen worben. 

Die Ausfagen der Zeugen 25, 26, 27 ſtimmen da⸗ 
hin überein, daß die auf dem Rathhauſe zu Deidesheim 
befindliche, mit den bayerıfchen Farben verichene Fahne 
von dem Fellzuge aus diefer Gemeinde auf dad Ham— 
bacher Schloß gebracht, und dert aufgepflanzt worden 
fey, auch den ganzen Tag gleich dem fibrigen Fahnen 
geflattert habe, 

Mit dieſen Depofitionen fließen ſich die über bie 
eigentlichen Vorfälle bei dem Hambacher Zeile. 

Die Audfagen der Übrigen Zeugen beziehen fih auf 
andere Vorfälle. 

1. Durd die Depofitionen der Zeugen 28, 29, 30, 
81, 32, 33, 34, 35 beabfichtigt der Generalprokura⸗ 
tor die Moralität bed Pfarrers Hochdörfer in ein übleh 
Lit zu ſtellen. ww 


Der jüngere Culmann widerfegt fih ber Berneb: 
mung, weil Hochdörfer namentlid wegen ber am Schuls 
lehrer Leswoing angeblich verübten Mifhandlung bereits 
vor das Zuchtpolizeigericht verwielen fey, weil die Sa: 
&e überhaupt nicht vor dad Affifengericht gehöre, und 
die Abficht des Generalprofuratord, den Pfarrer Hoch⸗ 
“ Sörfer vor den Gefchwornen herabzufegen, zu Far am 
Tag liege. Der Generalprofurator dagegen beharrt auf 
ber Vernehmung, weil es ibm zuftehe, zur Ermittlung 
des Leumuntes und der Moralität eines Angeklagten 
Beugen vorzuladen. Hochdörfer bringt feinerfeits ebenfalls 
auf die Vernehmung, weil feine Ebre, die fein höchſtes 
Gut fey, von der Öffentlihen Meinung abbänge, er 
aber feinen Gri-b babe, in Bezug auf biefe irgend 
eine Beforgniß zu hegen. Sofert beponiren die gedach⸗ 
ten Zeugen. Refultat ıft, daß ber Generalprofurator fei: 
nen Zweck nicht erreicht, indem Kochbörfer fich vor dem 
Yublifum zu rechtfertigen weiß. Die angeblide Miß- 
bandlung inöbefondere beruht auf dem einzigen Zeugniß 
bed Mißhandelten, und wird von Hochdörfer in Ab: 
rede geflelt. 

11. Der Zeuge 36 beponirt Über die Behandlung 
ber Angeklagten in dem Gefängniße zu Zweibrüden. 

Diefe erflären ihre Zufriedenheit mit dem perfönli: 
chen Benehmen ded Zeugen, Magen aber Über die mehr 
als einjährige Einkerkerung in ſchlechten Gefängniffen 
und über dad Verfahren ber Militärwahen. So viel 
fdeint gewiß, baß mehrmals zw fchieffen gedroht und 
der Hahn geipannt wurde, ohne daß hiezu Anlaß vorlag. 

Dr. Siebenpfeiffer bemerkt ij diefer Gelegenheit , 
Taf der Generalprofurater ihm nicht erlaubt habe, die 
vom Arzt verorbneten Dampfbäder zu gebrauchen. 

111. Die Zeugen 37, 38, 39, 40 find vor den Ge: 
neralprofurator deßhalb geladen, weil er durch diefelben 
einen Zufammenhang ber am 28. Mai 1832 zu Worms 
fatt gehabten Unruhen mit dem Hambacher Hefte dar: 
thun zu können wähnte. 

Die 4 Beugen fagen jeboch. übereinſtimmend aus, 
daß die Untuhen zu Worms "örtlich geweſen und durch 
die Brodtheuerung hervorgerufen worden feyen, daß 
ſolche auch nicht in der geringften Verbindung mit bem 
Hambacher Feſte geſtanden hätten. Zugleich erflären 
die Beugen, daß viele Wormfer aus den beften Bami: 
lien bei dem Hambacher Feſte gewelen wären, während, 
Die niedrigfte Volköflaffe die Exceſſe am 28. Mai be: 
gangen hätte. Dad Haus eined Bürgers aus Wormb, 


ber eine Rebe auf dem Hambacher Schloß gehalten 


Yabe, habe den erfien Angriff erlitten. 

Eo mißglückte gänzlih dem Generalprofurator ber 
werfuchte Beweis, daß die Hambacher Grundfäge an je⸗ 
nen en ug trügen. ö 

Der heidiger Golſen macht die Geſchwornen 
fepr paſſend darauf aufmerkſam: obwohl die Anklage auf 
Anreijung zum Umſturz, der Beinen Erfolg gehabt habe, 
Tante, fo bringe doch der Generalprofurator Worfälle 


mit der Abfiht in die Gikung, fle als Folgen fves 
Hambader Feſtes darzuftelen. Entweder fey daher die 
Anklage höchſt irrig geftellt, oder die Beugenvernebmung 
über ſolche Vorfälle höchſt überküffig. 

Um 2 Uhr bes Nachmittags wurde die Sigung ge 
ſchloſſen. 

Bis künftigen Montag werden die Vorträge der Ans 
geflagten und ihrer Bertheidiger den Anfang nehmen: 
(Wir bringen fie morgen). 

Wien, 1. Aug. 

Geftern, Mittwod; den 31. Juli, Mittags, fand, 
mad) der vorgeftern glüdlich erfolgten Entbindung Ihrer 
faiferl. Hoheit der Frau Erzherzogin Sophie, Gemabs 
lin Sr. kaiſerl. Hoheit des Erzherzogs Franz Carl, 
bie Öffentlihe Taufe des meugebornen Erzherzogs in 
Gegenwart Ihrer Majefläten des jüngeren Königs von 
Ungarn und Höͤchſtdeſſen durchlauchtigſten Gemahlin, 
wie auch im Beifeyn fämmtlicher hier anweſenden höch⸗ 
fen Familiengliever, mit dem berfömmlichen Gepränge 
im Geremonienfaale zu Schönbrunn Statt. — Die 
feierliche Zaufhandlung wurde von dem Fürſt-Erzbiſchofe 
von Wien, unter Affiftenz; von Bifhöfen und infulire 
ten Prälaten, verrichtet. Taufpathe waren Se kaiſerl. 
Hoheit der Erzherzog Carl. Der durdlaudtigite Käufs 
ling erbiels die Namen: Carl Ludwig Joſeph Maria. 

Laut ded ärztlihen Bulletir5 von geftern war das 
Befinden Ihrer Faiferl. Hoheit der Frau Erzherzogin 
Sophie, Trotz ber überflandenen Befchwerben, fo wie 
auch jened des neugebornen Erzherzogs, ganz nad) Wunſch. 


Brüffel, 2. Aug. 

Die Deputation der verfchiedenen Divifionen des 
Armee, welde ber Taufe des Kronprinzen beimohnen, 
werden aus 6 Generalen, 53 Offizieren, 155 Subal⸗ 
terns Offizieren und 734 Unteroffizieren und Soldaten 
befteben. 

Der König bat, um die Epoche der Geburt feines 
vielgeliebten Sohnes durch einen Alt der Milde zu bes 
zeichnen, 262 verurtheilten Militärs ihre Strafe gänz« 
ih und 188 Militärs die Hälfte ihrer Strafe nad» 
gelaffen. Unter den Militärs, welchen die Strafe ganp 
nacgelaffen wurde, bemerft man ben am 8. Jan. 1832 
zum Tode verurtheilten Unter:Lieutenant Ant. Grffelyn? 
vom 8. Inf.-Regt., deſſen Strafe damals in 2Ojäprige 
Zwangs⸗ Arbeit umgewandelt war. 

Aus England hat man bie Nachricht von be ip 
de des Lords Durham erhalten. 

Paris, 30.-Zuli. 

Bon 28,000 Arbeitern zu Paris find jstt 22,000 
befchäftigt. , 

Bei ber Feier der Julifefle am zweiten Tage bot 
der Wenbomeplag einen bezaubernden Anblid dar; ale 
Fenſter, die Dächer und die Kamine waren von einer 
Menge Zuſchauer befegt; die Damen ließen Anzlige ſo⸗ 
ben, die mit dem Aufwand verglihen werben konnten, 


— 


den fie bei einer erflen Worftellung der Opera entfalten; 
die dreifachen Altanen, die ſich über den Hallen der Ga: 
figlioneftraße erheben, boten den lebhafteſten Anblid 
einer bunten Menge dar; enblih ſah man in ber Ferne 
eine andere Menge glänzen, auf dem, Platze ſelbſt, und 
in der Friedenöftraße, in der Straße Rivoli und bis 
auf die Boulevards; fie fland zu Fuß, war aud ger 
ſchmückt und befonders aufmerkſam, ſie wartete mit 
Ungeduld auf dad Zeichen, welches bie enthüllte Bild⸗ 
fäule Napoleons vor ihre gierigen Blide führen follte. 
Der Schieier, der dad edle Bild verbedte, mebete frei 
umher. Auf dem Altan an ber Spitze der Säule fah 
san Männer, die bereit waren, an ben Geilen zu zie: 
den, welche die Hülle follten fallen maden. Das Ge: 
länder war mit Kränzen: von Immortellen gefhmüdt ; 
dieſe Verzierungen, bie ohne Geſchmack zuſammenge⸗ 
häuft waren, gaben ihm einige Aehnlichkeit mit dem 
Gitter eines Kirchhofes; unter die Füße ber Statue 
batte: man Bündel von breifarbigen Fahnen geftedt. 
Das Fufgeftell der Säule war mit zwölf abgehauenen 
Säulen umringt, fie waren fhwerfällig und bid, 
und auf jeder berfeiben befand fih eine goldene 
Kugel; auf ihrem Schaft waren bie Namen ber Eiege 
und der Helden aus dem Feldzug von 1805 geſchrie⸗ 
ben; Kränze von Immortellen und Lorbeeren ſchlaugen 
fih um diefen Eäulenftupl und um die Adler, die auf 
den vier Eden ſtehen. — Ein Biertel vor 2 Uhr, 
mitten in biefem Gemälde, das ein Fremder mit bem 
eines großen und prachtvollen. Ballſaales verglih, trat 
der König aus dem Hotel der Kanzlei, und ftellte ſich, 
der Säule gegenüber , an den Eingang der Straße Ca⸗— 
fliglione; fein Generalftab bildete einen Kreis um. ihn 
"herum; er begrüßte die Statue; ein Adjutant näherte 
fi der Eäule, um dad Beiden zu geben, fogleich fiel 
ner Schleier, und die Statue fland offen da! Der 
Enthufiasmus und die Gefühle dieſes Augenblids Fön: 
nen unmöglich befchrieben werben ; ein einmüthiger und 
lange forthallender Zuruf erhob fih zu gleicher Zeit auf 
alen Punkten des Raums, den wir fo eben beſucht 
baben; die Frauen ließen ihre Schnupftücher und Blu— 
men wehen, bie Männer entblößten alle das Haupt, 
um ben Kaifer zu begrüßen ; alte Soldaten wiederhols 
ten unmilllührlih ihren gewohnten Ruf: Hoc lebe 
der Kaifer! Und bad ganze Wolf ließ einflimmig 
aufs neue dieſe Worte ertönen, die fein Gruß für bie 
Bufunft mehr feyn Fonnten, aber doch wenigftens eine 
"wer Wergangenheit bargebrachte Huldigung waren. Die 
Wiliteirmufit, die am Fuß der Eäule fiand, führte 
* bie Marfeillaife auf; und ald die.Zöne biefer patrioti: 
fen Arie verhalt waren, ſchwieg man einen Augen 
büß ſtill, um zu hören, ob nicht eine, von allen 
Dunkten auögebende, majeſtätiſche Axtilleriefalue der 
Denpiſtadt Frankreiche verkünden wird, daß Rapoleon 
die Gtelle wieber eingenommen bat, bie ar bush fe 


wir Vhm erworben amd werbient hatte; bei bem Lärm 


eines fchallenden Kanonendonnerd, hätte dieſe Einweis 
hung fich. erweitert, fie wäre. gewiſſermaßen national 
geworden; fie hätte fih dann über den Umkreis von 
Paris hinaus erfiredt. Diefe großen Ideen haben uns 
fere VBerfaffer fleiner Programme fih nicht einfallen 
laſſen; fie begriffen nicht, daß diefe riefenhafte Wicders 
belebung ein rieſenhaftes Wahrzeichen erfordert hätte. 
Die Zruppen erhielten und vollzogen den Befehl, zu 
befiliren. Wenn der König, unter beffen Generalſtab 
die Augen der Nationalgarde vergebens Yafayette, ih— 
ren alten General, fuchten, fich der erſten Mufterungen 
auf dem Marsfelve erinnert hat, fo mußte er ſich noth⸗ 
wendig zu nützlichen Betrachtungen veranlaßt finden, 
über den erfaltenden Eifer der Bürger und die abneh⸗— 
menbe Popularität der Gewalt. Man erinnert fid je: 
ner Muflerung zu Ende des Augufls 1850. Ohne 
Geſetz, ohne die geringite Ausgabe, auf ihren eigenen 
Antrieb, ſah man damals eine Miliz von mehr al 
60,000 Bürgern auf das Marsfeld eilen, alle in der 
fhönften Haltung und vollfommen bewaffnet. Im Mo: 
nat Auguft 1830 hörte man nur einen Ruf; jetzt tau— 
fenderlei Stimmen: Nieder mit den Forts! eö les 
be der Kaifer: und ed lebe der König! und 
diefe Stimmen vermengten fi auf fo fonderbare Art, 
daß wir eft den König in feinem Grüßen und Danken 
in Berlegenheit fahen. — Offenbar hatte die Bildſäule 
Napoleons den größten Antheil an biefen fo manıtig- 
faltigen, fo abwechſelnden und fo zweideutigen Aeuße⸗ 
rungen, und einige Bataillone des Gemeindebezirkö hiel— 
ten ibr, als fie vor ihr defilirten, den Lauf ihrer Flin⸗ 
ten mit Blumenfräußen vor, um ihr gleihfam zu eis 
nem Feſt der Wiedergeburt Glück zu wünfden. In 
ganz Paris ertönte an diefem Tage der Name Napo— 
leond; man verkaufte feine Bildniſſe, Verſe, Lieder 
und Erzählungen, die für ihn gemacht worben waren; 
man theilte eherne Medaillen aus, die vortrefflid ge: 
prägt find, und bie auf der einen Seite feine Bildfäuke 
barftelen, zwiichen einem Schwert und einem Scepter, 
und auf der Kehrfeite zwiſchen zwei Lorbeerzweigen fol 
gende Infhrift: „Das neugeborne Frankreich 
bem wieder auflebenden Napoleon!“ 
Paris, 4. Aug. 

Gen. Lieut. Solignac widerfpriht, daß er ein 
Schreiben an Ihre kaiſerl. Maj. die Frau Herzogin d. 
Braganza erlaffen habe, welches jüngft in den Zeituns 
gen zu leſen war, obgleih es ehrenhafte Gefinnungen 
ausdrüde, wozu er ſich auch bekenne. In feiner Ers 
klärung hierüber fagt er, daß er mit ber Armee von 
beinahe 14,000 Maun einen Hauptangriff gegen die 
Truppen D. Migueld habe machen wollen, und bag 
er feine Beiſtiamung zur Abfendung eines Korps von 
3000 Dann nad Algarbien nicht habe geben können, 
indem es einem ungewißen Audgange preid gegeben 
und bie Hauptarmee dadurch geihmächt worden fen, 
art welder man hernach zichte mehr habe unterned⸗ 


men Finnen. — Der Moniteur fagt Fein Wort von 


bes Königs. — Bourmont ift bereild vom Here ala 


der berüchtigten Verfhwörung des Journals de Paris, | Oberbefehlshaber anerfannt worden, 


welches auch Feine weitere Aufichlüffe giebt. Won 250 
Menfchen, weldhe in ben 3 Tagen verhaftet wurden, 
befanden ſich geftern nur noch 10 in der Polizeipräfel: 
tur; alle anderen wurben entleffen. Das Haupffactum, 
auf welches ſich dieſe wichtige Erklärung gründete, 
war, daß man in der Bebaufung des Hrn. Perardel, 
eined Agenten für ben Baffenfabrifanten v. St. Quens 
tin, Waffen und Munition vorgefunden hatte. Der 
letztere ſchikte wor einigen Zagen ein Schreiben an den 
Herausgeber des Journal be Paris; da jedoch die Ein: 
rüdung deffelben dort verweigert wurde, fo iſt es jetzt 
in mehreren anderen Blättern öffentlich befannt gemacht 
worben.. Es beftätigt, Daß man bei der Nachſuchung, 
bie in der Manufactur felbft, wo Hr. Perardel logirt, 
angeftellt worben fen, 162 Flinten gefunden habe, daß 
aber von diefen nur 2 fertig und die Übrigen durdaus 
nicht zu gebrauden geweſen feyen. Die von der 
Regierung entdeckte und angezeigte Verſchwörung redus 
zirt ſich alfo auf Nichte. 
London, 30. Juli. 

In der 'geſtrigen Sitzung des Oberhauſes iſt bie 
dritte Verleſung der irländ. Kirchenreformbill mit einer 
Majorität von 54 Stimmen durchgegangen. 

London, 31. Juli. 

Der Sun verſichert, die Regierung habe letzten 
Samſtag Befehl gegeben, 3000 Mann in Bereitſchaft 
au haften, um zu Plymouth eingeſchifft zu werden. 
Obgleich die Regierung, fagt der Sun weiter, die Be: 
ſtimmung diefer Truppen geheim halte, fo ſey dod fo 
viel gewiß, daß fie nah Portugal beflimmt find, um, 
im Kal Epanien zu Gunften D. Migueld intervenire, 
offen tie Sache D. Maria's zu vertheibigen. 

Liſſabon, 18. Juli. 

Bei der Ankunft des Grafen‘ Bourmont zu Billa: 
nova richtete D. Miguel folgendes Schreiben an ben: 
felben: Freund, Ich ber König grüße Sie, ald einen 
Mann, den Ich liebe und achte. Ihre Tapferkeit und 
Militairfenntniffe würbigend, hatte Ich den Wunſch, 
Kr wohl bekanntes und auögezeichnetes Talent zu nü— 
gen, um Meine Bönigl. Heere zu organifiren und zu 
discipliniren. Ich kenne den guten Willen, mit wel: 
dem Sie die Ihnen von Mir geftellte Einladung an: 
genommen haben und indem - Sch Ihnen einen Haren 
Beweis von Meiner Dankbarkeit und dem Vertrauen 
geben möchte, das Ich in Sie fege: erhebe Ih Sie 
zur Würde eines Generalmarſchalls Meiner königlichen 
Heere, und will, daß Sie Meine Perfon in dem Ober: 
befehl über diefelbe vertreten. Ich ernenne Gie über: 
tieg zum Ghef Meines Generalftabs, mit den Genuß 
aller Prärogative, Vorzüge und Attributionen bie mit 
diefer Würde verfnüpft find. Um Sie mit Meinen 
Abſichten befannt zu machen, richte Ich an Sie gegen: 
“wörtiges Schreiben. Gegeben im Palaft von Leza be 
Falio, den 14. Juli. Unterzeichnet burh bie Hand 


Hebakteur:; Dr. Hohn erlag der 


Madrid, 22. Zuli. 

Ein legten Samſtag dahier aus Portugal 
fener aufferorbentlicher Kurier widerlegt dag 
ald ob Liffabon von den Pebriften bereits in- Befig 
genommen worden ſey. Die Belagerung von Dporte 
wurde vor einigen Tagen plöglih aufgehoben und bei 
dem Rüdzug auf Eiffabon gingen mehre Batailons zum 
Feinde über. Zäglih kommen Kuriere aus Portugal 
für unfere Regierung an; diefelbe beobachtet jedoch das 
tieffte Stillſchweigen. — Noch immer fpricht man babier 
von einem Minifterwechfel und wie man verfichert, hat 
der Generalfapitän ‚von Madrid, wegen Bwiftigfeiten 
mit dem Kriegdminifter, feine Entlaffung genommen. 


eingetrofs 
Gerücht 





. Neuefte fiteratur, 

; In Ber Drausnid’ihen Buchs und Kunfibandlung 

4 unter andern eingetroffen und zu habenz 

Roquette, L., Muſterſtuͤcke der framsfifhen Sprache, in Profa 

‚und in Verſen. ır Thl. 8. 4. aı.kr, s 

Kindermann, 5. C., praftifches Lehrbuch der Baumtvollens» und 
feinen» Färberey,, oder leichtiaßliche und gründliche Anweis 
fung, Baummollen, und Leimenzeuge fo twie alle derartigen 
Garne auf dauerhaft, und mit wenig Zeit und Koſtenauf⸗ 
wand verbundene Weiſe, ſchoͤn und Acht ju färben, zu Ham 

„men und zu drucken, s. 2fl. 24 Fr. 
Juͤngſt, L. V., kurzer Abrif der Pflanzentunde zum Unterricht 
‚an hoheren £ehranftalten. 8. a5 kr. 

Eichenbah, W. v., Parrival. NMitrergedicht. Im Nusyuge 
mitgetheilt von SausMarte, 3. 1 fl. as fr. 

Krauſe, H. ©. 8., Landwirthſchaftliche ZTaratıondlehre, oder 
Anleitung jur Abſchaͤtzung landwirthſchaftlicher Gegenfände 
Behufs der Gemginheisstheilung, der Ablöfung paffıver Ber 
rechtigungen des Laudbaues, des Verlaufs, der Verpach⸗ 
tung, bes Kreditd und der Feſtttellung der Grundfeuerkatas 

„fen ar Bd, 8 2f.a2 ie 

NB. Hoffmann, Wilhelm, Befchreibung ber Erde u. ſ. w. 
beireffend, 

wird das ste und aote Heft, womit der iſte Band ger 
ſchloſſen ift, am nächften Montag ausgesehen werden, 


Beltlanntmadung. 

In der Verlaffenfchaftsiache des zu Burgwindheim ver⸗ 
lebten 8. Pfatrers Konrad Joſeph Epriat Porzelt wird der 
Wobiliar⸗Ruͤcklaß beſtehend in Silber , Betten, Weißleus, 
Schreinerei, Meſſing und Eiſenwaaren ze. 

am Montag den 12. I. M. 
von Früb 9 Uhr an im Orte Burgwindheim gegen baare Bes 
zahlung in bayer. Geldiorten Öffentlich verſteigert werden, 

Kaufsliebhaber werden hiezu eingeladen. 

Bamberg dem 2. Auguf. ‘ 
Köntgliches Kreis» und Stadtgericht, 
Dayge 


. 


i . Rüdel. 

Die Rauppifche. Handlung jeigt biemit ergebeuft au 
daf fie bis Anfangs September wieder eine Sendung ‚von 
Harlemer BlumensZwicbeln erhält. Berieichniffe darüber 
werden bereits frey abgegeben, die Ankunft derielben aber noch 
befonders angezeigt werden. Wa 
Bei Unterzeichuerem if eine gut erhaltene Maljdarse von 


. t . 
ER ON Er. Dorf, Bluͤmleinewirth. 

n c. 14 Tagen fucht Jemand 2 — 3 KCheilnehmer zu 
einer Reife mach Frantfurt a/m. Mer? fagt das Comptoit 
der Seltung. > - 1 mia If 25 

Donnerfiag deu 3. Auguft if im Geringerifchen Keller auf 
dem Kaulberge, mufifalifche Unterhaltung und Taumuſik. 


raudnid’fhen Buch: und Kunfhandlung. 


* 









ee 


Landau, 2. Aug. 

‚(Künfte Sigung des Affifengerichtd.) Fortſetzung des 
Zeugenverhörs. Vernommen wurden: 41) Polizeikom⸗ 
waar Ludwig Will von. Frankenthal; — 42) Birth 
Jakob Kühlthau von da; — 43) Birth Jonas Kiſſel 
von da; — 44) Bürgermeiſter Peter Kief von Freins⸗ 
heim; — 45) Adiunkt Jakob Reibold von da; — 46) 
Einnehmer ‚Bernhard Elofmann von da; — 47) ©i: 
cherheitögarbe Philipp Kirher von da; — 48) Kiefer 
Conrad Engelmann von Neuftadt; — 49) Gutöbefiger 
Philipp Heinrich Zinfgraff von da; — 50) Gendarme: 
riebrigadier Mathias Ziel von Landau; — 51) der ehe: 
malige Gendarm Johann Bernab von Schifferftabt; — 
52) Fürgermeifter Ferdinand Günther von Eſchbach; 
— 53) Aderdmann Johann Leonard Schwarg von da; 
— 54) Gutöbefiger Ludwig Hoffmann von Wolmes: 
heim, vormals Vürgermeifter; — 55) Feldſchütz Jakob 
Fifher von da; — 96) Gutöbefiter Jakob Hundt, 
von Kirrweiler, vormald Bürgermeifter; — 57) Iafob 
Zimperlin, geweſener Gemeindefchreiber von da; — 
58) Ackersmann Johann Müller von ba; — 59) Aderd: 
mann Jakob Völlinger von da; — 60) Mebger Ehri: 
fian Wenzel von Ludwigswinkel; — 61) Mufikus 
Friedrich Stammler von da; — 62) Adjunft Jofeph 
Grobe von Lauglirhen; — 63) Privatförfter Anton 
Rink von da; — 64) Nachtwächter Peter Winkler von 
da; — 65) Reinenweber Jakob Blim von Bechhofen; 
— 66) Aderdmann Peter Klug von da; — 67) Tag: 
löhner Jakob Maurer von da. 

Alle diefe Zeugen follen über einzelne Vorfälle nad) 
dem Hambacher Feſte deponiren. Es liegt im Plan des 
Generalprofuratord, wo möglich den Beweis zu führen, 
daß Die un Grundfäge dabei ihre Rolle gefpielt 
haben. ie weit diefe Beweisführung gelungen ſey, 
wird aus nachfolgender furzer Ueberficht Bar werden. 

1. Beugen 41, 42, 43. Vorfall zu Frankenthal 
am 29. Mai 1832. 

Die Theuerung der Lebensmittel verurfacht ſchon 
einige Zeit vor dem Hambacher Feſte Unruhen unter 
ben Zaglöhnern. Am 29. Mai hat eine Bufammen- 
rottung flatt. Won der Ortöbehörde werden 2 ange: 
fehene Bürger von Frankenthal mit der Erhaltung ber 
Ruhe und Ordnung beauftragt. Beide find Mitglieder 
des Comite ded Preßvereind und waren bei dem Ham: 
bacher Fefte. Sie berufen alle Mitglieber des legtern 
zuſammen, um gemeinfchaftlic über Ruhe und Ordnung 
zu wachen. Unter der aufgeregten niedern Volksklaſſe 
verbreitet ſich das falfhe Gerücht, als folle ein Frei 
beitöbaum gepflanzt werden. Ein Volkshaufe zieht 
nah dem Rhore, wo er herein kommen fol. 
Ad er feine Erwartung jedoch getäuſcht fiebt , 
kehrt er zurück. Der Weg führt an Yem Frucht⸗ 


des Fraͤnki 


en Merkur 1833. 


— — Ar, 





ſch 


= IT men 


magazin von Bernays, eined Juden, vorbei, beffen 
bedeutende Fruchtausfuhr allgemein befannt if. Den, 
urfprünglichen. Zweck der Zufammenrsttung im Auger 
Öffnet der Volköhaufe das Magazin. Seine Abſicht iſt, 
jede fernere Ausfuhr zu verhindern. Plünderung findet 
nicht flatt. Die mit der Aufrechthaltimg der Ordnung 
beauftragten Bürger fchreiten indeß ein, wobei es mehr 
rere Arreflationen gibt. Die Sache wird Gerichtlich 
anhängig gemacht. Freiſprechung der Angefchuldigten 
iſt das Refultat. 

2. Zeugen 44, 45, 46, 47. Vorfall zu Freins⸗ 
beim am 3. Juni 1832. In vielen Gemeinden des 
Rheinfreifed werben vor und nad dem Hambacher Fes 
fie fogenannte Freiheits- ober Befchwerbebäume geſetzt. 
Die Jugend von Freinsheim will nicht zurüdbleiben 
und ebenfalld einen Freiheitsbaum fehen. Der Bürgers 
meifter, welcher einige Tage vorher geäuffert hatte, daß 
er dad Sehen eined Freiheitöbaumes nicht hindern wür⸗ 
de, falld dabei feine Unordnung vorfiele, fhreitet mit 
den Sicherheitsgarden ein. Zwiſchen diefen und ben 
jungen Leuten gibt es beim Hereintragen dedö Baumes 
ein Hinz und Hergezerre. Dabei bleibt es jedoch, d. 
h. eine Prügelei findet nicht flatt, mit Ausnahme einer 
Miphandlung, welche ein junger Mann, ber Beinen 
Antheil an der ganzen Sache hatte, von 2 Söhnen 
des Adjunften erfuhr. 

Der Bürgermeifter protofollirt gegen bie jumge Beute, 
welche mit den von ihm und dem Adiunkten befehligs 
ten Sicyerheitögarven am Baume hin und ber gezerrt 
haben, gegen die Söhne des Anjunften jedoch nicht. 
Der Mifhandelte muß bei der Staatsbehörbe befondere 
Klage führen. 

Das Bezirksgericht zu Frankenthat verurtheilt bie 
jungen Leute, 19 an der Zahl, einen jeden zu’ einer 
Gefängnifftrafe von #3 Jahr, den Mißhandelten, wel: 
her ald Radelsführer bezeichnet war, zu einer Gefäng— 
nißftrafe von 1 Jahr. Die Söhne des Adjunften das 
gegen erhalten jeder eine Geldſtrafe vom 7 Gulden. 
Nur der angeblice Rädelsführer legt gegen das Urtheif 
Berufung ein. Ihn fpricht das Appellationsgericht ohne 
weiterö frei. 

Seither find Parteien in Freinsheim. 
gehören zu der einen. 
Gepräge bievon. 

3. Die Ausfagen der Zeugen 48, 49 ſind uner⸗ 
heblich. 

4. Zeugen 50 und 51. Verhaftung des Dr. Sie: 
benpfeiffer auf der Gaardt im uni 1832. 

Einige Zage nach der Belanntmahung ded Minis 
flerialreferiptes vom 2. Juni 1832 fol Dr. Eiebens 
pfeiffer dur die Gendarmerie verhaftet werten. Der 
drohende Inhalt des erwähnten Kejsripted hatte bereits 


Die Zeugen 
Ihre Depofitionen tragen das 


- weil 


im ganzen Mheinfreife große Aufregumg verurfacht und 
Proteftationen zur Bolge gehabt. Die Bürger von 
Meuftadt, in der Meinung, daß bie Verhaftung ein 
Vollzugsanfang des Miniflerialreferipts und eine admis 
niftrative Maßregel fey, daß alfo nicht dad Recht, fons 
dern die Gewalt geltend gemacht werde, miberfegten 
fih anfänglich det Verhaftung. Es werden fogar Dro: 
bungen gegen die Gendarmerie laut. Nachdem jeboch 
die Ueberzeugung gewonnen ift, daß ein gerichtlicher 
Verhaftsbefehl vorliege, wird der Verhaftung fein wei: 
teres Hinberniß im den Weg gelegt. 2 Bürger von 
Neuftadt werden geftraft, der eine weil er ſich durch 
die Gendarmen durdhgedrängt hatte. 

Beuge 50 erklärt noch: ein Gemeinderath von Arz: 
beim habe ihm gefagt, daß die Arzheimer früher ange 
fangen haben würden, wenn fie Dr. Giebenpfeiffer 
früher gefcheibt gemacht bätte. dur Verftändigung wird 
bemerft, daß zu Arzheim auch ein Freiheitsbaum, je: 
doch ohne die geringfte Unordnung gefegt ward, daß 
die Bürgerſchaft gleichzeitig gegen den Bürgermeifter 
Beſchwerde führte, und daf hierauf eine adminiftrative 
Unterfuhung gegen letztern erfolgte, Über beren Reſul⸗ 
tat noch nicht entfchieden iſt. 

5. Zeugen 52, 53. Vorfall am 29. Mai 1832 
zu Eſchbach. Es wird ein Baum gefegt, weil man 
Befchwerben ‚gegen den Bürgermeifter,, den Feldſchützen 
und wegen Gerechtfamen hatte. An der Spike ber 
Beichwerdeführer flieht Michael Laur, ber ben Namen 
sder kleine Siebempfeiffer führt. Abends fehimpft der 
Knecht des Laux den Bürgermeiſter. Kurze Beit, bar: 
auf ſchlägt der Schwager des legtern ben Laux an ſei⸗ 
nem Hofe todt. Der Todtſchläger wird von dem Aſſi— 
fengericht zu 6monatlicher Gefängnißftrafe verurtheilt, 
Entihuldigungsgründe vorliegen, und fpäter 
begnabigt. 

Dr. Siebenpfeiffer bemerkt: ben Augeflagten an 
ſolchen Vorfällen die Schuld geben, hieße eben fo viel 
als dem Dr. Martin Luther den Bauernkrieg zur Laſt 
legen. Ihre Aufgabe fey Aufklärung des Volkes über 
feine Rechte und Pflichten. Hätte man fie dieſe Aufs 
gabe vollenden laſſen, fo würden keine ſolche Erzefle 
mehr vorfallen. Halbe Aufklärung fey immer eine 
ſchlimme Sad. 

6: Zeugen 54, 55. Vorfälle zu Wollmesheim. 

Es wird ohne die mindeſte Unordnung ein Baum 
geſetzt und eine Beſchwerdeſchrift gegen den Bürgermei⸗ 
ſter eingereicht. Cine adminiſtrative Unterſuchung er: 
folgt und der Bürgermeiſter wird abgeſetzt. 

7. Zeugen 56,57, 58, 59. Vorfaͤlle zu Kirrweiler. 

Die jungen Burſche kommen am 27. Mai 1832 
vom Hambacer Schloſſe zurück, find betrunfen, ſin⸗ 
gen Lieder und haben ein buntfchediges Fäpnlein, 
welches fie auf ben alten Freipeitöbaum (aus den 
1790er Jahren) rn Am andern Tage treten 


die Bürger zufammen, um bie Wahl eined neuen Bärs 
germeifters zu veranlaflen. Gegen ben feitherigen Bürs 
germeifter wird eine adminiſtrative Unterfugung einges 
leitet, vor deren Beendigung er feine Dimiffion einreicht. 
8. Zeugen 60, 61. Vorfall zu kudwigswinkel. 
Am 5. ober 6. Juni 1832 fetzt die Gemeinde eis 
nen Baum, und beluftigte ſich hierauf mit Nufit und Zanz. 
Ein Bürger hält eine Heine Rede, worin er fagt: 
die Bürger follten brüderlih und einig leben, und ihre 
Steuern nicht eher bezahlen, bid die neuen Steuerrollen 
erfchienen wären. Die Ortöbehörbe widerſetzt ſich dem 
Baumſetzen nicht. Es fällt keine Unordnung vor. Der 
ältere Culmann bemerkt: der Landrath habe die Steuern 
executoriſch zu erklären; nur, wenn dies geſchehen ſey, 
dürften Steuern erhoben werden. Erft im Mai 1832 
ſeyen die Steuerrolien pro 183# vom Landrath mit der 
Vollziehbarkeits⸗ Erklaͤrung verfehen worden. Dede Ber: 
weigerung der Steuern bis zum Erfcheinen der Rollen 


ſey geſetzlich. 
Vorfall zw Lautzkirchen 


9. Zeugen 62, 68, 64. 
bei Zweibrucken. 

Ein Müller ſagt, dag man überall Freiheitsbäume 
gefeht habe, und daß alfo bie Gemeinde Lautzkirchen 
nicht zurückbleiben dürfe. Er bezahlt einigen Leuten 
Brandwein und zum Vergnügen wird fodann ſchon am 
27. Mai 1832 ein Baum gefeht. Die Ortöbehörbe 
unterläßt beffen Wegräumung, weil die Leute betrunfen 
find. Diefelbe erfolgt jedoeh am andern Zage. Bon 
irgend einem mit ver Baumpflanzung verbundenen Zwecke 
weiß man nichts. 

10. Zeugen 65, 66, 67. Vorfall zu Bechhofen. 

Ein Bürger flellt an den andern die Frage: ob er 
ein Liberaler oder ein Stofrat (Ariftofrat) ſey. Diefe 
Frage wird Übel aufgenommen. Es entfteht eine Prüs 
gelei und beide werben geftraft. 

Um halb zwei Uhr wird bie Sitzung ge'chloſſen. 

Landau, 3. Aug. 

(6. Situng des Affifengerihtd.) Um 11 Uhr en» 
digte fi) dad Beugenverbör. Es murben 9 Beugen 
a charge, 7 à decharge ‘vorgenommen. Nah einer 
balbfündigen Paufe follte dad Borlefen der incriminirs 
ten Drudfdriften durch den Gerichtöfchreiber beginnen. 

Der Vertheidiger ded Dr. Wirth nahm jedoch fos 
fort den Antrag, daß dieſem geflattet werben möchte, 
bie von ihm herrührenden Drudfcpriften ſelbſt vorzule⸗ 
fer. Das Gericht entfhied, daß bie Worlefung durch 
den Gerichtöfcreiber flattfinden müſſe. Hierauf begann 
legterer bie Vorlefung. 

Um 2 Uhr wurde die Sitzung gefchloffen. 

Morgen wird die Vorlefung ber gedachten Schrif⸗ 
tem fortgefegt. Uebermorgen (Montags) wird der Ges 
-neralprofurator feinen motivirten Antrag nehmen. Am 
Dienftag beginnt die Vertheidigung. Wirth wird zuerf 


— — 


- 


Fraͤnki 


* 


fen Mertun, 





Mit ollergnäbigffem Privilegium 


ENEDE "2... "Bamberg. Freitag, ö. Anguft 


‚1833. 





Münden, 6: Aœugg. 
Herr Hofrath. und Prof, Aſt wird als Kommiſſaäͤr 
der Univerfität zu Münden. ber Prüfung btiwohnen, 
melde an den beiden Gymnafien in. Augs burg mit des, 
nen gehalten werden, die zur Univerſität übertretem. 
n gleicher Eigenſchaft findet ſich Herr Hofrat) Thierſch 
ei den Gymnaſien x Dillingen,.. Kempten und Neus, 
burg ein. — Nahe bei Pahau auf der Windſchnur, 
if eine neue Mineralquelle benüßt und zum Bade ein: 
erichtet worden. Cie wird befonderd heilſam für gichz, 
tifcpe und, rheumatißche Kranfpeiten ‚empfohlen. — Ser, 
Durchl. der Fürft Wallerſtein ſollen den Plan, für die 


volytechniſchen Schulen, gemaͤß welchein eins altjefuitifce‘ 
kom 


dorm beobachtet werben ſollte, verworfen baben. ... , 
Dresden, 28. Juli. .; 0 u]. 
‚Mit nicht geringer Verwunderung hat man hier- im 
Korrefpondenten von und ‚für Deutſchland, und aus 
Diefem Blatte in der Allgemeinen Beitung,, gelefen, daß 
Er. fünigl. Hohd. der „Herzog von Lucca, in ber hiefigen 


Neuftädter Kirche beim Paſtor Dr. Schmalz nach ge: 


altener Beichte das heilige Abendmahl nach evange: 
iſchem Riltus empfangen habe, Wir find ermächtigt, 
das Ganze für eine reine Erbichtung- zu erflären. — 
* Wien, 2., Aug. 


Shre Dajefläten der Kaifer und die Kaiferin find, 


am 27. Juli Mittagd im erwänfchteften Wohlſeyn in 
Sudweis eingetroffen, und von ben durch die Ankunft 
Ihrer Majeftäten bochbeglückten Bewohnern diefer Stadt 
mit unbefchreiblihem Jubel empfangen worden. — Ihre 
Majeftäten haben das Abfleigequartier in ber biſchöfli— 
. gen Reſidenz zu nehmen, und nad der Tafel Sich 
ſaͤmmtliche Behörden vorflellen zu laffen geruht. 

Ihre kaiſerl. Hoheit die Frau Erzherzogin Sophie, 
wie auch der neugeborne Erzherzog haben, laut des ge: 
ſtrigen ärztlihen Bulletins, die Nat ‚ruhig zugebracht, 
und befinden Sich den Umftänden gemäß: 

Seit einigen Tagen baben militairiſche Webungen 
in den Umgebungen von Wien ftatt, die Beſatzung übt 

ch im kleinen Kriege. Die von dem General Radetz⸗ 
5 angegebenen neuen Cvolutionen und Aufſtellungen 
werden wahriheinlid auch verſucht werben, um zur ‚Bes 
kedrung der Zruppen zu dienen. Bei unfern in der 
Somdarbei flehenden Armeekorps follen unter den Aus 


gabe neue Manöuvres mit vielem Glüde ausgeführt 
worden ſeyn. — Der Kurierwechſel mit Paris und 
Frankfurt iſt immer lebhaft. Man fagt, daß befons 
derd über ‚Euremmburg "lebhafte. Unferhandlungen betries 
ben werden. Die Bundesverfammlung wird wohl bei 
der Konferenz „in London. wegen dieſes Gegenftandes 
foͤrmich vertrefen werben müflen, da obne ihre Gin: 


willizung nichts von bem Territorium bes Großherzog: 
thumg abgetreten werben Faiin, das unter der Garan: 
tie" des 
‚wurde, — Aus Serbien lauten bie Berichte befridiz 
|gend; die Drganifation der neu einverleibten Diftrifte 


Bundes dem Könige von Holland’ verlichen 


ſchredet rafd ‚vorwärts. Serbien wird in‘Kurpem ein 
—* d Barfes Land fepn, 0, 
. Ausder Schweiz, 31. Yuli, 

Die Gäprung,, welde in den f. fardinifchen Staa 
teu herrſcht, bie ſtarken Mittel, welche die dortige Re— 
gierung ‚anwendet, um ben Ausbruch von Unruhen wo 
mögjid zu verhindern, das Zuſammendrängen öſtreichi— 
her. Eruppenmaflen längs den Grenzen jenes Königs 
reichs, die nicht ‚minder lebhafte Aufmerkfamkeit ber 
franzöſichen Regierung anf dieſe Verhältniſſe, und die 
Stellung der franzöfiihen Zruppen in der Nähe der 
fardinifben Grenzen fünneu uns Schweizern nich s we: 
niger as gleihgültig ſeyn. Ein Grenzenland der Schweiz 
iſt in Sewegung, die öſtreichiſchen Korps, weiche längs 
der fübichen Verlängerung der Simplonſtraße Fanton- 
niren, ſnd in der Nähe der Schweizer Grenzen, in ber’ 
Nöpe eited unferer Hauptpäffe; ein fehr - Leicht. mögli— 
her Auibruc von Unruhen in den farbinifchen Staaten 
könnte Ötreichifche Truppen dorthin loden, und eben fo 
fhnell wirde wohl ohne Zweifel ein franzöfifhes Trup⸗ 
penkorps von der andern Seite einbreden. Die Bes 
rührung eider würde fchmwerlich eine freundfchaftliche 
fepn. Dr Gährung im Junern der Schweiz felbft iſt 
unverfennar. Unter folhen Umfländen wird die oberfte 
leitende Bhörde gewiß die Vorſicht micht zu weit treis 
ben, wenn fie ihrerfeits ebenfalö die nöthigen Anftalten 
trifft, und&ruppen aufftellt. Es wäre Kurzfichtigkeit , 
jegt warte) und fparen zu wollen. 

Zürich, 1. Auguſt. 

Die Satner Parthei iſt ploötzlich in Außer⸗Schwy; 

militãriſch interpenirt. Nachdeni ed in Küßnacht, wa 


gen des genannten Generalö ‚mehrere nach feiner Ans | die Regienng eine. Unterfugung zur Ausmiltlung der 


i 


Kumultuanten, die jüngfibin, gine aufferordentl. Landet⸗ 
gemeinde verlangten, atge del abfegte, wandte fü 
die Bezirkbobrigkeit an. die Regierung von Luzern, um 
- auf den erforderlihen Fall Befagung zu erhalten. Am 
31. Juli früh rüdte Obrift Abyberg mit. ungefähr 600 
Dann Truppen ein, befehte Kößnacht. Den Protefla 
tionen des Luzerniſchen Abgeordneten und ber Bejirks⸗ 


behörden antwortete Abyberg, er erkenne bie Tagſatzung 


in Züri nicht an, und achte ſomit auch Feine in ih: 
rem Nameri erhobene Einſprache. Die Tagſatzung erhielt 
dievom- am 1. Aug. offizielle Kenntniß, und beſchloß 
noch an bemfelben Tage, unverweilt den Bezirk Küß— 
nacht dur eidgenöffiihe Truppen befegen zu laffen, 
zu welchem Ende fofort ein Xruppenforps von wenige 
fiens 5 bid 6000 Mann auf Luzern umd Küßnacht vors 
rüden, und lestern Punkt militairifh befegen foll. Ans 
dere Truppenkorps follen bie übrigen Punkte vom Aus 
fer: Schwyz befegen. Bugleih ward eine Proklametion 
an das ſchweizeriſche Wolf erlaſſen. Schon am 2. Mit: 
tagd zogen 4000 Mann Züriher Milizen jubelnd in 
die Stadt. Das Kontingent von Aargau wurde am 
1. Aug. ſchon verfamnielt. 
Luzern, 2. Aug. 

An der von unferer Regierung erlaffenen Prokla⸗ 
mation heißt es u. U: „Diefe Gewaltthat (die gevalt⸗ 
ſame Befesung Küßnachts), verbunden mit der Anpige, 
daß mebft den in Küßnacht lagernden Truppen noch eine 
weit größere Anzahl in dem Kanton Schwyz innered 
Land aufgeboten umd zufammengezogen werte, gewähren 
die Ueberzeugung, daß nicht nur die Beſetzung von 
Küßnacht und der Umſturz bed dort beſtandenen ver: 
foflungsmäßigen Zuftandes der Dinge, fondern bit Erz 
reihung von weiter ahöfeheriken Plänen durch Anwen: 
dung von. geivaltfamen Maßtegein erzwungen werben 
wolle." Pe ar I Deal 
Hauptquartier Küßnacht, 1. Aug. Morgens 4 Uhr. 
Die Naht iſt ohne Allarmſchlag vorübergegangen Un: 
fere Vorpoften hatten das ganze Schwyzer-Gebet bis 
an die Euzerner Gränze beſetzt. Bis jekt kein Arzeigen 
einer Feinofeligfeit. "Unfere Zruppen find vol Dienſt⸗ 
eifers ‚jeden Augenblick bereit zu ſchlagen, wen ber 
Befehl ergeht. Bereits find wir über 1000 Mann 
flarf, und die Zahl vermehrt fi immer. Schon find 
die Urner- und Unterwaloner Auszüge fhlagfrtig ge: 
süßet, und zur Hülfe zu eilen. Der Landſtirm aus 
Beiden Pändern iſt zum Aufbruch fertig, Et regnet. 
Wir werden es wohl eher mit biplomatifcher Noten 
nd Sendüngen, als mit Bajonetten zu thun haben. 
Wir werden unfere Etellung behaupten gegen title Pre: 
teftationen wie gegen Waffen. 

Madrid, 22. Juli. ° 

Se. Maj. der König wollte in einigen Tagen die 
Hauptſtadt verlaffen, um fid nad der koͤnigl. Refiden, 
won Granja zu begeben, Alfein in einem —5 
# der Beſchluß gefaſit worden, daß biefe Reife bie zum 


Abſchluſſe der pörtugiefifhen Angelegenheiten, den man 


wicht mehr ferne, glaubt, aufgeſchoben bleibeg fol. Di 
Ruhe währt hier fort. Die Werfamulängen na Mi : 
fier aber folgen mit einer ſolchen Schneüigkeit aufeig 
ander, daß man ‚an dem Vorabend eined großen Ereig⸗ 
niffes zu fenn wähnen möchte. Es verfammelt fich der 
Rath wirklich zweimal des Tags, und faft immer führt 
der König feleit den Vorſitz. Die Angelegenheit unferer 
Nochbaren beſchäftigt einzig unſer Miniſterium, und ger 
fiero erſt iB man zu dem feſten Entſchluſſe gefommen, 
nit gewaffneter Hand in Portugal hicht zu interveniren 
Wir fünnen wohl verfihern, daß, wenn unfere Mid 
ſter endlich dieſe weile Mafregel angenommen haben, 
dies eine Folge der driagenden und energiſchen Noten 
iſt, die Hr. v. Rayneval Hrn. Zea communicirt bat, 
Denn ſchon mehr als zweimal fühlte ſich unſer Kabinet 
verſucht, an General Sarsfield einen Marſchbefehl abs 
zuſchicken. Deffen ungeachtet find die Apoftotifchen meit 
davon entfernt, den Muth finfen zn laffen, und börem 
mit auf, die Zufunft in ihrem Ginne reigend und 
herrlich zu ſchildern. Indeſſen find geftern und vorger 
fern mehrere VBerbaftungen in unferer Haupiſtadt vor 
genommen und Befehle mach Valladolid und Ciudad⸗ 
Rodrigo abgefandt worden, auch dort Verhaftungen dor 
junehnen, weil die Negierung die Nachricht erhalten 
‚hat, daß in diefen beiden Städten und deren Umgegene 
|den eine Verſchwörung zu Gunften des Don Garlos im 
Entſtehen wäre. — Aus Portugal haben wir feine neuen 
Nachrichten. Die meiften Briefe werden auf der Poſt 
zurüdgebalten, fo dag wir nur das erfahren, was um 
fere Zeitung mitzutheilen beliebt, und man weiß, wie 
großes Zutranen die Artikel diefes Blattes verdienen; 
London, 31. Juli. 

* Bureau ded Kurierd um ; 2 Uhr, Man verſichert 
auf das Beflimmtefte, baf die Armee Don Miguels 
'bei Oporto auf das Haupt geſchlagen worden ſey, und 
daß der Marſchall Bourmont in dad Innerg, des Lane 
des fich geflüchtet habe; man vermufbet, er begebe fih 
nach Spanien; alfo wieder ein Flüchtling. Das Ges 
ſchwader des Admiral Napier hat bei Setubal Truppen 
an das Fand gefeht, welche fih mit dem Korps dei 
Herzogs dv. Zerzeira vereinigen ſollten. Diefer ift auch 
den 22. dafelbft eingezogen. Der Marquis u: Palmella 
war am Bord bed Geſchwaders. Der Angriff der Mir 
gueliften unter Anführung des General Glouet war vom 
züglich gegen Foz gerichtet, weil hier einzig gelandet 
werben fann. Der tapfere General Saldanha verthei⸗ 
bigte diefen Pupkt ſtandhaft und brachte bem Feinde ei⸗ 
nen Verluft von 1500 Mann bei, 

Bei dem Angriff auf Tporto am 25. fol ber dl 
tefte Sohn des Marſchalls Bourmont geblieben und 
fein zweiter Sohn gefährlich verwundet worden fepn.- 
Einige verfihern, daß Bourmont felbft nah Liſſadon 
gegangen, um die Hauptftabt zu vertheidigen; andere 
wollen, daß er nad Spanien entflohen ſey. 

Paris, 2. Aug. 
Wir hatten num wieder Zuliusfefte, wollen be 


na Ab den Männern bed Jutius, aus Lab 
* —X2 35* » Dupont von ber Eure, 
VD erilhou, Baude, Billiard, Berard und ihren politi⸗ 
ſchen Freunden geworden ſey? Die einen wurden ges 
grwungen, fi zurkctguzieben und den Dienern der Res 
Rauration Plag zu machen, Menfchen, welche Ludwig 
XvIli, nad Gent begleiteten, welche unter dem Schutze 
fremder Bajonette nad Paris zurüdgefehrt find; die 
anderen wurden abgelegt; am Worabende der Julius: 
erinnerungen wurden in dem Perſonellen der Präfektur 
ren Aenderungen vorgenommen; bie Freunde der Frei⸗ 
beit wurden getroffen; ihre Feinde befamen Belohnun⸗ 
gen, und die Armee ſah einen der Mitſchuldigen an dem 
Werrathe Bourmonts, einen ber Ueberläufer der Armee 
von Waterloo, mit einem Grade and einer neuen An: 
fielung in ihre Reihen wieder eintreten. Was aud die 
minifteriellen Blätter fagen mögen, fo ift nichts deſto 
weniger gewiß, daß Nationalgarde und Volk häufig 
und zum Xheile mit Derbheit gerufen baben: Nieder 
mit den Forts! Nieder mit den Baſtillen! und daß ber 
- König, welder in großer Verlegenheit war, endlich 
euöfprechen mußte, daß es keine Forts umd feine Da: 
ftillen geben folle. Er foll ſich über den Ruf gar nicht 
munbern; denn während noch an ben Forts gearbeitet 
wurde, machte der Moniteur bekannt, daß ohne Fe 
willigung der Kammern feine Forts errichtet würden. 
Aber man will fie auch mit diefer Bewilligung niet ; 
Daher der Ruf: Nieder mit ben Forts! Was Fonnte 
ber König, fein Minifferium anders erwarten? Werden 
Sie dem Rufe, welcher in ganz Frankreich wiederballt, 
ihre Nachgiebigkeit bezeigem Wir wollen fie wohlmeis 
nend warnen. Die jefuitifche Auslegung des 14. Artikel 
der gegebenen Gharte reigte den Zorn der Pariſer, Tief 
fie zu ben Waffen, und weniger ald 3 Zage genügten 
diefem Fehr mächtigen Borne, bie regierende Dynaflie, 
ungeachtet allfeitiger Unterflügung, umzuflürzen. 

Die Sage von dem Einrüden einer fpanifchen Ars 
mee zu 40,000 Mann in Portugal ift durch bie neue— 
flen Nachrichten vollſtandig widerlegt. Wir möchten 
wohl auch wiflen, woher Spanien fo viel Geld bezie⸗ 


ben Eönne, um eine fo zahlreiche Armee zu umterhalten, ! 


Aber fie iſt micht einmal auf den Beinen. Ueberdies if 
gu ermägen, baf die Anmefenheit eines. engl. Gefchwa: 
ders in den Gewäſſern des Tajo genüge, um Spanien 


von dem Gedanken einer bewaffneten Einfchreitung im } 


Portugal abzubringen. Wenn ein einziger fpan. Sol⸗ 
dat die dortige Grenze überfchritte, fo würde bie engl. 
Flotte miht mntpätig feyn, und Don Miguel wäre un: 
wieberbringlich verloren. Es ſtehen 3000 Mann Land 
truppen in England auf der Lauer, welche die Sesar: 
Briten in Portugal unterftügen follen. Beftätigt ſich bie 
Angabe, daß Don Miguel fih von Dporto zurüde 
gezogen habe, und daß von feiner Armee Bataillone zu 
den. Konftitutionellen übergegangen find, fo muß er,, 
wugleid von der anderen Geite gepadt, fehr im Ge: 
deänge feyn, woraus ihn ber Meberläufer wicht. wird 
ziehen Können. - 2 
1 . 






‚3 Gm :auferorbentlächer Zurier iſt fo eben von Londen 
angefommen, welcher die folgende wichtige Nachricht von 
Oporto Überbringt:. Am 25. Juli, 5 Uhr Morgeus'griff 


General Elouet Oporto an und wurde mit bebeutendem 


Verluſte zurüdgefchlagen. Er ließ 1500 Todte nnd 
800 Gefangene in den Händen der Pebroiften, Der 
Herzog von Xerceira befand fih am 22. Juli in Se— 
tubal, 7 Meilen von Liffebon, und der Herzog or 
Palmela mit Adıniral Napier am Bord des Don us 
an VI, vor Liſſabon. 

Die Abreife des Königs nach Cherbourg ift jetzt auf 
den 6. Auguft feſtgeſetzt. Der Herzog von Orleans wird 
fih vor der Rückkehr Er. Mai, nicht nach dem Lager 
von Gompiegne begeben, fondern mit den Miniflern die 
Staatögefhäfte beſorgen. 

Aus Ankona wird uns vom 21. Juli mitgetheilt, 
baf bald eine franz. Flottille dort erfheinen werde, 
Man glaubt, daß bie franz. Zruppen am 20. ober 25. 
Auguft nach Algier abgehen werden. 

Lord und Lady Granville haben Paris verlaffen, 
um’ fib nad Genf und von dert nach den Bädern in 
Savoyen zu begeben. 


Vorgeftern Nacht iſt ein außerordentlicher Kurier aus 
Madrid bei Hrn, v. Broglie angelangt. ‚Der Inhalt 
der Depeſchen, welche er überbracht hat, ift unbekannt 
geblieben. Doch mülfen fie von einer hohen Wichtigkeit 
fen, weil fie eine Verfammlung bei Hrn. v. Broglie 
veranlaßten, welcher Graf Pozzo di Borgo und der 
öfterreichifche Botſchafter beimohnten. Der ruff. Gefandre 
wirft fortwährend zu Gunften D. Migueld, und ſcheint 
nicht davon abgeben zu.wollen, daß diefe Angelegenheit 
auf eine, D. Miguel günſtige, Weife beendigt werde. 

Fünf von den verhafteten Zöglingen der polytechnis 
fhen Edjule find nah St. Pelagie gebracht und im 
firengfien Gewahrſam gefegt worden. ' i 

Der „Temps“ will nunmehr wiffen, daß Marſchall 
Soult ſich in Ruheſtand begeben und dem Gen. Seba⸗ 
fiani das Kriegsportefeuille überlaffen werde, ia wel⸗ 
dem Halle der Herzog v. Broglie Vorſtand des Minis 


ſterraths werden würde, 


Mehre fi hier aufhaltende Polen haben Befehl er⸗ 


halten, Frankreich auf der Stelle zu verlaffen; fie ha⸗ 


ben. Päſſe nach Belgien erhalten. 

Mit jedem Augeunblick zeigt fih ein neue Refultat 
ber in ben legten Zagen gebandhabten Orbnung. Es 
iſt beffiimmt, daß der National ſich vom der Xribume 


trennen, und eine weit‘ vernünftigere Sprache führen 
‚wird, Ohne Zweikaͤmpfe wird vermuthlih die Trennung 


nicht vor fi geben, man fpricht auch ſchon bavon. — 
Die Minifter Soult, Guizot, Broglie und Thiers find 
feft entſchloſſen, den Forderungen der fremden Mächte 
nachzugeben, nur in fo weit. ald fie Ehre und Wobl⸗ 
fahrt nicht in Gefahr fegen. Jeder billigt das bei ber 


Julifeier beobachtete Werfahren der Regierung; die Kerr 
'tiften allein find verbrieglih, daß «6 zu feinem Aubs 
bruc gelommen; fie fanden es bequem, daß Ach bie, 


* 


Nepublikaner voranſtellten, und ihnen dann nach. dem 
Siege das Schlachtfeld uüberließen. 
VParis, 8. Aug. 

Eine telegraphiſche Depeſche iſt von Breſt anges 
langt. Sie zeigt die Ankunft des Marquis von Loule 
in jenem Hafen an- Bord.der- Britannia nebſt der fol⸗ 
genden wichtigen Nachriht an: „Liſſabon wurde am 
24. Juli von den Truppen der Königin Donha Ma— 
ria eingensmmen und befegt: Bel Almada, einer 
Stadt in Eftramadura, am Tajo, nahe .bei Liffabon 
gelegen, fand ein beftiges Zreffen Statt, in dem ber 
Befehlepaber der migueliftiihen Streitkräfte getödtet 
wurde. Der Herzog von Gabaval ift ermordet, wor⸗ 
ten und die Behörden Liffabons find entflohen. Der 
Marquis von. Loule ift unmittelbar, nachdem er gelans 
det war, wieder abgereift. 4 

Ein Brief aus Bayonne theilt mit: 2000 miguefis 
ſtiſche Soldaten haben ſich in die Provinz Galizien ges 
flüchtet. Cie wurden entwaffnet und ‚ver Quarantäne 
unterworfen. Diefer Bericht bebarf der Beftätigung. 

Das Journal des Debats kündiget die Nacprichten 
aus Portugal in folgender Art an: 

Telegraphiſche Depeſche, angefommen biefen 
Abend von Brfl. 
Der Seepräfekt an dem Hrn. Geeminifter. 

Der Hr. Marquis v. Loule, welcher auf bem 
EHiffe Britannia zu Zreft angefommen ift, bringt 
folgende Nachrichten: * 

„Am 25. Julius wurde die Armee D. Miguels, 
unter Anführung bes Hrn. v. Bourmont vor Oporto 
geſchlagen. Am 24. Julius iſt die Stadt Liſſabon 
don den Truppen Ihrer Maj. der Königin Donna 
Maria eingenommen worden.“ ‚ 

Der Hr, Marquis v. Loule iſt fogleih nach Paris 
gereiſt. Mahrfcheinlich wird er die Königin nah Por: 
tugal abholen, Ohne Zweifel ‘aber wird ihre Regierung 
jekt von England und Frankreich anerfannt werden. 
Brüffel, 3. Aug. 

"Der Kurier Wittocg ift geftern Abend mit Depefchen 
des. Königs und des Minifterrathes nach London wie: 
der abgegangen. | 
Antwerpen, 2. Aug. 

Man verfichert und, daß eins unferer erften Hand⸗ 
lungshäuſer ‚die Nachricht erhalten haben, daß der Trak⸗ 
tat zwiſchen den 6 Mächten und Holland unterzeichnet 
worden iſt. 

— —— —— — — —ñ —ñ —ñ —ñ ⸗ 
Meusfte Literatux. 
In der Drausnid’fhen Buchs und Kunfhendlung 
MM unter andern eingetioffen und zu haben ; , 
Eonverfationg-fericon der neueften Literatur. astes bis 1Ttes 

Heft. Euthalteud: Maauen bis Niederlande. gr. 8. Leip⸗ 

9, Brockhaus. brofch. Eubieriptionspr. Jedes ee 27 fr. 
Belt und Naturwunder, die, Darfelung des Mertwürbigfien 

aus ihnen. Eim phyfokaliſches Leſebuch für bie Jugend. ste 


Auf. Mit 1 Kpfr. 8, 30 fr. - 
Sören, 2. ©., Acele und Germeuil. Aus dem Granzöffchen 


überfent. 8. 4 fl. as fr. 
Meinen Freunden und Bertwandteg widme ich die traufis 
ge Anzeige, dag mein guter Sohn Mar, 3 3/4 Jahre valt, 


fen, find, iu beiegen in Auftrag, gegeben, " Die 


beute ı Vorusittags von dieſet Welt im eine 
merte, Mer den boffuungsvellen Knaben dee u 
wie theuer er dem Geinigen twar, der wird fidh keicht bie tiefe 
—— eng Finden vom alas geſchlagen wurde uns 
enz ‚bi J eeine ſtille i 
. anıberg Den ’s. Auguß 153%. ———— 
— .. Johann Kober, Studienlehrer, 
_Nnebfi Familie u. a 
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6: ! einer bedeutenden pe a 
1’für einen Provifor,.2 für Receptur-und 2 für Ge ir 
' t i edingimgen 
laffen mepe zu tünfchen, nichts übrig, ſowie die Stellungen ju» 
den —— gerechuet· werden —18 — — 
tur diejenigen, welche gu 
—— igen, welche gute Zeugniſſe befien, haben ia 
Dar Ungnad-in Berlin, Sobenfteinweg-Nro, a, et gi: 
., NS. Jeder der darauf Kefeerirenden, hat nach des Comp ⸗ 
toird Eiutichtuug & Friedtichsd or ein für allemal fofort zu ents 
richten und franco einzufenden, dagegen aber der Auswirfmr 
der gewuͤnſchten, oder im Fall einer ähnlichen Stelle fich zu grsı 
wärtigen, ohne das -feruere Kofen entfichen, F 


Strigausfhreiben 1.008 
Zum Öffenelichen Verkagfe des jur Nachlafmaffe des Bas. 
wirths Sebaſt ian aan zu Eltmaun gehörigen Gruuds 
vermögens, tie folches unten verzeichner if, oder auch zum 
Verfuche einer Verpachtung deſſelben, wird Tagfahrt auf 
den 20ten kuͤnft. Monats früh > hr auf dem, , 
Gemeindehaufe zu Eltnjann anberaunt, — 
Kauf⸗- oder Pächtiujtige haben hiebei zu erfcheimen, 
Elimann den 27. Zuliasız.: - ı de 
1 Hönigliches Landgericht. . 
a A. Kummer, Laudrichter, 
PLANT de# Brundwermögens. 
1) Das mirchshaus zum werfen Kreup, 54. Num, 34., 
mit Braus uud. Schlachtrecht, beſtehend aus. 2 Stecdwerfen, 
angebaure Scheuer, dann Gtallung für 23 Pferde, einen 
Vıiehkal für s Stuͤck Nindvich, Brauhaus mir Fupfernem 
Braufeffel zu 14 Eimer, s Bierkufen, und Meines Brauereis 
Geſchirt; daun den Malzs und worzüglich guten -Bierfellen 
im Haufe, worinuen 200 Eimer gelagert erden nnen, 
Maljdarre von Eifenbleh, einen gleichrals vorzüglich gutem 
MWeinfeller im Haufe zu 409 Eimer Größe. Im odern Stock 
befinden fich 7 Zimmer und ı Zanjfaal, und find von dieſen 
3 bheigbar; im untern Stock eine — — ak Kammet, 
Kuͤche und Schlachtkammer, 2 Speicher, einen von 106 
Schuh Länge, dann ein Gemeiudrecht. 
2) singen Ader in der Buhlleite au 2 1/4 Morgen. vo 1/a Rth. 
3 1 a > 31 1/2 Rth. Feld am Balgenberg, dann 
4) 2 1/2 Morgen Weinberg am Ebelsberg. 


Betanntmadhang. 

In der Verlaffenfchaftsiache des zu Burgwindheim ver⸗ 
lebten ®. Pfarrers Konrad Joſerh Epriat Porzelt wird der 
Mobiliar⸗Ruͤcklaf befichend in Silber , Betten, Weifieug, 
Schreinerei, Mefling und Eiſenwaaren ıc. 

am Montag den 12. I. M. “ 
von Gräb 9 Uhr an im Drie Burgwindheim gegen baare Ber 
iahlung in bayer. Geldforten Öffentlich verſteigert werden. 

© gg — biezw eingeladen. 
erg dem 2. Auguſt. 
.. Känigliches Kreis⸗ Fo ——— 
ange 
— Kübel. 

Sonntag, 31. Aug. foird zu Bufbacı das Kirchmweihfeh 
gefeiert, — der Plan aufgefuͤhrt und Dienſtag iſt mach lan⸗ 
en Jahren wieder der altherkoͤmmliche — Dlag, wozu 
bölich einlader Johann Hoffmann, Gaftwirch alida. 


In Zintenwörth Pr, 35 ık gang Achter 1838er Sommet⸗ 
acher Wein, der Eimer zu ı6 fl., aucd.ı/2, ı/a und ı/a Eis 
mög zu haben. Mer größere Partbien nimmt, er 

Der beſte Sruchtejlig die, ET; 3 1/2 ., der Eimer-3 PR. 
iR u —A on ner im der Kapujinergafle Nr. 394, ü 


Revalteur: Dr. Hohn erlag der Drausnid’fhen Bud: und Kunſthandlung . a 





Fränkiſcher Merkur. 


Mit allergnädigftem Privilegium 





222. Bamberg, 


— EEE TEE — — — 


Münden, 5. Aug. 

An Folge höchſter Entfchließung wird am 16. Oft. 
d. 3. bei den k. Medizinalcomiteen zu Münden und 
Bamberg eine ärztliche Goncursprüfung in ber gewöhn⸗ 
lichen Weiſe flattfinten, weßhalb die hiezu afpirirenden 
Aerzte fich deßfalls rechtzeitig am eines der beiden Go: 
miteen zu wenden haben. . 

Zürich, 4. Aug. 

Micht blos in Schwyz find die Feindfeligkeiten aus: 
gebrochen, auch im Kanton Bafel ift ed zu blutigem 
Kampfe gekommen. Bafel-Landfcaft foll den Angriff 
angefangen haben; von der Stadt ging dann geltern 
früh eine Erpebition von 1200 Mann mit 8 Geſchü— 
gen ab, kam aber geftern Nachmittag fchon wieder zu: 
rück, von den Landſchaftlichen bis an die Thore hart 
bedrãngt. Mehrere Offiziere (unter ihnen Major Wie— 
land und Kittmeiſter Landerer) find geblieben, gegen 
30 andere, worimter Oberftlieıtenant Burkhardt, find 
verwundet, Die Landſchaftlichen follen zum Theil von 
polnifchen ' Offizieren befehligt ſeyn. Die Tagfakung 
bat heute Nacht beſchloſſen, auch Baſel militairiſch be: 
fegen zu laffen. j 

Bon der Donau, 2. Aug. 

Die Leipziger Zeitung fchreibt aus Zöplig vom 26. 
Juli. „Die Zahl der in der Babelifte aufgenommenen 
Badegäſte beträgt jegt 1930. Sie wird durch die Ans 





kunft des Königs von Preußen und feiner nädften Ums |, 


gebungen gewiß .auf 2000 ſteigen. Man glaubt hier, 
daß cd nun auch einen Töpliger Kongreß geben fünne, 
wie ed 1819 einen Karlöbader gab, verſteht fich bloß 
von den Bevollmächtigten der Großmächte. Der Ge: 
neral Zatitfchef, der ruſſiſche Geſandte in Wien, foll 
zwar unwohl fen, befindet fi aber wahrſcheinlich jetzt 
f&on bei dem Fürften Metternich in Königswarthe bei 
Marienbad. Auch ber franzöfifhe Gefandte in Wien, 
Brof Et. Aulaire, fol herfommen. Natürlich würten 
die andern Diplomaten von Berlin und Dresden nicht 
ausbleiben,, bie dort von verfchievenen Regierungen ber 
"glaubigt find.“ . 
„ „Bon der Weichfel, 28. Juli. 

Ein Schreiben aus Warſchau vom 23. Zuli (im 
Sonrnal de Francfort) gibt folgende Erzählung der letzten 
Borfäle in Polen, mit dem Beifügen, daß man fie 
für offiiell anfehen könne: „Vom Anfange des März 
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"bis zum 1. Mai d. 3. haben fich ſechs Banden be: 
waffneter- Leute über Gallijien und das Großherzogthum 
Pofen in das Nönigreih Polen eingefhlihen. Die 
zahlreichfte  diefer Banden befland aus 24 Mans. Alle 
andern zählten nur 12, 14 und 8, Gie wurden be: 
fehligt von Dziewichi, Zaliwski, Subinsfi, Sulmirs⸗ 


fi, Arthur Zawisza und einem gewiſſen Bialkowski, 


der völlig unbekannt if. Auf die erfie den Behörden 
gemachte Anzeige brachen Koſaken auf, unterftügt von 
einiger Infanterie, um bie Wälder, in denen bie Infur: 
genten fi verbargen, zu durchſuchen, nad den wer: 
ſchiedenen Punkten, wo dieſe fich gezeigt hatten, und 


ed gelang ihnen bald fich der meiften zu bemächtigen; 


denn 35 wurden ergriffen, und unter biefen die bedeu— 
tendflen, Dziewichi, Szpek, Zawisza, Gezold und Wins 
niki. Es ift fogar ein Umftand zu bemerken, daß an 
den Orten, wo feine Truppen: waren, die Bauern 
felbft die Wälder durchſtreift, mehrere der Infurgenten 
ergriffen und nich Warfchau gebracht haben. Alle dieſe 
Menfchen find bereits abgeurtheilt oder erwarten ihr 
Urtheil. Der Reſt der Banden ift zerfprengt und fucht 
wahrſcheinlich jenfeitS der polnifchen Gränze eine reis 
flätte. Seit dieſem Ausgange der Sache, der leicht 
vorauszufehen war, ift fein Verſuch der Art mehr ge: 
macht werden, und ed gibt in Polen nicht das gering« 
fle Zeichen von Bewegung. Dies ift die genaue Wahrheit.⸗ 
yo vLondon, 31. Quli. 

In der geftrigen Situng des Oberhauſes erflärten 
fi noch mehrere Mitglieder heftig gegen die Reform 
bil der irländifchen Kirche. Unter.ibnen bemerften wir 
befonterd den Herzog von Wellington und die Grafen 
Elvon und Longford. Dei der Abjlimmung jedoch vo— 
tirten 185 Stimmen für die dritte Berlefung der Bill, 
und nur 54 dagegen. Die Bill ift nun definitiv in 
dem Oberhauſe durchgegangen. Doch wird fie noch 
einmal wegen der Amendements, die darin von den 
Paird gemacht worden find, in dad Unterhaus ger 
bracht werden. 

An feiner geftrigen Gigung nahm dad Unterhaus 
mit einer Majorität von 125 Stimmen gegen 27 den 
Vorſchlag der Regierung an, daß die Entihädigungd: 
ſumme für die ‚früheren Eigenthümer der Sclaven in 
Weftindien 20 Mil. Pf. St. betragen ſolle. Die an« 
deren Glaufeln der Bill wurden ebenfalls abopirt; und 


— — 


nochher der Beſchluß gefaßt, den Bericht zu bruden 
am näcften Freitage vorzubringen. = 

Lord Grey bat es, obaleich er ſich im Allgemeinen 
wobl befindet, für nothwendig gefunden, in Folge der 
großen Anftrengungen, die er feitber machen mußte, 
mit feiner Familie auf einige Tage nah Eaft Scheen 
zu geben. 

‚Bei Gelegenheit, wo der Margnis von Lonbonderry 
ben Antrag wegen ber Blokade der. Häfen Portugals 
ten Antrag flelite, entfiand ein. befomberer Zwiſchenfall. 
Ein edler Lord madıte dem Herzoge von Euffer es zum 
Borwurfe, daß er der öffentlichen Werfammiung beis 
wohnte, welde zum Zwecke hatte, dem Admiral Napier 
wegen feiner glänzenden. Waffenthat die Bewunderung 
der engliſchen Nation zu bezeugen. Der Herzog erhob 
fih und fagte: „Ich bin ſtets bereit, gegen das Land 
Alles zu. verantworten, was ich thue; aber ich will mir 
yon Niemanten eine Vorſchrift geben laffen. Ich wohnte 
ber befragten Verfammlung bei,. weil man den Berfuch 
gemacht hatte, das Gefühl des Nationalſtolzes zu erflis 
den, welches dad glänzende Benehmen Napierd erregte, 
und weil ich dem perfönlichen Karafter dieſes tapferen 
Offizieres Gerechtigkeit erzeigen wollte. Der edle Lord 
fagte, daß er als Soldat fpräde. Ich ehre die Solda⸗ 
ten; aber ich. habe einiges Mißtrauen gegen fie, und 
glaube, daß, wenn ein Mann feinen rothen Mod ge: 
gen einen blauen vertaufht hat, und in den Ötrafen 
geht, er berechtigt fey, Meinungen für ſich zu baben, 
ohne fi dur feinen Buftend beeinfluffen zu laſſen. 
Ich gieng zur VBerfammlung, um meine Achtung gegen 
einen Mann vom. großen Verdienſte unb von. hoher 
Fähigkeit zu bezeugen, der sine That vollbrachte, wel: 
ce, wie ich. hoffe, bald die Löfung ber portugiefifchen 
Arage herbei führen wird, Was. ich that, werde ich bei 
Gelegenheit ferner thun; ich bin Feiner Perfon Reden: 
fcbaft darüber ſchuldig; wenn ich aber gegen bie öffent: 
liche Meinung gehandelt hätte, fo würde ich nicht wärs 
dig des Sitzes ſeyn, welden ich in dieler Kammer eins 
nehme." Der Graf von Elvon fagte hierauf, ber Has 
pitain Napier fey aud dem Dienfie Er. Maj. entfernt 
worden; es ſey alfo weder für den erlauchten. Herzog 
noch für irgend einen Pair fchidlich gewefen, ihn zu 
unterflügen, und dadurch der Erklärung Er. Mai. 
entgegen zu handeln. Der Herzog erwieberte: „Ich 
babe nichts gegen den Willn Sr. Maj. gethan; ich 
wohnte der Verfanmlung nur. bei, um meine Gefins 
nung wegen der Tapferkeit und des edlen Karakters 
Rapierd auszudrücken. Wird der. edle Graf mir fagen, 
daß, wenn bad befragte Ereigniß (die Wegnahme der 
Flotte Don Miguels) nidit flatt gefunden hätte, es feine 
Paird würde gegeben haben, welche Offiziere und Eol: 
duten für. daß Gegentheil in: Portugal. angeworben hät: 
ren ? Ich babe. viel in diefem Anbetrachte gehöret. (Sar 


een Sie! Sogen GSiel). Ich bin bereit, dad Dampf 


ſciff anzugeben ‚welches gemiethet mar, fo wie ben Of: 
fizier, welcher es befepligen ſollte.“ Der Marquis v. 


Fe ——— 


London derlangte die: Namen der⸗ Paits zu effag 
—* Gur Orduung! Bur Ordnung!) Der Derzogp 
ckingham ſprach hierauf ‚Der edle Herjo 

ed gäbe in dieſer Kammer Mitglieder, welche bereit 
wären, Mannſchaft für die Gegenpartei in Portugal 
anzumerben. Ich fordere ben erlaucten Herzog auf, 
fie zu nennen. (Hört! Hört!) Der edle Herzog äufferte 
weiters, daß, wenn ein Mann feinen blauen Ne ans 
zoͤge, er dad Recht hätte, zu denken und zu ‚handeln, 
wie. feine perfönliche Meinung es ihm eingäbe, Ich. bes 
flreite diefe Behauptung, und fage, daß irgend jemand 
vom Seeweſen oder von der Armee, ex möge entweder 
ein rothes Kleid, ober einen blauen rad fragen, -bas 
Recht habe, gegen die Gefehe des Landes zu. handeln.“ 
Der Herzog v. Euffer äufferte hierauf: „Ich würbe 
der Legte im Königreiche feyn, der zur. Uebertretung 
der Landeögefege aufmunterte. Ich glaube, mein Kar 
rafter fee mich Über eine ſolche Aufbürbung, welder 
der edle Herzog gegen mich gefchleubert hat; und id 
glaube, daß er unrecht habe, mich auf dieſe Art anzu« 
greifen. Sch wieberhole, daß ich mur von Gerüchten 
geſprochen habe, welche fi über die Einmifhung ger 
wifler Paird zu Gunften Don Migueld verbreitet hat« 
ten; da ich aber durch mich ſelbſt Feine Kenntniß dam, 
von habe, fo Halte ich mich nicht für berechtiget, die 
befragten Paird zu nennen.” Diefer Zwiſchenfall hatte 
feine weitere Folge. Luzian Bonaparte machte dem; 
Lord Grey einen Beſuch. Was hatte er mit biefem. 
wohl zu verhandeln? ; 

Paris, 3. Aug. 

Eine Beitnng fagt, die Reife des Königs: nach Cher⸗ 
bourg ſey auf den 6. beflimmt. Dagegen kverfichert 
man beftimmt , diefe Reife bleibe noch aufgefchoben, 
und man wiſſe den Zeitpunkt dazu noch nicht. — Der 
engl. Gefandte fam deu 29. hier an, fonnte aber-dbem 
Balle nicht beimohnen, weil er feinen Bruder, den 
Herzog , v. Stafford verloren. Er ift am 30., mit 
feiner Familie, in das Bad von Air gereifl..— Man: 
fpriht von einer fehr lebhaften Unterrebung zwifchen 
dem König und dein ruf. Bosfchafter wegen dem Jus 
liutfefte. Die Bemerkungen des Botſchafters follen 
von ber Art gewefen feyn, daß der König bie Unter 
redbung ziemlich barſch abgebrochen babe. Wir haben 
aber fo etwas nicht gehöret. — Der Meffager giebt, 
folgende Nachrichten, deren Richtigkeit wir aber bei 
weitem nicht gewähren wollen: „Man, verfiert, Hr. 
v. Barbantoid,; Untergouverneur bed Herzogs v. Bor⸗ 
deaur hätte von der Königin Gehör fih erbeten, wor: 
auf der Graf v. Montalivet beauftragt worden fey, zu 
dem Abgeordneten von Prag fih zu begeben; nad 
einigen Schwierigkeiten in ber Unterrebung habe ſich 
Graf Montalivet zurüdgezogen, ohne bie Sache weiter 
zu treiben. Der Baron Zain, oder. nad ‚anderen der 
Graf v. Montron gieng darauf zu dem Gouverneur 
und erhielt von ihm ein Schreiben der „Herzogin von: 
Angouleme an bie Königin. Der Inhalt davon erregte 


— 


anrude i Tr. Familie: Mon ſchicte nruerdingẽ 
zum —* eben die zu wurde ein Adjutant 
den Königd ermählt/ der Aufflärungen geben mußte, 
Dran fcheint die Unbefheivenheiten des Diplomaten ber 
Ergftimität fehr zu fürdten; «6 wird auch verſichert, 
«s gebe keine Art Rüdficht, die man nicht gegen ihn 
hate, und daß Hr. Gisquet, fo wie die. verſchiedenen 
Dolizeien den Befehl erhalten haben , ihm bie Beauf⸗ 
fitigung nicht merken zu laflen, wovon & der Gegen: 
ftand feyn muß. Es Heißt, er habe Schreiben an mehre 
Giminifier ver Reſtauration und an Pairs von Frank: 
reich mitgebracht. Man nennet die Hrn. Roy und 
Pasquier, welche Briefe aus Prag erhalten hätten. 
Die Nachricht von dern Aufflande in Merifo iſt 
Boch richtig. Die Zeitung der Benfor, zu Beracruz 
vom 14. Juni erhält aber feine Reihenfolge von Er: 
zählungen, fondern- ein Duzend von Aundmadungen, 
woraus man nichts Deutliches entnehmen kann. Nach 
einer Bekanntmachung des Generallommandanten von 
St. Luis Potofi fcheint ed, daß ber Obriſtl. D. Ig: 
nacio Escalada die Fahne ded Aufruhrd den 26. Mai 
zu Morelia auffiekte, und fih gegen bie megifanifche 
Bundesverfäffung aus ſprach. Seinen Entſchluß flügte 
er vorzüglich auf die Betheiligung der Weligion, Der 
Gen. Arifta trennte fih von den Truppen Cantanna's, 
und erflärte fi auch gegen bie Berfaflung. De Bi: 
gepräfident lud darnach Santanna ein, herbei zu fom: 
men und die Bügel der Regierung zu ergreifen. Eine 
Abtbeilung vom 10. Infanterieregiment in ber Haupt: 
Kadt wurde von dem Dffizieren zum Aufflande gereizt. 
Der Generallommandant Anaya fehte fih an bie Spitze 
einer Kompagnie Bürgergrenadiere und zog vor bie 
Gaferrie jenes Regiments, um die Offiziere zu verhaf: 
gen, aber er murbe mit einem Musketenfeuer empfan» 
gen. Er ließ hierauf die Bajonerte fällen and nahm, 
von bem Wolfe unterflügt, in 15 Minuten die Eaferne 
weg. Das Volk fah die Regierung bedroht und “ver: 
Tangte mit großen Geſchrei Waffen, wobei es die Na: 
men des Präfidenten und des Vizepräſidenten in feine 
Audrufunger mifchte. Nach diefem Vorgang erfuhr 
man, daß Santanna auf dem Wege nah Merifo durch 
Arifta und Duran verhaftet worden ſey. Er wurde 
in eine Zuderfiderei gebracht und bewachet. Man wollte 
ibn ‚unter Todesandkohung vermüßigen, Befehle nad 
Merito, Puebla und Veracruz zu fenden, daß dieſe 
Stäbte fi unterwerfen follten, aber er autmwortete: 
„Er ſchieße man mich, ich werke mein Waterland nicht 
verrothen. Der Zenfor macht num in einer Beilage 
Folgendes bekannt? 
Generalkommando des Staates Yurbla. 
„In biefem Augenblide, um 1 Upr Morgens 
mt Se. Erc. der Pröfivent im dieſe Stadt, welchem 
es gelungen if, aus dem Haufe Buena-Viſta, im der 
Gegend von, Cuantia zii matten, mo” die Werräther 
ihr „« unser‘ der) Auffichb-dermDffiyiere: Urde und Moreno, 
i 


Ge ſangenſchaſt hielten. Se. Er beſiebnn 


mir, dieſes glüdliche Eteigniß, welches den Frieden 
und dad Wohl des Freiſtaates ſichert, ſogleich bekannt 
zu machen. Puebla, 18. Juni 1833. Pedro Lemus.“ 

Wir müſſen nun die Nachrichten von den Ereig⸗ 
niſſen abwarten. Da, wie es ſcheint, die Ruhe in 
der Hauptſtadt erhalten worden, und ber Präfident auf 
freien Fuß gefeget ift, fo wird. mit den Werräthern 
bald Rath -geichaffet worden feyn. 

Wenn nur. aud bald Rath wegen unferer Forts 
berbeifäme! Dad Gefchrei dagegen erhebt fih in allen 
Städten Frankreichs; es werden Bufchriften deshalb ges 
macht; man berührt: Dabei andere Gegenſtände. Als 
die Nationalgarde zu Bordeaur vor der Obrigkeit hin⸗ 
309, rief fie aus: Nieder mit den Forts! Keine Baftilien 
mehr! Es lebe die Freiheit! Nieder mit den vereinigs 
ten Abgaben! Nieder mit den Kellerratten! Am 29. 
wurde daſelbſt im den beiden Theatern eine unentgeld⸗ 
liche Vorſtellung gegeben: die Marfeillerin und tie alte 
Fahne machten eine eletrifche Wirkung; bei der Parifes 
rin wurde die Strophe auf Rafayette drei Male vers 
langt; Jene des Soldaten die dreifarbige Fahne, u. f. 
w. mar weniger glüdliher. Man hörte im großen 
Theater mir dumpfem Schweigen zu, und zifchte im 
Theater. Wird die Regierung taub bei diefen Stims 
men feyn? 

Bir erhalten einige, nicht unbebeutende Nachrichten 
über den Kriegszug in Algarbien und über die Lage 
ber Armee vor Oporto. Mehre franz. Offiziere, welde 
Gen. Billaflor von Dporto mitnahm, gehören zur Pars 
tei ded Gen. Saldanpa. Gelandet zu Lagos glaubten 
fie ſich ſchon Meifter von Algarbien und von Alentejo, 
weil fie feinen Widerftand fanden. Sie mollter weder 
für Don Pedro, noch für Dona Maria mehr arbeiten, 
fondern einen Iufitanifhen Freiſtaat bilden, ven fie mit 
fpanifchen Liberalen und mit portugieifhen Patrioten 
verabredet hatten. Ein Aufruf war ſchon bereit, als 
Bilaflor, unterrichtet von diefen Nänfen, die Umtreib— 
ler an den Bord einer. Brik bringen ließ, um fie nach 
Oporto zu bringen. Zwei davon entwilchten unterdef— 
ſen und begaben ſich in das portugieſiſche Hauptquar⸗ 
tier zu ©. Bartholomes de Meffinar. Der Gen. Mol— 
lelos nahm fie wunderbar günftig auf; va er vermus 
tete, daß fie nügliche Aufſchlüſſe geben und vor Oporto 
Dienfte leiften fönnten, fo ſchickte er fie fogleich in das 
Hauptquartier Dom Migueld. Hier fehrieb einer davon 
einen Brief, der mac Paris kam. Es ifk, unmöglich, 
fi einen Beariff von dem Elende und der Unordnung 
der Armee Don Miguel zu maden. Einige Offiziere 
von reihen! Familien waren noch leidentlich gekleidet 
und ausgerüftet; aber alle übrigen giichen mehr einer 
Bande Räuber, als dem Generalſtab regelmäfiger Truppen. 
Man muß jedoch die Regimenter von Oberbeira und einige 
Bätaillone von Arad 08 Montes auönehmen, zu deren 
Bekleidung ‚ver Klerus beigetragen hat Was die ber 
ſonderen Waffen ‚betriffs; fo iſt Davon: Beide Rede. Ente 
weder aus Wirmifjenpeisgoder aus Vertätherti erreichte 


faſt keine Batterie. Oporto; und heut zu Rage, wo 
die Artillerie bei Pelagerungen eine fo große Rolle 
fpielet, kann man wicht ‚zweifeln, daß biefer Umſtand 
Porto gerettet habe; denn eine. wohlbebiente Artillerie 
bätte in einem Jahre 20, Male die Stabdt verbrennet, 
bie Stüde der Belagerten waren auch von zu kleinem 
Kaliber, um ein wohl unterhaltenes Feuer dämpfen zu 
fönnen. Der ſchlechte Buftand der Armee D. Miguels 
überhaupt ließ Fein wichtiges Unternehmen erwarten, 
ein Boyrment konnte fie nicht plöglih metamerppofi- 
ren. Go fam ed denn auch, baß fie, obgleich von 
bem franz. Gen; Clouet angeführt, bei dem letzten An: 
geiffe wieber geſchlagen wurde. 
:  Bährend biefer ganzen Nacht berrfchte eine faft bei: 
fpiellofe Zpätigkeit in dem öſterreichiſchen Geſandtſchafts— 
botel. Nach dem Empfange von Depefchen, die von 
Ferlin, Wien und London kamen, "wurde ein Kurier 
nah Wien mit Depeſchen abgefandt , die dem Kaifer in 
Perſon überreicht werden follen; man glaubt, daß bie: 
fe Depefhen die legten Nachrichten aus Portugal ent: 
halten. 
Englifhe Blätter melden, daß Lucian Bonaparte 
dem Grafen Grey einen Beſuch gemadt habe. Man 


bringt dieß mit einem Gerüchte in Zufammenbang, welz |: 


dies uns fchon vor einigen Zagen zu Ohren gelommen 
war, dad aber durchaus unverbürgt iſt. Die Republi— 
kaner follen nämlich »gehofft haben, daß ein Bonaparte 


nah Paris fommen und fich bei Enthüllung der Sta: |, 
tue Napoleons dem Wolke zeigen werbe, wodurch bann g| 


eine feucht zu benützende Bewegung entſtehen würde. 
Der Prinz aber, dem der Antrag gemacht wurde, er: 
zählt man, hatte ſchon früher die Erfahrung gemadit 
daf die Republikaner nur feinen Beutel und feinen Na: 
men für ihre Zwecke benutzen wollten und blieb aus, 
obgleich er das Anerbieten zuerſt nicht beflimmt abge: 
lehnt hatte. 

Der „Corſaire/ macht folgende Wige: Ein Earliftis 
ſches Blatt ſagt: „Die Bildſäule Napoleons neige ſich 
auf bie rechte Seite, und Frankreich thue es gleichfalls.“ 
Das Wahre an der Sache ift, daß fie fich nach ber, 
rechten Seite zu neigt, wenn man vom Boulevard be 
Hand, und nad der Linfen, wenn man vom Revolu: 
tionsplat berfommt. Was ganz fiher an der Sache, 
iſt, daß fie feitwärtd binneigt, und fo ihren Wider: 
willen gegen bie „richtige Mitte” auszudrücken fcheint. 
Und bier fönnte man mit dem Karliften:Dlatte fagen, 
daß Frankreich deögleichen thue, (Wir hier in Deutſch⸗ 
lond find. andrer Meinung und unfer Argument liegt 
in ber ſo eben .beentigten ruhigen Sulifeier.) 

Paris, 4, Aug 

‚Nah ber telegraphiichen Depeſche wurde Liſſabon 
am 25. und nicht am 24, eingenommen, Man lieft in 
dem Abenbbülletinz. „Der Marquis von Loule meldet, 
dag man ohne Schwerticlag zu Liſſabon eingezogen und 


febr gut empfangen worden ſey, fowie daß die Armee: | .iner 


Don Migueld unter Aunführung des Gen. Bourmont 


vernichtet worben ſey. Laut Nachrichten aus Mabri 
vom 29. Juli hat ber General, Teülez⸗Jordad von Bi 4 
bon einen ‚Ausfall gegen 600 Mann unter Gen. Billa. 
flor gemacht, ift aber beim Anrüden des Letztern von. 


Sporto 5 Male wůthend angegriffen habe, aber auq 


feinen Truppen im Stiche gelaſſen worden. Cr wurde - 


‚mit. Bajonetten getöbtet, da er fie zupüdhalten molte, 

* Dee. bat bei ben Apoftolifchen ——— 
indruck gemacht, weil fie ſehen, daß i 

überal verliert. PUER) 4er Sad, 
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Befanntmahbung 
Auf das Wohnhaus Diſtrikt I. Nero. 1626. im der Lug⸗ 
dahier, welches im Wege der Huͤlfsvollſtreckung offentlich 
jüngßen Strichtermin nur ein Aus 
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'bant i 
zu verfanfen iſt, wurde am 
geboth von 2800 fl. gelegt. j 
Da durch dieſes Angeboth der Schaͤtzungswerth dieſes 
Haufes zu 3500 fl. bei weitem wicht erreicht wurde, fo wird 
'basjelbe zum jweitenmal dem. öffentlichen Striche unterficlt,, 
und Termin biezu auf 
Mittwoch den 25. Auguſt 1833 


] früh 9 Uhr im dieſſeitigen Commiffionss Zimmer Nro. 5. an⸗ 


beraumt. 
Bei Erreihung des Tarwerthes ſoll der Hinſchlag dieſes 
Haufes nach $. 64 des Hypotheken: Befeges erfolgen. ie 
Bamberg den 26. Juli 1833. : I na 
Königlies Kreis und Stadtgericht. 
Dangel. TE 


Stadler. 


Bekanntmachung. 

Maontag den 12. dieß Nachmittags 2 Uhr wird in dem 
Wirthshauſe ju Debring der ſogenanute Knotenwald, Unterau⸗ 
racher Markung, betteheud aus a5 Morgen 40 bie "eilprigen 
Holzes, und 46 Morgen jungen Gchlages in mehreru Parzellen 
unter billigen aufs, und Zablungsbedingniffen meiſtbie tend vers 
fauft, und kann — im Wirthehauſe zu Debring ſich 
befindlichen Geſe 
—* a ⏑⏑ — abgemeſſencu Parzellen gefchehen. 

Bamberg den 1. Auguſt 1833. 

ine nicht große, aber Mmobleingerichtere Brauerey, 

ucht Schentgerehtigfeit, ficht billigt gu verpacten, 
„und bejorgt das Eomptoir 
figer berieben, welcher 
wird, . 


n c, 14 Zagem fucht Jemand 2 — 3 Kheilnchmer 
aan. ife nach Bramffurs a/ım ı Mer? ſagt das Eompeoir 
| ber, Zeitung, - 









Redakteur; Dr. Hohn. Verlag der Drausnid’fhen Buche und Kunfipandlung. 


nu auf Verlangen die nöthige Auskunft, 


> Bl. fraufirte Briefe an den Bes. 
jarauf das Naͤhere fofort mittheilen 
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Fränkiſcher Merkur. 
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Mit allergnädbigffiem Privilegium 





- Rro, 223. 


Bamberg Sonntag, 11. Auguſt 


1833. 





Münden, 8. Aug. 
Hr. Reichsrath Graf v. Montgelad Exc. hat bie 
ſchoͤne Befigung Au bei Mainburg angefauft. — We: 
en Verkleinerung der bisherigen Landgerichte werden 
m Regenkreife 12 mehr errichtet, als: in Abbach, Frey: 
ftadt, Köſching, Mainburg, Niettenau, Oberviechtach, 
Pfatter, Rög, Rottenburg, Schwanndorf, Bilsel und 
Wapdhaus. 
Landau, 3. Auguſt. 

(Ste Sigung der Affifen.) Das Zeugenverhör wird 
fortgefegt: Der 74. Zeuge, ein Gensdarme, erzählt, 
daß fie bei Evaruirung der Kohlhepp'ſchen Buchdrudes 
zei mit Gewalt feyen binausgefhoben worden. Gull- 
mann ber ä. bemerkt, es ſey ein durch die Geſetze be: 
ſtimmtes heiliges Recht jedes Bürgers, daß er in feiner 
Wohnung des Nachts nicht dürfe geftört werden. Die: 
ſes heilige Gefeh babe man bei Kohlhepp verletzt, der 
Gemeinderath von Kaiferslautern habe dagegen bei der 
Regierung proteflirt, aber feine Abhülfe gefunden, bar- 
um habe man fich dieſer Gewalt init Gewalt entgegen- 
gelegt, und das mit Recht. Man babe das Gefet ver: 
dreht, und erklärt, die Wache fey bei Tag in das 
Koplhepp'ſche Haus eingegangen und die Nacht über 
darin geblieben, aber nicht bed Nachts eingebrungen, 
alfo das Geſetz nicht verlekt. 

Die 2 legte Zeugen aus Franfenftein erklärten, daß 
euch bei ihnen nad dem Hambacher Fefte Freiheit ges 
eufen worden, ber leßtere berfelben fagte, er habe ge: 
hört, es fey ‘der Zweck dieſes Feſtes geweſen, die Res 
gierung auf die Mißbräuche aufmerffam zu machen. 

Am Ende des Zeugenverhörs bemerkte Hochdörfer: 
Db fie Anarchie verkündet hätten, darüber müßten ihre 
gedrudten Reden enticheiden, Ihre Ideen fepen von 
ſchlechten Menſchen mifverftanden worden, wiejede auch 
bie heiligfte Wahrheit mißverflanden werden könne, und 
bie Religion‘ felbft mißverflanden worden fen. Ihr er: 
Rer Gründer fey mißverftanden, geſchmäht, geläftert 
und endlich als Mebell bes Lebens beraubt worden. Unter 
ben Chriften felbft wären vielegemefen, welche die Wahr: 
beit ihrer Religion mißverftanden ; das bemweifen die vie: 
len Sekten, welche fich wechfelfeitig verfolgten und unterdruck⸗ 
ten. Auch zur Beit der Reformation feyen die Heroldedes 
nen anbrechenden Lichtes (h) mißverſtanden worden, denn 
auch unter ihnen hätten ſich verſchiedene Seften wech 


felfeitig befämpft und verfolgt, und fo feyen auch ihre 
hohen Ideen mißverftanden worden, befonderd von ſol⸗ 
chen, welche fie zum Dedmantel ihrer Schlechtigkeit ge: 
macht; dieſe Mißverftändniffe und die aus ihnen ent« 
flandenen Exceſſe hätten fie aber eben fo wenig zu vers 
antworten, ald die aus den mißverflandenen Lehren des 
Chriſtenthums entftandenen Zerwürfniffe dem Chriften: 
tbume zur Laft gelegt werben könnten. 

Dr. Wirth bemerkte, der eigentlihe Grund, aus 

welchem man ihr Streben frafbar fände, fey dad Ger 
fpenft der Anarchie; ed fen aber lächerlich, und durch 
ein folch lächerliches Gefpenft fey es unmöglich, der 
Kultur Einhalt zu tbun, zu der die Wölfer unaufhalts 
fam ſich vorbrängten; und daß biefed in der Natur bes 
gründete Streben der Völker und nicht dad Geſpenſt 
der Anarchie fie geleitet habe, das werbe er bei feiner 
Bertheidigung dartbun. Die Gefhwornen folten bis da⸗ 
hin ihr Ürtheil fuspendiren. 
— Außer diefen Zeugen mwurben noch 7 Beugen a de- 
charge vernommen. Die 2 erften erklären die gebrudten 
Reden den gehaltenen gleih, und bezeichnen den Eine 
drud der in Hambach gehaltenen Reden ald allgemei« 
nen Jubel und brüderlihe Eintracht. 

Der 3. Beuge fügte noch bei, man habe von Ums 
flurz der Verfaffungen, von Mord und Todtſchlag 
nichts gehört. 

Der 4. Zeuge beflätigte biefes; er ift aus Franken⸗ 
thal, erklärte, daß der angellagte Beder immer ein 
braver Bürger geweſen und ber Liebe und Achtung als 
ler Guten würdig fey. Auf den Antrag von Eifler bes 
fragt, beflätigte er, daß die Mitglieder des Prefver: 
eins in Frankenthal am meiften dazu beigetragen, bie 
Ordnung aufrecht zu erhalten. 

Der 5. Beuge flimmt damit vollkommen überein. 

Dir 6. Beuge, der frühere Friebensrichter Friedrich 
Klein, erflärte, daß Hochdörfer ald den Zwekk bes Preße 
vereind immer angegeben babe, das. Bold zu bilden, 
über fene natürlichen und bürgerlichen Rechte zu unters 
richten und es fo eines beffern Looſes fähig zu machen. 
Er fey allgemein ‚geachtet geweien, weil er feine Pflich 
ten ald Pfarrer und Volkslehrer auf's Pünktlichfte ers 
füllt habe, weßwegen man auch feine Suspenfion mit 
der größten Indignation in feiner Gemeinde vernom⸗ 
men heabe. { i 


Der lebte Beuge à decharge hörte, daß Sieben: 
pfeiffer im. Schießhaufe bei Neuftadt ausdrüuͤcklich erflärs 


te, daß man Alles auf gefeglihem Wege bewirken ſolle. 


Er fchilderte den Eindrud der auf dem Hambacher 
Schloffe gevaltenen Reden, wie bie frühern: =“ 

Alle Zeugen find num verhört. Es fol baher nun: 
mehr. zum Berlefen der infriminirten Drudichriften durch 
den Gerichisſchreiber gefchritten werden. (Beſchl. f.) 

Speyer, 5 Aug. r 

An ber vergangenen Nacht iſt es hier etwas unru: 
big bergegangen, und innerhalb ber Stadt wurden ein 
Haar Heine Treffen geliefert. An einem Orte, wo Pos 
lizeibiener die, wie man fagt,. durch Chevaurlegerd ge: 
flörte Ruhe berftellen wollten, wurden einige der erſten 
mit Säbeln und Bouteillen verwundet. An einem anz 
dern Orte kam ed zwiſchen angebliben Schmugglern 
und Jägern’ zum Kampf. Anfangs’ behaupteten bie er: 
fien den Kampfplag (am Dom), dann erhielten die Sol: 
daten Berftärtung, jene mußten weichen und wurden 
von: ihren Gegnern bid in den Hafenpfuhl verfolgt. 
Dort follen an bewohnten Orten, die des Nachts ge: 
waltfam eröffnet worden, Nachſuchungen nah Schmugs 
glerwaaren auf fonderbare Art, nemlich ſelbſt mit. Sä: 
bein und Bajonetten, vorgenommen worben feyn, wos 
bei ein Kind faft umgelommen wäre. Aufferdem ward 
noch an vielen Orten: gerungen. Die Verhafteten aus 
dem Givilftande, die man gleich anfangs ohne Weiters 
auf die Militärwache geſchleppt hatte, find faft alle wie: 
der im Freiheit geſetzt; dagegen follen ziemlich viele Mi: 
Htärd vorläufig arretirt ſeyn. — Es ifi flar, daß biefe 
Dinge mit nichts weniger, als mit. Politit in Bezie⸗ 


bung fliehen: 
’ £ Wien, 4 Aug. 

Ihre Majeftäten. der Kaifer und die Kaiferin haben 
Budweis am 31- Juli Morgens verlaffen, find über 
Strafonig, wo Allerhöchſtdieſelben übernachteten, am 
1. d. M. um halb 4 Uhr Nachmittags im erwünſchte⸗ 
fen Wohlſeyn in Pilſen eingetroffen, und. daſelbſt, un: 
ter dem Aubel des Volkes, der die erlauchten Reifen: 
den auf Ihrem ganzen Wege begleitet, im Kreisamts⸗ 
gebäude abgefliegen. 

Odeſſa, 19. Juli. 

Aus Theodofia wird gemelvet, daß bee größte Theil 
der Schiffe des aus der Türkei zurüdkehrenden Geſchwa⸗ 
der fd wie: ber Landungs-Truppen bereitd. im Hafen 
diefer Stabt angelangt find. 

* London, 1. Aug. 

An der heutigen Situng des Oberhauſes war die 
2. Verlefung der Judenemancipationsbill an der Tages— 
ordnung. Der Herzog von Suſſer überreicht ein Petis 
tion von 7000 Bewohnern von Weſtmünſter unterzeich⸗ 
net, worin die Lords erfucht werden, einer fo geechten 
uud nationalen Mafregel ihre Sanktion nicht zu ver: 
ſagen. Der Herzog felbft verwendete ſich mit vieler 
Wärme für diefe Sache und auch Lorb Roxeley ſprach 
fih zu deren Öunften aus. Bei Abgang der Poſt erhob 


# 


ſich der Erzbifhof von Canterbury gegen die Bil. 
Dom 2. Aug. Der „Albion,“ welcher fi zu den 

Anfihten der Tories befenmt, enthält Folgendes: „Wie 

zeigen mit großer Zufriedenheit an, daß die Bill, mel: 


"He den Zweck hatte, die Juden im England zu allen 


bürgerlichen Privilegien. der. Epriften zuzulaffen, vorige 
Nacht von dem Oberhaufe verworfen wurde; 54 Stimmen 
waren für diefe BIN, aber 104 gegen dieſelbe.“ 

Aus Portugal haben wir feine meuere Nachrichten, 
— Die geflern Statt gehabte Sigung der Konferenz, 
welcher die holländifchen und belgiſchen Bevollmächtigten 
beiwohnten, währte 4 Stunden. 

Dom 3. Aug. Endlich haben wir die erfreuliche 
Nachricht, daß Liffabon am 24. v. M. von Villaflor 
befegt wurde, der am Tag vorher. an der Spike von 
1500 Mann, 6000 Migueliften unter Pelles Jordas 
geichlagen hatte. Jordao felbft wurde getödtet. Darauf 
räumte der Herzog von Gadaval in ber Nacht vom 23. 
die Stadt; die Einwohner proffamirten Donna Maria; 
fegten 5000 Gefangene in Freiheit, bildeten eine Na— 
tionalgarde, und festen Villaflor vom Geſchehenen in 
Kenntniß. Die Flagge der Königin und die englifche 
wurden auf ber Citadelle aufgezogen, und vom .Admis 
ral Parker und den englifhen Kriegsſchiffen mit 21 
Sanonenfhüffen begrüßt. Am 25. fleuerte des Admirals _ 
Schiff mit Napier und Palmella an Bord firomaufwärts 
nad Liffabon. Diefe Berichte find am 23. Juli Abends 
abgegangen. 

"Paris, 3. Aug. 

Hr. Thiers hat Hrn. Cortot den Auftrag gegeben, 
eine coloffale Statue der Freiheit zu werfertigen, bie bes 
ſtimmt ift, die Spitze des Pantheons zu zieren. Dies 
fed Monument würde im näcften Jahre der Hauptge— 
genftand der Qulifefte feyn, wie es im diefem Jahre die 
Säule ded Vendomeplatzes gewefen if. 

Eine, von Berra:Cruz in Breft angelommene Fre— 
gatte, überbringt Nachrichten aus Merito bid zum 14. 
Zuni, Die fpanifhe und die SPriefterparthei, welche 
die Hoffnung noch nicht verloren, Santa:-Anna zu fürs 


zen und einen fpanifhen Prinzen auf den Xhron Mes 


sifod zu erheben, hatten mit Aufopferung beträchtlicher 
Summen viele Soldaten der fiegreihen Partei Santa 
Annad gewannen. Um ſich feiner Perfon leichter bes 
mächtigen zu fönnen, bielten fie es für zwedmäßig, in 
einiger Entfernung von der Hauptftadt einen Aufftand 
zu erregen. Santa: Anna begab ſich unvermweilt an der 
Spitze der Truppen, die er gerade zu feiner Verfügung 
vorfand, auf den Marſch, um biefen Aufftand zu däms 
pfen. Unter diefen Truppen aber befanden fi, ven 
Obriſten miteinbegriffen, viele Parteigänger ber Vers 
ſchwornen. In einiger Entfernung von -Merito murde 
der General von den Verſchwornen umringt, und der 
Obriſt Arifta erklärte ihn zw feinem Gefangenen. Ges 
neral Arago ließ, fobald er. von dieſem Ereigniffe Kenuts 
niß erhielt, fogleih die Familien aller berjenigen ver: 
baften, beren Sheiinapme an dem Gemplotte befannt 


wurde, und erflärte beftimmt, daß, fobald man bie 
Perſon des Präfidenten im geringfien verlege, er bie 
fehredlichften Repreffalien gebrauden werte, Diefe Er- 
Märung hatte den günftigften Erfolg; denn Briefe aud 
Vera:Gruz vom 14. theilen und mit, daß Santa-Anna 
unverfehrt in die Hauptftabt des Föderativflaated zus 


gekehrt if. 
ehägetehet iſ Paris, 4. Aug. 


Der Telegraphe von Bajonne beftätiget bie Nach⸗ 
richt von der Ginnahme Liffabons durch bie Truppen 
Don Pedros, und macht nur dem Beiſatz, daß nad 
diefer Einnahme noch ein Gefecht auf dem rechten Ufer 
des Tajo’s ftatt gefunden habe. Auch die Ermordung 
des Herzogs d. Cadaval in den Straſſen von Eiffabon 
wirb gemeldet. 

Paris, 5. Aug» 

Das Journal des Debatd meldet: „Bis der Mar 
quis v. Loule eintrifft, können wir heute ſchon auf das 
Beftimmtefte verfichern, daß Don Pedro am 27. Juli 
DO porto verlaffen und für feine Perfon zu ‚Sande bie 
Reife nach Fiffabon angetreten habe, wo feit dem 25. 
die PFonftitutionelle Fahne wehte. Dieſer einzige Um: 
ftand beweift überdies mit aller Augenſcheinlichkeit, daß 
die Armee Don Migueld in völliger Niederlage oder 
wenigftend in voller Auflöfung ſich befinde. Die 5 Ans 
griffe Bourmonts find gefcheitert; biefes wiflen wir aber 
noch nicht ficher, ob biefelben an einem einzigen Tage 
Statt fanden. Au Liffabon fiel Fein Gewehrfhuß.. Die 
‚Regierung Don Miguels ift alfo zu Ende. | 

Der Marquis v. Loule wirb diefe Nacht ermartet. 
Eine telegrappifche Depeſche entband ihn von ber Quas 
rantäne; man ift natürlich auf weitere Nachrichten von 
ihm begierig. Seine Gemaplin befindet fi in Bou— 
logne fur Mer. Man zweifelt nicht an ber unverzüg— 
lichen Anerkennung D. Marias, fo wie an Zerfireuuung 
der noch im Norben Portugals befindlichen Streitkräfte 
D. Migueli. — Man verfichert, daß feine Steine 
mehr nach dem Fort Epine gebracht worben, und daß 
der Befehl zur Wegſchickung der Arbeiter gegeben wor: 
den ſey. Man hatte indeffen bis heute, den Verſiche⸗ 
rungen des Moniteurs entgegen, mit den Arbeiten für 
die Forts fortgefahren und den Beweis geliefert, daß 
mar den Worten der Regierung nicht glauben bürfe. 
— Der Graf v. Montalivet ift von feiner Reife nad) 
Berry zurüd, wo er gegen 5 Mill. für die Givilifte 
eingefammelt hat. 

Aud der Schweiz, 3. Aug. 

Wegen des Einfalled ber Schweiger in Küßnacht 
faßte bie —— folgenden Beſchluͤß: 

Die eidgenöſ. Tagſatzung, in Betrachtung, daß «8 
ſich aus den von dem Vororte erſtatteten Berichten er: 
gibt, daß in dem, durch Beſchlüſſe der Tagſatzung an: 
erfannten, Kanton Schwyz, Aeußeres Land, der Land⸗ 
friede durch den gewaltfamen Angriff auf den Flecken 
Küsnacht und durch den Einmarſch einer bewaffneten 
Macht in denfelben, unter dem Befehle des Oberften 


Abyberg, von Schwyz gebrochen worden; in Betrach⸗ 
tung, daß dieſes Ereigniß einen um fo feindfeligeren 
Character dadurch erhält, weil näcfter Tage auf Vers 
anftaltung des Vorortes eine Conferenz aller eidgenöſſi⸗ 
ſchen Stände zu gütlicher Beilegung der obwaltenden 
Anſtände in den Kantonen Schwyz und Baſel Statt 
finden ſollte; in Betrachtung endlich, daß es der Tag⸗ 
fagung erfle und heiligfte Pflicht iſt, für Aufrechthals 
tung der Ruhe, der Ordnung und bed Landfriedens in 
der gefammten Eidgenoffenfchaft zu forgen, befchließt: 
Art. 1. Die Kantone Zürih, Bern und Luzern werben 
aufgefordert, ihr Kontingent des erften Bunbesauszuges 
fogleih zu verfammeln, und in eidgendffifchen Dienft 
zu ftellen. Art. 2. Die Kantone Glarus, Freiburg, 
Solothurn, Schaffhaufen, St. Gallen, Aargau, Thur⸗ 
au, Waadt und Genf follen vie Hälfte ihres erften 
undeöfontingents fofort verfammeln und ebenfalls zur 
Verfügung der Zagfagung fielen. Art. 3. Sämmtliche 
im zweiten Artifel genannte Kantone haben fofort die 
zweite Hälfte ihres erfien Kontingentes, gleichwie die 
Kantone Bug, Appenzell, Graubünden, Teſſin, Wallis 
und Bafel Landfchaft dad ganze erfte Kontingent auf 
das Picket zu flellen. Art. 4. Der Vorort wird bie 
Befehlshaber der verfchiedenen-Bruppenforps bezeichnen, 
die Militärs Auffichts:Behörde nad) Borfchrift des allger 
meinen Militär:Reglementd einberufen, und je nad 
Umftänden den Kantonen die weitern VBerhaltungsbes 
fehle zugeben laſſen. rt. 5. Der Vorort wird inöber 
fonvere angewiefen, umverweilt den Bezirk Küßnacht, 
im Kanton Schwyz, dr fered Land, dur eigenöſſiſche 
Truppen befegen zu lafien. Zu diefem Ende wird fos 
fort ein Zruppentorps von wenigſtens 5 bi8 6000 M. 
auf Luzern und Küßnacht vorrüden und ben lepten 
Punkt militäriſch befegen, Andere Bruppentorps follen 
bie übrigen gefährdeten Punkte, und namentlich tie 
übrigen Xheile bes Kantons Schwyz, äußeres Land, 
befegen. Art. 6. Iedem einzefnen Truppenkorps wird 
ein von der Tagſatzung zu erwählender eibgenöffifcher 
Commiſſarius beigegeben. Art. 7. Won den getroffenen 
Maßregeln ſoll durch eine amgemeflene Proflamation 
bie gefammte Eidgenoffenfhaft in’ Kenntniß geisht wer: 
den. Art. 8. Der Vorort iſt mit der VBolziehung des 
vorfiehenden Beſchluſſes beauftragt. Gegeben in Zü⸗— 
ri‘, den 1. Auguſt 1833. Die eitgenöffifce Tagſa⸗ 
tzung; in beren Namen: ber Kuntd- Öürgermeifler des 


Vorortes Zürich, Präſident derſelben: Johann Jakob 


Heß. Der eidgenöſſiſche Kanzler: Amrhyn. 

Folgende Proklamation beſchloß die Tagſatzung an 
das ſchweizeriſche Volk zu erlaſſen: „Eidgenoſſen! Gin 
Zuſammentritt von Abgeordneten aller Kantone war 
veranſtaltet, um bie unſeligen Entzweiungen in ven 
Kantonen Schwyz und Bafel endlich auf eine freundli— 
che Weife zu beenden. Der Vorort hatte die Boten 
fämmtliher Stände dazu einberufen. Selbſt Schwyz, 
felbft DBafel, hatten verbergen, dabei zu erſcheinen. 
Nun, am Worabend biefer zur Verſöhnung beflimmten 


Berfammlung, vernimmt die eibgenöffifihe Tagſatzung, 
daß durch Schwyz Inneres Land plöglih der Land: 
friede gemwaltfam gebrochen fey. Ein Haufen Bewaffne: 
ter aus dem Bezirke Schwyz , unter Anführung u. Leitung 
eines der erften Landesbeamten dieſes Kantonstheils, rückte 
nach Küßnacht und beſetzte den Bezirk. Die Gegen: 
vorſtellungen und Einwendungen eines herbeigeeilten Ab: 
‚geordneten aus dem Nachbarkanton Euzern wurden nicht 
geachtet; bie Erinnerung an Beſchlüſſe der Tagſatzung 
ward mit der Erflärung erwiedert: „Die Tagſatzung 
- erfenne man nicht!““ Der Landfriede ift alfo gebro: 
den, die Beſchlüſſe der oberften Bundesbehörde find 
mit Küßen getreten worden. Ein freier und felbfiitän: 
diger Landestheil der Schweiz, deſſen Ringen nach glei: 
chen Rechten und deffen Ausharren bie Eidgenoſſen mit 
Theilnahme erfüllt, werd mit bewaffneter Macht über: 
ogen. Der Tagſatzung höchſte und erſte Pflicht aber 
ift die Aufrechthaltung von Ruhe und Ordnung im Um: 
fange des ganzen Schweizergebiets, und unverfümmerte 
Handhabung des Landfriedens. ‚Sie ift Gebot für fie, 
Gebot des Bundes vom Jahr 1815. Die Zagfagung 
win diefe Pflicht erfüllen und bat Die erforder: 
lien, bundesgemäßen Mittel ergriffen. ine anfehn- 
liche Zahl der Truppen ber Kantone ift zu den Waffen 
gerufen worben, die freien Bürger des äußern Lan: 
des Schwyz in ihren Rechten zu ſchützen, die Frevler 
zurüdjumeifen und jeber weitern Störung mit Kraft zu 
begegnen. Eidgenoffen! ſchweizeriſche Wahlmänner! Die 
Zagfagung zählt auf Euch! Ihr werdet ihr Butrauen 
rechtfertigen, Ihr werbet dem Rufe folgen, ben bad ge: 
Fränkte Vaterland, die verlegte Ordnung an Euch flellt: 
Ihr verfammelt Euch im Namen und unter der Fahne 
jener gefeglichen Freiheit, die feit Jahrhunderten das 
böchfte Biel ſchweizeriſcher Beftrebungen war, und wels 
che in jüngfter Zeit durch dad Volk und für dad Volt 
manch' neue Gewährfchaft erhalten hat. Ihr tretet in 
Meihe und Glieb für dieſes heilige Eigenthum; ohne 
allgemeine Ruhe im Innern fann es nicht befteben. So 
wahret und ſchützet dieſes unzählbare Gut mit Eifer 
und Treue! Eidgenoffen! die Tagſatzung wacht über 
Euch; ihre Sorge für gemeinfames Wohl, Euere Ent: 
fhloffenheit und Manndzuht werden vor dem Ins und 
Ausland Zeugniß ablegen: Das Schmeizervol und feine 
Behörden wollen im Baterlonde Friede und Ordnung.’ 
Berlin, 1. Aug. 

Politifh Neues gibt es von bier jeht wenig zu 
melden , und felbft die offiziellen Nachrichten vom Aus: 
lande fommen und bdermalen erft über Böhmen zu, 
wohin die Kuriere und Staffetten, die fonft für das 
Souvernement nach Berlin einlaufen, birigirt worden 
find. Der Kronprinz verweilt no in Potsdam, und 
über eine Reife Sr. Fön. Hoheit nah Böhmen vers 
fautet nichtd: Auch ift eö gang flille von ber Hieber: 
funft des. Kaiferd von Rußland; ob biefe Reife ganz 


aufgegeben, oder blos verfhoben fey, darüber fcheinen | Ouverturen und Eonzerift 


auch bie Befunterriehteten in Zweifel, und tegen ber 

Urſachen, bie das feſt befchloffen gewefene Worhaben 

bed Kaifers mobifiziren konnten, ſchwebt man ebenfalls 

in Ungewißheit. Die Angelegenpeiten Polens ſiehen 
auf demfelben Punkte, wie vorber ; dad entdedite Com⸗ 
plott, von dem und bie ruff. Zeitungen unterrichtet 
haben, ift ald das Verbreden einiger unverbefferlihen 

Individuen angefehen worden, und hat die Anfichten 

der Regierung in Betreff des Landes und der Nation 

nicht verändert, Die Amneflie für die polnifhen Res 
volutionstheilnehmer breitet fi immerfort aus, und 
man wunbert fih, wenn man bört, was für namhafte 

Perfonen nicht nur begnadigt, fondern fogar wieder im 

ruff. Dienfte angeflelt find. Die Wendung der portu: 

giefiihen Sache macht hier große Senfation. Für D. 

Pedro find Wenige geftimmt, Dagegen die Sadhe Don ' 

Migueld bier viele eifrige Anhänger hat. — Die hiefi« 

gen Buchhändler find fehr beflürzt über eine neue po— 

lizeiliche Verfügung, wornach die verbotenen Bücher , 

die bier einlaufen, nicht auf die gewöhnliche Weiſe, 

fondern nothwendig mit der Poft, unter poftamtlicher 

Beſcheinigung zum Ausweife für den biefigen Abfender, 

an den Berleger zurüdgefandt werben folle. Diefe 

Maßtegel droht dem ganzen biöherigen, forgfam einges 

richteten Buchhanbelöbetrieb einen harten Stoß, und 

man bofft, daß die dagegen zu machenten Borftellun: 
gen Eingang finden. Hier in Berlin gibt ed übrigens 
gar feinen Buchhändler, der mit verbotenen Büchern 

Gewinn fuchte, und man kann fagen, daß fogar dab 

Publitum nah folder Waare wenig begierig if. — 

Zur Feier des Geburtötag des Königs werden die 

mannichfachften Anftalten getroffen; es it nur zu wüns 

fhen, daß die trüben Regentage heitern Sonnenbliden 
weichen, und dad Publikum die bereiteten Vergnügun— 
gen recht genießen könne. 

— — — — — —— — — — — — — 

Neuefte Literatur 

j In der Drausnid’fhen Buchs und Kunfibandlung 

it unter andern eingetroffen und zu baben ; 

Niemann, Dr. $. %., gemeinmügliches Fremdwoͤrterbuch gr 
richtigen Verdeutſchung und verftändlichen Erklärung der in 
unferer Eprache gebräuchlichen, ſo wie auch ſeltenen vor⸗ 
fommenden ausländifchen Wörter und Ausdruͤcke. ste verm. 
Aufl. s. a fl. 30 fr. 

Philadelphus, Dr. T., Vhantasmagorie. Dder die Kunft, Geis 
fter ericheinen zu laſſen. Zur beluſtigenden Unterhaltungen. 
Mit Abbild, 8, 45 fr. . 

Danger, T. P., die Kunft der Glasbläferei vor ben Loͤthrohre 
und au der Lampe, Mit + Tafeln. 8. a A. 30 Er. 

— — — — r r — 

HARMONILE 
Montag den ı2. August Abends von 6—3 Uhr Gartem- 
musik; von 8—ı0 Uhr Tanzgesellschaft, Bamberg 10, Au- 

gust 1833. 

— — — — — — — — 

Muſik in Bug. 
Sonntag dem xz. Aug. Nachmittags 3 Uhr, wird eine 

Earläbader —— die Ehre haben, in Bug mit 

den ſich zu produjiren. 





4 ’ 
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Nro. 32. 


Der bölzerne Lbffel, 
Eschluß.) 


Nach einigen Wochen der Haft wurde Oswald wie⸗ 
der entlaſſen, da er vom Diebſtahl des Pferdes nichts 
gewußt zu haben behauptete. Hatte ihm auch. die kurze 
Einfamfeit des Kerfers zum Nachdenfen Über feine Vers 
trrungen und. über feine ſchmachvolle Lage gebracht, fo 
verlöfchte der tole Jubel feiner Kameraden über feine 
wiebererlangte Freiheit alle beffern Eindruͤcke und Vor⸗ 
fäge, und Oswald überließ fi nach mie vor feinem 
wuftäten Leben’ und feinem Hang zum MWohleben und 
umreblichem Vertehr. Er verließ, da ihm im Landsberg 
laͤngſt fhon Haus und Gewerbe verkauft war, feinen 
bisherigen Aufenthalt gänzlih, und trieb fich in den 
Berfchiedenen Gegenden bed Landes als Maͤckler umher. 
Den Löffel des Vaters harte er immer in feinem klei⸗ 
wen Bepäde behalten, und obgleich ihn der Anblick im 
mer hoͤchſt unangenehm an feinen ſchweren Frevel ers 
tnnerte, fo wagte er es boch nicht mehr, ihn von fi 
zu geben, ober zu vernichten. Vielmehr war er der 
Meinung, daß ihm, fo lange er dieß Andenken feines 
Baterd befite, nichts Schlimmes begegnen koͤnge. Bei 
einem Jahrmarkte in Voitsberg, wo er durch fein gus 
ses Mundwert Käufern und Berfäufern diente, wurde 

"er don einem feiner Kameraden einem landbuͤrgerlich ges 
Fleiberen Mann empfohlen, der einen Begleiter nach 
der falzburgerifchen Grenze fuchte, wo er vorgeblich die 
Erbſchaft eines dort verfiorbenen Verwandten ju erheben 
hatte. Da der Fremde fm einer Kalefhe fuhr, fo nahm 
D6wald das Anerbieten, ihn zu begleiten, mit Freuden 
auf, umd trat mit ihm die Reife über die Csubalpe an, 
ie gelangten fpät Nachts zum Wirthshaufe ber Alpe, 
sad Oswalb fah mit Befremden, wie nad) und nach 
Bald aus’ einer Schlucht, bald aus einem Gebuͤſche Leute 
Samen, und fich nach einem kurzen Gruße wie Bekannte 
am ben Üremden anſchloſſen. Die Reife ging bie ganze 
Nacht, und ehe fie die Alpe hinab nach Weißfirchen 
Somen, batte fih ein Tpeil der Gefellfchaft wieder zer» 
freut, und Oswald erhielt vom Fremden Befehl, in 
einen Wirshöhaufe auf der Straße von Knittelfeld mach 

burg zu warten, unb eine Stunde vor Mitters 
decht mit ber angefpannten Kalefche im Bereitſchaft zu 


ntiidbe 


N f 


g 


gum 
en Merknur. 


Sonntag, den 11, Auguft 


1833. 


fiehen. Der Frembe gab ihm nach diefem Befehle einige 
Thaler auf die Zeche, und verlor fih mit feinen Bes 
gleitern in einem Geitenwege. Als Oswald mit ber 
Laleſche in das befagte Wirthehaus kam, börte er von 
einem Raube, ber in Krain von dem berüchtigten Haͤupt⸗ 
Ing Marsto und feiner Bande begangen worden fep. 
Er blieb den ganzen Tag über ruhig im Wirthshauſe, 
bezahlte Abende, und fpannte gegen Mitternacht ein, 
um feinen Herrn ju erwarten. 

Es wurde Mitternacht. Da hörte er Lärmen auf 
ber Strafe. Zwei Leiterwägen, von bewaffneten Baus 
ern mit brennenden Spaͤnen und Laternen begleiter, 
kamen wie im Siegesgeſchrei einher, unb auf den Mi. 
gen lagen mehrere mit Stricken gebundene Menfchen, 
umd auf einem berfelben, fürchteslicher als alle gebun⸗ 
den, ber Fremde. Es war Marsfo. 

Wo ik Marsko's Fuhrwerk? ſchrieen die Bauern, 
als fie beim Wirthshauſe anlangten. Die hörte Os⸗ 
wald, enffprang in den Garten, und Jief, als ob ihn 
der "Kopf drennte, feldeinwärts dem nahen Walde zu. 
Hier kam er einem Trupp flreifender Bauern entgegen, 
wollte auch denfelben entweichen, und Jief links ausben⸗ 
gend in den Wald. Als er auf ziweimaliges Anrufen 
nit Stand Hielt, geſchahen mehrere Schiffe nach ihm, 
und eine Kugel fuhr ihm xuͤcklings ins rechte Knie, 
bag er dahinſtuͤrzte. 

Dan brachte ihn nach Wuittelfeld, wo er bewahrt 
und gepflegt wurde. Als fein Zuftaud einen Transport 
erlaubte, wurbe er nach ber Hauptſtadt gebracht. Aus 
den Verhoͤren und Eonfrontatiouen ergab fih, daß Di 
wald nur wenige Stunden mis Marsto gewefen fep, 
und ihm nicht gefannt habe, alfo unfchuldig an beus 
Raube fey, bei melden man ihm und mehrere feiner 
Bande verhaftet babe. 

Ocwald wurde geheilt, behielt aber eim lahmes 
Knfe, daß er einen Steljfuß gebrauchen mußte. Alg er 
entjaffen zınd nach feinem Geburtsoste verwiefen wurde, 
gab man ihm fein kleines Gepäde, Ju felbem erblickte 
er deu hölzernen Loͤffel wieder. Die Thraͤnen traten ihm 
in die Augen. „Als ich ein wohlhabender Maun war, 
perfhmähte ich es, dieſes Andenken meines armen Das 
ters in Ehren zu halten, und habe es wie einen ver⸗ 
aͤchtlichen Hausrath vom tair geworfen. Gott if gerecht, 


und hat mich ſchwer darum beftraft. Ich mußte im Ker⸗ 


fer die Koft des Gefangenen damit genießen, und num 
werde ich wohl als Kruͤppel bie: Bettelfuppe bamit effen 


müffen.’’ So ſprach er unter einem Strom von Thrds | 


nen, füßte den Löffel umd die theuern Namenszuͤge des 
Vaters, und packte ihn dann fergfältig unter feine Sa- 
hen, um dem Amtsdiener zu folgen, der ihm nach feis 
nem Geburtsorte Grofflorian, begleiten follte. 

Die Bürger des Marktes, wo feine Gefchichte bes 
kannt war, nahmen ihn mit Widerwillen und Furcht 
vor feiner kuͤnftigen fchlimnen Aufführung auf, und 
wiefen ihm die Stube einer verlaffenen Keufhe außer 
dem Marfte an, mohin fie ibm das Effen bringen lies 
en. Erfchöpft und elend von feiner fchmerjlihen Krank⸗ 
beit und fangen Haft fonnte er nicht auf Mittel den, 
fen, fih durch Handarbeit Unterhalt zu verfchaffen, und 
"er nahm die Spende des Mitleids mit Kummer und 
Demuth hin. „Nun effe ich die Suppe des Almoſens,“ 
fprach er, „mit dem verachteten Andenken meins Bas 
ters. Wie hart, aber mie verdient, bin ich geſtraft.“ 
. Ws er mwicder zu Kräften Fam, ſuchte er beim 
Magnermeifter des Ortes Arbeit zu befommen, bie er 
ohne viele koͤrperliche Bewegung meiſtens figend ver. 
richten koͤnnte. Man gab fie ihm, aber da ließ es ein 
oder der andere Geſelle dem ehemaligen Meifter bitter 
entgelten, daß er durch Uebermuth umd üble Lebensart 
fo weit berabgefommen fiy, als ein Krüppel unter den 
Seſellen zu arbeiten. Oft juckte es ibm in den Hän« 
den, fo einem lieblofen Spoͤtter das Bandmeſſer in den 
Leib zu jagen. Eine einzige ſchreckliche Vorſtellung hielt 
ihm zurück, „Sol ich mit dem Löffel meines Vaters 
auch noch die Armenfünberfuppe eſſen? Nein, ich will 
kein Mörder werden.’ So dachte er bei fih, und ließ 
es dabei beiwenden, den rohen Menſchen eindringende 
Strafreden zu halten. - 

Sonntage Nachmittags pflegte er eine halbe Stunde 
aufer Florian die Keufche feines Vaters zu befuchen , 
und Abends auf ber Nückfeye am Grabe feines Bas 
ters zu beten, und feinen Kummer auf dem grafigten 
Huͤgel des Längfigefbiedenen auszuweinen. Als er nad) 
sichresen Monaten feines Aufenthaltes in Slorian abers 
mals dert fnieete, hörte er hinter fich etwas raujchen. 
Er ſah fih um, und ein flattliher Offijler ſtand bins 
ter ihm. Es mar fein Bruder Franz. Oswald fanf mit 
einem Wehlaut und mit verhuͤlltem Geſichte auf das 
Grab feines Vaters hin. Franz half ihm anf, 

Franz. Steh auf, Oswald, erhole dich. Ich bin 
es, dein Bruder. 

Osw. Kommſt du zu ſehen, wie mich Gott ges 
ſtraft hat, wie ich ein Kruͤppel, ein Bettler, und ſo 
elend geworden bin, daß mir Alles aus dem Wege 
gebt, und die gemeinſten Menſchen uber mein Im 
gluͤck fpotten? 

Franz. Gott läßt dich es büßen, mas du gethan, 
damit du es auch bereueft. 


Dew. Ah, du weißt nicht, wie tief i 
bin, und wie ed mir ergangen, Ä 1 10 rule 

Gran) — ich. 

w ſch war fo nahe daran, ein Dirgens 
jenes Unglücjeligen zu werden, ber auf dem Peer 
richte feinen Lohn empfangen. Der erbarmende Gorf 
lieg es nicht zu, und ließ mich mitten auf der Straße 
des Verderbens ein Kruͤppel werden. Ah verjeih Bru; 
der die Schande, bie ich dem ehrlichen Namen unfer⸗ 
Vaters und dir angethan. 

Sranz. Ih habe dir verziehen. Ih bin Haupfmann 
geworden, und in mein Vaterland beordert, einen Transs 
port nach der Armee abzuholen. Ich flog auf ein Paar 
Stunden bierber, bag Grab meines Waters su befuchen, 
und. dich deiner kummervollen Lage zu entreißen Dan 
fagte mir, daß es bie um Neue und Befferung Erafk 
ift, und ich hebe dich an mein bruͤderliches Derj heran, 
Ich bin es dem fel, Vater fchuldig, daß ich dir mitlei⸗ 
dig und lichreich beiſtehe. 

Osw. Welhe Sprache! Ya Bruder, du haft bie 
Tugend. und Ehrlichkeit unfers alten Vaters geerbt, und 
darum ließ es die Gott in Gluͤck und Ehren wohlet · 
geben. Ach, Gott! und ih — 

Franz. Gage mir, lieber Bruder, wie fanm id 
bir helfen? 

Osw. Du kamſt zu mir zu bitten, und ich wies did) 
fndoe von mir. Des Vaters Aſche und did habe ich 
verunglimpft, geläftert, und nun muß ich Aermfter um 
das Mitleid meined Bruders betteln. 

Franz. Rede nicht fo, Huͤlfe begehren ſollſt du, 
nicht betteln. Ich bin durch eine gute Gage ‚meiner 
Monarhin, umd dur eine vermoͤgliche Heirath im: 
Wohiftand gefegt, daß ich dir helfen kann. Daft du 
nie daran gedacht, was bir für die übrige Lebenszeit 
wilfommen wäre? 

Dow, Wohl babe ih ed. Wenn id fo in einer 
Vorſtadt der Hauptſtadt ein Stuͤbchen hätte, und 
Holzvorrath und Arbeitszeug, fo würde ich mich dar⸗ 
auf verlegen, Heine Wägen, Spielzeug „für Kinder, 
und allerlei Eleines Hausgeraͤthe von Holz zu fertigen, 
um vom Verkaufe der Arbeit zu leben. Man verfchreibt‘ 


ſolche Sachen aus Tyrol und Berchtolsgaden. Ich koͤunt 


um bie Hälfte wohlfeiler liefern. : 
Topp! Das folit du haben! rief Franz, und hielt 
Mort. Er nahm den Bruder gleich mir ſich nach Brdg,. 
kaufte ihm für ein Paar hundert Gulden eine Keuſche 
in dert Nähe der Pranfergaffe, ſchaffte ihm Holz und 
Merkjeug ein, und inftallirte den freudig erflaunten, 
und vor Kührung weinenden Bruder in ben neuen Bes 
fig, auf weichem ſich Oswald durch Arbeit und mäßie 
gen Verdienſt gut fortbrachte. i 
Nach Oswalds Tod. kam der wie eine Foftbare Dow 
liquie bewahrte Löffel in das Eigenthum feines edlem 
Bruders, der fich in Böhmen auf einem Gute feiner - 
Fran niedergelaſſen hatte. — 


ee 


’ 


ie zu Königen, Herzbgen und Prinzen 


gewordenen: Soldaten, 


Augereau, Herzog von Gafliglione, Sohn eines 
Obfihändiers: von Paris; Soldat im Jahr 1792, Ges 
eral im Jahr 1794. Bernabofte, Koͤnig von Schwe⸗ 
en, Sohn eines Advotaten: von Pau, Soldat. Befs 
e res / Detzog von Iſtrien, Sohm eines Buͤtgers von 
reißac; rar er Jahr -1792 , Kapitän im Jahr 
196, Generaf im J. 1869. Bruie, Sohn eins 
dwofaten‘ von Brives; Buchdrucker, Soldat. - Joür- 
an, Sohn: eined Bürgers von Eimoges.” Kleber, 
Sohn eines Bürgers von Straßburg. Kellermang, 
Herzog don Balmy, Sohn eines Buͤrgers von Straßs 
burg; Soldat, Launes, Nerjog von Montebello ; Sopn 


ines Faͤrbers von Lectourne (Bers);; Soldat im Jahr 


192; Divifionsgeneral im J. 18007 Marſchall im 
. 3.1804. Lefebvre, Herjog von Danzig, Sohn eis 
as alten Huſaren von Ruffach, Soldat. Maffena, 
Peinz von Eilingen, Sohn eines Weinpändlers von 
Nizza; Soldat. Moncey, Herzog von Conegliane, 
Sohn eines Advokaten von Beſangon; Soldat im 16. 
Jahre feines Alters. Mortier, Herzog von Trevifo, 
Sohn eined Kaufmannes von. CateausCambrefis; Nas 
fionalgarde. Murat, König von Neapel, Sohn eines 
Saſtwirths von La Baſtide, bei Eahorsy Chaſſeur zu 
Pferd im J. 1792. Ney, Fuͤrſt von der Moskowa, 
Sohn eines Kieferd von Saarlouis; Huffar im J. 
‚2787, General Im 9. 1796. Dudinot, Nerjog von 
Reggio, Sohn eines Kaufmanns ven. Bar; Soldat. 
Perignon, Sohn eines Bürgers von Grenade; Sol⸗ 
bat. Serrurier, Cohn eines Buͤrgers von Laong; 
Soldat. Soult, Herzog voh Dalmatien, Sohn eines. 
Landmannes von St. Amand, bei Calired; Eoldat. 
Suchet, Herzog von Albufera, Sohn eines Fabrikan⸗ 
ten von Lyon; Soldat. Victor Perrin, Herjog von 







oßen und prachtvollen National:Drama’s, deſſen Held 
apoleon war, jenes. Drama's, das auf der: Ebene bei 





Midzelle J 
allen ſeinen Fehlern, feinem Elenb ſeinen 







as merkwuͤrdigſte Land in der Welt. Ein bloßes 
Eck im Deean, wenn man es mif feiner eigenen 
lonie Neu Eid, Wales vergleicht, berührt eg dennoch” 
“30 gleißjer ‘Zeit wit der echtem Hand den Dften und 
m * — * N ‚Sein tauſendfacher Ber, 
za E [0 mancher unermeßlich ift;. hat Augen, 
bie nie fhlummern, Ohren; die * en fit, 
Handelsintereffe umfagr die Außerfich Grenjen ber 














lluno, Sohn eines Notare; Mufilant, ‚ Solvat ic. 
—— Died waren bie vorzüglichften Schauſpieler jenes. 


begann und auf den Gefilden bei Waterloo endete, 


dat u felten Auflagen ift Großbritannien denr|- 


u. —— 
— — — * 


Erde. Vom Aequator bie zum Nord/ oder Cipol ers 
eignet ſich nichts von moraliſcher oder politiſcher Bedeu⸗ 
tung/ wobei es nicht lebhaft ühfeweffirf: wäre. Ob in 


Groͤnland die: Walfiſche, in Nordamerika das Pelzwerk, 
in Neu⸗Foundland der Stockfiſch haͤufig ſind; ob das 
Gewärz in Java, der Thee in China, die Baumwoile 
iu Suͤd⸗ Carolma, der Wein im Portugal und. Frank 


reich, der* Zucker in Weſtindien gerathen jey; wie es 


in Canada um das Holz, in Rußland um Talg und 
anf; in Polen um. den Meißen, in der Turfei“ um: 
beit Kaffee ſtehe; was die Edelſteige in Brafilien, das 
Gold in’ Peru, die Cochenile in. Malta, die Drangen 
in Sf. Michael gelten, — nichts von dem ift ibm 
gleichgültig. Ales wirft fein‘ Gericht in die Wagſchale 


des National⸗Wohlſtandes und aͤußert feinen Einfluß jes 


wiſſermaßen Bis“ in die niedrfäfte Huͤtte der fchortifchen. 
Hochlande. In Indien herrſchẽ England, nah Sir John 
Cam. Yabhoufe, wenigſtens durch feine Machtverleihung, 
über eine Bevoͤllerung von 89 Milionen Seelen, und 
fein Scepter, den es über_den Dean ausſtreckt, be; 
berrfcht einen Kreis von nicht weniger ald 1,128,000 
Duadrat Meilen: - 00.700,00. 





- There 
Der Briefträger. — „Iſt nichts an mich?’ ſchrie 
ein an der Ladenthür ſtehender Handelsmann dem voruͤber⸗ 
gehenden Brieftraͤger zu. — „Nein,“ antwortete dieſer 
geſchaͤftig, ‚aber uͤberhoͤflich: „an Ihnen iſt nichts! 


Lteraͤriſche Neuigfeft. 


A feltenner den Gelehrten Bayerns die Ehre bearand,. 


x 


N N Be 
Ich bi im Verborg nen in wirheiger Mann, ” | 
Zur Stuͤtze —— der Erde, * 
—Und auch der Geringſte nicht milfen nuch kann, 
Wie ofl die Erfahrung es lehrie. — 
= Ich big‘, wie Aush Zauber, manch” Wunder hervor, 
Verfege vom Nord in der Süden, 
Dederrichbe den Alugen „.bebersjche deu Chor, 
Und beife im Krieg und Frieden. 
. Doc mpbb” ich alsdann in dem. niedrigſten Hans, 
Don Dein t — —XRV tas yrfinden; 
Die Hälfte mur ficht aus der Erde heraus, 
Die audre wird unten fich kuͤnden. 
Dir: geiger im berrlichfien Schein ſich die. Welt, 
: - Der wirklichen tehr' ich den Nücenz - 
Und weil auch mein Dafepu mur jener gefaͤüt, 
So darf mich die andre nicht bliden. 
So wichtig nun jewer ich endlich mag ſeyn, 
Bei Tag’ wird fie oft mich verlahen, 
Doch ri am Abend in's Häuschen hinein — 
Schnell wird fie ſich auders wir wien. : 


* 


er Aufdiung des im letzten· Stuͤcke votkommenden Fogsgripds: 
or, 








= »reteokologiiche Beobachtungen, angejtellt zu Bamberg ım Monate Juli 1855, — 
Barometer, Thermometer Hpgrometer. Winde, SimmeldBelhaffht. 
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Brüdenau, 26. Juli. 

In Mitte waldbefrönter Ber‘ liegt im lieblichen 
Sinnthale das reichhaltige Stahlqueilen befigende Bad 
Brüdenau. Seit ed an die Krone Bayern fiel, verdankt 
ſolches wefentlibe Werbefferungen und Berfhönerungen 
ter Aufmerffamkeit unferes allergnädigften Königs, wel: 
che es durch feine bezaubernd fchöne Lage und die Heil 
kräfte feiner Quellen auf fi zog. Bei der jährlich zu: 
nehmenden Baufälligkeit und Beſchränktheit des blos aus 
Riegel: und Lehmwänden beftehenden alten Kurhaufes, 
wurde der Bau eined neuen Kurfaaled als ein wahres 
Bevürfniß ſchon lange empfunden. Sechs Jahre genüg: 
ten, ein Meifterwerf der Baufunft zu vollenden, wel: 
ches vom 8. Bauinfpeftor Gutenfohn entworfen und aus: 
geführt, denfelben in die Reihe der erften Architekten 
unferer Zeit flelt, und jeden Beſucher des Bades über: 
rafhen und erfreuen muß. Im reinften römifchen Style 
und aus dem fchönften und folideften Materiale gefügt, 
fleigt die großartige Maſſe auf einem hohen und fräf: 
tigen Unterbaue, und umgeben von einem auf Pfeilern 
rubenden Bogengange, aus ber Erde empor, eine hohe 
Bierde der fie umgebenden ſchönen Natur, welche das 
Merk felbft wieder in feiner höchſten Schönheit hervor, 
bebt. Das Innere deffelben eben fo gefhmadvoll als 
großartig, ift mit Arabesfen: Malereien im Style der 
Logen bed Raphael deforirt, und vie hoben, nur durch 
Bogenftellungen getrennten Räume mit ihrer glänzenden 
Beleuchtung betritt man mit flaunendem Wohlgefallen. 
Unferm kunftfinnigen Könige verdankt dieſes Werk fein 
Daſeyn, das noch fpäter der Nachwelt Bewunderung 
einflößen wird. — Geftern wurde nun der in allen fei: 
nen heilen gänzlich vollendete Bau durch einen Feft: 
ball eröffnet, den der königliche Gründer deſſelben den 
Kurgäften und den aus der Nähe und Ferne berbeiftrö: 
menden Fremden gab. Der Glan, des Heftes, fo wie 
vie reihe Gafllichkeit der Bewirthung, war ganz des 
erbabenen Geberd würdig, und ale Theilnehmer des 
Feſtes, durch das huldreichſte Benehmen der bis zum 
Schluſſe anweienden königl. Majeftiten zur Freude auf: 
gerufen, genofien derer im reichten Maße, und wer: 
den bie Erinnerung daran noch lange in ihrem Herzen 
bewahren! 

Landau, 3. Augufl. 
(Sqhluß der 6. Aflifenfigung.) Für Dr. Wirth 


nimmt fofort beffen Vertheidiger Schneider den Antrag, 
daß jenem geftattet werben möge, feine eigenen Schrife 
ten felbft vorzulefen. Dad Gericht weißt jedoch biefen 
Antrag ald unftatthaft zurüd, behält jedoch dad eigene 
Verlefen dem Angeklagten infoweit vor, ald ed die Ver⸗ 
theidigung erfordern werde. — Hierauf -lieft der Go 
richtöfhreiber die von 1) Dr. Siebenpfeiffer, 2) Dr. 
Wirth, 3) Scharpff, 4) Beder, und 5) Hocddörfer 
auf dem Hambacher Schloffe gehaltenen Reden vor. 
Die 3 erften und ber letzte erfennen die Reden als die 
ihrigen an; Beder dagegen erflärt, daß er die Rede 
nicht ganz fo gehalten habe, wie fie gebrudt fey; der 
den Feftbefchreibern eingehändigte fchriftliche Auffag rühs 
re nicht von ihm ber, da er aus dem Stegreif gefpros 
dien habe. Bei feiner Vertheidigung würde er dievon 
ibm gehaltene Rede ablefen, da fie fpäter von ihm 
niebergefchrieben worden ſey. Er bemerke dieß nie 
zur gerichtlichen, fondern "zu feiner moralifchen Rechte 
fertigung. Der Präfident gebt jete Rede fums 
marifch durch, nachdem er zuvor gefagt bat, daß auf 
ihr die Anklaze beruhe, und hebt die Hauptpunfte herz 
vor. Dann fragte er den Berfaffer über Sinn und 
Intention. Der Antwort bierauf folgt jedesmal von 
Seite des Generalprofuratord eine gedrängte Ueberficht 
über bie Anklagepunkte. Dr. Siebenpfeiffer erklärt, 
daß er ſich Über fein politiiches Syftem im Zufammene 
bange bei feiner Wertheidigung äußern werde; doch 
wolle er einſtweilen bemerken, daß der gegenwärtige 
Buftand nichts tauge. Er halte jeden Bürger zur Ers 
Märung über die Bebürfniffe der Zeit berechtigt und 
verpflichtet; mur die direfte Aufforderung zum Umſturz 
fey verpönt, Gr habe nicht direft aufgereiztz die Anare 
hie aber entftche aus der Reaktion. Die Durdfüp: 
rung einer Reform, glei der englifhen, fey bis zu 
den Bundestagsbeichlüffen vom 28. Juni feine Idee 
gewefen; die englifhe Reformbil fey von ben angeſe⸗ 
benftien Männern ausgegangen. Nur fittlibe Mittel 
babe er anwenden wollen. Der Generalprofuratorftellt 
einen Begriff von direkter Aufreisung auf, wird jedoch 
von den Gebrüdern Cullmann widerlegt. 

Dr. Birth trägt feine Hauptideen vor, fagt, daß 
die Xhrone auf Ufurpation beruhen, will dies aus der 
Geſchichte beweifen, und fcheint fi dabei hauptſächlich 
auf die alte deutſche Reichsverfaſſung flügen zu wollen. 


Er reklamirt die Rechte debſelben Volktes, weelärt 
jedoch, daß er nicht direkt zum Umſturz habe auffor⸗ 
dern wollen, weil die Zeit hiezu noch nicht gekommen 
fep. Wer eine direkte Aufreizung ihm zur Laſt lege ’ 
mache ihm den Vorwurf der Dummpeit ober Feigheit; 
jenen, weil man ihm dann ſchlechte Kenytniß der Zeit 
zuttaue, diefen, weil man dann glaube, er fey fähig 
die direfte Aufreizung zu läugnen, wenn fie wirklich 
von ihm ausgegangen wäre. — Der Präfident ſucht 
die Idee Wirths zu befämpfen, indem er vom Grund: 
fage des‘ Beftehenden, des factifchen Zuſtandes und darz 
auf gegründeten Rechts ausgeht. Hierüber ſprachen 
noch der Generalprokuratot, Dr. Siebenpfeiffer und 
Anwalt Golſen, welcher bemerkt, daß eine Idee nichts 
ſtrafbares ſey. Scharpff ſpricht ſo ziemlich im nämli 
chen Sinne wie Dr. Wirth, deſſen Idee er theilt. Bei: 
de behalten fich die Beweisführung auf ihre, Vertheidi⸗ 
gung vor. Pfarrer Hochdörfer endlich geht davon aus, 
daß feine Rebe Lehrfäge aufftelle, keineswegs aber eine 
birefte Aufforderung enthalte. Er fühle recht gut, daß 
das Volk noch nicht reif genug fey, um es zu einem 


' Umfturge auffordern zu, können. Belehrung des Volks 


fey aber Pflicht und dur fein Strafgefeg verpönt. 

Bom 4. Auguft. Die Vorlefung folgender Drud: 
fhriften hatte flatt: 1) Dr. Siebenpfeifferd Gedicht: 
Hinauf Patrioten! zum Schloß, zum. Schloß. 2) Def: 
felben Gediht: Am deutſchen Rhein, was bligt vom 
Berg bernieder. 3) Defielben Einladung zum Hambas 
ber Fefle. 4) Dr. Wirths Aufruf an die Volföfreunde. 
5) Deffelben politiſche Reform. Deutſchlands. — Die 
Verzögerung, welche die Verhandlungen durch das Bor: 
Kefen der Drudicriften leiden, iſt Urfache, daß ber 
Generalprofurator erſt am Dienftag feinen Vortrag und 
Dr. Wirth mithin erft am Mittwoch feine Vertheidi⸗ 
gung balten wird. — In ber nämlichen Sitzung flelte, 
einer weitern Nachricht zufolge, der Angeflagte Scharpff 
ten Antrag, daß eine Stelle in der Zweibrücker Aus: 
gabe der Affifenverhandlungen 2. welche durch die Een: 
fur verflümmelt worden, wieder hergeftellt werde, Das 
Gericht erflärte fih incompetent. 

Antwerpen, 3. Aug. 

Wie und verfichert wird, fagt das Jour. bu Comm, 
fol in dem Vertrage weder der Anerkennung bed bel: 
gifchen Königthums, nod von Luremburg die Rede feyn, 
aber unfer Schulden:Antheil fol darin fehr vergrößert 
und die Scheldefahrt einem fehr erböheten Bol bei ber 
mit Hinderniffen und Pladereien reichlich verknüpften 
Erhebung, unterworfen worden feyn. Diefer Vertrag 
foll, wie man hinzufügt, der belgifchen Regierung zur 
Genehmigung vorgelegt worden feyn, bie aber an ber 
Diecuffion der Claufeln deffelben Beinen Antheil nehmen 
würde. Mit antern Worten, es fol ſich ganz im Ernfte 
um eine von der Konferen; in Abweſenheit der belgi- 
ſchen Deputirten auögearbeiteten Konvention handeln, 
die Holland, im Einverſtändniß mit den 5 Mächten, 
Belgien, unter Vorbehalt aller feiner Souveraͤnttaͤts⸗ 


harten Bedingungen verbreiteten Gerüchte 


Rechte über unfer and, auſbürden würde. Obgleich ume 
fere meiften Kaufleutg. von der neuen Konferenz; nipre 
Buted erwarten, fo müſſen wir doch fagen, daß die 
binfichtlich des Wertrages und feiner für Belgien fe 
wenig Eins 
drud gemacht haben; man will denſelben allgemein kei⸗ 
nen Glauben: fchenfen. ) 
, Paris, 4. Aug. 

„Die Reife Sr. Maj. des Königs nach Cherbourg 
if durch die Nachrichten aus Portugal werbindert wor« 
den. Diefe feinen eine große Gomplication in der 
Diplomatie veranlaßt zu haben. Man weiß jegt nicht, 
wann ber König nad Gherbourg gehen wird, 

Diefen Abend wirb im Hotel von Braganza grv⸗ 
fer Empfang ftattfinden. Wie es heißt, wird bie. 
Königin Donna Maria Ende näcfter Woche nad. Life 
fabon abreifen. — 

, Wan glaubt, daß die letzten Juliustage nüͤhlich Mr 
bie franzöfifchen Werhältniffe zum Auslande feyn. wers 
den, denn die prophezeihten Unruhen traten nicht ein, 
und man hat ſich bei ber Heerfchau überzeugen können , 
wie trefflih dad franzoͤſiſche Heer .organifirt. if. Das. 
Ausland wird ed wohl Frankreich nicht fehr verargen, 
daß die Statue des Kaiferd wieder aufgeftelt, und dag 
bie Namen der eroberten Städte ringsumher aufgejeiche 
net wurden. Man möge nur bedenken, daß eine ger 
wifle Partei auswärts befländig zum Kreuzzuge gegen 
Frankreich anreijt, und dadurch den König Ludwig Pbir. 
lipp in die Nothwendigkeit ſetzt, durch dergleichen volfä«, 
thümliche Handlungen den Enthufiasmus der Nation zu 
nähren und feine Popularität zu verftärken. — Die- 
Säule iſt immer von Volksſchwärmen umringt. Dis 
Statue, mit oder ohne die Bildſaͤule, ift in mehr ald 
zwanzig Ausgaben in den Kunſtläden aufgeflelt. Auf 
einem dieſer Blätter erfheint Napoleon mit feinem Sohne 
und. den verftorbenen Kampfgenoffen in einer Wolke ner. 
ben dem Dentmale, fpricht feine Freude über die.nas-- 
tiomale Dankbarkeit aus, und den Wunſch, bag feine. 
Aſche unter die Wendomefäule gelegt werte. Vieleiht- 
geſchieht Died beim Juliusfefte des nächſten Jahre. 

Der Doktor Automardi erließ am 2. d. M. ein 
Schreiben an den König Ludwig Philipp, in dem er 
fagt: Das Andenken Napoleons, das während ber Ju⸗ 
lifeierlicpfeiten erhöht worden fen, könne nicht eher zu 
dem Glanze gebracht werben, ber ihm gebühre, als 
bis bie Aſche des großen Mannes ber fremben Grbe, 
in ber fie ruhe, entnommen fey; es fhide fih für den 
König, fie von England zu fordern, ber Erfolg könne, 
nicht zweifelhaft feyn, und er biete ſich an, um fie in. 
St. Helena zu holen und fie nad Frankreich zu bringen, 

Fürſt Zalleyrand wird am nächſten Donnerftag in 
Paris erwartet, Der Aufenthalt beffelben fol jedoch 
nur von kurzer Dauer fen. 

Man lief im Moniteur: Man bat, feit einiger Seht 
im Publifum von der Auflöfung ber Deputirtenlammer 
geſprochen und viele Perfonen feinen wirklih baran - 


— — 


glauben, daß es die Abſicht der Regierung. ſer, die 
Auflöfung auszuſprechen. Dieſe Gerüchte find ‚völlig 
grundlos. Die Regierung hat feinen Grund, bie ge: 
ferlihe. Dauer einer Rammer abzulürzen, welde ber 
Monarchie und der Eharte des Jahres 1830 einen fo 
aufrichtigen und wirkfamen Beiftand geleiftet bat. 

General’ Lafayette Fam von Lagrange bier an. Der 
Kronprinz Pattete ihm fogleih einen Beſuch ab, und 
blieb über eine Stunde bei ihm. Mer General hatte 
eine Zuſammenkunſt mit dem Herzog v. Broglio in 
Wetreff der italienifchen Angelegenheiten. — Der Sous 
Gouverneur des Herzogs v. Bordeaur, Hr, v. Bar: 
bantois, welcher gegenwärtig bier iſt, wird vom ber 
Polizei auf allen Schritten und Xritten ſehr forgfältig 
beobadtet. Man foll ihm fogar zu Abmachung feiner 
Gefchäfte einen Termin von 14 Tagen gegeben haben, 
nach defien Verfluß er Parid zu verlaffen bat. Auch 
Hr. v. Blacas fol bei der Regierung die Erlaubniß 
madgefucht haben, nach Paris zu fommen. — Die 
franz. und englifchen Geſchwader im Orient, welde 
bisher an der Küfte von Troas, an ber Mündung bed 
Scamander, vor Anker gelegen, find nad Berichten 
aus des. Levante vom" 8. Juli wieber unter Gegel ge: 
gangen, und haben ihren Lauf nach Samos gerichtet, 
um durch ihre Gegenwart einige auf det Inſel ausge⸗ 
brochene Streitigkeiten beizulegen. Am 12. Juli tra 
fen fie am Eingange der Dardanellen wieder zufammen. 

Geſtern Nachmittag iſt der Herzog von Orleans in 
Begleitung feines Staabed aus den Tuilerien abgereiſt, 
um das Commando bed Lagerö von. Compiegne zu 
Übernehmen. 

Der Feldzug Bourmonts dauerte nicht lang; er ift 
gerade recht angelommen, um dem falle eines Prinzen 
deizuwohnen, ber ibn als. feinen Retter herbeigerufen 
datte. Der- Abfolutismus unterlag. in Portugal in ber 
SDerfon feines würdigſten Wertreterö; am nemlichen Ta: 
ge, wo Bourmont, ober vielmehr fein Lieutenant fich 
vor Porto fchlagen lief, war. Liffaben eingenommen. 
Hr. v. Bourmont bringt Unheil den Gewalten, die fic 
unter feinen Schuß begeben; nah Karl X. und Den 
Miguel wird es fein Anderer wagen, feine Zuflucht zır 
igm zu nehmen. In gewöhnlichen Zeiten fünnte man 
fagen, daß die Einnahme von Liſſabon die portugie— 
fifche Frage gelöfet habe; aber. heut zu Tage gefchieht 
es Sfters, daß die anfcheinend entſcheidenden Ereigniffe 
nichts beendigen. Man hat gefehen, wie die Einnahme 
der. Gitabelle Antwerpens die holländiſch⸗-belgiſche Frage 
zerſchnitt. Seit mehr ale einem Jahre war bie Frage 
der Gewalt heimgeftellet; aber obgleidy diesmal. die Ge: 
walt nicht fhnell ausfertigte, fo wird die Diplomatie, 
welche ihr nachfolgte, es noch weniger thun. Was wird 
man mit den 2 Brüdern, was mit Portugal anfangen ? 
Welche Art der Regierung wird man dem Lande geben? 
DOdgleich man ſich lange Zeit mit dieſen Fragen beſchäf⸗ 


tigte, fo iſt die Löfung doch nicht vorgerücdt. Wahr: 
ſchrinlich Bleibt 


Don Pedro: Regent für. feine Tochter 


und iht Vormund fo lang in Liſſabon, biß fie gefchlichs 
tet, bis ihr Thron geſichert iſt. Aber wirb er, Urhes 
ber der portugiefifchen Verfaſſung, Portugal anders, 
ald mit diefer Verfaſſung regieren wollen, und ift es 
die Meinung der Einfluß habenden Mächte, fie wieder 


-berzuftelen? or einigen Monaten beeiferte fich ber 


Globe, da® Sprachrohr des engl. Miniſteriums, zu 
zeigen, daß die portugiefifche Nation fich nichts um D. 
Miguel, nichts um Don Pebro befümmere, was leicht 
zu erftären iſt nad der Art von Unbemweglichkeit, mit 
welcher diefelbe dem Kampfe beiter Brüder zuſah. Der 
Globe feste bei, die portugieſiſche Nation kümmert fi 
nichts um die Werfaflung, was man aus der Beichtige 
keit fchließen kann, womit fie diefelbe 2 Male umftürs 
zen ließ, fo wie aus der Gleichgültigfeit, welche fie bei 
der neuen Ausrufang Don Pedros zeigte. Dad Belle 
wäre alfo nad dem Globe, in dem Falle, wo Dona 
Maria fiegen würde, beide Brüder zu entfernen, eine ' 
Verfaſſung auszurufen und die junge Königin, mit eis 
ner ſtark geordneten Regentfhaft, rein und einfach ein⸗ 
zufehen. Diefed war, dem Anzeichen nach, ber Zweck 
von der Sendung Stratfort Cannings nah Madrid. 
Man glaubte, Spanien, verführt durd den Gedanken 
einer Regierungsänderung in Liffabon, wodurch die, für 
Portugal beunruhigende Lage geändert würde, ohne kine 
Berfaffung berbeizuführen, werde bei Don Miguel alle 
feine Gewalt anwenden, um ihn zu einer Ausgleichung 
auf: diefeer Grundlage zu bewegen. Aber Hr. Bea Ber: 
mubez, großer Theilnehurr Don Migueld, hielt die 
Sade damals nit für fo ‚verzweifelt, daß er feine eis 
gene Ausſchließung unterzeichnen müßte. 

An diefem Widerftande fcheiterte die‘ Sendung Gans- 
nings, und der Vertrag wurde nicht abgefchloflen. Es 
ift merfwürdig, daß der Globe vor wenigen Tagen beis- 
nahe biefelben Betrachtungen wiederholte, gleichfam um 
anzubenten, daß die engl. Regierumg bei ihren Abſichten 
bebarre. Briefe aus Porto nad der Ankunft Napiers 
zeigen am, män erwarte von: Eigland, weldes- ven 
Kriegdzug nach Algarbien unternehmen lief, und mel: 
ches einen entfeidenden Einfluß auf die legten Ereig— 
niffe ausübte, nicht einen fehr ausgefprocenen Willen 
für Einführung der Berfaffung. Das franz. Kabinet 
wird ficher. feine flarten Anſprüche wegen dieſes Artie 
feld machen; es fürchtet zu fehr die Demokratie, um 
fie in irgend einem Rande zu begünftigen; und zur Recht⸗ 
fertigung dieſer Stimmung bat ed nebſt der Nachgies 
bigfeit gegen England, den Widerftand Spaniens. Man 
weiß, daß Hr. Bea in Drohungen ausbrach, als er 
glaubte, bie Ankunft Napierd könnte die Sache D. Mir 
gueld in Gefahr bringen; er wollte ein Korps an der 
Grenze Efiremaduras fammeln, um demfelben zu Hülfe- 
zu eilen. Aber zwifcen Sprechen und Handeln ifl be 
fonder8 in Spanien ein großer Unterſchiced. Ehe man 
die Vorkehrungen traf, nahmen die Ereigniffe eine ziem⸗ 
lich entſcheidende Wendung, um das Wollen einer Cine 
ſchreitung kurzweg abzuſchneiden. Spanien beſchränkt⸗ 


fih darnach und befchränkt fich noch jest barauf, gu 

verlangen, daß eine, nicht zu verfaffungdmäßige, ober 

vielmehr nicht zu demofratifhe Regierung in Portugal 

eingeführt werde, mit ber Erklärung, daß ed fih um 

din Frieden und um die Ruhe der Halbinfel handle, 
Paris, 5. Anguft. 

Seftern Nachmittag wurde’ Hr. dv. Hügel, Ge: 
fhäftsträger Deſterreichs, von Sr. Majeflät in einer 
Audienz empfangen. 

Das Journal des Debats theilt heute, und zwar, 
wie es fagt, mit betrübtem - Herzen, bie oben angeges 
bene offizielle Bekanntmachung des Moniteur mit, daß 
an eine Auflöfung der Deputirtenfammer nicht zu den⸗ 
ken fey. Is fließt die Klagen über feine getäufchte 
Hoffnung mit den Worten: Möchte nur die Kegierung 
nicht eines Tages Reue darüber empfinden! Dies h 
unfer aufrichtigſter Wunſch. 

London, 3. Aug. 

Dad Unterhaus bat in feiner Sitzung am 2. Aug. 
die Amendements des Dberhaufes zu der Reformbill 
der irländifchen Kirche angenommen. 

Nach einem, von General Saldanha an Hrn. Bor: 
ges in London gerichteten Ecreiben aus Dporto vom 
25. Zuli, bat das conflitutionelle Heer viele Offiziere 
verloren. Saldanha fagt in diefem Briefe, er habe 
jest nur fo viel Zeit, um mitzutheilen, daß er ben 
franzoͤſiſchen Generalen einen guten Unterricht gegeben 
abe. 
: Der Herzog v. Terzeira gab den 24. Juli folgende 
Kundmadung: „Einwohner Liſſabons! Die Abtheilung 
der befreienden Armee, wovon Ge Baiferl. Maj. ‚ber 
Herzog von Braganza, Regent im Namen der Koͤni⸗ 
gin, den Befehl mir anzuvertrauen beljebt hat, ift durch 
die Südprovinzen gezogen und an ben Ufern bed Tajo 
angefommen, um vor euren Augen bie Sahne der Koö⸗ 
nigin und der Freiheit wehen zu laffen. Diefe Sahne, 
unter deren Schatten die treuen Stügen des rechtmäßi: 
gen Thrones einen Schub mitten unter Verfolgung und 
Verbannung gefucht haben, wie im Schooße ber Ge: 
fechte, war nie dad Bild des Krieged ‚und ber Rache, 
fondern jene ded Friedens, ber Einigfeit und ber Ver: 
fammlung der ganzen portugiefifhen Familie, der Güte 
und deö Verzeihens für bie Verirrten. Deffen zur Fol: 
ge, Einwohner Liſſabons! ift Orbnung und Achtung der 
Zechte Aller, fo wie Ruhe in der Hauptftadt baöjenige, 
wa ic) hoffe und von euch erwarte. Ich habe Maß: 
regeln getroffen, und werde fie ferner treffen, daß ihr 
regelmäfiig bewaffnet werdet, indem ich dad Korps wies 
der berftelle, welches chemald die Stüße der Königin 
und der Charte war: In den Reihen dieſes Korps und 
in anderen, bie ich fogleich berrichte, werdet ihr Gele: 
genbeit haben, Theil an bem Ruhme zu nehmen, daß 
die Nation wieder erhoben und die Ordnung, wie der 
Stiede in euren Herden erhalten werde. Im Haupt: 


rtier von Liffabon. 
= Der Herzog v. Terzeira.“ 


..Branffurt, d. Aug _ R 

Zuverläffigen Nachrichten aus Aarau dom 6. b. zw’ 
folge haben die Luzerner Zruppen bereits Küßnacht ber 
fest, und Obrift Abyberg hat fi mit feinen Gchwpe 
zern nad Arth jurüdgezogen, von wo er an bie in 
Luzern bereits eingetroffenen eidgenöffifchen Commiffas 
rien ein Entfhuldigungsfcreiben erließ, in welchem er 
fi perfönlih zw rechtfertigen ſucht und alle Schub 
des Landfriedensbruches auf die Regierung und bie 
Aufpegungen der Bafler Agenten und Ferner Emigran 
ten ſchiebt. Es hat allen Anfchein, daß die fchweizeris 
fen Wirren ſchnell und glüdlich beigelegt werden. Die 
Journale unterflügen kräftig die Beſchlüffe der Zagfas 
Kung; fie verlangen die gewaltfame Auflöfung des var 
terlandöverrätherifchen Sarner Bundes, die Wahl neuer 
Regierungen in Baſel und Schwyz und die entfchieden 
ſten Maßregeln gegen bie Umtriebe der Ariftofraten. 
In Luzern (wo bekanntlich die Geiſtlichkeit auf das 
Lanbvolf einen großen Einfluß ausübt) bat der Wolfe: 
geift eine radicale Umwandlung erlitten; es firömen 
dafeleft Schaaren Freiwilliger herbei, die die Xreulofige 
keit von Alt-Schwyz züchtigen wollen. Die politifchen 
Vereine entwickeln außerordentliche Thätigkeit; ein eins - 
jener hat dem Vorort Zürich dad Anerbieten gemacht, 
binnen 8 Xagen ein Korps von 200 bewehrten Män— 
nern zu flellen. 





3ur Nachricht an die verehrlichen Hubferibenten. 
Wilhelm Hoffmanns Befchreibung der Erde beireffend. 


Der Berleger, Hr. €. Schweizerbart, berichter im einem 
vom 8. Auguft eben eingetroffenen Antwortichreiben: „Es it min 
ſelbſt hoͤchſt unangenehm, daß diefes Werk bei eimer fo farken 
Auflage feiner Beendigung jo langſam entgegen gebt. Uebti⸗ 
gens kaun ih nun, beſtimmt innerhalb 13 Tagen, das ste und 
sote Heft auf einmal verfenden, wodurd dann die Gubferibens 
ten wohl wieder juprieden geitellt ſeyn werden, befonders da der 
Verfaſſer die Gründe des langfamery Erjcheinen in einem Bor 
wort ju beleuchten fich vorgenommen hat. Aſien ift der größte 
Welttheil und bierer cın fo verwickeltes Feld dar, das am aller⸗ 
ſchwierigſten zu bearbeiten it; zudem wird das ante Heft tm 
etwa 4 Bogen ftärker, als die übrigen Hefte, was auch einige 


erjögerung veranlaßte,’ £ 
— Drauenick' ſche Buchs und Kunſthandlung 
in Bamberg. 


Lieferung: Afford. 
Mittwoch den 14. d. Mis. Vormittags 10 Uhr wird im 
dem Gefchäftss Lokale der untegeichneten Eommiffion die Liefer 


zung von 
100 Pfund Unſchlittkerzen, 
460 Prund Feimök, 
170 Pfund —— Lampenoͤl, 
100 Pfund t \ 
an die Wenigituchmenden in Attord gegeben, wozu Gteigerungss 
—* —— Auguſt 1833 
Bamberg, den 9. ‚ ”, 
De Detouomie + Eprmmifflen des koͤniglichen 
sten S en wi 
erber ajer. 
; Dayer, DOrtmft. 


ei Des — en en — [> Re ee 
nger ellichaft, unter der Leitung 

Künkler auf der Biolin, Abends um 3 Uhr in den Gakhaufe 
u den 3 Kroneu hören, u - 





Nevafteur; Dr. Hohn. Berlag der Drausnid’fhen Buch- und Kunfthandlung. 


Fraukiſche 


rMerkur. 





Mit allergnäbigfiem PHrivilegium 


Bamberg. 


Nro. 225 


Dienftag, 13. Auguft 


1833 





Münden, 10. Auguſt. 

Den neueften Nachrichten zu Folge, werben I. M. 
Die vermwittwete Königin, faum vor dem 20. d. zu 
Biederſtein eintreffen. 

Bei der vor 8 Tagen flattgefundenen Ueberſchwem⸗ 
mung, war der Waſſerſtand 17 Bol höher, ald im 
Sahr 1817. 

Neben den beiden Infpeltoren wird in dem Schul⸗ 
lehrer⸗ Seminar zu Altorf noch ein dritter Eehrer 
für Reol:Geyenfklände, wie fie in dem Regulativ für 
Schullehrer⸗Seminarien von 1809 $. 21 und 22 be: 
geichnet find, mit einem Gehalte von 500 fl. und eis 
mer Mietbentfhädigung von 50 fl. angeftellt werden, 

Die Nachricht von der Rüdreife des Hrn. Obriſt⸗ 
Beutenant v. Her bſt aus Griechenland, hat fih als 
— erwieſen. 

tenhauſen (eine der anſehnlichſten Bierbrauereien), 

bei Salzburg, J. k. Hoh. der verwittw. Frau Kurfürſtin ges 

dorend, foll durch einen Erdſtucz der völlige Ruin drohen. 
j Landau, 5. Aug. 

(Siebente Situng des Affifengerichts.) Wir has 
ben bereitö gemeldet, welche Drudfcriften in der Si⸗ 
Yung vom 5. Auguſt vorgelefen wurden. Nachträglich 
iM nur folgendes Bemerkenswerthe anzuzeigen. Dr. 
Siebenpfeiffer maht darauf aufmerffam, daß die An: 
Hagen nur beraudgerifiene Säge, einzelne Worte ent: 
halten, deren Sinn ohne die Vor: und Nachſätze durch⸗ 
aus nicht richtig beurtgeilt werden fünne. Gr führt 
ein überzeugendes Beifpiel an. Dr. Wirth bekennt 
94 alt Medacteur der Drudichrift „Beſchreibung des 
Nationalfeſtes der Deutſchen zu Hambach,“ indem er 
erflärt, daß er die Worrede verfaßt und die Reden bes 
zeichnet habe, welche im jener Drudihrift aufzunehmen 

wären. Der Umfland, daß er zur Zeit. des 
Deuded bereits das Gefängniß bewohnt habe, könne 
jene Eigenfchaft nicht beeinträchtigen. — Der Bertheis 
diger deb Scharpff begehrt Urkunde darüber, daß dies 
far in der Sitzung vom 30. Juni 1833 erflärt habe, 
es werbe bei feiner Verteidigung zeigen, „daß die Mes 
gierungögewalt in ganz Deutſchland auf Ufurpation ber 
zupe Er nimmt diefen. Antrag defhalb, weil von 
ver Genfur in den bei Buchdruder Ritter zu Bmweibrüs 
den erſcheinenden Berhandlungen jene Steile, in wel: 
Her er fein Wertpeibigungäipfiem kund gegeben bat, 


geflrihen worden. — Das Gericht weißt auf ben 
Grund der Artitel 318 und 372 ded Code d’instr. 
crim. den Antrag als unftatthaft zurück. — Scharpff 
bemerkt: jener Genfurftrich fey erfolgt; bie Drohung 
des Generalprofuratord dagegen,. ald hänge von dem 
Spruch der Gelhwornen die Ruhe Deutſchlands und 
vielleicht auch dad Fortbeſtehen des Gefchworneggerichts 
ab, fey nicht geflrichen. Er zeigt badurd den ‚Stande _ 
punkt, auf welden die Regierung ſich geftellt hat, ihr. 
Syſtem. — Jede weitere Aeufferung hierüber verbietet 
die Beſorgniß von Genfurfirihen. Das Yublitum wird 
das Seinige denken. 
« (Achte Situng des Affifengerichted.) Fortſetzung bes 
Vorlefens der Drudfcriften. Dr. Birth befennt ſich 
ald Verfafler des Aufrufs am die Volksfreunde und deu 
politifchen Reform Deutſchlands. Der Präfident refumirt 
beide Schriften. Dr. Wirth verweift auf feine frühere 
Antwort und behält fi das Weitere auf feine Verthei⸗ 
digung vor. — Der Gerichtöfcpreiber lieſt die Rede bed 
Dr, Siebenpfeiffer ab, welche er im Juni 1832 bei 
dem Volksfeſt zu Wilhelmsbab halten wollte, wegen 
feiner Verhaftung aber nicht halten konnte (abgedrudt 
in der Zeitfchrift „Deutfchland" 2. Band- 1. Heft.) — 
Dr. Eiebenpfeiffer befennt ſich als Werfafler dieſer Rer 
de, fo wie der beiden incriminirten Lieber. Der Prä: 
fivent macht dad Refume. Dr. Giebenpfeiffer erklärt 
ſodann, daß ed dem Verſtande Schmach anthun hieße, 
fi) wegen. des Inhaltes wertheidigen zu wollen. Auch 
möge er dad Vergnügen des Generalprofurators vorerf 
nicht flören und nur fo viel bemerken, daß der Dichter 
an kein Strafgefegbuch denke. — Vom Gerichtſchreiber 
wird fodann die Drudicrift „die Wiedergeburt Deutſch⸗ 
lands‘ vworgelefen. Dr. Giebenpfeiffer befennt fih als 
Verfaſſer. Der Präfivent refunirt den Inhalt. Dr. 
Siebenpfeiffer erflärt: er habe die Grundreform Deutſch⸗ 
lands auf dem Wege fittliher Erhebung bed Volkes bes 
abfichtigt. Er lieſt mehrere Stellen aus der Vorrede 
zu dem noch nicht ind Publifum gekommenen 9. Band 
der Zeitfäprift „Deutſchland' vor, wonach fein Streben 
auf Veredlung und Vervollkommnung des Menfchenge: 
ſchiechts im allgemeinen, und auf fittlihe Erhebung, 
fittliche Wiedergeburt des deutſchen Bolkes inöbefondere 
gerichtet iſt, wonach er die Mittel zur Grundreform 
des legtern und im Reiche der ſittlichen Welt ſucht. 


‚Dabei bemerkt er, daß er bei: ſolchen Ideen nicht habe 
varan denken können, das deutſche Volk zum Angriff 
aufzuforbern, daß er jedoch bad Recht der phyſiſchen 
Gewalt dem Volke vindicire. — Sodann macht er den 
Dräfidenten darauf aufmerffam, daß er bei feinem Re: 
fume gerade die Stellen’ überfprungen habe, aus bex:m 
des Werfaflers Tendens vorzugsweife Par werde. — 
Auch wird dem Präfidenten vom Publikum verübelt, 
daß bei dent Reſume eined Abfchnittes obiger Zeitſchrift 
feine individuelle Meinung fich eimgefchlichen hatte, — 
Hierauf erfolgte dad Verleſen der beiden Auffäge in 
Nto. 56 und 57 des Weſtboteu, überſchrieben „Naſ⸗ 
ſau“ und „Rheinpreußen.““ — Dr. Siebenpfeiffer ers 
klärt fih als Redakteur des Weſtboten. — Die Sitzung 
wird gefchloffen, nachdem nachfolgende Auffäge des Pfar⸗ 
rers Hochdörfers vorgelefen find: 1) des Deutſchen 
Pflicht gegen fein Voll und Vaterland. 2) Zuruf am 
die Soldaten der bayerifhen Armee. 3) Ueber die Bil 
dung patriotifcher Vereine. 4) Das Verfahren. der frans 
zoͤſifchen Regierung gegen bie. Polen. 5) Die Früchte 
des 27. Mai 1832. . 

Bom 6. Auguft. (Affifenverhandiungen.) Heute 
wurde dad Worlefen der incriminirten Schriften geen: 
digt. Morgen wird der Generalproßurater‘ feinen mo: 
tivirten Antrag nehmen, und Uebermorgen bie Verthei⸗ 
digung beginnen. Wirth fpricht zuerft. 

Heute war fehon ein weit größerer Andrang von 
Auswärtigen zu dem Affifenfaale bemerflih, als bisher 
der Fall geweſen ift, was darin feinen Grund. haben 
mag, daß theil® die früher verbreitete Meinung. jetzt 
verfchrounden zu feym feheint, als würde ben Fremden 
der Beſuch hiefiger Stadt durch Polizeimaßregeln beſon⸗ 
ders erichwert, theild auch, daß die Verhandlungen 
fetbit fich jest mehr ihren intereffantefien Momenten nä- 
beren, nämlich den Vertheidigungsreden der Angeklagten 
und ihrer Wertheidiger. Obgleich Übrigens im einigen 
Blätter der heutige Tag ſchon als folcher: bezeichnet 
wurde, an weldem dieſe Vertheidigungen beginnen wär: 
den, fs ift doch mit Gemwißheit anzunehmen, daß vor 
der 2. Hälfte der morgigen Sitzung mit denfelben wicht 
werde begonnen werden können. — Bei der einflweilen 
nur vorläufigen. Wertheidigung des Angeklagten Hoc: 
Dörfer nach geendigter Vorlefung feiner Reden und 
Schriften, auf welche die Anflage geflügt ift, — führte 
derfelbe zur vorläufigen Beherzigung ber Geſchwornen 
‚Liefen Morgen an: 1) Proteftationen und Berwahrun. 
‚gen, welche beim Gongreffe in Wien mehrere bed höhe: 
sen beutfchen Adels fchon 1815 mieberzulegen fich ges 
rungen fühlten, um dadurch theild wegen Nichterfüls 
lung der damals verheißenen gefeglichen Feftftellung der 
Rechtszuſtãnde jedes Standes, theils auch gegen Uſur⸗ 
pation ihrer eigenen längfbefefienen Rechte wie ihrer 
Aingehörigen von Seiten der dort vereinigten Fürſten 
fich zu erheben. Der Angeklagte zeigte durch Ablefung 
der Drginalien, daß ſchon damals, viefer hohe Adel 


"Auffaged am das bayerifche 


Deutfchlands diefelbe Sprache geführt; d 

fprochen habe, wie fie es in —* * 
und daß man fie 
vertreiben ſuche. 


deßhalb jetzt aus ihrem —— 
2) Wegen feines eriminirten 
Militär fuchte 
ber Angeklagte durch Verleſung zweier Orginalftellen 
aud der Injtruftion für den Gouverneur der damals im 
den Rheinlanden beflandenen proviforifchen Regierung 
zu zeigen, daß man planmäßig eine Ausfaugung aller 
Ertrag: Erwerböquellen,, mittelft hoher ibutionen, 
Erpreſſungen erhöhter Steuern, Mobiliſirung der Dos 
manen ıc. 2. babe ausgeführt wifler wollen, und reibte 
daran die Frage: wad erft geichehen würde, wenn bie 
Truppen jener als Feinde kaͤnen, um mit dem Schwerte 
jeden volksthümlichen Aufſchwung und- ben firebenden 
Geiſt des Volkes auszurotten, während fie damals ala 
unfere Befreier fchon ſo hätten haufen fönnen? 1. re 
und, er glaube damit dargethan zu haben, daf nur dig 
auftichtigſte Liebe zu feinen Mitbürgern ihm habe: bes 
ſtimmen können, fie für. einen ſolchen Fal zu den Waſ 
fen w rufen. 
ei den verfuchten Berichtigungen bierlber, bie der 
Hr. Generalfaatsprofurator hierauf an: bie. Gefchwornen 
folgen ließ, war jedoch leiden! jene ehrende, wünfchende 
werthe, nie verlegen follende Haltung auf einen. Aus 
genblid verihwunden, — jene Haltung, die bie Wär 
de des Gegenflanded fo wie, die Löbliche Achtung vos 
bem Unglüd wotpwendig verlangen darf; indem: der Hr 
Generalprofurator, ald er den Gefchwornen darzulegem 
fuchte, wie der Angeklagte dadurch, daß er. fremde 
Ideen, namentlich die des früheren Deputirten Schüler 
und des Philoſophen Fichte in feinen Schrifien u 
ald. die Seinigen auszugeben fuche, dadurch, daß er be 
haupte jeng 40 Millionem franzöfifche Entſchädigungt⸗ 
gelder feyen, Sott weiß wohin! gefommen, während 
doch dieſe Sache bei den Ständeverhanblungen bereit® 
fhon ihre Erledigung gefunden, und endlich. dadurch, 
baß er jene Verfahrungsweiſe der proviforifchen ‚Regier 
zung fo grell ſchildere, die doc die Natur der Kriegs 
erligniffe mit ſich bringe ac. ıc., bei der Darlegung, vol 
der Angeklagte hiedurch überhaupt immer feine Schuld 
zu beihönigen firebe — fih den Ausbrud erlaubte: 
daß der Angeklagte fi jest auch erfreche, dieſes von 
ihnen (Geihwornen) zu verfuchen. - - Ener 
Hochdörfer fprach noch einiges im Allgemeinen Hies 
rauf, und 309 fich wegen bes übelgewählten Ausdruckd 
jedoch auf fein befferes Selbfigefühl zurüd. Der Am 
geklagte Siebenpfeiffer dagegen berührte im Allgemels 
nen den Standpunkt der Anklage und ber Angeklagten 
und bemerkte, daß, da bie Anklage fi aller Mittel 
gegen ſie bediene, ed ihnen doc auch wohl geſtattet 
feyn dürfe, Alles anzuführen, womit. fie die Wahrheit 
iprer Behauptungen, und ihr gutes. Recht hierzu Begrihw 
den Fönnten, und ber Ausbeud bei. Hrn. Gtaatöpres 
kurator, ald habe Hocdörfer dies zu thun ſich erfrecht 


— — 


nme gewiß nicht bier anwendbar ſeyn; wünfchens- 
werth wäre ed dagegen überhaupt, daß man von bei: 
“Sen Seiten alles Perfönlihe vermeide, und nur jene 
Galtung beobachte, die der hohen und erhabe⸗ 
nen Sade würdig wäre! Der Eindrud , denn die 
Ablefung ber Orginalien und‘ dad daran ſich Knüpfen: 
de machte,. war von f&hlagender Wirkung. —So eben 
fährt man nach 1j2ftündiger Paufe mit‘ der Sitzung fort. 

MR. S. Während die Reinfhrift dieſes gemacht wur: 
de, lad der Angeflagte Wirth einen jener Auffäge, den 
Mro. 26 der deutſchen Tribüne, der mit ben Bor: 
ten beginnt : die Könige haben fein Baterland mehr c, 
wegen weldiem und einige Anbere früher verhaftet 
worden, aber durch Urtheil bed Appellationd: Gerichts 
in Zweibrüden freigefprocdhen wurde, vor. 


Aus Zyrol, 4. Augufl-] 


In unferer Nähe wimmelt es von Militär, wel: 
bed, nebſt einer großen Menge von Arpeitern, ber 
Gegend ein Leben giebt, wie ed noch felten hier gefe: 
ben wurde. Die Anlage von Feſtungswerken bei Un: 
terau find hievon die Urfache. Sicher giebt es aber 
auh wenige Punkte, welche fih fo zur Befefligung 
eignen. Die enge Thalſchlucht, von der Euſack durch⸗ 
ſtroͤnt, fperrt, wenn fie noch Fünftlich befeftigt wird, 
den Eingang nah Deutſch-Tyrol, und es läßt fich 
bier ein feindliche’ Heer durch geringe Beſatzung, Tan: 
ge Zeit abhalten. Vorläufig find zwiſchen Mühlbach 
md Unterau Baradın ald Kafernen zur Unterbringung 
für 1500 Mam Militär errichtet, es wird jedoch dars 
ar gearbeiter, um fie fo weit zu vergräfern,.baf fie 

- 4000 Mann aufnehmen können. Im Allgemeinen fteht 

- Ber Soldat mit den Ginwohnern auf einem guten Fuß, 
and wenn auch die übergroße Zahl von. Confumenten 
vie Lebensmittel ‘ein wenig vertheuert, fo giebt die Sa⸗ 
e gegentheild wieder Gelegenheit zw mehrerem Er: 
woerbe ; auch wird durch fortwägrende ſehr flarke Zu— 
fuhr von allen Seiten jebem Mangel fornfältig vorge: 
beugt. Während man in Zyrol und Kärntden ein fie 
tes Zreiben von Militär-Abtheilunger und vielem Fuhr⸗ 
wert bemerkt, if bieß in Steuermark zwar geringer, 
jedoch trifft man aud) dort noch Kolonnen, die won 
Groatien heraufziehen. Die yanze öfterreichifche Monar- 
chie ſcheint in einem friſchen Leben. begriffen zu ſevn, 
each ſcheint es, ald fey der militaͤriſche Geiſt dafelbft 
ehe als je wege. a 

+ Ranplia, 81. Juni. 

Es ſcheint, daß wir -fchen im nächften Heet Tau: 
plia”oerlaffen werden, um uns im Athen, ald der künf⸗ 
Kigen Hauptſtadt von Griechenland einzurichten; wenig⸗ 
Kens ift eine Hauptfchwierigleitigehoben, die der Wahl 
ne 
Lort 


Stadt entgegen ſtand. Der König, als er von 
crüdfam, war ſogleich entſchloffen· Lage und 
Ktima; Gegenwart und Vergangenheit Haben dort einen 


gleich machtigen Eindruck auf’ ihn gemacht. Im Mine 
fterrathe, dem die Sache zunächft vorgelegt wurde, mar 
sen die Stimmen fehe getheilt, und bie peloponnefifche 
Parteir welche die Hauptſtadt ſehr ungern jenfeits bed 
Iſthmus fehen würde, fand dabei große und gewichtige 
Fürſprecher. Der Peloponnes betrachtet. ſich ald ben 
Haupttheil von Griechenland, und in der That war en 
es bid jet, und wünfcht darum, daß ber König im feir 
ner Mitte wohne; die Anlage: feiner Refidenz auf dem 
Iſthmus fey binreihend, mm die draußen zufrieden zw 
flellen. — Gegen Athen fprach vorzüglich der Umſtand, 


daß alle Gebäude und Gründe, in und om bie Stadt 


Privatergentbum, im Preife außerordentlich hoch und, 
nicht zu bezahlen find; doch diefe Schwierigkeit haben 
die Einwohner gehoben. Eingeladen von der Regent» 
ſchaft, haben fie an diefelbe eine von allen Notabeln 
und Befitern unterzeichnete Adreſſe eingereicht, worin fie 
erftärer, daß fie ihre Häufer und Gründe der Föniglie 
hen Regierung zur freien Verfügung gegen ‘eine Ent» 
fhätigung flellen, die im jedem Falle die Regierung nach 
Rüdfichten der Billigkeit allein zu beftimmen habe. Dies 
ſes hat gewirkt, and ed find dort zwei Kommiffionen 
eingeſetzt worden, um die Preife der Wohnungen zu ber 
flimmen, die man in Beſchlag nimmt, und. die Gründg 
aus zumitteln, die man für die Öffentlichen Anlagen und 
Gebäude nach einem allgemeinen Plane der neuen Stadt 
nöthig haben wird. 
ie Corfu, 20. Juli. 

Man theilt uns mit, daß nach einem neuen, zip 
ſchen der Pforte und Rußland eingegangenen Bertrage 
eme Abtheilung von 6000 Ruffen Janina beichen und 
die Rebellenhorben wertreiben wird, die im Namen bed 
Paſchas von Egypten das Land in Bewegung ge 
draht haben. un 

Die englifch-franizöfiiche Flotte iſt bei Tenedos were ° 
einigt, Verftärfungen und neue Befehle erwartend. — 
Außerdem wird angezeigt, daß Ibrahim Paſcha auf 
feiner rädgängigen Bewegung eitigehalten habe, und 
daß im Navarin eine Werflärfung franz. Truppen we 
wartet wird, 

Madrid, 25. Juli. 

Das Namensfeſt der Königin bat geſtern Abend 
BVeranlaffung zu einer Iluminatiom gegeben. Am Hofe ' 
war Handkuß. — Ge. Mai. der König’ befand. fi 
gefterw und vorgeftern wieder unmohl. Heute fol fig 
fein Gefundheitszufland wieder etwas gebeſſert habe 
— Die Nachrichten aus Portugal machen. die baldige 
Einnahme Liffabond ſehr wahrfcheinlich. 

London, 3. Aug. 

Der Globe fagt: „Es ift zu Hoffen, der Herzog ds 
Braganza werde mit Klugheit und Geradheit handeln, 
umd durch Rähfe die Sache feiner. Tochter, nicht ven’ 
berben. Die Zeit iſt nihe mehr, wo «3 anderd fern 
Fönnte Nachdem: dieſes Blatt berichtet hatte, daß 
ber Admiral Napitt das engl, Geſchwader gegtüßet, 


und dieles den Gruß zurlidgegeben habe, und daß ber 
Admital Parker die Flagge der D. Maria, nachdem 
fie auf ver GCitadelle. onfgefiedt war, mit ber britt. 
Blagge begrüßet habe, läßt es aus dieſen beiden Ums 
ſtänden durchblicken, welde Sympathie zwifhen den 
Portugiefen und den’ Engländern befiehe. Es fraget 
fpörtelnd, wie es komme, baß bie erſte Sorge ber 
Einwohner Liffabond,. welde von Lorb Aberbeen als 
fo fehr vom Hafle jgegen England beſeelet dargeſtellt 
wurben, geweſen war, die Fahne Großbritanniens 
meben jener ber Königin zu entfalten, und jeben Eng: 
Länder als Bruder. und Befreier zu behandeln. Diefe 
nämlihe Zeitung bleibet auf fo gutem Wege nicht fie: 
den, und feet beit „Wir können nicht vermuthen, daß 
jemand fo blind und fo unsinnig fey, ſich einzubilben, 
der engl. Einfluß werbe unter einer wieder bergeftell: 
ten, unter den Leitungen der Herzoge v. Palmella und 
©. Terzeira gebildeten Regierung weniger kräftig und 
weniger anerkannt ſeyn, ald er ed während 2 Jahre 
gewefen war, in welden 2. Aberdeen mit einer es 
sierung zu unterhandeln fuchte, die er nicht anerfannt 
batte.u Nach den jegigen Umftänden iſt die Beſther— 
greifung Liſſabons ein zweifah glüdlihes Ereigniß für 
das Minifterium Grey. Das Blatt bed Echoganites 
benüget auch diefed gute Glück gegen die Partei ber 
Erhalter und findet, der Herzog v. Wellington werde 
febr vergnügt feyn, zu vernehmen, daß bad portugieſ. 
Bolk feine Geſchäfte felbft gemacht habe, obgleih ber 
ebie Herzog den Schütling der Torys mit einigen 
Bedauern fallen fehen müffe, um ſich wahrſcheinlich 
nimmer zu erheben. Wir vernehmen, daß Marſchall 
Bourmont feine Entlaffung genommen, und D. Miguel 
fi fübwärts mit feinen Truppen gezogen habe. Nun 
fommt er zwiſchen zwei Feuer, wenn er nicht eine rüds 
gängige Bewegung nach Spanien madt. Cr wird aber 
auf feinem Wege, wohin er ihm nimmt, einen ziem⸗ 
lichen Abgang von Soldaten leiden, 

Unmittelbar nad birfen Ereigniffen eröffneten bie 
franz. und englifchen Admirale ihre verfiegelten Ber: 
baltung&befehle, von denen fie blos im Balle ber Ein: 
nahme -Liffabond durch die: Epnftitutionellen Gebrauch 
zu machen Erlaubniß hatten. Sie gaben hierauf im 
Kamen der Rigierungen Frankreichs und Englands die 
Grtlärung ab, baf, nachdem Liſſabon aus freien Stü⸗ 
den die Fahne Donna Mariad anfgefteft habe, die 
Beiden Mächte ed nick zugeben werden, daß D. Mi: 
gnel die Stabt wieder. zu erobern fuche, und baf, im 
Halle die Migueliften der Hauptſtadt dennoch zu nahe 
kommen folten, franz. und engl. Xruppen zum Bei: 
ſtand der Gonftitutionelen ans Land kommen werben. 
Dieß ift mit andern Worten fo viel ald Anerkennung 
Donna Marias. Zugleich follte auch mit biefer Er: 
Mörung dem fpan, Gabinet die Luft benommen werben, 
Don Miguel etwa mit fpan. Truppen wieder nach Eif: 
fabon zu bringen. — In Dporto ficht es gleihfalld 
febe gut. Won einem wiederholten Angriff der Miguelis 


Biebalteur; Dr. Hohn. Werlag ber 






zausnid'fhen Bud: und Kunfipandlung. 


fen iſt Feine Rede: ber erſte mochte fie ſchon a 
fhredt haben. Im Gegentheil wird Hrn cr 
Bourwont habe den Oberbefehl niedergeleät, und fomik 
auf bie Mahlzeit verzichten müffen, bie er am 25, 
Juli Mittags in Oporto einnehmen zw wollen fid ger 
rühmt habe, Der Verluft der Migueliſten bei der 
Schlacht vor Dporto am 25. Juli wird jeht zu 1400, 
—— — 5 700 Mann angegeben. Dod 
uß allen Bericht 
erg Hand chten zu Bolge fehr groß ger 
— Paris, 5. Auguſt. 

Die diplomatiſche Welt if auſſerordentlich in Tha⸗ 
tigkeit. Kuriere fliegen nah allen Himmelsgegenden 
bin. — Im Hotel der‘ Herzogin von Braganza wer⸗ 
den ernſtliche Vorkehrungen zur Abreife gemacht. Ges 
neral Solignac flattete geſtern einen Seſuch im Hotef 
ab, Er trug bie portug. Marihallduniform, und wur⸗ 
de vom ber jungen Königin Donna Maria, die feinen 
Abgang von Portugal äufferft hedauerte, fehr freunde 
lich empfangen. 

Bom 6. Aug. Sobald die Nachricht von ber Ein 
nahme Liſſabons zu dem Minifter gelangte, war #6 die 
erfte Sorge teffelben, an bie Präfeften den Befehl zu 
erlaffen, unmittelbar alle portug. Flüchtlinge zu ent 
laffen, und mit der Auszahlung ihrer Gubfibien vom 
1. September an einzuhalten j 
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la der Abendgesellschaft am 12. August wird von y bis 
$ Uhr im Saale die italienische — — des HUero 
Costa ich hören lassen. Von 9 — ıı Uhr ist Tanz, 
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Mittwoch den 14. d. musikalische Abendunterhaltung im 
Gesellschaftsiokale. En 
Unterzeichgeter bringt seine neue W ı D. I. Br. 


246. zwei Tıpppen hoch, hiemit zur öffentlichen —XR 
August Siebert, 


Doktor der Medicia, Chirargie and 
Geburtshülfe, | 
— — —— — — — 





Der Yacht der hieſtgen Mainmuͤhle, welche aus ı Mable 


gu en, einer geräumigen Boten mit jtoci Zimmern, einer 
* im untern — und eben ſoviel im obern Stocke beicht, 
dann einem Badoffen, einen Gtall u ıo Gtüdeu Nindvich, 
mebrexe weinfdlle, und einen R chen s @arten im ſich ER, 
ee ern uf Dontap Den 
a erfelben auf 3 ‘ t 
rg Bee 1. 3. früb 5 Ubr auf dem Ratbhauſe dabier an, 


Bemerkung gemacht wird, 


welches etwaigen ca mit DE 
daf Die-Bedinguffe did aur beftimmten Tagfahrt jeden Wormis 
m bei Dem unterfestigten Grabtmagifrase verno umen erben 
nen, 
Hapturt dem u, Juli aaıı. — 
Stadtmagiſtrat. 
F ge mr Buͤrgermeiſter. 
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——— Harman Garten. Um 
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Münden, 11. Aug. 

Vorgeftern wurde dem Doktor Schul; aus Zwei: 
brüden das freifprechende Erkenntniß bed k. Oberap⸗ 
pellationdgerichtö publizirt. 

Landau, 6. Aug. 

(Neunte Sitzung des Alfifengerichts.) Pfarrer 
Hochdörfer befennt fi ald Verfaſſer der in der geftri: 
gen Sigung vorgelefenen Drudihrift, auf welche die 
Anklage gegen ihn geftüst if. Er überläßt die recht: 
liche Bertheibigung feinem Anwalte und bemerkt zur 
moralifchen Rechtfertigung vorläufig Folgendes: „Die: 
felbe Sprache, deren fih bie Angellagten in ihren 
Drudichriften zur Wahrung der heiligen und von der 
Gottheit felbft flammenden Mechte des Volkes bedient 
haben, haben bereitd im Jahre 1815 die Standesher⸗ 
ren — ber hohe Adel — in Deutfchland, den fouwes 
ränen Bürften gegenüber, zur Wahrung ihrer angemaß: 
ten Rechte geführt." — Hochdörfer lieft zur Beurkun: 
bung vor: 1) eine an die allerhächften Monarchen zu 
Wien gerichtete rechtöverwahrende Vorftellung und Bitte 
ber Standeöherren in Deutfhland d. d. 30. Januar 
1815; 2) eine Rechtsverwahrung vormaliger reichöftän: 
diſcher Bandesherren d. d. 13. Juni 1815 gegen bie 
neue Gonftitutionsacte. — In jener beißt es unter an: 
dern: „Dad Syſtem der Unterjohung und Defpotie 
fpreche fi immer freier und lauter aus; dad Werfah: 
ren der Monarchen fey Sache der Ufurpation, Fortſe⸗ 
&ung der nmapoleonifchen Unterjohung und Zyrannei. 
Den Grundfägen ber Gerechtigkeit widerſprächen die 
fortwährenden umgeregelten und ausſaugenden Steuer: 
fofteme, die gezwungenen, mit äußerfter Härte einge: 
triebenen Anleihen; ferner der empörende Mißbrauch 
ber Militärgewalt in der Abgabe beutfcher Söhne an 
fremde Mächte” u. f. w. (f. Klüber's Acten des Wie: 
ner Eongrefied). — Bum Auffatze „des Dentfchen 
Pflicht gegen fein Bo und Bateriand,“ bemerkt der 
Angeklagte, daß dieſer allerdings einen Aufruf zur Be: 
woffnung am das füddeutfche Volk enthalte, jedoch nur 
für den Fall, als der nordiſche Bund einen Kreuzzug 
gegen den Freiheitögeift Süddeutfchlands und Frank 
reichs unternehmen follte. — Um zu zeigen, was von 
einem folden Kreuzzuge zu erwarten fey, verweift er 
möbefondere auf das Berfahren der nach dem Rhein 
Übergang der Verbündeten im Jahre 1814 errichteten 


ientralverwaltumg. Er citirt ald Belege bie unter bem 
tinfluffe der bayerifchen Regierung erſchienene Schrift 
Bayern vor Deutfchlandd Richterfiupl mit befonderer 
zeziehung auf die Schrift, die Gentralverwaltung ber 
gerbündetn. Germanien 1815, ©. 39," fo wis auf 
ene Gelderpreffungs:Inftruftion der gedachten Central: 
vewaltung. Er macht noch darauf aufmerffam, mie 
be einem Kreuzzug gegen den Freiheitsgeiſt jenes Wer: 
fayren in vergrößertem Mafftabe vorausſichtlich ſich 
eiftelen würde. — Zur Rechtfertigung des Burufes 
an die Soldaten der bayeriſchen Armee will fih Hoch 
dörfer vorerft auf Vorlefung eines Actenſtückes über 
die jürgfte Blutſcene in Neuftadt beſchränken. Doc 
verzihet er aus Delifatefle darauf. (Einige Offiziere 
der euftadter Garnifon find nämlich anmelend.) — 
Der önigliche Generalprofurator nimmt vom Inhalte 
der criminirten Auffäge aber Gelegenheit zu bes 
merka, dag ben Ungellagten nicht die Kritik 
ber Regierungshandlungen, fonden nur bie Ver— 
theiddung zuſtehe. Er kömmt dabei fehr in Eis 
fer, gebraucht gegen Hocdörfer den Ausbrud erg 
frechen, fagt, daß die Ideen und Notizen in jene, 
beiten Auffägen nicht von ihm, legtere vielmehr vo, 
den Adonfaten Schüler herrührten, und wirft ipm end, 
lich vor, daß er auch barin einen Deputirten des Rhein, 
Ereifeö, namentlich wegen deſſen Mitwirken zur Prag, 
matifirung der Friedendrichter, angegriffen habe. Dr 
Sieberpfeiffer weift bie Ausfälle des General: Profuras 
tord nit Ernft zurüd, erklärt, daß die Angeklagten, 
wenn fie Regierungshandlungen tadelten, fich nicht cine 
Frechheit erlaubten, fondern nur bed Rechtes der Ber: 
theidiging ſich bedienten, daß wenn nichts zu tadeln 
wäre, ein ganz anderer Zuftand herrſchen müfle Er 
fhliegt mit dem Wunfche, daß bei den Verhandlungen 
mit de Würde verfahren werden möge, die einer fo 
großen Sache gezieme. — Dem Generalprofurator wird 
noch von mehreren Seiten geantwortet, auch bemerkt, 
daß wenn die Auffäge Hochdörferd nicht von ihm felbft 
herrühften, man auch gegen ihn nicht hätte Anklage er: 
beben follen. — Hochdörfer fest hinzu, daß er den Des 
putirten, welchen der General: Profurator meine, und 
deffen Bruder fein Vertheidiger ſey, feither perfönlich 
kennen gelernt habe und fi zur aufrichtigften Hochach⸗ 
tung gegen deſſen Perfon gebrungen fühle (dieſer Des 


putirte iſt Anwalt Culmann sen., ber Verthoiger 
des wegen Theilnahme am Komplotte der Ab: 
vofaten Schüler, Savoye und Geib angflag- 
ten Eifler). — Hierauf kömmt die Reihe an ven 
Angeklagten Beder. Er lift ben wahren Snbit 
der von ibm auf dem Hambacer Schloſſe gehaltenn 
Rede vor und erklärt, daß ihre Tendenz bahin gebr 
die Preffe als Mittel zur künftigen Reform Deutfc 
lands zu empfehlen. Er behauptet, daß er nicht al 
Verfaſſer, fondern nur ald Verleger der im Zweibrü 
der allgemeinen Anzeiger erſchienenen incriminirten Auf 
fäge zu betrachten fey, indem die Aufnahme in Folg 
einer Webereinfunft mit Savoye und Piflor und unte 
der Verantwortlickeit ded letztern als Redacteur Etat 
gefunden habe. — Endlich folgt das Eramen bed we 
gen Tpeilnahme am Komplotte der Advofaten Schüler 
Savoye, Geib zum Umfturz der Etaatöregierung angr 
klagten Eifler. — Aus der Verlandlung ergibt fid, 
daß der Prefverein der Todfeind iſt, welcher bekämpft 
werden fol. Eifler war Sekretär des Gentralfomite). 
— Die inerimirten Schriften werden vorgeleien. 
Dr. Wirth erklärt, daß die Idee des Prefverind, 
wie fie im Aufruf „Deutfhlands Pflihten entialten 
fen, von ibm berrühre, nit von Schüler, Sooye, 
Geib, daß er der Verf. dieſes Aufrufes fey, und daß 
mithin, wenn eive Anklage wegen Complottes iurch: 
aus flattfinden müfle, folche gegen ihn zu ſtellen väre. 
— Seine Tendenz ſey dabei gewelen, bie Idee der 
Einheit Deutſchlands mit demokratiſcher Verſaſſung zu 
erweden. — Schüler, Savoye, Geib hätten eine viel 
olgemeinere Zendenz gehabt, nämlib vie Grüntung 
eines Preßvereins zur Belehrung und Aufklärung iber— 
baupt. Won biefer Verſchiedenheit rühre auch die zwiſchen 
ibn, Wirth, umd den genannten Advofaten eingetretme 
Arennung her. — Jener von ihm ausgegangenen Itee 
des Prefivereing ungeachtet, babe das UAppellationsge: 
richt des Rheinkreiſes in feinem bekannten erleuchteten 
Urtheil erkannt, daß feine Tendenz nicht auf Auffortes 
rung zu einem Gomplotte, fonbern lediglich auf Auffor⸗ 
derung zum Wirken auf gefeglichem Wege gerichtet und 
deßhalb nicht: firafbar fen. — Sey aber Died der Ball, 
fo fünne um fo weniger eine Anklage gegen Edler, 
Savoye, Geib wegen Complottes plaßgreifend feyr, ba 
ihre Tendenz eine bei weitem unverfänglichere gewelen 
wäre. — Dr. Birth bittet hierauf, ihm das Voleſen 
feined Aufſatzes „Deutichlands Demüthigung“ erlauben 
zu wollen, damit die Ueberzeugung gewonnen werde, 
wie wenig die Anklage gegen Schüler, Savoye, Geib 
gerechtfertigt fey. Diefer Auffag wäre nämlich einer 
von denen, auf melden die frühere Anklage geger ihn 
wegen Gomplottes fich geflügt habe, — Nach erhaltener 
Erlaubniß erfolgt die Vorleſung. — Der Oenerdpro: 
furator erwiedert, daß ſich Dr. Wirth hinter das Urtheil 
des Appellationsgerichtes verfhanze. Auf die frühere An: 
Hlage ſey allerdings Freiſprechung erfolgt; allein jetzt liege 
eine andere vor. — Dr, Wirth entgegnet; im Urtheile 


— 


des Appellationsgerichtes ſey der Thatbeſtand feſtgeſtellt; 
es wäre gerade der nämliche, nur in verkleinertem Maß— 
ſtabe, worauf die heutige Anklage beruhe. — Culmann 
sen. beſtätigt dies und lieſt das Motiv des Urtheils 
vor, wodurch der Thatbeſtand feſtgeſtellt iſt. Das Mo— 
tiv lautet wie folgt: „In Erwägung, daß die in der 
Anſchuldigung nahmhaft gemachten refpectiven "Blätter 
und Aufſätze der deutſchen Tribüne vom Jahr 1832, 
wodurch der Angeſchuldigte die Anwendung der obbe— 
ſagten Strafartikel nach Inhalt des voranſtehenden An— 
trags der kgl. Staatsprokuratur verwirkt haben ſoll, 
und zwar vorerſt und vornämlich Nro. 29 mit Verbin— 
dung ber übrigen bezüchtigten Nummern, namentlich der 
Nummern 26, 48 und 66 in Betreff eined Vereines, 
folgenden feftflehenden Thatdeftand bdarbieten, nämlich: 
Einen Öffentlichen Verein, zu weldhem ber Angefchuls 
digte Öffentlich aufgefordert hat, zur Unterflügung ber 
Preffreiheit durch literärifhe und pekuniäre Beiträge, 
welcher öffentliche Verein die Preßfreiheit felbft zu feis 
nem nächſten Zweck haben foll, und welcher nächte Zweck 
das Mittel ſeyn fol für den weitern Zweck nämlich für Auftläs 
rung durch Wechſelwirkung der Geifter, und zum klaren Bes 
wußtfenn und zur durchdringenden Erkenntniß Aller zu ers 
heben das Wahre, Rechte, Nüglihe und Befriedigende 
für die geſellſchaftliche Ordnung des beutfhen Gefammt- 
volfes, für das Staats- und Weltbürgerleben, damit 
der auszubildende Stoff durch fein inneres organifches 
Weſen fih felbit die Naturs und zeitgemäßen Formen 
und Reformen aneigne, auf bem Wege bed Friedens, 
der Gefegmäßigkeit, ohne Gewaltthat, ohne Schwert 
ſtreich, ohne Blutvergießen, alfo auf bem ruhigen und 
fteten Gange der Kultur, (Nro. 29, 62, 57, 47) das 
mit der in bie ferme Zukunft geftellte, den fünftigen 
Generationen überlaffene Entzwed, als die Organifation 
eines deutfchen Reiches mit demofratifcher Verfaſſung, 
und eine europäiſche Staatengefelfhaft durch treues 
Bündniß, (Nro. 29, 65, 58) bervorgehe aus der Ges 
fittung, der Erfenntnig und den harmoniſchen Willen 
Aller.“ — Hochdörfer bemerkt über den vorliegenden 
Punkt den Geihwornen, daß ihr Verdammungsſpruch 
das Todesurtheil über bad Erkenntniß des Appellations⸗ 
gerichts feyn würde. — Diefes Erkenntuiß wird noch 
von mehreren Angeflagten und Vertheidigern ald ein 
herrlicher Beweis der Unabhängigkeit jenes Gerichts, 
von weldhem ed erlaffen wurde, ald eine Säule in der 


Halle der Gerechtigkeit, als ein Zels gegen Willkühr 


und Unterbrüdung, als ein Schug gefeglicher Wolkäftei 
beit, gepriefen. , 

Vom 7. Aug. Heute hielt der Generalprofurator 
feinen motivirten Antrag und Dr. Wirth den erften 
Theil einer genialifhen Rebe. 

Die heutige Morgenfigung bot im Ganzen nicht viel 
Neues, oder Intereffanted dar, indem darin, enblich bie 
Verlefungen der incriminirten Schriften und Briefe zum 
Schluſſe famen, worauf denn der Hr. Generalftaats: 
profurator feine Begründungs« und Rechtfertigungsrede 


Der Anklage an die Hrn. Geſchwornen begann. Er ſprach 
fi ganz heißer, weßhalb ber größte Theil des 
Yublifumd wegen feined entfernt befindlichen - Stand: 
punktes wenig Antheil daran nehmen Fonnte, — Der 
Eaal und die Pläge ter Zeugen waren gedrängt voll 
und es mufte mehrmalen von ben Aufficht babenden 
Derfonen Ruhe geboten werben, woran jedoch nicht un 
fchickliche oder raufchende Antheildäußerung Schuld waren. 

Um 2 Uhr Nachmittag. Da der Gang der Ber: 
bandlungen ſich nad der Morgenpaufe ſchneller entwis 
delte, als dies bei derfelben zu erwarten fand, fo be: 
gann noch um 12 Uhr ber Angeklagte Wirth ſeine Ber⸗ 
theidigungsrede vorzutragen. Er begann mit feinem po— 
Litifchen Glaubensbefenntniffe durch Darlegung feines 
Syſtems. — Mit der gefpannteften Erwartung fieht man 
auf morgen ber Fortſetzung entgegen. 

Zürid, 6. Auguſt. 

Ueber bie für die Stadt Bafel unglüdlih abgelau— 
fene Expedition gegen Lieftal ift das Nähere bereits ges 
fagt. Wichtiger ald die Einzelnheiten hierüber find bie 
Folgen, welche das unfelige Unternehmen der Stadt: 
Bafeler (diefe alfo brachen allen Berichten zufolge den 
Landfrieden zuerft) nach fich ziehen wird, und die fi 
bereitd darin fund gegeben haben, daß die Regierungen 
aller regnerirten Kantone, mögen fie auch bid dahin im 
noch fo gemäßigtem Sinne gehandelt haben, fih nun 
dem radikalen Grundfage in die Arme werfen werden, 
und werfen müffen, um nicht felbft dem Verdachte aus: 
gefegt zu werden, bie auögebrochene Reaktion von fi 
aus zu begünftigen, woraus dann von felbft folgt, daß 
von nun ar die Maßregeln, welche von dieſen Regie: 
rungen getroffen werben, nicht fowohl als das Ergeb: 
niß ruhiger und befonnener Ueberlegung und felbftftän: 
diger Ueberjeugung, fondern vielmehr als der ihnen auf: 
gebrungene Wille der politifchen Vereine oder ihrer Füh— 
rer anzufehen feyn möchten. Bereitd hat die hiefige Re: 
gierung mehrere Befchlüffe gefaßt, an welchen dieſe äu— 
ere Einwirkung nicht zu verfennen iſt, und es ift bie: 
ſes um fo mehr zu bedauern, als dadurch nicht blos 
die Fantonalen, fontern auch die eidgenöffifhen Angeles 
genheiten (deren Beſorgung der biefigen Regierung in 
ihrer vorörtlichen Stellung größtentheild obliegt) aus der 
biöherigen, die Wohlfahrt des Ganzen bezwedenden, 
Bahn verdrängt, und dem nämlichen Strudel übergeben 
werben, ber durch fein unbändiges Weſen fchon viele 
der -fhönften Früchte unferer Revolution in fich wer: 
fhlungen hat, und am Ende noch das Grab unferer 
Freiheit und Unabhängigkeit werben fünnte, — und 
diefes Ales haben wir den thörichten Unternehmungen 
. ber Sarner Verbündeten in Schwyz und Bafel zu ver: 
danken! — Geftern hat die Tagſatzung mit 13 Stim— 
men, alſo nad jihrer gegenwärtigen Zufammenfesung 
beinahe esmüthig, den Beſchluß hinſichtlich der militäs 
rifhen Befegung bed Kantons Bafel gefaßt, und bereits 
ift die Bollziehung deſſelben eingeleitet. Was wird num 
die Stadt Bafel machen? den eidgenöfffhen Truppen 


“ 


ben Einzug verweigern, und fi) dadurch der in dieſem 
Falle unausweichlihen Verwüſtung preiögeben, — oder 
bie Thore Öffnen, und fi dann allen Befchlüffen ders 
jenigen Zagfagung unterziehen, welche zuerft (im Jahre 
1831) die Bafelfche Verfaffung guthieß und verbürgte, 
und dann fpäter dad gegebene Wort wieder zurüdnahm ? 
Wahrlich beides fehr traurige Auöfichten, zu-benen ſich 
jedoch noch eine dritte hinzudenken ließe: nämlich bie 
gänzlihe Losfagung vom eidgenöffifchen Verbande, in 
welhem, nah allem Vorgefallenen, Bafel fih ohnehin 
nicht mehr glücklich fühlen kann, befonderd wenn man . 
bedenkt, daß es bei längerem Bleiben künftig mit Lies 
ftal zufammen nur eine gemeinfchaftlibe Stimme in den 
eidgenöffifhen Angelegenheiten zu führen hätte. Die 
nädften Tage werden uns vielleicht ſchon belehren, wel— 
de von dieſen Vorausfegungen, deren übrigens noch 
mehrere möglih wären, in Erfüllung geben wird. — 
Bezüglih auf den Kanten Schwyz lauten die erhaltenen 
Nachrichten in fo weit günftig, daß bis jegt wenigitens 
noch feine Thätlichkeiten vorgefallen find; jedoch fand 
fi der Vorort durch die von dem hafelbft die eidges 
nöffifhen Zruppen fommanbdirenden Oberfien Bontems 
erhaltenen Nachrichten bewogen, der Tagſatzung den Anz 
trag zu macden, daß nicht nur die äußern Bezirke, 
fondern auch das innere Land Schwyz militärifh be— 
fegt werde. Diefer Antrag wurde heute von der Tags 
fagung einmüthig zum Beſchluſſe erhoben, und wird 
wahrfcheinlih morgen fhon vollzogen werden. Man 
fcheint der Hoffnung Naum zu geben, ed werde bdiefe 
Mafregel Feinerlei Widerfland finden, indem das Volk 
bed innern Lande Schwyz, von der Beſorgniß geleitet, 
daß bei länger andauerndem Wirren die Fremden — die 
befte Erwerböquelle für den Kanton — das Fand vers 
laffen möchten, in feinen politifhen Gefinnungen fon 
ziemlich; lau geworben fey. 
Straßburg, 6. Auguf. 

Seit einiger Zeit wird fehr thätig an der Verbef: 
ferung der Feſtungswerke unferer Stadt, theild an dem 
Wällen, theild an den Bollwerfen vor den Thoren 
gearbeitet, auch werben fie erweitert. 

Paris, 6. Auguft. 

Die Gazette meldet, dad Minifterium habe befchlofs 
fen, die franzöfifhe Botichafterftelle zu St. Peteröburg 
auf unbeflimmte Zeit vakant zu halten, dem Hrn. v. 
Montemart gleihwohl den Botſchafterstitel zu laffen. 

Paris, 7. Aug. 

Ein Morgenblatt fpriht von einer Note, welhe 
ber König von Spanien am bie Kabinette Frankreichs 
und Großbrittanniens erlaſſen habe, und worin er eine 
vrmliche Garantie gegen dem Geift der Propaganda in 
Bezug auf fein Königreich verlange. Zugleich foll der 
fpanifhe Monarch im diefer Communication die Abficht 
äuffern, bald feinem Wolke eine, auf die im Kahr 
1823 in Cadir angeordneten Grundlagen geſtützte 
Charte zu geben. 





As daB Gefecht vor Oporto und ber Angriff auf 
Pifabon flatt hatte, befand fi Dom Migiel auf dem 
Wege von Liſſabon nah Dporto, Unterwegs hatte er 
ſich anf einem Landhaufe mit feiner Geliebten und zwei 
fpanifchen Prieftern aufgehalten. Bei ber‘ erfien Nach— 
richt, welche ihm von dem gänzlichen Abfall feiner Pars 
tbei zufam, beeilte er fich zu Den Garlos in Coimbra 
zu fioßen; und mit diefem Prinzen hat er fich einge: 
ſchifft auf einem Fahrzeuge, dad von der Regierung 
beftimmt war, den Infanten nad Italien zu führen. 

Vom 8. Aug. Das Journ. de Parid meldet aus 
Bayonne: „Don Pedro ift am 28. v. M. in Liffa: 
bon eingetroffen und hat fofort im Namen Donna 
Marias Beſitz von der Stadt genommen. Die Regie: 
rung · Don Migueld, zog fih, nachdem fie die Stadt 
verlaffen hatte, nad Zorred Vedras zurüd, wo ber 
Herzog von Cadaval, deffen Ermordung fälfchlicher 
Weile angezeigt worden, in Korps von 6000 Mann 
zufammengezogen hat. 

Zurin, 1. %ug. 


Das Kriegsminifterium macht befannt, daß Ange: 
bote zur Lieferung der Lebensmittel für die Föniglichen 
Truppen angenommen werben, welche in ben erften 
Tagen ded Monats September in ein Inſtruktions-La— 
ger vereinigt werben follen. Der Zufchlag diefer Liefe— 
zung wird den 8. d. geſchehen. 

Trieft, 3. Aug. 


Nah dem Sournal von Smyrna hat Mehemeb 
Ai große Entwürfe. Er will feine Seemadt bis auf 
20 Einienfchiffe vermehren, eine Hauptſtraſſe von Ale: 
tandria nah Kairo anlegen, fo wie einen Sanal vom 
Nil ins rothe Meer, aus Kandia einen Freihafen mas 
den, und in Judäa ein Seearfenal errichten. Er foll 
fi zu diefem Zwecke nad Kandia begeben, begleitet 
von den Gonfuln von Franfreib und England, deren 
jeder eine Fregatte feiner Nation unter feinen Be: 


fehlen bat. 
London, 3. Aug. 


Die Truppen und Beamten Don Miguels find in 
. die Stadt zurüdgefehrt, und haben fi ber neuen Re— 
gierung unterworfen. 
London, 5. Aug 

Der „Gourier’ enthält einen längern Artifel, worin 
er auf die Schwierigkeiten aufmerkſam macht, bie fi 
bei der Beſetzung der Megentenftelle in Portugal bar: 
bieten. Bon der einen Eeite habe D. Pedro, ald Ba: 
ter der jungen Königin und Haupttriebfeber der jebigen 
Ummälzung der Dinge in Portugal, die meiften An: 
ſprüche; allein auf der andern Seite können Frankreich 
und England fowohl, als auch Spanien den Erkaifer 
nicht an ber Spitze der dortigen Staatögefchäfte dulden, 
indem feine Perfönlichkeit zu wenig Garantie barbiete. 
Wolle man die Regentenftelle Palmella übertragen, fo 


fey dieß im Bezug auf D. Pedro eine delifate Sache 
2c. Außerdem will der „Courier“ aus guter Qurelfe wif: 
fen, daß D. Miguel nah Spanien entflohen ſey; dar 
gegen weiß der „Sun“, daß er zu Falmouth angefom: 
men. (Das Wahre ift, daß es wohl Niemand in Enge 
land vor der Hand mit Gewißpeit weiß.) Daffelbe 
Blatt fagt: „Wir erwarten noch heute oder Morgen in 
einer außerordentlihen Gazette die fürmliche Anerken: 
nung der Königin von Portugal.” j 
——_ — — 
An zei e. 
em geſammten resp, Publikum wird hiemit jur erge⸗ 
benſten Anzeige gebracht, daßñ eine Abonnementlfte ee 
auf die drei thearralifchen Vorftellungen, welche jur Vermeh⸗ 
rung bes Fonds des Thercfienfekes und mit Berudhs 
fihtigung der biefigen Stadtarmen vom einem biezuw 
gebilderen dramatifchen Vereine mehrerer Kunftfreunde, im 
a — aurgeführt werden, 
ie Vorftellungen find folgende: 
1) Des Haſſes und der Liebe Rache, Schaufpiel in 
5 Aften von Kogebue , aufguführen einige Tage vor dem 
Nürnberger Volksfeſte, aid Vorſcier des Geburts: und 
Nameusfeiteds Sr. Majeſtaͤt des Könige, mit vorhergeheus 
dem Feitprologe. j 
a) Wallenſterns Tod, Kraueripiel in s Akten von 
Schiller, vierzehn Tage fpäter. RUN 
3) Drei Heine Luftfpiele, und zwar: „die eiferfüchtir 
ge Frau’ und die Zerfireuten‘ von Kogebue, damt 
„ber Lügner und fein Sohn“ aus dem Frangofifchen, 
nach vierzehn Tagen darauf, 
Der Abounement-Preis für alle 3 Vorftellungen ift 
für den £ogenplag af. as fr. 
für den Parterreplag ı fl, 12 fr, 

Das Abonnement wird am 15. d. Monats geichloffen, umd 
Einen dann nur an der Kafla Billets gelöft werden, und zwar 
für den einzelnen LZogenplas iu 1 fl. 12 fr. 

für den Parterreplan zu as fr. 

Sollte die Abounementliſte wegen Kürze der Zeit an itgend 
einen der resp, Kunfifreunde nicht gelangen können, fo beliebe 
man fi deshalb bei Heren Theaterkaſſier Wagner oder in 
der Buchhandlung des Herm Drefch dabier zu unterzeichnen. 

Bamberg deu 13. un 1833, 
Der Ausfhuß des dramatiſchen Verein. 
Dreſch — Hanauer — Kunz — Shwarı — Siebert 
— v. Waltber. 

Die Pachtjeit der berrſchaftuichen Schäferei mit Ockond⸗ 
mie, auf dem Freih. Horneck v. Weinheimiſchen Rittergute zu 
Wieſenthau im Landgerichte Forchheim, ſchließt ſich mir Wals 
burgis 1834, und ſoll deshalb auf weitere 6 Jahre verpachtet 
werben, 
Die Verpachtung dieſer Dbiefte wird Sonnabend ben 
24, Auguft Nachmittags 1 Ahr, in dem Schloße zu Wieſenthau 
beichäitiget „ wozu zablungsfabise Vachtliebbaber eingeladen 
werden. 
Auffer der Schäferei, die der Pächter mit eigenen Schaa⸗ 
fen zu beftellen bat, gebörem zu Diefer Verpachtung: 6 1/4 
Tagwerk Grasgarten mit Obſthaͤumen, 3 Tage, Gelder und 
20 Tagw. der beiten Waſſerwicſen. 

ie näbere Pachrbedinguiffe, welche bei dem Unterjciche 
teten zu erfahren find, werden bei der Derpachtung ſelbſt, bes 
fanut gemacht werben. 


833. 
Guns De under daſelſt, aus Muß 
trag des k. b. Caͤmmerers Sreiberrn 
Horneck von Weinheim, 


Trorgen Wirtwoch Dem 14. ug. läßt fich Die Italien 
ſche Sänger » Befellihaft, unter der Leitung des Her Pietro 
Koka, Künfler auf der Violin, Abends um s Uhr im Schießr 
haufe, und Donnerflag den 15. Aug. um > Uhr in Bug 
bören. 


Redakteur: Dr. Hohn. Berlag der Dransnid'fhen Buch: und Kunſthandlung . 
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Münden, 12. Aug 

Zwei griechifhe Schügentompagnien find fo voll: 
fländig gekleidet und gerüftet, daß fie am 20. d. ben 
Marfch nach Trieſt werden antreten Ffönnen. Bon Ber: 
legung k. griechifher Truppen nach Laufen und Titt⸗ 
moning ift feine Rebe mehr. 

Landau, 7. Aug. 

(Zehnte Sitzung des Affitengerichts.) "Die heutige 
Sitzung beginnt mit dem Borlefen des von Eifler ver: 
faßten Auffatzes „Deutſchland.“ Gulmann sen, bemerkt, 
dafı diefer Auffab durch das mehrerwähnte Urtheil des 
Appellationdgerichts als nicht flrafbar erflärt worben 
ſey. — Dr. Eicbenpfeiffer fragt: ob alle Beweismittel 
gegen Eifler vorgelegt fenen? Auf die bejahende Ant: 
wort ded Präfidenten, erklärt Siebenpfeiffer: jene Be: 
mweismittel befchränfter fib auf die Theilnahme am 
Preßvereine; die Anklage gegen Eifler müffe ſonach auch 
auf ihn audgebehnt werden, da er an jenem BBereine 
bei weiten auffallender Theil genommen habe. Denn 
in feiner Beitfchrift habe er bad Urtheil des Appellas 
tiondgerichted und viele andere auf den Prefverein bes 
zügliche Auffäge aufgenommen. Er Lieft zugleich feine 
Noten zum erwähnten Urtheile vor, damit feine Anfich 
ten vom Prefverein daraus erfeben werden können. 
Diefelben find auf Aufklärung und Bildung des Bol: 
kes gerichtet. — Dr. Giebenpfeiffer fchließt mit dem 
Bemerken, daß der Verein unter dem Schuße des Ur: 
theild des Appellationsgerichtes fiehe und die Theilnah⸗ 
me ald verfaffungsmäßiged Staatsbürgerrect fanftionirt 
fen. — Scharpff will mehrere feiner Aufſätze, als auf 
die Anklage bezüglich, vorlefen. Der Generalprofurator 
widerfegt ſich, weil der Inhalt diefer Auffäge der Ans 
Mage fremd fen. Der Präfident erklärt, daß die Vorle: 
fung bei der WVertheidigung Statt finden folle, weil die 
fraglichen Auffäge ſich nicht unter den Unterfuchungsaften 
befänden. — Gulmann sen, bemerkt bierauf, daß ber 
Gerichtefäpreiber auch manches Fremdartige vorgelefen 
habe. Er begehrt gleichzeitig, daß die Vorleſung eines 
Protofolls des Filialkomite zu Bergzabern ftattfinden 
möge, damit die Tendenz des Prefvereind daraus er: 
fehen werden Fönne. Die Vorleſung hat flatt. Das Pro: 
tofol enthält die Wahl des Filiallomite, Verhandlun⸗ 
gen wegen Einfammlung und Abfendung ber ‚Beiträge 
und die Wapl ber Deputirten zu dem Schülerſchen 


Feb, fonft weiter Nichts. Es erhebt fih nun noch eine 


Frze darüber, ob Eifler die Mitredaftion des Zwei: 


briker Anzeigerd mit Piltor und die Ditverantwort: 
lideit mit diefem gehabt habe? Es ergiebt ſich indeß, 
da; Eifler nur für die Artikel verantwortlih fenn kön— 
ne welche aus feiner Feder geflofien find. — Gulmatın 
sen bemerkt hiezu, daß die Anklage den Eifler au 
fürdie von Savoye und Piftor herrührenden Artifel 
verntwortlid gemacht habe. Weil nämlich beide Vers 
faft fort feyen, wolle man fih an Eifler halten. — 
Eifr erklärt fich noch darüber, daß er dem Unterfus 
&ugdrichter gefagt babe, er würde nur vor Gericht 
antiorten. Hiezu habe ihn nämlich der Umfland ver: 
anlaät daß er 5 Monate in Haft geweien wäre, be- 
vor ye Unterfuchungsrichter ihn verhört, und daß auch 
nach dſem fehr Furzen Verhöre fortwährende Verzöge— 
rung ⸗gewaltet babe. Bei der zwiſchen Roſt und Sa— 
voye ſittgehabten Verabredung wegen der Herausgabe 
des Zuibrücker Anzeigers ſey er nicht gegenwärtig ges 
wefen. effen ungeachtet fey er und nicht Roſt Come 
plotteösalber angeklagt. — Advokat Golfen verlangt, 
daß biekorrefpondenz des Dr. Siebenpfeiffer mit den 
franzöfiren Deputirten Lafayette und Mauguin vorges 
lefen wben möge, damit erfannt werde, wie unrecht 
man dı Angeklagten als im Bunde mit Frankreich 
verdächtt habe, — Der Generalprofurator widerfeht 
fi derBorlefung. Der Präfident bemerkt jedoch, daf 
die beylihen Briefe unberenfiih vorgelefen werben 
fönntenweil fie fih in den Unterfuhungsaften befän: 
den, u ber Vertbeidiger erklärt babe, daß er fid dars 
auf beier Vertheidigung bezieben werde. — Der Ge: 
neralprerator läßt die Oppojition fallen, und es ers 
folgt ne gefchebener Beeidigung eined Ueberfegers die 
Vorleſu zweier Briefe an Lafayette und Mauguin und 
der Anorten dieſer beiden franzöſiſchan Deputirtem. 
(Fortſetzung folgt.) 
Aus der Schwei;, 7. Aug 

Einanendlich wichtige Thatſache erbellt auß dem, 
was fidugetragen hat, daß nemlich die gegenrevolür 
tionärendewegungen, bie der Sarner Bund verſucht 
bat, ſch lange ausgemadt waren, und if der ganzen 
Echweizerzweigungen hatten. Den 3. Auguft follte 
die allgeine Verſchwoͤrung ausbreden. ; 

Eidrief aus Luzern meldei, daß die Bewohner 


nn. 14 
von Uri und Untermalben ſich in Bewegung fee, UM 
ven Mannim aus dem alten Bande brizuſtehen. Der 
Landammann Spichtig hat die Konſerenz verlaſſen um 
feine Mitbürger anzufeuern. Ale Angriffe ter triſto⸗ 
kratie, die offenbar verabredet worden, ſcheinen zum 
Zweck zu haben, eine fremde Intervention in die Scweiz 

rufen: 
= Die Herren eidg. Kommiffarien Steiger und Piyen: 
burg fhiden fich, den Kanton Baſel zu befegen, Steis 
ger von der Geite von Rheinfelden her und Mepenurg 
von Solothurn auf. 

In Bachaurdefonds prangt ein Freiheitäbaum ‚zum 
feierlichen Empfang des Hrn. Ehambrier. nad) der tüd: 
keht von der Sarner Konferenz. — Am 7. Abend ers 
'pielt der Hr. Präfibent der Tagſatzung einen fh 
der HH. Gefandten von Rußland, Deftreich, Preßen, 
Bayern und Sardinien. — Die in gegenmwärtiger rifis 
unermübliche Regierung von Zũrich erlich am 6 eine 
Verordnung zur Errihtung von Bürgerwaden. 

Bug und Wallis haben die Tagſatzung verfien, 
und fon gebt die Rede, man müfle auch Wal be: 
fegen. Es heißt, die Schwyzer⸗Konferenz habe je ih: 
ren Eis in Sarnen. 

| Luzern, 8. Ag. v 

Heute find hier ale Schiffe in Beſchlag geimmen 
worten, auch dad Urner Marktſchiff. In Luzern, fagt 
man, foll Pulver entdedt worten feyn. — uf der 
Hiefigen Landſchaft finden immer noch Arreftionen 
Etatt. Geflern ift wieder ein Bataillon Aargarr und 
eine Batterie Bürder Artillerie bier eingetroffl. Es 
fellen bei 30,000 Mann mobil gemacht werde 

Et. Gallen, 9. Aug. 

Tie erfle Hälfte unferd 1. Kontingent, 1315 
Ziann, find nun auf dem Marfche, dire Trupen find 
alle volfländig autgerüftet und von einem gim Geis 
fie beſeelt. 4 

Südlich vom Teſſin Tiegen 60,000 Deflreicher ; 
ind Voralberg fell ebenfalls eine bedeutende Mſſe ein: 
gerüdt feyn. In Bregenz, heißt «8, ſeye abs bicht 
voll. Wichrere Blätter rathen, die Gränge bid mög: 
lichſt zu befegen. 

Konftantimopel, 23. Juli. 

» Ich benute tie Gelegenheit eines Kurier) der den 
‚ Altanzvertrag zwifchen der Pforte und Rußhnd nad 
‚Paris zu überbringen hat. Alſo eriftirt doch ein fol: 
ser Vertrag, wie ich früher angezeigt, ſpätt wider: 
rufen babe, da cin unterrichteter Diplomat hich vers 
ſicherte, daß an der Sache nichts ſey. Die Pforte fol 
ſich viele Mübe gegeben haben, den Bertrag ju Etans 
be. zu bringen, denn fie allein kann dabei fewinnen. 
Sie bedarf nun einmal des Ed..ges eind fremden 
Macht, and Rußland fheint die geeignetfte 
das ſchnelle Einfchreiten des ruf. Cabinets hätte der 
ESultan aufgehört zu_regieren, wäre daß i 
Weich in ficb zerfallen. Der Vertrag -foll-: 
Krieſen für die Folge abwenden. Die ruff. 






— — 


Berbindet ſich darin, bie Integritäth des türkiſchen Meia 

aufrecht zu erhalten und ber orte gegen —* 8 
lichen Angriff, er komme von Außen oder Inden, 
Shug „zu verleihen. Hingegen erflärt ſich and die 
Pforte bereit, der ruff. Regierung gegen jeden feindlis 
"He Angriff, der. fie bedrohen könnie / beizuftehen. Eie 


‚wird zu diefem Ende eine gewiſſe Anzahl Truppen ſtel⸗ 


len, und auch auf andere Art Hülfe leiſten. D 

teröburger Hof macht fich gleichfalls ae, uk 
Maßgabe der Umflände, der Pforte Dälfstruppen s 
zuf&iden und fie mit Allem zu unterftügen, was * 


zur Vertheidigung ihres Gebiets ober deſſen innerer 


Sicherheit nöthig fein ſollte. Es iſt alſo ein förmlie 
cher Offenſiv⸗ und Defenfiv-Bertrag, den beide Maͤchte 
unter fi abgeichloffen haben. Gr ift bereits von bei⸗ 
ben Theilen ratifizirt und mithin ins Leben getreten. 
Die Zeit feiner Dauer iſt acht Jahre, nad welcher 
Zeit er außer Wirkſamkeit tritt, wenn er nicht wieder 
erneuert wird: Die Pforte hält dieſen Vertrag fer 
geheim, wahrſcheinlich um keinen Anlaß zu Reklamati se 
nen von englifher und franzöfifcher Seite zu geben. 

Andern Berichten aus. Konftantinopel zufolge ſoll 
ber Sultan feine Reformideen wieder aufgenommen bar 
ben umd die ganze Berwaltungsform umänbern wollen, 
was ihm immer mehr Feinde zuziehen dürfte. In 
Konflantinopel war feit dem Abzuge der Ruſſen Ak 
les rubig. . 
London, 5. Aug. 

Bir haben noch einige unbekannte Nachrichten aus: 
Portugal, D. Miguel ergriff die Flucht nad Spa 
nien hin. Adm. Parker ift mit feinen Kapitainen ah 
dad Land geftiegen, um bem Herzog von Xerzeira ei: 
nen Beſuch abzuflatten. Am 24. Juli fah man zu 
Liſſabon ‚nichts ald Leute, die mit Gewehren, mit Sä- 
bein oter auch nur mit Stöden bewaffnet waren; alles 
trug am Hute oder am Snopflode blau und weiße 
Bänden Gegen DOporto fand kein 5. Angriff fiatt, 
Die Zruppen D. Migueld verweigerten ein neues Ge 
feht und flohen in Unordnung. Auf der Seite von 
Valongo, 1 Meile von Dporto war ihre Niederlage 
vollftändig. Ihr Verluſt im Ganzen wird auf 2000 
M., Iener der Pedriften auf kaum 200 M. geſchätzt. 

Der Kurier enthält folgende Betrachtumgen: „Der 
Streit zwifhen D. Maria und D. Miguel um die 
Krone Portugals fcheint am Ende zu feyn. Man 
glaubt, feit langer Zeit fen die Uebereinkunft getroffen, 
daß Großbritannien und Franfreih nur die Beſetzu 
Eifabons durd die Konftitutionellen erwarten follten, 
um D. Maria ald thatfächliche Herrfcherin von Portu: 
gal anzuerfennen. Man kann ed daher als eine be 
ſchloſſene Sache anfehen, daß die Höfe von Londen 
und Paris alöbald ihren diplematifhen Werkehr mit 
der Königin. D. Maria nach den gewöhnlichen Ger 
bräucen zwifchen befreundeten Mächten anfangen. Hier 
nach wird die Regierung der Königin D. Maria Fein 
Schwierigkeit in ipsen äufferen Berpältniffen m Rück⸗ 


J 


dr dir 2 Hauptmähte Europas finden, aber" die ins 
rc der jungen Königin wirb fehr heickel ſeyn 
and viele Werlegenbeit darbieten. Mer wirb ber’ Ne: 
gent ſeyn? Durch die Geburt, in’ der Eigenfchaft eines 
Waters die Königin und wegen des Erfolges der Anz 
firengungen , um biefelbe auf ten Thron ihrer Anherrn 
zu feßen, ſcheint D. Pedro mehr Recht, ald ein An: 
derer für die Ausübung ber Regentfchaft zu haben. 
Bon Seite derjenigen, welde feinen- ritterlihen Zug 
von Dporto unterflüger haben, einem -Bugr-den man 
ald verzweifelt anfah, der ohne ihn nicht wäre unter: 
nommen worden, oder auf ben man feit langer Zeit 
verzichtet. hatte, würbe «3 wenig gnädig ſeyn, ſich 
plöglich gegen feine Anſprũche auf bie Bewahrung bed, 
für feine Tochtet erworbenen Thrones zu erheben. Je⸗ 
doch. iſt die Lage der Dinge in Portugal fo beſchaffen, 
daß felbft die Perfon, weiche vor Anderen, die Gecig: 
netfle war, den Zug für Unterftügung des Rechtes ber 
Königin zu leiten, gerade diejenige ift, die am wenig: 
fen für die Verrichtungen eines Regenten tauget. Es 
ift für uns ein Gegenfland des Bedauerns, die Grün- 
de davon audeinander zu fegen; benn wir find ganz 
ferne, gemeinfome Sache mit Leuten zu machen, wels 
che unaufbörlice niedrige Injurien gegen den Erfaifer 
Brafiliend verſchwendet haben. Jndeſſen fann man 
nicht verfhweigen, daß der perfönlie Karakter bes 
Herzogs von Braganza weber für die Portugiefen, 
noch für die auswärtigen Mädte die Gewährſchaft eis 
ner guten "Staatöverwaltung darbiete, welche bei ben 
ſchwierigen Umfländen der Thronbefleigung D. Marias 
gebieterifch noihwendig if. Eine große politiihe Scharf: 
ficht, viel Nachgiebigkeit, eine volfommene Anwendung 
der Regierungspraris und die Kenntnig nicht nur deſ— 
fen, was gut, aber noch mehr, was in Aubetracht 
des politifhen und geſellſchaftlichen Zuftandes ver Be: 
völferung anwentbar wäre, find ſtets wünfdbare Ei: 
genfchaften bei einem Staatdoberhaupte, aber noch be: 
fonterö unerläßli bei einem jegigen Regenten Portu: 
gals. Man muß mwohl befennen, daß der Herzog v. 
Fraganza bis jest nicht gezeigt hat, daß Natur over 
Erziehung ihm jene weſentlichen Eigenſchaften eingege: 
ben. babe. Begabt mit einem perfönlihen Muthe über 
ale Probe, mit vieler Thätigkeit und mit einer großen 
Beharrlichteit, geteitet vom königl. Eigenfinne, aber 
nicht geneigt zur Graufamfeit, würde berfelbe bei ge: 
wöhnlichen Umfländen und bei einem feftgeftellten Zu⸗ 
‚ande ver Dinge die Rolle eines Königed haben fpie- 


‚In können, ohne mehr Stoff zu Vorwürfen zu geben, 


ald die Gefcichtfchreiber gewöhnlich gegen verftorbene 
Monarchen darſtellen. Aber es bedarf eines Geiftes: 
anderer Ark) um xine emtipringenbe und durch Macht) 
unter Parteienfampf' errichtete Regierung zu führen.‘ 
Ueberhaupt Lönnte man in diefem Augeublide Portugal 
fein größeres Unbeil bringen, ald es den. Launen des 


Huzoged, von Broganja And der Günſtlinge ausſeten, 






\zu' Hoffen, daß diejenigen, welche im Stande’ find, bem 
‚Herzöge feine wahrhafte Sage und die wenige Neigung 
‚der Portugiefen für feine: Staatöverwaltung im: Allges 
meinen fühlen zu laſſen, ihm  ımißrathen können, in 


feiner Perſon die Regentſchaft des Königreiches. zu ver⸗ 
einigen, "Er hat ein unbeſtreitbares Recht auf die Ehre, 
den Thron ſeiner Tochter wieder erworben zu haben; 
und aus dieſem Grunde kann er eine erhabene Stellung 
fordern; als Wiederherſteller der konſtitutionellen Frei: 
heit in ſeinem Vaterlande ſtellt er ſich in den Augen 
Europa's in dem günſtigſten Lichte darz aber. für das 
Heil der Portugiefen und feiner Tochter, und für ben 
Ruhm, welchen der Erfolg: feines Zuges ihm erworben 
hat, muß man hoffen, daß die Eitelkeit ihm nicht das 
bin verleiten werde, eine Gtellung zu nehmen, die er 
nicht wird behalten können, und. welde Portugal im 
größere Werlegenheit bringen würde, als diejenige war, 
wovon ed fo eben befreit wurde.‘ 

Bom 6. Aug. Geſtern hatten der Fürſt Talleyrand 
und ber Minifter Deſterreichs eine Unterredung 'mit 2. 
Palmerfton. — Man lieſt in den. Globe: „Wir haben 
Nachricht von einem Bertrage zwiſchen der (nicht mehr 
hoben) Pforte und dem KHaifer Rußlands erhalten. Wir 
kennen ihn nicht; aber wenn die Angaben wahr find, 
fo hat die türfifche Regierung, die ehemals fo jtol; 
und breit war, fid in’ den Stand ernichriget, und 
wird in einem Buflande gewöhnlicher. Abhängigkeit von 
Rußland bleiben, indem fie nur den Namen eines ge: 
fönderten Staats behält. Wahrſcheinlich iſt es, daß 
die Zürfei das Loos einer mehr, als fie, würdigen 
Nation, Polens, theilen werde, wenn nicht ein unver: 
gefehener Umftand ihren Sturz einhält, und. ihr Bers 
derben. hindert.“ — Die Beſorgniß der Zimes von ei: 
ner bewaffneten Einfhreitung Spaniens. in der Sache 
Portugals, ſcheint umgegründet zu fern; aber Euglauo 
fühlet die Nothwendigkeit, die aufteimende Herrichaft 
D. Marias zu unterſtützen. 

Lonbon, 7. Auguft. 

Auf Lloyds Kaffeehaus ift die Anzeige gemacht wors 
den, daß die Regierung Anerbietungen zu Lieferungen 
von Schiffen von 300 Tonnen annehmen werte, bie 
wärend einer Dauer von wenigfiens 3 Monaten zu 
Trtcusporten dienen ſollen. Die Auerbietungen müſſen 
gleih gemacht werden. Es ſcheint, daß es ſich davon 
hamle, Truppen nach der Mündung des Tajo zu fen» 
den, und ed hieß, 2 Imfanterieregimenter Und 1 Kas 
valkrieregiment, zufammen aus 3000 Mann beflehend, 
wären gleich abgefandt werben, um. vie Station ber 
britifchen Streitkräfte an den Küften Portugals zu ver: 
ftärten, wo ſich fhon 2000 Seeleute zur Verfügung 
des Admirals Parker befinden. G: if wahrfcheinlic, 
daß die Gegenwart biefer Streitfräfte ten Zweck hat, 
die Errichtung einer Regentfhaft, fo wie. fie England 
ud Ftankreich wünſchen, gu unterfügen, mm tie Mer 
ins Donna Marias zm befeſtigen, deren D. Pedro 
AiB. Regent fide unfehlbar berhägtigen würde. Man pätt 


ze 


“ allgemein dafür, fA eim öffentliches Blatt, bag diefem 
Fürſten politiſche Anfichten und die nöthigen Mittel fe: 
ien, um dad Band. unter den gegenwärtigen Umfländen 
zu regieren, und man kann glauben, ‚Daß es bei biefer 


bewaffneten Intervention. der Zweck Englands iſt, ihm 


bie Regentfchaft zu nehmen und eine andere zu konſti⸗ 


tuiren, die mehr mit ihren Anſichten und Intereſſen und 
mit der Pacifitation des Landes im Einklang ift. 
Paris, 8. Aug. 

Am 27 erhielt das Gouvernement in Mabrid bie 
erfte Nachricht von der Einnahme von Liffaben; Hr. 
Bea Bermudez verfügte ſich durch diefe Kunde erfchredt, 
fogleih zu den Gefandten von Rußland, Defterreich und 
Preußen; am Abende war Minilterrath, in den fich der 
König, obſchon er an diefem Zage einen Nüdfall ge: 
habt hatte, ganz unerwartet. begab; ed wurde viel ge: 
gen Frankreich geiprochen, und eine Vermehrung der 
Armee verlangt, aber der gänzlihe Mangel an Geld 
ließ nichtö zur Ausführung. kommen, man mujte fich 
mit diplomatischen Noten nach Paris, London, Peters: 
burg, Wien und Berlin begnügen. Die Königin bes 
nugte biefen Umfland, um den erflen Minifter anzu: 
greifen, deffen Fall für gewiß angefehen wird. 

Parid, 9. Aug. 

Das migueliſtiſche Anlehen fand heute auf der Börfe 
zu 36 4. Die Korteörente ift noch immer fehr geſucht. 
Man verfichert beinahe ald gewiß, daß diefer Fond von 
Spanien anerfannt werde, Hr. v. Rothſchild ließ ge: 
fiern 4000 davon kaufen. — Der Marquis v. Peris 
gord, Neffe des Fürften Talleyrand, mwelder bei dieſem 
in London mwohnet, wirb alsbald zu Pariö erwartet; 
er bat eine Sendung an bie Regierung. 

Madrid, 29. Juli. 

Die Königin erhält wieder Einfluß, es ift ihr jest 
geftattet, ihre polit. Freunde wieder in ihren Zimmern 
zu empfangen, was ihr, feit ben 25. März, wo Hr. 
Encima 9 Piebra entfernt wurbe, unterfagt war. Der 
König ift fehr frank, was Beforgniffe verurfachet. Sein 
Zod würde merfliche Aenderungen hervorbringen. Briefe 
aus Portugal verfichern, die Offiziere Don Miguels 
hätten zum großen Mißvergnügen gefehen, daß fie un: 
ter den Befehl des Generald Bourmont geftellt worden 
wären. Diefed Mifvergnügen, weldes von einigen 
Generalen erregt ſeyn follte, ift fo ſtark gewefen, daß 
D. Miguel feinen ganzen Generalftab abändern mußte. 
Die Regierung erhielt Nachricht von dem Cinzuge ber 
Zruppen D. Pedros in. Liffabon. In diefer Stadt 
war am 22: große Gährung, welde bis jum 23. 
dauerte, die Truppen dachten nicht daran, das Ge: 
fprei” zu unterbrüden, fondern beſchränkten ſich danuf, 
Unorbnungen vorzubeugen. Poſten wurden an allı öf: 
fentfiben Gebäude und an dad Haus bed ſpan. Bots, 
fchafterd geftellet. Das leidende Benehmen ber Arupe. 
gen überraſchte anfangs dad Wolf; ed wurbe aber 
‚bald enttäufchet, ald der Graf v. Gadaval, erfter Mi⸗ 
nifter D. Miguels dem Bolfe erklärte, daß die Be: 








ſatzung alles gethan habe, w - Re i 

nöthig war, daß es gefähr —— he im 
und unnötpiged Blutvergießen verurfache, der Armer 
D. Marias, zu; wiberftehen, we e don England und 
Srantreich unterügt ‚würde, Xagd darauf zog Gen“ 
ral Billaflor ‚unter. ‚ Sauchzen des Volkes ‘in Liſſabon 
8* 5* Fu die Nachricht davon Bier an: 

’ uri ie nordi 
— 5 ere en Pi ordiſaen Höfe ab: 


| Dramatifher Berein. ee in 


Der Theater sEaffier Herr Wagner if verbindert di 
forgung ber in dem ge 5 Blatte Te 
£ıften ; ferner zu übernehmen, und num ein Auderer -hiemit bes 
auftragt, Sollte einem resp. Judividuum, twelches fich zu abom 
niren toünfche diefe Life nicht vorgelegt werden, fo wolle mau 
fih nun nur bei Herrn Buchbdndier Drefch unterzeichnen, 

Der Ausfchuf des dramatifchen Vereins. 


So chen ift erfchienen: 


Handbuch der Forſt uud Jagdgefengebung des Königreichs 
ern, bearbeiter und —— ve St. — 
P. Laurop. 
zt umd letzter Baud. 
Um die Auſchaffung zu erleichtern läßt die unterzeichnete 
Verlagsyandlung den Subjeriptionspreis von 9 fl. — für alle 
3 Bäude diefer vollkändigen Sammlung, auf unbefimmte Zeit 
noch fortbefteben, umd ift um diefen Preis Durch alle Buchhand⸗ 
lungen zu beziehen. Privatfammier erhalten auf 10° Erempi. 
das 1ate gratis, 
au „Nies diefer Sammlung if eineln gedruct und befonderg 
Behlen, Geichichte und Gtacifti 
» den 2 9 s . itif von Bayern für Schulen. 
—— Seſchichte und Statiſtik von Bayern mit i 
und Ruͤckſicht auf die Adminiftration der aa 
3 fl. oder 1 Tpir. zı gr. 
—— für die koͤnigl. bayeriſchen Oberfoͤrſter. 4 fl. 12 fr. 
oder ad 
Inſtruktion rür die Eöniglich baperifchen Nevierförker. 40 Pr. 
oder 10 gr 


a0 gr. 
Inſtruktion für die Königlich bayerifchen Forſtwarte. 8 fr. oder 


2 gr. 
D. R. Marriice Buchs und Kunſthandluug 
in Karlsruhe und Baden, 


On Bamberg vorräthig bei 3. €. Drefd.) 








Belanntmadung. 
Donuerfag den 16. Hug. if Bau im Schieffaus, das 
Entree ift 24 Fr. Damen find Entree frey, Der Anfaug ih 
Abends s Uhr; wow höflich einlader Diller. 


Donuerkag den 15. Aug. jpielt die-. Laudischr » Megm 


ments: Mufit in Bug. 
term 12. d. ift im Schiefpausgarten, oder von Da bıs 
am Darimiliansplage, ein gpldner ungravirter Siegelring vers 
loren worden. Der redliche Finder wird erfncht, diefem ın das 
Eomptoir dieſes Blattes gegen eine Belohnung von 2 Preuß, 
Thir. abzugeben. 
grubhtpreife 
auf der Echraune zu Schweinfurt, den 2. und 1. Auguſt 
1533 pr. Schäffel: 
Höfer Pr, Mittler Pr. Tiefſter Br. 
Weisen 12 k 208,1 Weizen aıl. 2a tr. | Weisen 1ol.— Er 
Koran vfl:aste.| Korn 


® — —— Ann Korn sf.ıock. 
r 1fl.—#.]®er ‚ss Hr. 
Safe 318 


Gerſte 6 i. ꝛo kr. 
s I. 2o kt. Haber 2. so kr. IHaber : +fl,zufe 


Diedakteur; Dr, Hohn, Berlag der Dransnid’fhen Bud: und Aunſthandlung . 
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Landau, 7. Aug. 

*Beſchluß] der geflern abgebrocdenen zehnten Sitzung 
der Aſſiſen. 

Dr, Siebenpfeiffer fendet an lebteren feine Zeit: 
fhriften. Dies gab Weranlaffung zur Korrefpondenz, 
- melde fi) aus dem Sabre 1832 datirt. — Aus ben 
Briefen bed Angeflagten geht gerade dad Gegentheil 
des ihm gemachten Vorwurfes hervor. Er ſchreibt an 
Lafayette und Mauguin, daß die Wölfer, flatt zu haſ— 
fen, fih einen müflen, daß dazu aber Achtung ber re: 
fpeftiven Nationalitäten durchaus erforderlich fey. Frank: 
reich müffe den Plan der Groberung der Rheinprovinzen 
aufgeben, dann würde es ben Deutfchen ein willfom: 
mener Bundesgenoſſe gegen den Abfolutismus ſeyn. Es 
babe feine bürgerliche und politifhe Freiheit errungen, 
nun folle e8 auch noch die Befreiung von jenen erobe: 
rungsfüchtigen und der Sache der Freiheit fo fchädlichen 
Borurtheilen erringen. — Dr. Giebenpfeiffer bemerkt, daß 
er feine Anfichten über das Verhälmiß zwifchen Frankreich 
und Deutfchland in feiner Vertheidigung entwideln werde. 
Ein Theil Deutidhlands wende fihb nach Süden, ver 
andere nah Norden, daher komme die Zwietracht. Sei: 
ne. Korreiponden; babe vielen Einfluß gehabt, indem 
die franzöfifhen Journale über den fraglichen Gegen: 
fand ſich vielfach geäuffert hätten. — Der Generalpros 
kurator fchreitet nun zur Entwidelung der Anklage. Er 
fagt: die Gefchwornen feyen im Befite der erforberlis 
den Aufffärung in der Sache; ihre Aufmerffamfeit und 
ihr Fleiß während ter WVerhantlungen verdiene alles 
Lob. — In hiſtoriſche Erörterungen und juriftifche 
Epikfindigfeiten wolle er fich nicht einlaffen, ſich viel: 
mehr auf wenige allgemeine Bemerkungen beſchränken. 
— Die framöfifbe Aulirevolution habe überall, um fo 
mebr im. benachbarten, in Sitten, Gebräuchen, Inſti— 
tutionen nahe verwandten Rheinkreis Einfluß geäuffert; 
Gberall Habe Aufſchwung der Gemüther ſich gezeigt, um 
‘fo mehr auch im Rheinkreis. Jenes Ereigniß babe 
felbſt auf die Landtage gewirft. Die Blätter im Rhein: 
Preis hätten alsbald geprebigt: nur von einer Radikal⸗ 
seform fey Gutes zu erwarten, ohne eing ſolche fein 
materielled und geifliges Wohlſeyn denkbar. Die Schü⸗— 
Kr’fhen Feſte hätten Einklang. in die Sache gebracht. 
Spra Frucht ſey der Prefverein; das Hambacer: Feft 
fer gefolgh Die Heft habe überall die wibrigfien Ein 
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Freitag, 16. Auguſt 


1833. 
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drüde erregt. Von ben Stimmführern fey die Noth— 
wendigfeit der Ummandlung Deutichlands zur Republif 
verfündet worden , mit der Frechheit Maratö, mit dem 
abſcheulichſten Hohne, der entfeglichiten und blutigften 
Sprache der frangöfifchen Nevolution. “Die Realifirung 
der Ummälzungöplane würden mit ben "fürdterlichften 
Holger begleitet feyn. Die neuen Lehren gäben Anlaß 
zu Reub, Plünderung, Mord: Freiheit und Gleichheit 
fep des Loofungswort. Unter dem Vorwand, das Volt 
über eine Rechte aufzufiären, würde der Umſturz aller 
Geſetze verfucht. Der Rheinkreis aber befinde fid im - 
der’ glüdlichften Lage; nirgends fey ‚weniger Grund zur 
Klage, Er wolle nun dad pofitive Rechtsprinzip zeigen. 
Seine Baſis fen der faktiſche Zuſſand; der‘ Beſitz entz 
ſcheide. — Hierauf geht ‘der Generalprofurator den An: 
klageakt durch. Er hält fich an deſſen (im Drud erfchies 
nenen) Inhalt, macht jedoch glei anfäriglic die Ge: 
ſchwornen darauf anfmerffam, daß alles darauf anfom: 
me, ob eine direfte Aufreizung vorhanden ſey. Direft 
aber fey jede. unmittelbare, gerade, unverholene, bes 
flimmte, förmliche Aufreizung, über deren Zweck fein 
Zweifel beftehe. Der Vortrag des -Generalprofuratord 
enthält weiterd nichts Bemerkenswerthes. — Dr. Wirth 
trägt hierauf den erſten Theil einer Rede vor, bie das 
Produft der höchften Genialität ift. Er reißt die Zuhös 
rer durch die Beredſamkeit und Begeifterung bin, wo⸗ 
mit er die beutfhe Sache verfiht. Noch fehlen bie 
Worte zur nähern Schilderung. 
Speyer, 11. Aug. 

Am 3. und 9. Auguft fam die Anklage gegen den 
Rebacteur der Speyerer Zeitung vor dem ZBuchtpolizeis 
gerichte zu Frankenthal zur Verhandlung. Der Vers 
theidiger des Angellagten, Hr. Anwalt Willi d. ält., 
entwidelte in ber Sitzung vom 3. die Rechtögründe, 
welde dem Bellagten zur Seite fliehen. Beine in der 
Vor⸗ und Nacdmittagfitung über 3 Stunden lang 
dauernde meifterhaft durdgeführte Rede ward ven dem 
zahlreich verfammelten Publikum wit gefpannter Auf— 
merkſamkeit angehört, — Nah ihm ſprach der Staats: 
profurator, Hr. Mebmann, welcher bie vom Bertheidi⸗ 
ger entwidelten Gründe zu widerlegen fuchte und den 
Antrag ftellte, den Angeflagten auf ben - Grund der 
Art. 222 oder, fubfiviarifh, 367 des Code „penal 
zu einer Gefängnipfirae von einem Jahre zu verurthei⸗ 


len. — As der Vertheidiger des Angeflapten zu aut: 
worten fi anſchickte, Wurde die Fortfegung der Wer: 
handlung auf den 9. Auguft verlegt. ’ An dieſem Tage 
entgegnete daher der Verteidiger auf ben Antrag der 
Staatöbehörte, welche darauf ihre Erwiederung Ubgab. 
— Die Entfcheidung wurde wieder, und zwar. auf,den 
16. d. vertagt. ) 

Zurich, 10. Aug. — 

Am 8. reiſten die Gefandten’von Deſterreich, Ruf: 
land, Preußen, Piemont und Bayern, nachdem fie dem 
Hrn. Bürgermeifter Heß, Präfiventen der Tagſatzung, 
einen Befuch abgeflattet hatten, wieder von hier -ab. 
So viel wir aus vertraulicher, wiewohl nicht ganz ver: 
bürgfer Mittheilung wiffen, hatte die Unterrebung gar 
feinen offiziellen, . fondern bloß einen Privatcharafter, 
Die Herren waren beforgt für Bafel und wünfchten 
zu vernehmen, ob man im Nothfall auch Gewalt ges 
brauchen werde. „Allerdings!“ war bie Antwori; man 
bebürfe endlich Ruhe und Frieden, nit länger könne 
der Unfug geduldet werden. . 

Man glaubt, Abyberg als; durceilend.n Flüchtling 
in Zürich gefehen zu haben. (Die allg. Zeit. berichtet, 
derſelbe, nebit den Berner Offizieren, hätte ſich nad 
Mailand begeben.) | 

Geftern find die eibgenöffifchen Zruppen in Schwyz 
eingerüdt. Das Volt firömte ihnen . entgegen; Alles 
war froh und guter Dinge. Die Tagſatzung, angeb- 
lih unzufrieden über die fchonende Weiſe, wie die bei: 
den Kommifjarien in Bafel mit der dortigen Regierung 
wegen Beſetzung der Stabt in Unterhaublung getreten 
find, dat ihnen noch einen dritten beigeorbnet, in ber | 
Perſon des Dbrifilieutenants Fetzer von Mheinfelden. 
Mit diefem ift geflern ber Oberfi:Quartiermeifter Du: 
four nad dem Ganton Bafel abgereiſt. In Baſel fol: 
den die Anfichten getheilt feyn. Die Mebrzahl verlangt 
die Einlaffung der eingenöffifchen Truppen. Vor «ini: 
gen Kagen wurde fogar eine Verſchwörung entbedt, 
die zum Zwecke batte,. ben Landfchaftlichen die Thore 
zu Öffnen. Cine andere Partei hingegen bringt auf: 
verzweifelte Gegenwehr. Es fehlt indeflen an einem 
tüptigen Befehlshaber. Der Obriſt Viſcher, welcher 
gegen feine eigene Weberzeugung den legten Zug be: 
fehligen mufite, und dem Biele jekt ungerechter Weile 
den unglüdlichen Ausgang beimeſſen, liegt krank dar— 
nieder. Andere Oberoffiziere,, melde eine Vertheidi— 
gung leiten koͤnnten, find: nicht . vorhanden. 

Bon der italienifhen Örenze,-4. Aug. 

Die ſirengen Maßregeln, welde die farbinifche Ne 
gierung in ber letzten Zeit ergriffen hat, um die innere 
Ruhe gegen gefährliche AUnichläge zu ſchützen, haben jetzt 
nachgelaſſen. Es ſcheint, daß man milder verfahren und 
den Reuigen Berjeibung angedeihen staflen will. Der 
Hönig fol über. die gemachten Entvegungen fehr betrübt 
geweſen ſeyn/ und fih zu verſchiedenenmalen geäußert 
baben, daß er ſchaͤndlich mit. Undank belohnt worden 
ſep Befonderd ſchmerzlich find ihm die revolutionairen 


Verzweigungen in der Armee, denn nie iſt mehr für fege · 
than worden, als unter Karl Albert. Man wili fie jett pöls 
Hg neu organifiren. © Es heißt, daß Schweizeroffiziere 
von der Garbe Karls X. in farbinifche Dienfte treten 
Würben. Aug fol die Stärke’ der Armee, welche in ber 
legten Beit bis auf 18,000 Mann reduzirt war, jest 
duf das Doppelte, alfo auf 36,000 gebracht werden, 
was in kurzer Friſt gefchehen kann, indem tür die Ber 
urlaubten einzuberufen find. Man verfihert, daß der 
König von Sardinien in einer lebhaften Korrefpoudenz 
mit dem Könige von Neapel ftehe, die von hoher Wiche 
tigkeit ſey. Karl Albert hat eine ſchwere Schule durch⸗ 
gemacht, er iſt fehr geeignet dem jungen neapolitanie 
fhen Könige Über mande Dinge Rath zu geben, und 
Vorſicht anzuempfeblen. a 

Per London, 5. Aug. 

In der heutigen Sitzung des Unterfaufes fleite 
D’Connel dem Minifterium vie Frage, ob es nunmehr 
in Folge der neueften Ereigniffe in Portugal die Abs 
fit habe, Donna Maria anzuerkennen? Lord Althorp 
antwortete: Nah allen dem zu urtbeilen, was in 
neueſter Zeit in Portugal vorgegangen, fcheine Don 
Miguel Feineswegs dort fo populär gewefen zu feyn, 
als man habe glauben machen wollen; was jedoch -die 
Beantwortung ber vorgelegten Frage betreffe, fo müffe 
diefelbe, wie dad Haus gewiß einfehen werbe, vor der 
Hand auögefegt bleiben. 

London, 6. Aug. 

Die Times bemerken hinfichtlih der geffern im Une 
terhaufe erteilten ausweichenden Antwort Lord Althorps 
über bie jegige Stellung ver großbritanniſchen Regies 
sung gegen Donna Maria Folgendes: Einen vernünfs 
tigen Zweifel wird mau gewiß bei diefer Angelegenheit 
nit hegen fünnen. Donna Maria war in ber That 
von Georg IV., weldyer nach dem Rathe feines Minis 
fierö, des Herzogs von Wellington handelte, als Khe. 
nigin von Portugal anerkannt worden. Der englifche 
Gefandte, welder fih nach der gelungenen Ufurpatiom 
Don Miguel mit den übrigen Stellvertretern ber ger 
frönten Häupter Europas aus Portugal entfernte, fam 
gerade defwegen nah England zurüd, weil Miguel 
nicht der legitime Souverän, fondern der Ufurpator 
der Rechte und des Thrones der jungen Königin war, 
Es iſt alfo offenbar, daß, da nun die Ufurpation ihe 
rerfeitd ihr Ende gefunden“ hat, ber Status quo, wie 
er vor ber Empörung Don Migueld beflanden, und mit 
ihm auch alle Verhältniffe, welche mit der, von Hin« 
derniffen befreiten faktiſchen Herrſchaft der Legisimen 
Souveränin im Bufammenhange flehen, wieder autze⸗ 
lebt find, — Was die Form der Anerkennung betrifft, 
fo wird fie wahrſcheinlich einfach darin, beſtehen, ba 
Großbritannien für ben wiederpergeftellten. Hof in Lifr 
fabon einen Botſchafter ermennt ober vielmehe neuer 
dings ernennt: und in. der That, wenn wir, berüßide 
tigen, daß nun Donna Maria in den Befitiheer Rede 
te zurüdgefeprt ift, zweifeln wir nicht, daß eine ſolche 


Ernennung ohne Verzug flatifinden wird. Alle P% nicht 
förmlich und nicht auf fpecielle Weiſe vernichteten, alten 


Verträge, welche feit Iahrbunderten die engſten Bezie- 


bungen zwiſchen Großbritannien und Portugal geſchaffen 
haben, und in Kraft deren fi die Regierung Lord Li: 
verpools gehalten fah, zur Sicherung unfered Alürten 
gegen eine beabfichtigte Iuvafion Spaniens Truppen 
nad Liffabon zu fenden, alle diefe Verträge, fagen wir, 
leben wieder in ihrer früheren Stärfe und Verbindlich 
keit auf und mit ihnen die Verpflichtung zum Schutze 
und zur Vertheidigung, welche fie in dem Falle einer 
drohenden Gefahr für Portugal, ober wenn die portus 
giefifhe Regierung den Beiftend Großbritanniens bireft 
verlangt, England auferlegen. Das brittifche Cabinet 
bat alfo für die Zukunft Feine Wahl mehr, außer fo: 
gleih zur Hülfe Donna Maria’s zu eilen, fobald Spa: 
nien oder irgend eine andere auswärtige Macht feindliche 
Demonfirationen machen oder verderbliche Projekte ges 
gen fie nähren follte. 

Der Eun fagt: die Gerüchte, welche wegen ber 
Heirath ded Herzogs von Nemourd mit Donna Maria 
girkuliren, find wahrſcheinlich auf dem Punkt, ſich zu 
verwirklichen. Nicht ohne Abficht hat Ludwig Philipp 
den Erkaifer D. Pedro fo großmüthig mit feinem Gelde 
unterftüßt. 3 u 

Der Globe fagt: „Der Befehl der Admiralität, 
2 oder 8 Frachtichiffe zu miethen, wurde in der Gtabt 
fehr ungeeignet ald ein SKriegdzeichen angegeben. Wir 
wollen nicht fagen , daß diefer Befehl feinen Bezug auf 
die jetzige Lage Portugald habe; aber wir haben die 
ſtärkſten Gründe, zu glauben, daß es in Rückſicht Spar 
niend nicht ten geringften -Anfdein zur Verletzung der 
eingegangenen Neutralitätöverbindlichfeit babe. Im 
Gegentheile weiß man beflimmt, daß, wenn einzelne 
Zruppen D. Miguel über die Grenze‘ gingen, fie fo: 
gleih entwaffnet würden. Wir können verficern, daß 
in biefem Augenblide ein Entihluß wegen Einfhiffung 
von Truppen befiche, und daß erft fehr ſchwere Um: 

. fände fich ereignen müßten, um eine ſolche Maßregel 
zu ergreifen." — Der Kurier fagt um balb 3 Uhr 
Nachmittags, daß die Sache wegen ber Frachtfchiffe auf: 
geſchoben und Fein Zufchlag gemacht worden ſey. — 
Man fpriht von Ernennung des Admirals Napier zum 
Mitgliede des Unterhaufes anflatt des Hrn. Key, wel: 
der abtritt. * 

Ueber den Vertrag zwiſchen der Pforte und Ruf: 
land, fagt der Globe weiter: „Die Politit Rußlands, 
wenn fie je zweifelhaft fchien, iſt jekt ganz offenbar 
geworden. - Es betheiligte diefe Macht, der Zwiſt Bel: 
gient und Hollands gegeneinander zu verlängern, mach: 

- ber alle fireitigen ‚Punkte geebnet. waren. Cd wäre 
auch in feinen Abfichten gelegen, und wir glauben. «8 
von feiner Politit, wenn es möglich ſeyn würde, durch 
keinen Einfluß auf das fpan. Gabimeh oder durch jedes 
anders Mittel, der migueliſtiſchen Partei in Portugal 
Vils zu lien, € lag in jeine Anfprithnehmungen 


J 


und in feiner Politik, alle Zwiſte in Aufregung zu ers 
halten, welche die Aufmerkſamkeit wegwenden, und- der 
Einigung der Weftmärhte Europas vorbeugen könnten, 
während 28 ohne Unterlaß feine Vergrößerungsplane 
verfolgte, indem es von einer ‚Seite das Nationaldas 
feyn Polens vernichtete, und bon dem anderen Aus— 
behnungsmittel für feine Macht im Mittelmeere vore 
bereitete, und vielleicht dahin trachtete, ' den ganzen 
Umkreis des fhwarzen Meeres feirien Beſitzungen ein: 
zuverleiben. Die Fortfäreitung der ruff. Macht muß 
augenfcheinlich bie ganz befondere Aufmerffamteit der= 
jenigen erregen, welche fi mit der ausmärtigen Polis 
tif befchäftigen. Bis jekt bat es Boden gewonnen, 
ohne etwas davon abzutreten; aber, nebft der beflimm: 
ten Ausdehnung feines Gebietes, und ver Herabbrins 
gung feiner ehemals umabhängigen und mächtigen Nachs 
barn in den Sclavenftand, übet der furchtbarfte Theil 
feiner act feinen Einfluß auf die Staaten aud, wel 
che feine Abfichten durchkreuzen Eonnten, aber durch 
die Theilung Polens in eine Art von Abhängigkeit ver— 
fegt wurden. Unterdeſſen find bie Hoffnungen Euro— 
pas auf die herzliche Einigung zwifchen England und 
Franfreih gegründet; von Erhaltung dieſer freund— 
fchaftlihen WVerhältniffe hängt in der That die Sicher 
beit Europas gegen die Ginführung einer despotiſchen 
Regierung ab.’ : 
Paris, 9. Au 

Dad „Memorial bordelaid vom 6. berficdhert, der 
fpanifhe Hof made eine andere Bedingung für vie 
Anerkennung Donna Mariad ald Königin von Portur 
gal von feiner Seite, als bie, daß ſich Franfreih und 
England verpflichten, Feine andere Thronfolger in Spar 
nien, ald-die durch das antifalifche Geſetz von 1830 
berufene Prinzen anzuerkennen. Beiden Kabinetten fol 
eine Note in diefer Beziehung mitgetheilt worden ſeyn. 

Der „Temps“ macht der englifcen Politit in Be— 
treff der Verhandlungen mehrer Londoner. Blätter über 
die künftige Beſetzung ber portug. Regentſchaft Vor— 
würfe. Er nennt diefelbe egoiftiih, inden kaum -Riffas 
bon die Thore geöffnet, ald man auch ſchon über D. 
Pedro Herfalle, ihn zu befeitigen fuche und Paltmella vor⸗ 
ſchiebe, damit England in Portugal unbefchräntt herriche. 

Die „Gazette theilt heute eine längere Korreipon: 
benz aus Lauſanne mit, „die Schweiz umd das franz. 
Minifteriiin‘ überfihrieben, worin es gleich zu Anfang 
heißt: „Die Zulirevolution trägt drei unvertilgbare Fle— 
den an der Stirne, drei jeden Tag ſich vergrößernde 
Schandflecke, die nur Haß und Verachtung gegen dies 
felbe in dem Gewiſſen der Völker erzeugen können; 
diefe find: Das ungeheure Unglück Polens, der uns 
würdige Zuftand Belgiens und der unlösbare Kampf, 
worin fi die Schweiz verzehrt. ; 

Man fagte auf der Börſe, die Zahl ver engliſchen 
Frachtfchiffe, welche nach Portugal ſegeln follen, werde 
auf 20 gebradt, melde 7006 Mann Führen ſollen. 
Diefed wird aber toopl aur auf den Hall Beiheden, 


wenn ed Spaiffen einfallen folte, gegen Portugal aufe 
äutreten. Da nad den minifteriellen Zeitungen bie Res 
gierung Don Migneld fi noch nicht aufgelöft, fondern 
nah Torres Vedras zurüdgezogen bat, mit ihr aud 
6000 Mann weggegangen find, wenn fie nicht, wie 


wir gehört haben, zum heil davon liefen, fo iſt es 


für die Regierung, welche jegt in, Portugal triumphirt, 
ſehr wichtig, heiß ihren Eieg zu verfolgen und dem 
Bürgerkriege zu feiner Regulirung feine Beit zu laſſen; 
denn bald werben auf allen Seiten Berlegenheiten ges 
macht werben, Spanien, deſſen böfer Wille durch die 
Schnelligkeit der Ereigniffe gelähmt worben ift, wirb 
fehr bald feine feindlichen Stimmungen wieder anneb: 
men, wozu es fiher an Aufmunterung nicht feblt. Der 
Krieg an der Grenze würde jeben Augenblid mehr 
oder weniger geraben, mehr pder weniger ausgeſpro⸗ 
chenen Vorwand zur Einſchreitung barbieten. Ueber- 
dies ift Spanien vielleiht an dem Vorabende gro: 
Ger Ereigniffe. Nah allem Anſchein hat Ferdinand 
nicht mehr lang zu leben, Die Bewegung, melde 
unmittelbar auf feinen Tod folgen wird, kann die Ge: 
walt in die Hände ber Apoftolifchen liefern. Hat biefe 
Partei ihren Vertreter auf dem Throne, fo wird fie 
eine feſtgeſtellte Regierung, welche feinen inneren Kampf 
zu beflehen bat, nicht angreifen; aber fie wird ſich den 
Feinden dieſer Regierung anfchließen, indem fie die 
Fahne des Abfolutismus erhebt, und ben Krieg im 
Namen D. Migueld unterftüget. Es liegt daher der 
Regierung D. Mariad und ben Engländern, welche 
die Früchte diefer Revolution pflüden werden, baran, 
Daß die Partei D. Miguels fchleunigft niedergedrüdt 
werde, Wir wollen eben nicht fagen, was Frankreich 
Dabei zu fagen oder zu thun habe, und nur wünfcen, 
daß die gute Sache triumphire. Doch die Königin 
bat eine fiegreiche Armee, eine ganze Flotte, bie Haupt: 
ſtadt am Tajo, die 2. Hauptftadt am Duero, Algars 
bien, Alentejo und Eflremadura, kurz alle Schlüſſel 
und Hauptftelungen des Königreiches, Alles, was 
wirklich die Herrihaft ber Königin ausmacht, ift in 
ihren Händen. Zu Porto find wenigftensd noch 13,000 
Mann; viel größer muß die Zahl der Truppen in und 
um Liffabon ſeyn. Wirken die beiderfeitigen Armee: 
korps, welche man, nach Abzug ber Beſatzungen, auf 
20,000 M. rechnen, gegen einen Punkt hin, fo wer: 
ben die Norbprovinzen, wo vielleicht noch die Truppen 
oder Guerillas D. Miguels haufen, bald gereiniget 
und ebenfalld unterworfen werben, ober fich zum Theile 
wenigftend freiwillig unterwerfen. Das Gabinet der 
Tuilerien fchmeichelte fi immer mit der ſtillen Hoff: 
nung, den Herzog von Nemourd, ben mau in Bel— 
gien nicht zu placiren wagte, noch nad Portugal zu 
bringen. Indem in biefem Drama, zu beffen letztem 
Ace wir nod keineswegs gekommen find, die Krone 
van Don Migueld Haupt fällt, erhält die ropaliftifche 
Sache in ganz Europa einen Schlag, beffen Zolgen 
roh nicht zu ermeſſen find. Daher in ben Gemüthern 
beider Parteien längft bad Worgefühl wÄste, daß eb fi 


hier um ganz etwad Anderes ald um die Verfänlichte; 
bed einen ober andern Bruders handle. — 
allen Ereigniſſen des neuern Europa, iſt die Gewalt 
der Dinge die große Macht, ber zuletzt alle Staaten 
und alle Herrfcher gehorchen müſſen. 
TR Paris, 10. Aug. 
r. Maurojeny, türkiſcher Gefandter am 8 
der, ift a —— und begibt ſich nach —— 
on Miguels Konful su B 
Donna Maria erflärt. i ——— 
— ieh 15. 
on eig Fommend trafen geftern Abends Ihre 
Durchlaucht die Frau Fürkin von Hohenlohe Kirchberg 
bahier ein, übernachteten im Gaſthofe zum Deutfchen 
Haufe, und ſetzten heute früh bie Reife nah Kirchberg 
weiter fort, 


Aug. 


— — — 


Muſikaliſche Notiz. 

Eatlabad.) Auch dieſen Sommer wurde Karlebad von 
mehrern Künftlern, die bier Tonſerte gaben, beiucht, und dar 
durch den hichigen Kurgäßen, die fih im dieſem Jahre auferors 
deutlich zablreich eingefunden haben, mancher angenehmer Kunfts 
genuß bereite, Das erſte Eongert wurde von Herm Sieber 
aus Wien gegeben. Dieſem folgten die Herren Fürftenau, 
Bohrer, Bufhmann Cauf ihrem Terpsdion) und Eafput. 
Bas nun die Leitungen genannter Künftler anbelangt, Yo find 
die Namen derjelben durch öffentliche Blätter ſchou fo rübm 
licht befannt, daß jedes weitere Lob überfüfiig ſeyn dire, 
Nur über das Bufhmannische Terpodion jep es vergöunt, 
einige Worte jur Empfehlung deffelben beijufügen. Das Ters 
podıon gleicht einem tafelförmigen Fortepiano ws 6 Detaven 
Umfang, iſt aber fowohl im Zen, als in der Behaudlungswerfe 
vom Piano verfchieden. Die Töne derfelben find wunderfchön , 
und gleichen am Meiſten blafender Harmonie, — doch ericheis 
nen bie —— fo rein, — voll und Lieblich, da; Lies 
felben gerwiffermaffen idealitirt genanut werden fomuen. Das 
bei hat der Spieler das Juſtrument gan; in feiner Gewalt, ins 
ben bloß der ftärkere oder fchtwdchere Druck des Fingers auf 
der Taſte das Piano und Erescendo beſtimut, und man Fam 
daher auf dem Terpodion mit bemielben Ausdruck fpielen wie 
es auf der. Geige möglich iſt. Das jegige Terpodion iſt die 
Frucht eines azojaͤhrigen Nachdenkens und eine Erfindung des 
Beſitzers. Merkwuͤrdig ift es, daß dich auf eiun und derfelben 
Zafte bald ein Elarinettens, bald eim Floͤteu⸗, ja (gar ein 
der Geige ganz ähnlicher Ton durch —— Druͤcken des 
Fingers hervorbriugen laͤft. Die beiden Kuͤnſtler gedenken von 
bier nach Töplig und nach der Kurzeit vom dort mach Muͤnchen 
zu —— Man darf mir Recht Das Terpodion etivad ganz; Aus— 
gezeichnetes feiner Ars nennen, und jeden Kuuft« und Mufibs 
liebhaber auf diefes vortrefflihe Inſtrument aufmertfam machen. 

Sichern Vernebmen nach find Die Herren Buihmann 
bereits in Nuͤrnberg angekommen und werden auch. Bamberg auf 
ihrer Kunftreife beiuchen, 
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Münden, 14. Aug. 

In Folge Föniglicher Verordnung follen von Seite 
der Univerfität aus den Profefforen der theologifchen 
und ber philofophifchen Fakultät 6 Kommiffarien an die 
verfhiedenen Gpmnafien des Siarkreifes und des Unter: 
und Oberdonaukreiſes abgehen, um nah den Beflims 
mungen der Schulordnung ‚von 1830 die Prüfung bers 
jenigen Gymnafiaften zu leiten, die zu den Univerfitäs 
ten üibertreten wollen, um die zu biefem Uebertritte 
nicht gehörig reifen und unvorbereiteten zurüdzuweifen. 
Die Gpmnafien der übrigen Kreiſe find den beiden an— 
dern Landesuniverfitäten zugetheilt. 

. Landau, 9. Aug. 

(Eilfte Sigung der Afjifenverhbandlungen.) Zu An: 
fang der heutigen Eikung bemerkte der Hr. Präfident, 
daß leidenſchaftliche Ausfälle fowoHl auf Privaten, als 
auf bie gebeiligten Perfonen der Kegenten, von Seite 
ber Angeklagten, der Würde des Gerichtes nicht ent: 
fpräben, darum für die Zukunft zu unterlaffen feyen. 
Er wolle das Recht der Vertheidigung keineswegs fräns 
fen, doch müſſe diefe durch Gründe, nicht mit über: 
triebenen Invektiven geführt werten. Daß biefe nicht 
mehr gehört würden, fey von der auögezeichneten Bil: 
bung ber Sprecher zu erwarten, ba er außerdem bie 
Reden unterbrehen und in die gefehlichen Scranfen 
zurüdweifen müßte. — Der Hr. Präfivent fügte dann 
‚hinzu: im Innern bes Sitzungsſaales müßten alle ſtö— 
rende und des Ernſtes ded Gerichte unwürdige Aeuße⸗ 
rungen entfernt bleiben; er werbe barüher wachen. Auz 
Ser dem Saale die Polizei zu handhaben, fey nicht 
feine Sache; übrigens würde auch dort Alles feinen 
geſetzlichen Gang nehmen. (Bu bemerken iſt, baß bie 
geftern wegen Vivatruſens Verhafteten, von denen der 
eine betrunken war, wieder auf freien Fuß gefegt wor: 
den find.) — Mach diefen Incidenzpunkten fing. Hr. 
Sgneider die Vertheidigung feines Glienten, Dr. 
Birth, an. — Dr. Eiebenpfeiffer wünfcht feine Wer: 

“ theidigung wegen Kränklichkeit fpäter zu halten, daher 
nahm Hr. Advokat Golfen zu deſſen Bertheidigung das 
Bort. — Gegen das Ende ber Situng begann noch 
der Angeklagte Hocdörfer feine Vertheidigungärede. Er 
erflärte, daß er offen, ohne Werfiellung und Werdrer 
bung, bie innerfle Weberzeugung feiner Geele ausfpre: 
Gem werde, und forbeste die ‚Herren Geihwornen auf, 


nad) Gewiffen und Ueberzeugung zu richten, Hiermit 
brach er um halb zwei Uhr feine Rebe ab, die er 
morgen fortfegen wird, 

Bafel, 9. Aug. 


Die eidgenöffifchen Kommiflarien haben bei dem 
Hrn. Bürgermeifter angefragt, ob man ben Landfries 
den halten und eidgenöffiiche Zruppen aufnehmen wolle. 
Wegen legterm verwieß er fie an den großen Math, 
weicher fihb heute ben 9. d. verfammeln- follte; der 
größere Theil der Bürgerfchaft fey der- Meinung, daß 
man ed eher auf das Aeußerſte anfommen und bie 
Zruppen nicht in die Stadt laffen fol. Nah Lörrach 
ſer vorgeftern von Garlörube der Bericht gefommen, 
daß fi alle waffenfähige Mannfchaft bereit halten fol, 
um, ſobald Bafel in Gefahr feye, bemfelben zu Hülfe 
zu eilen, bis die andern Truppen nachgerüdt, melde 
ſtark in Anmarſch feyn follen. Die MWälle find mitt 
Kanonen befegt und für gute Orbnung im Fall von 
Beuerögefahr iſt bereits geforgt. 

Hüningen, 9. Aug. 

Der gr. Math bat fich heute entſchloſſen, mit ben 
Commiffarien der Tagſatzung zu unterhandeln, Abges 
ordnete find bezeichnet worben, die im Hauptquartiere 
irgend eine Uebereinkunft treffen follten. Die zur Bes 
fegung der Stabt und des Gantond Bafel beſtimmten 
Kräfte beſtehen aus 11 Bataillonen Fußvolk, 2 Come 
pagnien Scharfſchützen, A Batterien Artillerie, und 
43 Compagnie Gavallerie, zufammen: 9000 Dann. 
Bafeld Borftand fucht auf jede miöglibe Weiſe der Ber 
fegung auszuweichen. Es ſcheint indeſſen, daß biefe 
Angelegenheiten gütlich beigelegt werden, da der große 
Math von Baſel in die erfte Bebingung, nämlih die, 
dis Züricher Tagſatzung anzuerkennen, eingewilligt hat. 

Gent, 5. Auguſt. 

Geftern Abends wurden durch Douanierd 2 hollän⸗ 

difhe Gefangene, 1 Hauptmanit der Garniſon ven Are 


denbourg und 1 Quartiermeifter der berittenen Jäger, 


hier eingebracht, welche in ber halb auf beigifchem und 
halb auf holländiihem Gebiete gelegenen. Schenke de 
Buylpanne verhaftet wurden, weil bie Doländer 3 Bels 
gier in jener Scenfe verhaftet und nad UArdenbourg 
abgeführt hatten. Die Holländer wurben hier jur Ver⸗ 
fügung bes Militärbehoͤrde geſtellt. 


Straßburg, 9. Auguſt. 

Briefe aus Paris welden und, die Regierung habe 
auf geſchehene Angeige den Erben des Herzogs von Ro: 
vigo (General Savary), ber bekanntlich lange Beit un: 
ter Napoleon Polizei:Minifter gewefen, wichtige Papiere 
abforbern laſſen, die fi auf Staats:Angelegenheiten bes 
giehen. Sie follen zum Theil Auffchläffe über ben, 
om dem unglüdlichen Herzog von Enghien begangenen 
Juſtizmord enthalten. Man fpricht auch von Denkwür— 
bigfeiten, melde der Herzog von Rovigo binterlaffen, 
und bie in kurzer Frift gebrudt erſcheinen follen. — 
Lesten Sonntag wurde in einer ber biefigen fatholifchen 
Kirchen daB Feſt Loyolad, des Stifters des Sefuiten: 
Drbend, degangen. Dan verfihert, dad Herbeiftrömen 
der Gläubigen fey höchſt auffallend gewefen, auch will 
man mehrere angefehbene Karliftien in der Kirche bemerkt 
haben, die fonft eben micht für fleißige Kirchengänger 
gelten. Noch jebt find bie Sefuiten die vorzüglichften 
Stügen der verbannten Bourbonen. Der Beichtvater 
Karl bed Zehnten ift ein Sefuit, ber Oberhofmeifter des 
Prätendenten, Herzogs von Borbeaur, ift Jeſuit. Man 
verfichert, unfere biefigen zahlreihen Sefuiten, unter des 
nen fich auch mehrere weltlihe Beamte befinden follen, 
feyen in fleifiger, ununterbrodener Korrefpondenz mit 
den Sefuiten von Freiburg in ber Schweiz, welche dann 
die Briefe weiter befördern und auch die erhaltenen hier 
ber fenden. — Als gute Folgen des Rhein- und Rhone⸗ 
Kanals müffen wir bezeichnen, daß ſich bereitö mehrere 
Kaufleute des Audlandes bei und angefiebelt haben; 
unter Andern ein Belgier, ber feine beträchtlichen lies 
genden Güter veräuffert bat, weil dad Gebiet, auf bem 
fie fi befinden, num Holland angehört. Er verfichert, 
niebrere feiner Landöleute, die ſich mit ihm im gleichen Kalle 
befänten, würden ſich ebenfalld bier niederlaſſen. Kürz— 
ih fam auf diefem Kanale ein Schiff, mit Steinkoh— 
len und Kanonenkugeln beladen, bei uns an. Mehrere 
Schiffe, reichlich befracptet, liegen mit ihren Booten 
vor Anker. 

Parid, 9. Aug. 

Die Brit Alteon ift am 5. von Zoulon nad ber 
Levante gejegelt. — Die minifteriellen Zeitungen in ben 
Departementen enthalten mehr oder weniger gefchidte 
Vertheidigungen ber abgetheilten Forts gleichfam auf eis 
nen Tagsbefehl. Es ift daher nicht zu wundern, baf 
man den minifteriellen Aeußerungen feinen Glauben bei: 
mißt, und daß fih nod immer Stimmen gegen bie 
Forts erheben und Zufchriften deshalb abgefaßt werben. 
— Die Ippofition legt dem Entfchluffe der Regierung, 
tie Kammer nicht aufzulöfen und fomit die Wahlperiode 
auf das nächſte Jahr zu werfchieben, ein Gewicht bei, 
das er wohl fehmerlich in fo großem Umfange hat, Die 
Eazette gebt fogar fo weit, zu behaupten, biefer Ent 
ſchluß ſey mit Rückſicht auf die leitenden Beweggründe 


Ludwig Philipps und bie beabfichtigten Zolgen bedeus: 


tungsvoller als felbft die Einnahme von Liſſabon. Die 
Oppoſitionsblätter bringen nämlich dieſe Nichtauflöſung 


ber Kammer mit den auswärtigen politiſchen Werfäte 
niffen zufammen und fuchen etwa fo bie Sache fi zu 
erklaͤren: bie Hauptdoktrinärs bed Kabinets, die Hp 
Guizot und Broglio und deren Organ, dad Sournel 
des Debatd, wollten die Auflöfung, meil fie glaubten, 
est fey der Augenblick günftig, um eine ned) größere 
doftrinäre Mehrheit in die Kammer zu bringen, als bei 
ber jegigen ber Fall fey. Der unveränderlihe Gedanke 
(unter dieſem ſtehenden Worte ift immer ‘der König 
verftanden) habe es aber anders befchloffen und jwar: 
1) weil man, Berpflihtungen habe, gegenüber von der 
jegigen Deputirtenfammer, welche dem Königthume vom 
7. Auguft wefentlihe Dienfte gethan (dieß der offizielle 
Grund); 2) weil man fo wenig ald möglich dad Eys 
ſtem der Regierung einem Wapltreffen ausfehen bürfe, 
indem dad Königthum felbft immer noch mehr oder wer 
niger dabei ind Spiel fomme; 3) um den Schein zu 
vermeiden, als ob im Kabinet die unbeliebten Doktri⸗ 
närs größeres Gewicht bätten,als fie wirklich haben 
ſollen, und 4) um Europa und dem Congreß zu Töp⸗ 
(ig zu imponiren (Hauptgrund). Hier urtheilt die Gar 
zette etwa fo: für Ludwig Philipp feyen alle feine Mi« 
nifter nur Werkzeuge; er braude und entferne fie nad 
Beit und Umftänden. Broglio und Guizot ſeyen ibm 
eben fo lieb ald zu feiner Zeit Laffitte, Dupon!, de 
!’Euree und Gafimir Perier. Wenn heute Dupin und 
DdilonsBarrot ihm geeignet feinen, Beit zu gewinnen 
(worin die ganze Politit Ludwig Philipps- beftehe), fe 
werden Guizot und Broglio unbedingt aufgeopfert. Im 
jegigen Augenblid fev es Ludwig Philipp hauptſaͤchlich dar⸗ 
um zu thun, Europa glauben zu machen, alle Kräfte bes 
Revolution ſtehen ihm gegen das Ausland zu Gebot, ja es 
hänge von ihm ab, fie gegen Europa losjulaffen. Auf der 
einen Geite das verbündete England, auf der andern 
die revolutionirte pyrenäiſche Halbinſel (dent Spanien _ 
müffe der Bewegung in Portugal folgen). Dieſer Las 

ge folle nun auch, fcheinbar wenigfiend, dad Perfonale 
der Sranzöfifhen Wermwaltung entſprechen z die etwas 
aufgeblafenen Doctrinärs müſſe man ohnedieß ihre Ente 
behrlichkeit fühlen laffen und zugleich den Männern der 
dritten Partei (deren Repräfentanten Dupin unb bes 
Gonftitutionnel) und felbft der Oppofition Odilon-Bar⸗ 
rotd eine Lockſpeiſe hinwerfen. Den Feinden Frank: 
reichs koͤnne man dann wenigftens mit der Möge 
lichkeit eines Minifteriums Odilon-Barrot oder auch 
Dupins (der als Premierminifter ebenfo ungern vom den 
fremden Mächten geichen würde) drohen, fie auf dieſe 
Weiſe im Schad erhalten, nnd fie gleihfam nöthigen, 
ruhig mit anzufehen, was man mit Portugal us Spar 
nien anfange. Aus diefen Gründen (fagt die Oppofition), 
babe Ludwig Philipp, der Mohlbedächtige, bei der Aufe 
löfungs:Frage die Doctrinärd fallen laflen, denn er 
habe in feinem Interefje weiter gefehen als fie in benz 
übrigen, und ficherer ald fie darauf gerechnet, daß die 
Vortheile der Nichtauflöfing und die möglichen politie 


fehen Folgen diefes Entfchluffes die Nachtheile bei wei⸗ 


tem "überwiegen werben. Die Folgezeit werde leh⸗ 
ven, ob Ludwig Philipp in feinen Berechnungen 
Beine Sprünge gemacht babe — mas ihm freilich 
Legitimiften und Republikaner recht Herzlich wünſchen. 
Gelbft das Journal des Debats, fonft ſo ſchüchtern, 
wo es dem unveraͤnderlichen Gedanken widerſprechen zu 
müffen glaubt, fagt ſogar, man müffe ſich jegt nur 
on den Zufall halten. Man fieht, wie wehe den Dot: 
trinärd ihre erlittene Nieterlage thut. Diefe hoffen je: 
doch immer noch den Sieg für ihre Meinung, benn 
die Erflärung der Nichtauflöfung der Kammer, welde 
legthin in den Moriteur eingerüdt wurde, fland in 
dem nicht amtlichen Theile deſſelben. ie kann alſo 
immerhin noch als eine bloße Anficht eines Theiles bed 
Gabinetö angefehen werben , und trägt jedenfalls noch 
keinen amtlichen Charakter. i A 

Der „Moniteur ſchweigt noch immer über bie neues 
Ken Ereigniffe in Portugal. 

Deffentliche Blätter melden aus Nantes, daß all: 
mäplig wieber bewaffnete Chouandbanden von 30 bis 
40 Mann fihtbar werben; von neuen Gewaltthätigkeis 
gen verlautet jedoch nichts. , 

Die minifterielle Zeitung widerfpricht ber Sage, 
daß von dem fpan. Miniflerium eime Note an das 
Gabinet der Xuilerien und von Et. James wegen ber 
Sache Portugals erlaffen worden fey, und verfichert, 
anferer Regierung fen Keine zugeftellt worden. — Die 
Beife unferes Königs nad Cherbourg if bis zum Sep⸗ 
tember verfhoben. Er wirb am nädflen Sonntage zu 
dem Herzoge v. Orleans in Eompiegne gehen. — Der 
fpan. Erminifter Ealomarde iſt von Drieand, wo er 
fih bis ber aufbielt , in Paris angefommen. — Bor 
einigen Zagen bat eine minifterielle Zeitung folgendes 
befannt gemacht: „Der Graf v. Montalivet, Intendant 
der Zivillifte ift von der Reife nah Ferry zurüd, wo 
er gegen 5 Mil. für die Zivilifte einfammelte. Man 
verfichert, ein guter Theil davon fey während der Jahr: 
täge zu Unterflügungen und zu Handlungen Fönigl. 
Wohlthätigkeit verwendet worden. Man konnte mit 
diefem Gelde einige Wunden der arbeitenden Klafle von 
Epon heilen: denn, nach dem Gutachten des Präfekten 

sparin, muß man noch viele Opfer bringen, um 
die Leiden der Inbuftrie in diefer 2. Stabt des König: 
reicheö zu beruhigen.” Heute giebt uns eine andere 
minifterielle Beitung (Journal de Paris) über Alles 
eine rare Widerlegung mit folgenden Ausdrücken: 
„Mehre Zeitungen verkündeten, ber Graf v. Montalis 


ver komme von einer Reife nach Berry zurüd, welcde. 


die Einnahme von 3 Mil. aud den perſönlichen Gü— 
tern bed Königes zum Zwecke gehabt habe. Wir find 
ermädtiget, zu erklären, daß dieſe Neuigfeit nicht den 
geringfien Grund habe. Es if wahr, daß Hr. von 
Montalivet einige Tage in Berry zubrachte, wo er 
Grundeigenthum befiget; aber diefe Reife hat auf feine 
Ars Bezug auf tie Verwaltung der Güter Er. Mah.“ 
Welchen Glauben verdienen woöhl die minifteriellen 


— 


Blätter? Ober herrſchet wirklich. eine Spaltung in dem 
Minifterium, wie man biöher fagte? 
Paris, 10. Aug. 

Der Moniteur zeigt an, ber König werde gegen 
bad Ende des Monats nach Cherbourg geben, und 
am 20. September in St. Cloud zurüd feyn. — Auf 
ber Börfe hieß es neuerdings, der König von Spas 
nien ſey ernſthaft krank. Die Borfchaft behauptet, fie 
habe Feine Nachricht davon;’ allein man glaubet, fie 
ſuche diefelbe nur zu verheimlihen. Diefe Nachricht 
und dad Mißlingen eines neuen Anlehens, weldes 
Spanien zu machen fuchte, bat die fpan. Papiere her⸗ 
abgebrüdt. Man fagt au, die belg. Sache habe bei 
ber Gonferenz eine günftige Wendung genommen, webs 
halb das beig. Anlehen auf 97% am Ende ſtieg. 

Der Marſchall Herzog von Dalmatien wird am 
24. in Paris erwariet. 

Hr. dv. Berthois, Generaladjutant des Königs, iſt 
vorgeſtern in einer Sendung nach den Süden abgereiſt. 

a Lloignes, Attache bei der franz. Geſandtſchaft 
in Bien, ift mit Depeſchen bier angelommen. 

Marfhall Maifon wird nah Paris zurüdtommen. 
Man erwartet ihn. fdon heute Ahend. Sein Hotel ift 
zu feinem Empfange eingerichtet. 

Das heutige Jouraal des Debats fieht in ben Wors 
fällen, die dermalen in der Schweiz vorgehen,. eine 
Art fremder Intervention und bemerkt, Frankreich wer: 
be biejed nicht zugeben; die Meinungen, die fi in 
der Schweiz befämpfen, fagt ed, find diefelben, wie 
bie, welche ſich in Frankreich gegen einander überftehen. 

Das Journal des Debats erflärt diktatoriſch, die 
franz. Regierung werde nicht dulden, daß fi irgend 
eine Macht in den gegenwärtigen Kampf der Schweiz 
mifche; der Temps bemerft ganz lafonifch:! Wir wollen 
daran glauben. 

Ein Kaufmann von Pera, der Vorſtadt Konftan: 
tinopeld, fchreibt, die Favorit⸗Sultanin, die Kaiferim 
Emidat, wäre mit einem jungen ruff. Offiziere aus dem 
Serail entflohen. 

Madrid, 1. Aug. 

Der Einzug der pedroiftifhen Truppen in Liffabon 
ft nun pofitiv. Denn ſelbſt unfere Gaceta hat 
denfelben berichtet, und demzufolge läßt fih an ber 
Wahrheit diefer Nachricht nicht mehr zweifeln. — Die 
Lage Migueld gehört unter die fhwierigften. In weni: 
gen Tagen wird er, wie man verfichert, in Begleitung 
des fpanifchen Infanten Don Carlos den Boden unfes 
red Reiches betreten, und beide werden fih dann nach 
dem Hafen-von Vigo verfügen, wo dad Ediff el So: 
berano den Befehl erhalten, jie zur Ueberfahrt nach 
Italien aufzunehmen; alles dies jedoch in der Vorauss 
fegung, daß «6 Don Miguel gelingt, den Händen feis 
ner Gegner zu entgehen. Auch fol der Befehl gegeben 
worden jeyn, Don Miguel in allen Städten, durch 
welche ihm fein Weg führt, die k. Ehrenbezeigungen zu 
erweifen, — Die Ankunft eines außerordentlichen Ku— 


riers, der won Lord Ruffel, bem Agenten Großbrittan 
niens bei der Tajoflotte, an bie englifche Geſandtſchaft 
in Madrid abgeſchickt worden. it, hat gefern eine Pri⸗ 
bataudienz,/ ber auch Hr. von Rayneval beimohnte, 
bei Seiner katholiſchen Majeftät veranlaßt. Herr Ad⸗ 
dington , im Botſchaftercoſtůme, überreichte dem König 
das offizielle Journal der portugiefifhen Regent: 
ſchaft, worin fi bie beiden erflen Acte dieſer Bes 
hörde befinden. : Durch das eine Defret orbnet fie 
die Aufhebung der Zehnten, durch bad zweite 
die Abſchaffung einer anderen, für bad Volk nicht wer 
niger plagvollen Auflage an. Diefe Verfügungen find 
in Liffabon mit dankender Freude aufgenommen wor: 
ten. — Die beiden Diplomaten haben fih, wie verfis 
&bert wird, aus dieſer Bufammenkunft fehr befriedigt 
entfernt, und man fügt fogar binzu, daß fie bie Aner: 
kennumg Donna Marias erhalten hätten. Es iſt indeſſen 
über den legten Punkt noch nichts Dffizieles bekannt 
gemacht mworben. — Die Berfammlungen bed Gabinet: 
wathe währen noch immer fort, und alle beziehen ſich 
auf die Weife, wie umter ben gegemsärtigen Umflänben 
zu verfahren feyn möge. Die Parteien ftehen fih ein: 
ander gegenüber, und die eine möchte gerne ben großen 
Schritt der Anerkennung vermeiden. Im Allgemeinen 
aber berricht die Anficht vor, daß Grofkritannien und 
Frankreich den Sieg davon fragen werben. — In den 
letzten Tagen bieß es (viele Nachricht jedoch ſcheint nicht 
gegründet zu ſeyn), man habe bie Königin aufgefordert, 
die Zügel der Regierung wieder unter ihre Leitung zu 
nehmen, fie aber habe ſich wegen der Mifpelligkeiten 
geweigert, welche ihre vorige Verwaltung dur bie 
Mifbilligung des von ihr angenommenen Spftemed ihr 
zugezogen habe, 
London, 6. Aug. 

Die zuleßt aud Portugal erhaltenen Briefe theilen 
mit, dqaß das Dampficiff, ber Herr der Infel, bei 
Biana zu bem Zwede kreuzte, Don Miguel Gelegen: 
heit zu geben, fih zur See zu reiten. Nichts deſto⸗ 
weniger glaubte man, er werde feine Streitträfte con: 
eantriren und mit feinem Bruder zu unterhandeln fus 
den. — Dos Gerüdt hat ſich verbreitet, daß er von 
Braga nah Spanien abgegangen wäre. Diefed Ges 
zücht jedoch ſcheint gänzlich grundlos zu ſeyn. Nach 
den letzten und authentiſchen Rachrichten war das ſpa⸗ 
niſche Heer an den Gränzen Portugals fehr beträchtlich. 

London, 7. Aug. 

Hr. Murray bat um die Grlaubniß, ‚eine Bil ein: 
qubringen, wodurch die Alte des Parlaments gegen die 
Anwerbungen für dad Ausland ‚aufgehoben würde, Rach 
einer ziemlich lebhaften ‚Erörterung wurbe «8 bewilligt , 
und die Bill zum erſten Male gelefen. Die 2. Able: 
fung wurde auf den Freitag ‚beftimmt. — Der Kurier 
wundert fi, daß die Regierung fo ſchnell for Vorha⸗ 
ben, Frachtſchiffe zu miethen, ‚aufgegeben habe. Bir 
glauben aber, daß die Urſache dazu jet weggefallen 
fen, und daß der Ball bes Bündniffes ‚mit Portugal 


hen ich hochachtungsvoll erfuche 


nicht eintreten werbe. Aufrichtig zw fa 
daß England in bie. Sache Fa ak —— bern 
mifhe, um Mißtrauen umb Zwiſt zu vermeiden, Raffe 
man vor der Hanb ben Megenten und feine Räthe 
falten. ‚Sollte ed frumm geben, dann if es noch 
immer Beit, einzuſchreiten. Spanien hat kein Recht, 
im bie Berfaflung Portugals fi einzumifchen, wie fie 
auch feyn möge, Sorge es für eine gute Gtaatäver: 
waltung, und es wird bann fein Beilpiel anftedend 
fepn, unb Don Pedro wird ſich auch um daſſelbe nicht 
fünmern. Bir hoffen von dem wieder aufkeimenden 
Einfluffe ber Königin von. Spanien, daß fih alles ru⸗ 
big und age geflalten werde, 
‚Bürzburg, 14. Auguſt. 

Ihre königl. Majeftäten werden = 23. d. Grüdes 
nau verlaffen, Ihre Reife (wahrfheinlih über Würze 
burg) nah Nürnberg antreten, dafelbfi 3 Tage vers 
weilen, und dann Sich nach Berchteögaden begeben. 


— — — 60 — a — 


— — Sltecatar. 
er Drausnick'ſchen Buchs und Kunſthand 
ift unter andern eingetroffen und zu — — 
Epnverjationss Lerieon. Wchte Orisinalsufage. In 12. Bdu 
oder 24 Lieferungen, Zweiten Bandis erfie Lieferung, 
Bon Fr — — Leipz. Brockhaus. Subſc. Preis 
Noch find mehrere Eremplare der vorherigen Lieferum 
nicht übernommen, Daher werden Die 2 Subferibenten 
— ie er auch jene Lieferungen mit in Empfang 
Neues EoımwerfationsLericon in 24 Lieferungen, ü 
‚Ausgabe. te Lief. Subſe. Pr. a5 % ——— 
Militait ⸗Converſationslex icon 1. 48 Subſe. Pr. 64 Er. 
Philippi, Dr. $., U. latein. Converſationslericon, ein lexiogtayh. 
Handbuch der üblichſten Latein. Sprichworter, Gentenzen, 
nomen und Redensarten, wie fie pft auch im Deutſchen 
vorkommen, mit Sinnentfpredenden, freien Nebertragung 
für die Jugend und Bebildere, der latein. Sprache uukun⸗ 
dige Leſer. 2te wohlfeile Ausgabe. gr. 8. br. 1 fl. a8 fr. 





Toded5:- Anzeige 

In der verfloffenen Nacht verſchied mein innigſt geliebter 
Batte, der fönigl. Appellationsgerichtd s Advokat Lorenz Dabier, 
in Folge eines Schlaghuffes, Durch welchen er vorgehern Abende 
gelähmt und fprachlos geworden war. Nach einer mehrjährigen 
Kränklichteit hätte mich und meine fünf minderjährigen Kins 
der Feine größere Widrigfeit tre tunen, Ich bedart daher 
des Schuges der Göuner und Freunde mm fo mehr, um wel 


Lo ren Abdvokaten⸗Wittwe. 
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Sa * I —* nftiger Witterung wir 
j a2 Uhr verlängert. . 
Nachmittag 3 Uhr nimmt das Steruſchieß en feinem 
333» 


nfang. 
Bamberg den 15. Au er ’ 
Die es gen sBefelifhafs. 


Auf vieles Verlangen läßt t i Tuguß 
Abends 6 Uhr, die italienifche AI th, as Dh 
uns des Herin Pietro Kofa, im Schießhaus noch ei 


‚bören. 
Gellern wurde ein Braflelet verloren, man bitter mm bie 


Zurüdgabe, in Eompteir d. Blattes. 
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Revalteur: Dr Hohm Werlag ber DrA usnid’fhen Bud: und Kunftpandlung. 
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Bamberg. Sonntag, 18. Auguſt 


1833. 





Münden, 15. Aug. 

Der Obelisk für die im ruſſiſchen Feldzuge geblie: 
benen bayer. Krieger hat jegt zwei Drittheile der bes 
Rimmten Höhe erreicht. Das Metall liefern die bei 
Navarin. eroberten Kanonen, von Er. Majeftät dem 
Könige in Zrieft angefauft. Die noch aus jener Beit 
bed Feldzuges lebenden Soldaten werben bei der Er: 
richtung, zugegen feyn ; fie follen Denkmünzen erhalten. 

Dr. Schulz vor einigen Tagen aus der Frohnvefte 
entlaffen und der Polizei übergeben, ift bereits auf 
Requifition des königl. Kreis: und Stadtgerichts ba= 
bier abermals in bie Frohnveſte zurüdgebracht, fo daß 
allem Anfcheine nad Gründe zu einer neuerlichen Cris 
minalunterfuchung gegen denfelben vorliegen müſſen. 

Dr. Widmann in Würzburg, Herausgeber des 
Volfötribunen, vom Appelationd:Gerichte zu Würzburg 
zu acht Jahren Strafarbeitshaus verurtheilt, iſt vom 
Dberappellationsgerichte zu zwanzig Jahre Zuchthaus: 
ftrafe verurtheilt worden. 

, London, 8. Aug. 

Allgemein begt man die Beforgniß, ber Herzog db. 
Braganza werde darauf beftehen, Schusherr des Thro— 
nes zu ſeyn, ben er für feine Tochter wieder erworben 
bat. Diefed würde große Verlegenheit in Wiederher: 
ftellung der neuen Regierung erzeugen. Man glaubt 
indeffen, ber entſchiedene Wiberwillen Englands und 
Frankreichs, der ſchon auf unzweideutige Art geäuffert 
wurde, im Anbetracht einer Regentſchaft, an deren 
Spitze diefer Prinz feyn würde, möge den Eifer einer 
gewißen Partei dämpfen, welche bei fo ſchwierigen Um: 
ſtaͤnden die Leitung der Staatögefchlfte und die Wer: 
theilung der Ehren und Vortheile dem Herzog v. Bra⸗ 
ganza überlaffen möchten. Was die mögliche Einſchrei⸗ 
tung Spaniens betrifft , fo Scheint e8, daß bie Regie: 
zung ziemlich ſtarke Verſicherungen erhalten 'habe, um 
die, ſchon beſchloſſene — wieder einzuftel⸗ 
len. Die Angrbietungen von Schiffen wurden von ber 
Abmiralität gefterm zurädgemielen. (Sieb Mabrid.) 
Mit der nächſten Gelegenheit müffen wir erfahren , tie 
die Regentfchaft beftelt morben fey. Die Artikel ber 
‚portug. Charte, welde fie betreffen, find folgende: 
‚Art, 92. Während der Minderjährigkeit des Königs 
wird das Königreich Durch eine Regentſchaft verfehen, 
wovon ber nähfte Anverwandie des Königs nach ber 


Erbfolgeordnung einen Beftandtheil ausmachet, fofern 
er 25 Jahre alt it, Art. 93. Hat der König feinen 
Anverwanbten biefer Art, fo wird das Königreich durch 
eine Regentfehaft verfehen,. welche. die allgemeinen Gorz 
tes ernennen, und aus 3 Mitgliedern beftehet, wovon 
der Xeltefte der Präfident iſt. Art. 94. Bis man eine 
Regentfchaft piefer Art errichten ann, yirb das Kö: 
nigreich eine einftweilige Regentfchaft bekommen, welche 
aus den Staatöminiftern des Innerh und der Gere: 
tigfeit, und aud den 2 älteſten Staatsräthen beſtehet. 
Hiezu macht ein Portugies folgende Bemerkungen: „Es 
beſtehet alſo keine Annahme, nach welcher Don Pedro 
von Alcantra, ohne Verletzung der Charte und. ohne 
Anmaffung , Negent von Portugal ſeyn könne. Wird 
das portug, Volt einwilligen, daß der Tag des Zrium: 
phes, dur die Aufhebung der Grundfäge und bed 
Banniers, für welche derfelbe mit fo vieler Fapferkeit 
und iBeharrlichkeit geftritten, verunglimpft werde? Si⸗ 
cher nicht, die Rechte D. Marias find mit der Fonfti- 
tutionellen Charte zuſammengeſchmolzen und - vernehmlis 
het, Diefe Charte mis Füßen zu treten, hieße bie 
junge Fürftin enthronen und und neue Fetten fchmie: 
den. Es ift nicht möglih, daß die Nation, nachdem 
fie mit tapferer und edler Hand das blutige Joch eis 
ned Anmaſſers zertrümmert hat, ihr Haupt unter den 
Leichenhof eines andern beuge, welcher zugleih von 
der Nation, die ihn gemäplt hatte, und von Jener, 
bie ihn angenommen hatte, verworfen wurde. Welches 
Verbrechen haben alfo bie beiden portugief, Infanten 
begangen, um fie ihrer Rechte zu berauben? Um frei 
zu feyn, fagte ein auögezeichneter Redner der konſtitu— 
tionellen (franz.) Berfammlung, muß man bamit ans 
fangen, gerecht zu ſeyn.“ Diefen richtigen Grundfägen 
wird man nur Gewalt entgegen ftellen können. 
London, 9. Aug. 

Der Kurier enthält folgenden ſehr bebeutfamen Ars 
tifel: „Wir find glüdlih, zu vernehmen, daß die engl. 
Regierung fit) entſchieden hat, einen nachdrudiameren Ton 
gegen gewife Mächte anzunehmen. Seit einiger Zeit 
weiß man, baß unfer Berfehr mit der Verwaltung des 
Hrn. Bea zu Madrid, ebgleich er beftändig einen ganz 
freundfchaftliden Karafter hatte, weniger befriedigend 
war, ald man ed wünſchen fonnte; und da man vie 
Nothwendigkeit erfannt hat, in jenem Orte einen Dis 








plomaten don weniger nachgiebigem Chatafter zu haben, 
fo bat ſich die Regierung entſchloſſen, den zu gefälligen 
Hrn. Addington zurüdzurufen, deflen "Schreiben, wie 
man fagt, länger, als angenehm find. Er wirb durch 
einen Diplomaten erfegt werben, der fich nicht nur 
durch feine Fertigfeit, fondern überdies durch feinen fe: 
fien Charakter und durch Meinungen, die mit jenen Des 
Minifteriumd Grey mehr in Uebereinffimmung find, aus— 
zeichnet, imdb der, mit einem Worte tähiger iſt, gegen 
die Hinterliftigkeit md die diplomatiſche Gewandtheit 
bes Hrn. Bea ſich anzuflämmen. ine ſolche Mafregel 
ift um fo nothwendiger in diefem Augenblide, als Fe: 
ftigkeit und Klugheit eine Anprelung hindern können, 
deren Widerſtoß ſich nothwendiger Weiſe jenfeits der 
Pyraäneen würde fühlen laſſen; fo können wir auch nach 
der Antwort Lord Althorps an Hrn. Dulwer mit Zu: 
verläffigkeit erflären, daß auf den Fall, wo ein einzi- 
ger fpan. Soldat gegen Portugal zöge, die Regierung 
alle Mafregeln ergriffen babe, um das Beifpiel des 
Hrn. Ganning zu befolgen, und daß eine engl. Armee 
nicht zögern mwerbe, auf der Halbinfel zu landen, und 
der Demonftration Spaniens oder jeder anderen Macht, 
die zur Einfchreitung verfucht wäre, ſich entgegen zu 
ſetzen.“ 

Die Regierung hat geſtern Befehl gegeben, die 
Kriegsſchiffe Caledonia und der Revenge ſchleünigſt aus— 
zurüſten. Der Sold ter Matroſen iſt geſtern ausgezahlt 
worden und die Schiffe ſollen heute nah Liſſabon uns 
ter Segel geben. Man verkündet, daß die Caledonia 
ſich zuerft nach Breſt begeben wird, um die junge Kö: 
nigin Donna Maria an Bord zu nehmen. 

London, 10. Aug. 

Nach einem Schreiben aus Lifjabon vom 24. Juli 
war der Baron Quintella auch wieder zum Vorfcein 
gekommen. In feinem eigenen Haufe hatte er ſich ver: 
borgen gehalten, unter dem Schutze des franz. Con: 
ſuls, der feine Wohnung dort aufgefchlagen. Die leiten 
Handlungen der blutdürftigen migueliftiihen Regierung 
waren noch einige Gräuelthaten, che fie mach feiger 
Tyrannenweiſe die Flut nahm und abz0g. 

Der Kurier verfihert, Hr. Georg Billierd fen zum 
Gefandten in Madrid ernannt. — Brafilien ift in gro: 
Ber Gährung. Man geht darauf um, D. Pebro zu: 
rüdzurufen. 

Madrid, 1. Aug. 

Am 30. v. M. ftellte dad fpanifhe Kabinet dem 
englifhen und franzöſiſchen Botſchafter eine Note zu, 
wodur der König um Blutvergiefen und bie Verwü— 


ftung des Landes zu befeitigen, ben Vorſchlag zur Uns 
terbandlung wegen Anerkennung der Königin D. Mas 


ria moct, und zum Voraus die Srunblagen eröffnet, 
auf welde Spanien für die Ruhe ded Königreiches und 
für die Betheiligung der Dynaſſie beſtehen zu müſſen 
glaubt. Diefe Grundlagen find: 4) Emige Entfernung 
D. Pebros und D. Miguels von der Halbinfel; 2) Re: 
gentſchaft des Marquis von Palmella im Namen D. 


Marind, welde die vollziehende Gewalt nach dem 
Geſetze bes Königreiches ausübe, bis Portugal mit 
willigung der großen Mächte, die neue Charte arord 
ner, welde künftig das Grundgefeg ausmachen fol; 
8) Entfernung der Fremden, weiche Theil an dım 
Kampfe genommen. haben, mit Ausnahme derjenigen, 
welde Dienfte dafelbft nehmen wollen, und nach den 
Landesgefegen einheimifch gemacht werben; 4) Amneftie 
für Alle, bis zur Ehronbefteigung Der Marias; 5) Eine 
paffende Apanage für D. Pedro uud D. Miguel aus 
dem Staatsſchatze; 6) Anerfennnng der, unter der Rec 
gierung D. Miguel gemachten Schulden, und Beftätis 
gung ber von ihr ertheilten Ehren und Grade; 7) förm 
licher Wertrag Englands, Frankreichs und Portugals, 
um feinen ‚für rechtmäßigen Thpronfolger „in Spanien, 
ald die Prinzen und Prinzeffinen anzuerfennen, welde 
nad) dem alten, 1850 erneuerten Geſetze der fpanifchen 
Monardie dazu berufen find: 8) Gewährfchaft Eng⸗ 
lands und Spaniend gegen den König, daf Portugal 
unter irgend einem Vorwande die fpanifchen Grenzen 
beunruhigen und durch politifche Parteien bedrohen laſſe, 
welche irgend einen Schuß von der Regierung ber als 
lergetreueften Majeflät erhielten; 9) D. Maria foll keis 
nen Prinzen ber 3 in Frankreich, England und Pors 
tugal regierenden Familien ehelichen; die Mahl fol 
durh die Mächte des Fefllandes genehmigt werden; 
10) Die Regierung D. Marias fol niemals, ohne vors 
berige Zuflimmung Spaniens, eine Armee haben, wels 
de die zur Erhaltung der Ruhe nöthige Zahl überſtiege. 
Unter diefen Bedingungen will Spanien feinen Berfehr 
mit der portugiefifchen Regierung wieber herſtellen, wie 
er unter der Negierung Jugo's VI, geweſen war. Diefe 
Bedingungen flimmen fo ziemlih mit ben vormaligen 
Unterhandlungen bed englifhen Gefandten überein. Wir 
wollen aber feben, ob fie miteinander genehmigt werz 
ben, und beſonders ob England die Abhängigkeit Por— 
tugald von Spanien, wie fie aus benfelben hervor⸗ 
gebt, gutheiße. 

Der König befindet ſich ſeit geftern. etwas beffer, 
empfindet aber manchmal fehr großen Schmerzen in den 
Beinen. Wenn er fein Leben erhalten will, fo muß er 
eine firenge Lebenzweiſe beobachten. Man ſpricht nur 
von Portugal, die Regierung. iſt zu Liſſabon vollftändig 
eingefegt, wo Ordnung und Ruhe überall herrſchet; 
man errichtet dafelbft ein Bataillon von Patrioten, wel: 
ches auch mit gegen Porto ziehen fol, um die Aufhe⸗ 
bung der Belagerung zu bewirken; was nicht ſchwierig 
feyn wird, indem die Soldaten Don Miguel, deren 
Tapferkeit und Zreue man über bie Taken gerühmt 
bat, ſehr zuchtlos find. Man verfichert, der Herzog v. 
Cadaval habe fih unterworfen, und fey miteinem zahle 
reichen Generalftab und mit mehrern Soldaten nad Life 
fabon gegangen, welche Flüchtlinge von den Konſtitu— 
tionelen ald bebauernswerthe Brüder aufgenommen werr 
ben feyen. Zu GCoimbra brah am 27.0. M., we man 
Rachricht von dem Einzuge Villaflors in Liſſabon er> 


ein Tufftand aus woran DIE Studruten 
tätigen Theil nahmen: Don Carlos, welcher ſich am 
die Spitze der Truppen Don Miguels' geRellt' Hatte, 
wäre beinahe durch «einen viſtolenſchug getoͤdtet · wor⸗ 
den; die Kugel gieng durch feinen Hut. Die Nationale 
fahnen wurden an mehren "Bebäuden aufgeſteckt; aber 
die Bewegung würde durch bie Truppen Don Miguel 
unterbrüdt, welche mehre Angriffe auf die jungen Leute 
macbten. Diefe wurden gezwungen, die Stadt zu ver: 
laffen, und ſich den Eonftitutionellen Truppen anzuſchlie⸗ 
fen. Nach‘ dem Geiſte der Einwohner jener Stadt zu 
ſchließen, wird fie nicht lang in der Gewalt Don Mi— 
gueld bleiben, befonderd wenn Ztuppen Dow Pedros 
dorrüden, was man täglich erwartet. 
Paris, 10. Aug. * 

Es iſt neuerdings die Rede von der Aufſtellung ei: 
ner Beobahtungdarmee an der pyrenaiſchen ‚Grenze; 
General Subervic würde dad Kommando’ einer Dis 
vifion erhalten. rn * 

Man fürchtet einige Unruhen in Lyon, Macon und 
Grenoble. Agenten find abgeſchickt worden, ih bie Um⸗ 
triebe gewiffer auswärtiger Flüchtlinge, welche Antheil an 
diefen Bewegungen gehabt haben follen, zu beobachten. 

Die im englifhen Oberhaufe erlangten Erläuteruns 
gen fiber die algierifche Frage feinen die Unterhands 
lungen Frankreichs und Englands befchleumigt zu haben. 
Ein Privatbrief aus London meldet fogar, dad dortige 
Gabinet habe mit den Parifer einen geheime Vertrag 
unterzeichnet, in welchem Frankreich fi verpflichte, den 
englifhen Handel an den Küften Afrikas völig frei zu 
laffen, und die Erridtung einer englifcjen Golonie bei: 
Dran zu erlauben, welcher diefelben Vorrechte zu Theil 
werben würben, ange und ſchwierige Unterhandlumgen 
baben endlich dieſes Refultat herbeigeführt, dat die fran- 
zöſiſche Regierung noch nicht‘ öffentlich machen wollte. 
Das Minifteriom Grey verlangte Anfangs von Frank⸗ 
reich die vollſtändige Räumung des barbaresfifchen We: 
bietes; aber Fürft Talleyrand machte darauf aufmerk⸗ 
font, doß Frankreich diefe Eofonie nie aufgeben Fönne,,! 
ohne ganz die Zuneigung des Bolkes zu verlieren; daß 
auferdem, wenn England ſich naher derfelben bemäch⸗ 
tigien, Frankreich fich dieſem aus ‚allen Kräften ‘wider: | 
fegen würde, und dabei von ſammtlichen auswärtigen 
Mächten unterſtützt würde, welche Algier lieber in dem 
Händen Frankreichs, ald in denen des bereitö auf dem 
—⸗ furtbaren —— ſehen wollen. Das 
um Grey willigte 'ndlich im den Werträg ein, 
deſſen Sriffenz, ein, Brief aut Algier wirklich * beſtã⸗ 
tigen ſcheint welcher meldet, daß man die Ankunft von | 
8000 engliſcher Coloniſten Etwartes eine Gefelfhaft, 
welche ein Capital von 10° Millionen zufanntengebracht 
bat, werde ſie unterſtütren. Diefe. Golonie foll zwifchen 
Oren und Algier fih nieberlaffen, und qh febft regieren. 

.. Paris, 11. Ak — 
Nach den neueſten Briefen aus Eyanfen wäre Bours 
mont in Gadiz augetommen. und hatie ſich ber migueli⸗ 


halten halte, 
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ſtiſche Geh. Moos nach Badajoz geſſlüchtet. "Die 
Seuppen des lehteren folteik: nach dieſen Berichten auf 
. Tranifgpen ‘ Gränge. in Quarantäne und entwaffnet 
Hu > DET Dr N ; 
SD Marquis vom Loule iſt im Paris angekommen 
Er wurde heute von dem Könige in einer Privataudienz 
empfangen, und machte den verfchisdenen Minifters 


Beſuche. rn... ‚ 
, Bafel; 11. Auguſt. 
Heute Nachmittags um halb 2 Uhr langte das aar⸗ 
gauiſche Bataillon Müller vor unſerer Stadt an, und 
ũbernahm ſogleich die Belegung der Thore; ein zweites 
aargauiſches Bataillon marſchirte im die Stadt und blieb 
einſtweilen aufgeſtellt. Es erfolgte fodann, unter Gar 
valleriebedeckung der Einzug ber eidgen. Herten Roms 
miffariem und des Herms Oberſt Dufour, und. ihnen 
folgte ein berneriſches und ein felothurmifches Bataillon 
Infanterie und eine Batterie dargauifcher Artillerie. Die 
ruhige und würdige Haltung, durch welche diefer Trup⸗ 
peneinmarſch fi außzeichnete, kann nur mit ber gerechs 
teflen - Anerferinung erwähnt werben, und bei unſern 
Einwohnern, durd deren Reihen die Truppen zogen, 
mußte bei dieſem Anblid der Gedanke Raum gewin« 
nen, daß ed wirklich Eidgenoſſen und nicht Feinde feyen, 
welche in unfere Mauerm aufgenommen würden, 
Frankfurt, 13. Aug 1 

(Offizieller Artikel.) Die hohe deurfche Bundesver⸗ 
fammiung bat in ihrer 26. diesjährigen Sitzung vom 
20. Juni ven Beſchluß gefaßt, daß von Bundeswegen 
eine Gentralbehörbe niedergelegt werde, deren Aufgabe 
es ift, die näheren Umflände, den Untfang und den 
Zufammenhang des gegen den Beſtand des Bundes und 
gegen die öffentliche Ordnung in Deutfchlahd gerichte⸗ 
‘fen rn ins beſondere ded am 3. April d. 3 
zu Frankfurt fhatt gehabten Attentats, zu erheben muD 
fortwährend. vom fänmmtlihen Werhandlungen der vers 
fchiedenen, mit Unterfuhungem wegen. Theiluahme an 
dem gedachten Komplotte in den einzelnen Bundes ſtaa⸗ 
ten beſchaͤftigten Wehörben im Intereſſe der Geſammt⸗ 
heit Kenntniß zu nehmen, auch gegenſeitige Mitthrilun⸗ 
gen und Aufſchlüſſe unter deuſelben zu befördern, end⸗ 
ich für die Gründlichkeit, Vollſtändigkeit und Beſchleu⸗ 
nigung ber anhängigen Unterſuchungen Sorge zu tra⸗ 
gen. — Durch denſelben Bundesbeſchluß wurden die 
Regierüngen von Deſterreich, Preuffen, Bayern, Wür⸗ 
femberg und! Großherzogthuni Heſſen ald birjetigen bes 
flimmtit‘, deren jede ein Mitglied der: oben befagten. Ceu⸗ 
tralbehoͤrde des Dundes zu ermenum habe; und nach⸗ 
dem nunmehr ſaͤmmtliche Mitglirver dieſer Behoͤrde 
Her eingetiöffen - find, ſo iſt dieſelbe im ver Bundes⸗ 
tagefigung vom 8. d» M. als konſtituirt erklärt worden. 
andau, Fir Aug " 

(Avblfte bes Aſſiſengrrichts. Nach eini⸗ 
en — er a Kg Herr "Schneider ‚bit Verthei⸗ 
—3 Elienten D. Wirtho, am. Er zeigte, 
hoff“ Di. Mirthngeſe hlich und moraluſch des ange 
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ſchuldigten Verbrechens einer direlten Vrovolation zum ) ihrsm- Gewiſſen und nach ihrer Ueberzeugung zu verhin 


Umſturze der beſtehenden BVerfaſſung nicht ſchuldig ‚ger 
macht; weil er in allen: angeſchuldigten Reden nirgends 
direkt zur That aufgefordert, fondern immer bie uner⸗ 
träglihe Lage. Deutſchlandae geſchildert und bewielen 
babe, daß fie nicht beftehen könne; daß die I4. Fürs 
ftentprone aber weggeräumt, werben müßten, bamit 
wahres Heil für Deutfchland erblüben könne, Daß 
dieſes feine birefte Provofatiom fey, fucht er aus ben 
Worten des Gefebed, aus Art, .102 des peinlichen 
Geſetzbuches, welches cine birefte Propolation zum 
Umfturze der beſtehenden Verfaſſung mit Landesverwei⸗ 
fung beſtraft, aus den Interpretationen. dieſes Geſetzes 
von Beiten des Gaffationöhofed . und ausgezeichneter 
Zuriften, ..und aus den Morten der ingriminirten 
Schriften felbft darzutbun, Er fließt: mjt einer Auf: 
forberung am bie Geſchwornen, bie Sache der Freiheit 
Deutichlands nicht zu gefährden, und den Maun, nicht 
aus ihrer Mitte zw entfernen, deſſen ganzes Innere 
von Liebe für die. Freifeit der Deutfchen und für. bad 
Wohl feiner Mitbürger erglühe. — Pr» Giebenpfgiffer 
wünschte feine Vertheibigung wegen Kränklichkeit fpäter 
zu halten, daher. nahm Advofat Golfen zu defien Ber: 
theidigung dad Wort. Nachdem er bezeugt, daß er. in 
dem geftrigen Redner (Wirth) einen Luther, einen 
Huf, einen zweiten Chriſtus verehre, und daß er auch 
won allen Anmelenden und unzähligen Entiernten als 


Solcher verehrt werde, zeigt gr auß dem Beiſpiele 


Gatilinn’d, daß Stantdumwälzungen nur von Jenen 
ausgehen , welche aus den beporzugten Ständen, wel: 


che im ihrer Moralität geſunken und in ihren Bermd- 


gensumſtänden zurüdgefommen ſeyen, pon welden 
Dunkten Feiner auf die: Angeflagten anwendbar fey- 
Die. Menſchheit müffe voranfcreiten, fährt er fort, 
und welchen Segen dad Voranſchreiten, welchen Jam⸗ 
mer dagegen dad Stillſtehen bringe, habe ſich ſeit dem; 
16ten Jahrhundert in der Geſchichte der Staaten und 
der Kultur der Völker deutlich gezeigt. Aber dennoch 
ſey es immer. bie Erbfünde. aller Staaten geweſen, 
dieſes Fortfchreiten zu hemmen, und daher ſeyen alle, 
Revolntionen entflanden, Died Sucht eg durch den 
Bauerntrieg, den Abfal ‘der Niederlande ‚und durch 
ale Revolutionen bis ‚auf.bie heuefte Zeit nachzuwei⸗ 
fen. Bor diefem Elende bie Deutichen in unfern Bei: 
ten zu fügen und Die Fürften. aufmerkfam zu machen, 
ſolche fehwere Werantwortlichleit- night, auf ſich zu la: 
den, wie es andere Regierungen früher gethau, habe Dr. 
Siebenpfeiffet, daB Uebel Aufderfen und zur Gntfer: 
nuug deffelben bereitwillig machen wollen. Daß dieſes 
duf ganı geſetzlichen Wege geſchehen, beweiſt er aus 


Ken Auflägen. in der Zeitieprift- „Rheinbapern’’, deren 


erfter die Aufſchrift Keine Revolution⸗⸗ führt. Er 


Iqhließt mit der Aufforderung au bie Geſchwornen, jetzt 


in dieler heiligen Sache ihre Pflicht: da .erfällen, und 
aiche durch ein auögefpronenes ; „»Schulbigt.; fc, den 
ind der Mit: und Nashweit qugugiehen, ſondern na 
. Redakteur: Dr. Hohn. Werlag ber 
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dern, baf bie Angeflagten nicht in die. Feftungen Preus 
Ben. geihleppt, in Rußland und ben Dee eh 
* Bee * ** Leben enden müßten. Ge⸗ 
gen b upe der Gigung begann her Angeflaa Pi 
hörfer ‚feine. Bestbeibigungbiedg, * Fat v8 
Gef Gr 14. Aug. y h 
BGeſtern hatten wir bier ein herrliches 
faft die ganze Stadt-zur Theilnahme ins a. a 
Schon »;vor ‚mehreren Wochen wurde ben Herrn 
Dberfi: Herrmann von Sr. k. Maieftät der Ludwigs; 
Orden beflimmt, ı Dig Jautgeworbene, allerh. Entſchuͤe⸗ 
Bung penferte das game, Regiment in. bie freudigite Be: 
wegung, und Ober: unb Unteroffiziere fonnen auf Mitz 
tel, an dem Tag, wo die feierliche Anbängung des Or: 
denskreuzes ſtatt finden follte, durch Beweiſe ber Ver: 
ehrung und, Lixbe daB Feſt zu erhöhen, 
: Dip Unteroffiziere hatten In&hefondere befchloffen auch 
ben Abend noch zu verherrlihen, und zwar durch ein 
ausgezejchnetes Feuerwerk. Wiele Lage arbeiteten vie 
trenen: Untergebenen ap dieſem Kunftproduft, und hats 


ten, baffribe vollendet, als fie erfuhren, ihr Regiments: 


Kommandant. begebe ſich auf eine Reife nah Brücke— 
nau. Da num.eim ſolches Produft nicht auf lange Zeit 
aufbewahrt werben kann, fo wurde ed geſtern Abend 
auf der Bürgerreuth, einer Kleinen Anhöhe auf der 
Nordfeite der Stadt zur Schau gegeben. » Das glän: 
zendfte, und durch feine portreffliche Manigfaltigfeit uns 
terbaltendfte Beuerwerf wurde bier während 13Stun⸗ 
dem producitt. Die ausgezeichnete Regimentsmuſik fülls 
te die Zwiſchenräume der. Vorftellungen aus, bie öfter 
ch dem lauten Ruf lebehoch übertäubt wurde. 
‚Zaufende won Menfchen umringten in bichten Reihen 
ben. Hfgek, auf welchem dieſer Opferaltar der Ejebe und 
Verehrung ‚errichtet war, und eine flernenhelle Nacht 
bezeigte ihr Wohlgefalen au der Feyer und algemei- 
ven Theilnahme. i Ä 
| Bamperg, 17. Aug. 

Einger ficheren Nachricht zufolge: iſt Hr, Prof. Den: 
gingen an der k. Aniverfität zu Würzburg vom K. 
Staats: Miniftgrium bed Innern zum ‚außerorbentlichen 
SyamingtiondeRommiffar pei.den Öpmnafien zu Schwein: 
furt und Bamberg ernannt, :. —; -, A: 
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Gelico und Beriffm 
LEine afrikanifhe Siene.) 


Wenn bie Welt, wie die Perfer behaupten, unter 

‚ber Regierung zweier Grundweſen ſteht, wovon bad 
‚Eine fparfam Gutes hut, das Andere reichlich Unglück 
‚gerbreitet; fo ſolte man glauben, daß das Hefe Weſen 
feinen. Hauptfig in Nfrifa aufgeſchlagen hätte. Kein Erd⸗ 
theil bringt eime ſolche Mannigfaltigfeit von Biften, fo 
viele zeißende Thiere, und fehädliche Inſekten hervor. 
Das Wenige, das wir von ber Gefhichte der Maro⸗ 
Saner, der Meger von Adras, und ben üubrigen Kuͤſten⸗ 
bewohnern bis zum Lande ber Hottentotten hin wiffen, 
hat eine auffalende Aehnlichkeit mit der Naturgeſchichte 
ber Löwen, Panther und Schlangen, bdiefen jo wuͤrdi⸗ 
gen Mirbirgern jener Kanibalen, welche ihre Sefange⸗ 
‚nen berfaufen, und ihr Fleifch eſſen. Allein mitten uns 
‚ter. biefen edelhaften und fchredlichen Sjenen, wo ber 
"seine Theil feine ‚Kinder verhandelt, ein auderer feine 
Gefangenen fpeißt, dürften wir doch wohl zuweilen 
‚Büge von natürlicher Güte, reiner Tugend, von Stands 
‚haftigkeit und edler Verachtung des Todes finden; und 
dieſe Züge, fo feiten fie feyn mögen, find immer hin 
zeihend, uns für Diefen fo tief unter ung flehenden 
Theil des Menſchengeſchlechtes zu intereffiren, und und 
zu eriumern, daß auch da Meufchen find. Gerade fo 
wie in einer Wälie ein einfam ‚grüuendes Blatt, mel 
ches ber Wanderer hin ımd wieder findet, hinreicht, ihn 
zu überzeugen, daß er fih noch auf ber Erde befindet. 
- Im Königreiche Juida, laͤngſt ber Küfte von Quis 
nea, unterhalb des Vorgebirges of three pointh, und 
nicht weit vom Sabijlebte im Jahre 1727 xine arme 
Wittwe mit Namen Darin. Sie war Murter ‘dreier 
Eshne die fie-mit einer ‚Zärtlichkeit auferjogen hatte, 
‚welcherglidlicherweife zwar der menfchliden Natur- eis 
gen if, aber nur ‚fehlten in den Gegenden gefunden wird, 
wo Rinder fuͤr ein Haubelsprodult augeſehn, und von 
gefuͤhlloſen Eltern verkauft werden. Der dltefte von 
dieſen Edhnen hieß Guheri, der zweite Zeloa und der 
junge: Selico: alle: drei won gutmuͤthigem ‚und gefuͤhl⸗ 
wollen Charalter. Ihre Mutter, die nun alt und ſchwach 
war, und blaß durch den Fleiß ihrer Söhne unterhals 
wen: wurde, war ber Hauptgegenſtand ihrer ‚Siebe, 
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Eine Hütte, worin fie gemeinfchaftli wohnten, und 
ein Fleined Feld, mit Maid bebaut, war der ganze 
Reichthum diefer Familie. Jeden Morgen ging mechfels 
weiſe ber Eine von ihmen auf die Jagd, ber Andere 
arbeitete im Felde, und der Dritte blieb zu Haufe bei 
der Mutter. Der Abend verfammelte fie wieder; dann 
109 ber Jagdmann fein Huhn, feinen Papagey — Pars 
xot — auch mohl etwas Honig hervor, während ver, 
welcher zu Haufe geblieben war, das gemeinfhafrliche 
Mahl bereitete. Zärtlichkeit wirzte ihre Speife, indem 
ein Jeder fich beſtrebte, es den Andern in der Aufs 
merffamfeit ‚fir die Mutter zuvorzuthun; fie empfingen 
bann Ihren Segen, und indem fie fih auf bie Streu 
niederlegten, fchliefen fie Seite an Seite und erwartes 
sen den andern Morgen. — Selico, der jüngfte von 
ben Brüdern, ging oft in die Stadt, um bie erften 
Fruͤchte des Herbfies als Opfer dieſer Familie im Tem⸗ 
pel ber großen Gottheit ihres Landes niederjulegen. 
Diefe Gottheit ift, wie man weiß, eine große Art uns 
giftiger Schlangen, die Niemanden ſchadet, im Gegen⸗ 
theil manche giftige toͤdtet; ſie wird daher in Juida fo 
ſehr verehrt, daß es für em ſchreckliches Verbrechen 
gehalten wird, eine davon zu toͤdten. Hiedarch hat fich 
die Zahl diefer Schlangen unglaublich vermehrt. Mitten 
in den Städten und Dörfern, felbft In den Haͤuſern 
trifft man diefe Gottheiten auf jedem Schritte an. Sie 
fommen traulich, um an den Tiſchen ihrer Verehrer zu 
fpeifen, fdlafen neben ber Heerde, und laffen ihre 
Jungen auf ihren Betten ausbriten, und biefer legte 
Umftand wird bei ihmen für eines ber gluͤcklichſten Vor⸗ 
bebeutungen gehalten. 

Anter ‚allen Negern Juidas war Selico der ſchwaͤr⸗ 
zeſte, ſchoͤnſte uud freundlichſte. Im Tempel ihrer gro⸗ 
Gen Gottheit hatte er die junge Beriſſa gefehn, die 
Tochter des Dberpriefterd, die durch ihre Shan ihre 
Schönheit und Aumuth die erſte unter allen ihren Ges 
fpielen war. Selico liebte fie, und wurde gelicht. Jeden 
Freitag, ber Tag, geweiht unter den Negern der Ruhe 
und Keligion, erfchien Gelico im Tempel, brachte den 
Tag in der Geſellſchaft feiner theuern Beriffa hin, er 
‚söhlte ihr von feiner Mutter, von feiner Liebe und 
‚von dem Gluͤcke, das fie genießen würden, wenn fie 
‚wärben vereinigt ſeyu. — 





















Beriffa derbehlte nicht, wie fehnlich auch fie Mefens 
Augenblick entgegenjähe, und der eble Foralho, ihr Das 


ter, ber dieſe Neignug bemerfte, verſprach unter Um⸗ 


armungen, ihre Zaͤrtlichkeit bald zu lohnen. 

Endlich Fam diefer fo lange erſehnte Zeitpunft näher. 
Der Tag war beſtimmt. Selicos Mutter umd feine zwei 
Brüder hatten bie Huͤtte für bad junge -Paar fertig 
gemacht, als Trure Aubalt, König von Dahomal, befr 
fen reißende Siege felbft in Europa bekannt worden 
find, in Andra eindrach, ımb an ber Epige einer furcht⸗ 
baren Armee an ben Ufern des großen Fluſſes erfchien, 
welcher bie Provinzen bes Königs von Juida begrenjt. 
Diefer letzte, ein ſchwacher und furchtfamer Fürft, 
dachte faum taran, feine wenigen Truppen zu verſam⸗ 
meln, um fie dem Eroberer enfgegen zu fegen. Er 
glaubte, daß bie Bortheiten des Landes mohl wiſſen 
werben, bie Grenzen zu befhügen, und frug am Ufer 
ale vie heiligen Schlangen zufammen, die er auftreiben 
fennte. Der Fürft Dahomai, unwillig, daß er nur mit 
kriechenden Thieren fich fchlagen ſollte, ſetzte mit feinen 
Truppen durch den Fluß, gewann bald bad entgegen» 
gefegte Ufer, und in. furjer Zeit waren biefe Sotthei⸗ 
ten, von denen man Wunder erwartet, in Stuͤcke zer⸗ 
bauen, am feuer geröftet, und von dem Giegern ver 
fchlungen. Der König von Yuida, ber wohl einfah, 
daß nichts Ihm retten koͤnne, verließ feine Dauptftadt, 
um fich auf einer entfernten Inſel zu verbergen, Die 
Krieger Audalis breiteten fi allenthalben aus, vers 
berrten mit Feuer und Schwerdt Städte und Dörfer, 
und machten nieder, was ihnen vorfam. Schredfen vers 
breitete fi unter den wenigen Einwohnern, bie ber 
Metzelung entfamen. Die drei Brüber hatten bei ber 
Annaͤherung der Eroberer ihre Muster auf ben Schul« 
tern tief in einem dichten Wald getragen. Selico wollte 
Darina nicht verlafen, fo lange noch die mintefle Ges 
fabr für fie war; allein fobald er fle im Sicherheit ſah, 
floh er zitrernd wegen des Schickſals von Beriſſa nach 
Sabi, um fie entweder zu Fetten, ober mit ihr zu ſter⸗ 
ben. Gabi war von ben Dahomiern genommen; bie 
Etraßen floßen vol Blut, die Haͤuſer waren geplüns 
dert und zerſtoͤrt, ber königliche Pallaſt und der Schlan, 
gentempel lagen in Afche, bedeckt mit Leichnamen, des 
ren Köpfe nach dem Gebrauch die Barbaren abgebauen 
hatten, Selico gerieth in Verzweiflung, ex wuͤnſchte nur 
den Tod, mb juchte ihn oft unter dem von Blut und 
Morbluf trunfenen Finden, indem er verzweiflungsvoll 
überall hindrang, Beriffa und Faralho laut bei Namen 
zief, und auf allen Piägen ihre Körper unter dem jers 
fümmelten Leichen ſuchte. 

Nachdem er fünf Tage lang auf dieſe ſchreckliche 
Nachfugung verwandt harte, und ihm fein Imeifel übrig 
blieb, daß Beriſſa und Faralho ein Opfer der Much 
ber Feinde geworden wären, befchloß er zu feiner Deuts 
ter zurücjufehren. Er fand fie in dem Malde, mo er 
fe mir feinen Brüdern verlaffen hatte. Selicos flißer 


Darm, fein wilder Blick und fein ganzed Benehmen 
festen die unglddlihe Familie im A — 
Darina beweinte fein Ungluͤck, ſuchte Troftgründe herz 
vor; allein er war unempfindiich gegen Ale. Er ſchlug 
alle Nahrungsmittel aus, die man ihm anbot, und ſchien 
entjchloffen zu ſeyn, durch Hunger dem, Tod zu fuchen, 
Guseri und Teloa fahen bald eim, wie wenig bei feinem 
Zuſtande Wernunftgründe über ihm vermögen würden; 
baher ſchlugen fie einen ſichern Weg ein, um Ihn dog 
feinem Borhaben abjubringen. Sie gewannen fein ser 
Sie richteten feinen Blick auf ıhre Mutter bin, der e$ 
an Dad und Nahrung fihlte, und der nichts übrig gew 
blieben war, als ihre Kımder, und fragten ihn, ob er 
in diefer Hinſicht Muth genug hätte, zu Ichen? 

Selico verſprach es, und gwang fih nur an nichts 
zu denfen, als mie er mit feinen Brivern die Zärts 
lichkeiten theilen möchte, bie fie der geliebten Mutter 
solten. Sie drangen tiefer in den Wald hinein, noch 
entfernter von Gabi, bauten ſich da in einem entferne 
ten Thale eine Hütte, und hofften durch die Jagd dem 
Mangel an Mais und Kräutern zu erfegen, woran ed 
ihnen bier aänzlich fehlte. 

Ihrer Bogen und Pfeile und aller übrigen Hülfes 
mittel beraubt, die fie in der Eile nicht hatten mit 
fortbringen koͤnuea, fingen fie bald an, das ganze Gw 
wicht ihres Elends zu fühlen. Früchte waren in biefem 
Walde nur felten zu finden; der Boden lieferte wenig 
mehr ale Grad, und fie hatten weder Werkzeuge, ihn 
zu graben, noch Körner, um ihn zu bepflanzen. Dazu 
rüdte die Regenzeit immer näher, Die unglüdliche Brut 
ter lag auf ihrem Bette von trocdenem Laub, dem Tor 
de nahe, doch ohne Klagen, und bie Soͤhne, vom 
Hunger abgemartet, konnten nicht mehr die Wälder durch⸗ 
dringen, die ohnehin an vielen Orten vom Waffer über: 
ſchwemmt murden. Einige Kleine Vögel, die der Wınter 
ihrer Hütte näher brachte, und Die fle in Echlingen zu 
fangen fuchten, ſchuͤtzten ſie vor bem Tode; Drei Mo⸗ 
mate brachten fie im dieſer ſchrecklichen Lage zu, ohne 
alle Hoffnung, daß ihre Umſtaͤnde ſich verbeſſeru wilz, 
ben. Zulegt zwang fie die Roth, irgend andere Maß, 
regeln zu ergreifen, (Sortfegung folgt.) 


Ueber die Körperbefleibung. 


Wenn nicht eine tägliche Erfahrung Ichrte, daß oft 
ganz teiviale und nahe liegende Urfachen der Rranfpei 
ten überfehen, fu weiter Ferne gefucht und denſelben 
zwar ſehr fpeculative, aber ganz falfche unterlegt wuͤr⸗ 
ben, fo müßte es gamy unerflärlich erſcheinen, wie von 
ben Aerzten die ſeit etwa zwei Decennien allgemein ge 
bräuchlichen warmen und bichten Bedeckungen des Sir 
perd mit wollenen, baumwellenen u. ſ. w. Wänschen, 
Beinfleidern, Hemden und Üußbelleibungen nicht mar 
gebuldet, ſondern fogar mehrfältig als wohlthätig una 
peilfam haben +mpfoplen werben Cdumen, Dat man 


wohl dabei die Wirfung, die dieſe dichten und warmen ſJ 


Bevedungen auf die Haut ımd den Gefammtorganismus 
berverbeingem, richtig eingefehen? Die Urfachen und das 
Weſen den Krankheiten, welche man durch biefelben 
verhüten, lindern oder heben wollte, gehörig gewuͤr⸗ 
dige? Und hat man fich bed Hohen phyßologiſchen Wer ⸗ 
thes der Außer Haut umd der vieljeitigen Berührung, 
in der fie mit der Außenwelt fliehen muß, genau wie 
der erinnere? Wenn ich mich nicht fehe irre, fo muͤſ⸗ 
fen ale biefe Fragen mit Nein beantworter werben; 
dern fonft würde man bei Anpreifung dieſes Modearti⸗ 
keis worfichriger geweſen ſeyn, oder vielmehr man wuͤr⸗ 
de fih, der unermeßlichen Nachtheile wegen, dem fo 
allgemeinen und unbedingten Gebrauche deffelben mit al- 
len überzeugenden Gründen widerſetzt haben. In fo 
ferne diefe Jaͤckchen, Beinkleiver m. ſ. w. nicht als 
Bierde zur Schau getragen werben, und weil fie auch 
feine Mifbilisungen und Mängel des Körpers zu ver⸗ 
heimlichen vermögen, fo hätten die Aerzte nicht befuͤtch⸗ 
sen dürfen, daß ihre Warnımgen cben fo unbeachtet 
bleiben würden, als fie es leider bei manchen anderen 
widerfinnigen Modefleidungsftüden, wie j. B. ben 
Echnürbrüften, den fe anliegenden Beinkleidern und 
Halsbinden u. a. geblieben find. Zur Erhaltung und 
Vermehrung der Geſundheit und der Körperftärfe dies 
wen nun einmal diefe warmen Kleidungsſtuͤcke gewiß 
nicht, mie wir aus den vergleichenden Beichreibungen 
eines Caͤſar und Tacitus von unfern alten Teutfchen 
nach Kleidung und Koͤrperbeſchaffenheit erfehen koͤnnen. 
Der Menſch in feinem reinen Raturzuftanre bedarf aus 
Ger Haut keiner weiteren Bebedimg; Erziehung, Ge: 
wohnheit würden fie bald fähig machen, deu Körper 
gegen bie Injusien der Witterung und der Jahreszeiten 
eben fo gut zu fügen, wie die Bedeckung eines jeden 
anderen Gefchdpfes; die höheren dynamiſchen Eigenfchafs 
ten ber menfchlichen Haut erfehen die phyſiſchen ber 
Thiere mehr als genug. Die Gejchichte aller Zeiten und 
Völker lehrt und, daß nicht das Klima, nicht Hige 
oder Kälte, fonbern der verſchiedene Grab ber Eultur, 
Der Eitten, der Gewohnheit, bes Luxus u. f. w. bie 
Art der Kleidung beftinnmt haben; unzählige Voͤlker in 
den verfchiedenfien Weltgegegenden gehen noch nackt oder 
hoͤchſtens mit einigen Lappen oder Thierhäuten bedeckt, 
und auch bei ums fehen wir aͤberall nicht nur Erwach⸗ 
fene, ſondern ſogar Knaben und Mädchen, bei Sturm 
und Wind, in Regen und Schnee, nur leicht gekleidet, 
öfters halb nackt, zu ben gefundeflen und dauerhaftelicn 
Menſchen ſich heranbilden. Im Gegentpeil zeigt, uus 
eben dieſe Geſchichte, daß Schwäche, Weichlichkeit und 
Krankheiten in eben Dim Berbältniß zugenommen haben 
and uoc) junchmen, als umfere Haut mit Kieidungss 
Mcken mehr umd mehr überladben worden IR. Diefes 
wird auch jehr begreflich, wenn man die wichtigen B & 
rihtungen ber Haut und ihre Relationen nach Junen 
und Außen in genauere Betracrung jieht; 


Die Krankheuszuſtaͤnde, für und gegen weiche die 
warmen Bededungen gewöhnlich empfohlen und ange 
wendet werden, find vorziglich Gicht und Rheumatis⸗ 
mus wud deren vielfältige Formen und Zufäle, Gas 
tarshe, Schwäche und krankhafte Empfindlichkeit der 
ängern und innern Haͤute, Hypochondrie, Haͤmorrhoi⸗ 
ben, Magens und Darmleiden, kur, meiſtens ſolche 
Krankheiten, denen eine praͤponderirende Venoſitaͤt, ein 
mit Kohlen⸗ umd Mafferfioff uͤberladenes Blut zum 
Stunde biegt. Es läßt ſich ſchon vom vorn herein er» 
warten, daß alle dieſe verfchiedenen Krankheitszuſtaͤnde, 
wenn man ihre wahren Urſachen und ihr Wefen mit 
den angegebenen Wirkungen dichter, feft anliegender und 
warmer Hautbedeckungen vergleicht, durch den Gebraud) 
derfelben nicht mur nicht verhitet, gemildere umd ents 
fernt, ſondern vielmehr directe herbeigeführt oder, wenn 
fie auf andern, Wegen entitanden waren, jedenfalls vers 
fhlimmert werben muͤſſen. Diefe Anficht wird auch voll⸗ 
fommen durch bie Erfahrung befidtige. Es iR unbe 
freitbar, daß alle jene Krankheiten ſeit dem allgemeis 
neren Gebrauche biefer wollenen Kleidungẽſtuͤcke, auch 
allgemeiner und bartnädiger geworden find, theild ale 
unmittelbare Folge der machtbeiligen Wirkungen derſel⸗ 
ben, theild indem dadurch die Summe urfächlicher Mo— 
mente jener Krankheiten verfiärft und vermehrt worden 
find, baß namentlih die Haͤmorrhoidalkraukheiten viel 
häufiger und die Gicht weit geneigter it, nach Junen 
als nad) Außen fih zu determiniren; auch Fönnre ich 
viele Beifpiele anführen, daß Perfonen (und Schreiber 
biefed iſt ſelbſt eine tavon), die viele Jahre lang mit 
allerlei gichtifchen und rheumatiſchen Uebeln zu kämpfen 
hatten, erſt dann ganz davon befreit blieben, nachdem fie 
ſich ihrer warmen Bedeckungen wierer eutwoͤhnt harten, 

Sind es denn ſolche Subjefte, die ſich viel der 
Naͤſſe und Kälte, dem Regen und Schnee, dem Sturm 
und Wind exponiren muͤſſen, welche ber Gicht, dem 
Rheumatismus und der übrigen zahlreichen Sippſchaft 
unterworfen find, und bie ſich alfo der ſchuͤtzenden wols 
Ionen und baummollenen Jaͤcichen, Beinfleider, Hem— 
den und Gürtel, ber wollenen Strümpfe und Soden, 
der Haar» und Gilsfohlen, der mit Wole, Fils und 


Chierfellen gefütterten Stiefel und der Ueberſchuhe bes 


dienen muͤſſen? Ober find es wicht vielmehr verzaͤrt Ue 
und verfrüppelte Etubenhoder, die bei ihrer bampfens 
den Haut immer frieren, daher jedes saube Liftchen 
fürchten, Sommer und Winter, Tag und Nacht, ſelbſt 
in ihren Federbetten, die burchichwipten Wänschen und 
Bantkleiden am Leibe behalten, und aus Furcht einer 
Ertälsung. kaum alle viertel Jahre zw mechirin 94: 
trauen? Wenn Erfältung oder gehinderte Ausduͤn— 
Kung bie wahren Urfachen jener Kraufpeiteu wären, 
fo müßte man fie vor Allen unter ben Sandleuten , 
Jaͤgern, Pisten, Schaͤſern, fo wie auch unter uafern 
Daueh wahrnehmen, welche aber befaunilih und 
gewiß wituunter auch eben wegen ihrer leichteren Bes 


Meiswng, am ſeltenſten von demſelben heimgeſucht 
Werden. 

Diefen gichtifchen, rheumatiſchen etc. Krankheiten Jies 
gen in der Megel ganz andere.Urfachen zum Grunde, 
die ſich nicht megichwigen Taffen, und wir behandeln 
‘daher oft foiche Kranke, die faſt in Schweißen zerflic- 
sen, ohne die geringfte Erleichterung ihrer Befchwerden 
dovon zu empfinden. Die kraukhafte Schwäche und ers 
Höhte Empfindlichkeit der Haut, bie bei folchen Kranfen 
Fewoͤhnlich iſt, iſt nicht Urſache, fendern Eoeffeft ders 
felben Urſache, welche zunaͤchſt in ſchlechter Verdauung, 
fehlerhafter Chylifikation (Bereitung des Berbauungs: 
faftes aus Den genoſſenen Nahrungsmitteln) und Aſſi⸗ 
tilation (Verwandlung der Nahrungsmittel in die Ras 
“pur des Körpers) und daher rührender fpesifiicher Duas 
Utaͤtsumanderuug der Säfte gegründet iſt. Wirde man 
fparfamer und auch etwas fpäter als unfere gegenwaͤr⸗ 
tige liebe Jugend dem Bachus und ber Venus opfern, 
fo würden wir weit feltener wollene Jaͤckchen auf dem 
Eeibe imd — auch weniger Brillen auf ber Naſe nds 
thig Haben. Man möge aber wicht glauben, daß auch 
ich durch eine Brille fehe, die Alles vergrößert, ich 
ſpreche aus Erfahrung uud nach richtigen phyſiologiſch⸗ 
patholsgifhen Grundfägen. (Dr. Defterlen, Fuͤrſtl. Ho⸗ 
henloh ſcher Leibarzt; in dem medicin. Cotreſpondeniblatt 
des mürtembergifh aͤrztl. Vereins, 1832, Rr. 49.) 





Die Preußiſche Staats-Zeitung bringt nachſtebende 
Erflärung des Herrn Staatsraths Hufeland zur oͤffem⸗ 
lichen Kenutniß: 

Mein Dank. 

Wie fon ich das Gefühl ausſprechen, womit die fo- 
allgemein und fo herzlich, fowohl in ber Nähe als in 
der Ferne fich offenbarende Theilnahme an ber Subels 
ferer meines Sojährigen Wirfeng mein Herz erfüllt ! 
ie meinen Danf für jo viele mir weit über mehr Ver» 
dienft ertviefene Ehrenbezeugungen! — Es ift das Bes 
fuͤhl der tiefſten Ruͤhrung, der innigften danfbarften Aus 
erfennung fo vieler Liebe und mohlmollenden Gefinnung / 
die fich dadurch kund thut; aber auch zugleich ber Ber 
ferämung über mein diel zu hoch angeſchlagenes Bers 
dienſt. — Denn mit voller Wahrheit und aus ber Tiefe 
mewmes Herzens fpreche ich 28 hier laut und oͤffentlich 
aus: Ah finde nichts in mir, mas. mich fo großer 
Auszeichnung würdig machte, Was ich gethan habe, 
das habe ich meiner Pflicht gethan, und noch Jange 
“nicht genug. Und was ih Neues und Nüsliches ge⸗ 
dacht, Hefagt, gefchaflen habe, davon gebuͤhret das Vers 
dienft — dies fühle ich fief — ebenfalls nicht meinem 
Ich, fondern Dem, ber es mir gab. — 

Daber beuge ich heute meine Kniee vor dem Alllie- 
benden, der mich würdigte, eim halbes Jahrhundert hin» 


durch faſt ununterbrochen thätig zu ſeyn, ber mir Kraft | 
in die dazu ger 1 Sonfflenn 


nn 


und Geſundheit dazu ſchentte, ber mich 


Tr. 


boͤrige Äußere Sage ſetzte, und deſſen Guab 
— ge * — Pan He Fra Au 

eihen verlieh. Ihm allei b 
— und die Ehre! — u Erb 

Auch dafür ſey Ihm Dank und Preis, d 

ſeit 32 Jahren einen Koͤnig und Ban * * = 
em rag — ſo * er es feinem ganzen Volle 
iſt, und der mir ein xuhiges, ſor & friedli 
de Alter ſchenkte. — — 

Euch aber, meine theuern Fremde, ſage 
Schlufe meiner Laufbahn: Viel Höher, un Ag 
bezeugungen fleht meinem Herzen Eure Liebe. Lie ik 
ber koͤſtlichſte Schmud des heutige Tapes, der ſcheufie 
Lohn meiner Anfirengungen; fie erfüllt mein Herz mit 
Freude und Wonne. Schenkt mir fie ferner! Sie ber 
gluͤcke und verfühe die noch Aabrligen Tage meines Le⸗ 
bens, und begleite mich bis zu dem Tage, 100 wir auds 
zuben von unferer Arbeit! 

©. W. Hnufeland. 


Die Phantafie 


Wer ift dei V bat dich geb 

er iſt de ster, wer hat orte, 

Unendlich Weſen, rich! wo iſt ber Grab? 
aft du dem Weg zum Goͤtterſih verloren ? 


og Mitleid dich ins Menjchenherj herab? — 


Gluͤckſel'ge Stunde! da auf Roſeuwegen 
Dein Zerhyrſchritt ſich lächelnd mir genahft; 
Als ich, umranfchr von wonnereichem Segen 
Zu deiner braͤutlichen Umarmung trar! 

Dir iſt der Zufunft goldner Tempel offen, 
Dir Zauberin iſt Alles unterthan. 

Was Magier umlonk aus Sternen hoffen — 
In bunten Meiben führt's dein Wink heran. 


Du hauchſt ein | ermeer zum Tubelfaale , 
n Marmor mwandelft du die hätte u. 
m ftillen Hain, im Nacptigallen « Thale 

Entfteiget deines Tempels Heiligthum. 

Auf Eisrninen bauft du Wonnegärten, 

Nr Wuͤſten pflanzeft du ein Paradies, 

Aus Gräbern, welche Nacht und Meder fperrten, 

Rurfit dm den Freund, der liebend uns verlich, 


Ein lodernd' Hinmrelsfener jünden Deine Funken, 
Nicht bios dem Wachen fpringe dein ilberqueli; 
Denn; ift das Nuy’ in ſauften Schlaf verfunfen — 
Auch noch im Traume raucht er klar und hell. 

al * — —— 

n Engel wieder unter neni 
Zum Leden auf; — doch folle ich Dich wermiffen — 
Berichmähen wol‘ ich's, nochmal Denfch ‚zu jean! 





PB 


— — 
Silbenrdthſel 
Roff und Mauler bedirfen mein Erfted, aber das Zweite 


F vonnöthen dir feid, wenn dich Verlegeuheit nedt. 
ac) dem Ganzen ſchinachtet Das Herz der Jüngling' amd 


S b We 
Hoffend das herrlichſte Glüc, ob es gleich öfters betruͤgt 
Wuflöfäng Des ing letzten Stüde vorkommenden, Rächielt : 


Frankiſcher Merkur. 





Mit allergnädigſtem Privilegium 





Nro. 231. 


Bamberg Montag, 


19. Auguſt 1833. 





Petersburg, 7. Aug. 

Bei Gelegenheit der Abreife des General:Abjutanten 
Grafen Drloff, außerordentlichen Botſchafters Seiner 
Kaiferliben Majeftät bei der ottomanifchen Pforte, und 
der Rückkehr der diefer Macht zur Hülfe gefchidten ruf. 
fiihen Land= und Seetruppen, bat der Seraskier Chos: 
rew⸗Paſcha dem Grafen Orloff angetragen, Seiner Ma: 
jeftät dem Kaifer folgenden aus Eski-Sarai vom 11. 
Juli 1833 datirten Brief zu überreichen: 

„Sire! Ewr. Kaiferl, Majeſtät Zruppen haben ben 
Bosphorus verlaffen. Nur der Chef derfelben, der eble 
Repraͤſentant jener erlaucten Freundfchaft, die dem mu⸗ 
felmännifhen Throne fo großmäthige Hülfe geleiftet 
bat, ift diefen Augenblid noch bei und. Weber unfere 
Dankbarkeit und Anhänglichkeit, noch unfere herzlichften 

+ Bünfche vermögen ihm länger zurüdzubalten; feine 
Pflichten rufen ihn zu Ewr. Kaiferl. Majeftät/ zurück. 
Bei feiner Abreife fühle ih mih, ald Kriegs: Minifter 
Er. Hoheit, gedrungen, Ewr. Kaiferl. Majeſtät vvn 
den befonderen Empfindungen Rechenſchaft zu geben, 
welche die Anweſenheit der tapferen Legionen, die auf 
Ihren Befehl hierher geſchickt wurden, in mir erregt 
baben. — Die Landung diefer Truppen bei ihrer Ans 
Bunft, fo wie bie im biefen Tagen binnen wenigen 
Etunden vollbrachte Einfhiffung derfelben, haben uns 
ein Beifpiel der Ordnung, Pünktlichkeit und Disciplin 
gegeben, deren einzelne Detaild ein bewundernswürdi⸗ 
ges, volllommened Ganze bilden. — Die außerorbent: 
liche Disciplin und mufterhafte Führung, welche weder 
von den Offizieren noch-von den Soldaten, während 
ihres Hiefigen Aufenthaltes, nur einen Augenblid ver: 
legt wurden, haben ihnen dad einflimmige Lob der Ber 
wohner der Hauptflabt erworben und machen den Ober: 
Anführern, bie ohne Anwendung von Strenge ihrer Aus 

‚rtorität Achtung zu ermerben wiffen, die größte Ehre. 
— Dir Soldat hät ſich eben fo fehr dur feinen un: 
‚bedingten‘ Gehorfam, ' durch Eifer in Erfülung - feiner 
Pflihten und durch eine unmandelbare Disciplin aus⸗ 
gezeichnet, wie bie Vorgeſetzten durch ihre Kunft, das 
Kommando zu führen, und durch ihre vollkommene 
Kenntniß der höhern mifitairifchen Wiffenfchaft. — Die: 
feß, Sire, ift der Eindruck, den die Truppen Ewr. 
Kaiferl. Majeftät auf mich gemacht haben: — Allein, 
wie groß auch bie Bolfommenpeit diefer merkwürdigen 

then. Du, 


Drganifation feyn mag, fo erreicht fie immer noch nicht 
den ganzen Umfang unferer Anerkennung; bdiefe wird 
noch weit mehr durch die Großthat gefeffelt, die den 
höchſten Grab der öffentlichen Achtung verdient; ic) 
meine die Erflaunen erregende Uneigennügigfeit, welche 
die von Ewr. Kaiferl. Maj. angeordnete Erpebition 
&arakterifirt. — Die Geſchichte wird fie verkünden als 
eine der edelften Thaten, welche die Regierung eines 
großen Monarchen zieren können; die Dankbarkeit des 
Gebieterd der Dttomanen und feiner Nation und bie 
Anerkennung von ganz Europa zollen ſchon jetzt Ewr. 
Kaiferl. Majeftät den erften Lohn, dem eine große Seele 
nur zu wünfchen vermag. Mögen Ew. Kaiſerl. Maje⸗ 
ftät den vom Grafen Drloff in unferem Namen über: 
braten Worten ein geneigted Gehör ſchenken; befier 
als ich ed vermag, wird er bie Gefühle ausdrücken, 
welche bie biedere Freundſchaft, der Edelmuth und ber 
Ruhm Ewr. Kaiferl. Majeftät und einflößen. Die Ber: 
fiherungen der Dankbarkeit und aufrihtigen Bewunde⸗ 
rung fönnen feinen würbigeren Wortführer finden, als 
diefen auögezeichneten und treuergebenen Diener feines 
Mönarden. — Genehmigen Sie, Sire, die Ausdrüde 
der Empfindungen, die ich die Ehre habe, Emr. Kaiferl. 
Majeſtät zu Füßen zu legen, und zu gleicher Zeit den 
Tribut meiner tiefften Hochachtung unb ber aufrichtigs 
fien Bewunderung, mit welcher ich verharre, Eire, 
Ewr. Kaiferl. Majeftät allerunterthänigfler und gehors 
famfter Diener: der Seraskier-Paſcha.“ 
Konftantinopel, 25. Juli. 

Bas vor einiger Beit als bloßed Gerücht bier ums 
lief, ift wirkliche Zhatfache geworden. Die Pforte hat 
mit Rußland einen, noch geheim gehaltenen Off: und 
Defenfiv:Allianztraftat abgeichloffen, ‚von beilen Inhalt 
man nur fo viel erfährt, daß darin Rußland fich zu 
jeder von Seite der Pforte verlangten Häülfsleiftung, 
die Pforte dagegen verpflichtet haben foll, im Fall Ruß⸗ 
land mit irgend einer Macht in Krieg verwidelt wär: 


-de, diefe Macht als Feind zu bebandeln, daß ferner 


Rußland auf den Erſatz ber auf zehn Millionen Sılbers 
Rubel berechneten Koften der leiten Erpebition verzich⸗ 
tet habe, und daß die Dauer des Vertrags. vorläufig 
auf act Jahre beftimmt fey. . Daß diefer Vertrag Tür 
die Pforte eben fo. wohlthaͤtig iſt, als er die Macht 
Rußlands anfepnlich verflärkt, unterliegt wenig Zweifel, 


a ee Bar 


indem insbefondere wohl kaum ein andres Mittel befier 
geeignet iſt, die ehrgeizigen Plane Mehemed Ali's, die 
zwar bis daher nur vermuthet werden, zu vereiteln. — 
Vor einigen Tagen bat bie Pforte neue Münzforten 
emittirt, welche im Berbältniffe ihres innern Gehalts 
zw ihrem Nennwerthe die feit einigen Jahren ausgege— 
benen ſchlechten Münzen weit übertreffen; man fpricht 
davon, baf alle diefe früher emittirten Münzen eingezogen, 
und gegen bie neuern ihrem Nennwerthe entfprechenden Müns 
zen umgetaufcht werben follen. Freilich begreift man 
kaum, wie dies bei dem zerrütteten Sinanzjuflande der 
türkifhen Regierung möglich iſt; indefien dürfte das 
Gerücht bei diefem Gegenflande wohl auch zu weit ges 
gangen feyn, da ſchon die Emilfion der. neuefler Müns 
zen den Beweis liefert, daß die Noth der Pforte nicht 
fo ſehr groß feyn kann. Der Kurs bed türkiſchen 
Geldes hat ſich dadurch aufehnlich gehoben; wir notis 
ren gegenwärtig den Gulden Konventionsmünze zu 384 
bis 390 Para's. Belanntlid war der Kurs im ben 
legten Britischen Zeiten bid auf 420 Para's für den 
Gulden zurüdgegangen. — Die Hauptftabt genießt der 
tiefften Rube und Handel wie Gewerbe feinen von 
Neuem aufleben zu wollen. — Aus Nauplia haben 
wir Briefe von neuerm Datum, welche bie günftigften 
Hoffnungen für die Zukunft des neugebornen, Hellas 
ausdrüden. Ucberall herrſcht Ordnung und Ruhe; der 
Handel gewinnt zufehends an Ausdehnung, während 
der nun wieder angebaute Boden reihern Segen ver: 
ſpricht. Diefe Briefe melden aud mit Beflimmtheit, 
dag König Dtte die Stadt Athen definitiv zu feiner 
künftigen Nefidenz erwählt babe; ferner daß ber mit 
einer Miffion an Mehemed Ali beauftragt gewefene k. 
?. Obrifilieutenant, Ritter v. Prokeſch, auf feiner Nüd- 
reife in Nauplia eingetroffen war, und vor Ende Aus 
gufts in Wien anzulangen gedachte. 
London, 9. Aug- 

Man lieſt im Sun: Am letzten Dienflag find fehr 
wichtige Depeſchen an Hrn. W. Ruffel in Liffabon ab: 
geſchiͤt worden. Wenn man Perfonen, die ihrer Stel: 
lung nad wohl unterrichtet feyn können, Glauben beis 
meſſen darf, fo befindet fich unter diefen Depeſchen das 
Schreiben, welches diefen Diplomaten bei der portugie: 
fifhen Regierung accrebitirt, und wird bie Anerkennung 
Donna Marias unmittelbar ftattfinden. Die Kabinette 
von Frankreich und England werben feft auf dem noth⸗ 


wenbigen Anfordern, daß Dom Pebro die Regentſchaft 


nieberlege, beharren. Wir find jedoch durchaus nicht er: 
ftaunt,-zu erfahren, daß ſich ihrerfeits alles in Hinficht 
diefed Gegenflandes auf Vorſtellungen beſchränken wird. 

Es erfcheint wahrfcheinlich, daß bie Criſis ber por: 
tugiefifhen Angelegenheiten wichtige Aenderungen in Spa: 
nien nach ſich ziehen wird. Die Geſundheit Ferdinands 
ift geſchwächt, und flirbt er, fo wird die Königin, dem 
Rechte nach, Megentin während ber Mingrität ihrer 
Tochter ſeyn. Hr. Zea, welcher einer innigen Vereinis 


Wege flieht, wird dann entlaffen werben. Zwar i — 
kein Berräther, doch gibt es niemanden, der Bude 
Sache der jungen Prinzeffin entgegengewirkt hat. Es iſt 
indeſſen keine Gefahr irgend einer feindlichen Bewegung 
von Seiten Spauiend oder einer Verlegung feiner Neus 
tralität vorhanden. — Don Carlos, der noch in Liſſa⸗ 
bon iſt, hat ſich an Bord eines ſpaniſchen Fahrzeuges 
nicht einſchiffen wollen. Er zieht ein englifches Schiff 
vor, um ſich nad Neapel zu begeben. Don Miguel 
bat die Vorſicht gehabt, das Dampfboot org IV. on 
der Mündung tes Minho aufjuftellen. wohin 
wird er ſich begeben? Nah Spanien? dies iſt nicht 

* —— Be fürchtet er; vielleicht wirb er 

em ‚Herzog von Wellington un 

eh Bela er ng d dem Lord Aberdeen 

Die Ernennung des Hrn. Bilier® zum Botſchafter 
am Madrider Hofe ift von dem Publikum, fehr günflig 
aufgenommen worben. 

Sondon, 10. Aug 

Der Globe glaubt, daß in Spänien recht bald in 
Folge der port. Krife wichtige Veränberungen vorgehen 
werben, ex betrachtet die Regierung des Hm. Bea als 
für den engl. Einfluß ſehr nachtpeilig und wünſcht aus 
allen Kräften den Tod Ferdinands herbei, wodurch Hr, 
Zea ans ficherften geſtürzt were. 

Falmouth, 7. Aug. 

Dad Paketboot, der Sceldrafe, welches Rio Iar 
neiro am 23, Mai verließ, ift hier angefommen. Das 
Land war in großer Gährung, weil bad Vertrauen 
af die jegige Regierung ſich verringert hat, während 
die portngiefifhe und republifanifhe Faction ein großes 
Gewicht erlangt hatte. Hr. Antonio Garlos Ribeiro 
von Andrade befand fich auf dem Paketboot. Er wird 
von ber republifanifchen und renolutiomären Partei ger 
Ihidt, um ſich für die Rüdfehr D. Pedros zu verwen⸗ 
ben. Mit dem erſten Paketboot gebet er nach Liſſabon. 

Madrid, 2. Aug. 

Die Unterhandlungen wegen Anerfennungen Dong 
Marias. dauern fehr lebhaft fort. Die Bevollmächtig- 
ten Frankreichs: und Englands haben, wie mon verfi- 
chert, den Wunſch geäuffert, daß die Minifier fich zus 
rüdziehen, welde ehemald gegen bie Worfchläge Sir 
Stratfort Cannings ſich fo fehr geſetzt haben, unb weis 
he jegt durch Herumtappen und böfen Willen die gus 
ten Stimmungen bed Königs vereiteln könnten. Ferdi⸗ 
nand, obgleich geflimmt, ben. beiben 38 — diefen Be 
weis von gutem ‚Einverfländniffe, zu geben, zoͤgert ine 
deſſen aus Furcht, bie Parteien, im Innern möchten 
diefen Schritt auf eine für feine Ehre und bie Wärbe 
des Thrones leidige Art erklären. Jedoch heiſt es, bie 
Königin beſtehe nachdruckſam auf einer Aenderung bed 
Minifteriums. Nah Sagen ‚bei höheren Drten märbe 
Hr. Ofalia Hm. Bes im Auswärtigen. erfegen,. Der 
Marquis de Lad Amarilas zum Kriege, Hr. 
nzum Geewefen, Hr. Bernandez bel Pina zur Gerechtig ⸗ 


gung zwiſchen England, Zranfreih und Spanien im | feit, Hr. Ariona zum Innern und ber Gadpar Remife 


inanzen 
— — Brigade zu Eiffabon gelandet habe, und 
zwar in Einftimmigteit mit dem franz. Kabinette, um 
ziöihigen Hals die Ruhe zu erhalten. Die Königin, 
soieder mächtig geworden, freuet ſich des Zriumphes 
der Donna Maria; denn fie fab m Don Miguel nur 
einen umderföhnlicher deind ihrer Tochter. Cie ſagt 
öfters, der König hätte beffer getham, vor einem Jahre 
ihr politiſches Syſtem anzunehmen. 
Paris, 11. Aug- F 
Seit einigem Tagen find wieder mehrere Wolizeiber 
amten nad; dem Weſidepartementen abgegangen, bie 


Seebehörden haben’ zugleich Befehl erhalten, die Küſten 


des Dyeand auf dad Gmauefte bewachen zu laffen; 
dieſe Vorfichtsmaßregeln feinem deswegen ergriffen 
worden zw ſeyn, weib mam fürchtet, Bourmont koͤnnte, 
nachdem er Portugab verlaſſen/ eine Landung in Frank: 
reich verſuchen, um den Bürgerkrieg vom Meuem zw 
tzünden. 

* a Journal de Frankfort enthält einem, ber Ruhe 
Europas dedrohenden Artikel, 'melder treu gewiße Ge: 
finnungen austrüdet. Er enthält Muthmaflungen- über 
den Kampf im Portugal, deſſen Ausgang ihm noch 
nicht befannt wars Dieſes Blatt fiellet die Frage al: 
fo: „CS ſiehen 2 Grundfäge ‚einander gegemüber, ber 
Liberalism und bie Legitimität. ‚Beide würden bie Ruhe 
der Welt nicht flörem, wenn die Gränzen Portugald 
ihre wahren Grängem wären; aber bie auswaͤrts ge: 
machten Anrufe beweiſen, daß es micht fo iſt, und bie 
Gährung der polit. Köpfe zeige, daß die Sachen Por: 
tugals überall einem weiten und langen- Wieder hall ha⸗ 
ben. Schwere Ereigniffe bereiten ſich wahrhaft: im: je 
nem Lande; man muß ihre Natur beftimmen, damit 
unfere Leſer fi genaw im dem Laufe der daſelbſt auf 
geregten politifchen Meinung halten und ſich nicht über 
die Wichtigkeit der nächſten Ereigniffe täuſchen. Man 
weiß, daß Don Pedro, mad feinem Aufenthalte zu 
London und zu Paris, feinen Kriegszug unternommen 
dat. Dieſen Umftand und die ü 

ften an Alles, was .eing liberale; Farbe hat, laſſen na: 
türlich vermuthen, dag er bei den Minifferien Grey 


kommen. Es wirb gemelbet, daß eine |-liend fich begnügen können. In Spanier iff, wo fie 


auch ihren Einfluß entwideln müſſen. Bu Liſſabon, 
zw DOporto muß man beratbenbe Stimme haben; denn 
bier, wie man es wohl fieht, handelt es fid nicht 
von dem beſonderen Charaster Dom Migueld, noch von 
den mehreren ober wenigeren Gründen, welche Don 
Pedro zw Gunſten Donna Marias geltend machen 
kann. Dis Frage iſt allein und gang vollftändig, zu 
bindern, daß ein liberales Bündniß die Ruhe der Welt 
bebrope, fowie den Lauf ded allgemeinen Friedens, 
welder vom Europa um ben Preis fo vieler Opfer 
und ſe vieler Anfirengungen errungen worden iſt.“ 
Die engl, Blätter blieben hinter dem franffurter Blatte 
nicht zurück, nur ift der Unterfchied, daß in England 
die Preffe volftändig frei ift, und daß die engl. Zeis 
tungen die Meinung des Minifteriums nur fehr nebens 
ber darſtellen. Der Artifel des Kuriers zeiget, daß 
die Stimmung auf einer, wie auf ber andern Seite 
wenig, wohlwollend find« 
Paris, 12. Aug. 

England bat einem herrlihen Vorwand, Streits 
fräfte nach Portugal zu ſchicken. Es bildet eine Art 
vom. Ehrenwache, um der Königin D- Maria zur Bes 
deckung zu dienen, welche am Bord eines engl. Schifs 
fed mach Liſſabon gehen fol. Der Kommodor des 
Klubs der koͤnigl. Jacht, Lord Jarborduphe, der Adm 
Woolaſton umd andere Mitglieder des Klubd haben 
ſich an dem Bord des Nevenge zu Plymouth begebem, 
— Nah dem Beiſpiele Englands wird unfere Regie: 
rung ihres Botfchafter zu Madrid ebenfalld abändern, 
An feine Stelle fol Hr. Larachefoumuld kommen, — 
Dach einer Schreiben aus Toulon bringet die Fortung 
169,900; vollſtändige Kationen unferem Geſchwader im 
Driente Das Schiff, der Stadt Marfeile hat 50,000 
zur namlichen Beſtimmung eingenommen; biefed mache 
210,000 Rationen in einem Monate. Außerdem las 
det jedes abfahrende Schiff immer auf 6 Monate Le— 
benömittel ain· Alles biefes: läßt: fließen, dag unfer 
Geſchwader noch länger im ber Levante bleibe, alß 


mau bisber glaubte, — Bei dem Mangel an Nadhrich⸗ 
sen aus Poztugal- fährt bie engl; Preffe fort, die Eins 


und Soult einige Unterflügungen zu finden Hoffet. Bei] cichtung zu beſprechen, welde man ber Regentſchoft 
ber Annahme, daß das Glück ihm günftig fey, und I:geben müſſe, Don Pedro kann den. Vorfig dabei nicht 
daß ed ihm glüde, in Portugal. eine ſtellvertretende führen, wenn wan benfelben: ihm zugeftünde, fo würde 
regierung ‚und ‚eine Berfafjung. einzuführen und zp. be: | die Sache Di Marias gefährdet, vielleicht zu Grunde 
‚eftigen, wärben, die Sympathieen Ztanfreih® und I:gerichtet, Aber was fol aus ihm werden? Der engl. 
Englands, die ihn zu Liſſabon fügen würden, micht | Slabe iſt deshalb: nicht im Werlegenpeit. Die legten 





mädtig genug werden, um. Spanien: in die Sphäre | Nachrichten aus Brafilien melden, dag bie Pedriften 
abres ‚Cinflufleb, zu ‚siepen? Nehmen wir dieſe Gym: | fishert.adle erdenkliche Mühe geben, den verbannten 
pathieen ald: wi ‚anf. Stalin an, ſo haben mir | Kaifer zurüdzurufen. Das londoner Blatt fchreiet auf, 


das Gebeimniß eines furchtbaren Bünbnifiek mals es fey in mehr, als einer -Hinfiht zu wünſchen, daß 
aus allen Liberalen Eutopad zufammengejegt: iſt, -und Jıber- Pan gelinge · — Ungeachtet den. Mpebern, welche 
‚wovon England die Beitung in Händen hat, ‚Dies fich für ‚die Bermiethung der, ‚non ‚ber. Ahmiralität vers 
‚eläptert, warum die, Norbmächte ; bie ſo betheil ılangten. Brarbifhiffe gemelbet batten,. t wurde, 
bei; dem ‚seurapäiichen : Öleichgewirhte Finß, fo Jäßt die ungl- Fegitrung doch nicht die „Workepruns 

i Paris 


ad; ieh a 
abur_Mlugheit mis Dewacung des Reid ud Ita⸗ lugen: qu ‚einem: sDilfinge: auher Mugen, um. D. 


beizuſtehen, daß fie bie Ruhe im ihrem wieder erober⸗ 
ten Königreiche: feflftelle. Die Beitungen unterſtützen 
ihre Abſichten und unterhalten täglich "das Publikum 
von der Schidlicfeit und dem Erfolge dieſes Zuges, 
und zwar wegen ben feindfeligen Geſinnungen des er 
ſten fpan. Minifterd, Hm. Bea, und aud wegen deſ— 
fen, was von einem Augenblide zum anderen in Spa: 
nien fi ereignen fann, wenn Ferdinand, deſſen Be: 
ſundheit wanket, erliegen ſollte, Im Eugland hat man 
nicht, wie in Frankreich die Gewohnheit, fih von bem 
Greigniffen überrafhen zu laffen, man ift baber auch 
befchäftiget, zu Kork alle Mittel zu bereiten, um bei 
der erften Loſung ein Geſchwader und Xruppen abge: 
ben zu laffen. Das 91. und 70. Regiment hat Ber 
fehl, nad) jenem Hafen zu gehen, wo ber Revenge, 
der Romnep, die Kaledonia und mehre andere Kriegs— 
ſchiffe ſchon verfammelt find, — Bei ben gegenwaͤrti⸗ 
gen Beiprehungen und Verhandlungen über Portugal 
fheint man den perfönlihen Character und die Mei⸗ 
nungen Donna Marias zu wenig in Anfchlag zu brin 
gen. Geit ihrer Ankunft in Europa Hat Diele junge 
Fürftin, wenn glei ned minderjährig, Proben einer 
Seelenſtärke und Feftigkeit ses Willens gegeben, welche 
felbft ergrauten Polititern nicht gewöhnlich iſt. Sie 
allein widerfete fich immer mit beharrlicher Feſtigkeit 
tem Anfinnen Wellingtons, und felbft den Zureden ber 
Shrigen, ihren Oben, D. Miguel, zu heirathen. Sie 
ft eifrig konſtitutionell gefinnt und man darf darauf 
rechnen, daß fie fpäter die Verfaſſung in ihrer ganzen 
Reinheit wieder Herftellen würbe, wenn etwa während 
ihrer Minderjäprigkeit Verſtümmelungen baran vorge: 
nommen werben follten. Die Öffentliche Meinung be 
zeichnete ſchon längft den Herzog von Nemours (weis 
ten Sohn Ludwig Philipps) als ihren künftigen Ge: 
mabl. Aber man vergaß, baß die portugief. Reiche: 
geiege einer Königin von Portugal jebe Heirath mit 
einem fremden Prinzen verbieten. . Nur die verfammels 
ten Cortes tönnten dieſe feit Jahrhunderten beſtehende 
Sitte aufheben oder eine Ausnahme geftatten. 

Der Gourrier francais erfläret, daß er eine Note 
bekommen babe, worin die angegebene Sendung bed 
Hrn. v. Andrada in Betreff Brafıliend als falſch dar⸗ 
geftellt wird. — Die Königin Donna Maria trifft alle 
Vorkehrungen zur Reife nach Breit, mo fie ſich nad 
Liſſabon einfchiffet, ob auf einem emglifhen, oder auf 
einem franzöfifeben Schiffe, if noch nicht gewiß. Die 
Engländer find fehr in Verlegenheit, was fie mit Den 
Pedro anfangen ſollen. Bir glauben, daß man fi 
nicht unzeitig einmifchen folle, um nicht auch anderen 
dafür Anlag zu geben. 

BZürich, 13: Auguf. -» eo 

Auf den Antrag der legt ernannten Kommiffion 
fagungsbefdiuß vom 12. — Die eidg. Tagſatzung, in; 
Betrachtung, baß nach dem Bundesvertrage vom Jahr, 


-: ‚| FPreife ein, nähmlich 
hat |... Der 4 
die Tagſatzung folgenden neuen’ Beſchluß erlaffene Tag⸗F 


— — 


Bunde nachtheiligen Verbindungen geſchloſſen 

dürfen; in Betrachtung, daß nach dem enden 
ieber ‚eidg. Stand verpflichtet iſt, fi im Schooße ber 
Tagſatzung vertreten zu laſſen, beſchließt: 1) Die un: 
ter der Benennung Sarngrfonferenz bekannte Werbine 
dung einiger eibgenöffiicher Stände full nicht weiter fort 
beftehen. 2) Jeder sig. Stand, der fernerhin an einer 
ſolchen Berbindung Antheil nimmt, macht fich der Wer: 
letzung befchworner Bundes pflichten ſchuldig und iſt der 
Eidgenoſſenſchaft dafür verantwortlich. 3) Die gegen— 
waͤrtig bei der Tagſatzung nicht repräſcutirten Stände 
werben aufgefordert, ſich im. Schopf der Tagſatzung 
durch Abgeardnete vertreten zu Laffen.. Durch eine 
Proflamation fol die geſammte Gidgegoffenihaft von 
dem gegenwärtigen , Beſchluß iu Kenntniß gefeht wer 
ben. 5). Der Vorort ift mit ber Bolziehung dieſes 
Beſchluſſes beauftragt, — "Die Zagfakung vernabm 
hierauf ben Eutwurf einer hierauf bezüglihen Proflas 
mation und genehmigte fie. Die Angelegenheiten von 
Schwyz "betreffend, beſchloß ſiſe ayf deu Antrag der 
Kommiffion, ben Erfolg ber von den Kommifjarien 
eingeleiteten Schritte und deren weitern Bericht zu ges 


wärti ’ 
ı.° i Brüffel, 13. Aug. 
Ge. Mai. der König hielt vorgefters einen 
ſterrath, der drei Stunden währte. 
, ‚Bamberg, 17. Auguſt. i 
Die mebizinifche. Gocietät ber pereinigten Staaten 
von Norb:Amerila zu New: Yprt bat mehre Werke des 
Hro. Profeſſors Heffelbac dahier fo vortheilpaft bes 
urtheilt, daß fie ſich bempgen fah, ihm ein feierliches 
Diplom vom 9, März 1833 zu ertheilen, welches von 
vier Profefforen und: dem Präfidenten W. Beach un: 
tergeichnet ift. Nach diefer Urkunde darf ber Pr. Prof. 
Heffelbah in gang Nord: Amerika die Heil: und 
Wundarznei⸗ Kunde unbebings ausüben. Ein ſolche Aus⸗ 
zeichnung iſt noch keinem Arzte im Königreiche Bayern 
begegnet. 


Dramatiſcher Bereim "- 
Dienfags den 20. Auguſt 1833 
Erfte Borfellung: 


Zur Vorfeyer des allerbö u Geburtée , und 
Namensfehes Er. IE des Königs. 


Des Haffes und der Liebe Rache. 
Schauſpiel in s Alten, aus dent fpanifchen Kriege, von Auguſt 
von Kor J 


Mini: 





Mit adem Feſtprologe. 
Wegen sur — k wird das — bis zum 
ber Ber el 8 ienfag den au Jaleeagl ı2 
verlängert ; yon da am treten ummieberruflich die Kaflas 
ich Loge ı A: 12.fr. — Vartette a8 fr, —; 
usihuß des dbramatifchen Vereins. 
„eos =. (im ** 2 BEE DR I. 
i ‚ein. geldner ungravirter elt 
ren —* De — iuder wird erfucht, diefem In das 
'Eomproit: Diele" Blatted gegen: sine 'Welobuug won 2’ Preuß. 


abe, 






Kunfthandlung. | 


1815 unter einzelnen Kantonen „feine „dem allgemeinen I:Chlr. abjug 2 '  tudsalh ua 
Nedatteur; Dr» Hohn. Werlag der Dranönid'fhen Bud und 
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Fraänkiſche 


tr Merkur 





Mit allergnädbigem Privilegium 


Nro. 232% —— Dienſtag, 20. Auguſt 1833. 





Bien, 13. Aug. 

Ihre Majeftäten der Kaiftr und die Kaiferin find, 
über Czihana, Theufing, Buchen und Saat, im er: 
wünfchteften Wohlſeyn in Thereſienſtadt eingetroffen. 
Er. Moj. der Kaiſer, welche Sich daſelbſt bei der 
Befihtigung der Feſtungswerke etwas erfältet halten, 
fo daß die auf den 9. d. M. beflimmte Zufammens 
Eunft mit Sr. Maj. dem König von Preußen in Los 
bofig nicht Statt finden Fonnte, waren, nad ben letz⸗ 
ten Berichten, am 10. bereitd wieder hetgeſtellt. 
Berlin, 12. Aug. 

Eingegangenen Privatnachrichten zufolge , wollten 
Se. Moj. der König am 10. d. Ms ben Kaifer Franz, 
wie ed heißt, zu Lobofis mit einem Beſuche überra⸗ 
fhen; am 11. d. M. wollte Kaifer Franz dem Könige 
in Zeplig einen Gegenbeſuch abflatten. Se. Maj. der 
König werden, wie verlautet, am 1. k. M. nach Ber: 
lin zurückkehren. 

Es iſt die Rede davon, den General. Guilleminot 
an bie Spike des Generalftabed unſerer Armee zu ſtel⸗ 
len. Guilleminot und Desprez find ſtets für die beften 
Dffiziere des Generalftabs von Frankreich gehalten wor: 
den. Guilleminot iſt zu Dünkirchen geborem, allein zahl: 
reiche freundſchaftliche und: verwandiſchaftliche Verbin⸗ 
dungen knüpfen ihn an Belgien, :.. : — 

‚ Der ‚König bat. bei Gelegenheit: ber Taufe des 
Krouprinzen dem Erzbifhof von Mecheln eine pracht⸗ 
volle mit Demanten befegte und mit der Namensciffre 
ded jungen Prinzen verzierte goldene Xabatiere über: 
ſandt, welche, wie ed beißt, ungefähr 40,000 Erb. 
gefoftet. hat, Ä ' 
Bom 14. Auguſt. Bir lefen im. Journal d’XArlou: 
Stit einigen Zagen heißt es in Luremburg, daß König 

helm, bie Trennungsgrenzen, wie fierin dem Verttage 
ber 24 Artikel beftiimmt- find, angenommen habe. It 
diefe Nachricht gegründet, woran zu zweifeln wir feinen 
Grund haben, fo würde fie ‚die Behauptung. einiger 
Journale widerlegen, daß die Frage wegen Buremburgs: 
von. ben allgemeineg Streitpnuften zwiſchen ı Belgien 
und Holland getrennt ‚behandelt werden. würde; 

; Aus dem Haag, ib Aug. 
Beftern waren Über den Fortgang der Verbands 


> 


— 


Umlauf. Unſere Regierung ſcheint Berichte von dorten 

empfangen zu haben, über. deren Inhalt aber nicht 

dad Geringſte verlautet. ' 
Zürich, 18. Aug. 

Der gleichzeitig mit dem, geftern von ber Tagſa⸗ 
kung gefaßten Beſchluß, (wornach die. Sarner Konfes 
ven; aufgelöft if) beichloffenen Proflamation entbeben 
wir folgende Stellen: ‚Allein hierbei fann die Tagſa— 
gung nicht flille ſtehen bleiben. Die jegige Lage des 


+ Waterlandes macht ed ihr zur feruern Pflicht, dafür zu 


forgen , daß Recht, Friede und Ordnung in der gefamms 


‘ten Gidgenoffenfchaft dauernd gefichert werden. Dieß ift 


nicht möglich, fo lange einzelne- Stände gegenüber der 
Tagſatzung in bundeswibriger Stellung bleiben. — 
Laͤngſt fhon bat jeber Waterlandöfreund mit tiefem Bes 
dauern ed wahrgenommen, wie einzelne Stände beharre 
lich fih weigerten, der obliegenden Bundespflict gemäß 
Abgeordnete an die Zagfagung zu fenden, und felbft fo 
weit gingen, unter fih in eine Verbindung einzutreten, 
die der beftimmteften Vorfchrift des Bundesvertragd von 
1815 entgegen iſt. Diefer Zuftand innerer Entzweiung 
darf in der Eidgenoffenfhaft nicht länger fortbeftehen ; 
das erheifcht der klare Sinn und Geift des beftehenden 
Bundes, dad gebietet die innere Sicherheit ded Waters 
landes, daß fordert die Ehre der fchweizerifchen Nation 
egenüber dem Ausland. — Die Tagſatzung hat den 
—* Willen, dieſem unſeligen Zuſtand ein Ende zu 
machen; fie zähle‘ auf bie Unterſtützung und kräftige 
Mitwirkung aller wohlgefinnten Eidgenoffen, — &ie bat 
demrach befchlofien, die unter der'Benennung Earner: 
fonferenz bekannte Verbindung foll nicht länger beftes 
hen, die noch abmelenden Stände folten aufgefordert 
werben, fih im Schoße der Zagfagung durch Abgeord⸗ 
nete vertreten zu laſſen. Jede fernere Weigerung, dies 


ſem Rufe zu folgen, jede fernere Theilnahme am einer 


folhen Verbindung betrachtet die Tagſatzung ald Werles 
gung beſchworner Bundespflichten. gegen die Eidgenofs 


ſenſchaft, und fie wird in dieſem Fall alle weiter ers 
-forbedihen Schlußnahmen faffen; die der Bund und 
di me Sicherheit des Gefammtvaterlandes ihe zur 


ich machen.“ 


Es iſt erfreulich, in den Verhandlungen des grohen 
Nathß von Baſel zu leſen, daß der Gedanke, fremde 


lungen der Londoner, Konferenz ungünftige ‚Gerüchte .im | Interention anzurufen; verworfen wurde; denn wir ante 


nehmen daraus den ficherfien Beweis, die Sarner: 


» nachdem fie von Anfang am unterlegen, undihre 
Ohnmacht offenbar gerfordenzift, Feine Ausficht hatte, 
daß ‘eine wirkfanie In ervention ftattfinden würde, wenn 


fie euch wäre gefucht worden. A —— 


Paris, 12. Aug. 

Man ſpricht von dem Baron v. Talleyrand, ge: 
genwärtig Geſchaftsträger in Florenz, als von dem 
künftigen Geſandten in Liſſabon. Dieſe Wahl wäre 
wohl nicht die glücklichſte und würde allein ſchon hin: 
reichen, die Abfichten unferer Regierung in Betreff Por⸗ 
tugald und der Einführung einer Verfaſſung errathen 
zu laffen. — Bon England aus foll der Vorſchlag ge: 
macht worden feyn, eine. befondere Konferenz wegen 
Portugal in London zu veranftalten. Die fremden 
Mächte wollen auch ein Wort bei der Sache mitfpre: 
ben. Fürft Kalleyrand hat übrigens unfere Regierung 
aufgefordert, die Sache Donna: Marias eifrig zu umters 
ſtützen und ed auch jetzt noh an Geld und Mannſchaft 
nicht fehlen zu laſſen. Man glaubt, General Solignac 
werde mit neuen Streitkräften nach Portugal abgehen, 
denn, wie ed fiheint, hält man den Kampf für noch 
nicht ganz beenkigt. Auch Spanien fcheint man nicht 
zu trauen. Wird vollends die portugiefiibe Sache Ger 
genftand einer Londoner Konferenz, fo ift das Ende 
ohnedieß nicht abzufehen, wenn nicht ein unvorherge— 
ſehener Umftand den gordiſchen Knoten plöglich zerhaut. 

Paris, 13. Aug. 

Auffer dem Marſchall Soult, der bereits längere 
Zeit abmwefend ift, find nun auch die Minifter Broglio 
und Guizot auf Erholungsreiien abwefend, und wenn 
nun noch Hr. Thiers nah London gebt und General 
Sebaſtiani, deffen Gefundheit fehr zerrüttet iſt, in bie 
Mäder: fo bleiben vom ganzen Kabinette nur noch die 
HH. de Rigny, d'Argout, Humann und Barthezurüd, 

Das Journal de Parid weißt abermals dem feinen 
Täufer, dem Meflager, eine Lüge nad, wenn er ber 
bauptet, daß der Marg. v. Loule, zu Paris angefonı- 
men, eine Audienz bei dem Könige gehabt habe. Der 
König iſt nämlich nah Compiegne gereift, und Lonle 
noch zu Breft. 

Ein Gerücht von großer Wichtigkeit bat fih ver: 
breitet. Die Kranfpeit des Königs von Spanien ioll 
nemlih einen fehr gefährlichen. Charakter angenommen 
baben. Wir müffen bald beftimmte Nachrichten darüser 
erhalten. 

Man Lieft-in dem Sournal de la Guienne: Geftrn 
kam ein Tpanifcher Eilbote durch unfere Stadt; er fol 
ausgeſagt haben, der, Herzog von Gadaval fiche mit 


6090 Mann in. geringer, Eutfernung von Liffabon indı] de 


die, ganze Nation! hätte ſich in Gurrillasbanden aufge: 

lößt, die in allen Richtungen das Land durchzögen. 
Die ‚Königin Donna-Maria7 ſteht auf.:dem Punkte 

nach draft abzugeben « um ſich nach Liſſabon einzuſchiffm 
Nach einem legitimiſtiſchen Blatte, der Renovareırj 


Beitung hat gemeldet, 


hat Marſchall Bourmont Droste 


ein 
ſtungs werke zerſtört und iſt dann in Gim er ev 
iſſabon grzogen. Se 309 von Gadav hat, nie 


ied Blatt weiter erdichtel, die Hand Donn ri 
mit ber Krone Portugals, die * von * — 
von Palmella angeboten worden waren, ausgeſchla * 
die Nachricht von bein Einrücken des Generals Molelos 
ın St. Ubes beftätigt ſich, und der. pedroififche An 
rer Brito zieht fih immer, weiter vor ihm zurück, - 
Wir haben folgende -Note befomnier: „Eine engl. 
r.. dv. Anbrada, (Antonio 
Carlos) fey von Rio — mit dem Auftrage ge⸗ 
kommen, D. Pedro zu vermögen, bag er im jene 
Stadt zurüdkehre, wo nach der Sage eine Partei ih 
Wir find ermächtiget, zu 
zu dem vorbedachten * 


wieder, zu ſehen wünfche, 
erfiören, da diefe Sendung 
erfunden worden fey, D. Pedro von der Megent a 
Portugals zu entfernen. Brafilien wünfcher nit Hei 
die Rückkehr dieſes Fürften, der freiwillig abvankte. 
Hr dv. Andraba würde sich auch nicht damit befaffen , 
denſelben zurüdzuführen, indem er felbft das Opfer 
einer, von D. Pedro verhängten wiltührlihen Ger 
fangenf&aft und Werbannung geweſen war, wo biefer 
die Auflöfung der Ponftituirenden Verſammiung Br 
liens ausſprach, wovon Hr. Andrada Eines der vore 
süglichften Mitglieder gewefen war. Hr. Andrada if 
zu aufgeklärt, um nicht zu wiffen, daß der Erkaifer st. 
das Glück Brafiliens nicht machen Fönne, als «8 #7 
mährend 95 Jahren feiner Regierung nicht gelungen. 
war. D. Pedro erkannte felbft die Unmögticteit, 
feine Regierung fortzufeßen, und er dankte freiyeilig 
ab, um in Europa den Genuß des Pribärlebens zu 
fuhen, welde Lebensart ihn anmuthete, uhb' zu were‘ _ 
her er zurüdfehren wird, wenn der Thron Portugals . 
feiner Tochter ald eine vollbrachte Thatſache zurũckge⸗ 
geben iſt. Hr. Carlos v. Andrada ve Bruder des 
älteren Hru. v. Andrada, Vormund des dermaligen 
jungen Kaiſers, und wenn die Müdflehr D. Pepros 
die Vertreibung feines Thrones berbeiführte, fo wirde 
kein Andrada fähig ſeyn "zu einer ſolchen Revolution 
mitzuwirken, nicht mehr, als der Erkaifer, den Wolls 
dug Davon zu verfuchen, oder einen Vorſchlag anzu: 
nehmen, woburd er bafür geflimmet werben follte.w 
Ein Oberagent und einige Subalternen bei —32 m h 
find vor einigen‘ Wochen, zwei zu Bände und 5 über 
London nad Portugal gegangen, um den Bewegungen 
des Hrn. v. Bourmont und der, mit ihm abgegange: 
nen franz. Gegenrevofutioniften aufzupaſſen. Man glaubt, 
jene. Perfonen: haben der Regierung Nachricht gegeben, 
und behauptet,‘ daß fie ein Vorhaben zur Landung in _ 
r Vendee von Seite der Trümmer deö franz. Gene 
rolftabs im Dienfte Don Migueld entdeckt haben. Die 


ſes Gerücht trifft mit der Machricht von der Sendung 


einer gewiffen Zahl Polizeiageniten an die Küfte b 
alten. Betragne zufammen. Auf allen Fall verfihern , 
karliſtiſche Perfonen, benachrichtiget zu feyn, daß Bohr ' 


— — 


mont und feine vorzliglichen Sehütfen über dad Mit: 


telıneer den -Weg nah Italien genommen haben. 
Man hatte gefagt, daß Polen den Einwohnern von 
Bafellandfcraft gegen den treulofen Ausfall der Bafler 
Hülfe geleiftet haben. Der Kanzler Singeifen machte 
am 6. im Namen bed Vollziehungsrathed zu Lieſtal be⸗ 
Kannt, daß keiner der Polen im Kanton Bern zu ihnen 
Übergetreten fep, um Theil an dem Kampfe vom 3. zu 
nehmen ; bie einzigen Flüchtlinge diefer Nation, welche 
witftritten, ſind die 7 Polen, bie feit dem April in ver 
Bafellandfchaft ſich befänden; es fey ihnen angenehm, 
denfelben das Zeugniß der Mannszucht und der bezeig: 
ten Xapferkeit zu geben. Der Bundeötag hat die Dien: 
fieserbietung der Polen nicht angenommen. Indem er 
ihnen den lebhafteſten Dank für biefen neuen Beweis 
ihrer Ergebenbeit und Tapferkeit zu erkennen gab, ur: 
theilte diefe Verfammlung, daß die Bufammenwirfung 
des Schweizer Volkes mehr als binreihend fep, ben 
Anfall der Verräther nieder zu drüden. 

Die kön. Familie ift im Lager zu ‚Sompiegne der: 
einigt, wo der ‚Herzog v. Orleans bie Truppen ma- 
növriren läßt. 

Die vielbefprochene britifche Erpebition bon 3000 
Mann, ift, dem Temps zufolge, nicht nach Portugal, 
fondern nah Jamaika beftimmt. England hegt Beforg: 
niffe in Betreff der Wirkungen der Sklavenemanci⸗ 
pationsbal. 

Sishey glaubte man immer, England verdanke ſei⸗ 
nem auögezeichneten Gewerbfleiße, feiner Berfaffung 
und feinen Staatsmännern den hoben Standpunkt, ben 
ed einnimmt; nun lefen wir aber in ber Gazette eine 
ganz neue Auflöfung dieſes Räthſels: Portugal und die 
Auffindung der Goldminen von Brafilien find der Ans 
laß zu allem dem; feit 1760 find aus biefen Minen 
3 Miliarden 800 Millionen ausgegangen, die beinah 
alle nah England kamen. Armed Portugal! du haft 
deiner Stiefmutter die. Mittel, um zahlreiche Armeen 
und eine furchtbare Marine zu errichten, um zu intri⸗ 
guiren, in die großen MWeltgeheimniffe zu dringen und 
am Ende die erfte Rolle zu fpielen, geliefert; aber du 
baft auch den Fehler begangen, zu geflatten, daß dieſe 
guten Breunde. fie gegen dich verwenden. Mit ben 
portugiefiihen Goldbarren hat ‚England die Welt durchs 
‘einander geworfen, es hat damit die erſte und zweite 
franz. "Revolution zu Stande gebracht, Belgien bem 
Haufe Naſſau entriffen, Polen aufgereist, und über 
Portugal all die Üebel verbreitet, die es zur Ber— 
zmeiflung bringen. D England! wenn bit Strafe den 
Unthaten angemeſſen fein fol, wie fürdterlih muß die 
deinige werden, wenn bie Stunde ber europäiichen 
Bieberpergeltung. fchlägt. | 

' Paris, 14, Aug. : J 

General Bonet geht heute nach Toulon, um ſich 
dort mit den Gliedern ber Kommiffion Aftitab, wobon 
er Präfident if, am 20. — 24. einzufciffen, 


. .&ondbon, 10. Aug. . 

Nah dem Globe wird in 14: Bagen dab. Parlar 
ment audeinandergeben: er forbeit daher die Mitglieder 
auf, ihre rüdfländigen Anträge zurädzunefmen, und 
fie einer fpätern Beit vorzubehalten, oder ‚ie wenigſtens 
ganz kurz zu entwideln, um Beine Verzögerung zu ver: 
urfagen. An eine Auflöfung des Parlaments glaubt 
der Globe nicht. 

Der Sun bekräftigt die Angabe eined Torysblat⸗ 
ted, daß fih das Minifterium damit beihäftige, Don 
Pedro die Rückkehr nach Brafilien zu erleichtern, und 
fügt hinzu, daß Fürſt Zalleyrand umd Lord Palmerfton 
in biefer Beziehung bereitd mehre Konferenzen ger 
habt haben. 

Hiefige Blätter erzählen die Wegnahme ber mir 
gueliftifchen Gorvette Princefa real von 20 Kanonen 
auf folgende Weile: Dad Dampfihiff Wilhelm IV, 
näherte ſich ber Corvette und fein Gapitän rief dem 
miguel. Befehlöhaber der Corvette zu: „Ergebt Euch! 
oder ich laffe mein fiedendes Waſſer auf Euch fpielen,: 
das hinreichend ſeyn dürfte, um Euere ganze Mann: 
(haft (3000 Mann) abzubrühen.“ Alsbald zog die 
Corvette ihre Flagge ein und ergab fih an ein Schiff,‘ 
dad feine einzige Kanone führte. 

Landau, 11. Aug. 

In der dreizehnten Sigung des Affifengerihts vom 
10. Auguft beendigte der Angeklagte Hocpörier feine 
am 9. begonnene Vertheidigungsrede. Er gibt fieben, 
in der Vernunft begrimdete Wahrheiten an, woraus er 
feine Unftrafiwürdigkeit zu erweifen fucht; alle Menfchen 
feyen von Geburt frei und glei, Jeder hätte gleiches 
Recht, Niemand brauche einem Gewalthaber zu gebor: 
ben, den er nicht felbft gewählt habe x. Der 
Vertheidiger des Angeflagten, Gulmann d. J., weiſt 
nach, daß in den inkriminirten Schriften keine direkte 
Provokation (welches Wort er mit Aufforderung ober 
vielmehr Aufwortung gleichbedeutend findet) enthalten 
fen; Habe doch Hocvörfer vor dem Hambacher Felle 
ausdrüdlih in einem Auffage aufgefordert, fi aller 
Unordnung, aller Gewaltihätigkeit zu enthalten, damit 
man den Machthabern keine Weranlaffung gebe, das 
Volk zu tyrannifiren. Wäre auf dem Hambader Schloſſe 
direct aufgefordert worden;. die Waffen zu ergreifen, 
nah Münden zu ziehen und ben bayerifhen Thron zu 
ſtürzen, fo wäre nicht. zu begreifen, wie die 30,000 
Mann ſtarke Volksmaſſe, bei ihrer damaligen Stims , 
mung, der Aufforderung nicht nachgefommen fey xc. 
Bollte man übrigens die Angeklagten deö Landes ver: 
weifen und ihre Güter confisciren, fo wäre dies unge: 
seht, und man müfle alsdann, um confequent zu fenn, 
den ganzen Rheinfreid beportiren und confißciren. Wegen 
eihiger leidenſchaftlicher Ausdrücke, deren ſich fein Glient 
in feiner Vertheidigung bevient hatte, fucht ber Mer: 

ibiger denfelben zu entichulbigen, indem wine zwölf 
monatliche Einferferung gewiß geeignet wäre, dem Ger 
fangenen leidenſchaftliche Worse zu entloden ic. C „lid 


- 


«befchließt Hr. Cullmann d. j. feine Rede mit ber Bitte, 
die HH. Gefhworenen möchten ihrer Vernunft, ihrem 
Gewiffen und ihrem geleifteten Eide gemäß fprechen, 
und bann dürfte ihre Urtheil für den Angeflagten nicht 
zu befürchten ſeyn ie. 

Bom 12. Auguft. (Vierzehnte Sisung bed Affifen: 
gerichts.) Heute hatte der Angeklagte Eifler dad Wort. 
Er fprach in fehr bewegter Stimmung, die natürliche 
Folge einer eilfmonatlihen Einkerkerung, und des da— 
mit verbundenen  Ungemahs. — Morgen wirb Dr. 
Siebenpfeiffer fprechen. Das Publikum ift fehr in Er: 
wartung. 

Bom 13. Auguft. (Fünfzehnte Sitzung des Aſſiſen⸗ 
gerihtö.) Dr, Eiebenpfeiffer erprobte heute neuerbings 
fein hohes Zalent in einer geiftreihen, feharfgezeichnes 
ten, bilberreichen und pikanten Rede. Hierauf begann der Ge: 
neralprofurator feine Replik, die im Wefentlicher nur 
eine etwad breitere Wiederholung des Inhaltes des Anz 
klagealtes und feiner früheren Worträge war. Morgen 
wird er die Replik endigen. Dann folgt bad Refume 
und der Spruch ohne Unterbrechung. 

Bamberg, 19. Aug. 

Das vorgeftern in unferm Blatte mifgetheilte Urs 
theil des Mechtöpraftifanten Widmann, berichtet bie 
Würzburger Zeitung dabin, daß berfelbe nicht zu 20 
Jahre Zucthaudftrafe, ſondern zur Feſtungsſtrafe zwei: 
ten Grade auf unbeflimmte Beit und jur Abbitte vor 
dem Bildniffe Sr. Maj. ded Königs verurtheilt, und 
nachdem derfelbe in Gegenwart von Abgeorbneten ber 
Bürgerfchaft und anderer Perfonen auf eine von dem 
Gerichtövorfiande gepflogene Anrede, förmliche Abbitte 
geleiftet, auch die Ablieferung an ben Strafort erfolgte. 


® 


Konzert: Anzeige 
Das am Dienftag den 20. d. M. anberaumg getvefene 
Conjert der Unterjeichneten, kann wegen eingetretener Hinders 
niffe erk am Freitag den 23. d. M. ftaft finden. Das Nähere 
wird durch die Zeitung und die zu drudenden Auſchlasejettel 


f d * 
befennt gemacht weren. Buſchmgun nd Geh 
— — b J i [4 d. 


Durch meine noch nicht volllommen erlangte Geſundheit 
verhindert, von allen meinen Gönnern und Freunden bei eis 
ner Abreiie von bier perfönlichen Abſchied F 35 ſase ich 
Denfelben biemit fehriftlih meinen immigfien Dauf für Ihre 
mir während meiner Sranfheit bewieſene Theilnahme und ein 
beriliched Lebewohl mit. der Bitte um Erhalsung Ihrer Ge⸗ 
woogenbeit und $reundichaft. at, ® 

amberg den 19. Auguſt 4833. 
TG, M. Braun 

vormlar, Proviſor der ubert’fchen Apothele, 
im Ggüner, der fich "bier zu Steinwiefen ald proteftans 


N er der Bemeinde von Ebersdorf, in Zeyern und 
a 





ituitt ba 

tlich 
Breinmielen 
is ob. Hit, Kaplan, 


— Die Hohn Werlag der 





Drausni@ihen Bud: und Kunfipandlung. 
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e in Nro. 137 de en 
fhriebenen fogenannte Lampenmühle ion eh —— 
iu u * —— * —— * 3000 fl, gelegt. 

ierdu ie Zare no icht ift, fo wird 

dritter und lenter Bietungetermin ur se er iR, fe 

; Donnerftag den 5. September d. 9. 

er 10 Ubr am Gerichteſitze anberaumt und’ bemerkt 

daf * sg —— * —585— Hinſchlag auch uns 
€ r e ju 4433 fl. je i inloͤſi 

Rechtes für die Gläubiger erfolgen ———— — 
Bamberg den s. Auguſt 1533. 

Königliche Landgericht Bamberg I, 

eigen. r 


Die Pachtjeit der herrfchaftlichen erei mit Dekonor 
mie, auf dem Freih. Horned v. Weinheimifchen Nittergute 1m 
Wieſenthau im Landgerichte —— ſchließt ich mir Wal⸗ 
and 1534, und fol deshalb auf meitere 6 Jahre verpachtet 
} Auf * —** er 5 *8* ur Pr deu 
24, achmittags 4 Uhr, in loße zu Wiefent 
—— woju jablungefäbige Pachtliebhaber een em 

Auſſer der Gchäferei, bie ber Pächter mit eigenen Schaa⸗ 
fen zu beftellen hat, gehören zu diefer Verpachtung; a 1/4 
Tagwerk Grasgarsen mit Dbftbdumen, a3 Tagw. Felder und 
20 Fam. dr beiten ——5— 

ie naͤhere Pachtbedingniſſe, welche bei dem Unterjeiche, 

neten zu erfahren find, werden bei der Derpachfung ſelbſt, ber 

fanut gemacht werden. . 

Cunreuth den 5. Augu 
Der 


1533: 

antor Wunder daſelbſt, and Auf 
trag des k. 6b. mmerers 
Horse von Weinheim. 


Stribausfdreiben 
Zum öÖffentlihen Verkaufe des jur Nachlafmaffe bes Gaſt⸗ 
wirthe Sebaftian Jgersbeim zu Eltmany gehörigen Grund 
—— on — Puraasa. un Ba — — zum 
erſuche einer achtuug deſſel it siahrt au 
deu noteh Füuft, Mongts fr 9 Uhr auf dem 
Gemeindehaufe zu Eltmann anbergunit. REN 
Kaufs oder Pachtluſtige haben hiebes jm erſcheinen. 
Eltmaun den 27. Juli 1833, 
Konigliches Landgericht, 
W. A. Kummer, Landrichter. 
d —A des a re ‚nn 
1) Das wirchshaus zum weißen Kreutz, . Num. 34. 
I mit Braus un Sehlahtredh, bechen aus 2 Stodwerken, 
> augebaute Scheuer, dann Stallung fir 24 Pferde, einen 
Viebkal für 6 Stuͤck Rindvieh, Brauhaus mis fupfernen 
rauteffel zu 14 Eimer, s Bierkufen, und ilemes Braitereir | 
efhirt; dann den Maljs und voriüglih guten Bierkeller 
im Haufe, worinnen 200 Eimer gelagert werden Binnen, 
Maljdarre von Eifenblech, einen gleichfalls vorzäglich guten 
Weinkeller im = e u 200 Eimer Größe. Im pberm Stod 
befinden fich 7 Zimmer und x Tamfaal, —* find von dieſen 
3 beinbar; im unterm Stock eine Wohnſtube mit Kammer, 
5* Schlachtt ammer, en einen von 100 
ub Länge, dayn sin Gemeindrecht. 
einen ader in a 53* iu 2 1/4 Morgen » 1/3 KAth. 
1 Morgen 37 4/2 Rth. Beld am Galgenderg, 
a 1/2 Morgen Weinberg am Ebeläberg. 


2 
3 
4 
. Dienftag den 20,, und Sreitag den 23. Aug. 
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1833. 





Münden, 18. Auguft. 

* Bei der am 16. und 17. d. gehaltenen Ziehung 
ber RotteriesAnlehendloofe wurden -folgende Gewinne 
gezogen: 

I. Berzinsliches Lotterie Anlehen. 30,000 fl. ge: 
warn bad Loos Lit. G N. 142. 2000 fl. die Looſe 
@it. K 1781, H 979, 1 367, L 650, E 628. 
II. Gemeinfhaftliher Gewinn. Loos⸗Nr. 1810 Lit. 
K ber 100 fl. Looſe gewann 20,000 fl. IH. Unver: 
zinsliches Anlehen. - 1) 100 fl. Looſe Lit. E N. 1485 
8000 f., D 1803 und H 246 3000 fl., A 1285, 
F 61, G 1738, B 190, und I 396 2000 fl. 2) 
25 fl. Looſe. MA 1421 6000 fl., AA 596.u. EC 
1089 2400 fl., KA 750, BA 518, FC 1985, IB 
349, und FD 1061 1800 fl. 10 -fl« Looſe. 
1668 4000 fl.r KA 339 und AB 1820 1500 fl., 
DE 1651, GE 1902, MB 1769, 1D 1568, und 
BE 1492 1200 fl. . 

Die neuften Briefe aus Nauplia bringen. die Nach—⸗ 
richt, daß Hr. Dbriftlieut. v. Schmal; von ber Re 
gentfchaft Griechenlands zum Kriegäminifter und Genes 
ral:Infpeftor der Armee ernannt worden ift, und bie 
fen Poften bereits angetreten hat. Ferner, daß König 
Dito in Begleitung der Regentſchaft die Cykladen (gries 
chiſche Inſeln) befuht, und bis 12. Zuli wieder in 
Nauplia eintreffen wird. 

Landau, 16. Aug. 

(Auszug aus einem Privatichreiden.) Nachdem Mitte 
woch unb noch Donnerflag bis 12 Uhr der Generalpro: 
Zurator replijiet, und nur Cullmann junior für die An: 
geflagten kurz aber bündig geantwortei, hierauf heute 
der Präfident fein Mefume gemacht gehabt, haben bie 
Gefhwornen fämmtlihe Angeklagten von allen ihnen 
angefchuldigten Verbrechen freigefprochen. j 

1% Bug, 10% Aug. “ 

So eben, vor Abgang der Polt, kommt von Schwyz 
Folgende Nachricht: Nach einer Vorberathung mit den 
eidgenoſſiſchen Konnniſſarien, hat geſtern der dreifache 
Landrath in Schwyz mit großer Mehrheit beſchloſſen: 
Es folle-fofort: mit den äußern Bezirken eine auf-gänzs 
lie Rechtsgleichheit fi flügende Werfaflung bearkei: 
tet, und die bisherige Sarnerkonferenz bes. Gänzlichen, 
‚aufgegeben werben’ Dielen Schluß ward fogieich den 
92. m. mitgerheilt, welche darüberhin ver: 


* > 
Im Hi 


DG. 


prachen, bie. Truppen fo viel möglich zu. vermindern. 
Weber und Ab:Hberg wollten nicht gleich, nachgeben, 
jondern zaubern, weil e3 noch immer an ber Zeit ſey; 
aber die große Mehrheit des Landraths war ander& ge: 
ſinnt. Man. räpınt auch von Schwyz den Geift und 
die Mannszucht der Truppen. 
Ba fel, 183, Aug. j 

Nachdem der Ausfall der Stadt Bafel zurädge: 
fülıgen war, wutden die ſtädtiſchen Gemeinden, zur 
Siverheit der Baſel Landſchaft, ‚entwaffnet und theils 
weie beſetzt. Darauf trafen nach und nah aus allen 
fogerannten getreuen (zur Stadt gehörigen) Gemeinden 
Aufhüffe in Lieflal ein, und begehrten Anſchluß an 
des Kanton -Bafellandihaft. Im: Folge deſſen faßte am 
7. der Sandrath folgenden Beſchluß: Im Namen des 
forseränen Volkes bat der Zandrath des Kantons Ba: 
felandfchaft, in Erwägung: daß bie Regierung von 
Difel zu wiederholten Malen die Verbindung - einiger 
Endgemeinden mit der Stabt zum Vorwande und als 
Dittel gebrauchte, um den von ber h. Tagſatzung feier: 
lio gebotenen Landfrieden auf bie frevelhafteite Weiſe 
zu brechen, den Kanton Bafellandfhaft mit Brand, 
Mord und Krieg zu ‚Überzieben, in ber Abſicht, bie 
va der Eidögenofienfhaft anerfannte Selbſtſtändigkeit 
defelben zu zernichten, und ihn ihrer Gewalt wieder: 
us zw unterwerfen; — in Erwägung, daß ed bie 
böhfte und Heiligfte Pflicht unferer Behörden fey, den 
va Bafel ohne alle diesfeitige Veranlaſſung begonnes 
na Bürgerkrieg ſchleunigſt in beenden, und jeber fer« 
ner Erneuerung desſelben, fowohl im Jutereſſe des 
Geſmmtvaterlandes, ald unſeres Standes inöbefondere, 
auf die Präftigfte Weife zu begegnen; — in Ermwä: 
gung daß fämmtliche, dieöfeits des Rheins liegenden 
bisher mit Bafel vereinigten Gemeinden bei unfern 


‘| Behrden den dringenden Wunſch und die fürmlichfte 


Erfirung ausgeſprochen haben, fid- mit dem Kanton 


:Bafllandfchaft vereinigen zu wollen, beſchloſſen: 1) 


Das Begehren der bisher mit Baſel vereinigten Ge: 


meinen um Anſchluß an den Ganton, Baſellandſchaft 


wir! hierfeitö genehmiget. 2) Es foll ein Kreisſchrei⸗ 
benan die Gantone erlaffen, und alle Übrigen erforder: 
liche: Schritte gethan werden, um bie.eibögn. Sank⸗ 
tion dieſes Anſchluſſes zu erhalten, und bie fofortige 
Thelung ded Staatövermögend zu bewerfficigen. .3) 


Einſtweilen fon durch Siederherſtellung des ehemaligen 
finptichen,; Schuls, adminiſtrativen und gerichtlichen 
Verbandes der 5 Bezirke der Landſchaft Bafel für die 
Verwaltung diefer Gemeinden geforgt, und alle Beam: 
ten aus der Stadt Baſel für immer entfernt. werden. 
4) Wegen der bisherigen poluiſchen Denkungs⸗ und 
agsweiſe dieſer Gemeinden und ihrer Bürger 
u keinetlei Verfolgung ſtattfinden, vielmehr alles bie, 
ber Vorgefollene der Bergefienbeit übergeben werdet; 
arich ſou die Verwendung tes bierfeitigen Standes ein: 
treten, daß diefe Gemeinden bei Veftrafung des vor 
Baſel Hirübten‘ Landfriedensbruches nicht in Mitieiden: 
schaft "degögen werden. 6) Diefer Beſchluß fol, der. & 
Taafatung) To wie ſammtlichen Ständen mitgetheilt, 
id dur den Regierungsrath ſofort in Vollziehunt 
geſetzt werden · So geſchehen in Lieſtal, 74 Auguf 
1833. Golgen die Unterſchriften) 
word, 1220Aug. 

Wit erhaiten Folgende Nachrichten aus: Falmouth 
vom 9,'5.7 Durch das Dampfboot⸗ William IV., wet⸗ 
bes dieſen Bormittag von Liſſadon und Oporto hier 
angekommen iſt 7 "haben: wir Berichte «von dem eſten 
Spabe bis zum 31. Juli, und’ von diefem bis zun 2. 
Auguft. Es iſt Bereits bekannt, daß ſich am 26. Juli 
Don Pedro und ſein Gefolge in Oporto am dord 
Witliams IV. einſchifften. Nach einer günſtigenFihrt 
der Küfte entlang, erreichten fit Liſſabon am Sonnug, 
den 28:, Bormittagd, Als dad Dampfboot ben. sort 
&t: Julian kegenüber war, entfaltete es am „Daupts 
maſte die onftitufionelle Flagge, und feuerte einen Bin. 
Grup ab. Das Fort St. Julian. und bie, übrien 
gun. erwiederten den Gruß, und ebenfo ver Schomer 

r. britt. Majeftät, der Vitez'mwehher gerade "mit der 
Poſt nah England dert Taſo verlieh: Das. Danpfe| 
buot wurde, ala es fi Belem näherte, von dien 
Seiten der von einer Menge Boote umgeben, die mit! 
blauen und weißen Flaggen geſchmückt und mit Leiten 
gefüllt waren, welche Taut und: freudig riefen: Es ebe 
Don Pedro! Es lebe Donna Mariat Der Anblick der 
krittiſchen Kriegsſchiffe war wahrhaft. großartig, mit) 
ihren Nahen und der Menge wehenben: Flaggen, in 
deren Mitte die der jungen’ Königin prangte, jede: ei⸗ 
hem königl. Gruß abfewernd. > Eine Barke Der Afi mit! 
dem Admiral Parker, dem britt: Conſul und meheren 
engl. Schiffdfapitänen), kam ſogleich dem Damppoote! 
entgegen, und beirüßte den Raiſer Dom: Pebror) Eis 
nige andere Barken, in denen fich die Herzoge von 
Palmella und Terceita, Admiral NMapier und fein dobn 
x. brfanden, folgten. Sobald ed bekannt wurde) daß 
"Admiral Napier unter ihnenwäte, ließ der Kaiſe den 
Admiral an Bord des Dampfbootes einholen. Rach 
. ber enthuſiaſtiſchſten Begrüßung nach  portugielicher| 
Meile „richtete Don Pedro’ eine fchmeichelhafte e 
an'ben Akmiral, und donkte ihm in »gefühlten Aus- 
ven" für’ enne' Mapferkeit. Der Admiral, felte 
hierauf feinen Sohn, Sir Charles Napier, vor, dem 


J 


ſchend, und für fein küchtlges Benehmen in em I 
Treffen danfend. Nah einer Unterhaltung mit den Hers 
zogen von Pratmella und Terceira, fhiffte fih Don Per 
dro mit’ihnen,. von dem Admiral und feinem Gohne 
begleitet, in der Fönigl. Staatsbarke ein. Der Kaifer 
und fein Gefolge fuhren, nachdem fie gelandet waren, 
don einer militäeifhen Wache eskortirt Bis zum Detaft 
durch die Straßen der Stadt; ‚die. Balkone ber Gäu fer 
waren mit Menfhen angefüllt, viele ziert ausges 
fhmüdt, und der. Enthuſiasmus, der ſich überall aͤu⸗ 
Berte, übertrifft jede Beſchreibung. Alle firebtensoipre 
Freude über die Gegenwart ihres Befreierd, wie fie 
Don Pedro nennen, zu beweifen. In der Nacht: wurde 
die Stadt prachtvoll illuminirt, und an: vielem Orfen 
wurden: Feuerwerke losgebrannt. — Die Serichte übee 
Liſſabon ſelbſt find im höcften Grade befr edigend. Aues 
iſt volllommen rubigs Don. Pedro; und, feine Miniſier 
waren thätig damit beſchaͤftigt, die inneren Angelegen⸗ 
heiten der Stadt Eiffabom zu ordnen. Alles wurde vors 
bereitet ,- um sein mächtiges Heer nach dem Norden ab⸗ 
zufhiden, Dom Migueld, Truppen zur Aufhebung ‚der 
Belagerung Oportos zu möthigen, und den, Ufunpator 
aus dem Königreicbe zu verfreiben, »Schaaren migueli⸗ 
flifcher, Soldaten waren nad kiſſabon geſtrömt und hats 
sen ſich an die Streittraͤfte der, inngen. Königin ange 
ſchloſſen. Zwei Linienſchiffe, eine Fregatte, eine Brigg 
und zwei Korvetten waren bereit, ‚in die See zu ges 
ben, und mehrese Schiffe hatten den Auftrag, die Hä- 
fen, melde ‚fich noch wicht, für, ‚Donna "Maria erklärt, 
zu blokiren. Am 31. berührte William IV. Peniche und 
landete eine große Menge Provifion für die Garniſon 
diefes Plaged, deren Gouverneur. Pereira ‚ Marindo, 
berichtete, daß Offiziere und Soldaten täglich aus Don 
Migueld Heer defertiren, und daß der Generalftab des⸗ 
felben in der That übel beitellt wäre, Am 1. db. ers 
reichte dad Dampfboot Oporto und am 2. landete 
Eonte Rio Maior mit Depeſchen aus; Liſſabon. Auch 
eine Menge von Weinen, Waffen, und Munition wurde 
an das Kand gebracht, ‚Am Abend verließ, Willem, IV. 
Oporto wieder. Bis zu biefer Beit- war alles ruhig in 
Dporto und fein Angriff war ſeit dem 26. Juli untes 
nommen worden, obgleich ‚die, Miguelifien fortfuhren, 
die Stadt von, Zeit, zu-Beit dutch ihr Feuer zu beum- 
ruhigen. Don Miguel; bieß 
‚Deere und eben fo General. Bourmont. Eine 8000 
Mann ftarke Abtheilung det migueliſtiſchen Heeres, Di 
unter: den Befehlen des Generals. Molellos abgeſ 
:worden war, um dem, Herzog von Terceirq entgegengir 
rücken, iſt zu Don Pedro übergegangen.; Die ‚Eregatte 
Stag war von dem. englifchen - Admiral nach M 
‚gefandt worden. Die Schiffe Sr. Mein, Belvivera, | 
‚for, Nimtod und Savage „befanden; ſich an der 
Das Courtjourmal enthält: folgendee — 
„Toͤpliz iſt buchſtaͤblich mit Leuten überfüllt. Der‘ 


der Kaiſer mit eler Wärme andıbrü ihm zur 
der ſchnellen Gehefung von u ee Sic 


1 befand fich bei feinem. 


ift feit 14 Tagen bafelbfi, lebt aber in 


X. 
könig Karl Die erköniglide Kamille 


diger Burüdgezogenheit. 

Re —— * von Beengung und fort⸗ 
während dur ihre Glaubiger gehedelt, welche gericht⸗ 
liche Klagen bei den öͤſterreichiſchen Gerichten wider ſie 
anftellem. im deutſcher Edelmann, welcher aus Rup- 
land kom, verficherte mich, der Kaifer Nifolaus habe 
jängft durch feinem Adjutanden, Fürſten Tatechef, dem 
Grfönig 800,000 Fr. gefhidt, dann eine Penſion dem 
Herzog d» Angouleme und eine, andere für die Erziehung 
des Herzogs v. Bordeaur bewilligt. Man fagtr die 
Zufammenkunft des Kaiſers von Deſterreich und bes 
Königs von Preußen finde in der Nähe flatt. (Sie 
wurde durch Kränklichleit beider gehindert.) Letzlerer 
bringt gewöhnlich einige Wochen feine Zeit_hier zu; 
aber feine Anwefenheit verurfacht Reine Empfindung, 
weil er am dem Feften und den Belufliguagem nicht 
Theil nimmt. Er lebt hier fur, um ſich vom den Sor⸗ 
gen der Regierung zit zerffreuen, und in Militärtracht 
fpazieren zu gehen, was er befonder& liebt. Dank der 
Öfterreichifhen Polizei, dag man fich bier nicht mit po⸗ 
Htifeben Erörterungen abgibt! Aber die nahe Zufam: 
mentunft ‚ver Herrſcher gab Anlaß zw vielen Mutbmafz 
fungen, wie Sie es benfen, täten, , Einige fehreiben, 
verfelßen die Sache Polens zus andere fagen, fie wer: 
te durch das Fortfchreiten des Liberalismus im Deutfch- 
lend und burch die jüngſten Verſchwörungen in Italien 
teranlaffet. Was mic betrifft glaube ih, daß tie 
yolnifde Angelegenheit den unmittelbaren Gegeniiand 
der küniglichen Verhandlungen ausmachen werde; denn 
fie befchäftigt während 6 Monate die Diplomaten von 
Peteröburg, Wien und Berlin; die Unterhandlungen 
wurben aber fehr geheim gehalten; und ich kann Ihnen 
jest eine Thatſache melden, die, ſo viel ih weiß, in 
Er gland noch nicht amtlich verkündet wurde. Am 20. 
Mai wurde ein Vertrag von den 3 Norbmäcten um. 
terzeichnet, welcher zum Zwecke hat, aus der polmfchen 
Frage eine befondere für diefelben zu machen, in ' wel 
de feine andere Macht ſich miſchen dürfe. Durch kinen 
Artikel diefed Vertrages machen fi jene Mächte ver: 
bindlich, mit alten Mitteln ſich der Einfchreitung einer 
jeden anderen in die Angelegenheit jenes Landes fich zu 
widerfegen. Das Kabinet vom Perersburg hat verfpro: 
den, daß es alle feine Maßregeln deöhalb nur in Leber 
einflimmung. mit felnen ‚Verbündeten treffen werde. "Die 
Verſammlumg der Herrfher hat alfo nin die Genehihl- 
gung biefed Vertrages zum Bwecke.“ 
7 —“ En 1. Zu — — 
Des iff Wilhelm IV. ift aus Fiffabon am 
31. Jah und ans. Porto am 8. Auguſt abgefegelt 6 
geſtern zu Falmouth angekommen. Es bringet Nach: 
ribten. aud Portugal, a“ insgefamspt günſtig für D. 
‚Maria find. Gen. Molellos hat ‚mit, 3,000 Maͤn 

dir Sach⸗ O. Miguels verkafen in 
‚pen Willaflord vereinigt, , B 
"gegen Porto Jiehet. Viele 


— — 


Pt — — 






kiſſabon 


un 


u ‘ | düs 


| 


| une Monn ifart 
von 1 


weggingen, haben * Peniche, einen befeſtigten Hafen 
gelandet, um den Gen. Bourmont zu nöthigen, daß 
er die Belagerung auſhebe. Es werben ſich ohne, 
Zweiſel die meiſten Truppen D. Miguels zu ihm 
ſchlagen. Es iſt zu erwarten, daß bie Zwiſtigleiten 
ohne weiteres Blutvergießen ſich endigen werden. Don 
Pedro bat nach feiner Ankunft zu Liſſabon den päbft: 
lichen Nuntius und den Patriarchen fortgefchidt, weil 
ſie die Anreizer und Theilnehmer der Ufjurpation ges 
Imefen waren, Er kũndigte den Sefuiten an, daß er 
‚die Geſetze wieber in Kraft fee, wodurch fie aus Pors 
'tugak vertrieben wurden. Er ließ auch die Frau Juru— 
menbe im ein Kloſter fperren. Man: behaupfet, der 
Briefmechfeh diefer. alten Frau im Jahre 1828 habe 
unſer Minifterium beflimmt, der Verlegung des Ber: 
trages zwiſchen D. Miguel und ſeinen Vorfahrern ſich 
‚nicht entgegen: zu ſetzen. Am Bord des Dampfſchiffes. 
befindet fich ein Staatsbot mit Depeſchen D. Pedros 
für Lord Palmerſton, der gegen dem Abend hier, 
eintreffen wird. Die Workeheungen zu Liſſa— 
| je re v 

‚bon für den Empfang ber Königin werden fie, beſtim— 
imem mit Ende des Monats dafelbfi einzutreffen. Nach 
| Privatbriefen hat der Nüdzug der Armee Dr Miguels, 
wenn es anberd noch eine giebt, bereitö angefangen , 
undLifi,.Generaf Bourment, von feiner Wunde iin ick: 
ten Treffen gefährlich krank zu Braga. Palmella ıf 
in Unterhaudiung mit dem Herzog v. Cadaval wegen 
Unterwerfung deö letztern und feiner Eruppen geweſen. 


’ Der fpanifche Botſchafter hat Liſſabon verlaffet” Der 
Polizeibrigadier daſelbſt unterwarf fid und kam mit 
600 Mann ferner Soldaten im die - Nähe vom Liffabon; 
Nach Briefen aus Spanien bat der. König die Bor: 
ſchlaͤge Sir Stratfort Camings angenommen und einen 
außerordentſichen Kutter an ſeinen Geſandten in Liſſa⸗ 
bon deshalb‘ geſchickt/ Jetzt möchte es aber wohl zu ſpät 
ſeyn. Es wird ferner: gemeldet, der Baron von Quiu⸗ 
tella, der reichſte Edelmann in Portugal, der ſich einige 
Zeit bet ven franz sonfub-verbergen mußte, babe -D. 
Pedro eine ſtarke Summe für den Dienſt der Regie 
rusg. Donna Mariee augeboten· 

'Madrid,:s. Augefk 

Die Gefundheit des Königes iR nod immer wan— 
lend; er mußte ſeit 3 Tagen das Bert hüten. Er bat 
Nachricht erhalten, daß Don Catlos fih an die Spitze 
vom Generalſſab Don Miguels geſtellt habe, ‚worüber 
1 fich-verfeibe" in’ einem eigenpändigen Schreiben an die⸗ 
fen befchwerte, Darch jene Hanblung wurde das Mif: 
werfländniß zwiſchen unferer und Don Migteld Regie: 
‘tung wieder aufgewedt, und der Bruch zwiſchen beiden 
ſcheint unvermeidlich zu feyn. Bu bem Enbe wurden 
‚unfere beiden. Gelandten zu Liſſabon zur Abreife binnen 
‚24 Stunden angewieſen. Eine Staffette hat fo eben 
‚Hrm..Zea die Nachricht gebracht, dag tim’großer Then 
der miguehiftifchen Armee ſich für: Don Pedro erklärt 
‘Habe, ind" daß Iehterer in Liſſabon eingezogen fey- 
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Doris, 15. Augufl 

Der Doniteur zeiget ebenfalls an, daß ber Gent: 
rat Bonet, Pair Frankreichs, Präfident ber befonderen 
Kommilfion, welche die Regierung nad Algier ſchickt, 
fit) nad Tonlon begiebt, wo er ſich am 20. bis 24.» 
nebft den Mitgliedern ber Kommilfion , deren Übreife 
zum Theile durch Unpäß lichkeit gehindert wurbe, ein: 
{&iffen wird, Er fiberbringt die Weifungen und Urs 
kunden, welche der Marſchall Herzog 'd. Dalmatien für 
die Kommiſhon hat bereiten faffen. — Das Blatt, das 
fouweraing Wolf, meldet, daß ber Kaferneverwälter Be: 
fehl erhaften babe, 800 Betten herzurichten / welche für 
die, An Marſeille nächſtens ankommenden Soldaten bus 
ſtimmt find. Es wird vafelbft ein verfallenes Fort auſſer⸗ 
halb ber Stadt wieder hergeftelleg. — Der Freund der 
Charte zu Nantes wiünfchet, daß man der Stadt Bour: 
bonvendee den Namen Rapoleonville wieder beilege; 
Der Munizipalrath dafelbft bat fich, wie eb beißt, ſtark 
dafür ausgeſprochen, und der allgemeine Departements⸗ 
rath ſcheint der nemlichen Meinung zu ſeyn. Der Kö: 
nig follte dem Wunſche des Volkes unchgeben. 

Der Gourrier francais enthält folgendes‘ Ein fon: 
perbares Gerücht war geftern im Umlaufe, Es wird 
erzählt, daß eim engliſcher Gourler mit Depeſchen nad 
Sonden von einem fehr ernften Inhalte, von welchem 
eine Gopie bei dem englifchen Botichafter abgegeben 
wurde, durch Frankreich gekommen fey. Eine fehr kalte 
Notifitation, welche bei dem franzöfischen Kabinette vie 
les Mißvergnügen erregt batı fol in Bezug auf bie 
Angelegenheiten Portugals ud Belgiens von Preußen 
und Deftreich communicirt worben ſehn. 7 Das Iour: 
nal du Commerce erwähnt ebenfalld dieſes Gerüchted, 
und fügt binzu, daß jene Notifikation mehrere widtige 
Punkte der europälfchen Politik berühre und barauf be: 
rechnet fey, zw einem Bruce Frankreichs mit England 
einerfeitö, und mit ben abfoluten Souverinen anderer 
feitö zu führen. 

An ei 


Dat feit einer Reihe non Jabren grnoffene Vertrauen in 
Kommifionsgeichäften aler Art, das in vieler Mäcficht fogar 
fe: fühlbare Beduͤrfniß hieſigen wurd und die noch zw hoffen⸗ 

e Theilmahme, veranlaftet Untergeichnetes , diefelben mit vers 
doppelter Thärigfeit zu befördern nnd ausjubilden. 

Schon der Belin öffentlicher Blätter ber größeren 
fremder Staagen und jene, Süd, und Norddeutichlands, 
Die diesfeitige anögebreitete Derbindung wie die Benuützung 
unferes vielgelefenen Frankiſchen Mertuks mittels  Anicigen , 
tft aum Boraus die goecdlenlichſte Quelle, uud bie Erteis 
ung Ki vorgefiectten Zicles, perläfig erwarten. 

ei fottgelegter Bewitkung don empfatrgeırer Mufträge 
folen , wor der Hatıd, vorgüglich, beichäftiget IWerben Aufichlußs 
eripeilung über ınz und ‚auswärtige Familien s Bermäctniffe, 
Worlabungen u. beral- ‚.jo weit fie die affentliche Ausjehreibuns 
Bo verbüngen: ehenfe über Dienfes, Ertedigungen, dep auds 
märtigen . rechaften, tie bei Kaufleuten, Krorhekeru u. 1. Ir 
‚ur Attociariguen, — Gereiten, Deiclicherinen, Buchs 
—— Defifäuftennen, 
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Münden, 19. Aug. 

Sicherem Vernehmen nach werden I. M. bie ver: 
wittwete Königin ‘Caroline fünftigen Donnerftag zu 
Biederftein eintreffen. 

Den neueften Nachrichten zufolge befinden ſich J. 
k. H. die Frau Herzogin von Leuchtenberg, fo wie bie 
durch. Prinzeffin Theodolinde zu Kaftelamare (einige 
Stunden von Neapel entfernt) im erwänfchteften 
Wohlſeyn. 
Landau, 16. Aug. , 

(Neunzehnte Sisung des Affifengerichts.) 

Nachdem der. Präfident " nach erfolgten ver: 
neinenden Antworten auf die Frage, ob einer der Ans 
geklagten oder ihrer Vertheidiger noch etwas zu erin- 
nern babe, die Debatten als geichloffen erklärt hat, 
fhreitet er zum Refume. — Im Eingangs lobt er bie 
Ausdauer und die Geduld der Gefchwornen; fagt, daß 
Bufammenftellung ded Ganzen feine Pfliht ſey, und 
daß er alle Gründe gegen und für anführen werde, 
damit klares Bewußtfeyn ben Gefchwornen ermachfe. 
Er bemerkt, daß die Fragen, um die es fi handle, 
ganz einfach feyen. Bedauern müffe man, dafi Aus: 
fäle und Angriffe auf Fürften, Adel und Geiftlichkeit 
und Richter flattgefunden hätten. Doc dürfte man fich 
dadurch weder rechts noch links leiten laſſen. Man 
folle vielmehr ohne Zorn und Neigung urtheilen. Schließ: 
lich drüdt er den-Wunfh aus, daß ihm die Zufammen: 
faffung des Ganzen. gelingen möge, damit die reine 
Wahrheit aud der Tiefe des Gemüthed und des Ver: 
flandes hervorgehe, und über die Verhältniſſe der Zeit 
fi erhebe. — Hierauf geht der Präfident die refp. 
Anflagen und die Vertheidigungen der Reihe nach durch. 
— Im allgemeinen fand man die firenge Unparteilich 
feit in minderem Grade, die man im Laufe ver Vers 
bandlungen mit Vergnügen wahrnahm. Des Begriffes 
»Komplott’* wurde gar nicht gedacht. — Die Anrede 
nad dem Refume an die Gefchwornen war fär die An: 
geflagten — trübe. — Das Refume endigte um halb 
‚11 Upr. Bei dem Schluffe trat der Regierungäpräfi: 
dent vom Stengel in den Saal. — Nachdem vom Präs 
fidenten fämmtliche Fragen geftellt waren, trug Advo— 
tat Culmann sen, darauf an, daß die in Bezug auf 
Eifler geſtellte Anfrage wegen wiſſentlicher Unterflägung 
der Mitangellagten Ecüler, Geib und Savoye an ei: 


nem Komplotte getrennt, und in bie beiden Fragen: 
1. beitand ein Komplott zwifhen Schüler, Savoye, 
und Geib, 2. hat Eifler diefelben dabei wiffentlih un 
terftügt, aufgelöft werden möge. Der Gpneralprofurator 
hatte dagegen nichtd zu erinnern. Das Gericht entfchied 
jeboch dad Gegentheil, d. h. es wies den Antrag zu: 
rüd, weil in ber geftellten Frage alle Thatſachen ent: 
balten feyen, die im Beziehung auf Eifler relevant 
feyen. — Später bemerkte ber Gerichtöpräfident dem 
Präfidenten der Geihwornen, daß biefe antworten dürf⸗ 
ten, eß befiche fein Komplott, jedoch auch ſich auf vie 
Antwort beſchränken könnten, Eifler habe feine wifjent: 
liche Unterftügung geleiflet. 
Fragen an die Gefhwornen. 
(Sprud um 4 Uhr.) 
1) Birth. 

1) Iſt er fchuldig, die Bürger und Einwohner un: 
mittelbar angereist zu haben x. f. Schluß des Anklage: 
akts; dadurch daß er ıc. f. Schluß des Anklageafts. 

a, b, d, Nein, nicht ſchuldig. 

2) Iſt er ſchuldig, an dem Werbrecen der direften 
Aufreigung der Bürger und Einwohner ꝛc. vide Ver: 
weifungdurtheil in Quart Seite 2), in fo weit ſolche 
den Hambacher Volksrednern ald Urheber angefhuldigt 
werden, dadurch heil genommen zu haben, baß er 
mittelft diefer Redaktion, Yublifation und Verbreitung 
den gedachten Urhebern in der bie Vornahme der einem 
jeden von ihnen bezüglih angeſchuldigten Verbrechen 
begünftigenden, erleichternden und vollendeten Thatſa⸗ 
den und Umfländen wilfentlich geholfen, die Mittel herr 
beigefehafft und beigeftanden hat? 

c) Nein, nicht ſchuldig. 

2) Siebenpfeiffer. 

Iſt er fchuldig, die Bürger und Einwohner unmit: 
telbar ıc. dadurch, daß er (jiehe den Schluß bed Ans 
klageaktes.) 

a,b, c,d,e,f. Nein, nicht ſchuldig. 

3) ſochdörfer. 

Iſt er ſchuldig, die Bürger und Einwohner unmit⸗ 
telbar ıc. dadurch, daß er (ſiehe den Schluß des Ans 


klageaktes.) 
a, b, c, d, e. Nein, nicht ſchuldig. 
4) Scharpff. 
Iſt er ſchuldig, die Bürger und Einwohner unmits 


telbar ic. dadurch, bag er (fiehe den Schluß des An: 


klageaktes.) 

a, b. Nein, nicht ſchuldig. 

5) Becker. 

Iſt er ſchuldig, die Bürger und Einwohner unmit⸗ 
telbar ıc. dadurch, daß er (ſiehe den Schluß des Anz: 
klageaktes.) 

Nein, nicht ſchuldig. 

6) Roſt. 


1) Iſt er ſchuldig, die Bürger und Einwohner un⸗ 
mittelbar angereitzt zu haben, die k. Staatsregierung 
ſelbſt gewaltſam umzuſtürzen und zu verändern, welche 
Provofationen ohne Erfolg geblieben find, und zwar 
durch dad Lieb a. eines bayerifchen Unteroffizierd; b. 
den Auffag: Etreben der Völker; c. bie Lieder zum 
deutfchen Volksfeſte auf dem Hambacher Schloß. (Siehe 
den Schluß des Anklageaktes.) 

Neir, nicht ſchuldig. 

2) SR er fhuldig, die Bürger und Cinwohner uns 
mittelbar aufgereigt zu haben, fich gegen die Fönigliche 
Autorität zu bewaffnen, durch die Aufſätze: „Deutſch⸗ 
lands Zukunft und „Was ift zu thun ?« 

Nein, nicht ſchuldig. 

3) Iſt er ſchuldig, den Berfaffern ber incriminirten 
Schriften (fiehe welche im Anklageakt) durch deren Drud 
und Verbreitung wiffentlih, daß diefelben verbrecherifch 
find, Hülfe geleiftet zu haben? 

Nein, nicht ſchuldig. 

7) Eifler. 

1) Iſt er fchulbig, bei einem zwiſchen den Mitans 
geflagten Schüler, Savope, Geib im Jahr 1851 oder 
Anfangs 1832 verabredeten und befchloffenen Complotte, 
welches zum Zwecke hatte, die Cinwohner aufzureizen, 
fi gegen die föniglihe Autorität zu bemaffnen, und 
die Etaatöregierung, ſelbſt gewaltfam, umzuſtützen 
und zu verändern, wiſfſentlich Unterſtützung geleiſtet 
zu haben? 

Nein, nicht ſchuldig. 

2) Iſt er ſchuldig, ven Buchdrucker Roſt bei Bes 
gehung der ihm imputirten Verbrechen wiffentlih une 
terftügt zu haben? 

Nein, nicht ſchuldig. 

Nah der Eutfbeidung der Gefchwornen wurden 
Scharpff und Eifler ſogleich in Freiheit gefegt, bie 
übrigen Mitangeflagten aber befinden fi noch in Haft, 
da fie zuchtpolizeilich angeklagt feyen. . 

Zürich, 15. Auguft. 

Der Präfident der Zagfasung eröffnete im der ©i: 
&ung vom 13. d. (wegen vielem Geredes unter bem 
Yublifum) den Hergang bei ber Aubienz, welcde er 
am 7. den Gefanpten von Defterreih, Rußland, Preu: 
fen, Bayern und Sardinien ertpeilt. Es ergab ſich 
daraus, daß die Herren Gefandten mit Vergnägen ge: 
ſehen hätten, wenn gegen Bafel Feine Gewalt angemwen: 
det worden wäre, daß fie meinten, man follteden Weg 
der Unterhandlung nicht verlaflen, das von Seite der 


Tagſatzung Verfügte fcheine nur zu fehr ein ſchon längft 
mebitirter Plan zu ſeyn u. ſ. w., daß aber das Präs' 
ſidium einfach anf die Tagſatzungsbeſchlüſſe und die bier 
ber gezeigte Milde verwies, die Anficht von Planen 
und dergleichen in Präftigen Ausbrüden widerlegte und 
beifegte, daß, wenn Vorwürfe wollen gemacht werben, 
bie Herren Gefandten fih amtlih an bie Zagfagung 
zu wenden hätten, — und daß endlich die Werfamm: 
lung in größtmöglider Freuntlichfeit auseinander ging. 

Bon der italienifhen Gränze, 9. Aug. 

Die unruhigen Auftritte in der Schweiz wirfen 
nachtheilig auf Italien zurück und werden wieber eine 
firengere Beauffihtigung der Fremden und Reifenten ver: 
anlaffen. ‚Man hatte gehofft, daß bie mißlungenen: 
Berfuhe in Piemont die republifanifche Partei vorfich⸗ 
tiger machen würden; ſchon war einigermaßen Ver⸗ 
frauen zurückgekehrt, und die Maßregeln, die auf Han⸗ 
del und Wandel ſo nachtheilig einwirken, wurden nach 
und nach gemildert; jetzt iſt zu fürchten, daß überall 
wieder neue Beſchränkungen eintreten und der gegen⸗ 
ſeitige Verkehr erſchwert werden wird. Den Regierun⸗ 
gen gereicht dies nicht zum Vorwurfe, ſondern denjeni⸗ 
gen, welche, bie öffentliche Wohlfahrt wenig berückſich⸗ 
tigend , ihren Prinzipien zu Gefallen Alles aufs Spiel 
fegen. Die Störungen in der Schweiz find jwar noch 
dad kleinere Uebel, fie können aber leicht "große Ver: 
widelungen nady fich ziehen, je nachdem fie dauern und 
fih ausdehnen. Die Dolen auf ſchweizeriſchem Gebiete 
waren immer bedenkliche Gäfte, jetzt kann ihre Anwe— 
fenheit befonders gefährlich werden. Sie ſtehn forte 
während mit dem republifanifhen Klubs in Frankreich 
und Italien in Verbindung, und haben nun ſchon at: 
gefangen, zu Gunften ihrer Freunde thätigen Antheil 
an ben Bewegungen in Bafel zu nehmen. Die franz. 
Regierung hätte beſſer gethan, ben Polen bie begehrte 
Kückkehr nach Frankteich zu geftatten; fie hätte daſelbſt 
weniger ald in der Schweiz von ihnen zw fürchten. 
In Sardinien wie in der Lombarbei ift man natürlich 
ſehr aufmerffam auf bie Vorfälle in der Schweiz, und 
man fpridht von Kruppenfonzentrirungen an den Gräns 
zen. Daß man fi indefjen nicht im: bie: Händel ber’ 
Schweizer mifhen wird, fo lange ſie feine Gefahr für 
die andern Staaten bdarbieten, leidet feinen Zweifel; 
daß aber mit allem Nachdrude jeder‘ Verſuch zurädges 
wiefen werben würde,‘ der feindliche Abfichten gegen 
die angränzenden Regierungen verriethe, ift wohl ges 
wiß. Auf jeden Fall darf man die Vorfälle in Bafel 
und Schwyz als beſonders wichtig anfehn. 

Konftautinopel, 25. Juli, 

Am 18. lief das engl. Linienfhiff Malabar in dem 

Hafen von Konflantinopel ein, und bradte 20 aus 


‚Erz gegoffene Kanonen, welde Se. Maj. der König 


von Großbrittanien ald Geſchenk für Su Hoh. dem’ 
Sultan beftimmt hat, mit: Am 20, kamen auf einem 
engl. Dampfihiffe ber k. großbrittanifche' Viceadmiral 
Malcolm und der kaiſ. rufj. Viceadmiral Ricord in die: 


adt an. Der Admiral Malcolm ift bereits 
———— nach den Darbanellen zurückgekehrt. 
Madrid, 5. Auguſt. . 

Es hat bier geftern geheißen, die Migueliſten hät: 
ten am 26. Suli den Angriff auf Oporto ‚erneuert, 
und die Stadt mit Sturm eingenommen. Diefe Nach— 
richt aber ift, wie man jest beflimmt weiß, erbichtet, 
und nach einem fo glänzenden Erfolge ber Pedroiften, 
auch moralifch Überhaupt unmöglihd. — Ein Kurier, 
welcher von Liffabon an den franz. Botſchafter bier abs 
geſchidt worden war, iſt verſchwunden. Es unterliegt 
feinem Zweifel, daß irgend eine Guerillas ihn aufge: 
fangen hat. — Wenige Tage nad ber Ankunft Bour: 
montsd in Portugal fam, wie man verfichert, eine franz. 
Kriegsbrigg mit dem Obriſten Langued an ber Küfte 
on. Diefer ließ ſich Don Miguel vorftellen, ‚um ihm 
anzuzeigen, daß Frankreich unmittelbar interveniren würs 
de, wenn nicht der Marfhall aus Portugal entfernt 
werden follte. — Die ‚Gerüchte über eine Aenderung 
in dem Minifterium währen fort; doch entſchieden iſt 
bierüber noch nichts. — Marſchall Melitor wird in un: 
ferer Stadt erwartet, um bie Vollfiredung der Capitu: 
larionsartifel von Cadix zu verlangen. Gin Heer von 
50,000 Mann fol an der franz. Grenze aufgeſtellt 
werben, um bad Mabriver Kabinet zu der Vollziehung 
derfelben zu möthigen. 

London, 13. Aug. 

Das Dampfihiff Georg IV., welches für D. Mi: 
guel in England gekauft wurde, ifl vom Admiral Na- 
pier gleichfalld genommen und mit neuer Mannfchaft 
verfeben worden. Wir haben nichts vernommen, was 
glaubhaft machte, daß Spanien fich in die Sache Por: 
tugald mifchen werde. Doc fagt man, ed fammle eine 
beträchtliche Armee an der Grenze, welde aber nichts 


Souveränen unangenehm fey, deren Zuſtimmung noth: 
wendig iſt, um die portugiefifche Frage endlich definitid 
zu löſen. Nun fcheint ed aber nah Allem, dag man 
nicht hofft, D. Pedro werte freimilig auf die Regent: 
ſchaft verzichten, und um ihn bazu zu zwingen, dazu 
ift. ed, glauben wir vielleicht zu fpät. 

Als, was zur Emancipation Portugald geſchah, 
geihah in feinem Namen, Der Erkaifer Fam in Liffa: 
bon in demſelben Augenblid an, als die Einwohner 
vol Degeifterung und Dankbarkeit gegen deh Prinzre: 
genten, den Urheber ihrer Befreiung, waren. 

erden fie fib nun nicht für verpflichtet halten, 
ipm aus Dankbarkeit diefen Titel zu beftätigen? und 
zweitens, glaubt man wohl, der Herzog v. Palınella, 
der Herzog v. Terzeira, der Vicomte St. Vincent und 
andere Männer von Rang haben genug Einfluß auf 
D. Pedro, um ihm zur Werzictleiftung zu bewegen, 
und fie werben fih der Gefahr ausſetzen wollen, bas 
durch die Gunft ber Nation zw verlieren? Lord Althorp' 
und feine Gollegen müffen jegt ven Fehler einfeben], 
den fie dadurch gemacht haben, daß fie ſich fo lange 
weigerten, Donna Maria als Königin von Portugal 
de facto anzuerkennen. Denn hätten fie dieß auch‘ 
nur vor einem Monate gethan, fo hätten fie am dieſe 
Anerkennung jede beliebige Bedingung knüpfen können‘ 

In den Berichten, welde uns durh William IV, 
zugekommen find, finden wir nod folgende neue Mit: 
theilungen: Der Herzog von Palmella hat ſchon allen 
Zweigen des Öffentlichen Dienftes feine ganze Sotgfalt' 
gewidmet. ine Kommiffion ift an die Spite des Fie 
mangminifteriums geflellt worden. Die Nationalgarbe 
‚wird in Eiffaben organifirt. Die’ Waffen, welde von 
den migueliſtiſchen Behörden an den Theil der Bevöl— 
Ferung, auf den fie beſonders rechnen zu können glaubte, 


Beindliched unternehmen fol, wenn bie andern Mächte | auögetheilt worden waren, werden nad und nah in’ 


nicht einfchreiten. Algemein ift befannt, dag D. Mi: 
guel nit ermächtigt wurde, nah Spanien zu geben. 
London, 14. Aug. 

Seit vorgeftern gebt bier dad Gerücht, Den Mi: 


die Depotö der Megierung abgeliefekt; fie werden jur 
Bewaffnung ded Volkes dienen, fobald die neue Orga: 
nifation beendigt ifl. Ein Dekret hat’ die früheren‘ Ge: 
fege über die Ausweiſung der Sefuiten erneuert und in’ 


guel fey in England gelandet; man fagt fogar, er fey | Kraft gelegt. Nur zwei Individuen find aus Liſſabon 


in London; indeß weiß man nichts Näheres hierüber. 
Bourmont foll, bei Oporto verwundet, nah Spanien 
entflohen feyn. 


verbannt worden, der Patriarch und der Nuntius, mel: 
he einen zu thäligen Antheil an den letzten Ekeigniffen 
genommen hatten, als daß fie länger in der Haupt‘ 


Im Sum heißt es: Wir können num beftimmt vers | ftadt hätten verweilen dürfen. Ein, durch ihre Verhälte 


ſichern, daß die Gabinette Frankreichs und Englands 
dem Repräfentanten D. Pedro's in dieſem Lande förm⸗ 
lich ihren Wunſch ausgeſprochen haben, daß der Er: 
Paifer auf alle feine Anſprüche auf die Regentfchaft zu 
Gunften einer der Zanten D. Maria’s verjiten möchte. 
Aud vernehmen wir, daß eine in Eiffabon wohnende 
Perfon von Rang vie Inſtruktion erhalten hat, biefe 
—— zu beſchleunigen, und vor Allem ſich 
davon zw verſichern, ob dei Herzog v. Palmella ſeine 
Zuflimmung dazu geben würde, Die Gründe find: 1) 
weil D. Pedro durch bie Chärte von der: Regentfchaft 
ausgefchrtoffen werde; 2) weil er perſomiqh gewiffen 


nifle zu Eord Beresford bekanntes Frauenzimmer, wele 
ches auch feither mit den migueliſtiſchen Pairs von Große 
brittannien einen Briefmechfel unterhalten hatte,- ift ges 
nöthigt worden, ſich in ein Kloſter zurückzuziehen. — 
Dies find bis jegt die einzigen Akte von Strenge, wel⸗ 
Ge der Einfegung' der neuen Regierung folgten, und 
wir hoffen, die Megentichaft werde es eitfchen, daß 
Milde und Maͤßigung nach dem Siege unter allen Stür 
Keil, die einem Throne gegeben’ werben‘ föntien, die 
fiherften und dauerhafteften fihd. — Die’ frühere Zei⸗ 
‚tung von Lifſabon hat ihre Laufbahn vollendet zen of⸗ 
ieteh Ferarnal welches ven Titel conflitutionelle Chrouck 


\ 


erhalten hat, ift an ihre Stelle getreten. — Das Heer 
das Generals Molellos, welches nad Alentejo gegen bie 
Erpedition in ben Algarviſchen Provinzen abgefhidt wor: 
ben war, hat ffeb fhon zum Theil unterworfen. Der zmei: 
te Dberbefehlöhaber hat der Königin ben Eid der Treue 
geleiftet und General Molelloß felbit wird in Kurzem in 
Eiffabon erwartete — Der Herzog von Gadaval war 
vech in feinen Pofitionen von Torres: WVedrad. Allen 
die Uneinigkeit nahm in feinem Heere immer mehr zu. 
Die ganze Polizeigarde bat fi der Königin unterwors 
fen. Der Herzog von Terceira hat mehr, ald 10,008 
Monn unter feinen Bahnen, 

Die „Poſt“ verſichert, Im Schooße der Konferenz 
haben ſich dermaßen große Schwierigkeiten an Betreff 
der übertriebenen. Anfprüche der beig. Bevollmächtigten 
erhoben, daß fogar Zalleyrand die Geduld darüber ver: 
Ioren babe. Darauf erwiedert der „Sun, daß alle 
diefe Echwierigfeiten allein vom Könige von Holland 
berrühren, indem Belgien. firifte die Ausführung des 
Vertrags vom 15- Nov. verlange. 

Parid, 15. Auguſt. 

Die Gazette ſcheint gegen den Hof zu Prag jebt 
ziemlich aufgebracht zu feyn. In einem Artikel, über: 
fehrieben „Prag und Madame, fagt fie am Schluſſe: 
Aues berechtigt zur Hoffnung, daß Heinrib V. in 
zwei Monaten vom alten Hof, der Franfreih nie be: 
griffen bat, getrennt, und dur feine Mutter von 
Männern umgeben werden wird, bie unfere Nation 
liebt und bewundert.“ 

Das Zouen. de Paris widerlegt die Angabe eines 
hiefigen Blattes, ald ob Hr. v. St. Aulaire fih nad 


Zöplig begeben werde. 
Die Gaceta di Madrid vom 3. d. bringt Nachriche 


ten aus Liſſabon vom 27. v. M. Mertwürdig iſt, 


daß dieß Blatt bereits in ſeinen Berichten D. Miguel 
nicht mehr den Titel „König und den Xruppen D. 
Maria’s nicht mehr bie Bezeichnung „Rebellen beilegt. 
Noch immer ift die Rede von der Heirath der Kö: 
nigin D. Maria mit einem franz. Prinzen. Bwar 
wurde dieſer Angabe entgegen gehalten, daß bie Hei⸗ 
rath einer Königin von Portugal mit einem fremden 
Prinzen durch die Verfaſſung unterſagt ſey; allein in 
bieſer iſt auch beigeſetzt, wenn die Cortes nicht geneh⸗ 
migen. Nun kann man ja bie Cortes zufammenberus 
fen, mod auf allen Fall gefchehen wird, und von ben: 
felben wohl bie Genehmigung erlangen. Es ift aber 
bie Frage, ob andere Mächte feine Einfprüdhe machen. 
Die portugiefiiche Sache kann noch große Verwicelun⸗ 
gen herbeiführen. 
Brüfſel, 14. Aug. 

In Folge der von London eingegangenen Depeſchen 
hat das Miniſterkonſeil, nach 4 aufeinanderfolgenden 
Sitzungen, die Antwort entworfen, welche geſtern 
Abend erpedirt worden find. 

Vom 15. Auguſt. Man ſchreibt aus Valenciennes: 
An Folge des Befehls, welcher ber 16. Militairdivifion 


— — — 
Redakteur: Dr, Hohn Derlag ber 


‚win au 


Dransnid’ Then Dad: und 


zugefommen iſt, hat man bie i 
— Feſtung Valenciennes ent⸗ 
Man ſpricht ſeit einiger Zeit von einem Prot 

welches dem Hrn. Nothomp zugekommen —— 
worin ber deutſche Bundestag, in Verbindung mit ber 
Konferenz von London, von und mehre neue Goncefjios 
nen in Betreff Limburgs uud Luremburgs fordern fol. 
Diefe, vor den Tauf⸗ Feſten angekommenen Nachrichten ſol⸗ 
len bisheran geheim gehalten worden ſeyn und von uns 
fen Miniftern ſoll fih Hr. Rogier allein diefen For— 
derungen ber Diplomatie wiberfegen. 


Au * — hieligen Muſiktreunde. 
Di er muſikaliſchen Melt rühmli bekannten 

Ton s Künfiler und Acuftiter, Herrn Buf ep Vater und 
Sohn, find mit dem bereits in öffentlichen Blättern (Leipziger 
MufitsZertung, Korreipondent u. a. BL.) wiederholt rübmlichit 
erwähnten, von Herrn Bufchmann, dem Bater erfundenen Zus 
frument „Zerpodion’ bier angekommen und werden auf 
demjelben nächiten Freitag den 23. d. M. Abends halb 7 
Uhr im Kaueriſchen Saale, unterkügt von hiefigen Künftlerm 
eine mufifaliiche Abendunterhaltung geben. 
. _ Unterzeichuete, weiche von deu Künflern zur Prüfung 
diefes Infruments eingeladen wurden, machen cs fi zur ans 
genehmien Pflicht das hochverehrlihe mufitaliiche Publikum auf 
diefen feltenen Kunftgenuß aufnerkian zu machen. Die Urtheile 
€, M.v. Weber, Froͤblich, 
4.) fprechen diefem — 
unter den in jüngiter Zeit etfun⸗ 
c Taufchung die ſchonſten Ziue ber 
verfchiedenften Inftrumente j. Beiſp. Elarimertr, Fagott, 
Ders, Bivolon, Dbve, Flote, Harmonika ıc. vom 
ortissimo big pianissimo demfelben entlockt werden Fonnen. 

Borzüglicp aber erfcheun der Ehoral mir einer Vollkom⸗ 
twıe folche nicht einmal auf der Orgel, als dem bieju 


der größten Meifier (Spohr, 
Gotifr. Weber, Kufiner u. 
te die größte Vollkommenheit 
denen ji, indem mit größter 


menheit, 


'geeigueteten Inſtrument, bervorgebradt werden fan, Kunps 


fenner werden fich von der Wahrheit obiger Angabe überzeugen 
und fich gewiß einen genußreichen Abend verfchaffen, — 
die Akademie der Hrn. Buſchmann beſuchen werden. 

Bamberg den 17. Auguſt 1833. 
Schneider, Magiftratsrath. Hemmerlein, Mufikdireftor. 
Yungengel, Acceſſiſt. Marquard, Organ. 
Reuter, Mufitlehrer. Albrecht, Chorrektor. 

Im Bamberger Zeitungs s Comptort find die Eins 
trittöfarten für den Subferipriondpreis a 24 £r. ju haben, bei 
der Kaffa Eoften fie 30 fr. 

Auf Antrag der Landrichrers Wirtwe Hegeriben 
Erß®,Iuterefieuten wird das Wohnhaus Dist. I. Dr. 377, drei 
Stodwert bo, mit 2 Höfen, Wafchhaus und Keller verfeben 
tiederholt gun öffentlichen Verkauf ausgeboren und Strichter⸗ 


f j 
Donnerfiag den 29. Auguſt 1833 Vormittags 
"44 — 42 Uhr Nr. 61. . 
anberanmt, wozu SKaufsliebbaber mit der Eröffnung geladen 
werden, daß der Hinfchlag an den Meiftbietheuden von Genehr 
u der Iusereflenten abhängig if. 
er ı3. Auguf 1533. 2 
** Königl. Kreis; und Stadtgericht. 
Dangel. 
j Siegler, 
| eine Anfragen macht Unterjeichneter 
u Schüler annehmen 


f. * 
fein, Lehrer der Zanztunf, aus Wien. 
n 23... uber werden im 
immer Effekten eined 


der Dominikaner Kajerye, — 


öffentlich verſteigert, 
Reise gen 

ü ven belle 
Bücher, legtere größtentheils her —— ’ 





Fraͤnki 


Mit allergnädigßem Privilegium. 


[her Merkur. 








Nro. 235. 


Bamberg. Freitag, 25. Auguft 


1833. 





Münden, 20. Aug. 

Am. Dorinerftag Vormittag um zehn Uhr werben 
zwei griebifhe Schützenkompagnien auf dem Mar: 
Sofephsplage paradiren, wozu bie k. b. hohe Generalis 
tät ıc. bereitd eingeladen wurde. Der Abmarſch beider 
GCompagnien nah Xrieft erfolgt am Samſtag. — Die 
Bahl ber-Angeworbenen beträgt bercitö über eilf Hundert. 

Wien, 13. Aug. 

Die Poſt aus Konftantinopel vom 25. d. ift ohne 
alles Intereſſe. Der Sultan befhäftigt fih auſchließend 
‚mit Organifiren, Reorganifiren und Diöloziren feiner 
Zruppen. Gr fdeint fih noch immer mit der Hoff: 
Hung zu ſchmeicheln, eine füchtige Armee aufftellen und 
dann mit Ibrahim Paſcha abrechnen zu können. Dies 
fer if aber auch nicht unfpätig; er fol fortwährend 
aus Aegypten Verſtärkungen an. ſich ziehen und in Sp: 
rien viele: Mannfchaft ausheben. Demnach mödte er 
der türk. Armee immer überlegen bleiben, und der 
Eultan eber von Ibrahim zu fürchten haben, als ihn 
bedrohen können. Der mit Mußland eingegangene De: 
fenfiv-Bertrag iſt in diefer Hinficht für die Dauer des 
Friedens fehr günſtig; jeht wird ver Sultan ohne Ein: 
"willigung des ruff. Hofes fchwerlich etwag unternehmen, 
wodurch er fompromittirt und Rußland gezwungen wer: 
den könnte, wieder Hülfötruppen zu ſchicken, was viele 
Anftrengungen und Koſten mit fi führt, und die Gi: 
ferfucht ber Übrigen europäifchen Mächte nothwendig ers 
weckt. Im Innern des ottomanifchen Reichs fol 
große Abfpannung herrſchen; es wird lange Zeit ver: 
geben, ehe die Wunden geheilt find, welde bie letzten 
verhängnifvplien Jahre bemfelben gefchlagen haben. 
„Handel und Gewerbe floden überall; fie könnten fich 
in dem Maafe heben, ald Griechenland fi konfolidirt 
und bie Griechen Gelegenheit finden, dem ihnen eige: 
nen Spekulationsgeiſt in der Türkei Beſchäftigung zu 
‚geben. Dan weiß, daß die griechifche Regierung der 
Delebung bed Handeld große Aufmerffamkeit widmet, 
wad dann auch dem ottomanifchen Meiche zu flatten 
fommen muß. Treten feine neuen Störungen in Gries: 
chenland ein, fo ift vorauszufehen, daß in Kurzem bie 
Griechen im Beſite des größten Theils des Handels 
im Mittelmess ſeyn werben. Cie haben Alles für fig: 
„geograpbifce Lage, wohlfeile Fracht und überall. unges. 
hindertem Verkehr, -Vortpeile, deren kein pom Mittel: 


* 


meere beſpuͤltes Fand ſich rühmen kann. Die Aegyp⸗ 
tier allein könnten mit ihnen hinſichtlich bed wohlfeilen 
Transports in Nebenbuhlerſchaft treten; allein das Fis— 
al: und Monopolſyſtem, dad der Vicekönig für feinen 
Privatvortheil ausbeutet, ift dem ägyptiſchen Handel 
fehr binderlih, und wirb ihn immer auf einer niedri—⸗ 
gen Stufe halten. 
Liffabon, 27. Zuli. 

Der Herzog v. Palmella bat an die hiefigen Ein: 
wohner folgender Aufruf erlaffen?: „Bewohner Liſſabons! 
Die innige Anhänglicpkeit, die Ihr für die heilige Sa: 
he ber rechtinäßigen Königin und für bie konſtitutionelle 
Charte fo Fräftig an den Tag gelegt, die lebendige Be: 
geifterung, mit welcher Ihe aus freiem Antrieb biefe 
theuern Unterpfänder unſers Glüdd außgerufen, ber 
berzlihe und unbegrenzte Beifall, mit melden Ihr 
Eure tapfern Bertheidiger und ihre audgezeichneten Füh⸗ 
zer aufgenomuen, bie zur See und zu Land fo glor: 
reihe Siege erfohten haben, legen einer rechtmäßigen 
Begierung die feierlichfte Dankesbezeigung als erfte Pflicht 
auf. So empfangt benn diefe Anerkennung im Namen 
-unferer thenern und erlaucten Königin, ber Senhora 
Maria II., im Namen unſers großberzigen Regenten, 
Sr. kaiſerl. Maj. des Seuhor Herzogs von Braganza, 
und im Namen ded Landes, dem Ihr fo ausgezeichnete 
Dienfte geleiftet. Die ufurpatorifche Regierung entwaff: 
nete Eu, um Eud dem Defpotiömus unterwerfen zu 
fönuen, unb im Angeſicht Europa’ Eud) verläumdend, 
fellte fie Euer gezwungenes Schweigen ald Beweis 
Eurer freiwilligen Hingebung dar, Allein faum waren 
die Säbel der Scergen unrehtmäßiger Gewalt von 
Euch abgewendet, als fogleih 200,000 Hände ſich er: 
hoben, um gegen die ungerechte Anklage zu protefliren, 
bie Waffen gegen die Ufurpation , die mit Schmad ge: 
flohen, zu ergreifen, und ber Befreiuugsarmee, die noch 
nicht in Eure Mauern eingezogen war, den Weg zu 
bahnen! Bewohner von Lifjaben! Eure edle Haltung 
hat den Despotismus geftürzts fo lange er aber noch 
athmet, bewahrt denfelben Eifer, und legt die Waffen 
nicht nieder, bis. Ihr ihn vernichtet fehet. Beweist ber 
Welt, daß blog durch Zreulofigfeit und Meineid, und 
im Namen der Königin, die man berauben wollte, fo 
wie der Freiheit, Die man zu nerbannen trachtete, es 
dem Despotismus eine Zeit lang gelungen, Euch mit 


* 


a - — 
Keften zu belaſten. Jetzt aber, wo NAngeſccht ges 
gen Angeſicht dem ſchredlichen und barbariſchen Unges 
heuer entgegen getrete, grefft es mit den Waffen an, 
nicht in verworrenen Haufen, fondern in regelmäßige 
Bataillond formirt, bei welden die Kraft durch Dis⸗ 


eiplin vermehrt wird. . Wetteifert, mit jener, unbezwun⸗ 


genen und heroiſchen Stadt, welche feit dem Entfichen 
der portugiefiichen Monarchie in allen denkwürdigen Zeite 


punften, Befonderd aber im jegigen, das unſterbliche 


Beifpiel der Zugeuben „gegeben, welche erfordert wer: 
den, um jenes edlen Namens werth zu ſeyn. Laßt ums 
Alle und vereinigen, um bie Eyrannei zu ſtürzen, laft 
und feinen Augenblid raften, fo lange ein einziger Fuß 
breit Landes von ihrer Gegenwart befledt und noch ein 
einziger ihrer elenden "Helferöhelfer vorhanden ift, um 
irgend einen unferer Mitbürger zu unterdrücken. 


geſeufzt; noch viele taufend Andere, die gleiche Qualen 
erdulden, rufen uns von allen,Enden des Landes auf, 
wo die Ufurpation no herrſcht. Laßt und ihnen zu 
Hilfe eilen: wir haben noch viele Xhränen zu trodnen! 
Zu den Waffen denn! um auf immer bes Tyrannei ein 
"Biel zu feben, den Thron ber Königin und die Charte 
zu befefligen. Zu den Waffen, um gefegliche Ordnung: 
und Adtung vor der Obrigkeit aufrecht zu halten, wenn 
irgend Jemand fie flören möchte. Zu den Waffen, um 
die Anarchie zu unterdrüden, wenn fie ihr Haupt un: 
ter und zu erheben wagte. Fahrt fort, durch dieſe eds 
len. Zugenden Euch des Bündniffes mit den Wölkern 
würdig zu machen, welche auf ihre Befittung am Meis 
fien ſtolz feyn dürfen. Indem Ihr Euch die Wohltha: 
ten einer freien, väterlichen und rechtmäßigen Regie: 
rung erfämpft, werdet Ihr ven. Beifall des bervundern« 
den Guropa und die Segnungen dankbarer Nachkommen 
erwerben. Liſſabon, den 24. Juli 1833. 

Alles ih bier ruhig und in.fo guter Ordnung, als 
wenn es feine Revolution gegeben hätte, mit Ausnahme 
einiger Lebehoch. Feinde der Verfaſſung faben ſich jedoch 
entgerätbfchaftet; das Wolf verbrannte ihre Sachen vor 
den Thüren, nahm aber nichts. Dem Grafen Baftos 
und 2 oder 3 fehr bekannten Perfonen wurden die Fen— 
fier ganz zerfchlagen. Dbgleih am 24. Räuber und 
Mörder aus den Gefängnifien entlamen, fo hörten wir 
voh von keinem Raube oder Diebflahl; ein Dugenb 
davon wurde aber wieder eingeferfert. Nichts hat mehr 
vergnüget, ald der Tod des Zelle, Jordao. Bei Eröff: 
nung der Gefängniffe hat es fich gefunden, baß mehre 
Verhaftete lange vorher durd Freundes Hände von dem 
Tode befreit wurden, ohne viele andere, bie in den 
Verzeichniſſen nicht fanden, Zelle; Jordao war zu St. 
Sulian Gouverneur, Kerkermeifter und Unterterfermeis 
fter fowohl, als Vertheiler der elenden Biſſen für die 
Gefangenen; obgleih unter dem Namen feines Haus: 
knechtes hielt er in diefer Feſte die einzige Gaftgeberei, 
wo alle Efwaaren und Fifhe von fehr fchlechter Art 
und um vom 100, 200 oder 300 für 100 über den 





die Beweiſe davon verlangt, 


Menſchen, den man im Auslande 


Nicht 
bloß in den Kerkern Liſſabons haben zahlreiche Opfer 


m 


Werth verfauft wurden. Wenn ein Kheund Gehen: 
genen Geld ſchickte, fo mußte «6 25 Tone 
daos gehen. Wenn ein Gefangenerö Effen oder fo 
Etwas verlangte, fo ſchickte man es, aber wenig Tage 
baräuf eim Billet, daß fein Geld und fein Kredit gar 
(ey, Dieled find eben fo viel Thatſachen, und wenn 
ein Freund oder Unterftüger des abgefegten Tyrannen 
fo werden -fie Öffentlich der 
kerkerte die. Menfher: nur 
Das fin» die Thaten des 


enſchen als fromm und 
tesfürchtig vorgeſpiegelt hat. * 


Geſtern (am 26.) erfuhr man bier, .da 
Molellos vorrũcke und nach —— Eileen een 
über, marſchiten wolle; er Hatte feinen Truppen vore 
gelpiegelt, die Garnifon ‚von Liſſabon werde ihn untere 
fügen und der Herzog von Terceira fo zwiſchen zei 
Beuer kommen; feine Mannfhaft kam aber bald hinter 
bie Wahrheit, und heute iſt die Nachricht Aingegangert, 
daß er ſich in größter Eile gegen Santarem gewendet, 
alle Lebensmittel unterwegs zerftört und in St. Ubes 
bie ärgften Graufamkeiten. verübt hat.’ Der Herzog 
von Terceira hat mehrere Korps abgeſchickt, die ihm im 
ben Rüden fallen und ihn’ abſchneiden folleny er Park 
ſchwetlich entfommen. Bon der abgezugenen Liffaboner 
Garnifon kommen die Ueberläufer in Schaaren ind kon⸗— 
Ritufionelle Hauptquartier; geftern haben 600 Mant, 
meift Kavallerie, von Benfica aus ihre Unterwürfigs 
feitserflärung eingefhidt. Viele Perfonen find in den 
Stroffen der Hauptflabt getödtet worden; man hatte 
jedoch erwartet, daß der gerechten Entrüſtung des Volk 
kes noch weit mehr Opfer fallen würden. an glaubt 
bier allgemein, daß der Herzog von Gadaval und bie 
andern Minifter Don Miguel an Bord der Hör dem 
Zajo Tiegenden fpanifchen Fregatte geflüchtet find. Dem 
neueften Berichte zufolge find bei ber Kapitulation von 
Almada über 2000 Gefangene gemadt worden. Die 
Bahl der hen am 24. Morgens üÜbergegangenen mö— 
gueliftifhen Ausreißer beträgt 3000: fie beftanden aus 
Kavallerie, Polizeimannfhaft und Milizen. Beute has 
ben die hiefigen brittifhen Kaufleute ihren Generalton- 
ful erfucht, er möge den Admiral Parker veranlaffen,, 
daß er einen Theil feiner Seefoldaten and Land ſetze. 
Vom 31. Jul. Ed find alle Vorkehrungen getroffen, 
um einem etwaigen Angriffe Don Miguels Präftig zu 
begegnen; bie Rationalgarde ift organifirt, unb Abmis 
al Parker bereit, jeden. Augenblid 2000 Mann Sees 
truppen auszufhiffen. Molellos bat fid) unterworfen. 
Der fpanifche Gefandte iſt am Freitag abgereifl. Es 
iſt eine Korrefpondenz der Migueliften entdeat worden, 
in welcher mehrere englifche Torys eine nicht unbedeu⸗ 
tende Rolle fpielen follen. a 

Zondon, 13. u 7 

Das Gericht vom der Landung D. Miguels zu 
Comes hat ſich micht deflätiget. Die Anhänger Don 
Miguel und Don Pedros geben fi diele Mäpe, "zu 


kannt gemacht werden. "Man 
wegen des Verdachtes ein. 





fd: beſtand fie nicht deflo weniger darauf; daß man 
die Anker "He „it dem Beilage, daß man 
zu Bigo ober, Ami: jedem andern Hafen von 
Biocoja ſich mit. Kohlen, verſehen känne, Am 
„Margen ‚das; folgenden Bags lam das Schiff nad Ge: 
wumna son ihm aller Verkehr unterfagt, und ein Kriegs: 
ſchiff auf feinen: beiden Seiten, geftellt wurde. Das 
Dampfſchiff war alödann gezwungen, feinen Lauf fort 
qufegen,:und Jam: Sonntags zu Comes an. Der Ga: 
pitäu: Elligk- und ſein unbekannter Freund, deſſen drei 

Bedienten zu Viana gelaffen wurben, fliegen unvers 
wiilt an dad: Sand, und giengen entweder. nach Portds 
month oder mach, Southampton Seitdem hat man 
keine. Nachrichten ‚von benfelben, nad; der Beſchreibung 
der Perfon ;hat man Urfache, zu glauben, daß fie 
Feine andere, als der entthronte Anmaffer fen. Judeſ⸗ 
fen wollen wir feine Gewahre dafür leiſten.“ 

Wie demsauch fep, geftern fchienen, wie man vers 
fichert, die Minifter in Folge der aus Cowes von ih: 
nen erhaltenen Depeſchen ſehr beihäftigt, und Lord 
Palmerfton- reiſte auf.der Stelk.ab, Rah einer Zus 
ſammenkunft des Couſeils iſt noch geilern Abend ein 
Dampfboot nach Liſſabon abgeſchickt worden. 

London, 14. Aug 

Geſtern war großer Gabinetörath bei L. Althorv, 
weldher gegen 2 Stunden. dauerte. — Heute trafen 
feine Machrichten aus- Portugal ein. Es wurde aber 
ein Bericht des Herzogs v. Terzeira aus feinem Haupt⸗ 
quartier pam 24 v. M. bekannt. Man darf daher 
‚alle andere Nachrichten entweder für falſch oder für 
„übertrieben, balten. 

Die fonſtitutionelle Chronik zu Liffabon vom 27. 
Juli macht, nebſt andern amtlichen Stüden,, Folgen: 
des 111 77 1.12 Zoe . 

.. erbeten, Herzog v. Palmella, Staatörath, Pair 
bed Königreihs, mem Freund! Ich, der Herzog vom 
Braganza, Regent im Namen der Königin, grüße Sie 
als einem Mann, ben ich-fehr liebe und adte. Da 
ich, es für die Sache Ihrer getreuen Majeflät, Senho— 
ra: D · Marig, meiner erlauchten Tochter, Königin von 
Portugal / ſo wie. für die Betheiligung des portugief. 
Bolles angemeſſen erxachte, eine Abtheilung der befreien: 
den Armee an die Punkte des Königreiches zu feroen, 
wo ihre Gegenwart für nöthig erachtet wird, um Ben 
Volke die gewünfcte Unterftügung zu geben und «3 
aufzumunteru, daß 6 jene Zreue entwidte, welche Ge: 
walt und Mnteybrüdung. zurückgehalten haben; da ich 
zum Befehlöhaber jenes Kriegszuges den Herzog won 
Terzeira, Pair des Königreiches, (enerallieutenant der 
Arntee ecnennet und heſchloſſen Habe, eine Perſon, de: 
ven Zreug und tiefe Geſchaͤftskenntniſſe meine. ganzes 
Zufrauen verdienen, um ihr einen heil ‚der Gewalt 
qu Übertragen, welche ich im Namen der Königin aus: 
übe, fo weit es unerlaßlich iſt, mm einſtweil die polis 


| " weiche die beiden Fremden find; deren Er⸗ 
ie te —* Stadt eine große Zahl Muthmaſſun⸗ 
"gem erreget- dat. Man behanptet. aber. acht, die; gebeimz 
hvour Perſon My: Di Carlos von Spanien, welcher 
don Coimbra entwiſchte ,; ware: Befahrrkief Fıermordet 
zu: werben. Der Slobe fagt hierüber Folgendes: „Die 
Rachrichten durch Privatbriefe aus Portugei beſtaãtigen 
die Boruus ſehung/ daß wenig Wahrſcheinlichleit zu ei⸗ 
ger Aufregung für Di Miguel, ſowohl auf Seite Por: 
108, ld anderwärtb vorhanden ſey. Unſere braven 
Leute ber Börfe haben übrigens die, Fragegerſchnitten/ 
"denn allgemein If in des Stabi das Gerät, Don 
Miguel ſey gegenwärtig. im London oder. werde hieher 
Lommen, nachdem er in Geſellſchaft des Gapitänd 6: 
Kot in Southampton gelmdet habe. Man fagt auch, 
Die Regierung habe diefe Nacht ſehr bringende Depe⸗ 
ſchen nah Falmouth gefendet, um ſie durch ein Dampft 
Boot nach Liſſabon gelangen. zu laffen , und diefe Des 
peſchen haben dies Ankunft: Di, Migueld:: in England 
zum Gegenflande. Wir geben diefe Mewigfeiten , ohne 
Die Aechtheit im geringſten zu gewähren; wir können 
im Segentheile den legten Theil davon widerſprechen; 
denn mit jenene ‘Schiffe wurden dem Adm. Park 
Weifungen für ſein Benehmen in gewißen Bälten zu 
geſchickt. DL LER JA 
- Des. Sun giebt folgenbe Darftelung:..uMan erint 
wert fich ohne Zweifel, daß es vor einigen Tagen hieß, 
Bas Dampffhiff, Lord der Infeln, ſey vor Viana del 
Minho in Portugal geweſen, wo eb eine wichtige Per 
fon erwartet "Habe. : Die Ankunft dieſes Schifeb, ‚sh 
Cowes veranlafte das auſſerordentliche Gerücht, = 
Don Miguel am Border fe ‚Wir, —* der. Qu 
dieſes Gerüchtes nachgehen zu müſſen, und ge 
folgende Aufſchluͤſſe. Der Lord der Inſeln iſt vor e 
niger Zeit mit dem. Kapitän Elliot, der zum Befthls— 
baber der migueliftifchen Flotte beftimmt.war, und, m 
16 ode 17 Lands oder Seeoffigieren, die ihre Deg 
dem Anmaffer leihen mwollten,— von England- abgega 
„gen. Diefes Schiff fam zu Villa Eonde au, wo ji 
feine Ladung vom Borde gab. Der Fäpftim Elli 
entfernte ſich ſogleich, umd befahl ausdrüchlich dem Ka: 
pitän des Dampffhiffes, im Hafen’ zu bleiben. Da 
jedoch nad einigen Tagen der Haſen durch ein Krfege— 
ſchiff Donna Marias blokirt wurde, ſo gieng der Korb 
der Inſeln von Billa Conde nach Viang, wo er fiber 
rer zu ſeyn glaubte als derſelbe naͤch ber,crfliten Stadt 
zurückkam, ſchien er äuſſerſt übel gelaunt: ungen ber 
Abfahrt des Schiffes, und nahm, wie man — 
feinen Weg in das Hauptquartier Don Miguets. A 
6. kam der Kapitän mit’ einer Perfom, welche ganz un 
bekannt blied, nach Viana; dieſe hätte 3 Bedienten 
bei fi, und ige Gepäd befland nur aus einigen Reis 
fefäden und aud;& Koffer, Worin; man Gold vermu ⸗ 
„there. Diefe, geheintnißdolle Derfom ſchien mit lebbaft 
tet Lengſlichkeit den Abgang des Dämpfichiffes Mh ‚tifchen, gerihtlichen und flaatswirthfchaftlichen Gefhäfte 
ſchen und ale man ihr Jägre, daß &8 hm Kohlen fehtey in den Gebieten, wo Die Einwohner fih für die Kö 


a ah run ng gar. „7: 
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nigin erklaͤren, zu ordnen, und die, von mir gegebe⸗ 
"nen Auſtalten beobachten zu laſſen, fo habe ich für an⸗ 
gemeflen erachtet, fie igum einftweiligen bürgerlichen 
Statthalter zu ernennen, verſichert, daß Sie dieſe wich⸗ 
tige Verrichtungen mit Treue und Einſicht beforgen 
werden, die ſie ſchon bei dem Vollzuge anderer Auf⸗ 
träge bewaͤhret haben. Empfangen Sie zu dem Ende 
bie, von den Miniſtern Staatsſekretären aller Departe⸗ 
mente gefertigte Weifungen. Im Pallafle yon Dporto, 
13. Juni. Unterzeichnes , Pebro. 
: London, 15. Hug, 4 

Sp eben Haben wir die wichtige Nachricht. erhalten, 
daß die Anerkennung Donna Marias pon Seiten her 
brittifchen Regierung wirklich ſtatt gefunden Hat. Die 
letten Depefchen, welde vor zwei oder drei Tagen yon 
dem Serretariat der anömärtigen Angelegenheiten “abges 
ſchickt worden waren, enthielten die Grebitive für Lord 
William Ruſſel ald artreditirten Miniſter Großbrittas 
niend an dem Hofe Ihrer fehr gelreuen. Maj. D. Mar 
ria, Königin von Portugal. Wir find, im Stande, hin⸗ 
zufügen‘ zu können, daß, follte irgend ein feindlicher 
Derfuch gegen Liffabon unternommen werden, von den 
brittifhen Kriegsiciffen in dem Tajo fogleih Trup⸗ 


geben. Geſtern fand bie erfie Votſtellung flat: D 
Häffes und der Liebe Rache, Schaufpiel in 5 Ale 
‚sen won: Kogebüg, bie:fomohl im Enfembie,,-als. im 
Spiele der Einzelnen höchſt gelungem zu nennen. wär, 
Das Yublitam. äußerte: während der ganzen Vom̃ ellung 
ungetheilten Beifall, mb ſämmtliches -Perfomale, wurde 
am Schluſſe gerüſen. Die nächſte Borftellung ir, Wal: 
lenſte ins Tod⸗ ——_ein großes Unternehmen, für Di: 
Ietfanten, was aber bei. fo ernftihem Streben außges 
zeichneter - Kuuftilettanteny nicht anders ald zu den güns 
ſtigſten Erwartuugen berechtizig. 47. IR 
gt zändaugen dar ch fee Mn 
tigen hat cc en, umfere ini i 
Schweſter und Schw —— Hull in der J en 
res. Lebens vom Irdiſchen ins Ewige abzurufen. Sie farb am 
16. Angus Mittags 4 Uhr in einem Alter von 49 Fahren und 
8 Monaten am Nervenfieber. Wir widmen im tiefften Schmerp 
gie susfernten Verwandten und Freuuden diefe Trauerkfunde, 
er-dey edleu Charakter und fugendhaften Wandel der früp 
Verblichenen kannte, wird unſern Schmerj zu würdigen wiffen 
and ihtem Andenten gerne im: Stillen eine Thraͤne weihen. 
Preſeck, deu 19. Auguſt 4833. 
Sram 
ori tr epyigeborne Hall 
ansuß. all, l. Keviergebülfe.. 












































pen auögefchifft werden, um bad brittifhe Eigenthum ARE et Armachere⸗ 
zu ſchützen. Paul Fram Hall. rich 
Paris, 17. Aug. : -Branz-Auton Hall.-- 
Es heißt, fagt der Gourrier francais, daß die pror Conerte a 


Untergeichmete bechreiw ich biemit, ergchenift, angnjeigen, 
daß das von ihnem veranftaltete Eoiert auf Dem „Errpodion“ 
am Freitag den 23. d. MM. Abehos balb ühr in Kaweris 
‚ichen Saale Kart finden wird, wozu fie Das zefp. Kunſt- und 
mufifliebende Publikum ergebenfi einladen, — 
Mehrere biefige Künftler erden Daffelbe durch ihre guͤti⸗ 
e Untertügung werfchönern. "Das Nahere befagen die. Ans 


ttel. 
N ers um Gubferiptionspreis d 24 fr, find im Bamber⸗ 
er Zeitungs-Tomptoir und beim Theater⸗Kaſſier Wagner in 
der Fangengaffe Dist, 1. Nr, 131; baben. Kiutrittöpreis 


an ber Kaffe 30 Er. h 
| Ri D. Buldmann und Sohn, 
Acuſtiker und Erfinder des Tetpodions and Berlin. 
Befanntmadunmg—. 
Die zum Nachlaß der verlehten Frau Kreistäthin Witte 
mann dahier gehörigem Mobitien an Gold, Silber, Nhren, 


jeftirte Heirath zwifchen dem ‚Herzog von Nemours und 
Donna Maria nicht flatt finden wird, weil bie junge 
Königin offen ihre Neigung zu dem Herzog Eugen von 
Leudhtemberg, Bruber ihrer erhabenen Stiefmutter, ers 
klärt hat, und fie nur diefen zum Gemahl nehmen will. 
Der Herzog von Leuchtemberg gehöhrt zu der. Napoleos 
niſchen Familie und hat fih früher neben dem Herzog 
von Nemours um den belgiſchen Thron beworben. 
Genf, 11. Aug. ei 

In den Iekten Tagen fanden einige militäriſche Be- 
megungen in den franzöfifchen Departementen Ain und 
Zura flott, wabhrſcheinlich zur Folge der Nachrichten 
aus der Schweiz. Eine Rompagnie Linieninfanterie zu 
Nantur beſetzte vor 3 Tagen dad Dorf Collonges dieſ⸗ 
feits des Forts Ecluſe. Eine andere Infanterieabtheilung 
kam von St. Claude nach Ger. Mir haben jetzt alle 
Hoffnung, daß dieſe Bewegungen zwecklos ſeyen. Die 
gute- Haltung der liberalen Schweiz wird ohne Zwei: 
fel andere Mächte hindern, die Rolle der Einfchreitung 
zu ſpielen. Es iſt nicht weniger beruhigend‘ für uns, 
bag Brankreih wacht. Sen Ä 

Bamberg, 21. Aug. 

Das Rhereſienvoltsfeſt fand bei und einen: fo leb—⸗ 
baften⸗ Anklang, daß gleichfam als Nachhall ſich noch 
eine zweite Feier gründete. Es bildete ſich nämlich aus 
mehreren hiefſgen Kumſtfreunden eim "bramatifcher Ber: 
ein, welcher ſich entſchloß, zur Vermehrung des Fonds 
zum Therefienwolköfefte "und mit Serucfichtigung de 
biefigen Sadtarmen drei ¶heatraliſche Worfteluhgen: 

Redakteur Dr. Hohn, Verlag der Dransnid'fgen Buch: und Kunfthandlung. 


. ‚Der ‚Auifrich beginnt Bu a le 
7 gt —*2 dem 26. 1. Di Vormittago Mbr; 
insbeſondere jemer des Goldes amd Silber |... 

3 225 ben 29. I. M. . 
areufdlchpaber wollen fich int Danfe D. 1. Nr. 504 ein-⸗ 
ambe AAuguſt 1533; 4 35 

* —S Kreiss und Stadtgeiicht. 
*—— Dangel. 


Bitgler 















Fränkiſcher Merkur 





Mit allergnäbigfem Privilegium 





Nro, 236. 


Wien, 18. Aug. 


Bamberg, Samtag, 24. Augu ſt 


1833. 


wenn man die ſchwierigen Verhaltniſſe der andern Mäch: 


Nachrichten aus Therefienftabt zufolge, hat die Bus te in biefem- Kampfe- und die aufregenden 'Worfälleiin 
fammenfunft Ihrer Majeftäten bed Kaiferd umd der Piemont und im ver Schweiz berüdjichtigt. Letztere 


“ Kaiferin mit Sr. Majeftät dem König von Preußen am 
14. dafeldft Statt gefunden. Se. Majeftät der König, 
öchftwelhe, in Begleitung Sr. Hoheit des Herzogs 
arl. von Mecklenburg, von Zeplig nach Xherefienftadt 
gefommen waren, fpeiften mit Ihren Majeſtäten und 
kehrten am Abend wieder nach Teplitz zurüd, 
“Berlin, 14.’ Aug. | | 
Die Nachrichten aus Portugal haben hier den tiefe 
ſten Eindruck gemacht. Viele ſehen num ſchon bie rei 
publitkaniſchen Prinzipien mit Blitzesſchnelle die pyre⸗ 
gaͤiſche Halbinſel durchziehen, oder einen europäifchen 
Krieg vor der Thüre. Im auswärtigen Departement 
herrfcht wirklich große Thätigkeit, und mehrere Kouriere 
‚Find nach einander an @r. Mai. hen König abaefenbet 
worden. Nun fängt zwar allerdings mit der erlittenen 
Niederlage der Migueliften eine neue Zeitrechnung für 
Portugal an. Es wird freifinnige Inftitutionen erhals 
ten, und nicht mehr der unumfchränften Gewalt eines 
Einzelnen unterthänig feyn, was dann bie innern Ver: 
Hältniffe Spaniens bedeutend mobifiziren könnte. Allein 
es iR wohl nicht leicht anzunehmen, daß der Republik 
‚damit die Bahn gebrochen fey, und man gleich von ei⸗ 
‚nem Extreme zum andern übergeben werde. Der Ein- 
Muß Englands ift zu fichtbar in Portugal, um glauben 
zu Pönnen, daß ohne den Willen der englifchen Regies 
tung es Mmöglih wäre, ein Syſtem einzuführen, das 
‚man {n London eben ‚fo fehr als den greliſten Despo—⸗ 
‚ti6mnd fürgtet.. Jene Beforgniffe fcheinen uns daher 
‚umzeitig, und man kann, was bad Aufkommen einen 
Repubiit in Vortugal betrifft, wohl ruhig ſeyn. Ein 


eres iſt es mit dem Kriege. Ihn zu vermeiden oder | 


‚AU beginnen, hangt von-dem Madrider Kabinette ab; 
verhält es ſich Yaffıv, fo if für Spanien ein Angeiff 
don Außen zu fürhten; wollte es über vorgreifend zu 
been Ag, —58* Miguel offen Pattei neh⸗ 
‚men, ı,wie bie Sachen ſich jetzt gefaltet has 
ben, nicht er wahrſcheinlich if, fo würden England 
md Fraukreich dabei nicht. gleichgültig bleiben z fie müß: 


ten die fpanifche Regierung in ihrem Vorhaben him | v 





sent Aderhäupt in einer unglückdrohenden Lage zu 
eyn. . Bei ihrer wichtigen geographiſchen Lage find die 
eilgen Keibimgen der Parteien für das Übrige Europa 
Pintwegs unbedeutend. Dre Regierungen müſſen zu: 
letzt dotiz davon nehmen, und man weiß, daß alie 
großı Mächte ohne Unterſchied ſich ſchon vor einiger 
Zeit ıhin erflärt haben, daß bie’ alte Verfaſſung der 
CSchriz wohl moRffizirt werben könne, : aber in ihren 
Grunagen beftehen bleiben müffe, wenn die Schwei⸗ 
er nht die neutrale Stellung verlieren wollten, die 
ifnendie Verträge von 1815 zugefichert haben. Das 
eigliche Kabinet hat fich darüber gleichfalls beftimmt 
aßgefprochen. Es kommt nun darauf ar, wie weit 
de Craltation geftiegen, und ob die Patteien noch im 
Sande find, irgend Rath oder Warnung anzunehmen. 
I dies nicht der Fall, 'fo könnten wir „vielleicht Ob: 
ferationsforps an dem verfchiedenen Schweizer Gran⸗ 
ze aufteilen fehen. Die in Böhmen verfammelten 
Suverains werden unftreitig burch die Greigniffe in 
Pitugal und der Schweiz zu ernften Berathungen vers 
amßt werben; und fie werben beflimmte Verabredun⸗ 
gei zu ihrer Sicherftellung treffen. Daß Polen an den 
Ergniffen im Kanton Bafel Theil genonfmen, erregt 
bemdere Aufmerffamkeit; man beforgt, dag nım die 
Sareiz der Bufluchtsort aller polniſchen Flüchtlinge 
won koͤnne. Man will daher ein. wachſames Auge 
au alle reiſenden Polen richten, um, ſo viel es in der 
Mht der Behoͤrden ſteht, ſie abzuhalten, ſich wach ver 
Seveiz zu begeben. ö 
un Berlin, 20. Aug. 

Das Hohe Minifterium- der Geifilichen, Unterrichts: 


rasen erh eier hat unterm 27. d. M. 


die achſtehende Bekanntmachung erlaffen: 
‚Die Erfahrung bat gezeigt, daß die Befanntinns 


ur des Fön. Gonfiftoriumd für Schlefien vom 1. 


Sur d. 3. wegen der von des Königs Majeflät er 


laffien Allerhöchften Ordre vom 31. März d» J., bie 


Mi onarien zur Beförderung des Chriſtenthums unter 
en 


| b d ſ. deutet worden iſt, als 
dern. Wozu dies führen koͤnnte, ik ſchwer abzufhen, | ob eſet — PR ſewohl dit Sicherung 


ber ungeftörten Mirkiamkeit der Miffionarien imerhalb 
der gefetlichen- Gränge ihres Berufs, als vielmbr- bie 
öffentliche Rüge — Miſſi onarien beongener 
——* und deren Abſtellung für die Zuinft bes 
zwecke. Da diefe Auffafjung der Sache ber obrwähns 
ten Gabinetsordre nicht entipricht, die vorgefaimenm 
nur auf Mißverſtändniß beruhenden Differenen mt 
‚einzelnen Miifionarien vielmehr im verfaflungsnäßign 
Wege nach gehöriger Unterfuchung der Sache u erk 
digen find, fo wird dies hierdurch auf ‚Alerpächfie 
SBefehl zur Vermeidung jedes ferneren Mißverſtändni 
fe, welches Zweifel über die Befugniß der Mifften“ 
rien erregen-und Beeinträchtigung. berfelben veranlajjı 
könnte, zur ‚öffentlichen Kenntniß. gebracht.‘ 

giffabon, 27. Sul . 
Der Herzog v. Terzeira erftattete am ben Kriey 
minifter am 24: folgenden, Bericht: 

Erzellenz! Ich. habe die Ehre Ihnen für Ge. Al, 
Maj. den Herzog von Braganza, Regenten im Sanen 
der Königin zu melden, daß die Divifion unte meis 
nem Befehl heute ‚ruhig in dieſer Hauptſtad ihren 
Einzug gehalten hat, welche. fie von ber Iebffteften 

: Begeifterung und Freude, von den ſchaͤndlichen, ſeit 5 
Jahren fie drüdenden Ketten befreit zu feyn, Ingerif: 
ſen hate Diefen Erfolg fhulvet man der Erfeinung 
einer Divifion «auf der ‚Höhe von Almada un. dem 
unerklaͤrbaren Schreden, welcher bie bewaffneter Uniers 
drücer der Hauptftadt traf. Ich hatte die Ehre, kw. 

Exc. in einer früheren Depefche zu eröffnen, auf wel: 
che Urt, nach einem Gefechte und einem vollfiänigen 
Siege die Disifion am 22..in Setubal einzüdte. Ih 
hielt mich im diefer Stadt ‚nicht länger auf, ald oͤthig 
wor, meinen Truppen ginige Ruhe zu, gönnen um um 
einftweil DObrigfeiten anſtatt derjenigen. zu ‚geten, wels 
che ſich geflüchtet hatten. Während der darauf fıgens 
den Nacır ſchlug ich mein Lager, in dem Thale zwi⸗ 
ſchen Mont St. Louis. und, Serra d’Arrabiva auf, 
welches die Stadt Azeitad beherrſchet, ‚und juleicı 

: nahm ein Regiment die Richtung, nad biefer Stit auf 
ber ‚Strafie.;v. Polmella. Am 25. .,bei  Ynbrıd des 

Tapes; feste, ih meinen, Au geraber Linie, nd, Als 
mada fort, wohin. die, zu ‚Setubal gefchlagenen krup⸗ 
pen-fich · zurückzogen. · Wir fließen auf deren Vopoſten 
auf den Anboͤhen von Alneova; dieſe zogen fi zrück, 
obne den geringfien Widerſtand zu ice, bis mein 
Vortrab mach Garascod. gelommen war. Hier ſteß ich 
auf den Brigsdegeneral, Tellez Jordao, ber. mit einem 
Corps Infanterie, Reiterei ‚und, Artillerie mich rpärs 
tete und auf · die erfie Nachticht von meinem Gimüden 
in Setubal über den. Tajo gegangen war, Der Feind 
hatte eine Linie Tirailleurs auf dem Abhange ds Hür 
gels gebildet.;. Ich, befcpränfte mid darauf, ‚einge Jä— 
ger aufıdie: Flanken der Kolonne zu ſchicken, un! fest 
weinen Zug fort die feindlichen Zireilleurd zogn ſi 
von Hugel zus Hügel, zwrügt,. his die Kolonne 1 ben 


„der andern die Gtraffen von -Prayal 


‚Kolonne beranzulafien, damit er feinen 


ſetzte. 


Hohlweg — von ben, Höhen Alf | ia 


bas hal von. Pridade gehet. Diefes t, wı 
eine Verlängerung der Bai des Tajo hi her —* 
iſt, bildet die, Gränze der Höhen von Almaba f wer 


Süpfeite und gebet auf eine Ebene hinaus, w 

einer Seite die Straffe, welche ich einfchlug, = — 
e © und von Mot 
zufammengehen. „Bier bat der Feind, vertrauend so 
die Ueberlegenheit feiner Macht, TE” werfncher z"Wieine 
ii 5 4 ortheil bee 
nüge- Meine Kenntniß von dem Landftrice ließ die⸗ 
fen Kunftariff vorausfehen, was aber ziemlich den 
ſchwachen Widerftand erklärte, der meinem Zuge geleie 
fiet wurde. Kaum hatten meine Flangueurs im Thale 
ſich ausgebreitet, und, die feindlichen Tirailleurs vers 
trieben, fo_fand ſich die Spite "meiner Kolonne im 
Thale angefochten, auf welde 2 Schiwadronen feindlis 
he Reiterei mit, bem ganzen Ungeflünme von Leuten, 
welde auf einen gewißen Sieg rechnen, berfielen; aber 
unfere Zirailleurd 7 welche fi in einem Augenblicke ger 
fammelt, und mit eben fo viel Kaltblütigkeit. als Ger 
ſchwindigkeit in eine Kolonne gebildet hatten, und das 
2. und 3. Bataillon Jäger, . unter den, Befehlen des 
Obriſten Romao Joſe Soared und des ‚Majord Safe 
de Varcancellos Baubeiro de Lemos trieben, nad, dem 
Befehle, des Brigadierd Schwalbach, diefen Aungriff mit 
fo viel Unerfhrodenpeit zürück, daß die fündlihe Reis 
terei, nach einem großen Berluft, in vollftänpiger Uns 
orbnung ſich zurüdhog und fih hinter die Heljhäufen 
von. Cova da Piedade vor meinen euer, zu, ſhutten 
fuchte. Nachdem der, Feind in feiner Hoffnung ge: 
täufcht war, fo ſchien alle$ anzudeuten, dag er nür 
auf feinem Nüdzug denke. Um diefen, abzuſchneiden, 
fiellte ich das 6. Negiment Infanterie auf. die Strafe 
von Prayal und von Almada, und mit meinen übri— 
gen Streitkräften verfolgte ich ihn ‚gerade nad Cacil⸗ 
lad, um ihm diefen legten Nüdzug abzufchneiden, wo— 
bei ich zu gleicher Zeit durch Abtheilungen vom 8. Res 
giment alle Zugänge von Almada auf diefer Straffe be- 
Beim Eingange des Thaled von Mutela ‚hatte 
der Feind zur Beſtreichung eines ‚der, zwei Arme 
Straffe 2 Feloftüde in Batterie aufgeſtellt; aber, bie 
Kolonne, dad Feuer diefer Batterie mißachtend, griff 
mit dem Bajonette an, und beide Stüde waren Hp 
‚nöimmien. Ich z0g dann ‚ophe, Hinbrrniß „gehen Cars 
de Cacillad, wo die Spi DENE; RN. bei eins 
brechender Nacht ankam. * air unmöglid, . Ew. 
Exc. dus Schauſpiel zu b eiben welches meinem 
'Kuge fi darbot. FUußvolk, Neittret, Artillerie,” Ger 
päd, Offiziere und Soldaten flürpten, ſich durcheinan⸗ 
der in bie erfien Batken, welche fie im Fluſſe trafen. 
Diefe Unordnung , verbunden mit der Ankunft, meiner 
Zruppen, verurfadte, eih "wahres Chaos... Are, 
aß fie} Hit eihfeiffen konnte, fiel in meine Gempalt. 
‚Da vorpet, Anige Mannfeaft in der Stadt ‚und, dem 
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Almada fi ‚befunden: hatte ‚fo befahl ich mei⸗ 
ner Kolonne einen. Gegenmarfh, und, nachdem ih auf 
dem Damme von Gacillad eine binreihende Wache auf: 
geftelit hatte, ‚näherte ich: mich Almeda bei dem Eingange 
indie Stadt, welcher vechts zum Schloſſe führer, umb 
vertheibigt wurde. Nachdem es 
und der Sieg entfchieben war, 
ich aud das Blut meiner Soldaten und ber unglüdlichen 
Befiegten ſparen, und bie, mit einem gewaltfamen Eins 
dringen im eine Stadt befonderd zur Nachtzeit, nicht 
zu vermeidenden Ungelegenbeiten befeitigen wollte, fo 
ließ ich durch den Brigadier Schwalbah den Fändrich 
Zorge, feinen: Adjutanten ald Parlamentaire dahin ſchi⸗ 
den, „weicher. den Feind zur Niederlegung ber Waffen 
auffordern follte; aber dieſer Offizier, was fehredtich zu 
fagen .ift, wurde, mit Werachtung aller Kriegögefeke, 
von ber rebeilifepen Neiterei angegriffen, und kam tödt- 
lich. verwundet bei der, Kolonne an. Ich behielt die 
genommenen Stellungen bis zum Anbruche des Tages 
vom 24. Aldvann rüdte ich gegen Almada vor. Die 
Krümmer der feindlichen Macht hatten fich zerflreut, 
und das Schloß ergab fi mach der erſten Auffordes 
rung. ° Die Befagung wurde Friegögefangen,. nachdem 
fie die Waffen auf der Esplanade miebergelegt hatte. 
Sch: vernahm ‚beinahe zugleich, daß ber Herzog v. Gas 
davak und die ganze Belabung Liffabons die Stadt ger 
räumt: haben, welche die Regierung Ihrer allergetreues 
ſten Majeftät amörief, und ſich in wen Zuſtande bes 
fandy dem ich zu Anfang diefer Depeſche dargeftellt habe: 
Zur Folge diefer Nachricht bewirkte ich meinen Leber: 
gang auf das jenfeitige Ufer. Das glorreihe Gefecht 
vom .24. macht der Tapferkeit und der Erfahrung des 
Srigadier Schwalbach, des Dbriften: Soarts und bes 
Majors Lemos, ſo wie dem Eifer und der Entſchloſſenheit 
der Offiziere und Soldaten bes Bataillons welches 
den Angriff der feindlichen Reiterei in dem Thale von 
Piedade zurüdihlug, die größte Ehre. . Ih verbanke 
auch viel dee Umerfchrodenheit ded Majors Gueviro, 
welcher der erſte bei der Wegnahme der feindlichen Ars 
tillerie zu Mutela war... Die Befehlshaber, Difiziere 


Schloſſe 


durch ein Artillerieftüd 
bier ganz Nacht wurde 


und. Soldaten. der Infanterie, der Lanziers, der ‚Artils |; 


leries’ und bed Korps der Akademiker . verdienen das 
größte Lob,. daß fie die Beſchwerden fo reiffenber Bes 
wegungen überſtanden haben; und in dem Generalſtabe 
fand ich Einſicht, Feſtigkeit und Thätigkeit auf die eh: 
venwertbeite Art. Gott nehme Em. Erz. in Schub. 

Herzog dv. Terzeira. 
sh London, 14. Aug. 

Nah einem Morgeublatte follen. wieder bei ben Un: 
terhondlungen ber Konferenz über: big nieberl. Angele: 
genheiten neue Schwierigkeiten feyn. Nachdem alle For⸗ 
derungen Hollands der Konferenz vorgelegt worden, 
foll Belgien ernfllihe Einwürfe gemacht haben. Auch 
foll einer ber Bevollmächtigten ber fünf Mächte fih 
über. den langfamen Gang. ber Uuterhanblungen beklagt 


und.erlärt haben, daß er feinen: Antheil mehr an den— 
felben iehmen werbe, wenn fie nicht vor dem Schluße 
des Palaments beendigt ſeyen. f 
- Dis Times fagen, die Konferenz werde von Neuem 
fih auf unbeſtimmte Zeit trennen, wenn die beigifche 
Frage ım 24. Auguft, dem Tage der Vertagung des 
Porlamntd, nicht beendiget fey. 
Im „Gourt:Zournal“ lieft man: Am 20. Mai legt 
pit ift ein Vertrag durch die norbifhen Mächte unters 
zechnet worden, ber den Zweck hat, die polniſche Frage 
zı einer Privat: Angelegenheit diefer drei Mächte zu mar 
den, in welche feine andere Macht fich einmiſchen könne, 
Zurch einen der Artikel diefed Vertrages verpflichten ſich 
de contrabirenden Mächte, fi durch alle ihnen zu Ges 
bt flehenden Mittel der Einmifhung jeder andern Macht _ 
in die Angelegenheiten jenes Landes zu widerfeßen, und 
d8 Kabinet von St. Peterdburg bat verfproden, daß 
a Mafregeln, die es in Betreff der innern Regierung 
Diend nehmen würde, in Uebereinflimmung mit feinen 
Vebündeten getroffen werden follen. Die Zufammens 
funk ver Souveräne zu Zöplig hat daher nur bie Ras 
tifitatin diefed Vertrages zum Zwecke. 
De vom „Globe“ in Umlauf geſetzten Nachricht, 
daß D Pedro den Patriarchen von Liſſabon aus der Stadt 
verwiein habe, wird von einem andern engliſchen Blatz 
te bablı widerfprochen, daß ſich diefer Geiſtliche fogar- 
der Sche D. Marias angefchloffen und einen Hirten: 
brief eraffen habe, um feinen Klerus für der junge 
Königin zu gewinnen. 
Die Herzogin von Kent war kürzlich mit der Prins 
Jeſſin Victoria, der muthmaßlichen Thron⸗Erbin, in 
Piymputb, Die Yacht, auf welcher die hohen Reifenden 
fubrer, -ftieß unglüdlicher Weife ſtark an das fie füh— 
rende Dampfſchiff. An 2 Drten befam die Yacht einen. 
Riß md mehrere Gegenftände fielen auf das Verdeck 
herab, Hätte der Kapitän der Yacht, die Gefahr be— 
merkesd, nicht ſchnell die Prinzeffin in feine Arme ges 
fbloffn, fo hätte diefelbe fehr Leicht: verwundet werben 
fönner, da fie gerade am gefäprlichften. Plage des 
Verdedes ſtand. 
Der heutige Courier enthält folgendes Schreiben 
‚ded Marſchall Bourmont, datirt Hauptquartier Leca, 
do Belio, 1. Auguſt: (vermuthlich an Lord Beresford 
gerichtit.) „Sie wiſſen, mit welchem Eifer ih mich an 
den wichtigen Poften begab, worauf nic dad, Ders 
trauen des Königs berief; allein leider fam ich zu fpät, 
um dad Mißgeſchick zu beihwören, dad und betroffen. 
In jedem andern Landn würde ber Berluft der Flotte - 
und der beiden Hauptſtädte hingereicht haben, daS gans 
e Land zur Unrerwerfung zu bringen; allein in Por: 
tugal erlauben und die muthige Feftigkeit des Könige, 
die Treue des Heeres, und die Anbängigkeit der Bevölke⸗ 
rung ben Kampf noch lange fortzufegen. Ich fühle 
mich wahrhaft gedrungen, dem Muth und ber Beftän: 
digkeit der Truppen und ber Bevötkerung unter fo 


araufamem Mißgeſchick Bewunderung zu zollen. — 
Zahlreiche Guerillas organifiren fi in allen Prowngen.- 
Schon find mehrere Korps vor Oporto angekommen , 
andre werben noch erwartet. 8000 Mann ehemliger 
Soldaten find zu bem Waffen gerufen und werdn in 
einigen Tagen unfere Reihen verſtärken. Das.Heer 
von allen Ereigniffen durch eine Profamation dei Ki: 
nigs unterrichtet, hat Se. Maj. mit den lebhateſten 
Alktamationen begrüßt: Die Berichte, die mir zuge 
gangen, haben bis jetzt noch nicht den geringften Ab 
fall zu Gunften bes Feindes gemeldet. Nichts beft 
weniger bleibt und viel zu thun übrig, um die ſchön 
Stellung wieder zu gewinnen, die wir noch vor einer. 
Monat gehabt. Die Armee ift voller Bravour, abe 
ohne Disciplin. Ich befchäftige mich unausgeſetzt, Ort 
nung und Disciplin einzuführen, und hoffe in kurze 
Zeit dahin zu gelangen, mich mit entſchiedenem Uebe⸗ 
gewicht dem Feinde entgegenftelen zu können. Gene⸗ 
migen Sie ıc 10. 
London, 15. Auguſt. 

Wir haben: bdiefen Morgen neuere Nachrichten aus 
Portugal durch ben Gorfair erhalten, welcher Lifabon 
am-1. Auguft und Oporto am 5. verlaffen: hatte. Die 
migueliftifhe Armee vor Oporto verrietb durch nichts‘ 
die Abfiht, von ber Belagerung abflchen zu mollen, 
fondern fuhr im Gegentheile fort, die Stadt ohn Uns 
terbredung zu befchießen. Bourmont leitete noh ims 
mer mit fräftiger Hand die Zügel des KRommandıd und 
bereitete fih, wie man befürchtete, zu einem verzwei⸗ 
feiten Angriffe vor. Die unter ihm flehenden Gteeit- 
kräfte wurden auf 23,000 Mann gefhägt. Di Mi: 
aueliften waren noch im Befike der Forts, welche die 
Münbung des Duero beherrfchen, fo daß aller Volehr 
mit dem Meere eben fo ſchwierig und gefährlich, wie 
früher, war. Es mar feine Bewegung gegen Diorto 
von dem Herzoge von Terceira gemacht’ worben ‚wels 
cher in Biffabon mit dem Anwerben von Zrupper ber 
ſchäftigt war, und bei dem Abgange des Corfair 8000 
Mann  Aufgebracht Hatte. General Molellos, der bei 
Valde den Tajo überfchritten hatte, behauptete mit un⸗ 
gefäͤhr 1500 Mann eine feſte Stellung nahe bei San: 
tarcın. Er war in Unterhandlung mit den Behörden 
in Yiffabon getreten, die em Dampfboot mit einem- 
Geſandten an ihn abgefchidt hatten, un bie Bedins 
gungen ſeines Ueberganges zu beflimmen, As das 
Schiff abfegelte, war übrigens noch feine Uebereintunft 
getroffen worben. 

Mabrid, 8. Auguft. 

Den 18. Juli durdlief Hr. von Cordova, Bots 
ſchafter Spaniens zu Eiffabon alle Forts dieſer Haupte 
ftabt, reiste die Zruppen zum Miderftande auf und ver⸗ 
fiberte fie, daß fie Beiſtand von einer fpanifchen Ars 
mee befämen, die auf dem Marfche ſey. Diele Auf: 
forderungen hatten aber feinen Erfolg. Der Herzog 
von Palmela lie aber gleich nach feinem Einzuge ben 


Gefandten zu ſich rufen, : machte‘ ihm die härtrſten Vor⸗ 
würfe wegen feines. Benehmens und ließ i u 
Däfle geben, ß ihm feiner: 
Bon dem bevorſtehenden Miniſterwechſel, der in li⸗ 
beralem Sinne erfolgen ſoll, iſt jegt biei die Made... 
Als eine gute Vorbedeutung ficht man die. Ernenn 
des Hrn. Arjona zum Polizeibireftor der Hauptftabt an. 
Es kreuzen ſich fortwährend: bie Gouriere, welche 
and dem Norden Portugals kommen und dorthin abge: 
ben.. Kaum erhalten wir Nachrichten aus diefem: am 
de; denn immer noch werden bie Privatlorrefpondenzen 
zurüdgehalten. Ein an bie franzöfifhe Gefandtichaft abs 
gefhicter Courier ift nicht in Spanien‘ angelammen. 
Der: engliiche Botſchafter iſt glüdticher geweſen, der für: 
ihn beffimmte Courier ift angelangt ımb hat ihm: drei 
Numero der Liffaboner conflitutionellen Chronik übers 
bracht. Durch dieſe haben wir vom der, von Dow: Pe⸗ 
bro bemilligten Amneſtie Kenntnig erhalten: Don. Mies 
guel hat ſich nad mehreren fruchtiofen Angriffen: auf 
Oporto, und nachdem ge. bie. Einnahme Liſſabons durch 
bie pedroiſtiſchen Truppen erfahren: hatte, nach Almeida 
begeben, wo er fich jegt befindet. Diefe Nachricht: bes 
barf aber noch ber Beflätigung. — Der König. beſfin⸗ 
bet fih, wie einige fagen, wohl: Andere dagegen: vers 
figern,. daß ſich ver Zuſtand Sr, Maj. verſchlimmere, 
und daß man ihm zu verbergen füche Der König wird; 
für einige: Beit das Landgut des Grafen nom Miranda: 
begiepen, weil fi die Aerzte einem Aufenthalte: Sr. : 
Moj. in einer ber Föniglien Reſidenzen wegen: ihrer: 
ungefunden Lage widerſetzen. ne 
- Parid, 15, Auge | 
Wir haben die Madriber Zeitung: vom. 6. Aug. er⸗ 
halten. — Aus Faro vom 27. Juli wird dieſem Blatte 
folgendes mitgetheilt: Ein 2000 . Mann ſtarkes Corps: 
\ver migueliftifhen Partei, welched größtentheils auss 
Guerillashaufen beſtand, brang, nachdem: «8 eine. Abe: 
\fheilung ber Xruppen Billaflors in St: Bartholome 
"überwunden hatte, im Algarvien ein und befehte Alcanı 
‚tarilla, Albufera, Billanova,.Loule: und. Lagos. Der 
von Don Pedro ernannte Generalcorregidor Algarviendi 
bat ben Befehl erlaffen, daß ſich alle: Zeuppen. und: 
Perfonen, die der Sache Don Pebros’ zugeihan wären; 
bier fammeln ſollten. Gie haben demzufolge: Marthos, 
la, Alcoutin und Gaftromarin, wo’ fie in Garniſon 
lagen, geräumt, fi dann in Villareal concentrirb umbi, 
werden noch biefe Nacht hier erwartet. . Die Truppem 
Don Migueld ftreifen bis an unfere Mauern. — Die 
Madrider Zeitung hat ferner“ amd Yelvad vom 2. 
Auguft die Nachricht erhalten, ba die Megierung Don 
Digueld ihre Refidenz in Leira, einer Stadt, bie zwi⸗ 
ſchen Lifjabon und Dporto liegt, aufgeſchlagen hats. 
Eine Abtheilung der migueliftiihen Truppen, welche 
noch beträchtliher, al& die nach Algarvien geſchickte, 
ift, hat ben Tajo überfchritten. und rüdt:. gegen. Sans 
tasem vor. Es ift auch das Gerücht im Umlauft, bie 


— — — — 


Regierung Don Pedros babe ‚einen Antrag 
uw. den Streit zur beendigem, 

’ Paris, 16. Aug» * in ; . 

Geftern, als am Ramensfefle der jungen: Königin: 
D. Maria. war: großer Empfang in Hotel: Miragaugs. 
— Der.Marg. d. Loule if von Breft ange kemmen 
Die Erfaiferin und die Königin werden in einigen Tas 
gen: nach Portugal: abreifem Das engliſche Minifte: 
rium hat Lorb Wr Ruffel die nöthigen Beglaubigunger 
ſchreiben überfandt „um am Liſſaboner Hof feinen dip⸗ 
lomatifchen Charakter ‚ aldi: brittiſcher Miniſter, annehe 
men zu können. e 1144 

Die tägliche Poſt zwiſchen England: und Franlkreich 
ift mm audgemacht, aber bie Genehmigung des Vertra⸗ 
ge darüber nod nicht audgewechfelt, und zwar wegen 
des Abganges der Form. Indeſſen foll der Dienſt ſchon 


gemacht/ 


am 15..anfangen. — Die ongegebenen Bebingungen, | 


unter melden Spanien: die. Königin Donna Maria; an: 
erfennen wolle, find für.falfch erklärt, : Im der That 
würde auch Spanien dadurch ſich zum. Herrn von Por: 
tugal machen, wad andere, Mächte. zuverläftg nicht an⸗ 
erfennten. — 


Menge Perſonen hatten. Audieng bei Sr, Majeſtät. Ra: 
mentticp bat. der ruſſiſche Botſchafter, Dr. Pozzo di 


Borgo,. bem Wernehmen nach eine Note feiner Regie- 
rung. überreicht, morin. bie ‚orientalifche;, Angelegenheit: 


befprochen : werde, umd unter; Anderem won der fociglen 
Sendung. der ruſſiſchen Truppen nad Konſtantinopel bie 
Rede fern fol. Bugleich. ſpreche im: diefer: Note der Kai: 
fer von. Rußland gegen Zubwig: Philipp, bie "Hoffnung 
und den Wunſch aud, daß auch fernerhim zum; From⸗ 
mem ber: Menſchheit die: freundſchaftlichen Merhältaifie 
der großen Mächte zu einander: ſich gleich bleiben, und 
durch Nichts geflört: werben. mögen. ir 
Das Schreiben, welches. die: englifche Morning: Poſt 
unter. dem: Namen Bourmonts befannt macht, läßt wes 
gen. feiner: Quelle. und: wegen ‚ber wenigen frang. Aus⸗ 
drüde an: feiner: Aechtheit mit allem Grumde zweifeln: 
-Raut Nachrichten: aus Veracruz vom 154 Juni ſieht 
ed: mit ber: Ruhe des dortigen Landes: nicht günſtig aus. 
Die ‚großen; Zwiſtigkeiten waren: noch nicht: gebämpft.. 
Gen. Santa Anna, mwelder aus feiner. Haft kam, ftand 
mit einer. ſtarken Armee: in. der: Nähe von. Zampico. 
rüber: bat es geheißen, ber. Congreß habe ſich aufger 
Öfet,. umd: benfelben. zum Diktator ernennt; — Alle 
Geftungen in dem 16. : Departement: werben entwaffnet. 
— Nach Briefen aus Madrid ift dad! Gerücht: vom: ber: 
Krankheit: des Abnigs nicht. ungegründet. Es war: :bie 
Mede: davon, eine Megentfchaft. zu ernennen, melde 
aus ber Königin,. dem, Infanten D;. Francisco,. dem: 
Rurhöpräfidenten- Gaftannos: und bem: Herzoge von Sam 
Fernando beſtehen ſollte· Dero Graf v.. Neigri und 
mehre Abſeolutiſten, welcher nach dem Falle Calomardes 
verhaftet: und vor: Gericht gezogen wurden, ſind jetzt 






Nach Neuilly, wo der König fi wieber. 
aufhält, ftrömen Minifter, Pairs und Diplomaten. Eine | 


Theils zur Galeere, Theils zu. Geſängnißſtrafen verurs 


Ptheilet, und an ihre Straforte hereifs abgegangen. — 


* Königin D. Maria und bie Frau: Herzogin von 
Braganya machten. der; Königin einen Beſuch — Der 
Marquis v. ‚Bowle: wirb heute in dem Hofe won Bra⸗ 
ganza erwartet. Ein ſehr ſonderbarer Umſtand, den 
er auf der Reiſe nach Paris erfopr, verdienet bemerkt 
zu werden. Bei ſeiner Ankunft zu Breſt wurde ihm 
‚eröfinet, baß er Quarantäne. zu halten habe, und man 
‚entfcpied ‚mit gemeinſamer Uebereinfiimmung,- daß er: 
ſich auf‘ eine: portugs Corvette begeben ſollte, bie, ſich 
‚im- „Hafen . befand». Diele Entſcheidung, welde alle, 
„mit: ihm Gereifte treffen ſollte, war nicht im Gefchmas 


welcher vorzog, daß biefelben ihre Meife ‚auf dem 
Dampfihiffe fortfegten, weldes fie gebracht. hatte,, und 
nach London ‚gieng. Hp, v. Rochefort duschrannte diefe 
Stadt 3: Tage; lang: und ift feit 48 Stunden in Pas 
ris. Man beflagte: ſich ſchon lang. über unfer Quaran⸗ 


— 


gelegenheiten- verurfachen kann. 
en Paris, 17. Aug. 

Ein Kurier aud Spanien ift diefen Morgen bei ber 
ruſſ. Geſandtſchaft angelommen. Graf Pozzo di Borgo 
lieg gleich nad dem: Empfange der Depefhen Hrn. 
Aguado zu ſich berufen. — Widerſprechende Gerüchte 
Über Ereigniffe, deren Schauplatz Madrid geweſen ſeyn 
fol, haben fich, verbreitet. Sie entbebren  jeboch fo 
fehr aller Wahrſcheinlichkeit, daß wir von, ihnen wohl 
fchweigen fünnen. 

In den franz. Journalen wird verſichert, daß D. 
Maria, fid) mit dem Fürften v. Leuchtenberg- vermählen 
ſolle, daß die franz, Regierung gegen biefe Erhebung 
eines Mitghiedes der napoleoniihen Familie proteftirt 
habe, und mie gewöhnlich, ſchließen die Blätter: hiers 
an. eine Menge von. Zolgerımgen und Vermuthungen 
an. Das Ganze if eine Erfindung, ein Scherz, der 
von den Carliſten ausgedacht wurde. Der König. Lud⸗ 
wig Philipp gibt den Gedanken nicht auf, D. Maria 
mit feinem; Sohne dem Herzoge v. Nemours, zu vers 
mãhlen. Wenn ſpäter D. Maria zum ungeſtörten Ber 
ſitze des Thrones gelangt iſt, fa wird jener Vermaͤh⸗ 
lungoplan mit dem Herzoge v. Nemours wieder aufs 
genommen. Es ſcheint vor langer Zeit die Idee Lud⸗ 
wig Philipps geweſen zu ſeyn, ſchon in dem Augen⸗ 
blicke, als er für den Herzog v. Nemourd bie belg. 


‚de ded Generallientemants der Artillerie zu Rochefort, 


tÄneverfahren, welcheß bei dringenden Fällen große Uns - 


Krone ausſchlug. — Lord Grey verharrt bei feinem ” 


Entſchluſſe, und eben fo eifrig find die franz Minifter 
baranf bedacht, D. Miguel abzufesen und D. Maria 
auf den Thron zu erheben. Es fcheint, daß fie fich 
hierin: beſonders durch den Eindruck, ben ein ſolches 
Ereigniß auf die Abgeorbnetenfammer duffern Tann, 
bemegen: lafien. Die Deputirten waren verbroffen, als 
mam. ihuen früher von dem Erſcheinen einer franzöf. 
Flotte unter ben: Mauern von Liffaben ſprach; dieſes 


Mat fol die Fahne der D. Marla, über den Mauern 
Liſſabons wehen, im Momente wo bie Kammer zu: 
fammentritt, Die Minifter hoffen, dieſes Refultat wer: 
be eine fo gewaltige 'Senfation bei den Abgeorhnieten 
erregen, daß fie ohne die geringfte Schwierigkeit alle 
Geſetzesvorſchläge votiren werden, aucd ben Vorſchlag 
in: Bezug auf bie parifer Befefligungen. Durch bie 
DOppofition der Journale Haben fie fich nicht fchreden 
laffen; der General Bernard und die Kommifflon 'find 
immer mit: den Fortififatisnen befhäftigt, bie man 
rings um Paris anlegen will, und die allerdings feinen 
andern Zweck haben, als die Hauptſtadt und das Land 
gegen eine Invaſion zu ſichern, vor der ihnen bange 
iſt, ohne daß ein Grund dazu vorhanden wäre. 

Der franz; Vicekonſul zu London, Hr. Villeret, iſt 
mit Deveſchen vom Fürſten Talleyrand für den König 
angefommen. Diefelben follen von großer Wichtigkeit ſeyn; 
„auch ging der Ueberbringer fogleih damit nad Neuilly. 

“Der „Temps““ macht ſich über die Angaben der öfe 


fentlichen ‚Blätter: luſtig, welche verſichern Gen. Bout: |: 


mont habe vor Oporto 25,000 Mann unter: den Zah: 
nen, indem er fagt:-er- habe eine allzu hohe Meinung 
von den mulitärifchen Balenten des Marfhalld, als baf 
er‘glauben fölle,:derfelbe werde fih mit 25,000 Mann 
vor 8000 der Welagerten fo entſchieden auf's Haupt 
flogen Jaffem, 1 77000: 
tee rn 7.Juli. 7 
Die Reſte franzöfifcher Truppen, welche man mit 
bein Namen. der Brigade von Morea beehrt, find noch 
immer in Navarin, Modon und Coron, und zivar in 
völiger Ungewißheit über-ihre -Bufunft; denn ſeit mehr 
alß?einens: halben Jahre folleri fie immer abmarfäiren, 
phne daß es wirklich dazu kommt. Dieſer ſchwankende 
Zaſtand übt einen ſehr nachtheiligen Einfluß auf die 
Dietiplin aus, und es bebarf ‚aller Anſtrengung des 
Generals Gueheneuc, um fie aufrecht zu erhalten. Ze: 
doch feine man allgemein zu glauben, daß, fobald ber 
Bosphorus von den Muffen geräumt. iſt, die franzöfl: 
fen“ ®tuppen mit dem Gefchwaber Zurüdfehren wer: 
den. Will man aber den Behauptungen! eines Eng: 
länder won hohem Range glauben, fo' wird die Weis 
gade noch lange bleiben, und! zwar auf Verlangen der 
eriglifchen Regierung, welche befürchtet, bie ruͤſſiſchen 


Intriguen möchten ſich bis auf die joniſchen Inſeln er⸗ 

fireden, die gegen ihre gegenwärtigen Herren. ſehr übel 

geitimmt find. u ai ED P 
Aus Italien, 7. Auge ' 

An Modena wurde eine Verſchwörung eutdect. Au⸗ 
fer den ſchon geſchehenen Verhaftungen befahl der Her: 
zog neue. "Man hat‘ 2’ Domherren’ aus Gaffuolo unb 
den Dr." Mattioli,' einen- der -Nichter ber politiſchen 
Tommiſſion von 1821, eingekerkert; dieſer Letztere iſt 


nach Modena in das Gefängniß gebracht: worden in 
bem Menotfi singefchloffen war! Der Major des Gm: 
teb, Garahdin, dem die Aufſicht über bie Arbeiten der: 





Citabelle Übertragen worden war, hat ploͤtzlich feine‘ 
Mehrere Garden find: aus dem 


Entlaffung erhalten. 
Korps entlaffen worben,: und. eine gewiſſe Anzahl Per: 
fonen ‚haben. precetti politici, wörtlich politiſche Vor⸗ 
f riften ‚erhalten; bas heißt, die. Warnungs künftighin 
ipren Reden und Handlungen vorfichfiger zu ſeyn. J 
Aus der Schweiz, 132 Auguſt. 


+ 


Die Berner Regierung hat unterm: 6. Auguft burch 


einen Eilboten an ihren Geſandten nach Zürich ihre: 


+, 


Anſichten über die neueſten Ereigniſſe mitgetheilt, um 
ihm. die Richtung ſeines Verhaltens beũ der Tagſatzung 


liche Anſtifter in den Kantonen Schwyz und Bafel-fok: . 
len in Anklagezuſtand erklärt und vor ein eidgenöſſi⸗ 
ſches Kriegsgericht geſtellt werden, beſonders um bie. 


vorzuzeichnen. Er ſoll darauf dringen, daß der Bruce. 
des Landfriedens für Hochverrath erklärt werde; ſämmt⸗ 


etwaigen Verzweigungen des Komplottes an das Licht 


zu bringen; auch ſollen fie. für den Erfat 
ſachten Befchädigungen einſtehen. ut « 
\ DBafely16 Augufksin: ı 


ber werurs ; 


Da miehrere Dörfer der Baſel⸗Landſchaft fich hewei⸗ : 


* haben, die eidgenöſſiſchen Truppen zu empfangen, 


o hat man geſtern mehrere Kompagnien von Baſel ab⸗ 


fchiden, die Abtheilungen verdoppeln, und diefe Dörfer’! 
zur Unterwerfung nöthigen "müflen. Die Abgeorbineten ı 
* Tagſatzung mußten ſich mit dem Hrn. Oberſt Dus 


ur an Drt und Stelle begeben ‚, um‘ bie Bauern von“ 


Eine Annäherung zwiſchen ben beiden Parteien wird 
ſchwer zu: bewirken fen. Im Kanton Baſel find bie, 
Gemäther hauptfählih in Gährung; die Abgeorbneten . 


ihrem Widerflande gegen die Beſatzung Tabzubringeni { 


ſelbſt find im der größten Berlegenheit über die Mittels: . 


die Regierung der Stadt, mit: berjänigen der Landſchaft 


in- Webereinftimmung, zu bringen. . 


Die Befegung des Kantons durch: bie eidg: Krupe 4 


pen ſcheint und ſeht gemeſſenen Schrittes vor ſich zu 


gehen. Laut eingegangenen Machrichten find fie untermen 


12. in Bubendorf, Zyfen und. Bupfingen eingerückt, 


hingegen hält J. Blarer noch immer. die Gemeinden: 


Reigoldswil und Bregwil, und zwar njede mit‘ 3 Nom: 


pagnien Lieftaler Truppen beſetzt; er fol fi) erklärt ha⸗ 


ben, felbfh den eidg. Truppen nicht. weichen zu wollen; 
auch erhielt derfelbe noch am 13. einen Transport Puls 


ver. Sp lange nun biefen Truppen biefe willkührliche, 


mit dem gebotenen Landfrieden, ben bie eidg. Truppen 
handhaben follen, in bem grellſten Widerſpruche ſtehende 
Beſetzung geſtattet iſt, ſo benutzen fie dieſelbe zu fort⸗ 
währenben Verſuchen, dieſe übermannten. Gemeinden 
vollends noch zu-einer Anſchließungserklärung zu brin«n 
gem. Bereits am 11. Abends erhieltenrbie fömmtlichen: 
bleibenden Gemeinden des Reigoldswiler Thaled von 
dem Bezirksverweſer Zihopp von Waldenburg bem 
Befehl, fogleih Gemeindeverfammlung zu halten, und 
fi ſchriftlich zu erflären, ob: fie fih am ‚Bieftal ans 
fließen wollen oder nicht, So gefahrvoll. indeſſen 


ihre Stellung war, fo hat boc Feine diefer Gemein: 


den entſprochen; einzig in. i 
fchriften, und zwar nur von bekannten Anhängern ber 
kieſtaler Regierung , erfolgt. Ungeachtet diefer wenigen Be: 
reitwilligkeit hat aber der Landrath von Lieftal nicht an: 
geftanden, am 7.’ zu beſchließen; ex nehme das Begeh: 
ren ber bisher. mit Air vereinigten Gemeinden um 
Inf an Bafellandfchaft an. Eine wieder 4 
— — den 13. an Brebwil, Tonnte 
ober nur 4. Unterfchriften erhalten. Die fämmtlichen 
übrigen: Gemeindsglieder erflärten, ſie begäben ſich 
eidg. Schutz. Wirklich folen fie auch eine fehr dringen e 
Bittfchrift an die eidg. HH · Repräfentanten eingegeben 
haben, fie möchten fie doch endlich von ihren Drängern 
befreien, h F J 
* Aarau, 48. Aug. I. 
Der Ehmeizerbote enthält. nachſtehende Bererkuns 
gen: „Die europäiſchen Mächte werden durch den Er: 
folg erfahren, daß, wenn die Schweiz fo wenig, als 
andere Saaten, vor inneren Bewegungen gefidert ift, 
fie bie Mittel in‘fich felbft- befibt, Ruhe und gefeßliche 
Ordnung Herzuftellen, und den verfaffungsmäßigen Zur 
ftand zu gewährfeiften, ohne dazu weder ded Auslandes 
u bedürfen, noch ihre ‚Stellung gegen dad Ausland zu 


verändern, und daß die Schweiz “nicht” nur verntag, 
bürgerliche, Uineupen mit Kraft zu befiegen, fondern auch, 


erbaben über jegliches Gefühl von Nahe und Heinlis 


eier "Leidenfhaft, den bleibenden Frieden für die Zur 


Tunff zu gründen,“ 
3 ‚Bräffel, 16. Aug. 

Die. Regierung fol ein neues Protokoll erhalten 
haben, in weldem ber beutfche Bund in Uebereinſtim⸗ 
mung mit der Konferenz neue Gonzeffionen hinſichtlich 
Limburgs und‘ Luxemburgs verlangt. Die Sache iſt mit 
Fleiß bis zu dem Tauf-Feſt verſchwiegen worden. Hr. 
Rogier fol der einzige Minifter ſeyn, der ſich der neuch 
Forderung widerſetzt. aa Rn — 


Die Union fagt, ber König Wilhelm’ wolle gang | 
Luremburg: gegen eine Geldentſchädigung abtreten. Dek |’ 


Independant erklaärt alle dieſe Gerüchte für falſch, und 
glaubt, ‚daß die 24 Artikel nicht veraͤndert "werk 
ben  würben. | 


Oeute ſeũh um Uhr ‚nerhieh, uns a Rate 
preuß: 86:1. Einiene InfanterierRegiment , das feit 
Jahten ‚hakter in Garniſon gelegen halte. 

©“ Gre. der Marquis-de Maiſon, Ma 

Srankreich, iſt geſtern dahler eingetro * 

Er I een N 

 ın Bälietd. jun Subferiptiougs Breis,.d, ir find noch 

haben im Bamberger 53555 * ‚aber, 

wegen ſtarker Machirage Mich: wicht * ai Ban 
D — — — — — der ad —— y 
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Das feit einer Reihe von Jahren. geũoſſene Vertrauen in 
Kommiſfionsgeſchaften aller Art, das im vieler Ruͤckſicht fogar 
ſeht fuͤhlbare Bedürfiiß. biefigen Platzes und die noch im boriews 
Theiluabme, veranlafjet Untergeichuetes, diejelben mit vers 
doppelter Thätigfeit zu befördern und auszubilden. 4 
Schon der Befig öffentlicher Blätter der größeren Staͤdte 
—5* Staaten und jene, Sud, und Norddeutſchl "6, 
€ diesfeitige ausgebreitete Verbindung, wie die Beni ng 
unferes vielgelefenen sangen Merfürd mittels Anzergbn, 
‚Süße zum. Voraus die Meckdienlichte Duelle, und. die Erreis 
hung des vorgeſteckten Zieles, verläfig erwarten, ae 
Bei fortgefegter Bewirtung fchon empfangener Aufträge 
follen,, vor der Hand, yorzüglich befchäftiget twerdem: Auffchluß⸗ 
ertheilung über ins und auswärtige Familien-Vermaͤchtniſſe, 
Borladungen u. tt.» fe weit, Be die öffentliche Ausſchreibuu⸗ 
gen ve ‚ beufo über _Dienftess Erledigungen , s⸗ 
waͤrtigen Herrſchaften, wie bei Kaufleuten, Mpothekern u. f. f 
für Affogiationen Auslaufer, Vereiter, Befchließerinen, Buchs 
halter, Collaborators, Commis, Cöneiplenten,’ Copigen, Faks 
toren, Geſchaͤftsreiſende, Geſellſchafterinen,  Gouvernautinen , 
—32 Haus jungfer, Hauslehrer, Hausmeifter, daͤger, 
ammerbedieute, Kammerſungfern, Kellner, Kunfgäriuer, 
Kurfcher, Ladenjungfern, Margueur, Naͤherinen, Dekonomen, 
PrivarsNeruar, Rechuungsichrer, Schreiber, Seeretäre, En 
Ichrer, Zabelliten, Verwalter, Weißzeugverwalterinnen m. f. 
w., ng —— aud), tie bisher, Auskunft errheile 
[4 


’ 
err 


werben ‚über Kapitalien s Ausleibungen und Aufnahmen, An⸗ und 
Verkäufe, Berpachtungen von Zabrifen, Güter, Haus 
fer umd Söfe, Lovie don Gutern und andern Unternehmungen, 
welche unter Autorifation. der f,_b.. Regierung. beücheit, deren 
‚BiehungsNefultare u. dergl. un, überhaupt : das alles Erledıs 
gung Anden erden wird, was im biete Faͤcher seinfchldgr und 
‚mögliche Befriedigung ju erwarten. if, ri. al. 

© Golidirar, Gefchäftsordbuung, Billigkeit und 
Gefhäftsverfchmwiegeupeit, ſind die Gruudpfeiler, wor⸗ 
auf u ——— PR PER en 

te Beſtimumugen über Auslagen-Erſatz und Honorar 

werden jedesmal befouders eroffnet, Briefe; iegalt Fabigteitds 
— Handſchriften und andere Znfenduigen Fv t⸗ 
e c 3— J — 

ELur eine oder die andere Sache ſich Yntereffisende , find 
eingeladen, wie Er gerdllige Verwendung gu chen Il 
\ das kb. pr. Comptoir der Zeitung in 

‘ Bamberg. ! 


ı fl. 30 Er, 
Holtel, $., der Gelegenheitsbichter Here Riiverrnab 
4 


bei Todesfällen un 
Dolhman, EA 
er we, — des Hüpheh; 
er mac 
I. &., die Danıpfdeiiuug und ipre Korlbeiik sp bie 
Ha Shan, 
a fl. 24 fr. —— 
Perrot, U. M,, Meine ‚thepreräft — Sie h 
* een hg at Ts, — ee 
’ dar: s : ji | 
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werten 43% ‚is 


Der verelwigte Bi) Hherk:Jußkgrath Fran 
von Hornthal, 'raflöies Warten einwohl, 
insbefondere in der Icnten Zeit ſeines Lebeus fuͤr das Armen: 
tueten im hiefiger“ Siadt umerköfchlich in danfbasen Andenken 
verbleiben wird, bat noch auf feinem Sterbebetee zum Armen 
fond eine Schanfwug von ; 
Smweihundert Gulden 
** — ge — eh 
eu, aus melden .hiefise Bürger muperjinsliche kleine 
‚Kapitalien ju ihrer Nuübälie 3 


Diefe edie Handlung des Unvergeßlichen bringer hiemit 


zur Offenkunde 
Bamberg den ı5. Auguſt 1833. 
der Armenpflesfhafts«Ratb. 
A. I Porselt. Hank, 


Bihtige Anzeige 
Die neue Schnell = Eifig = Fabrikation. 
Man erjielt mittel dieſer Schueleſſigfabtikations⸗Me⸗ 


Reuß. 


thede, aus mwohlfeilen Subſt anzen, die überall zu haben ſind, 


oforg ‚einen reinen, klaren, baltbaren und dem franzöfilchg 
Deinelfige gleichtommenden Fünlichen Weineffig zu jeder belit⸗ 
bigen Stärke anzufertigen. Das Donerar if 3 
voltändige Mittheilung. Briefe mit Beifügung Des Honorar 
werden franfo erbeten. B 
Berlin den 16, Auguſt 1533» R 
ẽ. Schmogtow, 
Weiuneſſig⸗ Fabrifant. N 
’ Linden : Gtrafle Niro. 105. Ä 
Mebft den bekannten Gegenſtaͤnden bat immer Vorrath 
und verkauft in beſter Qualität: Vierfachen Weiuvunſch die 
Bout. (welche mis 3 Bout heiten Waſſer 3 Maas feinen Punſch 
atbt) d ı fi. 36 Fr.; feinen Biſchof Die Bow. & ı fl.; deutſchen 
:Senf. die Bout. & 30 Fr.; franz. Seuf die Büchfe A 30 Er.; 
feines Eau de Cologge & zo fr. das Blas und Frankfurter 
Schmwartenmagen A 23 fr. das Pfund, die : 
. Migroldifhe MWeinfchhente am Domberge babier. 


: Verkaufs : Anfündigung. 

Der derinalige Eigenthümer der iogenannten -Forsdorfer 
‚gehen, welche in dem Steuerdifirikte des igl. Rentamts Burg 
ebrach liegen, it gefonnen die Lehenſchaften zu veraͤuſſern. 

Dierelben orwähren dem Beſitzer eine jährliche Kente 


43 fl. st 1/4 Er, an ſtaͤndigen Erbjinfen, 
Scheffel 1 Mi. 12/16 Rändiacs Guͤltkorn, Dany 

in Kaufs Tauſch⸗ und übrigen Lebens Beränderungsfällen 

ein Haudlohn mit 10 proCento, 

Auf mändliches oder fchriftliches Verlangen iſt der unter, 
zeichnete Specgalbevollmächtigte, bereit, jedem Kaufsliebhaber die 
weiteren erforderlichen Auffchlüffe zu ertheilen, und Die Der 
kaufs /Bedingungen dekannt zu machen, 

Bamberg am 15. Juli 1333. 
Elfner, k. Advolat. 


Mac Erfenneniß des S. Appelgtionsgerichts für den Um 


teenmainfreis als Eriminalgeriche vom 29. Juli d. 9, wird de 


üthtige N 

Pro Sriedrid — 
augeblich Hopfenhaͤndler aus dem Saͤchfiſchen, gach feiner am 
dergerichtlichen wechſeluden Augabe bald aus — 


von 


bald aug Hebburg, biemit vorgeladen, innerhalb drei Monaten 


vor dem dleſſeitigen Unterfuchungsgerichte zu erfheinen, um fi 
wegen der Wider ihn vorhandenen Anſchuldigungen mehrerer 
Diesäähle zu verantworten. . 
Hafturt am s. Juni 1533. . 
‚Könialiches Landgericht. 
 Oprefer, Landrichteꝛ. 
—* Törg, Landaerichtönktuar. 


— Bekanntmachung. 
Lorenz Hac, Bauer zw Croljentoth‘, und beſſen Ehe⸗ 


fray kamen unter dem 2, d. M. dahin überein, Bi 
[} 


Had twicder die freie WDispofition über fein Wermögen babe, 


Ludwig. 


al jur. Vermehrung der Stiftun | 


‚| fenden Handwerkern um das Min 


| Berichrsbesire amdıfia Sad 
thir. für die: 


— 


wie ohne Zulimmung feiner Frau Vert lie kdane 

aher en g vom 19, ——— En vid. Bamı 

erger InteligemBlatt Mrd. 99, 100, mid 401. und Sränkifcher 

Merkur Nro. 361. und 304.) iurädgsmpmmgn iperde, was hi ; 

mit zur öffentlichen Serra ger t wird, r — 

oͤchſtadt, am 5, Auguſt 7537, 
Königliches Landgericht. 
Koch, Zandrichter, 

Schauber. 





Bekanntmachung . 

Der Kır ‚ wel 
if, fol —— die ge pr 
de gedet in Allo 


werden. Zur Verſteigeruug derſelben unter den i € 
> ——— Inſtruktion vom 29, April curt. Ben 

. 12. September fur. Vormittags ' 
im Lokal des unterjeichnereu #, — — meiden, 
zu welcher Akkordeluſtfige Mahrrers und Zimmermeilter Bet 
worgeladen Solde —5* AR die aufferhalb den 
. „Naben. ji über ihre Sercchtigun 
zum Gewerhsbetrich, rag — 5 dard 
legafe Zeaguiſſe ausjmveifen. Workäufg wird bemerft, daß die 
Koſten dieſer Thurm⸗Abtragung revidirteu Auſchiaͤgen 
227 fl. as kr. mir Ausſchluß der non ber Pfarr⸗Gemeinde aus 

entgeldlich ju leitenden Hands und Spayndieufe, beragen. 
Bräfeuberg, am 13. Auguft 1833, ° 
Koͤuigliches Landgericht, 

‚ £ouvgl, 


‘den 





Da über das Leben und dem Aufenthalt des Gen I 
1795 von bier abweſenden und damalen in kaiſerl öfterreichiiche 
Milttarrdienite gerretenen Tuchmachergefelen Georg Drefiel 
von bier ſeit dem Jahr 2809, wp fr u einem Treffen am im 
als Bamberger Soldar geblieben jenn foll, alle weiteren Nach⸗ 
richten mangeln und nunmehr die leiblihe Sch dieies 
Dreifel als nächte bekannte, Erbin auf deffen Verſchollenheits⸗ 
erklärung angerragen, und ben gefenlichen Erfordernifen für dier 
ſes Verfahren genügr bat, ip werden nach vorgangig biern eins 
geholter hoher Benehmigung des beriogl. "©. Sup TE 
hier nicht mur der gedachte abweſende und 
im Bau derjelbe nicht mehr am Leben ſeyn ſoate, deſſen erivaige 
Leibeserben, fondern auch alle diejenigen, melde aus irgend ci 
nem fonitigen Nechttgrunde an dem Nächlaß des Abweienden 
Anfprüche zu haben vermeinen, hiermit ediegaliter a 
torifch geladen, binnen einer dreifachen ſachſiſchen Friſt und zwar 


laͤng eng bis 
Montag den 23. Degember bi T. 

entweder in Verſon oder durch gehörig legigimirze De die 
tigte gebührend vor und: ju-ericheinen amd fich über ihre Arm 
[rüche genügend auszuweiſen, oder ii gemärtigen, daß ertwähn: 
ter Georg Dreffel fir todt edge, und fein bisher wor: 
mundfebaftlich vertwalteres Vermögen geienlicher Borſchrift zu⸗ 
jet € am Die ſich begirimireuden dachſten Erben. ehe Sautionsı 
eiitung ausgehändiget Werbe, etwaige 6 ubiger des Weriholu 
gen aber mit ihren Forderungen pracludirt werben 


'-, Sigm Eoburg den 2, Auguſt 1873, 


b ea. 
Ragsiirat | 2 * un Kr 
* 174 
ine; Pandaite Amt Obermmilnkteife ift die Micht mr, 
—— ——— —* * ——— und 
j iefen, ucbſt den er j | , 
Di und — billigen Preis ſtundlich zu verpachten. 
prit dieſer Sekonomie wird auch eine vorzüglich gute 
Male mie iwei Gaugen, und einc * — vie auch 
eine gut eingerichtete Ziegelbüne, edit Bierſchent Setegeis 
teis-verpachtet ‚ ſo wie — — die jedoch der Paͤch⸗ 
u en 1 \ 
1m Hiben Bee 
tuntgs, Eomptoir i 
ale —— Verhaltuiſſe vernehmen. 


Hohn. Werlag der Drausnid’fden Quds und Aunſthaudluns. 


Fränkiſcher Merkur. 





Mit allergnäbigfiem PYrivilegium 
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Bamberg. Sonntag, 25. Auguſt 


1833. 





Münden, 22. Aug. 

Se. M. der König werben auf der Reife von Nürn: 
berg nach Berchtesgaden (wohin aud Ge. Hoh. ber 
Erbgroßperzog von Heflen-Darmftadt geht) in Regens⸗ 
burg und XZraunftein übernachten. C’- 8. 9. Prinz 
Buitpold bleibt zwei Tage bier, und die jüngften Königl. 
Kinder gehen nah Nymphenburg. 

Der Fond der ſtädtiſchen Sparkaffe fol-an 2 Mil: 
lionen Gulden betragen. 

Bien, 19. Aug. 

Nachrichten aus Therefienftabt vom 15. d. M. zu⸗ 
folge, war die Abreife Ihrer Majeftäten des Kaiſers 
und der Kaiferin aus diefer Stadt nad) Prag auf ben 
16. d. M. feftgefest. 

London, 16. Aug. 

Geftern war großer Gabinetörath bei 2. Althorp, 
welcher ungefähr eine Stunde währt. — In ber 
Amtözeitung von Freitag wird gemeldet, daß Se. Mai. 
Hrn. George Biliam Frederik Willierd zum außeror⸗ 
bontlihen Befanvien und bevofmächtigien Wilnifter "Dei 
tem Könige von Spanien ernannt babe, — Was der 
Kurier ald Gerücht gemeldet hatte, beftätiget der Glo— 
be, daß die Regierung an 2. William Ruffel Schrei: 
ben gefendet babe, welche ihn bei der neuen Regierung 
Portugald beglaubigen. Wieberholt fagt man, daß tie 
Galedonia nad) Breſt fegle, um die Königin von Por: 
tugal einzufchiffen. Aus Cork ſchreibt man, es werde 
ein Kriegszug nach Portugal bereitet, 8 große Schiffe 
feyen für Ueberbringung der Zruppen bereit, «6 follen 
38000 Mann eingefchiffet werden; dad 82. daß 70. 
und 15. Huſſaren Regiment folen auf den erfien Be: 
fehl bereit feyn. Das Dampfihiff, Lord ver Infeln, 
welches D. Miguel gehört, und andere Schiffe treffen, 
wie ‘man fagt, Anftalten, um Lebensmittel, Waffen 
und Munition für den Gen. Bourmont einzufciffen. 
Man glaubt, fie werben ihre -Ladımgen in einem fpan. 
Hafen bei Oporto and Land feten. 

Berichten aus Mexiko zufolge fcheint es, daß bie 
meuliche Gefangennehmung bed Generals Santa Anna 
nicht, mie in franz. Blättern behauptet wurde, teffen 
Entfernung vom DOberfommanto, fonbern vielmehr 
zum tZwecke hatte, ihn zum Staatdoberhaupte zu ma⸗ 
then. Die Richtigkeit ber folgenden desfahfigen Anga: 


. 
— —ñ — — — — — —ñ — — — — — — — — ——— — — — — 


greſſe ergriffenen übereilten Maßregeln, melde die Kir⸗ 
che und bie Armee beunruhigten, erließen die in Balas 
dolid liegenden Truppen eine Proflamation, worin fie 
fich gegen die beabfichtigte Verlegung der Rechte ber 
Religion, der Geiftlikeit und ber Armee feierlich ver 
wahrten und Santa Anna als erften Protefior proflas 
mirten. Diefer erhielt darauf vom Gongreffe die Ers 
laubniß, felbft gegen die Snfurgenten zu marſchiren; 
feine Truppen aber machten" mit jenen gemeinſchaftliche 
Sache, proftamirten ipn ald Diktator, und hielten ihn 
einftweilen in firengem Gewahrſam. Als dies in ber 
Hauptftadbt bekannt wurde, bat General Buftamente 
um die Vergünftigung, ſich ind Lager der Infurgenten 
begeben zu dürfen, und erklärte zugleih, daß er ents 
weder Santa Anna befreien oder fein Gefängniß theis 
len werbe. Unterbeffen war Santa Anna entwifcht 
und erreichte am 14. Juni Puebla- Seine Flut 
fol, darin flimmen alle Nachrichten überein, ber Ins 
furreftion ein Biel gefegt haben. Man glaubt jedoch, 
daß der General für bie Errichtung einer Gentralregies 
zung fey, welche ibm für alle mexikaniſchen Jutereſſen 
am voriheilbafteften fcheine; er fol fih in der Nähe 
von Zampico an der Spige einer flarfen Armee befin= 
den. Man verfichert ferner, daß Santa Anna eine 
Droflamation erlafien habe, worin er erklärt, daß er 
eine befitre Ordnung der Dinge einführen und damit 
anfangen werde, daß er alle bie aus bem Lande jage , welche 
ihm hindernd entgegen fiehen. Die Berichte aus dem meris 
kaniſchen Bergwerken lauten fehr.befriebigend ; eines der⸗ 
ſelben hai in noch nicht 5 Wochen einen reinen Gewinn von 
100,000 Dollard abgeworfen. ‚Einige Privatbriefe, deren 
Nachrichtm übrigens viele Widerfprüche enthaiten, fchreiben 
die Gefargennehmung Santa Annas auf Rechnung eis 
ned von ihm felbft ausgegangenen Verſuches, fich zum 
Diktator zu machen, und bebaupten, daß in ber Stadt 
Mexiko tie ‚Läden gefchloffen und werbarrifadirt ſeyen, 
weil man.einer neuen Revolution entgegen fehe. 
£ondon, 17. Aug. 

Ale Clauſeln der Eflavenemancipationsbil find 
vorgeftern Abend im Oberhaufe burdgegängen. 

Die Rachrichten, welche die Luſtjacht, der Korfar, 
aus Liffahın mitbrachte, find um 4 Tage fpäter, als 
die bishergen. Die Sachen haben fich feit dieſer Zeit 


ben Fönnen wir verbürgen: In Folge der vom Gon: | ganz ande und vortheilhafter für D. Pedro und D. 


Maria geftaltet. Der Inhalt des Schreibens hierüber 
könnte vieleicht die Muthmaffung verurfachen, daß der 
Krieg zwiſchen den Anhängern D. Migueld und ber 
fonflitutionellen Armee fi verlängern würde, und daß 
ein verwüſtender Bürgerkrieg entftehen könnte. Wel— 
cher Engländer würde nicht darber entrüflet werben, 
und feine Stimme: nicht erheben, um bie Kegierung 


aufzufordern, daß fie ihre mächtige Hand einſchlage, 


um einem für die Menfchheit fo betrübenden Kampf 
ein Ende zu maden? Die Nationalgefinnung in unfe 
rem Lande hat fi zu nachdrücklich gegen den Verrath, 
die Tyrannei und die Graufamkeit D. Migueld aus: 
geiprochen, und unfere Regierung hat auf eine, fo we: 
nig zweidentige Art zu dem Kriegszuge D. Pedros feit 
dem Anfange aufgemuntert, mit-einem Worte, Groß: 
brittannien bat fo viel gethan, um moralifh D. Ma: 
ria zu unterflügen, ald baß ohne Entehrung nichts weis 
ter dafür follte geleiftet werben. Barum hatte man 
nicht fchon eine Mafregel genommen, welde beinahe 
Seder in den 3 Königreihen ald angefprochen von den 
Grundfäsen der Nationalbetheiligung und der öffentli— 
chen Zreue verlangt wurde, wir wollen die amtlide 
und alsbaldige Anerkennung D. Mariad als thatfächlis 
che Herrſcherin Portugald anerkennen ?- Dod: wir has 
ben vernommen, daß es gefchehen fen; die Gelegenheit 
dazu ift auch ſehr günftig; die Armee der Königin iſt 
im Beſitze der Hauprftadt, die 2. Stadt des König-— 
reiches (Porto) und eines ziemtichen Landſtriches. ‚Ein 
einziged Wort Grofbrittanniend muß Blutvergießen 

Bürgerkrieg bindern. ö 
a Unterpaufe verlangte borgeftern Hr. Robinfon 
die Mittheilung ded preußifchen Tarifs über die Ein— 
fuhrzölle der hauptſächlichſten britiſchen Manuſakturwaa⸗ 
ven und beklagte ſich über bie Vortheile, welche bie 
Negierung den fremden Erzeugniflen einräume, während 
“ England diefelbe Begünftigung nicht genieße. Lord Pal 
“ merfton vertbeitigte das Syſtem der Hanbelöfreiheit, 
das ſelbſt dann mit Wortheil beibehalten. würbe, wenn 
auch die anderen Nationen und feine fo große Vortheile 
einräumten; er lehnte aber die Mittheilung ed Zarifs 
icht ab. . 
a — wurde eine Verſammlung zur Unterſtü⸗ 
gung der Polen in der Schweiz gehalten. Es find 
300 Pfd. unterzeichnet worden. Auf Monug iſt eine 
neue Berfammlung angeſagt⸗ 

Yaris, 17. Ang. 

Mährend man in Parid und London fiberlegte, 
wie man wohl am beften Don Pebro bewgen könne, 
die Regentſchaft nicht anzunehmen, und fie dem Her: 
zoge von Palnella zu überlaſſen, nennt eirſtweilen ber 
legtere in einer in Liſſabon erlajjenen Proflimatipn ihn 
noch immer den Regenten, und erfcheint fir fi felbft 
blos als fein dirigirender Minifter. Hiern etwas zu 
ändern, wird ſchwer fern: es ſcheint jedech der felte 
Mille Eranfreihs und Englands, daß Dos Pedro fich 
won der Negentfhaft zurüdziehe; und im dem öftlichen 


-ben. 


Kabinetten und in Madrid ift man gegen Don Pedro 
wohl noch mehr eingenommen. In ber betreffenden Pros 
flamation fprit der Herzog don Palmella beiläufig 
von Ponflitutioneller Freiheit. ‚Er deutet an, daß fie 
bie Belohnung für die weiteren Beftrebungen feyn wer⸗ 
be, die Portugal immer noch zu Gunften Dona Marie’ 
fortzufegen babe. SKonftitutionelle Freiheit! Wie ein 
Blisftrahl ‚werden biefe Worte in dem Kabinette te 
Königs Ferdinand wiederhallen. Doch kann die von 
England vorgenommene diplomatiſche Aenderung im 
Madrid nur dazu beitragen, den Sinn des Königs Fers 
dinand zu. beugen. 

Der National macht von Neuem Proteftationen ges 
gen die detafchirten Forts befannt. Ich weiß nicht, wie 
große Wichtigkeit die Negierung auf folde Einwentuns 
gen der Provinz legt, aber fie kann nicht leicht die Ber 
ſchwerden überfehen, die in dem Weichbilde von Paris 
laut werden. Dort beklagen fi alle Grundbeſitzer. Der 
Boden, den fie um theuren Preid gekauft,’ verliert uns 
gemein an Werth, fobald er den Kanonen blosgeſtellt 
wird. Es hilft wenig, wenn man bie Befeftigungen 
weiterhin verlegt; denn alsdann beklagen ſich die ent= 
fernteren Grundbefiger. Solde Betrachtungen feinen 
wohl der Regierung fehr bedenklich. Es ift möglih, 
baf fie fih mit Vorwerken begnügen wird, welche, ges 
genwärtig vorbereitet, im Falle einer fpätern Invaflon 
größere Ausdehnung und Kraft erhalten könnten. Aber 
auf feinen Fall gibt fie den ganzen Plan der Befeſti— 
gung auf. Niemand, außer den Freunden der Invafion, 
kann es von ihr verlangen. Und am wenigften kann fte 
jene Dies Woryuben gänzlich zur Geite loyen, ba men 
in der Fremde, anflatt zu entwafnen, Feſtungen baus 
und Waffen und Pferde anfauft. . 

Das Land tritt allmählich aus feiner politifhen In—⸗ 
differenz beraud. Die Republik mußte ihre Hofnung ver: 
tagen ; die Legitimität mußte, um ihr Leben zu friften, 
einige liberale Ideen entiehnen, die fie, fo gut es ges 
ben wollte, mit ihren Doktrinen verband; die Kammer 
ließ fih, theils durch Furcht, theild aud Unerfahrens 
heit zu einem zwar widertwilligen, aber felten verwei— 
gerten Gehorfam fortreißen. Die Dppofition lag am 
Tode; die Minifter glaubten feine Gegner mehr zu has 
Aber fiehe, da erhebt fih auf Einmal mitten 
unter ben Trümmern eine Macht, die fie nicht mit im 
bie Berechnung gezogen hatte: nemlih die Nation. Als 
le Minoritäten, minifteriele, republifanifhe und andes 
te, die ſich außerhalb derfelben abmühten, und abwech⸗ 
felnd fih als Sieger erklärten, braden ſich eine nach 
der andern an ihren unerfchütierliben Willen. Jeder 
machte fich fodann, an die Arbeit, ihr um die Wette zu 
ſchmeicheln. Die heftigen Parteien fprahen von Mäßi: 
gung, dad Minifterium lieg die Baſtillen fallen, um 
laut von Freiheit und Ehre Frankreichs zu redben. So 
erhielt die Nation dad Bewußtſeyn ihrer Stärfe und 
die Kenntniß ihrer Interſſen; der öffentliche Geiſt, an 
dem man hatte verzweiſeln wollen, bildete ſich immer 


Das Journal des Debats ſcheint die Macht bie: 
Souverainetät zu begreifen. Wehe dem Mir 
nifterium, fagt es heute, das ftationair bliebe. Man 
frägt fich jezt, ob ber Artikel bed Debatö ein neues 
Regierungsprogramm und ein Beiden ber Berföhnung 
im Minifterium fey, oder ab man barin eine Ausfor: 
derung der Anhänger ber Auflöfung gegen bie Gegner 
diefer Maaßregel fehen foll; eine Ausforberung, bie 
man folgendermaaßen überfegen könnte: Ihr ſeyd nun 
derurtheilt der Meynung Genüge zu thun, der man ſo 
bequem fünf Jahre hätte Troz bieten können, wenn 
man vor einigen Wochen eine neue Kammer hätte wäh: 
“fen laſſen; feht nun, wie ihr euch aus ber Sache 
zieht. Indeß glanben wir, daß troz aller biefer Ber: 
fprehungen dad Miniſterium fehr unruhig ift über den 
Empfang, den die Kammer ihm unb feinem Syſteme 
Der Abfegungen und der Baſtillen bereiten wird. 
Paris, 18. Aug 

Man glaubt, daß, nah dem Beifpiele Englands, 
Frankreich alöbald die Königin vom Portugal anerken: 
nen werde. Die Zuvorkommenheiten und die Ehren, 
womit fie umrungen iſt, fcheinen dad Vorſpiel jener 
Handlung zu feyn. Unterdeſſen wollte man England 
den Vorgang laffen; denn es ift zu bemerken, daß in 
diefer Sache, wo bdaflelbe gerabere Beteiligung. hat , 
unfer Kabinet ſich daran geheftet habe, England auf 
dem erften Plage zu laffen, damit es fi) von den An: 
fprücen der Diplomatie, wie es glaubt, lo® machen 
könne. Während alfo em engl. Offizier ed ift, welcher 
Liffabon in die Gewalt Don Pedros fallen ließ; wäh: 
tend eine engl. Flotte da ift, um dieſem Fuͤrſten bie 
erfie Ehre zu bezeigen, zeigt fih fein Franzos vom hor 
ben Grade bei diefem Greigniffe; der General Solignac 
ift bei der enticheidenden Unternehmung entfernt;" fein 
franz. Schiff befindet fi in dem Tajo, um im Namen 
Frankreichs der Kataftrophe beizuwohnen; England figu: 
rirt überall; Frankreich nirgends. Iſt dieſes die Folge 
eines. geheimen Einverftändniffes zwiſchen beiden Mäch— 
ten; ift ed Berechnung unferes Kabinets, welches bei 
der Wahrnehmung, daß diefe Revolution zum Vortheile 
Englands ausfalle, ihm die Verlegenheit und die Ber: 
antwortlichfeit überlaffen will; oder iſt es wohl eine 
MWiedervergeltung deflen, was ſich bei dem Kriegszuge 
gegen Antwerpen ereignet bat? Man wäre verſucht, 
an die letzte Muthmafiung zu glauben, wenn man fieht, 
daß diefed genau das Gegengewicht von dem iſt, was 
in Belgien flattfand. Damals war es Franfreih, mel: 
ches gerade bei der Frage betheiligt war; England, ob: 
gleih ed mit und eine UWebereinkunft gefchloffen hatte, 
fand mur in der zweiten Linie. Wir waren ed, bie 
wir unfere Armeen marfciren ließen, welde die Bela: 
gerung vornahmen, dje und in den Stand fehten, ber 
heländifchen Armee die Spike zu bieten, welche alles 
bezahlten, und vorzüglich die wir uns gegen bis Dros 
hungen ber Diplomatie, .gegen die halbfeindlichen Maß: 
segeln Preußens anflämmten;> jedes Mat, als ein Bruch 


mehr. 
fer neuen 


bevorzufteben ſchien, breiten fich die engl. Zeitungen, 
zu erklären, daß England wegen eines Haders, 
der nicht der Geinige wäre, fih im feinen 
Krieg verwicklez daß es ſchon Übergmug ſey, eis 
nige Schiffe ben Unfrigen beizufügen. Seht, wo 
ed eine englifche Frage ift, die behandelt wird, hat 
Frankreich, wie zur Gegenfeitigkeit, England den Vor⸗ 
tritt nehmen laffen; von feinen Häfen ıft die Rüftung 
Napierd audgelaufen; der Admiral Parker ift ed, weis 
cher die Flagge bei dem Einzuge D. Pedros in Liffa: 
bon begrüßt hat; Gngland ift es, welches die junge 
Königin anerfennt, weldes eine Xruppenlandung auf 
ben Fall, wo Liffabon bedroht wäre, machen würde, 
England iſt es auch, welches hauptſächlich die Klagen 
zu beantworten hat, bie gemacht wurden, und die von 
Seite Spaniend und der Nordfabimette gegen die Wer: 
legung der Neutralität werden erneuert werden; fey «8 
Zufall, fey es Berechnung, man wird fagen, daß vie 
Rollen vertaufht wurden, und daß man, ungeachtet der 
Alianz oder Quafiallianz, übereingefomnen fey, ein 
Jedes ſolle feine eigenen Angelegenheiten auf feine Ges 
fahr beforgen. Nur ein Unterfchied wird feyn, daß, 
wenn eine englifche Armee in Portugal landet, man 
feinen franz. Kommiffoir dabei fehben wird, wie man 
einen engliihen bei der Belagerung Antwerpens geſehen 
hat. Driefs aus Zoulon melden jedoch, das Schiff der 
Meſtor und bie Fregatte Divo rüfen fh, um in dig 
See zu fliehen, und wie man fagt, nah Xoulon zu 
gehen. Dieſes gefchieht freilich etwas fpät. — Das mis 
nifterislle Blatt von Dijon fagt, es werde ein Reſerve⸗ 
lager gebildet, wovon der Erg zu Düon fy- — Ju 
der Nouvellifte vaudois heiſt ed: „Ausſendlinge ver 
Berbannten von Holyrood und Prag durchziehen das 
Land, um ehemalige Soldaten der Schweizer Regimes: 
ter im Dienfte Frankreichs aufzuſuchen. Wir machen 
bie Obrigkeit aufmerkſam wegen diefer Schlicht.“ 

Die ganze königl. Familie wird den König nad) 
Cherbourg begleiten, mit Ausnahme bed Herzogs von 
Orleans, der zu Paris zurüd bleibt, pour Vexpedi- 
tion des aflaires, wie fi der Tenmps-ausdrüdt. Der 
König wird am 10. Sept. m Paris zurüd ſeyn. 

General Sebaſtiani iſt nach Bourbonne-less Bains 
abgereiſt. 

Dieſen Morgen iſt em ſpaniſcher Courier im Ho= 
tel der auswärtigen Angelegenheiten angetommen. Er 
bat, wie es heißt, Nachrichten von dem Gefundheitss 
zuftande des Königd überbracht, der fich um dvieles 
beſſer befinden fol. Wei feinem Abgande ats 


Madrid foll den Franzofen, welche ſich in dieſer Haupt: 


ſtadt aufhalten, der Befehl gegeben worden fen, fie 
auf der Etelle zu verlafien. Der größte Theil von ihnen 
beabfichtigte, fi nach Gabir zu menden. 

Die Mabdrider Zeitung vom 10. Auguft, melde 
wir auf außerorbentlihem Wege erhalten haben, theilt 
Berichte and Liffabon bid zum 5. Aug. mit. Wir has 
den wohl nicht 'nöthig, unfern Lefern Worfiht anzus 


« empfehlen, ehe fie einer patteiiſchen Mebartion Glau⸗ 
ben ſchenken. Jedoch dürfen wir auch nicht überfehen, 
bat die Matriver Gaceta ſelbſt von ber, in. Liſſabon 
errichteten Regrerumg nicht auf eine folche Weife ſpricht, 
melde die Hoffnungen der MParteigänger D. Miguels 
vermehren koͤnnte. — Die Berichte aus Liffabon vom | 
5. lauten: Die Gaceta vom 30. Juli hat 2 Debrete 
befannt gemacht. Das eine ernennt Don Gandibo 
Joſeph Zavier zum Minifter der auswärtigen Angele: 
genheiten par interim, dad zweite zum Marinemini: 
fer den Don %. J. Fraire, früher ſchon Kriegdmini- 
fler, wegen der Abreife des Marquis von Zoule nad) 
Paris, der proviforifch Diefe Funktionen verwaltet hatte. 
— Die nämlicye Zeitung macht einen Brief bed ‚Her: 
3098 von Braganza an den ‚Herzog von Palmella bes 

“Bannt, welcher diefen‘ letzteren ber‘ Bunttionen eines 
Gouverneurs, die ihm am legten 30. Juni Übertragen 
worden waren, enthob. Seit dem Einzuge bed Her⸗ 
zogs von Braganza in biefe Hauptfladt ift die öffent: 
lie Rube aufrecht erhalten worden: doch erhalten Die 
Verhaftnehmungen und die Hausſuchungen, welche ſich 
täglich, und zwar Schon allein auf den Grund einer 
Angabe hin, ereignen, bie Gemüther in einer heftigen 
Bewegung. — Am 31. Juli hat der „Herzog v. Bros 
ganza eine Revue ber die ganze Garnifon gehalten, 
welche aus 2 Zägerbataillonen, einem Linienregimente , 

-9 Gavallerie-Cökabronen, 50 Lanziers und 3 Artillerie: 
ftüden beſteht. 

19. Aug. 

Die Vorkehrungen zur Abreife Donna Matia’s were 
den eifrig fortgefegt. Es heißt, fie werde fih zu Havre 
einſchiffen, wo Napier mit ſeiner ganzen Flotte ſie ein⸗ 
nehmen werde. Wir glauben aber im Gegentheile, daß 
die Königin zu Brefl mit einem engliſchen Schiffe ab⸗ 
ſegeln, und von einem engl. Geſchwader, mit Truppen 
am Borde, begleitet, in Bedeckung genommen werde. 

75. Bonbon.) Die migueliftifhen Anhänger refrutiren 
jegt alle Oberoffiziere, welche D. Miguel ihren Arm 
leihen mögen. Es fehlt nicht an Geld; man baut gol⸗ 
dene Brüden benjenigen, welche zu Hrn. v. Bourmont 

hen wollen. Wenn fie aber nur über bie englifthen 

rüden kommen! Gin Offizier, welcher Bourmont nad 
Portugal begleitet hatte, ift feit 2 Tagen Hier, und 
feit 2 Zagen iſt bie Polizei ipm durch 2 Agenten auf 
den Ferien, welde fib in 2 Stunden ablöfen, und wo⸗ 
von Einer durd 2 Freunde der Perfon, welche biefelben 
beauffichtigen follten, wie man fagt, irregeführt worben. 
Dffiziere unter dem Grade eined Bataillonchef$ werben 
untet den miguelifliiben Rekruten nicht. angenommen. 
Die Times enthalten ein Schreiten Bourmontd an ei: 
nen Herzog, wahrſcheinlich v. Wellington, welche große. 

. Doffnung macht, bald in Liſſabon zu ſeyn. Wenn er 
fi nur nicht verrechnet! . 

Amfterdam, 19. Aug. 

‚Ein hiefiged Handlungsbaus hat folgendes Privat: 

ſchreiben aus dem Haag erhalten: „Man ift nun mit 
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Paris, 


dem Inhalt der letzten Mittheilung des Lord Palmer: 
ſton bekamt geworben. Es fcheint, daß aa unſo⸗ 
rer Regierung Borwürfe über den langfamen Gang der 
Diptomatie gemacht umd fie bei jedem nicht einzugeben: 
den Berhandiungspunfte mit einer Vertagung der Kons 
ferenz von 100 Tagen bedroht. Uebrigens haben weder 
unfere Regierung noch die fremden Gefandten von eis 
mem folgen Beſchluß der Konferenz Keuntniß erhalten. 
Nach diefem Umftand zu fließen, hat wohl Lord Pal: 
merfton ohne Willen der Konferenz eigenmäcdtig biefen 
Weg eingefälagen, um unfere Regierung in eine Falle 
zu loden., im melde aber diefelbe nicht eingehen wird. 
Diefes iſt ein neuer Beweis der zweibeutigen Geſinnun⸗ 
gen biefes englifhen Staatsmannes.“ 
Bweibrüden, 17. Aug. 

Heute wurde von dem Appellationdgerichte bad bem 
Rechtskandidaten ‚Karl Theodor Barth zur Laſt gelegte 
Preßvergehen zur Verhandlung gebracht. Der Beſchul⸗ 
digte vertheidigte fich, wenn auch heftig, doch mit Ta⸗ 
dent und männlicher Freimüthigkeit. Die Staatsbehörbe 
ließ fich Urkunde über mehrere Stellen feiner Vertheidi— 
gung ertheilen, weil der Vertheidiger hierdurch, ihrer 
Behauptung nach, neue Delicte begangen habe. Nach 
ben Debatten, die lebhaft und unterhaltend waren, trug 
die Staatöbehörbe auf eine Befängnißftrafe von 6 Mo: 
naten an. Der erichtöhof verurtheilte den Beſchuldig⸗ 
ten mit Berüdfichtigung ber langen Dauer feiner Haft 
zu einer Strafe von einem Monat. 

Zandau, 20. Aug 

Die won ben Gefchworenen Freigeſprochenen, welche 
nun zuchtpolizeilih angeklagt find, werben heute von 
hier abgeführt: Dr. Siebenpfeiffer und Beder nad 
Frankenthal, Dr. Wirth und Roſt nah Bweibrüden, 
und Hocdörfer nah Kaiferdlautern. 

HARMNONILE 

Zur Feier des Geburt- und Namensfestes 
Sr. Majestät unseres allergnädigsten Königes 
Mittwoch den 28. August G esellschaftund 
Ball zu Bug — bei günstigem Wetter. Ab- 
fahrt zu Schiffe Punkt 3 Uhr im oberen 
Mühlwörthe. 

Bamberg den 24. August 1833. 

Der Harmonie- Vorstand. 

Sonntag den 25. Auguft, ald am hohen Namens: 
und Geburdfefte Sr. Maj. ded Königs, Diner im Dam: 
berger Hof Schlag.1 Uhr, bad Gouvert zu 1 fl.; die 
verehrlicgen Herrn Theilnehmer werben höflichſt erfucht, 
ihre Beftelungen bis fpäteftend Sonntag 9 Uhr zu machen. 

vcmi Äre ich die in Nivo. 235 des ranfı er⸗ 
kurs Be —— in Betreff einer ee eis 
infame Erdichtung. 


ne boshafte, infa Karl Dec. 
Gonntag, 26, Auguſt. im Fiſcherhof Mufik. 
Bei der gaiflen Bichung zu Regendburg find nach de 
Nummern herausgelommen: 
27. 4. 4 66. 
Königl. bayer. Lotto⸗Reviſſon 


1 ———— 
Verlag der Drausnid’fhen Buch⸗ und Kunftpandlung. 





Wöche 


ntliche 


Be il 


ng € 


zum 


Fränkiſchen Merkur. 


Nro. 34. 


Selico und Beriffſa. 
(Forfegung und Schluß.) 


Buberi that zuerft den Vorſchlag, daß fie fuchen 
wollten, bis zur Küfte zu gelangen, Einen unter ih⸗ 
nen dem erften Europder, den fie autreffen würden, 
zu verfaufen, und file das Geld Brod, Maid und 
Werkzeuge zum Ackerbaue einzufaufen, um ihre Mutter 
gu ernähren. Die Brüder autworfeten nur mit Still⸗ 
fchweigen — fich auf immer zu trennen? Sklave ber 
Weißen zu werden — biefe bee traf bis ind Inner⸗ 
fie! — Ber fol denn verfauft werben, unterbrach zus 
erſt Teloa mit dem Tone des Schmerjed? — Laſſet dag 
koos enrfheiden, werfegte Guberi. Wir werfen drei 
Steine verfchiedener Größe in dieſes Gefäß, und mer 
ben fleinfien erhält, muß der Ungluͤckliche ſeyn. — 
Mein Bruder, rief Seltco, nicht fe; bag Loos ift ſchon 
geworfen. Ich bin des Ungluͤcklichſte yon Alten; ihr habt 
vergeffen, daß ich Beriſſa verlor, und daß ihr mich 
nug durch den Gebanfen, meiner Mutter nüglich zu 
ſeyn, abhieltet, nicht freiwillig zu erben. Beftdrigt nur, 
was ihre mir fagtet, jet iſt es Zeit — verfauft mich! — 

Guberi und Teloa verfüchten vergebens, ihren Brus 
ber von feinem großmüthigen Vorſatze abzubringen, 
Selico befand auf feinem Eutjchluß, weigerte fih, das 
Loos zu ziehen, und verficherte, daß er allein fie vers 
loffen wuͤrde, wenn fie ihn wicht degleiten wollten, Zu« 
legt gaben die dlteften Brüder nach. Ed murde ausge⸗ 
wacht, daß Buberi bei der Mutter bleiben, und Teloa 
den Bruder verfaufen, und dann eiligft mit enfauftem 
Vorrath zurüctehren ſollte. Selico allein war ſtark ges 
nug, feine Thraͤnen zu verbergen, felbft auch ba noch, 
als er feine Mutter zum legtenmale umarmte; er ders 
(pra ihr, bald mit Teloa zuruͤckzukehren, mit dem er 
nur ihre alte Wohnung befuchen wolte, um fie zu fer 
ben, und ob fie Diefelbe wieder beziehen Könnten, Die 

gute Mutter glaubte ihnen, und doch ward es ihr 

ſchwet, ſich von ihren Söhnen zu trennen. Sie sitterte 
vor ber Gefahr, die ihnen umter den fremden Einwoh⸗ 
nern begegnen könnte, und vermoͤge einer ummillfähe. 
lichen Bewegung wollte fie ihnen wach, als fie ihr 
ſchon aus dem Gefichte waren, 

Die zwei Brüder kamen bald in Sabi an. Das 


Sonntag, den 25. Auguft 





1833. 


Morden hatte aufgehört, der Friede war wieder herge⸗ 
fielt, und der Koͤnig von Dahomai, im ungeftdrten 
Beſitz von Juida, wuͤnſchte den Handel mit den Euros 
pdern, bie er in feine Stadt einlud, in Flor zu brins 
gen. Biele englifche und franzoͤſiſche Kaufleute wurden 
an den Hof bes Monarchen gejogen, der ihnen feine 
onfehnliche Menge von Gefangenen verfaufte, und die 
eroberten Pänder umter feine Soldaten verfaufte. Teloa 
fand bald einen Kaufmann, der ihm 100 Kronen für 
feinen Bruder anbot. Juden er aber noch im Handel 
begriffen war, und jitternb an allen Glieberm jögerte, 
den Schluß deffeiben zu vollziehen, hörte man einen 
Herold, der mit lauter Stimme befanuf machte, daß 
der Renig von Dahomal Demjenigen 400 Unzen Gold 
verfpräche, der ihm lebendig den jungen Neger bringen 
werde, der es gewagt hatte, die Nacht das Serail zu 
entweihen, und bee durch die Flucht der Wache eutgans 
geu wäre. Selico hörte biefe Befauntmachung, gab Ter 
loa ein Zeichen, feinen Handel mit dem Kaufmann nicht 
abzufchließen, und indem er feinen Bruder bei Seite 
führte, redete er ihn folgendermaßen an: Du biſt hie 
ber gefommen, mich zu verfaufen, und ich wuͤnſchte 
ed, um meiner Mutter zu helfen; allein bie geringe 
Summe, die dir der Weiße anbietet, wird wicht von 
großem Belange feyn; 400 Unzen Bold Finnen Euch 
und Darna auf immer in Wohlſtand verfegen. Binde 
mich, um führe mich zum Könige als den Schuldigen, 
den er ficht. Erſchtick wicht vor ber Härte der Strafe, 


die meine wartet, ich kenne fie, und habe ihre Dauer 


ſchon beruhnet; fie kaun hoͤchſtens nur eine Stunde waͤh⸗ 
ren, und als mich die Mutter gebar, litt fie wehr. 
Teioa fonnte vor Schrecken und Bewunderung feine 
Worte fiden. Durchdrungen von Zärtlichkeit und Ehr⸗ 
furcht fie er feinem Bruder zu Fuͤßen, umfaßte feine 
Knie, um beſchwor ihu, bei feiner Mutter, bei Bes 
riffa und bei Alem, was ihm theuer wäre, von dieſemn 
Borfage ıbjuftchen. — An wen erinnerfb mich Teloa, 
rief Selio; ich babe Berifa verloren, und ich wuͤnſche 
vergebens, fie wieber zu ſehn; ich rette das Leben mes 
wer Muter durch meinen Ted, ich mache meine Brils 
der reich und entgehe einer Sklaverei, die leicht vier⸗ 
sig Jahr: währen fdunte. Meine Wahl if getroffen; 
bringe niht länger in mich, oder ich werbe mich felbit 


überkiefern; du wirft ale Vortheile, die dir mein Tod 


derfchaffen fann, verlieren, und, Schuld feyn am Elende 


einer Mutter, der wir unfer Leben verdanken. 
Entwaffnet durch die Art und den Ton, womit Ges 


lico die Jegten Worte ausſprach, wußte Teloa nichts zu 


erwiedern. — Er that was fein Bruder ihm fagte, 
holte Strike, band ihm die Hände auf den Rüden, 
und trieb ihn vor fich her zum Palaft des Königs, 

Nach einigen Hinderniffen wurde er auf bie Bitte, 
mit dem Könige ju reden, vorgeführt, Der König von 
Dahomai, bedeckt mit Edelfteinen und Gold, lag auf 
einem prächtigen Divan, und in einiger Entfernung las 
gen prächtig gefleiver, feine Minifter und Hofbeviente 
zu feinen Füßen, ber mächtigfte von ihnen frug ein 
Halsband von Menfchenzähnen, deren jeder einen Sieg 
bezeichnete. Mehrere Bewaffnete beivachten den Eingang 
des Saales. Goldene Gefäße mit Wein und geweihtem 
Waſſer flanden neben dem Koͤnige, und die Hirnfchalen 
der Feinde fchmücten die Winde, — König der Welt, 
redete ihn Teloa an, indem er fich zur Erde beugte — 
ich fomme, deine gebeiligten Befehle zu erfüllen, und 
übergebe dir... . Teloa vermochte nicht weiter zu re 
den, die Worte flarben ihm auf der Zunge. Der Abs 
nig fragte ihn, aber Teloa fonnte nicht antworten. 
Endlih nahm Eelico das Wort. 

‚König von Dahomal, hr feht hier den Verbre— 
cher vor Euch, der aus ſtrafbarer Yeidenfchaft in der 
legten Nacht in Euer Serail einzubrechen wagte. Dies 
fer, des mich brachte, war lange mein Freund, und ich 
fuͤrchtete ‚nicht, ihm mein Geheimniß zu vertrauen. Der 
Eifer, Euch zu dienen, überwog feine Freundſchaft; er 
überfiet mich im Schlafe, band mich, und kommt nun, 
feinen Lohn zu fordern. Gebt ihm denfelben, der Uns 
glüdliche hat ihn verdient 

Der König ohne zu antworten, gab einem feiner 
Dffijiere ein Zeichen, daß er den Gefangenen der Was 
che übergeben, und Teloa die 400 Unzen Bob ausjabs 
fen folte, Diefer nahm das Gold faft ohne Zefinnung, 
kaufte Provifion, und verließ eilig die Stabi, um zu 
feiner Mutter zurüczufehren. 

, Schon wurden auf Befehl des Fürften bit Anftal- 
ten zu der ſchrecklichen Hinrihtung gemacht, bie dem 
Entweihen des koͤniglichen Seraild unausbleblid be 
vorſteht. Zwei breite Graben wurden in eine Fleinen 
Entfernung von einander aufgeworfen. Im dem, ber 
für die fchuldige Sklavin beftimme iſt, wird di Ungluͤck⸗ 
liche an einen Pfahl gebunden, Ale Weiber bed Ge: 
rails in ihrem prädtigften Anzuge, fragen goße Ge 
fäße mit fochenden Waſſer herzu; auf bein Schall der 
Trommeln und Floͤten nähern fie fih, um dided Wafs 
fer auf bie Verbrecherin herabjugießen, bis fie ihren 
Geift aufgiebt. Der andere Graben enthaͤlt einen Holz 
fioß, über welchen fich ein eiſernes Kreuz befinder, 
welches von zwei Stangen gehalten wird. Auf dleſes 
Kreuz wird der Verbrecher befefligt, das Beier wird 


angezuͤndet und ber Ungluͤckliche ſtirbt unfer tauſend 
Qualen, ba nur die Spitzen des Feuers feinen Kr 
per berühren. 

Der Pag war mit Zuſchauern angefüllt; bewa 
Eolvaten mit Piken und Musfeten fchloßen * 
die Prieſter in ihrem Ornate warteten auf die Unglücs 
lien, um ihre Hände auf fie zu legen, und fie zum 
Tode einzuweihen. Eudlich erſchieuen fie vom verfchicdes 
nen Seiten, begleitet von Bewaffneten. Selico war rus 
big und gefaßt; als er ſich dem Graben näherte, Eonnte 
er doch feiner Neugierde, die Gefährtin feines Ungluͤcks 
fennen ju lernen, nicht widerſtehn; er ſchlug feine Aus 
gen auf, um nach ihr hinzuſehn: aber, wer befchreibt 
fein Erftaunen und feinen Echmer;, ale er Beriffa ers 
blickte ! Er fließ einen lauten Schrei aid, und wuͤrde 
zu ide hingeſtuͤrzt ſeyn, wenn ihn feine Ketten micht zus 
rädgehalten hätten. Doch diefe erfie Bewegung machte 
bald dem Unwillen Platz. — Ich Elender, rief er aus, 
tährend ich den Tod fuchte, In der Hoffnung, bei ihe 
ju fen, mar fie unter den’ feilen MWeibern, um bie 
Leidenſchaft des Tyrannen zu befriedigen) und nicht zu⸗ 
frieden damit, daß fie unfere Liebe vergaß, wurde fie 
treulog gegen ihren Heren, murde eine Verbrecderin ; 
und duldet mun die gerechte Strafe Ihres Laſters! DO 
meine Mutter! nur für dich allein fierbe ich! nur det 
Gedanfe an dich ift es, dem ich allein erfragen faum, 

Die unglädliche Beriffa, die nım gleichfalls Selico 
erfannte, brach nicht weniger in- ein lautes Gefchrei 
aus; fie rief die Priefter und erflärte laut, daß -ber 
junge Mann, den man binzichten wollte, nicht berjes 
nige fey, der Im Serail eingebrochen wäre; fie befchwor 
es bei dem Himmel, den Bergen, und ber größten ums 
ter allen heiligen Schlangen. Die Priefer, im Furcht 
gefeßt, befahlen, die Hinrichtung aufzufchieben, und 
eilten dem Könige, der felbft gegenwärtig war, ben 
Vorfall zu melden. Unwille und Born bemädhtigte ſich 
feiner, ale ſich Bertſſa näherte. Sklavin! rief er ihr 
mit einer ſchrecklichen Stimme entgegen — die bu bie 
Liebe deines Herren verfchmäpteft, bie ich zum Range 
meiner erftien Sultanin erheben wollte, und bie ich um 
geachtet ihres Widerſtandes leben ließ, was haft du für 
einen Zweck, indem bu bie Srrafbarkeit deines Mit, 
ſchuldigen ablaͤugneſt? Glaubft du, ihn dadurch zu⸗ rei⸗ 
ten? Iſt dieſer nicht dein Liebhaber, fo ſage, wer if 
et denn — tiberliefere den Schuldigen meiner Gerech—⸗ 
tigkeit, fo will ich den Unſchuldigen Toslaffen. 

König von Dahsmai, erwiederte Beriſſa, die ſchon 
angebunden fand an dem unglücklichen Pfahl. Ich kann 
bein Herz nicht annehmen; denn ich define das meinige 
nicht mehr, ich habe mich nicht gefcheut, bie dieſes zu 
geſtehn. Glaubſt dur, daß Diejenige, die nicht leben 
wollte, um eine Krone mit bir zu theilen, einen Mein 
eid thun wird in bem Augenblide ihres Todes? Metn 
Ich befenne Alles, und wiederhole meine Weigerung. 
Ein Wann mar diefe Nacht bei wir, er blieb bei mir 


bis an den Morgen; aber ed war nicht biefer Mann. 
Du fragft mich um feinen Namen; ich darf nicht, ich 
wid ihm micht nennen. Ich bin bereit, zu ſterben; ich 
weiß, daß nichts mich retten kann, und ich verurſachte 
dieſen Aufſchub nur, um dich vor einem Verbrechen zu 
dewahren. Ich beſchwoͤre dich, König von Dahomai, 
daß das Blut dieſes Unſchuldigen über bein Haupt 
fommen wird, i 

Der König war betroffen durch Beriſſas Vortrag, 
und noch mehr durch die Art, wie fle ihn that. Er 
gab feine Befehle, fondern, indem er feinen Kopf auf 
den Arm ftügte, erſtaunte er ſelbſt über den Widermils 
len, dem er gegen Blutvergießen in fi fühlte, Allein, 
indem er auf der andern Seite erwog, baß ber Neger 
fich feibft verflagt hatte, unb baß der Antheil, den Ber 
rifa an dem Schuldigen nahm, leicht eine Folge ihrer 
Liebe zu ihm feyn könnte, erwachte fein ganzer Zorn 
aufs Neue, Er gab dem Henfern ein Zeichen, und ſchon 
warde der Holzſioß angejuͤndet, die Weiber näherten 
fi) mit ihren Gefäßen voll heißen Waſſers, als ploͤtz ⸗ 
lich ein alter Mann ganz außer Athem, und bedeckt 
mit Staub und Wunden durch die Reihen brach, und 
fi zu den Süßen des. Königs warf. 

Haltet ein, rief er, ich flehe euch, haltet ein! Ich 
aflein bin die ſchuldige Perſon. Ich bin es, ber biefe 
Nacht ind Gerail eingebrochen if, um einen Werfuch 
‘zur Befreiung meiner Tochter zu wagen. Ich war einft 
der oberfte Priefter der Gottheit, die hier angebetet 
wurde. Man rif dieß Kind aus meinen Armen, und 
führte es in diefen Pallaſt. Seit dieſer Zeit hab’ ich 
täglich Gelegenheit gefucht, fie zu fehen; in ber bers 
gangenen Nacht glücte ed mir, bie Mn ihr Zimmer zu 
dringen. — Vergebens verfuchte fie ed, mir zu folgen, 
denn deine Garden entdedten und. — Ich entfam al 
fein, umnerachtet der Wunden, womit bu mid bedeckt 
fiebft. Ich komme, mit ihr zu flerben, für die ich als 
lein zu leben wuͤnſchte. 

Er hatte feinen Vortrag kaum geenbigt, als ber 
König befahl, die Gefangenen losjubinden, und vor 
ihm zu bringen. Er befragte Selico, und wuͤnſchte die 
Urfache zu erfahren, bie ihm bewogen hatte, einen fo 
fchmerzhaften Tod zu fuchen, 

Sclico, deffen Herz vor Freube bebte, feine Beriſſa 
wieder zu finden, erzählte dem Herrſcher Alles, was 
fih jugetragen hatte; er fchilderte ihm bie Leiden und 
das ungluͤckliche Schickſal feiner Mutter, und fagte, 
Daß er diefen Eutſchluß gefaßt hätte, um für fie bie 
400 Unzen Gold zu gewinnen. Beriffa und ihr Valer 
börten ihn unter Breudentpränen und mit Bewunderung. 
Die Anführer der Soldaten und die Zufchauer ſchmol⸗ 
zen vor Mührung; dem König felbft entfielen. Thraͤnen, 
die big dahin nie feine Wangen-benegt ‚hatten; — fo 
groß find die Meige dee Tugend, daß ſelbſt Darbaren 
fie bewundern! 

Nachdem Selico geendigt hatte, reichte der Koulg 


ihm die Hand, hieß ihn aufſtehn, und ſazte, indem cr 
fih zu den europäifhen Kaufleuten wendete, die biefer 
Auftritt herbei gezogen hafte: Ahr, die ihr durch Weis 
heit und Beobachtung, und erleuchtet durch das Kicht 
einer langen Bildung, fo viel über ben Werth des 
Menfchen gebacht habt, fagt mir, von welchen Werth 
ift wohl diefer? — Zehntaufend Kronen, rief ein jun« 
ger Franzoſe — melde an Berifa ausgezahlt werden 
ſollen, fegte ber König hinzu, damit fie dafür bie 
Hand ihres Seltco erfaufen kann. 

Diefer Befehl wurde fogleich ausgeführt, und For 
ralho gab noch denfelben Tag feine Tochter dem Se— 
lico. Das junge Paar ging, begleitet von dem greife 
Bater, den naͤchſten Tag mit feinem Schage ab, um 
Darina aufjufuchen. Diefe ſowohl, als Selicos Brüs 
der, wurden unfäglih von der Freude des Micherfer 
ben geruͤhrt. Die tugendhafte Familie trennte fich im 
der Folge nicht wieder; aber indem fie ihren Reichthum 
fo gut benutzte, ald es In jener barbarifchen Gegend 
midglih war; gab fie noch lange der Welt ein Beifpiel 
wahrer Glücjeligkeit und Ruhe, tie fie die Tugend 
bervorbringe! — 





Sonderbare Eigenbeit der Roͤmerinen. 





Eine ber auffallendken Erfcheinungen, die einen 
Fremden, ber längere Zeit in Nom vermweilt, überras 
fhen muß, und ihm in manche Jächerlihe Unannehms 
lichkeit verwickeln kann, ift die Antiparbie des ſchoͤnen 
Geſchlechts diefer Stadt gegen MWohlgeräche. Eine NS, 
merin riccht eine Nofe auf 15 big 20 Schritte, und 
koͤnnte in Krämpfe falen, wenn man fie nicht augen 
blicklich bei Seite fchafft. Kindbetterinen namentlich wers 
ben von derglelchen Wohlgeruͤchen unangenehm ergrif⸗ 
fen, und die römifchen Aerzte behaupten alles Ernſtes, 
wenn berglefhen Frauen Roſen- ever Veilchengeruch nur 
5 Minuten ausgeſetzt wären, konne es ihnen koͤdtlich 
werden. Weiber in dieſem Zuftande koͤnnen uͤberhaupt 
flarfe Gerüche, wie von Peer, geröftetem Kaffee m. ſ. 
w. nicht vertragen, und Fein Kaffeewirth duͤrfte in eis 
ner Strafe, wo ſich eine Woͤchnerin befindet, Kaffee 
brennen, Noch fonderbarer aber tft e8, daß animalifche 
Gerüche jeder Art, feloft faulende Gegenftände, feine 
wberwärtige Empfindungen erregen, Eine Dame, in 
beren Zimmer das ganze Jahr über nicht eine Blume 
foumen darf, mirb im den heißeſten Sommermonaten 
über einem Schlachthauſe wohnen, ohne die Naje zu 
ruͤupfen; felbft ver Geruch aus den Eenfgruben waͤh— 
reid der heißen Jahreszeit widert fie nicht an. Dieſem 
Wderwillen, beu dag weibliche Gejchtecht gegen Blumen 
beit, iſt es auch beisumeffen, daß ihr Anbau fehr vers 
nahläffige wird. Nie nut in den Häufern werben feine 
Blımen gejogen, fondern auch die Gärten find von vier 
fen Schmucke entbloͤßt; hoͤchſtens rrifft man einige Ge» 
rarien oder andere Gemwächfe, die einen erwas herben 


Geruch haben, Eigentliche Blumengärten gibt es Feine; O daß die leichten Nachen nicht erſchellen 
Auf ſturmbewegten raubem Dsean! 


der Römer, welcher große Räume liebt, würde au ib» n f abe ß 
tem engen Umfange keinen — — weßhalb — Ge —— 32 n, 
das Wort Giardino, was Blumengarten bedeutet, aus ur we . 

der römishen Sprache wohl verbannt feyn dürfte. In 5 Kae da die ae Gase 6 Sttreben 
den Kuͤchengaͤrten und Weingaͤrten verwendet man gleich⸗ Wenn Licht und Stern aus ibm entgegeubehen, 
falls feine Sorgfalt auf Blumen, weil man nichts dar⸗ Im blüht das morgentothe neue Leben 

aus loͤſen kann, und im ben Landhaͤuſern des römifchen HA an serfühne, 
Adels würden regelmäßige Blumenbeete, wie man fie iM ergeben, 


in usrdlichen Gegenden finder, nicht gebuldet werben, Rofenfen, 
Hier werden hoͤchſtens große runde Pläge am Rande 
mit geruchlofen Blumen von verfchiebenen Farben bes 
fäet, bie uͤbrigens, von feiner Hand weiter berührt, 
bieß der Pflege der Natur überlaffen bjeibey. Defto 
größere Sorge verwendet man auf Orangen⸗ und Eis 
tronenbäume, obgleich man auch den Gerucd ihrer Blu- 
men drger flieht, als die Ausduͤnſtungen der pontinifchen 
Suͤmpfe. Daher kommt ed auch, daß ber Verbrauch von 
Varfilmerien in Rom hoͤchſt unbedeutend iſt; eine eins 
zige parifer Stugerin verſchwendet davon an einem Tas 
ge mehr, als alle Damen von Kom in einem Sabre, 
Nur die Fremden find es, bie einen geringen Verbrauch 
bejfelben erhalten; allein merkwuͤrdig ift ed, daß auch 
fie, wenn fie längere Zeit in Kom fich aufhalten, ihre 
Vorliebe für dergleichen verlieren, wie ich aus eigener 
Erfahrung weiß. Die Engländer allein parfümiren fich 
in Kom, mag fie um fo mehr thun Finnen, ba fie 
größtentheild nur unter fich leben, und Feine roͤmiſchen 
Gefelfchaften befuchen. Sobald ſich aber Eimer von ihr 
nen feben, oder vielmehr riechen läßt, wird er von ben 
Frauen gemieden mie bie Peſt. Diefe Antipathie gegen 
Woplgeriche befchränft fih aber nicht bloß auf Kom, 
fonderg findet fich auch in OberJralien. ch fand bie 
erfie Spur davon in Denedig. Eine Frau, bie mit mir 
in demfelben Haufe wohnte, wurde ohnmächtig, und 
ich rannte auf mein Zimmer, um Eau de Cologne 
zu holen, Ehe ich zuruͤckkam, hatte fie fih erholt, im 
deß glaubte ih es boch heilfam, fie an das belobte 
Waſſer riechen zu laffen, und fie auch damit zu beſpren⸗ 
gen. Kaum war dies gefchehen, als fie von Neuem in 
Ohnmacht fiel. Ein Halb Dutzend Weiber, bie zu ihrem 
Beiftande berbeigefprungen waren, ſchalten mich ein 
Moͤrder, und drohten auf mic 108 zu gehen, als des 
trefflide Eau de Cologne gleichfalls ayf fie ihre Wirs 
fung nicht verläugnete und mir Zeit lieg, mid in Ei» 
cherheit zu begeben. Das Zimmer wurde nachher mehr 
rere Tage lang gelüfter, als ob ein Peflfranfer daun 
geiiorben wäre. 


Mordhalben, 


ee 
men! 


Wenn auf Erden unſer Wallen 

Ueber wuͤſte Steppen geht; 

Wenn die Looſe eifern fallen, 

od Schiflein Sturm umweht; 
cun cs ſinkt und bricht zufanıneq + 

Laßt und berem: Amen! Amen! 


Wenn Verfolgung ihre Netze 
Ueber unfre Pfade lege; 
Wenn des Reichthums frecher Böge 
Das Werdienft ju Boden fcdhlägt; 
Wenn die Böfen uns verdanmen ; 
Laßt uns beteu: Amen! Auen! 


Wenn dem redlich fillen Fleiße 
eine Krone wird verjagt; 
Wenn die Frucht von unjern Schwelße 
Einem Unverdienten lacht; 
Nenn wir Spreu von gutem Saqmen 
Bernten: laßt ung beten; Amen! 


Wenn der Nedliche in Blöße 
An dem Schinmelbrode nagt; 
Und der Böfewwicht in. Größe 
Nach der Welt Genüffen jagt; 
Wenn Juwelen ibn unflanmen 
Laßt uns beten: Amen! Amen! 


Men des Vaters ER: Hoffnung 
Untergeht im braven Sohn; 

Wenn der edlen keuſchen Jungfrau 
Mimmer blüht der Zugend Lobu;] 
Wenn das Schickſal finſter mwalter; 
Jin Geberh euch aufrecht halter, 


Amen! ja es mag gefcheben, 

Was Fein Foriben uns enthuͤllt! 
Dort in jenen lichten Höben 
Winkt die Hand, die einſ vergilt. 
Preis und Ruhm fey deinem Namen 
Ew ge Vorſicht! Amen! Asa! 


— — 
Charade und Srabſchrift. 


i t in Fühler Erde Schoos 
nee ee — —— 

n Fraukreich war der Mann geboten, 
Dib : En I id 
Nie ward die Barke Fauft ihm matt. 


, Er tranf gern, was Die zweite zeigt; 
Spypnmne th Denn duritig wurd’ er gar zu leicht. 
— Du frag'ſt, was fein Gewerbe war! 


E m mit deinen u ummen Bellen 

Da ne ah beran, 
Wem 5* du Die regelrechte Bahn, 

Ber wankte wicht auf ungewohnten Stellen? 


Mein Ganjes Relit es klaͤrlich dar, 


— — — 
im le Stüds vorkommenden Silben⸗ 
A ee un Beh 


u — ——— 


Maris, 


Uebrer. 


u = 


* 


Fraͤnki he Merkur. 
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Bamberg, 25. Auguſt. 

Das Namens- und Geburtsfeſt Seiner Majeſtät 
des Königs, das bei ſeiner jedesmaligen Wiederkehr 
den Bewohnern unfrer Stadt ſtets eine erwünſchte Ge— 
legenheit barbietet, ihre Gefinnungen , unwandelbarer 
Treue und Liebe zu dem erhabenen Lanbeövater an den 
Tag zu legen, - wurde auch heute mit heiterer Freude 
und frommem Danke gegen die gütige Vorfehung für 
die Erhaltung der Tage des innigft verehrten Monar: 
chen in allen Pfarrkirchen und in der Synagoge begans 
gen. Zur Vorfeier des Feſtes hatten die Etudirenden 
an den biefigen Studien: Anftalten fehr gelungene mu— 
fitatifhe und deflamatoriiche Vorträge gehalten. 

Würzburg, 23. Auguſt. 

Geftern Famen II. kk. Hobeiten die Prinzeffinen 
Hildegard, Alerandra und Adelgunde von Brüdenau 
bier an, und werben, mie man vernimmt, kurze Zeit 
bier vermeilen, ' 

Wien, 20. Auguſt. 

Die Prager Zeitung meldet über den Beſuch Er. 
Majeftät des Königs von Preußen in Xherefienftadt: 
„Am 14. d. M. erhielten Ce. k. k. Majeſtät den Ber 
ſuch des Königs von Preußen zu Thereſienſtadt. Se. 
Majeftät trafen dafelbft nah 11 Uhr Vormittags ein, 
und fliegen in dem von Ihren f. f. Majefläten bewohn— 
ten Commandantengebäude ab. Der mwechfelfeitige Em: 
pfang der beiden Monarchen trug dad Gepräge der un: 
ter Aller höchſtdenſelben beſtehenden, durch alle Zeitver— 
bättniffe bewährten Freundſchaft. Ce. Majeſtät der Kö: 
nig traten gegen 5 Uhr die Rückfahrt nach Xeplig an. 
— In dem Gefolge Sr. königl. preußiſchen Majeſtät 
befanden fich der Oberfammerberr Fürft von Wirtgen: 
flein, ber Gabinetöminifler Hr. von Ancillon und ber 
Generalatjutant von Witzleben.“ 

Der an unferm Hofe beglaubigte türfifche Sefandte, 
Fürſi Maurojeni, welcher vom Sultan mit einer aus 
Kerordentlihen Miffion an die Höfe von London und 
Paris beauftragt war, ift wieder bier eingetroffen, um 
den biefigen Gefandtfchaftspoften ferner zu bekleiden. 

„Rom, 13. Auguft. 

Nach zuverläffigen Nachrichten iſt Se. königl. Hoh. 
der Kronprinz von Bayern am 10. d, im beften Wohl⸗ 
Denfelben Tag kam aud 


ſeyn zu Neapel eingetroffen. 
Ihre königl. Hop. die Frau Herzogin von Berry aus 


Bamberg. Montag, 26. 


ö— — 





Auguſt 








Palermo dort an. Der Graf Luccheſi-Palli wurde von 
Sr. Maj. dem Könige zum Maggiordomo ernannt. — 
Vor Kurzem wurden zwei Perfonen aus dem Gefolge 
der genannten Herzogin, ein Arzt und ein Priefter, auf 
ber Reife von Neapel bieber, bei Gifterno von Räu— 
bern auögeplündert. Es follen ihnen 4 bis 5000 Frans 
fen abgenommen worden ſeyn. In diefen Tagen hatte 
man auch die Herzogin felbft, auf ihrer Durchreife nach 
Deutſchland, hier erwartet; allein wie verlautet, hatten 
fi diefer Reife unvorbergefehene Schwierigkeiten ent— 
gegengeftellt. 

Die Gazetta di Venet. meldet, Rußland habe feis 
nen Handelötraftat mit der Pforte erneuert und bereits 
ſeyen Anbeftellungen gemacht worden, nach welchen 
Rußland alle Gegenftänte zur Equipirung und Armi— 
rung der großherrlichen Truppen auf europäifche Weife 
liefern werde. Man verſichert, die Ulemas und ber 
Mufti haben Bub 3, Kap. 8, Verd 33 des Koran 
dahin interpretirt, daß die neue Militairorganifation 
zur Glaubensverpflihtung der Moslim gehöre. — Die 
Pforte hat eine große Menge fremder Militairperfonen 
in Dienft genommen; nur die Kavallerie bat bis jegt 
ihren afiatjichen Karakter beibehalten. Wie man vers 
fihert, wird Gen. Guilleminot Nachfolger des Adm. 
Rouffin auf dem franz. Borfchafterpoften bei ver 
Pforte werben. 

London, 16. Augufl. 

Don Miguel hat, der Madrider Zeitung vom 10, 
Aug. zufolge, unterm 30. Yuli folgende aus Villa da 
Conda datirte Proflamation erlaffen: „Volk und Sol« 
baten von Portugal! Als ih im Monate DOftober des 
verwichenen Jah ed die Haupt: und Reſidenzſtadt der 
portugiefifchen Monarchie verließ, wollte ich die Opfer 
theilen , welche ihr der gerechten Sache, die ihr vers 
theidigt, bargebradht habt. Ich wußte, daß eure Ta— 
pferfeit hinreichend war, um die in die Mauern von 
DOporto eingefchloffene Rebellion zu befämpfen. Dess 
ungeachtet ließ ich, um DBlutvergiefen zu vermeiden, 
meine mir angeborne Sanftmuth walten, indem ich zu 
wiederholtenmalen den Empörern einen Parden anbot, 
zu dem meine königliche Seele fi ſtets binneigte; ich 
that died, um zu feben, ob ich bei dieſen rebellifchen 
Söhnen die Bereuung ihrer Febler erwirfen würde; 
denn ich hatte gerechten Grund zu dem Glauben, daß 


viele. nur gezwungen ben Weg der Schande und ber 
Gottlofigkeit verfolgende Perfonen ſich beeilen würden, 
aus diefen Gefinnungen meined Herzens Vortheil zu 
ziehen. Die Zeit ift aber dabin geihwunden, ohne 
daß fi die von mir gehegte tröftliche Heffnung, dieſe 
undankbaren Kinder in meine Meihen eintreten zu fer 
ben, verwirklicht hätte; flatt zu bereuen, haben fie fo: 
gar die Kühnheit gehabt, neuerdings im bie frieblichen 
und treuen Landfchaften von Algarbien einzufallen, 
welche fie dem Raub und der Verheerung preiegegeben 
baben. Aber nicht hierauf allein haben ſich ihre ruch- 
lofen Plane beichränft. Den Bemühungen ihrer Agen: 
ten, welche unaufhörlih Verführung übten, gelang es, 
eine große Anzahl Offiziere und Soldaten ber von mir 
in die .Gewäfler von Algarbien gefhidten Flotte zu bes 
ſtechen. Sie haben ſich derfelben durch den ſchwärze— 
fien Verrath und ohne irgend Tapferkeit dabei zu zei: 
gen, bemäctigt. Dur dieſes Gefchwader verftärkt, 
fonnten fie fib mit allen ihren Streitkräften meiner 
Hauptfiadt nähern, ohne daß die ſüdlich vom Tajo 
ftebenden Truppen, weil fie in einer ſchlechten Stellung 
und fchlecht angeführt waren , diefe Bewegung verbin: 
dern konnten. Auch in der Hauptiladt haben bie «Ne: 
bellen, wie fie es in ihrer Chronik felbft geſtehen, fich 
derfelben Mittel bedient; fo geſchah es benn, baß einis 
ge Gruppen ein aufrührerifches Geſchrei ausſtießen, in 
welches alsbald viele von der neuerungsſüchtigen und 
beſtochenen Partei einſtimmten. Aller Mühe ungeachtet, 
konnten die Empörer jedoch die Treue der von dem 
Herzoge vnn Cadaval befehligten Truppen nicht erſchüt⸗ 
tern, welche dieſer, obgleich ſie es laut verlangten, 
einzig um Blutvergießen zwiſchen Brüdern und Freun⸗ 
den zu verhüten, den Aufrührern nicht entgegenftellen 
wollie. Unterdeſſen rüdten. die Truppen der Rebellen 
vor und näherten fi dem vor der Mündung bed Zajo 
liegenden Geſchwader. Uster fo kritiſchen Berbältniffen 
gebot die. Alugbeit, alle in der Hauptitabt befindlichen 
Truppen zurüdzuziehen, indem man fie in befier Orb: 
nung die benachbarten Stellungen einnehmen ließ, wor 
bin ihnen eine große Anzahl von Beamten, Abeligen 
und Eigenthümern aller Klaffen folgte, die weber 
der Unterdrückung noch Mitſchuldige des ſchrecklichen 
Verbrechens werden wollten, welches die Anhänger ei: 
ner Partei begehen, deren einziger Zwei der Umflurz 
des Thrones und des Altares iſt. Portugiefen! Die 
Religion ruft euch, das Waterland fordert von euch) 
Nettung und beider Schrei ift fräftig genug, um euch 
Tapferkeit und Heldenmuth einzuflöffen. liegt alle zu 
ten Waffen, floßt in diefer Provinz zu mir, ober zu 
dem Herzog, ber die Armee fommandirt, ober zu jes 
tem andern treuen General, wo er fich gerade befin: 
det. : Laßt und der Welt zeigen, daß eine Schaar Re: 
bellen und Mifvergnügter. nie im Stande feyn wird, 
tie Gefühle einer ganzen Nation zu erfiiden, welche, 
wie ihr dies bewiefen habt, ihren König und ihre In— 
flitutionen liebt. Ich befinde mich in den Reihen mei- 


ner tapfern und treuen Armee; ich werde eure Gefah— 
ven tpeilen, und der Ruhm, den ich erringen mwerbe, 
wird in feinem. ganzen Umfange auf euch zurüdftrahten. 
In meiner Eigenihaft als Vater der Portugiefen, wer 
de ich mein Glüd darin finden, euch die Handlungen 
ber Zapferkeit, des Patriotismus und der Treue wies 
derholen zu fehen, welche eure Vorfahren unſterblich ges 
macht baben; und wenn ihre Xhaten in der Geſchichte 
gefeiert und von den Nationen bewundert werden, - fo 
werbet ihr denfelben Ruhm erwerben, indem ihr für 
unfern Gott, für euern König und für die Inflituties 
nen fämpft, die das Glück eurer Ahnen machten und 
die ihr neulich fo ruhmvoll vertheidigt habt. Tapfere 
und treue Armee, tapferrd und unerfchrodenes Bolt 
der Portugiefen! Laßt uns zu den Waffen eilen; laft 
und bie Religion vertheidigen und bad Vaterland retten; 
unfer einziger Wahlſpruch fey fortan: „Siegen oder 
Sterben!" Im Pallaft von Leca de Balio, den 29. 
Juli 1833. Ich, der König. 
London, 17. Aug. 

Der auferorbentlihe Gefandte Hollands, Baron v. 
Bagel, iſt geftern nah Haag zurüdgegangen. Zuvor 
hatte er mebhre Unterredungen mit den fremden Bots 
fhaftern. — Die Times fangen nun an, die Briefe 
mitzutheilen, welche von ben Agenten D. Migueld nach 
Liffabon gefchrieben und bier nach der Einnahme ents 
det worden find. 2. Aberdeen wird ohne Zweifel nicht 
mehr dem Minifterium vormwerfen, daß es bie Neutra— 
lität in der Sache Portugald nicht genau beobachtet und 
die Abreife der Offiziere, welche Dienfte für D. Ma: 
ria nahmen, nicht gehindert habe, nachdem fremde Di: 
plomaten und Herzoge Englands in die Sade D. Mir 
gueld verflochten find. 

Man fchreibt aus Kork: „Samſtags um 6 Udr 
Abends fahen wir auf ber Rhede ein Schiff von unge: 
wöhnliher Größe. Als es ſich näherte, erkannten wir- 
den Kommen, welder fhon lang erwartet wurde. Er 
ift Donnerſtags mit dem 89. Regimente am Borde von 
Plymouth abgefegelt. Geftern Morgens folgte ber Res 
venge von 78 Kanonen und ber Kaledonia von 120. 
Lesterer gab ein ſchönes Schaufpiel bei dem Einlaufen 
in bie Rhede. Kaum hatte. er geankert, fo war, er von 
einer Menge Schiffe mit Neugierigen umgeben, welche 
diefen Schiffskoloß von Außen und von Innen befids 
tigten. Man fagt, die Mannſchaft diefer Schiffe fey bes 
zahlt, welche nach Liffabon gehen. Man fügt bei, der 
Kalevonia werde die Königin D. Maria zu Breſt an 
Bord nehmen. Das Dampffhiff Dee, welches die Kas 
ledonia hieher führte, flach fogleich wieber in die Ger, 
wahrfcheinlih im der Abfiht, ‚andere Schiffe, die im 
Weiten find, zu buchfiren. Wir Fennen ihre Namen noch 
nicht; man glaubt aber, der Drefled fen darunter.“ 

Das Schreiben, welches Bourmont an einen Herzog 
in England erließ, ift fhon am 23. v. M. aufgefett, 
Er hoffte damals, in 3 Tagen nad Eiffabon zu kom⸗ 
men, um ed wohl zu befefligen, woran fehr viel läge. 


aber dad Erfiere wurde verfehlt. 


. wahr 
Das Lehtere iſt wahr, holl. Bevollmächtigten De: 


Wir erfahren, daß bie 


e Anftruftionen erhalten haben, und daß biefe güns 
— * die früheren, abgefaßt find, General Goblet 
und Hr. Vandeweyer baben übrigens bis jetzt von ih: 
rer Regierung noch nicht ſolche Bollmachten erhalten, 
daß die Konferenz mit irgend einer wahrſcheinlichen 
Hoffnung, die Finanzangelegenheit zu erledigen, m ih⸗ 
ren Arbeiten weiter ſchreiten könnte. Die Summe, wor⸗ 
fiber man fich freitet, beträgt ungefähr zwei Millionen 

fund Sterling. 
* —— — General Goblet und Graf 
Biornftjerna, der ſchwediſche Minifter, kamen geſtern 
mit Lord Palmerfton zufammen. . 

An der gefirigen Sitzung des Unterhaufes erflärte 
Eord Palmerfton auf eine Anfrage des ‚Hrn. Bulwer, 


daß er no nicht mit Beftimmtheit den Beitpunft an⸗ 


geben könne, wann die franz. und öfterr. Truppen den 
Kirchenftaat räumen werden. Im Allgemeinen glaube 
er, daß die Anweſenheit der Defterreicher die Unzufrie⸗ 
denheit in jenen Staaten vermehrt habe 62) (Hier will 
der englifche Minifter wohl mehr willen, als die ger 
fammte Beitgenoffenfchaft.) J 

gIn Bezug auf den neuen Allianz-Traktat zwiſchen 
Rußland und der Türkei, bemerkt der Globe, derfelbe 
fey fo eilig abgefchloffen worden, baf Graf Drloff nicht 
einmal fpeziele Inſtruktionen vom Kaifer abgemartet 
babe; Übrigens gewähre diefed Bündniß Rußland eine 
folche große Kontrolle über die Türkei, daß feine ans 
dere Macht daffelbe gut beißen könne. 

Die Stadt. Gloumel ift feit mebreren Tagen in gros 
fer Bewegung wegen der großen Anzahl durchziehender 
Truppen, die nach Gorf gehen, um ind Autland ein: 
geichifft zu werben. 

Der Globe ſagt: „Wir vernehmen, daß 2. Wil: 
liam Ruffel zum Minifter Englands bei der Regie: 
ruug D. Marias in Portugal ernennt worden ift. Def: 
fen zur Folge wurbe bem edlen Lord eine beliebige 
Gewalt ertheilet, von feinem Beglaubigungsſchreiben 
keinen Gebraud in bem, wenig. waßrfcheinlichen, wir 
möchten fagen, felbft unmöglihem Fale zu machen, 
wo ber Anmaffer im Beſitze Liffabons wäre Wenn 
D. Pebro erfennet, wo feine wahre Stärke liegt, fo 
wird er don feiner Macht auf eine für bie Unterthas 
nen D. Maria eben fo, wie für feine Bundesgenoſ⸗ 
fen genügende Art Gebrauch machen. Im biefem Falle 
fheinet und die gänzlihe Wiederherſtellung dee Gewalt 
D. Marias geſichert. Es iſt und befannt, daß bie 
Sachen zu Madrid eine ſehr günſtige und ſehr fried⸗ 
fertige Wendung nehmen. Unterdeſſen hängt alles von 
dem Bertrauen ab, welcded D. Pedro auf die Freunde 
der Freiheit und D. Marias haben wird, Wir ver 
nehmen gleichfalls, daß er D. Kavier Candido zum 
Minifter des Aeuffern ermennet hat, wir haben aber 
noch nicht gehört, daß der Marquis v. Palmellg. und 


| Briefe, 
Juramenha und ihrer Freunde muß nicht befremden , 


* 


der Herzog v. Terzeira mit irgend einer Stelle bei der 
neuen Regierung bekleidet worden ſind. Der ſchöne 


peſchen aus Holland als "Antwort auf ihr Anfragen um | Karakter, die großen Talente und die ausgezeichneten 


Verdienſte beiver Männer für die Sache D. Mariad 


bätten fie, wie und deucht, in die erfle Linie bei ber 


‘Gründung einer, auf die Betheiligung des Volkes ber 


rubenden und das volle Vertrauen ber auswärtigen 
Mächte gewinnenden Regierung ſetzen ſollen. Man 
fand zu Liffabon eine große Zahl Neugierde erregender 
Das Berfahren in- Betreff der Marquijin dv. 


aber it es wohl richtig, daß ein fremder Miniſter in 
England, Vertreter einer, bei Beobabtung der Neus 
tralität betheiligten Macht die Abreiſe Bourmonts nad 
Portugal in Orbnung gebracht habe? War es nit 
genug, daß der Botſchafter Spaniens. in ben Reiben 
der migueliftifchen Armee angetroffen wurde? Es wäre 
eine fernere Beſchwerde, geeignet zur Aufklärung, 
werm man erführe, daß ein fremder Miniſter in Eng» 
land die Sache des Anmafferd duch Truppen und 
Geld unterftügt hätte.“ 
London, 18. Aug. 

Der Courier erflärt den Blättern , die feiner Nach— 
richt, in Betreff der Korb’ W. Ruſſell angeblich bereits 
zugegangenen Beglaubigungsichreiben, nicht recht glaus 
ben wollen: „Wir können die Werfierung geben, 
daß die Thatſache ſich fo verhält, wie wir fie anges 
zeigt haben, 

Paris, 19% Aug. 

Der Adjutant Ludwig Philipps, Graf Delaborde 
geht nach. England, wie hiefige Blätter wollen, um 
dad Bündniß beider Länder recht eng zu ſchließen, ein 
Schritt, wie fie hinzufügen, der im Augenblid eines 
nähern Aneinanderfchliefend ver nordifhen Mächte, äufs 
ferft nothwendig fcheine. 

Mehrere Privatichreiden aus Liſſabon theilen mit, 
daß fi) Don Pebro, trotz der, von dem Londoner und 
Pariſer Eabinete gemachten Borftellungen zum Haupte 
der portugiefifchen Regentichaft erflärt hat. Zu gleis 
cher‘ Zeit hat en mit Don Miguel Unterhandlungen ans 
gefnüpft, um zu jedem. Preife den Kampf zu beendi⸗ 
gen. Ungeadytet der Mäßigung, welche Don Pedro 
bis auf. dieſen Augenbiid angenommen: hatte, beweilen 
biefe beiden Thatumſtände hinlänglich, wie febr er es 
wünfcht, neuerdings auf einen Thron zu fleigen, ſey 
es nun in: feinem Namen, oder in dem Namen: feiner 
Tochter. Nicht weniger lafien die Unterhandlungen, 
welche er angefnüpft hat, erkennen, daß die Lage D. 
Miguels nicht fo ſchlimm if, wie man gedacht hat; 
denn fonft wohl würde D. Pedro mit den Waffen in 
ber: Hand, umb nicht mit der Zunge, den Streit raſch 
zu beendigen verfuchen. — Diefen Nachrichten wird 
noch Hinzugefügt, daß der Herzog von Palmelia aber: 
mal& in Ungnade gefallen iſt. Die Gabinette von Lou⸗ 
don und Parid hatten: ibn dazu beflimmt, mit- dem 
Ditel sined: Eonfeilöpröfidenten der Regenifhaft an die 


Spitze ber Regierung Donna Maria zu treten. 

Nah neueren und zuverläffigen Nachrichten aus 
Madrid haben nicht alle Franzoſen, fondern nur einige 
franz. Emigrirte, melde in Bezug auf die Angelegen: 
beiten Portugald Complotte anzettelten, den Befehl er: 
halten, die Hauptftadt zu verlaffen. Daß fich die mei: 
ften nad; Gadir gewendet haben, beftätigt fi. Ueber 
den Gefundheitszuftand des Königs Ferdinand ift man 
beruhigt. Die Partei der erhabenen Königin gewinnt 
täglich neue Anhänger in der oberen Klaſſe, befonderd 
aber unter der Mafle ded Volkes. 

Der Herzog von Broglie hat die politifchen Negos 
tiationen, welche feit einiger Zeit fuspendirt geweſen 

“waren, im Hotel der auswärtigen Angelegenheiten wies 
der aufgenommen. Vorgeſtern hat der Herzog mit dem 
ruſſ. Minifter und dem farbinifchen Botfchafter. gearbei: 
tet. Geftern ſiad die Erplicationen mit den nämlichen 
Perfonen fortgejegt worden. 

Marſchall Soult wird heute in Parid erwartet, 

Hr. Soſthenes v. Larochefoucauld ift hier, wie man 
fagt, von Prag angefommen. Die Vorſtadt St. Ger: 
main ift ganz in Bewegung zur Folge ber Nachrichten 
aus dem Hauptquartiere der Legitimität — Das 
Echreiben, welches General Bourmont am 23. Julius 
erlich, ift an den Herzog v. Cadaval zu Liſſabon ges 
richtet und unterwegs aufgefangen worden. Es bat 
nun feinen anderen Werth, ald daß wir daraus die 
franz. Offiziere fennen lernen, welche, außer ben ſchon 
früher befannten, im Dienfte Don Migueld find. Dier 
ſes ift aber auch wichtig. Es giebt nun 2 Fälle, ent: 
weder haben diefelben nah unfern Gefegen die Eigen: 
fchaft der Franzoſen, und folglich ihre militärifchen 
Grade verloren, oder fie haben eine Ermächtigung bed 
Kriegsminifterd in der Taſche. Soll in dem einen, 
wie in dem anderen Falle ihre Nichtausftreihung auf 
ber Lifte der Armee und das Stillſchweigen ded Mar: 
ſchalls Soult über eine folde Sache in den Gebanfen 

“derjenigen, welche die Uniform tragen, nicht einer 
Handlung der Mitverflochtenheit gleih gelten? Was 
bie Generale Bourmont und Glouet betrifft, fo hatte 
fih der Marfchall durch die Unterfchrift der Bülletins, 
welche diefelben erließen, von ihrer jegigen Dienſtthuerei 
überzeugen müffen. Nun Eennt er auch bie Übrigen Of: 
fiziere. Wir wollen ſehen, was geſchieht. 

Paris, 20. Aug. 

Geftern hatte der Botſchafter der Königin Donna 
Maria eine lange Konferenz mit dem Minifler der aud: 
wärtigen Angelegenheiten, welche, wie ed heißt, auf 
die Anerkennung 3. M. von Seiten der franz. Regie 
rung Bezug hatte, 

Die Gazette de France enthält folgenden Artikel: 
Mir haben heute in Parid Nachrichten aus dem Lager 
vor Oporto erhalten. Marfhall Bourmont war an ber 
Spitze von 10,000 Mann, eine gleich ſtarke Anzahl 
vor der Stadt zurüdlaffend, abgezogen und "wandte ſich 
gegen Liffabon, wo er, ‚nach ber Vereinigung mit ber 


Heereabtheilung unter Cabaval und mit anderen Trup⸗ 
pen, die ungefähr den nämlichen Effektivbeſtand haben, 
einzuziehen hoffte. Die conftitutionellen Truppen, welche 
—— - ‚halten, haben noch feine Bewegung ge: 
macht und feinen auch nicht genei fi 
der Stadt zu entfernen. — Mr 
„ Wan hatte gefagt, daß 2 Söhne Bourmonts bei 
ihm feven. Wir glauben verfichern zu können, daß ei⸗ 
ner von Nantes zu Paris mit der Poſt angekommen fen. 

ı Bafe l, 18. Auguſt. 
Unſere Regierung enthält ſich eines offiziellen Be— 
richtes über die Begebenheiten des 3. Aug., weil fie 
genöthigt wäre, ben an Mannſchaft erlittenen Werluft 
in demfelben befannt zu machen. Man kann biefen 
Verluft nit einmal genau angeben; am 11. noch hat 
man in den, unmeit der Stadt befindlichen Meben zwei 
todte Bürger gefunden, und mehrere andere im Rheine. 
Man fagt hier, der Konton Neuburg fey in großer 
Bewegung, und ed wären im mehreren Kantonen Frei: 
beitöbäume aufgepflanzt worden. Bon Neifenden, wel— 
de die Schweiz durdzogen, erfährt man, daß überall 
Elemente von Zwietracht zu finden feyen, und daß es 
unmöglich ift, die Ruhe in dieſem Lande wicder ber: 
zuftellen, wenn nicht die Regierung firenge und Fräftige 
Mafregeln ergreift. Dan fcheint zu befürdten , tie 
Angelegenheiten der Kantone Schwpz und Balel müde 
ten nur der Anfang ernfihafterer Begebenheiten gewe— 
fen feyn. 
m u nn — 


HARMONILE 
ng den a6ten August: Terpodions- Concert 
im grössen Saale, gegeben von den Herren Büschmann, 


Vater und Sohn. 
Anfang halb 7 Uhr, 


Be sta u ff 


Das Schlofgebäude zu Trunftadt, pweiſtoͤckig, ſeht maſſto 
von Steinen erbaut, mut 11 Zimmern, 2 Küchen, 3 ſchonen 
Getraidtböden, 2 Gpeisfammern, einen großen Keller und 3 
Gewölben verfehen, die dazu gehörige Prerdskallung, ı Schweins 
all, 2 Gemühs 4 Blumens 4 Spargel Garıen, ucbſt 1 Tags 
wert Grass und 4 Tagtv, Baugarten, beide Letztere mit veredel⸗ 
ten Obſtbaͤumen befegt, werden 2 
i auf Montag den zaten Ditober 1. Is. früh 10 Uhr k 
im Loco Trunſtadt dem Verkaufe ausgefert, und vorbehaltlich 
——— Genehmigung an jablungsfähige Liebhaber 

ingerchlagen. 

Die Befchaffenheit des Schloßgebdudes if von der Art, 
daß eine Fabrik darim eingerichter werden kann, und Die Nähe 
am Mainftrom, dann die Fleine Entfernung von der Stadt 
Bamberg, wird diefes Unternehmen jehr begünftigen. 

Gereuth den 1. Juli 1833. . 
Die Adelic von Di Defonomies Iufpeftion. 
arg. 





Die zte Hälfte erten Bandes des Konverfations;Lericond 
der sten Brockhaus ſchen Driginals Auflage if irgendwo unrecht 
ausgehändigt; es wird gebeten, gegen Erkenutlichleit, dieſes 
Erenplar in der Drausnid'fhen Bud» und Kunſthaudluns 
abgeben zu lafjen. 

nde dieies Monats geht eine Chaife nach Frantıu ft, 
wo noch ein oder zwei Perfonen mit fahren können. Das Mi 
here im Beituugss Komptoir zu erfahren. 


Nebalteur: Dr. Hohn, Verlag der Drausnid’fhen Buch- und Kunſthandlung · 


Fränkiſcher Merkur. 





Mit allergnädigffiem Privilegium 
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Münden, 24. Augufl. 

J. M. die vermittwete Königin Garsline, traf am 
Donnerflag, Nachts halb 12 Uhr, im erwünfchtefien 
Wohlfeyn zu Biederftein ein. 

"Heute Nachmittag um 3 Uhr, am Vorabend des 
Eröffnungs: und Einweihungs-Feſtes ber neuen evan: 
gelifchen Kirche, wird daffelbe mit allen Gloden ber 
neuen Kirche eingeläutet. 

Der Abmarfh der beiten griehifhen Schügen:Com: 
pagnien erfolgte heute in ber Frühe 7 Uhr von Werb: 
baufe ans, begleitet von ben Muſiken des 1. m. 2. k. 
b. Lin. Inf. Regiments. 

Würzburg, 24. Aug. 

Geſtern Abend trafen II. Majeſtäten unſer aller: 
gnädigfter König nebft Gemahlin und 3. königl. Hoheit 
Prinzeffin Mathilde bier ein, und fliegen im königl. 
Refidenzfchloffe ab. Eine Fleine Unpäßlichkeit Er. Ma: 
jeftät verhinderte die hohen Herrſchaften, den Feftball 
der Harmonie durch Ihre Gegenwart zu verberrlichen. 
Heute früb um 9 Uhr fehte bie Königlihe Familie 
Ihre Reife nah Nürnberg fort. . 

Wien, 20. Aug. 

Ihre Majefläten der Kaifer und die Katrin find 
am 16. Wuguft zwifchen 1 und 2 Uhr Nahmittags im 
erwänfgteften Wohlfeyn in Prag eingeiroffen. 

. Brüffel, 19. Auguſt. 

Die Konferenz bat dem König von Holland eröffs 
nen lafien, daß wenn er beim beutfchen Bundestage 
nicht um die Erlaubniß einkommen will, einen Theil 
des Großherzogthumes Lurxemburg veräuffern zu türs 
fen, um mit Belgien vereinigt zu werden, die Konfer 
ven; fih für den. Augenblid auflöfen wird. Der Kö: 
nig Wilhelm bat geantwortet, daß er felbft auf dieſe 
Erleubniß nicht antragen will, daß er aber, wenn bie 
Konferenz dieß thut und es geftatten wird, der Verein: 
barung beitreten will. So fliehen num die Sachen. 

Srüffel, 20. Auguſt. 

Hr. Dumortier legte vorgeftern in der Kammer ben 
Beridt über das Finanzbudger nieder. Das Budget 
der Ausgaben für 1833 beläuft ſich auf 98 Millienen 
Franken und das der Einnahme nur auf 86 Millionen; 
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folglich entfteht für 1833 ein Deficit von 12 Millio: ' 


nen. ‚Das allgemeine Deficit feit unferer Unabhängig⸗ 
keit bis zum 31. Dezember dieſes Jahrs wird 31 Muͤ— 


Bamberg. Dienſtag, 
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lionen betragen. Wenn bie Konferenz; barauf befteht, 
die und durch den Vertrag der 24 Artikel aufgebürbes 
ten Millionen ausbezahlen zu laffen, fo müßte man zu 
diefem Deficit von 31 noch 55 Millionen, für die rüd: 
fländigen Binfen der in dem Wertrage vom 15. No: 
vember ftipulirten Schuld hinzufügen. Wir würden in 
diefem Falle ein Paffivum von. 86 Mikionen Franken 
haben. ß 
London, 17. Aug. 

Ein Privatbrief aus Paris zeigt an, dag von ber 
franz. Regierung ein Courier nach Portugal über Spas 
nien geſchickt worden fey. Diefer Courier würde, wie‘ 
es heißt, Depefchen von der höchſten Wichtigkeit über: 
bringen. Er ift auch damit beauftragt, Hrn. Zea ein 
Schreiben zu überreichen, und zu verweilen, bis dieſer 
Minifter mit dem franz. Botfchafter eine Gonferenz ge: 
babt habe, Der lestere hatte [horn Inſtruktionen über 
das. Benehmen erhalten, welches er in dem Falle ans 
nehmen fol, wo ed nothwenbig würbe, daß er mit, 
Liffaben Berhältniffe anknüpfe. 

Den, von D. Pedro neu ernannten Minifter des 
Aeuffern, D. Zavier Gandido, bezeichnet, der Globe 
ald einen Meaktionäre und als Gegner- Palmellas. 
Schon find in Liffabon Journale und Broſchüren er: 
ſchienen. In-einem folhen Blatte wird den Mönden 
ihre feindfelige Stimmung gegen bie Eonftitution vor: 
geworfen. Nicht beffer werden die Anhänger des Juſte⸗ 
milieu bebantelt, indem man behauptet, daß dieß ver: 
fappte Migueliften oder Stellenfchleicher feyen, melde 
ftet6 glauben, weile zu handeln, wenn fie fi mit beis 
den Parteien in gute Verhältniſſe ſtellen. 

Im Unterhaufe verlangte Hr. Kobinfon Vorlegung 
des preußiſchen Bolltariffd und machte auf die Gefahr 
ded deutfchen Bollverbandes für den Handel aufmerks 
fam. Man babe in England den Zoll auf Hanf amd 
Flachs bedeutend ermäßigt, der preußifche Zolltariff has 
be aber immer noch einen hohen Anſatz auf fabrizirten 
Buder und . Wollen: Waaren, vorzüglib einen. hohen 
Ausfuhrzoll auf rohe Wolle, ber nun bald. auch im 
Sachſen eingeführt feyn werde, zum großen Nachtheil 
ber engl. Fabrifanten. Bas Preußen erzwingen wolle, 
fügte Hr. Robinfon fehr naiv binzu, fey eine Herab- 
fegung des Zolld auf Korn und Zimmerholz. Lord 
Palmerfion ermwiederte, er verkeune bie Bedeutung ber 


deutſchen Bollvereinigungen für den engl. Handel nit, Jauch der Sache ber Begitimität 


er babe aber fein Recht, fi in die Angelegenheiten 
unabhängiger Staaten zu miſchen; er kenne nichts 
Thörichteres ald einen Zollkrieg und werde ſich nie 
durch ausfchliegende Mafregeln anderer Staaten zu 
ähnlichen Gegenmaßregeln bewegen laſſen. Man folle 
ſich nicht. einbi,den, daß die Regierung je vom Spfteme 
der Hanbelöfre.heit abweichen werde. 

Die Zimed behaupten, die Ladung ted Lords ber 
Infeln ſey nicht für D. Miguel, ſoendern für unfere 
weftindifhen Befisungen beilimmt. 

Das Courtjournal verſichert, daß nur eine bedingte 
Anerkennung D. Marias nad Portugal. gefendet wor: 
den fey; daß unfere Regierung zwar -mwünfde, Don 
Debro möge ſich der Regentſchaſt begeben; daß aber 
noch Fein fefter Beſchluß gefaßt worden fey, für oder 
gegen ihn einzufchreiten. Aus Portugal haben wir 
feine neueren Machrichten. 

London, 18. Aug. 

Mau weiß bereitd, daß die engl. XAriftofratie Don 
Miguel bei allen feinen Ränken unterflügte, und daß 
fie der Abreife Bourmonts nicht fremd war. Briefe 
eined migueliftifhen Gefcäftsführer6 zu London an 
ben Herzog von Gabaval, die bei der Einnahme Liffabons 
aufgefangen wurden, find von der Times bekannt. ger 
macht worden, wovon wir biemit Auszüge liefern. 
London, 4. Juli 1833. „Der Marfhall Bourmont, 
in Begleitung von 15 ausgezeichneten franz. Offizieren, 
worunter der General Glouet und 2 Söhne Bourmonts 
ſich befinden, hat fih am 2. zu Portdmouth auf dem 
Dampfboote Georg IV. eingefchiffet, welches für ben 
Dienft unfered Königs gefauft war, Nach den. verab: 
redeten Weifungen ſoll er in demjenigen Dafen des 
»indo’s landen, welder zunächſt bei dem Hauptquars 
tier Er. Maj. ſich befindet. Vor feiner Abreife hatte 
er Unterredungen mit Lord Bereöford, dem ſpan. Ge: 
fandten und dem Baron N, Gr batte mich gebeten, 
bei dem Lesteren ihm vorzuftelen, ungeachtet des Rech— 
ted ber Vorftellung, welches er dur die Thatſache feis 
ned neuen Verbältniffes gegen die Regierung Sr. por: 
tugiefiihen Majeftät- hatte. Der Baron theilte mir 
durch den Eefretär der Span. Geſandtſchaft (Cordova) 
das Werlangen mit, Hrn. v. Bourmont fogleich nad) 
feiner Ankunft zu ſprechen. Glücklicher Weife befam 
ich diefe Botſchaft in dem Augenblide, wo wir uns 
zu®m Hm. Baron begaben. Die Unterredung war 
ſehr wichtig. Der Baron, welchem ich die Ankunft 
Bourmonts gemeldet hatte, fagte mir, daß nicht nur 
er, fondern auch viele andere Perfonen, und nament: 
lid der Herzog v. Wellington, ſehr glücklich wären, 
zu vernehmen, daß Bonrmont nach Portugal gienge. 
Er feste bei, daß die Regierungen ber Mächte des Fefte 
landes fehr den Entfchluß Seiner Majeflät geneh— 
migten, den Marfchall in Ihre Dienfte zu nehmen, 
und dag Bourmont, mit dem Auftrage, Portugal zu 
reiten, nicht mur der portugiefiihen Sache, fondern 





; auf der ganzen Halb: 
infel, in Europa und in ber ganzen Welt zu bienen 
fib erachten müfle. Dieß it die ungeheure Wichtigkeit, 
welche an unferen Erfolgen haftet. Ich vernahm, daß 
die engl. Regierung fehr beunruhigt fey, Bourmont 
nad Portugal ‚sehen zu fehen, und daß fie fehr wün: 
ſche, es zu hindern. Der Minifter Spaniens fagte 
mir, Lord Palmerfton- habe ihm den 30. v. M, Be: 
ſchwerden wegen der Abreiſe Bourmonts äugefestige, 
und fey geneigt, es dem Einfluffe Spaniens zuzuſchrei⸗ 
ben, und daher ihm die Farbe eined Bruches der Neus 
tralität von Geite des fpanifchen Kabinets zu geben. 
Der Minifter hat ſich wegen biefer Aufbürbung volls 
fommen. gerechtfertigt, indem er zeigte, daß Spanien 
gar feinen Theil an der Sache genommen babe. Im 
Gegentheile befchämte er den Lord Palmerfton, indem 
er. zeigte; daß England fich wirklichere, ärgerliere und 
viel mehre bewiefene Neutralitätöbrüche habe zu Schul: 
den kommen laffen. 
Paris, 20. Aug. 

Ungeachtet der Zufriedenheit, welche bie Regierung 
bed 7. Aug. über ipre eigenen Werke äußert; ungeacs 
tet der Zuverfiht, womit fie behauptet, daß ihr Beneh⸗ 
men feit 1830 mit dem Wunfche Frankreichs überein: 
ſtimme, ware man verſucht, zu glauben, daß irgend 
eine geheime Angſt fie beunruhige, welcher fie ſich das 
durch entziehen will, daß fie die Ereigniffe verunftaltet, 
weichen fie ihr Dafeyn verdankt. Die Juliusrevolution 
wurde bei hellem Tage, auf offener Straße bewirkt; 
ale Welt nahm Theil daran; alle Welt ſah, erfannte,. 
beobachtete, was da vorgieng. Es war ba feine der ins 
Dunkeln gefchmiebeten Verſchwörungen, welche nad: 
plöglihem Ausbrude den Geſchichtſchreibern freies Feld 
laffen, um den Zpeil, welchen die Haupilenker dabei 
genommen. haben, zu vermehren oder zu vermindern. 
Unterdeſſen ſehe man nach 3 Jahren Bücher erſcheinen, 
beſtimmt, zu beweiſen, daß alle Welt übel geſehen hat; 
daß, wad man zu fehen geglaubt hatte, micht dasjenige 
fey, was ſich wirklich ereignet habe; daß diejenigen, 
welche ald die Urheber diefer Revolution begrüßt wur— 
den, nur fehr wenig Theil daran genommen haben. 
Bei dem erften Auffhwunge erſchien die Wahrheit gang 
vollftändig; niemand dachte daran, ſich dagegen zu vers 
wahren; aber in der Folge haben Unrechtlichfeit und 
Undank eine Arbeit zu maden, um Thatſachen zu ver— 
unftalten, welche man nicht mehr anerfennen will, um 
Männer anzufgwärzen, deren Dienfte mißkannt werben. 
Man muß übrigens gut. beweijen, daß jenes, was bie 
ganze Welt ald eine Revolution anerkannt bat, nur ein 
Zrauerereigniß gewefen fey, mie Ludwig Philipp an 
ben Kaifer von Rußland ſchrieb, oder wohl ein einfes 
ches Ereigniß, oder beffer ein Widerſtand, wie die Dok⸗ 
trinaire feitvem gefagt haben. Man hat gut zu bewei⸗ 
fen, daß Lafayette und Lafitte wenig für die Revolution 
und für ben Thron vom 7. Auguft gethan haben; denn 
je mehr ihre Dienfle verringert werden, befto mehr ver: 


x 


* rt on 7 
n den Undank, womit ſie von demjenigen, 
—— Borpeit davon hatte, bezapit werben. Dies ift 
ohne Zweifel die Abſicht einer Schrift, welde mit ber, 
Auffchrift: Zwei Jahre der Regierung, erſcheint, 
und welche unter dem Einfluſſe des Hofes geſchrieben 
iſt, wie es heißt. Sind es Hofmenſchen, melde dieſe 
Schrift eingegeben haben, ſo verſtehen ſie ihr Hand⸗ 
wert fchlecht; denn ber Leſer kann bei jedem Schritte 
empörende Widerſprũche zwiſchen ihren Behauptungen 
und der amtlichen Sprache ihres Meifterö darlegen. 
Hat Lafayette ſo wenig Einfluß auf die Ereigniffe des 
Qulius gehabt; ift feine Voltsthũmlichkeit ſo wenig ge⸗ 
wurzelt, warum konnte Ludwig Philipp in den erſten 
Tagen ſeiner Regierung, ohne dieſen alten Freund 
keinen Schritt thun; warum umarmte er ihn vor dem 
Wolke; warum richtete er vor Aburtheilung ber Mini: 
fier ein fo pathetiſches Schreiben an ihn? Warum zer: 
riß er fich zur memlichen Zeit die Haare vor bem Ges 
danken, daß Lafitte fich zurüdjiehe; warum wollte er 
lieber dem Throne ald dieſem Minifter entfagen? Hat 
man nur für Menfchen ohne Wichtigkeit, ohne Volks⸗ 
thümlichkeit, für Menſchen, welchen man Nichts ſchul⸗ 
Det, dergleichen Gefühle, ober verſtellt man fie, wo 
man fie nicht empfindet? Ober möchten wohl bie unge: 
ſchickten Lobredner des unbewegbaren Gedankens unfere 
Leſer zu dem Schluſſe führen, daß man die Männer, 
welche ſie anſchwärzen, fo lang geliebkoſet habe, als 
die Gefahr dauerte, und daß man fich ihrer entledigt 
habe, wann man aufgehört hatte, in Furcht zu feyn ? 
Es iſt unmöglich, die Anfprüche jener beiden Männer 
auf bie Erkenntlichfeit Ludwig Philipps anzugreifen, 
den Kredit abzuläugnen, den fie bei ihm hatten. Die 
Werfichberungen, welde er ihnen machte, die Verbind⸗ 
lichkeiten, die er mit ihnen eingieng, ohne zu erklären, 
daß Alles, wovon wir Beugen im Palais Royal, auf 
dem Mardfelde u. f. m. waren, nur eine große und 
feierliche Gaudelei gewefen fey, womit Frankreich einen 
Augenblid übertölpelt war. Sft die Nation geneigt, bar: 
an zu glauben, fo ſcheint ed, daß es nicht die mini: 
ſteriellen Echreiber find, welche ihr den Beweis davon 
liefern follen. GBeſchluß folgt.) 
Um 14. b. wurde der Herzog Earl von Braunfchweig 
in ber Straße St. Honore, beim Heraustreten aus 
einem Bilderladen, verhaftet und nad St. Pelagie ge: 
führt. Die Veranlaffung dazu ift dem Vernehmen nach 
eine vor ben biefigen Gerichten eingeflagte Forderung 
von 59,000 Franken, welche der Herzog einem gewil: 
fen Lieferanten Efliban aus Borbeaur für beflellte Mi: 
litärmontirungsftüde ſchuldet.“ j 
Nach Berichten aus Bayonne find 2 Offiziere und 
20 Soldaten von einem fpanifchen Regimente ald Aus: 


reiffer bafelbft angekommen. — Das Fort [Eclufe zwi⸗ 


fhen non und Genf, weldes von der Schweizer Seite 
in militärifcher Hiuficht den Schlüffel zu Franfreich-bils 


det, ift jest fo befefligt, daß es weder auf dem rechten’ 
Ufer der Rpone mehr umgangen, nod durch Batterien 


* 





‚auf Sen Tinfen, Üfer beſtri werden kann, deſſen Hös 
‚ben Jebt ſammtlich durch zwei Reiben Redouten bes, 
berrfcht werben, melde mit: dem Fort dur in dem. 
Selen gehaueng bedecte Wege in Verbindung ſtehen. 
Auch Hüningen, welches jegt durch den Geitenfanal des 
‚Rheins unzugänglich „.gemacht werden fann, wird mit 
Verfhamzungen. umgeben, bie bereits ausgeſteckt find, 
Die, Außenwerke werden gegen Bafel pin einen noch 
weit groͤßern Vorſprung bilden, als dad bekannte Forf 
Abatucci. — Für den Aufenthalt des Königs zu Cher—⸗ 
bourg wurden viele. Vorkehrungen getroffen. Es werz. 
den viele vornehme Engländer, der engl. Yachtklupp. 
und ein engl. Kriegsſchiff dafelbft erwartet. Die enge 
Verbindung der 2 Nachbarländer fol dargeftellt wer— 
den, wie anderswo eine Fürftenverbindung. 

Die, Nachricht von der Abfekung des Herzogs von 
Palmella durch Don Pedro, welde wir geftern mitge— 
theilt haben, hat ſich beſtätigt. Die Regierung bat 
ſie auf telegraphiſchem Wege erhalten. Man glaubt 
bier, daß es für Don Pedro leichter geweſen ift, den 
Herzog abzufegen, ald es ihm jeht feyn wird, fich ohne 
diefe mächtige Stüge zu halten. Bereinigt miteinans 
der, hatten D. Pedro und Palmella noch viele Feinde’ 
zu beſiegen. Die Trennung dieſer beiden Perſonen 
läßt Alles für die Sieger von Liſſabon fürchten. Num, 
ift man begierig zu willen, ob nit auch D. Pedro 
felbft von England und Franfreih von feinem Page 
abberufen wird. 

In dem Großherzogtfum Modena haben zahlreiche 
Verhaftungen und Abfegungen in Folge der Entdeckung 
eines Gomplotteö gegen den Großherzog ſtattgefunden. 

Paris, 21. Au uft. 

Entfchieden gebet Donna Maria zu Havre an den 
Bord des Joao VI, unter Anführung ded Admiral 
Napier. Sie wird Paris am Montag verlaffen; nad 
Havre ift Befehl ertheilet worden, Wohnung für 40 
Perfonen ihres Gefolged zu bereiten. Don Pedro wollte, 
daß feine Tochter auf einem portugiefifchen Schiffe ib: 
ren Einzug. halte, um alle Eingenommenheit wegen des. 
englifh-franzöfifchen Einfluffes zu befeitigen, welchen er 
noch nicht befiegen fonnte, und welchen bie Parteien 
ihm unaufhörlich vorwerfen. Der Entfdluß, Donna 
Maria auf dem Soap VI, kommen zu laffen, fält mit 
der Entfernung ‚ded Marquis v. Palmcla zufammen, 
welchen man für den Kommiſſär der Regierungen Eng: 
landd und Franfreihs angibt. Man wird aus ber 
Bl der Ereigniffe. wahrnehmen, ob. Don Pedro aus 


— 


ationalgeiſt, oder aus perſönlichem Ehrgeize ſich zu 
leſer Maßregel entſchloſſen habe. Donna Maria wird 
auf ihrer Reife. von der Herzujin v. Braganza, dem 
Marquis 9. Loule und ihrem ganzen Gefolge begleitet, 
und dur 3 franz. und 3 engl. Fregatten in Schuß 
genommen werben, welche ſchon dazu beflimmt waren. 
Man fogt, ein franz. Beauftragter gehe mit, welcher 
bevolmä ligter gi iſter hei ihr werden foll, und daß 


bei ihrer Ankunft die ſeierliche Anerkennung ber frange 


Negierung verlautbaret werde, Die Ungnabe des Mor: 
quis v. Palmella beftätigt fih von allen Seiten; ein 


fpanifcher Kurier hat die Nachricht davon überbracht. 
Don Pebro beraubet fih einer mächtigen Stüge, bevor 


feine und feiner Tochter Obrigkeit‘ in Portugal befe: |: 


ſtiget iſt. V 
Cherbourg, 14: Auguſt. 


Es iſt richtig, daß, während der König ſich hier 


aufhält, vie Geſellſchaft der irländifhen "Yachten mit 
etwa 50 Schiffen bier eintreffen. Es fol vom 27. 
biö 30. d. gefchehen. Hiedurch werden fehr viele Frem⸗ 
de oder Auswärtige herbeigezogen werben, Die. Gefell: 
ſchaft will alles, was von ihr abhängt, ausführen, um 
ihren Befuh unferem Lande angenehm zu machen. Ein 
Mettrennen zwiſchen ber irländifhen Sskadrille fol ftatt 
finden und bie Pilotenpenifchen des Hafens werten 
ebenfalls um einen Preis ſtreiten. Beides Nennen foll 
fo nahe, ald möglih, am Ufer Statt finden, damit die 
Zuſchauer ſich leicht dieſes Seefeſtes "erfreuen können. 
Ein ſchönes Feuerwerk fol auf den Yachtſchiffen Iodges 
brannt werden, beögleichen jeven Abend auf den Schif— 
fen des franz. Geſchwaders gegeben wird, welches vor 
der Abreife des Königs unfern Hafen nicht verlaffen foll. 
Aus der nördlichen Schweiz, 16. Aug. 


Daf die Vorfälle in Schwyz und Bafel planmär 


Fige Handlungen der Reaktionspartei waren, ift in ber 
Schweiz Jedermann Far. Ein liftigeres Benehmen als 
dasjenige der Garner Conferenz überhaupt läßt fi nicht 
denken. Als dad Haupt derfelben wird Hr. v. Cham: 
brier von Neuenburg betradtet, der als Mitglied 
der Reviſionskommiffion für die Bundeöurfunde 
feine Kollegen auf. eine geſchickte Weiſe täuſchte. 
Gr bat nemlih in der Berathung alle nachthei— 
ligen Artikel mit fcheinbar großer Theilnahme an dem 
Werke aufffeien, und als dieſes nad feinem Wunſche 
gemodelt war, verweigerte er dennoch die Unterſchrift. 
Der Plan der Ariſtokratie iſt inzwiſchen völlig gefchei: 
dert, denn auch bie gemünfchte fremde Intervention 
wird bei der Gerechtigkeit unferer Sache nicht ſtatt fin⸗ 
den. Tiefere Ruhe, ſeſtere Ordnung herrſchte feit drei 
Sahren in der Schweiz nicht. Die Tagſatzung iſt voll: 
fommen im Befite der öffentlichen Gewalt, und findet 
gegenwärtig nirgend Widerftand. 
Haag, 17. Aug. 

Vorgeftern Donnerftag ift in Folge ber von London 
eingegangenen Depefchen ein Kabinetsrath gehalten wor: 
ten, der von 10 Uhr Morgens bis halb ſechs Uhr 
Abends dauerte, Man verfichert, daß befonderd England 
bei unferer Regierung auf weitere Zugeſtändniſſe ange: 
drungen bat, und daß dad Londoner Kabinet die Ber: 
zögerungen, welden die politifhen Unterhandlungen un= 
terliegen, ganz unferer Regierung zur Laft legt. Letztere 
bat ſchon eine Antwort auf dieſe unbilligen Bumuthuns 
gen nach London geſandt. 

Bamberg, 26. Aug. 

Bon Frankfurt kommend trafen geſtern Ge. Excel⸗ 

benz ber K. 8. öfterreichifche Bundestags Präfivials 


— — — 




















Gelandte, Graf von Münd:Bellinghaufen mit 

dienung babier ein, und ſetzten = zn 
Diner im Bamberger Hofe ihre Reife nad Carls bad 
ſogleich weiter fort. ” 


ä . Bamberg deu 23. Aug, 4 
r Da, Hafles und der Liebe Nache, durch das ——— 
‚brave, und liebenstwürdige Spiel, der Julie, des Don Pde 
Trurillos, Helm und der "übrigen Mitipielenden, welche mit 
gib und Eifer, jur Ruudung des Gtüces britrugen, großen 
eifal erhielt, und es auch mit Recht verdiengen, fo erfucht man die 
Comits des dramatiſchen Vereins, auf die ste Wahl ihres Sir 
des, Rüdficht zu nehmen, indem die 3 Tleineren Smice, tveder 
dem. Publikum noch der Kaſſe entfprechen merdeu; da wiraud) von 
Der ſcha ..... Direktion des Hrn. Stein, über und über mn 
foihen Städten gefättigt find. — Man wende daher die Wahl 
iu; Emilie Galloti, Streligen, Eduard in Schottland, welche 
bereits im Vorſchlag ſind, und bier wenig oder gar nicht geier 
ben worden, gm, fie auch dem Publikum einen genuereichen 
Abend dewähren. Möge daher die Tomite des’ Mercins, welche 
fo vielen Dam und Lob verdient, unferm Wunſch enrierechen. 
t In Auftrag 


5 vieler Kunftireunde, 


Zodbed:-Anzeige 
i In verfoffener Nacht um 3/4 11 Uhr Ichlummerte unfer 
inng geltebter Vater, der penfionirte Confens + Kentamtmann, 
Chriſtoph Benning, geſtaͤrit durch die Heilsmirtel unſerer 
heil. Xeligion in einem Alter von 67 Jahren am dem Folgen cis 
ngs harcnädigen Leberleidens ruhig, fanft und ergeben in dem 
Willen des Herrn, wie er im Leben war, hinüber in Das beſſe⸗ 
ve enfeitd. Wer den Guten, Geraden und Redlichen Eanute, 
toird unferem gerechten Schmerzen feine file Theilnahme nicht 
verfagen, Juden wir und der traurigen Pflicht entledigen, us 
feren Verwandten und Freunden ieh Trauer sfiunde zu binters 
bringen , empfehlen wir den Berblicheuen Ihrem frommceu Aur 
denken, uns aber Ihrer Freundſchaft und Gewogenheit. 
Bauıberg am 26. Auguf 1833. j 
‚Bilhelm ul, f, Regierungerath 
au. 


in Pa 
Dorotbea Benuing. 


C0.N»:C.0 RR _D I A. 

Zur Feyer des Allerböchsten Namens- und Ge- 

burts-Festes Seiner Majestät des Königs 

Ludwi i 

Dienstag am 27. musikalische Produktion unter Mitwir- 
kusg der Künstler Buschmann Vater und Sohn auf dem 
Terpodion, 

Edictal-Ladung, 

Der ſchon länger als 36 Jahre abtwejende Maurersgefelle 
Johaunes Bär aus Leunendorf, wird, da man von jeinem 
AufenthaltssOrt, Leben und Tod fon feit deu Jahre 1504 

eringſte Nachricht erhalten hat, anmit vorgeladen, 

onaten und längftens bis zum aten Dftober d. 9. 
jur Empfangnahme feines Vermögens fih um fo gewiſſer Dahıcr 
ju melden, widrigens er für tobt, und die wegen Der Wermös 
‚gensübernahme von den naͤchſten Verwandten bereits beitellte 
Eeution als erlofhen erflärt, und ar Ks fen Vermögen 
ohne ERSREN DENE ER werden folle. 

Leugendorf den 1. Juli 1833. um, , 

Sreoherrlic von Erthalifhes Patrimonials Gericht 

Iter Elafle Dabier, im Unter» Mainkreis des Königs 

reichs Bayern. 
Bifiert. 


Freitag den zo. d. Mes. entlief ein Hund, Bafard vom 
Spig und VPinſcher, mit rothen langen Haaren und obue 
Schwan. Der gegentwärtige Befiger, deſſelben wird gebeten, 
denfelbeih in D. I. Nr. 127 gegen ein angemeflcnen Douceur 
abiuliefern. 

Bier hannpveran’ihye Blechhargoniter werden heute More 
tag S 3 Uhr anfangend, ſich im Schmittichen Gars 


en laffen, wozu ergebenft einlader 
ten auf dem Ötephangberg hören ‚wei Kerpen 


nicht Die 
binnen 3 


_ _Robafteur; Dr Hohn. erlag der Dransnid'jhen Bu: und Kunſthandlung · 


Fränkifcher Mertur 





Mit rallergnädigfftem Privilegium 





Pro, 240. 
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Nürnberg, 25. Aug. 

Geftern Abend nah 6 Uhr bielten AI. MM. ber 
König und die Königinnebft Ihrer königl. Hoh. ber 
Prinzeffin Mathilde den Einzug in biefige "Stadt. 
GEmpfangöfeierlihfeiten waren verbeten worden; inbeffen 
hatten aus freiem Antrieb die Bewohner jener Straf: 
fen der Stadt, durch welche die allerhöchſten Herrfchaf: 
ten ben Meg nahmen, ihre Häufer mit Drapperien, 
Bahnen, Guirlanden u. f. verziert.. Dasfelbe war an 
dem Rathhaufe und andern öffentlihen Gebäuden ges 
ſchehen. Unter dem Wivatruf einer bichtgebrängten 
Volksmaſſe bewegte fich der königl. Zug nad der Burg, 
in welcher II. MM. die für Sie eingerichteten Ge: 
mäder bezogen. Der herzliche Empfang von. Seite 
ver Bevölkerung Nürnbergs brachte auf das erlauchte 
Herrfherpaar einen ſichtbar rührenden und erfreulichen 
Eindrud hervor. Cine eigne Ueberrafbung war JJ. 
MM. beim Erwachen bereitet, Während der Nacht 
waren an ben meiflen Häufern ber Stadt Fahnen in 
den Nationalfarben auf den Giebeln der Dächer aufge: 
pflanzt worden, und von ber Burg herab bot fih am 
Morgen ein Wald von Flaggen dem überrafchten Blide 
dar. Heute früh fand bei II. MM. die Gratulationd: 
our Statt; um 10 Uhr begaben ſich Allerhöcfiviefels 
ben zu dem feierlichen Gottesdienfte, auf welchen die 
- Parade ber Linientruppen und der Landwehr folgte. 
Nachmittags werden II. MM. vom Mufeumsgebäude 
aus ben Beftzug mit anfehen, und ſodann zu dem Fe: 
ſte ſelbſt Eich auf die Peterhaide begeben. Eine über 
Erwarten günftige Witterung fcheint die Freude dee 
Tages erhöhen zu wollen. Die Anzahl der bier an: 
weſenden Fremden ift fo groß, daß ſchon geftern alle 
Gaſthäuſer und viele Privatwohnungen damit ange: 
fült waren. 

Bon der Ifar, 24. Aug. 

Die nun vollendeten Verhandlungen ber außeror⸗ 
dentlichen Aſſiſe im’ Rheinkreiſe find unverkennbar geeigs 
net, falſche Meinungen und Anfichten im Publikum zu 
derbreiten, und ed dürfte daher micht zur Unzeit ſeyn, 
einige müchterne und ruhige Betrachtungen über. diefe 
Verhandlung und deren Ergebniß hier öffentlich Audjus 
fprechen. — Ein Theil des Publikums wird wohl in 
diefen Ergebniffen einen Triumph der fogenannten 
guten Sache erbliden und preifen, ein anderer, viel: 


Bamberg Mittwoch, 28. Auguſt 





Te —— 


leicht die Geſchwornen, welche das Nichtſchuldig 
ausſprachen und hiedurch den Triumph der erſtgenann— 
ten Partei mit den noch unberechenbaren Folgen beffel: 
ben bereiteten, bitter tadeln, und als Anhänger von 
Meinungen und Abfichten, die denfelben fremd find, 
betrachten. 

Wir können uns mit keiner dieſer beiden Parteien 
einverſtanden erklären, ſondern nur den unglücklichen 
Doppelfinn des Geſetzes bedauern, welches die Geſchwor— 
nen bei ihrem Ausfpruhe im Auge behalten mußten, 
wollten fie ihrem Eive nicht untreu werben, und wenn 
wir gleich eben diefes Gefeg (Art. 102 bed Code pe- 
nal) in einem andern Sinne verftehen zu müffen glau: 
ben, fo kann uns doch auch nicht entgehen, dag nur 
allzuleicht daffelbe auch in einer den Angeflagten günitis 
gen Auslegung verftanden werden könne, und daß nicht 
rechtöfundige Richter jagen müffen, ein Schuldig aus— 
zuſprechen, wo das Geſetz fie in Zweifel läßt, wiewohl 
ihr Inneres ihnen die hohe Gefährlichkeit und Straf: 
barkeit von Menſchen, die felbft vor Geriht die Ab: 
fiht, Staat und Berfaffung umzuftürzen, fohin des 
Hochverrathed laut und in den empörendften Ausbrüden 
ausſprachen, gewiß jedem rechtlich gefinnten Bayern Ei: 
fesfhauder durch ihre Vertheidigungsreden in die Bruft 
goßen, nicht einen Augenblid zweifelhaft laſſen Eonnte. 

Verweifet auch der Art. 342 de8 Code d’instruc- 
tion bdiefelben blos an ihr Gewiſſen, an ihre perfönlis 
he und. innere Ueberzeugung, fo ift das doch nur über 
die Frage, ob der Beweis binlänglich geftellt fey, nicht 
aber darüber, ob fie in der erwielenen That die von 
dem Gefege zur Strafbarkeit derielben erforderten Mo— 
mente erkennen; hier find fie an die Geſetzes-Auslegung 
verwiefen, und wer wollte ed Nichtjuriften verargen, 
wenn fie dort fcheitern, wo felbft der. Zurifi von Pros 
feffion nur allzugroße Schwierigkeit finder, wo Leidens 
[haft und Parteifucht noch diefe Schwierigkeit vermeh⸗ 
ren, und dem Gefege einen Einn unterfhieben, der 
zwar, ſcheinbar genug fich herausputzen läßt, an den 
aber diejenigen, bie bei Gebung des Gefeges mitwirks 
ten, unmöglich gedacht haben können. 

Schon der vorzüglich in feinen Folgen berühmt ges 
wordene Prozeß gegen de Potter, Zhielemann ıc bat 
die Schwierigkeit der Auslegung des Art. 102 des 
Code penal laut und beutlid genug an ben Tag ge 


legt. Das Wort directement in demfelben muß allers 
dings jedem vie Frage aufbringen, .was heißt das zur 
Begehung ter in den Art. 86—101 des Code penal 
genannten Verbrechen geradehin (directement) aufs 
fordern? Wird abfolut ein Imperativ erioxdert, oder 
genügt auch eine rathende, wünſchende ıc. Aufforderung ? 
Muß es darauf abgefehen ſeyn, daß das Verbrechen dem 
Aufrufe unmittelbar in der’ Zeit folge, oder ob und wels 
her Zwifchenraum ift noch zuläßig, um gleihwohl das 
Gefek auf die Aufforderung anwenden zum fünnen? 

Und wenn die Aufforderung feine thätlichen Folgen 
hatte, durch welche Umflände wirb foldhe eine Direkte, 
und unter welchen ift diefelbe eine indirefte? Die Schwie⸗ 
rigkeit fcheint um fo größer, weil andere Gejegeöftellen, 
die gleichfalls von Aufforderungen zu Verbrechen hans 
bein, nicht dad Wort directement enthalten. 

Der Art. 217 handelt vom Aufrufe zur Rebellion 
und erfordert feine direfte Provokation, — der Art. 
285 von Aufforderung zu Verbrechen und Vergehen 
überhaupt, auch hier ift nicht die Rede von direkter 
Provokation, quelgues provocations genügen. Eben 
dad beflimmt ber Art. 293, auch hier genügt quelgue 
provocation zur Strafbarkeit. Warum alfo will der 
Art. 102 gerade eine direkte Aufforderung, und was 
will derfelbe mit dem Worte direkt fagen?. — 

Die Schwierigkeit felbft, welche aus dieſen para— 
lellen Gefegeöftellen bervorzugeben ſcheint, löfet die Fra— 
ge. Der Art. 293 beflraft die Hauptthäter bei ſolchen 
Provofationen zu einem Verbrechen oder Vergehen mit 
100— 300 Fris. und breimonatlider bis zweijähriger 
Gefängnißftrafe, der Art. 285 die Ausrufer, Anhefter 
xc. ald Mitihuldige der Urheber, wenn fie biefe nicht 
nennen. Der Art. 217 diejenigen, welde jur Empö: 
rung (Rebellion), auffordern, nah Umfländen mit 
Zwangsarbeit, mit Ginfperrung (Reclufion), Gefäng: 
niß, wenn die Empörung ausbrach, wenn aber foldye 
nicht auöbrach, mit Gefängniß von 6 Monaten bis zu 
einem Sabre. Der Art. 102. beftraft den Aufruf, wenn 
bad Verbrechen, wozu aufgefordert wurde, wirklich bes 
gangen wurde, nach Umftänden zu gefchärfter oder eins 
facher Zodeöftrafe und GütersGonfiscation, Deportation, 
und, wenn die Aufforderung erfolglos blieb, zur Ber: 
bannung. 

Deshalb hat bad Gefeh dad Wort directement 
beigefeßt, damit dieſe böhere Strafe nicht angewendet 
werde, auf Fälle, welche unter die Art. 217, 285, 
293 zu fukfummiren wären, weil etwa im Verlaufe 
ber verbrecheriichen That auch eines der Art. 86 — 101 
genannten Verbrechen begangen wurde. 

Es ift möglih, daß in einer Rebellion gegen bie 
Obrigkeit ein Königsmord begangen, öffentlihe Magas 
zine, Arfenale ıc. ıc. verbrannt oder zerflört ıc. x. alfo 
die Art. 86, 95 des C. p. übertreten werben, gleich 
wohl fol nur, wenn nicht der Aufruf gerade (directe- 
ment) biefe Verbrechen, fondern nur eine Empörung oder 
Widerfegung gegen die Obrigkeit, die Feld: und Wald⸗ 


fügen ıc. ıc. beabfichtigte, nicht der 
der gelindere 217 angewendet — * — 

Das, iſt der Sinn des Wortes directement ber 
allerdings nicht fehr klar ausgedrückt ift und um io 
dunkler wurde, nachdem fich die Partheifucht deffelben 
bemädhtigte, als einer für gelehrte Klopffechtereien wills 
kommenen Waffe. Wenn alfo die eine Parthei triumz 
pbirt, fo ift der Sieg eines Zriumpbes wahrlich nicht 
wert); denn was iſt Großes darin, über ein dunkles 
Geſetz den ſchlichten Menſchenverſtand zu verwirren ? ? 
Die Öutgefinnten mögen aber auch nicht trauern, went 
ber ſchlichte Menſchenverſtand ein dunkles Geſetz falich 
anwendete, weil die Partheiſucht ihm nicht geſtattete 
klar zu ſehen, und weil er lieber zu mild als zu firenge 
feyn wollte. 

Bedauern aber muß man, baß bie gepriefene Oef⸗ 
fentlichfeit dienen mußte, Aufruhr unter öffentlicher Aus - 
torität predigen zu können, und wünſchen, baß recht 
bald die Mittel gefunden werden, ähnliche Auftritte zu 


verhüten. 
Zürich, 21. Aug. 

In der geflrigen Sigung der Tagſatzung folte die 
Beeidigung der drei anweſenden Gefandten von Balel 
Stadttheil flatt finden; ihr SKreditiv war aber vom 
großen Rath des Gantond Bafel ausgeftellt; vieles 
konnte die Zagfagung nicht anerkennen, fo wie aud, 
dag Stadt-Baſel fih immer noch nicht von der Sarner 
Konferenz getrennt und bie Zagfagungsbefchlüffe noch 
nit anerkannt habe. Ohne unbedingte Annahme bier 
fer Bedingungen konnte defhalb feine Beeidigung und 
fein Zutritt flatt haben. Deßhalb verließen nach . breis 
ftündiger, für bie Geſandtſchaft von Bafel nicht? wer 
niger ald erfreulihen Berathung, die drei Herren Ges 
ſandten den Saal, auf die Weifung des Hrn. Präfis 
denten, abzutreten. Gleich nah deren Abtritt beihloß 
die Tagſatzung, den großen Rath von Baſel Stadi— 
Theil auch aufzufordern, durch ein förmliches Dekret 
feine Losſagung vom Sarner Bund und bie Anerfen- - 
nung aller Tagſatzungsbeſchlüſſe auszuſprechen, fo wie 
feiner Gefandtfchaft ein Kreditiv blos für den Canton 
Baſel Stadt-Theil auszufertigen. Schlieflih erkannte 
die Tagſatzung auf. den Antrag der Schwyzerfommifs 
fion, daß die Gommiffarien im Canton Schwyz er 
wmächtigt ſeyn follen, im Einverfländniß mit dem eidge⸗ 
nöffifhen Kriegsrathe und den Divifionärs, fämmtliche 
Truppen ber erfien Divifion bis auf.die Hälfte zu vere 
mindern ; jedoch mit befonderer Berüdjichtigung ber 
äufern Bezirke. Dad Votum des eriten Gefandten bes 
Standes Bern, Hr. von Tavel, bezeichnet treffend die 
Enträftung, daß Bafel an die Tagſatzung Garner ge: 
ſchickt, und trug darin darauf an, 1) Den britten Ges 
fandten von Bafel:Stadt, Hm. Schmied, aufzuneh⸗ 
men, wenn berfelbe Namens feines Standes erklärt, 
alle frühern im Angelegenheiten Baſels gefaßten. Be— 
fohlüffe anzuerkennen, und den Sik ald Geſandter don 
Baſel Stadt:Zpeil mit halber Stimme einnehmen zu 


! 


wollen. 2) Bafel Stadt zu erflären, daß die Tagſa⸗ 

gung die beiden andern Sefandten nicht - aufnehme, 

weil fie Mitglieder ber Sarnerfonferenz gewefen find. 
Bafel, 22. Aug. 

Der große Rath hat fo eben mit 43 gegen 28 
Etimmen folgende Erklärung befretirt: Wir Bürgers 
meifter und gr. Rath des Kantons Baſel haben nad) 
Anhörung der Berichterflattung Unferer am 17. d. M. 
an bie Tagſatzung nad) Zürich abgeorbneten E. Ges 
fandefchaft, nah Einfiht eines Tagſatzungsbeſchluſſes 
vom 20. d., und in Betracht, daß feit der militä: 
rifhen Belegung der Stadt Baſel die Anerkennung 
der Tagſatzung und ihrer Beſchlüſſe für Uns alt 
eine unausweichliche Folge zu betrachten ſey, beſchloſ— 
fen: nad der im $. 2 des erwähnten Zagfagungss 
befchluffes enthaltenen Aufforderung bie Lostrennungvon 
ber fogenannten Sarnerfonferenz in Gemäßpeit des Tag⸗ 
fatungsbefchluffes vom 12. Auguft letzthin und die An⸗ 
erkennung der Tagſatzung, fo wie ber früher von ber 
felben gefaßten Beſchlüſſe, betreffend bie Angelegenheis 
ten des K. Bafel, fürmlih auszuſprechen. 

Salzburg, 10. Aug. , 

Es ſcheint, daß die befohlene Verſtärkung ber im 
prof liegenden Truppen nicht allein in Lokalgründen 
ihre Urfache bat, fondern daß auch die gegenmärtige 
Lage der Schweiz theilweife Beranlaffung dazu gegeben 
bat. Vermuthlich wird ein öſterr. Armeekorps un ber 
ScweizersGränze aufgeflellt werden. 

Modena, 17. Auguft. 

Bor ohngefähr 14 Tagen war ed, baf man in 
unferer Nähe, in dem Stäbthen St. Polo im Gebirs 
ge, eine neue, wider das Leben unſeres Herzogs ge: 
richtete Verfhwörung entdedte. In Folge diefer Entder 
ckung find ein Piemontefer und ein ehemaliger Richter, 
als Häupter des Complotts, verhaftet und gefänglich 
eingezogen worden. Sie hatten nichts weniger im 


ten Adeligen gehören , Angezeigt werben, dag auch fie 
von ber Pflicht, fich über ihren Adel auszumeifen, 
nicht befreit And und folches binnen zwei Jahren zn 
thun haben, nach deren Ablauf diejenigen, welche jich 
nicht gehörig Iegitimirt haben, fofort Als Freifaffen, 
Bürger ober Ehrenbürger eingefchrieben werben ſollen 
und mit ihrem Vermögen nad den in diefer Hinficht 
beftehenden Gefegen verfahren werden wird. 
London, 19. Auguft.; 

Ein Schreiben aus Liffabon, im Gourt:Iourmal, 
verfihert r daß Don Pebro viele Popularität dort er— 
worben, und daß der Herzog von Palmella felbft nach 
England gefchrieben hat, ed fey fehr zu wünſchen, daß 
biefer Fürft auch fernerhin in dem Belig der Regent: 
fhaft bleibe. Eine Deputation englifcher Kaufleute in 
Liffabon ik Don Pedro vorgeitellt worden. Er nahm 
fie mit vieler Freundlichkeit auf und fagte zu ihnen: 
Meine Herren, ich habe gegen Ihr Baterland viele 
Verbindlichkeiten. Ich werde ihm für das, was ich 
ihm fchuldig bin, niemals dankbar genug feyn können. 
— Da ſich früher der Erfaifer durch feine Freundlich- 
feit gegen die Franzofen und Engländer nicht ausges 
zeichnet hatte, fo muß diefe Umſtimmung feines Zones 
als ein gutes Vorzeichen betrachtet werden. 


Nom 20. Aug. Fürſt Talleyrand, Hr. Devel, 
Barın von Weſſenberg und Hr. Vial, der fpaniiche 
Minifter, kamen geflern mit Lord Palmerflon zus 
fammen .· 

Eondon, 21. Aug. 

Conſ. waren geftern flauer. Portugiefiihe dagegen 
höher, in Zolge der Nachricht, daß die Belagerung von 
Oporto aufaehoben fen, und Bourmont fi nach Was 
longa zurüdgezogen habe. 

Der Aetna hat Nachrichten aus Oporto vom 10. 
gebracht: Marfhall Bourmont hat die Belagerung von 


inne, ald den Herzog auf feiner Durchreiſe nach | Oporto aufgehoben und fammelt alle feine Streitkräfte 


Maffa zu ermorben, weßhalb bie Reife unterblieb. 
Berlin, 20. Aug. 


zu VBallonga, wohih fih auch Don Miguel mb ver 
Herzog.von Cadaval begeben werden. Die Migueliſten 


Seit zwei Tagen macht der Umſtand hier: großes | hatten die nördliche Seite des Douro ganz verlaflen 


-Anffeben, daß plöglih Befehl gegeben worben ift, das 


und Bägdge Artillerie x. mitgenommen; die Süpfeite 


Schloß zu Schwedt an ber Dder in Stand zu feben, ! war ebenfalld frei mit Ausnahme von Villanova und 


und zu meublirm. Bon bier aus find große Kiſten 
mit Porzellain und Silberzeug hingefchidt worden, und 


den Forts, welche den Eingang in ben Doro beperr: 
fhen. Die Zruppen Bourmonts haben 1400 Pipen 


den Leuten, welche die Werpadung  beforgten, wurde | Wein vernichtet, welche der portugieſiſchen Wein: Roms 
das ‘größte Geheimniß zur Pflicht gemacht. Einige er: | pagnie gehörten. Alles, was ben brittilchen Kaufleuten 
Elären bieß folgendermaffen: Am 26., heißt es, folle | gehört, war noch gut erhalten, obwohl im Beſitz der 


der ruffifhe Kaifer auf dem Dampfboot in Swinemünde 
eintreffen, mit ihm Prinz Albrecht von Preußen, und 
am 27. zu Schwert eine Zuſammmenkunft zwiſchen ihm 
und unferm Könige. Statt finden, der zu diefer: Beit 
aus Zepliz erwartet wird. 
Peteröburg, 17. Aug. 

In Gemäßpeit eines Faiferlihen Udaſes vom 6. b. 
M. fol denjenigen Perfonen; weiche zur erfien Klaffe 
der-im Ukas vom 11: (23.) November:1832 - benann: 


Migueliften. Aus Eiffabon hatte man erfahren, daß 
Villaflor fuel feine Armee bildet; er hat mehr als 
10,000 Mana Infanterie; der größte Theil der Polizei 
Don Migueld hätte fih anwerben laflen. Dir Genes 
ral Saldanha organifirt feine Truppen um vorjuräden, 
und Bourmont auf den Höhen von Matojinhos zu bars 
celliren. Die Fregatte Donna Maria war auf ber 
Höhe von Dporto; Napier müt ber ganzen Blofte wur⸗ 
be erwartet. 


* 


Paris, 20. Aug. 

Geftern hatte der Gefchäftsträger der Königin D. 
Maria eine lange Konferenz mit dem Minifter des Auss 
märtigen , welde, wie man behauptet, auf bie Aner: 
tennung der jungen Fürftin von Seiten Frankreichs Be: 
zug hatte. | 

Geftern Abend hat im Minifterium der auswärtigen 
Angelegenheiten eine diplomatifhe Zuſammenkunft flatt: 
gefunden, im Folge derem zwei Gouriere abgeſchickt wor: 
ben find, der eine nach London, ber andere nah Ma: 
drid. Die Depefchen, melche biefe Gouriere überbrin: 
gen, beziehen fih auf die Anerkennung. der Königin 
Donna Maria da Gloria. 

Man ſagt, daß auch der Marfhall Solignac bie 
Königin D. Maria begleiten werde Wir vernehmen , 
der Herzog v. Palmella fey bloß von feiner Stelle ald 
Statthalter - entbunden worden, Diefed verftehet ſich 
aber von felbft, da ber Megent im Lande und im Orte 
ift. Wir wollen fehen, was ferner gefchieht, und nicht 
leichtgläubig allen Angaben glauben. Es herrſchet jetzt 
eine grobe Parteibewegung. — Nach einem Schreiben 
aus Madrid hat die Königin ihren augenblidlichen 
Einfluß verloren, weil der König fich erholet, und er 
fi durch Bea und den verfchmigten Grijalba zu andern, 
oder ben alten Maßfregeln wieder bereden ließ. Deffen 
zur Bolge wurden Fernandez bel Pino nach Anteguers 
ra, und der Herzog von San Fernando nah Biscaja 
verbannt. Diefed ewige Wanken wird nod Spaniens 
Unheil bringen. — Aus Toulon fehreibt man, daß che: 
nãchſtens 4500 M. nah dem Tajo daſelbſt eingefchiffet 
werben follen. — Der Moniteur Algierd meldet, daß 
die Truppen von Dran bie Städte, Miffigran und 
Muftagenem erobert haben, Dagegen beißt ed in Pri⸗ 
vatbriefen, dad Mifvergnügen in Algier fey fo groß, 
Daß man einen allgemeinen Aufftand und die Trennung 
vom Mutterland beforge, weöhalb es ganz unabhän- 
gig würde. 


” 


Paris, 21. Auguſt. 

Das „Memorial borb. enthält Mittheilungen aus 
Madrid, woraus erhellet, daß die Politit des dortigen 
Hofes äußerſt ſchwankend ift, und fich ſtets je mad dem 
Gefundheitäzuftand des Königs motivirt. 

Die „Gazette“ meldet aus Rom, daß die Herzogin 
vd. Berry dafelbft angefommen fey. 

Der „Marengo” ift am 9. zu Xoulon, mit 590 
franz. Soldaten an Bord, von Navarin angefommen. 
Paris, 22. Auguft. 

Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten bat 
won ‚Hrn. v. Rayneval, unferem Botſchafter in Mad: 
rid, Depeſchen erhalten, welche, wie ed beißt, mit: 
theilen, ‚haß ber Gefandte mit dem Arzte des Königs 
Ferbinandb eine Zufammenfunft gehabt und von dieſem 
die Erklärung erhalten babe, daß ungeachtet der ſchein⸗ 
baren Beflerung in dem Befinden Er. Maj. während 


der legten Tage ber König nicht mehr weit von feinem | ° 
In Zolge dieſer Mittheilung fol . 
Redakteur: Dr. Hohn, erlag der Draudnid’fhen Buch und Kunſthandlung. 


Ende entfernt ſey. 


— 


bie franz. Regierung den Entſchluß gefaßt haben, ein 
Obfervationsheer an den Grenzen Spaniens aufzuftellen. 
‚„ Der Herzog von Chonſeul, Adjutant des Königs, 
iſt diefen Morgen nad Brüffel abgegangen. 
Es ſcheint, ald feyen beinahe alle Parteien in Eng: 
land darın einverflanden, den Don Pedro von der Nu 
gentfchaft in Portugal zu entfernen. So lange bemr 
nad Don Pedro an der Spike ber Regierung ſteht, 
wird für gewiß angenommen, werde man auch, wenig: 
ſtens von Seite Englands, die Anerkennung der Donna 
Maria hinausfchieben. . 
—r ZZ —— emo ____ 
Dusch diesfeitige Vermittlung Eöunen vorläufiz nacıfier 
gan De ge und Placirungen, entiprechende Erledigung fie 
en, als: 
Apothefens Verkäufe, 6_ Apotheker Lehrlinge, a Alfoffic- Gr 
ſuch, 1 Brauerepverpadprung, 6 Commis u. Buchhalter, 4 
Bouvernante, 5 Handlungsiehrlinge, 2 Hauslchrer, 1 Kell⸗ 
ner, 2 Schreiber, 2 Privatlehrer, Güters Verkäufe u. Ders 
pachtungen, Fabriken⸗ u. andere Verkäufe, 3 Gewerbslehrlin 
ge, 3 Öejellichafterinen, 3 Gehilfen. 
‚_ „Die für ein and das andere Intereſſirenden, wollen ſich 
* * BERATEN Zeugniffen in portofreren Briefen tens 
en au da 


&,_ pr. Comptoir der Zeitung in Bamberg. 


j Bei I. M. Daifeuberger, Buchhändler in Muͤnchen 
naͤchſt St. Peter, Pafau und Kegensburg erfcheint Anfangs Aus 
guf in Dftav: B 
Der Rarhgeber bei Gefuchen um Anſaͤſſigmachung und Dem 
ebelihung im Königreih Bayern. Ein nothwendiges und 
nüsliches Handbuch nicht nur für alle die fich Anfaßig mas 
chen wollen, jondern auch für die HH. Lands, Herr 
ihaftss und Patrimonialsderichtsbeamten, Birgermeiier, 
Magiftratsräche, Stadt; und Maritichreiber, Advofateg 
und Ortövorfteher, vorzüglich aber für die Gewerbsgejeilen 
und Gehülfen, nicht minder für Gewerbss, fo wie für 
Beiertagsfhüler höherer Klaſſen. Bon ©. Saginger, 
——— Wagiſtratsrath in Regensburg. 
Es hilft fonach einem Bedürfniffe ab, das bis jetzt die meis 
ſten jungen Leute wielfäch in Verlegenheit und nußloͤſe Koſten 
gebracht hat. : | ; i 
Um die Anfchaffung moͤglichſt zu erleichtern, wird für die 
alfogleiche Betellung und Borausbezahlung der Preis auf 
s6 fr. für das brofchirte Eremplar feſtgeſetzt. Die Praͤnume⸗ 
rantensSammier erhalten auf 5 Eremplare das ste gratis. Mir 
Ende Juli tritt der Ladenpreis ı fl. ein, mweihalb die Beitels 
lungen befchleuniget werden mögen. Mau kann aud in auderen 
foliden Buchhandlungen pränumeriren, aber auf fein Freiex em⸗ 
lar antragen. Zur Empfehlung diefes Buches brauche ich nur 
Feitufügen, Daß der Herr DVerfaffer durch deffen. „Wirkung dr 
freis für Die Gemeindebevollmähtigten“ (Preis 36 
fr.) als ein fehr tüchtiger Beamter befannt ıft, von Dem nur 


: rtet werden darf. 
fehr Brauchbates und Nügliches * M. Daifenberger, 


55 de 8 ür den Un⸗ 
Nah Erkenutuiß des F..Mppellationzgert 
termainfreis als Erimnaigenit vom 29. Juli d. 5. wird der 


13 * 
— riedrich Hofmann, 
angeblich Hopfenhaͤndler aus dem Saͤchſiſchen, nach feiner aus 
fergerichtlichen twechieluden Angabe bald aus Gumpertehauſen, 
bald aus Heidburg, biemit vorgeladen, innerhalb Drei Monaten 
vor dem dieffeitigen Unterfuchungsgerichte zu erfcheinen, um ſich 
wegen der wider ihm vorhandenen Antfchuldigungen mehrerer 


| Diebftähle zu verantworten. 


Zumi 1833, j 
Konigliches Landgericht. 
Grefer, Laudri 
Tor, 


, Haßfurt am 8. 


er. 
andgerichtsafttar, 


grintt 


Mit allergnäbigfl 


Nro. 241. 


Nürnberg, i6. 
Die Feier des geftrigen Tages 


) 


Aug... 

endefe eben fo ſchön 
und ungetrübt, ald fie begonnen. Nadvem 33. Ef. 
DM. vom Kathhaufe aus die Parade der Linientrup: 
pen und ber fehr zahlreich ausgerüdten Landwehr hat: 
ten. vorbeidefiliren laflen, wurden in ber Burg noch 
mehrere Audienzen ertheilt., Gegen 8 Uhr ſehte ſich 
Feſt zug in Bewegung; nad. d 
pbren die allerhöchſten und höchſten Herrſchaften nach 
der Peterhaide ab, von der ſammtlichen Generalität 
und tem Stab zu, Pferde begleitet, und unter Eskorte 
der Randwehrfavallerie. Eine unüberfehbare Zuſchauer⸗ 
menge hatte fi. bereits in ‚allen ‚Richtungen über, den 
Seftplag, ergoffen; vor der Fäntglichen Tribune parabirte 
eine Kompagnie Landwehr, mit Muſik und fliegenden 
Zapnen.... Ein weithin, ſchallendes Lebehoch empfing IS. 


MM. bei der Aukunft. Nach kurzer Paufe begann | — ! 
ſer gaben am 17: d. M. fi den Staatsgeſchäften zu. 


das Pferherennen, an welchem. 14. Renner Theil nah— 
men. Bon hier aus begaben fid II. MM. mit II. 
HH. dem Herzog. Mor in Bayern unb dem Erbgroß: 
berzög von Veſſen nach der im Freien errichteten Bühne, 
* das vaterlandiſche Stüch: Dar Emanuel's erſte 

affenthat oder der Entſatz von Wien, von Dilettan: 
ten aufgeführt wurde. Dieſes militätiſche Schauſpiel 
endete erſt nach eingebrochener Nacht, worauf II. MM., 
unter wiederholtem Vivatruf der Bollömenge, vom 
Feſtplatz nad der Fünigl. Burg zurückkehrten. Sowohl 
der Feſtzug, der dießmal verſchiedene zweckmaͤßige Ver⸗ 
hönerungen und Erweiterungen erhalten, hatte, als die 
Anordnung des -Feftplakes, des Theaters u. fe w., fo 
wie Überhaupt ,bie ganze Feier des Tags, entipraden 
in hohem Grabe der Erwartung bed erlauchten Herr: 
fhherpaare®, deilen- Zufriedenpeit, dem Vernehmen nach, 


in, den ehrenvollſten Ausdrücken Fund 8 Heute 
Bot ttag6 wurden ; mehrere, ‚Öffentliche nftalten von 


4 Augzpſchein genommen; auf dem Math: 
baufe. :1m4 4 duchion ber; vereinigten kiedertafeln 
un Arnberg Cuangen Kuürth und. Schwabgch. und 


des hieſigen Ljederkranzes. Die Spazierfahrt II. MM. 
nach, der ‚alten. Veſte findet, micht Cut. Abends wer: 
— ag een den Feſtball im Muſeum ber 
uhen. — Ge. Miei.; der König: bat, bie feit vielen 
Jahren Tahrehe. Vropneiäiähehe bes bier garniſoni⸗ 
tenden lpR:Parika- Jufpnkerie.Degjgnentd (epepnalk, Pre 


Bamberg Donnerftag, 20. Auguft 








Fi Beſichtigung 


diefem neuen Tempel. 


fer Merkur. 
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fing) Sr. Hoh. dem Erbgroßherzog von Heffen, dem 
hoben Verlobten ber tönigl. Prinzeſſin Mathilde, vers 
liehe, welchem das" Offiziertorp® bereitö heute in. feis 
her neuen igenfchaft die Aufmartung machre Zus 
gleich geruhte Se. Maj. bei Hrn. Generallieutenamt 
Frhr. v. Lamotte dad Kommandeurkrenz des Zivilver⸗ 
dienftordend eigenhändig zu überreichen. 
av Münden, 26. Aug- —F 
J. M. die Königin Caroline wohnten. dem geſtrie 
Einweihungd:Fefte der neuen evangelifchen Kirche 
"Andacht und allgemeine Kührung herrſchte in 


gen 
: bei. Tiefe 
ET — 
Se. Er der Herr Minifter der Finanzen, ‚Srhes 
von Lerchenftid, traf am Samftag Abende ‘7 Uhr das 
1 Br LE TE 


J J 


are Wien, 23: Aug · —* 
Die Pteher Zeitung meldet „Se. Mäjeät der Kain 
widmen gerubt. Ihre "Mafeflät die Kaiferin nahmen 
Vormittags ganz unerimartet, in Begleitung der Frau 
Ohrrftbürggräfin, die Kleinkinderwartanftalt am Hradek 
und das Zaußftummeninftitut, Nachmittags die Verſor— 
gungs s und Befchäftigungdanftalt für erwachſene Blinde,’ 
in höcften Augenfbein, und ließen Sic über die Eins! 
richtung derfelden auf das Genaueſte in die Kenntniß 
ſetzen. In den beiden erſten Inftituten waren die Kin⸗ 
der und Zöglinge, des darauf folgenden Sonntags und 
der Ferienzeit wegen, größtentheils abweſend. Dagegen 
beſprachen ſich Ihre. Majeſtät mit wahrhaft mütterlicher 
Fürforge mit-den Blinden, unterfuchten alle Theite dies 
fer auffeimenden Wohithätigkeits anſtalt auf das Sorge’ 
fältigfte, und nachtem Allerhöchſtdieſelben den gegen: 
‚wärtigen Vorſtehern des Inſtituts Ihre. höchſte Zufrie⸗ 
dinheit bezeigt hatten, verließen Sie dad Haus von dem 
gerührten" Dante der armeh ‘Blinden begleitet. — Am 
16. d. M. tkafeh’ zum Beſuſche Ihrer k. & Majeftäten 
der König von Sachſen, am 17. Ee Hoheit‘ Herzog; 
‚Carl von ‚Mediendurg, am 18. Se: königl. Hoheit der 
Ktonfriny vom Preußen und Se. Durchlaucht der res 
giereäde Herzog’ vom Anhalt-Köthen, dann am 19: Sei 
Fönigt. Hoheit der Prinz Johann von Sacſen mebft, 
Frau Gemahlin, königl. Hoheit Prinzeſſin Amalie Au⸗ 
guſte, und Haſtrero Familie im’ erwuͤnſchten Wohl⸗ 
ſehn Hier’ eine j I 3 


ji 


’ Kaiferslautern, 21. Aug 1 
„ &eftern ftanden 30 Bürger des Mheinfreifes, wel: 
che die an den König don Bayern eingefendete Prote— 
ftation gegen die Bundestagsbefhläffe vom 28. Juni 
1832 berathen und entworfen hatten, wegen der darin 
enthaltenen Injurie gegen ben damaligen. haye: 
rifhen Bundestags» Gefandten und die baperifchen 
Minifter, vor dem Zuchtpolizeigerichte dahier. (8 der: 
felben find theild ausgewandert, theild zu erfcheinen 
fonft gehindert.) — Die Etoatöbehörde trug auf bas 
Marimum der Sirafe an, nämlich auf zweijährige Ein- 
thütmung nah Art 222 des Code penal, Das Ge: 
richt vertagte nach vierflündiger Deliberation den Sprud 
auf heute — Der Spruch ıjt denn aud erfolgt. Sämmt: 
liche Angeklagte, mit Ausnahme des Bürgermeifters 
Müller von Gerharböbrun (obgleich berfelbe der Erklä— 
‚rung bes Notär More und mehrer andern beigetreten 
war) wurben zu einnmonatlicher Gefängnißftrafe verurtheiit. 

Sämmtlihe Verurtheilte haben gegen biefes Erkennt⸗ 
niß Appellation eingelegt. 

Brüffel, 22. Auguſt. 

Privatnachrichten aus London melden, baf die Kon: 
ferenz feine regelmäßigen Berfammlungen mehr hält und 
ed der Beit, diefem großen Diplomaten, wie ein Fran: 
zöſiſches Blast fich neulich ausdrüdte, zu überlaffen 
fdeint, die Holändifch-Belgifhe Frage zu löfen. Die: 
fer Beitluß fol nad mehren -unnüzen Verſuchen, die 
gegenfeitigen Forderungen in Cinflang- zu. bringen ‚. aus 
Hoffnungslofigkeit gefaßt worden ſeyn. Die Konferenz 
fol nach diefen Briefen mit den, Belg. Bevollmächtig: 
ten eben fo unzufrieden, wie mit den Holländ, fern, 
da bie erfleren nichts von ben durch Vertrag vom 15. 
November gewonnenen Rechten aufopfern wollen und 
die lezteren Schwierigkeit über Schwierigkeit machen, 
bauptfächlich aber die Luremburgifhe Frage bartnädig 
vertheidigen, worin der König Wilhelm vom Deutſchen 
Bunbestage unterſtüzt zu werben hofft. 

Aus dem Daag, 23. Augufl. 

Die Unterhandlungen der Konferenz zu London ba: 
ben feit 8 Tagen in Folge einer Art von, Ultimatum, 
das an bie holändiihen und belgifhen Bevollmächtig: 
ten gerichtet wurde, aufgehört. - Dian zeigt darin den 
beiden Mächten an, daß beide Parteien, um zu einer 
Löſung zu gelangen, ſich ein wenig nähern müffen, weil 
fonft feine Ausgleichung möglich ſey. Die belyifhen Be: 
vollmädtigten haben erflärt, daß fie bis jegt nicht auf: 
gebört hätten, Konzelfioyen zu machen, und nun die 
Meihe an Holland ſey. 
. ;: Paris, 22%, Auguſt. 

Beſchluß der. Bemerkungen, über die Schrift! Zwei 
Jahre der Regierung. Man gebet fo meit, zu 
behaupten, dag ‚Ludwig Philipp nicht fremb vielen 
Stellen im diefem Buche ſey, was und aber zweifelhaft 
ſcheinet; ed wäre nicht der Fall, zu fägen, dag man 


feine Sache beffer felbft, ald dur einen Sachmalter |: 


beforgt habe, Es giebt jedoch ein Kapitel barin, wel⸗ 





- 


ches in diefem Punkte unfere Ueber eugun ı Bi 

fen bringen Könnte; es iſt dasjenige , nun An — 
redung des Koͤnigs mit den Hrn. Lafitte, Dpilon:Barr 
eot und Arago am 6. Juni angeführt wird, Die 3 
At geordneten. festen, nachdem fie das Schioß verlaſſen 
hatten, nad ihren ganz friſchen Erinnerungen jene Uns 
trredung Auf, wellhe bie Treue diefer Angabe beflreis 
ten kann, welche dad Recht haben kann, eine genauere 
abzufaflen, als der vierte Zwiſchenredner. Diefer 3wir 
ſcenredner iſt Ludwig Philipp; und wer der Berfaf: 
er von ven 2 Jahren der Regierung Grund zu haben 

glaubt , zu behaupten, daß feine Erzählung treu fep, 

fo ift durdaus nothwendig, daß er die Quelle ſelbi 

bis zum Köttige binaufgepe. Diefer Umftand kann dem 
Werke eine Art amtlichen Karakters geben, der weder 
der Volksthümlichkeit des Buches, noch jener tes mutbs 
maßlichen Mitarbeiter vortheilpaft wäre. Aber diefes 
ift vielleiht ein Grund, warum mehr Aufmerkfamkeit 
‚diefen verfuchten Anftrengungen gefchenft werde, um die 
Umftände einer Revolution zu verarten,’ wovon man 
nichts, als bie That der Thronerrichtung beſtehen, und 
wovon man alle Notabilitäten, auſſer jene, welche den 
Thron beflieg, aufopfern möchte. Das iſt eine fehr Fine 
diſche Anmaffung; denn die Thatfachen ber Rebolution 
von 1830 find nicht nur in den Büchern, fondern and) 

in dem Gebächtniffe des Belkes aufgezeichnet; der Ans 
teil eined jeden ift gefchehen; und die Natiohälgerech: 


jti,feit hat nicht auf ihre Befchlüffe zurüdzugehen. Über 


' diefe Art von Berfhwörung des Hofes gegen die Ger 
ſchichte hat etwas Neugieriges, worauf wir zurüdtome 
men werben. 1 
Man verfihert, die Gefandten von Belgien, Pors 
tugal und Brafilien werben den König nah Cherbourg 
begleiten, Es folen auch mehre angefehene” Perfonen’ 
zu diefen Scifföfeften eingeladen worden ſeyn. — De 
portugief. Graf v. Sampayo, welcher feit langer -Zeit 
in Brüjfel ift, wurde von D. Pedro zum Groffams 
merberen ber Königin D. Maria ernannt. Er if nad 
‚Paris gereift, um die Königm zu begleiten. — Die 
Mannfhaft des wmigueliftifchen Schiffes, Urania, zu 
Breft hat fih, wie befannt, für D. Maria erllärt, 
Der Befehlshaber dieſer Brit, Hr; Adrada, blieb aber 
D. Miguel treu und forderte,- jedoch vergeblich, bie 
Zurückgabe dieſes Schiffes won der franz. Regierung. 
Nah ihm war es eine Verletzung des "Wölferrächtäk 
Jetzt, wo D. Maria Meifterin von Liffebon ift, um 
ihre Regierung thatfächlich‘ daſelbſt errichtet, hat “Hr. 
Andrade die Anmefenheit des Marquis von Loule ber 
nüget, um zu erklären, dA er fich der konſtitutionel⸗ 
len Regletung unterwerfe —Nach der wadrider gei⸗ 
tung hat der Minifter des Heuffern zu Lilfaben an den’ 
päbfllihen Nuntius, Kardinal Giuftiniani, folgendes‘ 
Schreiben erlaffen: i ra 
‘ Staatöfefretäriat "des Aeuſſern .·. 
‚Sehr worhehmer und’ ehrtmütdiger GHetr! "> 
I Her Boiler, Naj., der Herzog % Braganga)’Ne. 


im Namen’ber Königin, hat ermogen,. daß Ew. 
— mehrmals gewünſchet haben, ſich nach Genua 
einzufchiffen, und mich“ beauftraget, Sie zu benachrich⸗ 
tigen, daß er keinen Anftand fehe, wenn Em. Eminenz 
fih an dem Bord der farbinifchen Brigantine, Aminta, 
Kapitäne Emmanuel Bafjo begeben, weil Eie dad 
Sinerbieten nicht annehmen "wollten, 
Maj. Ihnen gemacht hatte, um Sie auf einem Kriegs⸗ 
ſchiffe dahin zu führen. Damit Em. Eminenz Zeit 
haben,-die Einſchiffung Ihrer Geräthihaften und aller; 
onderen Bequemlichkeiten zu "beforgen, iſt ‚Ihnen Beit 
bis zum 5. Aug. gelafien,. weshalb bie nölpigen: Be: 
fehle gegeben find. — eng er biefe: 

itzutbeilenen :- ‚ ben 31. Juli ei; 
—— Candido Joſeph avier. 

Die Kommiffäre, welche den Zuſtand Algiers unter⸗ 
fuchen ſollen, find von Paris abgegangen und werden 
fi bald in Toulon einſchiffen. Dad Journal des Des: 
bats nimmt Anlaß, die Einwendungen gegen dieſe Maps 
regel, obgleih etwas fpät, zu beantworten: „Bas! 
fagt dad Sprachrohr des Minifteriums, man wirftber 
Megierung vor, ſich auflläcen zu wollen! Man rechnet 
es ihr zum Verbrechen an, Licht zu fuchen!” Meiny 
ficher iſt Niemand, welcher der Regierung: vorwerfen 
molle, daß fie Aufklärung fuche; mir bat man ihre 
Sorgfalt ein wenig verzüglich gefunden. Nur wach 3 
Jahren, ſeitdem man regieret, Leute und Sachen ver 
fuchet und mit. vollen Händen verſchwendet , befennt 
man ganz gutmütbig, daß man Nichts wife, und daß 
man eine befondere Kommiſſion ſchicken müſſe. Das 
Sournal fieht nicht, daß es eine der bitterften Kritiken 
der minifteriellen. Verwaltung ift.. . 

Das ‚Memorial Borbelaig‘ enthält unter, Anderem 
Folgendes "aus Madrid vom 12... Die Anerkennung 
Donna Mariad von ber. ſpan, Regierung: beichäftigt un⸗ 
fere Polititer in einem hoben Grade, Sonft-wopl tun 
terrichtete Perfonen behaupten, daß Graf Rayneval, 
der franz. Borfchafter, und Herr Abdington, ber brit: 
sifche Minifter, ihren ganzem Einfluß gemeinſchaftlich dazu 
verwenden, von 'unferem Kabinette dieſen Entſchluß, 
denied fo lang wie möglih hinausſchiebt, zu erhalten. 
Vor einigen Tagen wurde ein lebhafter Verkehr zwiſchen 
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dem ſpan. Mini 








welched Se. kaif. 
‚der Anerkennung ber neuen portugieſiſchen Regierung 


vinz Eſtremadura geflüchtet. Die Militãrbehörden has 


ben Couriere an die Regierung abgeſchickt, um Inſtrue⸗ 


tionen in Bezug auf dieſe Bäfte einzuholen. Don Mi⸗ 
guel hat fi; wie es heißt, nach Almeiba, ‚einer Bes, 
‚fang an der Gaftilifhen Gremze,. begeben und Don: 


Carlos von -Bigo aus Portugal werlaffen.:  - | 
Wie man behauptet, wird die offizielle Anzeige von 


von Frankreich ‚und Großbrittannien durch eine Unters 
handlung verzögert, welche zwiſchen ben beiden Cabi— 
netten in Bezug) auf die refp. MWortheite, eingeleitet iſt, 


die uns und unſeren Berbündsten. für. bie Unterftüpung « 


welche die beiden Länder ſtets der Sache D. Mariat 
ertheilt haben/ zugeſtanden werden“ ſollen. Frankreich 
verlangt die Abſchaffung des Monopols vom Jahre 
1703, und: will auf dem nämlichen Fuße, wie Eng— 
land ,ı, behandelt werben. * 
Der! National meint, ber Offenſiv⸗ und Defenfivs 
vertrag zwiſchen der Pforte und ‚Rußland fey: feinen 
Rate. nach für. die Mächte im Welten :gefährlih und 
feindlich. Er fagtr daß: Frankreich und. England, um 
dem‘ Einfluß. diefed diplomatiſchen Ertiguiffed zu bes 
kämpfen , nichtö beſſeres thun könnten, als wenn fie 
eine gleiche Allianz, mit Egypten abſchlöſſen. Vielleicht 
aber iſt dies zu ſpͤt. I: eb ;N 
nen 44 Paris, 23. Aug. 7 a. x 

Die beigifchen. . Angelegenheiten haben. dieſen Mor⸗ 
gew Veranlaffung zu einer Conferenz bei dem Derzoge 
von Broglid gegeben, Hr. Fabricius, holländ, Ges 
fhäftöträger, bat die Kopie. einer Note Sr. Maj. des 
Königs der Niederlande an die Gabinette von Wien, 
Berlin und St. Peteräburg, die: Wiederabtretung des 
reklamirten umbr durch· Die) Verträge. von 4815 :in dig 
für die: Eicherheit Deutfchlands nothwendigen Befisums 
gen mit inbegriffenen Territoriums betreffend, vorges 
legt. Der Miniſter der auswärtigen. Angelegenheiten 
ſchien über dieſe Mittheilung, weiche, wie gr gefagt 
haben: folly; durch die Minifter der Gonferenz in London 
hätte. geſchehen müſſen, fehe exſtaunt zu ſeyn. 

2 Hau A Madrid, 12, Aug. ‚ın f' 

m, Die! Gefunkiheis; des Königs ſt beinahe. gang wieder 
bergeftellt, Eeſtern iſt in dem Palaſte ciy Miniflerrarg 


ſterium / und den heiden erwaͤhnten Des | gehalten worden dem Ee. Maj. präfidirie. . Die Anz 


prãſentanten wahrgenommen In dem Augenblicke, als | geiegenheit, die den Gegenftand , der Verhandlung bile 


Graf Rayneval einen Courier nad Paris.abfenden wollte, 
aus diefer Haupiftadt ein, Courier any, befien Depefchen 
ge waren; daß fie in einer Büchfe eingefchloffen 
lagen, melde nur durch einen bei ber Botſchaft befindli: 
chen Schlüffel, geöffnet, sverben’ kann. Ueber den Anpalt 
; „welche ben Abgang des Couricte des 
n. von Radnkval’ Um einen "ganzen Tag hinaus: 
f&oben , bat noch nichts verlautet. — Nach Privathäch: 
richten aus Portugal if ‚bie. Armee Don Miguels in 
einen uſtande gänzlicher. Drsorganifstion. : Sehr viele 
von: feinen Goldattn Fahren imibte Heſmath zurſick fund 
\ ſich uf das ſpaniſche Grbiet, indie Pros 


dete, hat aufoMeortugel: Bezug, und wir⸗ konnen die 
Verſicherung geben, daß Herr Zea von Er Mei nicht 
ganz gut qufgenommen worden iſt. Man ſagt ams ſo⸗ 
gar, ber König habe ihm lebhafte Borwürfe gamacht, 
und:bi läßt und mon Neuem hie, baldige, Mulaſſung 
ber gißreem: Bea und Grup exwatte. 2 di arm] 

"1: Vom 48. Auguſt. Alle Britie, die aud Portugal 
kommen, werden anf der Poſt zurüdbehaitenn ſo daß 
man dahier gar nicht weiß, was «i an den Anz 
gaben unſerer Gaceta über jenes Bam Mahres iſt. Meu 
werfichert bier allgemein, Ab Don Miguel naberan- une 
feret Srerge che aind Ion. Veoriſf ſey⸗ .nerüberzufoum 


DI am ⏑— 


men, wenn Bourmont eine zweite Niederlage erleide. 
Geftern ſchlugen ſich etwaı 20 Kavalleriftensim ‚ben hie⸗ 
figen Straßen. Der Streit, der mis ‚bloßen Säbeln 
audgefochten wurde, ſcheint polit. Veranlaſſung gehabt, 
zu haben: Man hörte» nämlich; bunt durcheinander Ca⸗ 


Beiefwechſel hervor, daß das große Dampiſchiff, 

vereinigte Königreich, welches für Den Miguel . 
wurde, Eigenthum der Mächte fep, ı die ihm Weiftand 
leiften;. man wußte feit langer Zeit, daß Don: Miguel 
vonder. portugieſiſchen Nation) nicht/ die ungeheuren 


lomarbe, Don. Miguel, Don Aarles, der Königin ein Feuds ziehen konnte, welche der Arisgsaufvand-möthig 


Lebehoch bringen, Hrm ‚Bea aber gang allein ein Pereat. 
 .. Bonbon, 1% ug. 


wicht auf die Eröffnungen zu legeny. melde: in dem, 
bei dem „Herzog. Gabaval zu Liſſabom enudeckten Vrief⸗ 
wechſel liegen, wononndie Times die Fortſetzungen ge⸗ 
Ben. Sie machen nachſteherides Schreiben des „Hrn; 
Reynet Dupre am’ den. Marſchall Bourmont yon 17% 
QAuli befannt, worin es heißt: dr Marfcalt! Mir 
erwarten mit Ungeduld den Augenblick, umrund mit 
Ahnen vereisiigen zu können. Täglich rechnen wir, auf. 
die Abreife 5 nd nee Schwierigkeiten ſetzen ſich Xerfel: 
Den entgegen. Sonntags fehienen ale Hinderniſſe über⸗ 
fliegen, und: die Dampfſchiffe fingen san,ıin dien See gik 
geben, al&, wit: mit ſeinem Donnerfhlage ; die. nieder⸗ 
drüdende Nachricht vom der Schlacht am 6. und wem 
Bernichtung des migueliſtiſchen Gefchwabers . eintraf. 
Mitten in diefer Verwirrung ſchienen die. Offiziere , 
welche ſchon lang bier find, ganz- vergeffen, und ihre 
Abreife ſchien unmöglich, oder: wenigftend auf eine be— 
trächtliche' Zeit vertaget. Nichts deſto weniger, nachdem 
man ſich von dem pauiſchen, durch bie leidige. Mach⸗ 
richt veruſachten Schrecken ein wenig; erholt hatte/ glaube 
sen wir, es fey-fehr wichtig,. alle : mögliche. Anſtrengung 
nir ‚Verbefferumg- des, auf "der: See erlittenen. Unfalles 
auf dem Lande zu: machen. ihr. Gareira entwickelte 
mit den / ih außzeichneten- Gifer ‘und: der Betriebſam ⸗ 
Feit alle feine Kraͤft, daß man wenigſtens eines der 
Dampficiffei könnte "abgehen - affens unterftübk durch 
Ihren Sohn gelang «6 ihm, zu bewirken, daß ber Egrb 
der Infeln abgienge; und wenn. ber: Kapitän Brown 
heute Feine meuen Hindernifle macht? wie es ben An 
ſqdein hat, fo werden. wir morgen abgehen. Ich glaus 
he, 08 fey Mug, zu Wigo zu landen. Belieben Sie, 
mit Wahin Weifüngen zu Ibiden,“ damit die) ſpauiſche 
Regierung» geheim - durch“ einen Kurier benachrichtiget, 
Befehl neben’ onne, unſere Landung niche nur zu dul⸗ 
Kerr, fondern fie auch zu unterſtützen, ‘fo wie und zu 
geſtatten, dag” wir! ohne Hinbtrniß: und ohne. Verzug 
durch das ſpaniſce Gebiet zu Inrtm Hauptquartier ger 
Beh Fönnen. SE find unfereni 27616: 15 Dffistepe und 
Ss! Webienteit, voll Eifer amd Ergebenheit für die Sa⸗ 
&ei). uhren vor Begierbe, unter Ihren Sefehlen 
u ſeyn, und Ihnen wie dent: Abnig, unſeren Blunfch 

open daß Mir nühlich ſeyn willen: fierin 
Hegt awie· der Globe bemerket/ eine‘ ſchwere Thatſache; 
die. ſpaniſche Regierung hat Dow Miguel im Geheimen 
dei Beiſtand geleiſtet, der. in ihrer Getoalt ‚Tag ‚nahme 
einen Bruch init: England und Frankreich zw beſorgen; 
DSer Gloeborgehet aber noch weiter nand bebpi aud dem 


Redakteur: Dr. Hohn, Verlag ber 
















machte, der: durch das-Raubs um ‚Betrugverfahten in 


. allen Zweigen feiner Verwaltu idli 
Der minifterielle. Giobe ſchein mehr, als wir, Ger ng: unvermeidlich gefleis 


gert wurde; und boch: fehlte es ihm niemals an Geld, 
um ſeine Armee zu bezahlen, ſich Lebensmitzel und Mu: 
mition tzu verſchaffen und ſeine Flotte auszurüſten. "Der 
Briefwechſel läßt ziemlich errathen, waher"das Geld ges 
kommen fey; man. kenut die Gold: und Silbermigen. 
Manterficht aus dem Bricfwerhfel,.daf die Torys vom 
‚Engtand und die Karliften von Frankreich und von 
: Spaniew eine Verſchwörung angezettelt haben, Wir hal: 
tem: es für eim großes Verbrechen, daß man verſuchet 


1 


hab, Portugal unter dem unerträglichſten Sache ber Ty⸗ 


rannei uud dem gehäfſigſten Despotismus zu halten. 
Aus. diefer: Sipracher des: miniſteriellen Blattes fann man 
wohl schließen, « baßtEngland 3 amd ı Frankreich; in den 
Sache: Porfügals entſcheidend einſchreiten werden. Sie 
werben ſicher nicht vergeblich Donna Maria nach Portus 
gal abreiſen laſſen. : u md 
one tn rankfurt, 26. Aug. 
. IGefterm' fine. vahier angelommen: St, :Erc- u 
Dfeffelr. €. bayerifcher anferordentlicher Miniffer, am 
franz. „Hafez; Hr Graf. Corneliffen nd belg- . So⸗ 
kretaͤr der: Gefandtfchäftiam k. preuß. Hofe, und Lady 
Morgan u at me 2 21 
+ Bamberg. 23. Aug: 5, 
Von Stuttgard kommend, trafen geſtern Se. Durchl, 
ver Fürft- Hohenlohe: Oehringen· Ingelfingen mit: Be⸗ 
dierung dahier Lin, unde ſetzten nach eingenommenem 
Souper im Bamberger Hoſe ihre Reiſe nach Carlshad 
weiter fort, 23 ned ren tr a4 } 
oO Kodbedrinygeige 
—— 
hebter 8 uud, — 32 I, rennen 
Advofat, Dhili B Branı Dar g; in feinem 75: Lebens 


jap‘ um Hämilicher ekräfesing;, ſanft uud: ruhig in’ ciw, beſſe⸗ 
—— 6. ing Ehimcre miträbten it rk 


eine HiNE Syria % en 

en f — Sie uns fernere Freumd ſchaft und Gewugenheig 

ae —** 2 1:58 mann haccnmr Bra 

————— ——— sed. Lanmlein, 

Js la3:... mn = BR Mi 5] ttwue yrhrar Sf 

‚Nafk 54 — h Lip. ht Sdhne. —XRX 
ig, er. 


.ul.lad ilı ir 
mar. ud ne a8 hi2p9 ma 
Ä 1 210% jr — — 


J 1 













rausnid’fhen Buchs und Kunfthandlung. 


Fraͤnki 


ſcher Merkur. 


Mitallergnädingſtem Pripilegium 








Nro 243. 


Bamberg. Samftag,. 31. Auguft 


1833. 





Münden, 28. Aug 

©. M. ber König werden, den neueften Nachrichten 

zu Folge, auf der Reife von Nürnberg nad Berchtes: 

gaben, dad 2te Nachtlager, am 29. dieß, zu Altens 

Dettingen halten, und am 30. Abends zu Berchtes⸗ 

gaden eintreffen. — 

S. K. H. unſer durchlauchtigſter Kronprinz wird 

Ende Septembers von der großen Reife dahier zurück⸗ 
erwartet.‘ i 

Am 25. d. wurde beflimmt, daß vom 1. September 
an fein griechifcher - Soldat von der 2ten und - Sten 
@renabier >, -Aten‘ Schüßen =, den 2 :Pionierfompagnien 
und der Uhlanen-Edcabron mehr im Urlaub ‘gehen dür⸗ 
fe, indem dieſe Truppen wo möglich bis zum 15. 
Gebt: nach Trieſt abmarfhiren follen, da fie volzählig 
find , und ihre vollfommene Ausrüftung bis zu jener 
Beit vollendet feyn wird, 

Wien, 21. Aug. -- 

Der Kourierwechfel -ift fehr lebhaft, umd es ſchei⸗ 
ten wichtige Verhandlungen gepflogen zu werben. Heute 
iſt ein Attache der franzöfifchen Botſchaft als Kourier 
nah Paris gegangen. Ein englifcher Kurier traf ges 
flern von London ein und ein neapolitaniſcher von Nea- 
gel. Letzterer ging glei nach Prag, wo fich der nea> 
politaniſche Geſchaftsträger befindet. Graf Et. Aulaire 
ft in Baden bei Wien und wird im fünftiger Woche 
mit feiner Familie eine :Luftreife nach Trieſt und Fiume 
machen. Der belgiſche Gefandte Baron Loe ift von 
Karlsbad. zurüdgefommen. — Aus Portugal 'hat man 
feine Nachrichten. Die Schweiz. beunruhigt fehr, man 
weiß mit, wohin die dortigen Wirren führen können— 
Bon der zu Frankfurt nunmehr errichteten Unterfuchungs: 
tommiffion verfpricht: man -fich viel Gutes, und hofft, 
Bar fie Über die wahren ‘Urheber bed Frankfurter At 
tentats @ufgeflärt gu werden, beſonders -aber auch / die 
Quelle zu entdecken, aus der die große Zahl von Ruhe⸗ 
Hörerm‘ die nicht unbedeutenden Koflen -ihrer - Unterneh: 

“beftreitet: In Italien ſoll man fih ſchon einige 
Data über die Mittel verfchafft haben, die den Revd⸗ 
Intionairs, und, namentlich dem. jungen Stalien, zu Ges 
bote ſteben. Dies wäre eine wichtige Entdeckung, die 
die Partei der Bewegung empfindlich treffen, und ihr 
einen Lebensnerv abfhneiden würde. Alle Regierungen 


bis zum Sitze des Uebels eingebrungen zu ſeyn, denn 
alle wollen und dürfen Feine Geſellſchaften dulden, bie 
jedes geſetzlich beſtehende Verhältniß zu untergraben fi 
hen. Mar wird: mit diefen Anſichten in Paris wie in 
Madrid einverfianden, und. überall-bemüht feyn, dem 
Treiben: ber Ruheflörer, mit Energie entgegen: zu wire 
tens: Geit- einigen Tagen übt ſich die ‚biefige Gars 
nifon: in großen. Mandupred und ererzirt in euer. 

2,3%... Berlin, 26. Aug. — 

Se. Majeſtät der König iſt geſtern Nachmittag von 
Teplitz wieder in Potsdam eingetroffen. 
0. giffabon. 8. Aug, . 

Ser: E Maj. der Herzog; v. Braganza bat ‚den 
Herzog v. Palmella mit: ; folgenben, ſehr gnädigen 
Schreiben von der Statthalterſchaft entlaſſen: 

An den Herzog v. Palmella. 

Mein Freund! Ich, der Herzog v- Braganza, im 
Namen der Königin grüße Sie als einen Mann, den 
ich liebe und achte. Da meine glüdliche Ankunft in 


dieſer Hauptflabt. ben Auftrag, beendiget hat, ben ich 


Ihnen durd mein kön. Schreiben, ‚vom: 13, Juni ge 
geben habe, und. den Sie fo würdig vollzogen haben, 
fo wie Sie. 25 in Allem thaten, womit Sie beauftras 
get waren, indem fie ſtets die triftigſten Beweiſe von 
Ihrer Ehre, Ihren großen Einfichten, und Ihrem Eifer 
für die gerechte Sache Ihrer allergetxeueſten Majeftät, 
D. Maria Ik, meiner- erlauchten Tochter gaben, fo 
finde ich e8 angemeſſen, jene Sendung zu beendigen, 
und Ich betheure Ihnen meinen Dank, welden, Sie. fo 
fehe verdienen, mit der Hoffaung ,. daß Sie, welche Ge: 
ſchäfte gleicher Wichtigkeit ſich auch ereignen ‚werden , 
ferner unveränderlich die, Gefinnungen äuſſern ‚werben, 
womit Bie. befeelet. find, um dem Lande bie fleteften 
Beweiſe Ihres edlen, Henehmens zugeben, Ihnen dies 
fes Beugniß zu Ihrer, Erbauung und. Zufriedenheit. ges 
bend. Im. Pallafte von "Bempofla , den 28. Juli 1833. 
Don Pedro, Herzog, v. Braganza. 

G; Candido Joſe Kayier.. - - 

Es wurde Befehl gegeben , fo ſchleunig, ald möge 


lich ein Kriegsſchiff auszurüflen, welches nad) den, Ka⸗— 


narien, und von da nah Angolo und Benguela fich 


| begebeny dann rückwärts nach den Inſeln St. Thomas 


und Prinee ſegeln fol, um die, regen. ‚ihres Anhäug⸗ 


ohne Ausnahme koͤnnten ſich Glück wünſchen, emdlidy | Kipkeit ander Königin dahin verbannten „Perfonen zus 


ihr 


rüdjuffihren. Ein es Schiff wird mit gleichem 
Auftrage an tie Dſiküſte Afrikas und ‚na Indien ge: 
fendet. Durch ein Dekret vom 30. v. M. verbietet 
der Herzog dv. Braganza, bie Zinfen des fün. Anlehens 
den religiöfen Gemeinpeiten zu bezahlen, welde gegen 
die Rechte D. Marias die Waffen ergriffen, oder wel⸗ 
. diefe angeboten baben, fo wie allen jenen, welde 
em Anmaffer Geſchenke „gemacht oder angeboten ha⸗ 
ben. Der Minifter des. Aeuffern erließ an alle Ge—⸗ 
Ichäftsteäger der fremden Mächte eim Umlaufſchreiben, 
um die Ankunft D. Pedrod zu melden, um Ihnen zu 
eröffnen, daß alxr Werkehr mit der Regierung ber: Köz 
nigin durch ihn ſtatt finden müſſe. Den 2..d. begab 
fi der Herzog v. Braganza in den Pallafi von Bem⸗ 


poſta, wo er von einer großen Zahl ausgezeichneter. 


Perfonen wegen des zweifachen Jahrestages ber Eides—⸗ 
leiftung für die Eharte, welche er der Nation im Jahre 
1822 gegeben hat, und des Geburtstages der Herzo—⸗ 
gin dv. Braganza die GSlückwünſche bekam. Nachmit⸗ 
tags war große Muſterung und Parade. Die Trup⸗ 
pen ließen durch das lebhafteſte Beifallrufen die Luft 
ertoͤnen, und die Damen auf den Balkons waren mit 
den konſtitutionellen Farben aufgeputzet und ſchwangen 
ihre Tücher, um Ee. kaiſ. Maj. zu begrüßen, Auf. 
den Abend hat der Kaifer die Minifter, den Admiral 
Parker, 8. Ruffen, Hrn.’ Hopner, engl. Konful, den 
Adm. Vicomte von Et. Vincent (Rapier), den Her: 
joge dv. Kerzeira und v. Palmella und ben Grafen v. 
Porto Sando, Präfidenten ver Munizipalität zu einem 
großen Gaftmapl eingeladen: Der Kaifer brachte fols 
gende Gefundpeit: „Ihrer allergetreueften Maj. ıder Kö 
‚nigin und der Charte, welche die Freiheit des Volkes 
und vie Stätigfeit des Thrones ſichert.“ Der Admiral 
Dicomte von St. Vincent auf bad. Wopl’ver Herzogin 
dv. Braganza; der Herzog v. Palmella für Se. britt. 
Maj., der Kriegemmifter flug folgenden Toaſt vor: 
„Sr. kaiſ. Maj. dem Oberbefehlöbaber ber Armee und 
des Seeweſens der Königin, welcher durch feine Be⸗ 
barrlichfeit und durch Opfer jeder Art: zu Land und 
jur Eee auögezeichnete Siege errungen, und tem es 
eglüdet hat, die Regierung der Königin und bie Eharte 
in der Hauptſtadt feftzuftellen« und Ge. kaiſ. Mai. 
fegte bei: „und mit dem Beiflande der edlen Stadt 
Porto, welchen ich zu würdigen weiß; aber ich kanp 
nicht die Opfer beſchreiben, welche ich. für bie Sache 
meiner erlauditen Tochter und der Gharte den Portus 
diefen gebracht habe. Der Präfident der Kammer fagte: 
„Ich: hoffe, Liffabon werde ed eben fo machen.“ Der 
Toaſt des Kriegsminifters, wie die der Uebrigen, wurben 
mit der größten Begeifierung aufgenommen. D. Pe: 
ro wendet alied an, um ſich volfsthümlich zu machen. 
Gr miſchet fi ‚befländig unter das Volt und muntert 
auf“ allen "Seiteit zu Spielen und zu Fteudengenüſſen 
auf. — Handlungen war die Abgabe von 
den gefdigerten Fiſchen aufzuheben, welche eine ‚große 
Lafl für die niebern' Klaſſen war, deren Haupigenuß 





feme Fiſche find. Mir erfahren ſo eben, dat de 
Beind die Forts verlaffen habe, welde den Ein 
des Duero beberrfchten, und daß bie Beſchiffung Kr 


‚Bluffes volfommen frei ſey; fo mie daß ber Dbrif 


Bacon mit 300 Lanzierd Matozinhos befeht habe. Der 
Regierung gelang es aber nicht, den Gen. Molellvs 
für die Sade der Königin zu gewinnen. Indeſſen bes 
fommen wir von feinen Corps Ueberläufer. Folgende 
engl. Schiffe befinden fih im dem Zajb: Afie von 84, 
Kalavero und Donegal von 74 und Stag von 46 
Kanonen; bann die Goeletten, Fair, NRofamond un» 
Biper, vor Oporto Belvivera, Kaftor, Nemrod und 
Savage, und im Duero Areſtes und Nautilus, und 
bad Dampfſchiff Echo. Bon franz. Schiffen find mur 
die 2 Gorvetten von 18 Kan., Bayonaiſe und Gaprie 
tieufe, vor Liſſabon. Die volfommenfte Einigkeit herr⸗ 
ſchet zwiſchen Engländern, Franzoſen und Portugiefen. 
London, 22. Aug. 

Der ‚Globe fagt: „Die fpan. Regierung hat wahr⸗ 
fheinlih zur Stunde ihren Fehler eingefehen. Hätte 
Hr. Bea die Vorfchläge des Hr. Stratford Canning 
angenommen, fo wäre bie Königin Vortugals feit eis 
nigen Monaten von England, Franfreih und Spaten 
auerfannt, und man hätte ſolche Maßregeln ergriffen, 
wodurch ber Bürgerkrieg wäre unterbrüdt worden, der 
vielleiht no lang dauern kann. Gtatt beffen bar 
Spanien fi der h. Allianz hingegeben, und mit medr., 
als mit Gleichgüttigkeit die, ihm gemachten Vorſchläge 
behandelt, vie bei ihrer Annahme die Angelegenheit 
Portugald in Ordnung gebracht, das Bündniß Spa⸗ 
niend, mit England und Frankreich verſtärket und fü 
bie Sade der Infautin gegen die Karliften , ihre Fein— 
de gedienet hätten.“ — Man lieft in demfelben Blatter 
„Die widtigfien Punkte ver Zwiſtigkeiten Hollandts 
und Belgiens gegeneinander find geordnet. Die engl. 
Regierung hat fib bemübet, den Frieden zu erhalten; 
und- es ıft ihr gelungen. Man darf nicht zweifeln, 
daß ohne ihren feiten Entſchluß, Aufwand zu erfparen, 
die belg. und portugief. Frage viel cher wären gelöfet 
worden, und daß wir vielleicht auch nicht von gebtie 
men Artikeln eines Vertrages zwiſchen Rußland umd 
der Türkei gehöret Hätten.“ — Die Minifter haben 
geftern bei den Könige geſpeiſet. Am Ende einer lane 
gen Sitzung des Parlament, in welcher eine viel grö« 
Bere Zahl wichtiger Fragen, als je in einer Sitzung 
berathen wurde, müſſen Se, Maj. und die Minifter, 
welche ihm den Frieden, die Ehre und das Wohl dus 
Landes bei fo fhwierigen Umſtänden erbalten . halfen , 
natürlich dad Bedürfniß fühlen, ſich gegenfeitig GAR 
zu wünfden. — Der Geſchäftsführer Don WMiguels, 
Saraiva, erließ am 17. v. M. weiters nachſtehendes 
Schreiben an den Herzog von Gadaval, „Wenn «3 
wirklich wahr ift (denn das Gegentheil ſcheint mie mrüg- 
lich), daß unfere Escadre auf die Weile genommen 


"wurde, wie dies in ben Zournalen befchrieben ift, fe 


würde dies wenigſtens meine Vorausſagung bewähren, 


6 diejenigen, welche bie Franzofen im Jahre 1831 
= * * ſcandalbſe Weiſe in den Zajo eindringen 
Lieen, früher oder. fpäter unfere Sache, bie Nation, 
den König und und Alle ind Verderben flärgen wür: 
ven. Ih weiß nit, wer ber Escadre den Befehl 
zum Auslaufen ertheilte, um fie an Napier zu über: 
liefern, nachdem die hier getroffenen Anordnungen fo 
weit gebiehen waren, daß Alles geftern Nachmittag ab: 
geben ſollte; wer aber immer biefen Befehl gab, oder 
Dazu rieth, würde es zu verantworten ‚haben, und kann 
fi rühmen, die ſchönſte Sache, gerade als fie obne 
ten minbeften Zweifel auf dem Punkte war zu trium⸗ 
phiren, zum Scheitern gebracht zu haben. Der Uns 
wille von Seite aller derer, die Theil an und nehmen, 
über einen fo unfeligen Mißgriff, if unbeſchreiblich. 
Die ganze Nation hat ungeheure Summen aufgewen= 
det, welche völlig verloren find, und viele Perfonen 
find fompromittirt, während wir die gegründetfien Hoff⸗ 
mungen hatten, daß in 10 Tagen nichts mehr bie Rebel: 
len von dem gemiffen Untergange retten Fönne, und 
fiehe da, die Regierung befieplt der Eskadre audjulau: 
fen, und richtet padurch mit großer Gewandtheit Ale 
mit Einem Gtreihe zu Grunde. Ich brauche nichts mehr 
ga fagen, denn die Sache ift eben fo Mar, als daß ic 
nicht ſehe, wie geholfen werden fann, und biefe Mei: 
numg begt bier beinahe Jedermann. Wenn dad Unpeil 
durd irgend einen unglüdlichen Zufall, durd eine ‚vers 
lome Schlacht nad ehrenvollem Kampfe, fib ereignet 
Hätte, wohl und gut; aber Alles durd einen fo unent⸗ 
ſchuldbaren Fehler zu Grunde zu richten, das iſt eine 
Tollheit, die und felbft jedes Trofte beraubt. Ich fann 
unmöglich errathen, wad Bourmont zu bewirken im 
Stande gewelen fepn wird, benn bei diefer entfeglichen 
Unfähigkeit unfrer Leute hege ich Feine Hoffnung mehr. 
Um indeß bis an dad Ende bed Trauerſpiels thätig 
zn fepn, habe ich alles Möglihe gethan, un an 
Bourmont vierzehn oder fünfzehn vortrefflihe D fiziere 
zu fenden, die er felbft gewählt hat, und velche 
noch bier find; er braucht fie höchſt nöthig. Ich werbe 
mich bemühen, fie an irgend einem Hafen and Land 
fegen zum lafien, und es wirth rathfam feyn, daß Em. 
rc. bei ihrer Ankunft ihnen alle Mittel liefern, um 
sum General zu gelangen, und bemgemäß Befehle in 
ale Häfen jenden. Ich kann nichts dringender anras 
"ben und empfehlen, ald die Vertheibigung der Haupt: 
Kadt, denn im Augenblide, wo ber Feind dieſe in 
Befis nimmt, haben wir nichts mehr zu hoffen; denn 
die Hiefige Regierung wird fogleih Dena Maria aner: 

‚ und wahrfheinlich zu ihren Gunften einfchreiten. 
Ben indefien das Wolf und die Truppen treu bleiben 
sind namentlich wenn Bourmont einen großen Streich 
ausführt und Oporto nimmt, wenn nachher oder auch 
vorher die Grpebition aus Algarbien vertrieben wird, 
dein Fönnen wir une: noch einiger Hoffnung hingeben, 
sbglei der Werluft des Eskadre umerfeglih, und im 


feinen" Golgen ſowohl hinfichtlich Partugals alöter Ayo: 


ren böchft traurig iſt. Geftern und vorgeftetn fprad ich 
mit ben Repräfentanten ber großen Mächte und mit ans 
ven Perfonen, um zu erfahren, ob irgendwo nicht 
Hülfe möglich fe. Ich kann mir aber nicht fchmeis 
ein, irgend etwas Günfliged vernommen zu haben, 
da Jedermann dur den Fehler, der dur das Aus: 
laufen der Eskadre begangen wurde, unwillig iſt; Als 
led glaubt, daß für unfre Sade nichts mehr gefcheben 
könne. Hätten wir Geld, fo wäre ed nicht. fchwer, 
bier im wenigen Wochen eine Eskadre zufammen zu 
bringen, fo groß, ald die der Mebellen; aber wo fünne 
ten wir jegt die 3 bis 400,000 Pf. St. finden, bie 
zu einer. folhen Rüftung nöthig find? Ew. Exc. wird 
die Eile verzeihen, mit welder dieſe Zeilen nieberges 
fhrieben wurden, und welche nicht zu vermundern ift, 
in ber Lage, in welcher fich befindet Ew. Exc. getreuse 
fter und unterthänigfter Diener. Antonio Ribeiro 
Saraiva, i 

Ein Brief aus Oporto vom 11. theilt mit: Ends 
lich ift die Blokade nah 12 Monaten beendigt. Geſtern 
früh, beim Aufgange der Sonne nahmen Pie Gonftitu- 
tionelen von den migueliftifchen Batterien Monte Craſto, 
Ervilha und Seralves, die verlaffen worden waren, 
Befig und die Fahne Donna Mariad wurde aufgepflanzt. 
Der Feind hatte die Kanonen in der Nacht entfernt, 
Die Forts Grijo, das Lager von Matozinhos, von 
Leſſo, von St. Gend und Boahora, eben fo die von 
Pedroa do Logoa, waren geräumt worden.. Der Feind 
bielt jedoch noch die Etrafe von Braga und feine früs 
berem Pofitionen von San: Mameco de Infeflo, wo eine 
impofante Macht vereinigt war, befegt. — Die auf 
bem nörblihen Ufer des Duero gebliebenen Truppen 
feinen nah Tamega bin concentrirt zu feyn und Ama⸗ 
rante zu ihrem Waffenplatze und Stügpunfte gemacht 
zu haben. Die Bevölkerung der umliegenden Gegenden 
kam nach dem Abzuge ber Migueliften mit Vorräthen 
jeder Art in die Stadt: Cinige Abtheilungen der aus: 
ländifchen Truppen kamen ihrer Ankunft zuvor und 
plünberten in bes Nahbarfchaft. — Der Theil des mis 


„gueliflifchen Heeres, welcher auf das ſüdliche Ufer des 


Duero gegangen ift, hat fi bei Grijo und Garvaljo 
aufgeflelt, drei Meilen ſüdlich von Willenova da Gaya, 
welchen Platz die Zruppen eben fo, wie das ſüdliche 
Ufer befegt halten, bereit, gegen Liſſabon zu ziehen und 
Saldanha anzugreifen, wenn er gegen Villanoda, deſſen 
Brüde wieder hergeftellt iſt, anrüden ſollte. — Eeit 
bem Zreffen am 26. Zuli haben ſich 250 Ueberläufer 
der migueliſtiſchen Armee an uns angefcioffen., 
Toulon, 18. Aug, 

‚Ein Angeftellter_ bei dem Seewefen, der von Mite 
feille kõmmt, werfihert, die Regierung habe von den 
Kapitänen mehr dafelbft zu erfahren gefucht, ob fie frei 
wären, und ihre Schiffe vermiethen wollten. "Ed wär: 
ben die Zonnen und der Zuſtand der Schiffe aufger 
zeichnet. Es verbreitete ſich das Gerücht, daß 100 
Dandelöfchiffe ſüt Zruppenlieferungen gemierpet werneh 


y 


folten. Das Vorhaben der Regierung ſtünde ziemlich, 
in Verbindung. mit den. Vorkehrungen für. Aufnahme, 
ind. Einfchiffung dreier -Regimenter Infanterie . und ei⸗ 
higer Batterien Artillerie. Die Beftimmung ber Trup⸗ 
pen und ber Schiffe ift noch ‚nicht befannt; fie können 
aber nicht wohl anders bin, ald nad Algier ober Pors 
tugal gehen. (Bir haben zu Paris erfahren, daß mehre 
fremde Schiffe fhon gemiethet ‚worden find, welche nach: 
Zoulon unter Gegel gehen. follen.) Die Entwaffnung 
des Neſtors wurde abbeftellet. Die Fregatte Armida 
wird bald auf die Rhede geben. 
ö Paris, 24. Aug. 

Mehrere früher zu dem Haushalte Karl X, gehörige 
Beamte, welche unter ber jegigen Regierung Anftelung 
gefunden hatten,. find ihrer Stellen verluftig erklärt 
worden, weil fie bem Könige und der Eonftitutionellen 
Eharte nicht den vorgefchriebenen Eid geleiftet haben. 

Der Temps fagt: Die Veränderung der Erzieher 
bed Herzogs von Borbeaus iſt einzig durch ein Scpreis 
ben der Gräfin von Luccheſi Pali an den Baron von 
Damas veranlaßt worben. Ald diefer dad Schreiben ers 
bielt, begab er fi zu Karl X. erflärte ihm, daß er, 
Damas, ſich gern befcheide, dem Willen einer Mutter 
nachgeben zu müflen und daher um feine Entlafjung 
bitte. Karl X. widerſetzte —— ee —— 
eines vieljaͤhrigen Freundes und nahm auch, jedoch ohne 
Eh, die — 5 des Kardinals Latil zu Hülfe. 
Als der Kardinal ſah, daß der Entſchluß des Erziehers 
feſtſtand, erbat er auch für fih von Karl X, die Er: 
Iaubnig, fih nad Rom zurüdzuziehen. In Folge dies 
fer Niederlage des Einfluffes der Jeſuiten und der ewiz 
gen Streitigkeiten müde, bat ber Hof zu Prag endlich 
den von der Herzogin von Angouleme unterftügten } 
Wünſchen der Herzogin von Berry nacgegeben, und 
die Stelle ded Baron Damas iſt Herrn v. Chateau 
briend übertragen worben; er wird mit feinem Titel 
als oberfter Erzieher (Gouverneur) auch den des Haup⸗ 
tes der Regentſchaft vereinigen und, wie es heißt, in 
Kurzem nach Prag abgehen. Ein Rechtögelehrter, Hr, 
Kottu, fol den jungen Herzog in dem franzöfifchen Ge: 
ſetzen unterrichten, Es ift nicht unmöglid, dag Karl X, 
fortan ſich blos mit dem Heil feiner Seele beſchäftigt, 
und dem Kardinal Latil nah Rom folgt. 

Der Temps behauptet, daß ſich bereit 4000 junge 
Leute zu einer Pilgerfahrt nah Prag entſchloſſen und 
verpflichtet hätten, fobald fie außerhalb. Frankreichs 
feyen, die weiße Kofarde aufzufteden. , j 

Nah Briefen aus Spanien, deren Autorität aber nicht 
verbürgt wird, hat König Ferdinand einen Rüdfall feiner 
Kranifpeit zu erbulden gehabt, der fein Leben ‚gefährdet. 

Man fpriht von mehreren Berhaftungen in ber les 
gitimififhen und der republicanifchen Partei. 

Ein Oberbeamter ded Minifteriumd der auswärtigen 
Angelegenheiten iſt biefen Morgen nad ber Schweiz 
abgereift. ' 

Marfhall Gerard, welcher in dieſen Tagen mehre: 
Redakteur: Dr. Hohn. erlag der Dräusnid’fhen Buchs und Kunflhandiung. 


te -Aubienzen- bei: St. Maj.. gehabt, Hat biefen No 
mit Marſchall Claujel und Hin. Merilhou 4 pn | 
Conferen gehalten. | 
Die Allg, Zeitung bat folgende Erklärung des Her | 
zogs Carl v. raunfhweig: Da wir dernommen, daß’ 
man von Neuem anszufprengen verfucht, wie unfre 
freiwillige Entfagung auf die Souveränetät unferd Ders 
zogthums nahe. bevorftände, fo finden wir und. hiedurch 
veranlaßt, noch einmal zu erflären, daß wir uns nie 
und unter feiner Bedingung zu einem ſolchen Acte her: 
beilaſſen ‚werben, wonach unfre getreuen Unterthanen 
fih zu richten vor Gott und ber Melt befugt. find. 
Gegeben Paris, ben 25. Auguft 1833. (Unter) 
Carl, fouveräner Herzog zu Braunſchweig Lüneburg. 
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In der DOrausnickſchen Buchs und unſthandlung 

iR unter andern new gu babe; 

Reider, 5. €, v., Lehrbudp der deutſchen Landwirthſchaft mach 
eigenem Spiteme, gr. 8. 4 fl. 30 fr, 

. Bas nicht fo weckmaͤßig bandereiche Werke weniger ger 
meinnügig enthalten, if bier allgemein anwendbar, im mehr 
Praris und meniger Theorie mit kurzen Erfahrungsfägen vorges 
fragen, baf —* semeinfaßliche eigene ‚Lehripiiem, auch in 
den jetzt im Leben. trerenden . Polgtechnifhen Schulen, Ein— 
gang finden, befonders wegen feines billigen Preifes, Jedermann 
zugdugig, Überbaupg die dee Aufnahme finden dürfte, 


In ber Fleiſchman n’fhen Buchhaudlung ift erfchienen; 
3. J. von Oberuberg's 
nleitu.ng 


. ur 
genufreichften Bereifung des Bayrigen Alpengebirges und «is 
5 niger Gegenden von Salj urg und First: . 
Mit 2 Karten und einer Anficht des Gebirgsjuges vo 

burg bis Kempten. 3. In Futteral 2 fl..38 * in. 


prangt, und Dort gemußreiche Wochen und 
Ein volltändiger Wegweifer dahin, der mit allem Merkwuͤrdi⸗ 
en hekannt macht, tar daher ein dringendes Bedürfnif, dem 
er Hert Verfaſſer aut die genügendfte *5 abgeholfen bat, 
Vernittelſt deſſelben kanu Jedermang ganz allein und ohne gübs 

is 


i und die mwohlfeil 
——— —— 
karten find eine fehr en, gabe, 

De. ‚ die M und ‚Badeanftalt Kreuth bei Ta— 
— * = behnbinge, Mit Abbildung. In 
3 u J 






Fränkiſcher Merkur. 
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Münden, 28. Aug. 

Ein großes Kunſtwerk ift fo eben, feinen wefentlis 
chen Beftandtheilen nach, im Münchener optifhen In— 
fitute des Hrn. v. Utzſchneiders fertig geworden. Diefes 
ift ein Fraunhofer'ſches Riefenfetnrohr, mit einem Ob: 
jectivglafe von fünfzehn Pariferfuß Brennweite und zehn 
und einem halben Zoll Oeffnung. Ed übertrifft an 
Größe und Wirkung die Riefenfernröhren, welche hie: 
felbft noch bei Lebzeiten de großen Fraunhofers gefer— 
tigt. wurden. Die Wirkung beifelben ift in aller Schärfe 


praftifh und willenfchoftlih von dem Proteffor der | 


Aftronomie der Münchener Univerfität geprüft und für 
ein vollflommen gelungenes Meifterwerf erklärt worden. 
Die Verdeutlihung und Präcifion der Darftellung eines 
damit befehenen Himmelögegenftanded verhält fich zu je 
nee des nad Dorpat vom feel. Fraunhofer angefertig: 
ten Rieſenfernrohres von dreizehn Fuß. Brennweite 
und neun Bol Deffnung wie einundjwanzig zu acht⸗ 
gehn, und die Lichtflärfe wie hundertſechs unddreißig 
zu hundert. Die Wergrößerungen, welche dieſes Ferns 
rohr gewährt, gehen weit über die Tauſendmaligen 
binaus, und der gewöhnliche Ausdruck des Herziehens 
eines Gegenſtandes erhält hier eine wichtige Bedeu: 
tung; denn wenn 3. B. ber Saturn in feiner Heinz 


fen Entfernung von der Erde noch hundertfünfund— 


fechzig Millionen geogr. Meilen entfernt ift, fo nähert 
er fih ſchon durch die achthundertſech zehnmalige Ber: 
groͤßerung dieſes Fernrohrs ſcheinbar bis auf hunderte 
zweiundneunzigtauſend Meilen und der Mond erſcheint 
bei feiner geringften Entfernung von der Erde mit je: 
ner Vergrößerung fo, als hätte er ſich bis auf acht: 
undfechzig g. Meilen genähert, weldyer Abfland wenie 
ger beträgt ald der gerade Weg von Athen nach Gon: 
flantinopel. Die mathematiihe Dekoration und Aufs 
Mellung dieſes Fernrobrs kann erft ausgeführt werben, 
wenn die Polhöhe bekannt feyn wird, unter welcher ed 
feinen ‚Stand befommen follte. 
Landau, 27. Aug. - 

Da der Präfident des Affifengerichtes fortwährend 
unwohl ift, fo Fonnte das LUrtheil gegen Piſtor noch 
nicht gefällt werben. 

Seute begann die Contumacial⸗ Verhandlung gegen 
die des Komplotted angeklagten abweſeuden Aovofaten 
Schüler, Saveye, Geib. 


Damberg Sonntag, 1. September 


1833. 








Ald Bevollmächtigter des Geib trug Anwalt Eul: 
mann sen, für den Fall auf Vertagung der Verbands 
lung über die Anklage an, ald in der Hauptfache d. 
b. wegen Komplottes, nicht die Freifprehung der An: 
geflagten erfolgen folte, S 

Das Gericht wied den Antrag zurüd, weil er nach 
ber Bedingung, unter welcher er geftellt fey, unzuläffig 
erfcheine. 

Sierauf begann die Hauptverhandlung über die An: 
Mage wegen Komplottes. 
Bahriheinlich wird Morgen der Sprucd erfolgen. 
Aus der Schweiz, 24. Aug. 

In der 30. Sikung der Zagfagung vom 21. Aug. 
mwurben mehrere Bufchriften und Bittfehriften und ein 
Antrag der Bafeler Commilfien auf Verminderung der 
Befatungstruppen auf der Landfchaft verhandelt. Es 
wurde befchloffen, daß die Stadt Bafel mit 6 Batails 
onen Infanterie, 2 Batterien Artillerie und 2 Com— 
pagnien Kuvallerie beiegt bleibe; hingegen die Belegung 
der Landfchaft auf 2 Bataillone Infanterie, eine Batz 
terie Artillerie und 1 Kompagnie Kavallerie vermins 
bert werde. 

London, 22. Aug. 

Don Pedro bat ein Dekret erlaffen, wonach alle 
Geſetze, offizielle Bekanntmachungen ıc. künftig in fols 
gender Weiſe anfangen follen: Don Pedro, Herzog v. 
Braganza, Regent des Königreichs Portugal, Algar— 
biend umd ihrer Befigungen, im Namen der Königin. 
Durch ein anderes Dekret hat er die Errichtung von 
Nationalbataillonen befohlen, in melde alle Individuen 
vor 18 bis 50 Jahren fib einreiben laffen müffen; 
ausgenommen find Aerzte, Wundärzte, Geiftliche, und 
alle Beamte, deren Amtöpflicten fi) mit dem Kriegs: 
dienſte nicht vertragen. 

In einem ältern Schreiben aus Riffabon vom 7. 
lieſt man: Es ift erflaunlih, wie .viele und wichtige 
Beränderungen D. Pedro feit 10 Tagen durh aus: 
barrente Thätigkeit in allen Zweigen der Staatövere 
waltung bervorgerufen hat, Unter dem thätigen Bei: 
ftande des Admirals Napier und des Herzogs von Terz 
zeira bat er die Armee und dig Flotte in einen folchen 
Zuſtand geſetzt, daß die Hauprfladt ſchwerlich mit Er— 
folg angegriffen werden faun, Kanonenböte und fleine 
Xruppenabtpeilungen werben. den Tajo hinaufgeſchickt, 


‘ 


um die zahlreichen, aus dem Norden fowohl ald aus 
Alentejo herbeiftrömenden migueliftifhen Deferteure aufs 
zunehmen. Die Guerillasbanden, die auf D. Miguels 
Eeite find, richten im Kante große Verwüſtungen an. 
Eie waren die Plünderer, v. St. Ubes wo fie aud ei: 
nem britt. Kaufmann und dem bortigen franz. Konſul 
einen Schaden von mehreren Zaufend Pf. Eterl. zuge: 
fügt haben. Der Herzog d. Cadaval liegt in den Bär 
dern von Galdos frank darnieder. Hier find bereits 
8000 Mann Nationalgarden. eingefchrieben worden; 
die eine Hälfte fol zur Wertheidigung der Stadt zus 
rücdbleiben , die andern aber zu activen Truppen ge: 
hören. Der Brigadier Caretti, lange Gefangener im 
Fort St. Julian, ift jegt deſſen Befehlöhaber geworben. 

Die Gronic. fonftit. von Porto vom 3. d. berech— 
net die Anzahl der am 25. Juli bei dem Angriff auf 
die Stadt gebliebenen Pedriſten auf 87 und der Ber: 
wundeten auf 2205 ben Verluſt der Migueliften bage: 
gen auf 4 — 5000 Mann. 

Der Gronic. de Lisboa: zufolge, befuchte D. Pedro 
am 29. v. M. die Gräber der alten Könige bed Lan: 
des, und weihete dem Andenken feines Waters, jenem 
Opfer der Verfolgung, eine Thräne. Ehe er die Gruft 
verließ, fehrieb er die Worte auf feines Vaters Grab: 
„Ein Sohn hat Dich gemorbet; ber Andere wird 
Did rächen. D. Pedro." 

« Die königl. Brigg, der „Pantaleon“ ift geftern in 
Falmouth angefommen und bringt Nachrichten aus Liſ— 
fabon und Oporto vom 13. und 14. mit. Aus 3 ver 
febiedenen Briefen, die fich jedoch mehr oder minder wis 
derfprechen, gebt jedoch die unzweideutige Abfiht des 
Generald Boutmont hervor, einen verzweifelten Angriff 
auf Liffabon zu machen; er fol am ber Spige von 
30,000 Mann ftehen. 

Man lisft in dem Globe: „Der Herzog von Leuch⸗ 
tenberg, weicher die Herzogin von Braganza und die 
Königin Donna Maria nah Portugal begleiten foll, ift 
der Sohn Eugens Beauhornaid und Enkel der Kaiferin 
Joſephine. Seine Mutter war eine Prinzefiin von Ba: 
vern, und feine Echwefter iſt die 2. Gemablin D. Bes 
dro®. Die Kaiferin und Donna Maria werden fib auf 
einer portugiefifchen Fregatte einfhiffen, und nad ihrer 
Ginfadung fol der Herzog von Leuchtenberg Reifege: 
ſellſchafter ſeyn. Die Neuigkeitfchnapper zu Parid wer: 
den nicht verfehlen, aus diefem Umftande den Schluß 
zu ziehen, daß es bie Abficht fey, die junge Königin 
mit dem Bruder der Kaiferin zu verehelihen. Nachdem 
er ein fehe fehöner, liebenswärbiger und artiger junger 
Mann ift, und nachdem man fagt, daß fie einen ficht: 
baren Widerwillen gegen die Bewerber um ihre Hand 
babe, melde die Politik und nicht Zuneigung ihr auf: 
dringen möchte, fo wäre es nicht unmöglich, daß fie 
Geſchmack an diefem jungen Prinzen fände. Wäre es 
fo, dann würde, Spanien in biefer Verbindung ohne 
Zweifel neuen Stoff finden, zu betauern, daß es biefe 
Gelegenheit verfäumte, diefe Sache auf eine vortpeil: 
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hafte Art zu ſchlichten. Verehelicht ſich D. Maria, und 
zwar ſobald als moöglich, was in aller Rückficht zu 
wünfhen ift, und fo fern, wie man fagt, D. Pedro 
ihrer Ehe mit dem Herzog von Leuchtenberg günftig 
iſt, fo iſt wahrſcheinlich für Spanien feine Zeit mehr, 
Einwendungen dagegen zu erheben, jelbft wenn es diefe 
anbringen zu müffen glaubte. Es ift uns nicht befannt, 
welde Meinung unfere Regierung bei diefer Sache habe; 
aber wir müffen annehmen, daß eine ſolche Heirarh 
viel Bewegung und Erörterung in Frankreich veranlaf: 
fen werde. Die franz. Regierung hat bei der Sache 
Portugald mit ber größten Zartheit gegen Diele Land 
verfahren; und wir glauben, daß, nachdem fie Eng: 
land den Vorgang im Anerfennung D. Marias laffen 
wollte, dieſes geſchehen ſey, weil ſie glaubte, daß es 
eine Linie ſchicklichen Benehmens einhalten würde. Zus 
gleich. bemerken wir, daß die Meife des Königs der 
Branzofen nach Cherbourg, welche am 30. d. flattfins 
ben fol, und für welche große Anftalten getroffen wur: 
ben, nicht verfehlen werde, nad der Küſte Frankreichs 
eine große Zahl englifher Familien zu ziehen, welde 
die Gelegenheit benugen wollen, den glänzenden Anblick 
bed franz. Hofes zu genießen." 

Der Kurier fagt: „Wir glauben nicht, wie einer 
unferer Mitbrüder, daß, wenn Bourmont in der That 
bie Abficht hat, gegen Eiffabon, zu marfchiren, er ſich 
wohl hüten werde, dieſe Abſicht öffentlih fund zu ma= 
hem Im Gegentheile ſcheint es und, daß die größte 
Deffentlichkeit einen Theil feined Planed ausmache. 
Hanbelte es fih nur um eine Kriegdunternebmung , fo 
würde das Geheimnis ohne Zweifel der Hauptpunkt 
feyn. Aber bei den jesigen Umftänden liegt es dem 
Marſchall daran, daß die Anhänger Don Migueld in 
Liffabon die Hoffnung auf eine fhleunige Hülfe nähren 
können, und auf der anderen Seite ift die Drohung 
mit einem Zuge nad Liſſabon im Stande, auf einen 
großen Theil der Bevölkerung Eindrud zu machen, und 
fie, aus Fürcht vor Gefährde, zu hindern, einen offe⸗ 
nen und thätigen Beiftand den Konftitutionellen zu leis 
fin. Gerade wegen des ungemwiffen Zuſtandes, in weis 
hen die Drohung Bourmonts die Einwohner Liſſabons 
verfeget, wünſchen wir eifrig, daß die engl. Regierung 
fi) als ermäctiget anfehe, zu Gunften Dona Mariad . 
eine biplomatiiche Darlegung zu maden, die geeignet 
ift, der moralifchen Wirkung, welche die Nachricht vom 
dem Zuge Bourmontd erzeugen maß, dad Gegengewicht 
zu halten. Das Volk von Liſſabon hat ſo viel Wech⸗ 
fel in der Lage und der Stärke der Parteien geſehen, 
daß es fehr zu entfhuldigen wäre, einige Zweifel in 
Anbetracht desjenigen zu haben, welcher mit bem Trium⸗ 
phe endigen fol. 

Die Times theilen dieſe Beforgniffe des Kuriers 
nicht, und glauben, daß für die Konftitutionellen in 
Liffabon nichts zu beforgen fen, welche nöthigen Falle 
eine Verftärtung von 6 bis 8000 Mann von Dporto 
beziehen können, und die ganze Flotte in Händen has 


m effen ſtimmen fie gleihfalls für die alsbaldige 
— > Marias. durch England und ärank: 
reich, weil durch —— Raänke der Bürgerkrieg 

werden fann. 

— London, 28. Aug. 

Die heute zu London über Falmouth mit der Brigg 
Pantaleon angekommenen Nachrichten aus Portugal ſind 
v. 13. aus Liſſabon und vom 14. aus Oporto datirt. 
Nicht mit 19,000, fondern nur mit 12,000 Mann ifl 
Bourmont am 7. d. vor Oporto nah Liffabon mars 
ſchirt. General Clouet begleitet ihn. Man berechnet, 
daß er 7 bis 8 Zage bedarf, um zu Cantarem, und 
von bort noh 2 Tage, um vor Liffabon anzukommen. 

London, 24 u. 
Offenbar übertreiben eö die Eontoner Migueliften, wenn 
fie von Bourmont's Etreitkräften und einem Heere von 
30,000 Mann reden. Am 12. d. hatte ber franzöſiſche 
General Santarem noch nicht erreicht, aber Coimbra, 
und nicht mit 30,000, ſondern mit 12,000 Mann; 
ift alfo nur 76 Meilen (engl.) flatt 164 vorgerüdt, 
und mithin noch eine ziemliche Strede von Liffabon ent: 
fernt, wo Bourmont’d Ankunft zu Coimbra am 12. 


ſchon befannt geweſen. Zudem iſt das Heer Bourmont's 


in einem ſolchen Zuſtande der Zerrüttung und Auflö: 
fung, daß ein Handſtreich auf Liſſabon ſchwerlich Er: 
folg haben wird. Daß Don Pedro's Betragen nicht ge: 
eignet iſt, die Furcht und den Unwillen ber Parteien 
zu beſchwichtigen, kann wohl wicht gelämgnet werden. 
Es ift fein Geheimniß, daß der Herzog von Braganza 
eine erbärmlihe Umgebung bat, fein Vertrauen an 
Nichtswürdige verfchwenbet, und ehrenwerthe Männer 
auf empörende Weife behandelt. Auch möchten, wenn 
Schwierigkeiten entfländen, Leute, wie Candido Xavier, 
fie eber zu vermehren, ald zu befeitigen im Stande 
ſeyn; aber Englands PolitifQwirb fih zwifchen Donna 
Maria und das Schickſal fielen, das dur den übel 
berathenen Water ihre Lage ſchon gleich von vorne her: 
ein erſchweren zu wollen fcheint. ’ 
£iffabon, 13. Ang. 

Man fogt, der Herzog v. Palmella, welchem D. 
Pedro fo ſchmeichelhaft geichrieben hat, befomme eine 
befondere Sendung an bie Höfe von London und Pa: 
sid, und nad feiner Rückkehr werde er den Platz des 
Herzoged v. Cadaval ald Präfivent der Pairskammer 
einnehmen. Das ift fünftig die einzige Auszeichnung, 
welche der Megent ihm verleihen Tann. Ein Schrei: 
ben aus Porto meldet, daß die Miguelifien Villanova 
geräumet. Das Gerücht hievon verbreitete ſich über: 
‚al, und da die Regierung ed. nicht widerſprach, fo 
wurde die ganze Stadt freiwillig geflern beleuchtet. In 
diefem Xugenblide zifchen fehr viele Raketen durch die 
Luft, und das Schloß gicbt eine Salve. Man weiß 
die Urſeche noch nicht, die Regierung muß aber noth⸗ 
wendig irgend eine gute Nachricht erhalten haben, 
Mehr iR dermal nicht zu fagen, indem das Schiff ab: 
gehet. Man lachet bier über die Gage, daß Bour: 
mont Liffabon angreifen wolle, 


* Matozinhos, 4. Aug. 

In einem am 2. d. von D. Miguel ſelbſt präji: 
dirten Kriegsrath wurde beichloffen , daß ein Korps 
‚vor 12,000 Mann von der Armee detaſchirt und unter 
dem Befehle Bourmontd nach Liffabon marfchiren folle. 
Unterwegs fol er fi) mit dem Korps des Grafen v. 
Almer in Verbindung fesen und 8000 Mann Vetera— 
nen an fich ziehen, die von Neuem ımter die Fahnen 
berufen worden ſind. Ein anderes Korps von 8000 
Mann bleibt zu Matozinhos, um die Garniſon von 
Oporto zu beobachten und die Straſſe von Braga 
zu decken. 

Billanova, 10. Aug. 

Ueber Spanien find 136 franz. Offiziere bier an: 
gefoimmen, um in ben Reifen der miguel. Armee mit 
zu Rämpfen, Ucber bie Angelegenheit der hier lagerns 
den Weine iſt nech nichts entſchieden. Der Agent des 
Anlehınd D. Migueld, Baron Haber, machte den 
Vorſchlag, fie zu billigen Bedingungen zu übernehmen, 
ift aber wie es fcheins, bis jetzt noch zu einem Re— 
fultate gelommen. 

Corunna, 10. Aug. 

Seit 2 Zagen jehen wir ein Dampffhiff aus Por: 
tugal, welches den Erzbifhof von Braga, der fehr bes 
treten war, und eine, große Zahl Portugiefen, Anhän: 
ger D. Migueld, am Bord hat; fümmtliche begeben 
fih nah England. 

Drenfo, 10. Aug. 

Der Iufant Don Caxrlos iſt jest zu Valencia, ei 
ner Grenzftadt Portugals an dem Minho. Es foll als⸗ 
bald diejen Fluß hinab nad Nigo gehen, wo das Schiff 
Soberano hergerichtet iſt, um ihn nad) Civita Vecchia 
zu führen. Auf Beſehl der Regierung iſt es ihm unters 
fagt, das fpan. Gebiet bis zu dem Drte feiner Eins 
ſchiffung zu betreten. General Morilo, der ſich jetzt 
zu Tuy aufhält, iſt beauftragt, für die Volljichung 
dieſes Befehles zu forgen und den Infanten zu begleis 
ten, ohne jevod die Grenzen des Königreiches zu über 
ſchreiten. 

Patis, 23. Aug. 

Die Angelegenheiten Deutfclands haben heute zu eis 
ner Conferenz im Minifterium des Auswärtigen, zwis 
[hen dem Grafen Pozzo di Borgo, den Miniftern Bar 
perns und Würtenkergs und den Herzoge von Broglie 
Veranlaffung gegeben. Diefe Conferenz ift wie man 
verfichert, ſehr ftürmifch gewefen. * 

Dad miniflerielle Journal des Debats äußert ſich 
in Bezug auf die politifche Lage Portugald u. X. mit 
folgenden Worten: England will in Portugal die Wie 
dereinfegung D. Marıad mit einem foichen Grabe von 
Freiheit für das Land, wie es mit dem gegenwärtigen 
Zuftande der Sitten deffelben verträglich ift. Frankreich 
wünfdt das gleiche, und wir find auch nicht weit ente 
fernt Davon zu hoffen, daß Spanien Leicht dazu "bee 
ſtimmt wird, ohne Murten das zu erträgen, waß zu 
hindern nicht mehr in feiner Wahl fleht und ‚niemals 
gehanden hat, ohne fich vielleicht ärgeren Folgen, als 


> 


ber Gefahr der Nachbarſchaft einer Gonftitution, aus⸗ 
zuſetzen. — Der Tag iſt gefommen, wo England. aus 
ber unthätigen Sage, zu welcher Die getreue Beobach⸗ 
tung feiner Neutralität es perurtbeilte, hetaustreten 
kann. Lord William Ruſſel in Liſſabon iff mach ver 
Uebergabe feiner Beglaubiguugsbriefe — eine engl. 
Flotte in dem Zajo, ein engl. Heer in Portugal gegen 
jede Drohung eines Angriffe. 
derungen des casas foederis jener Verträge, welche 
Portugal und England mit einander verfnüpfen, uns 
man erinnert fih noch, wie Hr. Ganning fie auffaßte 
und fie ausführte. — Frankreich, dadurch allein, daß 
es Englands Schritte ‚billigt, ertheilt denfelben die ganze 
Autorität feiner hoben Genehmigung. Frankreich weicht 
vor feiner der Folgen dieſes Ereigniſſes zurüd, deſſen 
Verantwortlichkeit es mit übernimmt. Die portugief. 
Angelegenbeit ift für England heute das, was bie bels 
gifche für Frankreich geweien il. Man kennt die Lö— 
fung dieſer Angelegenheit, die jener fann man errathen. 
Guropa wird, wir find es verfichert, auch einfchen, 
baf ber allgemeine Friede noch ein Opfer fordert, und 
diefed Opfer befteht nur in Wenigem, es it Don Mi: 
guel. Guropa, welches ihn nicht einmal auf dem 
Throne anerkannt bat, wird ſich nicht in Bewegung 
fegen, um ihn nach feinem Falle wieder aufjurichten. 


Paris, 24. Aug. 

Die Gazette verfichert, daß feit einigen Zagen die 
Erklärungen zwiſchen den ruſſ. und fpan. Diplomaten 
und dem Herzog von Broglie einen außergewöhnlichen 
Charakter von Animofität angenommen haben, und «6 
feine, daß Graf Pozzo über die Richtung, welde 


Frankreich und England den Angelegenheiten ber pyres 
näifchen Halbinfel zu geben gedenken, laut Befchwerde führe. 


Paris, 25. Aug. 

Die Abreife ver Königin D. Maria ifl vertagt. 
Man will den Ausgang der Creigniffe unter ven 
Mauern von Liſſabon abwarten, ebe man der Königin 
eine Reife unternehmen läßt, deren Erfolg gefährlich 
für fie werben könnte. Der franz. Gefhäftöträger, 
welcher fie begleiten fol, ıft Hr. Mortier, Neffe des 
Herzogs v. Treviſo. Seine Haltung zu Berlin, als 
Sranzofen fih mit den Söhnen Polens vereinigten, 
bat ibm ohne Zweifel diefe Gunft verſchafft. Man 
glaubte, daß feine Staatögrundfäge weder Spanien, 
noch die Mächte des Nordens entrüften würden, Die: 
fes ift in den Augen unferes Minifteriums sine Rüd: 
fit, welche dem Wunfce, Eräftig den Triumph der 
portugiel. Patrioten zu unterflügen, vorgehen mußte. 
— Nah einem Schreiben aus Königöberg war es fein 
Pole, welcher ten Kaifer Nikolaus umbringen wollte, 
fondern ein rufl. Offizier ven dem Garderegimente Se: 
menoväti. Während der Mufterung fchoß ‚er ein Piftol 
auf den Nailer ab, welder jogleich, mit feinen Gene: 
ralftab, die Flucht ergriff. Der Thäter wurde von 
feinen Kameraden fogleih gemordet. Diefed wurde 
yon tem Kaifer als ein Beweis ihrer Mitfchuld ange: 


Kerakteur: Dre Hohn. Verlag der Drausnid'fhen Bud: und Kunfldandlung. | 
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Em welcher fie insgeſammt nad Sibirien berbannte, 
ar es ber Fall, fo thaten fie ed nur im ber Abſicht 
damit der Mörder nicht durch die Tortur geztDungen 
würde, Geſtandniſſe gegen ſie zu machen. Wer Pant 
dieſes aber wiſſen? — Der Marſchall Souft gehet 
nicht über Paris, fondern geraden Weges nach Gher: 
bourg, wo er mit dem Könige zugleich eintreffen, und 
mornad er mit diefen nach Paris zurückkehren wird, 
2. Ein Polizeicommiffär, von Stadtſergeanten und Spt: 
aten begleitet, trieb geftern eine Gefellichaft Republi: 
Paner, die fih in einem Haufe ded Quartiers Odeo⸗ 
verſammelt hatten, auseinander. Der Präſident der Gr: 
ſellſchaft Herr Raspail, wurde verhaftet. Zu gleicher 
Zeit hielt in einem Haufe der Straße Koffes St. Jac⸗ 
ques der Verein für individuelle Freiheit eine Worberei: 
tungsfigung. Ein Polizei:-Commiffär erfchien und forderte 
bie Geſellſchaft auf, auseinander zu gehen. Die Sigung 
war gerade im Augenblide diefer Aufforderung beendigt. 
Die gegenwärtigen Perfonen ‚entfernten ſich, proteftirten 
jedoch gegen dieſe Verlegung ihrer Rechte. 
f u der Dr y p mm 
iu en A —— uch⸗ und Kusikundlung 
Der, J. E. v., die fpitematifche 
Dumme Fans — — * — ⸗ 
ieſes gewiß allen Blutmſten i 
Werk lehrer ausländiiche tremde amen a —5 = 
haben, daben aber. folche noch neller, zu vermehren, in drey 
— beſchrichenen Hauptabtheilungen, als Kcuntniß der 
Pflanzen, weiche als Blumenz und Zwierelgewwdcddhte dienca und 
deren bisherige Kulur; die Art umd Weile, um viele Planen 
an einerley Behandlung zu gewöhnen, fie 14 acclimatsfiren , 
— 4 größerer Beast im vermehten, > ohne Kor 
c übe zu übertoingern, mir neuen ® 
Ziergewaͤchſen Die Gärten zu fi Im ücen uf w. Re 
Durd Vermittlung ‚des, Gamberger Zeitungs ire 
finden ferner Amterlunft en eng — 
4 theoretifch und praktiſch gelernter Laudwirtbſchaftsver⸗ 
ſtandiget, der volllommen aefund, mittleren Alters, Fatho, 
licher Religion, ledig oder Finderlos if und fraugofiich 
oder italienıfch fpreden und (reiben laun, der alenfauls 
‚mit diefen Ergenjcbarten werjeben, adoptirt werden könnte, 
und auch feine. baltsforderung anzuzeigen bat. 1 Affofs 
fie für ein Ineratiues Waarengeschäft mitt 10 bis 16,000f6, 
Mehrere Aporbekergehilien. 1 Buchbalier. 4 Gefche 
Keifender. ı Commis als Magazınier, Mehrere Handlunges 
lehrlinge. A Kellner. « Privarfecretdr. ı Gpradlehrer. 
4 Verwalter für eıne Breuncrey. 1 Bandmacher. 4 Buchs 
bandluugss Verkauf. 1 Gutverfauf, routiuirter Com 
rih. 1 gefchäftsverkändiger Comdirorepgebilie, 2 

Je beichleunigter immerhin Die aualırıcirten Were 
mendungen eingehen, deſto gewiſſer kann diesſeitige Entipres 
dung eines Geſuches erfolgen. 

3000 fi. werden gegen ——— 
jablung zu 4 Proz. aufiumebmen geiucht, Das Nähere im 
Bamberger Zertyugs;Comptoir. 

! Beridtigung. 
Eingetretener Hindermuffe wegen, wird die in dem geftris 
gen Intelligenzblatte auf Sonntags augejeigte Bras ‚ Werkeigen 
rung, erk dem darauffolgenden Monag den 2. Grptemsber 
Abends s Uhr ſtatt haben. 





oh, Babr. Keilbolz. 

. Im untern Sand D, 111. Nr. zu2ı ft em junger glatte 
bäriger duntelbrauner Dachehund, mu weiber Bruſt den 
und Ruthenſpiſte entlaufen. Der Zurücgeber erhälz eine anger 
mejfeue Belohnung, 


Montag den 2, Sept. ſpielt bei günfliger Miterung die 


Diufit des sten Jager Bataillous in Aul ach 
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Feſtprolog 





zur Vorfeyer des allerhoͤchſten Geburts, und Nameng - 


Feſtes Er. Maj. bed Könige 
gefproden 
bei der erſten Vorſtellung des dramatifchen Wereind 
am 20ten Auguſt. 
Mi: Sreude fey in diefen Funfigeweibten Räumen, 
Bon ganzem Herzen fen Wilfommen Euch, 
Des Buten und des Schönen unfrer Stadt 
Hochfinn’gen Pflegern jugerufen} 
Der Jahre viele find vergangen, feit 
Aus Eurer Mitte felbft auf diefer Bühne 
In Dichterbildern eruſt und groß das Leben Ihr 
Euch vorgeführt, *) und noch hält die Erinnerung 
Deit Liche feſt an jenen edleren Genuͤſſen. 
Denn die Begeift'rung für des Fürften und 
Des Volkes augeſtammtes Vaterland und Mecht, 
Sie wolltet Ihr befeuern durch der Dichtung 
Aumaͤchtig Flammenwort zur Siegesthat, 
Und Wittelsbachs und Bayerns Ruhm und Größe war's, 
Den damals Ihr mit Künßlerfeiten huldigter, 
Die ſchoͤne Zeit, ſie kann jege fchöner noch . 
eich Euch erneu'n. Wenn dort der Kriegesbonner 
Als Nachhall bröhnte zu des Drama’s.Sjenen : 
Will nun der treuen Bürger Jubel ju deut Spiele, 
Das feftlich heute wir begonnen, fich 
als Dors und Nachruf fröhlich zugeſellen. 
Noch tönt der Freudenflang zw uns berüber 
Don jenem Fee, das der Königin 
Der Frau'n, der Herzen und des Landes hr 
Bereitet juͤngſt in reinfter Lieb" und Treue; 
Noch ſchwelgt das Auge in den Glansgebilden, 
Die es u Seiner Herrin Preiß hervorgejaubert: 
Und ſchon hebe fich die Bruß mit ueuen Wonmerönen, 
Ein zweites Feſt, des Königs Doppelfeſt 
In dchtem Baperfinne würdig zu begrüßen. 
Und jenem Feſt, wie diefem will die Kunſt 
Der ernften und der beitern Mufe Dpfer weih'n. 
Sie will die Liebe fhüdern für das Edle, Schöne, _ 
©) Sen früher in ben Jahren 1813, 18, 45 murden sen einem Männer s 


and Frawenvereine ‚einige tbeatralifhe Dorilsfliumge eben ; ” 
gung vermundeter baperijher Krieger, peilellungen gegeben zur Unser 






en Merfur 
Sonntag, den 1. © 


eptember 





Den Hab gen alle Seeleumichrigkeit, 

Des größten Geiftes all, wenn er beharrlich nicht 

Gerecht bleibt, und dem heil’gen Banden treu; 

Daum aber mit des frifchen Lebens Gcher; 

Zuruͤck Euch rufen in die frohe Gegenwart, 

&o laffet denn mit freudigem Gemüthe 

Huch jest bei dieſer Geyer uns verfammeln! 

Moͤg' uns der gute Geiſt der Eintracht und 

Der Liebe, heimiſch immerdar bei und, 

Der unfre Fee ſchuf, belebte, kroͤute, 

Auch bier befchirmend ftets jur Seite ſteh'n, 

Auch diefens Feft verleih'n die fchöufte Weihe, 

und wen befunden fp der Bürger Lich 

Und biedre Treu dem theuren. Herrfcherhaufe, 

Dem Vaterland jum Gluͤck und uns jur Ehre. 

And was wir bringen Euch, und welche Bilder 

Die Gegenwart vor Eure Blide führt, 

Zur frob’u Erinnerung an die entſchwundenen; 

Mög’ Euer Sinn daran Ergögen finden, 

So reigender fih Euch. die Zeit geſtalten, 

Thaliens Kun gewinnen Euer Herj, 

Entflanmen es vom Hochgefühl der Luft, 

Und ihm eutlocken fanfte Freudenfläuge; 

Mögt Ihr der Liebe Huldigung zugleich, 

Euch dargebracht, darin erfengen, möge fie 

Bom Herzen Fommmend Euch zu Herjen dringen, | 
Dr. v. Hosnthat, 





Merkwiudigkeiten aus dem Menſchenleben. 


Im Reiche der Natur, wie im Leben des Men 
ſchen, herrſcht überall mweife Ordnung, und das MWals 
ten eines höheren Weſens ift darin nicht zu verkennen. 
Daß insbefondere unfer Leben Feinem blinden Zufale 
unterworfen ift, beweifen die viclen, von einſichtsvollen 
Aerzten und Narurforfchern in verfchievdenen Gegenden 
angeftellten Unterfuchungen und Beobachtungen diterer 
und neuerer Zeit, Ed fey mir erlaubt, hier einige ber: 
ſelben anzuführen. Ein kleines, mit einer eiweißartigen 
Slüffigfeit gefuͤltes Bläschen, von der Groͤße eines 
Hirſekorns, enthält den erfien Menfchenfeim, unſer Les 


ben, Ya der dritten Woche wird darin ſchon ein hir 
pfender Punft, das Herz, fihtbar, und-ein kleines haͤu⸗ 


3 


tiges Bläschen, ‚größer als bie übrigen Theile, fefit 
den Kopf vor, in —— die Augen als fehtparzbraun 
Punkte ericheinen, Im zweiten Monate bilden ſich die 
Knochen, und im fünften Monate wird das Leben bed 
Kindes ſchon der Mutter fühlbar. Im ſechſten Monäte. 
bilden fih die-Nägel und Har thaare, mb im —* 
Monate tritt‘ das Kind in die Reihe der Erfcheinängen: 
In den erften Monaten bleiben Die Sinneswettzeuge 
des neirgebormen Kindes faſt ganz unthaͤtig; im dritten 
Monate fängt es Aber ſchon an, feine angenehmen umnd 
unangenehmen Empfindungen burch Lachen. und Weinen 
ausjubrüden.- - ; RE 
Die Ruͤckerinnerungen gehen bei dem Menfchen ges 
woͤhnlich nur bis zum dritten Jahre; was früher vor⸗ 
gefallen, davon iſt ihm wenig oder gar nichts bewußt, 
Die jährliche Anzahl. der Gebornen, ift immer etwas 
größer, als die der Gefiorbenen, Die Zahl der Ster⸗ 
benden verhält fich zu jenen, welche geboren werden; 
wie 10 ju 22, d. h. wenn 10 flerben, werden 12 ges 
boren, Man fann annehmen, Daß im jeber Minute 7 
geboren werden. Die meiften Geburten fallen in bi 
Monate Februar und März. In allen MWelttheilen u 
pält fich die Zahl der .gebornen Mädchen zu den Kna 
ben, tie 20 fü 21. Es werden aljo mehr Knaben ald 
Mädchen geboren, nämlich 21 Söhne gegen 2o Töchter, 
An den Staaten, wo Bielweiberei herrſcht, hat die 
Natur diefe Ordnung umgekehrt. ' 
Man nimmt an, daß auf der Erbe 1000 Miltos 
nen Menfchen leben, von welchen ber 400 Midionen 
Heiden find. Es sollen, nach Berechnungen großer: und 
zuverläfiger Männer, über 5000 Milionen Menfchen 
auf der Erde ihre Lebens⸗ und Leibesbeduͤrfniſſe finden 
tönen, Nimmt man an, daß 33 Jahre ein Menfcheis 
alter (Generation) ausmachen, und daß im Durchs 
fehnitte alle 35 Yahre die Menfchen ausſterben, fo ſter⸗ 
ben jährlich Über 30 Milionen ‚täglich 82,000, ſtuͤnd⸗ 
Jich‘ 3400 und in einer Minute 58. Mit jedem Se— 
funden» oder Pulsfchlage-tritt alfo ein Sterbefall ein 
In geößern Städten ſtirbt in der Megel jaͤhrlich dei 
a5fle bis zoſte, auf dem Lande ber Aofte bie Softe 
Theil: Bor der Suͤndfluth erreichten die Menfchen nicht | 
felten ein Alter, von 150 bis 200 Jahren, und bie 
Erfahrung zeigt uns unwiderſprechlich, daß noch jetzt 
ein Menfch einem  folchen : Alter nahe kommen kann. 
Die Faͤhigkeit, ſo lange zu leben, liegt in der menſch⸗ 
lichen Natur, abfolut genommen, Man will, beobachtet 
haben, daß ein Thier acht Mal länger lebe, als es 
wächft. ‘Der Menſch braucht volle 25 Jahre, um fein 
volfommeneds Wachsthum und feine Ausbildung zu ers 
zeichen. Man fann daher ficher behaupten, daß faft alle 
Menfchen, die vor dem hundertſten Jahre fterben, eir 
nes imnatürlichen Todes flerben. Bon 10,000 Men— 
ſchen erreicht gewoͤhnlich nur Einer das Ziel von 100 
Jahren. Leider ift es das Schickſal unferer Generation, 
daß nicht felten die Sünden der Eitern ben Kindem 


ein kuͤrzeres Lebensziel mittheilen. Nimmt man nun noch 
dazu daB unzählige Heer vom Krankheiten (derem wir 
über .6 00 zählen) und andere Zufälle, die heimlich 
und öffentlich auf unfer Leben losftürmen, fo fieht man, 
bag es jegt ſchwerer ift, ein ſolches Ziel zu erreichen. 

Das Leben des Menfchen von feiner Geburt big zu 
feinem Tode geht durch verfchiedene Zeiträume, welche 
man Pebensaltermennt. “Die Kindheit, vom erften-big 


sum fiebenten Jahre; die Jugend oder das Knaben s 


und Maͤdchenalter bis zum fuͤnfzehnten/ die Mannbar⸗ 
feit bei dem weiblichen Geſchlechte bis zum ſwWanzigſt en 
bei dem männlichen bis zum dreißigften; das reife Al 
ter bis. zum fuͤnfzigſten, und das ſchwache Alter Cum 
engern Sinne) begiunt mit dem ſechzigſten Jahre, 

Ein neugebornes Kind wiegt gewöhnlich 6 bis 9 
Dfund, umd hat eine Länge von 14 bis 20. Zoll. Ein 
erwachfener, gefunder Menfc wiegt 129 big 160 Pfunt. 
Im Sommer wiegt ein Menfh 3 Pfund weniger, als 
im Winter. Das Gewicht fteigt im Anfange des Herb 
fleö, und nimmt mit Anfang ded Sommers wieder ab. 
Der Menfch ift des Abends Fleiner, ald des Morgens. 
Diefe Erfahrung hat man in England bei verfchiederien 
Perfonen gemaht. Vom Morgen bis zum Abend betrüg 
der Unterfchied beinahe einen Zoll, Die gewoͤhnliche Größe 
bes Menichen, wenn er ausgewachſen ift, beträgt fünf 
Fuß und einige Zoll. Zehn Gefichtslängen befragen ges 
rade bie ganze Höhe eines Menſchenkoͤrpers. Wenn man 
die Arme borizental ausſtreckt, ſo pflegen die Spigen 
der Mittelfinger ſo weit abzuftehen, als der Körper 
hoch iſt. Die Gedaͤrme find ſechs Mal länger als ber 
ganze Menfh. Die größten Menfchen ind die Patagos 
nier in Südamerika, ſechs big ſieben Fuß doch; bie 
Lappen, Samojeden, Grönländer und Eskimos, im 
Norden, find die Fleinfen (kaum. bier Fuß hoch). 

Die haͤßlichſten Menfchen find die Bewohner von 
Mallitolo, einer der neuen Hebriden, mit einer den 
Affen ähnlichen Gehirnſchale. Die ſchoͤnſte Bildung trifft 
man auf ben Geſellſchaftsinſeln an. 

Der Menfc hat 256 Blutadern und 42 Paar Ners 
ven. Das Gehirn beſteht aus zwei, ‚durch. feine Adern 
und Fafern verbundenen Haupttbeilen. Das. große Ge: 
bien ift fieben bis acht Mal größer, als bag darunter 
und dahinter liegende kleine. Das Gewicht des geſamm⸗ 
ten Gehirns betraͤgt beim Menfchen zwei ‚bie vier 
Pfund. Es if um fo. größer und ſchwerer ‚je jünger 
der Menfch iſt. Das Gehirn iſt das eigentliche Werks 
jeug der Empfindung, und bag hoͤchſte Organ des Koͤr⸗ 
pers. Ein Zehntel der Blutmaſſe circulirt im Gehirn. 
Die Wärme des wmenſchlichen Koͤrpers, welche man auch 
Bluttoärme nennt, weil die Urſache berjelben zunaͤchſt 
vom Bimumlaufe herruͤhrt, fchägt man auf 29 29 
Grad R., welche fih Im Ganzen genommen gleich bleibt, 
feine Umgebung mag nod fo falt oder warm fehn, Bei 
heftigen Graben von Kälte Fann jene Wärme höochſtens 
bis auf 26 3)2 Grab R. vermindert werben. No ge, 
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die Veränderung, welche bei hohen Grabem 
— Statt findet. Der gelehrte Engländer Fordyce 
fieß fein Zimmer mit beißen Waſſerdaͤmpfen erhitzen, 
und hielt im bloßen Hemde 20 Minuten lang in 150 
Grab F. Hitze aus, Während de Verſuchs fand ein 
Thermometer unter feiner Zunge auf 100 Grad, und 
dies war auch die Wärme feines Harns. Der Puls 
machte 145 Schläge in einer Minute, Bei einem andern 
Verſuche, In einem durch einen Ofen gebeigten Zim⸗ 
mer, bielt eine ganje Gefenfhaft 10 Minuten aus, 
obgleich die Hige 198 Grad 5. erreichte und man bie 
Sieider nicht abgelegt hatte, In Flebern fteigt die Blut⸗ 
wärme wohl auf 35 Grab R, 

Ein Wenſch von mittlerer Größe enthält in der 
Megel eine Oberfläche von 14 bis 16 Quadratfuß und 
gegen 2016 Millionen Schweißloͤcher. Die Haut des 
Meuſchen beſteht aus lauter Heinen Schuppen, mit 
‚unzähligen Heinen Löchern (Poren). Hundert folcher Loͤ⸗ 
cher neben einander in einer Linie machen erft den zehn⸗ 
ten Theil eines Zolles aus, Zu einem Zoll gehören alſo 
1000, und zu einem Schuh 12,000 Poren in einer Reihe. 

Leeuwenhoek behauptet, ein einziges Sandkoͤrnchen 
koͤnne die Muͤndungen von 250 Poren bedecken. Der 
Zweck der Letztern iſt: 1) das Blut durch die Ausduͤn⸗ 


- fung von gewiſſen ſchaͤdlichen Stoffen zu reinigen; 2) 


die gleichmäßige Wärme im Körper zu erhalten; 3) aus 
dem Dunftkreife der Erde Nahrungsftoffe einzufaugen. 
Je mehr die dußere Wärme auf den Körper wirkt, 


ober je mehr durch hitzige Getränfe, ober Bewegung 
die innere Wärme verftärft wird, deſto ſtaͤrker duͤnſtet 


der Menfch aus, um die Wärme wieder abzuleiten; das 


der kaͤhlt ſich dee Menfch durch Schweiß ab. Wirkt 


große Kälte von Außen auf ben Körper, fo mird bie 
Hauptverrichtung (Ausdänftung) geſchwaͤcht, und der 
Waͤrmeſtoff ſammelt fich alfo im Körper mehr an; befr 
halb magern die Menfhen im Sommer ab, und nebs 
men im Winter zu, weil in. jenem mehr Stoffe aud 
dem Sörper aufgelöft und ferrgefchafft werden, als im 


. Winter. Starfe Hite macht den Körper weichlich, (pannt 


die Nerven und Sehnen ab, erhigt dag Blut, und 
gaubt ihm die zu feinem Umlaufe nörhige Beuchtigkeit; 
darum muß man im Sommer mehr trinfen, mie im 
Winter. (Schluß folgt.) 


Etwas über das Haändekuͤfſſen. 


In den uraͤlteſten Zeiten war der Handkuß ein re⸗ 
ligioͤſer Gebrauch. Man verneigte fi ehrfurchtsvoll vor 
den Goͤtzen, die man verehrte, zog die Hand dann zum 
Kunde und füßte fie. Dies thaten allgemein die als 
gen Indier, wenn fie vor den Geftirnen, die ſie anbe⸗ 
geten, niederfielen. Die naͤmliche Gewohnheit war auch 


"gei den Griechen Herrfchend. In den Nachrichten, bie 


Zuchan von den glänzenden Opfern gibt, melde bie 
Keihen unter ben Griechen den Goͤttern dargebracht has 


ben, fagt er: daß bie Armen, bie auf bie Altdre der 
Götter dergleichen ferte Dpfer nicht niederzulegen vers 
mochten, ihre Verehrung berfelben durch das Küffen 
der Hände an den Tag legten. Bon den Griechen fam 
die Sitte des Haͤndekuſſens bei der Goͤtterverehrung zu 
den Römern. Plinius fpricht ſehr viel von dem Urs 
fprunge biefer religisfen Ceremonie , fonnte aber auf feis 
nen genügenden Grund formen. Zu feiner Zeit wurde 
Derjenige für einen ſehr firafbaren Verächter der Goͤt⸗ 
ter gehalten, ber, wenn er bei einer Goͤtzenſtatue vors 
beiging, das Ceremoniel des Handkuſſes nicht beobs 
achtet hat. 

Eben fo alt, wenn nicht noch älter, als der Hands 
fuß in religidfer Beziehung, it der Handkuß im ges 
meinen Leben, ober die Gewohnheit, andern Menfchen 
die Hände zu kuͤſſen. Schon König Salomo fagt von 
den Schmarsgern feiner Zeit: daß fie nicht unterließen 
ohne Aufhoͤren Jenen die Hände zu Eüffen, von denen 
fie Etwas, von ihren Leidenſchaften angetrieben, auf 
dem Wege der Lift und des Betruges zu erhalten wuͤnſch⸗ 
ten. So füßte unter den Griechen auch Priam, aus 
Liſt und Schmeichelei, dem Achilles die Hände, als er 
von ihm die Leiche Hector's begehrte. 

In ver Mitte der Roͤmer war dag Haͤndekuͤſſen als 
Höfichkeitsbezeugung vielen Veraͤnderungen unterwor⸗ 
fen. Zur Zeit der Republik erwiefen die Ehre des 
Handfufes nur die Untergebenen ihren Herren, oder 
ihren vorgefeßten Dbern, Freie Leute thaten bag nie; 
fie reichten fi bei Zufammenkänften die rechten Haͤn⸗ 
be, umarmten ‚einander und füßten fich im Gefichte. 
So kuͤßten auch die Soldaten ihren Feldherren nie bie 
Hände, und zwar aus dem Grunde micht, damit fie 
dadurch ihre Tapferkeit und ihren Freiheitsſinn nicht 
entehrt hätten. Es war daher fehr auffallend und in 
der römifhen Miliz etwas Neues, als die Solvaten 
bem Cato, bei Gelegenheit als er fein Commando nie» 
verlegte, die Hände gekuͤßt hatten. Jedoch in den fpds 
tern Zeiten nahmen es die Römer mit dem Händeküfs 
fen nicht fo genau unb firenge, Es wurde allgemeiner, 
aber immer noch als ein. Zeichen der. Hochachtung und 
Unterwürfigfeit angefehen. Als im roͤmiſchen Volke die 
Tribunen, ‚Confuln und Dictatoren immer mehr umd 
mehr an Gewalt, Macht und Anfehen zunahmen, maß- 
ten fie fih aus Herrſchſucht und Eitelkeit auch die Eh⸗ 
renbezeugung des Handkuſſes au. Sie hielten «8 jet 
unter ihrer Würde, Andere, nach früherer Sitte, zu 
umarmen. Sie ließen fih, worauf ſie fehr viel hiel« 
ten, die Hände küffen; umd Jeder, welcher gewilrdige 
worden war, ju einem Handkuß zugelaffen zu werden, 
fonnte von großem Glüde fagen. Aus biefer Zeits 
epoche flammte unter den Roͤmern bie Redensart ber: 
„Accedere ad mannm,“ (d. h. der Hand fih nd: 
bern, oder zu ber Hand zugelaffen ju- werden, um fie 
in aller Unterthänigfeit zu kuͤſſen). 

Umter der Dersfchaft der Kalfer machte der Haud- 


- kuß ein weſentliches Stuͤck des Hofceremonield auf. 
Die Hofleute von nieberem Range mußten auf ihre 
Knie niederfallen, den Saum des Ffaiferlichen Kleides 
mit der rechten Hand berühren, und dieſe dann, zum 
Zeichen der Verehrung, füffen. Später wurde nur ben 
erfien Staatsbeamten geftattet, biefe Ehre dem Negens 
ten zu erweifen. Die andern Hofbedienten blieben in 
einer gemwiffen Entfernung fichen, und begrüßten ben 
Kaifer auf eben die Manier mit einem zugemworfenen 
Kuſſe, wie man bied in den Tempeln bei der Anbetung 
der Goͤtter zu thun pflegte. Alle Handkuͤſſe gefchahen 
mit der rechten Hand. 

Somohl unter ben Römern, als auch unter ben 
Griechen war das Haͤndekuͤſſen im Umgange mit dem 
ſchoͤnen Gefchlechte ſtark im Gebrauh. In der Schils 
derung ber Schönheit der Pfyche, der Geliebten Amor, 
fagt in Bezug auf das in der Mode gewefene Haͤnde⸗ 
füffen ein alter gricchifcher Scribent Folgendes: r 
Anblick war fo reizend und ſchoͤn, daß man ſich Wun— 
derbar hingeriſſen fuͤhlte, ihr die naͤmliche Vekehrung 
zu erweiſen, die man, mit einem Kuſſe auf die rechte 
Hand und einem Drucke des Zeigefingers auf den auss 
geſtreckten Daumen, der Venus und jeder andern Schds 
nen erwies.“ 

Die Sitte des Handkuſſes war nicht nur den Voͤl⸗ 
fern der alten, fondern auch der neuen Welt befannt. 
Eortez, als er nach Merico gefommen war, fand ihn 
unter den bortigen Einwohnern. Sie kamen haufen 
weiſe zu ihm, um ihn zu begrüßen; inbem fie bies tha- 
ten, verneigten fie fich tief vor ihm, berührten mit der 
rechten Hand die Erde, führten fie dann zum Mund 
uud kuͤßten fie. 

Als der Geift des Chriſtenthums die Finfterniffe 
bes Heidenthums verdrängt und beffen Gebräuche ver 
nichter hat, behielten die Bifchdfe und andere der vors 
nehmften Geiftiihen den alten Gebrauch des Handfufs 
ſes, als Ehrenbegeugung, die ihnen ihrer Wuͤrde tes 
gen gebührte, zuruͤck. Sie pflegten Anfangs gewoͤhn⸗ 
lich nur Jenen, die ihnen am Altare dienten, ober bei 
andern firchlichen Verrichtungen behilflich waren, bie 
Hand zum Kuffe darzureichen. 


Mm is gelte m 

Schon feit länger ald 2000 Jahren kennt man den 
Gebrauch des DBieres, Der griechifche Dichter und Gas 
tyriker Archilochus, der ungefähr 700 Jahre, und bie 
griechifchen Tragoͤdienſchreiber Aeſchylus und Sophokles, 
welche laͤnger als 400 Jahre wor Chriſtus lebten, nen» 
nen es Gerſtenwein. Diodor von Sicilien, welcher zu 
den Zeiten des Julius Caͤſar, um 50 ver Chriſtus 
lebte, gebenft im 20. Eapitel des 1. Buches feiner 
Geſchichte ebenfalls des Bieres. So redet auch Pliniug, 
angefaͤhr in der Mitte des 1. Jahrhunderte nach Chri 








ſtus, an mehren Orten feiner „Naturgeſchichte / / vor 
biefem Gerränfe, Er fagt, daß baffelbe auf verfchiebene 
Weiſe zubereitet würde, ja daß es eine Art deffelben 
gebe, welche noch geeigneter als der Wein felbft wäre, 
bie Menfchen trunken zu machen. Er gibt ums ferner 
die Nahriht, daß dieſes Getränk in Spanien cetia 
und ceria, in Gallien und in andern Provinzen des 
roͤmiſchen Neiches aber cerevisia genannt worden, ber 
ſonders bei den alten Deutfchen in Gebrauch getvefen 
und bei biefen ebenfalld cerevisia (vom Ceres, bie + 
Göttin des Getreides, und von vis, die Macht) gehei⸗ 
Gen worden ſey. Uebrigens haben, fagt man, die Ars 
gypter, ale bie erften Befsrderer des Aderbaues, auch 
das Bier zuerft erfunden und dergleichen in ber fpätern 
Zeit zu Pelufium verfertigt, welches den Namen bie- 
fee Stadt geführt haben und fehr berühmt geweſen ſeyn 
fol, Später tvar das Bier in Aegypten ganz unbe» 
fannt; in meuerer Zeit führte dort bie franzdfifhe Ep» 
pedition die Bierbrauerei ein, und nad ben jingften 
Nachrichten gebt die Bierbrauerei dafelbft noch jegt fort. 
Beftätige ſich dieß, ſo wird es feinem Anftande unters 
liegen, den nöthıgen Bierbedarf von dort mach Gries 
chenland einzuführen, bis die Selbftbereitung des Biers 
in diefem Neiche beginnen fann, j 





Zu Neuhaldensieben hatte ein ganz unbemittelter 
Mann burch feltene Gefch Flichkeit, raftiofen Fleiß und 
durch die Theilnahme, die diefe Eigenfchaften immer ers 
regen, bie ganze, jur Zuͤndhuͤtchen ⸗Fabrikation erforder. 
liche Maſchinerie im Laufe eines Jahres eigenhändig 
gefertigt, und war nach vielen Schwierigkeiten endlich 
dahin gelangt, bie erfte Frucht feiner Anftrengungen in 
einem wohlgelungenen Fabrifafe zu fehen, als ihn vor 
einigen Tagen das Ungläcf traf, daß bei der Miſchung 
einer Außerft geringen Doſis Knallſil ber letzteres erplos 
dirte und ihm Hände und Geficht zerfchmetterte, fo daß 
er nach zwei Stunden, während det Amputation der 
Arme, feinen Geift aufgab. Bier Kinder im zarteften 
Alter und beren Murter verlieren in ihm ihre ganze 
Stüße. Die Erfchütterung der Luft war fo ſtark, daß fie 
felbſt in weiter Entfernung auf bem Selbe verfpärt wurde. 

——, 
RAarhfel. 

Mar nimmt mich ungern mit auf Reifen, 
Sieht mich als eime Laft nur an, 
Und wer ſich von mir trennen Fan, 

ird fich gewiß fehr glücklich preifen. 
&a bin von aller Prunkſucht frei, 
Rich fhmücen Bänder nicht, noch Treffen, 
Auch fiehe man niemals mich gan; neu; 
Doc deu Prefhaften bleib' ich treu, 
Die oft die ſchuode Welt vergeifen, 
Und das Talent, dem es an Schutz gebricht, 
Verla’ ich bis zum Grabe nicht. 





Anflöfung der in legten Stuͤcke yorkommenden Charade 
und Grabichrift; Barbier. - 


Fränkiſcher Mertar 


Mit allergmädigfrm Privifegium « 








Nro. 245. Bamberg Montag, 2: September 1833 
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München, 28. Aug. ruhten, von num an den Namen „ubwigsfeld" 
Das heutige k. Regierungsblatt enthält eine Ber | führen foll. 1 
kanntmachung, die 19te Verlooſung des Staatd-Lotterie: Aus Norddeutſchland, 22. Aug. 
Anlehens betreffend. — Ferners eine Allerhöchſte Ent: Die Nachforſchungen, zu denen die revolutionären 


fehliefung vom 21. Juli, woburd dem k. Oberften | Verbindungen des Herzogs Karl von Braunfchmweig 
des 13. Linien:Infanterie:Regiments, Friedrich Herr: |Weranlaffung gegeben, haben, wie man erzählt, zu Aufz 
mann , dad Ehrenfreuz des k. b. Ludwigsordens aller: | fdlüffen geführt, wie man 'fie wohl am / wenigſten ‚er: 
gnädigft verliefen wird. — Eine Allerhöchſte Entſchlie— wartete. Man wußte, daß Jener im-einem Garten von 
fung vom 6. Auguft, bie Entlaffung des erblihen | Neuilly mit den deutfchen Patrivten ven Jahrstag des 
Meichsrathd Grafen von Montgelad aus dem Landrathe | Hambacher Feſtes feierlich begangen hatte (!), aud wa⸗ 
des Regenkreiſes, megen erfolgter Veräußerung feiner | ren die Unterftügungen, die er deutſchen Preßvereinen 
Befitzungen in dieſem Kreiſe, und bie Erſetzung des: | und Schwindelköpfen, den Polenkomites in Frankreich, 
felben durch den erblichen Reicjsrath Grafen von Gra: | den. italienifchen Flüchtlingen in Marfeille und Genf ge: 
"venreutb betr. — Entlih mehrere Ernennungen zu | geben, im Algemeinen nicht unbefannt; aber zu ver 
Gommandeurftellen in der k. b. Landwehr; die Aller: | Enttedung, daß der Herzog troß der gemachten Erfah: 
böchfte Genehmigung zu einer Namensveränderung; | rung immer noch an Rüftungen und Kriegszüge denke, 
zwei Indigenatd:Berleihungen; und zwei ehrende Bes | ift man erft jegt gelangt. Im der That find auf vers 
fanntmadhungen: die eine die von dem zu Bayreuth | fchiedenen Wegen ſichere Nachrichten eingegangen, daß 
verftorbenen Kaufmann und Fabrikbeſitzer Chriftoph | der, Herzog Karl gegen Ende dieſes Monate unter 
Friedrich Leers und feiner Ehefrau Maria Katharina | fremden Namen durch Belgien nach Hamburg zu gehen 
gemachten Stiftungen; die andere die Errichtung einer | und dort verftedt fo fange .zu verweilen gedenke, bis 
Mädchenſchule durd Stiftung des k. k. Hoffaplans, | die in England gekauften Waffen angefommen find und 
Sranz Sebaftien Iob in Wien, unter Mitwirtung des | ein Aufftand im Bremenfchen organifirt ift, an deſſen 
Magiftrates und der Gemeinde:Bevollmäctigten der | Spige ſich dann der Herzog zu ftellen beabfichtigt. Man 
Stadt Neunburg vorm Walde in dieſer Stadt, dem | theilt ſich hier zugleich die fehr entfchiedenen Maßregeln 
Geburtdorte des genannten k. k. Hoffapland, betreffend. | mit, die in Bezug auf folhe Plane fogleich verabredet 
Bom 30. Aug. ©. D. ver Herzog Auguft von | feyn follen, die aber, fol man fagen, leider! ober zum 
Leuchtenberg befindet fi), den neueften Nachrichten zur | Glück? — wohl überflüffig feyn werben, da be: ganze 
Bolge, zum Beſuche bei feiner allerdurchlauctigften | Anſchlag zu früh befannt geworden. — Dan kann von 
Frau Schwefter, I. M. der Frau Herzogin von Bras | Dingen diefer Art kaum ernfthaft reden und doch haben 
ganza in Paris. j fie eine nur zu ernfte Seite. Was wird, was mußzue 
Nürnberg, 31. Aug. legt im Intereſſe Aller gefchehen, wenn Der, deſſen 
Die 2 Herrn Bürgermeifter machten befannt, Se. | rettungslos verlorene Sache das Schickſal felbft geriche 
Bönigl. Majeftät bätten zu erklären gerubet, daß die | tet, immer wieder aufd Meue auf der, von beweinends 
Zage, die Ihre Majefläten in Nürnberg zugebracht hät: | werthen Scenen ja ohnehin fchon übervollen, Bühne 
ten, Allerhöchſtdenſelben unvergeßlich ſeyen, daß Aller: | erfcheint und immer nur wieder, um die alten Fehler 
Höhft Sie der Stadt für die Ipren Königlihen Maje: | zur Schau zu tragen und neues Aergerniß zu geben? 
ftäten bewiefene Aufmerkfamteit, Liebe und Anhänglich: | — Ein neuer Aft bereitet fih vor — die Birbandluns 
keit — dankten, und daß bie Unterzeichneten den | gen vor den franzöſiſchen Gerichten wegen der angeord⸗ 
Dank Er. Maj. de Königs allen Nürnbergern mitzus | neten Kuratel — und man kann im Voraus fagen, mit 
theilen hätten. weihen Waffen der Herzog auch hier Fämpfen wird. 
Se. Majeftät haben allergnädigft die Bitte gemäh: Petersburg, 14. Aug. 
vet, daß bie Peterhaide als Zeichen, daß Allerhöchft⸗ Das Journal de St. Peteröbourg enthält einen 
diefelben dem Vollöfefte auf derfelben beizumohnen ges | ausführlichen offiziellen Artikel, in Bezug auf die Des 
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hatten in der uns * Ye Bnserpaufa vom 

Duli / in er Hr. Ferguſon bie von unferer 
FR & 45* Polen getroffenen Verfügun⸗ 
gem heftig gerügt, und darauf angetragen hatte, Ge. 


⸗ 


fagt, daß ‚die Konferenz ſich am weite vn 
verft 


britt. Maj. durch eine Adrefie zu erfuchen, bie gegen⸗ 


wärtige Geftalt Polens, als den Etipulationen bed 
Wiener Tractats zumiderlaufend, nicht zu genehniigen. 


In diefem Artikel erflärt die kaiſ. Regierung, gegen: 


über den amtlichen Aeufferungen des britt, Minifters 
ber auswärtigen. Angelegenheiten (Lord Palmerfion), daß 
Rußland, feft entfchlöffen, ſeine auf‘ Werträge begrün- 
deten Rechte gu vertpeidigen, fo wie aud bie aus eben 
diefen Verträgen entlpringenden Berpflichfungen treu: 


lich zu erfüllen, es fi bewußt ift, in nichts von bie: 


fen Verpflichtungen, fo wie fie der Bucflabe und ber 


Geiſt des Wiener Receſſes beflimmen, abgewichen zu 
ſeyn. Dieſe offizielle Erklärung enthält, indem 
die darin enthaltenen Betrachtungen kurz zuſam⸗ 
mengefaßt werben, nachſtehende Schlußfolgerungen: 
„Die polniſche Conſtitution vom Jahr 1815 iſt von 
keiner Macht garantirt worden; keine hat mithin die 
Verpflichtung, noch dad Recht, auf deren Beibehaltung 
zu befichen. — Diefe Gonflitution, welche der Kaifer 
Alerander, glorreichen Andenkens, aus freiem Antriebe 
dem Königreiche Polen gewährt hatte, iſt durch bie in: 
furreftionelle Regierung felbft vernichtet worden, indem 
diefe dad durch die Wiener Zractate zwiſchen Polen 
und dem ruff. Reiche gefnüpfte Band für zerriffen ers 
Härt bat. Nach erfolgter Unterbrüdung der Rebellion 
flond dem Kaifer Nikolaus allein das Recht zu, zu bes 
urtheilen, ob bie Gharte von 1815 wieder bergeftellt 
werben dürfe, oder ob an ihre Stelle eine andere, den 
wahren Interefien der Staaten Gr. k. k. Maj. mehr 
entfprechende Ordnung der Dinge gefegt werben müſſe. 
Durch das organische Statut, welches in Folge deſſen 
‚in dem Königreiche eingeführt worden, ift feine ver 
Glaufeln des Wiener Tractats verlegt, da fraft dieſer 
neuen Inftitutionen das Königreih Polen unmwiberruf: 
lich mit dem ruf. Reiche verbunden bleibt, — ba «8 
eine abgefonderte Verwaltung hat, — da. der Kaifer 
fortwährend den Zitel Baar, (König) von Polen führt, 
und die Polen eine Wolfövertretung und nationale Ins 
ftitutionen’ erhalten haben, welche der politifhen Eri- 
fienz, die Se. k. Majeftät nah gemachten ſchmerzlichen 
‚Erfahrungen, ihnen zu geben für nützlich und zuträgs 
lich erachtet. hat, vollfommen angemefien if. — End: 
‚lich folge aus obigen Betradhtungen., daß die von Er. 
Mai. im Wiener Tractat binfichtlih der inneren Ein: 
xichtung Polens übernommenen Verpflichtungen in nichts 
von denen verfchieben find, welde berfelbe Tractat ben 
Regierungen Defireih& und Preußens in KRüdfiht auf 
deren poln. „Unterthanen ‚auferlegt, baß mithin ber 
Kaifer eben fo wenig, wie dieſe beiven Regierungen, 
das Einfchreiten irgend einer fremden Macht in die in: 
«mern ‚Angelegenheiten Polens zu bulden braucht,“ 
u, ,Brüffel, 26. Aug. 
Ein Privatſchreiben aus London vom 23. Abends 


feine Vereinigung mit Gadav 


207 
legten Mal verfammeln- werde, üı 
er — Frage zu döfen. ia 

it Mobe air fol, wie mah und beri i 
letzten 14 Tage daran gearbeitet haben, —— 
rs Ri erfhlttern und fie zu neuen Kons 

zu egen, aber fei 
ohne Erfolg — * * ee 
6 * urn 23. Aug. 

„te Zimed enthalten nachftehenden Auffak: i 
migusliftifhen Blätter fahren Pa ju * N 
wenn Bourmont bie Belagerung von Porto aufgehoben 
hat, 6 nur geſchehen fey, um fie für den Stoß de 
felbft an Liffabon zu rächen. Sie behaupten, daß er 

8, al, welcher vie i 
nehmbaren Linien von Torres Vedras befeht halte, 
und fi mit Molellos vereinigen werde, und baf ihre 
vereinten Streitkräfte unendlich größer feyen, ald was 
Don Pedro ihnen entgegen feken könne. Cs muß für 
alle Welt ar ſeyn, dag die Verkündung einer folchen 
Abſicht eine der beſten Gründe ſey, zu zweifeln, daß 
man bie ernſte Abſicht zum Vollzuge habe. Wenn Bour— 
mont beabjichtigte, Vortheile über Don Pedro ju er⸗ 
langen, fo würde er fuchen, diefen zu überrafchen; und 
deshalb würde er feinen Angriff gegen bie HDauptflabt 
in möglichfter Heimlichkeit und Schnelligkeit vorbereiten. 
Sein Worhaben fund mäcen, ift fo viel, als fih der 
Scheiterung ausſetzen. Indem er die Regentſchaft oͤf⸗ 
fentlich von feinem Zuge benachrichtigte, hat er fie in 
den Stand gefegt, Mafregeln zu nehmen, che er den 
halben Weg zurüdlegte, das iſt bevor er bis Reyria 
vorgerüct fey. Bor biefer Zeit hätte die Regentfchaft 
auf Dampffciffen die ganze Befakung von Porte, wel: 
de verfügbar geworben iſt, berfommen laffen, und 
Vilaflor mit wenigfiend 8000 Mann gut geübter Trup⸗ 
pen verſtärken können, was mehr ift, als Bourmont 
berbeiführen fann, um ſich mit Cadaval zu vereinigen, 
nachdem er ein fhwieriges Land an der Spitze von entz 
mutheten Soldaten, welche Kompagnienweis ausreiſſen, 
und bei Mangel an Allem durchzogen hätte. Was die 
Befegung der uneinnehmbaren Linien von Forreövedras 
betrifft, fo ift ed eine dumme Prahlerei. Diefe Linien 
wurden auf Befehl des Herzoges v. Wellington gezo— 
gen, um uneinnebmbar, nit von ber Geite Liſſabons, 
woher Cadaval einen Angriff beforgen kann, fondern 
von der Nordfeite zu ſeyn, damit eine Armee, die ges 
gen Liffabon zieht, aufgehalten werde. Cie find alfo 
gerade in der Art errichtet, daß fie den Weg verfchlies 
gen, auf welhen Bourmont herbei käme. Bon der an« 
deren Seite, nachdem Gadaval mit 4 bi 5000 Mann 
aus Liffabon entflohen ift, und ſich nicht getrauet hat, 
Billaflor zu erwarten, ber nur 1500 Soldaten hatte, 
wäre es jegt, wo lesterer ſich beträchtlich verftärkt hat, 
möglih, daß er es nicht für gut hielte,. denfelben zu 
erwarten, fonbern daß er ihn aus. Torredvebrad vew 
jagte, welches nur von der NRorbfeite her eine Berthei⸗ 


bigung hat, und daß biefe berüchtigten Linien wen don 


m 


— 


inigten : Bifagungen -Liffabons "und Oportes einge 
= würden, welchen es gut wäre, ſie gegen deu 
‚fferra der Migueliften zu vertheidigen. Aebrigens ift 
die Sroßſprecherei der :Bompbzeitungen, welche. und 
der” Willen in dieſe hypotheſiſchen Betrachtungen ;ger 
zer Hat, melden man ſich felten überlafien ‚Tann , 
ann der Schauplatz der Ereigniffe fern iſt. Wir 
auben, daß jest für Liffabon nichts zu fürchten fey; 
ser wir beforgen, der Bürgerkrieg möge ſich wegen 
r Mänfe, die von Auffen geſpielet werben, verlängern, 
m das Unheil, mwelded aus biefem Zuſtande hervor: 
eben Könnte, abzuwenden, halten wir nichts für wirk⸗ 
amer, als die ſchnelle und gleichzeitige Anerkennung 
Donna Mariad durch England und Grantrei. Nichts 
könnte die Entwürfe Anderer beffer vereiteln und zur 
Errichtung Fiberaler Anſtalten im Süden Europad, bei: 
tragen.’ —* 
London, 24. Aug . 

Geftern war großer Cabinetsrath bei 8. Althorp. 
— Man lieft in dem Globe: „Wir haben aus Liffa- 
bon folgende Mittbeilung vom 12. erhalten. Sie 
kommt von einen Offizier ber Königin und ifb wichtig, 
indem fie-bie Mafregeln für Vertheidigung der Gtadt 
anzeiget: 


„Wir find damit befchäftiget, "die äuffern Werke: 


und die, 1810 für die Wertheivigung. Liſſabons zu 
Senhora da Monte, Sacayem und Alto do Warejao x. 
errichteten Batterien wieder berzuftellen, fo, daß wir 
in wenigen Zagen dem Bourmont widerſtehen können, 
wenn er wirklich daran benfet, die Hauptftabt wicber 
einzunehmen. Gen. Saldanha wirb mit 4000 M. zu 
und ftoßen, wenn Bourmont über den Mondego gebet; 
der Dbrift Pachego kommt mit feiner Divifion von 
Dporto und rüdet gegen Peniche vor, um gegen den, 
Rüden und der Nechte des Feinde ſich zu bemegen. 
Dies ift der Plan von Schwalbach, welder der 2. 
Befehlshaber unter Villaflor iſt. Nebft der Divifion 
Wilaflor, beftehend aus 5000 M., haben wir jetzt 
10,000 M. Freiwillige und Miligen; die Zahl ber 
Truppen mehret ſich täglich. Die bonapartiſche 
Partei hat über den Herzog v. Palmella geſiegt, da 
Letzterer fih dem Vorhaben der Ehe zwiſchen ber juns 
gen Königin und dem Bruder der Kaijerin entgegen 
war, Die Ernennung des Hrn. Candido Joſe Xavier 
zum Minifter des - Aeuffern und Jene des Generalinten: 
danten der Polizei verurſachten allgemeine Unzufrieden⸗ 
heit. Der Herzog 'v. Cadaval lied‘ feine Armee zu 
Dbides und Galdos,.. und „begab fih in dad Haupt: 
quartier D, Miguels. Wir bedürfen Waffen, die do: 
brifanten von Birmingham mögen ſich beeilen, davon 
zu ſchiden.“⸗ 
Gehen ift ein Cabinetsrath gehalten worden, nad 
deſſen Shluſſe Depefchen von großer Wichtigkeit nach 
Salmouth geſchickt worden, um vom dort auf ber Cor⸗ 
weite Er Maj., Magpie welche feit.Dienflag zu die: 


fem Bipife zuräichgehalten. worben. i eifabanlt 
Te Ba. um me 


> Der Prinz von, Dranien. hat, wie es heißt, in Fol: 
ge bes verzögerten. Standed der, Unterhandlungen feinen 
beabfüchtigten Seſuch in. England veiter hinaus geſchoben. 

Man ſareibt aus ‚Eiliakon: ‚Der Siſof von"At: 
garvien „ak geſanglich eingezogen worden, — eine ber 
benkliche Moßregel, benn ‚er iſt von jedermann Als ein 
rechtlicher Mann geachtet. Der Graf von Porto Sant 
ho flebt bei Don Pedro in großer Gunft, 

Wir Iefen im Globe; ‚König Ferdinand iſt wirklich 
febr krank. Den Garlo$ wird Portugal. nicht verlaffen. 
Die Königin. von Spanien flieht mit den Mitgliebern 
der Regierung, welche Hr. Bea zm entfernen mußte, in 
beftändiger Verbindung. Alle Augen find‘ jegt nach der 
Halbinfel gerichtet, um ben Erfolg aller biefer Ereige 
niffe fennen zu lernen. Die ganze. Menfchheit ift dabei 
intereflirt, 

London, 25. Aug. 

Das Parlament, wird wahrſcheinlich zu Ende ber 
nähflen Woche. durch den König in Perfon proro- 
girt werben. 

Man behauptet im dieſem Augenblicke beflimmt, 
daß die Sitzungen der Gonferenz sine die vertagt wor: 
den. find, und in den höheren politifchen Zirkeln wirb 
verfichert, daß fich noch durchaus Feine Ausficht zu ei⸗ 
ner enblihen Audgleihung der. holländifch:beigifchen 
Frage dargeftellt habe. =: — 

Es Heißt, die Miniſter hätten geſtern die —— 
erhelten, daß ‚die Kaiſer von Rußland und Oeſterrei 
‚und ber König von Preußen binnen Kurzem eine Bas 
fammenkunft zu Görlig haben würten. 

Drenfe, 10. Aug. 
Letztere Tage kamen an unferer Grenze einige Xrups 
per D. Miguels an, welche bei dem Angriffe auf Porz 
to geſchlagen und von den Hauptforps getrennt wur: 
den. Um jich mit diefen wieder zu vereinigen, gien« 
gen fie auf das fpan. Gebiet herüber. Man befahl 
ihnen , die Waffen niederzulegen. Sie weigerten fi, 
und ed entſtand ein Gefecht mit ben fpan. Goldaten, 
wobei den Erfteren einige Mann getödtet und verwun⸗ 
het wurden. Nah diefem Scharmützel gaben fie die 
Waffen ab. 








Ä giffabon, 13. Aug. 

Dad Kabinet war diefe Tage mit Verfertigung eis 
nes Dekretes zur Ginberufung der Cortes befcäftigt. 
Man glaubt aber, daß ihre Verſammlung nicht früher 
ald den 1. San. flattfinden werde. Der Kaijer will jekt 
feine Minifter nicht abändern, fordern erjt den Wunſch 
des Volkes durch die Berathungen der Cortes abwarten. 
Sobald der Marquis v. Loule zurüd iſt, witd die Er: 
lebigung des Seewefend und der Gerechtigkeit erfolgen. 
— Ein Schiff, die Beharrlichkeit, mit 2000 Geweh—⸗ 
sen für D. Miguel am Sorde, melde die Ereigniffe 
nicht kannte, iſt in dem Fluffe eingelaufen. Die Ges 
wehre wurden zu Recht mweggenommen. — D. Pedro 
beſichtigte die Kriegs⸗ und Geezeughäufer. Rachmittags 

in den Palaſt von Berhpoffd une empfing 
wugung der Iehpäfteten” Abeilnetw⸗ 


1478 treue Untertpanen ber Königin, deren Ketten in 
* glorreichen ſom 28. uimd 24. Juli zerbro⸗ 
een wurden. — Das Ausreifen in den Reihen ber 
Migueliften dauert fort. Man perſichert, daß es in ben 
Armeekorps ‚don Cadabal und Mollelss foldhe Lüden 
gemacht babe, daß fie dem Marſchall Bourmont keinen 
Beiftand leiften fönnen, wenn er auch gegen Liſſabon 
vorrüden follte, was wir jebocd bei feiner ſchwierigen 
Lage nicht vermuthen. Ihm laufen die Soldaten gleich⸗ 
falls haufenweis davon. Keine von unferen’ Zeitungen 
meldet, eine Kriegs internehmung weder auf Seife Opor⸗ 
tos noch andergwe, 7 
“.. Paris, 26. Aug, 

Dad Eeebepartement läßt In Toulon mehre taw 
ſende Zwieback verfertigen, um die Schiffe damit zu 
verfehen, welche Theil an dem Kriegszuge nehmen 
foll , deſſen Beſtimmung aber noch immer nicht befannt 
il. — Hr, p. Salcedo, Günſtling Ferbinands iſt feit 
einigen Zagen zu Bayonne, und gehet nach Boͤrdeaun 
— Die neueften Nachrichten aus Spanien melden auf 
das Beftimmtefte, daß der König in einen Zuſtand 
gefallen ift, welcher die lebhafteſte Beſorgniß erreget. 
Es traf ibn der Schlag, welcher ihm die Sprache 
nahm. Die Partei ded D. Garlod hat mehr Muth 
grfaffet, und wenn die, und mitgetheilten Rachrichten 
fiher find, fo wird bald eine ‚Bewegung in Navarra 
ſeyn. Pampeluna iſt die erfte Hoffnung ber Apokolis 
fhen. Sie haben die Mehrheit bei dem großen Hofe 
diefes Königreiches, welche aus fehr nachbrudfamen 
Männern befteht. — Die Königin Di Maria und bie 
Frau Herzogin v. Braganza haben dem Könige und 
der Königin Befuche gemacht. — Die Nachrichten aus 
Spanien fündigen Fein großes Vertrauen der Anhänger 
D. Miguel auf den Erfolg ihrer Sachen am. Sie 
laufen bavon, wo fie können. 3 

Der National weiß von einem auf- telegraphifche 
Depeſche geflügten Gerücht, wonach Bourmont fid in 
den Befitz Liſſabons gefeht Haben, umd die Abreife der 
jungen Königin D. Maria abbeftellt worden; dagegen 
verfichert eim minifterielles Blatt, daß ein Theil des 
Gefolges derfelben bereits nach Havre abgegangen fey. 

Es heißt, General Subervic habe auf telegraphi: 
ſchem Wege Befehl erhalten, ſich nad Madrid zu be: 
geben. Die Abreife des Marfchalls Elauzel nad den 
Dyrenãen wird ald ganz nahe betrachtet. 

An der heutigen Börfe beichäftigte man ſich mit 
dem bevorſtehenden Ende des Königs von Spanien und 
mit der angeblichen Ermordung des Königs pon Nea: 
pel durch einen Mönd. 

Doris, 27. Aug. 

In den Minifterien verſicherte man heute, — ber 
Gazette zufolge — daß bie Regierung über London und 
Madrid unangenehme Nachrichten erhalten babe, weiche 
das Kabinet in, einigen Allarım verfegt. Ein minifteriel: 
ieh Blatt meldet, doß die, Angabe des Rational, wo: 









—— — teten haben 1oR ‚eine rein 


Eine von geſtern datirte ‚Rönigliche Ordor an 

orbitet, daß dad Juterim des Phase = 
ches dem Admiral ». Rigny, Marineminifter, anders 
traut gewefen ifk, ı aufhören und. Marfhail Soun di 
Signatur feines Departements wieder Übernehmen wird. 

Geſtern um 11 Uhr Hat der König, . egleitet von 
bem Herzog von’ Nemourd, welder aus, Compiegne zus 
rüdgelehrt‘ war, "dem  Marinentinifter Migny und mehe 
reren feiner Apjutauten, feine Reife nach Therbourg und 
burd die angrenzenden Departements ‚angetreten. 

Hr. Fabricius, der Geſchäftsträger Hollands, hat 
geflern mit dem ruffifchen Botſchafter eine lange Gons 
fereng gehabt. 7 nen . 

Hr. Teiler, franz Kabinetskurier, iſt geſtern früß 
mit Depeſchen für Fürſt Talleyrand nach London, ab» 
gegangen. ii ee an. Wa. 

Aus dem Miniſterium der auswärtigen - Angelegenz 
heiten -ifb ein ‚Kurier. nach Madrid ; abgegangen. Die 
Regierung hatte,‘ wie man verſichert, auf telegrapbis 
ſchem Bepe- wichtige Nachrichten erhalten. «+ + - 





KobedsAngeige 2 


Heute Nachmittags 3 Uhr werichied meine innigũ gelieb⸗ 
Gattin Barbara Zapf geb, Stiegelfchmirt ım zkrem 
abre ihres Lebens und ins ı:tem unjerer wahrhaft glücklichen 
be am dem folgen ber Seburt eines gefunden Knaben unter 
dem. Tröftungen der ‚bl... Religion ſauft uud Sott ergeben, mie 
fie gelebt hat. Wer die Verblichene kaunte, wird meinen Vers 
luft an ibr am fchänen und meinen Schmerzen zu wuͤrdigen 
wifen. Indem ich dieſe Trauers Nachricht meinen bicfigen 
und auswärtigen Freunden und Bekannten mittheile, empfehle 
ih mich und meine fieben mumündigen Kinder ihrer füllen 
er me und ferneren Gewogeuheit; die Verblichene aber 
ihrem ee.’ . 
Bamberg am 34. Yuguß 1533. : 


ee Eiſenhandler. 
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Landau, 29. Aug. 

Hier dad Nefultat der heutigen Schlußfigung bed 
Afifengerichts. 

Zuerft wurde Piftor abgeurtheilt: berfelbe zwar von 
der gegen ihn erhobenen Griminalfrage freigelprocden, 
jeboh nah Art. 209 und 217 des Strafgeſetzbuches zu 
1 Jahr Gorreftionshauöftrafe verurtheilt. Als Nichter 
fagen: Breitenbah, Spah, Semer, Gattermann und 
Lerchenfeld. 

Sodann 2) Dr. Groffe: Diefer wurbe zu 10jäh: 
riger Verbannung verurtheilt, nebft ben gefeglichen Eon: 
fequenzen nad Code penal Art. 87, 88, 102, 8, 
28, 32, 36, 48 und 44 (gegen Kaution von 3000 
fl.); — Urt. 4 der Gonftit. vom 22. Frimaire VIII, 
Code d’instr, 368, 471, 472. — Als Richter ſa— 
fen: Spach, Semer, Gattermann, Lerchenfeld und Gul: 
mann (Breitenbach war bei der Verhandlung ſowohl 
dieſer ald der nachfolgenden Sade unpäßlich und faß 
heute blos bei der Publikation des Urtheils gegen Piftor.) 


Endlich Schüler, Savoye und Geib. Wegen des 

Komplottes frei. Erftere zwei wurden aber wegen Vers 
breitung des gegen Roſt incriminirten Auffages vom 
5. Juni 1832 „Was ift zu thun?“ (wegen diefem Ars 
tifel allein) im böslicher Abſicht und wiſſentlich, daß bie: 
fer Auffag verbrecherifhen Inhalte ſey, jeder (wie 
Groſſe) zu 10jähriger Verbannung zc. zc. verurtheilt; 
— Geib aber, ald der Theilnahme an diefem Verbre: 
- en nicht Überwiefen — freigefproden. Hierbei faßen: 
Spach, Semer, Gattermann, Lerchenfeld und der fürz: 
lich hierher ernannte 2. Ergänzungsrichter Oftpoff. ” 
‘ Die Urtheile alle find ſehr umfaflend motivirt, ber 
fonderd bad Iestere gegen Schüler, Savoye ımt Geib. 
Außer juriftiihen Gründen wurde bei erfieren 2 aud 
die moralifhe Seite angegriffen; legtere Beziehung aber 
für Geib geltend gemacht, deffen Freiſprechung jich ins: 
befondere auch noc darauf gründet, daß, wenn er auch 
gleichwohl bei Erſcheinung des obigen Aufſatzes v. 5. 
Juni 1832 noch Mitglied des Comite's des Preßvereins 
geweſen ep, ihm (der ſich damals ſchon nad Yambs: 
beim zurückgezogen und feinen thätigen Antheil mehr 
an dem Preßverein genommen habe) doch Fein Antheil 
an der (abfihtlihen) Verbreitung des firafbaren Auf: 
ſatzes imputirt werden könne, xc. ic. 


Wien, 24. Aug. 

Man behauptet nun ald ganz fiher, daß die Frau. 
Herzogin von Berry ſich in kurzem ju der Familie Kör 
nig Karld X. nad) Prag begeben werde, nachdem fich 
ihre Verhältniffe zu derfelben wieder aufs freundfchaftz 
lichfte geftaltet Haben. — Bon den bis daher in Galli 
zien bislocirt gewefenen emigrirten Polen find einige‘ 
hundert kürzlich auf ihr Verlangen nach Trieſt befördert 
worben, und bereit auf amerikaniſchen Schiffen nad 
Nordamerifa abgegangen, um bort eine neue Heimath 
zu fuchen. — Nach Briefen aus Belgrad foll in dem 
neueften Vertrage Nußlands mit der Pforte außer dem 
fhon befannten auch Serbiens gedacht ſeyn. Die der 
Pforte bieher zugeftandenen oberlandeöherrlihen Nechte 
follen dadurch in fo weit modifizirt werben, daß vie 
türfifhen Befagungen in den vier befefligten Orten 
Schabatz, Semendria, Uſitza und Solop für bie Zu: 
Eunft aufhören und- diefe Pläge binnen Jahreöfrift ges 
räumt, und ber ferbifhen Regierung übergeben werben 
folen; ferner daß die Verhältniffe der Feftung und Stadt 
Belgrad, die Beflimmung des jährlichen Zributs, fo 
wie alle übrigen ferbifchen Angelegenheiten durch Unter: 
handlungen in Petersburg, ftatt wie biöher in Konſtan— 
ftantinopel, mit Zugiehung türkiſcher und ferbifcher Bes 
vollmächtigter ihrer befinitiven Beendigung entgegenge: 
führt werben follen. — Aus Alerandria haben wir ſchon 
feit geraumer Zeit feine Nachrichten von Belang. Ueber 
Livorno erhalten wir heute die Mittheilung, daß der 
Chef des Handlungshaufes Toſſitza in Argnpten, Hrn 
Michael Zoffiga, von der griechifhen Regierung zu ih: 
rem Öeneralfonful in Aegypten ernannt worden if; 
derfelbe fand im Begriff im Gefolge des Vicekönigs 
nach Gandia zu geben und ſich von da nah Nauplia 
zu begeben, um feine förmliche Inftallation zu erhalten. 

Berlin, 28. Aug. 

Der Kaifer von Rußland kommt übermorgen mit 
der Kaiferin nah Schwert, berührt aber Berlin nicht, ° 
fondern geht direft von Küftrin dahin ab. Nachher 
reift er zum Manöver nah Magdeburg, und wird fich 
erft auf dem Rückwege von dort bier aufhalten. Mies 
mand zweifelt hier, daß wichtige Dinge verhandelt wer⸗ 
den, doch durchkreuzen fich die Vermuthungen fo fehr, 
dag die Wahrheit fchwer zu ermitteln iſt. Die Zeit 
ift übrigens bewegt genug, um jeder Hppothefe Wahr: , 


fcheintichkeit zu geben. — Man glaubt, der Staat 
werde ſich noch im Laufe dieſes Jahres veranlaßt fe: 
ben, eine neue Anleihe zu fontrahiren, und ift begierig 
auf den hiebei zu nehmenden Ausweg, indem der Kres 
dit der Seehandlung nicht audreichen dürfte, eine ent: 
fprechende Summe unter ihrem Namen aufzubringen. 
Petersburg, 21. Aug. 

Er. Majeftät haben folgendes Allerhöchſte Manifeft 
erlaſſen: 

„Bon Gottes Gnaden Wir Nikolaus der Erſte, 
Kaiſer und Selbſtherrſcher aller Reuſſen tc. ıc. 2. Durch 
Unſer Manifeſt vom 15. (27.) April d. J. warb in 
Form einer. partikularen Verordnung eine Rekruten— 
Ausbebung in denjenigen Gouvernements angeordnet, 
welche den Kantonnirungd:Plägen der einer Completti⸗ 
rung am meiften bebürftigen Truppen zunächſt liegen; 
welche Maßregel Wir mit Vergnügen ergriffen, um bie 
Nothwendigkeit einer allgemeinen Rekruten-Aushebung 
durch das ganze Reich fo fpät als möglich eintreten zu 
laſſen. Obgleich nun gegenwärtig, wegen bed Audfalld 
in Unfern Zruppen und $lotten, die feit bem Jahre 
1831 einer allgemeinen Vervollſtändigung „ermangelten, 
Diefe leßtere unvermeidlich geworben ift, fo haben Bir 
nichtöbeftoweniger , in fleter Eorge für dad Wohl Un: 
ferer lieben getreuen Untertbanen, ed möglich zu mas 
hen gefucht, die Rekruten-Auspebung nur auf diejeni⸗ 
nen Goudernements zu befchränfen, deren Bewohner, 
durch die Gnade des Allerhöchſten, in der diesjährigen 
gefegneten Ermdte die- Mittel zur leichteren Erfüllung 
diefer ihrer Leiſtung finden, und dagegen ‚für ſolche 
Gouvernements, in denen ſchlechte oder weniger reiche 
Erndten vorausjufehen find, bie Rekruten-Aushebung 
auf eine andere Zeit zu verlegen, damit die Einwohner 
ſolcher Gegenden durch fortgefegten Fleiß, in den fried: 
lichen Beſchäftigungen des Landbaues und der Gewer: 
be, einen Grfag für die Verluſte diefes laufenden Jah: 
red finden mögen. In Folge deſſen befehlen Wir: 1) 
Im ganzen Reiche von taufend Mann vier Rekruten 
aus zuheben; hiervon find ausgenommen: die Gouver: 
nementd Aſtrachan, Woroneſh, Jekatherinoßlaw, Pol: 
tawa, Saratow, die Slobodiſche-Ukraine, Taurien, 

Cherſon, Beßarabien, Gruſien, das Land ber Toni: 
ſchen Koſaken und das Kaukaſiſche Gebiet. 2) .In allen 
genannten Gouvernementd, wie im Lande der Deni- 
ſchen Kofaten und im Kaufafifhen Gebiete, mit Aus: 
nahme von Beßarabien und Grufien, die Refruten, 
welche fich bei diefer Aushebung bätten ſiellen follen, 
bis auf Weiteres, ald rüdftändige Schuld zu betrad: 
ten. 3) Die nah Unferm Manifefte vom 15. April 
in den Gouvernements Wilna, Bolbynien, Grodno, 
Kiew, Minsk, Podolien und dem Gebiete von Bialy: 
fiod, erhobenen Rekruten, dem Inhalt bed erwähnten 
Manifefted gemäß, jenen Gouvernements und dem Ge: 
biete von Bialyſtock zu Gute zu rechnen und bemnad 
deren Verpflichtung bei ber gegenwärtigen Refruten: 
Auspebung. für erfült anzufehen. 4) Die jeht andge: 


ſchriebene Hebung, überall wo fie flattfinden ſoll, mit 
dem 1. Nov. zu beginnen und fpäteftens zum 1. Sat, 
det fünftigen Jahres 1834 zu beendigen; und 5) übers 
haupt diefe Rekruten:Aushebung nach dem Bort:Inhalte 
des von Und am 28. Juni (10.) Juli 1831 beftätig« 
ten Refrutirungs:Reglements und des zugleich mit ges 
genwärtigem Manifefte an den birigirenden Senat ges 
richteten Ufafes zu bewerkftelligen. Gegeben auf der 
Inſel Ielagin, am 1. (13.) Auguft" im Jahr 1833 
nad der Geburt Ehrifti und im achten Unferer Regie 
rung. Dad Driginal ift von Gr. faiferl, Mojeftär 
—— unterzeichnet: Nikolaus,“ 
olgendes iſt der in obigem Manifeſt er 

Ukas: Indem Mir durch ein am heutigen — * 
ſenes Manifeſt, nach den in demſelben enhaltenen 
Berfügungen, eine Rekruten⸗ Aushebung im ganzen Rrie 
he anorbnen, befehlen Wir: 1) Bur Equipirung des 
Rekruten, von denjenigen, welde diefe zu ſtellen das 
ben, dad Geld zu dem möglichſt niebrigften Preifen, 
und namentlich nur 33 Rubel für den Mann, einzu 
fordern. 2) Hebräer ald Refruten fo anzunehmen, wis 
ed im Ukas vom 26. Auguft-(7. September) 1827, 
in bem deshalb befonders heraußgegebenen Reglemens 
und ben zugleich mit obigem Ukas erlaffenen Borfchrife 
ten verordnet iſt. 3) Won den im den Gouvernements 
Bilna, Volhynien, Grodno, Mindf, Kiew, Podolien 
und bem Gebiete Bialpflof anfäffıgen Hebräern, biß 
auf weiteren befonderen Befehl, die zur Yöften Rekru⸗ 
tirung gehörigen rüdfländigen Rekruten nicht zu ver 
langen. Die militärifhen Mafregeln haben Wir dem 
Kriegöminifter übertragen; die pürktlihe Bewerkſteli⸗ 
gung der gegenwärtigen NefrutensAushebung aber und 
deren Beendigung im der vorgefchriebenen Zeit wird 
dem birigirenden Senate auferlegt.“ 
Bonderwallahifh:türfifhen Grenze, 9. Aug 

Im Veifolge meined legten Schreibens kann ich 
Ihnen heute die borgeftern erfolgte Rüdkunft des Praͤ⸗ 
fiventen Kiffileff melden. Was mir feither erfahren, if 
nod immer durchaus nicht geeignet, dem Buflande der 
Ungewifheit ein Ende zu machen. Co biel iſt gewiß, 
dag der Herr Präfident vielleicht ſchon in ber nächſten 
Woche wieder, und zwar nad) Peteröburg abreifet. Ger 
neral Saden bleibt an feiner Stelle, doch iſt derfeiße - 
plöglich bedeutend erkrankt. Daß etwas Wichtiges in 
ber höhern Politit vorgehen müfle, ſcheint aus Allem, 
befonders aus der fehr geheimnißvollen regen Tätigkeit 
in den betreffenden Kanzleien, Staffettene und Gouriess 
Wechſel, der Abreife des Herrn Butenieff aus Konſtan⸗ 
tinopel, des Präfivdenten von bier ı. bervorzugehen, 
Andererfeitd beurtheilen fonft wohl unterrichtete Perfge 
nen, dieſe fichtlichen, mit den Nachrichten ans Konſtan⸗ 
tinopel über die Fürften-Ernennung in Verbindung ge 
braten Tags⸗Ereigniſſe dahin, daß ber gänzliche Abe 
zug der ruflifchen Truppen unferer Regierung aus des 
Provinzen ganz nahe geftellt ſey. Wieleiht brings die 
nächſte Konftantinopler Poft etwas Neweres. Dir Mib 


aß man am Vorabend neuer Feindſeligkeiten 
er; K Ir — Deſterreich nicht laͤnger gleichgültig blei⸗ 
hen werde, findet bei vielen Eingang. 
London, 24. Aug. { 

In der heutigen Sitzung bed Unterhaufes richtete 
Hr. Murray an ben edlen Lord Palmerftion die Frage, 
06 die, neulich aufgefangene , in den Journalen bekannt 
gemachte Gorrefpondenz in Betreff Portugals authentiſch 
ſey, oder nicht. Nach meinem Urtheile, ſagte der Red⸗ 
ner, ift dieſe Correſpondenz durchaus erfunden, and är- 
gerlich ift eb, darin gewiſſe Perfonen ald Agenten der 
v.rabfeheuungdwürtigften Regierung , welde nur jemals 
‚riftirt hat, bezeichnet zu feben. Mären dieſe Briefe 
ächt, fo würden fie dem englifchen Charakter wenig 
Ghre machen. Ich will jedoch bofien, daß der edle Graf 
im Etande ſeyn wird, diefe Briefe für falſch zu erklä⸗ 
sen. Lord Palmerflon erwiederte, daß er über bdiefen 
Gegenftand Peine Erklärung geben Fönne, und er mas 
&e darauf aufmerkfam, daß, auf. eine folde Frage zu 
äntworten, der Minifter der auswärtigen Angelegenpeis 
ten Don Pebros eher vermögen werde, als er. (Mit 
Lachen vermiſchter Ruf: Hört! Hört!) 

London, 25. Aug. 

Der bier fungirende miguel. Generaltonful Sam: 
payo warnt in Öffentlichen Biättern vor dem Anlauf 
der „Dutrequin und Jouge““ unterzeichneten miguel. 
Dapiere, indem ein Theil berfelben in bie Hände deö 
Eenbor D. Pedro gefallen fey und berfelbe fie leicht 
in Umlauf ſetzen könne. 

London, 26. Aug. 

Die ‚Eonferenz bat ſich Samftag, Nachmittag im 
WBlircau der auswärtigen Angelegenheiten verfammelt. 
Die Botſchafter Rußlands und Deſtreichs, der preu⸗ 
giiche Minifter, Baron v. BWeflenberg, Baron Verſtolk 
von Soelen, Hr. Dedel und Eord_ Palmerfton waren 
gugegen. Die Berathungen haben drei Stunden gewährt. 

Aus Brafilien haben wir Nadrichten bis zum 15. 
uni erhalten. Eie theilen eine offizielle Note mit, 
welche von der Regentichaft an bie Repräfentantenfam: 
ner gerichtet ift, um fie von den Intriguen in Kentit- 
niß zu fehen, welche zu Gunften der Keflauration Don 
Vedros angezettelt worden find. Der nemliche Bericht 
diefer Note ift in alle Provinzen abgefhıdt worden. — 
Neuere Nachrichten. aus Merico und Venezuela ſchildern 
Diefe beiden Mepublifen als in einem fehr glücklichen 
Bufande befindlich. 

Die Times machen eine Adreffe der früher gefanges 
nen Einwohner von Madera, welche von ben Eonftitus 
sionelen befreit worden find, bekannt. Unter diefen 
befinden ſich auch mehrere-Priefter. Das nämliche Blatt 
enthält eine Lifte von 21 Städten und Plägen, welche 
fi für die junge Königin erflärt haben. 

In London haben wir binnen 14 Zagen drei Ber: 
fammlungen zu Gunften ter Polen gehabt. Die erfte 
wurde von. obffuren Perfonen gehalten, und hatte. feir 
mon Grfalg. Bei der zweiten waren mehrere vornehme 


Perſonen zugegen, amd Lord Düdley Stuart führte den 


Borſitz. Der unmittelbare Zweck diefer Berfammlung 
war, eine Bubfeription zum Vortheil der in vie Schweiz 
geflüchteten Pölen zu eröffnen; mrittelbar aber fuchten ' 
die Redner die Nation für die Sache Polens aufjures 
gen. Auch war ed offenbar Beine verlorne Arbeit; denn 
da die Verfammlung nicht zahlreich war, fo berief man 
ein zweite, Diefe zählte an 2000 Perfonen, obgleich 
fie in einem Saale gehalten wurde, und man fich vor: 
her die Mühe geben mußte, fich Eintrittöfarten zu ver 
fhaffen. Es ſcheint eine ziemlich bedeutende Summe’ 
gefammelt worden zu feyn. Unter andern fdjidte eine’ 
Bürgerdfrau ald zweite Gabe fünfzig Pfd. Sterl, 
Madrid, 12. Aug. 

Don Pedro hat am 5. ein Dekret erlaffen, wonach 
alle Geiftlihe, die ihre Stellen feit der Proflamation 
Donna Marias verlaffen haben, um Don Miguel zu 
folgen, für Werräther und Rebellen erflärt werden, und 
in die auf diefe Verbrechen gefegten Strafen verfallen 
follen. Sie verlieren ale ihre Rechte und’ ihre Pfrüns 
ben; die Klöfter oder Abteien, melde folhe Geiſtliche 
aufnehmen, follen aufgehoben und ihre Güter als Nas 
tionaleigentyum konfiszirt werden; bie Prälaten emdlich, 
welche diefe Verbrecher in ihre Diözefen zulaffen, follen 
als Mitſchuldige ihrer Vergehen beirachtet werden. Durch 
ein anderes Dekret find alle biſchöflichen und erzbiſchöſ⸗ 
lihen Sige für erledigt erflärt worden, wo ber päbfl« 
liche Hof auf den Vorfchlag der migueliftiihen Regie: 
rung bie Ernennung vollzogen bat; eben fo ift die von 
jener Regierung ausgegangene Verleihung von geiftlichen 
Wirden und Pfründen als nichtig zu betrachten und 
fein Individuum darf, bei fchwerer Strafe, einen auf 
eine: ſolche Verleihung geftüßten Titel führen. Ein drits 
teb Dekret befichlt allen gegenwärtig in den Klöftern bes 
findliben Novizen, diefelben zu verlaffen; ihre Zulafs 
fung ift verboten, fo wie ihr Eintritt in heilige Orden. 
Es follen für die jungen Geifllihen Seminare errichtes 
werben, fobalb die Umſtände ed erlauben. Ein viertes 
Dekret endlich hebt alle geiftlihen Patronate auf und 


‚die Regierung behält fi allein das Recht vor, zu al 


len geiſtlichen Aemtern vorzufchlagen. 

Bom 15. Aug. In der Zuſammenkunft, welche 
geftern zwiſchen Hrn. v. Rayneval und ‚Hrn. Bea flatte 
gefunden, bat diefer leßtere dem franz. Botfchafter die 
Verficherung gegeben, daß fih Spanien beeilen würbe, 
bie Regierung Donna Marias anzuerkennen, fobatd 
Frankreich und England ihre Repräjentanten nah Lifs 
fabon geſchickt hätten, jedoch allein unter folgenden Ber 
dingungen: 1) Don Pedro wird nicht länger in Portu⸗ 
gal verweilen, fobald die Regentſchaft beftimmt ſeyn 
wird. 2) Die Eonflitution, welche Portugal erhält, muß 
gemäßigt fern und darf die Privilegien der Geiftlichfeit 
nicht verlegen. 3) Man wird Don Miguel eine nicht 
unbeträchtlibe Schadloshaltung bewilligen und ihm ale, 
oder doch einen großen Theil der azorıfchen Infein abs 
treten. 4) Eine Amneflie wird für ale politiſchen Wege 


gehen ausgeſprochen. 8) Die portugieſiſche Regierung 
wird Spanien alle die Summen zurüdzahlen, welde 
* verſchiedenen Gelegenheiten, und namentlich -feit, ber 
andung Don Pebrobr an Don Miguel darlehensweiſe 
geihidt worden. find; 6), und endlich. wird die fpan. 
Megierung die offizielle Garantie Fraukreichs und: Eug- 
Lands darüber in, Anſpruch nehmen, daß die in Portu- 
gal zu bewilligende Gonftitufion dann auch niemals ver⸗ 
legt werde, wenn, fie einmal aufgeftellt ift, und daß, 
ſollte fie verlegt werben, dieſe beiden Regierungen vers 
bunden feyn folen, ihr, Verſprechen aufrecht zu erhal⸗ 
ten, und felbft, folte es nöthig feyn, mit gewaßfneter 
Hand zu interpeniren. : 
Hapre, 26. Aug. 

Es wird gemeldet, , daß die Königin D. Maria, 
in Begleitung der franz. Herzogin v. Braganza und 
ihres Gefolges den. .27. von Paris abgehet und Abends 
in Rouen eintrifft, wo fie übernachtet. Den 28. zwi⸗ 
fhen 8 und 10 Uhr Morgens gehet fie von va hin— 
‚weg, um des Abends in unferer Stabt anzulangen, 


wo fie in bem „Hofe ber Admiralität abfleiget, der. |' 


ſchon feit einigen Tagen für fie und ihr Gefolge 
bergerichtet iſt. Sie reifet nicht ungefannt, wie man 
geſagt hatte, fondern ald Herrſcherin Portugald. Das 
portug. Kriegsſchiff, auf welchem fie fi einſchiffen 
fol, wird, jeden Augenblid erwartet. 
N Paris, 27: Aug. 

Es iſt geftern in Paris ein außerordentlicher Cous 
eier mit Depeichen aus Madrid vom 18. d. angekom⸗ 
men. Diefe Depeſchen berichten, daß Zerbinand VII. 
ſich äußerſt unmohl befindet, 

Graf Montrond ift aus London mit: Depelden des 


Kürfien Zalleyrand angekommen. Ueber ben Inpalt der 
feiben hat noch nichiö verlautet. J 
Der Sage, daß der ‚Herzog v. Leuchtenberg die Kö— 


nigin Donna Maria ebeliche, widerfpridht man. Er be: 
gleitet fie nach Eifjaben und kehret bann nad Stalien 
zurüd. — Ein Theil ded Materiald, welches wir nad) 
Griecbenland gebracht haben, ift der griechiſchen Regie: 
rung um beifäufig 300,000 Zr. überlaffen worden. 

Wir haben 
Bologna vom 17., und aus Neapel vom 10. Auguft- 
erhalten. Sie machen durchaus feine, Erwähnung von 
den Unruben, welche, wie man behauptet, in biefer 
letzteren Stadt ausgebrochen feyn follten. - In Rom 
fehlt Geld. Der Pabft bat ein Eonfiftorium gehalten , 
um über Die Mittel zu berathen, wie fein Schatz wie: 
der gefüllt werden könne. Drei Projekte, find zum 
Vorfälage gelommen: ein gezwungenes Anlehen, Pa: 
piergeld und, Bons für 3,000,000 römiſche Thaler in 
Umtauf zu bringen. Der legte Vorſchlag iſt am. gün- 
fligften aufgenommen, jedoch noch nichts feſt beſchloſ⸗ 
fen worden. 

Das Gerüdt hatte ſich geftern an der Börſe ver: 
bteitet, daß 10,000 Spanier, die portugiefifche ‚Grenze 
überfchritteg hätten „um fich mit der Armee Bourmonts 


Redakteur; Dr, Hohn." Verlag der Draysnid 


achrichten aus Rom vom 14., aus 


zu vereinigen. Diefe Nachricht iſt wahrſcheinlich un: 
gegründet. Zu wünſchen iſt es übrigens, daß fie au— 
thentifch wäre; denn dann. würde die Königin Donna 
Maria bald anerkannt ſeyn und der Krieg in Portugal 
nicht lange‘ dauern. 

‚ Donna. Maria reift: heute nach Havre ab, um, 
wie hieſige Blätter wollen, daſelbſt den Erfolg des 
Angriffes auf Liffaben abzuwarten. Je nachdem. daß 
Ereignig fih gefaltet, wird fie nach Liſſabon geben 
ober nach, Paris zurückkehren. - 

Das Memorial bordelais weiß, daß man in Mar: 
deid Diplomat. .Unterhandlungen zur Anerfennung D., 
Marias mit; Eiter betreibe und meldet, dag König, 
Ferdinand noch ‚nicht am Sterben liegen könne, indem 
er erft neulich eine Feine Jagdpartie gemacht habe. 
Der Moniteue meldet endlih, daß die neuabges 
ſchloſſene Poftübereinfunft zwiſchen Frankreich und Eng⸗ 
land; ratifizirg worben ſey. 


— —— in 0 SS ern —— — — 
Menefte Citeratur. 


. Im ber Drausnick'ſchen Buch- uud Kunfhandinmg 
it unter andern eingetroffen und zu haben: 
Dlens allgemeine Raturgeſchichte für alle Stände, ste Lief. 
Subfe. r.dıs fi R i . 
(Der Wechfel von München nach 299 hat die Erſchei⸗ 
nung obiger Lieferung verzögert, Nas aber wieder ein⸗ 
zubrıngen verfprochen ift. 

Brenner, Dr. $r., offener Brief an Hru. Vrofeffor Dr. Troll 
zu Afchaffenburg, als weiterer Nachtrag zu feiner Sıhrifra 
Ueber das Dogtma. gr. 5. 6 fr. 

Herbit, Dr. F. 3., Antteort auf das Sendfchreiben eines Glie— 
bed der evangeliichen Kirche an den Verfaſſer der Schrift: 
Die Kırde und ihre Gegner. 8. 17 se ft. , 

Lebensgefhichten heil. Märtyrer und Maͤrtyrerinnen. Zur Ber 
ichrung und Erbauung für die chriktliche Jugend, Mit einer 
Dorrede vom Verf. der Ditereier und einem Titelkupfer. 


s. 36 fi. 
—*— Abt, die weibliche Tagend, dargeſtellt in dem fer 
en. der Frau von Carcado. Eine Geſchichte für jeden 
Erbauung ſuchenden Ehriken. A. d. Fram. v. Herausg. 
Lombey uber den inneren Frieden. 12. 12 Er. 
Most's, J. F., Encyclopkdie der gesammten medicin. und 
chirurg. Praxis, ıs Heft-ı Al, 30 kr, 
darauf wird bei uns fortwährend Subfeription beforst, 
nn nn — LI 


Offene Stelle. 

Unter dem annchmöarfien Bedingungen findet ein folis 
der gefchäftsgewandter Seribent fogleich eine Unterkunft 
bei einem Patrimonialgerichte unfern Bamberg, durch das Bam—⸗ 
berger Zeitungs : Epmproir, , 


Mit obrigkeitlicher Bewilligung zeige ich einem hochge⸗ 
ehrten Yublifun —* ergebenft an, dab ich Dienftag dem 
3. Sept. , wenn es die Witterung erlaubt, iu Bug ein interefs 
fantes Schaufpiel verankalten werde. Jh werde ımter Zeitung 


meines Vaters, des Mecanikus Gebhard ans Berlin, mehrere 


ärofarifche Figuren in Lebensgröße, ‚aus Goldſchlagerhaͤuichen 
nt * mit Waflertoigad gefuͤlt, eine Luftjagd vorſtel⸗ 
lend, aufiteigen laſſen. Auch werde ich im Saale jum ſchwar⸗ 
jen Adler ein mahlerıfch belebtes Melt: Theater zur Schau aufs 
fielen. Ich bitte ein hochgeehrtes Publitum, mir ihre Theils 
nahme zu ſchenken und mar jhrem Beſuche zu beebren, welchen 
mus bier bes meinen großen Unglü von fo vielen edlen Mens 
chenfreunden zu "Theil wurde; Der Anfchlagjerrel wird Das 
here befagem. ! . ger». 


ſchen Buds und, Kunfipandlung-} 


. 
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Münden, 31. Aug. 

Der königl. Staatöminifter des Innern, Herr Fürft 
von Wallerftein Durdlaucht, ift geſtern Mittags wieder 
in biefiger Refidenzftadt eingetroffen. 

Bien, 25. Aug 

Mau vernimmt, daß die Herzogin von Berry nad) 
Böhmen, zu ihrer Familie kommen wird; fie ſcheint nur 
erft die Päffe von hier abzuwarten. — Von der Rüd: 
Punft Sr. Maj. des Kaiferd verlautet nichts, fie dürfs 
te erſt Anfang Oktobers flatt haben. Ge. Durdl, der 
Fürſt Metternih wird vermuthlih in der erften Hälfte 
Septemberd bier eintreffen. — Die. Freifprehung 
Wirths und feiner Mitangeflagten hat hier allgemein 
überrafht; und man glaubt, bag dadurch für dad Ju: 
flitut der Jury in Deurfchland Gefahr entftehen könnte. 

Stettin; 26. Aug. 

Heute treffen Se. Maj. der Kaifer von Rußland 
unter dem Namen eines Generald v. Adlerberg zu ei: 
ner Bufammenktunft mit Sr. Maj. dem Könige und 
dem Kronprinzen in Schwedt, 7 Meilen von hier, ein, 
und werden fi dort biß zum 29. d. aufhalten. Im 
Gefolge des Kaiferd find Fürft Wolchonski, General 
v. Benkendorf, und General Graf Orlow. Ueber den 
Zweck diefer Zufammenkunft hat nichts verlautet, auch 
ift es noch undeftimmt, ob der Kaifer feine Rüdreife 
gu Eande oder zur See machen werde, Nach einigen 
Angaben dürfte auch Fürſt v. Metternich der Konferenz 
beiwohnen, doch ift biefes nicht zu verbürgen. 

... „ Brüffel, 27. Aug. 
Geftern wurde ein großes Mittagsmahl im Schloffe 


au Lacken gegeben, Ihre Majeftät die Königin war da: 
bei zugegen. "00" 

Ihre — ———— Seiner Majeſtät des 
Koenigs iſt geftern Morgen vom Schloß Lacken nach 
kondon abgereiſt. — AO 
.. Bom 28, Aug:  Det’Kurier Delmoitie iſt geftern 
ma Fondoh abgegangen. — 


Das Dampfbdot Royal Adelaide hat Depefcheh von 
mehren Bevollmächtigten in London mitgebracht. Dan 
bat mod nichts über deren Inhalt vernommen. Es 
ſcheint, daß fie die Beſchlüſſe der letzten Londoner Kon: 
fereng enthalten, an weicher die belgifchen Bevollmäch: 
a — genommen haben.“ 

‚Der Koͤnig Fam geſtern nach Brüſſel und führte 
den Vorfig beim Veinijterratp. — ſue * 


— — — — — — — — 


— —— ln — — e — — — — — — — 


Neuenburg, 27. Aug. 

Hr. v. Pfuel, der die Verſammlung des gefehges 
benden Raths geſtern eröffnete, äuſſerte ſich u. U: 
„. . . Die Einladung des Staatsraths, ſchleunigſt hie⸗ 
her zurückzukehren, iſt mir während des Manöore meis 
Iner Diviſion zugekommen; da ich dort wichtige Pfliche 
'ten zu erfüllen hatte, fo würde ih unter andern Um— 
ſtãnden Anſtand genommen haben, dieſer Einladung 
Folge zu leiſten; allein da ich die lebhafte Anghäng— 
‚lichkeit des Königs für diefes Land kenne, fo glaubte 
ich feinen Befehlen zuvorfommen zu follen, und ich 
verließ Alles, um mich in Ihrer Mitte einzufinden. 
Sie fehen daraus, daß ich angelangt bin, ohne für die 
wichtige Frage, die Sie befhäftigt, irgend. eine Inftrufs 
tion von Seiten meines Hofes zu haben; ich habe nlır 
Wünfhe für Beendigung ber Spannung und der Bers 
würfniffe, welche dad Land verzehren, Bei meiner Ans 
funft ‘babe ich die Anficht des Staatsraths bereitd als 
gebildet uud abgefchloffen vorgefunden; ich babe mich 
enthalten, auf diefelbe nur im mindeften zu influenzi⸗ 
ren, und ebenfo werde ich jede Art von Einfluß auf! 
den Beſchluß, den Sie num zu faffen baden, und der: 
bad Refultat einer ruhigen und gründlichen Berathung 
über die fritifche Lage des Landes feyn muß, unter: 
laſſen.“ — Nah Anhörung des Berichtd der Abgeord- 
neten en der Konferenz zu Schwyz ift ihr Verfahren 
von 74 gegen 8 Stimmen gutgeheißen und verdankt . 
worden . 
Aus der Schweiz, 25. Aug. 

Auszug aus dem Protofol der Tagſatzung vom 13. 
Auguft; über die Unterredung einiger audmärtigen - Ger: 
fandten mit Sr. Erc. dem Herrn Amtöbürgermeilter 
Heß, Präfidenten der Tagſatzung. — „Der Hr. Präs 
fident erflärte, er-finde ſich vornämlih durch verſchie— 
dene in Öffentliche, Blätter binäbergegangene unrichfige 
Demerkingen veranlaßt, der Tagſatzung von einem 
VWorganze vertrauliche Kenntniß zu geben, worüber er 
fonft lieber "gefchwiegen hätte. Am’ 6.- Hug. Abends 
hätten Äh, auf vorangegangene Anfrage, der k. k. öſt⸗ 
reichifche außerordentliche Gefandte und bevollmächtigte 
Minifter Graf v. Bombelles, die Gefchäftsträger von 
Prenger und Rußland, die HH. von Diferd und von 
Eeverine,'nebft dem außerordentlichen Gefandten und‘ 
bevollmächtigten Minifter Sardiniens, Hr. v. Bignet, 
‚und dem k. bayriſchen Reſidenten, Freiherrn v. Hert⸗ 


ling; zu einer gemeinſchaftlichen Audienz bei ihm eins 
gejunten, um über den Zwed ber durch die Tagſatzung 
amgedrbneten Truppenaufgebote Aufſchluſſe zu empfan: 
gen. Veranlaft durd was etwas auffallende Ausbiei: 
ben biefer Diplomaten ven der Eröffnung. der diesfäh— 
rigen ordentliben Zagfakung , zu welder fie, gleihwie 
in frühern Jahren, tur den Vorort eingeladen wor: 
den waren, flellte der Hr. Präfident an dieſelben vor 
jeder. andern! Erwieberung bie Anfrage: ob fie die em 

ähnte Information. in offizieller Stellung verlangen, 
or nur vertraulich zu vernehmen wünfchen, und ers 
Flärte ihmen fofort, nachdem ihm erwiedert worden 
war, man wünfche der angebahnten Untersedung keinen 
offiziellen Charakter zu geben, es ‚liege der Zweck ber 
angeordneten Bewaffnung, —2 in den Motiven 
der biesfäigen Taglatungsbeſchlüſſe und der denſelben 
beigefügten Proflomasignen, nämlich Herſtellung des 


gebrochenen Laudfriedens und. Befeſtigung der fo nöthie 


gen Öffentlichen Ruhe und Orbuung in ber gefamimten 
Schweiz. Auf die Bemerkung, die ergriffenen, Mittel 
feyen. aber ſtark, ob man denn Gewalt anwenden wolle? 
Sb man ganz befowderd gegen die Stadt Bafıl Ge: 
walt üben wolle? entzegnete ber Hr. Bürgermeifter, 
man fey zu der Erwartung berechtigt, daß dem Wil⸗ 
len der Tagſatzung kein Widerſtand entgegengeſetzt wer⸗ 
de; daß die Stadt Baſel im eigenen wohlverſtandenen 
Intereſſe eine eidg . Beſatzung freiwillig aufnehmen 
werde; ſey dies nicht der. Fall, fo werde allerdings die 
Bundeöbehörde ihren Beſchlüſſen die angemeſſene Voll- 
ziebung. zu geben wiſſen, denn bie Wege ber Minne 
feyen. zu aufrichtigem Bedauern des Worort, der noch 


vor. wenigen Tagen eine Gonferenz unter Abgeordneten. 


aller Stände zu Ausgleihung der ‚ obwaltenden Biber: 


fprüche verfammeln zu fönnen glaubte, erſchöpft, und 


die.in jenen Bufammentritt gebegte Hoffnung durch den 
flattgefundenen Landfriedensbruch bitter getäuſcht wor, 
deu; _ Uebrigens könne er verfihern, daß Schmeijer ge: 
siß. eine regere und natürlidere Theilnahme am Scid: 
fal der Stadt Bafel nehmen, ald Fremde. Auch die 
Herren Minifter ſtimmten in bad Bedauern ein, daß 
die erwähnte Gonferenz nicht zu Stande gekommen fey, 


und erflärten, daß fie im Iutereffe der gefammten Eid«, 


genoſſenſchaft, keineswegs aber in einem beſondern ber 
Stadt Bafel, ſich ausgeſprochen hätten. Einer berjel: 
ben bemerkte: dabei, unter den neueften Vorgängen 
werde die: Thatſache, daß. einige poln. Ftüchtlinge an 
dem Kampf in der Baſellandſchaft thätigen Antheil ges 
nommen haben, in ganz Europa großes Auffeben ers 
regen, inden es ganz gleichgültig ſey, wie vid. ober 
wie wenig folher Flüchtlinge fih in. biefem Falle be: 
fanden. GBeſchluß folgt.)- 

Parid, 27. Aug. 

Man lieft im Temps: Es ift in ber inneren. und 
überhaupt in der. eurppäifchen Politik: gleichſam ein 
Halt eingetreten. Man erwartet ben Ausgang des pors 
tugiefifchen. Streites, wie das Ergebniß eines gerichili⸗ 


den Zweikampfes, bei welchem bie beiden Parteien "bie 
beiden Primzipien, melde ‚Europa fcheiden, vorſtellen. 
Nicht, als wenn dasfenige-der beiden Prinzipien, -befe 
fen Verfechter unterliegen wird, ſich für befiegt erfr&= 


Tren müßte: allein die Ereigniffe in Portugal find wich: 
„fig genug, um auf die Löſung beinahe aller Fragen 


einzumwirfen,. welche im diefem Augenblide von dem än: 
ßerſten Ende der Halbinfet-$iß-zu den teftichen ren 
zen Rußlands aufgeſtellt und beſtritten find. Der. in 
England auf dem Gebiete ber Reform angefnüpfte 
Streit ift aufgefhoben und das Parlament geht aus⸗ 


‚einander; die Intriguen der Torys warten, um fid 


fund zu thun, bis das Schickſal Liſſabons ihnen. die 
Stellung angewiefen bat, welche fie dem Minifterium 
gegenüber einnehmen müffen. Die Konferenz; in ons 
bon erholt fi von ben Beſchlüſſen, welche fie nicht‘ 
gefaßt hat, und vor dem Reſultate einer anderen Gorr= 
ferenz bat auch noch nichts verlautet, R 

‚Das Marfeiller Blatt Peuple fouverän ‚hat ein 
Privatſchreiben aus Neapel vom 10. d., worin ange: 
jeigt wird, daß mehre Provinzen in vollem Aufftande 
feyen und auf die Hauptſtadt losmarſchirten. Faſt die 
ganze Jugend des Königreiches (heißt, es weiter) ges 
böre zur Geſellſchaft des jungen Italiens und man 
ſchmeichle ſich, eine Regeneration der Halbinfel herbeis 
führen und Italiens Einheit begründen zu können. Die 
Regierung verhalte fih ganz untbätig und ber Briefk 
ſteller glaubt, daß die Revolution eher bewerffieligt, 
ald der Brief an feine Adreſſe gelangt ſey .· 

Ein Lyoner Blatt fagt: Chambery iſt in Beſtur⸗ 
zung; General Guilet und ein anderer Offizier hahen, 
daſelbſt in den legten Tagen hingerichtet werden follen., 
Um das Schidfal des unglücklichen Generals richtig zu 
würdigen, muß man wiffen, daß er 75 Jahr alt if, 
und an feinem Gomplotte Theil nehmen fonnte, da er 
fhon lange fein Bett nicht mehr verlaffen kann; er iſt 
Vater von 6 Kindern, die, ba fie bloß von ber Gene 
ralö:Penfion lebten, fein Tod in bie größte ‚Dürflige. 


keit verfeht. 
Paris, 28. Auge ey r * 

Geſtern ſind die Königin D. Maria und die Her⸗ 
zogin von Braganza mit Gefolge nad Havre abges 
reit, Das portug. Schiff, dad fie am Bord nehmen, 
fol, ift noch, nicht eingetroffen. - Sollten - Ereigniffe eine" 
treten, wodurch die Abreife, verzögert würde, fo wers, 
den fie, wie man verſichert, einfiweilen das dem Küe; 
mige zugehörige Schloß Eu, begiehen.. - ’ 

Dir Temps bemerkt bei dem. folgenden Auszuge 
aus einem Schreiben von Toulon vom 22., daß man 
nach diefer Mittheilung dad Gerücht von ber projektirz 
ten. Bermäßlung nicht für gegründet halten fönnte: Eine 
'telegraphifche Depefche von heute, welche um 10 Ube, 
‚frü in Toulon angefommen ift, fhreibt ben Land- us, 


‚Seebehörben vor, mit der gewifienhafteflen. Aufmerks, 


famfeit darüber zu. wachen und alle nöthigen Mafres 


geln zu ergreifen, damit nicht ber junge Prinz. von, 


euchtenberg, Sohn des Prinzen Eugen Napoleon, ven 
— Boden betrete, in Kraft der Geſetze von 
1816 und 1830, welche allen Gliedern der Familie 
Napoleons ded „Großen den Eintritt in Frankreich un⸗ 
*— ſchreibt aus Cherbourg vom 26.: Die Diviſion 
des Adm. Madau hat während dieſer Woche keine Bes 
wegung gemacht. Jeden Morgen wurde angezeigt, daß ſie 
ımter Segel gehen ſollte, um in ‚dem. Kanal zu lapiren. 
Herr Thiers reift gegen die Mitte biefer Bode 
nach England. Seine Reife wird ihn nur 10 Tage von 
bier entfernt ‚halten. : . 
Geftern früh ift eim auferorbentlider Courier mit 
neuen Inftruftionen bed Kabinets der Tuilerien nach 
Madrid abgegangen. Veim Abgange des Courlers hat 
ſich neuerdings dad Gerücht von dem Tode Ferdinands 
des VII. verbreitet. Der Miniſter Rußlands hat gleich 
nad dem Abgange dieſes Gourierd eine lange Konfe— 
zen; mit vem Herzog von Broglie gehabt - — - - 
Liffabon, 12. Aug. 

Nachdem der Herzog von Terzeira St. Ubes ver: 
laſſen hatte, um auf Eiffabon zu marſchiren, drang eine 
Guerillasbande in jene Stabt ein unb verübte jede Art 


von Gewahltthätigkeit, indem fie bie Wehnung des Hrn. 


DOMNeil, eined britiſchen Untertbanen, fo wie aud bie 
des franzöſiſchen Konfuld verbrannte, und für viele 
1000 Pf. St. plünderte; aber am 8. nahmen einige 
Zruppen von Eiffabon ungeftört wieder Befig: von bie: 
fer Stadt. Der Herzog von Cadaval iſt fehr Trank'in 
den Bädern von Galdos; alle Schuld ber neueren un: 
glüdlichen  Ereigniffe laſtet auf feinem Haupte. Die 
Drganifation der Armee in Liſſabon geht äufferſt rafch 
vorwärts. - 8000 Nationalgarden find bereit angewor:: 
ben, wovon die eine Hälfte zur Bertheibigung der Stadt 
bleiben und die antere ald Mobile Truppen“dienen fol. 
Ale regulären Regimenter wachfen rafh an und werben 
ſchnell disciplinirt; viele verdiente. Offiziere, einige aus 
den Gefängniffen, andere aus dem Eyil, und noch an⸗ 
dere, bie in einem. Zuflande von Armuth und Notb, 
Jahre lang in ihren elenden Wohnungen gelebt haben, 


werben nun bei ben verfhiedenen Regimenterm' ange:“ 
let mit: einem Range, der mit ihrer Dienflzeit in der 


Armee in Werhältniß fteht. Brigadier F. I. Cärretti, 
ber lange im Fort St. Julian gefangen war, iſt zum‘ 
Souverneur dieſes Forts ernannt worden. Eine große 

ließ tot: 
ben, daß jetzt Bereits 1000: Maumıflark it. D. Pedro 
sfiget ſo wiek'ats möglich“ jede öffentliche Aeußeruug der 


Vopularifät; -veitet vurch alle Theile der Stadt ohne! 
ung, bat ‚die: abgeſchmackte Sitte abgeſchafft, daß 


Ale vom Pferde oder"aus“dem-Wagen- fleiger müffen;: 
bie zufällig. ber: k. Familie begegnen , und ift Jtdermam 
leicht augänglih. Die Sitte; ben: Könige: von Portu⸗ 
gal, allein zu fpeifen., da Niemanden erkanbt/war,: mit 
Ihnen am Tiſche zu ſiben, iſt abgeſchafft und der Kai: 
ſer batetaglich Gefelfhpaft zur Kafel, wo er fih äus 


11... 







ſich für dad. 4. Regiment anwer⸗ 






ßerſt gaſtfreundlich und leutſelig zeigt. Heute iſt das 
erſte, im Namen Dona Maria gemünzte Gelb in Um: 
Kauf gefegt worden. Ein Journal, genannt „Periodico 
dos Probred (Armen:Journal) zu einem halben Penny 
das Blatt, finder aufßerorbentlichen Abſatz. Tauſend 
Gerüchte find täglich im Umlauf, die durchaus auf feine 
authentifhe Duelle zurüdgeführt werben können. — 
Die Bagage des Jufanten Don Karlos iſt hier ange: 
kommen. ... N j 
iin ‚Bonbon, 26- Auge, 
Wir erfahren, daß Hr. Billiers, ber neue Reprä— 
ſentant.Großbrittanniens am dem Hofe von Spanien,, 
in der. Mitte diefer Woche nach feinem Beſtimmungs- 
orte, Madrid, abreifen: wird, (Globe.) 
Nach dem Globe unterſtützt der fpanifhe Gefanbte 
Pe Portugal die Abfihten Don Carlos, und räth ihm, 
en Tod Ferdinands abzuwarten. — Daffelbe Blatt bes 
merkt: Die’ dem, Lord W. Ruſſel und Aomiral Parker 
überiomdteh Inftruftionen waren ihnen beim Abgange 
ber letzten Depefchen aus Liffabon noch nicht zugeganz , 
gen. Da fie in einem Zugenblid großer Gefahr ange: 
langt find, wo Alles von der Hülfe Frankreichs und 
Englands, abhängt, und da den genannten Bevollmäch 
tigten, umfaffende Befugniffe ertheilt find, fo kann mar” 
wit Grund annehmen, daß fie allen ihren Einfluß ans‘ 
menden. werben, um Don Pedro zur Bildung einer“ 
weifen und flarken Regierung zu beſtimmen, Die zur 
glei; dad Vertrauen des Volks und'des fremden Mächte‘ 
befigr Wenn ihre Raibfchläge Gehör finden, fo dürz' 
fen wir behaupten, daß bie Krone Donna Maria's ger 
ſichert iſt, ſelbſt wenn armen mit den ‚bon Oporto 
enwarteten Truppen vor Lifjabon erſchiene. Wir glau—⸗ 
ben, daß man; von der Einfiht des Lord William Ruf’ 
‚fel und des Admiral Parker das Belle ervarten darf, 
und daß, wenn man auch zugibt, Don’ Pedro habe’ 
fi Unvorfigtigkeiten zu Schulden komuien laſſen, Alles’ 
noch zum Berderben der migueliſtiſchen Hoffnungen, 


ſelbſt mit, Bourmont und den übrigen franzoͤſtfchen Of— 
zieren any ihrer Spitze, ſich wenden kann. 
Eondon, 27. Aug. 


Das Dampfboot, ,, krifan‘ fol nach allgemein ver⸗ 


‚breitetem Gerüchte für die Sache D. Maͤria's glinftige 


Nachrichten aus Portugal mitgebracht baken. Wie man’ 
fagt, iſt Bourmönt von den Pedriſten umzingelt und’ 
feine: Bruppen find mit großem Verluft auscinander'ge:’ 
fprengt worben. in ae 
Das Gerücht Über die Vertagung der Londoner 
Konferenz erhält fih, aber Ra, noch nit, wann 
ſie wiederum ihre Arbeiten beginnen, wid. — — 5 
Der. ruſſ. Generalkonſul ift mit wichligen Depefcen 
nach St. Peteräburg, abgereiſt. 1. 
Das Dampfboot „Afrikaner hat wichtige Naͤchrich⸗ 


ebradht. Bourmont ift in Crimbra, 128 engliide Mei: 
len von Eifjabon, und feine Armee febr mürptöß: Die‘ 
von Wigaflord in. Villafranca mehren ſich täglich. 


— — 


Er Liſfabon vom 17,. und Dporfo vom, 20. fuit:' 


\ 
In Liſſabon Herrfchte die vollkommenſte Mühe. Um 8. 
daben die Konftitutionellen einen Ausfah ‘aus Oporto 
gemacht, eine Menge Feinde getödtet und: die Batterien 
enommen. Gie haben jebt beide Ufer des Duero in 
Beſitz, und beherrfchen wieder den Eingang. im den 
Fluß. Ale Kauffahrer haben De Barre paſſirt und-igre 
Moaren ausgeladen. Die Bewohner von Oporto find 
jetzt aller Sorgen ledig. Die Migueliſten Haben vor ih 
eer Entfernung viel Wein vernichtet. Das englifche Gi: 
genthum Hätte daffelbe Schickſal gehabt, hätte Kapitän 
Slascock nicht bie Eguipagen-ded „Drefl inid: „Mauti: 
108% gelandet Und es geſchütt. Lord Ruſſel hat fein 
Beglaubigungsfhteiben als Gefandter amı Hofe Donna 
Maria’s überreicht, und man glaubt in’ Liſſabon, daß 
Aomiral Parker im Mothfall feine Mariniefslvaten- Ian: 
ben würde, um die Stadt zu vertheidigen. Im Oporto 
ſchifften mehre Schiffe Truppen nach Biffabon ein: Kar 
pitän Napier, der Sohn des" Admirals, iſt im England 
angefommen. Eben fo Hr. Mendizabel, Auch Frankreich 
bat Donna Maria ansfann 
Konftantinspel, 10. Aug. 

Die Hauptſtadt genießt num wieder eine? Ruhe, 
melde in den lestverfloffenen Jahren nur zir oft durch 
Die politifchen Ereigniffe fowohl, als burch verheerende 
Krankheiten und Feuerdbrünfte unterbrochen worden war. 
Was der Regierung für den erften Yugenblid am mei: 
ften Notb thut, ift, ihre Armee von Neuem zu fans 
meln Deßhalb ift auf den Anhöhen der Kaſerne von 
Ramitfchiftlit bis herab zu bem Thale der füßen Waſ⸗ 
fer cin Lager gebildet worden, welches bereits aus 4 
bis 5000 Mann Einienteupptn und Artillerie beſteht 
und zu befien Commando ber bor Kurzem in diefer 
Hauptftadt angelommene Deman Paſcha von Trapezuut 
beftimmt ſeyn fol. Täglich floßen neue Truppen aus 
Mumelien und Anatolien zu biefem Lager und werben 
raſtlos in den militärifhen Evolutionen exerzirt. 

g3wei Verfügungen der Regierung haben bie öffent: 
liche Aufmerkfamkeit vorzüglich auf fi gezogen. Die 
eine iſt der vom Sultan erlaſſene Befehl, daß die Fran⸗ 
ten und Raaja's die türfifhen Quartiere, welche fie 
feit ber großen Feuerdbrunft von Pera bewohnen, räus 
men follen, und bie zweite die an alle europäifdien Ger 
fandtfchaften ergangene Bekanntmachung, daß vom tür: 
kiihen Monate Rebiül-achir angefangen neue Eilber> 
wmünzen von befferem‘ Gehalt Als die biöherigen in Um⸗ 
auf gefegt werden follen. 14. 
BVon ben in ben Statthalterfhaften vornenommenen 


Veränderungen ſind die Ernennung des befannten Huſ⸗ 
sein Paſcha zum Militärgouverneur von Widdin und |’, 4 
wie dohne Zuſtimmung ſei 


den Donauinſeln, und jene des Feriks Mehmed Bey 
zum Commandanten der Durdanetlen an bie Stelle Sas 
Iih Paſcha's am bemerfenswertpeften. | 

Der övffentliche Geſundheits zuſtand Farm fortwähr end 
befriedigend genannt werden. int t 

Bamberg,2. Sept. 
Bon Carlöbad kommend trafen Se Excelenz der. 
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8. hi öſterreichiſche Bumdeötags:-Präfidial:Befaubte, Graf 
Mürch⸗ ellinghauſen/ ‚mit Bedienung, dahier ein, und 
ſetzten nach aingenommenen Diner zu Bamberger Hofe 
ihren Reile noch Krayliurt weiter fort. 
u Bensfie kiteratur, : 
a r — r 6 ick’ 4 9 * 
Mania ansen * kopen En ji ya und. Kunſthandlung 
r, ’ .‚ t 
Stifts AT r ri fl. we — 
des oͤſterreichi⸗ 


Puͤttlingen/ I. B. v.,:Darfiellung der Lite 
ſcheu ande und ſchwere — chertretungen. gr, 
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. EA nzeige . 
em Allmaͤchtigen gefiel es, unfern innig geliebten So 
Tofepb von federgerw im oten- Jahre Teines —2 
eneitige Leben zu rufen. Er ſtarb am Sonntag den 1. Sept. 
Nachts 41 Uhr iu Folge einer Hirmentjäudun wach kaum drei? 
tägigen Die tranernden Aeltern bitten ihre 
Beraten un Freunde um ſtilie Theilnahme au ihren gros 


eu -Eichmerje; 74 
— va von Lebergerw, 
Parikulier, 
USE UM. j 
Mittwoch den 4, September musfkalische Abendunterhal- 
tung von 1/2 a bis ır Uhr, 


ortraitimaler en bastelle, David Fifcher aus Schwein ⸗ 
furt, welcher eim ganz getreues Portraig ur für + fl. zu lieferw 
verſpricht, und. feine empfehlende Manier mit gefertigten Arbeis 
ten andtpeijen kann, empfiehlt fich einen biefigen verehrlichen 
Publikum, ihn mit guͤtigen Aufträgen gu beebeen. 
iſt im Bafbaufe zum Kicebaum. 
—————— um 9, 
- n eie .bober Eutfliefung der Känigli 
gierung des Obermaiufreifes, Sammer der —8 
pril I, Jce, ad Num, 10959 wird d 














. „Dienfiag, den zarten September I. GH, 
die Fol. Jagd Kevierı Meuenforg iu dem Seſchafta⸗Jimmer des 
fgl, Nentamts, dabier Bormiszags 10 Uhr öffentlich am dem 
eitbietenden uutet den vorher bekannt gemacht werdenden Bes 


dingungen verpachtet; wozu Jagdpachtiäpige einlader 
£ichteufels ; dem 29. Auguſt 13238. 
Das Königliche Rent: und grjent Lichtenfels, 
Raum, % B. Schufer, $orfmfr. 


Offene Htelle für einen Wundarzt, 
Sun einem angenehmen uud voltreihen Städrchen, finder 
als Bnadarjt, ein im dieſen Fache volltonmen erfabrner und 
eprürter Mantı ‚-twelcher ſowohl feine Soliditdt als Brauchbars 
eit Dusch empfehlende Zeugniffe ausreichend darthuu kan, eine 
—— und die Eriftenz für immer ſichernde Stelle, 
ur — 
Angnad in Berlin, Hohenſteiuweg Nro, 6, et 7. 
Ns. Der Reflertant hat nach des Comptoits Einrihrung 
ı $riedrichsd’or ein für alemgl fofort zu entrichten, und franco 
‚einzufenden, dagegey aber der Auswürfung‘ Diefer, oder, im 
Sal, ziner Abnlichen Stelle ſich zu gewärtigen, ; ohne ‚das fer⸗ 
nere Koſten antiichen. — 2 a 4 Hm? . 
— Beam — Ming» en 
re ad, Bauer zeuroth⸗ und be 
frau Fk 2. Ye 2. D. #.. dahin überlin, daß F 
wieber die freie Diepofition über fein Vermögen babe, 
Grau Verträge ſchließen könne, 
tmachung. vom 49. November 1831. (vid, Bam⸗ 
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‚daher Die: Bei 
ıberger Intelligen / Blatt ” 
Merkur Nre. 361. und 364.) u werde‘, was 


" — WE, it; 
N am 5. Aug 1833. at" ıgl 
önigliches Larldaeticht. 
2 a. in. Kalbe Be 
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Nro. 248. Bamberg. Donnerſtag, 5. September 


1833. 





Baſel, 30. Aug. 

In der geſtern abgehaltenen aufferorbentl, Groß: 
ratböfigung wurde mit 57 gegen 7 Stimmen folgender 
Beſchluß gefaßt: j ae 

„Wir Bürgermeifter und Großer Rath des K. Bafel 
haben aus dem Tagſatzungsbeſchluß vom 26. d. M. 
entnontmen, daß die h. Tagſatzung in Betracht der ge: 
genwärtigen Verhältniſſe befchloffen habe, den Kant. 
Bafel in zwei unabhängige Gemeinwefen zu trennen, 
und dabei fogar eine große Anzahl derjenigen Gemein: 
den, welde thre treue Anhänglichkeit am Lie bisherige 
Verfaffung durd Wort und That, umter Gefahren und 
mit Aufopferungen aller Art bewährt, ohne ihre Ein— 
willigung ald Theile von Bafel:Pandfchaft zu erklären. 
Eo wenig wir num die Rechtmäßigkeit eines ſolchen 
Verfahrens einzufeben vermögen, und ſo ſchmerzlich es 
uns fällt, treuc und geliebte, im Freud und Leid, im 


Glück und Unglück bewährte Mitbürger von uns lodge: 


riffen und wider ihren Willen einer andern Verfaſſung 
und Regierung unterworfen zu fehen, fo finden wir uns 
doch, in Berüdfihtigung des Drangd der Umftände und 
in Unterwerfung unter das Gebot der oberften Bundes: 
bebörbe, zu folgender Erklärung bewogen: Wir werden 
uns dem erwähnten Zagfakungsbeichluffe unterziehen und 
die Hand zur Vollziehung deffelben bieten; und va hie: 
mit das Gemeinweien des bisherigen Kantons Baſel 
aufhören wird, fo erflären wir uns mit Ausfchluß der: 
jenigen unferer Mitglieder, welche von nun getrennten 
Landestheilen gewählt worden, oder melde nicht Bür— 
‘ger von Gemeinden des Stadttheils find, als provifos 
riſche oberfte Behörde des Kantons Bafel Stapttheil, 
um nebſt den übrigen adminiftrativen und richterlichen 
Dehörden die öffentlichen Gefchäfte fo lange zu befor— 
gen, bis eine. Berfaffung für den Kanton Bafel'Stadtt 
tbeit wird entworfen, geuehmigt umd ins Leben 
fepn. Der kl. Raih wird, beauftragt, binnen’ zwei Ta 
gen diefen Beſchluß der Bürgerſchaft der Stadt und der 
drei jenfeitigen Gemeinden zur Geneyinigung vorzuler 
. gen, dad Refultat der Anftimmung und zu eröffnen, 
‚und uns die weiters nöthigen Anträge zu ftellen. Ge: 
geben in unierer Rathsberſammlung, den 29.‘ Aug. 
1833. Im Namen von VBürgermeifter und gr. Rath 
des Kant. Bafel: Der Amtsbürgermeifter Frey. Der 
Staatöfchreiber Braun.“ 


Eaſtiau veranlaßt wurden, geſprochen. 


In Folge dieſes Beſchluſſes iſt heute folgende Pu: 


bltkation ergangen und zur allgemeinen Kenntniß ges 


bracht worden: 

Theuerſte Mitbürger! Der. gr. Rath unſeres Stan: 
des hat in feiner «heutigen. Sitzung, mit Vorbehalt. der 
Genehmigung > der Bürgerſchaft, _ beichloffen, fich 
dem Tagſatzungsbeſchluſſe vom 26. d. M. zu un 
terziehen, und fich demnach als proviforiihe Be: 
hörde des Kantons Baſel Stadttheil zu erklä— 
ren. Beauftragt, Eure Willensmeinung hierüber ein— 
zuholen/ machen wir. Euch auf die. allgemeinen Ber: 
Hättniffe unferd theuern Vaterlandes aufmerkjam. Ihr 
wißt, welde gewaltfame Erihütterungen in neueſter Zeit 
flartgefunden, und wie nothwendig eine baldige Beru: 
higung der Gemüther if. Der Weg, den die Zagfayung 
zu diefem Ziele eingefchlagen,. muß zwar Uns und Euch 
Allen ſchmerzlich fallen,. da er die, Unterdrückung treuer 
und-geliebter Mitbürger gut heißt! Ermägt aber felbft, 
ob unter den jegigen Verhältniſſen etwas Anderes blieb, 
als die Unterwerfung unter dad Gebot der oberften 
Bundesbehörde. Ihr werdet nun, theuerſte Mitbürger, 
aufgefordert, Euch über die vom gr. Rathe gegebene 
Erklärung audzufprechen, ed ift dies eine jchmerzliche, 
aber ernfte Pflicht, und Ihr werdet, beffen ſind wir 
gewiß, auch diefe, wie alle andern Pflichten, treu und 
gewiflendaft erfüllen, Ihr werdet zablreih erſcheinen, 
For werdet, das hoffen: wir, Eure Genehmigung ertdeis . 
len, damit: auf Eure beflimmte und unzweideutige Er: 
flärung ein feſter und dauernder Zuftand der. Ruhe und 
der Ordnung begründet werben fünne. Der Gott aber 
unferer' Väter, der unfer theures Waterland ſchon unter 
ſchwerern und unglüdlihern Verhältniſſen bewahrt und 
geſchützt hat, Er gebe, daß au in Zukunft unier Ges 


‚meinwelen eine fihere Stätte der Freiheit und des Ges 
ſetzes bleibe, und daß es unter feinem Schutze in Srie: 


de, ın Eintracht und in treuem Bürgerfinn aud fers 
nerhin ſchön und freundlich blühen möge! Bafel, den 
29. Auguft 1833. Würgermeifter und Rath des Kant. 
Bafel. Der Amtöbürgermeifter Frey. Der Staatöfchreis 


‘ber Braun. 


Brüffel, 29.. Aug. 
Wir haben vor einigen Zagen von zahlreichen De: 
fertionen, die von franzöſiſchen Agenten im Lager von 
Neuere und zus 


gelommene Nabrichten aus zuverläffiger Qulle mel: 
den, daß Ähnliche Defertionen unter unfern Truppen 
an ber ganzen Grenze Statt finden. 

‚ Paris, 29. Aug. 

Sn ter politifhen Welt hier wird viel von einem 
Schreiben des Marſchalls Maifon an den. Marihall 
MBerard. in Bezug auf die äußere Politik Frankreichs 
geſprochen. Dieſes Schreiben hat eine Zufammenlunft 
der Minifter veranlaft. 

“ Mehrere Marſchälle ſollen verlangt. haben, daß Your: 
mont ald des Marſchalls-Titels verluftig öffentlich er: 
klart werben‘ foll. 

Mit ver Königin von Portugal find Ihre Maj.die 
Frau Herzogin v. Braganza, deren junge Prinzffin, 
der Marquis v. Rezende und mehre portugiefiihe Of⸗ 
fijiere abgegangen. Don Francisco v. Almeida, : der 
Marquis dv. Rocepitre, fo wie mehre Beamten vom 
Haufe der Königin waren am 24. abgegangen, um 
Wohnung und Einfhiffung in Havre vorzubereiten. Es 
fcheint, der Herzog v. Leuchtenberg werde fie nieht bes 
gleiten. Wenn die telegrapbifche Depeſche, welche nad) 
Zoulen gekommen feyn fol, richtig ift, fo beweiſt fie 
nichts, als die Furcht derjenigen, welde fie übermadt 
haben, und welche die Furcht bei jeder Gelegenheit er: 
greifet. Sol der Prinz die Reife nah Liſſabon mitma: 
chen, fo wird «es ibm viel leichter feyn, fi auf ber 
Eee mit feiner Mutter und mit Donna Maria zu ver: 
einigen, ald Branfreih zu burchreifen , damit er fi 
an dem Orte der Einfchiffung einfinde, Diele, firenge 
Vorſicht gegen den Enkel Napoleons hat. etwas Rächer: 
liches, wenn man damit die Wiebererrihtung der Bild: 

- fäule Napoleons auf dem Bentomeplage zufammen hält. 
(Wenn die Nachricht der Münchner Blätter richtig if, 
daß der Herzog feine Frau Schweſter beſuche, fo wird 
dieſes wohl auf der Eee geliehen. Wir haben von 
feiner Landreiſe auch noch nichts vernommen.) — Es 
hieß, die Armee Don Miguel fey umrungen, geſchla⸗ 
gen und auseinander getrieben worden. Dieſes ſcheint 
uns nicht möglich; denn fürs Erſte müßte, fie Liffabon 

“ziemlich nahe gefommen ſeyn, was bei ben fo ſchlechten 

Wegen und bei bem Mangel an Lebensmitteln und an 
Mannszuht der Soldaten nicht leicht denkbar if; dann 
müßte man ein ſchnelles Borrüden der Zruppen Don 
Pedros und ihre Vermehrung annehmen, wofür wir 
auch keine Beweile haben. Wenn jedoch wahr iſt, daß 
unter ben ’ Städten, welche. nach ver Eonftitutionellen 
Ghronif von Liſſabon fi für. D, Maria erflärt haben, 
auch Zorreövedras fich befindet, fo haben, die Pebriften 
diefe wichtige Stellung und ſich ſchon weiter vorgeſcho— 
ben, wo ein Zufammentrefien mit den Migueliften mögs 
lich gewefen wäre. Wir halten aber die Gage für rich— 
tiger, daß die Letzteren ſich von ſelbſt zerftreut haben. 
Die Einnahme der Linien von Torresvedras, wenn dieſe 
tapfer vertheidigt werben, ſchützt Liſſabon vor. jedem 
Angrifie- der. Truppen Di Miguels, wenn fie auch noch 
beiſammen find. Die Zeitung aus Madrid giebt Nach— 


richten aus Portugal bis zum 16., welche aberhlärs 
ald den ſchon angekündigten Marſch Bourmonts gegen 
Liffabon enthalten. Es muß mit ihm nicht gut ausfe: 
ben; denn fonft wäre es ficher gemeldet worden. — 
Briefe aus Mabrid vom 19. fagen, daß der Zuflagd 
‚der Gefunbheit Ferbinands noch beunruhigender gewor: 
den fen. Die Empfänge wurden eingeftelt, und der 
König mußte zu Bette liegen. Freunde feines Leibarjtes 
Kaſtello behaupten, der König fen fehr geihwollen, und 
werde den Oktoder nicht überleben. Zu diefer Zeit hatte 
er im vorigen Jahre feine ſchwere Krankheit. — ‘Die 
Gazette berichtet und, daß Madame zu Neapel nicht 
wie bei ihrer erflen Reife, ald Gräfin von Sagana, 
fondern ald Herzogin von Berry behandelt worden fep- 
Es ſcheint und, daß ed viel ehrenhafter für fie und 
ihre Familie gewefen wäre, fie als Gräfin von Luccheß 
zu behandeln, Sie, wünfchte, den nemlichen Abend bie 
Minifter zu empfangen. Die Gazette fagt uns nicht, 
ob dieſes geſchehen fen, um ihre Tochter und ihren Ge: 
mahl vorzufielen. Eine Zeitung verfichert, der Herzog 
von Angouleme habe Hrn. Ravez, ehemaligen Kammer: 
präfiventen berufen, um dem Herzog von Borbeaur dab 
Staatörecht zu lehren. — Wir können die Sage von 
dem Aufftande in Neapel nicht glauben, da fie bereits 
feit einigen Tagen im Umlaufe ift, ohne glaubhaft be: 
flätigt zu feun. Derfelbe fol in den Abruzzen audge: 
broden und Zeramo und Aquila in ben Händen der 
Autftändner ſeyn; man behauptet, fie haben die drei— 
farbige italienifhe Zahne, weiß, roth und grün aufges 
ſteckt. Dan behatiptet, eine Bande von 60 Mann, die 
wohl gerüftet feyen und einen unbefannten Anführer has 
ben, babe fih an der Grenze in dem Thale Velino bei 
Rieti gezeigt. In Kurzem müſſen wir genau unters 
richtet feyn. 

Bon einem, dieſe Nacht hier angekommen Dffizier 
von Rang in dem Heere des Marſchalls Bourmont 
haben wir erfahren, daß in dem migueliſtiſchen Heere 


die Entmuthigung einen fo hoben Grad erreicht hat, 


daß der franz. Marſchall, welcher feinen militärifchen 


Ruf zu gefährden fürchtete, Don Miguel [don zwei— 


mal feine Entlaffung angeboten. Marſchall Bourmons 
fheint, als er Coimbra mit feinen Zruppen erreicht 
hatte, in der Abficht Halt gemacht zu haben, um dort 
einen Angriff der Gonftitutionellen abzuwarten, da er 
auf. feine eigenen Etreitfräfte nicht Vertrauen genug 
hatte, ald daß er fih zu einem Angriffe auf Liſſabon 
hätte entfchliegen fünnen. Der Einzug Bourmonts in 
Goimbra, einer Stadt, die wegen ber liberalen Ger 
finnung ihrer Einwohner befannt ift, brachte nur’ we⸗ 
nig Wirkung hervor und fein einziges Vivat wurde 
gehört. Don Miguel, mit diefem Empfange unzufries 
den, begab fih nah Totres-Vedras, wo er über die 
Truppen unter dem Commando bed Herzogs von Gar 
daval eine Revue halten wit. — Die ſtrengſten Be 
feble find nah Badajoz gefdidt worden, die größte 
Wachſamkeit über die Beobachtungsarmee in Anwen: 


da die Regierung Bere ._ 

Iten bat, daß ſchon «ine beträchtliche ja ol⸗ 
= . Portugal gegangen ift, um fi dent konſti⸗ 
tutionellen Heere anzuſchließen. Dieſe Deſertion, wel: 
che nicht ganz unerwartet geweſen ſeyn ‚mag, bringt 
unfern Dinifter fehr in Verlegenheit und ift wahrfchein: 
lich der Worbote einer Bewegung, welche bier nicht 
ausbleiben wird, wenn einmal die Regierung Donna 
Marias feſteren Fuß gefaßt hat. — Ein ernftlices 
Mißverhältniß iR jest zwiſchen Hr. Bea und den 
Boiſchaftern Frankreichs und Englands ausgebrochen; 
Denn während der legten drei Tage haben bie beiden 
auswärtigen Diplomaten dad Büreau der auswärtigen 
Angelegenheiten, nicht. befucht,, ſondern häufig Zufam: 
menkünfte unter fi gehabt, und beinahe jeden Tag 
Kuriere nach London und Paris abgefdidt. i 

London, 27. Aug. 
Wir lefen in dem minffterielen Globe: Zur Ber 


vung zu bringen, 


- Rätigung der durch den African erhaltenen günftigen 


Nachrichten aus Portugal haben wir fo eben aus einer 


Quelle, welcher wir volles Vertrauen ſchenken können, 


vernommen, daß die Anerkennung D. Marias von der 
Regierung Er. Maj. in Liſſabon förmlidy flatt gie 
den hat, und daf am 18. die migueliftifchen treit: 
Fräfte bei Oporto vom General Saldanha angegriffen, 
und mit einem fehr bedeutenden Verluſte aufs Haupt 
geſchlagen worden find. 

Fürft Xalleyrand und General Goblet find geftern 
mit dem Lord Palmerfton zufammengefommen. 

Geftern war bei Lord Althorp ein Gabinetsratb 
werfammelt, welchem faſt alle Minifter beiwohnten. Die 
Berathungen währten zwei Stunden. Heute wird eben: 
faus ein Gabinetsrath gehalten werden, um des Ki: 
nigs Rede bei der Prorogarion bed Parlamenıs in Be 
sathung zu ziehen. 

Die „Gronica de Lisboa’ enthält dat Verzeichniß von 
21 Städten, die fi neuerdings für D. ‚Maria erklärt 


baben follen. Unter diefer Zahl werden aud Santarem, 


Peniche, Torres Vedras und Coimbra aufgeführet. 
In einem Schreiben aus Liſſabon vom 7. Aug. 


Cin den Times) heißt ed: „Die meiſten Mitglieder des 


Mutter ift ſeitdem an ver Cholera in Alcobaco gefiot: - 
ben An dem Tage, ald die miguelifliiheil Truppen 


* 


migueliſtiſch⸗geſinnten Theils des Adels verließen Liſſa— 
bon. mit dem Herzoge von Cadaval und den Truppen, 
wobei fie ihre Familien mitnahmen. Des Herzogs 


devon ranpken,, Fam, ich "gerade ‚vom, Lande in die 
Stadt, und befand mich, ehe ich mich ‚veriah, mitten 


unter ihnen... Ein fön. Freiwilliger von Urbane drohten 


auf mid anzulegenz-und da ich gar feine Luft hatte, 


‚mich noch zu guter Legt erſchießen zu laſſen, begab ich 
mic ſchleunigſt auf den Rüdzug und erjiieg eine nahe’ 
Anhöhe, umfie binand;iehen zu fehen. Meiner Schaͤ⸗ 


gung nach befland dieſe Divifion‘ aus ungefähr 500 
Mann , mit Inbegriff. von 800 
riſten und 8 Siücken Geſchütz; alb ich fon fert war, 


"nr bins 


oblberitienen SKavallt:ı 


folgten ihnen mod mehrere kleinere Abtheilungen und 
ein Siniehregiment. Außer den Soldaten befanden ſich 
auc einige hundert Cacateiros (Prügeliräger?) darun⸗ 
ter. Die Dimmer des Pallaſts und Pöbelhaufen ſchloſ⸗ 
fenden Zug, im welchem man auch eine große Menge 
Beamten (Defembargadorres), Mönde aller Art, im 
Reife-Habit mit aufgeflülpten Böden, Fidalgos, zu 
Pferd, zu Bagen und zu Fuß fab. Der ganze Trof 
beſtand aus ungefähr 8000 Perfonen (kiſſabon zählt 
befanntlich gegen 200,000 Einwohner.) Vieh; Stroh, 
'&etreide,. Deu 1. ward. mitgenommen, wo man «5 
fand, umd viele arme Landleute find ruinirt.“ 

London, 28. Augufl. 

Heute wird Ge. Maj. in Perfon dad Parlement 
fliegen. 

Am 30. April ward dahier ein erflärender und zur 
fäglicher  Artifel zum Art. 8 des Vertrags zwilchen ben 
‚Höfen von Großbritannien, Bayern, Franfreih und 
Rußland im Betreff der Souveränität Griechenlands uns 
terzeichnet, der im Weſentlichen Folgendes enthält: 
„Die Höfe von ıc. haben beſchloſſen wie folgt: Cinzis 
ger Artikel. Die Nachfolge der königl. Krone und 
Würde in Griedenland in der Einie des Prinzen Die 
to von Bayern, Königs von Griechenland , fe wie auch 
in ‚den Linien der jüngern Brüder deſſelben, der Prins 
zen Luitpold und Abalbert von Baiern, fol Statt fins 
‚den in männlicher Erbfolge nad) dem Rechte der Erſt⸗ 
geburt. Frauen find unfähig zur Thronfolge von Gries 
chenland, außer in dem Falle eined gänzliden Mangels 
von gefegmäßigen Erben im allen. drei obenerwähnten 
Bweigen bed Haufed von Bayern. 1. 

Der ruff. Generallonful, Hr. Randhaufen, ift von 
hier nach Petersburg abgereifl. Er überbringt, wie 
man fagt, Depeſchen von großer Wichtigkeit für die 
ruff. Regierung. 

Die Times berichten, daß neulich durch einen bier 
figen großen Kapitaliften für Rechnung der öfter. Res 
gierung eine Anlehe von 4 Millionen Pfd. Sterl, ne 
gocirt worden fey, deſſen nähere Bedingungen man 
nicht kenne, und dad man auch wahrſcheinlich jetzt noch 
nicht an ‚die BVörfe zu bringen fuche. 

‚ Nah: der Morning:Poft follen Belgien und Hol: 
land im’ Betreff des zu erbebenden Schelde-Zolls bis 


"auf einige Centimes einig. feyen. Das Lootſenweſen, 


ber Ort, wo ber Zoll erhoben werben foll, und einige 
Nebengegenftände bleiben noch feftzuftellen, fie find je: 
doch. nicht wichtig. Die fchwierige Frage der Schuld 
bleibt fortwährend zu löfen. 

‚Am. 45. Auguft, dem Namenstage Donna Marias, 
überreichte Lord Muffel zu Liſſabon feine Beglaubi- 
gungefchreiben, als Gefandter des brittiihen Hofes. 

Folgendes find Lie nähern Angaben ver (geſtern 
von: und. mitgetheilten) Nachrichten aus Liſſabon bis 
zum 17. und von Oporto bis zum 21. d.: Bu Liſ— 
fabon herrſcht Die. größte Nube und Zufriedenheit. Die 
Anleihe der Regentſchaft ıjt beinahe ganz zu pari unter- 


’b1.% ar er 534 
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ſchrieben. Die Stweillräfte D."Pebros ſind vom be: 
‘flen Gifte beſeelt und: mehren ſich täglich durch Frei⸗ 
willige und andere. Der Herzog vom Terceira war zu 
Billa Franca mit 6000. Mann völlig equipirtet Zrup⸗ 
pen. Redouten find dort aufgeworfen und die Karo! 
nen in den Forts in ſolche Pofitiomen:'geflellt, daß ber 
Feind ſchwerlich einen glücklichen Angriff machen wird. 
Die lehte Nachricht vom Marſchall Bourmout war aus 
Goimbra, gegen 180 Meilen von Biffaben..: Höcftend 
betragen feine Streitkräfte 8000 Mann und vechnet ma 
diejenigen, welche neulich; das Bager von Dporto: ner 
Laffen, hinzu, fo kann man fie dennoch smicht übe 
16,000 Mann anſchlagen. Am 18.: warb durch Ge} 
neral Saldanha alıd Dporto ein Ausfall. gemacht mit 
3000 Mann Infanterie und 400 Pferden, Der Haupt⸗ 
angriff war gegen bie Rebouten und Feſtungswerke von 
' Mio:Zinto,. Die Migueliften wurden in jeder Richtung 
gefchlagen umd dur Die Reiterei 'biä'2 Meilen’ won 
Wallongo verfolgt. Sie verloren /gegem’500 an Lobau 
und 400 an Gefangenen. Am 19. Morgens zog ber 
Feind aus jeder Verſchanzung vor Oporto ab, uud a 


Digueliften wurden won ber Gtabt vertrieben. Der | ° 


Dutro ift alio öffen und bie Kauffahrer find, in Deh- 
Fluß gefegelt. Truppen werben jest zu Oporto eiug 
fbifft, um nad Liffabon gebracht und dort, ‚menn a 
tbig, verwendet zu werden, allein ed iſt auch nicht Die 
geringite Wahrfcheinlichkeit eines Angriffe von Geiten 
Bourmontd vorhanden, deſſen Zruppen fo entmuthigt 
find, daß fie jede Gelegenbeit zum Ansreifen benutzen. 
Den Tag, ebe bie Migueliften das Lager wor Dporto 
verließen, gingen 80 Soldaten und Offiziere zu den, 
Konftitutionnellen über 

Man betrachtet ald gewiß, daß Don Miguel unter: 
tigen müſſe, denn felbft wenn Bourment ‚in feinem Uns 
ternehmen glücklich feyn und Liſſabon wieder in Befig 
nehmen folte, zählt man darauf, daß England inter: 
venirt. Man behauptet als zuverläflig, daß in dieſer 
Hinſicht ein förmlicher Vertrag zwiſchen Großbrittannien. 
und Frankreich unterzeichnet worden ſey. In Frantreich ſahe 
man einen offenen Kampf gegen Don Miguel um ſo 
lieber, als dies zugleich eine Gelegenheit darböte, ben; 
Marſchall Bourmont zu bemüthigen, welcher, von ben 
Yegitimiften als Feldherr hochgeſchätzt, ald Wenſch nicht 
geachtet, von allen ührigen Klaſſen der Bevölkerung 
mehr als irgend ein anderer Karliſt gehaßt wird, mehr 
als Polignac und Ragufa. 

' Lifſabon, 15. Ang. 

Die Eonftitutionelle Chronik enthält Folgendes : 

„Se. fait. Maj. der Herzog v. Braganza Regent 
im Namen der Königin empfing heute den Lord Wil: 
Ham Ruſſell in der Eigenfhaft eines bevollmächtigten 
Minifters, welcher von Er. britt. Maj. beglaubiget 
und beſonders beauftraget ift, ‚die Regierung Ihrer al: 
lergetreueften Mai. D. Meria 1. anzuerkennen, zus 
gleich mit der Gewalt verfehen, der engl. Regierung, 
Verbündete I. A. Maj., bis zw Ernennung «inch 


Waunren empfangen habe, 


Botſchafters zu vertreten. Bei dieſer ‚Gelegenheit hatte 
Se. rc. ‚bie Ehre, Sr. fail. Mai. ‚ben Be 
fee und die Geeoffiziere unter dem Befehle ded erlauch⸗ 
ven Adwirals in den Tajo vorzuftellen. Beute ift ge⸗ 
rade der Tauſtag ber Königin, welcher „fo glänzend 
‚erfeheint. Die Freude in der Stadt iſt ungeheuer. 
Alles hat ein anderes Geſicht. m 
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BIBLIOGRAPHISCHEN INSTITUTS * 
DBURGHAUSEN UND NEW.-FORN. 


...,J# TIULYT 1893 erschien und isp versendet worden: _ 
SECHSTE . Läef.,‚der LUTHERBIBEL ia 13 Lief, 4 2 Gr, 
sächs. oder 9 Kr. fhein. In OCTAV. : 
XI. u-XM. Lief’der' CONFIRMANDENBIBEI,, ste: Auf- 
:.» sage, mit: 16’ Stehlstichen A 4 Gr. ‚slichs, oder ı3 Kr. rhein, 
VU:bsX. Lief. der achten Aufl. der BIBLIOTHEK DEUT- 
SCHER 'CANZELBEREDSAMKEIT in 36 Lieferungen 
mit ı8 Stablssichdn, A 6 Gr. sächs, oder 27 Kr, ’rhein, 


Bayal ss , 2 464 

‚vil. bis XIV, Bändchen. der zweiten. Auflage der MINJA- 
TUR-BIBLIOTHEK deutscher Klassiker in 72 Bind- 

*’ chen, ä'2 Gr. säichs. der 9 Kr. rhein, In Sedez, R 

VN. bis XIV, Bändchen der zweiten Auf, der CABINETS- 
BIBLIOTHEK deutscher Classiker, in 72 Bändchen, & 
4+ Gr. süchs, oder 18 Kr, rhein. In ‘Duodez 

NEUNTE Lief. (die Karten N. 33 bis 36) des UNIVER- 
SAL-ATLASSES in 64 treflich in Stab gesiochenen 
erde jede zu 2 Gr. sächs. oder 9 Kr, shein, Impe- 
al-Quart, u 

ERSTE L.ef. des-BILDERSAALS für JAEGER- und IAFD- 
FREUNDE, Trefliche lagdstücke.) — N, 1. u. 2, — 
Jede Lief, 4 Gr. sächs, oder ı8 Kr, rhein, Gross Quer« 


olio, 

‚DRITID- Lief, von MEYERS. UNIVERSUM, oder Bilder- 
buch für alle Stände, (4 herrliche Sthlstiche: die FOUN« 
TAINS- ABTEY, COBLENZ und EHRENBREIT- 
STEIN, Ansicht von OXFUORD und von FIORENZ 
nebst Beschreibung. 51/3 Gr. süchs, oder.a4 Kr. rhein, 

. „Quer-Folio, 

Die zwei ersten Lieferungen des UNIVERSUMS sind 
even in dritter Auflage neu erschienen, und die Forssetzung 
wird in vierjach verstärkter, Auflage gedruckt, = . 

*,* Eine französische Uebersetzung ist fettigs englische „ 
pobrische und italienische werden weraustaltet, 


IN HIL 


— t 
‘“ ®) Ein ähnlicher Bericht wird, um. dad Poblikum über den 
“ Fortgang unserer mit reifiem Beifall gekrünten Unterneh- 
mungen au-fait zu halten, iR allen, öffentl, Blättern 
Deutschlands allmonatlich ‚erscheinen, ; 
einen geenrteu sreunden jeige ich eräebzuit an, daß ich 
fo FR. eine‘ —36 der neueſten Pariſer Puz⸗ uud Mode- 
die ich zur gencigten Auſicht und 


9,9. Webers Cohn; 
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auf der Schraune ju Schtweinfitrt, den 24. und 28. Auguſt 
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plomaten allerdings, viel daran gelegen feun, bie alten 


Nachrichten aus Berchtesgaden vom Zi. v. M. zu | freundicoftlihen Verhältniſſe umgetrübt zu erhalten, weil 
Zolge, waren ‚IF. MM. Abenns zuvor, in grwünfds | die Handelöintereffen ihrer Natronen fehr dabei bethei⸗ 


teftem Wohlſeyn dalelhſt eimgetsaffem. 4.0. 

Se. Mal der König Dito.von Gricchenland haben 
dem Hrn. Findel Hauptmann, ab —— der 

Landwehr : Artillerie Münchens, ‚im Anexkennung feiner 

Verdienſte und Anbänglickeit,. durch den Hrn. Dom: 
dechant v. Dettl eine goldene Medaille wit ——n 

Bildniſſe und der Aufſchrift; „Jum Andenken übers 

reichen laſſen. ’ 

Briefen aus Tyrol zufolge, iſt das zahlreiche dort 


liget find, ‚und bei aller Schwäche der Pforte, dei al— 
‚lem ihr wiberfahenen Ungemath, ihre Befitzungen "isch 

od .einen ſichern ‚und ar Markt FÜR Indu⸗ 
3 darbieten. Von Wien werden jahrlich für 
viele ‚Milionen Tücher, Stahl: umd Eiſenſabrikate 
nach ber Tuͤrkei verführt, ünd der Drient belebt vor: 
züglich die. öfterreichifchen Fabriken. 

"2 0. Preßburg, 8. Aug. 

Der Reichstag bat den Gemeinden ein Schanktecht 


liegende Truppenkorps noch “durch mehrere, aus dem | unter beflimmten Bedingungen und Befthränfungen ge: 


Salzburgifden herbeigezogene Regimenter vermehrt, 


flotte. Dad Recht des Grundherrn, die Untershanen 


und der größte Theil deſſelben gegen die Schweizer: | zum unentgeldlichen Ausſchanke des berrihaftlichen Mei: 
gränze aufgeftellt, worden. Wie aus guter Quelle vers | ned anzubalten, warb abgeſtellt, im all aber der 


lautet, ſollen drei fübdeutfhe Mächte: von Bundes we⸗ 
gen vorläufig in Kenntniß gefeht worden feyn, daß fie 
ein vereinigted Heer an dieſer Gränze bereit zu halten 
bitten, für den Fall, dag die Schweizer Wirren einen 
ber Ruhe der benachbarten deutſchen Staaten gefäprlis 
chen Charakter annehmen ſollten. 
, Wien, 27. Auguft, 
Die Poſt von Konftantinopel vom 10. d. ift ein« 


Grundhert feinen geeigneten, Play zu Erbauung eines 
Schankhauſes hat, iſt es ihm geftattet/ mrttelft Tauſch 
oder Webereinkunft fi eine Hausftelle von den’ Unt&: 
thanen zu verfhaffen. Dem Untertanen iſt geftattet, 
vum eigenen Gebrauch oder auch zum Handel fremden 

ein ohne alle Tare in landesüblichen Gebünden und 
in, uneingefbhränfter Menge einzuführen, in kleinern 
Geſchirren ohne Reifen jedoch nur im Fall einer Krank: 


getroffen, fie ‚bietet aber nichts Intereſſantes dar; feit heit, Die Berehtigung, gegen Zar Branntwein- aus 


dem Abzuge der Ruflen hatte fi nichts in, Konftantis 
nopel verändert. Die Pforte ſucht fortwährend die im 
den letzten Kriegen erlittenen Verluſte zu erlegen, be: 
‚geht, aber. dabei. manche Mißgriffe, indem unabläfjig 
‚Neuerungen gemacht werben, obgleich eben bie frühern 
Newerungen großentheild die erlittenen Unglücksfaͤlle er: 
samt, haben, ,, Mehemab Ali. erfährt zwar chen fo; 
‚allein. er; if verſchmizier als der Sultan, und ‚has es 
in der Merfielungsfunft weiter gebracht. Gr beobach⸗ 
‚tet genayı die religisſen Gebraͤuche und perfäumt nichts, 
um ſich für eigen orthodoxen Muhamedaner geltenb- zu 
machen, was der Sultan zu ‚werachten ſcheint. Dieker 
„eutfremdet ſich dadurch die „Herzen, und erleichtert feis 
nen Gegnern das .Epieh: Die Geſandten von Eng⸗ 
iand und Üranfreisp folem  fich zirle, Müpe- gehen, Des 
Bertreuen der Pforta ; wieber zu gewinnen, bad fie 
durch ihr Betragen d der ‚legten auſſeror dentii⸗ 
ten Ereigniſſe verſcherzt haben. @d muß * i 


Die | Auffehen err 


Trebern oder Obſt zu brennen, jedoch micht zu ſchenken, 
ward auch auf das Brerinen von allen Feldfruͤchten 
ausgebehnt. Zur Wermeidung der Beſchwerden über 
unverhältnißmäßige Benutzung der Gemeindeweiden und 
zur Emporhebung der, Induſtrie wurde der Grundſatz 
ausgelproden, daß, wo die Ausdehnung und Lokalum⸗ 
Hände es zulaffen, die herrſchaftliche Weide‘ von der 
Gemeindeweide abgeſondert werten ſoll. Jedoch dür— 
fen dem Unterthanen keine der Ueberſchwemmung oder 
— quzgtſebte, ober dem Vieh ſonſt ſchädliche 
läge zugewieſen werden. Dieſe Abſonderung ward 
auch auf die Übrigen Felder, Wieſen ıc. ausgedehnt, 
ſo daß die Gründe ber Unterthanen von den herrſchaft⸗ 
lichen Gründen und umgekehrt ausgeſchloſſen bleiben. 
Auo dem Preußifdren, 25. Aug. ° 
Die Deaptwoilung der Rede Bord Palmerſtons 
wegen Den im Peteröbürger Journal hat bier wel 
gt. Er iſt das erſtemul, daß die ruſſiſche 


ierung in ſelcher Form ihre Meinung gegen eine an: 
pe pi Abel: wer rund en ohne Amang 
babdelt.: Das englifche Kabinet dürfte darüber in einige 


Verlegenheit geraten; berin es “ft aun ihm und der 
Welt offenkundig erflärt, daß dad ruflifhe Kabinet feis 


nen Entfhluß rüdfihtlih Polens gefaßt hat, amd un⸗gen 


wanbelbar dabei beharren will. Bei bloßen Parlamentd: 
reden kann ed nun nicht mehr bleiben, wenn es bem 
Bord Palmerffon mit feinen fompathetifchen Gefühlen 
Ernſt iſt. Dies konnte fo lange flatt finden, ald man 
in Petersburg ſchwieg, jest aber müſſen ernſtliche Er: 
plifationen eintrefen, oder Lord Palmerfion Selbſtver⸗ 
läugnung genug. haben, um bie Rectögründe anjuer: 
‚ Bennen, welche fon zu wieberholtenmalen von ruſſiſcher 
Seite auf vertraulihem diplomatiſchem Wege follen ge: 
geben worden feyn. Dad letztere wäre wohl der geeig: 
netfte und zwedimäßigfie Ausweg, weil erfilih die von 
der ruflifchen Regierung gemachten Anfprüde nad dem 
allgemeinen europäifchen Gtaatörechte als gegründet ers 
feinen, und weil zweitens die englifhe Nation Fein 


Sntereffe haben dürfte, fi wegen der innern Bermalz | 






ra, auf ee: kaiſ. 
och nicht eingelaufen. 
e 2.00% Bürid, 27% Auf, nd. 
Seſtarn Hat die Gefändtfipaft wo Unfermwalllen in 
der Tagſatzung Gig genommen, und ber Beſchluß we: 

| des Cantons Bafel ift dur die einge: 
fommenen Batififationserflärungen von Freyburg und 
Schaffhauſen in’ Kraft’ erwachſen. Die vorgefrige Bers 
fammlung -ber Ausfchäffe - ſaãmmtlicher igerifchen 
Schutzvereine ſch int die Anhänger des Außerften -Mabi: 
kalis mus milht befriedigt zu haben Weorier, Hilft es, 
habe dieſelbe vor beendigter Sitzung Hol Ummulß ber: 
laſſen. Repräfentirt waren im diefer Verſammlung vie 
Bereine von Züri, Bern, Solothurn, Aargau, Luzern, 
Waadt, Thurgau, BafelsLandfhaft und Ünter⸗Hallau 
(Kantons Schaffhaufen.)- Aargan’s Antrag, dag nicht 
nad den Bereinen, fondern nach den Köpfen, abge: 
ſtimmt werben folle, wurde auch diesmal; wie früher 
fhon, verworfen. An die Tagſahung wurde eine Ädreffe 
erlaffen, folgende Wuünſche enthaltend: 1) Ausſchließung 
ber Mitglieder der Sarnerkonferenz von allen eidgendfe 


Dej. erwartet” werben, 


tung von Polen mit einer Macht, wie Rußland, bie ſiſchen Stellen auf immer. Beichweren fie: fih bier 


in diefem Falle mit Preußen und Deſterreich folidarifch 
verbunden ift, zu überwerfen. Man muß nun den Eins 
druck abwarten, den ber Artikel des Peteröburger Jour: 
‚nald in London machen, und wie ihn bie englifche 
Preſſe behandeln wird. Hier fieht man diefen Artikel 
als ein feierliche: Manifeft an. — Wenn man den py: 
renäifchen Angelegenheiten große Aufmerkfamfeit widmet, 
verliert man doch die Schweiz auch micht aus bem Aus 
gen; mit dieſer ſcheint man fi nicht ernſtlich beſchãfti⸗ 
gen zu wollen, bevor man nicht von den Anſichten des 
Londoner Kabinetd, die früher gegen eine gänzüde Res 
form der Schweizer Bundesverpältniffe waren, Über bie 
legten Vorfälle Kenntnig Hat. Aus ten auswärtigen 
—— zu Berlin. geben bäufig Kuriere mad 
Sranffurt, London und Maprıd. Auch im Kriegedepars 
.gement bemerkt man eine Thätigkeit, ‚die jedoch‘ ſich 
‚bloß. auf die Verftärfung der weſtlich liegenden Feſtun⸗ 
gen zu beſchraͤnken ſcheint. 

Man erwartet in Lübeck mit dem ruſſiſchen Dampf: 
f&iffe den kaiſerl. ruſſiſchen Miniſter der auswärtigen, 
Angelegenheiten, Grafen v. Neſſelrode. Der kaiſerl. Ge: 
fandte, in Hamburg bat ſich deßhalb nad) Lübed begeben. 

Berlin, 31. ug. 


* VRohhrichten aus Stettin zufolge, traf Se. Fön. Hop. | 


„ber Kronprinz am 29. Abents zwiſchen 7 und 8 Uhr 
-über Schwedt dort ein, und hielt am folgenten Zage 
eine Brigade:Aufftellung der dritten Infanterie-⸗Brigade, 
verbunden mit. einem Manöver der Ttuppen im Feuer. 
Mit, jedem Augenblide ſah man bdafelbft ber Ankunft 
Er. Maj. des Kaiſers von Rußland entgegen, zu Als 
lerhoͤchſtdeſſen Aufnahme ſchon feit geftern Bormittag 


; Equipagen an dem Laudungsplatze ftatiönirt find. Um | 


‚4 Upr Rahmittags war indep das Dampfboot „Ihe: 


über, fo fol man fie dor’ eim eidgenöffiiches Gericht 
ftellen.. 2) Beſtrafung der Anführer der „Rebellenhau: 
fen,’ welche Küßnacht und Baſel⸗Landſchaft überfallen 
haben , durch ein eigenöffifches Gericht: 3) Alle Koften 
der Zruppenaufgebote foll die Stadt Bafel tragen, und 
von deren Abtragung die Befagung der Stadt auch 
nicht um Einen Mann vermindert werden. 4) Eben 
dieſe Stadt fol der Landſchaft allen Schaden vergüten 
5) Das Kommiffariat im: Canton Bafel ſoll abgeänz 
dert und umpatriotifhe Männer an Militärftellen richt 
länger‘ gebulvet werben. 6) Räumung von Bafel⸗Land⸗ 
ſchaft und Anfer-Schroyz durch die eingenöffifhen Krups 
pen. 7) Scleunige Völlziehung des Xrennungöbefchlufe 
ſes wegen Baſel. 8) Militäriſche Befegung des rebelr 
liſchen Kantons‘ Neuenburg. In Hinfiht auf die Burns 
beörevifion wurde (da”ber Abgeordnete von Unter-Hal« 


lau vor beendigter Sitzung abgereiſt war, und Yargan 


ſich wegen’ obenerwähnter Differenz der Abſtimmung 
enthielt) nur mit vier genen drei Stimmen der Gründs 
fat eines eidgenöſſiſchen Verfaſſungsrathes al& der Tide 
tige anerfannt. Der Glaube an dieſes Univerſalmittel 
ſcheint alie nocd nicht allenthalben Eingafig gefunden 
zu haben. — Im Gantom Luzern tragen ſich ſeltſance 
Dinge zu. Es war’ (vielleicht um mit den Behörden 
ungeziemenden Scherz zu treibeit) das Gerücht verbrei 
tet worden, in dem Hammerwerke des Hr Miklaus 
Meyer, eine halbe Sinnde von Luzern) ſeyen Gewehre, 
Munition, ja eine Guillotine verſteckt, Alles von Bar 
ſel angeftiftet.. An einem ſchönen Morgen’, als das 
Büricheriiche Bataillon Markwalder in der Nähe vieles 
Etabliſſemenis ererjiite ‚ließ der Chef plötlich das Se⸗ 
baude umnzingeln und durch feine Mannſchaft von oben 
bit unten durchſuchen. Sogar die Betten wurden 
7 — eo, —RWR 


dunchfläbert: : Dan fell. aber. bloß unter deu Effekten 
eined dort ‚angeflällten Arheitend: eine. alte Patrontaiche 
mit einigen Gartouchen gefunden haben. Die ‚man vers 
vimumt ; wird der Eigenthümet des Gebäudes: Äber biefe 
deue Art: von Juſtizverfahren Rlage erheben ia yh, 

Vom 30. Aug. Der gefehgebende Koͤrper in Neuen⸗ 
Burg Hit mit Mehrheit. ‚beichloffen, feine Gefandtichaft 
nach Zurich· abzuordnen · Im guoßen Rathe zu Bern 
iſt · vorgeſtern folgende Inftruftion ‚erteilt worden: 1) 
Die Mitglieder. der. Sarner Konferenz follen; vpn ber 
Tagſahung ‚audgefihloffen ‚werden. Stinunt hie Mehrpeit 
der Kantone dieſem Begehren nicht bei, fo Toll Die Ge: 
fandefchaft nad Haufe zurüdichren und dem großen 
Matde zum Beſchluß weiterer Verfügung Bericht erjtat: 
ten. 2) Die Mitglieder der Sarner „Konferenz ſollen 
keine eidgenoͤſſi ſchen Civils oder Militairftellen befleiden, 
fo lange fie fib unter Verdacht befinden, |: 3) Die Ko: 
ſten der militairiſchen Beſetzung follen von denen getra⸗ 
gen werben, bie ſie verſchuldet. 4) Den unbemittelten 
Unteroffigieren ind Gemeinen unter den aufgeflellten eid: 
genöffifhen Truppen foll täglich 1 Baten Zulage gege: 
ben werben, auf Koften der Anführer der Reaktion. 
6). Die Anführer, der Reaktion follen in Unterfithung 
gezogen, und vorher feine. Amneſtie erlaſſen werden. — 
Bon Seite: der. franzöfifchen Regierung erwartet man 
weuerbingd Winde der Mäßigung, im Einklange ‚mit 
den Geſinnungen der vier übrigen großen Mächie. 

X Brüffel, 31. Aug. 

Der minifterielle „Independant““ theilt mit: Die 
Hol. Journale zeigen an, daß bie Zufammenkünfte der 
Konferenz für: den. Augenblid ynterbroden find, und 
machen einige Detaild über die legte Sitzung befannt. 
Wir erfahren in der That, daß die Konferenz am 24. 
eine Sigung gehalten, und an die. hol. Bevollmächtig⸗ 
ten vier Fragen geftellt hat, auf die eine Antwort zu 
erteilen denfelben unmöglich gewefen iſt. Bis diefe nun 
die nöthigen Inſtruktionen erhalten haben, hat fi die 
Konferenz vertagt. 

- Aud dem Haag, 27. Auguft. 

Die Unterhandlungen bei der Londoner Konferenz 
haben mit einer Gebietöfrage begonnen und dieß nicht 
ohne Abficht, obgleich man das Gegentheil in einigen 
Beitungen hat behaupten wollen. Die Wahrheit iſt, 
daß die Konferenz auf die, ausbrüdlich durch die deut: 
fhen Mächte geäufferten Wünſche eingewilliget hat, fich 
vor Allem mit Luremburg zu. befdältigen. Der deut: 
ſche Bundedtag, mit Frankreich und England darin 
übereinftiimmend, ohne gemaltfamen Bruch, die Schwie: 
rigkeiten, die ihm interefliren , zu befeitigen, hat feft 
auf der Nothwendigkeit beflanden, zwiſchen dem Bunde 
und Belgien eine Schugmauer zu errichten „. welche bei: 
de Länder definitiv trennt, vermittelft welcher jede Ge: 
fahe fernerer Reibung aufhört. Der Bundestag, bes 
barrlih im feinen Forderungen, was die Anwendung 
des Wersräge, betrifft, kraft deren der Bund befteht, 


In m 


ſtellt ſich, wie er von Anfang, gesban hat, aufferhalb 
ber revolutionären Bewegung, verwirft die Rechke,wel: 
che Belgien ſich anmafien will, und faßt bie feinigen 
in dem ebenfo gerechten, ald kraftvollen Satze zuſam— 
men , daß die Brüfleler Infurreftion ber belg. Nation , 
nicht, mehr Anſprüche ‚auf Luxemburg giebt, als bie 
Zulirevolution Franfreih auf die Rheinprovinzen Der 
Bundestag iſt konfequent; er fagt zu ber Konferenz: 
Die Werträge haben Luremburg ald Bundesland ers 
klaͤrt und der König Großherzog ift ermächtigt worden, 
biefes Gebiet nach einer Gefeggebung zu verwalten, bie 
er. einzuführen geruhen würde. Daraus, daß der Kö- 
nig Großherzog dieſes Gebiet nach der nämlichen Ges 
feggebung,. wie die andern niederländifchen Provinzen 
hat regieren wollen, folgt nicht, daß er daſſelbe jenen 
Provinzen einverleibt hat; er hatte die Gewalt nicht, 
ein beutfches Band der. großberzogl. Krone zu nehmen, 
um es als niederländifhed. Land. mit der niederländi: 
ſchen Krone zu vereinigen, Der Bund iſt alfo fort« 
mährend im Beſitz der nämlichen Nechte, ‚welche ihm 
die Verträge verliehen haben, und die belgiſche Uſur— 
pation muß vor Allem aufhören,ı mit Vorbehalt für 
Belgien, feine Streitigkeiten mit dem König Wilhelm 
durch fernere Unterhandlungen zu erörtern. Der Ber: 
trag der 24 Artikel, der ein Entwurf geblieben, iſt zus 
legt aus Mangel einer Sanktion in Nichts zerfallen. 
Diefer Vertrag bezwedte nur, die Abtretung eines 
Theils von Luremburg unter der fürmlichen Bedingung 
ber Einwilligung der Agnaten des Haufes Naffau und 
des deutſchen Bundes zu jlipuliren. Nun aber weiß 
man, baß weder von der einen noch von ber andern 
Seite ein Schatten von Einwilligung Statt habe. Und 
Übrigens handelte es fich für den Bund ebenfalld von 
einer Gebietsfrage. Wo würde die Schabloshaltung ge: 
funden werden? Wer würde den deutichen Bund. ente 
fhädigt haben? Und wie hätte der Bundestag, ohne 
bie Jutereſſen und die Sicherheit Preußens zu gefährden, 
die in einem engen Winkel zwifchen Franfreid und Bel— 
gien gelegene Feſtung Luremburg aufgeben und diefen jest 
fo wichtigen Play irgend einem Schutzakte bloß fiellen 
können, jenem ähnlich, den die Franzofen fi fo uns 
vermuthet und mit fo milden Formen zu Anfona ers 
laubt haben? — Der deutſche Bund, geilügt auf das 
gute Recht, wird nicht nachgeben; die Langmierigfeit 
drüdt ihm nicht; die Werzögerung ift Belgien. nachthei⸗ 
lig. Jenes Land, oder keffer zu fagen, diejenigen, 
welde jened Land regieren, find im einer fehr falichen 
Stellung, weil fie, in Verzweiflung, die Konzeffionen 
— die, wie ‚fle glauben, ihnen gebühren, und weldye 
die Konferenz. außer Etand ift, ihnen zuzüerkennen — 
zu erlangen, den Zuſtand des Proviforinms und der 
Ungemwißbeit als einen glüdlihen Zuſtand betrachten, 
und weil fie dur eine Immoralität, deren Beiſpiel 
unferer Epoche vorbehalten war, fi nicht ſchämten, 
ein ganzes Volk in ein Geleife ziehen, das fie ihm gra 


beit, und der Zukunft und unvor ebenen‘ Ereign 
die Mühe übetließen, das zu 6 
ung gegangene 
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Schwierigkeit zu erwecken: die Apanage des Hauſes 
Naffau auf eine geziemende Weiſe zu ſichern; M 'eine 
Feſtung, welthe der‘ Schlüffel der rheiniſchen Befir 
gungen "Preußens iſt, einer ' doppelten verbäctigen 
Nacibarfchaft zu ſehr ausjufegen; 5) und vorzüglich 
durch einen Gebietszuwachs, der einer Eroberung gleich 
ſeyn würde, das Königreich Leopold's zu vergrößern, 
das ſich durchaus nicht auf Koften feiner Nachbarn ver: 
größern darf. Aber, wenn die Frage auf dieſe Weife 
vorrüdte, fo würde ber deutſche Bund zurückgehen, 
und diefer ift nicht geneigt, dieß vor den Organen ber 
beigifhen Diplomatie zu thun. : 

Bom 30. Aug. Die bier anmefenden Miniſter 
find vorgefiern nach dem Loo abgegangen, um dort, 
in Folge der aus London eingegangenen Depeſchen / ei: 
nem Kabinetsrathe beizuwohnen. Diefe Depeſchen fol: 
len auf die, verfloffenen Montag Statt gehabte, Eir 
gung der Londoner Konferenz Bezug haben. Lurems 
burg und die Scheldeſchifffahrt ift immer roch der Stein 
tes Anſtoßes, welcher ſchwer aus dem Wege zu räu— 
men iſt. Die Konferenz fcheint uach diefer Situng 
euseinandergegangen zu ſeyn, ohne einen Beſchluß ge: 
foßt ‘oder die Beit beflimmt zu haben, wann fie ihre 
Arbeiten wiederum beginnen wird. Hr. Verſtolk wird 
nun, nach dem Miflingen feiner Sendung nad Hol: 
land zurückkehren. Einige glauben, daß die deutſche 
Bundesverſammlung in Bezug auf Luxemburg dieſer 
Tage einen Beſchluß gefaßt habe; Andere behaupten, 
in dem Kabinetsrath auf dem Loo werde eine Vorftel: 
ling entworfen werben, welde, die Luxemburgiſchen 
Verhältniſſe beſprechend, dem deutſchen Bunde über: 
reiht werten folle. 

Paris, 30. Aug. 

Mir haben in diefem Augenblide aus einer ficheren 
Quelle die Nachricht erhalten, daß Befehle von dem 
Minifterium der auswärtigen "Angelegenheiten abgeſchickt 
wöorten ſind, die Negierung Ihrer fehr getreuen Majes 
fät, Donna Maria da Gloria offiziell anzuerkennen , 
und daß ein diplomatifcher Agent unmittelbar nach Eifs 
ſabon abgehen wird. 

Ce. Durchl. der ‚Herzog Auguſt von Leuchtenberg 
pifinder ſich dermalen Hier. 5 


r t % iſſen 

ng ’ was- fe im) 
fü Errignifſe nennen. — Man Pepe,” 
d ‚die Iugermburgifhe Stage ,. tft’ fig’ rich nicht vorge⸗ 
rd, nicht zurädgeht. ie würde nur dann vorrü⸗ 
di, wenn der deutfche Bund’ einwilligte 1) die preu⸗ 


Birch 

chie und«ber Unordnung zu nähern; 2) aus dem Ber: 
zeißniffe der Souveräne, woraus "der Bund beſteht, 
den König der Niederlande zu ſtreichen, der, als ſol⸗ 
cher, die Streitfräfte ded Großherzogthums Luxeinburg 
verdreiſacht; 3) neue Keime von Berlegenheit durch die 


durchaus die Aber: Porkugak's vun’ umd? mitgeifäilten: 

chrichten. — Eine: ſpan. Fregatte, Figura, iſt dem: 
ein Könige von Spanien nuch Viana abgeſchickt wor⸗ 
* ke — Aarau ! Miguels und * ſein 
ilbergeſchirr, ſeint >26 einzuſchiffen und nach 
Spanien zu bringen Cu vom en 
Bei der Nachricht won dem Empfange 2. : Williem ) 
—* als Botſchafters von England bei der. Aönigin 
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Maria erwachte die" Borſe wie im Sprunge. Her 

teden’ der armen Darleiher D Miguels if ſchwer 
z beſchreiben. Man ſah ſie/ bleich, keuchend, erflider 
bor Hitze und· Bewegung, zu den Mäklern hinſtürzen, 
fi aneinanderſtoſſen / um möglichft geſchwind ihre Gous 
pons um jeden Preis anzubieten, fie, welche, Tagt 
porber ſtolz, ſich weigerten, viefelben um 61 Fr. ju 
verkaufen, baten jest die Känfer fie um 45 zu mehr | 
men; 16 Fr. Unterſchied in 24 Stunden, welches An: 
glüd! Die Legitimiften hatten 'geftern auch Nichts, als ı 
Borwürfe ihren Anführern und dem Banquierb . ihrer 
Vartei hinzumwerfen, fie ſchimpften ſelbſt über den Mar: 
ſchall Bourmont. Nun Bann man wohl fagen, daß ed 
mit D. Miguel aus fey. Unfere Vorausſehung be: 
mwahrheitet fich,, daß feine Armee, wenn‘ er anders Eine 
noch hat, von den- Zruppen-zu Liſſabon und zu Opor⸗ 
to‘in-tie Mirte werde genommen werben. Doch feine‘ 
Soldaten faufen auf allen Seiten davon und er wirb 
Nichts mehr zu’ kämpfen haben. Das Beſte wird ſeyn, 
fih aus dem Staube zu machen. Der tapfere Sal: 
banha hat dber fein Meifterflüd volbradt, wie es 
aud ju erwarten war. Er wird mit Werfolgung ber 
Trümmer von D. ' Migueld Armeekorps wicht machlaf- 
fen, indem der ganze Norden Portugals nun frei von 
deifen Söldriern ift, und dem General Saldanha 
Mannihiaft’ und andere Medürfniffe zuführen wir. 
Von den Guerilas wird inıder Folge aud Nichts zu 
beforgen ſeyn, wie bie engl. Blaͤtter beſorgten. 

Aus guter Duelle vernehmen wir, daß die Reife 
bed Königs auch für den Zweck mehrer Ränfe für oder . 
gegen die Aufffung der Kammer unternommen wird. 
Es fheint, daß man Schritt ‘für Schritt den Erinne: 
rungen der alten Monarchie folgen werde, und mad: 
dem ehemals alle Beſchlüſſe bei der Entkleidung des 
Königs und auf den Meifen ‚nad Gompiegne ober 
Mariy gefaffet wurden, fo mollen die Doftrinäre auch, 
daß die Gefhäfte in der Poſtchaiſe gemacht werden. 
Die Würde ded großen Landes wird durch ein ſolches 
Verfahren beleidiget. Unter einer Ponflitutionellen Re— 
gierung muß alles in dem Rathe abgemadt werben. 
Nach der Juliusrevoiution wäre es traurig, wenn wir 
nochmals zu den Meinen Ränken des Hofes herabſtie⸗ 
gen. Die Frage, ob die Kammer aufgelöſet, oder 
beibehalten werden foll, iſt wichtig genug, um fie in 
der Rathsberſemmlung abzuhandeln- und durch bie 
Mehrheit zu enticheiden. 


Die Beitungen und- Briefe aus Liffaben beftätigen: Wir haben anf dem Wege von: Biffaben wie Nach⸗ 


richt inpalten ; daß Ferdinand tobt. Fey Die Berichte 
ſind dieſer Stadt Ydurch bie Carliſten gugelommen, was 
ed um fo wahrjcheinlicher macht, da die Freunde dep 
Dan Carlos won eimem ſolchen Exeigniffe wohl früher, 
aldı andere: Pearfonen, unterrichtet: werben; : h 

Der Dublin €. Mail fagt, er. fey pofitiv autori- 
firt, die Abberufung des Marquis ‚von Angleſea auzus 
zeigen, und» fügt noch hinzu, ed heiße, daß der Her: 
zog von Richmond fein Nachfolger feyn und dieſe Stelle 
gegen feine eigene Neigung annehmen werde. 

‘Der Gourier behauptet, daß bie durch das Bench: 
men Don Peoros heroorgerufene Abneigung von Tag 
zu Tag zunehme. 

Es wird aus Toulon vom 24. Aug. gemeldet, 
daß die Kriegsſchiffe Suffren, Arthemife und Herminie 
in Marfeille angefommen find, . wo fie bie ‚übrigen 
franz. Trappen, weiche noch in Morea gewefen waren, 
aus ſchifften. BUN: 

Der engl. Admiral Malcolm, welder feit einiger 
Seit in Paris ift, bat in dem britt. Hotel eine Woh: 
nung für Tahir-Namick Paſcha, den Botſchafter der 
Zürfei bei der franz. Regierung, gemiethet. Der letz— 
tere wird von einem Augenblide zum anderen erwartet. 

Der Temps meldet nach einer Privatkorreipondenz 
aus. Eyra vom 23, Juli, daß das Minifterium in 
Kurzem geändert werde, daß alle unabhängigen Sour: 
nale, wie tie Minerva, der Temps und die Sonne 
eine heftige Oppofition gegen daffelbe bilden, und end: 
lich, daß nach Briefen aus Eanftantinopel vom 15. 
Juli die Bevölkerung nach der Räumung Gonitantino: 
peld von den ruſſ. Truppen nad dem ruff. Lager ge: 
eilt und es niedergebrannt hätte, 

Man bat durch ein Fahrzeug, welches aus Grie: 
henland in Gorfu angelangt ift, die Verhaftung des 
berüchtigten Tafil Bugi, des Hauptes der Bande, wel: 
de die Stadt verwüſſet und beraubt hatte, erfahren. 

Die Gazette will die neueiten, durch die englifchen 
Blätter mitgetheilten Nachrichten aus Portugal nicht 
recht glauben; befonders findet fie Anftoß an dem Be: 
richt des Sun, wonach Marfchall Bourmont in einem 
Treffen gegen Don Pebro getödtet worden ſeyn foll. 
Das einzig Wahre, was fie aus biefen Angaben ber: 
auszufinden glaubt, ift die Ueberreichung der Beglaubi: 
gungsſchreiben Lord Ruffeld an D. Pedro. Das Journ. 
des Debats bemerkt, dieß Beglaubigungsſchreiben des 
Lord Ruſell beſchräͤnke ſich nicht allein auf die Anerken⸗ 
nung der jungen Königin, fonbern gewähre ihr auch 
zugleich alte Vortheile der beftehenden Traktate, woburd 
England verbunden fey, "Portugal gegen jeden Angriff 
zu fihügen. 

Der von der Affociation für Preßfreiheit aufgeſtellte 
Ausſchuß hat Hrn. Voyer d’Nrgenfon zum Präfidenten 
und die HH. Aubry de Puyraveau und Cavaignac ‚zu 
Vicepräfidenten erwaͤhlt. 


Der Kemps meint, Kardinal Ratilıwerbe ‚den alten 


Koͤnigs hof nicht eher verlaſſen, als bis ehe, ala 

Pig vom. Rhaimd, den, Herzog v. Vorbeguz sl 

König von Brankreich gelalhi habe- .ı ,, "0 «, 
Rouean, 28. % — 
Die Königin von Portugal und. die Frau Herzogin 


v. Braganza find geſtern um,9 Uhr Abends im Grande 
Hotel dahier angefommen; 2 Kutiere waren -bozenges A 
gangen. In ihrem Gefolge befinden ſich der Marquis ,, 
v. Rezende, ber Kommenthur Gomez be Spiva, der, 
portugieſiſche Minifter zu Paris und einige andere Pers 
fonen. Das Gefolge beftcher aus 3 Wagen. Die Ob: 
rigkeit hatte für den Empfang der beiden Fürftinnen 
feine Vorkehrung getroffen, woraus man ſchließet, daß 
die Königin noch nicht unter amtlichem Karafter reiſet. 
Indeſſen verſichert man, daß die Netionalgarde von 
Hapre ihr entgegen reiten fol, und daß 1 Bataillon 
berfelben Garde fie.bei dem Cinzuge in die Stadt em: 
pfange. Eine große Zahl Menſchen verfammelte fi vor . 
dem Gafthofe bei der Ankunft der Wagen. Ungeachtet 
drei Poften abwehrten, fo brachen die Leute doch in die 
Höfe und auf die Stiegen ein, fo daß die Fürſtinnen 
in ihre Zimmer nur dur eine doppelte Reihe von 
Men’hen gelangen fonnten, welche, mit Erinnerung an 
die Kaiferzeit, bei dem Worübergehen der Herzogin v. 
Braganza riefen: Dad if die Tochter Eugend! Die 
Königin Dona Maria, obgleich erft 15 Jahre alt, hat 
bon Beleibtheit und die Haltung einer Perfon von 
20 Jahren; ihre Geſichtsbildung iſt fanft und ange: 
nehm; in Bezug auf Schönheit und Adel der 3 
rechrfertiget ihre Stifmyutter, die Herzogin dv. Bragans 
za, dad Lob, weldes bei ihrer Ankunft in Frankreich 
auẽgeſprochen wurde. 
Ancona, 18. Aug. 

Seit einigen Tagen find Gerüchte über Aufftand 
und Empörung in verfchiedenen Ländern Ztaliens bier 
im Umſchwunge, und obgleich ſich diefe Gerüchte nicht 
zu beftätigen fcheinen, verdoppelt die Polizei diefer 
Stadt, wie an allen päbftlichen Plägen dennoch 
ihre Wachſamkeit und Xhätigkeit. Degen diefer Ge: 
rüchte, wird verficyert, iſt Hr. Graffelini nah Rom bes 
ſchieden worden, um in diefer Beziehung neue Inſtructio⸗ 
nen zu erhalten. Die aus Portugal angelangten Nachs 
richten haben, wie es heißt, den päpftlichen Hof unanges 
nehm berührt. — Noch immer fpricht man von dem 
nahen Abgange des Generals Cubieres und von der 
Bermehrung der franz. Dccupationstruppen. Die Ans 
kunft noch eined Regiments wird angezeigt. — Die 
Flüchtlinge in Gorfifa ſollen an bie Unternehmung eis 
ner Landung bei Gometto denken, um ſich mit ihren 
Parteigängern in der Romagna zu vereinigen, und fie 
in der Audführung ihres meuen Planes einer Revolus 

t ion zu unterflügen. 
i Nayplia, 5. Aug. 
Die Räumung Griechenlands von Seite 


6 der ſeit 
5 Jahren ders. ſtationirten franz. 


STruppen iſt nun volls 


zogen. Am 4, Auguft gingen 1000 Mann auf ten 
Schiffen Marengo und Hermione unter Segel; der Reft 
von 2100 Mann follte in den nächſten Tagen auf dem 
Suffren und ber Artemife eingefchifft werden. Die ran: 
zofen haben mehrere meuangelegte oder ausgebeſſerte de: 
flungen, Landſtraßen und Kafernen, eine Sciffbrüde 
Über den Pamiffus, und por Allem die Wohlthaten der 
Givilifation, als Andenken in Griechenland zurüdgelaf: 
fen, Ein Theil ihres Materiald wurde der griedhifchen 
Regierung um 300,000 Fr. überliefert, 

* Maita, 24. Juli. 

Mehemed Ali traf Anſtalten, eine Erpebitiog nach 
Hefhas in Arabien zu unternehmen, wo ernſtliche Unru« 
ben audgchroden waren. Ju der Nähe von Dſchidda 
- trieb fi ein sürkifcher Häuptling mit Horden umber 
und fiel die Pilger-Karavanen an. Ein General von 
Ibrahim Paſchas Heer follte dad Kommando erhalten. 
Auch war eine Zlottille von 5 bid 6 Gorvetten zu 
Se; ausgerüftet, um gegen Geeräuber im rothen Mee- 
re zu kreuzen. Von Alexandrien waren Dffiziere und 
Matrofen dahin beorbert worden. 

Madrid, 19. Aug. 

Wie damals Herr Eolomarde und feine Freunde 
ihr Spiel trieben, fo ſcheint es beinahe auch-jegt, man 
beſchuldigt Hrn. Zea und mehrere andere Minifter ganz 
offen, daß fie auf zwei Achſeln Wafler tragen, und 
unter dem äußerlichen Scheine, die Sache der jungen 
Kronprinzeffin zu der ihrigen zu machen, geheime Gar: 
liften feyen, und nur ben Tod bed Königs abwarten 
‚wollen, um bie Maske ganz abwerfen und die Könis 
gin fammt ihren Kindern „und Anfprüchen auf den 
Thron allein ſtehen zu laffen. An mandyerlei Merkzeis 
hen für diefe Anſchuldigung fehlt es allerdings nicht. 
Auch kann man nur aus diefem geheimen Einverfländ: 
aif der Minifter mit dem Imfanten Don Garlod bie 


fortwäphrende Zögerung bes Letzteren, Portugal zu vers 


laſſen, ſich einigermaßen erklären. Die Königin, hat 
einen übeln und bedenklihen Standpunkt: fie fol von 
Epionen ganz umgeben ſeyn. Auch verfihert man, die 
Ungnate, in die der Exminiſter Fernandez dei Pino bei 
dein Gabinet gefallen, und die Strafe der Verbannung, 
bie er fich zuzog, rühre wahrfeinlih nur von einer 
Audienz ber, die er bei der Königin hatte und die man 
ihm übel auslegte. Gelbft die ruhigften und befonnens 
ſten Leute fehen voraus, daß eine große politifche Be- 
wegung in Spanien unvermeidlich if. Das Gignal 
dahu wird der Tod des Königs geben. 

London, 26. Aug. 

Der Globe theiit nachfiehenden Auszug von einem 
Ehreiben des Admiral Mapierd vom 11. mit: „Mein 
Freund! Ich las die glänzenden Reden ber Freunde Don 
Diigueld Über die Blofade, Was werben fie auf die 
fonberbaren Schreiben fagen, welche aufgefangen wur: 
ven? Diefe müſſen die Zorpsfreunde Don Migueld'in 
Erfaunen fegen. ... Sb ‚fandbte 8 Fregatten und 2 


Briks ab, um Figueiras zu nehmen, was zu Eoimbre 
Schreden verurfahen wird. Willaflor hat feinen. Bug.: 
nad dem Norden begonnen. Bir vernehmen, daß bie; 
Migueliften Truppen von Dporto mweggegogen babeng 
in biefem Falle iſt Saldanha zu ihrem Befehle no - 
ift es auch ſchon und kräftig geweſen. 

Su der am 24, Aug. gehaltenen Unterhausſitzung 
erftärte Oberſt Evans, er fege zwar in den Geift, 
welcher die Mathgeber Sr, Mai. in Bezug auf die 
auswärtigen: Angelegenheiten befeele, alles Wertrauen, 
glaube aber doc jest, we das Haus fih auf einige 
Monate trennen werde, und ihm im ber gebachten Bes 
ziehung alle offizielle Belefrung abgebe, den Minifter 
des Aus wärtigen um eine klare und genaue Ueberſicht 
des jetzigen Zuflandes der ausmärtigen Politif erfuchen 
zu müffen. Oberſt Evans ſprach nun feine Zufrieden« 
heit über die nahe Beendigung ber beigiichen Frage 
aus, die hoffentlich dad Minifterium veranlaffen werde, 
auch in Bezug auf andere politifhe Fragen ein ent» 
fchiedeneres Syſten anzunehmen. Er ‚hoffe, daß in der 
näcften Seffion etwas für die Polen geſchehen werde; 


Jjetzt müßten aber befonderd Portugal und die Angeles 


genheiten des Orients die Aufmerkjarnkeit der Miniſter 
befchäftigen. Daß die Regierung nicht, wie ed gewiß 
für Englands politifhe und Handelöintereffen ſehr er⸗ 
ſprießlich geweſen wäre, ſogleich nach dem Tinzuge Des 
Konflitutionellen in Liſſabon D. Maria, die num nicht 
‚blos durch das Mecht, fontern auch durch bie That, 
Königin von Portugal fey, «ls folde öffentlich aner⸗ 
fannt babe, müffe er tief bedquern; er verlange je— 
doch, beiden wahrfcheinlic deshalb obſchwebenden Bere 
bamdlungen, feine vielleicht ietzt unzeitig erſcheinende 
Erklärung Über die Urſachen dieſer Verzögerung, Je⸗ 
denfalls feyen aber Frankreih und England zu dem 
Verlangen berechtigt, daß Rußland fie ungehindert im 
Portugal einfchreiten lafle, fo wie fie die Einihreitung 
Rußlands in -der Türkei geduldet hätten. Was ben 
Orient betreffe, fo könne es für England, als erſte 
Seemacht, nicht gleichgültig ſeyn, wenn Rußland feine 
Territorialmacht bid an die Ufer des Bospboruß auß« 
dehne. Er wünfce daher zu’ wiffen, ob das Fürzlich 
na Konftantinopel gefhidte ruf. Herr mit Cinmillie 
gung Frankreichs und Englands, oder trot ber Pros 
teftatiom ihrer Gefandten dahin abgegangen fey und ob 
es wahr fen, daß die Türkei mit Rußland ein Zrugs 
und Schutzbündniß ohne Vermittlung eined andern Ger 
fandten, ja ohne daß bie Gefandten von Frankreich 
und England davon gewußt hätten, abgeſchloſſen habe. 
Es fcheint dem. Redner ſeht wichtig, daß Kußlands 
Bergrößerungsfuct ein Gegengewicht finde, und er 
ſchlaͤgt beöhalb ein ähnliches Bündniß, wie bas zwi⸗ 
ſchen Rußland und der Türkei abgeſchloſſene, zwiſchen 
Frankreich und England vor. Hr. C. Ferguſſon bes 
hauptete, daß Frankreich und England Maßtegeln ers 
greifen müßten, um Rußlands Plan, der auf bie 


+ Hetrfchaft Über ganz Europa gehe, jeht, da es noch 
2 = zu ln Sir R. Inglis wies auf eine 
angeblich einen Theil jenes Bündnifjes bildende Klauſel 
bin, wonach die Türkei fünftig keinen neuen Vertrag, 
außer dem ſchon beflehenden, mit irgend einer Macht 
abfchließen darf. Er wünſche fehr, daß Lord Palmer: 
fon darüber Audkunft ertheilen möge. Lord Palmer: 
fton erklärte, daß er gern alle in feiner Macht flehens 
"zen Auffclüffe geben wolle; vor Allem muͤſſe er fich 
gegen die Andeutung verwahren, ald ob Frankreich und 
England aus Furcht vor Rußland ſich nicht geradezu 
in die Angelegenheiten des Orients gemifcht hätten. 

. Auch was Portugal betreffe, fo habe niht Furcht, we- 
der vor Rußland noch vor irgend einer andern Macht, 
- Englands und fo viel er wiffe, aud Frankreichs poli⸗ 
tiſchet Benehmen beſtimmt, ſondern blos die Rückſicht 
auf die Intereſſen des eigenen Landes. Was den Ber: 
trag zwiſchen der Pforte und Rußland betreffe, ſo 
kenne er denſelben blos von Hörenſagen, wiſſe alſo 
auch nicht offiziell, welche Clauſeln er enthalte. Man 
könne der Regierung nicht vorwerfen, daß fie dem 
Hauſe keine desfallſige Mittheilung gemacht habe, ſo 
lange ihr ſelbſt die orfigielle Kunde noch abgehe. Ser 
gen den Ginmarfch der Ruffen auf tür kiſches Gebiet 

babe die Regierung nicht proteflirt, weil fie den Ver— 
fiberungen Rußlands, daß ed feine Zruppen gleich 
nach Erreichung des Zweckes ihrer Sendung zurüdjies 
ben werde, völlig vertraut babe, welches Vertrauen 
denn auch gerechtfertigt worden fen. - Sobald übrigens 
die Regierung im Befige jenes Vertrages fey, werbe 
fie thun, was bie Intereffen und bie Ehre des Bandes 
erheifchten. Oberſt Evans erklärte fi mit der Ant: 
wort Lerd Palmerflond zufrieben. Lebterer bemerkte 
noch, daß er weber über den gedachten Wertrag noch 
über Rußlands Politif im Allgemeinen ſich ausgefpros 
den babe ,.und erflärte auf Herrn Ferguffond Frage, 
daß die Türkei im verwichenen Herb England aller: 
dings, ehe fie fih an Rußland wandte, um Beiftand 

zur See erſucht, daß aber die Regierung nicht geglaubt 
habe, darauf eingeben zu können. 

Den 18. bat General Saldanha mit Tagesanbruch 
von Porto einen Ausfall in der Richtung von Valan— 
ga gemadt. Er überrumpelte die Truppen Bourmonts, 
bieb mehre Abtheilungen in Stüden, machte eine große 

. Bahl Gefangener und erbeutete beträctliched Material. 

Das Hauptlorps nahm die Flucht und wurde bon ber 
. Meiterei 5 — 6 Stunden weit verfolgt. In der Nadıt 
‚ Farauf. haben die Truppen D. Migueld, die ſich zu 
‘ Billanova gefammelt hatten, fih auf 10 — 12 Stun: 
ten zurüdgejsgen,, und den 20. ſah man feinen Col: 

. Daten derfelben im diefer Entfernung. Die Zahl der 
Außreifler mehret fich jeden Zag. Den 20. famen in 
2 Stunden 85 Soldaten oder Offiziere ju Porto an. 
Den nãmlichen Tag ſollten 3000 Mann fußvolkes 
wo 600 Weiter zur Werfolgung der Armee Bourmonts 


ausrüden, um fie zu zerfireuen und ihren Verwüſtun⸗ 
gen ein Ende zu machen. Saldanha traf auch Vor⸗ 
fehrumg, Xruppen nad Liffabon zu ſchicken, weil er 
nichts mehr zu beforgen hat; 500 Mann follten fi 
auf einen Dampfboot und 2 Briks einſchiffen. Die 
Eandleute flrömten mit Lebensmitteln aller Art herbei, 
London, 27. Aug. ' 

Zu ben, bereits mitgetheilten Nachrichten aus Pers 
tugal fügen wir nachſtehende an: Am 17. war die 
Hauptſtadt volllommen ruhig; die Handeldgefchäfte, 
welche feit vielen Monaten in. voller Stodung waren, 
gehen täglich beffer; mit jedem Lage feiget dafelbft daß 
Öffentliche Vertrauen auf die neue Ordnung ber Dinge; 
der Beweis hievon ift augenſcheinlich, indem bie Unter 
zeichnungen auf dad Anlehen von 200,000 Pf. Sterl. 
zu 55 Zinſen, weldes die Regierung eröffnete, durch 
verfchiedene Banquierd binnen 3 Tagen größtentheild 
vollbrat waren. Am 14; war Muflerung der new ers 
richteten Rationalgarbe, welche hauptfächlich aus Eine 
wohnern der Mittelklaſſe beftehet; fie zählet ſchon 12,000 
Mann. Don Pedro ſprach zu jeder Region und ers 
Härte, es flünde ihnen frei, fih mit der requlirten Ars 
mee zu vereinigen und den Feind zu befämpfen, oder 
in der Hauptftadt und in der Nachbarfchaft zu bleiben, 
um fie nöthigew Falld zu vertheidigen. Die erſte Per 
gion, 800 Mann ſtark, und meiltens aus Handelspers 
fonen beftehend, erklärte fich in Maſſe als Breiwillige, 
um in den Reihen der Armee zu dienen, und mehr, 
als 3 Viertheile der andern Legionen thaten das nem— 
lie. Am. 16. hatten verſchiedene Abtpeilungen Freie 
williger, mit der Mufit voran und mit fliegenden Fahr 
nen unter großem Veifalle der Bevölkerung Kiffabon 
verlaffen. Das Korps des Herzoged v. Terzeirg, mil 
Ausnahme der Abtheilungen in Algarbien und Alentejo, 
war zur Holge täglicher Eintreffung migueliſtiſcher Außs 
reiffer von den Korps Gadavald und Molellos, ſowohl 
Fußgänger, als Reiter auf 6000 Mann angewachſen. 
Es hieß, dieſe beiden Generale zögen nach dem Nor: 
den, alio nicht gegen Eiffabon ; aber ihre Truppen find 
ganz zuchtlos und beinahe auf die Hälfte herabgebracht. 
Der größte Theil der Armee des Herzoges v. Terjeira 
war ausgezogen; ber Übrige ſollte folgen, um die vore 
theilhafteſten Stellungen einzuriebmen, wenn es den 
Migusliften einfallen follte, vorzudringen. Die Zugänge 
Liſſabons wurden mit Rebouten gefpidt, um ten befes 
figten Umfang wieder herzuftellen, welden der Herzog 
v. Wellington ehemals beſetzt hatte. Der Kaifer bes 
fibtigte täglich dieſe Werke bei Aufgang der Sonne. 
Die Anerkennung der Königin Donna Maria von Seite 
Englands wurde durch Öffentliche Freudenbezeugungen 
und durch Beleuchtungen gefeiert. Abends war auſſer⸗ 
ordentliche Vorſtellung im Theater, welcher der Kaifer 
und fein Gefolg beiwohnte. Diefe Vorſteliung war fehr 
glänzend; der Saal war voll Frauensperfonen mit ber 
reichlichſten und zierlichſten Ausfiattung. Ale Aufpielane 


gen zu Bunflen Donna Marias und der Charte wurben 


mit einer Vegeifterung beklatſchet, welche beweifet, wie 


ſehr die wahren Gelinnungen der Auserwählten ber Nar 
‚tion in der legten Zeit entflellet ‚waren. Möge diefeb 
die Zoryöpartei und auch der Kurier beberzigen! Der 
Anblick der Hauptſtadt und der Bevölkerung hat fich 
‚völlig geändert; anſtatt des dumpfen Schweigend, wel 
ches vormald mach dem Einbruche der Nacht in dem 
Straſſen berrfchte, begegnet man auf jedem Schritte 
‚fröhlichen Gruppen, melde fih unterhalten, Muſik mas 
hen, oder bunten Paraden, welche gegen die Daupts 
. ‚mitglieder der verfallenen Regierung gerichtet find, ib: 
ren Beifall zujaudzen. Das Volk fcheint von: einem 
nieberbrüdenden Joche erleichtert zu feyn; und doch gab 
ed noch feinen einzigen Auftritt von Tumult und Uns 
ordnung; biod einige Menfchen, welche befannt find, 
dag fie thätig Theil-an den Werfolgungen und Grau 
ſamkeiten Don Migueld genommen batten,-und melche 
es wagten, fi auf der Straffe zu zeigen, wurden voh 
‚der Menge verfolget; aber jederzeit fchritten bie Natio— 
nalgarden ein, welchen es glüdte, die Orbnung wieder 
herguftellen und die Achtung für die Perfonen zu fichern, 
Don Pedro bat am 15. durch ein Dekret die Cor: 
tes zufammenberufen, deren Wahlen mit dem 1. Dfto: 
ber d. 3. anfangen follen. — Der Sieg Saldanhad 
‚wird beflätiget. — Don Pedro hat dem Patriarchen 
Gehör gegeben, der alfo nicht vertrieben ift. 
Bamberg, 5. Sept. 

Nah dem ntelligenzblatt ded Ober : Main: 
Kreifed bat der K. geheime Rath Ritter von Utzſchnei⸗ 
der in Münden, welcder feit 5 Jahren eine vollflänvig 
eingerichtete Runkelrübenzuder:Fabrif zu Obergiefing bei 
Münden mit Bortheil betreibt, fib auf eine uneigen: 
nüsige und lobendwerthe Weile erboten, denjenigen, 
welde ähnliche Anftalten auf ihren Befigungen errichten 
„wollen, nit nur Unterricht im Anbau der Rüben und 
ihrer Behandlung zur Budergewinnung zu ertheilen, 
fondern duch gerne mitzuwirken, daß die allenfalljigen 
neuen Unternehmer die erforberliben Geräthichaften auf 
die leichtefte und wohlfeilſte Weife ohne Uebervortheis 
lung erhalten, und eben bafelbfi auch guten frifchen 
. Rübfaamen abzugeben. 


Neuefte Literatur. 

In der Drausnik'ihen Buchs und Kuſthandlung 
iſt unter andern e.ngetroffen und zu haben: - 
Refultare, Die, des Majchinenweiens namentlich in Bezug auf 

mwohlfeıle Prodwerion und vermehrte Beichdrtigung. Aus dem 
Engliihen. ı fl. as ir. i Er 

Matthias, A., vermifchte Schriften im lateiniſcher und bemticher 
Sprache. gr. 8. ı 2 #8, 

Möflers, Dr. 3. C., Handbuch der Gewaͤchskunde, enthaltend 
eine Flora von Deutſchland mit Dinzufügung der wichtigſten 
ausländıfhen Eulturpflanzen. ı7 Bd, gr. s. 2 fl.2ı Mr. 

Martin, J. B., kurje Anlerrung zur Erlermung des meugriechis 
fhen Dialekles für Solche, welche der altgriedyrjchen Gram—⸗ 
matit kundig find, 8. geb. ıs fr, 

Eomverfationss Lexikon der weueen Zeit und Fireratur. 186: u. 
139 Heft A 27 ir. Schreibgapier A 36 fr. Velinp. ı fl. v fr. 
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Buäbets, Befhihte Beubinunds 1., 0, 6 Dd. Banumetat 
Onente, Dandbud dar algemeinen Kirhengefhihte. 2 br. 
8. 1. 12 kr. 1.1 si y 
—* Lehre von den Eutiündungen und Münden. gt, s. 
Wegscheider, Institut, theol. dogmat. VEdie WII. .4.A. a.. 

un der ef. Lind ' in Man 
. ® r ei, aan: Bnhbanbinng im ; 
eue ſt e aſchenbu Rei d 
erns und Tyrote AN HE N 
tesgadens und Salzjburgs iomantifche Befilr 
be, nebſt ausführlider Beichreibung der Ga; 
Runa (Bafeins) und des Saljfammergurrs 
von Adolph von Schaden. ’ 
Mit einer praͤziſen Karte und 25 mmlerifchen Adfichten, 
In allegoriſchem Umichlage und Furteral. Preis 2 fl. 42. fr. 
In Bamberg vorräthig bei J. C. Drefc. 


Dramatifber Berein. 
Sonntag den 8. Gert., als jfoeite Vorſteluug ' 
allenftrins Tod. un 
Krauerfpiel im ’s Alten von Schiller, I 
Amang praecis un s:Ubr; Ende mach 9 Uhr... 


gg — Tarp RS 73 Eng Depp men 
Durch Berhnitselung. des Bamberger Zeitungs» Kompteirs 
finden feruer Unserdunit: 
Mehrere Aporhefergehilfen, 1 Buchhalter, 4 Eonmtig, ı 
BVolontair, 3 Hamdiungsiehrlinge, 4 Hauslehrer, der der 
franzöfifhen Sprache kundig if, 3 Eomditorepgehilien,, ı 
Mabler, 2 Loihographen, 4 a 1 3 
Apotheken, 1 Anweſen, 1 reales, Specerey u, lange War 
ten Handlungsrecht, ı Gaßtwirthfchafts ‚Bermierhung, 1 
Rırtergut, ı reale Weins m. Gaftwirehfchaftss®ercchrjame. 


Offene Commis-Htelle in Wechielgeichäft. 
Ein junger Mann, tweisger wo möglich un einem aͤhnli⸗ 
8 Beſchaͤft bereits comdirionirte, eim guter ‚Rechner umd 
hreiber ift, und die Buchfuͤhrung verſteht, finder in einen 
bedeurenden Wechfelgefchaft, auf eines der eriten Handelspkine 
eine vorzüglich gute, mit .eimen Gehalte von 150 Rthlt. vers 
bundene Stelle durch i 
Ungnad in Berlin, Hobenfteintweg Nro, 6, et 7. 
NS. Der Reflectant bat nach des Comptoirs Einrichtung 
1 Griedriched’or ein rür allemal ſofert gu entrichten, und frauko 
einzugenden, dagegen aber der Ayswürfung diefer, oder, im 
all einer Ähnlichen Stelle fich ju gewaͤrtigen, ohne das dann 
fernere Koften entitchen. 
Jagd-Berpachtung. 
In Semaͤßheit hoher Entichliefung der Königlichen Mer 
rg des Dbermarmereiied, Kammer den Finanzen vom 27. 
pril I. 36. ad Num. 10459 wird 
Dientag, den 23ten Geptember Pen 
die Pal. Fand. Revier. Neuenforg in dem Geichdies » Summer des 
Igt. Remems dabıer Vormistags zo Ubr ifenuh am dem 
Meifbietenden unter den vorher befanug gemacht werdenden Ber 
— — wozu — eiuludet 
ichtenfels, den 2u. Auguſt 1833. 
3 Köwiglicdhe Rem» uud orfamt Lichtenfeld. 
de a ng .Bd. Schufer Sorfmfz, 
und. » 


Befanntmadung 

Loreng Dad, Bauer zu Stoljenrorh, umd deffen Ehe 
frau kamen —*5— dem 2. d. M. dahin überein, daß Lorenz 
Hark wieder die jrere Diepoſitioun über jeın .Dermögen: babe, ſo 
wie ohne Zufummmung ſeiner Grau Werträge ſchaeßen kounc, 
daher die Betanntmacyung vom 19. November 1831 (vid. Ban 
berger JutellsgenjBlare Pro. 99. 109. umd 191. und Frankiſcher 
IRerfar Nro. 361. und 364.) jüräcdgensnmen werde, mas bie: 

mit zur öffentlichen Kennung aebtacht wird, . 

Hochſtadt, am 5. Auguſt 1833. 

Kduigichee Zen ö 
® an —F 
” Schauber. 
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Münden, 4. Sept. 

Die Termäblung 3. f. Hob. der Prinzeffin Mas 
thilde mit ©. H. dem Herrn Erbgroßherjog von Heſ— 
fen: Darmftadt fol, dem Vernehmen nah, amf 15. 
Okt., dem allerhöchten Namendfefte I. M. ber regie— 
renden Königin, ftattfinden. 

Peter Wild. Kraus von Kigingen vermachte in ſei⸗ 
nem XZeflamente dem proteftantifhen Schulfonde ein Le: 
gat von 200 fl., und ein Legat gleicher Größe bem 
allgemeinen Krankenhauſe zu Kitingen. 

Der emeritirte Dechant Pfarrer Rudolph zu Heim: 
buchenthal, Log. Rothenbuch, bat der Schule zu Neu: 
dorf ein Kapital zu 100 fl. mit der Beſtimmung ger 
ſchenkt, daß die abfallenden Binfen zur Zahlung bed 
Schulgeldes für zahlungsunfähige Schüler, oder bei 
Aufhebung deffelben zur Anfhaffung von Bedürfniffen 
für arme Schulfinder verwendet werben follen. 

. Berlin, 31. Aug. 

Se. Maj. der König- von’ Preußen find geflern von 
Berlin nah Schwedt abgegangen, wohin die k. Fa: 
milie heute hat folgen wollen. Se. Maj. der Kailer 
von Rußland gedachten am 27. d. auf einem Ffaiferl. 
Dampſſchiffe von St. Peteröburg abzugeben , und bürf: 
ten nah aller Wahrfcheinlichkeit heute oder in” diefen 
Tagen in’ Stettin eintreffen, in Schwedt einen oder 
zwei Zage mit den Allerhöchſten und Höchſten Herr: 
fchaften verweilen, alsdann aber zu einem Befuche bei 
Er. Maj. dem Kaifer von Defterreih nah Böhmen 
Am 7. September. werden die Allerhöchſten 
und Höhften Herrfhaften zur Revüe bei Magdeburg 
abgehen. Die Abwefenheit ded Kaiſers aus Rußland 
dürfte nicht länger als vier Wochen währen. — Dem 
Anſchein nah, werden Se. preufifche Maj. Ihren Faif. 
Schwiegerſohn auch nah Böhmen begleiten, letzterer 
auch weiterhin der großen Revue bei Berlin beimohnen. 

Wenn man auf der einen Seite die gefchäftige Be: 
wegung, die unter den Depofitären der Staatsange— 
legenbeiten berricht, in Werbindung mit den Reifen 
und Bufammenfünften der Monarchen betrachtet, und 
auf ber andern Seite ben in gewaltige Spannung und 
ängftlihe Erwartung verfegenden Zuftand der Dinge in 
ber Schygiz, in Portugal und in andern Staaten in 
—* fo läßt ſich bald nicht mehr daran 
zweifeln, daß große Begebenheiten vorbereitet werden. 







mftag, 7. Septemb 


er 1835. 





Eine um fo größere Beforgniß aber wedt die Zukunft, 
wenn man fich eingeftcht, daß die allgemeine politifche 
Entwidelung in Europa eine Richtung genommen, bie 
allem Frühern fremd gegenüber ſteht. Möchten doch 
diejenigen , deren Händen die Leitung ber Staatsange: 
legenheiten anvertraut ift, eine klare und tiefe Ans 
fhauung der gegenwärtigen politifhen Erfheinungen in 
fih tragen; in Folge einer falſchen ftünde zu erwarten, 
daß man fi in Allem an das zunächſtliegende Mate: 
riele halten werde: denn noch immer ift die irrige An— 
ficht weit verbreitet, daß nur bad phyſiſche Bedürfniß 
befriedigt zu werden brauche, um durch Demonftration 
phyſiſcher Kräfte Ruhe und Ordnung aufrecht zu erhal: 
ten. Möchten aber auch diejenigen, bie mit Sturm: 
fehritt _agiren, bedenken, daß Geſetz und bürgerliche 
Ordnung die einzige Bürgſchaft alles Eigenthums ſeyen; 
möchten ſie bedenken, welche Scenen des Jammers und 
der Verzweiflung bei der Uebervölkerung und bei ber 
fünftlichen Steigerung des inbuftriellen Lebens in ben 
meiften Staaten durch Aufhebung oder auch nur Ges 
fährdung alles Eigenthums herbeigeführt werben fünnns 
ten. Die Folgen eines Kampfes, deffen Ausbruch man 
zu fürchten anfängt, möchten in Feiner Hinſicht abjus 


feben ſeyn. 
Vom Main, 24. Aug. 

Deffentlihe Blätter freien der Donna Maria da 
Gloria bald diefen bald jenen fremden Prinzen. Die 
portugiefifhen. Staatögrundgefege von 1143 und 1641, 
ausdrüdlih ausgehend von dem Gruntfaß, daß der 
erfie König feine Gewalt unmittelbar von dem portus 
giefifchen Wolf erhalten habe, geftatten nicht, daß die 
Königin einen Nichtportugiefen zum Gemahl habe. Eben 
diefe Gelege — ald fortwährend rechtögältig anerfannt 
durch die Garta de Ley vom 4. Jun. 1824, durch das 
Dekret oder perpetuirlice GEvift vom 25. November 
1825, durd die Werfaffungsurfunde vom 19. April 
1826 — entfdeiden in dem jebigen Succeſſionsſtreit 
für Maria, Sie verorbnen nicht die Gradualfolge, 
fondern eine Linealfolge.e Der Vorzug der Linie fol 
aber bergeftalt gelten, daß fo lang in einer älteren, 
dur rin fuccefjionsfähiged Familienglied radicirten Linie 
nod ein ſucceſſionsfähiges Mitglied, männliche oder 
weibliched, lebt, Niemand aus einer jüngeren kinie zur 
Tpronfolge berechtigt if. Run iſt aber Donus Maria 


in der ältern, Don Miguel in einer jüngeren ber von 
Sodann VI. rabicirten Linien. Als Don Pedro, nah 
dem am 10. März 1826 erfolgten Rode feines Waters 
Johann VI., am 3. Mai 1826, und nod;mald am 3. 
März 1828, für ſich und feinen damaligen einzigen 
Sohn Pedro, ald Kronprinzen, den felbfiftändigen Thron 
von Brafilien wählte, und darum in Gemäßbeit der 
Reihögrundgefege in Portugal bie Regierung aufgeben 
mufite, warb der Thron von Portugal ledig. Es traf 
nunmehr die Reihe in der Nachfolge ipso jure feine 
im Jahre 1819 geborne Tochter Maria da Gleria, 
mit Ausfchluß ihres Oheims Migueld, der eine jüngere 
Linie darſtellt. Ganz auf diefelbe Weife ward ed in 
dem Succeffionsfalle von 1777 gehalten. Als damals 
König Joſeph I. geftorben war , ficcedirte ihm feine 
Tochter Maria, mit Ausſchluß ihres Obeims von Ba: 
‚ terfeite, Don Pedro's, der feit 1760 mit ihr vermählt 
war, und bei der Thronbeſteigung feiner Gemahlin vers 
möge der Reihögrundgefebe nur den Titel als König 
erhielt, mithin nur Zitularfönig war. Go riefen auch 
diesmal die Reichögrund: und fideifommiffarifhen Fa: 
miliengefege Donna Maria da Gloria zum Thron. Un: 
mittelbar nach ihnen, nah Geding und Fürforge ber 
Altvordern (ex pacto et providentia majorum), al: 
fo kraft eigenen Rechts, gebührte ihr der Thron. Die: 
ſes von ihren Voreltern ihr angeerbte Recht tonnte ihr 
der Wille ihreö Waterd weder geben noch nehmenz wies 
wohl Don Pedro in Portugal ausdrücklich zu ihren 
Gunften dem portugiefifhen Thron entfagte. Don Mis 
guel felbft Hat die Thronfolge feiner, Nichte mehrmal 
feierlih, fogar, eidlich, anerkannt. ‚Am 27. Dftober 
1826 befchwur er, in Gegenwart ber Gorted, die Kon: 
fitution vom 19. April 1826, welde bad Thronfolge— 
Geſetz austrüdlih anerkennt. Vor feiner Abreife aus 
Wien nad Portugal, verpflichtete er fih am 8. Dftos 
ber 1828 in einer Konferenz, dann auch in einer Note 
vom 12. beffelben Monats, gegen den Fürften Metter: 
nid und die Gefandten von England und Brafilien am 
Miener Hofe, daß er „als Regent (wozu ibn, für die 
Zeit der Minderjährigfeit Maria's, im Jahre 1827 
fein Bruder Don Pedro ernannt hatte) nah den Ge: 
fegen und der Konftitution ded Königreichs in Portugal 
zegieren wolle. Diefe Verpflichtungen und das Gebot 
der Staatögrundgefege bat Don Miguel eben fo wenig 
erfüllt, als das Cheverfprehen, welches berfelbe ver 
Donna Maria da Gloria bei feiner feierlichen Verlobung 
mit ihr, zu Bien am 29. Dftober 1826, gegeben 
. hatte. 
Liffabon, 16. Aug. 

Geftern erließ Don Pedro folgendes Dekret zur 
Einberufung der Cortes: 

Die fonftitutionelle Regierung I. A. G. Maj. Donna 
Maria 11. wurde glüdlih in bem Sitze der portugiefi 
fhen Monarchie, jo wie in’ber Provinz Eftremadura, 
in, dem Königreibe Algarbien und in einem beträdtlis 
hen Theile der Provinz Alentejo, im "ver hervifchen 


| 


Stadt Porto und in ben 2 Provinzen ber Azoren wie 
berhergeftellet; und obgleich der übrige heil des Kö— 
nigreihed zum Theil durch äuſſerſte militärifche Unter: 
brüdung und durch Erduldung unerhörter Leiden zurück⸗ 
gehalten iſt, und feine Wünfche zu äuſſern nicht waget; 
fo darf man doch hoffen, daß er, nad fo edlen Bei: 
fpielen, die Regierung des Gefeßed und der Vernunft 
im Kurzen auseufen werde, die allein im Stand if, 
bie Thränen zu trodnen, die Leiden zu mildern und - 
den Portugiefen die Gemwährfchaften für die Erhaltung 
ihrer Rechte und den Genuß einer gefeglichen Freiheit 
zu verfhaffen; von der anderen Seite wünfcend, diefe 
Gewährfhaften durch die Verſammlung der Vertreter 
der Nation in den Cortes zu befeftigen; überdies gefonnen, 
den vorigen Uebeln abzubelfen, die Erörterung ber, für 
den Staat wichtigen Fragen zu begünfligen und bie 
Klaufel meines Manifeftee vom 2. Febr. 1832 in Kraft 
zu fegen, wovon ich ganz gerwiffenhaft ale Verheißun⸗ 
gen vollzieben werde, habe ich deshalb im Namen der 
Königin für angemeffen erachtet, eine aufferordentliche 
Verſammlung der allgemeinen Cortes zufammen zu bes 
rufen, deren Mitglieder ald Vertreter der Nation, mit 
gehörigen Vollmachten verfehen, fich vereinigen follen , 
um, nebft den gewöhnlichen Fragen, die ihnen vorge⸗ 
legt werden, die wichtigen Gegenftände der Regentſchaft 
und der Berehlihung ‚Ihrer A. G. Majeſtät zu bera= 
then. Die Wahlen follen den 1. näditen Dftober in 
Gemäßpeit der alöbald befannt zu machenden Weiſun— 
gen vor fih gehen. Die Einfegung der Kammern wird 
fo bald vor fih geben, ald die Abgeorbneten in. der, 
durch die Charte der portugiefifchen Monarchie beftimm: 
ten Zahl ſich eingefunden haben, damit ihre Berathun— 
gen gültig feyen. Die Gefretäre der verfchiedenen 
Staatödepartemente find, ein jeder, was ibm angehet, 
beauftraget, dieſes Dekret zu vollziehen. Gegeben im 
Palafte von Noceffivades, den 15. Aug. 1833. 
Don Pedro, Herzog v. Braganza. 
Candido Joſe Xavier. 
London, 28. Aug. 

Hr. Attwood erbat ſich im Unterhauſe bie Erlaub- 
niß, an den edlen Vicomte Palmerſton einige Fragen 
wegen der auswärtigen Politik und wegen des darüber 
von der Regierung zu beobachtenden Verfahrens zu ftels 
len. Er fagte: „Ich habe mit lebhafter Zufriedenheit die 
neuerlich getroffenen Maßregeln in Anbetracht der jun= 
gen Königin von Portugal vernommen. (Hört) Aber 
ih muß fagen, daß in anderer Hinficht, wie in ben 
Angelegenheiten Spaniens, Italiens, der Zürfei und 
Polend das Benehmen der jetigen Staatöverwaltung 
deſto bedauernswerther gewefen war. Ich hoffe alfo, daß 
die Regierung in Rüdficht der 2 legteren Länder ohne 
Verzug Mafregeln ergreifen werde, welche bie Ehre 
und die Betheiligung Englands gebieteriſch forberm. 
(Hört!) Wegen der Saben ded Orients muß ib an 
ein allgemein verbreiteted Gerücht erinnern, sie aber, 
wie ich zur Ehre diefes Landes hoffe, ungegfünbes ſeyn 


ird. will von den Drohungen ſprechen, welche 
te England auf den Fall gemacht habe, 
wo bad Leßtere thätig zu Gunften der Türkei einge: 
fchritten wäre. Der edle Bicomte wird mir ohne Zwei⸗ 
fel Danf wiſſen, daß ih ihm Gelegenheit gebe, eine 
fo befdimpfende Zumuthung zu widerlegen. Ich fomme 
au den Fragen, melde ich dem edlen Lord ſtellen will, 
wobei ic) gern glaube, daß er fie auf genügende Art 
beantworten werde. Ich will ihm zuerfk fragen, ob er 
von dem Beftehen eined ganz. neuerlih zwiſchen Hol: 
land und den vereinigten Staaten. Amerikas geſchloſſe⸗ 
nen Vertrages Kenntniß habe, der, wenn meine Nach⸗ 
richten genau ſind, ſehr nachtheilig für England ſeyn 
müſſe? Ich wünſche zweitens zu wiſſen, aus welchen 
Gründen unfere Regierung im Auguſt 1832 bewogen 
worben fey, bet Zürfei den von ber Pforte angelpro: 
chenen Beiftand zu verweigern? Drittens, ob der’ edle 
Lord wirklich Kenntniß von den, bei dieſer Gelegenheit 
durch den Paſcha von Aegypten gemadten Anerbietuns 
gen batte, von ‚Anerbietungen, die, wenn man den öfs 
fentlihen Gerüchten glauben darf, ganz außerordentlicher 
Art war? Viertend, was war ber Zweck von der legten 
Eendung 2. Durhams, was ber Erfolg davon? Fünf: 
tend endlich, auf welche Art wurde. der Graf Drioff, 
der aldbald nad dem Abgange des L. Durham als Ges 
fandter nad England geihidt wurde, an dem Hofe 
©r. Maj. empfangen? 2. Palmerfion: „Bei der fehr 
natürlichen Weberrafhung, welche die Wielfachheit der 
geftellten Fragen mir verurfacht, glaube ich voran eröff: 
nen zu müffen, daß ich mich nothwendiger Weiſe ges 
gwungen fehe, einige unbeantwortet zu laffen. Ich hoffe, 
Dad ehrenwerthe Mitglied werde wie die Kaminer, bie 
“Gründe hoher Schicklichkeit würdigen, die mir eine fol: 
che Burüdhaltung gebieten; und ich glaube, es fey nicht 
nöthig, mich deshalb zu entſchuldigen. Was die erfie 
Frage betrifft, fo antworte ih, daß ich amtlich Feine 
Kenntniß von einem Bertrage zwiſchen Holland und den 
vereinigten Staaten habe, und daß ich alfo feine Auf: 
klärung geben fünne. Was die zweite, d. i. die Gründe 
betrifft, welche bie Regierung bewogen haben, dem 
Verlangen nad einem Eeebeiftande von Seite der Pforte 
nicht zu entiprechen, fo will ich vorerft die Gelegenheit 
benügen, einen Irrthum in der Zeit zu berichtigen. So 
bat man in einer vorhergehenden Sitzung nicht fagen 
loffen, daß dad Anfuchen im legten Auguft geſchehen 
fey, während ich vom Herbſte ſprach; denn -während 
des Dtoberd ereignete fich die Thatfache. Diefed vor: 
ausgeſetzt, und ohne deshalb in die größten Umfländ: 
lichkeiten einzugehen, werde ich mich begnügen, die 
Kammer zu erinnern, daß wir zur felbigen Zeit eine See: 
rüftung in das Nordmeer und an die Küften Hollant 8 vor: 
bereiteten; daß wir andererfeits und in der Nothwendigkeit 
befanden, einen Theil unferer Schiffsmacht zurüdzube: 
halten, um an den Küften Portugals zu kreuzen, und 
daß es ums nicht möglih war, ohne Bewilligung des 
Parlamentb; in das Mittelmeer cin Geſchwader ber 


Art zu ſchicken, welches der, von ber Pforte angefpros 
chene Gegenftand und die Schiffswürde Englands fors 
derte. Da alfo das Parlament bamalö nicht verfam: 
melt war, fo fah die Regierung fib in die Nothwens 
digfeit verfegt, dem Anfuchen ded Sultans nab Ge: 
bühr zu begegnen. Ich kann das ehrenwerthe Mitglich 
verfihern, daß, wenn Perfonen glauben, unter den 
Gründen, welche bei diefem Umftande Einfluß auf bie 
Regierung gehabt hätten, befände fih Etwas, was ei: 
ner Drohung von Seite Rußlands gleich. ſähe, dieſe 
Perfonen fi ſehr getäufcher haben. Weit entfernt, 
daß ed fo gewefen fey, bin ich der Gerechtigkeit ſchul— 
dig, zu erklären, daß nicht nur Rußland nicht. gefchier 
nen bat, mit Eiferfucht die Möglichkeit einer Einfchreiz 
tung unferer Regierung zu Gunften der Pforte au ber 
trachten, fondern noch mehr, daß der ruff. Botfchafter 
mir felbit, ald das Anſuchen der Pforte noch in Bes 
rathung war, amtlich eröffnete, daß er von dem Schritte 
der fürf, Regierung benachrictiget wäre, und va 
Rußland bei dem Antheile, welchen es an Erhaltung 
dieſes Neiches nähme, mit Vergnügen erfahre, wenn 
England zu feiner Unterflüsung herbeikäme. Was die 
vorgeblichen Anerbietungen des Paſchas von Egypten 
betrifft, fo wird, in dem. Anbetradıte, da von dem 
ehrenwerthen Mitgliede Feine amgegeben find, die 
Kammer mir erlauben, mich damit nicht aufzuhalten. 
Ich werde mid begnügen, zu fagen, daß, nachdem 
es ſich von dem Kriege eine? Unterthans gegen feinen 
Herrſcher handelt, und daß biejer mämliche, Herrfcher , 
ein, Werbündeter des Königed von England ift, es 
nit ſchicklich geweſen ‘wäre, einen Verkehr mit dem 
Paſcha zu unterhalten. Es fonnte alfo nichts zwiſchen ihm 
u. ber Regierung diefes Landes in Betreff der Feindſelig⸗ 
keiten ſich ergeben. Es iſt noch von der Sendung L. Dur⸗ 
hams zu fpredens Ich muß ſagen, daß man in Rück⸗ 
ſicht dieſes Gegenſtandes in befrembende Mißgriffe ge: 
rathen iſt. Unſer Botſchafter zu Petersburg war wer 
gen feiner verfhlimmerten Gejundpeit gezwungen, bie: 
fen Poſten zu verlaffen; und ehe fein Nachfolger bes 
nannt war, ging der eble Lord nad) Petersburg. Se. 
Herrligkeit war mit feiner befondern Weifung beauf⸗ 
traget, ſondern follte fih im Allgemeinen mit allen 
Angelegenheiten Europas beſchäftigen, wobei England, 
im Vereine mit dem ruſſiſchen Hofe, betheiliget war. 
Ih fege bei, daß bie Art, womit der Lord fich-diefes 
Auftrages entlebiget hat, ihm die gänzliche Genehmi: 
gung feines Herrſchers und feiner Kollegen verfchafte, 
und daß es ihm vollkommen bei dem vorgefledten Zwe— 
de gelang. Was den Gr. v. Orloff betrifft, jo hätte - 
man wifjen müſſen, daß dieſer Diplomat nicht gekom— 
men ſey, um eine Sendung in England zu vollbrin— 
gen, fondern daß er nur durch diefes Land gereifet 
fey, um fih nah dem Haag zu begeben. Er mußte 
alfo, hauptfählih dur uns, mur ald ein Reifender v. 
Auszeihnung betrachtet werben. 

Hr · Attwood dankte dem edlen Lord für die ere 


theilten Aufflärungen, empfahl ihm aber vor Allem, 

nicht zu dulden, daß die Ruſſen einen feften Fuß in 

Konftantinopel fallen; er würde eher, ald folches zu 

dulden, zu einem alöbaldigen Kriege rathen. j 
London, 29. Aug. 

Prorogation des Parlamented, Da ed ans 
gezeigg worden war, daß die Prorogation des Parla: 
mentes von Sr. Maj. in Perfon beute vorgenommen 
werden würde, fo waren bie gewöhnlichen Borbereituns 
gen von dem Pallafte bis zum königlichen Gingange in 
dem Oberhauſe fhon Vormittags früh getroffen worden, 
Das ausgezeichnete Wetter lodte zahlreiche Haufen ber: 
bei, um dem Zuge nad dem Haufe zuzufehen. Das 
Volk zeigte Ehrerbietung und Schicklichkeit. Kurz vor 
zwei Uhr begab ſich Seine Majeftät von den Offizieren 
feiner‘ Haustruppen begleitet, von dem Palaſte nach 
dem Sitzungsſaale. Das Imnere deffelben bot einen 
ungewöhnlich belebten Anblid bar; jedoch nur wenige 
der Lordfchaften waren zugegen. Nachdem der König 
feinen Sit auf dem Throne eingenommen, und ber 
Lord: Kanzler ihm knieend die Copie der künigl. Rede 
überreicht hatte, lad Se. Maj. diefelbe mit lauter und 
fefter Stimme vor: Meine Lords und Gentlemen! Als 
ich dad gegenwärtige Parlament eröffnete, äußerte ich 
mi, daß niemald zu irgend einer Zeit Gegenflände 
von größerem Intereſſe und ‚größerer Wichtigkeit Ihrer 
Aufmerkfamfeit anempfohlen " worden wären. — Die 
Weiſe, in welder fie die, Ihnen fo übertragenen Pflic: 
ten erfüllt baben, verlangt jest meinen wärmften Danf 
und erlaubt mir, eine Sitzung zu fchliegen, die nicht 
weniger wegen ihrer langen Dauer, ald aucd wegen ber 
Geduld. und der anhaltenden Thätigkeit bemerfenswerth 
ift, welche Sie bei vielen anftrengenden Unterfuhungen 
und bei der Vollendung der verfchiebenen legislativen Maß: 
regeln, die zu Ihrer Berathung gefommen find, gezeigt 
baben. — Ich erhalte fortwährend von meinen Alliir⸗ 
“ten und von allen auswärtigen Souveränen Vecſiche— 
rungen ihrer freundfchaftlichen Geſinnung — Ih be 
dauere, daß ich Ihnen noch nicht den Abſchluß eines 
definitiven Vertrages zwiſchen Holland und Belgien an: 
zeigen Tann. Allein die Convention, welde ic, im 
Verein mit dem Könige Frankreihs, im legten Mai 
nit dem Könige ber Niederlande abgeſchloſſen babe, 
verhindert eine Erneuerung von Feindfeligfeiten in ben 
Niederlanden, und gewährt fo eine neue Sicherheit für 
die Daner des allgemeinen Friedens. — Greigniffe, 
welche unlängft in Portugal flattgefunden, haben mic 
veranlafßt, meine diplomatiſchen Verhaͤltniſſe mit jenem 
Königreihe zu erneuern, und ich habe. einen Winifter 
an dem Hofe Ihrer fehr getreuen Majeftät Donna 
Maria acdreditirt. (Beſchluß folgt.) 

Der minifterielle Globe fagt, daß die Ehelihung 
Tonne Mariad mit dem Herzog von Leuchtenberg bei: 
nabe alö gewiß zu betrachten fep, indem ihr Water 
nichtd dagegen haben werde. 


‚Sort, €, D. 


— Paris, — 

In den Tuilerien werben "Wohnungen fü „Kö: 
nig und die Königin der Belgier Bene 
nach ber Rückkehr unſers Königes und nach ihren Na: 
tionalfeften hieher fommen. — Die englifchen Zeitun: 
gen find mod immer gegen Dom Pedro fehr aufge: 
bracht, weil er ſich unüberlegte Schritte zu Schulden 
fommen laffe, woburd die Sache D. Marias verſchlim⸗ 


mert würde. Sie bringen jetzt die Abſetzung der Be⸗ 


amten auf, welche unter Don Miguel gedienet 
Wir wollen fragen, ob denn Don Yen auf Bar gi 
Vertrauen haben könne, und dann ob fie nicht abge: 
fagte Feinde D. Maria's feyen, die man doc gewiß 
nicht im Amte laffen könne? Wir fragen, ob nicht 
Beamte wieder einzufeben feyen, welche D. Miguel 
vertrieben, eingeferfert und verbannet hat, und ob dies 
fe nicht ein Recht darauf haben? Wenn die Englän- 
ber fagen, daß durch ſolche Mafregeln Noth und Elend 
unter viele Familien fomme, fo müffen wir entgegnen, 
daß unter D. Migueld graufamer Regierung viele Fa: 
milien in den nemlichen Zuftand famen, indem er ihre 
Häupter morden und in Gefängniffen oder wüften Ge: 
genden verfchmachten lief. Aus allen, ohne Zweifel 
übertriebenen Aeufferungen, von Engländern leuchtet 
eine gewiſſe darüber hervor, daß D. Pedro ſich dem 
engliſchen Einfluffe nicht fo unbedingt hingeben will, 
wie wahrfheinlih Palmella 'und Lord Ruffell e8 wollen. 
Sie werben ohne Zweifel jest auch mißbiligen, daß 
die Cortes zufammen berufen find. j 

Der Artifel des St. Peteröburger Journals über 
Polen macht aud in Paris großes Auffehen. Man be- 
trachtet ihm ald eine Art Manifeft; Oppofitionsblätter 
meinen, das ruffifhe Kabinet habe nun die Maske ab- 
geworfen, und feine Vergrößerungsplane, allen Mäch— 


‚ten zum Troz, offen an ben Xag gelegt. 


Privatbriefe aus London vom 29. d. berichten, daß 
5000 Mann engl. Truppen nächftens von Cork nach 
Portugal abgehen werden. 





Neuefte Literatu® 


R In der Drausnid’fhen. Buchs und Kunkhandlung 

ift unter andern eingetroffen uud zu haben: 

D., die vereinfachte doppelte italienifche Buchhaltung 
ober die doppelte Buchhaltung mach einer met erfundenen 
vereinfachten Form. 4. 2 fl. 2a fr, 

Burg, A., ausführliches Lehrbuch der höhern Mathematik, Mit 
besonderer Rücksicht auf die Zwecke des practischen Le- 
bens, 3 Bde, Mit 5 Kpf, gr. 8. ı0 fl. 48 kr. 

MUSEUM 
Samstag den 7. d. muskalisch -theatralische Abendunter- 
baltung. — Anfang 7 1/2 Uhr. 
CONCORDIA 
Samstag den 7, d, musikalische Abendunterhaltung. 
Dem Hrn. Bibliothelar JAE dient zur Nachricht, daß er 
auf das Inferat im Bamb. Int, Bl. Nr, 12 vor der Hand 


blos Elagbar belangt erden wird. 
en Büttner, A. ©. Ratbs⸗Acceſſiſt 


Redakteur: Dr, Hohn. Berlag der Drausnid’fhen Buch: und Kunfthandlung. 
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Berlin, 81. Aug. 
Der Kaif. öfterreichifche Botſchafter am Kaif. ruffi: 
ſchen Hofe, Feldmarſchall-Lieutenant, Graf v. Ziequel: 


mont, ift geftern von St. Peteröburg hier angelommen- 


und heute weiter nach Dreöden gereifet. Unter den bier 
Eingetroffenen befinden fi ferner der über Bremen 
und Hamburg aus Norderney zurüdgefehrte Staatsmi: 
nifter v. Humboldt und der aus Dresden hier angekom⸗ 
mene Kaif. ruflifhe General Graf v. Witt. Der Kaif. 
ruſſiſche wirkliche Geheimerath Sperandfy ift nah Sit. 
Petersburg zurüdgefehrt. 
Brüffel, 1. Sept. 

Sr. Maj. hat ein aus Toͤplitz datirtes Schreiben 
erhalten, wodurch Se. Maj. der König von Preußen 
auf bie Ihm gemachte Anzeige von. bes Geburt des 
Kronprinzen antwortet. 

Der Emancipation fchreibt einer ihrer Korreöpon: 
denten aus Paris: Go eben vernehme ich auf eine 
fihere Weife, daß aus dem Minifterium ber auswär: 
tigen Angelegenheiten Befehle abgefanbt worden find, 
die Regierung Ihrer Allergetreueften Maj. D. Maria 
da Gloria offiziell anzuerkennen, und daß unmittelbar 
ein diplomatifcher ‚Agent nach Liſſabon abgehen wird. 

Paris, 31. Aug. 

Der Moniteur macht in Betreff des offiziellen Ar 
tikels über Polen in dem Journal de St. Petersbourg 
folgende Bemerkungen: „Das Peteröburger Fournal 
Hat fo eben über die polmifche Frage einen Artikel be: 
kannt gemacht, deſſen ernfter und gemeffener Ton fon= 
derbar mit dem paraboren Charakter der Schlußſätze 
kontraſtirt, welche er aufftelt. Der Verfaſſer des Ar: 
tikes behauptet zuvör derſt, daß durch den Wiener Ver: 
trag, da er nur paffive Zuflimmung zu den bereits von 
Defterreich, Preußen und Rußland getroffenen Dispofi- 
tionen in Betreff Polens enthalte, die andern Mächte, 
welche den Vertrag mitunterzeichneten, im ber That kei: 
nen Antheil an der Errichtung des Königreichs Polen 
hatten, und demzufolge auch jet kein Mecht befitzen, 
bie Aufrechthaltung der Bedingungen jenes Königreiches 
m Fontroliven. Cine ſolche Behauptung. if. zu wenig 
im Einklang mit den Xhatfathen und -dem allgemeinen 
Geiſte der Verhandlungen von 1814 und 1815, fie ift 
felbfi dem Terte des Wiener Vertrags zu wiberfpres 
end, ald daß man darin einen eruftpaften Beweis: 


grund finden koönnte. Auch verläßt der ruſſiſche Publi⸗ 


eift bald wieder feinen Sag, um ſich auf einen Boden 
zu flelen, wo er weniger angreifbar-if. Er ‚bemüht 
fih, zu beweifen, daß die legten Mafregeln in Betreff 
Polens nicht mit den Beflimmungen der Kongrefafte 
im Widerfpruc ſtehen. Um den Werth der Gründe zu 
würdigen, welche er zu diefem Zwecke anhäuft, mären 
wir genöthigt, in eine Beurtpeilung bed Xhatbeftandes 
und des Rechte einzugehen, die und zu weit führen 
würde und die wohl feiner Zeit am rechten Ort Statt 
finden Fann, Für jegt ift es hinreichend, zu beweifen, 
bag man in Peteröburg felbft den Grundfag der Güls 
tigkeit der Stipulationen anerkannte, die 1815 einges 
gangen wurden, um ben Polen eine befondere Verwal: 
tung, fo wie eine Repräfentation und nationale Eins 
richtungen. Dadurch erkannte man auch nothwendig 
allen Regierungen, welde jene Stipulationen unters 
zeichneten, bad Recht zu, zu unterfuchen, ob jene Sti⸗ 
pulationen noch in Kraft find, und wenn fie zu finden 
glauben, daß jene Bedingungen direkt oder indirekt ver⸗ 
lest find, vom ruffiihen Kabinet Erklärungen zu vers 
langen, und wenn es nöthig iſt, den Werth verfelben 
zu würdigen. Man fieht daher, daß bie Petersburger 
Beitung wenig fonfequent iſt, wenn fie erflärt, „daß 
der Kaifer wicht verbunden ift, die Einmiſchung irgend 
einer Macht in. die Fragen der innern Regierung, die 
Polen betreffen, zuzulaſſen.“ In diefem Punkte hat 
fi der Verfaſſer gewiffermaßen felbft widerlegt. Er 
ift nach unferer Anſicht nicht beffer unterrichtet, wenn 
er, wie ed ſcheint, den Umſturz der polnifchen Verfafs 
fung als eine Strafe für die Empörung von 1830 zu 
erklären fucht. Won zwei Dingen eined: War dieſe 
Empörung das Werk einer Minorität? Wie konnte fie 
dann, unter diefer Vorausfegung, die Megierung von 
den Pflichten entbinden, welche fie gegen die ganze Na= 
tion eingegangen hatte? Oder war die Empörung wirkt: 
ih national? drüdte fie die Wünſche, Gefühle, Bes 
dürfniffe der großen Mehrheit des polnifchen Volkes 
aus? Es it möglich: aber wir glauben nit, daß 
Rußland ein Interefie hat, die Thatſachen aus einem 
ſolchen Gefichtöpunfte darzuftellen. Wir leben nicht in 
einem Jahrhundert, wo die Gerechtigkeit einer Regie: 
rung erlaubt und die Weisheit ihr räth, ein ganzes 
Volk für ſtrafwürdig zu erflären und gegen daffelbe ein 


angebliches Recht der Eroberung zu gebrauchen, welches 

die Civiliſation, wenigftens in dieſem Sinne, nicht mehr 

anerkennt.’ 
Paris, 1. Sept. — 

Ein Brief aus Rom vom 17. fagt: Die Briefe 
aus dem Königreiche Neapel find hot) micht ausgetheilt 
worden; ich kann alſo nichts aus biefem Lande mitthei: 
len. Die päbfllie Regierung läßt an bie neapolitani: 
fchen Grenzen Truppen abgehen, um bert einen Ge 
ſundheitskordon zu "bilden. — Ein Brief aus Boloana 
vom 22. theilt mit: Aus Rom ift der Befehl hieher 
gefommen, vie Schweizer, welde in den Legationen 
find, nach den abruzziſchen und-neapolitanifchen Gren: 
zen abzufthiden. Zu gleicher Zeit hat General Hrabouski 
den Befehl abgefandt, eifig ein Corps Deſtreicher zu 
-heordern, um die Schweizer zu erfegen. Am 14. follen 
in Neapel viele Verhattungen in Folge einer von ber 
Negierung entdedten Verſchwörung vorgenommen wor: 
den ſeyn. Diefe foll übrigens blos gegen die Schwei⸗ 
zer, welche mit Unwillen gefehen werden, gerichtet ge: 
vwefen feyn. Am 12. war Neapel wieder ruhiger, und 
die Soldateöfa unter den Waffen; doc bie Gährung 
währte fort, und für die Provinzen war man in Be: 
forgnig. Der König felbft neigt fih, wie man glaubt, 
zur Verabfchiedung der Schweizer Hin. 

Der engliihe Kurier fagt, Großbrittannien werbe 
Donna Maria feine Zruppenhülfe leiften, wenn fie 
nicht von auswärtigen Mächten angegriffen würde. Die: 
fem giftigen Blatte, welches feine ganze Galle gegen 
D. Pedro audgieft, wollen wir noch nicht glauben. 
Wir halten dafür, England ſey auch in dem Falle ei: 
nes Bürgerfrieged verbunden, Portugal mit Truppen 
‚zu unterftügen. 

Banonne, 28. Aug. 

Zwei auferordentliche' Kuriere, welche von Mabrid 
nad Paris giengen, haben Depeſchen bei dem fpan. 
Konſul Hinterlaffen. Es Tiefen ſeitdem ſehr günftige 
Nachrichten für D. Pedro herum. Nah einem fehr 
ernſthaften Treffen zwiſchen den Truppen Bourmonts 
und Billaflors, welches zum Vortheile des Letzteren 
ausfiel, hat der Herzog von Cadaval, mit dem größ— 
‘ten Theile feiner Truppen, ſich D. Pedro unterworfen. 
Zur Folge dieſes wichtigen Ereigniſſes bat ſich D. Mi: 
guel nach Campo Mayor, der letzten Stadt Portugals 
an der ſpan. Grenze, nicht weit von Badajoz zurüd: 
gezogen. Es ſcheint fogar, die Kuriere überbringen bie 
Nachricht von.dem Einzuge D. Migueld, nebſt feinem 
Generalftabe, in Spanien. Bei Abgang der Kuriere 
war Madrid" ruhig. 

Hapvre, 29. Aug 

Geftern um 6 Uhr Abends Fam die Königin D. 
Maria nebft Gefolge in 8 Wagen bier an. Sie und 
die Frau Herzogin von Braganza legten die Entfernung 
von dem Thore Ingouville bis zum Hofe der Abmira- 
lität im einer offenen Kalefhe zurüd. Die Menge, wel: 
Se fi auf dem Wege gefammelt hatte, begleitete fie 


ohne Tumult und ohne Unordnung, und bejeigte fire 
diefe erlauchten Reifenden vielmehr eine wohlwollende 
Neugierbe, als einen gierigen Enthuſiasmus. Die Berwals 
tung hatte keine Vorkehrung zum Empfange der Königin 
getroffen. Den Abend war eine große Menge vor dem Hofe 
der Admiralität. Die Leute vom Volke fangen die Mar: 
felerin, da fie nicht wußten, wie man ein fonftitutios 
nelles Königthum feiern folle, bei weldem nicht eine 
einzige Schildwache ſtand. Auf umferer Rhede erfchien 
noch fein portugieſiſches, kein franzöſiſches und Fein eng⸗ 
liſches Schiff. Wir wiſſen nichts Genaues, ſelbſt Wahr: 
ſcheinliches über die nächſte Abreiſe der jungen Königin. 
Jhr Gefolge beſteht aus dem Marquis von Rezende, 
ihrem Kammerherrn, der Frau von Gamata, erſten 
Ehrendame, der Frau Baronin von Sturmfeder, Eh: 
vendame ber Kaiferin, dem Hrn. Kommenthur Gomes, 
erfien Selkretair. Am 27. waren fon der Kammerheie 
Rocha Pinto und Herr von Almeida, dann die Ehren⸗ 
damen, Frauen Mascarenhad und Beusco dahier einge 
troffen. Der Graf von Sanpaio, Altermann ber por⸗ 
tugiefiicpen Generale und Großmaier der Königin und 
der Nitter Daupias begleiteten die Königin. 

Bom 30. Aug. Es iſt noch fein Schiff angekom— 
men, um Donna Maria wegzuführen. Alle Welt ver: 
liert fih in Muthmaſſungen wegen der Anftalten zu ih⸗ 
rer Einſchiffung. Man glaubt jetzt, ſie werde auf einem 
engliſchen Dampfſchiffe abgeben, welches 2 englifche und 
2 franzöfiiche Bregatten begleiten werden. Die Ankunft 
Napierd fcheint jetzt nicht wahrſcheinlich, indem feine 
Anweſenheit im Tajo nothwendig iſt. Die Konſuln von 
Bayern uud von Schweden erſtatteten geſtern einen Be: 
jſuch der Frau Herzogin von. Braganza, ald Prinzeflin 
von Bayern und als Schwefier der Gemahlin des Erb: 
prinzen Oscar von Schweden. Es wird ben Reifenben 
eine Nachtmuſik gegeben werden. 

Bom 34. Aug. Ein junger Herzog, welcher einige 
Tage vor Donna Maria hier eingetroffen war, in bem 
nemlihen Gaſthofe abflieg und einen Theil vom dem 
Gefolge der jungen Königin auszumachen fdien, er⸗ 
regte die Aufmerkfamkeit der Obrigkeit. Ungeachtet feis 
ner gebeimnißvollen Verborgenheit verbreitete ſich das 
Gerücht, der Hergog von Leuchtenberg fey in unfern 
Mauern. Man verfichert, er habe von bem Präfelten 
bie Weifung befommen, Hapre zu verlaffen. Die Nacht: 
mufit, welche der Königin geftern gegeben werben follte, 
ift durch das fchlechte Wetter vereitelt worden. Noch 


immer ift fein Schiff zur Abfahrt da. 


London, 29. Aug 

Beſchluß der geſtern abgebrochenen Rede des Könige 
bei der Prorogation des Parlaments: 

Sie konnen verſichert ſeyn, daß ich mit großer Be- 
forgniß jenen Augenblid erjehe, wo die port. Monar⸗ 
hie, mit dieſem Staate fo lange Zeit durd die Baude 
der Allianz und burch die größten Rüdfichten anf Im 
tereffe vereinigt, den Friebenszuftand wieder erlangt 
und fein frühere Gebeihen wieder gewonnen haben 


wird. — Die Feindfeligkeiten, welche den Frieden in 
der Türkei geflört haben, find beendigt, und fie kön— 
nen verfichert feyn, daß meine Aufmerkfamkeit forgfam 
auf jedes Ereigniß gerichtet feyn wird, weldes die ges 
genmwärtige oder bie zukünftige Unabhängigkeit diefes 
Reiches berühren mag. — Ihre, während ber legten 
Seffion forgfältig angewandte Unterfuchung hat Sie in 
den Stand gefeht, die Charte ber Bank von England 
unter folchen Beflimmungen zu erneuern, welde bar: 
auf wohl berechnet zu feyn ſich herausſtellen, ben öfs 
fentlihen Credit aufrecht zu erhalten, und den Nutzen 
diefes wichtigen Inflituts zu fihern. — Die thätigen 
Nachforſchungen, welche von Comite's beider Häufer 
des Parlamented in verſchiedenen aufeinander folgenden 
Seffionen angeftelt worden find, haben Sie aub in 
den Stand gefeht, die Angelegenheiten ber oftindifchen 
Gefellihaft zu einer befriedigenden Anordnung zu brin: 
gen. Ich hege die zuverfichtlichfie Erwartung, dad auf 
ſolche Weile aufgeftelte Syftem der Regierung werde 
darthun, daß es für die Ausbildung und das Glück 
der indifhen Eingebornen weislich geftaltet gewefen 
war, und durch die Freigebung des chineſiſchen Han: 
dels ift der XThätigkeit und dem Unternebmungägeifte 
des britt. Kaufmannsflanded ein neued Feld eröffnet 
worden. — Der Buftand der Sclaverei in meinen Go: 
lonialbefigungen bat einen, zu ber Wichtigkeit und ver 
Schwierigteit des Gegenſtandes im Verhältniß ftehen: 
den Theil Ihrer Zeit und Ihrer Aufmerffamkeit nothe 
wendiger Weife in Anfprub genommen. 
Ihre Berathungen durch die höchſte Berüdfichtigung der 
Gerechtigkeit und Meuſchlichkeit geleitet worden fint, 
find die Interefien der Golonialeigenthümer nicht über: 
- feben worden. Ich hoffe, daß das zukünftige. Beneh— 
men ber ‚Golonialgefeugebungen und dad Betragen aller 
Klaſſen in meinen Golonien der Art ſeyn werden, baß 
fie die wohlwollenden Abfichten der Grfebgebung ganz 
erfüllen, und dem gerechten Erwartungen meines Bol: 
kes entiprechen. — Ic bemerfe mit Vergnügen, daß 
die Werbefferung der Gefege, Ihre Aufmerkiamkeit zu 
beſchäftigen fortgefahren hat, und daß mehrere wichtige 
Maßregeln angenommen worben find, unter denen -ei- 
nige find, durch welche dad Mecht bes Eigenthums 
mebr gefihert, und die Uebertragung deſſelben leichter 
geworden, während durch andere das Verfahren an 
den Gerichtöhöfen und Friebensgerichten fchneller und 
weniger foftfpielig gemacht worden iſt. — Die Einfe: 
gung des Hofes des Geheimraths ift eine andere " Wer: 
vollfommnung, welche, während es den Prozefjirenden 
in ber Heimath weſentliche Hülfe leiftet, hoffentlich 
fubflantielle Unterflüsung den Perfonen in Meinen 
Coloniebefigungen gewähren wirt. Sie können verſi⸗ 
chert bleiben, daß Ich keinen Theil Ihrer Arbeiten mit 
tieferem Intereſſe betrachte, als denjenigen, welcher 
durp wohlerwogene Verbeſſerungen in der Rechtöpflege 
die Gerechtigkeit leichter zugänglich für ale Meine Un: 
terthanen macht. In ziefer Abſicht habe Ich eine Com: 


Während” 


miffion zur Sammlung ber Verordnungen bes Grimmal: 
rechts in einen Band veranlaft, und fie wird prüfen, 
wie weit und durch welche Mittel der Criminalprozeß 
den andern Theilen unferer Zuriöprudenz gleich gemacht 
werben kann. Ich habe auch die Bildung von Com: 
miffionen verordnet, welthe den Zuſtand der Municiz 
pal-Corporationen im ganzen vereinigten Königreiche 
unterfuhen fol. Das Refultat Ihrer Unterfuhungen 
wird Ihnen diejenigen Mittel an die Hand geben, 
welche am angemefjenften fcheinen können, die innere 
Regierung ber Gildenftäbte auf eine fefte Grundlage 
binfichtlich ihrer Finanzen, ihrer Verwaltung und ihrer 
Polizei zu bringen. . Mittlerweile find zwei wichtige 
Akte durchgegangen, welche den Fön. und Parlaments: 
bürgern Conftitutionen nach gefunden Prinzipien geben, 
und Ihre Aufmerkſamkeit wird dann die Dienlichkeit 
prüfen, ob ähnliche Vortheile auf die nicht einverleib: 
ten Städte in England, welche jeht das Recht, Par: 
lamentömitglieber zu wählen, erlangt haben, ausge: 
dehnt werben follen. — Mit der tiefiten Betrübniß 
fühlte ih mich gewimgen, nod weitere Vollmachten 


' für die Gontrole und Beſtrafung der Störer des öffent: 


lichen Friedens in Irland von Ihnen zu verlangen. 
Meiner Aufforderung wurde, wie ich vertrauend vors 
aus ſah, von Ihrer Loyalität ünd Feſtigkeit entfpros 
hen. Ich habe es nicht für möthig gefunden, ausge: 
nommen im meine fehr beichränften Grade, Mich der 
Mir fo anvertrauten Vollmachten zu bedienen, und has 
be jegt das Vergnügen, Ihnen anzeigen zu können, 
daß der Infubordinationdgeift und die Gewältthätigkei— 
ten, welche in einem fo beunrubigenden Umfange ges 
berrf&t hatten, großentheils nacgelaffen haben. Mit 
Ungeduld fehe ich der Zeit entgegen, wo bie ſchmerz⸗ 
liche Nothwendigkeit der Fortdauer dieſer großen, 
aber unverwmeidlichen, ſtrengen Maaßregeln aufs 
hören wird; und Ich Habe zu den verfdiedenen 
Heilmaßregeln, welde während des Laufes ber gegen⸗ 
wärtigen Sitzung mir zur Annahme vorgeihlagen wor 
den find, gern meine Einwiligung gegeben. Die te, 
welde in Folge Meiner Anempfehlung in Betreff der 
zeitlichen Güter ber irländifhen vereinigten Kirche, und 
für die unmittelbare und gänzliche Abfchaffung der Kirch: 
fpielfieuern, und die Acte für die beffere Negulirung der 
Gefhwornengerichte im ihren bürgerlihen ſowohl als 
kriminellen Funktionen, durchgegangen find, liefern den 
beten Beweis, „daß volles Vertrauen auf dad Parlas 
mens des vereinigten Königreichs für die Einführung 
derjenigen wohlthätigen Verbefferungen, welche die Wohl: 
fahrt aller Klaffen Meiner Unterthanen fichern können, 
gefegt werben kann, unb fo jenen gefeßgebenten Wer: 
ein, deſſen unverlegte Aufrechthaltung mit Ihrer Unter: 
Rügung Mein fefter Wille ift, wirffam zu verbinden. 
„Meine Herren des Unterhaufes. Ich danfe 
Innen für die, für den Dienft des Jahres Mir ge: 
machten Ergänzungen des Budgets. Die Anfäge, die 
Ihnen Deiner Vorſchrift zufolge vorgefihlägen worden, 


« wären bedeutend niehriger, als die ber früheren Sitzun⸗ 
gen, und Sie haben mit Weisheit vermindert, und ie 
die öffentlichen Laften verringert. Im Verfolg einer 
umfistigen Sparfamfeit, mit einem gehörigen Hinblid 
auf die Staatsbebürfniffe gepaart, bin Ich ber Ueber: 
zeugung, daß Sie ausharren und fo den Unfpruch bes 
Präftigen werden, den Sie auf das allgemeine Vertrauen 
fi) als die treuen Wächter der Ehre ber Krone und 
der wahren Bolfsintereffen, erworben haben. 

„Myplords und meine Herren! Bei Ihrer 
Nüdkehr zu dem heimathlihen Heerd werben Gie den 
wohlthuenden Gedanken mit fih nehmen, daß Ihre ans 
haltenden Arbeiten für dad Wobl Ihres Landes gedient 
haben. Während Ihrer Abivefenheit wird gleichfalls 
Ihre Aufmerffamkeit auf denfelben wichtigen Gegenſtand 
gerihtet werden, und in diefer nüglichen und ehrenvol⸗ 
Jen Erledigung Ihrer Staats: und Privatpflihten um: 
ter dem Segen ber göttlichen Vorſehung baue Ich zus 
Fauensvoll auf die Ermunterung und Unterflügung Dei: 
nes Wolf in jener Liebe zur Freiheit, und in jenem 
Zhätigfeitögeifte und Gehorfam gegen bad Geſetz, und 
in jenem moraliſchen Werthe, der bie Sicherheit und 
das Glück der Völker ausmacht.’ 

London, 30. Aug. 

Der Globe theilet folgende günflige Nachrichten 
aus Portugal mit: „Don Pedro bat die Cortes zufam: 
menberufen, und wenn man Perfonen glauben darf, 
‚welche in der Lage find, fein Benehmen feit der Be: 
fitnapme ver Hauptſtadt zu beurtheilen, fo ift es viel 
befriedigender, ald die Freunde ber konſtitutionellen 
Sache boffen konnten. Obgleich der Herzog v. Pal: 
mella nicht zu der jegigen GStaatöverwaltung beigegogen 
wurde, fo unterflüget er benfelben dennoch mit allen 
feinen Kräften. Der Herzog betrachtet, wie man une 
verfichert,, nicht nur den Zriumph der jungen Königin 
als ſicher, fondern er hoffet auch noch, die Regentichaft 
auf einem feften und kegnügenden Grunde errichtet zu 
fehen. Wir haben Urfache zu glauben, daß 2. Ruſſell 
durch ſich ſelbſt von, dieſem glücklichen Zuſtande der 
Dinge Ueberzeugung bekommen habe, bevor er ſein 
Beglaubigungsſchreiben übergab und eine ſo wichtige 
Unterftügung für die Sache ber Königin leiftete. Die 
Einkerferungen im Namen D. Pebrod und die Beforg: 
ni einer Bebrängung gegen bie befiegte Partei wurden 
von den Migueliften fehr ſtark übertrieben. Die Le: 
teren, durd die Bekanntmachung ihres aufgefangenen 
Briefmechield zur Verzweiflung gebracht, verbunden mit 
der Vernichtung ihrer Flotte und bem Berlufte ber 2 
wichtigſten Städte Portugal, bedienen fich ihrer letz⸗ 
ten Hülfmittel, indem fie mit außerordentlichem Eifer und 
mit Gewandtpeit alle entftellen, was auf der Halbin- 
fel vorgebet. Ihr Zwed war überdieß, D. Pedro mit 

illaflor und Palmella zu entzweien, bamit hieburch 

Die Anerfennung D. Marias von Sranfreih und Eng⸗ 

land gebindert werde. Die Parteigänger D. Migue 
in unferem Lande, — man weiß, baß ber Thronan⸗ 
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maſſer Bewunderer auf allen Punkten Europas habe 
— haben nicht verfehlet, die lügenhaften Ein 
flüßterungen ihrer Verbündeten in Portugal zu unterftüs 
gen; und der Umſtand, daß der Herjog von Palmella 

diefer alte und treue Freund Donna Marias, nicht in 
das Minifterium berufen wurbe, bat wunderbar ihren 
Abfichten gedient, Indeſſen um die Freunde der konſti⸗ 
tutionellen Sache in England zu beruhigen, genügt es, 
zu wiffen, daß Palmella dad Vertrauen D. Pedros ges 
nießt, und daß fein eifrigfter Wunſch es iff, feine 
Freunde möchten den Kaifer mit allen ihren Kräften 

unterftügen. Bir wollen überdies zu bemerfen geben, 

es fen ganz natürlich, daß D. Pebro, ver feit langer 

Beit dem Triumphe feiner Tochter fich gewidmet hat, 
ferner fein Bertrauen denjenigen fehenft, die ihn bei 
einem Mißgeſchicke nicht verlaffen haben; wir glauben 
aber verfichern zu können, daß er ed deshalb nicht an= 
deren Perfonen entziehe, deren Dienfte Donna Maria 
fo nüglih waren. 
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Napoleom 


Unterjeichnete ladet zur gefäligen jahlsei bferi 
tion auf Folgeudes hoͤchſt intereffante Werk —* — 
Gefchichte des Kailers Napoleon. Nah 
Diktaten und eigenhändigen Notizen des Kaiferd, 
fo wie nad den biographifchen und militärifchen 
Werken vou Las-Caſas, Bertrand, Montholon , 
Gourgaud, Antomarhi, Lavalette, Rapp, Ga: 
varyı Menepal, Fain, Bourienne, Thiebaubean, 
Real, Bignon, Fleury de Chaboulon, Berthier, 
Soult, Marvonald, Davouft, Gouvion St. Gyr, 
Sudet, Grouchy, Mathieu Dumas, Iomini, Per 
let, Belliard, Reynier ıc. ic., bearbeitet von A. 
Hugo. Aus bem Franz. überfegt von A. Schä: 
fer, in gr. 8. mit 8 Abbildungen nah Charlet 
in Paris. 
Diefes für Jedermann böchft intereffante, in Rotted’» 
(dem Style deſchriebene Werk erfcheint in wärdiger Ausſtat⸗ 
tung in 4 Lieferungen, jede gu 24 fr., Die erfte im September, 
ß daß im Janugr 1534 das Game nur für a fl. 36 fr. ju has 
en it. &% wurden in Paris im wenigen Tagen jwei 
karte Auflagen diefes Werts verkauft, 


n geben wir auf 10 Eremplar das eilfte gratis, 
F Sammlerm geben wie uf 0 Fuchs und Kunfhaudiung 
in Bambers. 


HA MoOMIE. 
Montag den 9. ‚September 1833 Tanzgesellschaft im gros- 


Dffene Stelle. 


Unter den annchmbarften Bedingungen. findet ein folis 
der gefchäfrsgewandter Seribent fogleih eine Unterkunft 
bei einem Patrimoniaigerichte unfern Bamberg, durch das Bam—⸗ 
berger Zeitungs » Eomptoir. 

Anzeigd! e 
Sonntag den 5. m. Moutag den 9. werden in deu belebten 
5*** im Saale zum ſchwarien Adler wieder Vorſtellungen 
mit veränderten aupanen gegeben, welche auf den Anfchlaggertel 
wäber bezeichnier find. Wittwe ren. 


BB. ..d...... — 
Hehalteur: Dr. Hahn. Werlag der Drausnig'fhen Buch: und Kunfthandlung. 
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Fränkiſchen Merkur. 


Nro. 36. 





Merkwuͤrdigkeiten aus dem Menſchenleben. 
(Schluß.) 


Unter der Haut befindet ſich das Fleiſch, welches 
aus einer Menge Muskeln beſteht, die zur Bewegung 
ber Slieder nothwendig find, Der Menſch hat eine er, 
ftaunliche Musfelfraft. Einen Pfirfichkern zu erdruͤcken 
And gegen 300 Pfund erforderlih, und doch koͤnnen 
ihn die Kinnbacken mancher Menſchen mit leichter Mühe 
jerbeißen. Der Blutumlauf ift gleichfam die Grundlage 
und erfte Bedingung des Lebens, Das Herz, der Mit 
telpunft des Blutumlaufs, ift in beftändiger Bewegung, 
dehnt fih aus und zieht fich zufammen (in einer Stunde 
2000 Mal), und ſtoͤßt das Blut mit einer Kraft von 
60,000 Pfund in ben Adern fort. Das Blut macht 
Durch ben ganzen Körper in 5 bis 7 Minuten einen 
Weg von 150 Fuß. Strömte es mit gleicher Seſchwin⸗ 
bigfeit gerade, ohne Krümmungen, in gleich weiten 
Gern, fo würte es faum eine Minute dazu noͤthig has 
ben. Je mehr das Blur fi) vom Herzen entfernt, de 
Ko mehr nimmt auch jene Gefchwindigfeit ab. Der Puls 
eines jungen Mädchens im ruhigen Körper: und Ge 
mürhszufande ſchlaͤgt in einer Minute ungefähr 80 
Mal, bei wildem Walzen wohl 160 Mal, alfo noch 
ein Mal fo oft. Da nun eine folche Tängerin etwa 
soo koth Blur im Körper bat, und bei jebem einjel» 
wen Pulsfchlage 4 Loth Blut weggetrieben werden, fo 
Ereifet fa die ganze Blutmaffe (bie auf 86 Loth) in 
einer Minute in einem folchen aufgeregten Zufende 
durch ben ganzen Körper, im ruhigen Zuftande aber erft 
Sinnen 2 Minuten. Das Blut muß alfo in jenem Falle 
dee lebhafteren Bewegung einen noch einmal fo weiten 
Weg, etwa 106 Fuß zuruͤcklegen, da in einem ruhigen 
Buftande folches nur gegen 55 Fuß weit rinnt; indem 
das Ders zu folch gemäßigtem Blutumlaufe innerhalb 
74 Stunden 16 Millionen Zentuer Kraft gebraucht. 
Rechnen wir aber nur 12 Milltonen Zentner auf einen 
Tag, fo verbraucht das Blut eines Maͤdchens im einer 
Ballnacht ſchon für eine einzige Stunde 100 Millionen 
‚Pfund Kraft, waͤhrend im ruhiger Bewegung es wur 
so Milionen Pfund auf eine Stunde zu verwenden 
drauchte. Wie angreifend wird alfo der rafche Tanz fir 
Mädchen feyn. Sollte diefer Umftand nicht wenigſtens 


Sonntag, den 8. September 


1853. 





bie jungen Tänzerinen vorficgtig machen, ſowohl in bes 
Wahl des Tanzes, ald in der Dauer beffelben, und 
nicht die Jugend überhaupt durch verſtaͤndige Erwägung 
der außerorbenslichen Steigerung des Wärmegrabed mes 
gen doppelt fchleuniger Bewegung des Blutes, ſich ab- 
ſchrecken laffen von dem Leichtfinn, mit welchem ge» 
woͤhnlich ein folcher gereister Zuftand außer Acht ges 
laſſen wird, bei noch größerer Vermehrung durch higige 
Getränfe, oder plögliche Niederſchlagung durch Lühlende 
Getränke, abgerechnet den Luftzug und bie Luftwechs⸗ 
lung beim Berlaffen des Tanzfaales? Kann es bei fo 
vielen Gefahren wohl befremden, menu ber Zaun; fo 
häufig lebenslaͤngliche Siechheit, und oft fogar den Tob 
begründet und verurfacht? — Aus ber linfen Herzkam⸗ 
mer geht das Blut in die große Pulsaber. Diefe theilt 
fi dann in verfchiebene Fleimere, welche ſich mit ihren 
unzähibaren Zweigen, bie immer kleiner und enger were 
den, in alle Theile bes Körpers hineindrängen; fie hei⸗ 
Gen Pulsadern, weil fie fi, von der audrängenden 
Blutwelle gefhwelt, ausdehnen und zjufammenjiehen , 
um das Blut weiter zu treiben. Das Blut thut eine 


fo weite Reiſe nicht umfonft. Die Natur hat eine Mew - 


ge Mafchinen aufgeftelt, welche ihm auf der Meife aufs 
lauern umb ihm das nehmen, was fie zu gewiffen Zwe⸗ 
den brauchen kann. 

Die Oprendrüfen 5. DB. bereiten aus dem Blute 
ben zur Verdammg nothwendigen Speichel, und bie 
unter der Haut liegenden Drüfen ziehen bie der Ges 
fundheit fo machtpeilige Schärfe aus dem DBlute, und 
hauchen fie durch die Poren aus u. f. w. Der übrige 
Theil des Blutes, der allen biefen Beeintraͤchtigungen 
entgeht, fließt im bie Fleinften Enden der Pulsadern; 
diefe fangen aber bald am fih zu erweitern,’ werben 
immer größer, und führen das Blut eben fo wieder 
sum Serzen, wie es durch die Pulsadern fich davon 
entfernte. Da fich in dieſen Adern das Blut von dem 
engern Ende gegen das weitere bewegt, fo kann ber 
Stoß der Herzens nicht fo auf fie wirken; fie haben 
alſo feinen Puls und heißen zum Unterfchiede Bfutadern, 
Letztere führen das Blur nach der rechten Herzkammer. 
Aug diefer gebt es in die Lunge, wo es fich in tau⸗ 
fend und tauſend Aederchen erft gleichlam durch bie 
Luft, welche wir in die Lunge ziehen, abkuͤhlt. Dann 
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firdmt e8 wieder in bie linfe Herzfammer, wo ed von 
Neuem feinen nie rubhenden Kreislauf begimt. Da jeder 
Blurumlauf, welcher doch noch Feine halbe Biertelftunde 
dauert, das Blut abnuͤtzt und vermindert, fo muß ber 
Menſch von Zeit zu Zeit Speife und Trank genießen, 
um neued- Blut zu erzeugen. 

Durch eine lange Reihe forgfältiger und mühfamer 
Unterfuchungen har man gefunden, daß von 8 Pfund 
Nahrung nur 5 314 Loth im Körper zurück bleiben; 
daß 5 Pfund durch die Ausduͤnſtung, und 2 Pfund 
26 1)4 Loth auf andern Wegen ausgeführt erden. 
Man kann in einem erwachfenen Menfchen eine Blut: 
‚maffe von 24 bie 36 Pfund annehmen, wovon 4)9 in 
den Blutadern und 559 in den Pulsabern circuliren. 
Täglich drängen fi) durch das Herz über 550 Pfund 
Blut. Ze mehr Blut aus dem Herzen in die Lungen 
firdmt, defto öfter muß der Menfch athmen. Zwiſchen 
dem Athmen und ben Pulsfchlägen findet alfo ein bes 
ſtimmtes Verhaͤltniß ftatt; je fchneller dieſe, deſto fchnel- 
ler jenes. Gleich nach der Geburt fchlägt der Puls 130 
bis 140 Mal, nach dem fiebenten Jahre 90 Mal, im 
ZJünglingsalter 80, im männlichen Alter nur 70 Mal, 
im hoben Alter 60 Mal, und in einem bisigen Fieber 
134 Mal in einer Minute. Durch das Athmen wird 
die dußerlihe Luft wechſelweiſe in die Lungen hinein 
und wieder heraus getrieben. Im erfien Falle füllen 
ſich die Lungen mit Luft, wodurch ber Kaum der Bruft 
erweitert wird; im zweiten Falle ziehen fich die Lungen 
zufammen, moburd ber Raum der Bruſt beengt wird. 
Beim Studieren und bef bewegungslofen Gefchäften pfle» 
gen dieſe wichtigen Lebensverrichtungen nicht gehörig 
Statt zu finden; daher folte man bei Arbeiten, welche 
die ganze Aufmerkſamkeit in Anſprach nehmen, zumels 
len durch ein tiefes Ein» und Fräftiged Ausathmen Den 
Blutumlauf zu befördern fuchen. Mach den angeftellten 
Verſuchen athmet ein Menſch von mittlerer Groͤße 18 
bis 20 Mal in einer Minute, und jebes Dial 40 Kur 
bic;ou Luft; alfo in jeder Minute 720 Kubidjol, in 
einem Tage 8 Pfund Luft. Der Luftverbraud des Men, 
ſchen beträgt alfo weit mehr, als fein Brod- und Waſ⸗ 
fer» Bedarf, weil er von 2 Pfund Bred und 2 Pfund 
Maffer täglich leben kann. Schaͤtzt man bie ganze Obers 
fläche eins Drenfchen auf 14 Quabrasfuß, fo ift der 
Luftdruck auf ihn 40,000 Pfund flarf. Daß der Menſch 
diefen Drucd nicht empfindet, Font baber, weil bie 
Luft ihn von allen Seiten umgibt, überbieg auch in feis 
nem Innern befindlicg it, alfo dermoͤge ihrer Elaſtiel⸗ 
tat von allen Eeiten, und feld von YIusen nach Aus 
fen wirft, und der über dem Koͤrper befindlichen Luft 
das Gleichgewicht Hält. 

Die atmeosphärifche Luft befteht aus 21 Tpeilen 
Saurrfioff, 79 Theiten Stickſtoff und 3 Theilen Kobs 
Ienfäure. Wenn diefelbe eingeathmet wird, fo finden fich 
beim Ausathmen ihre Beſtandtheile gan; verändert. Es 
find alsdann 79 Theile Stickſtoff, 11 Theile kohlenſaure 
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Luft und num 8 Theile Sauerſtoff vorhanden. Wird die, 
felbe Luft mehrmals eingeothmet, fo wird das Verhalt⸗ 
niß von Sauerſtoff immer geringer, und von kohlenſau⸗ 
rer Luft immer groͤßer. Menſchen und Thiere koͤnnen 
nicht leben, wo es an Sauerſtoff fehlt, erkranken aber 
in reinem Sauerfioffgad, weil darin der Lebensprozeg 
zu fehr befcdjleuwige wird. 

Bon 100 Menfchen find gewoͤhnlich nur 35 derehe⸗ 
licht. Auf 10 Ehen rfchnet man in der Kegel 40 Kins 
ber. In der Stadt iſt der zwoͤlfte Theil der Bevdikes 
rung fchulpflichtig; auf dem Lande nimmt man den ach⸗ 
ten Theil an. In den Staͤdten herrſcht tine größere 
Sterblichkeit und mehr Hang zum ehelofen Erben, ald , 
auf dem Lande, daher auch weniger Kinder. Dee 
Menſch, der Liebling der Natur, kann fih faſt an Als 
led, felbft an Gifte gewöhnen, und gefund und zufrice 
den in den fälteften, wie in den beißeften Gegenden 
ber Erde wohnen. Durch feinen Körper, in welchem 
wir ein Bild der Schönheit und Vollkommenheit erblis 
den, noch mehr aber durch feine geiflige Kraft, ragt 
er weit über alle feine Mitgefchöpfe hervor, und tritt 
fühn mit der Außenwelt in die Schranken. 

Ale Naturdinge unter den Menſchen kämpfen nur 
einfeitig, oder nach wenigen Richtungen g'gen einzelne 
feindlihe Angriffe; aber der Menfch ift von allen Seh 
ten nach Junen und nach Außen von Feinden umger 
ben, gegen welche er fih zu behaupten bar, um innere 
lich und dußerlih den Frieden zu erfämpfen. Alles Bus 
te, Echöne, Wahre und Große gebt aus Kampf her⸗ 
vor, wodurch es gebildet und geläutert wird, und um 
fo herrlicher und Fräftiger erfcheint, je größer und 
ſchwerer der Kampf war. Erzeugen und Zerfidren, Zu⸗ 
ſammenſetzen und Aufloͤſen iſt die Hauptſumme aller 
Naturkraͤfte. Alles iſt genau gegen einander abgewogen. 
Eines wird durch Das Andere erſetzt, und der Vortheil 
haͤlt dem Schaden ſtets das Gleichgewicht. " 


Drittes Stiftungdfeft des biftorifhen 
Dereind für den Untermainfreid, 


Würzburg, 29. Aug. Der hiſtoriſche Verein des 
Untermainfreifes hielt am 26. d. Vormittags um 9 Uhr 
in den Saͤlen des Harmonicgebäubes dabier jur wuͤrdi, 
gen Nachfeier des Allerhoͤchſten Geburts- und Namens— 
feſtes Sr. Maj. bed Königs, des erhabenen Stifters 
und Beſchuͤtzers ber bifteriichen Kreisvereine im Königs 
reiche Bayern, eine oͤffentliche allgemeine Verſammlumg 
und feierte fein briftes Stiftungsfefl. Nah dem vom 
jeitlihen Bereinsdireftor, Hm. Kath und Arhiver 
Dr. Buchinger mit vieler Umfiht und Genauigkeit 
erftatteten Kechenfchaftsberidte über bie Leiftungen des 
Vereins im verfloffenen Yahre trugen die HHrn. Ben 
einsmitglieder, Legationsrath Dr. Scharsld- und Lands 
gerichts ⸗/ Aktuat Dr. Wolf, von ihnen gefchriebene Hi 
ſtoriſche Abhandlungen vor. Jener gab bie Gefchichte 





der vom ehemaligen Hochflifte Würzburg mit verfchier 
denen auswärtigen Mächten gefchloffenen Militärfubfs 
dien: Verträge, biefer aber lieferte die Fortfegung feiner 
Befchreibung der Bergruinen und Schloͤſſer im Bezirke 
des k. Landgerichts Eltmann und beffen Umgegend, 
Hierauf trug Hr. Profeffor und Pfarrer Schleiß von 
Gaibach die Grundfäge feines Syſtems ber erganffchen 
Bildung mit Hinweiſung auf bie marhematifche Form 
der von ihm vorgefundenen Foffilien aus der Urmwelt, 
tworunter fich mebft mehreren ausgezeichneten Exempla⸗ 
ren auch eine große verfteinerte Schlange befand, aus 
dem Öregreife vor, 

So erfreulich fih die Reſultate aus dem erwähnten 
Mechenfchaftsberichte Hinfichrlich des wachſenden Gebei- 
hens dieſes Vereines darftelten, fo zahlreich und glaͤn⸗ 
Jend war auch die Theilnahme an der gegenwärtigen 
Generalverfammlung. Bon den erhebendften Gefühlen 
burchdrungen über das hiebei verleſene Allergnaͤdigſte 
Königliche Hanpdfchreiben vom 29. Jan. I. $., worin 
Se. Majeftät der König die Allerhoͤchſte Zufriedenheit 
mit den fortgefegten Beftrebungen des Vereins den 
fämmtlihen Mitakfedern beffelben auszudruͤcken gerubte, 
fprach die ganze DVerfammlung ihren innigſten Danf fils 
die dem Vereine allerhuldreichſt zugedachte alıjäßrliche 
Uvterflügung von 300 fl., fo wie für bie Zuficherung 
eines geeigneten Lokals aus. Durch dieſe Allerhoͤchſte 
Gnadenbezelgung, durch die anderweitigen Zuſicherungen 
des k. Staatsminiſteriums des Innern, deſſen erlauch— 
ter Chef, Se. Durchl. der Herr Fuͤrſt von Waller— 
ſtein, ſelbſt der größte Goͤnner und Beförderer ber his 
ſtoriſchen Vereine ift und als folcher allgemein verehrt 
wird, durch die angelegentliche Unterſtuͤtzung ber fön. 
Kreisregicrung, ferner durch den flarfen Zuwachs von 
Mitgliedern eröffnet fich die ſchoͤnſte Ausficht auf eine 
ſehr erfreuliche Zufunft., Der Berein ift nun in ben 
Stand gefegt, eine größere Wirkſamkeit zu entwiceln 
und. fo den mrifen Abfihten Sr. Maj. des Königs und 
Allerhoͤchſtdeſſen Staatsminifteriums deſto gewiffer ju ent⸗ 
fprehen. In dieſes Wirken bes Vereins theilen ſich 
künftig 8 neue Ehren⸗ und 51 orbentlihe Mitglieder, 
welche bei der geſtrigen Beneralverfammlung aufgenom, 
"men umd proflamirt worden find, und zu ber fadnften 
Erwartung berechtigen. Es kann faum ermangeln, daß 
der gemünjchte beſſere Sinn für vaterlaͤndiſche Gefchichte 
und Alterthumskunde fih immer mehr in unferm Kreis 
fe bethaͤtige. 

Das erwähnte herrliche Feſt, ein wahres dem für 
niglichen Etifter gewidmetes Dankfeſt, ſchloß fich mit 
einem Gaſtmahle von 62 Gedecken, an welchem bie 
angefchenften Perfonen Theil nahmen umb wobei vor 
Allem Sr. Maj. unferm udergnädigften Könige und 
dem ganzen föniglichen Haufe ein dreimalige® Lebehoch 
mit den reinften Gefinnungen dargebracht wurde. Mebft 
dem Bilpniffe Sr. Königlichen Majeſtaͤt war ber Feſt⸗ 





faal auch mit jenem -bed unvergeßlichen und verdienſt⸗ 
vollen Begränders und I. Vorftandes des hiefigen hiſto⸗ 
rifhen Vereins, Sr. Exc. des hochſeligen k. Herrn 
Staatsminifters der Juflij, Mar Freiherrn von Zur 
Rhein dekorirt, und letzteres von einem Immortellen⸗ 
franz umſchlungen. 


Mi 


Eine der größten Plagen ift. ohne Zweifel das Gr 
töfe einer Schmiede, felbit für die Gefunden; für die 
Kranken aber, die nach fchmerzvol durchwachten Naͤch⸗ 
ten des Morgens ein wenig Schlaf fuchen, ift es eim 
wahres Gift. Der menfchenfreundlihe Schmied Ponti 
in Mailand wendete feit lange ein ganz einfaches Mits 
tel mit Gluͤck an, den Hölenlärm zu vermindern. Es 
bing eine Eifenfette an das eine Ende bed Amboſſes, 
und die ganze Nachbarfchaft empfand dankbar die gute 
MWirfung. Gaudenzio Vichni in Affo, im Gebiet von 
Como, erhöhte noch auf eine nicht minder einfache 
Weife die Wirkfamfeit des Mittel, und Pont nahm 
fogleih die Verbefferung an. Eie befteht darin, daß 
man unten am Ende bes Ambofjed eine Feder befeftis 
get, welche die Kette gefpannt hält. Hr. Cav. Alvini, 
Mitglied des k. Juſtitutes, unterfuchte die Sache, und 
fand fie ber allgemeinften Empfehlung werth. Er ber - 
merft, daß flatt der Feder eben ſowohl eine Amiant 
ſchnur (un cordone d’Amianto) dienen fann. Neuere 
Verfuche haben gezeigt, daß man flatt die Kette an 
eine Feder zu befeftigen, mit dhnlichem Erfolge nur ein 
Gewicht daran zu hängen, und mit einer Schraube un⸗ 
sen an ben Ambos zu befeftigen braucht, damit ed bei 
ber Gewalt der Schläge nicht aus dem Ringe fahre, 
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(Die Reihen in Birmingham.) Nach einer 
wahrſcheinlichen Berechnung gibt es in Birmingham fols 
gendes Vermögen. Nur drei Perfonen befigen ı Million 
Pd. Sterl., zehn 2 Mill., zwanzig 3 Min., fünfzig 
4 Mil, hundert 5 Millionen. Diefe verfchiebenen Eums 
men multiplicire man tıit 65, und man wird ſich eine 
Vorſtellung son dem Reichthum machen Finnen, der in 
einer englifhen Stadt des dritten Ranges aufgehäuft ift. 





Solbenraͤthfſel. 


An meiner dritten wallen 
Zwei and’re Spiben fort 
in zu den frommen Hallen, 
u den geweihten Drt. 
Zwei Spiben find hienieden 
Wir, bis zum fillen Grab. 
Wohl dem, den einft zufrieden 
Mein Ganzes führe hinab, 


— — — 


Auflö des —— 
PET rg «4 im legten Ethete vorkommenden Rärdfels: 
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- 





Mit allergnäbigfem Privilegium 





Nro. 25%. Bamberg. Montag, 9. September 1835 





Dem VBernehmen nad hat die Staatöbehörde Eafz| fheint, daß fie vorerfi Italien nicht verlaffen wird. 
fation machgefucht gegen das Verfahren der legten Affiz| Hr. v. Marſchall, welchet bei Ihrer Maj. der Kaiferin 
fen, bei welden Wirth, Siebenpfeiffer, Hochdörfer, Marie Louiſe die Stelle eines Oberhofmeifterd bekleidet 
Scharpff, Beder, Roft, Eifler und Baumann freige: | hat, if von Parına eingetroffen. Ein franz. Kuriet 
ſprochen wurden. Im Falle Gaflation flattfinden follte, |fam von Paris; feine Depeſchen wurden ſogleich dem 
müßten diefe vor eine Affife geftellt werben, doch fin | Grafen St. Aulaire nah Baden zugefhidt, fie follen 
det man bdiefen Fall kaum denkbar, da man fich.durchs | auf die Schweiz Bezug haben. Wie man hört ift die 
aus feiner Formverlegung, welche allein Gaffation bes | fran Megierung wegen der Aufregung ber Schweiz 
gründen könnte, erinnert, felbfi beforgt , ta Niemand berechnen kann, wohin bie: 

Speyer, 5. Sept. felbe am Ende führt. Zwar dürfte der allgemeine 

Am 30. v. M. fland der von den Befchwornen | Frieie dadurch nicht geflört werden, allein es können 
freigefprocdene Beder vor dem Zuchtpolizeigericht Franz Bervidelungen entftehen, die für die inneren Verhält⸗ 
Fenthal, und wurde auch ba freigefprodhen. Die Staatd: | niffe Srankreih® unangenehm wären. Um dem vorzus 
behörde, welche auf Gmonatliche Einthürmung angetras | beugen, foll dad Parifer Gabinet vorſchlagen, die 
gen hatte, appellirte hiergegen. Das Gericht wollte | Schveizer fo lange ungeftört gewähren zu laffen, bis 
ihn bierauf gegen Kaution proviforifh in Freiheit fe- | nidt einem Dritten direfte Nachteile aus ihren Strei⸗ 
gen, die Staatöbehörde legte aber gegen dieſes Erkennt | igkiten erwachſen, die zu verhindern die Selbſtverthei⸗ 
nig Oppofition ein. Dad Appellationsgericht hat nun | digg gebietet. — Es heißt, der hieſige belg. Ges 
darüber zu entſcheiden. Beder wurde am 2. Geptbr. | fante Baron Loe gebenke eine Urlauböreife vorzunehmen. 
nad Zweibrücken gebracht. Aus dem Preußifchen, 29. Aug. 

An Sachen des Dr. Siebenpfeiffer hat ſich das 5b man gleih ſchon länger durch das Gerücht 
Bezirfögericht Frankenthal incompetent erflärt ; der Kafz | (dem unfre Zeitungen ſchweigen baven) die bevorftes 
fationshof bat num zu beftimmen, welches Bezirköges | hent Ankunft des Kaifers Rikolaus zu Schwedt fannte, 
richt in deſſen Sache erkennen fol. So lange die Sa: | fo Euhr man doch erſt geilen, daß er den Weg über 
che nicht entfchieben iſt, bleibt der Angeklagte verhaftet. | die Ififee gewählt habe, Dem Vernehmen nach begleis 

Wien, 29. Aug. ten .ın Graf Neffelrode und Graf Orloff, und er ges 

Nah Briefen aus Prag erfreuen Ihre k. k. Maje: | denk auch mit dem Kaifer von Defterreich eine Zuſam⸗ 
ftäten fid fortwährend der beften Gefundheit. Am 5. | meninft zu haben. Die Monarchen müffen fehr wiche 
Sept. gedenken Allerhöchſtdieſelben erwähnte Stadt zu | tige Yinge verhandeln wollen, weil zeither ein fo firen« 
verlaffen, dem Gerüchte nach um ſich nach Troppau zu | ges Sebeimniß über ihr Zuſammentreffen beobachtet 
begeben, wo hienach am 7. Sept. die fhon früher an: | ward und fie von ihren ausgezeichnetſten Staatdmäns 
gefündigte Zuſammenkunft mit den Monarchen von Preus | nern egleitet werden. Man ift hier fehr auf diefe Zus 
gen und Rußland flatt finden würde. Am 1. Eept. | fammtünfte gefpannt; die Kaufleute, die jeden unges 
wird Seine Durchlaucht der Fürſt Metternich in Prag | wöhnhen Kal mit mißtrauiſchen Augen anbliden, und 
eriwärtet, von wo aus berfelbe Ihre Majeftäten beglei: | dahemft anderd.ald dad übrige Publikum darüber ur— 
ten wird. — Briefen aus Trieſt zufolge werden dort | theileı wollen nichts Gutes davon auguriren. Sie mei—⸗ 
noch weitere drei Schiffe in Bereitſchaft geſetzt, um eis | nen, werde zu entfcheidenden Entfchlüffen und ende 
‚nen zweiten und britten Transport derjenigen polnifchen | li zu Kriege kommen, nahdem man auf dem Wege 
Zlũchtlinge, welde bis jest in unfern Staaten vers | der Üerhandlungen bisher fo wenig auögerichtet habe. 
mweilten, nad Norbamerifa zu führen. Dad } denn doch wohl nit ganz der Wahrheit ge: 

‚Bom 30. Aug. Herr v. Garaffa, Föniglid neas | mäßsnie warb wohl mehr und glüdlicer ald in den 
pölitanifcher Geſchaͤftstraͤgek? MM von Prag zurüd ge: | leptergahren unterhandelt. Allerdings find hoch mans 
fommen, Ueber die Ankunft. Iprer königl. Hoheit der | he boen ungelöft geblieben, namentlich die belgiſche; 


Aus Rheinbayern, 31. Aug. [= Herzogin von Berry verlautet noch nichts; ed 


allein das beweift doch nicht, daß die Diplomatie uns | Hofft, daß mährend ber Anwefenheit unfer& verehrten 
thätig umd erfolglos gewirkt habe. Bo wären wir jeht, | Königs auch der ruflifhe Kaifer hieher kommen werde, 
wenn früher die Feder dem Schwerte hätte das held Frankfurt, 4. Sept. 
räumen müffen! Die belgiſchen Angelegenheiten, freibt Begen ber Polen fol eine Uebereinkunft getroffen 
man aus Berlin, find noch immer ein Stein bed An ſeyn, wonach denfelben der Durchgang dur bie Buns 
fioßes, und koͤnnen, ehe man es fi verfieht, eine ge: deöftaaten auf einer beflimmten Straße von ber Schweiz 
fährliche Wichtigkeit erlangen. Unfre Regierung fol wirf: bis an den Ueberfahrtöort nach "England geflattet, und - 
lich über ben Gang der Londoner Unterhandlungen fehr | die Verpflegungskoften von dem Bunde übernommen 
unzufrieden ſeyn. Allein es iſt ſeht ſchwer bei dieſer würden. 
Frage die entgegengefebten Intereſſen zu vereinbaren, 
ohne daß von einer Seite Opfer gebracht werben, wo: 
zu fi bis jegt Niemand verftehen will. Der Nachteil, | be der Beſchluß gefaßt, daß derſelbe der von der Tag⸗ 
welchen bie ungewiffen Berhältniffe ber Niederlande für fagung gebotenen Xotaltrennung fi unterziehe, und 
den Verkehr der preußiichen Staaten haben, iſt groß, daß, da bad Gemeinwefen des Kantons Bafel hiemit 
befonder8 in Bezug auf den Abfag der Wolle nach den aufhöre, er fi nun und fo lange für die proviſoriſche 
Beigifchen Fabrifen. oberfte Behörde von Bafel Stabttheil blos erfläre, bis 
J Berlin, 1. Sept. eine neue Verfaſſung für diefe Abtheilung entworfen und 
Se. Maj. der Kaifer von Rußland waren nad | ind Leben getreten feyn werde. Diefer Beſchluß wird 
den neueften Berichten noch nicht zu Stettin eingerof: heute noch der Bürgerfchaft zur Genehmigung (!) vor⸗ 
fen. Man will wiffen, Höcftviefelben, fo wie unfer | gelegt werden, und Übermorgen ber große Rath fih 
König und ber Kailer von Defterreich dürften in Fried: | dann wieder verfammeln, um die Kommittirten zum 
land, unweit Görlig an ber böhmifhen Gränze, zu: | Tpeilungsgefchäfte und zur Entwerfung der neuen Ver— 
fammentrefien und 10 bid 12 Tage dafelbft verwelen. | faflung zu ernennen. Unfre eidgenöſſiſche Befagung fol 
Heute ift auch Fürſt Wilpelm Radziwil nah Schwedt Em * er ein Batailon verftärkt werben. Diefen 
— — age find auch gegen 5000 Mann franzöſiſcher Tru 
g Die eb beißt, fol das ruſſiſche Heer in Polenfehr | pen an unfern Grenzen erfcienen. Die * eh 
anfehnlich verftärft werden" namentlich durch die Ar⸗ Blattern verbreitete Anſicht, Baſel betreibe eine Ver—⸗ 
mee, welche am ſchwarzen Meere überflüſſig if; rine | einigung mit einem feiner Nachbarſtaaten, iſt jedoch 
neue Auspebung wird dagegen ein Meferoeheer bilden. | wie manche andere, aus der Luft gegriffen. Wie fehn 
Die Nachrichten aus Polen lauten fehr trauig- auch unfre Anhänglichkeit an die Schweiz vermindert 
Handel und Gewerbe liegen gleich darnieder, die. Harte | feyn muß, Wenige werden eine Einverleibung mit Bas 
flatt ift öde; denn die brohende Feſtung, welche immer | den, noch viel Wenigere eine mit Frankreich wünſchen. 
mehr der Vollendung naht, füllt die Herzen ber Yo: | Anders würden wir freilid wohl flimmen, läge bie 
fen mit Kummer. Juſtiz und Polizei werten mikäs | Frage vor, ob Bafel eine freie beutfche Stadt, wie 
rifch gehandhabt, und bie firengften Verordnungen als | Sranffurt, ſeyn wollte. 
ten zwar die Ruhe auſfrecht, verfühnen aber keinesugs Vom Genferſee, 80. Aug. 
die Ueberwundenen. | Was man erwartet hatte, ift nicht geſchehen, d 
Magdeburg, 28. Aug. Schwyzer⸗ und Baslerwirren haben Unterwallis nicht 
Es ift ein ſchönes und erfreuliches Bild, mebenden | bewogen, fih von Oberwallis loszufagen, das der Gars 
zeichen Frachten, die auf Strom und Straßen zu ind | ner Konferenz anhängt. Die Sprengung berfelben und 
von und ziehen, neben ben ſchweren Erntewagen ind | die Unterwerfung Baſels in Folge einer unbefonnenen 
mitten unter den friedlich, und feit die Elbordnun in | Unternehmung, haben Wallis wie Neufchatel nicht bes 
Kraft ift, mehr ald zuvor Beichäftigten, die glängaben | wegen können, von ihren auf dem alten Recht rühenben 
Waffen und ein ſchlagfertiges Heer ſich bewegen zu fen. | Grundfägen abzugeben. Noch wurden in beiden die 
Diefen Anblid haben wir von dem vierten Armeefdpd, | Dekrete der Zagfagung nicht befannt gemacht und man 
das bier feit dem 20. zur vierwöcigen Uebung zuams | ift auf die Folgen dieſes fortgefeßten Widerſtandes fehr 
men kommt. Die Landwehr, Mann und Pferd, find | gefpannt.. Nachrichten aus Piemont und Saveyen fline 
von den Megimentern nicht zu unterfceiden, ih 12 | men darin überein, daß feit ben Schweizer Bewegun⸗ 
Bataillone bleiben im Zeltlager auf dem Anger beiRos | gen die Aufregung im jenen Provinzen von Neuem bee 
tbenfee am linken Eibufer, wo jugleih .6 Einienbkail- | gonnen und einen beunrubigenben Charakter angenome 
lone abwechfelnd liegen, je 14 Mann und 1 Unkrofs men habe, befonders in Zurin felbft. 


Bafel, 31. Aug. 
In der vorgeftrigen Sigung des großen Raths wur⸗ 





fizier in einem Zelte. Zur Eeite des Lagers mit finen 
36 Beltreiben bat ſich bereits ein Markt von fchuaden 
Buden und noch gefhmüdteren Gäften gebildet, 

Stadt und den Ortſchaften ringsum geht «8 feftlig zu, 
und man fiept noch feſtlicheren Xagen entgegen — 


Konſtantinopel, 10. Aug. 
Wir leben noch nicht in jener vollſtäͤndigen Ruhe, 


der | welche nothwendig ift, wenn Handel und Gewerbe wier 


der aufblühen follen. Die wohl ſeht zweifelhafte Sa: 
ge, daß im dem zwilhen Rußland and der Pforte 


neuerlich abgefchloffenen geheimen Vertrage, flatt aller. 


uldigen Kontributionen die Suzerainetät über die Für: 
—— Moldau und Wallachei an Rußland abge: 
treten worben ſey (was zwar für bie Pforte in peku⸗ 
niairer Hinficht keineswegs unvortheilhaft wäre, indem 
der Tribut, den die Pforte aus diefen Fürftenthümern 
309, nur etwa 1 Midion Piafter, fo viel ald 136,000 fl. 
betrug, während. die. Zinfen aus ber ruſſiſchen Schuld 
fi auf 150 bis 200,000 fl, belaufen), die lebhaften 
Verhandlungen der Diplomaten mit dem Minifterium , 
Das Gerücht von großem Zwiefpalt zwiſchen einem Theile 
des Minifteriumd und Divans einers und dem Sultan 
andrerfeiis, die Erſcheinung einiger ruffifhen Kriegs⸗ 
ſchiffe im fhwarzen Meere, nahe am Bosporus, das 
trog der Abfahrt der Ruffen bisherige Verweilen der 
engliſch franzöſiſchen Eskadre bei Tenedos in der Nãhe 
der Dardanellen, das unaufhörliche Ab⸗ und Zugehen 
der Offiziere dieſer Flotte, welches faſt einer Rekognos⸗ 
zirung ähnlich ſieht, — dies Alles beunruhigt die Ge⸗ 
müther, erhält die öffentliche Stimmung geſpannt, und 
hindert fo das kaum begonnene Wiederaufleben bes 
Handels und ber Induſtrie. 
i Paris, 1. Sept. 

Die Erflärung des Moniteurd, mit einigen Andeus 
tungen englifher Blätter zufammengehalten, erregt nun 
doch einige Unruhen; man fürchtet nit ſowohl, daß 
die polmiche Frage an fich zu ernfllichen Mißhelligkeiten 
unter den Mächten führen könnte, ald man glaubt, fie 
Fönne. leicht‘ zur Madquirung des eigentlihen Streit: 
punktes, nämlich des Einfluffed der verfchiedenen Höfe 
in ber Türkei dienen. Man ift überzeugt, daß England 
und Frankreich "tie Ausführung ded neulich befannt ge: 
worbenen Vertrags Rußlands mit der Pforte nicht leicht 
gugeben werben. 

Paris, 2. Sept. 

Seit langer Zeit herrfchte nicht fo viele Bewegung 
in ber Diplomatie, wie feit mehreren Tagen. Die 
Botſchafter der Mächte find beinahe fortwährend ver: 
fammelt und emyfangen faſt in jedem Augenblide Kur 
riere. Wie bie Angelegenheiten Portugald in dem ger 
genwärtigen Momente geflaltet find, fann man über 
die Berregung nicht erſtaunt feyn. Seht nach der Ant: 
wort des franz. Minifteriums auf bie Erplicationen ber 
&t, Peteröburger Zeitung und mehr nad den, auf bie 
Türkei bezüglihen Paragraphen der Thronrede des Kö: 
wigs von England iſt es deutlich, daß eine mehr und 
mehr hbervortretende Spaltung zwiſchen Frankreich und 
England auf der einen Seite und Rußland und viel- 
leicht aud noch einigen andern Mächten auf der ande: 
zen eriflirt. — In dem Augenblide, wo ber ruſſiſche 
Botſchafter von der offiziellen Anerkennung Donna Ma: 
rias durch England Kenntniß erhielt, fantte er Depre 
fen nah Mabrid ab, ohne Zweifel, um die fpanifche 
Regierung zu einer Intervention in Portugal zu bewes 
gen. Da aber, wie man verfichert, der Moment der 


Anertenmung lange Zeit zuvor ſchon beſtimmt gewejen 


war, fo hatte man Hrn. dv. Rayneval von ben gefaßk 
ten Beſchlüſſen noch vor der Abreiſe Lords W. Ruffel 
nad) Liffabon benachrichtigt, fo, daß der franz. Diplos 
mat Zeit erhielt, dem Plane: ded nordiſchen Kabinetes 
zuvorzulommen. Sogar aufferordentlihe Maßregeln 
follen damals ergriffen worden fepn, um zu hindern, 
daß irgend etwas über den Inhalt der Depefchen vers 
laute. Die Antwort bed franz. Diplomaten ift ohne 
Bweitel fon in Paris angelangt und dem König. zus 
gefchidt worden. Be 

Graf Blaifel, Kammerherr und Major im Dienfte 
Deſtreichs, iſt aus Baden in Parid angelommen. Er 
ift, wie ed heißt, mit einer diplomatifchen Senbung in 
Bezug: auf die ſchweizeriſchen Angelegenheiten beauftragt. 

Der Memorial borbelais vom 30. enthält Folgens 
des: Wir haben nachſtehende wichtige Mittheilung aus 
Spanien erhalten. Der Madrider Hof ift in einem Zus 
ftande auſſerordentlicher Bewegung. Die Königin hat 
die pofitive Nachricht erhalten, daß Herr Bea eine ges 
heime Gorrefpondenz; mit Don Carlos unterhält, deffen 
fortwährenven Aufenthalt in Portugal einige Mächte wüns 
fen, damit er, im Falle König Ferdinand ftirbt, nicht 
weit entfernt wäre. Weber diefe Macinationen unwillig, 
bat die Königin von Sr. Maj. dringend verlangt, Hrn. 
Bea zu entlaffen, denfelben durch den Herzog von San 
Fernando zu erfegen, und auch mit Frankreich und Eng— 
tand eine Allianz abzufchliegen. Doch ber König, 
ſchwach und furdtfam, kann zu feinem Entſchluſſe kom⸗ 
men, fondern. beharrt auf feinem Bögerungäfpfieme, ins 
dem en feinen Miniſter beibehält, um feine Alliirten 
nicht zu verlegen. Uebrigens hofft man, daß er bei 
der Ankunft der Infantin Charlotte aus St. Sebaſtian 
zu irgend einem Entfchluffe gebracht werden wird. — 
Die fpanifhen Moönche verbreiten ein Gerücht durch das 
Land, daß der Kaifer von Rußland feine Zochter dem 
älteftem Sohne des Don Carlos beftimmt und verfpros 
hen hat, Portugal mit der Krone von Spanien zu 
vereinigen und ed unter ben Scepter Carls V. zu brin⸗ 
gen. Unglüdticher Weife ift die unwiſſende umd leichte 
gläubige Bevölkerung Spaniend gegen die Intriguen 
der Apoſtoliſchen, nicht genug auf der Hut. 

Paris, 3. Sept. 

Die Königin D. Maria ift noch nicht ven Havre 
abgegangen, und der Moniteur hat noch nicht die Ans 
zeige, daß fie von Frankteich anerkannt fey, obgleich 
bad Journal bed Debatd fchon vor einigen Bagen ges 
meldet hat, daß ed geſchehen werde. Es waren bon 
der Verwaltung vorgeftern einige Anftalten getroffen, 
um der Königin die ziemlich faubere Art vergeffen zu 
laffen, womit ihr onftitutionelles Königthum zu Havre 
empfangen wurde. Man fprach von amtlihen Beide 
hen, von Belehligung der Nationalgarde und von 
Nachtmuſik. Die Obrigkeiten daſelbſt, betrübt von der 
Kälte, womit dieſelbe aufgenommen werden mußte, 
verlangten nichts mehr, als ihre Huldigung der Könis 
gin darzubringen. Allein Jar Folge der plögligen Um⸗ 


Eehrungen, an bie wir fehen lange Zeit gewöhnt find, 
hat die hohe Verwaltung ben Gegenbefehl wegen aller 
Seierlichfeiten gegeben, womit die Königin begrüße 
werben follte. Nichts zu thun, wäre bie Fortſetzung 
deſſen geweſen, was man fo gut angefangen hatte; aber 
GBegenbefe! - zu ertheilen iſt ſchlimm. Das beißt ein 
wenig Geräufh maden, um. die Verweigerung einer 
jeden wohlwollenden Bezeugung handgreiflider darzu⸗ 
ftelen. Man fragt nach der Urſache, welche bad Mi: 
nifterium zu dieſer Handlungsweife bewogen habe, Ei: 
nige ſchreiben der Gegenwart eines jungen Prinzen in 
Havre, deſſen Name rechtmäßig bei und geehret ift, bie 
fhlimme Art zu, womit die Regierung D. Maria ald 
Königin empfangen ließ. Diefe Anweſenheit eincd jun: 
gen Prinzen bei der Herrſcherin Portugald, fagen vie: 
jenigen, welche ſich fehr eingeweiht betradhten, würde 
gewiffen Entwürfen von Verbindung fonderbar zuwi⸗ 
ber ſeyn. 
London, 30. Aug. 

Eine Morgenzeitung ftellet über bie Thronrede in 
Anbetracht des Auswärtigen folgende Bemerkungen auf: 
„ESe. Maj. fagt, indem Sie Ihr treued Parlament 
entläßt, um die Mufe der Vertagung mit Würde zu 
genießen; „Ich erhalte fortwährend von meinen Ber: 
bündeten die „Berficherungen ihrer freundſchaftlichen 
Stimmungen.“ Diefe diplomatiſchen Verſicherungen, 
wenn fie anders einen Werth haben, bedeuten Feine 
große Sache. So lang der Mächtigſte unferer Der: 
bündeten, der Kaifer Rußland, mehr über unfere Di: 
plomaten zur Beit den Frieden ‚erlangen kann, ald er 
in Kriegözeiten über unfere Seehelden Hoffen fann, fo 
wirb er fortfahren, bie flärfften Berficherungen feiner 
Freundfchaft zu geben. Er hat ſchon auf ber Charte 
Europas ein Land getilget , deſſen Nationalunabpängig- 
feit wir gewähret haben, und er bat unter feinem 
ausſchließenden Schug Einen unferer älteften Bundes: 
genofien genommen. So lang auch wir ihm erlauben 
werden, ähnliche Wortheile aus feiner Freundſchaft zu 
ziehen, fo ift fein Zweifel, daß er gegen und auf dad 
Freundſchaftlichſte handeln werde. Er hat unſere Mil 
lionen in die Taſche geſtecket, und ſpottet über unfere 
Verträge; aber feine diplomatifhen Artigkeiten machen 
Alles wieder gut. 

„Se. Maj. ſagt: „Die Feindſeligkeiten, welche den 
Frieden der Türkei geſtöret hatten, find beendiget,“ jes 
doch kein Wort von der Art, wie fie beendiget wur⸗ 
den; über died Fein Mort von dem ausſchließenden 
Vertrage zwifben Rußland und der Pforte, wodurch 
die Türkei mehr, als ein Anhängſel des ruff. Reiches 
wird, und unfer Handelsverkehr der Willkühr des 
Hertſchers von Moskau Preis gegeben iſt. 

„Die ewige Frage von Holland und Belgien blei: 
bet in diefer ganzen hoben Verwirrung, bie ein neu: 
gieriged Denkmal von ber Wirkfamkeit unfered Protos 
folverfahrend ausmachet. Es ift gar nicht nöthig, und 
pierüber weiter zu verbreiten, es if und befannt, daß 
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wir Nichts verlieren, wenn wir noch ein weni 

„Die Anerfennung Donna Marias ift pr — 
Punkt, wovon in der Fönigl. Rede Meldung gefcieht. 
Bir Hoffen, diefe Anerkennung, verftärket durch die 
Sendung eines begläubigten Minifter® an den Hof der 
jungen Königin, werde ihre gute Wirkung haben, in: 
dem fie in Portugal einen Wiberftreit beendiget, wels 
Ser biefem Lande, wie dem Unferigen fehr nachtheilig 
iſt, und welcher die Menſchlichkeit feufzen läßt. Diefe 
Anerkennung, man muß es fagen, wurde zuerft von 
dem Minifterium des Herzogs v. Wellington bewirfer, 
obgleich fie Feine öffentliche Handlungen, wie jegt zus 
Folge Hatte. Wir rechnen darauf, unfere Minifter were 
ben Sorge tragen, baß bie Rechte D. Marias gleich 
falls gegen die anmaflende Gewaltſamkeit D. Miguels - 
und gegen den nachſtelleriſchſten Ehrgeig D. Pedros ge: 
fhüget werden, welder Letztere mit Prablerei den Kir 
tel der Majeftät fich beileget und „meine Minifter ſagt, 
fi einer Gewalt. anzumaffen fheint, die mit feiner 
Lage unvereinbar iſt, umd welcher wenigftens eine thä— 
tige Wachſamkeit und eine gewiffenhafte Aufmerkſamkeit 
ber Freunde ber rechtmäßigen Thronanſprecherin Portus 
gals nach fi zieht.“ 

Was diefe legte Bemerkung angehet, fo wollen mir 
unferen Hru. Bruder mir daran errinnern, daß er alla 
Kundmahungen im Namen feiner Zochter audfertiget, 
und felbft ihre Heirath von Entfcheidung der Cortes 
will abhängen Jaffen. Man ift gegen diefen Mann 
entweber aus Parteifucht oder weil er nicht Alles thut, 
was gewiße Engländer von ihm haben wollen, zu fehr 
eingenommen. Man vpergleihe, was geflern ‚der Globe 
von ihm gefagt hat. Man verfihert fogar, er habe 
die Einberufung der Cortes im Einverſtändniſſe mit 
2. Ruffel beſchloſſen. 

Bamberg, 8. Sept. 

Bon Coburg fommend trafen geftern Mittag Ihre 
königl. Hobeiten die Prinzen Alerander und Adam von 
Würtemberg, kaiſerl. xuſſiſche Generale, bahier ein, 
nahmen das Abfleigquartier im Gafthofe zum deutſchen 
Haufe und festen nach eingenommenem Diner Ihre 
Reife Über Nürriberg nach Stuttgart fort. Im Gefolge 
befinden ſich Obriſt Monitſchakoff und Hofrat Scherzer. 
—e— N 


Dramatiſcher Verein. 
Abonnement suspendu, j 
Wegen verbinderter Darfiellung des Wallenftein’s wird 
Sonntag den 8. September 
des Haflcs und der Licbe Hache 
Schaufpiel in s Alten von Kogebue 

auf Verlangen widerholt. 

Preife der Pläge: 

Loge 4 A. Paterre 30 Er. Amphitheater 18 fr. Sallerie 12 fr. 
Die refp. Zogen» und ge Abonnenten geniehen die 
lichen Borrechte ber line und Preife, nämlich: Loge 

s6 fr. Parterre 24 fr.; folten diejenigen tefp. Abonnenten, 

welche bereits ihre Billets für die Vorkellung Wallenfiein 
erhalten haben, won denfelben für die heutige Vorſtelung Ow 
brauch machen wollen, fo ſteht es ihnen frey. 

Anfang halb 7 Uhr, Ende 9 Uhr. 
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Wien, 5. Sept. 

Meine letzte Mittheilung von der bevorſtehenden 
Zuſammenkunft der Monarchen von Deſtreich, Preußen 
und Rußland in Troppau wird heute durch Briefe aus 
Prag dahin berichtigt, daß diefe Bufammenkunft nicht 
in Troppau, fondern in Friedland, einem böhmifchen 
Städten im Bunzlauer Kreife, und zwar am 5. Sept. 
ftatt finden fole. Se. Maj. der Kaifer wollte zu dies 
fem Ende am 3. d. von Prag. abreifen, während Se. 
Maj. der Kaifer von Rußland fhon am 27. Auguft 
— obigen Nachrichten zufolge — feine Hauptflabt ver: 
faffen hat, um fich über die Oſtſee, dann durch Preu- 
Sen, und vermuthlid im Gefelfhaft feines Schwieger: 
vaterd ded Königs von Preußen Majeflät, nach dem 


Drte der Zufammenkunft zu verfügen. — An unferer |- 


Börfe bemerft man fortwährend fehr wenig Kaufluſt, 
was feinen Grund zum Theil in den Beforgniffen man: 
her Spekulanten hat, welde fich vorfiellen, die Be: 
ſchlüſſe des Monarchen: Kongrefies fönnten vielleicht zum 
Kriege führen, zum Xheil aber auch überhaupt eine 
natürliche Folge der Stagnation und Ungewißheit ift, 
welche gegenwärtig in allen die allgemeinen Sntereffen 
Europa’3 betreffenden Fragen berrfcht. Hiezu zählen 
Einige, außer den Angelegenheiten Portugald, Belgiens, 
der Schweiz, Italiens und Deutichlands, neuerdings 
auch die türkifh-ägnptifchen Verhältniffe, indem fie be: 
haupten, daß die Gefandten -der Seemädte in Kon: 
ftantinopel unaufhörlich darauf hin arbeiteten, durch 
Mehemed Ali die ihnen fo mißfällige enge Verbindung 
der Pforte mit Rußland zu flören. Died Alles ift 
dann die Beranlaffung des niedrigen Standes unferer Kurfe. 
Aud der Schweiz, 1. Sept. 

Unfere Lage wird immer bedenklicher. Nachdem 

Bafel und Schwyz gebemüthigt und befiegt find, foll 


nun noch Neuenburg zum Kreuze kriechen. Die Gefahr’ 


nicht verfennend, hat dieſes Rändchen zwar Liefer Tage 
fich entſchloſſen, dringend feinem Könige die Bitte um 
gänzlihe Trennung von der Schweiz vorjutragen, und 
bereitd find 3 Gefandte nad) ‚Berlin abgegangen, um 
perfönlih das Anſuchen zu unterftügen. Die Tagſa— 
gung fcheint aber handeln zu wollen, ehe eine Antwort 
einfommt. Auf den Antrag von Bern hät fie vorbes 
Ihlofien, daß neuerdings Truppen mobil gemacht wer: 
den folleu; auch erwartet man in Neuenburg täglich 


Bamberg. Dienftag, 10. September 


1853. 





eine Ueberrumpelung. N. wird ſchwerlich ſich widerſe⸗ 
bin; die Sache aber damit hoffentlich nicht abgemacht 
fein. Uebrigens möchte die Zagfagung ſich irren, wenn 
fie glaubt, daß das Schweizervolk fi zu jeder Ges 
wauthat brauden laffe- Wielen find ſchon die Augen 
aufgegangen. Die Truppen, die in Bafel waren, ba: 
ben hald erfannt, daß man fie bethört hat. Ein biefer 
Zage nach Solothurn heimgefehrted Bataillon war fo 
erbittert, daß es die gröbften Erzefle beging. Mehre 
drangen in den eben verfammelten Rath, und gingen 
mit geballter Fauft auf ben Präfidenten lod. Das Ba: 
taillon folte in die Kafernen verlegt werben, man mußte 
aber fofort feinen Forderungen nachgeben, ed auszahlen 
und nah Haufe entlaffen. 
Zürich, 4. Sept. 

87. Sitzung der Tagſatzung vom 3. Sept. — Die 

geflern niedergefegte Kommiflion bringt über die Weir 
erung Neuenburgs, bem Tagſatzungsbeſchluſſe vom 12. 
uguſi ein Genüge zu leiften, folgenden Antrag zu ei: 
nem Befchluffe: 

Die eidgenöffifihe Tagſatzung: „In Betrachtung, 
daß nach dem Bundeövertrag vom Jahr 1815 bie 
Zagfagung es ift, an welder die Angelegenheiten der 
Eidgenoffenfchaft berathen werben follen; daß bie Tag⸗ 
fagung aus den Abgefandten der fchweizerifchen Stände 
befteht; daß aber ihre bunbesmäßige Wirkſamkeit ges 
fährdet und der Bund felbft mit allgemeiner Auflöfung 
bedroht fenn würde, follten fi die einzelnen Stände 
der Pflicht entziehen, durch Abgeordnete an den Berar 
thungen der Tagſatzung Theil zu nehmen. In Bes 
trahtung, daß der geleßgebende Theil des Cantons 
Neuenburg durch feine Erklärung vom 28. Aug. legt: 
bin die Erfüllung diefer Pflicht umgeht, daß ed aber 
nach dem Maren und unzweideutigen Inhalt der Urkunr 
de vom 19. Mai 1815 einzig Sade und Obliegen⸗ 
beit der in Neuenburg felbft refivirenden Regierung iſt, 
alle jene Verpflichtungen zu erfüllen, welche dem Gans 
ton Neuenburg, ald Glied der Eidgenoſſenſchaft, oblies 
gen; befchließt: Art. 1. Die Erklärung ded gefeßgeben: 
den Rathes des Gantond Neuenburg vom 28. Auguft 
1833 ift hiermit als unftatthaft und bundeswidrig zu⸗ 
rüdgemwiefen. Art. 2. Der Gant. Neuenburg iſt wiebere 
holt --aufgeforbert, feinen Bundespflichten dadurch ein 
Genüge zu leiften, daß er nach Inhalt des Tagſatzungs⸗ 


befchluffes vom 12. Auguft 1833 Abgeorbnete a bie 
Zagfagung fendet, und ſich fürmlid von der ſognann⸗ 
ten Sarnerfonferenz losſagt. Es wird berfelbe, fald 
er diefer Aufforderung nicht bis fpäteftend den 11. |. 
M. unbedingt nachkommen würde, durch eidg. Zrups 
pen befegt werden. Art. 3. Der eidg. Kriegdrath fl 
angewiefen, von- Stund an alle Anordnungen, weloe 
zum Behuf der militärifhen Belegung des Cantoıs 
Neuenburg erforderlich find, in ſolcher Weife zu tref- 
fen, daß eine hinreichende Zahl Truppen vorgefehenn 
Falles unmittelbar am Tage nach Ablauf der angeſch⸗ 
ten $rift, d. b. am 12. I. M., in den Eant. Neuer: 
burg einrüdt. Art. 4. Gegenwärtigen Beſchluß wird 
ber Vorort dem Staatörathe des Cantons Neuenburg 
zu Banden des gefebgebenden Rathes unvermeilt burch 
einen Gilboten mittheilen.“ 

In der Berathung wurbe ausführlih nachgewieſen, 
wie der Bund von 1815, die Gonfequenz umt bie 
Ehre der Zagfagung, gewichtige militärifhe und polis 
tifhe Rüdfihten, fo wie die Stimme. der Nation es 
durchaus erfordern, daß Neuenburg im Fall weiterer 
Weigerung mit Gewalt angehalten werde, feine Bun: 
beöpflichten zu erfüllen und fich nicht von der Schweiz 
zu trennen. Die Beinen Gantone, nebft Bafel:Stabt 
und Schaffhaufen, wollten jede energifche Mafregel ver: 
fchieben. Zürich wünſchte noch insbefondere, daß bei 
dem Cinrüden der Truppen in den Canton Neuenburg 
durch eine Proklamation Mar und einfach der Zweck der 
Befekung: Burüdführung von Neuenburg zu Erfüllung 
feiner Bundespflicht , ausgefprochen würde. Solothurn, 
welches zu dem Beſchluſſe noch einen Zuſatz in dieſem 
Sinne gewünſcht hätte, folgte ſpäter auch dieſem "Ans 
trage von Zürich. Der ganze Antrag vorſtehenden Be: 
fdluffes wird nunmehr von folgenden Ständen ange: 
nommen: nämlich Bern, Solothurn, St. Gallen, Aar⸗ 
gau, Teſſin, Genf, Waadt, Thurgau, Freiburg, Gla⸗ 
rus, Luzern, Zürich nebſt Appenzel i. R., Baſelland⸗ 
ſchaft und Schwyz äußeres Land. Bern und mehrere 
andere Stände gaben die Erklärung zu Protokoll, daß 
ſie dieſen Beſchluß einzig als Vollziehung desjenigen 
vom 12. Auguft I. J. anſehen. Die übrigen behalten 
bas Protokoll offen. Graubündten flimmt zum De: 
ſchluſſe mit Ausnahme der militärifhen Deccupation. 

Straßburg, 5. Sept. i 

Ein Privatbrief von den Dflgränzen der Schweiz 
gibt einige wichtige Berichte über die Stellung ber öfter. 
Armee. In der Umgegend von Mailand befindet ſich 
ein Lager von 20,000 Mann, bie fih unaufhörlich in 
Mandvres üben, was bie feheinbare Urſache diefer Wer: 
fammlung von Xruppen ifl. Außerdem find eine große 
Anzabl Regimenter von Tyrol bis an ben Vorariberg 


aufgeſtellt. 
⸗ Paris, 3. Sept. 
Daß der Moniteur in Bezug auf die Anerkennung 


der neuen Regierung in Liſſabon nichts bekannt macht, 


hat in zwei Umfländen feinen Grund: weil man dieſe 


Anerkennung verfhieben will, bis Donna Maria Frankı 
reich verlaffen hat, und weil es von den Berhandluns 
gen in Cherburg abhängen wird, ob D. Pedro vom 
politifhen Schauplag abtritt, wie die Kabinette von 
Parid und London mwünfhen. Englands Anerkennung 
lautet nur für Donna Maria, nicht für die jebige Res 
gentfchaft, es ſcheint vorzuziehen, nicht durch einen vors 
fhnellen Alt dem D. Pedro mehr Recht in bie Hände 
zu geben, fondern ihn feinem Scidfal zu überlaffen,, 
wenn er den Wünfchen jener beiden Kabinette widere 
fireben wil. Ob die Zögerung Ludwig Philipps durch 
bie — Heirathsprojekte Donna Marias verurs 
facht iſt, möchte nicht fo gerade in Abrede geſtellt wer⸗ 
den können, indem ed Jedermann einleuchtet, wie äre 
gerlih es ber neuen Dynaſtie feyn müßte, wenn ihr 
Portugal entſchlüpfte, da fie für die Aufnahme Donna 
Mariad fo Manches gethan bat. — Der König reift 
langfam nach Cherburg, wo zu feiner Aufnahme große 
Vorbereitungen getroffen, und bereit eine große Ans 
zahl hoher engliſcher Staatsbeamten angekommen ift, 
deren Vereinigung mit ben franzöfiichen ein weſtliches 
Töplitz bilden foll, von beffen Kongreß leicht mehr vers 
lauten dürfte, als dieß von bem böhmifchen der Fall 
war. 

Der engl. Kurier, welder von Mabrid aus durch 
Bayonne gieng, überbrachte die Nachricht, daß die Sas _ 
he Don Migueld ald unwiederbringlich verloren anges 
fehen werben bürfe, unb baß der Herzog v. Gabaval, 
wie der General Molellos mit allen Truppen unter ih⸗ 
ren Befehlen fih Don Pedro unterworfen haben. Durch 
biefen Abfall ift Bourmont zwifchen 2 gegnerifchen Are 
meen eingeenget, in welcher Eritifchen Lage er fich zu— 
verläffig nicht lang halten kann. Die Entwidelung ift 
alfo nicht ferne. . 

Geftern Mittag hat ſich der öfterreichifche Geſchaͤfts⸗ 
träger in bie Kanzlei des ‚Herzogs von Broglie begeben. 
Alein der Minifter konnte ihm nicht empfangen, da er 
genöthigt war, dem Grafen Pozzo di Borgo einen Bes 
ſuch abzuftatten. — Mehrere Kouriere find nach Lom- 
don, Wien und Rom abgefhidt worden. — Geftern 
früh ift ein neuer Kourier aus Madrid im Hotel der 
audwärtigen Angelegenheiten angelangt. einen Deper 
fhen war ein Brief der Königin von Spanien an ben 
König Ludwig Philipp beigefügt. Diefer Brief wurde 
einem Divifiondchef anvertraut, welcher ſogleich abreifte, 
um ihn nach Cherbourg zu überbringen. 

Havre, 3. Sept. 

En biefem Augenblide bemerket man eine Fregatte 
7—8 Meilen von hier bei dem Norbvorgebirge., Man 
vermutbet, fie fey eine Fremde, und komme auf un: 
fere Rhede, um Dona Maria abzuführen. Cine große 
Bahl Einwohner, beeifert, der jungen Königin die Hul⸗ 
digung barzubringen, welche ihr unfere Regierung harte 
nädig verweigert, haben ſich geflern Nachmittags ver . 
fammelt, um berfelben ein Ständen zu geben. Die 
Mufitanten, in dem Hofe bed Admiralitätspaufes ver 


Maria in ihre Hauptſtadt wieder eingefeht ift, und bie 
beittifhe Regierung diefen Erfolg für fo wichtig. hielt, 
um ihren diplomatifchen Verkehr mit der dafelbft "wies 
ber errichteten Regierung zu erneuern, fo folgt daraus 
fehr natürlich, daß ‚die alten Verträge Kraft und Stärke 
von Neuem erlangen, und daß der Fall des Bündniffes 
England zur Mitwirkung ermaͤchtige. Nun kann ber Fall 
des Bünbniffes aus einem Bürgerkriege eben fo gut, 
ald aus einer fremden Einfchreitung fih ergeben. Man 
erinnere ſich wohl, daß, als Canning um Hülfe anges 
fproden mwurbe, Portugal von keiner fremden Armee 
überfallen war. Die Hauptfladt war von einer aufrühs 
rerifchen Armee aus Tras 08 Montes, unter Anfübrung 
Silveirad bedroht. Man hatte wohl das Gerücht ver: 
breitet, daß dieſe Bewegung insgeheim von Spanien 
begünftigt fey; aber am Ende mifchte ſich Spanien nicht 
ein. Portugiefifche Aufftändner unter dem Befehle eines 
portugiefifchen Generald waren ed, welche die Verſaſ⸗ 
fung bedrohten, wie «8 jeht portugiefifche Aufftändner 
unter bem Befehle fremder Anführer find, welche bie, 
faum nad Liſſabon zurückgekehrte Regierung bedrohen, 
die Regierung, mit welcher England feinen biplomatis 
ſchen Verkehr wieder angefangen hat. Wenn das Mini: 
ſterium Grey fo viel Entfcloffenheit hätte, als Ganning 
gezeigt hat, fo würde es jeht bie nemlichen Beweg⸗ 
gründe haben, auf die nemliche Art zu handeln, und 
Europa, welches damald die von Canning gegebenen : 
Gründe-annahm, wäre wohl verbunden, fie anzuneh⸗ 
men,.nahdem fie von 2. Grey wieder vorgebracht wären. 
Es ſcheint Übrigens, dafi die Tpeilnahme der Fremden 
und der Häupter ber englifchen: Ariftofratie an den Un: 
terhandlungen, welche Hrn. v. Bourmönt und feinen 
Generalftab nach Portugal brachten, ein wenig bie Ber 
denken des Wighkabinets vermindern müffen; aber nicht 
Gründe find es, welche fehlen; fo wie, was auch L. 
Palmerfton fagte, es nicht Schiffe find, welche gefehlt 
bätten, um fich einer Art Befigergreifung der Türkei 
durch die Ruffen zu widerſetzen; es iſt die Entfchloffen: 
heit. Unterbeffen verfichert der Sun, daß unfere Regie⸗ 
rung 5000 Dann nah Portugal ſchicke. Auch der Zory 
Standard fpricht von einer ſolchen Truppenfendung. 
Vielleiht will man auch die äußerfte Bedrängung abs 
warten. Im Kurzen müffen wir aufgeflärt ſeyn. 

Nach der Thronrede des Königs verfündigte heute 
ber Eorbfanzler im Dberhaufe, dafı das Parlament bis 
zum 31. Dftober prorogirt fey. Wenn aber nicht auz 
ßerordentliche Ereigniffe ven Zuſammentritt bes Parla⸗ 
ments um dieſe Zeit nöthig machen, fo werben weitere 
Prorogationen bis zum Monate Februar folgen. 

Eondon, $1. Aug. 

In einer zweiten Ausgabe des Sun finden wir fol⸗ 
gende wichtige Nachricht. Wir müffen jedoch unfere Les 
fer darauf aufmerffam machen, daß eb ein Gityartikel, 
und daß bie jegt von der Regierung ausgegangene Anr 
jeige eine genaue Wiederholung derjenigen if, welde 


in mehreren Eondouer Journalen vor ungefähr brei Wd« 


} endigten damit, baf fie ben beiden Sürftinnen P 
erg J der Teraſſe gezeigt, die Marfeilaife an 
flimmten. Hr. Erpert, Juliuögezierter, benützte bie all: 
gemeine Begeifterung,, um die Gefühle der Anwefenden 
aıszubrüden, und ſprach zu benfelben nachſtehende 
— Möge Ew. Majeſtät in dieſer freiwilli⸗ 
gen Aeuſſerung der haveriſchen Bevölkerung die Theil⸗ 
nahme ſehen, welche fie für Ihre edle Sache hat! Wir 
bedauern lebhaft, daß die Obrigkeit unfere Mitgefühle 
nicht theilet. Indem wir unfere Hulbigung und unfere 
Wünſche darbringen, fey ed uns erlaubt, die erhabene 
Gemahlin Don Pebrod, Tochter bed Bürften Eugen, 
angenommenen Sohnes von Napoleon, diefem Mufter 
franzöfifcher Zugenden mit Liebe zu begrüßen. Shre 
Anmwefenheit in unfern Mauern vermehret noch unſere 
Begeifterung. Werden unſere Wünſche erhöret, fe re: 
gieren Sie alsbald in diefem unglüdlichen Portugal. 
Sie werden die Einigkeit, die Gerechtigkeit und die 
Freiheit mit Sich auf den Thron fegen!..." 

Einhelliger Beifall, welcher biefe Beine Rebe aus 
dem Stegreife begleitet, wovon Dona Maria und die 
‚Herzogin v. Braganza fehr gerührt fhienen, Hr. Er⸗ 
pert wurde eingeladen, ſich ben beiden erlauchten Rei: 
ſenden vorzuſtellen, und empfing aus dem Munde der 
Frau Herzogin v. Braganza den ſchmeichelhafteſten Dank. 
Sie drückte ſich ſo aus: „Ich danke im Namen der 
Koͤnigin und in dem meinigen den Einwohnern von 
Havre für die Gefühle, welche ſie eben ausdrücken. Ich 
füge den meinigen jene des Kaiſers Don Pedro bei. 
IH bin befonders gerührt durch die Bezeugung der gu: 
ten Gefinnung , des guten Andenfens, weiche die Ein: 
mwohner von Havre dem Andenken meines Vaters wid: 
men. Ich werde eine lebhafte und ewige Erkenntlich⸗ 
keit dafür hegen.“ 

London, 80. Aug. 

Man lieſt in dem Kurier: „Die Stelle der koͤnigl. 
Rede in Betreff Portugals wird ohne Zweifel unfere 
Lefer auf die Linie der firengen Neutralität, was thã⸗ 
tigen Beiſtand angeht, vorbereitet haben, in welcher 
nach unſerem Dafürhalten die Regierung ſich zu halten 
eutſchloſſen hat. Wir haben vor uns ein Sqhreiben aus 
Liffabon, worin eine Perfon, worauf wir das größte 
Vertrauen haben, meldet, daß ber Herzog von Bra: 
ganza vor dem Abgange bed Hermes fih an die Mi- 
nifter Er. brittifhen Maj. gewendet, um einen militä- 
rifhen Beiſtand anzuſprechen, und daß &. Ruffel in Ger 
mäßbeit feiner Weifungen, ihm geantwortet habe, Groß: 
brittannien werde auf feine thätige Weife zwifchen bie 
Kriegdführer in irgend einem Galle einfchreiten, aufer 
bei gleicher Einfchreiing irgend einer anderen Macht 
38 Sunſten D. Migueld, Wir haben Urſache, zu glaus 
ben, daß biefe Antwort von unferem Kabinete genebs 
migt worden ſey.“ 

Bir koͤnnen dem, gegen D. Pedro fo erhigten Kopfe 






































Gen vielen Lärm gemacht hat. Die Nachricht lautet 
Die City war no niemals im einem folchen Buflande 
von Bewegung, wie jet. Die Regierung bat fo eben 
eine Anzeige für Fahrzeuge, welche für drei Monate als 
Kransportichiffe gebraucht werben follen, bekannt ges 
madt. Eine Anordnung ift in Lloyd's für zwei Trans⸗ 
portſchiffe angebeftet worben, welche fogleih abgehen 
müffen, um Truppen (ed beißt 3000 Mann) überju: 
fahren, und zwar, wie man vermuthet, nach Portugal. 

Der Botfchaft der brafilifhen Regentſchaft an bie 
Deputirtenfammer in Rio Janeiro über die Anfchläge 
zur Reftauration Don Pebro’s auf den brafiliihen Thron 
folgte eine Unterbrehung alles tiplomatifhen Verkehrs 
zwiſchen den Regierungen Brafiliend und Dona Ma: 
ria's. Der brofilifhe Minifter des Auswärtigen zeigte 
dies dem portugieſiſchen Generalkoniul in Rio Janeiro, 
J. DB. Moreira, offiziell an, worauf biefer unterm 11. 
Zuli eine offiziele Antwort ertheilte, in welder es im 
Befentlichen heißt: „Diefer unerwartete Befehl mußte 
nothwendig fehr überraſchend für ben Unterzeichneten 
feyn, der in Uebereinftiimmung mit den Wünſchen feis 
ner Regierung alles Mögliche angewendet hatte, zwi: 
ſchen der kaiſerlichen Regierung und Ihrer allergetreue⸗ 
fien Majeftät die vollfommenfte Harmonie zu erhalten. 
Obgleich ich weit entfernt bin zu glauben, daß die kaiſerl. 
Regierung diefen außerorbentlihen Beſchluß ald ein be: 
quemes Mittel betrachte, die Verpflichtungen, welche 
mit der portugiefifhen Nation und der legitimen Regie: 
zung Ihrer allergetreueften Maj. eingegangen werben, 
gu löfen, fo ift es dennoch meine Pflicht, jeder ungün« 
figen Zolgerung für die Sache der Königin zuvorzu⸗ 
kommen, daher ich gegen biefen unprovozirten unge: 
wöhnlihen Schritt, fo wie gegen alle etwanigen nad): 
theiligen Folgen deſſelben, proteflire ıc.’ 

Diefer Schritt war von Seite ber brafilifchen Re: 
gierung fehr übereilt. Don Pebro ift nicht Herrſcher 
Portugals, fondern einsweil nur deſſen Regent im Na: 
men feiner Tochter. Es giebt aber aud Perfonen, 
melde glauben, daß die brafilifhe Regentfchaft die ganze 
Sache übertrieben habe, um mehr Gewalt zu befom: 
men. Bir können auch nicht fo leicht glauben, daß 
Don Pedro felbft den Gebanten gehabt habe, den Thron 
Brafiliend wieder zu befteigen, ben er wegen bed gro: 
sen Widerwillens der Nation verlaffen mußte. Da wir 
den Wunſch von Engländern vernommen, daß er dahin 
gelangen möchte, fo ſcheint es beinahe einer Räntefpie: 
lerei gleich, um denſelben aus Europa wegzubringen , 
wo er von 2 Parteien, einer jeben aud anderen Grüns 
den oder Vorwänden ungern gefehen wird. D. Pedro 
it mit der Sache feiner Zochter , melde ihm am Her: 
zen liegt, jetzt zu ſehr befchäftiget, .ald daß er daran 
denken Pönnte, nad Brafilien zu gehen. Wir hoffen, 
bald weitere Aufflärung zu erhalten. 


London, 1. Sept. 
Es waren Feine Nachrichten aus Portugal eingegan: 


gen, die Ankunft des Pike wurde mit Ungebuld erwartet, | Näbere im Zeitungs Comptois. 
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Die belgifchen Gefandten haben vorgeftern a 

=. en —— — a rer en 
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rexer fremden Diplomaten. ———— 

Diese Madrid, 22. Aug. 

Die Geſandten Frankreichs und England 
nun Madrid zuverläßig bald verlafien, Be pie 
Gefhäftsträger erfegt merden. Als Nachfolger des Hm. 
v. Rayneval nennt man hier ben Hrn. v. Ia Rocher 
foucauld, (zum Nachfolger des englifchen Gefandten in 
Mabrid iſt Hr. Villiers bereitö ernannt.) Unfere Regies 
rung will ihr eigenes Syſtem durdführen, mit mögliche 
fter Befeitigung des franzſiſchen und engliihen Einflufs 
fe, unb mit defto größerer Annäherung an die nordis 
ſchen Höfe. Diefed Streben ber Regierung führte ven 
Bruch berbei, welcher die Entfernung der beiden Ge: 
fandten von Frankreich und England veranlaßte. 

Berlin, 2. Sept. . h 

Nah eben eingegangenen Nachrichten waren Se. 
Mai. ber Kaifer Nikolaus, wie man vermuthet, durch 
Stürme aufgehalten, noch nicht in Schwedt angeloms 
men. Die Allerhöchſten Herrfchaften in Schwedt befinden 
ſich wohl, und erwarten mit Ungeduld den Kaiferlichen 
Saft. Se. Maj. der Kaifer werben, wie es heißt, über 
Drag und Bien zurhctehren. 


Nachde e —— 
achdem unſer verehrter Herr Landrich: 
ſeit dem Deonate Januar N nd —— MA can 
nunmehr durch feinen Umzug nah Bamberg für inter aus uns 
ferer Mitte ſcheidet, fühlen wir uns gedrungen, diefem mirdis 
gen Beansten, unter deſſen Leitung wir und 36 Jahre glüclich 
Miyluu, Mientia * berjliches —5* zuzurufen. 
ar ein treuer unermuͤdetthaͤtiger Beamter 
zuͤglich in dem drangvollen Zeiten des Krieges ‚feine Pan 
feit ſcheute zum Beſten feiner Untergebenen zu handeln ; unvers 
gerlih wmird uns auch das Scheiden diefed Mannes bleiben, der 
is zu feinem often Lebensjahre für den Staat als wackerer 
—— für uns als wahrer daͤterlicher Freund und Kathges 
irkte. 

Moͤge derſelbe noch lauge im Kreiſe ſeiner Familie Ruhe 
und Erholung für fo lauge getragene Beſchwe tantdı 
dienftes finden, dies win Ihr . — 

die daukbate Stadtgemeinde Staffelſtein. 


— Bekanntmachung. 
‚Bei Untergeihnerem ſteben « Stuͤck Eſel abgerichtetes 
lexrfteies Treibevich zu verkaufen, welches darauf ass 
hiermit jur Kenutniß gchracht Wird. 
‚Herrnmüble Schleig, aut s. September 1833. 
Heinrih Bepyerlein. 

Das Kömigli IT OT) 77T — 
verpachtet die diesjährige +] = —— ſowohl als 
zum Aufleſen der Bucheln und Eicheln von fämmelihen 8. Forſt⸗ 
revieren 


r u 


Main I Shmtäien Biene fh 
achmittags im mittiſchen Wirthshauſe dahier. 
Aufieramtliche haben ihre Bahlungsfähigkeitss Zeugniffe 
fogleich mitzubringen. 
Sigu, den 2. September 1833. 
Sönigliches Forftamt, 
Seippel. 
n Banıberg , an einer freundlichen Lage, ik ein 2 
Haus, mit 3 heisbaren Zimmern, Kammern, 2 großen 
Böden und gerdumigem Hansplage, gegen billige Bedingnifle, 
aus freier Hand ſtuͤndlich zu verlaufen oder ju vermiethen. 





s und Kunfthandlung. 
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änkiſcher Merkur. 
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Bamberg. 


Nro. 254 


Mittwoch, 


11. September 1833. 





Münden, 5. Sept. 

Der Stand ded königl. griechiſchen Truppenkorpt 
war heute Abendd 1353 Mann. Im Korps wurden 
ferner angeftellt: der bisherige Hr. Hauptmann Bern: 
barb Freiherr v. Heß vom f. b. 2ten Jüger:Bataillon 
als Major in der Infanterie; die bisherigen Hrn. Ober: 
lieutenants Baptift Klein vom 5. Linien: Inf. Reg., 
Friedrich Schlenke vom 6. Lin.:Inf.:Reg. und Eduard 
Schauer vom Inf.-Reg. Wrede, ald Hauptleute in ber 
Infanterie; ber bisherige Hr. Oberlieutenant Andreas 
Stich vom 2. Artillerie-Regiment, ald Hauptmann in 
ben Ponier-Gompagnien; bie bisherigen Hrn. Unterlieus 
tenants Richard Malitan vom 5. Lin.:Inf.:Regim. und 
Griftian v. Mann vom 8. Linien-Infanterie-Reg. ald 
TO berlieutenantd in der Infanterie; der bisherige Con⸗ 
bucteur Leonhard Döfel vom Ingenienrforps, ald Uns 
terlieutenant in den Pionier-Compagnien. 

Heute find Rapporte von ben auf bem Marfche 
nad Trieft befindlihen Schügen-Compagnien Nr. 2 u. 
8 bei dem Xruppene Korps: Kommando eingelaufen; 
fänmtlihe Hrn. Offiziere dieſer Kompagnien haben bis 
jest feinen Augenblid aufgehört, fi im beften Wohl: 
feyn zu befinden, und brüden ihre Bufriebenpeit mit 
bem Benehmen der Mannſchaften aus. 

Würzburg, 8. Sept. 

Se. Mai. der König von Preußen hat dem Erfin⸗ 
ber der geglieberten Knochenſãge (Osteotom genannt) 
Herrn Bernhard Heine dahier, als Beweis der Aner: 
kennung feiner nũhlichen Erfindung für die Kunſt und 
bie leidende Menfchheit die große goldene Ehren-Mebaille 
ber königl. Akademie in Berlin zu verleihen geruht. 

Zür ich, 3. Sept. 

In der geſtrigen Sitzung der Tagſatzung wurde ein 
Auszug aus dem Protokoll der Verhandlungen des ge: 
feßgebenden Raths von Neuenburg vorgelegt und biefer 
Gegenftand einer" Kommiffion überwiefen, welde dem: 
naͤchſt ihr Gutachten einzureichen hat. Ferner wurde 
ein umfaflender , dofumentirter Bericht der Kommilfa: 
rien aus dem Kanton Bafel abgeleſen, in welchem die: 
felben die Ueberzeugung außfpreden, daß DBaiel:Stadt, 
und zwar allein, den Landfriedensbruch verfchultet, und 
fonad alle daher ergangenen und noch ergebenden 
Kriegsunfoften zu entrichten und jeden verurfachten 
Schaden zu vergüten habe, 


Bafel, 5. Sept. 
An der aufferordentlihen Großratböfigung am 3. 


d. Iegte der Meine Rath den Entwurf eines Befchluffes 


wegen Aufftelung eines Verfaſſungsrathes zu Entwer⸗ 
fung einer Verfaſſung für unfern Cantonstheil vor. 
Der Entwurf wurde mit einigen unbebeutenden Modi: 
fitationen angenommen. Diefem nad ift die Zuſam⸗ 
menfegung des Verfaffungsrathd genau in Uebereinſtim⸗ 
mung mit ber biöherigen Berfaflung. 

Neapel, 1. Sept. . 

In Bezug auf dad Gerücht, daß in Neapel ein 
Aufſtand auögebrochen fey, bei dem & zu Xhätlichkeis 
ten zwifchen den Xruppen unb dem Wolf gelommen 
wäre, und namentlich dad 2. Schweizerregiment (wobei 
die drei Bündner Kömpagnien) einigen Verluſt erlitten 
bätte,, verfichert die Bündner Zeitung, fie habe Briefe 
von Difizieren bed benannten Regiments aus Neapel 
von neueftem Datum, nämlihb vom 17. Aug., vor 
Augen , welche eines ſolchen Ereigniffes feine Erwaͤh⸗ 
nung thun, wohl aber eined andern Vorfalls, ber 
wahrfcheinlich zu jenem irrigen Gerücht den Anlaß ges 
geben, und wobei in ber That ungefähr 10 Individuen 


des benannten Echmweizerregimentd verwundet worden. 


Es war nämlich bei einem großen Manöver , vier Stuns 
ben von Neapel, in einem fingirten Gefecht die Rolle 
deö retirirenden Theild den Neapolitanern, die der Sie: 
ger hingegen ben zufammengeftellten Sizilianern und 
Schweizern zugetheilt worden. Diefe Anlage des 
Schauſpiels wollte aber den Kriegern bes Feſtlandes 
nicht gefallen (ob vielleicht, weil es diegmal nur Spaß 
galt? denn im Ernſt hatte das neapolitanifhe Heer 
fid vor 12 Jahren ald Meifter im Fliehen bewiefen!) 
fie fingen alfo an, durch eine Zuthat von Gteinen zu 
den blinden Patronen ihrem Aerger Luft zu machen. 
Die Gegenüberftehenden ſchickten fih an, mit gleichem 
Nachdruck zu antworten, fo daß der König in eigener 
Perfon mit gezogenem Degen dazwifchen treten mußte, 
um nicht bald den Fleinen Krieg mit allzuviel Wahrs 
beit aufgeführt zu ſehen. 
Aus Italien, 27. Aug. 

Die Piemontefer Zeitung enthält, ald Beitrag zur 
Gefchichte der Zeit, wie fie fagt, und zur Enttäufchung 
unerfahrener Zünglinge, deren Herzen die demagogiſche 
Sekte, „dad junge Italien” genannt, zu verführen 


trachtet, Auszüge aus den Inftruftionen, bie von Kur: 
zem ein Haupt biefer Sekte feinen Anhängern gegeben 
bat. Nach diefer Inftruftion find Freiheit, Unabhängig: 
keit, Menfchlichteit und Gleichheit der Zweck diefer Ge— 
fellfchaft. Die Tendenz ifi die Republik, welches Prin: 
zip in dem Journale: „daß junge Italien,“ entwidelt 
wird. Es find daven fhon fünf große Hefte erfchienen. 
Die Affocirungen gefchehen zu Lugano, Die Anhänger 
müffen tradhten, viele Eremplare zu verbreiten. Die 
Butöbefiger müffen überzeugt werden; fie-ziehen bann 
die Landleute an fih. Auch auf die Geiftlichen muß, 
jedoch mit großer Behutfamkeit, zu wirken gefucht wer: 
den, weshalb man die Religion bei ihnen nicht verach: 
ten, fondern vielmehr die eingefchlichenen Mißbräuche zu 
verhehlen fuchen muß. Unter 50 Menfchen follen wenig: 
ſtens vier fehr Reiche gewonnen werben, um mit ihrem 
Gelde zum Societätszwecke beizutragen ıc. ıc. 
Rom, 28. Aug. 

Am 26. b.. flattete die Herzogin won Berry, bes 
gleitet vom k. fizilianifhen Minifter Grafen Lubolf, 
dem heil. Vater einen Beſuch ab. 

Stodholm, 27. Aug. 

Die Staatdzeitung vom 21. d. meldet amtlich, daß 
Hr. ©. A. Kantzow Befehl erhalten, ſich nach Liffabon 
zu begeben, um feinen Poften als k. ſchwed. und norm. 
Gefchäftsträger bei der Regierung Ihrer Maj. der Kö: 
nigin D. Maria und ald General:Konful in Liffabon 
wieder anzutreten. & 
Petersburg, 27. Aug. 

Um das Einfchreiben von Hebräern, old Kaufleute, 
an Orten, wo ſolches verboten iſt, zu verhindern, hat 
das Minifter-Tomite folgende Allerhöchſt beftätigte Wer: 
ordnung erlaſſen: ö 

vi) Bon allen Ausländern, welche nah Rußland 
fommen, um in irgend eine Klaffe des Handelsftandes, 
in eine Zunft ober fonft einen abgabenpflicktigen Stand, 
nah Grundlage des Ufafes vom 3. Januar 1828 zu 
"treten, ohne zugleich ruffifche Unterthanen werden zu 
wollen, oder auch indem fie den Unterthanen:Eid lei: 
fien, müfjen, ehe man ihnen bie für ben Stand, in 
ven fie treten wollen, vorgefchriebenen Zeugniffe aus: 
ſiellt, Atteftate von ausländifchen Konfifterien oder an- 
bern geiftlihen Ober:Behörden, unter denen fie bis das 
bin geftanden, eingefordert werden, welche bezeugen, 
daß fie und die mit ihnen angefommenen Familien Chris 
fien find. 2) Daffelbe bezieht fih auch auf die aus 
dem Königreich Polen und.dem Großfürſtenthum Sinn: 
land Kommenden und fih nach Grundlage der fie be: 
treffenden Verordnungen beim Handelöftande Einfpreiben: 
ten. 3) Wenn Ausländer, namentlich ſolche, auf die 
ſich der erfie Punkt bezieht, fehon in einer Kaufmanns 
Klaffe eingefchrieben und in biefelbe nach der Publica: 
tion des Beſchluſſes des Minifter-Comite vom 10. Aus 
guft 1824 getreten find, fo haben fie bei Erneuerung 
ihrer Zeugniffe ebenfalld Atteflate ausländifcher oder rufs 
fifcher geiftlicher Behörden darüber, daß fie und ihre 
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Familien Chriſten ſind, vorzuweiſen. 4) Da aublaͤn⸗ 
diſche Hebräer, die auf einige Zeit nah Rußland kom— 
men, nur in denjenigen Gouvernements, bie den Heb⸗ 
räern Überhaupt offen find, in den Übrigen aber nicht 
anderd als nach den für die hiefigen hebräifchen Uns 
terthanen beftehenden Verordnungen fich niederlaffen und 
in Kaufmanns-Klaſſen einſchreiben dürfen, fo haben die 
Drid-Behörben darüber zu wachen, daß außländifce Ju⸗ 
pen fih an Orten, bie ihnen verboten find, nicht unter 
dem Namen von Ehriften aufhalten. "Werben aber der— 
gleichen entdedt, fo müſſen ſowohl die eines ſolchen Bes 
truges fihuldigen Juden, fie mögen wirkliche Ausländer 
oder aud Polen oder Finnland angefommen ſeyn, fos 
fort aus Rußland verwiefen, die hiefigen jüdifchen Un: 
tertbanen aber nah den Gouvernements, mo fie ſich 
aufhalten dürfen, zurüdgefhidt werden; find darunter 
Juden, bie nach der Publication des Beſchluſſes des 
Minifter-Comite vom 10. Auguft 1824 (welches. die 
Anfiedelung ausländifcher Hebräer in Rußland verbietet) 
ben Unterthanen:Eid geleiftet haben, fo müſſen biefe 
ebenfalls über die Grenze gefchidt werben. 5) Diefem: 
nah hat man ſich überhaupt in diefem Falle, wenn ein 
Ausländer den ruffiihen Unterthanen-Eid leiftet, davon 
zu Überzeugen, daß er fein Jude ifl. 6) Obige Bere 
orbnungen beziehen ſich nicht auf die nach Rußland om: 
menden Afiaten, denen ed, den beftehenden Berorbnuns 
gen gemäß, erlaubt ift, fich in den den Hebräern zum 
Aufenthalt verbotenen Gouvernements ungehindert in 
Gilden einzufchreiben.“ 
Berlin, 6. Sept. 

Se. Majeftät der Kaifer von’ Rußland find geftern 
Nahmittag um 4% Uhr im erwünſchteſten Wohlſeyn in 
Schwebt eingetroffen. In Swinemünde bat bie Sandung 
nicht flattgefunden, wie ſolches bie Abfiht Sr. Kaifer- 
lihen Majeſtät geweſen war. Dem Bernehmen nach 
find Höcftdiefelben nad; Ihrer am 28. v. M. in Krons 
ſtadt erfolgten Einſchiffung von heftigen Stürmen faſt 
volle 3 Tage im Finniſchen Meerbufen umbergetrieden 
worden umd endlich in Reval and Band gegangen, von 
wo Se. Majeftät nah einem zmeiten gleich erfolglofen 
Verſuche, die Fahrt auf dem Dampfboote fortzuſetzen, 
zu Wagen nah St. Petersburg zurldgefehrt find und 
demnähft von hier aus am 31. Abends bie Reife zu 
Lande angetreten haben. Der Sturm war aud in Per 
teröburg an den Tagen des 29. und 30. fo gemaltig, 
daß man dort eine Wiederbolung der letzten großen 
Ueberſchwemmung befürchtete. In der That ift ein Theil 
der Stadt unter Waſſer gelegt und dad Dad) bes Wins 
ter: Palafted zum Theil zerfiört worden. 

Brüffel, 8. Sept. 

Der „Moniteur beige” meldet, die ſchwediſche Mes 
gierung Habe die Verfügung getroffen, daß belgifche 
Schiffe in ſchwediſchen Häfen in Zufunft diefelben Vor⸗ 
rechte in Bezug auf Zölle geniegm follen, die den Na⸗ 
tionalſchiffen zugeflanden worden. 





Aus dem Haag, 3. Sept. 

Es ift nicht unwahrſcheinlich, daß mwährend ber 
Vertagung der Londoner Konferenz , Hr. Verſtolk van 
Soelen nach dem Haag zurüdtommt. Hr. Debel wird 
in £ondon verbleiben. Auf die von der Conferenz un: 
feren Bevollmächtigten geftellten vier Fragen iſt von 
unferer Regierung noch Feine Antwort erfolgt, ja es 
foll in Betreff berfelben noch nicht einmal ein Beſchluß 

worben fen. - 
wir Straßburg, 8. Sept. 

Seit den traurigen Auftritten, die im Kanton Ba⸗ 
ſel ſtatt hatten, betmerkt man, baf' wieber Zruppen in 
unfern Dörfern am Rheine hin fantoniren. Cine Ge: 
neralsInfpektion fämmtlicher Regimenter unferer Mili: 
tärbivifion fol nächſtens ſtatthaben. Unfere Soldaten 
werden in fieter Bewegung erhalten. In der vorigen 
Woche übte man die Minirer bei ber Citadelle im Gra⸗ 
ben unterirdiſcher Gänge, wie dies bei Belagerungen 
geſchieht. Eine blinde Schlacht fol in einigen Tagen 
auf unferem Polygone vor dem Aufterliger Thor gelie: 
fert werden; ja man ſpricht fogar von einer ſcheinbaren 
Erſtürmung der Citadelle. Die Vergrößerung und Ver⸗ 
beſſerung unſerer Feſtungswerke wird ununterbrochen 
fortgefegt, und giebt bereits unſerer Stadt ein ächt 
kriegeriſches Anſehen. Seit einiger Zeit erhalten unſe⸗ 
re Soldaten regelmäßigen Unterricht in der Gymnaſtik; 
es iſt ein beſonderer Lehrer deßfalls von Paris hieher 
geſchickt worden. — Bur Errichtung einer Eiſenbahn 
von bier nach Paris und von dort nach Havre bildet 
fi eine Gefellfcaft, die, wie man verſichert, bereits 
beträchtliche Kapitalien zufammengebradt hat. Durd 

‚ Berwirklihung dieſes Pland würde ber Rhein mit dem 
Dean in Verbindung gebracht. Man fchmeichelt ſich 
bier, daß dann die deutſchen Staaten endlich das Ber: 
bindungsprojeft des Rheind mit der Donau ausführen 
würden. — Unter ben neuerdings angekommenen Schifz 
fen bemerft man dad Rheinſchiff, der Lafayette benannt. 

Vom 4. Sept Man verfihert, ber Prinz von 
Leuchtenberg ſey diefen Morgen, aus Havre fommend, 
nach Deutfchland hier durchgereift. 

Paris, 3. Sept. 

Der erſte rufl. Gefandtfchaftöfekretär in Paris ift 
in Folge einer bei dem Grafen Pozzo di Borgo ange: 
Iangten Depefche geflern abgereifl. Er wird die Ant: 
wort nad Böhmen überbringen, wo der Kaifer defini⸗ 
tiv erwartet wird. 

Handelsbriefe aus Rom, melde nad der Stellung 
der Perfonen, von denen fie berrühren, Glauben ver: 
dienen, heilen uns mit, daß in Italien alles ruhig 
und die. Herzogin von Berry in Rom mit großer 
GSleichgůltigkeit empfangen worden ift. 

Der Moniteur enthält die am 31. Mär; 1881 
zwiſchen Frankreich und den Rheinuferfiaaten abgeſchloſ⸗ 
fene Uebereinkunft in Betreff der Rheinſchifffahrt. 

Man meldet aus Bayonne, daß einem Kurier bes 

engl. Geſandten zu Madrid in ber Näpe biefer Haupt: 


fladt von Räubern feine Depeſchen abgenommen und 
vernichtet worben feyen. Sie follen die Nachricht von 
Unterwerfung Cadavals und Molellos enthalten haben. 

London ift jest der Verſammlungspunkt vieler 
Treunde D. Maria’s, allein auch ihrer Gegner. Der 
portug. Diplomat, Kommandeur Garneiro, der mit ges 
beimen Aufträgen Don Miguels vor einigen Wochen 
Liffabon verließ und zuvörderft eine Reife durch Deutſch⸗ 
land unternehmen wollte, ift flatt deffen nah Lonton 
gegangen; er fcheint alfo der Hoffnung zu entfagen, 
daß die Öfllichen Mächte, die er zu Zöplig um Hülfe 
bitten wollte, dem Don Miguel tpätigen Beiſtand ber 
willigen würben. s 

Der Marſchall Clauzel wirb fih am 29. zu Tou⸗ 
lon nad Algier einfchiffen. Da mehre Perfonen ihn 
begleiten wollen, fo bat er den Seeminiſter um die 
Erlaubniß zur Reife auf einem Staatöfchiife. Diefes 
wurbe bewilligete Mehre Mitglieber der Abgeorbnetens 
kammer , befannte Dandelöleute, reiche Grundeigenthü⸗ 
mer, Landbauer und Naturaliften begleiten den Mar: 
ſchall. Diefe Reife wird ohne Zweifel dazu beitragen, 
den Nugen unferer Eroberung der einen Zahl Perſo— 
nen, welche nod Zweifel haben könnten, begreiflich zu 
maden, Namentlih gehen mit dem Grafen und ber 
Gräfin von Ehabrillant, Hr. Giraud Mitglied der Aka⸗ 
demie und Hr. Mirbel, Mitglied des Jnſtituts. 

Der König ift am 1. zu Cherbourg angelommen ,_ 
wo mehr, ald 30 Machten verfammelt waren. Bon 
audgezeihneten Engländern befinden fi daſelbſt Lord 
Durham, Pair und Eidam Lords Grey, fein Bruder, - 
Eir Stanley, Auverwandter des Staatsfekretaird, 2, 
Varborugh, Pair und Kommodore ber Yachten, Lord 
Coleville, Vizeadmiral; Sir Charles Oyle, Vizeadm.; 
8. Ermouth, 8. Ellenbrough, der Sohn des Admirals 
Eodrington und mehre andere engl. Offiziere vom bos 
ben Range. Der König empfing fie und lud fie zur 
Zafel ein. 2. Durham erftattete dem Seeminifter einen 
Beſuch. Er hat diefen verfichert, Se. britt. Mei. ha— 
be ihn und 2. PYarborough, Präfiventen des Yacht⸗ 
Hubs amtlich beauftraget, dem Könige der Franzoſen 
feine Gefüple und feine Wünfche darzubringen. Man 
lieft hierüber in dem engl. Kurier: „®. Yarborough 
fol die Ehre haben, dem Könige der Franzofen am 
Borde feines prächtigen Schiffes ein Feſt zu geben. 
Mehr, ald 100 Luſtyachten mit britt. Flagge werden 
zu Cherbourg fi verfammeln. Man verfichert, die 
Kapitäned der engl. Schiffe haben von der Mairie zu 
Eherbourg die Nachricht erhalten, daß der Seeminiſter, 
Dr. v. Rigny den Befehl gegeben habe, mehre Linien⸗ 
Ichiffe von Breſt und Zoulon nach Eherbourg gehen zu 
laffen, uud daß der König das erſte Mal während fei- 
ner Regierung ein Gefchwaber muflern werde.“ Die 
Kutter von Granvill find mit einander zu Cherbourg 
angelommen; eben fo der Kutter, bie Beftändigfeit, 
von Dieppe. Es kommen mehre nah. Sobald bie 
Witterung günftig if, wird daB Seerennen gehalten. 


-  Geaf Vilain XIV., Botſchafter Belgiens zu Rom, 
und der Runtius des Pabftes bei dem Span. Hofe find 
auf dem Dampfſchiffe, Franz T., am 27. v. M. zu 
Marfeille angelommen. — Ein Schreiben aus Bolog: 
ra vom 24. Auguft meldet, daß der Herzog v. Mo- 
dena in aller Eile von feinem Landhaufe Gattaio in 
Die Hauptftadt gekommen ſey, und fih zu dem Kon: 
grefle der Herrſcher in Troppau -begeben werde. — In 


Bezug auf dad Manifeft, welches in der Peteröburger- 
Beitung erſchien, wird ein eigenhändiges Schreiben des. 
Kaiferd Ulerander an den Genatöpräfidenten bes Großs- 
hberzogthums Warfchau, Grafen Thomas Oſtrowski, 
weiches von der Urfchrift genoinmen ift, befannt ges. 


madt. Es iſt folgenden Inhalts: „Herr Präfident 
bed Senats, Graf Oſtrowski! 
gnügen geſchieht es, Ihnen zu eröffnen, daß das Loos 
Ihres Vaterlandes durch Uebereinſtimmung aller, bei 


dem Kongreſſe vereinigten Mächte endlich feſtgeſetzet iſt. 
Indem ich den Titel eines Königes von Polen ans. 
nahm, wollte ich die Wünſche der Nation befriedigen. 
Das Königreich Polen wird mit dem ruff. Reiche durch 
die Fande feiner eigenen Verfaſſung, worauf id das 
Glück des Landes zu gründen wünſche, ‚sereiniget feyn.. 
Wenn die große Theilnahme für die allgemeine Ruhe: 


nicht erlaubet bat, alle Polen unter dem nämlichen 
Szepter zu vereinigen, fo habe ich mich wenigftend bes 
mühet, fo viel, ald möglich die Strenge ber Trennung 


zu mildern und -ihnen überall den ruhigen Genuß ihrer- 


Nationalität zu bewirken. Bevor die, noch zu Kerich- 
tigende Förmlichkeit es geflatten, umſtändlicher alle 
Punkte der fehlüffigen Anordnung in ber Sache Polens 
befannt -zu machen, mollte ich ber Weſenheit nach 
Eie von meiner Geite zuerft davon ‚benachrichtigen, 


und ich ermächtige Sie, Ihre Mitpatrioten von bem- 


Inhalte des Gegenwärtigen in Kenntniß zu fegen. Ems 

yfangen Sie die Verfiherung meiner aufrichtigen 

Achtung. Alexauder.⸗ 
Paris, 4. Sept. 


Es hieß heute in einigen Salons, daß der Inhalt 
von Depeſchen aus Deutfhland, melde bei der engl.: 


Gefandtfchaft angefommen, und ‚die, bie Bufammens 
kunft der Souveräne in Troppau betreffend, bem ‚Ders 
zog von Broglie mitgetheilt worden waren, für wichtig 


genug erachtet worden wäre, um fogleish einen außer⸗ 


ordentlichen Kurier nach Cherbourg abzufenden. 


Graf Eduard von Serrey, erfter franzöfifcher ‚Ges. 


fandtfchaftöfekretär in Berlin, ift nach diefer Hauptſtadt 
‚wit Depeſchen abgereift. 
London, 2 Sept. 

Wir haben .diefen Morgen die Journale aus Bra, 
fitien bid zum 14. Zuli erhalten. Sie theilen die Bes 
richte des Tomite's mit, welches ‚beauftragt war, bie 
der Deputirtenfammer von der Regierung zugefchidten 
Docimente in Bezug auf den Plan zu der Reſtauration 
Don Pedro's 1. als Kaifer von Brafilien zu prüfen. 
Die Deputirtenfammer genehmigte gab ‚einer heftigen 
Diskuffion den 


Mit -befonderem Ver⸗ 


| Wittmann 





fitutionelen Maßregel zu unterftügen, welche di 

der Reftauration verhindern würde, —— wi 
Geſetzesvorſchlag in Beratung gezogen, nach weichen 
ed dem Herzog von Braganza unterfagt feyn foll, dag 
brafilianifche Gebiet umter irgend einem Vorwande u 
betreten; im Webertsetungöfalle fol er ald Feind = 
angreifender The behandelt werden. Der Juſtizmini⸗ 
ſter legte auch noch der Kammer .einen Entwurf zu ei: 
ner wirkfameren Organifation der Nationalgarden vor 

Die Mittheilungen aus Mexico zeigen bis zum F 
Juli. In Vera-Cruz war alles ruhig, Das Innere 
jeboc befand ſich im einem aufgeregten und verwirrten 
Buflande. Gen. Buflomente wurde, wie .ed beißt, von 
Santa: Anna auf eine Beit von 6 Jahren verbannt. 

Der zuff. Botfchafter und die Fürftin Lienen gin— 
gen am Samſtag nah Windſor-Caſtle, um Ihren Mas 
jeftäten einen Beſuch abzuftatten, 

Ge. Mai. hat. dem Sprecher des Unterhaufed das 
Großkreuz tes Bathordens verliehen. Die Inpeftitur 
wird am näcften Mittwoch fattfinden. Wenn unfer 
Gedächtniß und nicht trügt, fo iſt dies mit einer Aus— 
nahme das einzige Beifpiel, daß diefe Auszeichnung eis 
nem Sprecher des Unterhaufes zu Theil gemorben if. 

Geftern haben mehrere auswärtige Minifter mit dem 
Fürften Lienen Gonferenzen gehabt. 

Geit einiger Zeit verdoppeln die Wereine zu Guns 
fien der Polen ihre Thaͤtigkeit. 

Wie ed heißt, wird Lord Palmerflon Sr. Mai. 
bem Könige der Branzofen einen Befuh in Cherbourg 
abftatten. 

Den Times zufolge fol der Marg. v. Wellesley 
Bicskönig von Irland werden. 





Anmerkung. Die franz. Blätter find heute aus⸗ 
geblieben. 


efanntmadung. 
Die zur. erlaflenfaft der verlebten Frau Kreierathin 
ebörigen cher werden 

Donuerftag den 42. I. M. früh 9 Uhr anfangend 

in der Wohnung D. I. Nr. 504 dem öffentlichen Berkriche ges 
gem gleich baare Zahlung ausgefegt, woſu Kaufsliebbaber vors 
geladen erden. 2 

Baniberg den 7. September 1533. , 

Königliches Kreis und gameeias. 


Dan . 
Ziegler. 


Für Vierbrauer. Da ver biefige Hopfen durch feine au 
ferordenrlihe Güte und Milde nicht mur in der Nähe fondern 
auch in der Ferne wohl befammt ik, fe hat die hieſige Ortsge⸗ 
miende den Schluß gefaßt, allem Unterfchleif und Betrug Erdfs 
tig zu begegnen, fo wird von num an der biefige Hopfen mit 
dem Gemeindefiegel verfeben, welches die Umifchrift fi 2 
Meingartsgreuth Siegel Landgeriht Höchftabt, 

"Am ’weiterer Sicherung bekommt ein jeder Käufer einen 
Wagſchein mit dem Pro. des Ballens und Gewichts mit dem 
obigen angegebenen Siegel verfeben. 

‚Der Wagmeifter if fireng und durch eigene Weranttworss 
lichkeit agewiefen, in das Wagbuch den Namen des Verkaͤu⸗ 
fers und Käufers Med. bes Ballens und Gewichts gewaw 
einjutragen. 

Weingartögreuth im September 1833. 

Die Gemeitibevertwaltung. 


Beſchluß, die Regierung in jeder con« ®. M. Herbegen. 
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Zweybrücken, 2.. Cıpt. 
Heute war der Name des Dr. Groſſe, in Folge 


des gegen ihn gefähten Urtheild, dahier auf Öffentlichem- 


Marktplage am Strafpfahle angeſchlagen. 
Kaiferslautern, 5. Sept, 

Am 2, d. M. bat die Rathskammer des hiefigen 
Bezirksgericht wirklich entidieden, daß Hr. Pfarrer 
Hocdörfer gegen eine Kaution von 2000 fl. prov. in 
Freiheit gefegt werden foll; die k. Staatsbehörde Tegte 
aber des andern Morgens gegen dieſes Erkenntniß Op: 
pofition ein, und fo hät nun auch dad Appellationdge: 
richt hierüber zu enticheiden. — Eine Oppofitionderflä« 
rung der Art fol bei dem biefigen Gerichte die erſte 
ſeyn, feitdem unfere jetzige Gefeßgebung beſteht. — Der 
Prozeß Hochdörfers ift auf einige Tage weiter verfcho: 
ben, und wird nun Donnerflag den 12. d. M. verhan—⸗ 
delt werben. Vertheidiger if Hr. Anwalf Heufer. 

Wien, 4. Sept. 

Die Abreife II. MM. des KHaiferd und ver Kai— 
ferin aus Prag war auf geftern feſtgeſetzt. Ihre Mar 
jeftäten begeben fi über München-Grätz nach Friedland 
(im Bunzlauer Kreife), wo Se. Mai. der Kaiſer von 
Rußland, vwelde St. Peteröburg dem Vernehmen nad 
am 27. v. M. verlafien haben, -am 5. d. M. zu eis 
ner Zufammenfunft erwartet werden. Der: Vicefanzler 
Graf v. Neffelrode, Fürſt Menzifoff und‘ Graf DOrloffs 
ber unlängft von feiner Sendung nah Konftantinopel 
zurückgekehrt ift, begleiten Se. Majeflät. — Der k. k. 
Hauds, Hof⸗ und Staatskanzler Fürſt von Metternich 
ift am 81. v. M. von feiner Herrſchaft Königswart, 
in Begleitung feiner Gemahlin und ſeiner beiden älter 
ften Zöchter, nach Prag abgereist, vom wo er ſich mit 
Er. Maj. dem Kaifer nach Friedland begibt. — Die 
KRüdreife treten Se. Maj. der Kaifer von, Deftreicy noch 
über Mäbren an, werben aber nicht vor dem 20. bis, 
25. d. M. hier erwartet. — Nachſchrift. So eben ver: 
lautet mit Beflimmtheit aus Prag, dag die Bufanmen: 
kunft ber beiden Kaifer nicht zu Friedland, fondern zu 
Münden:Gräg (in der Näpe;von Jung-Bunzlau) flatt 
finden wird. , 1 

Berlin, 8. Sept. 

Nachrichten aus Schwedt zufolge, werden Se. M. 
der Kaiſer von Rußland ‚peute Abend diefe Stadt wie: 
ver verlaflen, um ſich über Frankfurt a. d. O. und 


erftag, 1. September 


‚wie gegenwärtig. 
 fammenkünfte und die bei dieſer Gelegenheit gepfloges 


1833. 





Görlitz nah Böhmen zu einer Unterredung mit Sr. 
M. dem Kaifer von Defierreih zu begeben, die in 
Münchengräz, unweit Bunzlau (nit in Friedland, 
wie geftern gemeldet wurde),. flattfinden wird. . 
Bon der Ober-Elbe, 2. Sept. 

Es , gab wohl feit der Julius Revolution -Feinen 


Beitpunft, wo bie ‚große Prinzipienfrage, welde Eus 


ropa theilt, fich-fo ſehr auf die Spize geftellt befand, 
Die in Böhmen flattgehabten . Zu: 


nen Verabredungen haben, wie man verfichert, ledig: 
lich bezwedt, ven Weg zu gütlicher Ausgleichung aus 
zubahnen. Die Bufammenkunft in Schwedt aber , hofft 
man, werde dem Biele noch näher führen. Denn, follte 
aud der mächtige Ruſſiſche Monarch, der in der Blüs 
the. ded Mannes: Alters fteht, und deſſen biöherige Ne: 


gierung nur die glüflichften Erfolge auszeichneten, den 


Gedanken hegen, die obichwebende große Frage mit dem 
bis jegt nur fiegreihen Schwerte zu löjen, fo hofft man 
doc ambererfeitd, daß ed den Borftellungen des mit " 
ihm durch nahe Bande verfnüpften Königs von Preus 
fen, deflen Weispeit die Erfahrung mannichfacher Schid: 
falswechfel reifte, und beffen Mäßigung und Friedens: 
liebe daher auffer Zweifel flehen, gelingen werde, ben 
Kaifer von diefem Gedanken abzubringen. Wenige Wo: 
chen vielleicht dürften erweifen, ob dieſe Anfichten rich 
tig, oder blos fanguinifhe Hoffnungen waren. 

And dem Preußifchen, 4 Sept. 

Die bevorftehende Zuſammenkunft der Monarchen 
erregt bei und große Aufmerffamfeit; man fieht fie für 
den Wendepunkt an, um welden fih die Kriegs: und 
Friedensfrage vreht. Entweder wird nad) der Rückkehr 
der Monarchen in ihre Staaten entwaffnet, oder man 
fiept fie ihre Streitkräfte noch vermehren. Im letztern 
Falle find ernſtlichere Konteflationen zu beforgen, als 
die Journal⸗Polemik jegt unterhält. Die Theorie ber 
franz. Minifterialblätter dürfte dann practifh erprobt, 
ihre Berficherungen über die Unmöglichkeit, ohne vor⸗ 
gängige Einwilligung Frankreichs wohlhergebrachte Rechte 
zu vertheidigen und ſich gegen Gefabren zu fhügen, 
gebührend ‚gewürdigt werben. Bon ber franz. Miſſien 
zu Berlin ift ein Kurier mad Paris abgefertigt wars 
den, dem Wernehmen nach, um bie beilimmte Rech- 
richt. nom Mer ‚Reife des Kaiferd Nikolaue dahin zu _ 
4 


— 


bringen. ‚Min war bei biefer Gefandtichaft bisher 
noch immer ungewiß, ob eine Zufammenfunft der Mos 
narchen flattfinden werde, und zweifelte faft daran. 
Ein Beweis, wie gebeimnißvol in Peferöburg bie Reife 
des Kaiferd betrieben worden iftz indem die ‚bortige 
franz. Miffion gewiß nicht unterlaffen haben würde, 
früher Nachrichten darüber nach Paris’ zu ferden. Auch 
die engl. Gefandtfhaft zu Berlin richtet ihre ganze 
Aufmerkfamfeit auf den neuen Kongreß, und fcheint 
deffen Refultat gleihfam zu bewachen. Es iſt für Enge 
land allerdings etwas Ungewohntes, eine fo wichtige 
Bufommentunft, ohne ſich dabei repräfentirt zu wiffen, 
abhalten zu fehen. Im neueren Zeiten ift wohl kaum 
ein Beifpiel vorhanden, daß in Europa ohne Mittheils 
nahme de3 engl. Kabinets große politifhe Bragen bes 
rathen worden wären. Die Politif des Minifteriums 
Grey fcheint ſich indeffen darin zu gefallen, überall ſich 
auszufchließen oder ausfchliegen zu laffen, wo nur bie 
Interefien des feſten Landes beteiligt erfcheinen. 
Aus Rheinpreuffen, 3. Sept. 

Wie ed heißt, fo dürften bald nad Beendigung 
der bei Magdeburg abzuhaltenden Manöver eine Trup⸗ 
pen Verlegung Statt finden, in deren Folge die feither 
den Rheiniſchen Armeeforps beigegebenen Polniſchen Res 
gimenter dutch andere vom 4. Armeekorps erſetzt wer⸗ 
den ſollen. Daß indeſſen mittelſt dieſer Verlegung der 
Beſtand der in der Rheinprovinz befindlichen Truppen 
vermehrt werden würde, iſt eine Behauptung, die man 
wohl hin und wieder aufſtellen hört, die aber jeden Be: 
weiſes ermangelt, fo lange man die Regimenter noch 
nicht zu fpezifiziren vermag, bie zur Erfezung bed Ab: 
gangs beftimmt find. Als Beweg-Urſache der in Rede 
ftehenden Verlegung giebt man den Umftand an, da 
noch in dieſem Herbite, gemäß einer dießfälligen Ue— 
bereinfunft unter den dabei betheiligten Regierungen, die 
in der Schweiz befindlichen Polen auf bem Rheine ab: 
geführt werden follen, um jenfeit8 des Meered eine 
andere Zufluchtöftätte zu fuchen. 

Brüffel, 5. Sept. . 

Nah dem Meffager de Gand wird nächſtens ein 
Manifeft der drei nordiſchen Höfe und des deutfchen 
Bundes erfcheinen, welches ben Grundſatz ber Nichtin⸗ 
tervention, aber auch die Achtung der beſtehenden Ber: 
träge proffamirt und erklärt, daß der Friede von Eus 
ropa nur geftört werben bürfte, wenn Frankreich fort 
fährt, ſich in die Nacıbardangelegenheiten zu mifcen, 
Vergrößerungsplane zu betreiben, und die Zraftate un: 
ter die Füße zu treten, welde das politiihe Recht Eu- 
ropas bilden. Schlieflid wird das Manifeft erklären, 
daß die morbifchen Mächte nie die Abfiht hatten, ge: 
gen Frankreich oder Ludwig Philippe Königthum feind- 
li aufzutreten; daß fie aber feſt entſchloſſen find, ſich 
jeder weitern Verlängerung ber Unruhen in Europa 
und jedem vollbrachten oder fünftigen Angriff auf bie 
Grängbeflimintunden "Hor'1815- zu widerſetzen. 
> Bom 6. Slptr Die Regierung Hat die Nachricht 


erhalten, daß Se. Mai. der Kaifer von Defterreich 
Baron von Eichthal, Conſul des Fo age 
in Zrieft, dad Erequatur hat zukommen laſſen. J 
Antwerpen, 5. Sept. "u 

Bir vernehmen durch Privatbriefe aus Holland 
daß der Prinz Albert von Preußen, vorgeftern in aller 
Eile von Berlin, mit wichtigen günftigen Nacprichten 
im Haag angekommen ifl. Er ift furz nach feiner Ans 
funft wieder nad) Berlin abgereift. An- demſelben Tage 
hat der Prinz von Dranien ben Haag verlaffen, niche 
wie die boll. Journale fagten, um nah London, ſon⸗ 
dern nad Schwedt zu geben, wo er der Konferenz der 
norbifchen Mächte beimohnen wird, Wir vürfen bald 
großen Ereignifien entgegenfchen. 

Nachrichten aus VBliefingen zu Folge, die bie zum 
3. geben, find während der Stürme 5 Briggd ges 
fheitert, und mehrere Schiffe haben alle ihre Anker 
verloren, unb einige ebenfalls ihre Maften und ihr 
Zau: und Segelwerk. 


Aus dem Texel meldet man, daß bort ebenfalls 
verſchiedene Schiffe gefcheitert find, doch glüdte es bei 
allen, bie Mannfchaft zu retten. 

Nachrichten aus Dftende vom 3. Sept. zu Folge, 
fhlägt man die Anzahl der Schiffe, wilde zwiſchen 
Blankenberg und Nieuport gefcheitert find, auf 12 an. 
Die Gewalt des flürmenden Meeres war fo groß, daß 
ein Schiff von 100 Zonnen über die Banf von Nieu— 
port in einen Kanal gefchleudert wurde. 

Am 31. Auguft Abends if ein Dreimafter, Nas 
mens Amppitrite, mit 108 Frauen, 11 Kindern und 
16 Mann Equipage, nah Neubolland beitimmt, im 
Angefichte des Hafend von Boulogne gefcheitert, und 
mit Mann und Maus untergegangen,, mit Ausnahme 
von 3 Matrofen, die dad Ufer glüdlich erreichten. 

Haag, 5. Sept. 

Aus Breda vom 2. d. vernimmt man, baf man 
anhaltend an der Verſtärkung unfrer Gränzen und an 
dem Anlegen neuer Feſtungswerke arbeitet, fo wie, 


daß noch diefer Tage eifrig mit Verfertigung von Ges 


ſchütz und mit Wegbringung deffelben nach der Armee 
und den zu bewaffnenden Feftungen fortgefahren wird. 
Am 2. d. follte durch den Generaldireftor des Krieges 
eine Lieferung von 500,000 nieberl. Pf. Heu, 700,000, 
Pf. Stroh und 240 Laft Hafer für die Hauptmagazine 
von Herzogenbufh, Breda und Gertrubenburg verduns 
gen werben, z 
London, 2. Sept. 

Der Artikel ded Sun, wornach die englifche Regie 
rung befannt machte, Transportſchiffe nah Portugal 
miethen zu wollen, wirb burch bie neueften engl. Blät⸗ 
ter ald grundlos bezeichnet. 

Hr. P. Thomfon ıft nad Frankreich abgereiſt, um 
mit deffen Regierung einen Handelstraktat zu unterhans 
dein, der auf dem Grundfage gegenfeitiger Handeid« 
freipeit berupt, ’ Mi — 


London, 3. Sept. * 

Wir haben Urſache zu glauben, bie junge Königin 
von Portugal werde, vor ihrer Reife nach Liſſabon, 
London befuchen. Der. Marquis v. Rezende, Kammer: 
Here Ihrer Mai. ift ſchon bier angefommen, und trifft 
Workeprungen zur Aufnahme feiner Herrfgerin. Bir 
vernehmen, zugleich, daß zu Portömouth ein Dampfs 
ſchiff hergerichtet werde, um ſie und ihr Gefolge über: 
zuführen. Wir haben aus Portugal Feine weitere 
Nachrichten, vermuthlich wegen der Seeſtürme. 

— - Madrid, 26. Aug 

Der Gefundheitäzuftand des Königs führt fort, ſich 
zu beſſern. Doch befolgt Se. Maj. immer noch eine 
äufferfi ſtrenge Diät. Er wird fi, wie es heißt, die 
ſes Jahr nicht nach den koͤnigl. Reſidenzen begeben, 
weil eine Aenderung ber Luft einen Rüdfall herbeifüh: 
ren könnte. — Der Infant Don Franz wird am 30. 
in unferer Hauptſtadt erwartet. Er kommt von Gt. 
Sebaſtian, wohin er ſich begeben hatte, um ben Beften 
beijumwohnen, welde in biefer Stabt bei Gelegenheit 
der Eidesleiftung für die junge Königin gefeiert worden 
find. In den erften Tagen des nächſten Monates wird 
er fih, wie man und verfichert, nad Portugal mit 
einer Sendung des Königs begeben, um feinen Bru: 
der, den Infanten Don Karlos, definitiv dahin zu bes 
flimmen, daß er Portugal verläßt und Italien zu ſei— 
nem Aufenthalte wählt. 

Paris, 4. Eept. j 

Man verfihert, daß die Herzogin von Kent, in 
Begleitung ter Prinzeffin Viktoria, die königl. Familie 
in Gherbourg befuchen werde. — Unter den in Cher: 
bourg im Bau begriffenen Schiffen befindet ſich ein 
Zreidveder von 120 Kanonen, der während der Anwe— 
ſenheit des Königs von Stapel laufen fol. Dieies 
Schiff, dad nacheinander die Namen „äriebland‘, 
„König von Rom’, „Herzog von Bordeaur“ erhielt, 
ift das größte, das fi auf den Werften befindet; es 
ift 210 Fuß lang, in der Mitte 57 Zuß breit, binten 
67 und vorn 54 Fuß hoch. Die Equipage deffelben 
würde, auf den Kriegsfuß, 1500 Dann betragen. 
Man weiß feinen vierten Zaufnamen nicht. 

Paris, 5. Sept. 

Der Moniteur enthält heute in feinem offiziellen 
Theile einen Bericht des Hrn. Montalivet, in welchem 
terfelbe Er. Maj. Ludwig Philipp vorfchlägt, den Pas 
Loft von Verfailled in eine Galerie umzugeftalten, wo 
Gemälde und Eculpturen audgeftelt werben follen. 
Diefer Bericht ift mit der Genehmigung ded Königs 
aus Cherbourg vom 1. Eept. verfehen. 

‚Heute iſt bei der fpanifchen Gefandtfcaft ein Ku: 
rier mit Depefdhen angetommen. Briefe vom $0. Au- 
guft, welche er überbracht hat, zeigten an, daß Mar: 
ſchall Bourmont vor Liſſabon war, daß alle feine Vor: 
bereitungen, um den Angriff am 1. Sept. zu beginnen, 
getroffen waren, und daß alled einen glüdlichen Erfolg 
für den Sieger von Algier vorauöfehen ließ, 


abgeſchickt. 


Graf Pozzo bi Borgo hat heute viele Depeiarem 
Bon feiner Gefandtfchaft find Kuriere nach 
Wien, St. Peteröburg und Madrid abgegangen. 

Die Königin D. Maria ift noch immer zu Havre 
in Erwartung eines Schiffes, welches fie nad Portus 
gal bringt. Iſt man vielleicht noch nicht einig, wem die 
Ehre zu Theil werden fole? Man bat uns folgenve 
Note gefendet: „Der Courrier frangais fagte in feinem 
Artikel vom 28. nichtd, was nicht von der firengften 
Genauigkeit wäre. Der Fürft Auguft von Leuchtenberg 


-| kam. nicht in der Abficht einer Vermählung herbei; er 


denft nicht daran. Er war zu Gaftellamare bei feiner 
jüngeren Schwefter, deren Gefundpeit Unruhe verurfacht. 
Er verließ fie, um bie Kaiferin Amalia bis Liffabon zu 
begleiten. Er mußte diefe Stadt alsbald verlaffen, um 
nach Gajtellamare oder Münden zurädzufehren. Es ift 
gleichfaUs wahr, daß der Fürſt, faum zu Havre anges 
langt, diefe Stadt verlaffen mußte. Er ging den 31. 
Aug. um 3 Uhr Nahmittags ab und reifte nach München.’ 
Neufchatel, 4. Sept. 

An einer Petition der fchmweizerifch gefinnten Neufe 
chateller, die gegenwärtig fon 5000 Unterfchriften 
zählt, wird der Wunfch ausgebrüdt, der König möchte 
nicht in die Trennung Neufchateld von der Schweiz eine, 
wiligen. Außerordentliche Abgeordnete der Liberalen wer: 
den dieſe Bittſchrift nach Berlin überbringen. Schon ift 
auch Hr. Sandoz, ehemaliger Maire von la Chaur:des 
fonds, nach Zürich abgereifi, dem Hr. Droz, Mitglied 
des gefeggebenden Rathes, folgen wird. Die Deputir: 
ten find beauftragt, ben Präfidenten der Tagſatzung mit 
den im Kanton Neufchatel herrſchenden Gefinnungen bes 
fannt zu machen. 

Zürich, 4. Sept. 

Der von ber Tagſatzung geflern wegen Neuenburg 
gefaßte Beſchluß lautet: „Die eidgenöffiihe Tagſatzung, 
in Betrachtung, daß nad bem Bundesvertrage vom 
Sahre 1815 die Zagfagung ed if, an welcher die Ans 
gelegenheiten der Eidgenoflenfchaft berathen werben jolz 
len; daß bie Tagſatzung aus den Abgefandten ber ſchwei⸗ 
zerifchen Stände beſteht; daß aber ihre bundesmäßige 
Wirkſamkeit gefährdet und der Bund felbft mit allge: 
meiner Auflöfung bebrobt feyn würde, falls ſich die ein—⸗ 
zelnen Stände der Pflicht entzögen, durch Abgeordnete 
an den Berathungen der Zagfagung Zeil zu nehmen; 
in Betradhtung, daß der gefehgebente Rath bed Kan 
tons Neuenburg durch feine Erklärung -vom 28. Auguſt 
legthin die Erfüllung diefer Pflicht umgeht, daß es aber 
nah dem klaren und unzweideutigen Inhalte der Ur: 
funde vom 19. Mai 1815 einzig Sache und Obliegen: 
beit der in Neuenburg ſelbſt refivirenden Regierung iſt, 
alle jene Verpflichtungen zu erfüllen, melde dem Kans 
ton Neuenburg ald Glied der Eidgenoffenfbaft oblie: 
gen; — beidließt: Art. 1. Die Erklärung bed geſetz⸗ 
gebenben Rathed ded Kantons Neuenburg, vom 28. 
Aug. 1833, if hiermit ald unftatrhaft und bundeswis 
drig zurüdgewiejen. Art. 2. Der Kanton Neuenburg i 
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wieberholt aufgefordert, feinen Bundespflichten dadurch 
ein Genüge zu leiften, daß er nach ‚Inhalt des Tagſa⸗ 
suingöbefchluffed vom 12. Aug. 1833 Abgeordnete an 
die Tagſatzung fendet und ſich förmlich von ber ſoge⸗ 
nannten Sarner Konferenz’ losfagt: Es wird ber 
felbe, falls er diefer Aufforderung nicht bis fpäteftens 
den 11. I. M. unbedingt nadfommen würde, durch 
eitgenöffifhe Truppen befegt werben. Art: 3. Der eid⸗ 
genöffifche Kriegsrath iſt angewieſen, von Stund an 
alle Anordnungen, welche zum Behufe der militairiſchen 
Beſetzung des Kantons Neuenburg erforderlich ſind, in 
ſolcher Weiſe zu treffen, daß eine hinreichende Anzahl 
Truppen vorgefehenen Falles unmittelbar am Tage nach 
Ablauf der angefegten Friſt, d. h. am 12. I. M., in 
ten Kanton Neuenburg einrädt. Art. 4. Gegenwärtigen 
Beſchluß wird der Worort dem Gtaatörathe des Kans 
tons Neuenburg zu Handen des gefebgebenden Rathes 
unvermweilt und durch Eilboten mittheilen.“ 
Zürich, 6. Sept. 

An der 38. Sitzung der Tagſatzung vom 4. d. 
flug der eidgenöſſiſche Kriegsrath vor, die nach dem 
Kanton Neuenburg beſtimmten Truppen folgendermaßen 
zu organifiren: eine Divifion unter Oberfiquartiermeifter 
Dufour, beftchend aus 2 Comp. Kavallerie, 2 Batte⸗ 
rien Artiderie und 2 Brigaden Infanterie; die erfte 
Brigade aus 4 Bataillonen und 1 Comp. Scharfſchü— 
fen (unter Oberft Rifold), die zweite ebenfalld aus 4 
Pataillone Infanterie und 1 Comp. Scharfihügen, (un: 
ger Dberft Wittmer.) Sämmtliche Truppen zur Bildung 
diefer Divifion folen von den Divifionen Bontemd und 
Guerry in den Kantonen Schwyz und Bafel detafchirt 
werben. Der Vorfhlag wird angenommen , mit dem 
Beiſabe, daß von- den 4 Bataillonen, die aus dem 
Kanton Bafel weggezogen werben, zwei ab ber Sand: 
ſchaft und zwei aus der Stadt zu nehmen feyen. Das 
Praſidium ſprach bei diefer Verhandlung die Erwartung 
aus, daß ohne Zweifel die Okkupation Neuenburgs 
nicht erforderlich ſeyn werde, 

St Gallen, 6. Sept. 

Die hiefige im Kanton Schwyz flationirte Scharf: 
ſchützenkompagnie Scheitlein hat Marſchbefehl nad Neuens 
burg erhalten. 

Bom Genfer Ser, 1. Sept. 

Durch die Ereigniffe von Schwyz und Bafel und 
das fcbarfe Einfchreiten der Tagſatzung mit Militairges 
walt ift zwar die innere Ruhe der Schweiz auf zwei 
brannenden Punkten wieder hergeftellt worden, aber auch 
nur für einen Yugenblid. Auf den Moment der erften 
Beräubung folgen nun im zwei bedeutenden Kantonen 
Maßregeln, die auf energifhen Widerſtand deuten. 
Zwar ‚haben die Heinern, militairifh offupirten Kan— 
tone ihre Earner Konferenz für aufgelöft halten müfs 
jen, nicht aber die mächtigeren, Wallis und Neufchatel. 
Eie find auf zwei wichtigen Grenzpunften, jetzt wie 
vorher, Status in Statu geblieben, und fliehen ber 
Tagſahung opponirend entgegen. Der Ballifer Staats⸗ 


rath hat fo eben befchlofien, eine Deputation na 
rich zu ſchicken, nicht um ber Tagſatzung Ber ung 
fondern um vor Allem gegen die Trennung der Kantons 
Schwyz und Bafel und -gegen die bundeswibrige Auf— 
nahme der Deputation von Lieflal und. Außer: Schwy 
zu protefliren, dann aber den Worfchlag zu einem an 
Verfuch zur MWiedervereinigung jener Kantone zu mas 
hen. Diefe Wallifer Deputation fol aber micht ehr 
Antheil an den Verhandlungen der Tagſatzung nehmen 
ald bid mac der Bundesafte alle Kantone. die Trennung 
von Bäfel und Schwyz angenommen hätten. Die neuern 
Defrete der Tagſatzung werden in Wallid nicht befannt 
gemacht. _ Neufchatel ſteht noch in ſchneidenderer Op⸗ 
pofition mit ihr. Won bem Grundfage auögebend, daß 
die Sarner Konferenz ganz in ihrem Rechte fen, und 
daß alle neuen Mafregeln der Zagiabung gegen Schwyz 
und Bafel durchaus gegen den Überall ald Bafid. dies 
nenden Bundesaft von 1815 liefen, hat das jebt ver: 
fammelte Conseil legislatif vor einigen. Tagen (am 
28. Aug.) dur große Stimmenmehrheit (67 gegen 15) 
erklärt, der fernere Bundeszuſammenhang mit der neuen 
Schweiz fey für Neufchatel unthunlich, und da die Tags 
fagung durch die einfeitige Abmiffion von zwei neuen 
Kantonen und ihrer Deputirten den Bundeövertrag von 
1815 felbft im feinen erften Grundfägen-über den Hau: 
fen geworfen habe, fo halte ſich natürlich auch Neufs 
chatel davon entbunden; es fey alfo eine Deputation an 
den König von Preußen zu fenden, um ihn zu erfus 
hen, die nöthigen Verbandlungen wegen ber Trennung 
Neufchateld von der Schweiz. einzuleiten. Bu biefem 
Zwecke find die HH. Chambrier, Guillebert und Dubois 
bereitö nach Berlin abgereift; 
Bamberg, 11. Sept 

Wir haben vernommen, daß Herr Heinrich Defter: 
reicher, vormald Chorherr des Stifts zu Forchheim und 
Verwefer der Stiftöpfarrei zu Binzberg, in Eichſtädt 
bei feinem Bruder dem Herrn Biſchofe am Freitage 
mit Tode abgegangen ifl. Er war ‚lange unfer Mit 
einwohner und ein recht mwaderer Mann. 


Berehelihungs: Anzeige 
unſere am 3. Sept. erfolgte eheliche erbindung jeigen 
wir unfern verehrten Bekannten und reunden hiemit ergeben 
an, und bitten herzlich um Fortdauer Jhrer Freundfchaft. 
Bamberg den 41. Gept. 1833» : FR 
.. Earl Winter, Partikulier, 


Nanette Winter, verwit⸗ 
wete Lindner. 


Durch Vermittelung des Bamberger Zeitungs» Eomptoird 


finden ferner Unterkunft: s * 
Apothekergehilfe + Commis, 1 Eoneipift, 1 Kellner, 1 
Kreidedruder für eine Steimdruderey, 1 Auffeher für eie 
ne Privat; Jrrenanftalt, 4 Lehrer der fran. Sprache für ein 
andels,Juftirut, 1 Gilberarbeiterss®ehilfe, 2 Seſchaͤfts⸗ 
ührer für eine Matetialhandlung u. — 1 —— 
4 Handlungsreifender gegen Provifion, 1 Muftus als 
Stäabstromperer und Mufikvireftor, ı unverheurasbeter framg, 
-Sprachmeifter, ı Buchhalter, 4 GutssJufpetor, 1 Brants 
meinbrenner. Derkäufe: a reale Wein, und Gaflwirthss 
— 3 Buchhandlungen, 4 Apotheken, 1 Brau—⸗ 
mweſen. KT ca 


“Nedataur: Dr. Habn. erlag ber Drausnid’fchen Bud: und Kunfthandlung. | 
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Neuftadt, 1. Sept. 

Der Prozeß der Frauen, welde das Gomite bis 
Wereind zu Gunften der Familien eingeferkerter odır 
verbannter Patrioten bildeten, ift. definitiv vor das Tr— 
bunal von Frankenthal verwiefen. Jede der Angeklag 
ten bat fih einen Vertheidiger gewählt, fo daß fämmt: 
lihe Abvofaten an dem Appellationshof zu Zweibrüden 
und ben Gerichten erfter Inſtanz im Rheinkreiſe in dies 
fer Angelegenheit dad Wort nebmen werden. 
* Trieſt, 3. Sept. 

Unter den aus Griechenland hieher Zurückgekehrten 
befindet fih der Maler Hr. Peter Heß. Er hat eine 
febr langwierige und fchwierige Fahrt gehabt. Bis nad 
Bante allein hat er dreißig Zage gebraucht. Dort hat 
er feinen Meifegefährten, den Hrn. Grafen Saporta, 
der auf ber Fahrt erkrankt war, zurüdgelaffen; doch 
fört man, daß derfelbe in Bante fich unter der Pflege 
eined gefchidten Arztes, dem ber König Dito ihm zur 
Begleitung gegeben, wieder erholt, hierauf feine Neife 


“ nach Corfu fortgefegt hat, und von ba nach Ankona ge: 
- gangen ift, wo er Abkürzung feiner Quarantaine erlan: 


gen zu können hofft; eine Hoffnung, mit der Hr. Heß 
fi bier umfonft gefchmeichelt hatte. — Die„neuefien 
Nachrichten fagen, daß das Minifterium Trikupi in 
Bolge des vielfach gegen deſſen Verwaltung lautgewor: 
denen Mißvergnügens aufgelöft und durch ein neues er— 
ſetzt worden fen; doch fehlt noch die Beftätigung diefer 
Nachricht, die übrigens nah Allem, was von bort ver: 
lautet, nicht unwahrfcheinlich ift. 

Bon der preußifhen Grenze, 29. Aug. 

Man fheint in England einen großen Werth auf 
bie zu Liffabon vorgefundene Korrefpondenz ver Mis 
gueliftifhen Agenten zu legen, und veröffentlicht fie mit 
vieler Emphafe. Der Globe bedient ſich derfelben, um 
bie allirten Mächte der Duplizität zu beſchuldigen, ob 
fie gleich in feiner Hinficht diefen Vorwurf verdienen, 
fondern zu jeder Zeit offen zu Werke gegangen’ find, 


und ihren Erklärungen gemäß gehandelt, haben. Dafz |} . 
felbe dürfte man nicht ganz von der englifchen Megie: | 


rung fagen, denn während man in Berlin, "Peteröburg 
unb Wien kein Hehl daraus machte, dag man mit dem 
Geifte und den Eitten ber portugiefifchen Nation eine 
zein monarchiſche Regierungsform, die durch die’ Per: 
fon Don Miguels vertreten war, allein vereinbar glanz 


Bamberg, Freitag 


ren: DT ee ee en — 


‚1% September 


— EDEL EEE I Ar Tr IB ed 










1833» 











be, und in biefem Sinne handig, während man auch 
in London derſelben Meinung zu feyn vorgab, 
war Lord Palmerftion doch bemüht, auf alle er: 
denflihe Weife die Gegner der monardifhen Grund: 
fäge zu unterftügen, und ließ ungeftört für fie werben. 
Bei größerer Offenheit von Seite Englands würden die 
portugiefifchen Streitigkeiten durch Vollziehung der fo large 
projektirten Heirath mit D. Maria gütlich ausgeglichen wor⸗ 
den ſeyn. Man war furz vor Napiers Erpebition darauf 
zurüd gefommen, und hatte faft die Gewißheit, daß 
nach Befeitigung einiger unbedeutender Schwierigkeiten 
die gewünfehte Verbindung zu Stande gefommen-wäre. 
Aber Korb Palmerfton wirkte auch hier, wie / bei man: 
hei andern Gelegenheiten, nachtheilig ein, und fo wur— 
de die glücklich entworfene und beinahe ausgeführte 
Kombination vereitelt. Wie fih die Sachen in. Portus 
gal jeht geftalten, dürfte er es vieleicht bereuen, daß 
er. ſich den Anfichten der Mächte, bie er doch borgebs 
lich theilte, entzogen, und fü’ Verwirrung über ein 
Land gebracht bat, an deſſen Wohlſtand England ber 
Ian: gelegen feyn muß. Daß Spanien nicht gleich- 
gültig die gewaltthätige Reaction der liberalen portug. 
Partei an feinen Gränzen mit anfehen kann, und daß 
es über kurz oder lang die Waffen zur eigenen. Erhal⸗ 
tung wird ergreifen müffen, ift fehr wahrfcheinlih; fo 
wie nicht minder, daß die Monarchen des Dftens . mit 
bem fpan. Gabinette, wie früher mit jenem Don Mir 
gueld, fumpathifiren, und fih daher über die Mittel 
berathen werden, einem Uebel, das immer weiter um 
ſich greift, abzuhelfen. Man darf daher verfichert ſeyn, 
daß bei den in Böhmen zw eröffnenden Konferenzen 
die portug. Frage einem Hauptgegenftand der Belpres 
hung bilden wir. ie 
‚Berlin, 7. Sept, 

Se. Königl.. Höheit der Herzog von Cambridge if 
von bier nah Schwedt abgereiſt. x 
Neuenburg, 5. ‚Sept. 


Der gefeggebende Kath ift in Folge des Tagfakungss 


beſchluſſes vom 3. d. auf morgen zuſammenberuſen. — 
‚Herr. von Pfuel ıft verfloffenen Dienflag nah Berlin: 
\gereift, um die Löfung der pöhtifchen Verhältniffe des 
Kantons zu befchleunigen und beim "Könige eine dem 


Wunſche feiner treuen Bürger entfprechende Antwort 
he: u 7 vı 


auswirken, ba er wohl fühlt, daß die ganze Zuhmft 
Er hat die MWünfche des 
Landes vernommen, und wenn er einerfeitd die Beweg⸗ 
gründe derfelben kennt, fo ift ihm amdererfeits nicht 
unbefannt, daß die Führer der Faktion in der Mifte: 
gel, welche die guten Bürger: wünſchen, den, Todesſtoß 
ihrer Hoffnungen auf Umfturz der Verfaſſung und auf. 


des Landes hievon abhängt. 


Revolution fehen. Die Abmwefenheit ve 
Pfuel wird nur von fehr kurzer Dauer ſeyn. 
SBafel, 6. Sept. — 

Heute früh find die beiden Infanterie-Bataillone 
Bernen von Waadt und Milliet von. Genf von hier ab: 
marfchirt, um ſich an bie Grenze .deö Kantons Neuen: 
burg zu begeben; fie find über Laufen und Münfter 
inſtradirt. Ebenfo find heute die beiden ‚auf ber and: 
haft liegenden Bataillone Rothples von Aargau und 
Kohler von Bern aufgebrochen, um ſich über Langen: 
brud und Ballſtall an die Neuenburger Grenze zu be: 
wegen, Morgen wird bie ArtilleriesKompagnie Schub: 
Macher von Bern und übermorgen eine zweite Artillerie: 
Kompagnie von ebendaſelbſt abmarf&icen; fie find durch 
dad Bisthum inflradirt. Die beiden bier befindlichen 
Berner: KavalleriesKompagnien werden morgen zu dem: 
felben Bwede fortrüden. Auf der Landſchaft Bafel wer: 
ben ſich demnach morgen ‚feine Xruppen ald etwa eine 
Kompagnie Artillerie und eine halbe Kompagnie Kavals 
lerie befinden; bie Stadt Bafel hingegen bleibt fort: 
während. durch 4 Mataillone, befegt. 

Straßburg, 3. Sept. 

Zwei Abgeordnete der Regierung des fchweizerifchen 
Cantond "Neuenburg, die HH. Friedrih Baron v. Ale: 
rander, Mitglied ded Meinen Raths, Ritter einiger Or« 
den, und; Gwilbert, Dekan- ber ehrwürdigen Geiftlich: 
keit dieles Landes ,, find heute, birelt von Neuenburg 
über Beſancon und Befort kommend, bier durch nah 
Berlin 'gereift. Der eigenen laut ausgeſprochenen Aeu— 
Ferung dieſer Herren zufolge, befteht der von der Res 
gierung ‚ven Neuenburg ihnen ertheilte Auftrag barin, 
dad: preuß. Cabinet zw, einer gänzlichen Cinverleibung 
des. Hürflen:yums Neuenburg in „die preuß.. Monarchie 
zu vermögen, damit bad Land als eine ummittelbare 
Provinz ‚verwaltet und dur preuß. Truppen befest 
werde. Glaubwürdige Perfonen, welche mit vorgenann: 
ten beiden Diplomaten zu fprechen Gelegenheit gehabt, 
verfibern, daß biefelben fogar bei Zifhe im Gaſthofe 
zur Stabt Paris über Veranlaſſung und Zweck ihrer 
Miſſion auf eine folde Weife fi geäußert, die - jeden: 
fals wenig Hoffnung‘ laſſe, daß das Fürſtenthum 
Neuenburg wieder ald Kanton oder Bundesland ber 
Schweiz ſich anſchließen werde. Bekanntlich hat biefes 
Fürftentbum nur eine Oberfläche von 16 Geviertmeilen, 
und höchſtens 56,000 Einwohner. 

Paris, 5. Sept. 

Nach dem geſtern erwähnten Berichte des Hrn. v. 
Montalivet, Intendanten der Civilliſte Über die -neue 
Beflimmung des Schloſſes von Werfailes, follen in 13 





„pille: v 


— des untern Stockes die 
tabels, ber Märſchaͤlle und Abmiraäle von |Frarfrei 
aufgeſtellt werden, die hauptſächlich RT) re ig 
Kriegsruhmes beigetragen haben; in dem erften Stocke 

eine Gallerie von Gemälden, welche bie Schlach⸗ 
‚en und. militärifchen Thaten vorſtellen, gebildet were 
vn, die eine gefchichtliche Darftelung derfelben von 
dr Sdlacht von Tolbiac bis zur Eroberung der Gita: 
‚Dille' Antwerpen geben follen, am den. Pfeiler 
ärifchen den Zenftern follen die Trophäen aufgeſtent 
werben, die babei erobert wurden, und die Gemälde 
dir Generäle, die am meiften zum Gewinne der 
Schlachten beitrugen. 

Die Zurüdberufung des engl. Gefandten zu Mabrid, 
Hrn. Adbington foll durch nachfolgende Thatſachen be: 
wirft worden feyn: Einige Tage nad der Einnahme 
Siffabons hatte die fpanifche Regierung Depefchen an 
D. Miguel zu ſchicken. Sie bat ven Gefandten um eis 
nen engl. Paß für den Kurier, damit er auf der Reife 
nicht beunruhigt würde: Diefer, welden man bed Kos 
rysmus befhuldigt, willigte ein. Der Kurier wurde von 
deu Parteigängern D. Pedros angehalten, aber bei Anz 
ficht feines Paffes wieder losgelaffen. Er übergab feine 
Depefchen an D. Miguel, welcher denfelben wieder abs 
fertigte. Diefes Mal wurde er von einem anderen Ans 
führer D. Pedros auf dem nemlichen Flecke feſtgehalten, 
welcher ihm, ungeachtet des engl. Paffes, feine Deper 
ſchen abnapm. Da er ſah, daß fie für die fpanifche 
Hegierung waren, fo fhidte er fie an D. Pedro, weis 
her fie nah Einficht des Inhalte, fogleih mit einem 
Dampfichiffe nah London ſchickte und fich Über die Ges 
fältigfeit eines Vertreters von Großdrittannien..am. ſpa⸗ 
niſchen Hofe beklagte. — Laut Nachrichten aus Madru 
war D. Miguel am 17. zu Leira und General Clouet 
am 19.%u Eoimbra eingerüdt. Es follen 20,000 Maım 
vom Norden und vom Süden gegen Kiffabon anrüden, 
vor welchem fie ohne Zweifel, wie vor Dporto ihre 
Köpfe brechen werden. Wir dürfen annehmen, daß Ger 
neral Saldanha feinen Spielraum auch benützen, und 
fo viel Zruppen ald er entbebren kann, nah Liſſabon 
fhiden werde, dad nun auf allen Seiten mit, Befefli« 
gungen umgeben ifl. Zwar verfichert man, daß England 
jest feine Truppen nah Portugal ſende; allein es if 
befannt, daß fie und Schiffe dazu in Bereitfchaft fies 
ben; ſie werden ben rechten Zeitpunft nur abwarten. 
England wird D. Maria nicht im Stiche laffen, wel« 
he es förmlich und feierlih ald Königin Portugals ans 
erfannt bat. — In einem Schreiben. aus Oporto vom 
19. Aug. wird die auch durch mehrere offiziele Dokus 
mente beftatigte Weinzerftörung in Villanova auf fols 
‚gende Art erzählt: Am letzten Freitage übertraf Don 
Miguel fi felbft; mit Einem Schlag ruinixte er Tau⸗ 
fende von Bürgern, große und kleine Kapitaliften, 
Klöfter und Korporationen, von benen Wiele ihr game 
zes Vermögen in die Oportoweinfompagnie gefledt hate 
ten, deren» Häufer und Weinvorräthe am jenem Tage 
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‚men find. 


- id barbarifcher Grauſamkeit befohlen wurbe, zu 
ae in die Luft zu fprengen, kurz zu vernichten, 
Nicht im Stande, die große Maſſe der aufgelagerten 
Meine, die aus nicht weniger ald 25,000 Pipen Oporto⸗ 
und Branntewein beftanden, zu fonfumiren, zu ver: 
kaufen oder wegzubringen, und noch weniger im Stan: 
de, Bilfanova de Gaya, Oporto gegenüber, länger zu 
Halten, befahl Don Miguel die dortigen BWeinmagazine 
zu untermimren, und die Minen durch brennbare Schnũ⸗ 
re, ſogenannte Pulverwürſte, zu verbinden. Am 16. 
Auguſt Nachmittags 2 Uhr wurden bie Yulverwärfte ans 
gezlindet, und im Augenblide flogen bie umgeheuren 
Weinmagazine in bie Luft, mit einer furdhtbaren Er: 
plofion, der noch viele Schläge don Moment zu Mor 
ment folgten. Die brittifchen Kaufleute verdanken bie 
Erhaltung ihres Eigenthums ben entfchiebenen Schrit⸗ 
ten des Kapitains Glascock, der unbekümmert um bie 
Diplomatifche Zögerungsetifette, mit einiger bewaffneten 
Bootsmannfbaft und 29 Seefoldaten landete, mit Feu⸗ 
erſpritzen verſehen, um den Flammen Einhalt zu thun. 
Bankier Haber, der Agent ber migueliſtiſchen Anleihe, 
hatte 12 Pfv. Et. per Pipe angeboten; da dies zurüd: 
gewiefen wurde, ſchien er mit eine Urſache der Zerſtö— 
rung, und bat fi nachher auf das brittiſche Schiff 
Dreſtes geflüchtet, da er weder den Migueliſten, noch 
den Pedriſten ſich mehr anzuvertrauen den Muth halte. 

Paris, 6. Sept. 

Ein Privatſchreiben aus Ancona vom 25. berichtet: 
Wir erhalten die Nachricht, daß in Lugo neue Gtrei- 
tigfeiten zwifhen den Schmweizertruppen und ben Centu⸗ 
rionen ausgebrochen find. Auf beiden Seiten wurden 
mehrere getöttet, dad Wolf aber blieb neutral. — In 
Macarata erzählt man, dag in Zamboni zwiſchen bem 
Genturionen und den Truppen fid Streitigkeiten ig: 
net haben, bei denen vier Soldaten das Leben verloren. 

Das Journal du Havre vom 5. theilt Folgendes 
mit: Das engl. Dampfpafetboot Soho ift von London 
auf unferer Rebe angeflommen, um D. Maria und ihr 
Gefolge an Bord zu nehmen. Diefed Fahrzeug gehört 
wicht der engl. Regierung. 

Madrid, 31. Aug. 

Die Treviſta Eöpagnela vom 31. macht Nachrich⸗ 
ten aus Portugal bekannt, die dem Gorreio von Opor⸗ 
to, einem in Goimbra erfheinenden Blatte, entnom⸗ 
Die Nachrichten aus Thomar vom 18. lau: 
ten: Die. geflern angelommenen Truppen find in ber 
Racht nach Santarem abgegangen; fie werden auf Bar⸗ 
en, bie zu biefem Bwede bereit gehalten werben, über 
ven Zajo fegen. Die Freiwilligen dieſer Stadt haben 
einige Rebellen in Stüde gehauen. General Lemos ift 
geftern von hier weggegangen, um fi gegen Santa- 
ren zu bewegen: wir denken, daß im biefer Nacht noch 
eine unſerer Brigaben zu ihm floßen wird. 

Aus Elvas vom 26. wirb berichtet: Der General 
Graf de la Rochejaquelin, Gouverneur won Alentejo, 
fegt feine Bewegungen im Süden des Tajo fort. Das 


DOperationsheer rücdt immer vorwärts. Die Vorpoſten 
befinden fi, wie man verfichert, in Mafra. Die Ans 
zahl der Truppen jeder Waffengattung, welche von 
Norden her und im Süden des Tajo gegen Liffabon 
ziehen, beträgt 20,000 Mann. Alentejo und die als 
garsifhen Provinzen genießen der größten Ruhe, und 
die Stimmung der Bevölkerung ift der royaliftifchen 
Sache durhaus günſtig. — Nah einem am 20. in 
Eoimbra publicirten Bulletin war D. Miguel am 18. 
in Leira angefommen. Die Einwohner und die Xrups 
pen follen ihm unter einftimmigeng Jubel empfangen 
haben. Abends wurde die Stadt illuminirt. Graf 
Bourmont ift ebenfalls in Leira eingetroffen. Die Re: 
ferve:Kavallerie ift mach Alcobaza abgegangen. General 
Glouet ift am 20. mit feinem Stabe in Coimbra ans 


„gelangt. Er reifte den folgenden Tag ab, um ſich zu 


dem Operationdheere zu begeben, befien Commando er 
zum Grfage des Feldmarſchalls Grafen von Almer 
übernehmen wird. 

Ein Schreiber aus Amara erzählt, daß am 18. 
die Truppen von Oporto von der Obfervationsarmee 
im Süden und Norden des Duero angegriffen worden 
feyen. Die Migueliften mußten unverrichteter Sache 
abziehen. Der Verluſt beider Theile iſt noch unbekannt. 

Die Madrider Zeitung zeigt in ihrem offiziellen 
Theile an, daß in dem Geſundheitszuſtande des Kö: 
nigd und in dem der königlichen Familie feine Aende⸗ 
rung eingetreten ift. 

Eiffabon, 19. Aug. 

Der Telegraph von Monte Gorbo, dieſſeits Sans 
tarem, berichtet, daß die Autoritäten Santarem's ge: 
flern Abend die Stadt verlaffen haben, da die Miguelis 
fien in Chamusdca mit einiger Neiterei eingerüdt was 


‚ren und daß man ihre Ankunft diefen Abend in San— 


tarem erwarte. 
London, 4. Sept. 

Der Globe meldet die Ankunft des Pike ans Pors 
tugal. Die Briefe find jedoch noch nicht ausgegeben. 
Saldanha fol, mie man verfichert, in der Verfolgung 
Bourmonts begriffen fen; - von einer Statt gehabten 
Schlacht will man gleihwohl noch nichts vernommen 
haben. 
Die Morning:Poft widerlegt die Angaben der Zi: 
mes, wonad der fpanifche Gefandte in Liſſabon, Hr. v. 
Gorbova, mit den Waffen in der Hand von ben Kon: 
Ritutionellen gefangen worden feyn fol, verfelbe hatte 
eine Unterredung mit Billaflor und verließ Liffabon am 
26. mit feinem ganzen Gefolge. 

Der Guardian glaubt, daß Lord Palmerfton ins 
kognito zu Cherbourg fey 

Nachrichten aus Veraeruz bis zum 8. Juli zufolge, 
ift in dem Diftrift diefer Stadt eine Bande von 900 
Infurgenten gefangen genommen unb fo die Ruhe bas 
fetbft wieder hergeflellt worden. 

Die Reife der Königin von Portugal if beute als 
ſicher angekündigt. Man glaubt, fie werde Freitags 


bier anfommen, aber nicht Tang bleiben, fontern am 
12. oder 13. nad Lilfabon gehen. — Der Globe fagt: 
„Mit Vergnügen melden wir, daß alle Nachrichten, 
die jüngſt aus Portugal famen, von ber größten Zu: 
friedenheit von dem Flugen und volksthümlichen Gange 
ſprechen, welchen Don Pedro befolget, um dem Lande 
Hude zu bringen. Mir glauben, er werde bie Regent: 
fchaft während der ganzen Minderjährigfeit Dona Ma: 
rias, und fo lang, ald der unentfhiedene Zuſtand der 
Dinge es fordert, behalten. Der Entwurf der Vers 
mählung Dona Marias mit dem Herzoge v. Leuchten: 
berg gewinnt täglich mehr Beftand. Diefer Fürft, mit 
großer perfönlicher Anmuth audgeflattet, wird von ben: 
jenigen, welche ihn beffer fennen, als einjunger Mann 
von tiefem Geifle und gründliden Keuntniffen geſchil— 
dert. Uebrigens befhäftigen wir und mit dieſen Ge: 
genftänden nur in der Vorausfegung, daß bie miguelis 
ſtiſchen Truppen zurüdgefhlagen werden, unb daß ber, 
für jenes Land fo miederfchlagende Krieg zu Gunften 
Dona Maria’s entfchieben fey, was in dieſem Augen: 
blide noch nicht ganz gewiß iſt. Wir ſchließen neuer: 
dings mit der Thatfache, daß bie Volksthümlichkeit D. 
Pedros zu Liſſabon täglich bei allen Klaffen gewinnet.“ 
— Einer der Söhne der berüdtigten Bicomteffe v. 
Zurumenha ift gefangen genommen worden. Es ver: 
breiten ſich günſtige Gerüchte für die fonflitntionelle Sa: 
che Portugald. Doch willen wir noch nicht, ob die 
Megierung Depefchen erhalten habe. — Der Globe ver: 
ſichert, er wife aus ſehr guter Duelle, daß der Marg. 
v. Wellesiey beftimmt als Bizefönig nach Irland gehe. 
London, 5. Sept. 
Man fpricht von großen Golbjendungen nach dem 


Kontinente, 
- Brüffel, 7. Sept. 

Geftern hat unter dem Vorſitze bes Königs, ein 
Minifterrath, welcher drei Stunden währte, flattge: 
funden. . 

Das Antwerpner Hanbelöblatt behauptet, ber Prinz 
von Dranien fey fhon am 3. abgereift, um ſich nad 
Schwedt zu begeben. Wir haben dieſen Morgen die 
Betätigung diefer Nachricht erhalten. 

Haag, 6. Sept. 

Es iſt nun gewiß, daß ber Prinz von Oranien 
it nah Töplitz reift, indem Herr Omphal fi) dort: 
bin begeben bat. Die Ungewißpeit, wo der Kaifer 
von Rußland zu treffen fey, bat den Prinzen, deſſen 
Anwefenheit hier nöthig ift, veranlaßt bier zu bleiben. 

Aus Rheinheſſen, 5. Sept. j 

Eo groß auch die Hoffnungen der Weinproburenten 
bis zu Mitte des Sommerd waren, ba eine ungewöhn: 
ich frühe Entwidelung der. Trauben umd ein reicher 
Auſatz einen ausgezeichneteten Herbft erwarten Jießen, 
fo jehe werben diefe Hoffnungen mit jedem Tage ver: 
ringert, denn ſchon feit Wochen ift faft gar fein Forts 
fhreiten mehr in der Zraubenreife, und die gegenwärtige 
Falte und naſſe Witterung wird von nun an um fo uns 


- günftiger wirken, je länger 


’ 


fie anhält. Bis jest 
bemerkt man zwar nur einzelne faule Beeren in einzel⸗ 
nen Lagen, und im Ganzen haben die Trauben noch 
ein gefundes Ausſehen, aber warme und trodene Wit: 
terung muß bald fommen und anhalten, wenn bie Quas 
lität noch einigermaßen den früheren Erwartungen ent: 
ſprechen fol. — Der Sturm in ben letzten Tagen bat 
viele Zrauben verleiert (verdreht), welche nun allmäh: 
lig zurüdgepen, wie die andern gut werben. 
Mainz, 6. Sept. 
Geftern ift Se. Exc. ber Fönigl. preußiſche Generals 
lieutenant, Gouverneur des Fürſtenthums Neuenburg, 
Hr. dv. Pfuel, aus der Schweiz kommend und nach 
«Töln gehend, bier burchpaffirt. 
Bamberg, 12. Sept. 

Se. Durchlaucht der regierende Herzog Wilhelm 
von Naffau trafen von Biberih fommend mit Gefolge 
dahier ein, und festen nach eingenommen Dejeuner im 
— Hofe ihre Reiſe nad Prag ſogleich meis 
er fort. . 


 _Mufikalifche Anzeige. 

Die Geſchwiſterte Karl und Betty Bufchel, Zow 
fünftler aus Wien, denen im mehreren öffentlichen Blättern 
der fchmeichelhaftefie Ruf vorangegangen, find in erg eins 
getroffen und werden auch da fich zu produciren die Ehre haben. Dex 
Tag des Eoncertes feldk wird moch befonders bekannt gemacht 
werben, Ein Mufiffreund. 


Jagd-Berpachtung. 

In Gemaͤßheit hohet — der Koͤniglichen Re⸗ 
ze des Dbermainkreifes, Kammer der Finanjen vom zT, 

pril I. De. ad Num, 10959 wird 

ienftag, den 2aten September I. 38, 

die Fol. Jagd» Revier Neuenforg in dem Gefchäfts » Zimmer des 
fgl. Rentamts dahier Vormittags 10 Uhr öffentlich an den 

Reiftbietenden unter ben vorher befanmt gemacht werdenden Bes 
sdingungen verpachtet, wozu Fagdpachträhige einladet 

tenfeld, den 29. NAuguft 1833. 
Forſtamt Lichtenfels. 


das Königliche Kents uud 
B. Schuſter, Sorimf. 






li 
Mannu. 
Das Koͤnmgliche Fefamt Ebrach 

verpachtet die vg in Maft zum Schtweinemtricb ſowohl als 
zum Auflejfen der Bucheln und Eicheln von ſaͤmutlichen k. Forſt⸗ 


revieren 
—— ek, Br 
achmittags im mirtiichen Wirthshauſe dabier, i 
Aufferamtliche baben ihre Zahlungsfäbigteitd « Jeugniffe 
fogleich mitzubringen, 
Sigo, den 2, September 1833. 
Königliches_Foritamt. 
Seiprel 


Bei eine ienmacher in Bamberg fanı ein junger 
Menich in die Dr mi Näheres im Zeitungs; Comptoir. 
rıabtpreife 
auf ber — zu Schweinfurt, den 31. Auguſt und 4. 
&cptember 1533 pr. Schäffel: 
Hoͤchſter Pr. Mittler $r. Tiefſter Pr. 
Weizen 111.—kr.|Weijen sofl. ser. Weuen sfl.soEm 
Kom sfl.sokr.|forn sfl.zskr, [Korn Tfl.sofe, 
Gerke Tfl.soh.|Gerfte Tfl. or. |Scrhe ⸗. — kr. 
Haber ‚sh.zafr.IHaber sfl. zfr. Baber Af.— Er. 
Dei der azosfen Ziehung zu München find nachebende 
Nummern berausgefonmen ; 
81. 10. 4 
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Bamberg, 13. Sept.! 

Dat von Er. königl. Majeftät in Betreff des Volkz— 
Feftes an die Fönigl. Megierung, und von biefer an 
den biefigen Stadtmagiftrat erlaffene allerhöchſte Re 
feript lautet wörtlih alfo: 

Seine Majeftät der König haben auf dieallers 
böhft Demfelben erftattete Anzeige über die wür— 
dige Beier des jüngften Volks-Feſtes in Bamberg, 

und die aus Anlaß diefes Fefles von den Bewoh: 
nern der Stadt Bamberg bewährte Treue und Anz 
hängliehkeit unterm 21. d. Mts. allergnädigft zu be: 
fehlen gerubt, dem Magiftrate und der WVürgerfchaft 

Bamberg die Allerhöchſte Zufriedenheit hierüber aus: 

zutrüden. 

Wien, 4. Sept. 

Der Ort der Bufammenkunft der Monarchen ift 
wieder gewechfelt; das Schloß Friedland fol nicht ge: 
räumig genug gefunden worden ſeyn, um das zahlrei: 
che Gefolge der Monarchen unterbringen zu fönnen. 
Men bat daher München-Grätz vorgezogen. Unfer Hof 
bat geftern bereits Prag verlaffen wollen, um ben bo: 
ben Gaſt zu Münden-Gräg zu empfangen. Dan 
glaubt, daß die hoben Herrſchaften zehn Tage beifam: 
men bleiben werben. Dem Vernehmen nach will der 
ruff. Kaifer nah der Zufammenkunft direkt nach Peters: 
burg zurüdfehren, ohme den großen bei Magteburg ab: 
zubaltenden Manduvres beizumohnen. — Heute war 
allgemein das Gerücht verbreitet, bag Bourmont Be: 
fig von Liſſabon genommen habe. Da aber Niemand 
mit Beſtimmtheit zu ſagen wußte, wer dieſe Nachricht 
erhalten habe, ſo wird ſie ſehr bezweifelt. Die Fonts 
erlitten doch eine Heine Veränderung. Es iſt begreifs 
lich, daß die Börſe alle Gerüchte über Portugal ängft: 
lich aufnimmt, denn jedes dortige Ereigniß zum Bor: 
theile ober Nachtpeile einer Partei kann auf das übrige 
Europa weſentlich zurückwirken. 

Don ber böhmiſchen Gränze, 4. Sept. 

Erdlich iſt doch vie Zuſammenkunft der drei Mo— 
narchen, welche im Dften Europa's das Beftehende 
ſchüden und befeſtigen, nachdem vermuthlich alles Me: 
ſentliche im Voraus beſprochen worden, zur Reife ge: 
fommen. Noch vor vier Wochen war die Wahrfchein: 
lichkeit einer ſolchen Zuſammenkunft noch ſehr gering. 
Über’ Kaifer Nikolaus -foll die dringende Nothwendigkeit 


Bamberg. Samftag, 14. September 
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derfelben fo Tebhaft empfunden haben, daß er die Uns 
bequemlichfeiten einer weiten Reife, und fo mancher 
noch unerlebigten Frage in St. Veteröburg nicht ach⸗ 
tend, feiner frühern Zuſage pünktlich nachkam. Wer 
wollte jet noch zweifeln, daß dieſe Zuſammenkunft Les 
benöfragen ter allgemeinen europäifchen Politif betreffe, 
deren Pöfung nur die Perfönlichfeit der drei Monarchen 
bewirken kann. Die Wahl des Orts, wo ſich die Mo: 
narchen fprechen, fo lange zweifelhaft geweſen ſeyn, 
entlih aber der Öftreihifhe Hof fih für München. 
Gräß, im Bunzlauer Kreife, nahe an der ſchleſiſchen 
Gränze, entfchieden haben. Dort hat Graf Waldſtein 
ein geräumiges Schlofi, und daneben. noch ein Jagdges 
bäude, welches allein an 50 Zimmer bietet, Dem ges 
näß ging der Oberfiburggraf, Graf Choteck, ſchon vor 
enigen Zogen von Prag hin, um bie nöthigen Gin: 


‚richtungen zu treffen. Kaifer Franz wollte feinem er: 


fin Plane nah bis zum 8. Sept in Prag bleiben. 
Biele Zeftlichkeiten waren, befonders durch die fort: 
dauernd üble Witterung verfpätet, erft auf bie legten 
drei Tage verlegt worden. Nun aber kam die Nach— 
richt von der bevorftehenden Ankunft des Kaiferd in 
Echwedt, und fo ift vermuthlih zum größten Leidwe— 
fen der ganzen Bevölkerung Prags der Aufenthalt abs 
gekürzt worden. Gewiß that es auch dem Kaifer und 
dir Kaiferin Leid, diefer beifpiellofen Begeifterung und 
Zuldigung der Bewohner Prags in den Palläften und 
Kütten nicht in allen ihren Aeußerungen, und zwar 
lebhaften, aber ſtets ehrerbietigen Ausbrüchen, fich noch 
länger bingebem zu können, Gin großes Bürger und 
Kinderseft tft vermuthli ganz. unterblieben. Für. die 
Abreife des Kaiferd wurden’ aufs: Nene in koloſſalen 
Formen nad dem Mufler des Zriumphbogend des Xi: 
tus mehrere Ehrenbogen mit einem gtoßen und zwei 
kltinen Durdgängen, zwar nur von Holz, aber in 
geten architeftonifchem Verhältniffen, mit grünem Laub: 
werk bekleidet, erbaut. Der Kaifer gedachte feine Abs 
reife fo zu befchleunigen, daß er, um den Bewirthen⸗ 
den zu maden, früher in Münden:Gräg eintreffen 
Ponnte. Es ift bekannt, daß fo wie Fürft Metternich: 
feinen Kaifer, fo auch der Graf Neffelrode den Kaifer 
Nikolaus und der Staatöminifier Ancilon den König 
von Preußen dahin begleiten. Es wird alfo aud nicht 
an Chefs de Bhreau fehlen, und bie Sache hat alle For⸗ 


men einer biplomat. Zuſammenkunft, welche allen vorher 
gepflogenen und verabredeten Maafregeln die Sirone 
auffezt. Da Alles in wenigen Tagen abgethan 
und vollzogen feyn foll, fo möchte wohl die Benen: 
nung Kongreß in dem Sinne, wie fie biöher gegolten 
bat, weniger paflend feyn, ald „Monardienverein 
zur Schlußafte.“ Kaifer Franz hat, wie man hört, 
große Eile, um nah Wien zurüd zu fommen, und 
wird daher den Fürzeften Weg nehmen, ohne Olmütz 
zu befuchen, wovon früher die Rede war. Ob die ans 
dern zwei Monarchen noch einige Tage in Schlefien in 
Fiſchbach beim Prinzen Wilhelm, Bruder des Königs, 
verweilen werben, ift ungewiß. Auf jeden all fol 
der Kaifer nicht gefonnen feyn, ben großen Ma: 
nöuvres bei Magdeburg u. ſ. m. beizuwohnen, 
fondern fo fehnell als möglih in ben Echooß feiner 
geliebten Familie nah St. Petersburg zurüd eilen 
wollen. — Was wird nun aber aus diefer fo folgen: 
fchweren Zuſammenkunft zum Heile der Völker Eures 
pens and Licht treten? Auf jeden Fall Beruhigungs : 
und Eicherheitämaßregeln. Ob in dem Sinne jenes be: 
rühmten Wortes: Alles für die Völker, nichts durch 
das Wolf; ob kräftige Vorkehrungen gegen jede Aıt 
von Propaganda in Deutfchland, in Italien, in be 
Schweiz und in dem Herzen von Frankreich; ob eine 
neue Alte des Wölkerrechtd, da die Schlußafte des Wir 
ner Kongreffed längit in ihren Grunbfeften erſchütternt 
it; 0b die Zerwürfniffe auf der pyrenäifchen Halt 
infef bier obme bewaffnete Intervention ihre Erledigung 
finden werden, wer mag fich erfühnen, jest fchon den 
Schleier füften zu wollen? Sollte nicht auch den Bun: 
deötagsbefdlüffen gegen die Mißbräuche der Prefie und 
die Anmafungen der Oppofition in einigen ſüddeutſchen 
Staaten, mehr Nachdruck zu geben beſchloſſen worden 
fenn, ohne die Verfaſſungsurkunden felbft verlegen zu 
wollen? Mit offenem Vifier werben bie fo vereinigten 
Monarchen ihre Abfichten den Kabineten jenfeits des 
Rheins und des Kanald darlegen können. Es gilt ja 
nur die Vertheidigung der eignen Rechte und Örenzen. 
Nichts abgefchmadter übrigens ald mande immer aus 
Neue verbreitete, leichtgläubig aufgefaßte Gerüchte von 
projektirten Länderumtaufhen, die nur Allarmiften außs 
beden und fortpflanzen Fönnen. 
Nauplia, 12. Zuli. 

Die große Hitze, welche bei und zuleht auf 33° 
Reaumur flieg, bat den daran nicht gewöhnten Fremden 
bart zugefegt. Erfhlaffung , unbefiegbare Müdigkeit, auch 
Fieber nahmen überhand. Es fiel auf, daß unter ben 
Soldaten gerade die Altbayern nicht oder doch höchſt 
fetten erkrankten. Bald wußte man ben Grund: fie trin 
fen, an das Bier gewöhnt, feinen [Wein oder wenig, 
die andern aber, Franken und Rheinländer deſto mehr. 
Dies hatte fie bei diefem mächtigen Klima, das zur 
Moößigkeit in jedem Genuſſe zwingt, zu Boden gewor: 
fen und Die Lazarethe angefülit. Einmal auf der Spur 
bes Uebel trafen die Behörden ipre Vorkehrungen. Die 


Leute wurben an das Waſſertrinken gehalten, unt*auf 
ſchmalere Koft gelebt. Dadurch wurden der Kranken 
bald weniger. Die Sterblichkeit ift bei dem Allen ger 
ring gewefen. Manchem befommt fogar bie intenfive 
um gleihmäßige Hitze wohl. Unter diefen ift zu unfrer 
Frrude der König Dtto, ber ſich nie beffer befand, als 
die feste Zeit. Won den werthen Gäften verlaffen uns 
der Hr. Graf Saporta und der Maler Peter Heß mit 
dider Gelegenheit, Es ift ein Schiff, welches die Frau 
Baronin’ Ach im zehn Zagen von Trieſt hieher gebracht 
bit. Mögen beide ähnliches Glück auf der Heimfahrt 
heben! Hr. Graf Saporta, Flügeladjutaut Sr. Mai. 
di Königs, ift durd das Klima angegriffen. Allgemein 
wird beklagt, daß bdiefer durch Charakter und Bildung 
pie durch feine Anhänglichfeit an den König und feine 
&iebe zu Griechenland gleich ausgezeichnete Mann, fon 
‚et feinem wichtigen Poften entzogen wird. Er binters 
läßt die allgemeinfte Hochachtung und Liebe bei uns. 
Man fagt, daß ein Major Rangos feine Stelle ers 
halten werde, der aus dem fürfllih reußifchen Dienfte 
mit einigen jungen Griehen aus München bier ange 
fommen iſt, und für einen Abkömmling einer vor lan 
ger Zeit ausgewanderten griechiſchen Familie ausgegeben 
wird. Ihr berühmter Maler Peter Heß bat, nad feir 
ner Erklärung, feine Hofnungen in Griechenland voll 
fommen bejriedigt, ja übertroffen gefunden. Menſchen 
und Natur, Himmel und Erde von Hellas haben an 
ihm einen eifrigen Bewunderer, und fein Skizzen und 
Beichnungen verheißen Ihnen eine Reihe der ausgezeich- 
netften Gemälde, mit deren Ausführung er ſich dem— 
nächft befchäftigen wird, Vorzüglich wird. feine große 
Kompofition vom Einzuge des Königs Otto in Naup— 
lia bewundert. Auch vom Hrn. General Heideck hieß 
ed, daß er und demnächſt verlaffen würde, daß er for 
gar fhon daran fey, fein Mobiliar dahier, und in At 
tifa feine Grunftüfe zu verkaufen, um nah Haufe zus 
rüdzufehren; doch feheint es, daß die Umftände, bie 
einen folhen Eniſchluß veranlaffen konnten, ſich geän: 
dert haben, und er feinen Vorſatz aufgegeben hat. 
Paris, 7. Sept. 

Der engl. Botſchafter &. Granville wird vom 15. 
— 20. in Paris zurüd feyn. Man verfihert, daß er 
fi) in Gemeinfhaft Sir Thompſons und der Minifter 
ded Auswärtigen und bed Handels mit einem großen 
Hanbelövertrage befchäftigen werbe, welcher fih in die⸗ 
fem Jahre zwiſchen Frankreich und England verwirkli— 
chen foll. — Man verſichert, L. Durham habe bei dem 
Beſuche des Seepräfekten zu Cherbourg geäußert, Frank— 
reich und England würden auch bei dem Kongreſſe zu 
Töplitz ſeyn, welche die Stärkſten von ben. konſtitutio⸗ 
nellen Staaten ſeyen. Er trug feine andere Außzeich 
nung, ald das rothe Band Frankreichs. — Ungeachtet, 
der Verfiherungen des englifhen Globe will ber Cour⸗ 
rier frangais noch immer nicht an die Heirath wiſch en 
Donna Maria, und dem Herzoge von Leuchtenberg glau⸗ 
ben. — Die Anwerbung von legitimiſtiſchen Dfigieren 


für die Armee D. Migueld geht faſt öffentlich” hier fort. 
Mehre Angeworbene find vorgeftern aus Paris wegge— 
angen. Wir werben bald ihre Kriegänamen und bie 

abrheit durch die Blätter ihrer Partei erfahren. Eines 
hievon fagt und heute, daß der Obrifllieutenant Brafla- 
ger, ber einem der legten Gefechte vor Oporto beir 
wohnte, fein Anderer, ald der berüchtigte Diot fe, 
welcher in den Unruhen der Vendee ſich zeigte, — Die 
Korvette, die Perle, ift von Zoulen eilig zu einer ges 
beimen Sendung auögelaufen. Man verfihert aber, fie 
gebe nach Livornd, um den Schritten ber karliſtiſchen 
Dartei aufzulauern, bie an ben. Küften Italiens viel 
bewegt iff, unter dem Vorwande, Truppen für die Ars 
mee D. Migueld anzumwerben, aber in ber Xhat, um 
ber Herzogin von Berry eine meue Landung in Frank: 
reich zu erleichtern. — Es beißt, feit, einigen Tagen 
feven 2 Häupter ber parifer Polizei in Havre, und 
überhaupt die Zahl der Poligeimänner dafelbft vermehrt. 
Die Königin D. Maria wird alfo nicht von irgend eis 
nem Staatsſchiffe abgeführt. Man läft fie im Frankreich 
ohne fönigl. Ehren weggehen. Hat man Scheu oder 
Verdruß. Wir wollen fehen, wie fie in England auf: 
genommen wird. Eoll diefed Fand allein die Ehre ha: 
ben, bie Braut heimzuführen. — Der Globe verfichert, 
General Saldanha gebe auf den General Bourmont 
108, und der Eun läßt diefen an der Cholera jterben. 
Mir glauben nicht, daß der Pike fehr neue Berichte 
aus Portugal mitbringen werbe, indem bad flürmi: 
fche Wetter ihm zurüdgebalten haben kann. — Auf 
ber Börfe fagte man, ber Herzog von Orleans 
fey in aller Gile mit einer Entſcheidung der Norbhöfe 
im Betreffe Portugald und Deutſchlands nad Eherbourg 
abgegangen. — Die Nachrichten aus Portugal über 
Madrid find 3 Tage älter, ald wir fie ſchon hatten. 
Man war in Madrid felbft erflaunt, feine neueren Nach: 
richten zu haben. Das ſchwarze Kabinet tut, wie ed 
ſcheint, genau feine Schuldigkeit. Es erbricht alle 
Briefe und wirft diejenigen, welde Staatsſachen mel: 
ben, in dad Feuer. Aus dem, Stillfhweigen der Ma: 
drider Zeitung fliegt man daſelbſt, daß Cadaval und 
Molelos zu D. Pedro übergegangen feyen, und baß 
nichts Günftiges für D. Miguel vorhanden ſey. Wir 
Tönnen die nemliche Berechnung, wie die Epanier, an: 
fielen, und aus dem Gtillfehweigen ber Migueliften 
fließen , daß Bourmont bid zum 28. Aug. feinen Vor: 
theil erlanget habe, auf deſſen Erfolg er zählen könne. 
— Hr. v. Ferronays fam den 17. Aug. zu Rom an 
und reifte fogleih nad Prag. — Die Brif Gapricieufe 
zu Breft erhielt Befehl, ſogleich, man fagt, nady"tif: 
fabon abzufegeln. — Der Fürft Gabriel Oginsti, eis 
nes der Häupter der polnifhen Revolution in Litthauen 
ad Mitglied der proviforifchen Regierung -bafelbft -ift, 
nad Ueberftehung vieler Gefahren, mit feiner Familie 


in Frankreich angekommen und befindet ſich jetzt in | 
Daris . — Hr. Meden, erſter Sckretär der ruffiichen || ° 
Gefandifgeft zu Paris, if nad Böhmen zu feinem 
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Herrſcher gegangen. — Hr. v. Chateaubriand foll äh 
Stalien abgereift ſeyn, um in einer Zufammentunft mit 
der Herzogin v. Berry die Intereffen der Legitimiften 
zu berathen, die jetzt wieder fehr Eriegerifch find. Cie 
verfihern, die Politik Ludwig XIV. ſey die einzig na— 
tionale, und werden in ihnen immer die treueften Wäch— 
ter finden. Nach einer anderen Eage begiebt er fich von 
dba am Ende Septembers, zur Zeit der Großiährigkeit 
bed Herzogs v. Borbeaur, nah Prag. — Die Regie— 
rung bat dahin mehre Agenten abgefchidt, um die Um: 
triebe der Regitimiften,, die fi wieder gewaltig regen, 
zu beobadhten. Man fpricht von Correſpondenzen, wels 
de von Agenten ded Prager Hofes und fremder Kabi— 
nette zum Zweck der Herbeiführung einer Reflauration 
in Sranfreih umhergetragen werden. Den Herren Hens 
riquinguiniften zu lieb laffen die fremden Monarchen 
gewiß feinen einzigen Soldaten marſchiren. — Der 
Herzog Karl von Braunfchweig iſt aufs Neue wieder 
der Gegenftand polizeilicher Nachforſchung und Wach— 
famkeit geworben. Seine Reſtaurations. Verſuche und 
Nüftungen, die man ihm zur Laft legt, mögen daran 
Schuld ſeyn. — Einige Zeit nach der Juliußrevolution 
hatten mehrere Mitglieder der Napoleoniihen Familie 
der neuen Regierung Neflamationen übermadt, in Bes 
zug auf Erſatz von Werthſchaften, bie zum Privat:Eis 
genthum bed Kaiſers gehören und über die er durch 
befondere Erlaffe, zu Gunften ver Mitglieder feiner Fa⸗ 
milie ald Entfchädigung für verlorne im Auslande vers 
fügt hatte. Die Regierung nahm dieſe Begehren an, 
konnte fie aber nicht auf der Stelle unterfuhen. Als 
jedoch die Königin Hortenfe in einem bedaurungswürs 
digen Buflande incegnito_ nah Paris gelommen war, 
wurde ihr Geld auf Abſchlag vorgeftredt. - Seitvem hat 
die Givillifte, nach gefchehener Unterfuhung der Rekla⸗ 
mationen, Penfionen angeboten, vie jedoch Joſ. Bonas 
parte, im Namen der ganzen Familie ausſchlug. 

f Paris, 8. Sept. 

Der König bat, wie man verfihert, dem Herzog 
von Drleans die Meifung zukommen laffen, fih am 
12. nad Gompitgne zu begeben, um am 15., alfo eis 
nen Monat vor ber zuerſt feflgefegten Zeit, "das Lager 
diefer Etadt aufzuheben. 

Der fpan. Minifter bat im Hotel der ruff. Ges 
fandtfhaft mit dem Grafen Pozzo di Borgo und dem 
preußiſchen Botfchafter eine Konferenz gehalten. Ein 
aus Matrid angekommener Kurier hat dieſe diplomatis 
fche Zuſammenkunft veranlaßt. 

Ein DOrdonnanzoffizier des Königs Ludwig : Philipp 
iſt diefen Morgen in Paris angefsinmen. Nach einer 
fangen Konferenz mit dem Herjog von PBroglie hat er 
den Auftrag erhalten, unferem Botſchafter in Berlin 
Depeſchen zu überbringen. Man verliert fih in Muth⸗ 
maßungen über biefe Konferenz und ihren inhalt. 

London, S. Sept. 
Endlih haben wir zuverläſſige Nahricten aus 
2. Jun erhalten. Im diefer Cpoch⸗ 


Pr 


Vadera - vond 
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„machte ber Gouverneur ber Infel große Zurüſtungen, 
um fi im Falle eines Angriffe von Seiten Don Pes 
dros zu vertheidigen. 

Der Kardinal, Patriarh von Liffabon, hat einen 
Hirtenbrief an die portug. Geiftlichkeit erlaffen, in wel: 
chem er ihr, nachdem er ben Erfolg ber konſtitutionel⸗ 
len Sache der bireften Intervention. der Vorfehung zus 

- gefhrieben, fund thut, baß fie fi deren Schug werth 
maden würde, wenn fie ungefäumt den Befehlen Don 
Pedro's, als Megenten im Namen Donna. Maria’s, 
Gehorſam leiftete. Die Stellen jener Priefter , die Lif- 
fabon mit dem Herzog von Gavadal verlaffen haben, 

"find durch andere wieder befegt worden, und ber Pa: 
triarch drohet mit der größten Strenge gegen- alle die 
Geiftlihen zu verfahren, welche ſich nicht unterwers: 
fen werben. 

Haag, 6. Sept. 

Man ift bier fortwährend wegen Luremburg in Un: 
gewißheit; man hofft, ber König werde einwilligen, 
die Gerehmigung des Bundes einzuholen, indem dieß 
nur eine leere Förmlicpkeit ıft, und der König in ſei— 
nem ber Sonferenz übergebenen Vertragsentwurf bie 
von Preuffen vorgefchlagene Zrennung anerfannt, und 
der Zaufh eines Theils von Luremburg gegen einen 
Theil Limburgd gut gebeißen hat. Hätte man aus 
letzterem ein Fleines Fürftenthum bilden fönnen, fo wä: 
re biefe Sache längft zu Ende, während nun ber Kös 
nig im der unangenehmen Lage ift, diefen Landſtrich 
on Belgien überlaflen zu müffen. Unfer Gefandte Ber: 
ſtolk van Soelen wird ohne befondern Befehl nicht bie: 
ber zurüdfommen; bie, Konferenz bat ihm zwar erklärt, 
daß feine Verſammlung ftatt finden werde, ehe der Kö: 
nig um die. Genehmigung des Bundes angehalten has 
be; Hr. Verftolf wirb daher natürlich erft die Antwort 
des Königs abwarten. Es wird daher vom Beſchluß 
des Königs abhängen, ob die Gtreitfrage, da man 
über alle übrige Punkte fich verftändigt hat, ſchnell zu 
"Ende gebe, oder der Statusquo auf unbeftimmte Zeit 
fortbauern fol. 

Brüffel, 8. Sept.» 

Ber der Diskuffion des Budgets ber auswärtigen 
Angelegenheiten verlangten mehre Mitglieder, daß ihnen 
der Minifter des Auswärtigen über ben Stand der Un« 
terbandlungen berichte. Hr. Nothomb erwieberte, bie 
Londoner Konferenz fey nicht aufgelöf’t, fondern in vol: 
ter Thätigkeit, es zieme fich daher nicht, etwas über 
tie Verhandlungen mitzutheilen, ehe ein Refultat erzielt 
fen. Hr. v. Nobaulr erwiederte: Jeder weiß, daß die 
Unterhandlungen jest nah Troppau oder nah Sch"* 
verlegt find — die Namen der. Städte, von melden 
aus die abfoluten Monarchen die Völker leiten wollen, 
widerflehen meiner Zunge. — Die Londoner Konferenz 
iſt unthätig und nur dad Organ des Monarchenkon— 
greſſes. Wir müſſen wwiffen, was mit und vorgeht; der 
Zeftigkeit des Miniſteriums iſt nicht zu trauen. Die 


nugende Erklaͤrung erfolgt. Trotz deſſen wird bie als 
gemeine Diskuſſion geſchioſſen und zu den einzelnen Kr: 
tikeln übergegangen. 


Indem wir allen Belannten und Freunden für di 
rend der Krankheit unfers einzigen, Kai: Be 
und: bewieſene warme Theilmahme unſern berzlichften Dank hies 
mit darbringen, kündigen wir bdeufelben feinen heute Morgens 
um ı Ubr erfolgten fchmerjlojen Tod an, und bitten um ihre 
fernere Freundſchaft und file Theilnahme, 
Bamberg den 12. Sept. 1533. e 
5 v. Spruner, Lieutenant, 
Anua v. Öpruuer ge 
Ribouder, — 


MUSEUM. 


Sonntag den 15, September, zur Feier'des Stiftungstages 
— ———— grosses Dinde und Abends: Ball von $ bis 
ı2 Uhr, 


Dramatifber Berein. 
Sonntag den 15. Gept., ald jweite Abonnement; 
Vorſtellung: 
Wallenttein’s Cod, 

Trauerſpiel im s Alten von Schiller 


Sckanntwachung. 
Montag den 16. d. Mts. Früh 10 Uhr findet: das feien 
liche Hocamt zum Gedaͤchtniſſe des böchffeligen Herrn Fürfts 
Biibofs Kranz Ludwig Sreibern von Ertbal-in der Doms 
firche,_ und um 11 Uhr die Öffentliche Verthellung der idhelis 
—— Stiftungsgelder am hieſige Buͤrger anf dem KNatbbaufe 
fatt. 

Das verehrliche Publikum wird hiegu mit dem Bemerken 
eingeladen, dab die dritte Nechnungsahlage bei der Franz 
u wis Wohlthaͤtigkeitoſtiftung gleichzeitig betannt gemacht 
ird. i 
Bamberg den 14, Sept, 1533. =: 
j Die rruugssMorkänpe: 
Sreibere von Fraunberg, von. Horuthal, 
Er biſchof. App. Gerichts s Aduokat, 
Befanntmabung 
In der Verlaffenfchaftsfache des geheimen Mathe und 
Hofmarfhals Frauj Konrad Freyherrn von Schrottens 
berg werden die dabier befindlichen Hauſer 
Dist, IV. Nto, 1647., 
Dist. IV. Nro, 1674., 
Dist, IV, Nro, 1968,, 
am Donnerkag den 
26. I, Mts. 


früh im dieffeitigen Kommiffionsginumer Nro. s. öffentlich vers 


fieigert_ werden, j 
Eben fo werben die gi diefer Nachlapımafla sebörigen Bu⸗ 
den 1. Oktober I. Ir 


der und Kupferftihe am 
von früh 9 Uhr an in der Vehaufung Dist. IV. Nro, 1674, im 
Sandbade gegen barre Bezahlung in bayetiſchen Müngforten 
dem 1 Öfientlichen Aufriche unterwerfen werben. 
‚6. mber . ; 
— — Fields on Stadtgericht. 
N ange 


Stabi et; 


"Befanntmadhung. 
52 dem’ 26. d. Vormittags 9 de, wird die Des 
eonomie Eommion des fönigl, sten Chevauxlegets- Regiments 
(Herzog von Leuchtenberg) den nörbigen Bedarf an Schreibma⸗ 
terialien fowohl ald Buchbinder; Arbeiten an den Wenig ſine d⸗ 
menden in Fieferung re ſich die Liefermiten mir Pros 
hemuftern von Schreibmaterialien zu verſehen haben. 
Bamberg den 11. Gept. 1833. 


— ö—— —— — — ng 
Kammer ſollte das Budget verwerfen, wenn, keine ges Zur 
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Münden, 12. Sept. 

Die neueften Nachrichten aus Griechenland , auß ei: 
nem Privatbriefe vom 10. Auguft, fagen : Die Ber: 
fhönerungssKommiffion für die Stadt Nauplia hat feit 
6 Monaten viel gewirkt. Während man fonft vor 
Schmutz und Unrath beinahe Feine Gaffe pafliren Fonn: 
te, fieht jest Alles ganz freundlih aus. 

Am 1. Januar 1834 werden wir Athen ald ben 
Eit der künftigen Refidenz beziehen. Wer Athen fieht 
und nicht. fchmilzt vor Wonne, dem ift dad Herz, wie 

Pindaros fagt, hart geſchmiedet bei Faltem Feuer. 
j Für Se. Maj. den König Dito finde ich in ganz 
Griechenland eine Wärme, einen Eifer, der zur Bes 
wunderung hinredt. Es ift bei den Griechen zur Bei: 
denſchaft geworden, ihren König anzubeten ald ihren 
Retter. 

Mit dem neuen Kriegsminiſter, Hrn. Obriftlieuter 
nant Schmalz, ift man fehr zufrieden, wie bie Gries 
hen liberhaupt alle Minifterien, wenigſtens auf einige 
Jahre, von baverifhen Staatödienern befest wünſchen. 
— Der Baumeifter Guttenſohn, wurde jetzt nach Dem 
Iſthmos von Korinth beordert, um den angemefjenften 
Pla zur Gründung einer großen Handelsſtadt daſelbſt 
auszumitteln. — Und fo weiter. 

Bis zum 1. Sept. d. 3. find an Beiträgen zum 
Therefienmonument bei Aibling, zum Andenfen an ben 
Abihied 3. k. M. Thereſe von Allerhöchſtihrem Sohn 
Dtto König von Griechenland 1741 fl. 41 1j2 fr. 
eingegangen. 

Frankenthal, 9. Sept. 

Doktor Siebenpfeiffer hat ein neued Gefuh um 
proviforifche Freilaffung gegen Kaution hier eingereicht; 
dad hiefige Gericht ift aber nicht darauf eingegangen, 
weil es vor Eutfcheidung des Gaffationshofd über bie 
früher beantragte Werweifung an ein andered Gericht 
nichts in der Sache entſcheiden könne. 

Wien, 7. Sept. 

Dem Vernehmen nach find II. MM. ber Kaifer 
und die Kaiferin bereitd im beften Wohlfeyn zu Mün— 
chen⸗Gratz angelangt; Se. Maj. der Kaifer von Ruß: 
land war aber, den neueften Nachrichten zufolge, durch 
Seeſtürme verhindert, noch nicht zu Schwedt eingetrof: 
fen. — Aus Buchareſt meldet ein Handelöfhreiten vom 
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nopel nad St. Peteröburg mit ber Nachricht durchge: 
eilt, daß in der türkifhen Hauptfladt eine Verſchwö⸗— 
rung entbedt, aber glüdlid unterdrüdt worden fey. Da 
wir indeffen ein durch Handelögelegenheit direkt aus 
Konflantinopel gefommenes Schreiben dom 18. Aug. 
vor Augen haben, welches hievon nichts erwähnt, übri— 
gend nichtd weniger ald günftig für die Regierung laus 
tet, fo müffen wir obige Angabe in Bmeifel ziehen. In 
legterm Schreiben wird nemlich verfihert, daß die 
Stimmung der Bewohner von Konftantinopel gegen die 
Perfon des Sultans täglich gereizter ſcheine. Verſchie— 
dene in Umlauf gebrachte Gerüchte, welde nicht blos 
die Religiondverahtung, fondern auch bie Charafter: 
ſchwäche des Sultand beweiſen follten, förberten dieſe 
Stimmung nad Kräften. Die dem Monarchen ſchul— 
dige Eprerbietung verbiete diefe Gerüchte, die man übs 
rigens keineswegs verbürgen könne, anzuführen. Die 
Folge diefes Buftandes fey Mißtrauen im Allgemeinen , 
und daber Stodung in Induſtrie und Handel, wie in 
der Hauptftiabt, fo im ganzen Reihe. — Briefe aus 
Zrieft melden, daß der Eönigl. bayerifche Gefchäftsträ: 
ger am griechifhen Hofe, Hr. v. Gaffer, im Begriffe 
fand, an Bord der k. k. Korvette Caroline nach feinem 
Beflimmungsorte abzugeben; derſelbe hat noch zwei 
Kauffahrteifchiffe gemiethet, vermuthlich um Mobiliarges 
genflände für den Palaft des Königs von Griechenland 
zu laden. — Am 4. Sept. iſt die Quarantaine:Zeit des 
Nitterd v. Profefh zu Ende; wir erwarten denfelben fo: 
nad in den näcften Zagen bier. — An unferer Börfe 
bemerft man noch immer Flaubeit, die Kurfe halten 
fi beinahe unverändert; dies unbedeutende Steigen oder 
Fallen rührt hauptfählih von den Bewegungen an frem⸗ 
den Börfen ber. « 
Neuenburg, 7. Sept, 

Der gefeggebende Kath hat geftern einmlithig, mit 
Ausnahme von einer Stimme, befchloffen, daß die Tags 
fagung befhidt werben fole, und die HH. Terriſſe 
und Petitpierre von Wesdehlen zu Gefandten erwählt. 
Ein in diefer Sitzung verlefenes Schreiben gab zu wife 
feny daß der preuß. Gefandte gegen die Offupation von 
Neuenburg proteflire. Ein andered Schreiben des preuß. 
Viniſters Hrn. v. Ancillon drüdt der Negierung von 
Neuenburg die Zufriedenheit über die wuͤrdige Stellung 


23. Aug., es ſey dafelbft ein Kurier von Konftantie | aus, welche fie behauptet habe, 


3ürid, 7. Sept. 

Geftern ift von dem preußiichen Gefchäftöträger eine 
Nöte bei dein Vorort eingegangen, welche gegen eine 
militärifhe Belegung Neuenburgs förmlich protefirt. 
Die Kagfagung hat dagegen in ihrer heutigen Sitzung 
beſchloſſen, im Falle eines fortgefegten Widerflandes von 
Seiten Neuenburgs, die Offupation dennoch eintreten 
zu laffen, und den Vorort beauftragt, dem preußiſchen 
Geſaudten auf entichiedene, einer unabhängigen Nation 
angemeſſene Weife zu antworten. (Die indeß eingetres 
tene Herbeilaffung , Neuenburgs zu Abfendung von Ges 
fandten- am die Zagfagung wirb nun wohl bie drohende 
Berwidlung löfen.) 

London, 5. Sept. 

Die Königin D. Maria wird ſich nach ifrer Lan: 
dung auf die ausdrüdlihe Einladung II. MM. fo: 
gleih nah Windfor begeben. Sie empfängt bei ihrer 
Ankunft die Ehren gefrönter Häupter. — Ein Schiff 
ift von Liffabon nad Xerzeira gegangen, um bie dafige 
Befagung abzubolen. — Von der boll. Regierung ift 
eine Mittheilung eingegangen, melde die Fortſetzung 
der Konferenz entfchieden hat, — Der Pike iſt noch 
nicht angefommen. Da er mit Segeln gehet, fo bäns 
get er von Winden ab. 

Der Eohn der Vicomteſſe Jurumenha wurbe von 
der ufurpatorifhen Regierung öfters und vertraulich 
als Mittelöperfon zwijchen Portugal und ten migueli: 
fiifhen Geihäftsführern gebraucht. Ed wurde Befehl 
gegeben, die Anklage gegen ihn zu fiellen, damit er ab: 
gsurtheilet werde. Man fhildert ihm ald einen jungen 
Mann vom großen Hoffnungen und ausgezeichneter Ber 
nehmensart, aber eingeimpft mit allen Grundfägen, 
welche feine edle Mutter ſo fehr auszeichnen. Diefe 
ift. mit andern bemerfbaren Gliedern ber miguelifti: 
ſchen Partei entwifchet. 

London, 7. Eept. 

In dem Hotel des Gefandten einer großen Macht 
fanden vorgefiern diplomatiſche Bufammenkünfte Statt. 
Abends gingen Kuriere nach Paris, Berlin, Bien ıc. ab. 

Der franz. Handeldminifter Hr. Zhiers ift geftern 
von Dover hier angefommen. Abends fpeifte er bei dem 
Fürften v. Talleyrand und ber Herzogin von Ding in 
der Mefidenz des Fürften, Hanover-fquare, wo auch 
der rufl. Botſchafter und die Fürſtin v. Lieven, ber 
öfterr. Botſchafter, der preuß. Gefandte, ber Baron 
w. Weffemberg, Graf Grey, Lord Audland, Hr. Biel: 
liers, der Ritter v. Gräfe und Hr, Dedel zugegen waren. 

Ein Brief aus Madrid vom 26. Aug., welden 
ein Hanblungshaus in der Gity erhalten, fagt, daß 
eine Anzahl Solvaten aus D. Miguel's Heer die ſra⸗ 
nifche Grenze ald Deferteure beireten haben und dert 
entwaffnet worden feyen. 

Drei Dampfboote find mit franz. Offizieren, Mu⸗ 
nition ıc. für D. Miguel in See ‚gegangen. 

Havre, 6. Sept. 
Das engl. Dampfpaketboot, Soho, iſt geſtern auf 


der Rhede angekommen, um die Königin D. Maria 
nah Portsmouth zu bringen. Es iſt Heute in unferen 
Borhafen eingelaufen. Es waren biefen Morgen 4 
Wagen und viele Ballen am Ufer, um eingefchiffet zu 
werden. Der Soho, welder geftern auf feinen hinte— 
‚zen Maſt die portug. Flagge, nebſt der engl. Nationatz 
flagge aufgeftedt batte, ift diefen Morgen blos mit der 
Gestern auf feinem Hindertheile- an unferem Hafens 
damm gekommen. Er bat fich entfchloffen, bei ven 
Poften der Douane zu bleiben, wo er angelegt hat. 
Die Nordoſtwinde, welde noch mit einer gewißen Hefr 
tigkeit wehen, und demſelben entgegen- wären, haben 
D. Maria bewogen, ihre Abreife um einen Tag zu 
verſchieben. Dieſes ift um fo kluger, ald das Meer 
noch immer fehr ſtürmiſch ift, und das Schiff in ver 
Richtung, welche es nehmen muß, die Wellen gegen 
fih hätte. Wir vernehmen, daß die engl. Regierung 
zu Portsmouth Befehl gegeben hat, bie Königin bei 
ihrer Ankunft mit allen jenen Ehren zu empfangen , 
welche man ihr im Frankreich zu erzeigen nicht für an— 
gemeffen erachtet bat. Der Glanz ded Empfanges, 
weichen bie engl. Regierung der jungen Königin bereir 
tet, vwoird fonderbar vom dem mehr, als beſcheidenem 
Empfange abftechen, welhen man ber konſtitutionellen 
Herrfherin Portugals bei und wird bezeiget haben. 
Vorzüglih durch die Gteichgültigkeif, welche wir in 
Anbetracht D. Marias werden bewieien haben, wird 
ber Glanz der Begeifterung, melde man bei unſern 
Nachbarn bereitet, noch heller ſtrahlen. Was auch 
übrigens- bie wirflihe Urfadhe von der Ungaſtlichkeit 
feyn wird, womit man die junge Königin bei ihrer 
Abreife behandelt hat, fo fünnen wir nur ven Erfolg 
bedauern, welden ohne Zweifel unfer Benehmen gegen fie 
haben wird, Der leidige Eindrud, den fie bei der 
amtlichen Vernachläſſigung fühlen mußte, kann nicht 
verfehlen, von dem portug. Volke getheilet zu werben, 
welches in dieſer Wildheit vom Benehmen, eine unge: 
rechte Beleidigung der Nation, und auch ber Königin 
fehen wird, welde Legtere für und die Ration ſtellver⸗ 
treten follte; und ‚unter dem Ginfluffe eines fo peinli- 
hen Gefühle müßten wir vieleicht einen Binbed- ever ° 
Handelövertrag mit dem wiebergebornen Portugal [lies 
Gen. In der That wern man benfet, daß mir viel: 
leicht für den Auftritt einer Liebeövermeigerung oder 
für den Mangel an Hofetifette in Bekanntmachung ber 
Abreife es wagen, alle Früchte vorheriger Anftrengume 
gen zu verlieren, welche wir zur Unterflügung der Gar 
he D. Pedros gemacht haben, fo ift man leivig ange 
griffen zu feben, daß unfere Minifter fo für ihre ei: 
gene Rechnung handeln. Nachdem: wir fo höflich 
die fchwindende Politik anderer Mächte find, fo müflen 
wir und gerade nicht fo empfindlich in Rüdficht der 
neuen Eonftitutionelen Regierung Portugals ſeyn. 
Parid, 8. Sept. 

Der König iſt am 5. von Cherbourg abgereifet, 

Der Moniteur theilet verfchiebene Anteden and eine 


Antwort‘ ded Königs am bie Offiziere der Nationalgarde 
dafelbft, welche von ihrem Obriften Bricqueville vorge: | 
fiellet wurde, aber nicht die Rede des Legten mit. Diefe 
wird nicht fo ausgefallen ſeyn, wie man gelagt hatte, 
daher nicht angenehm gewefen ſeyn. — Der Marſchall 
Maifon ift von feinem Auslaufe nah Böhmen ‚zurüd: 
gelommen, — Der Handelöminifter bat fih, in Be⸗ 
itung bed Hrn. David, Generalfekretärs vom Ober⸗ 
handelörathe und ded Hrn. Dittmers, Generalinfpeftord 
der Stuttereien, am 5. zu Galais nach England einge: 
fihiffet, wo. er lernen will. Tags darauf ſollte ihm 
Hr. Legrand, Staatsrath und Direktor ber Brüden: 
nnd Ghauffeenverwaltung, folgen. Der Hr. Minifter 
wurde am 4. zu Lille mit einer Katzenmuſik beehret, 
mobei man beftig ſchrie: Nieder mit ber Rechtmitte! 
Sie Sache hatte keine weitere Folge; denn die Mufis 
kanten liefen glei auseinander , ald die Soldaten ber: 
beifamen. — Kaum vor 4 Wochen hatte der, Kaifer 
Nikolaus eine Manufhaftauspebung im feinem Reiche 
befoblen; und bereitd erfcheint eine neue kaiſerliche Ukaſe 
vom 13. Aug., welche eine neue Aushebung von 4 
Mann: auf 1000 Menſchen, mit Ausnahme gewifler 
Provinzen, im ganzen Reiche ausichreibet. Sie foll 
längftend am 1. San. 1834 vollendet feyn. Es ift 
ohne Zweifel unnötbig, lange Betrachtungen über bie 
fortwährenden Rüftungen Rußlands anzuftellen; ed wird 
genügen, zu benterfen, daß fie micht fehr friedfertige 
Etimmmungen anzudeuten fcheinen, und daß bei ben jes 
tzigen Umftänden, in dem Augenblide, wo bie Peters: 
burger Zeitung ein fo anmaſſendes Manifeft hinaus: 
ſchleudert, diefe Ausbebung von Dannfchaft eine drohen⸗ 
dere Bedeutung haben könne. — Die legten Nachrichten 
aus Merifo vom Anfange des Julius verkünden, daß 
die Revolution jetzt beiläufig als geemdiget betrachtet 
werden könne. Die Schiffe, welche dort in Bereitichaft 
find, tönen auf eine gute Rückfracht von Reiſenden 
sechnen; denn bie Audtreibung der Epanier wurde von 
mehren Etaaten befchloffen; die reichften Verbannten 
beeilen fib, dad Land zu fliehen. Die vorzüglichften 
Einwohner Mexikos wurden auf 6 Jahre verbannt. — 
Die Gapricieufe, welche Samſtags von Breft abfegeln 
follte, befam Gegenbefehl, wovon man die Urfache 
nicht kennt. — Die Gazette meldet, der Pabft habe 
nicht gewollt, daß die Gräfin Luccheſi die Ungefanntheit 
beobachte. Er empfing fie mit dem ganzen heil. Kolles. 
gium in großer Zeierlichkeit. Es ſcheint nicht, daß ihr 
Gemapl und ihre Tochter fie begleiten. In Benebig fol 
fie eine Zuſammenkunft mis Hrn. v. Chateaubriand har 
ben. — Man bemerdt die Emfigkeit, womit Adolph 
v. Bourmont die Börſe beſucht, wo er ſich mit ‚Hrn. 
und Geſellſchaft in einer Ede, welde man bie 

de der Eegitimiften heißt, aufhält. — Hr. v. Chate: 
aubriand if, wie fon gemeldet, anfangs nach der 
Schweiz und dann nach Prag gegangen. Hr Frayffinous 
wird mit zaubern, fich für die nemliche Beflimmung 
anf den Weg zu machen. Die Quotidienne benachrichtigt 
md, daß diefer Prälat vom Lande der Unglaubigen die 
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Vorſchlãge annimmt, welche ihm wegen Erziehung. des 
Herzogs von Borbeaur gemacht wurden. Obne Zweifel‘ 
wird ber General v. Latour: Maubourg ſich nicht weni: 

ger beeifert zeigen, und für bie Großjährigfeit Heinrichs 

V. wird der Meine Hof von. Prag in großer Vollftän: 

digkeit fen. — Man verficert, daß der König noch 

vor feiner Abreife nach Cherbourg Befehl ertheilt habe, 

alle zur Givillifte gehörigen Gebäude, wie z. B. die 

Zuilerien, dad Louvre, Verſailles, St. Cloud, Gom: 

piegne, Bontainebleau, wo es nöthig ift, auszubeſſern 
und die unter ber Reflauration übertündten Anfangs— 
buchſtaben und Monogramme Napoleons wieder herzus . 
ftellen. Seine von dem Geſtell in der Säulenhalle des 

Louvre weggenommene Büfle fol ebenfalls ihren früs 

bern Play erhalten, den jebt die Figur Ludwigs XVI. 

einnimmt, ber eine ungeheure Allongenperüde trägt. 

Dos geſtrige Journal du Havre meldet, daß fir 
am. Abende des vorhergehenden Tages die Königin Donna 
Maria, die Herzogin von Braganza und ihr Gefolge auf 
dem Dampfpaketboote Soho eingeſchifft haben. Am fols 
genden Morgen um 25 Uhr ift ver Soho abgeyangen. 

Die Journale von Bordeaux und Bayonne theilen 
nad einem Briefe aus Madrid vom 29. die Nachricht 
mit, ohne fie jedoch verbürgen zu ıpellen, daß vom 
18. bis zum 21. Auguft mehrere Scharmügel zwiſchen 
den Truppen Don-Pedros und Don Miguel! wor Lif— 
fabon ftattgefunden, und am 22. ein allgemeines Tref⸗ 
fen herbeigeführt hätten, in welchem beide Parteien 
bartnädig um den Sieg flritten, baf aber das Gläck 
zulegt die Befreiungsarmee begünftigt hätte, und. die 
Migueliften auf das Haupt gefhlagen worden wären. 
Der Korrelpondent fügt binzu, daß dieſes Treffen ent: 
ſcheidend fey, und da das migueliſtiſche Heer nicht mehr 
im Stande wäre, etwas zu unternchmen, fo könne man 
die portugiefiihe Angelegenheit nah den Wünſchen der 
Freunde der Freiheit entfchieden anfehen. 

Briefe aus Madrid vom 29. Auguſt melden, daß 
unfer Botſchafter dafelbft in den erfien 14 Wagen jene 
Stadt verlaffen werde. — Man ſchreibet von Haus—⸗ 
ſuchungen und Verk-ftungen in Toskana. Ein Kleiner 
Kern von Legitimiflen erwartet die Gräfin Luccheſi zu 
Florenz. Ein Sopn Bourmontd fol darunter ſeyn. — 
Der Herzog von Montfort (Hieronymus Bonaparte) 
und feine Gemahlin, Schweſter des Königes von Wür- 
temberg werben dieſe Tage zu Stuttgart erwartet, wo 
bie Zimmer für fie in der Hofbaltung hergerichtet find. 
— Geit einigen Zagen befinden fi) zu Bordeaur ber 
Gefhäftsführer des Infanten D. Carlos, um fich über 
bie Mafregein nach dem Tode Ferdinands zu berathen. 

Die Trennung des Fürſtenthums Neufchatel von 
ber Schweiz kann ald eine, beinahe volbradte That⸗ 
fache angeſehen werben, welcher nichts, als die Geneh⸗ 
migung bes Königes von Preußen der Form mach fe: 
let. Es ift um fo weniger zu vermuthen, daß bdiefer 
Monarch feine Einwilligung verweigere oder erwarten 
laffe, ald fein Stellvertreter zu Neufchatel den Ein: 
wohnern ben Antrag zugeflüftest, hat, Die Schweij 


bat ſich wegen biefes Bruches, welcher fie vom einen, | be Werk des k. quiesc. 


wenig fiheren Verbündeten entlediget, eher Glück zu 
wünfchen, als zu betrüben. Er vereinfahet aud ihr 
Werhältniß zum Auslande. Eine monarchiſche Regie— 
"rung auf die verzerrtefte Art mit 21 Freiſtaaten ver: 
bünvdet fann mit diefen nicht lang in Einftimmung fort: 
fcpreiten. Die helverifhe Revolution, eine Bolge unfe: 
zer Revolution des Julius, hat zwifchen beiden Theilen 
eine Unverträglichteit des Humors entwidelt, welche 
früh oder fpät zu einer Eheſcheidung führen mußte. 
Konnte bie meugeborne Schweiz ferner m ihren Mathe: 
verlammlungen Magiftrate fiten fehen, welde einem 
deutſchen Herrfcher gehuldiget haben, und an der Spige 
ber Nationalkrieger Offiziere laſſen, melde von dem 
Könige in Preußen angeftellet find. Cine andere, fehr 
wichtige Frage if jest zu löſen. Welche Verhältniſſe 
werden nah der Trennung zwiſchen Neufchatel und 
‚Frankreich ſeyn? Werden wir an unferer Grenze ein 
transjuranifches Preußen, wie ein rheuaniſches einen 
ſtändigen Vorpoſten gegen Frankreich, einen Ort der 
Beobachtung, ein Zeughaus, eine Citadelle, ein wahr⸗ 
baftes abgetheiltes Fort zum Gebrauche auswaͤrtiger 
Feinde haben? Oder wird Neuſchatel, ungeachtet ſeiner 
polit. Trennung und in feine alten Berhältniffe zwis 
ſchen beiden Grenzflaaten zurüdtretend, in ber Bone 
der helvet, Neutralität bleiben? Diefe letzte Annahme 
würde fich nicht, mit einiger Sicherheit für und, vers 
wirklichen fönnen, ald nur in fo fern, daß bie Neus 
tralität unter die doppelte. Gewährfhaft der Schweiz 
und Frankreichs geftellet würde; felbft würde dieſe Ge: 
bietsunverlegbarfeit fo lang unftät feyn, ald Neufchatel 
wicht einen unabhängigen Stadt bildete, und, wie Bel 
ien und die Schweiz , gefeglich anerfannt wäre? Was 
* man von dem Willen eines unbeſchränkten Herr⸗ 
ſchers erwarten? In der That iſt gar nit vermuth⸗ 
bar, daß ber König von Preußen je aus eigener Be: 
wegung diefe Provinz aufgebe,-fo entlegen fie auch von 
feinen übrigen Staaten ift, fo wenig Beziehung fie in 
allem Anbetraht mit feinen deutſchen Provinzen bat. 
Die Einkünfte aus Neufchatel uns Ballengin erheben 
ſich nicht über 100,000 Fr., wovon felbft ein Xheil 
in dem Lande für die VBertretungsfoften und für ge: 
ſchickt ausgetheilte Gmadenbezeigungen aufgehet. Man 
perſichert, derfelbe habe gefagt, er würde ben wenigen 
Ucherfhuß des Einkommens gern für eine gute Repe— 
neruhr von Cheaur te Fonds oder von Eocle geben, 
ober er glaubt, feine Würde ſey betheiliget, ſich nicht 
einer Beſitzung zu entichlagen, welche feit mehr, als 











Kreit:Schulratbd Gra : 
ter dem Titel: „der Zaubflummer Re ee 

Die k. Diftrifts:Schulen-Infpectionen werben da: 
ber auf biefed Werk mit dem Anfügen aufmerkfam ges 
madt, daß nad vorliegender Miniſterial⸗ Entſchliehung 
geſtattet iſt, daß daſſelbe für die dazu bemittelten Stadt: 
und Landſchulen um den mit Rückſicht auf bie größere 
Verbreitung von dem Verfaſſer ermäßigten Preis von 
1 — — werde. 

Die k. Diſtrikts-Schulen-Inſpektionen werben 
übrigens in Berückſichtigung der Wichtigkeit dieſes = 
genftandes von felbft veranlaßt finden, fi mit dem ger 
nannten Werk genauer befannt zu machen, um eintrer 
tenden Falled den darnach an einzelnen Volksſchulen zu 
gebenden Unterricht würdigen und leiten zu können. 


An alle Lehranstalten, Aerzte, Apotheker, Kameralisten, 
Fäbrikanten und Landbesitzer. - 
Ankündigung 
einer dritten ganz umgearbeiteten Auflage von dem vollständigen 


Lehrbuch der Chemie 


von 
J. J. Berzelius, 
Aus der schwedischen Handschrift des Verfassers übersetzt von 

. F. Wöhler, 

Dritte, —— und vermehrte Original· Auflage. 
ig königl, sächsischem Privilegium, 

Da noch einzeine Handlungen kopf- und kenntnisslos 
zusammengestoppelte Machwerke feilbieten, um mit ihrem un- 
natürlichen Vater den Erlös zu theilen, wenn dieser frech g- 
nug ist, einen gefeierten Namen dabei zu missbrauchen; so 
blieb in dem gegenwärtigen Falle dem rechtmiässigen Verleger 
nichts übrig, als den Herrn Professor’ Berzelius, mit Aufopfe- 
rung der vorräthigen Exemplare, um eine neue umgearbeitere 
Ausgabe seines Lehrbuches der Chemie zu bitten, 

_ Diese erscheint nun in acht Bänden mit Kupfera, und 
zwar die vier ersten Bände im heurigen und die vier letzten 
zu Anfange des folgenden Jahres; zum leichteren Ankaufe 
die vier ersten Bände in 16 Lieferungen & 54 kr,, wofür sich 
der Abnehmer jetzt auch nur verbindlich macht, Bei Beendi- 
gung desselben für spätere Käufer erhöht sich der Preis von 
14 fl. 24 kr. auf aı fl.36 kr. Die erste Lieferung liegt zum 
Empfange schon bereit, die folgenden erscheinen von 14 zu 14 
Tagen, auf 10 wird ein sıtes Exemplar gratis gegeben, und 
der noch immer rege ächtdeutsche Sina für Recht und Billig- 
keit wirdesgewiss vorziehen, das vollständige Originalwerk 
des. grössten Chemikers ynserer Zeit ohne Flickwerk und Ver- 
stümmelung zu besitzen, wenn er es auch nicht so wohlfeil als 
gestohlnes Gut kaufen kann. a 
Arnoldische Buchhandlung in Dresden und Leipzig. 
Obiges Werk, sowie ausführlicher Anzeigen, sind vor- 


räthig in der Drausnick’schen Buch- uad Kunstbandlung 
in Bamberg, ' 


(Bulwer s fämmtlide Romane, Hichk mwohlfeile 


und elegante Stuttgarter Zafchenausgabe.) Das erfie Band 


en yon „Eugen Aram, überf. v. Dr. Ftiedt. Notter, wor 
—* diefe, nur ganı gelungene neue Uchertragungen 
aufnehmende, Sammlung der trefflichen Romane Bulmwer's, 












des erften der jegt- lebenden Romanendichter von England, fc 

eröffnet, iſt fo eben bei und angelommen. In diefer Ausgabe 
werden alle von Bulwer bis jetzt berausgefommenen acht Ro— 
mane im 43 Bändchen geliefert, e 14 Tage. eriheing ein 
Bdchu. u. der Sudſerpr. jedes Bochns. if nur ı2 Ar. Zur 
Vermeidung von Verwechslungen mir einer von Zwidau ans 
gefündigten, fehr flüchtigen und fehlerhaften Ueberfegg., Die 
überdies noch einmal fo viel als die bier angefündigre For 
het, — v u Aram in * on 4* 2 er ‚ 
; : n der Stuttg. Ausg. 1 fl. 12 fr.) beliebe man ausdrückli ie 
Sehr: und Handbuch unumgãnglich nothwendig. Als Stuttgarter — 2 beſtellen. Zu — 
win ſolches verdient dad demnächſt im Drucke erſcheinen⸗ | Subferiptionen empfiehlt ſich I. €. Dreich. 

— — eerw t— * 


Redakteur: Dr. Hahn. Verlag der Drausnick'ſchen Buch- und 


einem Jahrhundert erblich in feinem Haufe geweſen iſt. 
—Bayreuth, 13. Sept. 

Nach vorliegender allerhöchſter Beſtimmung fol der 
Zaubflummen: Unterricht in den Schullehrer-Geminarien 
gelehrt und von dort nah und nah auf bie Stadt: 
und Landſchulen übertragen werben. 

Zu dieſem Befugniß ift ein hiezu zu benutendes 


Kunfthandlung. 


Böhe 


Bei 


[ 


ntlide 


a 


Vu 


zum 


Fränkiſchen Merkur. 


Nro. 37. 
Capriccio 
(Phantasmagorie aus den Papieren eines Reiſendeu.) 


‘» 


Heinrich Ernfl. 


Der Herausgeber als perfonifizirte Einleitung ſtellt 
feine Laterna magica vor dem Publifum auf: 
Alle meine Herren und Frau'n; 
Wollt auf meine Leinwand ſchau'n; — 
ein und fü 
j ol Alles gehn, 

Müft nur hübfch rubig von ferne ſtehn. — 
Liebe Herren feyd Ihr verwöhnt, 
Sucht Anfang und auch End, 

Steht nicht frei; 

Eins, jwei und drei, 
Nur nacheinander marfchirts vorbei. — 


Er fchiebt feine Gläfer nach und nach vor. — 


Und wo liegt denn diefed Zauberſchloß? fragte ich 
den Aufwaͤrter. 

Aufzuwarten, gnaͤbſger Herr. Sehen Lie einmal 
guͤtigſt Über den Kuhftad hin, dort oben auf dem Berg 
die Ruinen, wie man fo fagt. 

Und was für eine Art Spuck treibt dann dort ihr 
Unmefen? 

Eine hoͤchſt unartige Art, mit Euer Gnaben Ers 
laubniß, denn fie dreht den Leuten die Haͤlſe um. 

Shin. — 


De meiner Seel, — ‚ 

Aber lieber Hang oder Veit oder Willibald iſt nicht 
vieleicht eine Hiftorfe oder fo etwad. — 

Bu unterthaͤnigem Befehl ein Lied umb eine Hiſtorie. 

Ohne Zweifel kennſt du beides? 

Zu dienen. 

Und wirft du wohl fo gut ſeyn, mir damit guds 
digß aufzuwarten? 

ie belieben zw befehlen, — aber mas bag kied 
anbelangt, — nein ich hab eine zu ſchlechte Stimme. 
IH will Ihnen lieber den blinden Hinz holen mit 
ſammt feiner eier, der fol Ihnen gegen ein Billiges 
das Lied fingen und die Geſchichte erzaͤhlen. — 

Thu das lieber Hans oder Veit oder, wenn du 
willſt, auch Willibald. 

Georges, aufzuwarten. 


Sonntag, den 15. September 


1833. 


Und Georges ging. 

Ich Hatte eben mein Mittageffen beenbigt, flanb 
alfo vom Tifche auf und legte mich an's offene Fenfter. 
— Ermattet von der Reife, den Kopf noch ſchwindlig 
von ben kontraſtirendſten Bildern: wie fie ſich mie auf 
meinen Wanderungen barboten, dag Mer; noch voll vom 
den verfchiedenften Eindräcden, verwirrte meine Phans 
tafle die verfchiedenartigften Gegenftände, und jagte Bils 
der über Bilder an meiner Seele vorüber — Meine 
Trdäumereien, meine Studien, mein Wirken flochten ſich 
lieblich hinein. — Ich fühlte mich fehr glücklich, denn 
ob ich gleich erfahren hatte, daß viele meiner Hoffnun⸗ 
gen dahin waren, fo hatte ich mie zu feſt auf fie ge» 
baut; ob ich gleich fühlte, daß viele meiner Träume 
nur Träume waren, fo hatte ich fie ja mie anders, 
denn als lieblihe Bilder betrachtet, bie mir gleichlam 
nur den Kunſtgenuß gewährten. — In der Welt hatte 
ich immer nur ganz profaifch gehandelt, nie mehr Ans . 
forderungen an fie als an mich ſelbſt gerichtet, und fuͤr⸗ 
wahr ich habe mich und Andere glücklich gemacht. Die 
Welt und ich find Freunde, und wenn ich dann und 
wann einen Eleinen Abftecher ind Land der Phanrafie 
mache, und fie fich über mich moquirt, fo mequire ich 
mich gelegentlich über fie, und mir fehen es beibe als 
einen leichten Scherz an, und haben die innigfte Luft 
an einander. — Bei biefer Zuftreife num, in der ich eben 
begriffen war, hatte ich mir ſchon im Boraus vorges 
nommen, meinen Saunen ganz den Zügel fchießen zu 
laffen, zu thun, was mir durch den Kopf fuhr, und 
ich hatte ſchon manche fröhliche und. manche abentheuers 
liche Stunte gefüßt, und durchlebte fie freudig noch eins 
maf, als fie mir nun vor Die Seele traten. 

In diefer Stimmung bewegte mid ber Gebanfe an 
die Möglichkeit eines neuen Abentheuers heftig; und 
kaun daß ich mich deffem verfab, jo fanden ſchon Tod⸗ 
teng ocken umd Riefen-Mitternachtso: rfammlungen, Vehm⸗ 
geriöte-und Hexen vor meiner Einbildungstraft und ich 
freie mich ſchon im Herzen, einmal auch einen armer 
liger Wandersmann aus dem Fegfeuer in’d ewige Leben 
zu lefoͤrdern. Ich hörte ſchon im gothifchen Waffenfaal 
eine alte Rılftung von der Wand Flirren, fah fie ſchon 
auf mich zugehen, mir mwinfen, ich fland im Geifte vom 
Lager auf und folgte ihm durch verfall'ne Gemaͤcher und 


Stiegen und lange Gänge, in denen ber eiferne Tritt 


fhaurig wiederhallte, und da famen wir in ein hohes 
weited Gewölbe, und Saͤrge ſtauden um und um, und 
ein umerflärliches Licht war darin verbreitet. Mir ries 
felte eisfalt über den Ruͤcken, ald bag Gefpenft bei ef: 
nen Sarge ſtillſtand und fief auffeufjte. Ich wollte es 
anreden. Echmeigend aber legte es den Finger auf den 
Mund und — da riefs mit heifrer, naͤſelnder Stimme 
in der Schenfe: „Drei Schoppen Dünnbier 4 und weg 
waren. Geiſter und Särge und Hallen und Ruͤſtung. 
Sch lachte laut auf. — 

Bald darauf bogen Georges und ber blinde Hins 
im die Ede bes mir gegenüber liegenden Zauns. — 
Der fchnelle umfihere Tritt des Mannes, fein filberner 
Bart, die todte Ruhe in dem ehrwuͤrdigen Antlitz, der 
ärmiiche Anzug, der lange Knotenſtock in feiner Rech 
ten und die Dreborgel auf. feinem Rüden, alles dieß 
ergriff mich munberbar. — Ich dachte mich in ihn bins 
Über, und tiefe Wehmuth faßte mich, — Wenn bu, 
dachte ich, in diefer himmliſch ſchoͤnen Welt daftündeft, 
und um bich ber Gottes Jieblihe Natur, und wenn bu 
dann wie Lerche hoͤrteſt, wie fie zwitſchernd bie junge 
Sonne begrüßt, und wie der Wind luftig in den Baum⸗ 
wipfeln fpielt, und wie der Bach zu deinen Füßen murs 
melt und wie fih alles in luſtigen Toͤnen ſeines Da» 
ſeyns freut, ‚und wenn du dann bieje junge Sonne, 
das dunkle Waldgrün und die Silberwellen, »ie farbens 
üppigen Fluren, diefen blauen weiten Himmel und als 
les Schöne in ‚der großen Schoͤpfung nicht fähet — 
o, du waͤreſt wnausfprehlih ungluͤcklich! — Nichts 
bliebe dir als das ungebund'ne Reich der Toͤne, um da 
deinen ganzen tiefen Schmerz in den wehmuͤthigſten Ak— 
forden auszuhauchen. — 

Die Beiden traten ind Zimmer. Theilnahmsvoll frar 
ic) auf fie zır und faßte ven Greis wit den Worten bei 
der Hand: Guten Tag lieber Alter! — 

Guten Mittag Ihro Gnaden! Mit mas kann ich 
Aermſter Ihnen dienen? 

Hat dir's der Georges noch wicht geſagt? — Er 
bat mich neugierig gemacht auf ein Lied und auf eine 
Geſchichte über dad Schloß da droben. 

Ja du lieber Gott, damit kaun ich bienen. Er ſtellte 
feine Orgel auf ben Tiih und wollte anfangen — 
Nein fagte ich, ihn zu einen Seel führend, du 
mußt erft ein Glas Mein mit mir. trinken. — 

Ah Ihro Gnaden, wie ed Ihnen gefällt. — 

Ich rief Georges, ber ſich inzwiichen mit vielen 
Buͤcklingen entfernt hatte, und lief Wein bringen. — 
Der Alte trank mit einem glühenden Durſt. Untadeffen 
betrachtete ich ihn aufmerffom, War ed meine Einbıils 
dung ober wirklich fo, ich bemerfte einen Zug um feine 
Lippen, der mir die tiefſte Seelenſchwermuth anleutete, 
Dann fiel mir im feinem Antlig ein Adel auf, den ich 
mit bem Gewerbe ded Mannes nicht in Einklang brin, 
gen konnte. Beides rührte mich tief. Welche Echickſale 


mochte dieſer Ungluͤckliche erfahren haben, big er dahlu 
gebracht wurde ein elendes Leben mit einer Leyer zu 
erbetteln! — Ungeregt burdy den Gedanken ihm viel, 
leicht in Etwas beiftchen zu koͤnnen, fragte ih: Du bift 


wohl ſehr unglüclich lieber Mann? 


Ah du mein gnädiger Gort! ſeufzte er. Das Bis, 
hen Brod, das mir der Ewige alle Tage für mich und 
meine armen fünf Würmer ſchickt, reicht kaum bin uns 
fern Qunger zu flilen. Und ba hat mir das liebe Hen 
Jeſulein eine harte dreimonarliche Krankheit als Prüs 
fung geſchickt, von ber ich erfk feir drei Tagen durch 
feine Barmherzigkelt genas und aus dem Spital fam. — 

Der Ton miderte mich at, — Ich fvar ſchon im 
Begriffe mit meinem gewoͤhnlichen „Schoͤn' zu antwor⸗ 
ten, aber ich unterdruͤckte es und bat, um dieſes Ges 
fpräch kurz abzubrechen, den Alten anzufangen. — 

(Bortfegung folgt.) 


Midzellen über Griehenland, 





Bei der meuen Geftaltung Griechenlandd in eine 
Monarchie unter Bayerns ſchuͤtzender Aegide wird es 
gewiß den Leſern dieſes Blattes nicht unintereſſant fen, 
wenn der Referent aus feinen mannichfaltigen Eolectas 
nen über diefes merfwirdige Land und Bolt von Zeit 
zu Zeit einige Gemälde und Notijen hier mittheilt. 
Vielcicht werden Freunde und Verwandte der jetzt im 
Hellas meilenden bayrifchen Vaterlandsſoͤhne dadurch 
veranlaßt, aus deren briefichen Nachrichten manches 
Belchrende und Unterhalreude uber jene claffifche Na— 
tion, ibre Runftvenfmäler und reihenden G.filde einem 
größeren Publikum bekannt zu machen. Veſonders wich, 
tig würde es feyn, aus ſolchen Nachrichten zu erfehen, 
melde ‚ Veränderung jeit 50 Jahren, wo Dodwell 
jum zweitenmale 1801 Und Pouquevile 1806 — Gries 
chealand durchreiften, in alen jenen- Beziehungen fich 
zugetragen haben. Da nunmehr Athen beftimmet und mtt 
Recht zur Eöniglichen Reſidenz auserkohren ift, fo koͤnn⸗ 
ten und namentlich von borther mancherlei ſchaͤtzbare 
Mittheilungen zufommen, fo wie auch Referent vorjüglich 
auf Athen und deſſen Umgegend Nücficht uehmen wird. 


Dodwell’d Prophezeipung von dem Wie, 
Deraufblüben Griechenlands. 


Obgleich mehrere Reiſende in ihren Schilderungen 
von Griechenland, und namentlich auch Murbard tm 
feinem ſehr angenehmen und lehrreichen Gemälde von 
Konſtantinopel, die Ahnung und den Wunſch ausgefpre 
chen haben, daß die reigende, claffifch merfwirbige Heb⸗ 
las fich Fünffig einmal wieder aus ihrem gefunfenen 
Zuftande zu fchönerem Flore erheben und gleihfam nen 
geftalten möchte; fo hat boch Feiner diefe Andeutungen 
befimmter zu erfennen gegeben, als der gelehtte Eng, 
länder Eduard Dodwell in feiner „claſſiſchen und 





ifchen Meife durch Griechenland‘ ır Th. ıfte 
—— * *) Unter den gegenwaͤrtigen Zeit⸗ 
verhaͤltniffen duͤrfte es wohl für viele Leſer dieſer Blaͤt⸗ 
ter intereſſant ſeyn, zu vernehmen, wie fi der hoc» 
gebildete, fcharffinnige Dann über dieſen Punkt äußert. 
Bei feiner fehr genauen Schilderung von EafteisDelphi 
und deffen Umgebungen wirft er einen vergleichenden 
Blick auf Großbritanniens, befonders Schottlands Euls 
tur ımd diejenige des neuen Griechenlands. Er fährt 
dann mach der Sickler' ſchen Ueberſetzung alſo fort: 
„Ich habe mir dieſe Abfchweifung um deswillen er⸗ 
laubt, damit diejenigen, die ſich einbilden, daß alle 
Neugriechen ſich in tieffter Unwiffenheit befänden, und 
daß die elendeſten Unterthanen im dem fernfien Provin⸗ 
zen von Greßbrittannien in Kenntniffen wie in Bildung 
ihnen weit überlegen wären, hierdurch eines Beſſeren 
belehrt werden möchten. Im Gegentheil find bie Gries 
hen an Mutterwis, Schnelligkeit des Geiſtes und na⸗ 
tuͤrlichem Verſtande uns eben ſo ſehr uͤberlegen, als 
wir es den Islaͤndern und Lapplaͤndern ſind. Nur die 
Erziehung hat uns von unſerem angebornen Dunkel und 
Dummheit befreit und der Mangel derſelben hat die 
Griechen in ein Dunkel geſtuͤrzt, das ſich mit ihren 
trefflichen Naturgaben fo gar nicht verträgt. Jedoch ber 
ginnt glüdliter Weife die Gelchrfamfeit auf Griechen, 
lands Murterboben wieder Wurzel zu faffen, we bei 
gehoͤriger Pflege fie fich fchon wieder erholen wird, obs 
gleih wohl nie zu derjenigen Höhe, als zur Zeit ber 
ehemaligen Macht und Unabhängigkeit. Die glückliche 
Hand eines englifcher Edien**) ift feif einigen Jahren 
für die Verbreitung der MWiffenfchaften in mehreren 
Theilen von Griechenland aͤußerſt thaͤtig geweien und 
bie reichen Griechen zu Conſtantinopel ſowohl als zu 
Joannina haben verſchiedene gute Anftalten zur Einfüh. 
zung der alten Claffifer und ber althellenifchen Sprache 
gegründet. Nur iſt zu erwägen, daß ein Land, das 
gänzlich herabgefunfen und, mie Griechenland, mehrere 
Jahrhunderte hindurch aufgehört hat, eine Mation zu 
ſeyn, felten oder nie wieder ihren alten Rang erhält, 
ober feines ehemaligen Ruhms wieder theilhaftig wird. 
In der That hat aber Griechenland feif einigen Fahren 
in, Wiſſenſchaften, Bildung, Handel und Reichthum 
große rd gemacht, und fo mag es bann 
wirflih einmal möglich werben, daß, ohnge— 
achtet ber gegenwärtigen dußerft unginfis 
gen Ausſichten, ed fi dennoch von ber Uns 
terdrüdung, Die es niederbeugt, befreien 
und ju einem ber berlichfien Länder Euros 
pens irgend einmal wieder erheben werde!“ 
Welche richtige Vorſehung! Hätte Dodweil, als 
*) Ueberjept und mi rfungen be Dr, 
— "Reck Bean ⏑— 


»*) Graf Buildfort, jo ſchtieb Dodwell im Sabre 1801. 
— Sn dem meueften Zeiten brachte dem um feine Beireis 
* kaͤmpfenden Volfe belauntlich auch Lord Byron die 
größten Opfer. Ihm gebührt ein Denkmal in Hellas! — 

Der Referent, 


in Erfüllung gehen wiirde 


er dieſes fchrieb, von Byron Kunde gehabt, der ſelbſt 
fein Leben und Vermögen für Hellas hingab, bäfte er 
die mannichfaltigen, großen Bemühungen gefannt, wel— 
he der für die Literarur und Sprache feiner Nation 
bi in fein hohes Alter raftlog thätige Koraig, jo 
wie der um Griechenlands neue Geftalrung bochven 
diente Thierſch bemiefen haben, ja hätte er damals 
wiffen können, wie mehrere europäifhe Mächte fich 
eiftigſt beftrebten, dieſes weltberuͤhmte Volk wieder zum 
Glanze der Freiheit und Auffidrung emporzuheben; fo 
würde er feine Erwartungen gewiß noch höher geſpannt 
haben. Und wer hätte venfen follen, daß feine Pros 
phezeihung fo bald und auf eine fo wunderbare Meife 
durch den Verzweiflungskampf 
und die Heldenthaten der Neugriechen, fo wie durch die 
fchnelle, glorreiche Umwandlung des durch barbarifchen 
Deſpotendruck gefunkenen Landes in eine eivilifirte eu⸗ 
ropaͤiſche Monarchie? Denn mit der Erfch-inung des 
hochgefeierten, allgeliebten bayrifchen Königsfohnes Drto 
auf Hellas claſſiſchen Gefilden und mit deifen Befteis 
gung des griechiſchen Thrones iſt fir die Eultur diefeg 
Landes und Volkes die Sonne einer neuen Aera aufs 
gegangen, melde noch den & jchlechtern ber fernften 
Jahrhumberte im ſchoͤnſten Glanze firahien wird. 





Die Anemonen in ber Thriafifchen Ebene bei Athen. 


Nachdem wir, fo erzuhfe Dodwell, über eine 
Straße gegangen, bie von Athen nach Megara führe, 
sogen wir Durch einen maldigen Erdſtrich ; die vierzig 
Bäche genannt, und traten nad) drei Stunden in die 
Tpriafifche Ebene ein, deren Dberfläche burd) bunte 
Anemonen einen ſehr abwechſelnden Anbiick gewährt und 
einem reizenden Teppich gleicht. 

Ovidius führt an, daß das Blut des Adonig der 
Anemone ihre Entſtehung gab, und baß dieſe Blume der 
Bluͤthe des Granatapfels gleiche. Allein die blutfarbige 
Anemone iſt nicht die gewoͤhnlichſte, und es giebt nicht 
leicht eine Blume, die im ihren Farben fo viel Bırs 
fhiedenpeit zeigt. In der Thriaſiſchen Ebene bemerkte 
id) wenigſtens zwanzig verſchlebene Tinten von der row 
then, ber purpurfarbigen und der blauen Anemone. In 
den nördlichen Elimaten find die meiften und die Lichts 
blauen bie vorherrſchenden. 

Ein Haufe Türken und Griechen mit ihren bunten 
Zurbans von weitem gefehen, mit dem vorherrſchenden 
Sarben von Roth, Blau, Gelb md Weiß, gewähren 
dem Auge den Anblick einer Wieje ‚ bie vow. deu prau— 
genden Farben eines Anemonenteppich® maillirt ift. Keis 
der ift aber diefe wunderſchoͤne Farbe nur von kurzer 
Dauer. Nach Plinius offnet fe ih nur, wenn ver 
Wind blaͤſt und daher ipr Name *); allein irrig iſt die 
Behauptung, daß fie durch Wind uud Sturm leicht jew 


flört werden koͤnne. 
Meiningen. _ Profeffor Dr. J. €. Ihliug. 


#) "Avspos, 


Der fn dem Nürnberger Korsefponbenten auf den 24. und 28. Auguſt 1835 
guf gegebene deutjche Gefang verdient ben gleichmetrifchen lateinifhen Nachgefang: 


„Goͤttern kann man nicht vergelten, 
„Schön iſt's, ihnen gleich zu ſeyn.“ 

Alfo fprach der Fuͤrſt der Sänger, 
Und wir flimmen freubig ein. 


Bugenfranfer zu gebenfen 

War bes Königs erfie That, 
As Er faum mir Seinen Lieben 
Blnfre Baterftabt betrat. 


Ihn erfüllte Gottes Milde, 
Ihn regierte Gottes Hand, -. 
Die auh von Therefens Augen 
Drohend Uebel abgewandt. — 


Und von gleichem Geift erfället 

Fuͤhlt auch Sie des Herzend Drang; 
Augenfranfe zu befuchen 

War ber Hohen Tegter Gang. 


Und dag jüngft entfiorte Auge 
Wieß ein Neugebeilter hin,” 

„Schoͤn und Far, wie Gottedauge’ 
Fand's die hohe Königin, 


Bartbeforgt, voll Huld und Gnade, 
Wieß Sie ihn mit fanftem Blick, 

Daß des Lichtes Strahl nicht fchabe 
In das dunkle Grün zurid. — 


Auf, und folat fo theuern Spuren! 
Auf des Wohlthuns edler Bahr 

Geh'n die Fönialichen Gatten 
KHochermunternd und voran! 


„Goͤttern fann man nicht vergelten, 
. „Schoͤn iſt's, ihnen gleich zu ſeyn.“ 
Laßt der Kranfen und gebenfen 
Wenn mir ung des Glüdg erfreu'n! 


Auetdo'’t eo 


Ein Pfiffifus Fam zu einem Goldſchmied und feilfchte 
um eine goldne Dofe. Der Golbfhmied zeigte ihm zwei 
— eine für 100 bie andere für 200 El. Er nahm 
jene für 100 Fl. und bejaßlte fie baar, — Am ans 
bern Tag fam er wieder und fagte, er habe ſich eines 
Beſſern befonnen und molle lieber jene fir 200 Fl. 
uehmen, — Als ihm der Goldfhmied dieſe übergab, 
leiftete er bie Zahlung folgendermafen: — Geftern, 
fagte er, babe ich Ahnen 100 Fl. gegeben und hier 
gebe ic; Ihnen die Dofe wieder, welche 100 SI. werth 
it, alfo babe ih Ihnen in Allem 200 Bl. gegeben. 
Und der Goldfchmied meinte, es wäre fomit Alles in 
Nichtigkeit. 





„Pulchra res, Deum referre, 


„Cui 
Cantat 


referre nil potes.“ 
inclitus poeta, . 


Laetus omnis aceinit. 


Lumine aegrum adire REGIS 
Mens prior, priusque opus, 


Cum 5 


uis ubi evolavit 


Rheda in urbe patria, 


Molle cor Dei hunc adimplet, 
Hunc Dei manus regit, 

Quae removit et THEBESE 
Lumini minax malum, 


Et Deo incalescere ipea, 
Et pari ipsa mente agi, 

Alma lumine aegrum .adire 
In sua ultima mora, 


Ante lumen absque luse 
- Lucet, explicat valens. 


Lucet, 


ut regens Dei lur, 


Alma quod nitens yidet, 


Haec benigna, gratiosa, 
Anxia, ad virens latus 

Amorvensque tela lucis, 
Monstrat ore amabili. 


Eja! nos iis Sequamur 
Gressibus, quibus bonum 


Anteisse regium par 


* 


Provocansque vidimus, 


„Pulchra res, Deum referre, 


„Cui 


referre nil potes.“ 


Aeger esto prima cura, 


Sors 


secunda si juvat! 
F. M, Sch. 


Spyibenräthfel. 


Die Erfte hat nur einer innen, 

too drei Im einer Reihe ſtehu. 

Es ik ein mißliches Beginnen, 

ba, two die Letzte fehlt, au geht. 
Doq, ift fie dreifach da, fo ſchreite 
bedächtig auf dem Ganzen fort. 

Ein altes Spruͤchtwort lehrt, es leite 
am ſchuellſten au des Zieles Ort. 
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9 des im legten Stace vorkermenden Gitben, 
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Fraänkiſcher Merkur. 





Mit allergnädigſtem Privilegium. 
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München, 12. Sept. 

S. D. der Herr Herzog Auguſt von Leuchtenberg, 
welcher am freitag zu Eichſtätt eintraf, wird in eini— 
gen Tagen dahier erwartet. 

Zürich, 7. Sept. 

Folgendes iſt die Proteſtation des preuß. Geſchaftb⸗ 
trägerd gegen die Beſezung Neuenburgs: Bern, 5. 
Sept. 1833. „Der Unterzeichnete Geſchäftsträger Ge. 

-Maj. des Königs von Preußen bei der ſchweizeriſchen 
Eidgenoſſenſchaft hat mit eben fo viel Bedauern ald 
Grftaunen durch die öffentlihen Blätter vernommen, 
daß eine Mehrheit der bei der Tagſatzung in Zürich 
vereinigten Gefandtfchaften, in ihrer Sigung vom 3. 
d., in Folge der legtern Erklärung der Neuenburger 
Regierung, einen Beichluß gefaßt habe, in deſſen Ge: 
mäßheit das Land Neuenburg, das 1815 als fouverä: 
ned, dur Erbreht Sr. Maj. bem König von Preu: 
Ken zuftändiges, und von allen hohen Mächten aner: 
Banntes Fürftentbum, in den damals neugefchloffenen 
Gonföberationsvertrag getreten ift, im fernern Verwei— 
gerungsfall im Namen der Eidgenoffenfhaft militärifch 
befegt werben folle, um bie Regierung zu zwingen, 
Deputirte an die erwähnte Zagfagung zu fenden. Der 
Unterzeichnete hält ed für feine Pflicht, gegen die Aus: 
führung eines eben fo unerwarteten, als unerhörten Be: 
ſchluſſes auf das Ernftlihfte zu protefliren, ſich die 
Rechte des Königs, feines Herrn, ald Zürften von 
Neuenburg und Mitgaranten der ber Eigenoſſenſchaft 
durh die hoben Mächte im Jahre 1815 erfannten 
Neutralität auf das Feierlichſte vorzubehalten, und zu 
erflären: daß alle Folgen eined fo auffallenden Ein- 
griffs in das Völkerrecht und die beftehenden Verträge 
auf diejenigen zurüdfallen müflen, welche zu feiner Außs 
führung die Hand bieten würden. Im der Hoffnung 
jedoch, daß, mach reifliher Prüfung der befiehenden 
Verbindungen, die verbündeten Stände nicht zur Voll: 
sehung eines ſolchen Beichluffes fhreiten werben, def: 
ſen dolgen für die Eigenoſſenſchaft und die fie bilden— 
den Etände ſchwer zu berechnen ſeyn dürften, bittet 
der Unterzeichnete, Ge. Exc. Hrn. 3. I. Heß, Präfi: 
denten bed Vororts, die gegenwärtige feierliche Prote: 
flatton unverzüglidy zur Kenntnig der ganzen Cidgenof: 
fenfhaft zu bringen, und ergreift diefe Gelegenheit ıc. 
d. Olfer s.“ 


[4 


Bamberg Montag, 16. September 


1853. 


Neufhatel, 9. Sept. 
| Bei der am 6. d. flattgehabten Zuſammenkunft des 
gefeßgebenden Raths erflattete Graf Wesdehlen Bericht 
über feine Sendung nah Zürich. Man lege dort, fagte 
er, fo hohen Werth darauf, alle 22 Stände verfam: 
melt zu fehen, daß er fich überzeugt halte, wenn Bern 
feiner Inftrußtion nach die Zagfakung verlaffen würde, 
man 30,000 Mann gegen daſſelbe marfchiren ließe. 
Die Mitglieder der Regierung zu Neufcatel zwar wäs 
ren für ihre Perfonen zu allen Opfern bereit, aber 
MWiderftand fönnte der Kanton doch nich leiften und 
dann dürfe man nur auf Schwyz und Bafel fehen, wie 
dort der Arme das Brod, dad er im Schweiße feines 
Angefihts erringe, mit fremden Soldaten theilen müffe. 
Der Staatörath nach reifer und ruhiger Ueberlegung 
machte folgenden Vorſchlag: 1) Es folle eine Deputas 
tion nad Zürich ernannt werden, auf den 11. dort 
eintreffen und den Sigungen der Tagſatzung beimohnen. 
2) Sie folle erflären, daß Neufchatel nie einen Bund, 
der demjenigen von 1815 zuwider wäre, eingegangen, 


und nun die Tagſatzung die f. g. Sarner:Konferenz auf⸗ 


gelöft habe, Neufchatel folgerichtig nicht mehr daran 
Theil habe. 3) Wenn der gefekgebenbe Rath der Auf: 
forderung der Zagfagung Folge geleiftet. habe, fo folle 
hieraus feine, weder ber garantirten Berfaflung von 
Neufatel, noch den Rechten des Fürſten nachtheilige 
Solgerung bürfen gezogen werben. 4) Das nähere Ber 
halten der Gefandten iſt ihrer Klugheit überlaffen, doch 
follen fie fireng an dem Bund von 1815 halten und 
in widtigen Fällen Inftruftionen einholen. Der Staats: 
rath foll dem Vorort fo bald ald möglich Anzeige mas 
chen, daß die Gefandtfhaft am 11. eintreffen werde. 
Der Antrag wurde mit Ausnahme von fehr wenigen 
Stimmen genehmigt. Ä 
Brüffel, 9. Sept. 

Geſtern hat ein Minifterrath ftattgefunden, der hrei 
Stunden währte. 

Man fpricht abermals von ber bevorfiehenden Ans 
kunft der öfterreichifhen und preußiſchen Winifter im 
Brüffel. 

Aus dem Haag fchreibt man: Alles in den verfchie: 
denen Minifterien diefer Refidenz läßt auf Krieg fchlies 
fen, überall find Befehle eingegangen, mit den nöthis 
gen Ausbefferungen an den Werken der Feſtungen fort: 


zufahren. Man bemerkt eine Freude bei Hofe, bie bort 
nicht gewöhnlich ift. 

Nah Briefen aus London ift das holl. Paketboot, 
welches tie Antwort des Haager Kabinettes überbringen 
ſollte, noch nicht angefommen. Man vermuthet, daß 
es durch die ungünftige Witterung zurüdgebalten wor: 
den ift. Die Privatzufammenfünfte zwiſchen den Be: 
volmädtigten dauern im diefer Zwiſchenzeit fort. Die 
Gonferenz wird bei dem Empfange der Antwort aus 
dem Haag zufammentreten, um einen Belhluß zu faf: 
fen, je nachdem bdiefe Antwort bejahend oder verneinend 
feyn wird. R 

Die Engländer faufen in Belgien große Quantitä 
ten Leinwand. 

Amfterdam, 10. Sept. 

Der Prinz von Dranien foll wirflih eine Reife 
nah Deutfhland beabfichtigt haben. Durch die Ankunft 
bed Prinzen Albert v. Preußen. wurbe der Plan auf: 
gegeben. 

Straßburg, 9. Eept. 

Man trägt fi bier neuerdings mit Kriegsgerüchten. 
Auffer den allgemeinen europäifhen Berhältniffen, den 
Bufammenfünften der norbifhen Monarchen, den Bege: 
benpeiten der Schweiz, und vorzüglich in Portugal, mö- 
‚gen die häufigen Zruppenbewegungen dazu Beranlaf: 
fung geben, ob fie gleih in der Herbſtzeit nicht gera— 
de etwas Auſſerordentliches haben. Auf unferer foge: 
nannten Esplanade, einer Wiefe zwiſchen dem Zeug: 
haus und der Gitadelle, einem Exerzirplatze, fieht es 
in der That recht Priegerifch aus. Die aufgeworfenen 
Schanzgräben werden wieder auögefült, neue folen 
aber in einer andern Richtung verfertigt werben. Die 
Wiefe ift Übrigend mit Kanonen, Edanzförben, Ba: 
feinen nnd anderen Belagerungsmaterialien reichlich 
befegt. Man vernimmt auch aus der Hauptflabt, daß 
in dem Kriegäminifterium viele Thätigkeit herrfcht. Man. 
muß ed unferer Megierung zum. Lobe anrechnen, daß 
-fie, bei ihrer befannten Liebe zum Frieden, doch ſtets 
zum Kriege, zur Vertheidigung bed Landes bereit iſt. 
Unfere Truppen waren nie ſchöneren Anfehend, einges 
übter und befjer organifirt, als jet, was wir unferem 
alten, mit fo mandem Lorbeer geihmüdten Kriegsmi⸗ 
nifter, Marfhall Soult, vorzäglih zu verdanken ba: 
ben. Die freimilligen Anwerbungen find feit einiger 
Beit wieber befonders häufig. 

Paris, 9. Sept. 
. „ Der Moniteur enthält in feinem amtlichen Xheile 
Folgendes: 

Die Regierung des Königs hat zur Folge der Wie: 
derherfiellung ihrer Etaatöverhältniffe mit der Regierung 
Shrer Mai. der Königin Donna Maria, den Ritter 
Daupiad ald Gefhäftsträger Portugald zu Paris amt: 
lich anerkannt. Schon feit einiger Beit hatte bie Regie: 
zung Sr. Maj. Herrn Lürde Echreiben geſendet, um 
ibn bei dem Kabinette von Liffabon in der Eigenfchaft 
eined franz. Geſchaͤftsträgers zu beglaubigen.“ Donna 


Maria war alfo bereits als: Königin von Portugal ans 


‚erfannt, und doc ließ man fie ohne Königsebren von 


Frankreich weggehen. Welcher Wivderfpruch, wel ⸗ 
gereimtheit! Begreife dieſes, wer es * In — 
wa in der rechten Mitte, oder iſt man auf einen Ab⸗ 
weg gerathen? — Man erzählt Beſonderheiten bei dem 
Aufenthalte des Königs zu Cherbourg. Dan bemerkte 
bei dem königl. Banket vom 1. lebhaft, daß L. Durs 
ham, ehemaliger Botſchafter Englands in Rußland dem 
Könige zur echten und der Marſchall Soult jur Pins 
ten faß. Es zweifelt alfo Niemand, daf die Anmwefens 
heit &. Durhams dafelbft einen ganz anderen Charafter 

hatte, als jenen eines bloßen Yachtbeſuches; und es iſt 

zu wünſchen für beide Nationen, daß, wie der Lord 
fagte, Cherbourg das Töplitz freier Nationen fey. Korb 
Durham ift ein Mann von 33 — 34 Sahren, von 
angenehmer Geſtalt, deffen Gefichtsbildung mit Feinheit 
zugleich eine Tiefe des Urtheils verkündet, welche ge⸗ 
woͤhnlich ein anderes Alter bezeichnet. In feiner Pers 
föntichkeit ift der Hofmann, mit einem bemerklichen Ans 
firih der Gleihgültigfeit und des Diplomaten. Alle 

franz. Schiffe hatten an ihrem Fockmaſte die engl. Flagge 

und die engl. Yacht hatte an der Spike des nemlichen 

Maftes die franz. Farben. Unier ganzes Gefchmader 

trug überdies die große belgiſche Flagge. 

Nah einem Briefe aus Madrid ift die Cholera im 
Sevilla ausgebrochen. Diefe Nachricht fol in dem Pa: 
lafte große Bewegung verurfacht haben. Es wurde ſo⸗ 
gleich eine Verſammlung von Aerzten veranſtaltet und 
der König erhielt den Rath, mit feiner Familie Ma— 
drid zu verlaffen und fi nah Saragoffa oder Barce- 
lona zu begeben. 

Der Semaphore von Marfeille enthält Folgendes: 
Nah Briefen aus Algier ift der Neffe des Baren— 
Rothfchild in biefer Golonie angekommen. Sein Bes 
ſuch iſt nicht bloß dem Vergnügen und ber Befriebis 
gung einer gefdäftigen Neugierde gewidmet, fondern bes 
abſichtigt die Errichtung einer Bank oder irgend ein 
großes Agriculturunternehmen. 

Die Abfolutiften fahren fort, Offiziere für Don 
Miguel anzuwerben. Ein Obrift der alten Garde und 
zwei Bataillonshefs find geftern Naht nah Portugal 
abgereift. 

Ein Correfpontent aus Bologna zeigt an, daß der 
König von Neapel eine aus 34 Mitgliedern beftchende 
Commiffion ernannt hat, um bie Eonftitution, melde 
ber König den Neopolitanern ertheilen will, abzufafien. 

Breſt, 5. Sept. 

Die Hermione, welche ziemlih nahe an den Küften 
Algarbiend vorbeifuhr, ſah überall die Flagge Donna 
Maria’d wehen. Zwei Schiffe Napierd waren in dre 
Bai von Lagos vor Anker, und mehre andere wurden 
auf der Kreuzfahrt an den Küſten wahrgenommen. 

j Madrid, 29. Aug. 

Die Gefundpeit des Königs ift immer noch berubi 

gend, Ueber die Angelegenheiten Portugals werlautet 


nichts neues und felbft unfere Gaceta hat ben Befehl 
erhalten, 'nichtd anderd mehr zu veröffentlichen, als 
was fie in dem Armeejournale, welches von ben Dpe: 
rationen des Marſchalls Bourmont handelt, finden 
kann. Diefe Einſeitigkeiten in unſerem Journale führt 
nothwendiger Weiſe zu einem, für bie Lage D. Pedros 
günftigen Schluſſe. — Neuerdings ift von einer Aen⸗ 
derung bed Minifteriumd die Repe. Hr. Bea würde 
jedoch feine Stelle behaupten. Geftern Abend follen 2 
unferer Minifter dem König ihre Entlafjung eingereicht 
haben. Nah aller Wahrfcheinlickeit wird der Herzog 
von Can Fernando ein Portefeuile erhalten. — In 
den Kommunifationen zwiſchen London, Parie, Liſſa⸗ 
bon und Madrid wird eine große Lebhaftigkeit wahr— 
‚genommen. Die Kuriere folgen fih faſt jeden Tag. 
‚Ueber die Depefchen, welche fie überbringen, liegt das 
„tieffte Dunkel verbreitet. . 

Zwifhen Hrn. Bea und ben Botfhaftern Frankreichs 
und Englands währt ein ernſtliches Mißverhältniß noch 
immer fort. Herr v. Rayneval hat feit mehreren Ta⸗ 
gen den Premierminifter nicht befuht. In feinem Ho: 
delewerden Vorbereitungen zu feiner Abreife getroffen, 
und er wird im Anfange des nächſten Monats biefe 
Hauptflabt verlaffen. — Hr. Addington, der brittifche 
Botichafter, bat verwihene Nacht eine Privataudienz , 
Die zwei Stunden währte, bei Er. Mai. dem Könige 
gehabt. Es wird verfichert, daß der Repräfentant Eng⸗ 
lands dem König Ferdinand eine, Note der engl, Res 
gierung in Bezug auf die Vermählung Donna Marias 
mit dem Herzog von Leuchtenberg, und auf bie Charte, 
nach welder Portugal regiert werben fol, mitgetheilt 
habe. Die Note wurbe von dem Könige nicht gut auf: 
genommen, welder zwei Zage begehrte, um mit feinen 
Miniftern über die Antwort zu berathen, welde auf 
viefe Communication zu erwiedem fey. Die Vermahlung 
fibrigens ift nicht gewiß, ba der Audgang des Streites 
zwifchen den beiden Brüdern bed Hauſes Braganza 
noch immer zweifelhaft ift. 

London, 6. Eept. 

Privatbriefe von Berlin, fagt ver Kurier, ſprechen 
von Aenderungen im preuß. Minifterium ; der Minifter 
der audmärtigen Angelegenheiten fol dur den Ges 
fandten in London erfegt werben, ber, wenn bie Kons 
ferenz: Verhandlungen ſich nicht fo fehr im die Länge 
gezogen hätten, fon ans England abgegangen wäre; 
der Einfluß des Kromprinzen nimmt immer mehr zu. 

Der Globe erklärt, mit Bedauern vernommen zu 
haben, daß der Herzog von Leuchtenberg durch ben 
Geſchäftseifer des Unterpräfeften von Havre genäthigt 
worben ſey, Frankreich zu verlaffen; hoffentlich werde 
aber biefer Vorfall die Aufmerkfamkeit der franz. Re— 
gierung auf dad gegen bie Familie Napoleons erlaffene 
Verbannungsdekret hinlenten, welches Frankreich als 
Brandmal der Knechtſchaft im Jahr 1815 durch feine 
Befieger aufgezwungen ſey; die Ehre Frankreichs er: 
Heifche ed, daß jenes Geſetz aufgehoben, und eine Bar 
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milie, die ſeit dem Tode des Herzogs von Reichſtadt 
nicht mehr. geſährlich ſey, ihrem Vaterlande wiederge— 
geben werde. 

Wie die engl. Blätter ben befannten neulichen Ars 
tifel ded Journals von St, Peteröburg über Polen bes 
urtheilen, mögen folgende Auszüge beweifen. Die Tie 
mes fagen: „Das ruff. Kabinet fühlte fi durch den 
neulib im Haufe der Gemeinen ausgedrückten allge 
meinen Unwillen über die Behandlung Polens zu eis 
nem Manifefle bewogen, worin ed die Rechte erflärt, 
die ed über diefed unglüdlihe Fand erworben, und die 
Art vertheidigt, wie ed die ihm durch den Wiener Ber: 
trag von 1815 aufgelegten Berbinblichkeiten erfüllt ha— 
be. Das Manifefl, deſſen Berfaffer der fchweren Auf: 
gabe fi bewußt war, ift dad auögearbeitetfte, das wir 
je lafen, aber auch eines ber ſchwächſten. Kein Theil 
der Bedingungen bed feierlihen Vertrags von 1815 
wirb ald wichtig behandelt, ald der, welcher Polen mit 
Rußland verbindet, während die Beihränkungen, Ber 
dingungen und Begränzungen jener Verbindung, die in 
dem Vertrage im Intereffe Polens und Europa’d eben 
fo genau fpezifizirt wurden, ald die Verbindung felbft 
im Intereffe Ruplands , flüchtig abgethan werden, als 
Dinge ohne allen Werth, oder ald bios fefundäre Sn: 
cidenzpunfte, die dem Fundamentalgefege, das Polen 
dem ruſſ. Scepter unterwerfe, ganz untergeordnet ſeyen. 
Nun war aber die dur die Verträge von Wien zuge 
fandene Vereinigung Polens mit Rußland Feineswegs 
eine inforporirende Vereinigung. Dennoch wird fie als 
folhe von dem ruff. Vertheidiger durchaus behandelt. 
Polen follte nach jenem Bertrage eine „Volksrepräſen— 
tation‘ und „Nationalinftitutionen” haben, „nah Meßs 
gabe der politifhen Exiſtenz, die der Kaifer feinen poln. 
Unterthanen zu verleihen geeignet finden wird.“ Sollen 
biefe Worte nicht einen reinen Widerſpruch austräden , 
fo fragen wir, ob einen Augenblid angenommen wer: 
den kann, daß bie Bedingung: „einer maßgeblichen 
Verleihung einer Volksrepräſentation und Nationalinftis 
tutionen“ die Vernichtung von beiden rechtfertigen könne ? 
Und doc ift Bied ber Sinn ded ganzen ruff. Manifefts. 
Hätten die Parteien ded Wiener Vertrags dem Kaifer 
von Rußland eine unbefchränfte Gewalt verleihen wol: 
len, Polen zu behandeln, wie «5 ihm irgend gefallen 
werbe, fo hätte man fi wirklich bewunderswärdig viek 
Mübe gegeben, um in jenen berühmten Verträgen fo 
wenig ald möglih zu Stande zu bringen. Glauft 
Rußland, daß ed mit folden Gründen die öffentliche 
Meinung. zu feinen Gunften wenden werbe, fo ift die 
Rechnung ohne den Wirth gemacht.“ — Der Globe 
äußert: „Je aufmerffamer man viefe lange wohlausge⸗ 
arbeitete Wertheibigung der Willkührherrſchaft lieft, vie 
Rußland über Polen anſpricht, defto außerorbentlicher 
erfcheint das Raifonnement des ſcharffinnigen Verfaſſers. 
Nach der darin herrſchenden Logik wird, wie einer un⸗ 
ſerer Kollegen richtig bemerkt, dem Czar von Moskau 
durch alle Bedingungen und Beſchränkungen des Wies 


ner Vertrages freigeftellt, mit Volksrepräſentation und 
Nationalinflitutionen feinen andern Sinn zu verbinden, 
als der ihm beliebe. Wurde dies durch den Wiener 
‚ Vertrag beabſichtigt, fo hätte man «3 kurz und gerade 
heraus fagen können; dies war aber fo gar nicht ber 
Ball, daß vielmehr eine beflimmte und befondere Nas 
tionalität und Verwaltung eine der ausbrüdlichen Be: 
dingungen bildeten, unter benen die Uebergabe Polens 
an Rußland zugeftanden wurde, Indeſſen brauchen wir 
in England dieſes Spezimen ruff. Raifonnements nicht 
näher auseinanderzulegen, da fih hier Niemand im ge: 
singften barum fümmern wird, ausgenommen pielleicht 
ein paar migueliftifche Zoried. Diefes Dokument mag 
ein Gegenftand für diplomatifhe Unterhaltung fenn, 
aber als eine Adreſſe an ben gefunden Sinn der civilis 
firten Bölfer Europa’s iſt es eine. bloße Fehlgeburt.“ 
London, 7. Eept. 

Der Limeride Chronicle verfichert, auf amtliches 
Verlangen D. Maria's habe die Regierung fich ent 
fhloffen, 3000 Mann nad Portugal zu ſchicken, wor: 
unter 1 Regiment Reiterei und 3 Regimenter Fußvol: 
bes fich befänden. Wir können werfichern, daß die An: 
gabe ganz ungenau iſt. Keine entfchiebene Bewegung 
von Seite ‚Spaniens zu Gunſten D. Miguel hat An: 
laß zu einer folhen Maßregel gegeben; und es bebürfte 
nichts weniger, als ein gleiches Ereigniß, damit die 
Regierung diefen Gegenftand in Betrachtung zöge. Glo: 
be. — Ein Schreiben aus Mabrid beftätiget die Nach: 
richt, daß eine große Zahl Soldaten D. Miguels, 
worunter mehre Mönche fi befanden, als Ausreiſſer 
an der Grenze Spaniend.angefommen, aber indgefammt 
entwaffnet worden feyen. 

Aus Portugal waren feine neuern Nachrichten an: 
gefommen; dagegen beflo mehr Gerüchte an der Börfe 
im Umlauf. Sp foll Saldanha die Nahhut der Mi: 
gueliften gefchlagen, Marfchall Bourmont abgedanft und 
fih mit D. Miguel nah Madrid zurüdgezogen haben. 
Nach einer andern Verſion wäre Bourmont in einer 
Schlacht am 24. von Villaflor gefhlagen worden, und 
bätte in deren Folge das Kommando niedergelegt. 

Spyra, 4. Juli. 

Aus Kandia find Briefe in Napoli bi Romania ans 
gefommen, welde auf eine dafelbft dem Ausbruche nahe 
evolution hindeuten; man fagt, die türkiſche und gries 
&ifchr Bevölkerung fey bereit, gemeinfame Sache zu 
machen, um die Soldaten Bed Paſcha's von Aegypten 
zu vertreiben, deren Drud den Einwohnern unerträgs 
lich geworden. 

Ancona, 28. Aug. 

Man fpricht, und die Nachricht ſcheint gegründet 
zu ſeyn, von der Wermehrung der öfterr. Zruppen in 
der Momagna, und ed wird verfichert, daß fchon in 
Rimini eine Abtheilung angekommen fey, der bald noch 
anvere folgen würden, um zwifchen Fano und Rimini 
ein Luſtlager zu bilden. In der Romagna währen die 
Unruhen fort. Heute erzählt man, daß in Ternio und 


Arcoli zwiſchen ben Einwohnern und Polizeifälbar 
Streitigkeiten wegen einer neuen Auflage, — 
führt werben follte, flattgefunden haben. — Reden 
Artillerieftüde find von Rom nach Terracina abgegan: 
gen, um zur Beobachtung der neapolitanifchen Grän 
zu dienen. Rom ift in einem Zuflande eußererbenile 
her Bewegung. Es wird verfichert, irgend eine wid 
tige Nachricht fey eingetroffen. 
Augsburg, 18, Sept. 

Der talentvolle Redakteur bes Auslandes, Dr. 
Ignaz Lautenbacher aus Bamberg, ift heute in der 
Blüthe feiner Jahre am Typhus geftorben. 


u a — 
Bin m ARMONILE 
nta en 16, S b 
a eptember Abends von 7 bis 9 Uhr 


musikalische tung, worin di . 
Wien sich hören € Geschwister Guschl aus 


en ntmachung 

nntag den 15. wird wieder eine Borftellung des belch 

ten WeltsTheaters im Saale zum ſchwatzen Adi 

von Die Aufchlagezettel das Nähere befagen. ——— 
Wittwe Frey. 


Zu einem doppelten Fabrıf» Geihäft, das circa so 


trägt, ſucht man einen Compagnon mit 2000 fl. Nadhens 
it zu erfahren au rt i : Das e 
Eomptoit diefes tee Briefe umter Adrefie €. P. im 


Beachtenswer he offene Stelle. 

Die Inhaber einer großen Fabrit von Manufactur⸗Wag-⸗ 
ren beabfichtigen in Felge ihrer öfteru Abmwefenbeit einen amers 
fannt rechtlichen, zuverläßigen, umd von diefen Gefchäft mit 
Kenutnifen ausgefarteren Mann als Vorficher, refp. als 
Auficher und Fuͤhrer des Ganzen dafelbft anzuftelen. Das fic) 
dazu qualifieirende Subject erhält die Exiſten für Lebenszeit 
ſichernde angenehme, und mit 600 Rthir. verbundene Stellung. 

Ungnad in Berlin, Hohenſteinweg Nro. 6, et 7, 
‚NS. Der Neflectant bat mach des Eomptoirs Einrichtung 
1 Sriedrichsd'or ein für allemal fofort iu entrichten, und franco 
einjufenden, dagegen aber der Ausw eimue diefer, oder, dm 
Gall, einer ähnlichen Stelle fich zu gewaͤrtigen, ohne das fers 
nere Koften entfichen. 


Aus ber Revier Steppach follen 
101 Eichen 
Eommercialfiämme 


28 Kiefern 
- 11 Fichten 
burdy Verſteigerung im Ganzen oder Einzelnen verfauft werben, 
Hiezu ift Tagfahrt auf 
Montag den zoten d. M. Vormittags o Uhr — 
und die Zufammenkunft im Wirthshauſe f' Hirfchbrunn beftinemer, 
Zar Einweifung der Nummern it der berrfhaftlihe Ra 
vierjäger Lorenz zu Steppach beauftragt, welches jur äffenzlis 


en Kenntniß bringt. Ponmerdfelden am 9. Sept. 1833. 
Brifich ». Gasusurat bes Domainen-Amt 1. 


Befannemadhung. 
Nach Erkenntwiß des K. Appellationsgerichts für den Un⸗ 
termainkreis ald Erimumalgericht vom 29. Juli d. J. wird ber 


üchtige 
— Friedrich Hofmann, 
angeblich Hopfenbändler aus Dem chſiſchen, nad feiner aus 
fergerichtlichen wechſeluden Angabe bald aus Gumpertsbaufen, 
bald aus Heldburg, biemit vorgeladen,, innerhalb drei Monaten 
vor dem dieffeitigen Unterfuchungsgerichte zu ericheinen, um fich 
wegen der tiber ihn vorhandenen Anfchuldigungen mehrerer 
Diebfäble u verantworten. Haßfurt am 5. Juni 1533. 
Konigliches Landgericht. 
Grefer, fandrichter. 
Jors, Zandgerichttaltuar. 


Redakteur: Dr. Hohn. Berlag der Drausnid’fhen Buchs und Kunſthandlung . 
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Münden, 13. Sept. 

Den neueften Nachrichten aus Eichſtätt zufolge wer: 
ven Se. Durchl. der Herr Herzog Auguft von Leuch⸗ 
tenberg, nebſt Seinem Durchlauchtigſten Bruder, dem 
Prinzen Max, kaum vor dem Oktoberfeſte hieher kommen. 

Wien, 10. Sept. 

Nachrichten aus Münchengrätz vom 7. Sept. zufol: 
ge waren am Abend des vorhergehenden Tages II. Fl. 
HH. der Großherzog und die Großherzegin von Gad: 
fen: Weimar. dafelbft eingefroffen. 

Von der böhmiſchen Grenze, 9. Sept. 

Man weiß jest, daß die Oſtſee ſchon gewaltig 
ſtürmte und tofete, ald Kaifer Nikolaus am 28. Aug. 
fib in Kronftadt auf dem leichten Dampfboote Iſchora 
einfchiffte, und unter Begünftigung guter Witterung in 
fpäteftens vier Tagen in Smwinemünde zu landen hoffen 
durfte. Allein durch den immer zunehmenden Sturm 
faft drei Zage auf dem finnifhen Meerkufen herumge— 
trieben, mußte der Kaifer endlich, nicht ohne Gefahr, 
fih an die eſthniſche Küfte flüchten, wo er bei Reval 
ond Zand flieg. Diefelbe Sturmfluth, die fon vor 
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nur wenigen Stunden in ber Reſidenz, ſchon am 31. 
Abends wieder im Wagen ſaß, und den Zwifchenraum 
von 240 deutjchen Meilen von der Newa:bis zur Ober, 
bei Schwebt, :in fünf Tagen und Nächten burchflog. 
Dort mar allerdings; mit jeder Stunde bei. der föniglis 
chen Familie, wozu auch das, Medienburgiihe Haus 
ſich gefellt hatte, die Unruhe gewachfen. Um fo größer 
war die Ueberrafhung. Der Kaifer war in preußiſcher 
Uniform, als er am 5. Sept. feinen Schwiegervater 
amarmte. ‚Natürlich bedurfte er nach fo ungemöhn« 
licher Anfirengung zur See und zu Lande einige Er: 
Helung, und auch, die, föniglihe Familie machte ihre 
Rechte geltend, Es hieß aber allgemein, dag ſchon am 
8, der Kaifer mit dem, Könige über Frankfurt und Gör: 
lig (wo Kaifer Nikolaus feine Schweſter, die regierende 
Grofherzogin von Weimar, auf ihn wartend finden 
wird) Reihenberg u. f. w. nah Münden:Gräß, im 
Bunzlauer Kreife, welches, flatt deö zuerſt vorgefchlages 
nen Friedlands gewählt worden ift, abreifen wird. Graf 
Neffelrode war fchon früher zu Waſſer in Lübeck anges 
fommen; ein betrauter Mann feiner Kanzlei war nach 


zehn Jahren ganz Peteröburg in Schreden und unter | Hamburg gegangen, um dort die neueften Depeſchen 


Waſſer fehte, fchien dem Auöfluffe der mädjtigen Newa 
fi entgegen zu flemmen. Ginige Quartiere der Stadt 
wurden von ben zurüdgedrängten Fluthen überſchwemmt, 
und ed ſtürmte fo fürchterlich, daß felbft die Bedachung 
des Winterpallaftes zertrümmert berabflog, Und wäh: 
rend diefed Kampfes der Elemente wußte ganz Peters: 
burg feinen verehrten Monarchen auf der Ger in au: 
genfheinlicher Lebensgefahr, zitterte die Zaiferlihe Ba: 
milie für die Erhaltung bed geliebten Haupted. Die 
ganze Stadt war in Bewegung; Alles firömte in bie 
Kirden, und es wurden Öffentliche Gebete gehalten. 
Da erfhien Kaifer Nikolaus plöglih am 31. Aug. in 
Peteröburg. Er hatte fih zu Reval in eine Kouriers 
Ehaife geworfen, und trat nun zur Berubigung feiner 
Familie und des ganzen Volkes mitten unter fie. Aber 
unermübet feft blieb fein Entfchluß, mit den zwei an« 
dern Monarchen eine Zuſammenkunft in Deutſchland zu 
haben. Sept mußte der Weg zu Land eingefchlagen 
werben. Nur mit ‚einer einzigen Chaife, worin neben 
dem Kaifer der General Benkenvorf ſaß — die übri— 
gen Bagen folgten fo ſchnell als möglid — beflügelte 
er feine Reife fo, daß er, nad einem Aufenthalte von 


aud England in Empfang zu nehmen, und fie nad 
Prag zu bringen, wo fi Neſſelrode und Metternich 
treffen wollten. Kaifer Franz hat Prag den 3. Sept. 
wirflich verlaffen, ift aber vorläufig auf einer feiner 
Befigungen, die zwiſchen Jungbunzlau und Nimburg 
an der Elbe liegt, geblieben, um dann, fobald der Tag 
der wirflichen Ankunft der andern beiden Monarden 
gewiß ift, zu deren Empfange in Münden:Gräb an: 
wefend zu feyn. Das Regiment Koburg Ubianen, deſ— 
fen Stab in Saaz flebt, bat Befehl erhalten, fih 
marfchfertig zu halten, um in Müucen-Gräg mit eis 
nem Sägerbataillen aus Gitſchin den -Dienft zu verfehen. 
Die geheimen Kanzleien und bie Minifter aller trei 
Monarchen werden gleichfalld dort erwartet. Doch fdeint 
den Unterrichteten Alles mehr zur Bollziebung ald zur 
Berathung dort bereitet zu feyn. Der wahre Kongreß 
ward wohl eigentlih ſchon feit mehreren Wochen auf 
dem RKamilienfige ded Fürſten Metternih, zu Königs⸗ 
warth im Pilfener Kreife, abgehalten. Dort hatte der 
Fürſt Staatskanzler fih mit den kundigſten Männern 
umringt; dorthin war der Bundestagöpräfident, Graf 
Münch: Beliinghaufen von Frankfurt aus berufen wors 


ben; dorthin fam der mohl unterrichtete Tatitſcheff wo ⸗ 
** mehrmaltz von Karlsbad aus; fo wie Hr. v. 

rockhaus, der im benachbarten Marienbad die Kur 
brauchte, ein Betrauter Ancillons, faſt immer zwiſchen 
Königswarth und Marienbad auf dem Wege war. Des 
Fürſten Metternich Erſcheinung in Töplitz beim König 
von Preußen in Folge jener frühern Verbindungen hatte 
wohl nur noch einzelne perfönliche Aufklärungen, und 
bie .erfle Zuſammenkunft des Königd mit dem Kaifer 
Franz in Sherefienftadt zum Zweck. Doch dies‘ Alles ift 
bloße Muthmaßung und Meinung. 

Schwedt, 7. Sept. 

SI MM. nebft der ganzen Fön. Familie, wohn: 
ten heute Morgen dem Manöver bed hiefigen 2ten 
Dragoner-Regiments bei. Ein lautes Hurrah der 
Menge begleitete die hoben Herrfchaften bei Ihrer 
Nachhauſefahrt. Der Herzog von Gambridge ift heute 
bier angefommen und bezog die für ihn beftimmte Pri⸗ 
vatwohnung im biefigen k. Pofthaufe; er begab fich for 
gleih nah dem Edhloffe, welchen Befuh Se. Mai. 
der Kaifer und Ge. Maj. der König erwieberten. Bon 


nah und fern firömen noch fortwährend Menſchen nah 
unferm Städtchen; ift einer oder ber andre fo glücklich 


geweſen, ben allgeliebten Monarden, ober gar die ganze 

Familie zu fehen, fo leuchtet die Freude aus den von 

Freudenthrärten feuchten Augen, und befriedigt kehrt ber 

Landmann zu feinem ſchweren Tagewerk zurüd. Wie 

verlautet, mwirb der Kaifer morgen Abend direkt von 

bier nah Böhmen geben, ohne Berlin zu berühren. 
Berlin, 9. Eept. 

Se. Maj. der König find heute von Schwedt hie: 
ber zurückgekehrt. Auh 9. Durdl. die Fürftin von 
Liegnig und Ee. Hoh. der Herzog Carl von Medien: 
burg Etrelig find von Schwedt bier eingetroffen. Er. 
f. 9. der Herzog von Cambridge find, von dort kom— 
mend, über Neuftadt a. d. D. nach Magbeburg ge: 
“reift. Der Minifter des Innern und der Polizei, Frei: 
berr von Brenn, ift aus Pommern, und der Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten, Hr. Ancilon, von 
Schwedt hier angekommen. 

Berlin, 10. Sept. 

Se. Maj. der Kaiſer von Rußland haben, in Fol: 
ge einer kleinen Unpäßlichkeit, erſt geſtern früh um 74 
Uhr von Schwedt aus die Reiſe nach Münchengrätz, 
einer gräflich waldſteinſchen Herrſchaft im böhmiſchen 
Kreiſe Bunzlau mit einem ſchönen Schloſſe, auf mel: 
chem die Unterredung mit Er. Maj. tem Kaiſer von 
Lefierreih flattfinden wird, angetreten. Wie man ver- 
nimmt, werten Höchfidielelben von Er. k. Hob. bem 
Kronprinzen bis Frankfurt a. d. D. begleitet. Die 
Reiſe gebt über Görlis, wo, Nachrichten aus Breslau 
zufoige, Ihre k. Hoh. die Frau Grofberzogin von 
Sachſen Weimar mit Höchſtihrem Gemahl bereitd feit 
dem: 3. d, M. der Ankunft Ihres Erlauchten Bruders 
entgegenſieht. 


saria o. ewtf˖e.. 
Folgendes iſt die Antwort des Vororts auf die Wis, 
teſtation des preuß. Gefchäftsträgers gegen die Beſetung 


Neuenburgs: 

A Zürich, den 7. Herbſtm. h 

. Bürgermeifter und Staatsrath 5 * ws 
Büri find von der Tagſatzung beauftragt, auf’ die von. 
Er. Hochwohlgeboren tem Herrn Pegationsrath von 
Dlfers, k. preuß. Geſchäftsträger bei der ſchweizeriſchen 
Eidgenoſſenſchaft, unterm 5. d. M. an den eidg. Vor⸗ 
ort gerichtete Note Folgendes zu erwiedern: Auf die 
von dem k. preuß. Gefchäftöträger auögeiprochene Wer: 
wunderung, daß vie zu Zürich verfammelte eidg. Tag⸗ 
fagung, veranlaßt durch eine am 28. Auguft letzthin 
von dem gefeggebenden Körper zu Neuenburg gefaßte 
Refolution beſchloſſen habe, das Fand Neuenburg, wel: 
ches als ein von allen hoben Mächten anerkanntes ſou⸗ 
veränes Erbfürſtenthum Sr. Maj. des Königs von 
Preußen in die Eidgenoſſenſchaft aufgenommen worden 
fey, auf den Fall fernerer Weigerung, die Kagfakung 
zu beſchiden, durch eidg. Zruppen militäriſch zu befer 
gen, foll der eidg. Vorort dem Hrn. v. Dlfers Hochw. 
bemerken, daf der erwähnte Beihluf das Rand Reuens 
burg ausſchließlich ald fhweizerifchen Kanton betrifft, der 
gegen die Eidgenoſſenſchaſt gleihmäßig wie alle andern 
Bundeöglieder laut der Vereinigungsakte vom 19. Mai 
1815 und des Bundesvertrages vom 7. Auguſt beifels 
ben Jahres, Verpflichtungen eingegangen ift, auf teren 
Erfülung die Tagſatzung nachdrücklich beſtehen muß, 
und daß dabei bie echte des Fürſtenthums Neuenburg, 
fo wie überhaupt die Stellung des Landes Neuenburg 
zu feinem Zürften, in jeder Beziehung unangetafter 
geblieben ift und bleiben wird. Zu einer Verwahrung 
jener Rechte, wie fie der koͤnigl. preuß. Herr Gefcäfts- 
träger, Namens des Fürften von Neuenburg ausjufpres 
Ken jich bewogen gefunten hat, fo wie zu einer ernſt⸗ 
lihen Proteftation gegen den erwähnten Zagfagungsbes 
flug vom 3. d. M. iſt daher, nad) der innigen Ueber: 
zeugung der Tagſatzung, auch nicht der mindefle Grund 
vorhanden. Wielmehr ift ed an der Tagſabung, ſich 
gegen eine Einmifbung, wie fie wirklich durd die ges 
fandtfcaftliche Note vom 5. d. M. flatt gefunden bat, 
in die innern Verhältniſſe ver Schweiz, und namentlich 
in denjenigen Beziehungen zu verwahren, in welchen 
die Eidgenoſſenſchaft gegenüber dem mitverbündeten Kan- 
ton Neuenburg fiehet, deffen, zu Neuenburg felbft refle 
dirende Negierung, laut Bereinigungsakte vom 19. Mai 
1815, ausſchließlich die Rechte des Lande Neuenburg 
ald Glied der Eidgenoſſenſchaft auszuüben und deſſen 
Pflihten zu erfüllen bat. Unter einem folchen Gefihts- 
punkte kann daher auch von ‚einer auffallenden Verle⸗ 
gung des Völkerrechts und ber beftehenden Verträge Da 
nicht die Rede feyn, wo lediglich vertragsgemäß auß: 
gemittelte Befugniffe und Pflichten geltend‘ gemacht wer⸗ 
ven, fondern nur dba, wo eben jene Vertragsgemäßen 
Geflfegungen außer Acht gelaffen worden find, und «s 
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über auch hm jene, die ſich die letztern Hands 
—— haben, die aus allfällig weitern Verwi⸗ 
@elungen der angeregten Frage berfliegenden Folgen zu 
tragen. Es vertraut übrigens bie Eidgenoſſenſchaft auf 
die auf ausgezeichnet wohlwollende Beife von. den eu: 
ropäifhen Mächten ihr zugeſicherte Gewährleiftung ihrer 
Serpflftändigkeit, Unabhängigkeit und Neutralität, fo 
fie der Integrität und Unverletzbarkeit ihred Gebiets, 
das fie ihrerfeits vor aller Beeinträchtigung zu bewah⸗ 
gen wiſſen wird. In der Hoffnung, bie vorftehende Er» 
flärung werde Se. Hodw. ben königl. preuß. Geſchäfts⸗ 
träger beruhigen, benutzen Bürgermeifter und Gtaatds 
rath des eidg. Vororts die Gelegenheit, ben Hm. Le⸗ 
hationdratb von Diferd ihrer audgezeichneten Hochachtung 
zu verſichern. (Bolgen die Unterfchriften.) 

4. Sitzung der Tagſatzung vom 10. Sept. Die 
GSelandtfchaft von Neuenburg wird nach 'abgelegter Er: 
Elärung, daß tiefer Stand die Sarmer:Konferenz für 
aufgelöft betrachte und von derſelben zurüdgetreten fey, 
beeidigt. Da der Zwech der militärifchen Okkupation bed 
Kantons Neuenburg, durch die Beldidung ber Zagfa: 
gung dur diefen Stand erreicht ift, fo wurde einmüs 
ihig beſchloſſen, „daß fämmtlide nach demfelben be= 
fiimmte Truppen nah Haufe entlaffen werden follen.’ 


Gine Erklärung von Seite der Gefandtfchaft von Neu: 


enburg, daß durch die Beſchickung der Zagfagung fein 
Nachtbeil für die Integrität der neuenburgiſchen Kan— 
tonsoerfaffung und für die Nechte des Königs von Preus 
Sen erwachſen folle, fält ind Protokoll. 
Kaiferslautern, 8. Sept. 

An verfhiedenen Drten gebt das Gerücht, daß Herr 
Scharpff von Homburg ſich nad äranfreid geflüchtet 
babe; dies ift-gänzlih unmwahr. Gleich nad feiner Frei— 
fprehung vor den Affifen in Landau beſchloß Scharpff 
zu feiner Erholung eine Reife zu machen, und ließ ſich 
zu dieſem Zwecke die nöthigen Papiere anferligen. In 
Bweibrüden jedoch erfuhr er, daß er auf's Neue ver: 
baftet werten follte, und wollte deßwegen feine Reife 
aufſchieben, um nicht den Schein zu haben, als fürchte 
er eine neue Verhaftung, oder ald wolle er einer fols 
en entfliehen. Nur dad Zureben mehrer Freunde, und 
das Unmahre des Gerüchtes feiner Wiederverhaftung 
bewog ibn, feine Reife, und zwar nach Frankreich, an: 
zütreten. Died das einzig Wahre an ver Sache. 

Brüffel, 10. Sept. 

Nah Briefen aus Lonton ift dad holl. Paketboot, 
welches bie Antwort des Haager Kabinets überbringen 
fol, nod nicht angefommen; man vermuthet, es ſey 
durd das fhlechte Wetter zurüdgehalten worden; mitt: 
lerweile währen die Privatunterrebungen zwiſchen ben 
Bevolmädtigten fort. Die Konferenz wird fi bei Ems 
pfang ber Antwort aud dem Haag verfammeln, um 
einen Beſchluß zu faſſen, je nachdem’ diefe Antwort be⸗ 
jahend oder verneinend feyn wird. 


Paris, 9. Sept. 

General, Ramorino iſt, von England kommend, in 
Galais and Land geftiegen. Er hatte Lifjabon wieder 
verlaſſen, weil Don Pebro feine Dienfie ausſchlagen zu, 
müffen geglaubt hatte. : Man hatte gefagt, Ramorino, 
der ganz unter dem Einfluß der franzöfifhen republilas 
nifhen Propaganda. ftehe, babe ſich mach Portugal bes 
geben, um für republifanifche Zwecke bort zu arbeiten, 
wad Don Pedro für unnöthig gehalten haben mochte, 
— Man zählt gegenwärtig 350 fremde in Paris ans 
mefende Offiziere. Die Regierung fol wegen des Aufs 
enthalts fo vieler fremden Dffiziere etwas mißtrauiich 
feyn und befonderd die preußiichen und ruffifchen beobs 
achten laffen. — Mit dem Monarden:Congreß in Boͤh⸗ 
men befchäftigt man fich jet viel. An allerlei Gerüchs 
ten und Muthmaffungen bieräber fehlt e8 natürlich nicht. 
Bemerkenswerth ift ein Artikel des Journal des Debats 
über diefen Gegenſtand. Das halbiminifterielle Blatt 
meint, bie drei Monarchen werben in jedem Falle nichts 
anders ald zunächſt ihre eigenen Angelegenheiten beras 
then; Auch gebe ed noch immer einige untergeorbnete 
ragen, welche den großen Kampf des konftiturionellen 
Geifted mit dem rein monarchiſchen nicht berühren, Wer: 
den diefe Fragen bei der Zufammenfunft. der Monar: 
hen behandelt, fo fey es völlig unnöthig, daß Frauk— 
reih und Gagland ihre Stellvertreter dabei haben. 
Sollten aber auch andere Fragen, z. B. ſolche, bei 
welchen Sranfrrih und England auch ein Wörtden mits 
zufprechen haben, aufs Zapet fommen oder gar dieſel— 
ben gegen ben Elar auögelprodenen Willen dıefer beiden 
Mächte entichieden werden, fo handle es fi obuedich 
nicht mehr von Diplomaten oder einem Gongreji (fon: 
dern dann müffe, will das minfteriele Blatt zu vers 
fieden geben, etwas Anderes entſcheiden). Frankreichs 
Politik ſey kurz: „Es geibieht nichts ohne mid. Bel: 
gien, Schweiz, Piemont find für uns Lebens- und Uns 
abbängigfeitö:Fragen. Polen, Italien und Deutſchland 
find Fragen, welche unter unferem Ginfluffe ſtehen. 
Für jenen erflern Fall haben wir Waffen, für den zwei: 
ten Unterhandlungen.” Ebenſo denke auch England: 
fo habe ed am ber portugieſiſchen Grenze eine ſpaniſche 
Armee hingehälten, welche diefelbe ſchon zwanzigmal 
überſchritten hätte, ohne das feierliche Veto des englis 
fhen Kabinetd. Unter fo bewandten Umfländen könne 
alfo die Zuſammenkunft der drei Monarchen, ſelbſt wenn 
fie etwas mehr ald blofer Höflichkeits-Beſuch ſeyn folte, 
feinerlei Beſorgniſſe einflögen, denn diefe drei Wächte 
werben wohl ſchwerlich umhin können, ſich die Bedin— 
gungen recht zu vergegenwärtigen, unter denen bisher 
der allgemeine Weltfrieden erhalien worden fep; und 
unter welden er auch allein fuaftig erhalten werden 
könne. = . 

Paris, 10. Sept. 

Die franz. Regierung hat Donna Maria ald Kür 
nigin ‘von Portugal anerdanıt, Tie Maßregel gehet 
fon einige Wochen hinauf, aber nur erjii geſtern hat 


man ed für angemeffen- erachtet, im Moniteur Laut ba: 
von zu geben; man mußte damit wohl warten, Eid 
D. Waria Frankreich verlaffen hatte; fonft hätte bie 
Thatſache der Anerkennung zu wiberwärtig gegen bie 
Abwefenheit aller Ehren, man kann felbft fagen, gegen 
die Abfonderung, welche den Aufenthalt der jungen Kö: 
nigin zu Havre bezeichnete, abgeſtochen; wie Regierung 
wollte mit dein geringften Geräufche, mit dem möglich 
geringen Auffehen verfahren; wenn fie zur Verfündis 
gung ihres Entfehluffes ein einfacheres Mittel, als eine 
Aufzeichnung von 6 Linien in dem Moniteur gehabt 
hatte, fo würde fie ed angewendet haben. Nachdem 
D. Maria, die letzten Zage ihres Aufenthaltes in Frank: 
reich bei einer gänztichen Verlaſſenheit zugebracht hat, 
welche vielmehr dad Loos einer verfalenen Königin, 
08 Jenes einer Königin, melde eben im Begriffe ift, 
Beſitz von einem Throne zu nehmen, zu ſeyn fcheinet, 
wird biefelbe, wann fie den Fuß auf dad Land febet, 
mit aller Pracht königl. Ehren empfangen werden. Hä: 
me fie darnach wieder nah Franfreih, fo fände fie 
wabrfcheinlih die nämlihe Huldigung; aber England 
fand e6 zu, den Anfang zu machen; in Allem, was 
Portugal betrifft, ift die Regierung vom 7. Aug. ent: 
fehtoffen, demfelben den Anfang zu laffen; fie überläßt 
ibm die Wohlthaten der Unternehmung und bie Berle: 
genheit der diplomatifchen Auseinanderfegungen, fie ift 
ihm in der Anerkennung gefolget; fie wollte ihm mit 
ber Ghrenbezeigung für die anerfannte Königim nicht 


vorgreifen. 
Der preuß. Geſandte, Baron Werther, iſt dahier 
eingetroffen; Graf Apponi wird zu Ende dieſes Mo: 


hats dabier ermartet; feine Abfiht war bis Ende Ok⸗ 
tober aus;ubleiben. 

Geftern hatte der hol. Gefchäftsträger, Hr. Fabris 
cius eine Konferenz mit dem Grafen Pozzo bi Borgo. 

Ein öffentliches Blatt verfichert, ed feyen diefen 
Morgen auf dem Minifterium bes Auswärtigen Depe⸗ 
ſchen aus St. Peteröburg angefommen , welde die No: 
tififation überbringen, daß Kaifer Nikolaus feſt ent: 
ſchloſſen ſey, in keinem falle die konſtitutionelle Regie⸗ 
rung in Portugal anzuerkennen. Der Herzog von 
Broͤglie hat, wie man weiter verſichert, die Depeſchen 
an den König geſandt. 

Mir leſen im Journal du Havre: Die neue Lang: 
famkeit in den Gommunicatienen Frankreichs und Eng: 
inte mit Portugal wird durch eine Mafregel erklärt, 
welche in Hinficht des Liffaboner Hafens anzusrbnen, 
Don Pedro durch die Nothwendigkeit gezwungen wor: 
ten if. Das Embargo, dazu beſtimmt, bie militäri⸗ 
ſchen Operationen zu begünftigen, ift mit Ausnahme 
der regelmäßigen Paketboote und der Kriegsſchiffe auf 
bie Faͤhrzeuge gelegt worden. Uebrigens weiß man, 
af alle Briefe in Badajoz angehalten werben, fobald 
e3 fih die fpan. Polizei einfallen läßt, daß dieſe von 
Plägen herfämen, die der Gewalt Donna Maria’s uns 
gerworfen find. . 


Revalteur: Dr. 







Hapn. Berlag der Drausnid’ihen Buch: 


Bir erfahren mit Vergnügen, ſagt der Meffager 
daß „Herr Breffom, franz. Geibäftsträger in Berlin, 
beauftragt worden ift, das Zollſyftem zu unterfuchen, 
wit welchem Preußen alle Staaten‘ Deutichlands zu ver: 
binden -fucht. 

— — 11. Sept. 

Der Marquis v. Loule und feine Gemaplin beglei⸗ 
ten Di Maria nit. Er hat: in —— 3* 
genommen und wird in Frankreich bleiben, um bie ver: 
ſchiedenen Unterhandlungen, welche mit der franz. Re⸗ 
gierung angefangen find, zu beendigen. 

— London, 7. Sept. 

Die irlãndiſchen Blätter melden, daß der Clerus der 
irlãndiſchen Kirche ſich den Anordnungen der Regierung 
in Betreff ber. Zehenten nicht fügen, ‚will, und- von 
Neuem feine Streitigkeiten wegen Erhebung biefer Auf: 
Inge mit, den Bauern beginnt. Die Pächter haben beim 
Lord Unglefe Klage eingelegt. 

Der Globe meldet, daß Fürft Talleyrand nächftens 
England verlaffen werde, ob anf immer? wiſſe man 
noch nicht, Daffelbe Blatt berichtet, daß bie meiften 
Bevollmächtigten bei der Konferenz burdy andre Diplo 
maten erfegt werben follen. | 

Bamberg, 16. Sept. 

Ihre königl. Hoheiten die Prinzen Alerander und 
Ernft von Würtemberg, Generallieutenants in Faiferl. 
ruffiihen Dienften trafen von Stuttgard fommend mit 
Gefolge bier ein, übernachteten im Bamberger Hofe 
und fegten biefen Morgen ihre Reife nad) Gotha wei: 
ter fort. ; 

— — — —— —z — 
i $lei ann in Muͤnchen ift erfchi 
alle —— ———— et ER EEE 


Profeffor G. Kißling's 
praktiſche framoͤſiſche Sprachlehre 
u 


r 
Realſchulen und zum Selbflunterrichte. 
®r. 8. 1533. 14 Gr. oder 54 Ir, 

Wenn man die neueren Grammarifen der lebenden Spras 
hen mit den vor mehreren Jahrzehnten erfchienenen vergleicht ; 
— ift eim reges Streben näch Vereinfachung der Lehrmiet hode 
m der neueften Zeit nnvertennbar. So viel guch Gutes bierim 
gefchehen iſt, immer bleibt dem denfenden Fehrer noch Viel zu 
thun übrig. Dem durch feine Herausgabe des Guillaume Teil 
par Florian bereits jehr vortheilbaft bekannten Herrn Berfafler 
diefer neuen Sprachlehre iR es gelungen, feine Kedrmethode auf 
eine fo einfache und richtige Grundlage zu bauen, daß 
durch eine ganz neue Bahn gebrochen hat, die den Schüler auf 
die natürlichke Weife fiherer und fchneller als alle anders 
Grammatiten nicht mur in die Vorballen, fondern ins Junere , 
in deu Geift der framöfiichen Sprache felbit einführt. Herm 
Prof. Kifling’s Methode wird fih gewiß, eines fhnellen Eins 
gangs und einer wügeryeinen Werbreitung erfreuen, da Pr mis 
den Vorzügen der Gründlidfeit und icherheit den Vortheil 
werbinder, daß fie dem Lehrer ſowohl als dem Schüler den Uns 
terricht erleichtert, weßhaib fie beſonderg bei zehlreich beſuchten 
Lehtauſtaiten eine Außer twillfgmmene Erſcheinung ſeyn wird. 


Die Hauppitche Handlung macht hiemit Die erge⸗ 
bene Anzeige, daß die ſchon früher angefündigten Hol 
länder Blumenzwiebeln, bereitd angekommen find, und 
empfiehlt folche zur geneigten Abnahme, 


und Kunfpandlung. 


* 


Fränkiſcher Merkur. 





Mit allergnäbigfem Privilegium 





Nro. 201. 


Bamberg Mittwoch, 18. September 


1833 





Münden, 15. Sept. 

Den neueſten Nachrichten aus Berchtesgaden zufolge 
wirb der allerhöcfte Hof bis Ende dieſes Monats dar 
elbſt verweilen, und in ben erſten Zagen des Oktobers 
yahier eintreffen. 

Aud dem Preußifhen, 13. Sept. 

Drei Angelegenheiten haben fi gedrängt, um bie 
Aufmerffamkeit des Publifums zu feffeln. Die Zuſam— 
menfunft unfre® Königs mit dem Kaiſer von Oeſterreich 
u Scherefienftadt, der kurze Beſuch des Kaiſers von 
Rußland in Schwedt und drittens die Beſchlüſſe ber 
Tagfagungen in Beziehung auf Neuenburg. Mehr als 
ie Bufammenkunft der befreundeten Monarchen, die 
ich, wie wohl unterrichtete Perfonen verfichern, wirt: 
ih, wie man gleich vermuthete, mehr auf eine münd: 
ide und perfönlihe Erneuerung gegenfeitiger Achtung 
ınd Wertbichägung bezogen hat, möchte die nähere Be: 
anntfchaft und ter Austauſch der Anfıchten der zugleich 
1 Töplitz anwefend gewefenen höchſten Staatsbeamten, 
‚ed Staatöfanzlerd Fürſten Metternih und des Minis 
ers Hr. Ancillon, Einfluß auf den gemeinfchaftlich ein: 
ufchlagenden Weg der Politit unter den gegenwärtigen 
Berhältniffen in Deutfhland und Europa haben. Man 
yat aus der großen Auszeichnung, mit welcher der Kai: 
er Nikolaus zu Schwedt unfern Minifter der auswär: 
igen Angelegenheiten behandelte, einen neuen Beweis 
yefunden, wie unfer Königshaus die Gefinnungen und 
Berdienfte dieſes hohen Staatöbeamten ju würdigen 
veiß. Die Anwefenkeit des Beherrfcherd des weiten nor: 
diſchen Reiches in Schwedt, einer der freunblichiten Pros 
oinzialftädte unferer Monarchie glich mehr einem froben 
Familienfeſte als der Zufammenkunft hoher Häupter und 
die reinſte Verehrung und Anhänglichfeit aller Bewoh: 
1er der beglüdten Landfchaft fpiegelte fich treu in dem 
Ubglanze des Mitgefühls an der Freude der Föniglicken 
Familie. ‚An die Berhältniffe des Hoflebens und die 
Diplomatie erinnerte nur bie reihe Vertheilung ruffi: 
ber Orden. Bon der Neife des Kaifers nach dem gräfl. 
Waldſteinſchen Städtchen und Echloffe Münchengräg , 
ver weiten 10 Meilen von der fächfiihen Grenze und 
H Meilen von Berlin auf der BerlinsPrager Pofte 
trage Über Görlig und Zittau gelegenen böhmifcen 
Station find geftern aus Sorau, Moskau und Görlig 
Nachrichten eingelaufen. Die letztere Stadt ein fehr an: 


fehnlicher wohlgebauter Wohnplatz, war mit Fremden 
überfüllt, wo ber Kaifer bei der hier feit einigen 
Tagen ſchon anwefenden Schwefler der Grofherzogin 
von Weimar und ihrem erlaudıten Gemahl einen Tag 
verweilen wird. Gin öfterreichifcher Kavallerie : General 
erwartet den hohen Reifenden in Bittau, und in Reis 
chenberg war der DOberfiburggraf von. Böhmen Graf 
Cho:cd zum Empfange Sr. Majeflät angefommen. — 
In Schwedt hegte man noch einige Zeit die Hoffnung, 
ben Kaifer auf der NRüdreife wieder in Berlin zu fe 
ben, und man fprach von einem Lufliager, welches das 
ſchöne Corps der Garden auf der Ebene bei Charlottens 
burg beziehen follte, allein die fchleunige Abreife des 
Generald der Kavallerie und Gouverneurs von Barfchau, 
General Witt und die mehrer anderer heben Offiziere 
in die Hauptſtadt Polens, laſſen feinen Zweifel mehr 
übrig, daß die Rückreiſe durch andere Gegenden erfols 
gen wird, man glaubt über Liegnig, Breslau und Kas 
liſch.) Nach der letzteren Stadt, welche ſich des befon- 
dern Beifalls und der Theilnahme bed Kaiſers zu er: 
freuen hat, war von Berlin aus aud ein General aus 
dem Gefolge abgegangen. — Was bie dritte Angelegen: 
beit, die Befchlüffe der Zagfagungen gegen Neuenburg 
betrifft, fo haben fie hier großes Auffehen erregt. Das 
Wohlwollen unfered milden Herrfcherd bat dem dafigen 
Gouverneur, dem umfidhtigen und entfchloffenen General 
v. Phuel aufgegeben, ſich nicht im geringften in die Anz 
gelegenheit des Kantons zur Eidgenoffenfchaft zu mifchen. — 
Wohl aber ift der Zweck der in Berlin eingetroffenen Depus 
tation, an beren Spite ber mit den Schweizer:Berhälts 
niffen wohl vertraute und als Gefhichtsmann rühmlichft 
befannte Staatörath v. Chambrier ſteht — fattfam be: 
kannt. Die beiden Reifen des Königs nah Schwedt 
und Magdeburg haben jene Deputation bis jest noch 
nicht zu einer Audienz gelangen laffen, man erwartet 
aber Se. Majeftät auf den 16. d. M. zurüd und den 
17. rüdt dad Garde-Corps zum Herbſtmanöver zufams 
men. — Die zweite Refivenzftadt, Potsdam, feiert 
in den erflen Zagen des Dftoberd ihr erftes Muſikfeſt. 
— Aus Breslau erhielten wir geftern die Nachricht von 





*) Auf jeden Fall würde die perfönliche Anweſenheit des 
Monarchen in Polen von den jegenreichiten Folgen für eine 
große Anzahl jener Unglüclichen ſeyn, auf weiche bis jegt 
das Wort der Wilde noch nicht ausgedehut worden if. 


bung wurde fie von ber unter ben Maffen ftchenben 
Garniſon mit alen militärifhen Ehren empfangen. 
Trotz des heftigen Regens hatten ſich viele Zuſchauer 
am Ufer eingefunden. Gleich, nachdem ſie gelandet, 
gab die Königin dem Herrn Whately Audienz, der fie 
im Namen des Königs nah Windfor einlub, welche 
erwachfen, wenn Neufchatel verloren ginge? Wenn der) Einladung auch von ihr angenommen wurde. Der Rd: 
Berichterftatter darauf eine Antwort geben follte, fo: nig foll in dem beöfallfigen Schreiben bie 
würde fie lauten — wenig ober gar nichts würde die | ausgeſprochen haben, daß Donna Maria bis zum 10. 
Krone verlieren; denn der Beſitz diefed Heinen Fürftens in Windſor eintreffen und daſelbſt bis zum 14. oder 
thums, weldes an Arcal und Volkskapital mandem | 15. verweilen werde. Bei ber Aubien; wurden der 
Iandrätplihen Kreife der Monarchie nachſteht, bat von | Königin Sir I. Graham, Admiral Dundas, Gir F. 
jeher wenig Vortheile, aber ſchon manchen Berbruß ber: | Maitland ıc. vorgeftellt. Morgen wirb fie die Behörs 
beigeführt, die Einkünfte, welche die Krone davon hat, | den empfangen und wahrſcheinlich übermorgen nad) 
gleichen fi faum mit ben Ausgaben für daſſelbe aus, | Windfor abreifen. Vorher wird fie, wie ed heißt, noch 
und eben fo entfernt von dem Gentralpunft der Admi⸗ der Herzogin von Kent und der Pringeffin Victoria in 
niftration, wie von dem NationalsIntereffe, fteht diefer | Comes einen Beſuch abflatten. Die Königin hat ihre 
Heine nur mittelbar integrirende Theil, mit dem Ganz | Zufriedenheit mit der ihr hier gewordenen Aufnahme 
zen faft nur als Werbebezirk für ein Schügenbatailen | ausgefprochen; fie fieht, trog der langen und flürmt: 
in Verbindung, dem dad Wohlwollen des Monarchen | fchen Ueberfahrt, fehr wohl aus. Es fällt auf, daß 
einen Plag in dem ausgezeichneten Corps feiner Garden | im dem von ber Regierung erlaffenen Befehle wegen 
ongewiefen hat, während es erfi feine Haltung in der | des Empfangs der Königin die Herzogin von Bragans 
Zeit eines Krieges beweifen wird, in wie fern diefe | za vor ihr genannt wird; ed heißt nämlich darin, baf 
fraternifirten Halbfranzofen ſich dieſet Auszeichnung wert) | die Herzogin und die Königin von Portugal mit allen 
madyen werden. — Ein höherer Beamter der Regierung | Ehren empfangen werden follen, die einem gekrönten 
zu Merfeburg, der Graf v. 9. D.*), hat eine fehr aus: | Haupte gebühren. Donna Maria wird die Weberfahrt 
führliche Gefhichte dieſes Berglandes abgekaßt. — In | nach Portugal ebenfalld auf dem Soho machen, ber 
der neuern Literatur hat die Schrift unferd würdigen j zu dem Ende noch eleganter eingerichtet wird; die 
Geh. Ober-Reg.-Raths Stredfuß über die Verhältniſſe Dampffregatte Dee wird fie dahin begleiten. — Der 
der Zuden zu einigen öffentlichen Erwiederungen Veran: | Standard erinnert daran, daß Don Miguel vor 5 
lafjung gegeben, unter denen dad offene Sendſchreiben | Jahren mit weit größerem Jubel empfangen werden ſey. 
des Dr. Zoft, Verfaffers der Gefchichte der Iſraeliten, Sonden, ih. ent 
mit Intereſſe gelefen wird. Im Felde der Länderkunde id an { => 
verdienen bie ftatiftifchen Notizen über bie vereinigten Bir haben (meldet ber Courier) eine Mittfeilung 
Etnaten von Merico erwähnt zu werden; fie find aus | a" Balmouth mit wichtigen, zuverläfigen Nadvichten 
einem ber neuften und feltenften Bücher aus dem in | Über Portugal erhalten, Das Weſentliche ift, daß War— 
ſpaniſcher Sprache geſchtiebenen mexricaniſchen ſchall Bourmont nicht ſeinen Abſchied genommen hats 
Handfalender von Galvan, für das Jahr 1833, fondern gegen Liffabon marſchirt. 

„Falmout, Montag Ars 


entnommen und durch einen Beamten im Minifterium 
der auswärtigen Angelegenheiten, Hertn Echwalbe, ins Der Schooner Pike kommt fo eben von Eiffaben 
vom 27., und von Oporto vom 29. v. M. an. Der 


Deutfche übertragen. Diefe Beine höchſt intereffante 
Schrift ift diefer Tage in der Schwedeſchen früher Lü- | Kampf ift nod nichtö weniger als entfcieden, der Mar⸗ 
derisfchen Buchhandlung erfchienen. Des merkwürdige | hal Bourmont marſchirt mit 18,000 Mann auf bie 
Kalender aber, vielleicht dad einzige Exemplar, welches Hauptftadt. Sein Hauptquartier iſt in Leiria, 79 engl. 
von dem amerifanifhen Gontinent auf das europäifche | Meilen von iffabon. General Lemos war ım Santa 
übergetragen worden ift, befindet ſich in den Händen | rem, 55 Meilen davon, und Don Migueld Kavallerie 
des Staatöminifterd Freiperrn von Altenſtein. in Zorred:Wedras, 27 Meilen von Liffabon. Im Pie: 
London, 9. Eept. fem Augenbli® müffen alle Kräfte in letsterem Orte fon» 
Die Fimes enthalten folgendes Schreiben aus Portss | zentrirt, vielleicht ſchon Angriffe auf Eifjabon geſchehen 
mouth vom 8. Eept.: Heute Morgen um 9 Uhr ift ſeyn. Der Herzog von Cadaval war mit den Poligeis 
das Dampfſchiff Sopo mit der Königin Donna Maria | foldaten ebenfalls in Torres-Bedras. MBourmont ficht 
an Bord in unfern Hafen eingelaufen, während bies | ed auf einen energiſchen Angriff ab. Don Pedro trifft 
felbe von dem Fort mit 21 Kanonenfhüffen begrüßt | alle Anftalten, ihn abzuwehren. Graf Saldanha, der 
wurde. Das Schiff Victory, welches bis am den Zops | Oporto verlaffen hat, agirt mit 6000 Man im 
maft voll Menfehen mar, brachte der Königin, als fie | Rüden ver migueliftifchen Armee. Die Linien 
vorüberfuhr, ein treimaliges Lebehoch. Bei ihrer Lanz | und Batterien, zwei Meifen vom Biffabon . waren 
noch wicht fertig, doch hofft man bis zum 2. bamit zu 


dern Tode des Rebakteurd ber jüngern, aber ber am 
meifien gelefenen der dafigen Zeitungen, Karl Schall, 
der auch als geiftreicher Schriftftellee und, befonbers 
durch frühere Leiftungen, als beliebter Eufifpielvichter 
befannt ift. — Ein wenig verbreitetes Blatt warf Füsgkt 
die Frage auf: Was würde Preußen für ein Nachtheil 
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7) Hentel Dounerömart. D. Rebaft. 


Stande zu kommen. 


Aeuferfte wehren. 


DB) 


Die Königin von 


kehren. 
— Paris, 11. Sept. 


Der König wird morgen dahier von feiner Reife 
Der Moniteur erzählt, daß ein Bataillon 
der Nationalgarte von Havre nach ‚Honfleur geeilt ſey, 
em ben König dort bei feiner Durchreife zu begrüßen, 
Die Antwort Ludwig Philipps auf bie Anrede des 
Obriſten der Nationalgarde von Havre begeifterte die 
Bürgerfoldaten bis zu dem Grabe, daß fie die Tzakos 
auf die Gewehre nahmen und einflimmig ausriefen: 
Wir gehören ihm für immer 


zurüd feyn. 


„Es lebe der König! 
an, im Leben und im Tode.“ 


Diefige Blätter verfihern, bag König und Königin 


der Belgier am 20. zum Beſuche hier eintreffen. 


Geftern , erzäplt Galig. Meffenger, überbrachte ein 
Kurier dem Minifter des Auswärtigen Depefchen aus 
Berlin, worauf biefer fogleih mit dem öfterr. u. preuß. 


Gefchäftöträger eine Konferenz hatte. 
Der balbjährige Urlaub, 


nit Statt. 


Der Garde national erzählt, ‚der Großherzog von 
Zoskana habe der Gräfin Luccheſſi-Palli einen mehrtäs 
gigen Aufenthalt in Zlorenz verfagt; bagegen meldet 
die Gay. du Lyonnais, daß die Herzogin von Berry 
zu Florenz mit vielem Enthufiasmus empfangen wor: 


ben fen. 


Die Schiffe, aus welchen die Flotte bei Cherbourg 
beflanden hat, find am Sonntag nah Breft abgefegelt, 
bezüglichen 


wo ſie die, auf ihre weitere Beſtimmung 
Befehle erhalten werben. 
Baron von Rothſchild hatte mit dem Herzog von 
Broglie geftern eine lange Konferenz. : 
Bir erhalten fo eben den Madrider Gourier vom 
1. bis zum 8. d. M. Mir finden darin feine Nach 
richten aus Pertugal, bie ein neueres Datum hätten, 
wie die fhom mitgetpeilten. — Diefes Blatt beftätigt 
bie Erfäeinung der Cholera in Sevilla nicht. In Luci 
va wäthete diefelbe noch. ‚ununterbrochen fort. — Die 
Gefundheit des Königs, war.nach dem Bulletin in ei: 
nem guten Buflande. 
‚Rn Eondon beſchãftigt man ſich, den neueſten Nach⸗ 
richten zu Folge, viel mit dem Herzog v. Leuchtenberg. 
Man —2*8 der Prinz ſey Dafelbh unter dem Nas 
men eined Herzogs de la Regina angefommen. Aber 


Es ſcheĩnt * daß — 

treitmacht, bie Don Pedro hat aufbringen können/ 
— Pr 9000 M. beträgt, doch bürfte dieſe da ſie 
nur -befenfio zu verfahren hat, genügen, die Migueli- 
ften zurüdzutreiben, die durch ben Marſch entmuthigt 
find. Jedenfalls muß man einem blutigm Kampfe ent: 
gegenfehen, denn die Konſtitutionellen werben fi aufs 























Portugal wirb heute Portömouth 
verlaffen, bid Sonnabend in Bindfor fih aufhalten, 
unb dann, ohne London zu berühren, nad Portsmouth 


der in der Armee im 
Monat Oftober gegeben werben follte, findet dießmal 


⸗ 


dad Ganze iſt wohl nur ein Scherz, wie man über 
haupt fehr geneigt iſt, ſich Über die Heirathd: Plane, 
welche bem „Prinzen untergeſchoben werden, Luftig zu 
machen. — Man erzählt heute, das Lager von Coms 
piegne fol früher, als urſprünglich beabfichtigt wurde, 
aufgelöft werden, womit man andere ungünftige Ge⸗ 
rüchte in Verbindung, fehte- 
CHriftiania, 29. Aug. 

Vorgeſtern wurde das Storthing von S. K. H. 
dem Kronprinzen mittelſt folgender Rede gefchloffen: 

„Gute Herren und norwegifhe Männer! Se. kön. 
Mai. haben mir allergnävigft aufgetragen, Ihnen zu 
bezeigen, daß Allerhöchſtdieſeiben mit Zufriedenheit die 
vom Storthing getroffenen Maßregeln wahrgenommen 
haben, die, allem Anfcheine nah, auf unfre Finanzen 
:vortheilhaft einwirken und dem Werth des Geld⸗ Reprã⸗ 
ſentativs aufrecht erhalten werden, Durch fletes Stre— 
ben nach dieſem Ziele, durch Aufrechthaltung eingegan⸗ 
gener Verpflichtungen und durch fortwährende Leitung 
des Geſammt-Intereſſes in dieſem Sinne, entſprechen 
Norwegens Repräſentanten dem Zutrauen ihrer Com— 
mittenten, ſo wie den Forderungen, zu denen der Wohl⸗ 
ſtand des Landes im Allgemeinen und die Sicherheit 
bed Vermögens jedes einzelnen Bürgers berechtigt find, 
Die Erfahrung zeigt, daß die Verringerung der im 
Lande gangbaren Geld: Repräfentatioe jederzeit nachthei— 
lige Foigen für deſſen Unabhängigkeit mit fi) führt, 
fobald man nicht bei Zeiten diefeiben auf ihren wirkli— 
chen Werth zurüdzuführen ſucht. Se. Maj. wünſchen 
fid Glück dazu, daß die Einigkeit, welche in Bezug 
auf dieſes Lebens-Prinzip der Staaten zwiſchen Sr, 
Maj. und ben früheren Stortbingen flattgefunden,, Nor⸗ 
wegens Wohlſtand befördert hat. Während Ce. Mais 
Ihre Wünſche für Norwegens Ruhm uͤnd Heil wieder⸗ 
holen, erflehe ich zugleich mit Allerhöchſtdenſelben die 
Segnungen des Himmels für alle unfre gemeinfamen 
Belirebungen, und erfläre hiermit, im Namen Sr. 
Maj. unſers allergnädigften Königs, dad 7. ordentliche 
Stortying für gefchloffen. Ich verbleibe Ahnen, gute 
Herren und norwegiſche Männer, Allen imdgefammt 
und Jedem insbeſondere, mit Bumeigung und Gnade 
wohlgewogen."* 

Der Präfibent des Storthings, fo wie fämmtliche 
übrigen Storthingsmänner brachen hierauf in den Ruf 
aus: Gott erhalte den König und die vereinigten Reis 
hei — Nachdem Ge. k. Hob. den Storthingsfaal vers 
laſſen, begab fi das gefammte Storthing zu Er. k. 
D09., wo der Präfident, Höchftengerichts:Advofat Sö⸗ 
renfen, folgende Anrede hielt; . 

„Allergnãdigſter Fürft! Norwegens und Echmedens 
Kronprinz! Mit freubigem Hergen brachten mir, biz 
Abgeordneten der Nation, neulich Em. R. H. unfern 
auftichtigen Willkommens: Gruß dar. Der Genius des 


Vaterlandes verfündige mit lächelndem Angefichte die 
fröptihe Hoffnung, daß Em. 8. 
Sohne und Töchter gleih innig erkennen würden, wie 


H. und Norwegens _ 


ba hl. Band, wodurch das Köntgshaus und su5 Voll 
wereiwigt find, durh Em. K. H. Anwefenheit umier 
und, wo möglib, nod fefter und unauflößlicher ges 
Enüpft werden müſſe. Es ift die volle Ueberzengung , 
daß jene fhöne Hoffnung zur berrlichften Wirklichkeit 
geworden, Die uns in diefer Stunde abermald um bie 
erhabeng und theure Perfon Ew. K. H. vereinigt. Ew. 
HH. haben hei der kürzlich vollendeten Meife einen 
richt unbedeutendeu Theil ded Landes Fennen gelernt, 
welches Höchfidiefelben dereinſt als conſtitutioneller K0: 
nig zu regieren von der Vorſehung berufen find. Wir 
wiſſen 8 aus Ew. K. H. eigenem Munde, daf Na: 
tur und Volk Ihnen gleih wohlgefallen: und brauchen 
wir noch etwa bie Gefühle der Dankbarkeit, der Treue 
und herzlichen Ergebenbeit zu befräftigen, vie fib al— 
ler Orten auf. fo natlirlibe und rührende Weiſe für 
das Königshaus und Ew. 8. H. ausgeſprochen? Wir 
befräftigen es mur, daß diefe Gefühle vom ganzen 
Volke getheilt worden. Indem wir nun zur Abſchieds— 
ſtunde mit gerührtem Herzen Ihnen unfere Huldigun— 
gen darbringen, banfen wir als treue Männer Gr. 
Maj. dem Könige, weil Er Ihnen allergnädigft geſtat— 
tet bat, fih unter und zu begeben, und Ihnen, gnä— 
Digfter Prinz, dafür, dag Sie gelommen find, und 
für dad, was Sie unter und gewirkt haben, Wir er: 
fleben des Himmels beften Segen über Se. Maj. den 
König, Ew. 8. Hoh., dad K. Haus und bie verei⸗ 
nigten Reiche.“ en 
Hierauf geruhten Se. k. Hob. folgendermaßen zu 
erwiedern: „MM. HH.! Mit Dankbarkeit nehme ich 
biefe wiederholte Aeuferung Ihrer Ergebenheit entgegen, 
und freue mid, von den epräfentanten ber Nation 
bie nämlichen Gefinnungen zu vernehmen, welde das 
norwegiſche Wolf im Allgemeinen befeelen, Auf weis 
ner Reife fand ich überall das Bewußtſeyn einer ges 
fegmäßigen Freiheit, mit der Ehrfurcht verbunden, Die 
man deren hohem Beſchützer ſchuldig ift, und habe bie 
Früchte hiervon eben fo wohl in dem fleten Steigen 
ter Kultur und des MWohlftandes, wie in ber Zuver⸗ 
ſicht wahrgenommen, womit jeber reblihe Bürger ei: 
ner Zukunft entgegenficht, welche dieſe Früchte zu grö: 
ferer Reife bringen, und unfre gegenwärtigen Hoff: 
sungen fletd mehr und mehr verwirklichen wird. Bes 
fireben wir uns fietö, dieſes liebevolle Verhältniß zwi: 
ſchen Fürft und Bol zu bewahren, fo werben wir 
Skandinavien durch feine Freiheit beglüdt, und durch 
tie Einigfeit und Ordnung befeftigt fehen, melde al 
lein die Wirkungen der Freiheit zur Ehre, zur Vered— 
kung und Wohlfahrt der Nationen gedeihen laffen. Ich 
werde beim Könige ein treuer Dollmeticher Ihrer Ge: 
Üinnungen feyn, und bei meiner Nüdfehr fein Herz mit 
Tem edelften Lohne erfreuen, den es zu erſehnen ver: 
mag, def nämlich die Verbindung, bie Er unter dem 
Beiftande der Vorfebung zwiſchen den ffandinavifchen 
Neichen begrüntet, fih von Zag zu Tage zu einem 
für beide wohlthätigen Brüder-Vereine entwidelt. Hal 


— —— —— — — — — 
Redakteuxr: Vr. Hohn. Verlag der Drausnickſchen Such: und 


| ten Sie fi mittlerweile don der Aufrichtigkeit meiner 


Wönſche für Norwegens Wohl verfichert, und rechnen 
Sie fterd mit Zuverſicht auf meine fortwährende Ger 
neigtheit und Gewogenheit.“ 

Patras, 80. Juli. 

Man erwartet hier im Laufe des Monats Auguſt 
ben König Otto, welcher ſich von unſerer Stabt nach 
Miſſolunghi begeben will. Man ſagt, daß Trikupi ſei⸗ 
nen Abſchied genommen habe, und als Geſandter nach 
Konſtantinopel gehen werde. Koletti würbe als Mi: 
niſter des Auswärtigen an ſeine Stelle treten. Auch 
Maurokordato habe den ſeinigen angeboten, er ſey aber 
nicht — worden. Praides, in der Juſtiz, 
würde feinem würdigen Vorgänger Klonares wieder 
Platz machen, Mylas aber im Innern Zaimi zum Nach⸗ 
folger haben. Zum Seeweſen wurde der jetzige No: 
march von Achaia, Klarakis, berufen. Geht biefe Kom— 
poſition durch, ſo nähert ſich das Miniſterium mehr der 
bisher entfernt gehaltenen Partei, welcher Baimi als 
enger Verbündeter von Kolofotroni und Koliopulos, und 
Klarakis, unter denen Capodriſtias zuletzt Dinifter des 
Auswärtigen, angehören. Es wirb dann in Maurofor: 
bato, Koletti, Klonared und Zaimi vier anerkannte ka: 
pagitäten vereinigen, aber auch einen größern Stoff zur 
Zwietracht. Den Abfihten und ber Thätigfeit ber Re 
gentfchaft läßt man fortdauernd volllommen Gerechtig: 
feit wieberfahren, vorzüglich iſt Graf Armanfperg der 
Mann des Volkes; doc beflagt man fortdauernd, bag 
fie Niemand zur Seite habe, der die Nation im Gan- 
jen und Einzelnen Eennt. 

Pit, meinen nahen und entfernten Andertvandten und Freun⸗ 
den befannt ju machen, daß meine liebe Frau Barbara, eine 
geborne Haupsmanı, am 41. d. M. früh nach s Uhr, verfeben 
mit allen religiöfen Heilsmirteln, im esften Jahre ihres Lebens 
und 31. unferer glücklichen Ehe, an der Brufwaflerfuht, ger 


ch. . 
udem ich „zugleich bie Verfiorbene dem frommen Anges 
denken empfehle, bitte ich um Die dortdauer der Freundſchaft 
und Geivogenbeit. 
Cbermannftadt ben 14. Sept. 1831. 
Der tiefgebengte Gatte: 
J. 9%. P. Schreiner, Lehrer und Reftor. 


Berfleigerung 
Donuerfing den 19. September Vormittags von 10 — 
dı Uhr, umd Nachmittag von 2 — 4 Uhr werden die dem 
Srauenvereine zugehörigen weiblichen Arbeiten im Sigungsfaas 
le des Armenpfleafchaftsrathes — im Kreis» und Sradtgerichtse 
gebäude rechts — öffentlich verfteigert: Zu sablreihem Beruche 
wird. um fo mehr eingeladen, da ber -Eriöd jur Umerküguug 
ber —— — —— iR 
. Sept. 1833. 
—— Der rauensBerein. 
Dueatem werden im großen-Partien gefucht ins Blatt⸗ 
Gold⸗Fabrik am umtern Stephausberg. 
Dient:Gefudh F 
Ein gelernter Jäger, aus dem Bambergiſchen gebürtig, 
von guter, Bildung, In einem ‚Alter von 23 Sabren, mit Den 
beten Zeuguiffen verfeben, wuͤnſcht bei einer Herrfchaft in der 
Stadt oder auf dem Lande als Jäger oder auch als Privati®es 
hilfe bei einem’ Herrm Revierförfer, gegen billige Bejoldung , 
eine —— Auskunft über ſeineu Aufenthalt ertheilt Das 


3eitungs s Tomptoir, 
Kunfthandlung. 


Fraͤnkiſcher Merkur. 
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Kaiferslautern, 11. Sept. 
Sn der heutigen Sitzung bed Zuchtpolizeigerichts da⸗ 
bier follte die Sache von Pfarrer Hochdörfer vor: 


kommen. Allein der Befchuldigte wie das Publikum 
fanden fi in ihrer Erwartung getäufht. Man wußte 
wohl, daß mehre, Mitglieder des Gerichtö verreift feyen, 
amd daß der Unterfuchungsrichter Rattinger nicht figen 
werde, weil er fchon ald Zeuge gegen Hochdörfer depo— 
nirt hatte. Man erblidte aber darin fein Hindernif der 
Verhandlung diefer Sache, weil die Stellen der Rich: 
ter durch Suppleanten erfegt werben fonnten, welde 
auch auf diesfallſige Einberufung ſich fhon eingefunden 
batten, ald gegen alle Erwartung bei Deffnung ber 
Thüre des Berathungdzimmers, der präfidirente Rich: 
ter allein erfhien und dem Belchuldigten anfündigte, 
daß in Felge unvorhergeſehener Hinderniffe die Sache 
auf unbeflimmte Zeit vertagt werden müſſe. Für Pfar: 
wer Hochdörfer ift diefer neue Auffhub um fo ſchmerz⸗ 
licher, als dadurch ganz ohne fein Verſchulden bie pros 
viforifhe Haft, deren er troß ber vom Gericht ange 
nommenen Kaution, wegen ber von der Staatöbehörbe 
eingelegten Oppofition, bisher nicht entledigt werben 
Eonnte, verlängert wird. Er ergriff bewegen in biefer 
Sitzung die Gelegenheit, den Herm Staatöprofurator 
zu bitten, ihm wenigſtens ein befferes Zimmer im Ar: 
reſthaus zu bewilligen, ald er biöher bewohnt habe. 
Bon der Weflgrenze der Schweiz, 14. Sept. 
Die fogenannten Schutz-Vereine, welche vor einigen 
Wochen fo drohend auftraten, und zu der Beforgnif 
Anlaß gaben, ed möchte ihnen gelingen, die Tagſatzung 
zu flürgen, und fih in ben Beſitz der Gewalt zu fe: 
gen, find wieder etwas fliller geworden. Viele wollen 
den Grund bievon in der von der Tagſatzung entwis 
delten Zhatkraft finden; dieß mag feine Richtigkeit ha= 
ben; allein ſchwer täufchen würbe man fi, wenn man 
begmwegen glauben wollte, dieſe Klubbs hätten die Hoff: 
nung auf die Verwirklichung ihrer Plane aufgegeben, 
und legten num ruhig die Hände in den Schoos. Sie 
arbeiten im Gegentheil raſtlos vormärtd, und zeigen 
eine Thaͤtigkeit, welche einer beffern Sache würdig wäre. 
Gentralifirung der Schweiz und Begründung derſelben 
durch einen, nach der Kopfzahl gewählten, Berfaflungs: 
Rath iſt das Biel, dem fie entgegen fleuern, und tre: 
ten nicht ungewöhnliche Ereigniffe ein, welche dem Gange 
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der Dinge in Europa eine neue Richtung geben, fo ift 
faum baran zu zweifeln, daß dieſe Vereine zu ihrem 
Zwecke gelangen werden. Denn, ob fie gleih nod die 
Minderheit der Nation ausmachen, fo wohnt in ihnen 
die große Thatkraft, und fie find ed, welche in ber 
Schweiz am Harften wilfen, was fie wollen und nicht 
wollen, während auf der andern Seite Schwäde, Un: 
fplüffigkeit und Halbheit berrfcht. 

Von der italienifhen Gränze, 12. Sept. 

Die Augsburger Abendzeitung fchreibt: Die Anzahl 
der Truppen, melde fih bei Mantua fammeln, wird 
durch den täglich neuen Zuwachs immer bedeutender, 
Es wird hier dad große Uebungslager, das vieleicht je 
eriftirt hat, gefchlagen werden, indem gegen 90,000 
Mann mit 300 Kanonen da zufammenfommen. Bon 
der Kavallerie können nur 4 Regiementer Theil neh⸗ 
men, theild wegen Mangeld an Futter, theild wegen 
nicht geeigneten Terrains. — An den Feſtungswerken von 
Verona arbeiten täglih 4000 Soldaten. 

Der Oberbefehlähaber der franz. Truppen in Mo: 
rea, General Guebeneul, bat, bevor er Griechenland 
verließ, am 1. Auguft den General Gorbet nah Nau—⸗ 
plia gefandt, um der griechifhen Regierung den Abs 
zug der franz. Zruppen offiziell anzuzeigen, und den 
König Dito und die Regentichaft in feınem Namen zu 
begrüßen. Der General hat darauf feinen Truppen in 
einem Zagdbefehle ſowohl fein Schreiben an den König 
Otto, ald die in deffen Namen vom Grafen Armanss 
perg erhaltene Antwort vom 8. Auguſt befannt ges 
macht, welche ihm von dem Öberfllieutenant, Baron 
Pfeil von Scarffenftein, Kommandanten des griechis 
fen Lanziersregiments überbracht wurbe. Das Schreis 
ben des Generald Gueheneul fpricht zuerſt deffen Bes 
dauern aus, daß er, weil er auf Befehl feiner Regies 
rung bei den Anftalten zur Einſchiffung zugegen feyn 
müffe, nicht perfönlih von dem Könige Abſchied neh— 
men könne; er erklärt, daß er und feine Truppen mit 
der wärmften Teilnahme auf Griechenland zurüdbliden 
und ſtets Philhellenen bleiben werden und drüdt bie 
zuverfichtliche Hoffnung aus, daß das feit der Ankunft 
feines Königs und blos durch diefelbe völlig beruhigte 
Griechenland bei den weilen Inflitutionen, welche die 
Regentichaft worbereite, einer dauernd glüdlihen Zus 
Funft entgegenfehen könne, welche Audfiht den Gries 


chenland fo wohlmollenden König Ludwig Philipp ges 
wiß innig erfreuen werde. Graf Armanfperg dankt in 
feinemBAntwortöfhreiben in Königs Dtto und der Re: 
gentfhaft Namen für die vom General ausgeſprochenen 
Gefinnungen, fo wie für die trefflihe Wrannszudt, 
welche die Franzoſen ftetd in Merea beobachtet und für 
den Eifer, womit fie die zum Wohle Griechenlands er: 
griffenen Mafregeln unterftügt hätten. Er erkennt fer: 
ner im Namen ded Königs und der Megentichaft bie 
großen Vortheile an, welche die Anmefenheit ber Trup⸗ 
pen ber Allianz Griechenland gebracht habs und fpricht 
in König Dito’8 Namen defien lebhaften Dank für das 
Wohlwollen aus, welches König Ludwig Philipp als 
ächter Griechenfreund wiederholt zu Tage gelegt habe. 


Briefe aus Bucareft vom 28. Aug. melden, «8 
fen dafelbfi die regelmäßige türfifche Poſt vom 19. 
Aug. aus Konftantinopel angefommen. Aus ben mit 
gelommenen Briefen erfahre man, daß in ber Nacht 
vom 18. auf ben 19. in diefer Hauptflabt ein wahr: 
fcheinlich angelegted Feuer in der Nähe von Galata 
großen Schaden angerichtet, wobei 300 Häufer und 
Boutiten in Afche gelegt wurden, daß man inbeffen 
mit Tagesanbruch des Feuers Meifter geworben fey. 
Noch an einigen andern Stellen feyen Brandlegungss 
verfuche entdedt worden, wodurch die Exiſtenz einer 
Verfchwörung fehr wahrfcheinlich werde. 


- Die Beitung von Venedig vom 3 Sept. enthält fol: 
gendes Nähere Über die Vorfälle in Ecutari: „Wir har 
ben Briefe aus Ecutari vom 16 Aug. vor uns, wels 
che von völlig glaubwürdigen Perfonen herrühren. So 
viel aus ihren ziemlich verwirrten Erzählungen bervor: 
geht, fo fcheint ed, daß der jezige Weller ſich ber 
Schäze Juſſuff Bei’s, des Sohns feines Vorgängers, 
bemädhtigen wollte, und barum deſſen Tod beſchloß. Er 
hatte zu dem Ende am 7 Aug. 60 Bewaffnete aus ber 


Veſte ausgefandt, welche fih an einem Wege in Hin: | 


terhalt legten, wo ber Bei mit feinem Gefolge vorbei 
mußte, wenn er aus ber Veſte mit feinem Gefolge 
nah Haufe zurükkehrte. Kaum war ber Bei an 
dem Hinterhalte vorbei, ald die Bewaffneten Feuer auf 
ihn gaben, das von ihm und feinem Gefolge erwiedert 
wurde. Auf beiden Seiden blieben Viele tobt ober ver: 
wundet auf dem Plage, weil der Weſſier gleich im Be: 
ginne ded Kampfes den Seinigen eine Verſtärkung von 
200 Mann aud ber Veſte zufandte. Bei dem erfien 
Lärmen des Gefecht wurden der Bazar und alle Bous 
tiquen geſchloſſen, und Zürfen wie Rajas zogen ſich in 
ihre Häufer zurüd. Die Soldaten verbreiteten ſich 
nun in der Stadt, vewunbeten, tödteten und beraubten 
wer ihnen aufſtieß, und fehlugen einen armen 
chriſtlichen Schneider, der die ihm anvertrauten Kleider 
in feiner Boutique vertheidigen wollte, ben Kopf ab. 
Am Eingange des großen Plaged war eine Wade aufr 
geſiellt, welde die Bürger Hinderte nach Haufe zurüfs 


zußchren, mehrere entkamen jedoch durch eine andere 


Straße. Vierzehn Bürger wurben in dem Streite ges 
tödtet und 15 verwundet, obgleich Feiner etwas gegen 
die Angreifer unternommen hatte. Sie fandten eine 
Deputation, beftehend aus Türken und Epriften, an den 
Großherrn, um Gerechtigteit zu verlangen. Beim Abs 
gang ber legten Nachrichten war der Bazar noch immer 


geſchloſſen.“ 
Ancona, 5. Sept. 

Es geht hier wunterlih zu. Während bie Stadt 
völlig ruhig ift, kam es den Franzoſen plötzlich in dem 
Sinn, einen feindlichen Anſchlag zu fürchten, und Ge⸗ 
neral Cubieres rief deßhalb alle Offiziere und Unterof— 
fijiere zufammen. Alle ergriffen nun Vorſichtsmaßre— 
geln, jeder derſah fi in feiner Wohnung mit Waffen 
und Munition, worüber denn eine ernftlihe Spannung 
zwifchen ihnen und den Bürgern eintrat. Die Anconi— 
taner floßen fi übrigen? an der Sache nicht; einige 
balten fie ganz einfach für eine Erfindung, um eine 
Vermehrung der Garnifon zu befchönigen, die man in 
Kurzem erwartet. — Geftern Abend um 6 Uhr lief 
ein griechiſcher Schooner mit Depefchen nach London 
bier ein, welche fogleih durch einen außerordentlichen 
Kurier weiter befördert wurden. Bid jetzt konnte man 
nichts Näheres darüber erfahren. 

Mailand, 9. Sept. 

Der Fürſt von Montfort, ehemaliger König von 

Weſtphalen, ift von Genua hier eingetroffen. 
Daris, 12. Sept. 

Unfer Briefmwechöler zu Madrid meldet, baß Ferbis 
nand, obgleih weniger frank, doch nech immer das 
Zimmer hüten muß, und daß man bie größte Sorgfalt 
für feine Geiundheit hat, befonderd wegen Annäherung 
der Jahreszeit, wo er in fo großer Gefahr gemefen war. 
— Man verjichert, daß die zu Paris verfammelten Les 
gitimiften über die Abfajlung der Zuſchrift an den Hers 
zog v. Bordeaur nicht einig werden Fonnten. Man 
glaubt, Hr. v. Ehateaubriand werde gebeten werben, 
bie Abfaffung zu übernehmen. Das Vorhaben, die 
weiße Kofarde aufzufteden, wurde auch noch nicht ges 
nehmiget; die Öfterreichifche Negierung hat übrigens er— 
fläret, daß fie den Enthufiaflen nicht erlauben werde, 
mit diefer Cinigzeichnung ihre Staaten zu durchſtreifen. 
Die irrenden Nitter der franz. Legitimität werben 
ibrem Könige einen fchönen Degen und ein Paar gol: 
dene Sporren zum Gefchenfe machen, worauf man ei— 
nerfeit8 Frankreich und anbererfeits Vorwärts le: 
fen wird. Die egitimiften, welche Geſchäfte oder ans 
derer Urfachen wegen in Frankreich zurüdgehalten wer: 
den, wollten den 29. September durch Bankette feiern; 
aber e8 ſcheint, daß bie Unterzeichnungen nicht flüffig 
werden. N 3 

Die Zeitung aud Lucca vom 2. September zeigt an, 
daß der Herzog zu Gunften der geringen Anzapl von 
feinen Unterhanen, welde, verführt durch das verab⸗ 
fheuungswürdige Beiſpiel der Ruheſtoͤrer anderer Staa« 
ten, fi wit Verbrechen gegen ihren eigenen Gouverain 


& die öffentliche Ordnung befledt baben, ein Amne⸗ 
fiebefret erlaffen hat. Sie fügt hinzu, daß, follte diefe 
Güte nicht die Wirkung haben, fie völlig zu befehren, 
jedes zußünftige Wergeben mit ber größten Strenge bed 
Geſetzes geahndet werben würde. 

r. von Billiers, aufferorbentl. Geſandter und Be⸗ 
vollmachtigter am ſpan. Hofe iſt hier eingetroffen. — 
Bor einiger Zeit wurde ber englifche Kurier, welder 
von Liffabon nah Madrid ging, feiner Depefchen in 
Spanien beraubt. Man bat die Thaͤter entdedet, 3 
davon verhaftet und 1 getödtet. Der 5. nahm bie 

lucht. 

Gert ein Schreiben aus Mabrid vom 2, d. er: 
halten wir die Nachricht, daß ber Infant Don Franz 
mit ſeiner ganzen Familie am Tage zuvor in dieſer 
Hauptſtadt angekommen iſt. Die Miniſter, welche ſich 
ſogleich zu ihm begaben, wurden von Er. koͤnigl. Ho⸗ 
heit fehr falt empfangen. 

Bir haben durch ein Privatfchreiben aus Mabrid 
vom 3. folgende Mittheilungen erhalten: In einem Mi: 
nifterrathe, welcher geftern gehalten wurbe, und bem 
der König präfidirte, ſchlug Graf Dfalia vor, einen 
Repräfentanten nach Liffabon zu fenden, fobalb der Er: 
folg für Don Pedro feyn würde. Diefer Antrag wur: 
de von feinen Gollegen, und vorzüglich von Hrn. Bea, 
beftritten, welcher erklärte, daß feine genauen Verhält⸗ 
niffe zu dem Herzog von Wellington einen Entſchluß 
in biefer Angelegenheit verhinderten bis er von Gr. 
Gnaden Inſtruktionen erbalten hätte. Auf ber anderen 
Eeite ift der Beſchluß gefaßt worden, daß Bourmont 
im Falle einer Niederlage in Epanien aufgenommen 
werden folle. — Ein äufferft firenges Syſtem fcheint 
jegt der Tagsbefehl zu ſeyn. Ein Wort, zu- Gunften 
D. Pedros geſprochen, reicht hin, um von den Celados 
verhaftet zu werden, bie feit einigen Zagen ſich an al: 
len öffentlihen Luftplägen einfinden. Graf Xorreno, 
welcher fürzlib von Paris in Madrid angefommen if, 
bat den Befehl erhalten, fich innerhalb dreier Tage zu 
entfernen und nach Frankreich zurädzufehren, wenn er 
ed nicht vorzieht, fich nach irgend einer fpanifchen Stadt 
zu begeben. 


London, 10. Sept. 

Auf Befehl Ihrer Majeftäten find geftern für ein 
großes Diner, welches zu Ehren der Königin Donna 
Maria und der Herzogin von Braganza gegeben wird, 
in Windſor⸗Caſtle Karten audgetheilt worden. Die noch 
in der Stadt befindlichen Kabinetöminifter, die ausmärti 
gen Botſchafter und ihre Gemahlinen ıc. find eingeladen. 

Der Globe fagt in Anbetracht bed Empfanges der 
Königin D. Maria Folgendes: „Wie man fieht, iſt 
unfere Regierung entilofien, Ihre Maj. die junge 
Königin von Portugal mit allen Ehren zu empfangen. 
die man gewöhnlich gefrönten Häuptern während ihres 
Aufentpalfed bezeiget. Diefe Mafregel iſt die natürlis 
de Bolge von ber jängften Anerkennung 9. M. D. 
Maria’, und der, unferm 


fer Bei der konſti⸗ 


!tutionellen Regierung Portugald gefenbeten Beglaubi⸗ 
gungsfhreiben. Wir können dem Geifte und der Form 
der Zuſchrift, welche heute Ihrer Maj. von den Munis 
zipelobrigfeiten zu Portömouth überreicht werden foll, 
nur Beifaß geben. Ihre Maj. nahm die Einladung 
an, welche ber König Ihr gemacht hatte, einige Tage 
im Schloffe Windſor zuzubringen. Die junge Königin 
wird bei dieſem königl. Beſuche Gelegenheit haben , 
ſich perfönlih von den Gefinnungen des Wohlwollens 
zu Überzeugen, weldes für Sie der Herrſcher dieſes 
Landes heget, dad fo lange Zeit durch Freundichaft und 
Bündniß mis ben Ländern verbunden war, worüber zu 
regieren fie berufen ift. Wir hoffen, der Beſuch der 
jungen Königin in England, fo kurz er auch feyn mag 
werde nicht ohne Erfolg für die Art fen, womit fie 
über ihre portug. Unterthanen berrfchen wird. Sie 
wird bier mit jedem Schritte die Wohlthaten wahrneh— 
men, bie aus einer wohlgeleiteten fonflitutionellen Mos 
narchie für alle Klaffen von Bürgern entſpringet; beils 
fame Lehre für die Fürſten und Regierungen in dieſem 
Augenblide! Möge fie für diefelben nicht verloren ſeyn! 
Bir vernehmen, daß Ihre Maj. morgen nah Wind: 
for fommen. 

Nah dem Morming-Heralb wird der neuernannte 
Vizekönig von Irland, Marquis von Wellesiey am 13. 
in Dublin eintreffen. Die Dublin-Times, ein miniſte— 
rielled Blatt, dagegen behaupten, daß Lord Angleicas 
Geſundheit völlig hergeſtellt ſey und er Bizefönig bleis 
ben werde. 

London, 11. Sept. 

Die Königin von Portugal und die Herzogin von 
Braganza haben geftern Morgens Portsmouth verlaffen 
und find Abends zu Windfor angefommen. Alle Städte 
und Dörfer, durch welche die junge Königin zog, has 
ben Merkmale von Begeifterung an den Tag gegeben. 
Ale Straßen und Fenſter waren mit zahlreichen Freun— 
den ber Sache Donna Maria's angefült. Im Hofe des 
königl. Schloffes wurden fie mit allen militäriſchen Eh— 
renbezeugungen ber dort befindlihen Truppen empfans 
gen und ſogleich wurde die fonftitutionelle portugiefifche 
Hymne gefpielt. Der König und die Königin von Groß: 
brittannien empfingen die Königin und die Herzogin 
von Braganza auf bad Herzlichſte. Die Feftlichkeit wurde 
mit einem glänzenden Gafimaple beichloffen. — Man 
fagt, daß fie bis zum 16. in bem Schloffe verweilen 
werben; Pferde jeboch find ſchon für fie auf den ver: 
ſchiedenen Stationen nach. Portömouth für den 14. bes 
ſtellt. Die Königin von Portugal hat eine befondere 
Einladung an bie Herzogin von Zerceira, die Herzo⸗ 
gin von Palmella und bie Herzogin von Ponsa, Ge 
mablin des Abmirald Napier, erlaflen, um fie nad 
Liſſabon zu begleiten. 

Rad dem Sun befleben die unter Beurmont ver 
einigten Gtreitfräfte nur aus 16,000 Mann, welche Io 
von Allem emtblößt und fo entnuithigt find, daß fie 
aur umgeben non Boliziagenien, marken, melde 


mach dem Einzuge Willaflors Liſſabon verlaffen haben. 
Dadurch foll dad Ausreißen verhindert werden, welches 
aber nicht überall zu vermeiden iſt. Die Einwohner if: 
fabons find vom beften Geifte befeelt, und die Verthei⸗ 
digungslinien ſehr ſtark und mit vieler Kunft angelegt; 
biö zum 2. mußten fie vollendet feyn. Man zweifelt 
nicht an dem Triumphe der Sahe Donna Marias und 
der nahen Entwidelung des Trauerſpieles, welches Pors 
tugal fo fang In Blut getaucht hat. Indem das erfte 
Schiff, welches man aus Portugal erwartet, cin Dampf: 
ſchiff ift, fo erhalten wir fehr wahrſcheinlich Nachrichten 
bis zum 5. ober 6. d. Bid dahin mußte Bourmont 
nothwendiger Weiſe angreifen ober zurüdgeben. Erlangte 
der migueliftifche Anführer gleichwohl einigen Vortheil, 
fo gienge feine Sache doch um Nichts beiler, wahrend 
eine Niederlage alöbald die Zerſtreuung feiner Armee 
zur Folge hätte. Geht die Königin Denna Maria den 
14. von England ab, fo wirb ed feine Gefahr haben. 
Portsmouth, 8. Sept. 

Die Zufchrift der Munizipahtät an die Königin 
Donna Maria ift folgenden Inhaltes; 

Wir Maire, Alderman und Einwohner ber Bourg 
Portsmouth ald treue Unterthanen ber fehr gmädigen 
Mai. Wilhelms IV., Königs von Grofbrittannien und 
Srland, und übereinflimmend mit der Theilnehmung, 
welche unfer Herrfcher zu Gunften Eurer Maj. und 
Dortugald geäußert bat, indem er das Recht Eurer 
Maj. auf die Krone diefes Königreiches anerkannte und 
die erfte günftige Gelegenheit ergriff, mit Eurer Mai. 
die Verhältniffe ded Friedens und der Freundſchaft here 
zuftellen, bringen Eurer Maj. unfere aufrichtigen Glüd: 
wünſche bei Gelegenheit Ihrer Ankunft zu Portsmouth 
und noch mehr befonderd wegen ber glerreihen Greig: 
niffe, wovon die Halbinſel jüngft der Schauplatz war, 
ehrfurchtvoll darzubringen. Wir wünfhen Eurer Mai. 
Glück zu dem günftigen Erfolge der liberalen Grund: 
füge und, der patriotifchen Unternehmungen, welden zu 
Danke Eure Mai. fih auf den Thron Portugals geſetzt 
finden, und wir erfreuen und bed ausgezeichneten Tri— 
umphes, melcen biefelben errungen haben, fo wie ber 
Tapferkeit und des Heldenmuthed, welde bei einer fo 
gerechten Sache entwidelt wurben. Wir bitten Eure 
Maj., unfere eifrigften Wünfce für Ihr und Ihrer 
Regierung Wohl mohlgefällig aufzunehmen; und wir 
Hoffen, daß Eure Maj. durch Fefthaltung an bie.-Örund: 
füge der Gerechtigkeit und durch Erhaltung der konſti— 
sutionellen Freiheit die Wohlfahrt Ihres Königreiches 
auf fehlten Grunde bauen werden; wir hoffen gleichfalls, 
tdaß die Bande der Freundſchaft und des Buündniſſes, 
welche England mit Portugal vereinigen, enger als je 
werden zufammen gejogen werten.“ 

Nah Empfang der Befehle des Grafen von Fun: 
‚Hal fündigte der Maire an, daß Ihre Majeftäten mors 
gen um 1 Uhr Nachmittags die Zuſchrift der Munizis 
zalität-annehmen werben. Ze 
a She Portsmouth, 9. Sept. 

Die Königin Donna Marie und 
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Brafilien haben geftern bei dem Admiral Sir ein; 

gefpeifl. Außer einer ausgewählten ns 
Engländern waren alle ausgezeichnete Portugiefen 

dem Mahl eingeladen. Nach dem Madl brachte Sir 
Williams den erften Toaſt nach einer ziemlich langen 
Anrede, in welder er bie junge Königin berwjlfomne 
Der Graf von Funchal dankte dem Admiral im Namen 
feiner Souveränin. Ihre Mai. brachte bierauf einen 
Toaſt ihrem Verbündeten, dem König von England 
von deſſen Wohlwollen und Gaſtfreundſchaft fie teshaft 
durchdrungen fey. Die Herzogin von Braganza brachte 
einen Toaſt der Königin von England, — Die Der: 
jogin von Kent und die Prinzeffin Victoria werden, 
wie man verjichert, der jungen Königin heute einen 
Beſuch machen; auch erwartet man den Lord Durham. 
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£amstag den 2r. d. Mts. musikalische und deklamatori- 

sche Abendunterhaltung. Anfang 7 ı/2 Uhr, 
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Wien, 13. Sept. h 

Nachrichten aus Mündengrä zufolge, find Se, 
Majeftät der Kaifer von Rußland am 10., Abends 
zwiſchen 7 und 8 Uhr im- erwünfcpteiten Wohlſeyn das 
felbft eingetroffen. , ei 
Berlin, 15 Sept. 


Die man fo eben vernimmt, hat di 


‘ 


“ J 
e Deputation 
aus Neufchatel von Eeite des hieſigen Kabinets die 
Antwort auf das Trennungsgeſuch erhalten; fie ift ver: 
neinend ausgefallen. Man ſchließt ‚daraus, daß die 
preußifche. ‚Regierung die Neufcpateler. Angelegenpeiten 
nicht für fo wichtig hält, um ‚diefelben zum Gegen: 
Hand eined Zerwürfniffes in dem, Augenblid zu machen, 
wo große europäiſche Fragen ihre ganze Willenskraft in 
Anfpruch nehmen dürften. — Was in Zöpliz: und 
Schwedt verhandelt worben, ift offenbar wichtiger, als 
inan fich den Anfchein..gibt, es quzuſehen. Wenn auch 
Unterrichtete auf die Gerüchte, als ſey einem großen 
Monarchen von feinen beiten Mitverbündeten die He: 
gemonie über Deutſchland angetragen worden, wenig 
Gewicht legen, fo fcheint doch gewiß. zu feyn, daß 
man entfchloffen ift, den deutſchen Bund auf einer fe- 
ſteren Bafid zu begründen. Münden:Gräs wird von 
der Fortfegung und vieleicht dem Abfchluß diefer Wers 
bandlungen Zeuge feyn. 
‚„. Bon befonderem Intereffe, ſagt dad Berliner. poli- 
tiſche Wochenblatt, if die, wenn auch noch unverbürgte 
Nachricht, daß die franzöfifche Regierung Hüningen mit 
neuen Feſtungswerken zu umgeben anfange, die fich fo: 
gar noch näher nach Bafel hin erfireden ſollen, als vie 
gelprengten Wälle des Forts Abatucci, welches bekannt: 
lid im Jahre 1815 Liefer Stadt mit Vernichtung drohte. 
Ob die Nachricht jegt gegründet fey oder nicht, kann 
nicht lange ein Geheimniß bleiben. Die wirkliche Befe— 
figun von Hüningen wäre aber in fofern von grofier 
Wichtigkeit, ald darin eine ausdrüdliche Verlegung des 
dritten Artifeld ded zweiten Parifer Triedens läge. „Da 
die Feſtungswerke von Hüningen,” fo lautet biefer, 
beftändig ein Gegenftand der Unruhe für die Stadt 
Bafel gewefen, fo find die Hohen Eontrahirenden Theile 
unter fih übereingefommen, die Befeſtigung von Hür 
ningen demoliren zu laſſen, um der Schweizer Eidger 
noffenfhaft einen neuen Beweis ihres Wohlwollens und 
ihrer Fürſorge zu geben. Auch macht fid) die franzöfi: 


Bamberg. Freitäg, 20€ eptember 


— Ser a — 





N? Tr u a a a 


ſche Regierung aus demfelben Grunde anheiſchig, fie zu 
feine Zeit je wieder herzuftellen, noch auch durd an: 
dere Feſtungswerke, innerhalb einer Entfernung von we: 
nigfens 3 Stunden von ber Stadt .Bafel zu erſetzen.“ 
— Unſcheinend perwickelter könnte bie Frage nur dann 
werbei, ‚wenn. bie Regierungen, die nach dem neuern 
Umwilzungen vermalen an bie, Spite der Schweiz ger 
fommen End, vermocht werden folten, der Wohlthat 
zu enſagen, bie der zweite Parifer Friede der damali⸗ 
gen kidgenoſſenſchaft gewährt, — wenn insbeſondere 
die Stadt Baſel, ‚die ſich in dieſem Augenblicke wehr— 
los in der. Hand ‚ihrer. Feinde befindet, es vorziehen. 
ſollte durch Einwilligung in die Beiefligung Hüningens 
den Schutz der franzöfiihen Regierung zu erfaufen, 
— flott wier.es jegt. der Fall ift, ohne Ausficht auf 
menfchliche Hülfe fortwährend des Aeußerſten gewärtig 
feyn zu müffen. — Uebrigens braucht faum bemerkt zu 
werden, daß. rechtlich feine Einwilligung der Schweizer 
Zagfagung oder. der Stadt Bafel in Hüningen's Befe— 
fügung jemals im Stande wäre, den Inhalt der Sti— 
pulationen des zweiten Varifer Friedens zu ändern, als 
welcher. nicht: zwifchen der Stadt Bafel oder der Eidge⸗— 
noffenihaft und Frankreich, fondern zwifchen diefem Hofe 
einerfeitö und Defterreih, Preußen, Rußland und Eng: 
land andrerſeits gefchloffen if. 

Bon der franzöfifhen Grenze, 8. Sept. 

Das Publitum kennt bereits die vortrefflidhe und 
mit Würde abgefaßte Erklärung der ruf. Regierung 
gegen die Angriffe, welde Hr. C. Zerguffon im engl. 
Parlamente am vergangenen 9. Juli gegen den Kaifer 
von Rußland, binficbtlihb Polens, zu machen fich ers 
dreiftet hat, Diefe Erklärung bat bei allen gemäßigt 
Denfenden einen bleibenden Eindrud hervorgebracht und 
fie von der Rechtlichkeit aller Schritte der ruſſ. Regie 
rung nad der MWicder-Unterwerfung Polens überzeugt. 
Nur die ſtets lügenhaften und die Harfte Evidenz in 
allen Dingen verwerfenden Revolutiond-Journale, wenn 
diefelbe nicht zu ihren Planen und widerfinnigen Bes 
bauptungen paßt, baben ſich unterfangen, gegen jene 
Erklärung aufzutreten, und ſuchen jegt ihren Eindrud 
durch fade Sophismen zu ſchwächen. Belonderd ver: 
werflid find die Bemerkungen des Temps (vom 29. 
Aug.), aus dem wir folgende Stelle heraus heben: 
„Wir wollen und — heißt ed dort — nicht bei den 


WortrAuslegungen aufhalten, die bad Journal. be St. 
Petärsbourg beißringt. Der Ausprud Berfaffung — 
fagt es — ſteht in feiner weiteften Bedeutung im Arte 
ded Tractats. Diefe Wort:Erflärung iſt im 4sten 
Jahrhunderte wohl hödft unredlich zu nennen, vor,üg: 
lich nach der kategoriſchen Interpretation, die Alwander 
felbft diefem Ausdrude , durch die von ihm weriehene 
Eharte, gegeben hat. Und mit weldem Rechte deruft 
fi) denn Nikolaus, um diefen Pakt zu vermichten, auf 
das Beifpicl der revolutionären Negierung, indeſſen er 
ihm. nie gehalten und audgeführt hat? Europa wiß, 
daß die Polen dem Despoten nur ben Gehorſam aufs 
gekündigt haben, indem fie die völlige Ausführung der 
Charte berlangten, und erflärten, fie feyen bereit, fid 
zu unterwerfen, fobald ihnen diefe garantirt werden 
würde. Wir brechen bier ab, weil die widerfimigen 
Berherfungen ſtets beleidigender werden, und fiagen, 
was fol man zu einem folchen Gewebe von filſchen 
Raifonnement fagen? Nichts, als daß Ruflard im 
Jahre 1813 durch das Recht ber Waffen Her und 
Meiſter der Provinzen wurde, welche dad jehige Lönig: 
reich Polen bilden, daß ihm biefelben vom Biener 
Gongreffe nicht als Eigentum cedirt werben Foanten, 
da fie es bereits feit 2 Jahren waren; baß fernir ber 
Receß diefes Gongrefies dem Kaifer Alerander nu: die: 
fen Befig garantiren fonnte, und erftärt hatte, daß 
Polen für ewige Zeiten mit Rußland vereinigt und un: 
widerruflich verbunden ſeyn ſollte. Die Verfeſſung, 
welche Alerander 6 Monate fpäter dieſem Königreiche 
gab, war von der Beſchaffenheit, daß fie, bei dem 
unficheren und turbulenten Character ver Polen, nur 
nad und nach in Ausführung gebracht werden fonnte, 
zumal da es bald far wart, daß in dieſem Bande re: 
volutiondre Geſellſchaften, die mit denen in Paris im 
engften Bunde ffonten, bemüht maren, die Gemüther 
in fleter Unrube zu erhalten, und alles aufzubieten, 
um den guten Eintrud zu ſchwächen, den Rußlands 
unintereffirte Bemühungen, Polens Wohlſtand blühend 
zu macen, nothwendig herdorbringen mußte, — Die 
Medacteure des Temps und anderer Revolutions-Jour— 
nale träumen von nichts anderem, ald von der Volks— 
fouveränetät; glüdlicher Weile hat dieſes Prinzip bis: 
ber noch nicht im übrigen Europa Wurzel gefchlagen. 
I rte Herren wähnen alfo, tie Souveränetät des poln. 
2023 habe demſelben das Recht gegeben, fich gegen 
feinen Fürften aufjulehnen, weil er nicht gleich in alle 
fonffitutionelle Thorbeiten eingegangen. Zuvörderſt müß: 
ten Jedoch die Redacteure der Parifer Journale erft bie 
Griftenz einer poln. Nation erweifen, dba man gewilligt 
fern dürfte, dieſen ehrenvollen Namen nur ba zuzuge— 
fienen, wo andre Beflandtheile vorhanden find, als 
man fie jest in Polen vorfindet. Ritterliche Tapferkeit, 
ja weht beinahe "tet ſinnloſe Bravour, ohne Baum 
und Zügel, ohne allen Gehorfam und Eubordination 
im Kriege, können als einzeln ſtehende Thaten unfre 
Theilnahme in Anfpruch nehmen, wir werden aber nie 
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eben fo wenig vom Wolf a ang, als die P 


fer Juli:Revolution. Die Journaliften Frankrei 
ben-alfo ungleich befler gethan haben, bie Be 
rung auf ſich beruhen zu Laffen und fie treu wieder 
mitzutbeilen, ald fi zu bemühen, - diefelbe durch Eos 
phismen und unhaltbare Behauptungen widerlegen 
zu wollen · re 
er Paris, 13. Sept. 
Eine geftern früh im Minifterium des Innern ans 
— — —— meldet, daß in der 
egend von Rennes wichtige Verhaftun 
ie tig baftungen Rattgefuns 
‚Der preußifhe Minifter, der Gefchäftöträger Deſt⸗ 
reichs und Graf Pozzo di Borgo haben geftern in dem 
engl. Gefandtf&aftshotel eine Tonferenz gehabt. Die 
Erplicationen follen in Folge der Ankunft von Nach⸗ 
richten, welche die Dispofition des ruſſ. Kabinet3 bee 
treffen, befriedigend gewefen feyn. 
London, 11. Sept. 
Se: Maj. der König Fam heute um 2 Uhr in ons 
bon an, und hielt einen geheimen Rath, in’ weichen 
ber erg m... fein Patent als Lordlieutenani 
von Irland erhielt. Der Herzog von Argyll, jest Lord 
Steward , leiftete den en" * an m e = 
Die Times enthalten folgendes Schreiben aus Lil 
fabon vom 26. Auguft: Die ungebeuern Hülfsquellen, 
welche Liffabon befigt, werden’ jest benugt, um es im 
eben fo guten Wertheibigungsftand zu fegen, wie Opor: 
to. Viele taufend Menfchen find mit der. Errichtung 
von Linien befihäftigt ; einige Forts find vollendet um 
bereitd mit Gefhüg befegt; früb um 4 Uhr ficht man 
Don Pedro fchon unter den Arbeitern. General Salz 
danha traf geftern von Oporto bier ein; 2 Dampf: 
ſchiffe umd einige Heine Kriegsfchiffe haben uns 1000 
Mann von der Garnifon jener Stade überbracht; der 
größere Theil des Reſtes wird unverzüglich folgen ; bie 
chiffe, welche auch die Pferde ber Lanziers und bie 
übrige Kavallerie überführen follen, liegen Bereits fes 
gelfertig. Die ehemalige Belagerungsarmee von O por: 
to, die nad Eflremadura hinübergegangen it, bat ſich 
mit der aus Liffabon geflohenen Garnifon und den 
Truppen des Generald Molellos vereinigt; im Ganzen 
mögen es 15 — 20,000 Mann feyn, die aber größe 
tentheif8 ſchlecht gekleidet und in noch fchlechterer Stim⸗ 
mung find. Diefe Streitmaht bat ſich von Obidos 
und Taivas nach Santarem gezogen, iſt dann zurück 
über den Tajo gegangen und hat Samora und Salva⸗ 
terra, 10 Stunden von Liſſabon, erreicht. Nach dem 
Norden zu find die Migueliften nicht fo weit von uns 
entfernt; es find aber nur Etreifpartien, die feinen fe: 
ſten Standpunkt haben. Aus allen Anzeichen zu ſchlie⸗ 
Ben, hat ber Feind nicht die unmittelbare Abſicht, bie 
Hauptftabt anzugreifen, ſondern ſich die zwei ſtarken 
Stellungen am Tajo, Abrantes und Gantarem zu 
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ichern und fo —— ———— Theiles ben Pros 
9* Alentejo zu bleiben· ¶ Im Igarbien hat ber, Feind 
dielen Werluft erlitten ;. ım N 
Faro und «Lagos haben die Guerilias keinen Pardon 
erhalten, und ber größere Theil der feindlichen. Zrup: 
pen in jenen Gegenden hat fi in die Nähe von Evo: 
ra zurüdgejogen, wo bie: feindliche Divifion wahrſchein⸗ 
ti ihr Hauptquartier. auſſchlagen wird. Der Herzog 
von Xerzeira ſteht in Willafranca und erhält täglich 
Verftärtungen von bier, welche er organifirt, fo gut 
er kann; er bat faft alle zum Kampfe für tauglich ge: 
baltene Truppen bei fi; folte.er einen Rüdzug für 
rathſam erachten , Jo wird biefer durch die Kriegsſchiffe, 
bie größtentheils deshalb den Fluß hinaufgeſchickt find, 
gededt und unterflügt werden. Die Straße von hier 
nad Villafranca (7 Stunden) läuft faſt durdaus am 
Ufer bed Fluffes hin, der hier fo breit ift, daß Feine 


Artillerie vom gegenfeitigen Ufer die Schiffe erreichen 


fann. Faſt alle Einwohner von Cintra haben ſich hie⸗ 
her gefluͤchtet. Die neugebildete Nationalgarde iſt 7000 


Mann ſtark, die zum Theil uniformirt, ſammtlich aber 
bewaffnet find ‚und allmählich ordentlich exerziten ler: 


nen. Es fallen bier keine Erzeffe vor, rein politifche 


auögenommen; etwa 6 Perfonen find auf offener, Straße 


ermordet worden. „Eines diefer Schlachtopfer war ein 
Geiler, der dem Henker die Stride lieferte und einft 
in royalifiifihem Eifer Don Miguel eine unentgeldliche 
Lieferung von 1000 Stüd anbot. Zwei andere ver: 
loren geftern ihr eben; etwa 60 gefangene Guerillas 


wurden nämlich von dem gegenüberliegenten Ufer ber 


gelandet; fie hatten aber faum den Fuß und Land ge: 
feyt, ald das Volk einen Franziskanermönch unter ih: 
nen entdedte; ſogleich fehrie Alles: Zödter ihm! tödter 
ibn! und in’ weniger ald 2 Minuten lag der 60jährige 
Greis nebft feinem Gefährten todt auf dem Quai; bie 
Mache hatte fie vergeblih zu fhügen verfuht, Was 
die wichtige Froge wegen der Regentſchaft betrifft, fo 
behauptet man, das Intereffe des Landes erheifce, bag 
diefelbe für die bis zur Großjäbrigleit der jungen Königin 
noch übrigen 4 Jahre an D. Peoro übertragen werde, 
wenn nicht die blutigen Auftritte von 1826 und 1827 
erneuert werben follen. Den migueliſtiſchen Oberſt 
Campbell hat in Goimbra folder Mißmuth ergriffen, 
daß er nach Figueira ging, um ſich nad England ein: 
zufchiffen; er fand aber fein Schiff und begibt ſich num 
nad) Spanien; daſſelbe thut Pereira, der für Den 
Miguel in England die Dampffiffe gekauft hat. Der 
Bicomte Santarem hat um feine Entlaffung nadıgefucht. 
Der fpanifche Gefandte Gordova ift nad Äbrantes, auf 
der Straße nad Elvas und Spanien, gegangen, wo: 
bin ihm alle Infantinnen und Don Carlos gefolgt find. 
Der Marquis Taneos, Don Migueld Arjutant und 
vertrauter Freund, iſt in Goimbra an der Cholera ge: 
ſtorben. 

Der Albion enthält folgenden Artikel: Das Dampf: 
bot, African, war foum mit der Unerkennung -Douna 


reren Scharmützeln bei 
‚firenge Neutralität beobachten ſollten. 


Marias in Liffabon angekommen, als ihm der Herines 
mit, bern ſtricten Befehle nachfolgte, daß die brittifchen 
Seeſoldaten nicht landen, fondern im Gegentheile eine 
Der Befehl für 
bie Abberufung des Hrn. Hoppner war zur gleichen 
Beit angelangt. 

Die Berichte aus Oporto enthalten eine gemaue 
Mittheilung über den Sieg, welchen die Belagung dies’ 
kr Stadt am 18. im Norden des Duero über die Mi: 
gueliften erfochten bat. Die letzteren haben eine Kanone 
and ungefähr 200 Gefangene verloren. Sie find übe 
aigens aus einer fehr feiten Stellung von Vallonga bis 
Penafiel verbrängt worben. Kurz mac diefem Siege 
tat General Saldanda den Marſch nad Liſſabon anges 
teten. Den Oberbefehl in Oporto bat er dem. englis 
fhen General Stubbs übertragen. Im Süden bes 


‚ Duero feinen die Migueliften noch nicht beunruhigt 


worden zu feyn. Während ſich bie Hauptflreitfräfte ver 
beiden Parteien jest in und um Liſſabon befinden, leis 
dın andere Provinzen dieſes Landes alle Schreden des 
Fürgerfrieged. In Duriqua bat am 14. ein Treffen 
zwifhen Guerillad flattgefunden, in welchem die Mies 
gueliften gefchlagen worden find. Zwiſchen Lagos und 


Faro giebt es täglich Scharmützel zwiſchen Banden von 


Parteigãngern. Die Pedriſten geben, wie es heißt, den 
Guerillas fein Quartier mehr. 
Zürid, 11. Sept. 

Am 5. Sept. wurde dad eidgendff. Geld» und 
Mannfchafts: Kontingent des K. Bafel zwiſchen Stadt 
und Land durch die Dafür aufgeftellte Kemmiffion in einer 
einzigen Sitzung auf folgende Weife getheilt! Geld: 
Stabt 14,145 Fr. Fand 8805 Fr. Summa 22,950. 
Mannſchaft: Stadt 1 Kompagnie Artillerie (4 Zwölf— 
pfünder, 71 M. Artilleriften), 60 M. Zrain, 33 
Zrainpferde, 1 Komp. Infanterie. Land: 32 M. Ka: 
vallerie, 5 Komp. Infanterie fammt dem Stab des 
Batailond. Der Nepublifaner fügt dieler Nachricht 
beit Nach Beendigung diefed wichtigen Geſchäfts fah 
man mit Vergnügen die Deputirten der beiden Landes: | 
theile bei einem freundfchaftliben Mahle einträchrig ver: 
fammelt. Die fchnelle und friedliche Erledigung dieſer 
Angelegenheit it größtentheild dem perfönfichen Charak⸗ 
ter der Gommiffarien (von der Landfchaft waren nur 
gegenwärtig: die HH. Gutzwiller, Präfident Plattner 
und Mösmer, Landrath) zuzuſchreiben. 

Baſel, 12. Sept. 

Die eidg. Kommifjarien befinden ſich feit Anfang 
ber Woche zu Rheinfelden; der Zweck diefer Weränder 
rung ihres Sitzes iſt zur Zeit noch nicht befannt. 

Brüffel, 13. Sept. 

Bir erfahren, daß man zu Gent aus der Schweiz 
20 Sefuiten erwartet; die Hälfte derfelben wird das 
Klofier von Doft Eecloo bezieben. 

Man fhreibt aus Luremburg, daß der General 
Hazo, Pair von Frankreich, am 9. d. durch Luxem⸗ 
burg pafjirt ſey und ſich nad Frankfurt begebe, 


— — — 
— — — 


* ‚2. Haag, 10. Sept. N 

Es freut mich, Ihnen einige Details über ben 
Tractat geben zu können, ben die Konferenz Holland 
angeboten hat, Die Grundlage bildet der preußiſche 
Entwurf, wie er damals don der holl. Megierung mo⸗ 
bifcist und in alle Tageblaͤtter aufgenommen wurde. 
Dis zum 7, Artikel iſt diefer Entwurf unverändert ge: 
blieben, Artikel, 8 macht die niederl. Regierung ber: 
bindlich, feinen andern Bol von den bie Wefterfchelde 
aufs umd. abfahrenden,, ſich nach belg. Häfen begeben: 
ben, oder aus benfelben fommenden Schiffen zu erhe— 
ben, als 15 Florin für die auffahrenden und 2 Fio— 
ein für die abfahrenden. Diefes Recht foll unter den 
Namen: droit de peage zu Blieffingen fo erhober 
werben, wie «6 der preuß. Entwurf beflimmt: Art. '9', 
ben Handelsweg über Maeftriht und Gitturd betref: 
fend, beflimmt außer ben durch unfere Regierung hin⸗ 
zugefügten Mobififationen des preuf. Entwurfs, daß 
der Zranfitzol 13 nicht überftiegen , und wenn er jest 
weniger peträgt, ald diefes, nicht ohne gemeinfchaftli- 
che Uebereinfunft erhöht werden fol, Diefe Beftim: 
mungen ſollen auch auf Luremburg, Limburg und Nord: 
brabant Anwendung finden. „Art. 10 geſteht zu, daß 
Belgien für feinen Antheil an den bis zum Zuli 1833 
von Holland bezahlten Renten 12 Mil. Gulden ab: 
tragen fol. Uebrigens ift der Preußifche won Holland 
mobifizirte Entwurf unverändert geblieben. Man fürch— 
tete nicht, daß die Annahme der erwähnten Werände: 
zungen durch Holland weitläufige Unterhandlungen er: 
forbern werde, und glaubte zur DBefeitigung aller Hin: 
bernijje.dem Könige von Holland die Anfrage wegen 
Luremburg aufgeben zu müſſen. Alle Konferenzmitglies 
ber wünſchen die beig. Angelegenheit zu beenden. Da 
nun, wie e8 fcheint, die Fortfeßungen der Unterhand: 
lungen von Sr. M. abhängt, fo darf man alles Gute 
erwarten. 

Trieſt, 22. Aug. 

— kam ber norwegiſche Schnellläufer Menſen 
Ernſt aus Griechenland hier an, welcher den Weg von 
München nach Napoli di Romania in einer Zeit von 
24 Tagen zu Lande zurücklegte, durch Kroatien, Dal: 
matien und. die Türkei, nach genauer Berechnung eine 
Etrede von 956 Stunden; er war auch unter Wegs 
in Scutari, Durazo und Janina, weil man ihn für eis 
nen Spion hielt, mehrere Tage in Verhaft; im Ger 
birge von Montenegro wurbe er von Räubern angehal- 
ten, und nachdem fie mehreremale nach ihm gefchoflen, 
ibm jedoch nid.t trafen, feiner ganzen Sachen, fogar 
feines Compafjes, beraubt, jedoch kongte er die ihm 
anvertrauten föniglichen und Privatbriet alle glüdlich 
retten. Ernſt bat unterwegs 29 Flüffe durchſchwommen, 
und ift ohne Straße mehrere hundert Stunden durch 
ungeheure Gebirge gelaufen. Seine legte Verhaftung 
war 4 Stunden von der griedifchen Grenze bei Arta, 
wo man ibn 30 Stunden, bi6 Sanina, unter Bede— 
ung zurüdbracte, aber, nachdem er die Papiere Er. 


Kedafteur; 


— — — 


bern umgebracht zu werben, in einer Geg 


‚auf mich übergegangen if. 


Maj. des Königs vorgezeigt, in: 6° Tagen wi 
laſſen und mit einem -türBifchen. Paffe 2 in 
‚er fagt, kann Niemand glauben, mad er unterwegs 
litten; bie: ungeheure Hitze, immer in Gefahr, von Hin 
’ ” * end w 
nicht einmal ein Obdach für die Nacht Befommen ka 
fondern auf der bloßen Erbe: unter freiem Himmel aus: 
zuruben gezwungen war u. ſ. w. Für jetzt ift Ernſt 
28 Tage in der Quarantaine aufgehalten, bann wird 
er unverzüglich feinen. Weg nach München fortfegen, wo 
man aus feinem Munde bad Nähere hören wird, 


Allen umern Verwandten und renden, kündigen wir 
biemit unſere geterm Dabier volljogene ehrliche Verbindung ers 
gebeng an, und. empfehlen uns Ihter ferneren Ereundichaft und 
Wohlwollen. 

Bamberg den 17. Sept. 18933. 

a J. Bi Ruppert. 

. Marie Ruppert, verw. Sberlein 

Zu Sepiehung auf obige Anzeige, mache ich eimem hoch⸗ 
suserehrenden Publikum bekannt, daß nunmehr das Spejerem 
Geſchaͤft meines fel. Vorfahrers Herrn J. A. Ederleim dabier 
ch werde fets bedacht ſeyn, meis 
ne verehrlihen Abnehmer aufs reelſte und billigite zu bedienen, 
und bitte daher um recht häufigen geneigten Bufpruch, 

Bamberg den 17. Sept: 1833. J 

J. B. Kuppert. 


"Anzeige für das mufikliebende Publikum. 


Unfer Landsmann, der junge Biolinift, Zoferb Died, 
Schüler des Hru. Prof. Froplih in Würzburg, 15 Jahre Alt, 
wird auf Bubfeription ein großes Vocals und‘ Infrumental ⸗ 
Konzert zu geben die Ehre haben. Der junge Künftler hat ſchon 
früher einmal bei uns durch fein getwandteg und feelenvolles 
Spiel allgemeinen Beifall der SRufiffenner geerndtet, und es 
läße ſich von ihm, der num wor meiter-Ach ausgchilder hat, ein 
twahrhaft ausgezeichneter Kunfgenuß erwarten weshalb. gewiß 
jeder Mufilfreund mit Bas: ae Blasen des jungen Künps 
lers feine iinahme ſcheuken . » 419. Gept, 1533, 

Mehrere Mufitfreunde, 
tederbolt machen wir bie ergebene Anzeige, Daß jedes 
— — Deutichlands und der Schweij auch auf 
das mir dem 1. Oftober d. J. beginnende vierte Quartal 
auf das Frankfurter deufſche Journal mit feinen Beis 
blättern (der Didasfalia und den Wöhentliben Uns 
terbaltungen ) Abonnement annimm. Gämmtliche 
Blätter werden jedem verehrlichen Poftamte und jeder Zeitungss 
Erpedition um den fo fehr geringen vierteljäbrigen Preis von 
2 fl. abgelaffen, von welchen Stellen man fich riuen mäßigen 
Aufſchlag gerne gefallen laffen wird. Um jebod complette Ers 
emplare liefern zu Eönuen, bitten wir, die Anbeſtellungen noch 
vor Ablauf dieſes Momard zu bewerfſtelligen, da durch die ges 
gentwärtig herrfchende Spannung in den politifchen Eonjyneras 
ren, und durch das mterefle an den wichtigen Zcitereignifen 
das $rankfurter Journal zu einer noch nie Statt gehabten aufs 
ferordentlichen Aufnahme und Höhe gedichen ift. 
Frauffurt a/M. im September 1333. 

"Die Erpeditinn des Frankfurter Journal®. 

Durch Bermittelung des Bamberger Zeitungs Eomptoiss 
finden im Unterkunft und, Erledigung: = 

2 Aporhekers Lehrlinge, 4 Apotheker» Probiför, 5 A thefer: 
Behilfen, a Affoflie für eine Buchhandlung, 4 Eommis, 
4 Gouvernante, 1 Privat s Sekretär, 2 franzöjifhe Sprach⸗ 
lehrer, 4 Chemiker, 3 EonditorsGehilfen, ı Särberlehrs 
ling, a Lithograpb, 4 Boflirer für eine Eiſengießerei. 
Derkäufe: 1 Apotheke, a Gaſtwirthoſchafts Verpachtung, 
- 4 frequente Gpecereys, Fatb⸗, Materials uud Weinpauds 
lung in Dbermaintreis. 
In Buchbinder Wagneriihen Haus, am Bamber: 
ger Hofe, iſt für Meßfremde ein Lokal zur ebener Er— 
de, und zwei über eine Stiege hoch zu vermiethen. 





Dr. Hohn, Verlag der Drausnid’fhen Bud und Kunftyandlung. 
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beten, für-den Fraͤn kiſchen Merkur ſammt Beiblättern” 


bey den löbl. Boramtern, noch vor Ablauf September, für Oltole, November uud Dezember, mit a fl. s2 1/2 fr, Beſtel⸗ 


lung zu machen, 


ie oh Wien, 12. Sept . — 
Die Herzogin von. Berry iſt in dieſem Augenblicke 
auf der Reiſe nach Prag begriffen, und bürfte heute, 
oder morgen daſelbſt eintreffen. Hr. v. Montbei war 
ihr entgegengeſchickt worben, um ihr wegen ihres Ent⸗ 
ſchluſſes im Namen Karls X. Vorftellungen zu machen, 
und fie zur Rückreiſe nach Neapel zu vermögen. Die 
Herzogin Scheint aber für ıgut ‚gefunden zu haben, ihre 
Reife fortzufegen, um perfönlid mit ihrer durchlauch⸗ 
tigften Familie Rüdfprahe zu nehmen. — Aus Son: 
ftantinopel iftidie Poll vom 26. v. M. eingetroffen. 
Cie enthält nichts von Interefje. Es fcheint, daß der 
Eultan zur Wahl ber Hospodare ber. Fürſtenthümer 
f&reitn wollte, unb bazu bie Liſte ber Kandidaten 
von Peteröburg erwartete. Sobald dieſe Hospodare 
ernannt und inftallirt ſind, werten, wie ed. heißt‘, bie 
in den Fürftenthümern ſtehenden ruf. Zruppen ihren 
Rüdmarfh antreten. Wegen der Grängberichtigung 
Serbiend find alle Anftände gehoben, und die türkifchen 
Autoritäten, welche bie verfchiedenen ferbifhen Diſtrikte 
noch verwalteten, And bereits durch ſerbiſche abgelöft 
worden. Der Sultan geht damit um, feine Gewehr: 
fabrit zu vergrößern oder eine neue zw errichten. Bis⸗ 
ber follen 30 bi8 40,000 -Gewehre jährlich in dieſer 
Fabrik verfertigt worben feyn, wodurch eine ber größ: 
ten. Armeen - hinreihend mit Waffen verfehen werden 
könnte. Die Abfihr) die Fabrikation der Gewehre 
noch zu vermehren, läßt alfo. auf eine beabfichtigte Ber: 
mehrung der türkifchen Armee fchließen, die, fo viel fie, 
auch im der Ichten Beit gelitten haben mag; both. noch‘ 
180,000" Mann ſtark feyn folk Zu welchem Ende die 
Pforte einen ſolchen Aufwand: für Truppen macht, der; 
ihren ſchlechten Finanzzuftand nur : verfchlimmern muß, 
ift nicht anders zu erflären, als daß fie bei irgend eis 
neri günſtigen Gelegenheit: den Pafcha von. Acgnpten 
für die iht angethanen- Unbilven zu züchtigen gedentt. 
88 heißt, daß ein’ griechifcher Reſident nach Konſtanti⸗ 
opel kommen werde, uin feine Nation daſelbſt zu ver⸗ 
treten’ Die Ankunft deſſelben wird‘ einiges: Aufſehen 
machen; Die in⸗ Konflausinppel ſich aufhautenden Grie⸗ 


3 Comptoit der Zeitung in Bamberg. 

hen ſehen ſich noch inuner für Unterthanen der Pforte, 
in, and ahnen keineswegs, Daß fie ihr micht, mehr verz, 
Mflichet ſeyn⸗ noch unter ihrem. Schutze ſtehen follten., 
Indeen wäre es für den griechiſchen Handelsſtand von 
große Wichtigkeit, einem fremden Repraͤſentanten in 
Konſintinopel zu wiſſen, auf- deſſen Berwendung er 
rechnn könnte. — Der ‚bei ber. griechiſchen Regierung 
atfreitiste koͤnigl. preußiſche Miniſter-Reſident, Graf 
Luſi iſt in Wien ‚eingetroffen, und wird in. einigen, 
Tage feine Reife ‚über Ankona nach Griechenland fort⸗ 
ſetzen — In Mäünchen-Grätz dürfte, num, ohne Zweifel 
bald zu thätigen Berathungen geſchritten werben, wozu 
überlüſſiger Stoff vorhanden: iſt. Die Schweizer Zag- 
ſatzuig hat durch die etwas kriegeriſche Convokation der 
Kaltonalgeſandtſchaften, dazu einem neuen Gegenſtand 
gelefert. Man muß geſtehen, Daß mehr wie willkühr⸗ 
‚lid, faſt herausfordernd, gegen die. preuhiſche Negier, 
rung in der Drohung, militäriſche Exekution gegen 
Nuenburg zu gebrauchen, verfahren worden iſt. Aus 
der Kürze des gegebenen Termins fcheint die Abficht ; 
bervirzugeben, den Neuenburgern feinen andern Auds; 
weg offen zu laſſen, als fich der Gewalt, zu unterwer⸗ 
fen, denn bis zum 11. Sept. fonpte man von Berlin , 
aus feine. Inftruftionen ‚einholen, ohne welche es ber; 
SKanbnalregierung eigentlich nicht möglich. ‚war, ſich 
über die Zorderung der eidg. Tagſatzung zu äufern. 
Man muß nun abwarten, wie diefer Vorgang in Bers. 
lin beurtpeilt wird, um die Werbältniffe der Schweiz, 
voljlindig würdigen, und deren Einfluß auf die - übriz: 
gem: auropäiſchen Angelegenheiten beurtheilen zu können. 
Daß diefe Leine freudige Ausſicht darkieten, kann Nies, 
mant ‚läugnen. In allen einigermaßen wichtigen Fra⸗ 
gen M Ungewißpeit, ſelbſt eine rüdgängige Bewegung. 
fühlbar, und weit entfernt, den Charakter frieblicher, 
Annäherung zu gewinnen, iſt ein gewiſſes Unbehagen 
bemerkbar, das fhwerlic etwas Gutes auguriren läßt... 
Die Londoner: Konferenz iſt fhon wieder vertagt, und) 
ihre . Beflrebungen: fcheinen; die .. Schwierigkeiten nicht 
überwinden: zw können, bie bei Säugerer Unterfuhung, 
der. Streitpunkte zunchmend wachſen. Intereſſen den 






Prinzipien umterzuortnen, ober u 
Antereffen und Prinzipien 4 die 
wie bei den’ belgiſch-holläͤndiſchen Differenzen geſch 
muß, fol ein End-Refultat erreicht werden, gehört 3 
den herfulifhen Aufgaben. . ER 
Bon der bömifhen Gränze, 8 Sept. 

Die Allgemeine Zeitung vom 30 Aug. enthält ei 

nen mit ++ bezeichneten Artikel. aus Preußen, beffe: 

Verfaffer die Hofnung ausſpricht, die, Zufammenkunf 

der Herrfcher in Böhmen habe den Bwed: die Krei 
rung eined neuen Bölkerrechtes zu verfuchen 
Am Schluſſe verfpriht der Korrefpondent zu feiner Bei: 
nähern Bericht über die von ihm hingeworfenen Anſich 
ten, von deren Realifirung er „bad Heil Aller abhän: 
gig macht, — Je leichter der Schein gut unterrichtet zu 
ſeyn, die Menge der Leichtgläubigen blenden könnte 
deſto nothwendiger if es der verworrenen Anſicht Einzel: 
ner oder ben Wünſchen und Beſttebungen einer: Parte 
‚ven Weg zu vertreten, auf dem fie ſich zur ganglarer 
Anſicht über die Verhandlungen ded Tages aufzuwrfen 
firebt. Zuföderſt alfo finde bier die Bemerkung eine 
Stätte: daß ſich hinter dem Wunſche nach Kreirum ei: 
red neuen Völkerrechts wohl an ſich ſchon ein goßes 
Mißverſtändniß, wie ed fih nur aus der Anficht eflä- 
ren läßt: dag dad Recht zu irgend einer Beit, nad der 
Konvenienz der Umflände und ben Bedürfniffen deu: 
genblidd gemacht und erfunden, und mithin einer ben 
fo mwillführlichen Abänderung fähig ſey. — Das Böter: 
recht wurzelt, wie das Privatrecht, in dem einfahen 
Gebote der Gerechtigkeit und der. Liebe ded Nächfin; 
ed ruht auf der ſittlichen Pflicht, Jedem das Seine zu 
geben, feine Verbindlichkeiten zu erfüllen, Niemanten 
in feinen Rechten zu kränken, das Gute nah Kräftn 
zu fördern, und nad dem Waße der von Gott verliehenn 
Macht, der rohen Gewalt, dem Unrechte, ber Unterbrüdung 
des Schwachen durch den Stärkern zu wehren. — Es läjt 
ſich behaupten, daß ein anderer Grundftein des Völer⸗ 
rechts, ald dben diefer, nicht gelegt werben koͤnne ; us 
güter Quelle fanm aber außerdem noch verſichert ner⸗ 
ven; daf die in Böhmen vereinigten. Monarchen, fatt 
auf Abfaſſung eines’ neuen Völkerrechtes zw finnen, ges 
rade im Gegentheil ihren erhabenen Willen darauf ge 
richtet haben zu forgen, daß den erwähnten uralten 
Grundfägen des Wölferrechtö Überall Achtung und ge: 
bührende Ehrfurcht werbe, und dies zwar, mehr noch 
zum Wohle der ganzen europälfhen Welt als in rem 
eigenen Intereffe. — Dies böhre Streben iſt vieleicht 
niemals nofhivendiger geweſen als im einer Zeit, wo 
die revolutionären Tendenzen fih der Bezugnahme auf 
Tas Wölferrecht, wie eines zweiſchneidigen Schwertes 
bedienen und allenthalben deſſen Heiligkeit proflamıren, 
wo fie in den bisherigen Beſtimmungen deſſelben eine 
Schuͤhwehr für die bereits zu Stande gebrachten Schö— 
pfungen der Revolurfon ZU finden vermeinen, bie Ber 
rufung auf! die Heiligkeit beſtehender Tractate: aber‘ 


nift mällh; 


höhnifch won fi) weifen?' ſobald die i rechtmäßigen: Res 
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gierungen dieſe zum Schutze ihrer eigenen Rechte gegen. 
bevorftehende Gemalttpatert in Aufprad nehmen. 
; k: : Berlin, 12. Sept. — 
Des engliſchen Geſandten am hieſigen Hofe, Lord 
Mintos neuerliche Abreiſe nah Toöplitz hat des Vermu⸗ 
thung Raum gegeben, daß das Reiſeziel dieſes Diplos 
maten wohl einige Meilen weiter geſteckt, und daß der⸗ 
ſelbe vielleicht den Verhandlungen zu München⸗Gräh 
nicht ganz fremd bleiben dürfte. Indeſſen erſcheint dieſe 
Bermuthung äuſſerſt gewagt und auf Vorausſetzungen 


“zu 'beruben, die das brittiiche Kabinet der Doppelzün⸗ 


gigfeit in feiner Politik verdähtig maden würden. 
Wahrfcheinlider ift ed, daß Lord Minto nah Zöplig 
gieng, um fo nahe wie möglich dem Drte der Zuſam⸗ 
menfunft der Monarchen zu fenn, um ſich fomit im 


den Stand geſetzt zu finden, feinem Hofe über-die et⸗ 


waigen Refultate der dortigen ‚Beiprehungen in möge 
Lichft kurzer Zeit Nachricht zu geben, Immerhin: wäre 
es möglich, daß Lord Minto, der vom Könige fehr ger, 
fbägt ift, zu der Ebre dürfte zugelaflen werben, dem: 
Kaifer von Rußland perfönlic feine Aufwartung 3 


machen. 
Liffabon, 28. Aug. 
Seit ben früher gegebenen Nachrichten ift beinahe 
Ales in dem nemlichen Stande: geblieben. Don Pedro! 
ift Meifter des Landes in der Entfernung von 9 Mei« 
(en auf dem rechten Ufer des. Zajo, und die alten Lie 
nien Wellingtons bilden beiläufig die Grenzen. Der Her» 
zog von Xerceira hat ſein Hauptquartier zu Albantra, 
einer Heinen Stadt 20 Meilen von bier den Tajo hins 
auf. Der feindlihe Wortrab von 4000 Mann hat feit 
einigen Zagen Santarem befegt; er wird die Hauptar⸗ 
mee abwarten, ehe er fich und nähert. Da die Stellung 
von Santarem fehr feſt iſt, und ein kleines Korps ſich 
gegen eine ſehr überlegene Macht daſelbſt balten kann, 
fo hat der Herzog von Zerceira aus Klugheit fie nicht 
angegriffen. Nur einige Scharmügel fielen bisher vor. 
In dem Raume zwiſchen beiden Armeen wimmelt es 
von Guerillad.. Am 16. bat eim feindliche Korps von 
4000’ Mann Figueira beſetzt. Den Tag zuvor wurde 
zu Coimbra großer Kriegdrath gehalten, worin einmüs 
thig: ber Angriff auf Eiffaben beſchloſſen worden iſt. Zu 
diefem Ende wollte man eine Streitkraft von 24,000 
Mann ;‘ jedoch ‘mit Einſchluß der Gurrillad zufammens 
ringen: Die Kriegsbrik Leveret, welche unfer Admiral 
auf. Verlangen der ‚englifhen Agenten nad. Figueira ge 
fendet haste, wurbe von dem migueliftifchen Obrigkeiten 
zurüdgewiefen. Sie ſoll mit der Korvette Stag dahin 
zurüdtehren und auf peremtore Art den Einlauf in den 
Hafen verlangen. : Das :gekünftelte Benehmen, womit 
die Branziöfaner Väter ihren Konftitutionalidmus zur 
Schau trugen, indem fie 5 bis 6 Ellen blauer und 
weißer Bänder fi anhefteten, ‚erregte. Argwohn. Man 
durchfuchte ihr Kloſter,/ worin 3000 Gewehre und 400 
Fäffer Pulver ſeyn falten; man fand aber nichts z.ald-eine 
alte werrofiete Muskette. Zwei Fregatien und 1 Dampfſchiff 


brachten 900 Mann vom 9. und 15. Infanterieregis 
ment, und einige Artillerie von Porto hieher. Dagegen 
foß eine gleiche Zahl Rekruten aus Eiffabon nad Porto 
geben. Die Chronik enthält ein Dekret, wodurch bes 
fohlen wird, jeden Geiſtlichen, Bürger oder Bauern, 
welcher in den Reihen der Zeinde, mit den Waffen in 
der Hand, aufgegriffen wird, fogleich zu erſchießen. Obne 
die Zaufende von Guerilas, welche bad Land nad) al⸗ 
Lem Richtungen durchziehen, beftehet die Streitkraft D. 
Pedros aus folgenden Korps: 7 Bataillone National: 
garde zur Vertheidigung Liſſabons, 4000 Mann; 3 
Megimenter Handwerker in ben Zeughäufern und bei 
öffentlichen Arbeiten, 3000 Mann; ein Regiment, ges 
nannt der Maltais, 1000. Bewegliche Truppen: dad 
vereinigte 1. und 2. Regiment, 800; 3. Regiment mit 
dem Herzog v. Terzeira, 8005 4. Regiment, 1026; 
6. mit dem Herzog v. Terjeira, 800; 2. ber Jäger, 
800; der Fremden, 600; 15. ber Linie von Porto, 
800; 7 Bataillone Nationalgarbe, beinahe indgefammt 
regulirte Soldaten, 4000; ®eiterei, 600; Artillerie, 
3005 — im Ganzen 18,426, welche dem Zeinde, ber 
ſonders bei ihrem ausgezeichneten Eifer, wohl die Spike 
bieten, und auf ben Fall feiner Niederlage ihn verfols 
gen können. Was bie wichtige Frage der Regentichaft 
bemifft, fo’ behauptet man, bie Betbeiligung ded Lan: 
des fordere, daß diefelbe im den Händen D. Pepros, 
bis zur Großjährigkeit der Königin, bleibe, indem fonft 
die Echredensauftritte von 1826 und 1827, und zwar 
auf eine noch blutigere Art erneuert würden. Es wur: 
de nachſtehendes Dekret erlafien, welches durch die Art 
des Geheimniffes, womit es eingehüllt ift, die Neu: 
gierde aufreget. 
„Der Herzog v. Braganza, Regent, befiehlt, daß 
dem Diſtriktsrichter 2 Uniformen zugeſtellt werden, wel 
ce Soldaten vom Frembentorps ver befreienden Armee 
gehörten, und im Kabinette des Rebellen, Vicomte v. 
Eantarem entbedt wurben. Diefe Uniformen haben 
Blurfleden, und eine ift von einer Kugel durchgefchof: 
fen. Se. kaiſ. Maj. derorbnen, daf der peinliche Di: 
firiftörichter gerichtliche Unterfuhung wegen dieſes auf: 
ferordentlihen Umftandes anfange, und dem Gtaatöfe: 
kretariat der Gerechtigkeit die Auffclüffe deshalb mit: 
theile. Im Palafte Neceſſidades, 16. Aug. 
Joſe da Silva Carvalho.“ 
Wir haben ferner Nadriht, daß Don Miguels 
Kriegäminifter, Graf v. Lourengo, auch feine Entlaf: 
fung. genommen bat. Diele hohe Stelle wurbe dem 
Marfchall Bourmont verliehen, der. nebfidem feine üb: 
rigen Plätze behält. Ueber den Eieg in der Gegend 
"von Porto hat Gen. Saldanha einen befonderen Bericht 
erflattet, mach welchem der Verluft des Feindes in 1 
Kanon von 6 in Bronze, 1 Obrifllieutenant, 1 Das 
jor, 6 Offizieren und 240 Soldaten, dann in 3 Ma: 
gazinen won Pulver, Munition und Lebensmitteln im 
Ueberfluffe beſtehet; eine große Zahl wurde getödtet,, 
und viele Ausreiſſer Samen zw unferen Korps; endlich 


war bie Flucht volftändig bis jenſeits Penafiel. Alte 

unfere Zruppen haben in Muth und Mannszucht mit 

einander gewetteifert, befonderd aber die Reiterei. 
London, 11. Sept. 

Die Königin Portugald und die Herzogin von Bra: 
ganza find geftern Abends 6 Uhr in Begleitung des 
Marquis von Fundal und des Eir Wateley, welcher 
ausbrüdlih von dem Könige beauftragt war, zu ben 
Befehlen Ihrer Majeftäten zu bleiben, im Fönigl. Schloffe 
zu Windfor angefommen. In allen Städten und Dör⸗ 
fern, durch welche die erlauchten Neifenden kamen, ers 
hielten fie von der in Menge verfammelten Bevölkerung 
die lebhafteften Bezeugungen von Ehrfurcht und Mitges 
fühl. Zu Bagshot befliegen fie einen Wagen bed Kö— 
nige, welcher fie nah Windfor führte. Bei dem Eins 
gange in den Park fanden fie eine Abtheilung der Lief— 
garden, welche fie bid zum Schloffe begleitete; in dies 
fes führte man fie durch das große Thor. Ein Batails 
Ion königl. Grenadiere, mit der Muſik an der Spige, 
bezeigte ihnen. militairifche Ehren, und blieb als Eh— 
renwache am Schloffe. Die Königin von England, in 
Begleitung ihrer Hausbeamten, empfing die Königin 
von Portugal bei ihrer Ankunft und führte fie in die 
königl. Gemache. Die Mahlzeit fand um 7 Uhr in dem 
großen Saale von St. Georges ftatt. ‚Die Prinzeffin 
Augufla und die Herzogin von Glaucefter wetteijerten 
mit Ihren MM. ın der Aufmerffankeit gegen: die ers 
lauchten Reifenden. Die Beamten des koͤnigl. Hauſes 
und alle Perfonen, die auf Befuch bei Hofe waren, 
batien die Ehre, mit II. MM. zu fpeifen. Der Bis 
comte Palmerfton, Staatsfekretair des Aeußern, welcher 
ausdrücklich von London herbei fam, traf Furz vor ter 
Mapizeit ein. Der Kurier fagt in Anbetracht der Aufs 
nahıne, welde die Königin Portugald und die Herzo— 
gin von Braganza bei dem Könige und ber Könizin 
Englands fanden, Nachſtehendes: „Die Umftände von 
allen Ehren, welche der jungen Königin erzeigt wurs 
den, kommen auf eine oder die andere Weile zur Kennts 
niß ber Einwohner Portugald, und fie können nicht 
verfehlen, einen mächtigen Eindrud auf die Parteigäns 
ger Don Mignels zu machen. Diefe werden überzeugt 
werden, daß die engliſche Regierung durch Unterftügung 
der Königin Portugals ein gutes Spiel, ein gutes Geld 
babe.” Wir hoffen, unfere Regierung werde diefe Kö— 
nigin im nöthigen Falle auch nicht ohne militärifche 
Hülfe laffen, wenn es gleich noch nicht ausgefproden 
oder felbfi widerfprocen. 

j Paris, 13. Sept. 

Bei den noch nicht ganz vortheilbaften Ausjichten 
für Dona Maria in Portugal, da noch ein entfcheidene 
ver Shlag gegen Don Miguels Armee geſchehen iſt, 
und der Bürgerkrieg auf allen Fall noch länger fort: 
dauern Fann, waß und die Berupigung der engl. Blät« 
ter in Staunen fegen. Wir find ungebalten, daß eine 
ernfte Zeitu ‚ wie der Globe, der für das Sprachroher 
des Minifiermmd Grey gehalten wird, ernſtlich die Hoffe 


mung außbrüde, die Aufnahme ber Königin D. Maria 
zu Windfor, bie Einladungen zum Gaftmale von dem 
König und der Königin und bie Abendunterhaltungen, 
welchen diefelbe beimohnte, werden einen: fittlihen Ein: 
fluß in einem Lande haben, wo bie Einnahme Liffafons 
als nicht gefchehen betrachtet wird; und hätte felbfk die: 
fer Einfluß die Kraft, welde ibm augenfcheinlich fehlt, 
fo müßte man nicht flaunen, wenn die Mahlzeiten von 
Windſor unmädhtig wären, dad Angefiht ber Dinge ba- 
felbfi zu ändern. Hätte D. Pedro, um bie Unterneh: 
mungen Bourmontd aufzuhalten, nichts ald Kompli: 
mente, welche feiner. Zochter in England gemacht wur: 
ben, nichts, als die Einladungen nach Hof, fo Pönnte 
Liffabon gar leicht feinen alten Herrn wieder befommen. 
Es wäre ziemlich traurig für England, in Europa bö: 
ren zu müjlen, daß die Grundfäge, welche es anerken: 
net und pertheidiget, zu ihrer Unterftügung nichts, als 
bie genaue Beobachtung bed Ceremoniels und einiger 
Gtifetgaftmähler zu erwarten haben. Seboch erinnern 
wir uns der Zurüdhaltungen in den Kabinetten, worin 
vorzüglih das Engliſche Meifter ift, weldes nicht fo 
viel ausplaudert, wie das unferige, ohne ed manchmal 
vollziehen zu wollen. ober zu können. 

Die Polizei durchſuchte geftern mehrere Häufer, die 
von Individuen bewohnt werben, welche als warme Ans 
bänger der gefallenen Dynaftie befannt, und erft wor 
Kurzem vom Lande in Paris angefommen find. Pas 
piere von großer Wichtigkeit find, wie es heißt, weg: 
genommen worten. 

Wir erfahren durch ein Schreiben aus Ancona vom 
1. folgendes: Es wird verfichert, Rom werde in Kur: 
zem von öftreicifhen Truppen befegt werden, bamit 


ſich diefelben näher bei Neapel befänden, wo man ten’ 


Ausbrud von Unruhen täglich befürchtet. Diefe Nach— 
richt haben wir von Rom und von Bologna erhalten. 
Bon dem lekteren Plate wird und mitgetheilt, daß die 
päbfllichen Truppen im Begriffe ſtehen, in ben Umge: 
genden von Pefaro ein Lager zu beziehen, und ba bie 
ganze Romagna von Deftreichern befegt werden foll. — 
An das verbreitete Gerücht, ed beflehe eine Verſchwõ⸗ 
rung zur Ermordung der Franzoſen, glaubt man hier 
nicht. In der verwichenen Nacht wurden indeſſen wie— 
ter drei Individuen, Schlini, Liſti, und Candelara, 
in ihren Wohnungen von der Polizei verhaftet. 

Der Laudbothe berichtet in Nr. 235 den Einſturz der 
Diauer am dem könıgl, Nefidenzgarten in Bamberg in einer Art, 
toeiche zu dem unmittelbaren Schluſſe führt, A: dies Unglück 
Sch nicht hätte ereiguen können, wenn die köuigl. Bauinipek 
nen im Bamberg öfter und genauer die fragliche Maucz unters 
fucht haben würde. , 

Wenn der Verfaſſer diejes Artikels hierdurch eine auf 
fallende Unkenutniß mir den Thatumfdnden beweißt, jo giebt 
er um fo orfener die boswillige Abfiche zu erkennen, das amtlıs 
che Wirken der genannten königl, Bauinfpektion im ein ungün: 
ftiges Licht zu hellen. 

Aus eigenem Antriebe und im feſten Bewußtſeyn, daß fie 
an dem Beortalle feine Schuld habe, gleichwohl vorausſehend, 
daß cıne derartige Berunglimpfung nicht ausbleiben werde, * 
dieſe Baubeboͤrde am die konigl. Kreisregierung die Bitte gerich⸗ 
get, den Borfal amtlich unterfuhen in laffen. 


Aus biefer amtlichen Unterſuchung gehe nun hervor 
ber Einfur der fraglichen Mauer den auffergewöhnlichen —* 
gengüffen, welche am 14. und 15. vorigen Monates Statt 7 
funden haben, zuzufchreiben it. Das von deu Dahflädden der 
Nefidenz herabgefallene Wafler konnte namlich wegen allugros 
fer Menge vom der zur Ableitung befimmten fReinernen Rinne 
nicht aufgenommen werden; Der größte Theil deffelben frömte 
daher über, mahm feine Richtung gegen ‘die Gartennmauer und 
fammelte ſich hinter derfelben zu einer Waffe, welche gegen die 
duffere Betleiduug einen Druck ausübte, der den Einkur der 
behant IR, wurd wien, war sms ar hnlchen Oeleten 
wir men, was eine MWafferfäule i 
fuß * Ah 5* sehr 
verdient auch bemerkt zu werben, daß bie 
mauer fchou im “jahre 1600 jufammengeftärze ift ee 
Regierung des Furkbifhof von Gtbjattel wieder aufatbaut hours 
de, daß das innere Bruchſteingemauer viel diter, als die äußere 
aus gchauenen Steinen beſtehende Bekleidung, it, umd daß die 
legtere beinahe Leine. Verbindung mit der eigentlichen Mauer 
hatte, deren Bindemittel von der ſchlechteſen Beichaffenheit fic) 


gejeigt bat. 
En 
Befanntmahung n:; 
a meftes den 26. d. —* 9 Udr, wird die De 
tr ion des konigl. sten Ehevauriegers:Kegimentd 
Herjog von -Leuchtenberg) den möthigen Bedarf an Echreibmar 
terialien ſowohl als‘ Buchbinders Arbeiten an den Wenigſtueh⸗ 
menden in Lieferung geben, wobei ſich die Lieferanten: mis Pros 
bemuftern von Schreibmaterialien zu verfehen haben. 
Bamberg den 11. Gept. 1833. 
a e — — — — —— — —ñ— — 
— Bekanntmachung. 

n der Verlaſſeuſchaftsſache des geheimen Rathé und 
Hofmarichalls Frang Konrad Srevberrn von Schrottens 
berg werden die dabier befindlichen Däuferr - 

Dist, IV, Nro, 1647., 
Dist. 1V. Nro. 1671., 
Dist, IV. Nro. 1468., 


n 
am Donngrkag de 26, I. Mis 


früh im dieffeitigen Kommijfionsjmamer Nro, 5. Öffentlich vers 
fleigert werden. Ä * 
Eden fo werden die zu dieſer Nachlaßmaſſa gehoͤrigen Yu; 
cher und Kupferſtiche am Montag 
den 1. Dftober I, J. 
von früh 9 Uhr an in der Behaufung Dist. IV, Nro, 4671. im 
Sandbade gegen baare Bezahlung im bayeriſchen Münzfortem 
dem öfentlschen Nufitriche unterworfen werden, 
Bamberg den 6. Eeptember 1333, , 
Königliches Kreis⸗ Pr Stadtgericht. 


angel. 
Stabler. 





Aus der Revier Steppach follen 
101 Eichen . 
28 Kiefern I Eommercialßämme 
11 Fichten 


durch Verfieigerung im Ganzen oder Einzelnen verfauft werben. 
Hiequ ift Tagfahrt auf 1 
Montag den zoten d. M. Dermictegt uhr — 

und die Zufammenkunft Im Wirchshaufe u Hirf efimmt: 

Zur Einweifung der Nummern it: der berrfhaftliche Res 
vierjäger Lorenz zw Steppach beauftzagt, welches jur oͤffentli⸗ 
den Kennenif bringt. Ponmmmersfeiden am 9. Sept. 1833. 

Gräflid v. Shönbprnifhes DomainensAnt I, 

Don der Frankfurter Meife jnrüchgelchrt, woſeldſt ich 
eine eben fo bedeutende als geſchmaͤckvolle ‚Auswahl von Bis 
jeuteries umd Salanterieiı Waaren eingekauft; verfehle 


icht dem werehrlihen Publikum die ergebene Anzeige bies 
ng machen, 2 dem —333 dat % zu den — — 
Preiſen abgebe, Selk. 


Partien gefucht pur Dlatks 
öberg, : 


Ducaten werden in 
Gold⸗Fabrik am untern Steph 


"Redakteur; Dr. Hohn, Verlog der Drausnid’fhen Bushs und Kunfthandlung. 





9 vor. 






"Nr 208. 


Wien, 15. Sept 

Se. Majeſiät der Kaifer von Rußland find, (mie 
bereitd erwähnt) am 10. September Abends, über Got⸗ 
lig und. Friebland, zu Mändengräg angelangt. Der 
Kaifer, unfer allergnäbigfter Der, war Gr | erh. 
Majeftät gegen die närhitgelegene Poſtſtation Liebenau 
entgegengefahren. — Im Befelge Er. Majeftät be 
Kaifers nop: Rußland, befinden ſich ber Bicefanzler Graf 
n. Neſſelrode, der Fürft Wolkonski, der General Graf 
enfendorf und bie Generaladjutanfen Graf Drloff, von 
Adlerburg ‚und, Fürſt Suwaroff. Se. Majeflät der Kal 
fer ‚bewohnen das gräflih Waldſteinſche Schloß. 
21, Um 14, September Abends find Se. königl. Hoheit 
der Kronprinz bon Preußen, in Begleitung Ihtes Ges 
neraladjutanten von Gröben, ‚ebenfals zu Mündengtät 


u Mortsmouth, Id. Seh. 
. ‚Die Wunszipalifät, ben in ander Spike, ber 
“gab fich in den Hof weg, Miuikäts, 1m. ber goͤnlgin 
von Portugal und ber rau ‚ Derzogin von Braganza 
ihre Weglüdwünfhungsidreiben ‚barpubringen.  D 
Maire, eingeführt von hem Marquis p. engl at 
die Zufcriften ab. Die Frau Herzogin v. Braga 
las hernach, in ihrem fo wohl, ald in ber König 
Namen folgende Antwort ab: j 
Alderinen und Bürgern 


„Den würbigen Maire, 
ber Stabi Portömouth. Ä 

„3% danke Ihnen recht aufrichtig im Namen Ihrer 
allergetreueften Maj. D. Maria II. für bie Theilnahme 
an der Buneigung, welhe Se. brift. Maj. gegen fie 
und Portugal bewiefen, indem Gie die Anfprüde Ih: 
ser allergetr. Maj. auf den Thron dieſes Königreiches 
anerlannten, und die fchleunigfte Gelegenheit ergriffen, : 
bie alten BVerhältniffe des Friedens und der Freund: 
ſchaft zwifchen England und Portugal zu erneueru, id: 
danke Ihnen gleichfaUs für die Glüdwünfbe zu ihrer 
glüdlichen Ankunft in Portsmouth, und mehr im Ber 
fondern zu den jüngſten glorreihen Begebenheiten ; Ihre 
Mai. nehmen endlih mit Dankbarkeit ‚die eifrigſten 
Südwünfge, an, welde Sie für den glüdlidhen 
Triumph ber liberalen Grundfäge, und für den Erfolg 
der patriotifhen Beftrebungen audbrüden, die 'mit fo 
„viel Tapferkeit und Heldenmuth ‚von dem erhabenen 
Vater Ihres Maj. und von dem treuen, unter ben 


“3 


+ MiE allergnätighem Privitegium 


"Bamberg. Sonnti 





Franttſchet Mertur. 





22. September 
Fahnen‘ der’ defreienden Armee angeworbenen Portugier 
fen, wodurch Ihre Mai. wieder auf den Thron geſetzt 
wörden find, ausgefirprt wurden. Und da. Thre Mai. 
überzeugt find, daß Sie ber treue Ausleger der Ges 
finnumgen non der großen Mehrheit der britt. Nation 
fepen, fo "Hoffen diefelben, daß durch die feſte Anhänge 
lichkeit an die. äte der Gerechtigkeit und durch 
die —5 er konſtitutionellen Freiheit die Wohl⸗ 
fahrt Portugals‘ keſtgeſtelet, und daß die Bande der 
innfaften Verbündung zwiſchen Portugal und Großbrit 
tannien ftätfer, al# je zuſammengezogen werden. Sch 
habe Sunen gleichfals in meinen Namen für die Glück⸗ 
wünfde und für'die ehrfurchtvolle Art zu danfen, wor 
mit Eie mich Inter ’den fo merkwürdigen Almfländen, 
welche bie Königii Portugals nad ‚England brachten, 
empfangen haben; Ich theile volllemmen Ihre Hoff: 
nung, daß die’ MWiebereinfeutig Di Mariad auf den 
Thron Portugals die Wohlfahrt und das Gebeihen bier 
{eh Rönigteiches ſichern werde. Ich wünſche Tebhaft, 
Zeugin zu ſehn und die angenehme Zufriedenheit zu ger 
hieheh, welche jenes Ward erfahmen wird, won einer 
Fürfin regfert zu werben, melde mitteld liberaler Ans 
falten das Wohl und der Reichthum Ihrer Unterthar 
nen erfchaffen will. Es iſt mir auch fehr angenehm , 
mic zu erinnern; daß biefer nemliche Tag, am wels 
dem ich daß Vergrügen habe, Ihre Glackwünſche : za 
empfangen , der ahırebtag” "der Krönung ber älteſten 

und treueflen Bundeögenoffen Portugals if. + 
' Amalia , Herzogin von 

; ! Braganza.t 

Die erzogin , melde eine ſehr ſchöne Frau if, 
ſprach diefe. Antworfen, mit volllommener Würde aus. 
Die junge Königin, welde das Ausfehen einer gläns 
jeden Geſundheit hat, war, gleich der Herzogin von 
Braganza, franzöfifch und ſehr einfach gekleidet. Es 
würden nad) biefer Gehörgebung mehre Mitglieder der 
Körperfchaften empfangen. Nach 2 Stunden begaben 
fi beide Fürflinen auf den Ganot des Admirals an 
dem Borde der Wictoire, welche bei ihrer Ankunft die 
portug. Farben auf den großen Maſt aufftedte. Ge: 
gfeich gaben die Serleute 3 Salven von Begrüßungen 
(Hurrad) und 21° Kanonerifchüffe wurden gelöfet. Die 
Antwort des Herzogen v. Braganza an den Befehls⸗ 


haber , twelcher Beforgte, die Schüffe möchten die bei: 


dad Foreign» Office und Sein dritter hielt fich bereit, 
e Morgen fnit Depeſchen abzugeben, Dan legt viel 
ewicht auf dieſelben, und verficherty. daß fie fich aut 
die boll.zbelgifden Angelegenheiten beziehen. * 
Hieſige Blätter beſprechen bie ausgezeichnete Auf⸗ 
nahme, welche Donna Maria und die Herzogin von 
Draganza bei der fönigl. Familie auf Windforcaftle er: 
Gatten haben; und · ſteilen dagegegen · die Be 


ben Fürſtinen erſchrecken, verdienet durch die Lebhaftig⸗ 
keit bei dem gelegenheitlichen Augenblicke bemerkt zu 
werden. Sie ſagte: „Eine tonflitutionelte Königi 
Portugals bat von ben Kanonen eines engl. Kriegd: 
ſchiffes Nichts zu fürdten.“ Die Fürflinen wurden 
von den Eereleuten mit Sriegöchren ; cmipfangen, und 
befahen das Schiff mit befonderer Aufmerkjamkeit, fo 
wie den Drt, mo Nelfon den Todesſtreich empfing umd 
feinen legten Hauch gab. Bei ihrem Abgange wurden welde-beiden ‚Fürftinnen in: Franfrei Ku 
nochmals 21 Kanonenjchüfe gegeben, und bie Kanonen * widerfahren if, —2* —— — * 
der Platform answorteten mit anderen Salven. Cirf gaben zufolge wurden nämlich Fu Hause 7E) Gerehapz 
Th. Williams hatte die Ehre, der Königin, und „Sir | men abgefendet, um das Dampfboot,„Soho“ zu durd= 
I. Graham der Herzogin von Braganza die Hand zu | fuchen, ob ſich nicht erwä der Herzog v. Leuchtenberg 
geben. Als Beide wieder an das ‚Land geftiegen waren, | darauf befände. Der Kapitän dieſes Dampfbootes habe 
präfentirte.eine Reibe Soldaten in ben Straſſen, wo: | fd. aber, die Piftole in der Hand, die Medite feiner 
durch dieſelben kommen mußten, das Gewehr, als die | Flagge wahrend, dieſer Nahforfhung widerfest,' wor: 
Zürftinnen ' vorüber. giengen, ‚ fhwenften die zaplreis | auf die Gensdarmen underkichterer Sade wieder abges 
hen Bufkauer -ipre Sacktücher und Hüte. Die | zogen ſeyen. Bi 77 

junge Königin ſchien durch den, ihr bereiteten Empfang Madrid, 8. "Sept. ' 

fehr gerührt, und brüdte Ihre Erkenntlichkeit durch Die Befundpeit des Königes ift noch juimer tar 
Begrüßungen an die Menge aus. Um 10 Uhr Mor: kend; er hat ziemlich gute, aber auch fehr fclimme 
gend ift fie und die Frau Herzogin: in einem Wagen | Tage, die Nächte find im Aügemeinen leibentli). Seine 
mit 4 Pferden nad Windfor gefahren. Sie werben .da | Aerzte Hoffen, daß er im’ Dftober Beinen’ Rüdfal-’Ha> 
ben werde. ‚Doch ift, Hitrauf nicht flher" gu rechen. 


bi6 Freitag bleiben, . dann bieber zurückkommen und 
Sonntags am Morgen mad Liſſabon abgehen. Nah -fagt, der König habe feinen At, Inn: Gaftela 

verab[aiedet, ” ee es * 
Toulton, 9. Sep 


kondon, 13. Sept, 

Der Kurier widerſpricht der Sage, daß die Köni: 
gin D. Maria erft am Mittwochen nach Portsmouth Die Corvette, Naceiferung, iſt vorgeflerm bon 
Zenedod und Navarino auf ——— angekom⸗ 
men· Ihrer Adgange beftähb‘ unfer efthwader 


kommen werde. Er verfihert, zw ‚der Meldung er: 
mächtiget: zu. -feyn, daß der Aufenthalt ‚ber Königin | | | 
nicht über die, zuerſt beſtimmte ‚ Zeit, ſich perlängern | aus den, Schiffen, Stadt Matſeille, die Prächtige und 
werde, daß fie Viorgen-beftummt Windfor verkaflg, und | vie Dugueöne, der. Öregatte, Iphigenia, den Gorvetten 
ſich am Sonntage zu ‚Portsmouth, einfeiht,, UM. 6D Eemproie hr Oftrolade, den Brifs, Akteon, Palinur⸗ 
gerade nach Liffabom zu begeben... Hieraus ift Mar, | md Dupetitthouarz. Es jleng don Xenebos nach 
Daß die englifche Regierung: das volle Vertrauen, habe, | Smprua, und. der. —— Hugon ſollte fich 

auf die Brit Palinure in aller Eile nach Konſtantino⸗ 

pel einfciffen, wohin .er von unferem Botſchafter be- 


und micht nur daß bie.fonftitutionelen Truppen Liffas 
rufen wurde. Der Admiral Malcolm und Hr. Gafy, 


bon behalten, fondern daß bier Sache ber. ‚Königin eis 
nen vollftändigen und - endlichen Triumph gewinne; 

Befehlöhaber ded Duquesne begleiteten den franzöfi 
fen Admiral. 


denn eb fey nicht zu glauben, daß fi Ihre Maieftät 
der Gefahr ausfegen wolle, die Armee Don Migueld 
in der Hauptitadt zu finden. Are, (Frankr.) 11. Sept. 
Die Nachrichten aus Dublin find beruhigend. - Die Das Echreiben eine holl. Offiziers, ber bei uns 
Anzahl der Prozefle wegen Eintreibung der Behnten | in Gefangenfchaft war‘, meldet, daß im Haag bie ver: 
ſchiedenen Minifterien vom Kriege athmen, daß Ber 
fehl gegeben worden ift, die feſten Pläge auszubeſſern, 


wirb merklich geringer. + EM 
Die holiändiſchen Bevollmächtigten, , Verſtolk und 
und daß der Hof eine ungewöhnliche Freude habe. Der 
Brief ift vom 7. 


Debel, haben geftern im,Büreau der auswärtigen An: 
Boulogne, 9. Sept. 


gelegenheiten mit Lord Palmerfion eine Zuſammenkunft 
gehabt. Auch der ſpaniſche Geſandte hat geſtern mit 
Lord Palmerſton gearbeitet. Mehre Kuriere des Hrn. von Talleyrand kamen in 

Einige Journale haben angezeigt, daß ib Donna.) der vorigen Woche durch unſere Stadt, und begaben 
Maria am 15. in Portsmouth nad Liſſabon einf&iffen | fid gerade nad Eherbourg. Dieſes beweifet, daß ber 
werde. Der Globe tbeilt mit, daß die junge Königin | wahre Minifter des Aeuſſern nicht Hr. d. Broglio, 
ihre Abreife bis zum Mittwoch verichoben habe. fondern der König ift. 

London, 14. Sept. j Bordeaur, 11. Sept. 

Geſtern fand eine große diplomatiſche Bewegung Dur den engl. Slop, welder. von Liſſabon ge 

Statt. Zwei königl. Auriere verließen geitern Abend | ſtern hier ankam, haben wir Briefe aus dieſer Stabt. 























Bebensmittel waren da, im Ueberfluſſe, das Fleiſch, 
ed das Pfund vorher. 2. Br. gekoſtet hatte, iſt auf 
3 Sous heruntergegangen. Man fürchtete keineswegs 
dad Anrüden Bourmontö, die Stabt war im vollfom: 
menen: Stande der Vertheidigung, jedem Tag verlor 
die migueliftifche Armet Ausreiffer. Bon den Dffizier 
wen, weiche General Romarino, der nun zurüdgefehret 
ift, dahin gebracht hatte, haben. ziemlich viele Dienft 
bei Di Pedro genommen, Bir nennen unter Anderen 

Barald, welcher hier der erfle Anwerber geweſen, 
und nun Kapitän beim 1+ Regiment daſelbſt iſt. Er 
lobt feinen Aufenthalt in Portugal fehr, und betrachtet 
die Sache D. Marias ald beflimmt gewonnen. 

Ir Paris, 14. Sept. u 

Geftern kam ter König in bie Zutlerien, ertheilte 
General --Sebaftiani- eine Audienz und präfibirte_bem 
Minifterrath, worauf er fich wieder nah Gt. Cloud 
zurüd begab. ’ \ 

Man meldet aus Pau, daf bemnähft an der Pyre: 
näengrenze ein franz. Beobachtungsbeer aufgeftellt werde. 

Die Dffiziere des Korps, welches Romarino nad 
Portugal geführt, find. wieder im füdlichen Frankreich, 
von ihrer Erfurficır zurüd; angelommen, 

Der Moniteur‘ wiederholt, ehenfalls diefe unerwartet 
bier angelommene, Nachricht von der Niederlage ber Mis 

ueliflens Ein anderes Journal ergänzt noch auf fol: 
Se Weife Diefe Depeſche: Ein ‚großes Mißverhältmig 
‚und die tieffte Entmuthigung berrfcen in ber miguelifti- 
fen Armee. Don Miguel war genötigt, bie inftän: 
digen Bitten san Bourmont zu verſchwenden, damit 
derfelbe fein” Commando’ nicht nieberlege. Mekrigens läßt 
‚alles hoffen, daß ver nädfte Kampf ver lebte ſeyn, 
und die Unterwerfung ber Xrümmer. der inigueliſtiſchen 
Armee zur Kolge haben wird. Beim Abgange deb Ku— 
rierd berrfchte die volfommenfte Ruhe in Liffaben. 

Nach dem Journal ded Debatd wird Fürſt Talley⸗ 
rand nächftiend in Paris erwartet. 

Paris, 15. Sept. 

Sm minifteriellen Bulletin heißt ed: „Bir haben 
Nachrichten von Portugal auf aufßerorbentlibem Wege 
beute befommen. Die Xruppen D. Migueld haben, 
nach einer Refognoszirung am 4., den 5. einen Ans 
griff auf Liſſabon gemacht, find aber zurüdgefhlagen 
worden. Beide Armeen behielten am 6. und 7, ihre 
Stellungen. Man erwartete einen neuen Angriff. 

„Vor einiger Zeit wurde gefagt, ein Abjutant bes 
Kriegsminifterd ſey nach Portugal gegangen. Bor 2 Kar 
gen fagten uns die minifteriellen Zeitungen, biefer Abs 
geordnete Dpriftlieutenant Guyot fey zurüdgelommen, 
obne jedod etwas von feinem Auftrage zu melden. Die 
Briefmechöler von Eifiabon find weniger befcheiten umd 
eröffnen, daß derfelbe an Bourmont und bie Offiziere 
unter feinem Befehle die Weifung gebracht babe, die 
Dienſte D. Migueld zu verlaffen, mit ber Drohung, 
nicht, fie auf der Lifte der ‚franz. Armee auszuſtreichen, 
was fon lang eine entſchiedene Sache ſeyn muß, ſon⸗ 


derm fie vor Gericht zu ziehen, da fie für eine, Frank: 
reich” feindliche Macht die Waffen getragen hätten. Der 
Erfolg beweift, daß diefelben durch diefe Abmahnung 
und Drohung ſich nicht einfchüchtern ließen. —  Kaut 
Nachrichten aus Liffabon vom 30. über Madrid hatte 
General Billaflor am 29. v. M. feine Linie von Billas 
franca verlaffen und fi gegen Liffabon  zurüdgezogen, 
in deſſen Nähe, zu Lumiar, er fein Dauptquartier auf: 
flug. . Hiczu wurde er durch das Heranrüden der Ar: 
mee D. Migueld bewogen.” Er wird zur rechten Zeit 
mit feinen Kerntruppen berbeigefommen feyn. — 3n 
Cherbourg ift Hr. Livingſton, Gefandter der'vereinigten 
Staaten bei unferer Regierung angefommen. — Aus 
Mexiko wird unterm 16. Juli gefchrieben, daß die Uns 
ruben in jenem Lande noch nicht ganz gedämpft find‘, 
indem bie Aufrührer Arifta und Duran noch in Felde 
ftanden. Santanna bat die Anführung der Armee in 
Perfon übernommen, um viefelben zu bezwingen. Der 
Bizepräfident Übernabm die volziehende Gewalt. — 
Das Sournal de FAube meldet, daß 2 Stunden von 
Brienne zu Ehren Napoleons ein Dorf mit dem Na: 
men Napoleonville gegründet worden fey. Zur Förde: 
sung des Unternehmens hat ein Hr. v. Moncey ein 
großes ibm geböriges Grundftük zum Verkauf ausge 
fegt, und liefert den Liebhabern, die Häufer darauf 
bauen wollen, noch übervieß die nöthigen Baumateria— 
lien und einen Fleinen Wiesplatz. Zur Abzahlung läßt 
er ihmen fo viele Zeit, als fie felbft zum Voraus ver: 
langen. Hr. v. Moncey, Vater, hat in dem neu an: 
gelegten Dorfe bereits eine Kapelle erbauen laffen, und 
der Sohn wird dafelbft ein Gemeinde:, ein Schul: und 
ein Krankenhaus errichten. Für folche Perfonen, die in 
Napoleonville fhöne Landhäufer anlegen wollen, gibt 
Hr. v. Moncey gröfiere Grundſtücke ab. Die Gegend 
it freundlich und ergiebig; ganz in ber Nähe des Dor: 
fes geben die Hauptftrafie von Nanted nah Straßburg 
und der Kanal der Woire vorbei, und fo glaubt man, 
baß es bei fo vielen Annehmlichkeiten in Kurzem nicht 
an Anfiedlern fehlen werde. 
Paris, 16. Sept. 

Das minifteriele Bülletin enthält aus einem Schrei: 
ben von Bayonne, welches durch aufferordentlihe Ge: 
legenheit anlam, Folgendes: „Es erbelet aus den De: 
peſchen, welche von Madrid an verfciedene Konfuls ge: 
langten, daß am 5. ein fehr ernfter Kampf zwiſchen 
den Zruppen Don Migueld und jenen Villaflors ſtatt 
batte. Der Bortheil blieb auf Seite des Letztern. Die 
fonftitutionellen Xruppen fehrten unter dem Beifallrufe 
der ganzen Bevölferuug nah Liffabon zurüd. Diefe 
Nachricht wurde durch einen aufferordentlichen Kurier 
von Eiffaben an Hrn. Addington, engl. Gefandten zu 
Madrid, gefendet.” Die gegentheilige Eage der Ga: 
zette ift abermals eine Lüge. Cie berufet ſich auf eine 
telegraphifche Depeche, welche der Moniteur ganz ans 
ders verfündet hat. — Der Marſchall Gerard iſt nach 
dem Lager der Nordarmee abgereiſet. 


‘ 


» Der König war ain 6. Sept, in Caen angekom⸗ 
men. In der Antiodrt des Königs an. dem dorf 
Draire kommt folgeide Stelle vor: „Bir haben # 
die innern Fastienen gefiegt, wir Haben den Außren 


Frieden gefibert, und es bleiben mie feine weitere 


Münfce übrig, als dag bie Narion noch lange im 
Frieden bie Vortheile genießen möge, die fir fo glor—⸗ 
reich errungen hat. Sollten ſich aber neuerdings Ge⸗ 
fahren darbieten, ſollte uns, gegen Meine Erwartung 
(Lenn ich ſehe mis 2 pfi? 
bas Baterland zu pertheibigen, zwingen, wieder zu den 
Waffen zu gueifen, dann werden Sie mid 46 benfel: 
hen Mann finden, ber ih im Jahre 1792 geweſen, 
und Sie werten ſehen, daß ich wie in meinem Kün 
lingsalter mit Ihnen, unter unferer 
‚bigen Fahne, die Ehre und bie 
aufrccht erhalten werde.“ f 
Bayreuth, 18. Sept. nen | 
Was Achtung ded Verdienſtes und Liebe in Verbin: 
dung zu bewirken vermag, dad führen wir heute bei 
einem äußerſt glänzenden militärifchen Schaufpiele. 
Dem Oberſt 
wurde heute non dem 
General: Lieutenant Baron pon Lamotte 
orben ‚angehängt. 
Um halb, eilf Uhr verkündete 


glorreithen dreifar⸗ 
Würde, Ftankteichs 


Geier. 
aufgeregt , drängte ſich in dichten 
bes Fefies. Nicht bloß die große 
reich aufgeftellten Regiments im feiner 
dung, glänzenden Rüftung und vortrefflihen Bewegung 
bot ſchon ein 

angenehmfte Anblid war die lebendige Breude, welche 
auf dem Gefichte eines jeden Soldaten glänzte, und ben 


Glüdwunfh für, ihren geliebten Kommandanten aud= | 


fprad. Das ganze Regiment war in einem Viereck 
aufgeftellt, und von bem HH. Oberft: Lieutenant und 
den beiden Majord fommandirt. 
Erzellenz der Hr. General: Lieutenant mit dem Hen. 
Oberſten von Herrmann, dem ‚Helden bed Feſtes, ans 
gefahren. Im folgten der Stab ded füniglihen Kaval⸗ 
lerie:Regimented und bie Abjutanten und Attache's des 


Hr. General⸗ Lieutenants. An dieſe ſchloß ſich das ganze 


der Landwehr an. Auch Se. Hoheit der 
Pius mit Ihrer Begleitung nahmen Theil 
und vermehrten dur Ihr Auffahren bie 


Offizierchor 
Hr. Herzog 
an dem deſt, 


Beier. 

Se. Erzelienz der Hr. General : Lieutenant ftellte 
fi mit allen ven dazu gehörigen Perfonen in die Mitte 
pe5 Wieredd und hielt eine kurze aber in fhönen Aus: 
drüden und mit ber vernehmlichften Aecentuation vorges 
tragene Rebe. Er verkündete zuerft die allerhöchfte Ent: 
ſchůeßung Sr. k. Majeſtaͤt, erwähnte dann bie 50 freu 
geleiſteten Dienſtiahre feines Waffenbruders, rühmte ſeine 
Auszeichnung bei jeder Gelegenheit, un® umarmte ihn 





nichts der Arf voraus) die heil. Pflicht, 


ing⸗ 


und Stadt⸗Kommandanten ». Herematin. 
hochgefeierten Helden, dem Hrn. 
der Ludwigks]: " 


| die Hortreffliche Muſik 
des 13. Linien «Infanterie: Regimentö dem Anfang der! 
Das Yublifum, von der lebhafteſten Tpeitnahmeif 
Reifen zu dem Platz 
Parade des fehr zahl⸗ 
feierlichen Klei⸗ 





hertliches Schaufpiel barz fonderm ber. 


Um eilf Uhr fam Se. | 


als Dydencbruder/ adent ·er ähm das Meeny mihäftete, 


* 
we .aun.. nein 
Bet Sort Hr» 8 Peek ‚hiebeeuieranf 
— ern 

a den König und der 
re Fer m” — * gegen 


General⸗ Lieutenant yon ſich Iacy‘ 9F 
———— zum — 
LAnie zurätt, und ließ das Regent dm Patademarſch 
dar Feibichitn vorbei defiliren,- und: damit. fchlog 
fih die Feier im Deffentlichen Ihe folgte dan ein 
Feſtmahl von 94 Gedecken im Gafthofe zum goldenen 
Antet. A 

Dramatiſcher Verein. * 
Sonutas den 22. —— * * dene. i 

m ME DRHLe: n, em 

Fanuetrid in 2 Ati, ‚an Digedl Ben. 

j Hierauf: Ye 

Mir Abe nartunne Br 

* HE RE r 2: 









m M 
"Montag de Tg RA 
a „OR den 2. Seprber Mech in groman 


’ Tebe böveusende” j 
Lager auf das 35 ke affrirnı.i —— — 
febr: brillante Auswahl der auch arifer, eilt und 

* 





Wiener Galanterie, feiner und fein Inkirter Blech⸗ 

tonaren. Pariſer ud Meipner Pe as und Ehryſtall ze; ac. 

Ebenjo erhielt äch bie fo- beliebten Bederfchncidmafchinen, 

an Bphupesien. fürs Zahnen der Kinder, feine Pomade, Sei⸗ 
* kr } 

Mein Commiſſions⸗ Lager Achter Bijouterit Gold und 
Silbertwaaren ik fortwährend mit dem nenefen Gegenſtaͤnden 
affostirt und kaun ich dieſe zu deu bill igſten Fabrifprefen abge 
idy altes Solb ſtets zum böchiten 


‚ben, wobei. ich bemerke, ba 

Werth annehm 
onders billige Preife ſollen 
nehmer ei mehr ficher, 

n 


t,. 
Sehr folide- Waare und 
mis die Guuſt meinen verehrten 
ergbe 
H. Webers Sohn, 
Martinskirche gegenüber. 


5 der d 


Fu Bucbinder Wagneriihen Haus, am Bambere 
‚ger Hofe, ift für Mepfrembe ein Lokal zur ebener Er: 
de, und zwei über eine Stiege hoch zu permiethen. 

Dienfi Gefud. 


Ein gelernter Jäger, aus dem Bamb hen aebürtig, 
von guter Bildung, In einem Alter von 23 Jahren, mit den 
beiten Zeugniffen verfeben, münfcht bei einer Herricaft im der 
Stadt oder auf dem Lande als Jger oder aud) ale Privanı es 
bilfe bei einem Herrn Revierförfter, gegen billige Bejolbung , 
eine Anftellung. Austunft über feinen Aufenthalt ertbeilt das 


Zeitungs s Comptoir. j 
Bei der gz2ften Ziehung iM Regensburg find nabfepende 
Nummern herausgekommen: 


Or 82. 


Mevatteur:; Dr, Hohn, Verlag der Drausnid’fhen Bud: und Kunfthandlung. 


r 323,3 — BA Hentläbie, | — k F 
a a er, 





— „sum nette ex 
Fraänkiſhenn. Rerkur. 
Nro 38. Sonntag, den 22. September 4833. 


* Er war, er. war ein böfer Ritter, 
. Und moıdere zum Zeitvertreib, 
Sogar fein eig nes ichönes Weib, > — 
Der Streit zwiſchen Melödie und Profobie, ber 
Kontraſt jröifchen meiner Erwartung und dem Ernartes 
ten, die falfchen Töne, ber ernſte Ton; in dem fie vor⸗ 


Dritte Rechnmgds Ablage 
„der, als Ehrendeukmal fuͤr den böchffeligen Heren Fürkbifchof 
Stanz Kudmig Don Erthal - 

su Bamberg errichteten $ Boblthärigeiss, Stiftung. 
für 1833/33. EHE. 










br, Einnahme, getr: 
ei Kaffabeftand nach voriger Rechnung. eührlih In ein lautes Lachen aus, weldes-burch dag, 
and abo), Kapital” u:5; Bedı was nun vorging, nicht vermindert wurde. Es wurde 
De —— nämyich die Thaͤre aufgeriffen und herein fprang--ein 

ai 7 33 3 Röpiiet” 22 zwoͤlf bis breisehnjäpriges kleiner ga 

A ns m Sein Aufpiig war toll genug. — Ein niedrer Hutiimit 

da: — Safe fir einer breiten Kraͤnpe, auf einer Seite aufgeſtuͤlpt, eine 






infen aus 3000 t Sabftal ebene Theaterfnappenkoftim mit roͤthlicher Zindel bepängr amd 


br, 4 
ur Unterfügumpegelder an 6 Bürger, 6 ee angelangt war, fiel er ihm unter vielen 
’ CHE IHR ER BE Sa ar Er BE Bodipe ngem ein: 
* on Die — * — dei And die Hüherl und Hahner!,. 
Te drudtoften für die Öffentlichen Be, Die gehn auf Gaudee, 
Er - —— Maierhof 
Oma Kiterii! Kiteriki. 


bergleichung. 
Einnahme „te . 456 2} 15 fr, 
Ausgabe. . . „ 322 7 12 4 
Bin Kaſſabeſtand 
für naͤchſte Rechnuug ısa fl. 3 Er. 


Bamberg den 12. September 1833; 
Die u una6+ Borkänbe: u. 
F von Framndberg,  , .. von enthal, 
En, Ai, E ventha 


So iſt denn bie ganze Teufelsmuͤhle los, rief ich 
mir den Bauch haltend. Der Alte aber batte feine Or⸗ 
gel (dom auf dem Ruͤcken und bat, man möchte ihn 
jur Thuͤre hinausfuͤhren. Mir that leid um ihn — tch 
legte mich ind Mittel und ‚erfuchte ihn um Fortſetzung 
ſeines Liedes. — 
Ja, antwortete er mit unterdruͤckten Thranen, aber 
wenn der rothe Hanſel — —** 
Mein Zorn richtete ſich gegen ben Burſchen. Marſch! 
rief ich, fort aus dem Zimmer! — * 
Statt mir aber zu gehorchen oder zu antworten, 
wandte er ſich an den Alten: Ei du vertradter fchnees 
haariger Boͤſewicht, willſt du einmal aufhoͤren, die Leute 
mit deinen Balladen zu prelen? ! 
Wirſt du gehen? rief ich noch einmal. 0... 
Aber bei den Göttern! &s lange der rothe Hanfel 
noch im Dorfe if, fo fol. dir’s num und nimmer me hr 
gelingen! So lange es noch den Mann gibt, der in 
der Teufelsmuͤhle debuͤtirt Hat, fo ſoll dir's mm und 
hniumetehr gelingen! : n .! 








App. Ger. Adv, 
—8 Gabr. Keilhoin, 
Magifſtratsrath als. StiftungsKaffier. 
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rigen. ont, ı (Borsfegung.) 2 | 
Es Ein, indefpftelted Praludium machte. meine Kuf, 
„merkfamfeit rege. Darauf fprach er im Tone eines. Eis 
„seEond; „Da Liud ‚om Schloffe Köuigftein.t‘ Mir 
‚graufe- ſchou vor dem Wippo, aber mit zitternder Stim⸗ 
‚me,fug er num an · er 43 
—— R jenem Schloffe ,, wie befanme, 3 

Sa Tehfelsichlo wird eg ; 
Be in Se 


drehte er fich ſchnell 


hen, beim blauen Ochſen tritt nicht ein! 


So lange die Kunſt — * | | 
Sch packte ihn beim Kragen und wollte ihn zus 
Shäre hinausführen. Da warf er mir einen ſchmerzlich⸗ 
flehenden Blick zu und rief: Um euer Helßgeliebten 
willen! Thut mir bie Schande nicht! Ich will ſchon 
ſelbſt gehen. — Ich ließ ihn los. Er ging gegen die 
Thuͤre zu, als er aber die Klinke in der, Hand hatte, 
ums I h ) 
Mein edier Braufefopf, wir fehen Euch noch, und 
Du Betruͤger! Dir min sch guͤtlich jetzt gerarhen ‚ae 
font — du kennſt mich! i 
Den blauen Dchfen welß ich ja nicht, fprach Hinj 
wit zitternder Stimme; 


Was du Saufbang, und mo, bift du denn, gefaͤll⸗ 


‚sen; Eichen gleich, dorvorigen Sonntag unterm aa ges 


‚sgefurchten Wangen bes ‚Sängers. 


* 


legen? Er entfernte, ſich. Eine leichte Roͤthe uͤberflog die 


Vorvorigen ‚Sonntag, ‚wiederholte ich in Geiſte. 
Eine kurze Paufe trat. ein. Er bat mich ic möchte. ihm 
die- Beendigung des Liedes .erlafen. Gern lieg id es 


mir gefallen, drücte ihm einen Thaler in die Hand, 
und Georges geleitete. ihn. wieder nach Hauſe. 


Trübfinnig fah-ich ihnen. nad, als ſie aus ber Thüre 


traten. Armer Mann jagte ich zu mir felbit, der Biſſen, 


ver Trunk, den du zum Munde führt, iſt eine, Füge! 
Der Vorfall verfiimmre mich unangenehm, und eine 
Reihe finfterer Gedanken vergällte mir eine Stunde, 


die ich finnend auf und ab ging. 


Aber ich hatte mich gewehnt, die Welt aus bem 
Geſichtspunkte des Ganzen zu betrachten, und ich Fand 
fie immer fchen. So fiegte denn auch die gewoͤhnliche 
Kıchtung meines Geiftes, und mem natuͤrlich froͤhliches 
Gemuͤth über die traurige Betrachtung menfchlicher Klein⸗ 
lichkeiten, und heiter und lichter traten wieder jene lich» 
lichen Formen in meine Seele, die ıch theils gefunden 
und Siebend an die Bruſt gefchlofen hatte, thetis aus 
rohen Stoffen — Möoͤgen dieſe immer truͤge— 
riſch und leere Traͤume ſeyn, mich irrten fie nicht, 


weil ich fie, wie ſchon geſagt, mie zum Maßſtabe mei— 


ner Dandlungsweife machte. Die Imabhängigteit von 
allen äußern Verhaͤltniſſen, wodurch ich mich auf dieſer 
Reife fo frei und leicht bewegen. konute, das Schöne 
und Große, das ich geſehen, der tiefe Get, der mir 
aus der Natur verwandt ienrgegentrat, das freundliche 
Gemälde menjchlicher Betriebſamkeit und Kultur, hatte 
mir das Herz erweitert, und Fein boͤſer Zufall und Fein 


truͤber Schleier, fonnte ven Eindruck verdunkeln, und 


keine traurige Dahrbeit ihn ‚hindern, fih im unumwölk 
fer Heiterkeit des Geiſtes Darzurhun, — Alles um mic) 
her zewanu in meiner Vorftelung bald wieber fein Le— 
ben, feine vorige Bedeutung nnd Kraft. Der Autheil, 
den ich daran genommen, bemachtigte ſich meiner wies 
der, und fo fam es denn auch, daß Das Zauberſchloß 
aus dom Quukel, in das es durch bie Teufelsmuͤhle 


Hohlweg, der ſich längs dent Birkenwald und 


derfegt wurde, freundlichlockend herdortrat; daß meine 
tindiſche Neigung zum Abenteuerlichen (vieleicht auch 
Uebermuth) mir wieder den Gedanken vorſchob: Du 
mußt hinauf, du mußt dort die Nacht zubringen. — 

Dad Schleß ju befuchen, war gleich nach dem 
was mir Georges davon erzählt hatte, mein fefter En 
ſchluß, die Nacht dort zujubringen, bazu trieb es mich 
beffändig an, und endlich fiegte , diefer kindiſche Trieb 
über die eben fo Findifchen Zweifel, die in mir aufs 
gen, — die Nacht mußte ıch auf dem Schloſſe fepn. 
=» Bu dieſem Zwecke fragte ich Georges, ob er Nie 
mand wuͤßte, der mein Fuͤhrer ſeyn koͤnute? 

Iſt gar nicht vonnoͤthen Euer. Gnaden, es wär nur 
Schade um's Geld. Gehen Euer Gnaden nur da längs 
dem Eichenwald etwa eine halbe Melle fort, bis Sie 
an einen Dach kommen, der Bach har eine Bruͤcke und 
die Bruͤcke führt auf einen Fußfleig, den beiieben Eie 


— 


Fürs einuſchlagen, bis Euer Gnaden An eine Säle 


kommen, dann wieder rechts einen, breiten Fahtweg, 
den Sie dort gnäbdigit auf dem Sigel feben der that 
fih am Fuße des Schloßbergs in zmei' Wege, da firie 
gen Sie wiederum ben Fechten, der anfangs eih Hohl: 
weg iſt und ‚mit. dem Birkenwald fih hinaufzieht, gera, 
desweges zum Schloß. — Weyn Euer Gnaden tüchrig 
gehen, ſo Find, Sie in drei Stunden odın. — | 

Es war bereits gegen fuͤnf Uhr Abends, und ich 
machte mich auf den Weg. Freundlich ſah bie Sonne 
dom blauen Himmel auf die herrliche egend, In fanfs 
ter Neigung zog ſich eine weite Ebene, von Wäldern, 
Strafen und Baͤchen durchſchnitten, gegen die Sau en 
Gebirge, welche die Landſchaft abt vlocfn und ſich rechts 
in einem weiten Arme ins flache Land erſtreckten. Ein 
hehet ſteiler Berg ſchloß die Kette ab. Am Fuße mır 
ſchwarzen Tannenwäldern ummachfen und der mir ent— 
gegengefegten Seite mit einem Birkenwhald halb umzos 
gen, bot er einen fonderbaren Anblick dar. Es war der 
Schloßberg. — Die Landfchafr, mie einfach fie auch 
vor mir lag, als ich den A "wo das Wirthshaus 
Hand, herabitieg, [6 fprach doch aus den bunten Ae— 
fern und Wirfen, aus ven Weingärten, bie in frifchem 
Grün fih an ben Abhang der Migel und Berge lehn— 
tn, aug ben zerfireuten Häuferh und Weilern, den 
dunklen Wäldern, eine Belebtheit, eine Heiterkeit, die 
mit meinem Geifte harmonifch zufammenflang, und, 
ohne daß ich eg bemetkte, Maren die Stunden im Wech- 
fel der Gegenftände verflogen, Bach und Sdule hinter 
mir, und ich betrat nun den muͤhſamen Sandweg Durch 
den Tannenwald und bald einen Neilern aber fleinigten 
ifteln 
und wilden Mofengefiräuh hinaufzog und fih immer 
mehr verengend, Das‘ Auge aller Ausſicht beraubte. 
Deffen müde Alimmte ich die fteile Seiteuwande hinan. 
Ich Hatte beinahe den Gipfel erfliegen, ‘aber ermatter, 
wie ich war, fette ich mich auf einen Stein, und über, 
fah die Gegend. — Die Eonne neigte fi zum Unter« 


gange, und färbfe eine Menge Fleiner Laͤmmerwoͤlk⸗ 
hen, bie fih im Morben erböben, mit einem golde⸗ 
nen Schimmer. — 

Da lag es num lachend vor mir, bag. freundliche, 
Dirfchen mit feinen Gibeln umd Schindeldaͤchern, die 
aus malerifchen Baumgruppen traulich hervorblinkten, 
feinen Raucfängen, aus denen roͤthliche Rauchſaͤulen 
fujig in die Luft wirbelten, ſelnen Gaͤrtchen und Wie⸗ 
fen, Heden und Zäunen, feinen MWäldchen und Teichen. 
— Moplrhuend fiel diefer Anblid auf mein Herz. — 
Alles ruhte um mich her, nur leife Winde fpielten mir 


fühl um die Wangen und Grillen zirpten and den halb⸗ 


dirren Kräutern, die fparfam der Erde entſproßten. — 
Ich verlor mic finnend In meine Gedanken, und eine 
beitere Wehmuth erfülte mich. Mir mar es, als lägen 
die tiefften "Geheimniffe der Natur, das MWechfelwirken 
der einzelnen Kräfte, die umendliche Verkettung aller 
Weſen Mar vor meinem Geifte. Jeder Baum, jeder 
Berg, jeder Grashalm, ſelbſt der reglofe. Stein gewann 
mir eine hohe Bedeutung, benn er gehörte ja auch zur, 
ununterbrochenen Stufenleiter, er war eben fo noth« 
wendig in der Verkettung der Kräfte, als die Sonnens 
ſyſteme. — j 

. Ich mochte>ungefähr eine ‚halbe Stunde. da gefeffen 
feyn, da tönte fernher vom Dorfe bie Abendglode und 
nicht weit von mir begann eine zitternde Weiberſtimme: 
Grpriefen fen, o Gotteslammt, ‘ 
Ju alle Emwigkeiten! . : 27 

Das zu uns armen Sündern kam, 


Vom böfen Feinde und benabnr, 
Den Himmel thut bereiten. 

Dergib o Herr, went diefen Tag, i 
Des sen ich verſtecket, u ! 

In meinem· Herzen Höchnmuch' lag, 

Und Sündermuch; demm Neu und Klag 
Sch ich in mir erwecket. 


O ſtaͤhl mein Herj, wo du nicht bit, 
Und Icuchter nicht dein Namen, 
Uns ſtehſt nicht bei, nicht Helfer bift, 
Weicht Gluͤck und Seg'n Herr Jeſu Chriſt! 
Drum ſey geprieſen. Amen, 

Das erſte Gefuͤhl, welches mich ergriff, war ein 
Staunen, zu fol ſpaͤter Stunde an. einem fo unge⸗ 
woͤhnlichen Orte eine Weiberſtimme in meiner Nähe ; 
vernchmen. Neugierde trieb mid dem Schalle nachzu⸗ 
schen. As ich aber hinter einem milden Roſenſtrauch 
bervorfrat ud das Schloß mit feinen alten, verfall’ne 
Thoren und men und feinen, hohen gothifchen Gen 
fiern mir ehfgegenfab;'Wsergaß ich: Über den Anbli 
aeg. Eine andere "Zeit, ein anderes Geſchlecht fand 
vor mir. Ey: fräftiged,, thäriges Lchen mit allen F 

i 


’ 


Schrecken und Schönheiten, feinen: üppigen Reichthu 

an Charaftiren, feinen rafchen Wechſeln und feinen e 

fernen Verhaͤltniſſen, that ſich vor mir auf und alle 
Geftaltungen ber Ritterzeit, vom lieblichen Minnefänger 
‚dis zum Raubritter, das gränbig ernſte Streben jenen 
Zeif, das ſchoͤne Ringen nach ritterliher Ehre und 
Nuhm, der romantiſche Abenteurer und dag _fpiferpin 


blühende Stadtweſen mit feinen gravitaͤtiſch ernſten 
Formen tauchten aus meiner Erinnerung hervor. — Die 
Zeit in aller ihrer Unmibderfichlichfeir, der. feine Kinder 
verfchlingende Saturuus, fand fchauerlih vor mir. — 
Nun ging ich ftate Über die Zugbrücke, über den Schutt 
jener Mauern, die einft ſtolz herab fahen auf dag fleins 
liche Treiben der Menfchen im Thale in ihren Strob» 
bitten, Die Etrohhütten find zu reinlihen Käufern ges 
worden. — Diefe Mauern find zerfallen. 
(Sortfegung folgt.) as 


Briefe Napoleons." 








Man bat meulih erwähnt, daß bie, Herzogin 
von Et. Leu (Hortenfia) in Begriff ſey, die Briefe dee 
Kaiferd an ihre Mutter, welde fie in Befig hat, zur 
Miderlegung mehrer gegen Sofephinen vorgebradhten 
Verldumdungen herausjugeben. Dieſe Briefe find jeßt 
erſchienen, und wir fheilen bier aus dieſer Sammlung 
einige mit. Wir haben deren abſichtlich aus verfchiede 
nen Epochen gewählt. 2 

I. Erfier italienischer Feldzug. General Bonaparte 
an Joſephinen in Mailand. — Marmirolo, 2. Meflis 
dor IV. Ich habe Deinen Brief, meine angebeiete Fleun⸗ 
dig erhalten; er bat mein Herz mit Freude crfülte. Ich 
banfe Dir für die Mühe, die Du Dir gegeben haft, 


mir Nachricht Über dich zu ertheilen. Deine Gefundpeit 


muß jetzt beffer ſeyn, ich bin uͤberzeugt, daß Du het⸗ 
geftele bift, Ich fordere Dich auf, öfters zu reiten; es 
muß Dir gut thun. Seit ich Dich verlaffen babe, bin 
ich immer traurig gewefen. ch bin nur glüdlich, weuu 
ih bei Dir bin. Unaufhoͤrlich denke ih an Deine Kuͤſſe, 
Deine Thraͤnen, Deine liebenswuͤrdige Eiferfucht; id 
Deine Reitze, unvergleihli&e Jofephine, verzehren wit 
immer neuer Gluth mein Herz und meine Einne. Warn 
werde ich endlich, frei von aller Sorge und Arbeit, 
alle meine Zeit bei Dir verbringen, nur Dich lieben, 


PER 


bene Grade ber Steigerung. Ad, ich bitte Dich, laß 
mich einige Mängel an Dir finden; fep nicht fo ſchoͤn, 
wicht. fo seigend, wicht ſo järtlich, nicht fo gut, vor 
Ulem aber fey niemals eiferſuͤchtig und meine wicht; 


‚Deine Thraͤnen bringen wich, um meine Vernunft; glsuf . 


mir, daß es nicht mehr in meiner Gewalt ſteht, eir om 
Gedaufen zu haben, der nicht Dir gehört. Ruhe Dich 
aus. Komme zu mir, damit wir vor Tem Tode henig. 
ſtens fagen koͤnnen: So viel! Tage waren wir, alde, 
lich! Taufend Cuͤſſe, feld Deinem Hündten, fg gar. 
fig es uch if. — 


am 0. 
% * 


nn" 


2 


Aus Verona von demfelben Jahre: — Ich fchreibe 
Dr, meine Liebe, fehr oft, — und Du fehr felten. 
Das it haͤßlich, garſtig, F hr garfig; es ſt ſchaͤndlich, 


einen armen Mann, einen zärflichen Liebhaber fo zu |’ 


hiutergehen. Sol er fein Necht verfieren, weil er weit 
ab, üÜberhäuft mit Sorgen und Gefchäften iſt? Was 
bleibt ibm ohne feine Jojephine, ohne die Verficherung 
ihrer Piebe, auf der ganzen Erde? Was finge er ohne 


fie an? Wir haben geftern ein fehr blutiges Treffen ger) 
liefert. Der Feind hat viele Leute verloren und ift voll 
ftändig gefchlagen worden. Wir haben die DVorftadt von 
Mantua genommen, "Lebe wohl, himmliſche Joſephine. 
Eine diefer Nähte wirft Du die Thuͤren ſich oͤffnen und 


mich wie einen Eiferfüchrigen in Deine Arme ſtuͤrzen 
fehen. Taufend Liebeskuͤſſe. — 

Verona, 3. Frimair V. Ach liebe Dich gar nicht 
mehr; fm Gegentheil, ich verabjcheue Dih, Du bift 
eine haͤßliche, linkiſche, einfältige Perfon, Du fehreibft 
mir nicht mehr, und liebſt Deinen Mann nicht mehr; 
Du weißt, melde Freude Deine Briefe ihm machen, 
und goͤnnſt ihm micht einmal ſechs armfelige Zeilen. 
Mie- verbringen Sie denn Ihren Tag, Madame? Was 
baben Sie denn für dringende Gefchäfte, dag Sie Ihr 
"rem Geliebten nicht ſchreiben können? Welche Neigung 
bat denn die Liebe erſtickt, die zärtlihe, treue Liebe, 
die Sie ihm berfprochen haben? Wer ift denn der neue, 
tunderbare Geliebte, der alle Ihre Zeit In Anfpruch 
nımmf, Ihnen Ihre Tage flichlt, und Sie abhält, an 
ren. Drann zu denken? Joſephine, nehmen Sie fich 
in Acht, ich ſtoße einmal die Thür ein und bin da. In 
Waͤhrheit, ich bin recht befergt, meine liebe Freundin; 
ſchreibe mir ſchnell vier Seiten, und fuͤlle fie mit den 
liebehswärdigen Sachen, die mir das Herz immer mit 
Freude und Wonne beleben. Ich hoffe Did bald In 
meine Arme zu fließen ımd Dih mit einer Million 
Kuͤſſe zu bedecken, die glähend ſeyn folen, wie unter 
dem Aequator. 

II. Conſulat. 16. Floreal VII, Ich reife im Aus 
genblif nach St. Maurice ad. Ich habe Feinen Brief 
von Dir erhalten; das iſt nicht recht; ich habe Dir mit 
‘jedem Kurier gefchrieben. Eugen geht übermorgen ab. 
. Ich Bin etwas verſchuupft, aber das hat nichts zu bes 

deuten. Tauſend Schoͤnes für Di, meine gufe, fleine 
Isſephine. 

Malmaiſon, 30. Prairial XI, Du mußt jetzt ange» 
fangen haben, die Bäder zu brauchen. Wir leben hier 
jiemlich. traurig, obgleich die liebenswuͤrdige Tochter die 
Honneurs des Hauſes ganz vorftefflihd macht. Ich Leite 
° feit zwei Tagen an meinem Hebel. Der dicke Engen ift 
geitern Abend angefommen, er ficht fehr gut aus. Ich 
liebe Did, wie den erften Tag, weil Du gut, und vor 
Auen liebenswuͤrdig bift. Viel ſchoͤnes und einen recht 

* herzlichen Kuß. Ganz der Deine. 
(dortſetzung forget.) 


Lied des Frieden. üb 
1, 
BILR du dat wahren Fri ' 
‚shlubıloten in Dem analea Ange) 
O fireife er in fernen Grin —— 
Blick nicht ins Weltgetos bingus! 
Im tiefen Schacht der Menfchenherjem, 
Dee ein PN —*— 
ich auch bittre Schm 
und beide ſchaffen Luſt mund Nord. 


2. 
Mit deinem Schickſal ſey zufrieden, 
Verlauge nicht ju boch jm fepn; 
Es wechſelt Alles schnell hiemieden, 
‚Das Unglüd flieht, Glück zieht herein, 
Die ferne Hoffnung fanfter Freuden , 
Iſt's, was den Kelch der Seit verfüßt; 
Aus dem Bewußtſehn naber Leiden & 
Die Mäfigung der Luft eutfließt. 


2. 
Die Unſchuld iſt die Silberquelle 
Nur ihr entſtromt die reine Lu, 
Uud Freuden, wie die Well’ an Welle, 
Erheben ſich aus voller Bruf. 

Wen nicht des Lalters Ketten drüden, 
Der wandelt jelig durch die Flur; 
Er (haut mit frommen, heitren Blidden 

ie Pracht der göttlichen Natur, 


f I : 4 X 3.72 
Wo lich wei gute en: fanden f 
Den ewgen Bund die Liebe schloß: 


Da fteiger aus des Himmels Landen 
Ein Engel, kuuͤrft die Erde los, 
Im dunklen Grün der Buchentaube, 
Vom fetten Sonnen durchblinkt, 
Trdumt ſich ein Eden meine Taube 
Wenn Mund von Mund die Küffe trinkt, 
6,; 
Nicht auf der Fluren weiten Räumen 
Waͤchſt goldene Genügfamfeit ; 
Mein Huͤttchen ſey den Liebesträumen 
‚ Und der Umarnung nur geweiht. 
Ein Gärtchen foll es. rings umblüben, 
Wie Gretchens Wangen motgeutoih: 
Don ihrem Kuß will ich eralüben, 
Ihr zarter Wunſch it ſuͤß Geboth. 





.9.3. 
Budflabenräthfel, 
it. 9. iſtis aus dem Boͤhmerlande 
— 28 ver ſtark und unverzagt, 
Trotz Feuersgluth und Eifenbramde , 
Das Wort: der ——6 Do 


Mit N. gewwahrk du’s feſt verichloffen,. — 
Voll — ein füßer Kern; & 
Mit 2 no den — Herrn 

Zu allen ‚Zeiten ger genen, 

348 es might behimmnt un Eifen, 
Doch mens die Liebe, die innige beut, 
Dann mag die ımendliche Seligkeit 

Des Liebenden Fein Wort ermeſſen. 


Auftöfung des im legten Stüde werkiummended Gilbew 
raͤthſels: Mittelweg. 
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Damit ungehindert Abonnement, Fortſetzung beſteht, wird gebeten, für den Fraͤnkiſchen Merkur ſammt Beibldttern- 


| del’ 


bey den Lat. Poftämtern, noch vor Ablauf Grpsembsr, für Oktober, November und Dezember, mit 1 fl. 52 1/2 fr., Be 


lung zu wachen, 


Münden, 20. Eept. 

‘Dem in ben gejtorbenen Lieutenant M. Aufin 
des 12. Lin.⸗Inf. Reg. König Dtto, wurde neben dem 
Tempel ded Thefeub das Grab gemadht; er ruht in 
klaſſiſcher Erbe! . 

Wien, 16. Sept. 

* Die Prager Zeitung vom 10. d. M. meldet: „Se. 
k. k. Majeftät haben mittelft allerhöchften Handſchrei⸗ 
bend dd, Mündengräb den 7. September I. 3. dem 
Oberſtburggrafen des Königreiches Böhmen, Grafen von 
Chotek, Folgendes zu eröffnen gerubt: 

„Lieber Graf Chotek! Mein dermaliger Aufenthalt 
„in Böhmen hat Mir vielfache Beweiſe wefentlicher Vor: 
„ſchritte in allen Theilen der Gultur und des öffentli: 
„chen Wohlſtandes in dieſem Königreich dargeboten. 
„Eben fo erkenne Ich mit. Vergnügen den Antheil, der 
„Ihnen ald Landeschef an dieſen Mir fo erfreulichen 
„Verhältniſſen zukommt.“ 

„Um Ihnen in dieſer Beziehung einen öffentlichen 
„Beweis Meiner Zufriedenheit zu ertheilen, verleihe Ich 
Ihnen das Großfreuz Meines kaiferlichen Leopoldordens.“ 

„Branz. m, p·“ 
— Benedig, 1. Sept. 

Hier eingegangene Briefe und Nachrichten vom 29. 
Aug. melden, daß zu Ecutari in Albanien ein großer 
Auffland ausgebrochen ifl. Die Anhänger Huffeins, die 
durch die Großmuth der Pforte aus dem Gefängniſſe, 
in das fie ſich durch ihre Miſſethaten gebracht hatten, 
ferigelaffen worden waren, hatten fich abermals gegen 
die Pforte empört, um den abgefegtem Paſcha wieder 
an die Spitze der Regierung zu fiellen. Der jegige 
Palka war genöthigt, fi mit 800 Mann in die Gi: 
fadelle der Statt einzufchließen, wo er an Munition 
und Lebensmitteln Mangel litt. Dennoch har er einen 
Ausfall unternehmen und den Rebellen eine große Nie: 
derlage beibringen fönnen. Die Läden waren geiclef: 
fen und die Gemüther in großer Aufregung. Die letz⸗ 
ten Briefe find vom 15. Auguft und melden, daß der 
Aufftand noch fortdauert, 





Eomptoir der Zeitung in Bamberg, 





Konftantinopel, 14. Sept. 

Die-- Pforte ift jegt der ruſſ. Politik ganz unterwors 
fen, während bad Wolf biefen feinen neuen Herren 
nichts weniger ald günſtig ift. Neulich wurden mehs 
rere brittifche Offiziere für rufl. gehalten, und waren 
nahe daran mißbandelt zu werben, bis ihr wahrer 
Character befannt wurde. Der ägyptiſche Eroberer vers 
fänmt feine Mittel, feine Pofitionen zu fichern. Seine 
Ingenieure find jept befchäftigt, Berfchanzungen aufzu⸗ 
werfen, zur Verftärtung der wichtigen Päſſe des Tau— 
rußgebirges, im Diftrift Adana, deffen Befig vor dem 
legten Vertrage fo große Diskuſſionen veranlaßte. Da 
Ibrahim Geldmangel leidet, fo treibt er die Bezahlung 
feiner Steuern von allen Klaffen mit Strenge ein. Uns 
ter andern wurde den Einwohnern von Bethlehem, die 
aus Achtung der Verehrung der Ghriften für den Ge: 
burtsort von Thriſtus, von der Pforte mit- Mäßigung 
behandelt worden waren, jeht von dem neuen Herr⸗ 
ſcher ein ſchwerer Zribut auferlegt. Die legten Nach— 
richten von dort fprechen von einigen in Zolge deſſen 
entflandenen Unruben. Hr. Mandeville, der Sekretär 
der brittifchen Gefandtichaft, der feit einigen Monaten ' 
als Gefandter fungirt hatte, erhielt, wie verfichert 
wird, fein Rüdberufungsfcreiben. 

Lucca, 2. Sept. 

Wir haben drei Tage ein wahred Nationalfefl ges 
feiert! Hier ift das Nähere: Ungefähr 20 Individuen, 
welche feit einem Jahre der biefigen Polizei verdächtig 
geworden, wählten freiwillige Verbannung, um bem 
Tode zu entgehen. Man leitete ſofort eine firenge Uns 
terfubung ein, um die eifriäften Werbreiter des Liber 
ralismus zu entdeden. Ald aber, nach langen Unterfus 
chungen und fruchtlofem Kojtenaufmande, durd die Un: 
terſuchung zu irgend einem Ergebniß nicht zu gelangen 
war, und die-angefteliten Verhöre nur dahin führten, 
die Ungerechtigkeit des eingeleiteten Verfahrens zu ents 
büllen, faßten die Mıinifter in einem gehaltenen Staatd« 
rathe den Beſchluß, ein Inquifitions-Zribunal, nad 
Art ded alten venetianifchen, zw errichten, um mittelfl 


— 







deffelßen fi in den Etand zu ſetzen, innerhalb 24 
Stun » welde liberaler, Grümbfäke verdächtig) 
ohne I rhör Aumd Vertheidigung hinrichten laſſen 
zu innen. Man batte bereits zu dem Ende drei Hei: 


fer von Rom verfchrieben. — Alles biefes mar wäh: 
rend der Abweſenheit St. k. Hoh. des Herzogs von 
Lucca wor ſich gegangen.. Sobald letzterer auf feiner 
Rückehr von einer. Reife durch Deutfchland in Mailand 
angefommen war, fand er den gedachten Staatsrath⸗ 
Beſchluß vor. Man beftürmte ihn, demfelben feine. Zu: 
ſtimmung gu .ertheilen; man bat ihn, fich aus Italien 
wieder zu entfernen, indem man vorgab, daß eine Wer: 
fhwörung gegen feine erhabene Perfon im Werke fey. 
Der großperzige Fürft, weit entfernt, den Einflüfteruns 
gen unmürbiger- Rathgeber fein. Ohr zu leihen und feine 
Städten wieder zu verlaflen, nur den weifen Rathſchlä⸗ 
gen des edeln Marquis Gefare Boccella folgend, reifte 
nokh biefelbe Nacht nach Lucca, und traf ben 26. Aug. 
des Nachts auf feinem Landfis zu. Murlia. ein. Den 
folgenden Tag bemühten fi die feigen. Urheber jenes 
Dekrets nochmals, den Herzog zur ‚Unterzeichnung des⸗ 
felben zu beflimmen, aber Blide der Beratung und 
des Unwillens waren die Antwort. bed erbabenen Für: 
fien. Am 26. Aug. erteilte Se. k. Hoh. aus hoͤchſt⸗ 
eigner Bewegung eine allgemeine Amneftie; die feigen 
Widerfacher machten diefelbe nicht eher. ald den 30. bes 
kannt. — Diefe unerwartete . Wendung der Dinge — 
denn die hefannten Gefinnungen der Minifter gaben 
binlänglihen Grund, das . Gegentheil zu. erwarten — 
bereitete der Stadt einen feftlihen Tag; man überließ 
fi) der unverſtellteſten und ausgelaffenften Freude. Abends 
fand- eine allgemeine Erleuchtung ftatt, nicht allein in 
der Stabt-Teibft und den Umgebungen, ſondern auch 
auf den Dorffcyaften. Als der edle Herzog am Abende 
des 31. Aug. fi von feinem Landfige in das Theater 
begab, wurde er an dem Stadtthore von. einer Waſſe 
der ausgezeichnetſten Bürger umringt, welche die Pferde 
an dem Wagen des Herzogs ausſpannten, und. ihn un 
ter dem Ecreine von fecbshundert Fackeln und umter 
dem einflimmigen, begeifterten Buruf! Es lebe unfer er- 
babener, großherziger Fürſt! nach dem Theater zogen. 
— Die Vorftellung wurde fortwährend burd Ausrus 
fungen und die Ergüffe wahren Frohſinns unterbrochen, 
die berebteften Zeugen der Freude eines feinem Herrfcher 
ergebenen, dankbaren Volkes. Während ber Aufführung 
wurde von den Gallerien eine große Anzahl Gonette 
herabgeworfen, von welchen"ein Eremplar, begleitet von 
‚ „zwei, herrlichen Blumenfträußen, dem Herzog in feiner 
Loge von jwei Damen überreicht wurde, deren eine bie 
Gattin, die andere tine Berwandtin des einen ber Aus: 
gervanderten war. Der erhabene Fürft, tief ergriffen von 
- einge fo -rügrenteh Creme, vergoß Thränen und rief: 
Nur erft feit heute kenne ich mein Volk! Man hatte mich 
betrogen und wie! — Nach Beendigung der Vorſtellung 
kehrte ber Herzog auf feinen Lanbfig zurüd; umgeben 
von einer Schaar von Jnglingen zu Pferde mit Fa—⸗ 


deln, gefolgt von ber großen Maffe ber freubetrun 
Bevoͤlt erung · Auf dem fürſtlichen Landſitze waren 
lichkeiten jeder Art vorbereitet, an welchen alle St 
Theil nahmen. Während ihrer Dauer twiederholte Fer 
Fürſt mehre Male mit der tiefften Bewegung und den 
Beiden ber innigften „Bufriebenpeit: Man hatte mich ber 
trogen! man febe mein Wolf! ich erkenne meine ges 
treuen Unterthanen! man bat mich betrogen! — Der 
Binanzminifter wie der der Juſtiz find ſofort von ihrem” 
Poſten entfernt worden, und den Qualen eines, foltern⸗ 
ben Bemußtfeyns preiögegeben. Man verfihert, daß. 
eine allgemeine Reform in der Staatöverwaltung bes 
ſchloſſen ſey; unfer Souverain will ſich mit rechtlichen, 
gutgefinnten und unterrichteten Dienern umgeben. Es 
wäre fehr zu wäünfden, baß biefes Beifpiel von’ den " 
übrigen Fürften Italiens nachgeahmt würde; fie. würs 
ben bie Ueberzeugung gewinnen, dag man nicht durch 
Beil und Ketten die Liebe der Untertanen erwirbt, 
wohl aber durch Milde, Duldung, Mäßigung und pär. 


terliche Liebe. 
j London, 14. Sept. 

Drift Nafchofide, Adjutant des Großfürften Mi: 
chael von Rußland, ift geſtern aus Gt. Peteräburg, 
und zwar, wie ed beißt, mit wichtigen Depefchen hier : 
angekommen. Ein Kurier mit Depefchen der öftreichi: 
ſchen Geſandtſchaft ift diefe Naht nad Paris und Wien 
abgegangen. ö 

Lord Palmerfton ift fo befchäftiget, daß er in feis 
nem Kabinet bis 3 Uhr Morgens arbeitet. Es verges 
het fein Bag, wo er nicht 2 bis 8 Botſchafter em 
pfängt. — Baron von Verſtolk gebet Morgen nach 
Haag, ohne Zweifel, um neue Weifungen einzuholen, 
wird aber. in wenigen Zagen zurüd ſeyn. Wir hoffen, 
fagt der Globe, tie Weijungen, werden von der Art 
feyn, daß fie die enblofe Unterhandlung ſchließen. — 
Ein Kriegsdampfſchiff geht morgen oder übermorgen 
mit. wichtigen Depefhen an &. W. Ruſſell nad, Lifjas 
bon. Wir haben Grund, zu glauben, daß Ge. Herrs 
lichkeit Weifungen erhalte, nichts zu thun, was Don 
Pedro oder feine Minifter vermögen könne, fih zurüd: 
zuziehen , indem der Herzog v. Palmella erfläret habe, - 
daß ohne die Anweſenheit D. Pedros die Verfaſſung 
zu Grunde gienge. 

Madrid, 5. Sept. J 

Der Einfluß der Königin ſcheint gänzlich vernichtet 
zu ſeyn. Sehr wahrfceinlich wird dies durch die Gorg: - 
falt, welche dad Minifterium anwendet, alle Schritte 
der Perfonen, welche Ihre Maj. umgeben, zu beobadı= 
ten. Während des Aufenthalts des Infanten Don, 
Franz in, St. Sebaſtian befanden fi in diefer Stabt, 
geheime Agenten, um bie Regierung mit den Namen. 
aller Perfonen, welde in die Nähe biefer erlauchten, 
Perſon kamen, . befannt zu machen. . Denn man weiß, 
daß die Gemahlin des Don, Franz durch eine inmige, 
Freundſchaft mit der Königin verbunden iſt. — Man 
ift hier äußerft ungeduldig, dad Ergebniß ber portug. 







enbeiten zu erfahren. Unfer Miniflerium verfolgt 
—* — ur —* amliche Bahn / Thdem es das 
Prin up Menträtirätfeftälti) Doch willen) wir aus 
inte Jüberfäffigen Cuee, BB "diefes: Opfitm- ber- Mir 
Gigurtg mir’ fo lange währen wird; ld wicht die ande: 
zer Mächte inferveniren ; und dies iſt um fo gemifler, 
da ſchon Herr Ben der engl. Regierung eine Note com: 
muicirt hat, in welcher derfelbe auf eine kathegoriſche 
Meile erklärt, daß ungeachtet des casus foederis und 
der Anerktennung der Dünma Maria da Gloria von ber 
britt. Macht vie Intervention der engl. Truppen von 
Er. Maf; zu feiner Zeit werde geduldet werben. 

rt, Yaridr 16. Sept. j 

Wir lefen im Journal des Debats: Die Nachrich⸗ 
ten, welche wir 'geflern „über das Treffen befannt ge 
matht haben, das am 6. vor Liffabon flatt fand, und 
zum‘ Vortheil des Hecres der Königin D. Maria. en: 
det? ‚waren von Bayonne durch den Welegraphen übers 
bracht worten. Wahrſcheinlicher ‚Weife wird man erft 
morgen die Details erfähren, welde in’ den Depeſchen 
enthalten find,’ die der‘ Courier, welder in Bayonne 
die Nachricht zurück gelaffen Hat, Überbringt. Ale nä⸗ 
beren Angaben, welche von mehreren Journalen bem 
affinigen Ereigniffe eines, vor deim conflitutionellen 
Hlert am. 5. Jurücgeſchlagenen ;allgemeinen Angriffes 
hinzugefügt’ werden, find ungegründe.: 

Die franz. Blätter aller Farben theilen ihren Les 
fern ſchon feit mehreren Tagen ihre Bemerkungen über 
die Reife des Königs nad Cherbourg, die durch feine 
Rückkehr vor 3 Tagen beendigt wurde, mit; nichts 
entgeht ihrem Ecarfblide: jedes Wort des Königs fo: 
wohl, ald der ihm haranguirenden Perfonen, wird auf: 
gefaßt und nad der Farbe bed Blattes dokumentirt; 
fo ſagt der heutige National : Obgleich Ludwig Phi 
lipp fchon feit 3 Tagen in St. Cloud iſt, ſo iſt das 
Feuer der offiziellen Reben doch noch nicht erkaltet; der 
Moniteur macht die vortreffliben Antworten des Königs 
befannt, worin er fich fo bündig gegen die Anarchie 
ausfprict; ihm zufolge erwiederte Se. Maj. dem 
Maire von Gaillon, der große Lobeserhebungen von 
dem Könige und feinem Syſteme gemacht hatte: Ich 
war immer ein großer Freund ber Freiheit, der“ wah: 
ren Freiheit, die jedem den vollen Gebtaud feiner 
Rechte und feiner Eigenſchaft fichert und ihn vor Unter: 
drüdung fhügtz'ih bin alt: genug, um gefehen zu ha: 
ben, wie man jene abftraften Theorien über die Frei⸗ 
heit in Vollzug ſetzen wollte, deren’ Reſultat das ges 
bäffige Reich des Schredens war; Frankreich will das 


nit mehr und ich bin verpflichtet, alles anzuwenden , 


um es vor der Miederfehr' deſſelben zu bewahren. 
NMach der Tribune hätte feit der RKückkeht des Kö: 
nigs ber Herzog von Broglie dad Anerbieten feiner 
Entlaſſung, welches er fdon "während der Reife nach 
Gherbourg machte, wieder erneuert. Bis auf dieſen An: 
** aber Wäre feine Entlaſſung noch nicht angenom: 
worden. en mer gee, EU pen 
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Die erfien Eröffnungen wegen ‚einer Vermahlung 


zwifchen "der -jungen Königin Donna Maria und. dem _ 


Herzog. von Leuchtenberg feinen Don Pedro durch ei⸗ 


nen vertrauten Agenten: des Königs von Schweden ge: 
macht werden. zu ſeyn, deſſen Sohn ein Schwager Don 
Pebros if, da die beiden Prinzen mit ben beiben Schwer 
flern, nemlich denem des Prinzen Eugen, vermählt find. 
Don Pedro hat feine Einwilligung gegeben. Der Rö« 
nig von Schweden hat für den Fall, wenn biefe Ver⸗ 
mäbhlung zu’ Stande fäme, ein Subfidium von einer 


halben Mill, Reichöthaler, ſechs Monate nad der Ans 


erfeanung Donna Marias von England und Frankreich, 
zahlbar verfprocen. { 
gegründet ift, die Anerfennung Donna Marias durch 
den ſchwediſchen Gonful unmittelbar nad) der Anerfens 
nung Großbrittaniens. 

Die Reduktionen im Heer werben eifrig betrieben. 
So ift 5 B. im 7. Linienregiment zu Valenciennes 
296 Mann der Abſchied und 850 Mann Urlaub ertpeilt 
worden. Bon ben 24,000 zum Artillerietrain gehörigen 


- 


Pferden follen, wie man vernimmt, 14,000 verfauft werben. - 


Die „Gazette du Lionnais meldet, daß feit mehren 
Tagen eine große Anzahl junger Leute, Anhänger der 
alten Königsfamilie, auf ihrer Reife nah Prag durch 
Lyon kommen. 

- Paris, 18. Sept. . 

Erft heute Bann der Kurier eintreffen, welcder bie 
Nachrichten aus Portugal überbringet. Wir fehen als 
fo nicht ein, wie die farliftifchen Blätter umſtändlichere 
Nachrichten von den Worfällen bei Liffabon geben kön— 
nen, ba fie doch gewiß feinen Kurier erhalten haben, 
und ihre Quelle nicht angeben. Diefe mögen fie eröffs 
nen, wenn man ihnen glauben fol. Ihr Machwerk 
ift Eines der Gewöhnlichen, nach welchem fie D. Pe 
dro umd feine Armee gefangen nehmen oder in Stüden 
bauen liegen. Wir wollen aber deshalb nicht behaup— 
ten, baß er unbefiegt bleiben könne. Heute vielleicht 
noch , oder Morgen werben wir im Klaren feyn. ' 

Am 10. Sept. ſchiffte fi der bayerifche Geſandte, 
Herr v. Cetto, in Dovres auf einem franz. Dampf: 
boot ein. — Bollbeamte nahmen geftern einen bem 
Grafen *** zugehörigen Wagen weg, welcher mehrere an - 
den Fürſten Zalleyrand adreifirte Pakete enthielt; wel⸗ 
die in dem Gefährte verfiedt waren und im benen 
Spizen im Werth, won 2000 Pf. St. fi befanden. 

5 Straßburg, 16. Eept. 

Es verweilen: wieder einige polniiche Offiziere in 
unferer Stadt, die ald ortnungdliebende Männer von 
der Regierung unfern Behörden empfohlen find. ° Auch 
einige deutſche Flüchtlinge halten ſich neuerpings bier 
aufyıdie ſich nach Griechenland begeben wollen. 

Man meldet und aus Niederbronn, einem Badeori 
in den Bogefen, wo Eiſenſchmelzen find, daß man“ 
dort mit“ wieler Thätigkeit Kononenkugeln gieft; fie 
werben dann“ vurd die Soldaten des Krtillerietraim 
dieher· in aumfer Ayughaud, gebracht: Die Krbeireif tan 
’ he * ” i 


DE SEES 1 Te? 


Diefed Gerücht erklärt, wenn ed 


Zeugbouſe felbft werben feit einiger Beit ebenfalls mit 
beionderer Lebhaftigkeit betrieben. — In der Gegend 
von Niederbronn nimmt neuerdings die Auswanderung 
nad Amerika fehr zu. Erft vor acht Tagen find meh: 
rere Familien dahin abgereift. 

Aus dem Haag, 15. Sept. 

Obgleich mehre Blätter behaupten, „die Konferenz 
fee ihre Arbeiten fort, fo ift defienungeactet das Ge: 
gentheil zu gewiß, Die Konferenz wird nicht wieber 
wirffam zufammenfreten, bis von König Wilhelm die 
Anfrage wegen der u Luxemburgs bei dem beut: 

unde geſchehen iſt. 
Be  aktıde; 15. Sept. 

Das Gerücht von der nahen Zurüdfunft bes Hrn, 
Verſtolk hat nachtheilig auf die hell. Bonds eingewirkt. 
Zwar find einige Aufträge für engl. Rechnung ausge⸗ 
führt worden, allein bie vielen Verkäufe für -inländ. 
Nehnung fanden ihnen entgegen, Die Kurfe ber 
Syndik. waren durd Verkäufe für beutfche Aufträge ges 
trüdt, Im Allgemeinen war der Umfag in den boll. 
Fonds nicht belangreich. Die fpan. Gattungen wichen 
trog der höbern Kurönotirungen aus Paris; es ſcheint, 
dag für deutſche Rechnung ftarfe Partieen auf ben Plas 

Y urden. 
ng Lüttich, 17. Sept. 

x. 3. M. M. ſind — eig nn — 

ingetroffen und haben, feierlich empfangen, unter 

* —— einer zahlreichen Menge, unter lautem 

Jubel, ihren Einzug gehalten. ‚Ein Theil der Bürger: 

garden und alle Xruppen der Garnifon waren unter Waffen, 
Kaiferslantern, 11. Sept. 

Hocdörfers Prozeß wurde auf unbeſtimmte Zeit 
tagt, weil das Gericht nicht ordentlich fomponirt mer: 
den konnte. Es find nämlich der Präfident und Richter 
Stork verreift, Richter Rattınger konnte nicht wohl bei⸗ 
figen, weil er vor dem Affifengericht in Eandau Beuge 
gegen Hocdörfer war, und gegen die Anwälte: Ergän: 
zungsrichter Lippert und Kaul follen von Seiten ber 
E:taatöbehörde Einwendung gemacht worden feyn, daß 
diefe bei einer folden Sache nicht wohl Richter feyn 
— der Sache Wirth's, Roſte und Baumanns 
wurden bei dem Zweibrücker Gericht ſogleich bie nötbi: 
gu Skritte gethan, um fie gegen Kaution gi proviſo⸗ 
riſche Freiheit zu ſetzen. Wegen Roſt und nn 
nahm das Gericht die Kaution an, die — rde 
legte aber Dppofition dagegen ein; in Bezug auf Wirth 
bingegen wurde die Kaution verworfen. Das Gericht 
fol erflärt* haben (?): Wirthd Breiheit vertrage fich mit 
der Ruhe des Landes nicht. Birth hat dagegen Dppos 
ſition eingelent. 

Neuftadt, 16. Sept. 

Die 38 Frauenzimmer wurden heute (megen ber 
telann:en Verloſungsgeſchichte) auf künftigen reitag 
vorgelaven, nemlid vor das Priedend: oder Polizei: 


ericht. 
e Hohn, Werlag ber D 


r 


Bom Main, 22. Sept. 

Amtlichen Seeberichten in engl. Blättern zufolge 
iſt bie außerordentlich Falte Witterung, von der Eun— 
pa feit mehreren Monaten heimgeſucht wird, einer une _ 
geheueren Menge ſchwimmender, durch große Stürme 
aus dem nörblihen Eismeere loögeriffener Eiömaffen, 
melde eine Art von Eisküſte vom 50. bis 54. Grade 
nördlicher Breite gebildet haben, von der eine un: 
meßliche Zahl von Eisinfeln gegen Europa und Afrika 
hin getrieben worden, zuzuſchreiben. Nach der unge 
beueren Maffe biefer Eisinfeln von 80 bis 150 Zu ., 
Höhe zu urtheilen, hält man fie nicht für das Erzeug— 
niß eines, fondern mehrerer Winter, und biefe Meis 
nung wird dadurch unterflüßt, daß fie aus auf einans 
der gethürmten Schichten von verfchiedenen Farben beftehen. 

Die Umgegend von Odeſſa bietet in biefem Jahre 
einen ſehr betrübenden Anblid dar. Ein Winter ohne 
Schnee und die Dürre, welche den ganzen Frühling 
über, fo wie in den erften Sommer-Monaten, berrfchte, 
baben bie Hoffnung des Landmanns zernichtet. Die 
verdorrten Felder find mit gelbem Grafe und einigem 
Strop ohne Aehren bedeckt. Dieſer ſchlechte Ausfall 
der Ernte iſt der Grund des überaus hohen Preiſes 
einiger. Getreide:Sorten; ber Mangel iſt fo groß, daß 
mehrere Kaufleute im Begriff find, Hafer und Gerfte 
von Konftantinopel hieher zu fchaffen. 

Dankfagung. 

Dem edeln, nur für Gutes und Schönes gefinnten Hr. 
Defau Diſtrikts⸗Schulinſpeltor und Pfarrer Hoffmann Das 
bier, dem Herrn Senior Pfarrer Bürger zu Steppach; dem 
verdienft: und märdevollen Herrn Eantor Malzer dabier; dem 
gechrten Hru. Cautor Malger iu Weingartsgreuch, fo wie 
endlich dem * Lehrer Krauſſold iu Linbach jollen tie 
hiemit oͤffentlich uuſern herzlichen ihnen gebuͤhrenden Dank für 
die Theiinahme bie Hochdieſelben au det, am 6. d. M. Abends 
in tatt gebabten Synagogen, Einweihung dadurch au dem 

ag legten, daß iefelbey den feierlichen Gottesdieuſt mits 
teilt Begleitung der Juſtrumental- und Vokalmuſik leiten hal 
fen. D, mögen mir doch dieſe Innigkeit unferer chriſtlichen 
Mitbruͤder, die die Lduterung unſets Kultus zur Abſicht har — 
bald zu dem allgemein gewuͤnſchten Fruchtertrag gediehen ſehen? 
Auch dem Hrn. Rabbiner Stein acher dahier laſſen wir, für 
die paffende, gehaltvolle und herjerhebende Rede, womit Derich 
be die Feigrlichkeit eröffuete, allgemeinen Beifall angedeiben. 

Muͤhlhauſen den 15. Sept, 1333. . 

Die ıfraelitifhe Gemeinde, 
nel Mofes Friedmann, Vorſteher. 
ulius March, Lehrer. 
Bekanntmachung. 

(ñAorn⸗ſAnkauf. Die —55 en — 

wie bisher den Kornbedgt } 
a en a ein © rauen s Breife gegen fogleich baare 


Bezahlung { j 
nm daher wochentlich jrorimal und 
itwar: a eh Gabe Ri —B* im Falle 


ommiſſion des Ein l. 3t a iger Bataillond. 
i i igl. 3te s 
Ockonomie/ Kommiflion | — — 
Kapyer, Qtut. 


Eẽ werden jur —— 3 Lehrlinge gefucht; zu 
ecfahren bey Denia Pam x — —— — 


erfahren bey Seuſal Paul Le 
rausnid’fhen Bud: und ‚Kunfthandlung. 
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\ "Münden, 21: Sept. 
Sonntags den 22. Vormittags 11 Uhr wird in 
ver Ludwigöftraffe Parade über 676° Mann gl. gries 
ifher Truppen gehalten, welche am 25. nach Trieſt 
bmarſchiren. Ba 
ef Würzburg, 2f. Sept 4 
Durch allerhöchftes Refeript Sr. M. des Königs 
dom 11. d. M. Hat die am verfloffenen 3; Auguft an 
ber Univerfität vorgenommene Rektors: Wahl die aller: 
böcfte- Beftätigung erhalten: „Um ſowohl (beißt ed im 
Berlaufe jenes allerhöchften Nefcriptes) dem Rektor als 
atıch dem *afademifchen Senate und der gefammten Unis 
berfität einen: Beweis Unſerer allerhöchften Zufriedenheit 
mit dem von Seite derfelben im verwichenen Jahre an 
den Tag gelegten guten Geifte und thätigen Einfchreiten 
dur Aufrechthaltung gefegliher Ordnung zu geben, ers 
nennen Wir den neuerdings zum Rektor erwäblten Pro⸗ 
feſſor Dr. Kiliani tar= ‘und ſiegelfrei au Unferem Hof⸗ 
the.“ Sole fowohl für den Graduirten, ald auch 
* daB gefammte Lehrerperſonale der Univerfität höchſt 
bufbvolfen Aeußerüngen unfered allergnädigften Königs 
entfchädigen hinreichend für den Bannflrahl, den eine 
deutſche Staatöregierung unverdienter Maßen auf unfere 
Hochſchule gefchleudert, und geben: eine-fräftige Ermuns 
terung zum $ortfchreiten auf der eingefchlagenen Bahn 
der Ehre und des Rechts, berechtigen aber auch zugleich 
zu der Hoffnung, daß das Vorurtheil, welches die hie⸗ 
far Univerfität ald den’ Heerd "der Bewegungspririzipien 
bezeichnete, ſchwinden, und der wohl: bewahrte Muf Yon 
Sahrhünderten ungefchmälert aus den VBerunglimpfungen 
des Augenblides hervorgehen werde. 
NR Berlin, 15. Sept. 
‘+ Einen neuen Beweid der zwiſchen Defterreich und 
Drehen beffehenden feiten nid aufrihtigen, durch die 
perfönliche Zufammenfunft -erneuerten Freundſchafts-⸗Ver⸗ 
böltmiffe ; "hat in unfrer Armee eitiin‘ fehr angenehmen 
Eindruck gemacht. Der Kaifer hat unſern Nömig "ein: 
geladen, zu der großen über 75,000 Mann bei Verona 
abzuhaltenden Heerſchau eine Anzahl Staabs⸗ und Ober: 
Dffiziere aller Waffen und Grade zu ſenden. Se. 
Mai. haben jene Ginladung angenommen, . und ed” reis 
fen auf den ’20. d. demzufolge ſchon dabin ab, ber 
‚soinmandirende General der Barden, Herzog - Carl: 
Sedlenburg/ zwei Flügel:Apjutänten, der Generalnia jot 
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: Bruder‘ deö flellvertretenden Kriegsmin⸗ 
fterd; om Seiten der Artillerie, ber Oberſt Saft Bri⸗ 
gabdier tr Garde⸗Artillerie Der dahin abaehende Ca 
vallerie:)berft war heute · noch nicht beftimmt. — Die 
zuleht - enannten Staabs: Offigiere reifen auf. Königl. 
Koſten, und es find einem: jeden derſelben für bie ganze 
Reife vir- freie Poftpferde ‚bewilligt. ©. f 

Dai Gerücht, daß der Kaifer von-Rußland feinen 
Ktichveg Über Kalifch nehmen wird, ſcheint fi zu des 
ftätigen malt“ erzättt ſich / daß der Monarch, in volls 
Fommertr Anetfennung‘ der ihm von der. Stadt Ralifch 
im Sie’ ded Wolts-Hufftandes bewieſenen Treue umd 
Anhängichfeit, geäußert haben fol, vorzugöweife zuerſt 
— * Wohnplat treuer Bürger zu —— 

Geſtern wurden die Dispoſitionen für das ber⸗ 
2 Herb: Manöver bei Berlin bei dem vecrſchiede⸗ 
nom Abiheilungen ber Barbetruppen hefannt. Diefe 
"Hebeufender und intereffanter ald bie 
ı werden; da mit allein das 


dam bie 
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‚hohe Zagfapung noch nichts 
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4 ; Bürkh, Spt , ty 
4 Ein ii. 4 u fhemi Koraflafien 
im ah ER. 9. al an a 
Rrigen 43. Sigung der Zagfagung an, daß ı Ein: 
führung der meuen Verfaſſung im ganzen Kant "Ba: 
ſel⸗Landſchaſt vollftändig- fast ‚gefunden: hahe, rbnung 
allda bertſche, und daß demnach dimilitäs 
rifhe Okfupation ber Landfchaft nunmehr aufpen wer: 
de, alles ach den Beſtinimungen bes Togfatagsbe⸗ 
> vom: 200 Kugufb-i Ir Der Gefaus von 
Stadt:Bafel wünfht bei diefem Anlaſſe abermei drin: 
gend, daß andy. die: Dffupationätruppen im; ba Stadt 
möchten: vermindert werden. Die: Tagſatzung ichloß, 
—— Kommiſſarien bevollmächtigt ſeyn ſollen 
ei on. bevfeiben: im Einverſtändniß mit da Trup⸗ 
pentommandanten zik entlaffen. . F 
Einse Petition don in Bern ãgt auf 
Nichtzulaſſung der beiden Meuenburgifchem Gefabten in 
ber Zagfagung an, weil fie für die Trennung Neuen 
burgd von der Schweiz geflimmt haben, und Hr.Staais⸗ 
war Petitpierre (Graf von Weöbehlen) überdes par 

alliange mit, dem König; von Preußen verwand fep. 
" Dem: 17. Sept Wie verlautet, iſ bei,öfferr, 
Geſandte am 15. «bigr sangelangt, ‚un geftern wicber 
Baden, wa; Drei Dferd ſeiner harrte, rückge⸗ 
reiſt; er ‚bat. mit Hrn . Rumigap, geſpeiſt. Man 
gieubtz, daß er dieſem eine. vertrauliche Mittheilung über 
Bis. von. feinem, Hofe erhaltenen Aufttäge gemacht 


habe · — a N 
ee en 
©: Heute „erörtert: bie, . Central: Cektion _ bir” wich⸗ 
tige. Frage, ob der, König.. bad Recht habe, in 
gewiſſen Fällen die  PropinzialsKonfeils aufzulöfen. 
Men ‚glaubt, biefelbe werde negativ entſchieden werden, 
da fich bei ‚deu früheren Erörterungen über diefen Punkt 
mehre- Mitglieder. der. Sektion [don ausgeſprochen haben. 
„Man verſichert, 08, ‚fen. beishloffen, daß diefen Win: 
ter, alle noch. an den Gränzen ſtehenden Truppen im 
des Innere des Landes zurückkehren und kaſernirt wer: 
dem follen. ac 
— ‚Lüttich, 18. Sept.‘ 
+ Geftern haben 3. 3. Majefläten nah der Revue 
Die, Behörden und mehre Privatperfonen empfangen, 
und darauf mehre Kirchen, die Univerſität ic. befucht. 
Nach dem von der Megierung gegebenen Diher war 
roßes Feuerwerk. Heute befuchen J. I. Mai. ver: 
ſedene Fabriken. Die Schweſter ded Königs ft. hier 
angelommen. a TR 
re Ayugipemnpaag, 18. Sept. 4 
Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Bar 
ton Werftölf van Sorlen, iſt geftern Abend dahier am 


hefohfimen er 
— — Ancona, 11. Sept. 
Du der verfloſſenen Nacht: iſt General Cubieres auf 
dein Wege nach Padua vomhier abgtreiſt. Heute früh 
lief ein Dampfboot der-englifhen Admiralitaͤt ein bad 


ireft ol Kor antinopebl Ta und den bagtig 
chen Gefchäftäträgeh, fo! wid ben General Wi 
efeblshaber dir enliſchen pen! Auf DAR jom 


Infeln, an Borb hatte. Beide wollen baldmöglichft 
ihre Reife nach Eondon fortfegen. Seit der Ankunft 
dieſes Dampfboots hat ſich das, wiewohl noch unvers 
bürgte Gerücht von einer großen Feuersbrunſt und Mes 
volution zu Konflantinopel verbreitel. Der Größer 
‚fo. ſich nach Pera unter ben Schirg wer Franken ge⸗ 
flüchtet und ruſſiſche Hülfe angerufen haben. — 
Ascoli, an der Gräme des Konigreichs Neapet, 
bier, dauern die Verhaftungen aus politifhen Urfachen 
fort. Hier werden fie unter Mitwirkung der franz. 
Truppen vollzogen. 
En Paris, 17. Sept. , , 

‚Die Quotidienne will und etwas weis machen 3* 
ſagt: „Herr v. Talleyrand hat früher von der Heirai 
der Prinzeſſin Louiſe mit Leopold abge athen/ und die 
täglichen Ereigniſſe beweiſen die Richtig feit dieſes . 
Es heißt, Hr. Montron, von London kommend, - habe 
ſich vorgeftern von Calais zu. dem Gewählten des „9 
Auguft mit Depefihen des Hrn, v. Zalleyrand begeben» 
Man fpricht von. Neuem von großen Territorialanorde 
nungen, welche bie belgifche Nationalität: ganz ‚vertilgen 
würden, Diefe Nachrichten, folen Lubwig Philipp: fche 
beunruhigt; haben. +, u "round 

Die Nachricht, daß der Sultan bie Kuffen — 
gerufen ‚habe; ‚die Thatſachen, daß hie Geſchwader Frank⸗ 
weiche und Gnglands in den; Gewäflern ber Levante noch 
beiläammen; jind; ‚daß ‚die beiten Apmjrale von unferem 
Geſandten marh  Konflantinppel berufen. purben; - 
jene Geſchwader bei dem Angriffe der Tuürken auf, Gas 
mod zugegen ſeyn wollen; daß ber Bizekönig po Aegyp⸗ 
ten feine Flotte ungemein vermehret, neue Truppenaut⸗ 
hebungen veranſtaltet, und Befeſtigungen in Sprien (pr 
wohl, als gegen die türkifche ‚Grenze anlegen läßt, ger 
ben Stoff zu, ernflen Betrachtungen, ‚Dürfen br 
nen, wenn es irgendwo einmal krachet? Und was; 
Folgen entſtehen daraus? Es iſt ‚unverfennbar, daß dig 
Verhältniffe zwiſchen Rußland und. Franfreich, noch Feine 
freundliche Wendung ; nehmen. Die Unterrebungen : zu 
Paris wegen des türkifhen Vertrags ſollen ernſtlich, 
beinahe heftig gewefen feyn. Die Erinnerung an ben 
Brief, welchen vormald der Kaifer; von, Rußland an 
König Ludwig Philipp ſchrieb, Icheint- von Neuem am 
erwachens,, ber. franzöfifche Hof vergißt die Aufnahme 
feiner Botſchafter in Peteröburg. eben ‚fo wenig .ald di 
Einverleibung Polens, woburd ‚die Thronrede des Kür 
nigt in Betreff der Rationalität Lügen geftraft. ward, 
Manchmal erfennt man das Zerwürfnig in den. Anbeus 
tungen der Minifterialblätter., Das Journal ded, Des 
hatẽ ¶ ſonſt zyrüdhaltend, ſprach fait mit Schabenfrenbe 
von den Gefahren, in welchen Kaifer Nikolaus bei fer 
mer @erfabrt ichwebte Heute zeigt. es deſſen Ankunft 
im her Mitte zwiichen Fleinen  Parifer rg an. 
Der minifteriele Figaro het, einen fpötti Ariikel 
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Sit Susftiä A sengt, Lorpblatt, richt ih 
auf, eine: auffallinde Weite‘ Aber, 'die Potttif> Englands 
ine Kalle eined Kriege auf dem Kontinente aus; die 
Hinifterlellen Blätter don Frankreich, ſagt eb, ſcheinen 
endlich an die Möglichkeit end Krie K8, zu ‚glauben 
und tbeilen fehon: die Kämpfer in 2 ‚Xpei J Bad" Jour⸗ 
nal des Dehats meint, anf einer Seite würben., Frank⸗ 
reich und England, und; auf pek Ändern Rußland, Deft: 
reich’ und Peußen : fiebenz wehn man nun zugeben 
mwollte;- duß tik Krieg ausbrechen könnte, fo müßte 
man auch die-Gründe angeben,.worum?. und dann un: 
terfuhen, ob dieſe Gründe das Intereffe, Englands fo 
nahe angebeit, daß es Theil daran nehmen würde, Die 
einzigen Punkte, bie, unglückſicher· Weiſe einen. Aus; 
bruc von Feindfeligfeiten oiſchen DA" nördlichen und 
füdlihen Mächten veranlaſſen⸗könnten, find Heinrich 
V., Ludwig Philipp, Belgien‘, Pottugal die Schweiz 
und Ilalien. England‘ gab, als es Luͤdig Phrlipp 
aͤnerkannte, die Sache ver ältern Bourbonenlinie auf 
md wird daher beſtiumt keinen Krieg führen, um 
eine dritte Reſtauration zu, erpwirgen., Ludwig, Philipp 
feiner ‚Seits bat dit Gunſt der Natlon veriherzt, und 
bat zngleich.n da. dx Die RL yolhfigtten ven "Mhlen) Bel⸗ 
gien, Italien und der Echpeiz, veranlaßfe,; mit Recht 
den Unwillen Rußlands, Deſtreichs und Preußens“ auf 
ſich gezogen’; es if dahl wahrſcheintich, daß diefe 3 
Mãqtée ihn ungern auf dem Throne ſehen und lieber 
ven Herzog von Bordeaur darauf 53 1 aber 
wenn fie diefsh, wollen ß fönnenYfit ed thun, England 
wird fi darum nice’ mern} r6 wird nach entfcie: 
verfenn! Siege den ı Erwäplten Tallen„ ‚oder, Drinzih, V. 
anerfennen; es hat fein —— Lud wig Wilipp zu 
— al ‚im Gegentheile wide es ent  Möhtar: 


chen dorziehen, der die Kuhe von Frankteich auf längft 


beſtehende Erundpftiler bauen könnte; für Belgien fühs 
ren wir deinen. Krieg,.cben fo wenig für Italien, für 
die Schweiz; diefe Frage intereffirt uns nur indirekt, 
und Bahn für und keine Urſache zum Kriche abgeben; 
Portugal geht und näher art, aber nach dem, was in 
bir Hälbinfel vorgehangem it, zu urtheiten 7 fo verlaf⸗ 
fen wir Donna Darigreben.fo gut alg Karl X. Wen 
alfe der Aring- ausbräce, :fo. würde Gngland keinch 
Theil daran wehrtien; 8 gab einen einzigen Pünkt, ber 
—— Beife zu a hätte. vermöe 
gen koͤnnen, wir ſprechen von dem: Umſturze DE "tür 
Midın Wade, und. doch daben wir auch deswegen ihn 
wicht Gefüge; wir habil zugeſehen wir: Rußland feine 







erzoge von SiLcäHe hd’ Nemsuts verließen 


Gerefipaft über die-Würket ausbehnte, und Fönnen ba: 
be dãha behaupten, Baß- England, ed möge mit Frank; 
reih .ıenegehen wad da woille, feinen Krieg anfan⸗ 
ge verdd min ii gl rer 

Der Kaifer von Ruhländ hal ber Akademie ber, 
Biflenfchaften in Paris 4 Kiſten poll ruf. Mineralien 
‚sh Geſchenke grmacht, morunter. ſich ein Stück a 
ge-gefundenes Goid, von 1 Pfund Schwere befindet, 
DSDer Breton nom Nantes, vom 13. ftellt bie Mens 
de immer noch gis leidend an den, Erzeffen ber: Chou⸗ 
ab das; ‚und, fordert die Regierung ‚auf, die ‚Annahme 
| enengifchen: Maßregeln zur, Vertilgung ‘der legitimiftifchen 
Eanden, welche: burh das Land Verwüſtung verbreis 
tarza nicht länger zu verfhieben. 

Baron Hügel, ‚ öftreichiicher » Gefchäftäträger , Hr. 
&hon.. bevollmäktigter- ‚Minifter Belgiens, und der 
' Hwrgogu von Bafjano. haben die Ehre gehabt, von dem 
' Kinige.sempfängen zu werden. 

SerHeinrich V. von den Legitimiflen. ald Majos 
riutageſchenk beftimmte, goldene Degen ift auf dem 
Wege nah. Prag Auf dem Stichblatte flehen die 
Worte at n-avenn! Es find bie nämlicen , die fihauf 
der: Waffe befonden, welche die große Catharina Carl 
X; ,:bantald; Grafen; von ‚Artois, ‚zum Gefchen? machte, 
als er Anſtalten traf, ſich zu der Erpebition der Intel 
vYen zu begeben, wo ihn feine. Gefährten vergebens 
erwarteten. 

Paris, 18. Sept. 

Der Moniteur enthält, über die, Vorfälle in Portus 
gel nichts. ala folgende Zeilen: „Die Regierung hat von 
Matriv "du: einen Kurier die Beflätigung der ſchoͤn 
Bekannt gewmachten Nachrichten von dem Gefechte am 
52 wor Liſſabon erhalten. Nach dens Briefwechſel, wel: 
chen der Kurier mitgebracht bat, iſt man berechtigt, als 
eine reine Erfindung die Sage von Beſetzung einiger 


“ee 


ourmont 2 Angriffe auf 
Eiffabon gemacht habe, und daß es ihm ‚gelungen fen, 
in die Stadt . die . Truppen zurüdzuwerfen, wels 
te - feinem. ;änge ſich entgegen ſetzten, aber 
wicht su die) Linien. der, Pedriſten zu bezwingen, ie 
ſes haben wir, auch ſchon gewußt. Die Zeilungen won 
London find. ansgeblieben, um von da vielleicht weitete 
Aufklärung - zu erhalten, — Lord Beauclerk iſt aus 
Deutfeoland Hier ‚angekommen, ‚und. hat, wie man fagr, 
Machrichten tn welche eine Konſerenz zwiſhes 
Hrn. v. Bröglie. "um dem. engl. Gefantin peranlap 
ion, worauf en Kurier nach London geſendet wide. 



































Wir haben vernommen, baf der Herzog v. Lande | Kabinetöfrage macht reihe 
—8* ——— und nicht zu —2* Havre ser xw. Piz ae bie en einem dri⸗ 
kommen ft, wie wir ſchon früher vermutheten. — — — tu Sa 


Man ſagt, das belg. Königepaar ware am 6; — | . Grfteen Rad * Aw. en 
7 Fe Fürſt von ve mit, are * * 


erſt hieher kommen. ° an 
Frau Zürftin und Höch jan Kind —3 


Mir Saßen Radriaen In Om." Binienfärfe | Matsiide zunb.; den, Pringen Ne 
ir haben Nachricht, daß wie Türken 6 intenf amd. ingen Napole * i 
* J us SBefu Be ſuche bei. Ihren. — ei — 


und einige Fregatten ausrüſten, um mit Truppen ene 

kandung auf Samos zu bewerkſtelligen, deſſen Einwh⸗ Todes-A nze Fr 
ner den Großherrn nicht anerfennen wollen / und welbe | "  'Gestgin Samstag den ‚Rn —343 a, acht 
fl) auf allen jugängigen Punkten ber- Inſel rüften, m | Uhr verschied mit allen — REIN ver eh un- 
die türkifchen Truppen mit Rachdruck zu "empfangen. } F — „Vater und Schwieg — 2 Wa 
Dieter Umftand hat die englifchen und franjöfifchen W> 
mirale bewogen, mit 6 Schiffen, 5 Fregatten, 2 A 
vetten und 2 Briks beider Nationen ſich vaſelbſt * 
finden und Lei dem Kampfe ‚gegenwärtig zu ſeyn. Aber 

das vereinigte Geſchwader wird keinen Thpeilivaramımda | 
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Rentbeamte Auntou Föktsch'idahits; ag: — Fol ei 
: Sehfeimsehets im 70. Jahre seines des Frömmigkeit, an dem 
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men und mit dem Gewehre im Arm beiwohnen. Die md mu on nen sea 8 ee 
Aufſtãndner haben kleine Truppenkorps unter dem Ber | ann 4 — ——— Fa re ' 
fehle zweier entfcloffener Anführer gebildet, Am ſich g u it :o © own cm hwiegersc ei 


Betonntnahun 
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berg —* Die Dale befindlichen A 


bie bedrohten ‘Orte zu begeben. Vergeblich hat man ale 
Mittel der AusfShnung angewendet; fie waren taub zu 
jedem Borfchlage deshalb. — Man ſchreibt gleichfans 


aus Konftantinopel, daß in dem türfifchen Quartiere Ze: 3 ; 
von Pera ein Brand entftanden fey, "wodurh 4000 | ©: . Die. WW. F 16... RT 

ä ngeäfchert wurden, und daß der Sultan du VEN 
Hãuſer eingeäft ’ ß rch BL EN I Ip. 26 2 Bar 


einen Tartaren die Ruſſen wieder herbei gerufen babe 
Wer hat wohl ven Brand angeftiftet ? — Unfer Krieg: 
zug nah Bugia in der —— Algiers iſt vertagt. 
Er ſollte morgen ober ſibermorgen ahgeben. Mun spricht 
man vom 20. Da jetzt die Jahres zeit für eine’ Landung 
febr ungünftig ift, fo wird der Aufſchub wahr ſcheinlich 
nur ein Vorwand ſeyn, um- den ‚Zug volftändig zu ver⸗ 
fagen. Uebrigens wäre die Einſchiffung nit einnial bid 
jum 20. möglich , indem noch nicht ale Frachtſchiffe da 
find, und die Pferde 5 bid 6 Tage zur Einpsiffung 
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* brauchen. 
Lonbon, 14. Sept A — u ae ie Eid J ai n 
aut Privatbriefen aus Madrid ns bie foanihhe aaa BIT IT 39 em "Gampern 4 
Regierung befchloffen zu "haben, „20,000. Drann Zrups durch Merkeikerig od nen pertautt 
pen Ton Maul zu ut zu Fin wenn· rem Ft Kan a N — — *— u ner 
Regierung ihrerfelts edro truppen· fen en 6 
— Laut denſelben —— war eine bedeutende Zahl m die Balken Je Sa id ve ser ** Ken 


* — 25 je Fin — beauftragt; — zut ö * 


vornehmer franz. Offigiere durch Madrid gereift, um mpgeöjcden am s. Stpt an 


ſich zum Marſchall Bourmont zu begeben. ' 

Man lieſt in dem‘ Courtjournal⸗ ODonna Dario 
ollte gerade nach Liffabon- geben; aber die letzten Nach⸗ 
richten Aus Portugal haben die "Deefohen ,waldhe mit 
Leitung der Reife Beaufttägt fd bewsgen/ beſtimmtere 
Auficläffe abzuwarten. Es" Hat nichts Neueres über die 
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Euren ir Baner zit Stolzeuroth und beffen ein 
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guferordentlighe Lenderung verlautet, welche: fi indem * tar re. * nn a 
Benehme der franz; han ya gegen Donna Maris pie —S a. 
und die —* Herzogin nut Bröganze, außer der glaub: a — 28* 
baften Mebung. dieſer Aendetung ereignet; "aber: mm | »it Bandes. ut 
atı sm ter Shan —E 


i fchr ü u daß Dr Miniklerium eine‘ Sache 
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Aus dem Preußiſchen, 20. Sept. 

Berlin gleicht in dieſen 3. on einem großen Kriegs: 
lager. Gegen 30,000 Mann der fhönften, auderlefen: 
fien Truppen unſeres Heeres find hier und in der näch⸗ 
fen Umgebung verfammelt; bei Charlottenbrunn befindet 
fih das Lager einiger Kavallerie: Regimenter, welches 
fleißig von den Bewohnern ber Hauptflabt befucht wird. 
Am 18. Sept. gab der König dem hier anmwefenben 
Herzog von Cambridge und ben übrigen zahlreichen ho: 
hen Fremden ein großes Gaftmapl in den Prachtgemä⸗ 
ern des Sdloſſes. Geſtern fand, vom herrlichſten 
Wetter begünſtigt, auf dem Kreuzberge die große Parabe 
fat; alle Regimenter befilirten vor Se. Majeftät; die: 
ſes Scaufpiel war fehr impofant für die fremden Zus 
(dauer, unter denen man nicht allein fehr viele ruffifche 
fondern auch eine große Anzahl Offiziere aud ben ver: 
ſchiedenen deutfhen Bunbesftaaten bemerkte. — Ueber: 
Haupt ſcheinen die Monarchen zu wünfden, daß ſich die 
Offiziere der verfchiedenen Armeen der durch freundfchafts 
lichẽ BVBerhältniffe verbundenen Staaten bei foldhen gros 
fen Zruppenverfammlungen nähern und perfönlic bes 
freund en. Einen Beweis für diefen Ausſpruch Leiftet die 
(ion von und gemeldete) Thatfahe: daß auf eine bes 
fondere Einladung Sr. Majeftät des Kaiſers von Deſter⸗ 
weich diefer Tage einige dreißig Generale und Offiziere 
aller Grade und Waffen nach Verona abreifen, um ber 
großen Heerſchau, die dafelbft über 75,000 Mann öfters 
eeichifcher Truppen abgehalten wird, beizumohnen. Die: 
felbe Einladung ift auch von Seiten des Königs von 
Earbinien an unfern Hof ergangen, und jene Offiziere 
werben demnach auch das Lager der farbinifchen Armee 
bei Zurin befuchen. — Sn unferm fremden und einhei⸗ 
mifchen biplomatifhen Corps fieht man verfchiedenen 
Veränderungen entgegen; täglich erwartet man bie Er: 
nennung unfers neuen Gefandten in Bien. Der bevoll: 
mãchtigte Minifter am Hofe von Gopenhagen, Graf 
Baczinski ift nach einem langen Urlaub auf feinen Por 
ften zurüdgefehrt und der einftweilig dort accrebitirte 
Kammerherr Baron v. Bodelberg von dort abberufen 
worden. — Der ältefte unferer Diplomaten, ver feit 
40. Jahren mit dem Poften eines heſſen-darmſtaͤdtiſchen 
oder großberzogl. heſſiſchen Geſandien zu Berlin beflei: 
dete Präfident Schüler v. Senden, iſt auf feinen Gü— 
tern bei Glogau in Schlefien mit Tode abgegangen; 


Mittwoch, 25. September 


1835. 





feine Stelle fol künftig nur durch einen Geſchaͤftstrãger 

eber durch einen der anderen bevollmächtigten Miniſter 
befetst oder refp. befergt werden. — Die Neuenburger 
Deyutation hat bis jest noch Feine Audienz beim Kö: 
nige erhalten. — Der Kaifer von Rußland begiebt fich 
durch Schlefien nah Movlin bei Warfhaus bier find 
65,000 Mann feiner Truppen verlammelt, welche von 
Er. Majekät gemuftert werden follen"— Bei ven Held: 
manövern in der ‘Gegend won Magdeburg find biefes 
Mat auch nicht die geringften Unglüdöfälle — die fonft 
nicht fehlen, wo fo große Truppenmaffen im Feuer eyers 
eiren — vorgefommen; um fo betrübender aber iſt 
der Bericht, welcher von Glogau aus über das 
Zerſpringen einer 24 Pf. Kanone eingelaufen iſt. Dies 
fed große Geſchütz war ſchon über 100 Mal abges 
feuert worden, ohne daß man einen Schaden dar 
van gemerkt hätte; bei dem letzten Abprogen zerſprang 
die Kanone und die herumfliegenden Stüde tödteten 7. 
Verfonen auf die ſchauderhafteſte Weife, einigen waren 
die Köpfe vom Rumpfe geriffen und weit weg gefchleus 
dert worden. — Audden öftliien Provinzen und nament⸗ 
ih aus den Fabrifgegenden Schlefiend find diefer Tage 
folgende Berichte über den Handel mit den Landespro⸗ 
dukten und Gegenftänden des Gewerbfleißed eingegans 
gen. Im Algemeinen blieben fi in biefen Sommer 
die Handelsverhältniffe ziemlich gleich, fie laſſen viel 
zu wünſchen übrig, namentlich war ber Tranſito⸗ Ber: 
fehr wegen der hohen brüdenden Steuer fehr zurüdges 
gangen und der Durchgang der Waaren fehr zur Uns 
wichtigkeit herabgefunten. Bür bie Landet produkte, nas 
mentlich für dad Getreide, in Beziehung auf den Ab: 
fag ins Ausland eröffnen fi feine Ausfichten. Sehr 
erfreulich aber ift das erneute Leben auf unfern Leine 
wandmärften, faft alle Sorten von Leinen fanden auf 
dem Breslauer Markt einen raſchen Abſatz bei erhöhten 
Preifen, die Baummollenwaaren waren nicht fo ſtark 
gefucht. Doch haben die Fabriken noch vollauf zu thun. 
Der Begehr nach Wolle war nad) wie vor lebhaft. Die 
erhöhten Preife des Materiald und bie Sperrung von 
Rufland und Polen machen bie Tuchfabrikatian unferer 
Heinen Fabrikſtädte floden; nur einzelne mit großen 
Fonds wirkende Fabriken find in großer Thãtigkeit. — 


Bas unfere Hauptſtadt Berlin anbetrifft , fo entbehret 


fie feit einigen Jahren ein nothwendiges Inſtitut — 


“ein Sr entliches Yelbyaud oder Lombard. Mit redlichen 
Herzen, Sachkenntniß und Freimüthigkeit it der Wunſch 
zur Ausfüllung dieſer Lücke ſchon mehrere Mal zur Pur 
blieität gebracht werden. Wohlunterrichtete Männer er: 
bliden in dieſen Mangel eine Haupturjache ver Merle: 
genbeiten und des geringen Wirkens unferer zaplreichen 
Armenskommilfionen., In allen Strafen entfiehen neue 
Pfandleiher und unfere Intelliengblätter find täglich mit 
Auctiond-Angeigen verfallener Pfänder angefült. Nach 
6 Monaten ber Verfallzeit räumen bie wucheriſchen Dar: 
leiper wieder durch dergleichen Auctionen ihre Magazine, 
um fie von neuem zu ihrem Vortheil auf die Koſten 
augenblidtich in Werlegenheit gekommener Mitbewohner 
zu füllen. Der Ueberichuß über das Darleihen verfält 
bei diefen Winkel Lombards, während es fonft bem Ei: 
genthümer im großen tönigl. Leibhaufe nah Abzug der 
Untoften reftituirt wurde. — Diele Pfanpleihen werben 
84 von Juden und 1j4 von iüdiſchen Chriſten unters 
balten. Daß dieſes Verhältniß auf die Werarmung 
vieler Familien einwirkt, liegt Mar am Tage, und die’ 
Armentommiffionen troduen mit den aufgebrachten Beis 
trägen auf kurze Zeit Thränen, welde vieleicht nicht 
vergoßen würden, wenn ein auf mildere Grundfäge 
fondirtes öffentliches Inftitut wieder an die Stelle jener 
zahlreihen Speculanten auf die Noth der Einzelnen, 
trete. — In Pofen wird in dieſem Augenblid die Ate 
Blinden-Unterrichtdanftalt in den preußiſchen Staaten ers 
Yichtet; zum erfien Lehrer am berfelben hat die Regie— 
rurig einen außerordentlich talentvollen blinden Edüler 
unferd verbienfivollen Prof. Zeune gewählt. 
Bürid, 16. Eept. 

Die Apreffe an Se. Maj. den König von Preußen 
desjenigen Theils der Neucnburger Bevölkerung, wels 
her in der ſchweizeriſchen Ciegenoflenicheft zu verhar— 
ren wünfcht, lautet wie folgt: „Sire! Unter den bes 
denklichen Umftänden, worin ſich unfer Land befindet; 
in dem Augenblide, da die Stellvertreter eined Theiles 
der Neuenburger Bamilie eine feierliche Entſchließung 
gefaßt haben, melde fo bedeutenden Einfluß auf die 
Schidfäle unſers theuern KWaterlanded und jelbjt auf 
die Fortdauer unferer Nationaluät ausüben kann — 
eine Entfchliefung, welcher ſich zu widerſetzen ein Theil 
der Mitglieder des geſetzgebenden Körpers ſich verpflic: 
tet bielt — ſey uns erlaubt, Sire, in tiefer Ehrfurcht 
unfere flebende Stimme bis zu Ihnen zu erheben, um 
Sie in diefem enticeidenden Moment unfern Nothruf 
vernehmen zu Saffen. Aus Gründen von höchſter Wich— 
tigfeit, welde Ihre väterlihe Sorgfalt für unfere ins 
nere Sicherheit und unfere Unabbängigfeit Ihnen ein: 
gegeben hatten, ließen Sie uns in den Bund ber 
Schweizer, die unfere Nachbarn und feit mehr als fünfs 
hundert Jahren unfere Verbündeten find, eintreten; 
beute verlangt ein heil unſeres Volkes wegen beimath: 
licher Bwiftigfeiten, die Ihnen ohne Zweifel nicht ums 
bekannt find, daß Sie und von der fchweizerifchen Eid: 
genofienfgaft trennen. Eire! Wir können in die Be 


forgniffe oder Wünfche diefes Theils unſerer Mitbite 
nicht ey Wir haben im —— die Pe 
nung, daß auf die Vewegungen, deren Theater die 
Schweiz iſt, ein friedlicher Zuſſand der Dinge folgen, 
und die Eidgenoſſenſchaft aus der gegenwärtigen Kriſts 
ſtärker und einträchtiger, als ſie es jemals geweſen iſt, 
daſtehen werde. Darum bitten wir, Sire! das vom 
gefeggebenven Körper ausgeiprodene Gefuch noch nicht 
in Betrachtung zu ziehen, und uns von der Schweiz, 
unſerm Mutterlande, das fo oft und bülfreiche Han» 
geliehen, und an welcdes ſich alle rühmlichen Grmnes 
rungen unferer Gefchichte fnüpfen, nicht losjutrennen. 
Erlauben Sie legtlih noch, Sire! daß wir dieien Ans 
laß ergreifen, um bie heißen Münjche auszudrücken, 
weiche wir für die koſtbare Erhaltung Ihrer Majeſtät 
und Hoͤchſtihres königlichen Haufes thun. Wir wieders 
holen zugleich ꝛc.“ — Die Adreffe trägt 3835 Unterz 
ſchriften; da nun die Geſammtzahl der ſtimmfãhigen 
Bürger des Kantors 6760 beträgt, fo iſt die Mehr— 
heit auf diefer Seite, ' 
Wien, 16. Sipt. " 
‚„ Se. königl. Hoheit der Aronprinz von Preußen if 
in Mäucengrä; eingetroffen, auch ward Se. Mai. der 
König von Bayern daſelbſt erwartet. - Se, Maj. der 
König von Preußen ift durch die großen Manduvres 
bei Magdeburg. abgehaiten worden, feinen trlaudten 
Schwiegerſohn zu begleiten. Bei Brünn foll din Ras 
ger abgehalten werden, das Se. Mal. ber Kaifer 
Franz, vielleiht auh Se. Maj. der Kaifer Nikolaus, 
mit Ihrer Gegenwart beehren bürften. Alle Blicde 
find übrigen® auf bie hohe Fürſtenzuſammenkunft in 
Böhmen gerichtet, die ſonſt wichtigſten politiſchen Ereig⸗ 
niſſe werben darüber vergeſſen. Niemand befümmert 
ſich um dad Treiben der Schweizer, die Vertagung der 
Londoner Konferenz und ben portugiefilhen Familienz 
fireit; Jedermann unterhält ji von Mündengräz, ohne 
etwad über den Zweck der Verfammlung zu wilfen. 
Nah dem Stande der Effekten zu urtheilen, ſcheint das 
Publitum Feine Beforgniffe über die Zukunft zu hegen, 
in der Ueberzeugung, daß die Monarchen bemüht feyn 
werden, Alles zu verhindern, was den Frieden kom— 
promittiren und in die gegenwärtigen Verhältniffe Euro: 
pa's flörend einwirfen könnte. — Die Wiener Zeitung 
enthält mehrere in ber F. k. Armee ftatt gehabte Pro: 
motionen und Ernennungen. Unter anderen ift ber 
ehemaliger Sekretär Garld X., Hr. v. Kenzinger, frans 
zöfiiher Marehal de Camp, zum Generalmajor in der 
Armee ernannt, und Sr. kön. Hoh. dem Prinzen Bas 
fa beigegeben worden. 
Von der italienifhen Grenze, 17. Sept. 
Dan kann ed nicht wohl in Abrebe flellen, daß 
fih auf verfchiedenen Punkten der italieniſchen Halbin⸗ 
fel ver Statusquo, fo wie derſelbe durch bie Mräten 
Friedensfhüfle verbürgt wurde, mehr oder weniger bes 
droht findet. In einem der mächtigften Staaten diefes 
Eanded gewann es fogar eine Zeit lang den Anfchein, 


ald wäre ein gewiffer Hang für Neuerungen ſelbſt deſ⸗ Sind die Intereffen nicht in einer 


Beherrfcher nicht fremd, auf teren Einführung er 
—— en ſich genöthigt fab, da biegu, in 
Gemäßheit der defhalb beſtehenden Verträge, die Bei⸗ 
ſtimmung ſeiner Übrigen italieniſchen Mit⸗Souverãne 
eiforderlich war, dieſe Beiſtimmung aber muthmaßlich 
nicht ertheilt wurde. Um nun aber dem vorkefragten 
Statusquo eine deſto gkößere Feftigkeit zu ertheilen, 
ift neuerdings wieber die Rebe von der beabfichtigten 
Herſtellung eines italienifchen Staatenbunded, unter den 
Aufpicien und der Hegemonie Deſtreichs, deſſen Kaiſer 
denn auch einen, bieier Würde entſprechenden neuen 
Zitel, etwa ven eined Confervatord, annehmen würde. 
Es ift wahrſcheinlich, daß dieſer Gegenſtand mit zu 
denjenigen gehört, mit deren Verhandlung ſich dermalen 
bie großen Cabinette beſchäftigen · 

Venedig, 11. Sept. 

Geftern ift der Vicomte de Chateaubriand in Wer 
gleitung feines Sekretärd hier angefommen. 

" PDarib, 16. Sept. 

Der König ift von feiner Reife nad Cherbourg zus 
rüdgefommen. Obgleich der Moniteur amtlid von Ent: 
huſiasmus fpricht, fo fand doc faft überall blos Neus 
gierde und falter Empfang ſtatt. Inzwiſchen ward der 
politiſche Zweck erfüllt, ‘ver. dahin ging, ein ſehr vers 
trautes Verhältniß mit England an den Tag zu legen. 
Der König hat mit der ihm eignen Gewandheit allen 
Engländern große. Aufmerkſamkeit gezeigt. Es war, 
wie wenn die Feſte nur ihnen aufgeführt würden. Lud⸗ 
wig Philipp entſchloß ſich in Folge eines Briefwechſels 
mit Hrn. v. Talleyrand zu ber Reiſe nach Cherbourg, 
und ergriff die Gelegenheit, ſich ben Englandern zu 
nähern. Hr. v. Talleyrand hat zu langt in; England 
gelebt, um mit zu wiſſen, wie vieb-man auf jener 
Eeite des Kameld auf dergleichen Beugniffe volksthüm— 
licher Freundſchaft hält. Man will vie Allianz, der die 
Sntereffen fo fehr witerfireben, nationalifiten. Schon 
feit 1815 bat Hr. v. Talleyrand diefe innige Alianz 
Englands und Frankreichs geträumt. Hr. v. Talley⸗ 
rand warf ſich hauptſächlich in Folge der kleinen Feind⸗ 
ſchaften des Wiener Kongreſſes, und namentlich in Kol: 
ge der Weigerung von Seite des Kaifers Aleranvers, 
mit Hrn. v. Talleyrand bei den lebten Negotiationen 
des Parifer Traktates zu unterhandeln, auf die andere 
Eeite, und gegen die Alianz mit Rußland, und dies 
iſt nun eine fire Idee bei ihm geworden. Wi:d nun 
aber diefe Allianz mit England dauerhaft feyn, und 
fonn fie bis zu einer gewiſſen Innigkeit gedeihen? Wir 
glauben es nicht. Erftens find fih England und Frank: 
reich zu nahe, und fiehen in einer fo offenbaren Riva: 
lität des Syſtems und der Intriguen,. daß bie Allianz 
nothwendig auf Hinderniffe und Zufälle flößt, die fie 
nicht überwältigen bürfte. Nehmen wir einmal das 
ganze Littoral von Belgien bis Portugal. Gibt «6 hier 
auch nur eine einzige Frage, die nicht unausweichliche 
Ribalitaten und immerwährende Sireitigkeilen darböte? 


paaret; mar muß, wir ſagen 


der Pfticht und der wahren Ehre, 
j werden Die Sage, daß der Fürſi zu Waller in 


- 


förmligen ppoii: 
tion, und bedarf es nicht der geduldigften Konzefjionen 
Frankreichs, um die Forderungen Englands zu befriedis’ 
gen? Darauf kommt dann die Frage mit Algier, und 
es frägt ſich, ob Frankreich Über diefen Punkt nachgeben 
wird. Dann kommen alle Handelöfragen und die Wis 
valitäten der Induftrie. Hr. v. Rayneval Tagte mit 
vollem Recht, «8 gebe feinen Punkt, wo diefe Mächte 
fi berühren könnten, ohne ſich zu verlegen. Auch darf 
man fih durchaus nicht verbergen, daß von dem Tage 
an, wo ſich dies ändern folte, wo Branfreich feine 
Konzefjionen mehr machte, fondern folche eher von Eng: 
land verlangte, darüber eine folche Aufregung in Enge 
land entfliehen würde, daß wenn das Whigkabinet eins 
willigte, dergleichen Konzeffionen zu machen, dieie Vers 
waltung bald gejtürjt werden würde. Jetzt fcheint die 
Alianz nüglih, aber fie wird in feinem Falle dauer: 
baft und vorteilhaft feyn. Man will jedoch damit 
Europa Furcht einflößen, und daher rühren nun diefe 
Freundſchaftsbezeugungen, diefer Austauih von Flaggen 
und alle jene Uebertreibungen in Cherbourg. 
Paris, 18. Sept. 

Bir haben folgende Note bekommen: „Der Artikel 
der Duotidienne über die Reife des Fürſten Auguſt v. 
Leuchtenberg, älteſten Sohnes von dem Fürſten Eugen, 
und über feine Ehelichung mit der Köuigin D. Maria 
it von einem Ende zum anderen gegen alle Wahrheit. 
Der Fürſt Fam nicht nah Paris, fondern gieng vor 
Stalien aus über Zurin, Genf und Zours nach Havre, 
ohne irgend ein Hindernig zu erfahren. Gr war zu 
pavre 2 Zage, ald die Kailerin und die junge Köniz 
gin hieſelbſt anlangten. Zu Havre alſo ſah ihn die 
Kaiferin Amalia, feine Schweſͤer zum erflen Male feit 
der Reiſe nad) Brafilien wieder, wohin er fie begleitet 
hatte, alö fie den Thron D, Pedtos theilte. Der Fürſt 
würde jie nach Liffabon begleitet haben. Als Bruder 
und als Frankreicher war er dieſen Dienft feiner Schwe. 
ſter fhuldig; er war doppelt ber Unglücklichen dazu 
verpflichtet. Sicher muß man den Sarafter der Kai: 
ferin Amalia mißkennen, welche zu ben erhabenften 
Zugenden das ausgeſuchteſte Gefühl ber Schicklichkeit 
es, ihn mißkennen, oder 

die Worte einzugeben, 
Franzoſen wegen der 
Es iſt gleichfalls ge: 


abſichtlich abläugnen, um ihr 

welche fie zu dem Könige der 
Ehelihung geſprochen haben fol, 
gen alle Wahrheit, daß der Fürſt Auguſt zu London 
fich befindet. Nachdem er Havre verlajlen hatte, be: 
gab er ſich nah Münden. (Diejes iſt nicht richtig. 
Er gieng blos durch dieſe Stadt, und' befindet ſich jeht 
u Haufe in Eichſtädt. Ganz richtig kam er am 7. 
daſelbſt an.) Hier wird er den Winter zubringen. 
Den Angriffen des Uebelwollens entgegen wird’ alle 
Welt anerkennen, daß die Kinder des Fürſten Eugen, 
holz auf die Erbſchaft ihres Vaters, ven ernſten Pfad 
wie er, verfolgen 


Havre angefommen fen, ift daher auch falſch. — Man 
hot auf der Börfe neue Gerüchte über Portugal ver: 
breitet, und verfidert, die Regierung? babe Depeſchen 
von ihrem Geſandten zu Maprip erhalten, weiche die 
Aflirmung ter gefirigen 
bebarrten die Legitimiſten ber Börfe auf ihrer Behauptung, 
daß Liſſabon in der Gemalt Bourmentd fen; fie boten 
fih zu einer; Bette nach Belieben an. Am Ende ber 
KBörfe verbreitete ſich dagegen das Gerücht, Bourmont 
fey bei cem Ausfalle der Konſtitutionellen gefangen 
worden. Was auch an dieſem Gerüchte ſeyn mag, ſo 
iſt es ſicher, daß das migueliſtiſche Anlehen ſehr fiel. 
Zu Anfang der Boͤrſe ſtand es auf 67, und zu Ende 
auf 53, 

Der Kriegeminifter Hat ungeachtet eines heftigen 
Unwohlſeyns bem Kriegeatminiftrationdrathe , welcher 
aus allen Chefs ber verſchiedenen Waffengattungen be⸗ 
ſtanden, präfibirt, Wichtige Reformen ſind, wie es 
beißt, beſchloſſen worden und 12,000 Artilleriepferde 
follen bis zum 1. Dftober verfauft werben. 

Geftern Morgen zu siner frühen Stunde fam ein 
Kurier aus Madrid hei der fpanifchen Geſandtſchaft an. 
Kurz darauf begab fih Hr. von Golombi in das Hp: 
tel des Minifterd der auswärtigen Angelegenheiten. 

Der xuſſiſche Bothſchafler hatte geſtern mit dem 
Grafen von Salles in dem Hotel der Sardiniſchen Ge: 
ſandtſchaft eine lange Conferenz · 

Marquis von Beaulieu iſt dieſen Morgen mit De⸗ 
peſchen des Fürſten Talleyrand in Paris angekommen. 
Diefe Depeſchen haben, wie man verfiert, auf einen 
Wergleih in den hollãndiſch⸗ belgiſchen Angelegenheiten 
Bezug. Herr Vandeweyer wird ia Paris erwartet. 
In einem Blatt leſen wir, der xuſſiſche Miniſter, 
Graf Pozzo di Borgo, mashte auf dem Miniſterium 
ter auswärtigen Angelegenheiten Bemerkungen über al⸗ 
ie jene Stellen per Reden, die Ludwig Philipp auf feis 
ger Reife in die Normandie gehalten, in denen ſich be: 
Jeidigende Anfpielungen gegen die auswärtigen Höfe ber 
finden, beſonders aber über die, in benen ber Kaifer 
Nikolaus den Natienen ald ber Unterbräder ihrer In: 
ftitutionen bezeichnet wird, ba doch wenige Färften bie 
Adtung für geſetzlich beſteheude Inſtitutionen ſo weit 
trieben, als eben der Kaifer. Man iſt ſehr begierig 
auf die Antwort Ludwig Philipps auf biefe Bemerkung. 

Die Fondener Journale vom 16. find heute nicht 
Hier angekommen. 

Paris, 19. Sept. 

Ein engl. Kurier, welchen 8. 
fabon nad London abgefertigt hat, iſt geftern hierdurch 
gelommen. Cr überbringt die gebpppelten Depefhen, 
welche er auch über Eee gehen heß. Sie find vom 
6. und melden, daß bie migueliftifchen Truppen am 6. 
auf allen Punkten zurüdgefchlagen worden fenen, und 
Haf-zwei Meilen in der Umgebung Liſſabons feine Ab⸗ 
zheilung derſelben geblieben war. Es wird beigeſetzt, 
Daß die meiften Einwohner Liſſabons bewaffnet und 

Redakteur: Dr. Hohn, Verlag ber 


Nachrichten zerfißrten. Impeflen 






W. Ruſſell von Bil: 


entſchloſſen find, die Stabt ‚bei einem neuen Angri 
muthig zu vertheidigen. 2. W. Ruſſel fagt nn 
betrachte den erzwungenen Rückzug der. Migueliften nach 
ber Heftigkeit ihrer Augriffe und nad dem sinmüthigen 
_n P — Bewohner Liſſabons genommen 
atten, in t, daß die Sache der ituti 
se Re * | Konftitutionellen. 

Es heißt, Ver König begede fih am 21. ion: 
tainebleau, um ben König umd 55 * —* 
gier zu empfangen, deren Aufentgalt eine Woche dauern 
fol. — Die Befihtigung der kager Toll 24. Zage 
dauern, wornach fie, mit Ausnahme Jenes von Com⸗ 
piegne, auitgelöfet werben. — Gen. Gaflehane arbeitete 
die Tage mit dem Marſchall Soult. Man verfihert, 
er werde mit 5 Stabsoffizieren nach Aegypten geſchict. 

London, 17. Sept. - 

Geftern Nachmittag um 2 Uhr ift die Königin von 
Portugal mit der Herzogin von Braganza und ihren 
Gefolge zu Portsmuth an'Borb des Dampfboots Soho 
gegangen, das augenblicklich in See ſtach, von dem 
Regierungs⸗ Dampfboot Salamander begleitet. Das 
Wetter Fürmte aus Weſten und man glaubte, ber So— 
bo werde Abends bei der Juſel Wight vor Anker ges 
ben und diefen Morgen feine Fahrt fortiegen. Die 
Königin erhielt vor ihrer Abreife einen Beſuch der Her: 
zogin pon Kent mit ihrer Tochter, der Prinzeſſin Vic⸗ 
torie, ‚der vermuthlichen Grbin der englifhen Krone. 
Auch ertheilte'fie einer Deputation ber in Eonben woh⸗ 
nenden Portugieſen Audienz. Hr. 5 van Zeller, der 
ſich an ber Spitze diefer Deputation befaud, überreichte 
J. M. eine Glüfwunfhadreffe zu ihrer Reiſe nach Portugal. 

Der poll. Admiral de Trent iſt mit Depeſchen für 
Hm. Dedel in London angekommen. 


Riterärifhe Anzeige 
j u der Drausnid'fhen Buchs und Eunſthandluus 
$ unter andern eingetroffen und ju haben: 
erard, praftifche franzöfiiche Sprachlehre. ste Lief. und Jours 
mal 2te, ar. 8. geh. d 24 Er. 
Geſchichte unferes Tage, Jahrgang 1532. & 48 se a2 kr. 
pe Doltsgemerkslehre ste Lier. ar. 8. geb. 54 fr. . 
us 8. g., yoliändige und auf Erfahrung gegrüubere Autpeis 
dans, die Thermomerer zu verfertisen. ste mıt 2 Kpft. ver 


8. geb. 4- fr. 
chene Aufl. 3. geb. 1-f. 12 Büttner und Küfer mebi_ Auf 


an B. der..vollfommene 
a ba 2 & Weinhaͤndlet, Kellner, Wein, und Bierefligfieder, 
ste Aufi. 3. Sch. 


Brannrivein und -Ligueur s Brenner. 


4 fi. 12 fr. 
eds, Noths und Hülfebu ir Brachlrante, 8. geb. 30 Mr. 
$ ae 4 und Murterliehe. Orama⸗ 
tifche? Gedicht in 5 Aufiügen. 8- geb. 1 fl. 
Tafchens Carte ber Reife» Berbindnug jwilchen 
Griechenland mit Angabe der Entfernungen 


u fand, 30 M. i 
Das Kinigrsich Griechenland. A 13 
dð September 1 Ahr ging beum Abpaden 
ht baltem Wagens ein beildufig 1/2 Zel 


Bayern und 
gu Land, und 


Sonntag 

eines im der Fugbanf baltenden 
Karter Zucerrobrfiod verloren, welcher eine weſſingene Zwinge 
und einen Enfusenußfnopf bat, al * oberer Fläche eu 
fchmales vierediges filbernes Schild ſich beſudet. i 

R Gegen eine angemeffene Belohnung wird ber ehrliche 

inder erjucht, oben näher beichriebenen Stock im Deutichen 

fe abiugebeu, 


Dransnid’fhen Bud: und Kunfthandlung. 


Fränkiſcher Mertur. 





Mit altergnädigſtem Privilegium 
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Kaiferdlautern, 19. Sept. 

Berfloffenen Samftag, ald am 14. d. M. ’ bat das 
Appelationögericht über die eingelegten Oppofitionen ges 
gen die proviforifche Freilaffung der Herren Hochdörfer, 
Moft und Baumann, fo wie über die Oppofition Wirths 
wegen Nichtannahme von deſſen Kaution, entfhieden 
und erkannt: „daß keiner derfelben in proviforifche rei: 
heit gefeßt werben fol“; indem von ihrer Freilafjung 
nur Anarchie und Unordnung zu befürdten fey. Sind: 
chel von Neuftadt wurde am 16. d. M. von dem Afr 
Nengerichte freigefprochen. 

r Wien, 17. Sept. 

Ein ruflifher und ein franzöſiſcher Kourier find von 
Konftantinopel hier angefommen. Erſterer eilte nach 
Münden:Gräg, letzterer feßte feine Reife nah Parls 
fort, nachdem er bei ber franzöſiſchen Botſchaft Depe: 
fhen abgegeben. Im Publikum verlautet nichts über den 
Grund ihrer Sendung. Man verliert fih in allerlei 
Muthmaßungen; die Meinung der Meiften fcheint zu 
feyn, daß die zwifchen Rußland und der Pforte einger 
gangenen Stipulationen den framzönihen Botfhafter 
vermoct haben mögen, neue Thätigfeit in Konftantino: 
pol zu entwideln, um den Einfluß Frankreichs wieder 
zu heben, und ber ruflifchen Politit entgegen zu arbei: 
ten. Schon früher meldeten Briefe, daß der Sultan, 
der der Spielball aller Welt geworden, und durch über: 
mäßiged Schwelgen feine geiftigen Fakultäten faft ganz 
gelähmt haben foll, in ein Gewebe von Intriguen ges 
rathen fey, aus dem er nicht ohne Gefahr ſich retten 
dürfte, daß er fih nach allen Seiten drehe, und über 
Dinge zu verhandeln ſuche, tie er befeitigt laffen wür: 
de, hätte er nicht den geraden Weg verlaflen, und eine 
falſche Richtung genommen. In wenigen Tagen wird 
man vielleicht etwas Näheres erfahren, es genügt jebt, 
anzubeuten, daß fortwährend in Konflantinopeb wich: 
tige diplomatifche Unterhandlungen betrieben werden, 
und daß wohl das Waffengetümmel daſelbſt eingeftellt 
ift, die Federn aber um fo thätiger find. Uebrigens 
ſcheint ed, man habe ſich ohmedies fhon zu Münden: 
Gräg mit den orientalifhen Angelegenheiten befcäfti: 
gen, und namentlich genaue Erfundigungen über Aegyp⸗ 
“ten einziehen wollen, denn Hr. Prokeſch v. Dften, wel: 
her unlängft von einer Miffion nach Aegypten zurüd: 
geehrt ift, ward dahin beordert. So viel man hier 
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von Aegypten weiß, ift died Land in einer Verfaflung, 
um feinen auswärtigen Feind, allenfalls mit Ausnahme 
Englands, fürchten zu dürfen, wohl aber Anderen, und 
befonderd der Pforte, Beforgniffe zu erregen. Der eners 
gifhen Verwaltung Mehemed Ali's ift es nicht allein 
gelungen, ein wohl bisziplinirtes, anſehnliches Heer zu 
freiren, fondern auch den Ertrag des Landes durch Bes 
lebung der Induflrie, wenn gleich dur gewaltfame 
Mittel, zu vermehren. Die Pforte hingegen hat Alles 
gethan, um Armee und Indyftrie zu: vernichten; fie 
würde ohme fremden Beiftand- ven Aegyptiern unterlies 
gen, falls Mehemed Ali Eroberungsplane nährt. Dian 
verfichert zwar, daß dies nicht der Ball-iep, daß er viel 
Mäßigung befige oder wenigftend affeftire, und mit den 
gemachten Eroberungen, bie, wie er fagt, ſchon feine ganze 
Aufmerffamkeit erfordern, ſich begnüge. Allein fein Sohn 
Ibrahim fol anders denken; von Begierde nah Ruhm und 
Reichthümern getrieben, wird er vermuthlih nah bem 
Tode feined Buters von Eroberungen zu Eroberungen zu 
fchreiten ſuchen, und nicht -für die Pforte allein, fons 
dern auch für den Frieden Europa’s gefährlid; werden. 
Das hohe Alter Mehemed Ali's kann jeden Augenblid 
feinen Tod befürchten laffen. - 
Münkengräß, 15. Sept. 

Am 13. d. M. Vormittags war für bie hier an« 
wefenden hohen Herrfcaften und ihre Begleitung von 
dem Hrn. Grafen Waldſtein eine Feldjagd vorbereitet 
mworden, am welcher jedob IF MM. der Kaifer und 
der Kaifer von Rußland wegen eingetretener fchlechten 
Witterung nicht Theil nahmen. Abends war Theege— 
fellihaft bei Ihrer Majeſtät der Kaiferinn. — Am 14. 
Vormittags verfügten Sich beide hohe Souveraine, der 
Großherzog von Weimar, der Kronprinz von Preußen, 
und der Nachts vorher zum Beſuche bei II. MM. 
allhier eingetroffene regierende Herzog von Naffau in 
den gräflih Waldſteinſchen Thiergarten auf die HDirfch: 
jagd. Se. Majeftät unfer allergnädigſter Kaifer führte 
felbft den Kaifer Nifolaus in einer zweifigigen Kalefche. 
Erft um 4 Uhr famen die hohen Herrfhaften von der 
Jagd zurüd, Abends war wieder Theegeſellſchaft. — 
Am 15. Früh hielt das bier anmwelende Fägerbataillon 
Kirchenparade, nach welcher felbes fi in dem Schloß: 
bof aufftellte, und von Sr. Majeftät die Reiben abge: 
gangen wurden. Hierauf marfcirte das Jägerbataillon 


vor! die Stabt und führte ein Feldmandver aus, wel: 
m Se. Mojeftät der Kaifer von Rußland zu Fuß 
beimobnten. Abends Wurde in dem Schloßtheater Yon 
der Prager DOperngefelfhaft die Oper von Roffini, 
l’inganno felice, in italienifher Sprache, mit’ allge: 
meinem Beifalle aufgeführt“ ·“ 
.. Berlin, 15. Gept. 

Heute fam ein aus Muͤnchengraͤtz abgefertigtet ruff. 
Stabsoffizier der Garde-Jäger hier an und fegte fo: 
gleich feine Reife eiligft ohne Aufenthalt nach Potsdam 
weiter fort, wo Ge. Majeftät in erwünſchtem Wohl: 
ſeyn von Magdeburg wieber eingetroffen find. 

Balahifhe Gränze, 3. Sept. 

Die Sage, daß die Fürſtenthümer Moldau und Wa- 
lachei von der Pforte an Rußland abgetreten worben 
feyen, wird feit einiger Zeit fo viefeitig behauptet, daß 
fie, trog ihrer Unmwahrfcheinlichkeit, doch nicht ganz 
grundlos zu ſeyn fcheint. Wir fagen trotz ihrer Un: 
wabrfcheinlichkeit, denn Jedermann, der nur wenig in 
der Politit bewandert ifl, weiß, daß Defterreich die 
Einverleibung diefer Zürfenthümer mit Rußland nie zu: 
geben wird noch kann, und daß fomit Rußland ſich 
durch jene Afquifition, woran ibm in dem jegigen Zeit 
punfte unmöglich fo viel gelegen ſeyn kann, als an ber 
Freundfchaft Defterreihd , mit diefem in Kollifion fegen 
müßte, weßhalb eine förmliche Abtretung dieſer Für: 
ſtenthümer an Rußland, ald dem Intereffe Rußlands 
febft zuwieder, feinen Glauben finden fann. Allein das 
ruſſiſche Kabinet fheint einen Mittelweg gefunden zu 
baben, der, indem er Rußtend dieſeihen Wortbeile ber 
Einverleibung fidert, dafielbe, doch deßhalb nicht mit 
Oeſterreich fompromittiren foll. In dem ‚neueften Ber: 
trage foll nämlich beſtimmi ſeyn, dab die Fürſtenthü— 
mer von nun an ihre gänzliche Unabhängigfeit von der 
Mforte erhalten und fortyin für ſich, wahrſcheinlich un⸗ 
ter ruſſiſchem Protektorate, beſtehen ſollen, für welche 
Konzeſſion Rußland pekuniãre Opfer gebracht haben ſoll. 

"Brüffel, 19. Sept. 

Will man dem engl. Globe Glauben ſchenken, von 
welchem man glaubt, er erhalte Mittyeilungen von: 
Minifterium, fo ift die Konferenz mit den holl. Ber 
vollmädtigten fehr unzufrieden, ober vielmehr mit ben 
allzu beftimmten Inſtruktionen, bie der König Wilhelm 
ihmen gegeben. Diefed Blatt fagt, bie Gonferenz babe 
befchloffen, in den 8 Tagen nad ber Rüdkehr des 
Hrn. Verſtolk die Sache nöthigenfald dur ein Ulti: 
matum zu beendigen. 

Der Meflager von Gent ſpricht von Briefen aus 
Frankfurt, welche meldeten , ber Bundestag babe diefer 
Tage auf ausbrüdlihes Berlangen des Königs Wil: 
beim befhloffen, daß dad Luremburgiiche unverzüglich 
von ben Xruppen ded beutfchen Bundes befegt werben 
folte; die Gontingente jeved Staats zu djeſer Erpebi: 
tion ſeyen in dem Protokoll des Bundestags feſtgeſetzt, 
und man verſichere, Hr. v. Borſtell fey darin als Be: 

fehlshaber dieſer WBundesarmee ermannt, — Diefe 
Nachricht ſcheint jedoch voreilig zu ſeyn. 


Haag, 19. Sept. Fr 

Se. Exc. der Fürft Potemkin, Staatsrath in aeti⸗ 
vem Dienfte, auſſerd. Botſchafter und bevollm. Minſter 
Rußlands bei dem Kabinette der Niederlande, iſt am 
Berlin in dieſer Reſidenz angekommen. Fürſt Solty⸗ 
koff und Graf Ferfen find aus London ebenfalls in dies 
fer Stadt eingetroffen. 

Straßburg, 19. Sept. 

, Der. Glaube an einen nahe bevorftehenden Krieg 
mit ben nordifhen Mächten nimmt hier immer mehr 
überhand. Man wollte fogar bereits ein gewiſſes feinde 
liches Benehmen gegen reifende Franzofen, beſonders 
in Rheinpreußen, bemerfen. Einer unferer angefehens 
fen Mitbürger, Hr. Weigel, Notar, Mitglied des Ger 
meinderathö, Chef der Artillerie der Nationalgarde und 
Stellvertreter des Friedensrichterö, iſt feit einigen’ Ta⸗ 
gen mit einigen Freunden von einer Luftreife am Rheine 
bier zurück. Obgleich fein franz. Paß gang richtig 
war, und er die Vorſicht gebrauchte, ihn in den vor 
züglichflen Städten, durch welde er reifte, vifiren zu 
laffen, fo wurde er dennoch von der preußifchen Polis 
zeibehörde zu Koblenz für ein Mitglied der franzöfifhen 
Propaganda und für den Kaffier einer gehelnen Ber: 
bindung gehalten, deren Sweck die Revolutionirung 
Deutſchlands ſey. Erſt nachdem der Polizei-Inſpektor 
nach mehrſtündigem ſtrengem Verhöre neue Verhaltungs⸗ 
Befehle bei dem Regierungspräſidenten eingeholt hatte, 
wurde Hrn. Weigel erklärt, daß er weiter reifen könne. 
Er flug den Rüdweg ein, wurde aber von einem 
verfappten PolizeisAgenten bis nad Speier begleitet, 
Hr. Meigel, der hier allgemein als ein ordnungslieben: 
der, allen — ya Umtrieben abgeneigter Mann 
geihägt und geliebt If, bar ver franz. Regierung die 
ihm widerfahrene Kränfung angezeigt, unv «@ if} ihm 
verfprochen worden, daß die nötigen VBorftellungen 
deßfalls bei der preußifchen Regierung gemacht wer⸗ 
den jollen. 

Paris, 18. Sept. 

Der Temps fagt mit Beziehung auf die nächſtent 
zu erwartende Ankunft des Fürſten Zalleyrand zu Pas 
riö, der König wünſche ſich perſönlich mit diefem alten 
Diplomaten über die Grundlagen des Handelsvertrags 
zwifchen Sranfreih und England zu berathen. 

Mir erhielten von unferem Lloyd folgende Note: 

„Die Sophia kam von Liffabon mit ihrer ganzen 
Ladung, die fie am 11. Aug. mitgenommen hatte, 
nad Havre zurüd. Am 8., wo fie zu Liffabon anfans 
gen wollte, ihre Ladung auszuſchiffen, wurbe allen 
franz. Schiffen befohlen, den Tajo zu verlaffen. Die 
Sophia vollzog diefen Befehl, und hörte bald darauf 
eine lebhafte Kanonade zwiſchen den Belagerern und 
den Belagerten.” Da ber Hauptangriff den 5. gefche: 
ben war, fo ift am 3. wohl nur ein Worpoftengefecht 
geweſen. Der gewöhnliche Kurier von Madrid fiber 
brachte feine weiteren Nachrichten. . 

Paris, 19. Sept. 
Auffhlüffe ven der größten Genauigkeit geben zu 


—— daß Doremoni ur) feiner Meiſe nach Port | dan Miri 


0: PR Ser zur Mnterftügung: Dom: Miguelö' 
ee Die: vorzäglichien Haͤubter det Zarys 
wirsdenn auc in Anſpruch genommen, am. der Legitimi⸗ 
fienpropaganda zu dienen · Bourmont hatte bei feiner 
Ankunft in Portugal ‚ven größten Theil der Arme: D, 
Pedros mannszuchtlod gefunden, weil fie feit 2 Mona⸗ 
ten feinen Sol’ befommen Hatte; ein großer Theil des 
mitgebrachten Geldes mußte für die Soldrückſtaͤnde ver⸗ 
wendet: werben. Wenn D. Miguel. fo viel Geld hat, 
wie man vor! eimiger Zeit ausgab, ſo maß er eb wohl 
in der Taſche behalten. Sind aber feine Soldaten bei 
Liſſabon, wie bei Oporto, zurückgeſchlagen worden, wie 
man zu zweifeln nicht Utſache bat, fo werben fie von 


feinem beſſeren Geiſte beſeelet ſeyn. — Unſere Legiti⸗ 


miſten, welche ſich bereits zu Frankfurt befinden, haben 
die ſehr niederſchlagende unerwartete Nachricht erhalten, 
was oͤſterr. Kabinet habe Karl X. 'eröffuet, daß, wenn 
ein einziger Aufenf im Namen Heinrichs V. won feiner 
Familie ausginge, fie alsbald’ den Befehl erhielte, bie 
Öfterr. Staaten’ zw verlaffen. Man erinnerte denfelben 
biebei daran, daß er dor feiner Abreife von Holy-Rood 
fich verbinntich gemacht: habe, nichts zu unternehmen f 
was die Ruhe Europas‘ ftören fönnte, fo lang er in 
Defterkeich bliebe, noch mehr erfubren dieſe Wallfahrter 
nah Böhmen, daß an der Greuze Befehl ertbeilet ſey, 
fie zur Rüdfepr einzuladen, indem Kari X. feinen Ber: 
Schr mit ihnen haben Bönne, ohne fich der. Verdrießlich— 
feit bei dem öfterr. Kabinet auszjufegen. Sehr wahr« 
ſcheinlich ſehen wir den erfien Zug derfelben bald wie: 
der. — Die Gräfin Luccbefi kam ben 6. nah Pilas 
wo fie 2 Tage bleiben: wollte. Darauf folte fie nad) 
Florenz geben, wo der ‚Herzog; wie man fagt, einen 
Pataft für fie herrichten- ließ. Ed -wäre -allo das Ge: 
rücht nicht richtig, daß er ſie wegweiſen wollte. 

Die Tribune ſagt: Man ſpricht in der diplomatiſchen 
Belt der Legitimität und Quafilegitimität viel von ei— 
ner an die zu Münden:Gräg verfammelten Eouveräne 
überreichten Note über die. Rage des ältern Zweigs ber 
Bourbon. Der Publizift Karls X., wofür man ben 
Marquis Paftoret auögibt, ſchlägt eine Konvention in 
Gemäßheit der Traktele von 1815 vor, wodurch ſich 
die Souveräne verpflichteten, zur MWiebereinfegung ber 
legitimen Ordnung in Frankreich beizutragen, indem 
Luwig Philipp früher oder fpäter ta® Opfer der revos 
lutionären Propaganda werben müßte. Der König Wil: 
beim von Holland hat fih zu*dem, allerdings intereffier 
ten Verfechter der abgeſetzten Könige gemacht, und ers 
Märt, daß er entichoffen ſey, auf feine Gefahr feine ge: 
gen die Herzogin von Terry eingegangenen Berpflich⸗ 
sungen zu halten, und einen amtlichen Repräfentanten 
bei der Majorennität Heinrichs V. abzufchiden. 

Der ruſſ. Botſchafter, Hr. Pozzo di Borgo; der 
farbin. Botfchafter, Graf v. Safed; der bevollmächtigte 
Minifter Betgiens, Hr: Lehen; der Botfchafter Brafi: 
tiens, Ritter da Rocha; der. Minifier Dänemarks, Hr. 
ve la Zuel; der Miniſter Preußens, Freih. d. Werther; 





Schwedens, Graf v. Lövenhielm;,der Ger 

jeiftantes, Peru; der Nuntius des Pabſtes 
und der Mänifter des Aeuffern haben geftern bei dem 
‚Königs. geſpeiſet. Warum nicht aud der engl. Bot: 
ſchaftet und der Minifter D. Marias? — Die öfter. 
Seuppen, welche fih bei Mantua ſammeln, mehren ſich 
täglich. Ed wird ba ein Uebungdlager gehalten wer: 
ben, wie man ed noch nicht gefchen hat. Es follen 
90,000 Mann, nebft 300 Kanonen, zufammen kom: 
men. Man wirb aber nit mehr ald 3 Regimenter 
Reiterei fehen,, weil dad Kutter. fehr theuer, und weil 
der Erdſtrich für diefe Waffenart nicht günftig ift. Die 
‚neuen WBefefligungen von Verona werden fehr thätig 
"betrieben. Es arbeiten täglih 4000 Soldaten daran. 
Die engl. Blätter, welche Nachrichten von Liſſabon 
"überbringen follten, find wicht eingetroffen, aud hat 
'man über Bayonne nichts erfahren; das minifterielle 
Blatt enthält gleichfalls nichts; auf der Würfe fagte 
man bald, Liljabon wäre in die Hände des Don Mi: 
guel gefallen, bald, die Armee dis Hrn. v. Bourmont 
wäre in Maſſe übergegangen; das find Lauter Nachriche 
ten, die von Spekulanten auögeben. 

Der Temps, der geftern angab, Hr. v. Talleyrand 
käme nach Paris, um die Auflögung der SKanımer zu 
verlangen, da das engl. Kabinet willen wolle, auf was 
es während 5 Jahre in Frankreich zählen fünne, fügt 
beute, der Hauptzweck der Reife wäre ein Handelstraf: 
tat zwiſchen Hranfreih und England, um die Bande, 
die England und Frankreich verbinden, noch feſter zu 
knüpfen; der franz. Handelöftand, fagt ein Blatt, muß 
über vieſe Nachricht beunruhigt werden, wenn er be: 
deuft, dab England uns diefes Bündniß gewiß theuer 
wird bezahlen laffen. —— 

Aus Louviers wird unterm 14. Sept. geſchrieben, 
ed hätte ſich in dieſer Stadt mehrere Tage hindurch 
ein Fremder aufgehalten, der plöglih verfchwunden fen, 
nachdem er noh am Morgen einem A beiter 10,000 
dr angeboten habe, wenn cr den König morden woll: 
te. Em fonderbarer Umftand ſey, wird binzugefegt, 
baf ber Fremde in einem. Haufe gewohnt haben folle, 
das ber Madame D..., Schwiegermutter eines Schrift⸗ 
ſtellers der Oppoſition, gehört, der kürzlich von einer 
Reife ind Ausland zuruͤckgekommen, den Tag nad) fei: 
ner Ankunft in Paris aber geftorben ſey. 

Madrid, 9. Sept. 

Es bat, wenn wir gut unterrichtet find, in Folge 
ber Depeſchen, welche von Paris angefommen und Hrn. 
Ben durch Hrn. von Rapneval communicirt worden find, 
eine Zufammenkunft des Minifleriums ſtattgefunden. 
Unter den Depeſchen, welche der Kurier uͤberbrachte, 
ſoll ſich eine, von dem Herzog von Broglie unterzeich⸗ 
nete Note befunden haben, weiche allein die Grundlage 
ber ganzen Diskuffion bildete. Es ſcheint in der bat, 
daß diefe Note auf Portugal bezüglich if, und dof vie 
franz. Regierung die Abficht bat, ſich jeder wirffamen 
Mafrsgel für oner gegen Don Peoro zu enthalten. Die 
Einzeinpeitem diefer Rote find, wie ed heißt, von einge 


fanbte; de 


großen "Wichtigkeit und Iaffen das wahre Motiv dieſer 


Art von Bruch zwiſchen dem Kabinette in Paris und 
dem Grlaifer von Brafilien nicht undeutlich durchblicken. 

Diefe Nachricht, die Jedermann weit entfernt war 
zu vermuten, erregt allgemeines Erſtaunen, und bie 
Karliſten ſind vor Freuden noch ganz außer ſich; denn 
jetzt, nach dieſem Ereigniſſe, betrachten ſie den Triumph 


ibrer Sache in Portugal als völlig gefichert. — Nach 


dem Empfange diefer wichtigen Nachrichten hat ſich die 
Kälte, welche zwifhen den Gefhäftsträgern Frankreichs 
und Englands und Hrn. Zea herrſchte, plößlich im eine; 
wahrſcheinlich rein diplomatiſche Fteundſchaft verman- 
delt, und ein großes Diner, welchem die HH. Rayne⸗ 
val und Addington beimohnen follen, wird, wie es 
heißt, heute bei unferem erften Minifter ſtatthaben. 
London, 17. Sept. —8 

Man glaubt allgemein, das Parlament werde ſich 
in der Muͤte November von Neuem verſammeln. 

Es herrſcht die größte Aengſtlichkeit, das endliche 
Reſultat des Angriffs auf Liſſabon zu erfahren. Aus 
Falmouth erfahren wir, daß der Magpie, ein Kutter 
der Regierung, in jebem Augenblide in diefem Hafen 
erwartet wurde. Es ift wahricheinlih, daß, bevor die 
Königin Donna Maria die englifche Küfte verläßt, ir⸗ 
gend eine entſcheidende Nachricht ankömmt. 

Fürſt Talleyrand nimmt am nächſten Donnerſtag 
bei feiner Majeftät Abſchied. Die Abreiſe Seiner Exc. 
nad) Franfreih wird am Ende dieſer oder im Anfange 
der folgenden Woche flattfinden. 

Am 14. Morgens find die Königin von Portugal 
und bie Herzogin von Braganza aus Windſor nad) 
Portsmouth abgereift. Bor ihrer Abreife empfingen 
fie mehrere werthvolle und intereffante Geſchenke von 
dem Könige und der Königin, die auch beim Abſchiede 
von ihren erlauchten Gäften in den wärmften Ausdrüs 
den die herzlichſten Wünſche für ihr künftiges Glück 
und ihre Wohlfahrt ausſprachen. Der König, insbes 
fondere bewich der jungen Königin ein⸗ fo weit über 
die bloßen Pflichten der Gaſtfreundſchaft hinausgehende 
Theilnahme, daß man das tiefe Intereſſe nicht verfen: 
nen konnte, welches er am bet Wiedereinſetzung dieſer 
tiefgefränften Prinzeſſin in ihre Rechte nimmt... Die 
junge Königin fuhr hierauf über Laleham, wo fie die 
bei ihrem frübern Aufenthalte in England bewohnten 
Bimmer beſichtigte unb von einem von ihr felbft ges 
pflanzten Baume einen Zweig zum Andenken des jet: 
gen Beſuches abfchnitt, nach Chertſey, wo fie, wie 
überhaupt auf der ganzen Reife von Portsmouth ber 
und dahin zurüd, die unzweifelhafteften Beweife von 
der Theilnahme des Volkes empfing. Um halb 6 Uhr 
Abends kam fie in Portsmouth an. Die Truppen der 
Garnifon waren in Spalier aufgeſtellt und der koͤnigl. 
Bug, pon ben Offizieren der Garnifon begleitet und 
unter dem Jubel der Menge, tangfam durch die Rei⸗ 
pen nach dem Haufe des Admirals Williamd, wo bie 
Königin, die Herzogin und ihe Gefolge audfliegen, 
während bie Militärmufit die konſtitutionelle Hymne 


ſpielte. Auf deni Abenb hatte die. Köntgin ei 
fuchte Geſellſchaft/ darunter auch bie — 
mitals Napier mit ihren 7 Töchtern, zu fi eingela⸗ 
ben’ Das’ Damw ſſchiff Soho iſt aufs Glaͤnzendſte zur 
Aufnahme der Koͤnigin eingerichtet werben. Wie e⸗ 
‚heißt, werben der Superb und die City of Waterford 
ihr Gefolge überführen.:: Das Regierungsdpampfboot 
Salamander wird den Soho als Eskorte und um im 
unvorherge ſehenen Fallen zur Hand zur ſeyn, nach Liſ⸗ 
ſabon begleiten, Don Pedro. hat: ſelbſt ſehr dringend 
auf der unverzüglichen AÄbreiſe der Känigin beſtanden. 

Bayreuthec 1. Sept. 2. 

Als. beſonders merkwürdig verdient noch zur Nache 


richt von idem Jubelfeſt des Hrn. Oberfien Herrmann. 


machgetragen: zu werben, welche! Ehrengeihpenke, i ; 
dem Jubeltag dad «Regiment brachte. ige * * 
Das ‚Dffizierforps: überreichte; ihm; einen Degen «; 
deſſen Griff von. ‚Gold ‘äußerfi geſchmacvoll gearbeitet 
auf der Kehrfeite die Adreſſe an den ;gefeierten. Jubilae 
enthält, und auf deffem Klinge einer Seits bie Schlach= 
ten, welchen er beiwohnte, und die Namen, ber Offi⸗ 
ziere andrer Geitd, eingegrabenfind. ws 
‚ Das Corps der Unteroffiziere: aber überreichte ihn 
einen geoßen filbernen Pokal won „feitener Schönheit; 
derfelbe hat dig Inſchrift / „Werehrung, Anhänglich- 
feit, Zreue von den Unteroffizieren, des 13. Linien— 
Infanterie ⸗ Regiments.“ . Am Abend wurde mod vie 
Feier mit einem überaus großen Fackelzug, ‚und einer 
berrlichen Muſik befchloffen, Bei diefen überließ fich 
das. Militäe dem vollen Ausbruch. der Liebe in dem 
lauteſten Lebehochrufen, mit dem ſelbſt das in zahl⸗ 
reicher Menge Antheil nehmende bürgerliche Publikum 
ſeine Stimme vereinigte. 
— — — — — — —— — — — 
Bekanntmachung. 
(KorusAnfauf.) Die unterfertigte Kommiffion erfauf 


aus freger Hand wie biäher den Korubedarf jür die, hieſige Bars 
nifon um die mittleren Echrannen + Preije gegen fogleich baare 


Bezahlung. 

“Jeder Verkäufer kaun daher wochentlich zweimal und 
zwar: "Mittwoch uud Samſtag feinen Kornvorrath, im Tale 
derjelbe magannemaßig if, in dem biefigen Klariffer » Klotter 
Magazine abfegen oder deshalb Augebore machen. 

Bamberg den 19. Sept. 1333. 


ie 
Defonomies Kommiflion des konigl. aten Säger- Bataillon. 
Gerber, Major. Us 
Mayer, Drtmilr.; 
Durh Vermittlung. des ‚Bamberger Zeitungs Comptoirs 
finden ferner Untentunft und Erledigung ; un. j 
3 Apothetergehülfen, 1,Buchhalte, 1 Reifender für liter, 
Sefchäfte, 4 Neifender für eine Gabrit, 3 Commis, 1 Gou⸗ 
vernaute, 1 Handlungslehrling, 1 —— 4 Keliner, 
4 Pungeichdftss Vorkebern, 1 Nednungsführer, 1 Seri⸗ 
bent, 1 rivarfetretär, 3 Verwalter, 2 Seger, Berkäufe: 
—— mit verbundener Specereyhandluug, 1 Apo⸗ 
thele. — 
In der Frauengaſſe ım Mengermür. Rafoldſchen Hauſe, ſteht 
ein einfigiger ſteyetriſcher Korbwagen ſammt Geſchirt und Reit⸗ 
jeug —4 u verkaufen. 
Porgeftern wurde eım Gchloßs Geldbeutel mit einigem 
Gelde verloren. Der Weberbringer kann die Baarſchaft als Be⸗ 
lohuung behalten. 


Mevafteur: Dr. Hohn, Verlag ber Drausnid’ihen Buch: und Kunfthandlung. 
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Münden, 21. Sept. 
Nachrichten aus Berchteögaten zu Folge, werben 


fid II MM. der König und die Königin und. 


J. 8. H. die Prinzeffin Mathilde nach Linz begeben, 
und dafelbft mit II. KK. MM. dem Kaifer und ber 
Kaiferin von Deftreich zufammentreffen. 
Wien, 21. Sept. 

Die Prager Zeitung vom 12. September enthält 
Folgendes: „Se. k. E. Majeftät haben mit allerhöch—⸗ 
ſter Gabinetörefolution, dd. Münchengräg am 6. Sept. 
1833, dem E. k. wirklichen geheimen Rathe und Käm— 
merer, Chriftian Grafen Glam:Gallad, in Anbetracht 
feiner vieljährigen audgezeichneten Mitwirtung bei ber 
Unterflügung des Hofpitald der barmherzigen Brüder 
und Elifabethinerinnen in Prag, und feiner Verdienſte 
um ben mit großen Aufopferungen beförberten Straßen: 
bau, dad Großkreuz des Eaiferl. öftreichifchen Leopold: 
ordens; ferner dem k. k. Kämmerer Garl Anfelm Für: 
ſten von Thurn und Taxis, rüdfichtlich feiner Wer: 
bienfte um den Privatverein zur Unterflübung der Haus: 
armen in Prag, und des Prager reorganifirten Armen: 
inffituts, dann bem Grafen Sofeph von Dietrichftein, 
rückſichtlich ſeiner ausgezeichneten Werwendung bei ber 
Leitung bed won ihm gegründeten Wereind zur Ermun: 
terung bed Gemwerbögeiftes in Böhmen, dad Gomman: 
deurkreuz besfelben Ordens allergnädigft zu verleihen 
gerubt. — Se. k. k. Maj. haben ferner mit allerhöch⸗ 
ſter Cakinetörefolution, dd. Münchengräg den 6. Sep: 
tember 1833, dem k. k. Kämmerer und Feldmarſchall⸗ 
lieutenant Johann Grafen von Noftig:Rhinek, dem k. k. 
Kämmerer Friedrich Carl Grafen von Schönborn, und 
Franz Grafen von Salm, in allergnädigfter Würdigung 
ihrer, um bie Erhaltung und Beförderung mehrerer 
Humanitäts-, Bildungs: und Wohlthätigkeitsanftalten 
fi) durch eine Reihe von vielen Jahren erworbenen 
Berbienfte, die k. k. geheime Rathswürde allergnäbigft 
zu verleihen geruht.“ 
Bon der böhmifhen Grenze, 20. Sept. 

‚Die Zufammentunft des Kaifers Nikolaus mit bem 
Kaifer Franz in München-Gräg hat fieben Tage ge: 
bauert. Ale Nachrichten ſtimmen darin überein, daß die 
Monarchen, der Verſchiedenbeit ihred Alter& ungeachtet, 
fi) bald ſehr liebgewonnen, und bie unzweiteutigften 
Beweife inniger Zuneigung und, Vertraulichkeit gegeben 


.. haben. Die Anfangs ungünftige Witterung wurde mild 


Freitag, 27. September 


.n-7- 


und durch Sonnenblide erheitert. Es waren einige Re: 
gimenter Kavallerie und Infanterie, nebft einem Jägers 
bataillon, (gegen 10,000 Mann), bei Gitfhin zuſam⸗ 
men gezogen worben, welche verfchiedene Manduvres aus⸗ 
führten, und bem Kaifer Nikolaus Mnilitairifche” Unter: 
haltung gewährten. Jagdpartien und Luftfahrten in der 
Umgegend mwechfelten mit einander. Auch war eine Schau: 
fpielergefelfchaft hinbefchieden worden; das erfte Stüd, 
was fie aufführte, hieß: „Einer hilft dem Andern.“ 
Kaifer Nikolaus hatte dad Vergnügen, feine ältere 
Schweſter, die Frau Grofherzogin won Sachſen⸗ 
Weimar mit ihrem Gemahle während ber ganzen Zeit 
feines Aufenthalt in München-Grätz durch die gaftliche 
Aufnahme des Kaiferd Franz mit fich vereinigt zu fe: 
ben. Wahrfcheinlich werben die Weimar'fchen Herrſchaf⸗ 
ten, einer Einladung, ded Prinzen Wilhelm, Bruders 
des Königs, folgend, von Böhmen aus noch einen Be: 
ſuch in Fiſchbach machen, und dann Über Dresben zus 
rückkehren, fo wie bingegen der Kronprinz von Preu: 
fen, welcher den Kaifer, feinen Schwager, nah Mün—⸗ 
chen⸗Grätz begleitet hatte, und bis zu deſſen Abreife 
dort blieb, geftern über Zöplig und Dresden nach Ber: 
lin zurüdgefehrt if. Der Kaifer Nikolaus felbft hat 
am 17. Sept. feine Rüdreife nah St. Peteröburg auf 
dem Fürzeflen Wege, über Breslau und Warſchau, an: 
getreten. Graf Neffelrode kam auf feiner Rüdreife aus 
Böhmen nach Dredben, wo er einige Tage zu verwei⸗ 
len gebenft. Ueber den Inhalt und die Kolgen der in 
Münden:Gräg gefaßten Beſchlüſſe find fo widerſpre— 
chende und zum Theil ungereimte Gerüchte in Umlauf, 
daß man Mar fieht, wie noch feinem Unberufenen eine 
Offenbarung zu Theil geworden ift. Viele behaupten, 
daß die perfönliche Ericheinung des Kaiferd von Ruß: 
land mehr noch von ihm felbft, ald von den Wünfchen 
ber andern Monarchen ausgegangen ſey, und gründen 
darauf mancerlei Behauptungen. Doc fo etwas ſchickt 
ſich beffer für die Klügeleien eined Temps oder Mefr 
fager. ö 
e Barfhau, 17. Sept. 

Die Kommiffion zus Unterftägung hülfsbebürftiger 
polnifcher Militaird bringt zur öffentlichen Kenntniß, 
daß wiederum für 53 Perfonen, die auf den Liften 71 
dis 80 enthalten find, eine Gefammt: Summe von 
61,350 FI. als a bewilligt worben ift. Unter 
diefen Penfionaird befinden fi der General ber Infans 


erie, Kraſinzti, der Generalsfieutenant Zoltowski, die | fo weit gefördert, 
Gentral⸗ Majors Rebel und Mrozinski und die Oberſten 


Müler und Zurno. 
Zürıd, 16. Sept. 


Geſtern wurde die Verſammlung ded-großem-Marhs 
Der Oberrichter Füßli machte folgenden Ab: 
- änderungsantrag zum Inftruftionsentwurf für die Ges 
fandtfchaft bei der Tagſatzung: Unfere Eyrengefandtfchaft 
auf der Tagſatzung wird beauftragt, dahin zu ſtimmen: 
1) Die Stadt Bajel fol, zu Handen der eidgenöffi: 
ſchen Kriegskafje, binnen 3 Wochen eine Gontribution 
von 4 (eventuell 3) Millionen Schmeizerfranfen bezah: 
ien, und, wenn nad Ablauf dieſes Termines folche 
nicht eingegangen, eine gehörige Zruppenzahl zur Er: 
bebung diefer Summe in bie Stadt Bafel verlegt 


eröffnet. 


werden. Aus diefem Gelde find die feit 1830 ergan: 
genen Dffupationöfoflen in Bafel und Schwyz zu be 
fireiten. 2) Auf den Fall, daß ‚einer der ehemaligen 
fogenannten Sarnerftände Mitglieber der Sarnerfonfe: 
ren; ald Gefandte auf die Tagſatzung ſchicken würde, 
fol unfere Ehrengefandrfchaft gegen die Abnahme ihrer 
Krebitive und fomit gegen ihre Zulafjung ſich auf das 
Feierlichſte erklären und darauf dringen, daß die betrefr 
fenden Gefandten von ihren Ständen zurüdberufen und 
durch andere eriegt werden. 3) Die Geſandtſchaft fol 
auf unverzügliche Reviſion des Zagfagungsreglements , 
namentlich auf Deffentlichkeit der Sigungen und darauf 
dringen, daß Präfidium und Standesvorum nicht Einer 
Perſon übertragen bleiben. 4) Die Ehrengeſandtſchaft 
fol darauf antragen, daß aud der Mitte der Tagſa⸗— 
gung eine fichende Petitionskommiſſion niedergefegt 
werde, welche ale einlaufenven Petitionen zu prüfen, 
und. ihre Anträge zu fielen hat. 5) Die Geſandtſchaft 
foll einen eipgenöffiihen Weriaflungsrath nach der Volks— 
zahl auf der Tagſatzung vorſchlagen, eventuell dahin 
fiimmen, »aß jeder Ganton brei Deputirte zu einer 
fonftituirenden Verſammlung aborone, und daß von 
dieſer Verſammlung nob 22 Münner frei aus allen 
Gantonen der Schweiz dur offene Wahl berufen wer: 
weit. Dieſe alfo fomponirte VBerfammlung foll, obne 
alle Inſtruktion, einen neuen Bund entwerfen, und 
ihre Arbeit unmittelbar dem Schweizervolf zur Annah— 
me oder Verwerfung vorgelegt werden. 6) Die Ehren: 
gefandtichaft foll darauf antragen, daß die Tagſatzung 
dem Ganton Baſel⸗Landſchaft für feine Zapferkeit, wos 
mit er die Reaktionsplane der Sarner Faktion vernich- 
tete, den warmen Danf, dem. Bafel-Stabttheil - wegen 
der in Bratteln bewieſenen Brandluft, den tiejften Ab: 
ſcheu ausſpreche. 7) Die Ehrengefandticaft wird dazu 
flimmen, daß die Patrioten in Neuenburg in ihrem 
Begehren für gänzliche Emanzipation aus dem preußi- 
fyen Verband, durch die Tagſatzung auf dem Wege 
der Unterbandlungen unterflügt werben. 
Bafel, 21. Sept. 

Die mit dem Gntwurfe ber- Berfallung beauftragte 
Commiffion bat in bisher beinahe ohne Unterbrechung 
gehaltenen Bor: und Nachmittagsfigungen ihre Arbeiten 







daß ber BVerfaffungsentwurf nebft 
Gutachten heute gedruckt erſchien, und Anfangs künftie 
ger Woche dem Verfaffungsrathe zur weitern Berathung 
wird vorgelegt werden Fünnen. Der neue Entwurf bat 
alle weſentliche Beſtimmungen der disherigen Verfaſ⸗ 
fung, Erneuerung der Wahlen, Deffentlichkeit ıc., wels 
che ſich als zweckmäßig erprobt haben, beibehalten, und 
bringt nur in Betreff der Bufammenfegung des großen 
Rathes und des Verhältniſſes der ſtädtiſchen Werwals 
fung einige Abweichungen, welche Folgen der veränder⸗ 
ten Umſtände find. 
Straßburg, 21. Sept. 

"Meährend Handelöbriefe aus dem Norden warnende 
Sendſchreiben aus der Nachbarſchaft, namentlih aus 
Rheinpreußen, und fo viele andere fpezielle Anzeigen 
und den Krieg höchſt wahrfcheinlich ericheinen ließen, 
fo machen unfere Militair-Behörden plötzlich Anftalt zu 
einer höchſt bedeutenden ‚Entwaffnung Es follen 
auch Tauſende von Kavallerie: Pferden verkauft werden. 
Dei jedem Infanterie-Regimente fol das vierte Batails 
Ion, welches man dad Kriegs-Bataillon nennt, aufger 
boben werden. Jedem Offizier, der Urlaub begeprt, 
wird derfelbe ohne Schwierigkeit bewilligt. Urlaube jes 
der Art, die fogenannten unbeihränften, fo wie die 
Semefter:Urlaube, werden in Menge den Soldaten err 
theilt, ja diejenigen, die erfi mit Anfang fünftigen 
Jahrs diefen Urlaub erhalten follten, müſſen ihre Mes 
gimenter bereitö den 1. Dftober verlaffen. In nächſter 
Beziehung auf unſere Stadt ſollen die Regimenter, die 
zu. der hieſigen Garniſon gehören, um 5000 Mann. 
verringert werben. Die Zruppen, welche in den Dörs 
fern und an dem Rhein hin fantoniren,, treten bieber, 
als in ihren Garniſons-Ort, zurück, fo daß fich dadurch 
der Kordon au dem Rheine gänzlich aufgelöft 
findet. Was die einjelnen Regimenter betrifft, fo were 
den von jeder Compagnie Militär-Arbeiter 30 Mann, 
von jeber Compagnie Schiffs-Soldaten 50 Mann, von 
den beiden Artilerie-Regimentern 1200 Mann fortges 
ſchickt. Beträchtliche Lieferungen werden abgefagt, und 
bedeutende Arbeiten in unferem Zeugbaufe, fo wie in 
den Gewehr: und Säbel:Fabrifen zu Mutig und im 
Klingenthal plötzlich eingeftellt. Diefe unerwarteten 
Mafregeln erweden lebhafte Beforgniffe. Viele glauben 
zwar, unfer König wolle dadurch den fremden Mächten 
einen Beweis der Aufrichtigfeit feiner friedlichen Geſin⸗ 
nungen, fo wie feined Butrauend erteilen, eine andere 
Partei ſchreit aber berdits laut über Werratb und will 
eine Achnlichfeit mit den Begebenheiten von 1815 fin 
den, wo ber Kriegäminifter Clarke, Herzog von Feltre, 
Sranfreich feiner Streitkräfte beraubt, feine Grenzen 
entblößt und fo feinen Feinden übergeben habe, 

Paris, 19. Sept. “ 

Ein aufferordentlicher Kurier aus Neapel ift geftern 
bei dem Herzog von Broglie angekommen und Abends 
ift ein zweiter Kurier nach diefer Stadt abgegangen. 
Ein Agent unfered Minifterd der answärtigen Angels 





genheiten hat ebenfalls Paris werlafen, um ſich nad 
Prag zu begeben. — 

Der Kriegsminiſter hat an alle, kürzlich zu einem 
Militärtommando beförderten Generale ben Befehl er: 
laffen, fi am nädften-erfien Oktober auf ihrem Pos 

inzufinben. 
— Au * neueren Nachricht von Bayonne iſt zu ers 
fehen, daß nicht Gourmont, fondern Billaflor bei Liſ— 
fabon angegriffen hat. Die Erfolge des Kampfes vom 
5. find wicht zweifelhaft. Die Angaben von allen 
Seiten fiimmen in 2 Punkten überein, daß die Ni: 
gueliften gefchlagen wurden, und daß fie ſich zurückzie⸗ 
hen mußten. Die Sagen der Gazette und der Quoti⸗ 
dienne von der Einnahme des Thurms Belem und ei— 
niger anderer Forts können daher nur ganz und gar 
unrichtig fern. Was zu bergleihen Sagen wahrſchein⸗ 
ih Anlaß gab, ift, daß jeme Punkte die vorbergehen: 
den Tage angegriffen wurden, obgleich fie fehr ſchwer 
zu nehmen waren, da fie fo wohl zu Land alö zur 
Eee vertheidiget werden konnten. Wenn man aber 
fragt, warum Villaflor den Feind nicht verfolget hat, 
fo geben wir zu bedenken, daß feine GStreitfräfte viel 
geringer, als jene Bourmontd find, welde Letzteren 
man fo gar auf 40,000 Mann angegeben hat. 

Dad, von der fpan. Zeitung erwähnte Dekret D. 
Pedros ift vom 25. Auguſt. Durch daſſelbe wird das 
Zrikunal der Legacia gänzlich aufgehoben, „indem es 
mit ber fonftirutionellen Charte und ber Gerichtöverfafs 
fing der portugiefifhen Monarchie unverträglih fey, 
irıdem überdieß dieſe abnorme Anftalt, die National: 
würde, die Nechte der Bifhöfe und die Freiheit der 
Lufitanifchen Kirche, für deren Aufrechthaltung Don 
Pedro eifrig zu wachen habe, beleidige und nicht ge: 
dulter werden fänne, daß im Reihe ein Tribunal be: 
ſtehe, deſſen Borfig ein Fremder führe, und befien 
Diitglieder diefer, ohne Zuſtimmung bes Königs, er: 
nenne, woraus bie verwerfliche Unfitte entftehe, daß 
‚gegen die Reichs: und Kirchengefege Geiſtliche ein Rich: 
teramt verwalteten.” Die übrigen Paragraphen beftims 
men vorübergehende Maßregeln. Dieſes Defret bat 


bis in Einzelnheiten auffallende Aehnlichkeit mit ähnlizi 


hen des Marquis de Pombal,: an den man auch durch 
die Gontrafignatur: Joſef da Silva Garvalho, erin: 
nert wird. . 
Paris, 20. Sept, 

Marfhall Gerard kam am Montag in St. Omer 
am und infpizirte, begleitet von ben Generaln St. 
Cyr Nugus, Sebaſtiani, Dejean, Neigre und andern 
‚Dffizieren, das Lager. 

‚ Der AEclaireur de la Mediterranee“ berichtet, daß 
bie Urſache ber Verzögerung im bem Abgange der Erpe: 
dition nad Bugia das Verlangen iſt, weiches General 
Zrezel an den Kriegäminifter ftellte, nämlich die Trup⸗ 
pen bis zu 4000 Mann zu vermehren, weil eine ger 
ringere Anzabl für die Eroberung und Befegung diefes 

. Plaged unzuneichend wäre. 
Die „Gapetie de Normandie" zeigt an, dag in Helge 


des Pompes, welcher in Rom bei den Empfange cr 
Herzogin von Berry entfaltet worden fey, der Kriegs— 
minifter Befehle gegeben habe, die Gamifon von Ans 
fona zu vermehren. 

Ein Handelöbrief aus Madrid vom 5. berichtet, 
daß Sir John Campbell, ein englifher General im 
Dienfte Don Migueld; von den Pedroiften gefangen 
genommen worden ſey. Diefer Offizier hatte ſich zu 
Figueira eingefhifft, um nah England zurückzukehren, 
da der Zuſtand feiner Gefundheit ihm nicht geflattete, 
noch länger zu bienen. h 

Herr Thiers ift am 17. in Calais von Dower auf 
dem franz. Dampfboote le Courier angekommen. 

Bayonne, 14. Sept. (9! Uhr.) 

Ein Kurier der engl. Gefandtfhaft zu Madrid, wels 
her Depeichen für dad Kabinet von London hat, ift 
diefen Morgen bier angefommen. Wir haben dur ihn 
eine Nachricht erhalten, an deren Gewiäheit man Feiner 
Bweifel haben fan. Am 5. Sept. griff Billaflor die 
Armee D. Miguel an und ſchlug fie auf allen Punk: 
ten. Nach diefer Schlacht, weiche mehr und mehr dem 
onftitutionelen Thron Portugald befefligt, find vie 
Truppen Billaflord unter den Freudenbezeugungen der 
ganzen Bevölferung wieder eingezogen. 

Zoulon, 14. Sept. 

In Dran ift ein Aufruhr ausgebrochen. Der Gene: 
ral Desmichels wollte einen Unteroffizier der afrifanis 
ſchen Jäger beitrafen, dad ganze Regiment verließ die 
Kaferne, und erklärte, ed würde ſich der Beſtrafung 
ſelbſt mit Gewalt widerfegen.-E5 wurde Generalmarſch 
geichlagen und die Kanonen aufgeführt; da auch dieſes 
Beinen Gindrud machte, fo ward ein Zagesbefehl geges 
ben, wonach der General, unter Vorbehalt der Strafe, 
eine reiflihere Unterfuhung des ſtraffälligen Unteroffiz 
zierd anorbnet. i 

Benedig, 16. Sept. 

Die hiefige Gazetta meldet die Ankunft des franz. 
Generald Cubieres aus Ankona. 

Zondon, 17. Sept. 

Während der Anweſenheit Donna Maria's und der 
Herzogin v. Braganza in Windſor fuchte der König 
feinen Gäften den Aufenthalt fo angenehm ald möglich 
zu maden. Einmal bei Zifch bot er der Herzogin v. 
Bra, 'nza ein Glas Liqueur au und fagte dabei: es 
freue ihn, ihr etwas reichen zu fünnen, was von eis 
nem Gute von Martinique herfomme, das einft, ihrer 
Großmutter, Iofephinen, gehört habe. — Den Hru. 
v. Funchal fragte König Wilhelm, wie lange fie ſchon 
mit einander befreundet wären? Der. Höfling antwor: 
tete: gegen SO Jahre. Nein, Lieber, antwortete Ge, 
Maj., ſchon 42 Jahre, Hr. v. Funchal erzählte dar: 
auf, daß Georg III., ald er Gefandter in London 
war , während die Franzoſen Portugal befegten, ihm 
einft gelagt habe: Was auch mit Portugal geſchehen 
nöge, jebenfallö werden wir beide, Sie une ih, gute 


Portug iefen bleiben. | 
gr. v. Welleprand wird zu Ende biefer oder zu 


“Anfang ber nächften Woche abreifen. Man fagt, er 
wolle vor Anfang ded MWinterd nicht zurüdfehren. Aus 
bem jebigen Zuftande feiner Geſundheit fann man aber 
fliegen, daß fein Abgang beſtimmt dey. Seit einigen 
Moden leidet er fehr am Katharr, und fein dermali 
ges Ausſehen perräth eine große Schwäche und ein ftar: 
kes Abfallen. Da er jedoch erklärt hat, daß er nah 
London zurüdfehren wolle, fo hat die franz. Regierung 
ſich nicht entſchloſſen, ihm fogleih einen Nachfolger zu 
geben. Hr. Bacourt, erfter Geſandtſchaftsſekretär, deſ⸗ 
fen Erfahrung und Geſchicklichkeit das ganze diplomas 
tifhe Korps gewürdiget hat, erfeget inzwifchen den Für: 

‚sten als Gefhäftsträger. Die Sachen werben fo gehen 
bis zur Wiederaufnahme der Komferenz, in welchem 
Falle ein befonderer Botfchafter nöthig iſt, wenn Hr. 
v. Ralleyrand bis dahin nicht zurüd kömmt. Es wird 
aber mit den Konferenzen nad eine gute Weile haben. 

» Vergangenen Samflag waren fonderbare Gerüchte 
im Umſchwunge, weil der Herzog von Gumberland an 
dem Morgen dieſes Tages unerwartet den Befehl gab, 
in der Stadt und auf feinen Gütern Vorbereitungen 
zu feiner Reife nach bem Gontinent, wo er feinen bes 
ftäntigen Aufenthalt wählen würde, zu treffen. Ein 
Meinungdftreit war, wie man fagt, zwifhen dem k. 
Herzog und einer erlauchten Perfon vorgefallen. Wir 
find zu glauben geneigt, daß dieſe Angabe ungegrüändet 
if. Doch ſcheint es wahrfheinlih zu fern, dag Ge. 
t. Hoh. durch politifhe Gründe zu dieſem Schritte 
veranloßt wird. Er begibt fih nah Deutſchland in 
ber Abficht, eine Zufammenfunft mit den Monarchen, 
Die gegenwärtig in biefem Lande verfammelt find, zu 
erhalten. Die Herzogin und Georg begleiten. Se. k. 
Hob., befien Abreife nach Berlin, wie man erwartet, 
am Donnerftag ftattfinden wird. 

London, 18. Sept. : 

Aus Madera haben wir Nachrichten bis zum 28. 
Auguft erhalten. Zu dieier Zeit war bie Infel in dem 
ungeflörten Befite Don Migueld. Einige Verſuche wa: 
zen, wie man mittheilt, zu Gunften Donna Marias 
gemacht, alle jedoch von ber migueliftifchen Partei nach 
Dem Berlufte einiger Leute unterbrüdt worden. 

In der City macht ed ein außerorbentliche® Aufſe⸗ 
ben, daf wir feine neueren direkten Berichte aus Liffe: 
bon erhalten haben, da unfere legte Mittheilung aus 
dieſer Hauptftadt vom 27. Auguft geweſen und wir jegt 
alſo bereits 22 Tage ohme Nachrichten find. 

Aus Gomed wird und gefcdrieben, daß am 17., 
Morgens 5 Uhr, der Eoho und der Salamander, bes 
gleitet von der City of Waterford, an der dortigen 
Rhede vorüber nach Liffabon gefegelt wären. 

Se. Maj. der König hielt heute einen Winifterrath, 
und ertheilte dem Fürften Zalleyrand, welcher vor feis 
ner Abreiſe nah Frankreich Abfchied nahm, eine Pris 
vataudienz. Se. königl. Hob., der Herzog von Gum: 
birland, wird nächften Freitag an Bord eined Regie— 
xungsdampfbootes London verlaffen. 


Herr Thiers reifte in vergangener Nacht vo : 
bon ab, um fi nach Paris —— ER 
‚Die Krönung ber jungen Königin von Portugal fo 
wie ed heißt, in kurzer Zeit flattfinden. Cine Gefell- 
ſchaft Muſiker if in London engagirt worden, um bie 
Königin von Portugal zu begleiten. Gie beſteht aus 
36 Mitgliedern und wirb bis zur Krönung in Liſſa⸗ 


bon verweilen. 

— ——— 21. Sept. 

Die „Union“ meldet, die Regierung habe geſtern di 
offigielle Nachricht erhalten, daß bas Se —— 
ſich weigere, feine Zuſtimmung zu den durch bie Konz 
fereny an baffelbe gerichteten Vorſchlãgen zu geben. 
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Hl. 42. Preis 30 Mr. 
Dederich’fche Buchhandlung. 
Zodbed:Auzeige 
Judem ich allen auswärtigen Freunden und Goͤnnern den 
am z2rem d. DM. leider nur zw frühe für mich und meine zwei 
unerjogene Kinder, im ihrem zotem Lebensjahre, und den viers 
ten unferer“ fehr glücklichen Ehe, durd ein mehrwöchentliches 
Gefäß, und Lungenleiden herbeigeführten fchmerjlofen Ted meir 
ner innigſt geliebten Gattin Jerte, geborne Nofenfeld, ans 
Eündige, danke ich den biefigen edlen Bewohnern und der Hıns 
gegend für die, während der Krankheit der nun Verblichenen , 
erjeigte warme Theilmahme, und bitte um das Fortbeftehen ihr 
rer fernern Freundfchaft und Gewogenheit. 
Walsdorf am 24. September 1833, 
N. Braun, Wunds und Geburtsarit. 


MUSE U _M 
Samstag den 28. d. Mts, musikalische Abendunterhaltung. 
Anfang um 7 ı/2 Uhr, 


Einenphoben Adel und verehrlicheu Publitum zeige ıch 
ergebeuft an, daß ich mich einige Zeit hier aufhalte, um Por— 
traits in Miniatur, Del und Vaftell zu malen. Indem ich 
bitte, mich mit recht vielen Aufträgen ju beebren, verfpreche 
ih, feine Mühe und Fleiß zu fparen, mir das bobe Zutrauen 
und Die vollkommene Zufriedenheit derer zu erwerben, dic mich 
mit ihren Aufträgen beglüden wollen, und werde Niemauden 
die Annahme eines beftellten Portraits zumuthen, wenn folches 
feine, oder nur geringe Achulichkeit haben ſollte. Meine Mobs 
nung ift im Safhaus jum Kleebaum in Bamberg. 

Winzeubörlein, Maler. 


tem 2oremz der ergangeuen fpeziellem Nufforderungen jur Mers 
fügung über die Manuals Akten mit gleichzeitiger Berichtigung 
allenfallfiger Deferviten ⸗ Rückdude bis jent mur zum Theil en 
70 baden, fo fieht, ſich unterzeichnete Witrwe veranlaft 
iefe Aufforderung biemit äffentlich zu wiederholen, Verwah 
zung gegen jeden Nachtheil für fie einzulegen und zu bemerken, 
daf auch die älteren und reponirten Akten jur Dispofitton der 
Herren Elienten biermit geſtellt find, die aufferdem und nad 
Berlauf von 6 Wochen ald Makulatur abgegeben werden. 
Bamberg ben 25. Gept. 1833. j 
Therefia Lorenz, 
Advokaten ⸗ Wittwe. 


Zum Hopfentrocknen find mehrere Böden uu vermiethen. 


Berakteur: Dr. Hohn, Werlag der Drausnid’fhen Buch- und Kunſthandlung . 
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Damit ungebindert Abonnement ;Fortfegumng” beftcht, wird 
ben den loͤbl. Bor amtern, noch vor Ablauf September, für Oft 


lung jw machen, 241 


München, 25. Sept. = 

Eine freundliche Familienzufammenfunft bereitet fich 
in dem Luſtſchloſſe Tegernſee, dem Lieblingsaufenthait 
des höchſtſeligen Königs Mar, vor; dahin iſt heute Ihre 
Maj. die verwittwete Königin Karoline in Begleitung 
der Frau Herzogin Mar in Bayern abgereift, um den 
Befuch Ihrer durchlauchtigſten Töchter, der Erzherzogin 
Sophie von Defterreih und der Kronprinzeffin von 
Preußen, zu erwarten; auch Se. k. H. ver Prinz Karl, 
Se. H. der Herzog Mar in Bayern und Se. Durchl. 
der Herzog von Leuchtenberg werben ſich dieſer Tage 
nah Tegernſee begeben. | ‚ 

Effekten, ©. 8. H. unferm durchl. Kronprinzen 
gebörend, trafen am Montag dahier ein. 

Die geftern Nachmittag in der Ludwigsſtraße flatt: 
gefundene glänzende Parade der griechiſchen Truppen 
war vom ſchönſten Wetter begünftig. Der Abmarfch 
nach Xrieft wird heute früh 7 Uhr erfolgen. 

-Konftantinopel, 5. Sept. 

Seit einigen Zagen haben mehrere Divandverhand, 
lungen flatt gehabt, nach welchen ſich der Dolmeticher 
der Pforte in das franzöfifhe und engliſche Gefandt: 
fhaftöhotel begab. Man fließt daraus, daß wichtige 
Unterhandlungen mit diefen beiden Mächten obfhweben, 
worüber jeboch bis jegt dad größte Geheimniß heobach: 
tet wird. Der rufl. Botſchafter ſcheint auch auf bie 
häufigen Konferenzen des Reid:Effendi mit den Reprä: 
fentanten Frankreichs und Englands fehr aufmerffam 
zu ſeyn. Ueber die Urfache diefer diplomatiſchen Be: 
wegungen laufen mancherlei Gerüchte; unter andern 
wil man wiffen, daß. die Gabinette von Paris und 
Eondon ihrerfeitö eine Convention mit der Pforte abzu: 
ſchließen wünſchen, die ald Gegenftüd des ruff. Allianz⸗ 
vertrag& gelten und hauptfählih darauf abzielen wür: 
de, die Integrität des türfifchen Gebietd im feinem je: 
digem Umfange ficher zu flellen. Der Sultan fey je: 
doch Kußland ganz ergeben, und ſo lange es von ihm 
abhänge , werbe nichts geſchehen, was Rußland miß: 
biligen koͤnnte; zudem mißtraue er feit den letzten Ereig⸗ 


niflen der franz. Politik gänzlih, und glaube fie mit Me: 
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Tür den Fraͤnkiſchen Merkur. ſammt Beiblättern?, 


Comptoir der Zeitung in Bamberg. 





bmeb ars intereffe iventifch. Es fey alfo nicht wahrſchein⸗ 
(ib, daß fi die Pforte gegen eine andre Macht zu etwas 
verbindlich machen werde, was in Peteröburg übel aufge: 
nommen werben Fünnte, wie es denn doch nicht anders 
anzunchmen wäre, wenn eine Stipulation in bem oben 
angedateten Sinne’ einfeitig entworfen würde, um ber 
befürdteten ruſſiſchen Suprematie Einhalt zu thun. In⸗ 
zwiſchn wird thätig unterhandelt, und die Bevollmäch⸗ 
tigten ber beiden Seemächte haben gewiß nichtd Andres 
im Arge, ald den großen Einfluß zu ſchwächen, den 
dad Feteröburger Kabinet hier übt. Ohne die Hinneis 
gung des Sultans für den Kaifer Nikolaus wäre es 
ihnen ſchon gelungen, denn die Umgebungen des Suls 
tans ind der ganze Divan find im Solde Mehemeb 
x“i’s und feiner Freunde. Unter folchen Umftänden iſt 
der Sultan in einer übeln Lage und mander Gefahr 
ausgeſetzt. Er wird Mühe haben, feine Politit zu bee 
haupten und der Verbindung mit Rußland treu zu bleis 
ben. Wirklich fcheint er ſchon einige Blößen gegeben zu 
baben, die zu benügen die antiruflifhe Partei nicht vers 
fäumt haben wird; denn mehrere Kouriere find bereits 
abgegangen oder im Begriffe abzugeben, um ihre Höfe 
von ter biefigen Lage der Dinge zu benachrichtigen. 
Man fieht, daß unfre Lage fortwährend Eritifch iſt; die 
Sntriguen, die unter den Augen bed Sultans gefpielt 
werden, machen ihn immer mehr zum Epielballe feiner 
Vertrauten. Man konfpirirt faft öffentlih, und die, 
welche dem Gefege Achtung verfhaffen folten, find die 
Erflen, welde ed verhöhnen; man ift daher nicht ohne 
Beforgniß vor einer neuen Kataftropbe, 
London, 18. Sept. 

De Sun fagt: Nach den legten Nachrichten aus 
Holland ſcheint es nicht, ald ob König Wilhelm in 
Betreff der. belg. Frage von feinen Forderungen das 
Geringſie nachlaffen wolle. Er hat empfangen, mas 
Lord Palmerfion fein Ultimatum nennt, und muß in 
wenig Zagen feine Antwort einfhiden. Golte fie un: 
günftig ausfalen, fo werben die Gabinette von ng: 
land und Frankreich genöthigt feyn, fi über die Ans 
nahme von Bmangsmaßregeln ju beratpen, umd EB 


muß ſich Bann zeigen, ob die äbfolaten Mäcte, ben 
König von. Holländ in ſeinem Wiberftande gegeı Eng: 
Und und’ Frankrlih ekmuthigen werden > 

Der Globe enthält Bemerkungen über die Zufams 
mentunft der drei norbifhen Monardem, worimer" ber 
bauptet, es haben dieſelben weber dad Recht, so die, 
Mittel, in den Angelegenheiten der Schweiz einufähri: 
fen. In Betreff der portug. Angelegenheiten made 
überdieß die Entfernumg jede Einfchreitung fa unmöd: 
fi. Der neue König von Belgien fey eingefeht Wd 
anerfannt. Frankreich emblich fey einem auswärtign 
Angriffe nie weniger auögejegt gewefen ald jetzt. Dr 
wahrſcheinliche Grund jener :Bufammenkunft ‚der dei 
Monarchen fey bie täglich für fie dringender werdewe 
Noͤthwendigkeit, ein neues Bündniß für ihr allgemi- 
nes politifches Syſtem unter den jegigen Umfländer, 
und befonders in Folge ber Weränderungen in Fraif: 
reih und England abzufchliegen. Einer dieſer trei 
Höfe fheine namentlich diefed Bedürfniß zu fühlen and 
zu glauben, daß man Unrecht gehabt habe, Nicht gleich 
Anfangs einen Plan zu entwerfen, der. fie ermächtigt 
hätte, für jeden Fall, ohme weitere Berathunger ober 
Gonferenzen zu erwarten, zu handeln. Was auch bie 
Entſchlüſſe der Monarchen feyn mögen, fo fer fein 
Grund da, Iriegerifhe Bewegungen zu flirten. Jede 
Regierung ſey bei Erhaltung des Friedens inteeffitt. 
Zrankreichs jegige Regierung begründe ſich in Ruhe, 
und-mehre ihre Hülfsquellen und die drei Monarchen 
wüßten wohl, daß, obgleich fie die Fortfchritte der Ge: 
fellfchaft während des Friedens zu befürdten hätten, 
diefe Beforgnig doc nicht driigend genug fey, um ſie 
zu dem ungeheuren Wageſtück eines Angriffs Kriegs zu 
beflimmen. — 

In den Hauptflubhäufern des Weſtendes der Stadt 
wurten große Wetten gemacht, daß ber allgimeine 
Friede feine 6 Monate mehr dauern wide: — Der 
Globe meldet aus Dublin! „Die Nachricht, def der 
Maͤrquis v. Wellesley der Nachfolger Lord Angleſea's 
als Fortlientenant von Irland werde, brachte hier grö- 
ßere Senfation hervor, ald irgend ein neueres Ereig— 
niß, Zuerſt behandelten es die Gonfervativblätter bios 
als Scherz, die Beftätigung aber fiel wie ein Donner: 
flag auf ſie. Die Xorppartei gerietb in bie höchſte 
Befürjung; die große Maffe des irifchen, Volks aber 
— Proteftanten, die feine Dranienmänner ſind — 
Katholiken, felbft die entfchiedenen Freunde des Mider: 
rufs ter Union — kurz alle Irländer, welde nicht zu 
der alten aktion des proteftantifhen Uebergewichts ge: 
hören, fehen ‚die Wohl Lard Wellesley's zum_ erften 
- Gonverneur von Irland mit Jubel, als einen Beweis 
des teten Entſchluſſes des Miniſteriums, in der gefun: 

ten und verföhnenden Politit, bie in der heueften Zeit 
egen Irland eingefchlagen wurbe, zu „verharren. Lord 
Wellesley war jener Vicekönig, welder der vom Lanz 
de verfluchten Uchergewichtö:Zaftion, die das Monopol 
irischer Mißherrſchaft genoß, den erſten Schlag verfehte, 


. 


von dem fie ſich nie wieder erholte, ba ſeitdem 


für Jahr. ihre Herkfchaft zufammenfchrumpfte, 
waren fie jeder Regierung zu mächtig; jdbt find 3 
machtlos; beöwegen hafien fie Lord Mellesiey mit Kite 
teren; aber unmäctiger Wuth. Lord Wellesiey war 
jener Bicefönig, der die Grundlage des Religionsfrier 
dens in Irland legte; er iſt geliebt vom Volke, zu 
deffen Gewinn er jened Uebergewicht brach — Die Res 
gierung hätte unmöglich einen beſſern Mann „zum ‘We: 
gierung diefeb Landes wählen können. Ich Tenne ‘hier 
die Volksgefühle ein wenig und prophezeibe dem Lande 
bie beiten Refultate Von feinem Erſcheinen unter uns. 
Zwar wird er angefchwärzt werden mit ‚den ſchamloſen 
Verläumdungen wie zuvor; er iſt aber ganz der Mann; 
eine parteilofe und Eraftvolle Politif zu verfolgen, ohne 
um des Schimpfens oder der Wuth einer Partei wil: 
len aud nur eine Linie vor feiner Bahn abzuweichen. 

Den letzten Nachrichten aud Para (Brafilien) aus 
folge. befindet ſich diefer Drt noch immer in einem un: 
ruhigen Zuſtaude und die europäifchen PVortugielen leb⸗ 
ten ın beftändiger Furcht vor einem Uecberfalle. Aus: 
fuhrartifel waren felten und theuer, da nur geringe 
Vorräthe vorhanden waren; duch mit der Landesmünze 
ftand es ſchlecht, da eine große Menge verfälichtes 
Kupfer aus ben vereinigten. Staaten eingefehmuggelt 
worben war. 

Briefe aus NewsOrlcand vom 9. Auguſt melden, 
daß die Stabt jetzt von der Cholera gänzlich befreit 
ift und daß die Ausſicht auf die Baummwolen- und 
Budererndte feit mehreren Jahren wicht fo erfreulich war. 
ı. ı Der franz. Handelöminilter, Hr. Thiers, ‚heißt es 
im: Sun, hat vor feiner Abreife von bier mod über 
die Eiſenbahn, welche von Parid bis an bie Ufer des 
Ozeans gehen: foll, und über mehrere andere interefjante 
Fragen; welche das. zwifchen "Frankreich und England 
beftehende gute Vernehmen nahe berühren, mit einem 
hochgeſtellten Engländer eine lange Unterrebung gehabt. 
Hr. Thiers ſcheint entſchloſſen, die Zeit feines Minifter 
riums dur große Werke von öffentlihem Nutzen zu 
bezeichnen und fo die ungeheure ‚Unpopularität allmäh⸗ 
fig von fich abzuwenden, die ihm jegt, beſonders ſeines 
uUndanks gegen Lafitte halber, dem allgemeinen Tadel 
preiögibt. In England hat er übrigens von biefer 
Schuld fi) möglichft loszuwaſchen geſucht, indem er 
gegen ‚mehrere Männer, die großes Intereffe an Lafitte 
nehmen, freilich mit ‘einer Proteftormine, geäußert hatı 
er werde Hrn. Lafitte ſtets gern nad Kräften dienen. 

vLondon, 1% Sept. 

"Der "Standard meldet, daß Fürſt Talleyrand im 
November nah England zurüdtommen werde. Der 
Fürft und der”belg. Bedollmächtigte verhandelten biefen 
Morgen länge mit Lord Palmerfton. Aus Frankreich, 
Holland und Belgien find Depefhen angekommen. 

Der Sun milder nah einein, Sihteiben aus ‚Einfra 
vorn 25. d. Wo, daß Lord-Ruffell dei Ahnäpttärig dri 


*— Deuppen genthigt geweſen, eiliſt jene 
tat pe ! en 4 * 264 J. 
* — enthält - unter der  Ueberihtift: Globe⸗ 
Office, 3 Uhr, Bolgended: Mit vielem Vergnügen 
eigem wir die Weflätigung der von Baponme der franz. 
egierung überſchickten telegraphiſchen Depefche, welche 
die Nachricht von ber Niederlage Boutmonts auf allen 
Punkten in einem Angriffe auf Liffadon amp. d. M. 
Abents überbrachte, durch offizielle Berichte an. Die 
Freiwilligen. von Liſſabon haben ſich ausgezeichnet, und 
mährend de ganzen Streites herrſchte bie vollfonmmenfte 
ube in der Stabt, wo fich fietd der größte Enthufiad: 
mus. für die junge Königin bemerkbar macht. Am 6. 
tar fein Miguelift mehr im Angeſichte Liſſabons. Alles 
ift voll Muth und Freude bei den Vorbereitungen, um je⸗ 
den neuen Angriff, wenn man ihn verfuchen folte, 
zurüdzutreiben. Diefe Angaben verbienen Glauben. 
Paris, 20. Sept. 

Eeit einigen Zagen fam eine große Zahl frember 
Oberoffiziere hier an. — Die Fregatte, die Helbin, ift 
den 18. nad) dem Tajo gefegelt. — Aus Toulon ſchreibt 
man unterm 13., daß nun Aled zur Ginfhiffung ter 
Truppen in Bereitſchaft fen, welche ben Zug gegen 
Budgia machen follen. — Die Gazette be France ride 
tete vor einigen Tagen einen langen feierlichen Aufruf 
an „Ludwig Philipp von -Orkand, Herzog von Dr: 
leans, erflen Prinzen von Geblüt, Generallicutenant 
de3 Reichs ic.“ Was diefes Legitimitätsblatt von ‚dem 
Könige der Franzofen, zum Theil in den beleidigend- 
fen Ausdrüden und Wendungen verlangt, ift nichts 
Geringeres, ald daß er alöbald vom Throne Frank: 
reichs berabfteigen ‘und das göttlihe Sind -in_ Prag, 
den jungen Heinrih V., darauf ſetzen ſolle. Der Auf: 
ruf fchließt mit den Worten: ::„Prungs thun Sie Ihre 
Pflicht, Franfreih wird die feinige thun — „Zwei 
Kaifer und ein König (fährt dann die Gazette fort) mit 
ihren berühmteften Rathgebern beiprechen fih mündlich 
fiber-die Dinge, die da fommen follen. Die nordifchen 
Selbſtherrſcher vereinigen ſich gleihfam zu einer Fami: 
lierrumterhaltung , und die Berliner und andere Blätter 
erzählen naiv und rührend die gegenfeitigen Ueberra— 
ſchungen und. Herzlichkeiten. Indeſſen durchreift der 
franzoͤſiſche König feine Lande und betrachtet — viel⸗ 
leicht ernfter ald man von ihm voraudgefeht — die 
Stimmung des Volkes; auch er fcheint ſich mit tem 
einzigen Genoflen feines Glüdes, gleichfalls feinem 
Schwiegerſohne, dem Könige der Belgier, unterreden 
zu wollm. Und — mas haben biefe alle einander zu 
fagen? Der König der Franzofen fagt feiner Nation 
Redensarten, und erhält dafür Redensarten: das wilfen 
wir; was er feinem Eidam fagt, was fich überhaupt 
bie Monarchen mittheilen, wiflen wir nicht: Dennoch 
?önnen wir aus der Thatſache dieſer Zuſammenkünfte 
wichtige Schlüffe ziehen... 1) Die Monarchen fangen 
an, den feit 1830 proviforifhen Buftanb Europa’s end⸗ 
lich eben fo uneritaͤglich zu finden, „als die älter eb 


x [ 1. 


kom: Inge thun. 2) Sie fühlen das Bebäriniß, ihz 
ren: diplomatiſchen Repräfentanten endlich, da es zur 
Enticpeitung tommenfoll, die Stelluertreterö:Role ab: 
zunehmen, und feibft ein leute Wort zu ſprechen. Ju⸗ 


deſſen ſchätzen fie ihre biöperigen Stellvertreter dennoch, 


und find nicht undankbar für die gemachten Borarbeis 
ten. 3) Die.abfoluten Monarchen kennen die Wichtig: 
feit des erften definitiven Schritte, darum geben fie 
behutfam unter dem Mantel des Geheimniffes: fie wif: 
ſen was auf der Wage liegt, darum befchließen fie im 
Herbfle, um, file der Mürfel des Krieges, 
über den Winter noch ihre Vorkehrungen zu trefä 
fen, oder — im enfgegegengefegten Falle — -beques 
mere Winterquartiere zu beziehen, als bisher, — 
Der König bleibt bei feinen been; er will mit ben 
Parteien, fo lang es ihm möglich ift, im Einflange 
(eben; unb er will nichtd unternehmen, was die Sache 
auf die Spitze ftellen könnte. Sonderbar ift zu ſehen, 
wie ſelbſt ale Hoffnungen der legitimiftifchen Partei fich 
an Ludwig Philipp Fnüpfen; fie glaubt, Ludwig Pie 
lipp werde in einem verzweifelten Falle, von den Pars 
teien gedrängt und aufs Aeußerſte gebracht, um fein 
Vermögen zu retten, mit dem Herzoge von Borbeaug 
unterbandeln. ” Dies ift allerdings eine Möglichkeit der 
Bufunft, und Ludwig Philipp möchte wohl immer lies 
ber die Krone dem ältern Zweige zurüdgeben, als un- 
ter. daS Joch der Republik fallen, die ibm den Hals 
—— könnte. Uebrigens darf man überzeugt ſeyn, 
daß ſo lange eine Möglichkeit vorhanden iſt, die Krone 
zu behalten, er fie an Niemand abtreten wird; und hier 
verfallen bie Royaliſten in denfelben Irrtbum, dem fie 
fih unter dem Konfulate zu der Zeit hingegeben, wo 
fie fib einbildeten, Bonaparte wolle die Rolle eines 
Monk fpielen. Ludwig, Philipp wird Seven, ber fie 
glauben will, Verſprechungen machen, fo wie er Jedem 
die Hand reicht; aber es ift doch eine gänzliche Illu— 
fion, wenn man glaubt, er babe einen feſten Plan, 
dem Herzoge von Borbeaur ‚die Krone zurädzugeben. 
Und diefe Illuſion nähren die Karliften auf alle‘ Art; 
ſie legen alle Reden auf der Reife in die Normandie 
zu ihrem Vortheile aus; fie bilden fih aus dem viel 
fahen Bekenntniffe, daß Ludwig Philipp den Thron 
nur durch Gewalt gedrungen angenommen habe, ein 
Mittel der Entfehuldigung und ber Mechtfertigung gegen 
feine Vettern vom ältern Zweige. Darauf bauen fie 
ſich taufenderlei. Vermutungen. Gewiß ift, daß Ludwig 
Philipp den Thron am 29. Sept. nicht zurüdgeben, 
Heinrich V. nicht anerkennen wird. Er kann dies nicht, 
und will’ed nicht. Er hat in feinen Antworten, wie 
gewöhmnlich, viel gefproden; ‚er bat Geſtändniſſe ges 
macht ,- über Staasswirthfchaft, Regierung, Verwaltung, 
kurz über Alles, was man mwollte, geredet. Die Minis 
fter werfenihm dies unaufpörlich vor, und dies erins 
nert uns an eine Anekdote, die Hr. Perier öfters ers 
zJahlte. Wenn wir:im · Konfeil: ſitzen, ſagte er, und der 
König md « Pir>Lafiiie- gegenwärtig ‚ find, fo oibt 48 


„ia 


nichts Ergotzlicheres, als zu fehen, wie beide bad Wort von ſpaniſchen Staatsſchulden dieſelben verkaufen, men 
gu gewinnen ſuchen, einander unterbrechen, ſtreiten und | Aufträge vom Ausland einlaufen, und die Eruchtlofig: 
disputiren, ohne daß irgend Jemand zu Wort fommen, | keit. aler Anftrengungen, ben Cours berfelben auf 50 
over feine Anſicht vorlegen Mnnte. Dies find ‚gewiß bie | p&t. zu erhalten, fo mie dieſe Aufträge aufhören. 
Beiden größten Vielſprecher in ganz Frankreih.” . Bei Dieſe Thatfahen find im Yusland wenig befannt, fonft 
Bicfer Reife hat mum aber der König -felbft die Redfe: | würbe gewiß Niemand bie Rentenbezahlung ‚in Spanien 
ligkeit des Hrn. v. Lafayette in feinen Antworten an ſelbſt, welde von vielen Umftänden abhängt, für fo 
Bolkshaufen noch übertroffen. gefihert, als die zu Paris, halten. 
Es Paris, 21. Sept. \ Angenbalfam und Augenwaller des Augenarztes 
‚Der Minifter des Handeld und ber Öffentl. Arbel⸗ 34 — Artte in Begensbusg. 
ten.iftvon feiner Reife nach England wieder hier eingetroffen. jeige hiermit an,, daß das Fönigl. Staatsminiferium 
Eine f. Ordonnanz beftimmt, daß flatt der bißpe: —85 — en Sul. 
rigen 11 Artillerieregimenter 14 errichtet werben follen. — Augenbeilmirtel, die ſich feit-30 Jahren durch 
Seit 3 Tagen fuht dad Minifteriym fich über P! 


— —— außerordentlichen Ruhm ers 
3* — worben haben, follen ungehindert State finden; l i 
wichtige ragen zu verfländigen, gelauget aber nicht | Augenpeilmictel in Bayern den Hrm, ar —— 
dazu. Der Miniſter des Krieges und jener der Fi— 

nanzen ſtreiten miteinander; Erſterer verlanget einen 


— —— — 

ie Wirkungen ugenbalfams bei Perfouen jeden 
Kreditzuſatz, melden Letzterer hartnädig verweigert. Alters find folgende: Derfelbe heilt Eranfe Augen, auf dencır 
Man weiß noch nicht, auf welche Seite die Mehrheit 

&:5 Kabinets ſich ſchlage. Auf alle Fälle fol fih Hr. 


{ih ſchon Flecken gefeht oder ein Häuschen befindet; die A 
roth und rt find, des a a Pa Ei 
Humann eber zurädziehen, ald ber Kammer ein Bub: 
get mit Ausfall vorlegen wollen, 


Morgens mur beichwerlich geöffnet werden fünnen; an denen 
mon Brennen, Stehen und Drüden empfindet, fo daf man 
nicht gegen das Licht fehen kaun; deren Augenlieder-vom jchars 
fen Thraͤnenwaſſer angesriffen find, u. f. w. Es mögen nun 

Wir leſen im „Abendbulletin®: Auch. heute haben 

wir noch feine Nachrichten aus Portugal. Die engl, 
Journale enthalten durchaus nichts über die Folgen des 
Zrefjens am 5., und andererfeits ift zu Land fein Kou— 


die Krankheiten von einer Stocdung in den Blutgefäßen der 

ugen, oder aus jeder andern Urfache entftanden ſeyn. Der 
rier ‚angefommen, Alein in biefem Mangel an Nach: 
richten fann man nur ein, für bie Sache der jungen 


eigefügte ag ende yon giebt die Art der Auwendung genau aır, 
Diefer Augenbalfam befinder fich, wenn er Acht if, im 
einem zinneruen Büchschen, auf deffen Dedel ein H geitochen 
und auf deſſen Umfchlag ein Siegel mit einen Ange, den Buch⸗ 
faben 1, P. H., der Umfchrift „Augenbalſam“ gedrudt if. Das 
— EEE El erg 
PR - . ’ — i ur € 
Königin günftiges Zeichen erbliden. Wenn die Conſtitu⸗ Abnahme der Gebkraft, IDel be nach Besen —— * * * 
tionellen irgend einen Schlag erlitten hätten, —* die wo mg zn n —— —— —— 
Madrider Gacetta nicht verfehlt haben, ihre Leſer in ent * o ji daun efters Aeine, fchtvarze, auch feuerige 
u iegende chen vor den A # 
Kenntniß davon zu fegen. Da fie num aber das tieffte ge dis Augenäbel | bel obiges Augenwaf ke als ein (ehr 
Stillſchweigen beobachtet, fo if 8 faft in biefer Bezies 
bung wahrſcheinlich, daß Don Miguel nicht den gering: 
ſten Fortſchritt machen konnte. Endlich beweiſt noch die 
Abreiſe Donna Marias nach Liſſabon, daß dieſer Haupt: 
ſtadt feine Gefahr droht; benn bie Königin muß wohl 
beffer, als man ed hier ift, von ber wirklichen Lage 
ber Angelegenheiten unterrichtet feyn, und ficher hätte 
man fie ihre Meife nicht fortfegen laffen, wenn Don 


eilfames Mittel beiwiefen, da durch den regelmäßigen Gebrauch 
desjelben die Schwäche gänzlich verfhiwand umd äfte.# fogar 
Pedro nicht im Stande wäre, den Triumph feiner Toch⸗ 
ter ſicher zu flellen. 


der Gtaar, wenn er ſchon ng, vorgebeugt wurde, Das 
Flaͤſte * tier ſammt dem At un ik mit 
den Buchita 
Amfterbam, 22. Sept. 
Der „Harlemer Gourant’’ enthält Folgendes: Ein 


u en 1. P. H, befiegelt, 
Da in Nürnberg, Lindau, Augsburg und Paffau die Hrn. 

Appthetez, am die ich mich weudete, Das ıhmeu angebotene Com— 
miffionssLager abgelehnt haben, fo befindet fich Ddiefes noch: 
Ber Hrn, Müller und Weigel, in der Adleritrafe 2. Nro. 303. 
in Nürnberg, — Bei Hrn. Konrad Schnelle, Kaufmann in 
Lindau am Bodenfee. — Ju der von Jeniſch und Stageſchen 
Buhhandiung am Obfimarkt in Augsbürg. — Ju der Daifens 
bergerjchen Buchhandlung Nro, 209. in Paffau, — Uebrigens 
werden beide Augenheilmittel im folgenden Niederlagen abgeges 
ben: Bei Hru. Rudolph Baͤhler, Polimeider iu Thun, im Kan 
ton Bern. — Bei Hrn. Eruft Voigt, Saufmann in einig. — 

Dekret des Königs von Spanien vom 22 Auguft belas Bei Hm, Karl. B. Gehres, Kaufmann in der langen Stra 

ſtet die ſpaniſche Tilgungskaſſe mit einem Kapital von 

80 bis 109 Millionen Realen, zur Liquidation aller 

&riegöfhulden, welche vom 1. April 1833 an mit 5 

pGt. berzinft werden ſollen. Diefe Mafregel muß die 

Verlegenheiten der fpanifhen Schatzkammer noch vermeh⸗ 

ven, indem die innere Schuld dadurch vergrößert wird, 

welche ohnedieß nie vermindert werben kann, indem 

für die amortiſirten Renten jährlich eine gleiche Sum: 

ime infonfolirter Vales eintreten, der Betrag der legern igaffe im 

aber ad Doppelte der pergindlichen Schuld igt, „Dette in Regensburg. 

Auffallend ift die Bereitwilligkeit, mit der die Inhaber Zum Hopfentpoduen find mehrere Böden zu vermierpen. 

Redalieur; Dr. Hohn, Verlag ber Draudnid’fchen Euch: und Kunftpandiung. 

































Nero. 201. in Karlsruhe. — Bei Hrn. Heinz, Zahn, Kaufmann 
im der Schünenfiraße Lit, A Mro. 82. ın Frankfurt a. M. — 


7 Glafersiwirtwe Dietrich Lit. E Rro so in der 








Fränkiſcher Mertur. 


Mit allergnäbigftem Privilegium 
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Münden, 22. Sept: * 
Zur Gompletirung des dahier gewerbenen k. grie⸗ 
chiſchen Truppenkorps fehlen noch etwa 120 Dann, 
die zuverläßig in 3 Wochen beifammen feyn werben, 
Am 25. d. M. treten beſtimmt folgende Abtheilungen 
dieſes Corps ihren Marſch nah Trieſt an. Die Co: 
lonne führt Hr. Major Winter ; ihm begleitet der kürz⸗ 
lich erft vom Mittmeifler zum Major im k. griechiſchen 
Uhlanen⸗Regiment befürderte Frhr. v. Stodum. Unter 
dem Mojor Winter tommandiren: Hauptmann Auer 
die Grenabier-;Compagnie bed zweiten, «Hauptmann 
‚Schniglein bie gleiche vom dritten, ‚Hauptmann Klein 
bie Schützen⸗ Compagnie des ‚vierten k. griechiſchen Pi 
nien⸗Bataillons; Oberlieuienant v. Paſchwitz bie erfte, 
Oberlieut. Anerweck die zweite Pionier-Compagnie, und 
Sberlieutenant v. Aylander die zweite Uhlanen-Esca⸗ 
dron. Die ganze Stärke ber Colonne beträgt 706 
Mann. ‚Die Marſchroute weißt fie über Braunau, 
‚Steyered, Gräb, daibach nad Trieſt, alfo gegen ben 
‚geraden Weg über Salzburg ıc. Die Teste Golenne, 
von beiläufig. verfelben Stärke, wie bie befchriebene, 
‚wird, aller Wahrfcheinlichkeit nach, bi6 Ende Dftobers 
auf demfelben Wege aufbrechen Fönnen. 
Wien, 20. Sept. 

Geftern follte der Kaifer Nikolaus Münchengräz ver: 
laſſen, und auch unſer Kaifer ſich von dort nad Linz 
begeben, wo der König von Bayern erwartet wird. 
Der Kaifer Nikolaus wird feinen Weg über Moblin 
nehmen, um bafelbft über ein Korps zuffifher Trup⸗ 
pen. Heerfchau zu halten. Er bürfte erfi gegen Mitte 
Dftoberd in Peteröburg eintreffen, weil er auch einige 
Statthalterfchaften. des ſüdlichen Rußlands befichtigen 
will. In den legten Tagen feined Aufenthalts hat der 
Kaiſer an yiele Perfonen Orden und Geſchenke vertheilt. 
Der Kronprinz von Preußen war früher von Münchens 
grãʒ abgereiſt / ben fo auch der Herzog von Naffan , 
welcher: fih nur 48 Stunden dafelbft aufgehalten hat. 
Dis zum 26. d. werben alle; biplomatiihen Perfonen, 
die von hier nad) Mündangräz gegangen waren, zu: 
süderwartet. Auch. Se. Durchi. der Fürft Metternich 
drfte bis ‚um jene Zeit ‚hier pintrefign. ‚Der Kaifer 
Nikolaus iſt Inhaber, eines öſtreichiſchen Huſarenregi⸗ 
ments geworden. — Der Artikel in dem. Journal des 
Debass , welcher non, der Perfommlung ber Souveraine 


in. Böhmen und ben ihnen von ben Sournalen zuges 
ſchriebenen Abfichten handelt, gehört ebem nicht zu den 
beftgelungenen Abhandlungen jenes Blattes; ed fcheint 
ihm die elegante Redaktion, wodurch bad Journal bes 
Debatd ſich fonft vor allen anderen franzöfifchen Beis 
tungen außjeichnet, und eine richtige Auffaſſung der hö⸗ 
heren politifchen Werhältniffe zu fehlen. Mebrigens ent 
hält ber Aufſatz mehrere faftifhe Irrthümer. So läßt 
das Sournal des Debatd wegen ber von ber ruſſiſchen 
Armee im Jahre 1828 im Kriege gegen bie Türken ers 
fittenen Nachtheile, die Stadt Wien illuminiren! Hier: 
nach läßt fi ver Maaßſtab fiber deſſen andere Anga⸗ 
ben in Betreff Preußens und Rußlands nehmen. 
" Wien, 21. Sept. 

Nachrichten aus Münchengräg zufolge war ber vor⸗ 
geftrige Tag zur Abreife Sr, Maj. bed Kaiferd von 
Rußland fellgefeit. Am 20. wollten II. MM. ver 
Kaifer und die Kaiferin won Defterreich die Reife über 
Königingräg nad) Brünn antreten, wo Alerhöchftdiefels 
ben pierzcehn Tage zu verweilen, und Sich dann fiber 
Znaym und Kremd nach Einz zu verfügen gebachten, 
wo zur Zeit ber Anwefenheit Ihrer Majeftäten auch 
Se. Maj. der König von Bayern zum Befuche erwar⸗ 
tet wird. — Ihre Paif. Hoh. die Frau Erzherzogin 
Sophie, Gemahlin Sr. kaiſ. Hoh. des Erzherzogs 
Franz, iſt geſtern mit Ihrem älteflen Sohne von hier 
nad Tegernſee abgereift. Se, Durchl. der Haus⸗, Hof⸗ 
und Staatskanzler Fürſt von Metternich wird in den 
erſten Tagen ber künftigen Woche aus Münchengrätz hier 
erwartet. — Man ſpricht von Miniſterialkonferenzen über 
die deutſchen Angelegenheiten, die, wie im Jahre 1820, 
bier, gehalten ‚werden -follen. — Ueber Korfu (durch dab 
am 1. d. M. aus Konflantinopel abgegangene Dampf: 
Schiff) und durch direkte Berichte aus Konftantinopel 
vom 7. d. M. erfährt man, daß in biefer Hauptftabt 
am 1. Sept. eine furdtbare Feuersbrunſt ausgebrochen 
ſey, die Über ſechshundert Häufer in Afche gelegt habe. 
Auch follen die regulairen Truppen wegen Herabfegung 
ihred Soldes einen meuterifchen Geift gezeigt haben, 
der. jedoch, nachdem der Sultan ben biedfalld gefaßten 
Beſchluß zurüdgenommen, glüdlich gebämpft ward. 

Paris, 21. Sept. 

Deputirte, . welde von Reiſen im Innern vom 

Sranfreih zurüdgefvmimen ‚find, verfihern, daß ſich 


überall der Geift im ben »Provinzen, mit Ausmahme 
weniger Städte,im Süden und im Weſten, für bie 
Regierung Ludwig, Philipps erflärt. Ihrer Meinung 
nad wird das Minifterium die Kammern zu Ende bie: 


ſes Monats auflöfen, und fie glauben, daß es KRecht 


babe, fo zu handeln, weil es wahrfcheinlih ift, daß 
der größte Theil der alten Deputirten nicht nur wieder 
erwählt werden wird, fondern auch die Regierung auf 
neue, in ihrem Syſteme votirende, rechnen kann; fer: 
ner find die minifteriellen Deputirten gewohnt, in ber 
legten Sitzung der 5 Jahre, die fie in der Kammer 


bleiben, eine flärfere Oppofition gegen die Regierung 
zu bilden, als vorher, indem fie glauben, bei ihrer 
Rückkehr von Parid dann defto beffer von ihren Kom: 
mittenten empfangen zu werben, und endlich, läßt bie 
Regierung bie Kammer beftehben, fo bat fie diefelbe 
nur noch für ein Jahr, wählt fie aber bei den jetigen 
günfligen Umftänden eine neue, ihr. geneigte Kammer, 
fo fann fie 5 Jahre ruhig fortwalten. Uebrigens ift 
‚est au der Geift in den Fabrikflädten ausſchließend 
für das Juſte-Milieu; denn die Fabriken geben trefflich 
von GStatten, werden mit jedem Tage blühender. 

Die Gaceta de Madrid erzählt die neueften Vor: 
gänge vor Liffabon folgendermaßen: Am 4. refognos: 
eirten die Guerillad ded Heeres Er. Maj. D. Miguels 
auf der feindlichen Linie, Am 5. rüdten die Zruppen 
‚abermals zu einer Nefognoscirung vor, und bie feınd: 
li hen Guerilla zogen fich in ibre Verſchanzungen zu: 
sid. Um 5 Uhr begann dad Feuer zwiſchen den bei: 
den Parteien von St. Sebaſtian de la Pedrera bis zu 
ten Arkaden der Bäder. Die Truppen bed Königs 
nahmen gegen dieſe Arkaden hin ihre Richtung, und 
brachten zweien Sägerbataillonen der Feinde einen gro: 
ßen Verluft bei. Eine der 4 Batterien ver Royalijten 
ſiellte in der rechten Rehoute .von Campolide Verwü— 
fungen an, indem fie mehre Stüde demontirte. Das 
Feuer, währte den gangen Tag bindurd. Doch blieben 
zulegt die Zruppen beider Parteien in ihren reſp. Po: 
fitisnen. — Die Anzahl der zu diefer zweiten Rekog— 
no&cirung verwandten Truppen überfcritt nicht 6000 
Mann, welde unerfchroden fochten. Das Bataillon 
von Lamego zeichnete fih aus; es hielt den ganzen 
Tag hindurd das Feuer aus und nahte fih ben Tran— 
cheen auf. Piftolenfhußmweite. — Am 6. ſchlug man ſich 
nicht. Unfere Zruppen waren damit befchäftigt, neue 
Batterien, befonderd auf der Eeite von Frontera umd 
‚bei der Brüde von Alcantara, zu errichten. Nad al: 
len dieſen Bewegungen zu urtheilen, bereitet man ſich 
‚auf einen baldigen allgemeinen Angriff vor. — Der 
Verluſt des kön. Heeres am 5. wird auf 200 bis 300 
Mann fowohl an Todten ald Verwundeten geſchätzt. 
Mehre verdiente Offiziere find gefallen, doc ift unter 
ihnen feiner von einem hoben Grade. Der Verluft des 
‚Beindes ‚fol in, Folge der von den Batterien und ben 
Plänklern angerichteten Verwüſtungen beträchtlich ſeyn. 
Allgemein wird bie gute Disciplin bes Fön. Heeres ges 










pel am legten 31. Auguft verlaffen. 


lobt, welches die während des Kamp 
—— mit Menſchlichkeit HR 
. Pebros haben dicht fo bem 
kein Quartier. EU De VOR fe gehen 
Die Cronica be Lisboa erzäplt ben Wor a 
dermaßen : Um 55 Uhr Morgens rügteten. vi * 
pen D. Miguels, 11 — 12,000 Mann ſtark, einem 
Angriff auf einige Punkte im Gentrum der befeftigten 
Linie, indem, fie in 6 Golonnen vorrüdten. Das Feutr 
der Batterien D. Pedros vereitelt ihren An eiff und 
nötbigte fie, eine Flankenbewegung Ju’ machen. X 
Colonnen vereinigten fih nun, griffen bie Stellungen 
bon ©t. Sebaftian de Pedrera und von Campolide an, 
und wurden bei 2 Angriffen, welche fie verfuchten , zus 
rüdgetrieben. — Während der übrigen Zeit des Tages 
unternahmen fie feinen neuen Angriff, doch beſetzten fie 
Quinta de Scabra gegenüber ein Gemäuer, bon wo 
aus fie bis 7 Uhr Abends ein ziemlich lebhaftes Feuer 
unterhielten; dann zogen fie fi wieder zurüd. — Die 
Cronica fügt noch hinzu, daß die Feinde mehr als 400 
Mann, unter welchen fi ein franz. General befunden, 
der die Kavallerie fommandirt habe, auf dem Schlacht⸗ 
felde zurückließen. Mehre Ueberläufer verſichern, daß 
bie Geſammtſumme des Verluſtes im „igueliftifchen 
Heere 2000 bis 2400 Mann betragen habe 
Paris, 22. Sept. BUBEN 
Das halb offiziele Journal des Debatd macht fol: 
gende Privatforrefponden; ‘Au Ancona vom 11. bes’ 
kannt: Der Xelegraph fignalifirte diefen Morgen em 
Dampfboot, weldes gegen unferen Hafen fegelte. Ger 
gen 9 Uhr warf es Anker. Diefed Dampfboot , wels 
ches der engl. Admiralität zugehört, hatte Konftantino: 
h Es überbringt 
Depefchen von der höchſten Wichtigkeit, "melde der 
engl. Botfhafter bei ber hohen Pforte feiner Regierung 
zuſendet, und theilt die Nachricht mit, daß ein Aufe 
fand in Konftantinopel ausgebrochen fen, ühne jedoch 
irgend eine nähere Angabe über diefen Gegenftand bes 
kannt zu machen. Dan weiß nur, daß 6000 Häufer 
eine Beute ber Flammen geworden find. Dies Fahr: 
zeug bat einen engl. General, welcher bie Depeichen 
überbringt, an Bord. Es hat auch Corfu berührt, 
wo ed den Sanitätöpräfidenten ber jonifchen Infeln an 
Bord genommen hat. 300 Mann von der päbſtl. Kas 
vallerie find während biefer legten Tage in Macerata 
angefommen. Man zeigt auch an, daß 1000 öfter. 
— *385* in Ferrara angelangt ſeyen. In dem 
afen von Rimini find 18 Barken, mit Heu für die 
Öfterr. Kavallerie beladen, angefommen. ' Ein beträchts 
liches Aemeekorps wird bei Bologna zufammengejogen. 
— Nahfhrift. Dad heute angelangte engl. Dampf: 
boot heißt der Meteor, und ift von dem Gapitän Sy— 
mons commandirt. Ed hat den Gefretär ber engl. 
Gefandtfhaft, Hrn. Manderille, und ben General 
Wuldford, den es in Eorfu aufgenommen, an Bord. 
In Folge des ausgebrochenen Aufftandes Hat: ſich ber 


gemachten Ge⸗ 
Die Trupptn 


' Eurspä wiberflanden, 


-bem Hafendamme bringen 


einer. zweiten 


wie h 
un zu feiner Bertheidigung rüftet. Die Anzahl 
‘der abgebrannten Gebäude wirb auf 16,000 geſchätzt, 
und in dem  Augenblide, wo das Bahrzeug abging, 
war die Sache durchaus no nicht zu ‚Ende. 
 : Das Journal des Debatd will: nichts von einer 
"Entwaffnung und einer. Verminderung bed Heeres wiſ⸗ 
“fen. : Denn mod fen es, wenigftend für einige Zeit, 
eine ‘der Nothwendigkeiten für unfere . neue Lage (oder 
für die Lage der neuen Regierung), baß jener bewaff⸗ 
inete Schuß unſerer äußeren Antereffen fortbeftehe. Zwar 
müffe man mit einer 
des Staated fparen. ⸗ 
Zeußeren ſoll der Moment dafür gekommen feyny die⸗ 
fes Sparſyſtem ſelbſt auf bie Quellen unſerer Macht 
in Anwendung zu bringen. Bewahren wir, fagt es 
am Sihlüffe, von unferem ſchönen Heere alled das, 
"was: wir'von demſelben ohne Luxus, wie ohne jenes 
bewahren können. Ein Ruf iſt es nur 
Jahr 1830 ſchuf. Es ‚hätte ganz 
und if unſeren «Kammern wird 
€3 nicht untergehen. — Diefem Artikel wiberfpricht ‚in 
—— —— ein Circulär des Marſchalls 
Soult vom 18: Septe, nach welchem bebeutende He: 
Buctionen durch den Erlaß von proviſoriſchem und un: 
vegraͤnztem Urlaub vorgenommen werben. _ 
die Migueliften die Quellen, pie Liſſabon mit 
Waffen, verfehen, abgegraben haben, fo. verorbnet Don 
Pedro durch ein Dekret, daß große Barken jeden Tag 
Maffer" auf der andern Seite des Tajo holen und nad 
und baß alle den Privaten 
amd Klöftern gehörige Cifternen und „Brunnen geöffnet 
werden follch. # 54 
mn London, 21. Sept. 4 
Durch Expreſſen von. Falmouth haben wir Nachrich⸗ 
ten aus Liffabon bis zum 7. d., gebracht durch den 
" „Pantaloon“, ver dieſe Stadt am 8. verließ, aus wel⸗ 
ben hervorgeht, daß in dem Gefechte vom 5. d. die 
Migueliften eine ausgezeichnete Niederlage erlitten, und 
wie ‚wenig Hoffdang die Anhänger des Ufurpatord bei 
einer zweiten Gelegenheit haben mögen, fi ver Haupt: 

ſtadt zu-bemädtigen: — 
Korreſpondenz⸗ Auszüge: Liſſabon, 6. Sept. Der 
Feind machte geftern bei Tagebanbruch einen ſcharfen 
Angriff auf die Vertheidigungswerke in ber Nachbar: 
ſchaft von St. Seboſtian, weldhe ſich bis zu ben Linien 
in der Nähe des Aquadufts ausbehnen. Der Haupt: 
punkt des Angriffs war eine Redoute, deren Beſitz den 
Einmarſch in die’ Stadt auf der Straße von Benfica 
erleichtert haben würde. Die Quinta de Marquis Los 
rigal ift ungefähr einen. halben Musfetenfhuß von bies 
fem Sleden entfernt, und von beffen ausgedehnten Gär⸗ 
ten mit dider Waldung gerade .an dem Fuße einer Anz 
höhe, am welcher die Redotite liegt. Diefe Umftände, 
in Verbindung mit der teraffenförmigen Lage, begünd 
fligte.pie Angreifer, ſich der Beſeſtigung bis auf 50 
Be , 


Sparſyſtem, bewi 
gewefen, ber ed Im 


man verſichert, nach Pera geflüchtet, wo 


‚firengen Oekonomie die; Pfennige, 
Allein weder im Innern nod im 


VYardé zu nähern, obne viel gefehen zu werben, oder 
einem ernflhaften Feuer ausgefegt zu feyn. Der Beind 
konnte alfo mit einem beträctlihen Korps hier vors 
wärtd gehen, und hatte nichts mehr zu thun, als geras 
dezu den Zleinen Hügel zu befteigen, und von der Res 
doute Befig zu nehmen, die von wenigen Mann befett 
war, Zweimal warb diefer Verfuch gemacht und jebed- 
mal fam der Feind his nahe an die Reboute, wurde 
aber‘zurüdgetrieben, entmuthigt durch. das Geſchütz und 
das fchwere ‚Feuer, dad ihn empfing, wie er aus bem 
Berdeck des Gartens, heraustrat. Mit ziemlihem Muthe 
geſchah der Angriff, aber in jener zerftreuten und uns 
ordentlichen Weiſe, die fo oft bei Oporto verſucht und 
umvirffam befunden worden. Diefer Punkt ward durch 
ein irländifches. Bataillon vertheidigt, die einzigen frem⸗ 
den Truppen, die im Treffen waren. Ich bedarf kaum 
binzuzufegen, daß ber Feind von hier, wie von allen 
andern Quartieren zurüdgefchlagen wurde. Diefed Tref— 
fen wird Bourmont wahrſcheinlich eine Recognoßkirung 
nennen. Wäre es eine, fo müflen feine Offiziere in 
der That fehr Furzfichtig oder fehr ſehnſüchtig ſeyn, 
die Linien in der Nähe zu überfehen, oder einen gu— 
ten Theil ihres ritterlihen Muthes wegzmwerfen. Gie 
galoppirten herum, ihre Leute im der unverſchämte⸗ 
sten Weiſe anzufeuern , 
Matt 17 todte Pferde, die geftern von Dffizieren ges 
ritten wurden. Des Feinde Meiterei erſchien auf 
den nahen Anhöben, nahm aber Beinen Theil an der 
Schlacht. Die Liffaboner National: Batailond waren 
die erfte Zeit unter dem Feuer in den Trancheen und 
betrugen fich fehr gut, wie. überhaupt in ber ganzen 
Bevölferung Liffäbons ein’ guter Geift fih kund gibt. 
Der Berluft auf unſerer Seite beträgt 400 Mann Todte 
und Vermundete; der des Feindes iſt micht beitimmt, 
muß aber bei bem Angriffe und Rüdzuge zu den. alten 
Pofitionen weit beträchtlicher fen. Das 5. Jägerregi: 
ment machte 21 Gefangene bei einer Abendrunbe. Don 
Thomas Mascarenhas, Gouverneur von Dporto zur 
Zeit der Schlacht von Ponte:-Ferreira im vorigen Jahre, 
warb getödtet; dem Generaladjutanten Valdez ward der 
Arm von einer Kugel zerfchmettert, und viele andere 
Dffiziere wurden getöbtet ober. verwundet. Der Kaifer 
war im einer der Batterien bei dem Beginne des Tref⸗ 


-fend®, und verfuchte feine Geſchicklichkeit im Bielen mit 


der Flinte, ald ein Mann faum einen Schritt weit 
von feiner Seite getöbtet wurde, und er gezwungen 


ward, ſich zurückzuziehen, was er auch that. — Bähs 


rend des Xreffend wurde ein Brief von der Gräfin 
von Povoa an einen feindlichen Chef aufgefangen, der 
die: Situationen kund that, die von ihren Freunden als 
günſtig für. einen Angriff auf die Stadt betrachtet wur⸗ 
den; fie geftand ihr Verbrechen, und warb auf ber 
Stelle erſchoſſen. Dieſen Morgen befuchte die halbe Ber 
völferung bey Stadt den Schaupfag des geflrigen Tas 
ged, da die feindlichen Pikets fich aus der unmittelba= 
son Nachbarfchaft zurüngezogen haben. Als ih den Ort 


und diefen Morgen‘ faud - 


RER IE een 


erreichte, war man mit Begra 


tiget. Gegen 160 Todte hatte ber Feind dort zurüd 
gelaffen. Da nicht eine Wunde unter zehn iſt / die nicht 
3—9 iſt, To mag man ſich einen Begriff von der Ge⸗ 
Verwundelen machen, Ei⸗ 
Her ter Feihnöme, einem franz. Offiziere angehörig, ' 


Temmtzafl der Todten und 


ſoll der Sohn Bourmonts fen.’ 


An hiefiger Börſe cirkulirten geftern Nachrichten 
fommnern Niederlage Bour⸗ 
mont’s am 8., Aber Näheres war noch nicht befannt, | 

Der Mörguis von Wellesley iſt als Bieefönig nach | 


von einer zweiten unb voll 


fand abgereit. 
Reem ar⸗ Plymouth, 19. Sep 


t. u h 

"Das Regierungd » Dampfidiff Echo ift vom Liſſabon 
und Oporto angefommen; ben erſten Platz verließ es 
am 12., und beftätiget die Nachricht von Bourmonts 
icht es nicht 


‘von einem fpätern Angriff. Zu Oporto, weldeß, ee 
i 


"Nogrif.und Niederlage am 5., doch fpr 


Tan 14. verließ, war. Alles vollfommen ruhig, 


'iguelift zu fehen. Alle disponibeln Zruppen 9 


‚zur Vertheidigung don Liſſabon ab- 


‚Xruppen Dion ein Regiment migueliftifcher Kavallerie 


war 


rg Palaſte gefeben. Einer von diefem Regi⸗ 


ee a Ah: Binde 
fie Profamation wird wahrſcheinlich ‚aus dem Palaft 


‚won Aju 


- fig genommen hat. 


Don Migueld Hauptquartier war am 2. Sept. zu 


ben ber’ Xodten beſchäf⸗ 
zurück⸗ 


ingen kom 


da datiren, wo D. Miguel, wie man fagt, 
-piete Nacht ſchlief, um bie. Bevölkerung ber Umgsgend 
‚zu verfichern, daß er von feiner Hauptſtadt wieher De: Fi 


Ban ng — 





















Brüffel, 21. Sept: - 


| Der Independant emthält Foigendez: Wir haben 
‚angezeigt , das orangiſtiſche Obertomite habe nad Lan⸗ 
don, dem Haag, Brankfurt und Teplitz Abgeſandte ge⸗ 
ſchickt. Ein patriotiſches Journal. forkert uns auf, dieſe 
Abgeſandten zu nennen; zwei Organe der orangiſti⸗ 
ſchen Partei klagen und an, die Voltsrache auf gewiſſe 
Perſonen hinleiten zu wollen, und machen es und zur 
licht zu ſchweigen. Bu bemerken iſt ‚übrigens, ‚baß 
weber ber Linz, noch der Meffager das Factum, wels 
xhes. wir bezeichnet haben, Jäugnen. Mir find, wir 
‚wieberhofew es, im Stande, Namen: zu mennen. 


eüttich 28. Sept. 


Der König iſt am 21: in Bervierdeingetroffen und 
‚Hei Hrn. R. Biolley -abgeftiegen,, mo ihm ein Frühſtück 
angebeten wurde. Se. Majeftät war im Begriff, bie 
‚werfchiebenen Babrifen in Augenfchein ;zu ‚nehmen, und 
man hoffte, daß die Königin , melde ‚eine Unpaͤßlichkeit 
in Spaa zurũckgehalten ‚hatte, am folgenden Tage nach⸗ 

nen würde. ' 
‚II MM. fimbigeftern, Sonntags gegen 6 Ubr 
woieber mach Lüttich zurüdgelehrt. Der angefünbigte 
Ball hat Statt gefunden; er war ſeht zahlreich hefucht. 
Ihre Majeflät hat -einige Quadrillen mit getanzt. JJ 


MM. find: heute gegen Mittag abgereiſt. 


"Upnkert-Anzeäge. 


Das Conzeit des jungen Hrn. ‘Joseph Dfez, findet Sonntag 

‚den 29, "Start uad das kunseli 

‚de: Publikum wird recht zahlrpichen „Antheil zu onhmen, höf- 

diebst 337* * 
Billets stehen noch zu Diensten ‘für den Subaerĩptlous· 


Preis zu 34 kr, bei Hrn, Cassier ‚Wagner in der Iauge 
Nro, 131, an der Cassa aber 30 kr. Anfang Abend 7 * 


— 


t. im’ Kauerschen | Saale eben- 


Auf ‚die säglich erſcheinende Neue Würzburger Zeitung 
as daunit twöchentlich zweimal verbundene Unterhaltungs⸗ 
blatt „Mnemofone” dann man fich für die Monate Drtober, 
November und Degember-mit 2 fl. abonnisen, Beſtelung 
nimmt die Siahel ſche Buchhandlung, fo wie jedes Poftanıt au, 
bei welchen jedody nah der Entfernung ein verhaͤltnißmaͤßiger 
ag Statt findet. 55 * 


Die —X& 
Her Neuen Würjburger Ieitung. 
















‚Gabeca de Montachique, von wo er eine Proflamation 
an die Einwohner der guten Stabt Liſſabon erließ; 
“aber weder feine Drohungen, noch feine Verſprechun⸗ 
‚gen jagen Furcht ein, noch werben fie einigen Erfolg | find iu befe 
. haben. welche in allen * der Oeconemie men ri — dur 


Don Pedto hat die Proflamation D. Miguels in | angenehme Gtelluug £ —— 8 gerechnet werden, for 
der „Cronica“ bekannt machen laflen- ' Be 12 a bis zu 300 ‚Rtbir. sräredt, au 


Wen ofen, N FE Drenpifen im Etich s a Bean ha nad Ber 
Man, verfihert, da te Drangijten in 1 NS, Jeder Ders „aNEReR 
Gent und Antwerpen eine ‘Art von ‚birigirendem Eo⸗ neichtung 4 33 —— Be 
mite gebildet haben, das Abgeordnete nach Eondon, 
dem Haag, an dem beutfhen Bundestag und zum Gon= 

greß von Toöpiitz gefandt hat. Soll mar diefen Maß: | 2000 R. wer 
‚regeln bie Droßungen zufchreiben, welche die orangiſfi⸗ *8 
ſthen Joutnale feit einigen Zapen ſich herausniehmen? 


Redalteur: Dr. Hohn, Verlag der 





richten, und franco ringü 
Abu; ehe- 1 
—— — 









d ieh Martini. |. 3. gegen 1e 5 0/o Dppo jet 
— und. Stadtgerihtd oder Laudgerichts Bas⸗ 
"berg I. u. II. ausleihen fähig. Das Mäbere im.Bam 


derder Zeitungs Eampseis. ar 
rausnid’fhen Buch: und Kunfthandlung. . 
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Sonntag, den 29. September 
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Nr. 30. 
iger tbeei®. 
mn (Fortfegung.)- ° 


Zufädig fielen meine Bliefe ſeitwaͤrts und ein klei⸗ 
ner Schauer uͤberfiel mich, als ich auf einer Raſenbank 
ein altes Mütterchen gewahrte, bie, eine, Briße auf 
der Nafe, an einem‘ Strumpfe befferte, Das wird wohl 
meine Sängerin fenn, dachte ich, und ging auf fie zu. 
Der Abendfchein fiel auf ihr Antlıg und fpielte fonder- 
bar mit ihren gefurdten Wangen. Sie bemerfte mid) 
nicht, bis ich drei Schritte vor ihr fland, fo daß mein 
Schatten auf ihre Arbeit ficl. 

Schnell fchlug fie die Augen auf: Ge du mein 
Gott! Beinahe wäre ich erfchrocen. r 

Sch fagte ihr, daß fie nichts zu fürchten hätte, und 
warum ich bergefommen war. 

Ei! Ei! dag ift ein fpäter Befuch. Iſt noch nie ge 


J Wider! Er aber ficht in den Spiegel, flieht auf und 


fagt: „Ich verftche dich nicht, Margaretha, ich verfiche 
dich nicht.” — Sieh nur dein Kiffen an. — Kichtig 
fieht er es an, oben und unten, dreht ed aber immer 
fo in der. Luft. herum, daß er nichts bemerkt, Enplich 
wirft er es bin, und ba klingt das Silber hervor. — 
Ich muß noch immer lachen, wie er bageflanden ift 
verwundert und ſteif, und nicht wußte, wo .ber liebe 
Segen berfam. Undenam? rief er auf lateinifh, un- 
denam? — Ja — er: bat auch lateinifch gekonnt — 
undenam? Und dann erjäplte ich es ihm, und las 
ihm den Text über feine Flucherei. F 

Aber liebe Alte! wer ſeyd ihr denn, und was macht 
ihr denn ſo ſpaͤt hier? 

Ich? ſagte ſie verwundert, hat man Ihnen denn 
nichts von der alten Hausmeiſterin geſagt? — Ja — 
wie ich jung war, ba bat fih.alle Welt um mich ge 


fcheben. — Ya doch einmal, als mein feliger Mann | fümmert und da hieß es: Liebe Grete bin und liebe 


noch lebte, Gott fchenke ihm die ewige Ruh — ja — 
den achtzehnten Dftober werdens zwoͤlf Jahre ſeyn; da 
famen an bierjig Herren und Bediente, Burfchen und 
Reitknechte und der liebe Herrgott weiß, was alles. 
Da gab’d in dem Saal droben ein Singen und Lärmen 
in der Nacht, daß mein Seliger fih im Bette umdreh⸗ 
te, und rief: „daß doch der Geier!’ — Ya — Geier 
bat er gefagt, und war fonft immer ein gottesfuͤrchti⸗ 
ger frommer Mann — „daß doch der Geier! die bit 
ten auch bleiben koͤnnen, wo fie hergekommen find.’ 
O bu gottesläfterlicher Sünder! ſagte ih, mie fannft 
bu nur fluchen? — „Ru! Nu! war nicht jo bös ger 
meint / fagte er, drehte fich auf die andere Seite, und 
ſchlief bis an den hellichten Tag. Die hohen Herrfchafs 
ten aber, bie gingen fchon in aller Frühe fort und gas 
ben mir zehn fpiegelblante Thaler. Gottes Lohn, fagte 
ih, Gottes Lohn, meine hoben Herren! Und mie fie 
ade fort waren, mehme ich das Geld und ſchiebe es 
leife, leife meinem Johannes unter den Polfter. Der 
liegt und ſchnarcht noch eine halbe Stunde, dann wacht 
er auf, ich aber laffe mir nichts merken. Erſt beim 
Fruͤbſtuͤck ſchau ich auf das Beit und rufe, mie ber- 
mundert: Johannes, was haſt du dann gemacht? Da 


Grete ber, aber jegt! — Doc um mieder auf mich zu 
kommen. ch bin wie mein Seliger zu fagen pflegte, 
bie durchlauchtigft graͤflich Strahlenſche Hausmeiſterswitt⸗ 
we in dem Schloß da — ne ſo hat er doch nicht — 

Au dem Schlof? 

Nu es war halt eine Müde des alten Herrn Gra⸗ 
fen, der bat wunderviel auf dieſes Schloß gehalten. 
Da wollte er benn, um es fein ordentlich zu halten, 
einen Daugmeifter hier aufftelen. : Aber da mollte feis 
ner herauf, deun fie fagten, der T — Gott ſey bei und, 
ober noch etwas Schlimmeres hätte hier feinen Sig. 
— Mein Mann aber, der damals nur Küfter und Dir 
zeſchulmeiſter war, — das emige Licht leuchte ihm, 
der alaubte an al’ das Reden nicht und meldete ſich 
jur Stelle. — Wie fo, fagte der felige Here Graf, 
und Sie fürchten ſich nicht? Und Sie fürchten fi 
nicht? — Ja — er hat Ihm Immer „Sie“ genannt. 
— Mein, fagte mein Maun, nein, durchlauchtigſte 
Gnaden, und auf lateiniſch: Wer auf Gott vertraut, 
den werden bie Pforten der Hoͤlle wicht uͤberwaͤltigen. 

Schön, mein Lieber, fagte der Graf, Sie follen 
die Stelle und hundert Thaler jährlich haben. — Und 
find wir denn in Gottes Namen beraufgezogen, und 


haft bu ja wirklich ein Loch im den Polſter geriffen — | haben dreißig Jahre in Ruh und Frieden in der Einsde 
und "bein Kopf! Flaum über Flaum, weiß wie eim | gelebt, bis mein Dann geſtorben il, es werden am 


Jalobi vier Jahre ſeyn. Und jegt dedoh ich ned Im übndbi 5b Üben in meiner Gemaik. Ich 


mer bie jivei Ziumer zu ebener Erde; denn wie wohl’ gegen bie Ruſſen; nd — 
ber alte Herr ſchon Jange ind lreich qygegangen | Armee fin. —— = verloren 
kit, fo iſt unfere junge Serefchaft noch immer gottess | und davon find zwei Drittel hur fchwach verwund 


fürdtig und brav, und bat mir armen Wittwe und 
meinem Sohn bad Einkommen und die zwei Zimmer 
gelaffen. Da denk ich denn meine alten Tage zw beſchlie⸗ 
fen, und nachdem zu meinem Manu ind andere keben 
einzugehen. — Meine einzige Garge iR nur mein Hans, 
fel, eim braves, grundgeſcheutes Kind, — möge mir 
ihm Gott erhalten; aber fein Hang jur Komödianterei 
wird ihm noch ins Ungluͤck bringen, 

Laͤngſt ſchon Harte ich mich jur Alten hingeſetzt, ih⸗ 
zen Worten aufmerffam jugehört, und ich hatte meine 
innige. Freude daran, wie fie langfam und bebächtig mir 
die Ausgelaffenheiten des‘ rothen Hanfeld, als lauter 
Wunder von Klugheit vorerzählte, und wie fie, wenn 
ich mich, wundern ſollte, * über bie Brillen bejahend 
anfah, und dann wieder mit der Nadel aufs und ab- 
fuhr, und ifre Erzählungen fortfegte. 

Aber je du lieber Gott, fagte fie endlich, ba vers 
plaudern wir die Zeit und Sie werben wohl auf das 
Schloß da neugierig feyn: — Es if ein wahres Un 
gluͤck, went man akt ift, alles vergißf man, Kommen 
Sie lieber Herr, fommen Sie, denn fonft wird es 
ganz und gar finiter. 

Sie ſtand auf und mir frafen zum Thore ein, Wie 
ih fo an ihrer Seite durch den Schutt und die Trilms 
mer bintwandelte, zwiſchen epheuumranften Säulen und 
durch, die halben Bogen, die, bloß auf einen Pfeiler 
ſich ſtuͤtzend, ſichelartig in der Luft hingen umd jeht, 
jetzt einzuſtuͤrzen brohten, wie wir bier durch ein Ferm 
fier eintraten, dor? eine Stridleiter, flatt ver verfalle— 
nen Marniortreppe, binanfletterten, bier uns ein halb: 
verbrannter Balken zur‘ Bruͤcke diente, wie mir cinen 
jerfprungenen Söller beftiegen und mieder das freunds 
liche Dorf ſich vor und ausbreitete; da fiel mir recht 
lebhaft Goͤthes herrliches „Bergſchloß““ ein, und ich 
ergögte mich muthwillig über den drolligen Kontraſt, 
den ich mir zwiſchen der „Kellnerin und meiner Alten 
dachte. — Wie ih in ernfte Gedanken vertieft war, 
fo warf doch biefe Zufammenjtelung einen heitern 
Echimmer auf meine Träumereien, ber mir mohlthuend 
durchs Herz floß. (Sortjegung folgt.) 


Briefe Napoleon. 
" ($ortfegung.) 








111. Aus der Kaiſerzeit. — Elchingen, 19. Okto⸗ 
ter 1305. Ih babe mich mehr ermuͤdet, meine gute 
Sofephine, ale nöthig war; ich bin eine ganze Woche 
fr Regen und mit den Füßen im Waller geweſen. 
Heute habe ich mich ausgeruht. Ich habe mein Geſchick 
etrillit; die Sfterreichifche Armee ift durch bloße Märs 
fche vernichtet; ich habe 60,000 Gefangene, 120 Ka 


Adieu, meine Jofephine. Viel Schönes von Sei. 
— * Karl a Bien. Ich —— daß 
na jetzt ſchon in Wien iſt. All i 
per R- 8, Freundliche an 

19, Dezember 1805. — Große Raiferfn Sri⸗ 
von Ihnen ſeit Ihrer Abreiſe aus nt 
in Baden, in Stuttgart, Münden eingezogen, ohne 
ung ein Wort zu fchreiben. Das iſt Meder liebenswürs 
dig, noch zärtlich. Ich bin noch immer in Brinn. Die 
Ruſſen find fort. Ich habe Waffenſtillſtand. In einigen 
Tagen werde ich fehen, was ich thue. Steigen Sie gnaͤ⸗ 
bigft etwas von Ihrer Hoͤhe herab, und denken Sie 
ein wenig an Shre Sklaven. 

6. November 1806. — Ich habe deinen Brief em 
halter, im dom Du 688 über das, fcheinft, was ich über 
einige Damen gefagt habe. Allerdings haffe ich die Fir 
triganfinnen mehr als etwas. Ich bin an gute, fanfte, 
nachgiebige Frauen gewöhnt; die liebe ich. Haben Ste 
mich verwöhnt, fo iſt es nicht meine, ſondern Deine 
Schuld. Uebrigens font Du fehen, daß ich auch fehr 
guͤtig gegen eine war, bie ſich gefuͤhlvoll gegeigt hat, 
die Frau v. Hatzfeld naͤmlich. Als ich ihr dem Brief 
ihres Mannes zeigte, fagte fie naiv und mit fiefem 
Gefühl: Ach ja, es if feine Handſchrift! Alg fie ibn 
las, sing ihre Stimme zum Herzen; fie that mir leid, 
Ich ſagte ihr: Wohlen, Madame, werfen Sie den 
Beief in das Feuer, und ich habe feine Macht nıche, 
Ihren Mann zu beftrafen. Sie verbsannte den Brief 
und fihien mir ſehr gluͤcklich. Er ſelbſt iſt feitbem fehe 
ruhig; 2 Stumden fpdter, und er mar verloren. Du 
ſiehſt alſo, daß ich die guten, naiven und fanften 
Srauen liebe; das macht, weil fie Dir gleichen, Adieu 
meine Freundin. 

16. Januar 19807. — Alles was Du mir don 
Deinem Kummer fehreidft, ſchmerzt mich. Warum weis 
nen, fich härmen? Haft Du feinen Muth mehr? Ich 
werde Dich bald fehen; zweifle nicht an meiner Liebe, 
und wenn Du mir noch theurer werden willſt, fo zeige 
Charakter und Seelenftärfe. Es entmuthigt mich, wenn 
ich denfe, daß meine Frau meinem Geſchick mißfrauen 
könnte. Adieu, meine Freundin; ich liebe Dich und 


I fehne mich, Dich wiederzufehen, und will Dich zufrier 


den und glücklich miffen. (Schluß folgt.) 
Auch dem ftilfen Verdienfte feine Krone! 





Es ift jedem Geſchichtsfreund befannt, daß ausge 
jeichnete Helden, weiſe Staatsmänner und überhaupt 
Menfchen von feltenem Verdienſte nicht immer bem 
Schooße vornehmer Familien in großen Städten er⸗ 
bluhen, fondern daß auch der Fleine Ott in feiner nie 
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der file Mit, und Rahpe werden. 
So hat. aud) das Städtchen Königsberg in Franken 
ju derfgiedenen Zeiten Männer gehabt, bie als ausge, 
jeichmete Gelehrte glängten, und welche die Weisheit 
ihrer Forfhungen auf Kathedern wie in Schriften weit, 
hin verbreiteten. Welcher Gefdichtefundige waͤre nicht 
mit den Schickſalen eines Johannes Muͤller, wel 
Der fich felbft am Fiebften den Reglomontanus nannte, 
befannt, eines Gelehrten, der durch feine philologifchen, 
mathematiſchen und aſtronomiſchen Kenntniſſe, ſo wie 
hurd feine wundervollen phyſicaliſchen Erperimente hoch 
über fein Zeitalter empor ragte, den baffelbe, hinſichtlich 
der damals noch ziemlich, allgemein herrſchenden Unwiſ⸗ 
fenheit, nur ben Zauberer zu nennen pflegt! Noch steht 
dort das Haͤuslein, in welchem er dag Licht erblidte, 
unter deffen mohlthätigem Einflufe fein genialer. Geift 
für das Erhabene des menſchlichen Wiſſens ſich eutfals 
tet.) Auch in der neuern Zeit erfreute fich Königsberg 
eines Hetzels und Kofenmüllers, Mäuner, bie 
auf deutfchen und ausläudifhen Hochſchulen, wie auf 
der Kanzel, ſich in der theolögifchen Wiſſenſchaft efnen 
ausgebreiteten Ruhm erwarben. 

Doc die nur nebenbei, um ſo mehr, als das ruͤhm⸗ 
lichſt Bekaunte Feiner Wiederholung bedarf. Für unfern 
gegenwärtigen Zwed wollen. wir ber,. ob ſchon flillen, 
Verdienſte zweier Bürger: gedenfen, welche fie fi um 
bag dortige ſtaͤdtiſche Weſen zu erwerben mußten. 

Noch hat Fein Hffentliches Blatt die Namen Kofer 
und Wunder genannt, und doch verbieuen fie, daß 
man ihrem Andenken ein paar huldigende Worte fchenft! 
Zwar glänzen fie weder durch voruchme Geburt, nod) 
durch gelehrte Bildung ; aber wenn der Menfch ſchon 
edel genannt wird, in fo fern er mit klarem Geifte und 
frommem Gemüthe Berbefferungsplane entwirft und fie 
mehr zur allgemeinen ald eigenen Wohlfahrt aus, 
zuführen fucht, fo haben beide Männer, die dergleichen 
Plane mit uneigeunügiger Anftrengung verwirklich⸗ 
ten , ihren Adel begründet. 

Johann Gottlieb Kofer, Sohn des damaligen 
Buͤrgers und Knopfmachers Johann Wenbel. Friedrich 
Kofer, wurde zu Königsberg den 5. Jan. 1737 gebos 
ren, umb ſtarb bafelbit den 31. San. 1821 im 84. 
Sabre feines Alters. Als derſelbe vom Auslande, mo 
er durch ein wechſelvolles Geſchick in feiner Fugend 
bald als Knopfmachergefelle, bald als Soldat "biente, 
in feine Vaterſtadt zurücgefehrt und fpäter. als Mit 
glied des dafigen Stadrrathes aufgenemmen worden war, 
befchäftigte ſich fein reger Geift mit der Ausführung efs 
nes Planes, der nicht nur in neuerer Zeit an mehren 


) Er wird · daher wohl mit R 
berßeller = Biffenfchaften 5 ed St ran 
geboren wurde er 1416 und farb im 40. Jahre feines 
m. Ram, weſelbß cr im Pantheon begraben liegt. 9, D. Def. 
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8* ahme gefunden hat, ſondern Überall, wo en 
gel ae wen. febe\erfegalicen Folgen war... Ich meine 
bier&iuebuung, bes dortigen, -an. Umfang beträchtlia 
hen Stadtwallgrabens! Viele Muͤhe und Auf⸗ 
wand. ſcheint er gekoſtet zu haben, allein ‚feine Gärten 
und Obftanlagen, in welche er umgewandelt wurde, 
tragen ihren Befigern, bei einer faſt gänzlichen. Vers 
ſchonung von Abgaben, nun auch die fchönften Früchte! 
Ein anderes, wenn gleich minder großes Verdienfl, er⸗ 
warb der immer thätige Mann ſich um die Anpflanzung 
von Holggattungen auf den da und dort lichten Punks 
ten der bürgerlichen Waldung; doc gebührt auch den 
übrigen Mitgliedern bes dafigen Stadtrathes das Feb, 
daß fie Überhaupt den beabfichtigten Verbefferungen Kor 
fers allen Vorſchub Leifteten, und fie immer fo meit zu 
realiſiren fuchten, als es der dabei erferberliche Kos 
ſtenaufwand geſtattete. Von Seite diefer Behörde fühlt 
man auch wohl heute noch, mo eg Noth thut, aber 
die jegige und. — mir ſetzen hinzu — erufler gewor⸗ 
dene Zeit deutet zur Verwirklichung mancher noch n ds 
tbigen Dinge auf glaͤcklichere Tage hin. — 

Am Abend feines vielbewegten, felbft von bittern 
Erfahrungen nicht freien Lebens, feßte Kofer allen feis” 
aen gcemeinnägigen Unternehmungen die Krone durd) ein 
Vermaͤchtniß auf, welches er Übrigens ohne Äußere 
Antriebe verordnete. Selbft durch dag zu frühe Abfters 
ben feiner einzigen Tochter und ihres Sohnes, Finder 
log geworben, ſchlug noch ein fühlendes Herz in feis 
nem Dufen gegen die, befonders ärmern Stleinen und 
er feßte, zur Bezweckung eines größern EchulMates 
riald, aug feinem fonft nicht fehr bedeutenden Vermoͤ— 
gen, ein Legat von tauſend Gulden feſt, von deren 
jährlichen Zinfen die Hälfte zu Anfchaffung von Bibeln 
und Papier für die fchulfähige Jugend, bie andere 
aber zu Heinen Beſoldungszulagen für ihre Lehrer ges 
nommen werden follten. Dieſe Vertheilung iſt num fchom 
vom Jahr 1823 big baber nach dem Willen. bes Teſta—⸗ 
tors. erfolgt. So. feßte ſich auch bier Kofers 
mildthätiger Sinn ein Denfmal, weldes, 
auf dem ſichern Grund des menfhlihen Her, 
jens rubend, die dort aufblühende Jugend 
immer mit erneuertem Danfe für feinen eds 
ien Gründer erfüllen wird. j 

SE auch Theodor Önttlieb Wunder (geboren 
1757 zu Megpaufen, f. b. Landg. Hofheim, + zu Kb 
nigsberg, ald Eent-Ehirurg d. 7. Febr. 1814 im faft 
58. Jahr feines Alters) noch eincg ehrenden Andenkens 
wuͤrdig? Schen der bewiefene freue Eifer in feinem Mes 
tier, die Bereitwilligfeit, mit welcher er gern, oft ums 
entgeldlich, dem Ungluͤcklichen mit feiner Kuuft beiftand, 
erwarben ihm bie.allgemeine Achtung ‚und Liebe feiner 
Mitbürger... Sein heiseres Gemuͤth, bag freilich zuweilen 
durch. haͤusliches Mirgeſchick verſtimmt wurde , verfchaffte 
dem Gejehichaftsjirkel, unter welchem er fich faft täglich 
einfanb, die angenehmfie Unterhaltung. So fepr er mun-⸗ 


teen Scherz liebte und befärberte, fo artete biefer bei 
ſhm doch nie im fittenlofe Willführ aus, weil Achtung 
für die Menfchheit umd ein tiefer religidfer Siam ihn 
defeelten. Eben daher gieng er nie im den faden Ton 
derer ein, bie das alte Lieb dee Verleumbung ans 
fiimmten, entweder um ihre eigene Fehler unter dem 
Stein des Beſſerſeyns zu verbergen, oder um ihren 
fang verfchloffenen Haß gegen das bezeichnete Indivi⸗ 
buum los zu laſſen! — Streng gegen fich ſelbſt, bes 
fonderd ba, wo er mit eigenen Fehlern zu fämpfen 
hatte, bemerkte er oft ſcherzend: es gehe diefem Liebe 
wie einer alten Geige, die — von ungefchichten Hän- 
den verdorben — feinen reinen Tom mehr hören laffe! 
Wie ihn überhaupt das gefelige Leben bis zur Unents 
behrlichkeit anzog, fo war er auch noch uͤberdieß der 
dabei nicht ſelten vorfommenden Kriecherei und 
Schmeichelei auf der einen, und ber fogenannten 
Vornehmthuerei auf ber andern Seite — ernftlich 
abhold, weil, wie er meinte, ber Zweck dieſes Beifams 
menſeyns neben dem friedlichen Austaufch gegenfeitiger 
Anfihten, doch nur eigentlihe Erholung von ben fäg: 
lichen Berufsgeſchaͤften ſey. — Wir würden noch mans 
che richtige Lebensanficht, manche empfehlenswerthe Eis 
genfchaft feines trefflichen Herzens bier mittheilen koͤn— 
nen, wenn mir nicht auf fein erworbenes Berdienjt um 
das ftädtifche Wefen aufmerkſam machen mollten. 

Wenn ed vielleicht der Zufall wollte, daß fein Var 
ter ein Gärtner war, von dem er feine geregelten 
Kenntniffe im Blumens und Dbjl-Baue erlernt hatte, 
fo war es in ber That ein gluͤcklicher; denn ihm 
verdankt Königeberg neben einer Allee von hoben Paps 
peln, die den daſigen ſchoͤnen Schießplat begrenzt, eine 
ſehr anfehnlihe, den größten Theil der Stadt einjchlies 
ßende Baum-Alee. Die Mannichfaltigfeit und Güte dies 
fer Obſt⸗Sorten, der reichlihe Ertrag, den das Arrar 
nun faft jedes Jahr von dieſer herrlichen Anlage bat, 
bat die Auslagen auf ihre Anpflanzung nicht nur jehns 
fach bereits vergütet, fondern gewährt auch die Hoff 
nung auf einen noch fehr lang fortdauernden Gewinn, 
Aber diefe Pflanzung, die durch Wun ders Fleiß ing 
Leben trat, ruft auch alen Koͤnigsbergern gleichfam zu: 
ebrt das Andenfen eures vollendeten Wobls 
rhbäters und — was bamit unzertreunlid 


verbunden ift — wirft in feinem Beifte fort! 


Bügel, 





Diätetifhe Lebenéewinke. 

Die Vorſchrift des Hipocrates, bie Celſus wieder⸗ 
holt, naͤmlich, daß man bisweilen die Regelmaͤßigkeit 
ſeiner Lebensordnung unterbrechen moͤge, um manchmal 
über die gewohnten Grenzen hinauszuſchreiten, hat auch 
ihren guten Grund, Eine augenblickliche Störung des 
firengen Eebensweife ift oft von fehr gluͤcklichem Erfolge, 


—— ö—— — ——— — — — 


Daher hat man ausnahmswelſe Perfonen alt mer, 
den fehen, die das Leben 33 genoſſen —— 
wie z. B. der Marfchal Kichelieu noch ein fehr hohes 
Alter erreichte, obſchon er in. allen pfpchifchen und finn» 
lichen Senuͤſſen geſchwelgt hatte, während täglich Hun- 
berte durch diefelbe Lebensweiſe geopfert werden, 

Wenn dag Alter unfere Thaͤtigkeit modifiziert, und 
bie vitalen Kräfte aler unferer Organe vermindert, ſo 
müffen auch unfere Gewohnheiten und Winfche ſich 
darnach richten. Männern von so und Meibern von 
50 Jahren darf der Arzt nicht mehr fchmeicheln. Sters 
müffen mir wiederholen: Die Gefundheit, die Gefumds 
heit. geht Über Alles! — Das Hebrige in ber Welt 
it ein leerer Traum. 

Obgleich die Engländer und Holländer Falte und 
feuchte Gegenden bewohnen, fo leiden fie doch weniger 
an Catarrhen, als wir und bie Franzofen; allein fie 
bewohnen auch nicht das Erdgefchoß, fie verzieren ihre 
Wohnzimmer mit Deden und Tapeten, und tragen Fila 
nelljaͤckchen auf dem bloßen Leibe, die, oͤfters gemedh+ 
felt, fie vor der gefährlichen Wirfung des fchnellen Ue— 
berganges von Kälte umd Wärme befchügen, woraus fonft 
eine zahlloſe Menge von Kranfheiten entftehen würde. 


’ ‚cEbhbırade 
Bei dem Wirth zur golden Lanze 
Saß um Mitternacht beim Krug 
Ein Hufar einft, der das Ganje 
‚Damals vor der Letzten trug. 
Diefer rübmt fich der jtwei erſten, 
Die er liefert; jener horcht; 
Für die Letzte faft beſorgt 
uf Gefpenfter Fam die Rede: 
” 8 a welche! jprach der Wirth, 
Es giebt feine! rief ig j 

Seine Magd: Herr Deit, er irrt! 
Na! du Großmanl! fagt der Keiter, 

Hol’ das ganze Ding. gleich igt, 

Das mir vor der Stirne ſitzt. 
Margrer läßt nicht lang’ fich bitten; 

Denn was Fümmert fie die Zeit? 
Mondfchein leuchtet ihren Tritten, 

Und dad Ganze liege nicht weit, 
Zwar im Häuschen an der Kirche 

Lief's ihr übern Rüden kalt; 

Doch fie fucht, und finder bald, 
Da! — rief fie, uud fegt das Game, 
6 - 4 —— auf — * ch — 

eht! in, als gieng's gu Tan 

Munter, tie im Teich ein Sifh. 
Glaubt es mir, die beiden Erſten 

Schaden feinem Menſchen nicht, 

Dem’s am Letzten wicht gebricht. ; 
Margret, willſt du mich zum Manne 

Fragt der — — f Ev ! 

i ihm n t, 
— — * und bol’ er mich I" 
Er Fam nicht, weil eine Kugel 

fo durch die Letzte drang, 

af er zu den Erften fan. 


des im Ienten Gtäde worfommenden. Vuchfias 
Run Run. 
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& hal „Mänden,: 27. Seph — 


S. D. der Hr. Herzog Auguſt von Leuchtenberg 


befindet, ſich zum Beſuche bei ſeinem durchl. Herrn 
Nſer und die Kaiferin von ‚ Defterreich ebenfalls von 


ı hu 


1% 
Tr 


Schwager in Hechingen. — 
nu Pimp! m: 
ı Heute find: 


in. Afche gelegt habe, und daß. bie Unzufriedenheit übers 
haupt immer «deutlicher. hervortrete. Auch die segulairen 
Sruppen, beren Sold. der. Sultan von 23 auf‘15 Pia: 
fier. herabgeſetzt, hätten fib den Unzufriedenen ange 
ſchloſſen, und man fey im: großer Angſt vor einer förm: 
lien Empörung, welcher nicht der mindefle Widerftand 
geleiftet werden könnte. Bu gleicher. Zeit find - Briefe 
aus Belgrad mit der Anzeige bier eingetroffen, daß das 
ſelbſt ein ruſſiſcher Kourier aus Konſtantinopel vom 6. 
Sept. mit der Nachricht durchgeeilt ſey, daß in dieſer 
Hauptſtadt abermals eine Feuersbrunſt gewüthet, und 
bie ganze Strecke vom Fanar bis an: ben Bezirk Soli⸗ 
manie Zamiſſi, bei zwei tauſend Häuſer, in Aſche ver⸗ 
wandelt habe. Es befinde ſich darunter der größte 
Theil der Mühlen, welche die Hauptſtadt mit Mehl 
verſorgen, was einen: augenblicklichen Mangel an, Brod 
veramaßt, und dadurch die Beſargniſſe noch) mehr ‚ger 
ſteigert habe. Es wäre möglich, daß. dieſe Rachricht 
aus Belgrad daſſelbe Faktum beträfe, wie jene über 
Corfu und Zrieft gemeldete. Beide ſtimmen jedenfalls 
darin Überein, daß der Sultan keinen Augenblid feines 


Lebens ficher ſey, und daß er deshalb an den ruffifchen- 


Borfchafter das Verlangen 'nnr wieberholte ſchnelle Hülfe 
habe. ergehen laſſen, daß’ aber dem Gerüchte nach Die 
a enfants und Frankreichs Dagegen 'proteftirt 
atten. Diefe Nachrichten machten hie der Börfe 
ahßerofdentlihe Senfation. & * pol — 
—* Mr A 28. Sep · 
aus‘ Münthengta zufolge find Ge: 
Vaieſt der Kaiſer von Rußiad aim 1 Nachts - um 
11 ‚don dort abgereifl. Der Monarch hat‘ die 
Straße: über Arautenau sun Brealau mach) Modlin Fin: 


gefchlagen ; bei .Jehterem uDrte- findet eine: Truppent onu⸗ 


Aatratios zure Abhaltunguer Aurskitmenduerh ı Statt, 


Bamberg. Montag, 30, September: | 






über Corfu und rieſt Nachrichten aus 
Kenuantinopel bis zum 1. Sept. hieher gelangt, wel⸗ 
che melden; daß in’ dieſer Stadt nach verſchiedenen mißs; 
lungenen Brandlegungen abermals eine große Feuers⸗ 
brunſt ausgebrochen ſey, welche einige tauſend Häuſer 
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I naa deren, Beendigung Sid) der Kaifer nah Si. Per 


tersurg zurüdbegibt. 
1* Am 20. Früh um 7 Uhr ſind JJ. MM. der Rai: 
| Müdnaräbı 1, Königarie, nach Brünn “abgereift, 
Zap flo DH. der Großherzog und bie Stoßherzo⸗ 
\oin;von Sadlen: Weimar haben am nämlichen Tage 
die ‚ötsaße nach. Oresden eingefchlagen. 1 
Mi 21. Früh hat ber Haus:, Hof: und Staats: 
kanzlet Sr. k. k. Majeſtät, Fürſt Yon Metternich, feine 
Rädreie nach Wien über Prag, und ber kaiſerl. ruffir 
fe: Kzekanzler Graf von Neſſelrode die Reife nach 
St. Pieröburg über Berlin angetreten. rn 
Se Durchlaucht der regierende ‚Herzog von Naſſau 
find den ruff. Kaifer nah Modlin gefolgt, um ben 
bortiges Herbſtmanoͤvers beizumohnen. 
Berlin, 22. Sept. 

Der General der Kavallerie, Graf v. Ziethen, iſt 
geftern Abend hier eingetroffen, feine Ankunft hatte ſich 
verfpäet. Derfelbe hat den aus Mündyengräg in feine 
Staatın zurädkehrenden Kaifer von Rußland in Lands⸗ 
hut enpfangen und durch Schlefien begleitet. Se. Mai. 
begeben fi, wie man verfichert, in bie Gegend von 
Modlin, wo Allerhöchſtdieſelben ein großes Heer muftern 
werbes. Ein aus Rufland vor wenigen Zagen zurüds 
kehrender preußiicher Stabdoffizier fand zwiſchen Puls‘ 
tust, Nafielöf und Modlin eine Armee, die, nad) feie’ 
nem Anfchlage, zwiſchen 70,000 und 80,000 Mann 
ſtark it, theild im Lager, theild in engen Gantonniruns 
gen songentrirt. Diefe Heerſchau wird ebenfalls vor vies 
len preußifhen Dffizieren, befonderd vom erften und 
fünften Armee:Gorpd befudht werden; von Könıgöberg 
aus ift ber General v. Wrangel ſchon dahin abgereiſt. 

Es beftätigt ſich, daß Hr. v. Chambrier hier nicht 

x audgerichtet hat, ald Hr. v. Wesdehlen in Zürich. 
Bielmehr erhielt die Neuenburger Diputation von Hrn. 
v.-Ansikon den Beſcheid, nach Neuenburg zurüdzufehs 
1“, Abgeorbnete nach Zürich zu fhiden, und die Vers 
handlungen abzuwarten, die man anzufnüpfen denkt. 
Viele glauben deßhalb, Dr. v. Difers babe ohne In— 
ſtrultion von feiner Regierung gehandelt, ald er pro⸗ 
teſtirtt· Wäre aber; die Proteflation dem Sinne 'unferes 
Kabinetö ‚entgegen, fo. müßte wohl Hr. v. Olfers von‘ 
faingm Poſten abberufen. werben : nichts dergleichen wird 
1 Dr 


eben. Die Schwei ele ſoll ihe 
Such in der —— Bu Ira 
fd, dad auf dem politifchen Echaupla geipilt 

Bon der Dber:Elbe, 20. Sept. 

Dem Vernehmen nad foll vie längere Seit indurch 
ungewiß gewefene Frage, wegen des ObersBefeis über 
das deutfche Bundesheer, ihre -endliche Entſcheidug fü 
weit berangereift ſeyn, daß man -im Kürze einer antlis 
hen Weröffentlihung in biefer Hinſicht wwaegenen 
dürfte. In Folge der zu dem Ende gepflogent zer⸗ 
bandlungen ſoll man ſich naͤmlich dahin vereinigt has 
ben, daß Deſterreich und Preußen abwechſelnd diſen 
Oberbefehl, jedoch in der Weiſe führen würden, daß 
derſelbe lebenslänglih bei Einem ber Beherrſcher befer 
beiden Monarchien verbleibe. Hiernach würde fener 
©. 8. M. Franz von Defterreih zuerſt diefe ohe 
Würde, womit, der Angabe nad, en derfelben entyres 
chender Titel verfnüpft ſeyn dürfte, bekleiden; nachdeſ— 
fen Hintritt aber ſollte ſolche auf den derzeitigen Gouz 
verän von Preußen übergehen und in ber nämichen 


6 
* 








rãnde verhindert, And kann nicht verhüten 
ee at anne 
tet in der Nacht diele Menfchen. Die 

er voll —— ohne diejenigen zu 
welche · man erfäufet, und ohne die Abfertigu 

Boftangi Paldi; wenn diefes fo Ne non 
die Verſchwörer ſich aus Furcht nicht zurüdhalten ; denn 
man fagt, es ſeyen am Montag 10,000 im Almeida 
geweſen, wovon Einige, alte Junitfcharen und Gefegs 
leute," davon fpraden, nach dem Zengbaufe zu jieden 
Aber ein’gewißer" DOmeraga fagter-Baß die Beit ‚noch 
nicht gekommen fey. Der Großherr hat wohl einige 
Truppen zu Ramis Techiflick und in den Schlöffern , 
aber getrauet micht, ſie kommen zu laffen, weil er 
beſorgen müßte, die Bevoͤllerung noch mehr aufzureis. - 
‚zen, und weil er fih auf jene Soldaten nicht zu fehe 
‚verlaffen kann. Uebrigens behält: er- fie möglihft uns 
‚berührt für’ feine perfönlihe Sicherheit, und läßt nur 
Abtheilungen in der Nacht und mit größter Heimlich⸗ 
keit herbeikommen. Tahirpaſcha, Osman und die ars 





Ordnungsfolge für die Zukunft wechſeln. — Manſpricht deren Günſtlinge, wiſſen nicht ‘genug, wo i 
auch neuerdings von Herftellung einer oberſten bindes⸗ Kopf flebet; und man — — — 
gerichtlichen Behörde, die im der Art organifirt verden benen und fo dummen Menſchen viele, die zum Theile 
würde, daß mittelft ihrer, die wirkende Kraft des Vun⸗Urſache der jetzigen Uebel find, heimlich die Stadt wer- 
des zur Erhaltung der Ruhe und Ordnung durch einer |-Laffen haben. Der’ wahre Heilsanker Mahmuds werden 
tamit dem Bunde zu ertheilenden Charakter geßerer | nochmals die Ruffen fenn. Man wird es ſehen. Er 


i 


Einheit verftärkt werden möchte. 


mußte ſchon Nachrichten abgeben laſſen, bie keinen gro« 


Nach Werichten von Reifenden aus Schweden wird | gen Weg mac ihrer Beflimmung zu machen haben, 


die Arbeit an der neuen ruf. Feſtung Vomarſund auf 


denn die Ruſſen haben noch immer einen Standort vor _ 


Abland mit außerorbentlicher Thätigkeit betrieben. 1500 dem Bosphorus, der nicht ferm jenſeits Erekli ift, und 
Mann werden "täglich dazu verwendet, und es if auf | auf der anderen. Seite haben fie noch Schiffe und Trup- 


ter Infel das Gerüct, tab fon in Kurzem einegrös, | pen in den Meerbufen von Burgas. 


fere Armee: Abtpeilung dorthin verlegt werden winde, 
Konftantinopel, 28. Aug. 

Seit 2 Moden bietet diefe Hauptfladr einen hüfte: 
ren Aublid dar. Dad Bolf, deſſen Haß nur Sur 
tie Anmwefenheit der Ruffen miedergehalten war, nmmt 
eine drohende Haltung au. Man konnte es erwarten, 
da mon wußte, bis zu welchem Punkte der Eultan 
fib von aller Welt abgewentet hatte, und wie ſehr 
tas (däntlihe Fäintnig mit den ewigen Feinden des 
Heiches aller Herzen aufgereget hatte. So vergebet 
alio fein Tag ohne Bränte oder Verſuche dazu. Man 
weiß, daß diefe die Zeichen des Öffentlichen Mißver— 
anügens find, und bag dieſe gräßliche Art die Vorſtel— 
lung großes Unheil in einer Statt, mie die Hiefige, 
anrichtet. Galata lief nochmals große Gefahr; denn 
weun dad Feuer wächſt, fo barf man nicht auf die 
Sicherheit der dortigen, fo zu ſagen, Probehäuſer rech: 
nen. Eine Menge Buben iſt in der Gegend von So— 
limanie abgebrannt; viele Häuser bei Eultan Achmet 
‚ giengen in Feuer auf, und was noch etwas anderes, 
Zophana wäre beinahe angezündet worden. Man fand: 
augenfdeinliche, Anzeigen, Lunten u,’ f: m. Die- Polizei 
iſi ſeht auf ihren Füpeh, und"mtt Verſtärkung aber 
fie ift anmächtig, wein fe 


ihr" thoe einen Tpeilder |- 


Wenn alles .dies 
ſes in den Kanal: zurückkommt, ehe die Ehgländer und 
die Franzofen ſich dareinlegen, fo kann man die Fols 
gen nicht vorausiehen. Alles ift auf dem Punkte, wo 
das Loos des Landes vieleicht von einem elenden Auf: 
ftande abhängt. Es iſt nichts fo leicht, ald einen Aufs 
ftand in Konftantinopel zu erregen, wenn dergleichen 
fich nicht ſelbſt ganz natürlich machten: Die europäifthen 
Mächte" follten es "willen. 

London, 21. ‚eipt. 

Wir find fa eben unterrichtet worden, daß tie, 
von dem Dampfboote the Echo aus Liffabon überbrach⸗ 
ten Depeſchen vom 12. von einer hoben Wichtigkeit 
find. Lord Palmerfion, der einzige Aabinetöminifter, 
der ſich gegenwärtig in London befindet, bat die, Mitz- 
theilung-biefer Depeſchen Sr. Maj,, in Windſor vorge 
legt. Ein tiefes Stillſchweigen wird in Betreff ber 
Kommunikation des, ‚brittifhen Minifters in Liſſabon 
beobachtet. Allein wir haben Grund zu glauben, daß 
der Herzog von Braganza die Unmöglichkeit „ fid ‚ohne 
auswärtigen Beiſtand zu behaupten , vorgeſtellt ‚hat. 

Fürſt Talleyrand: und die Herzogin von Dino: fpeie. 
ſten geftern mit Ihren MM. zur Mittag. ind zn 97: 
Marquisivom Loule, kaum in Portämouth.ianges 


umimeni; hat ſich auf dem  Dampfboot der Stolze ein- 
ee fi nad Liffabon zu begeben. 

Nah dem Courier,bat dad. Abſchneiden der Wafler- 
Teitungen für Liflabom feine Geſaht, da diefelben nur 
eine "unnöthige Bequemlichkeit und in ber Stadt. feibit 
Quell find. 

“ gi —— Mailand, 12. Dr * 
iläubifhe und dad Mantuaniſche werben 
eg —— bedeckt. Es kamen auch 


= Korps nach Verona und Peschiera, deren Befe: 


bruche ber —— 4 Tage darnach gar nicht un⸗ 
wahrſcheinlich iſt. Ohne Zweifel if die Zahl "ber ab⸗ 
gebramaten Häufer Übertrieben; aber ‚die wichtige That⸗ 
ſache iſt es nicht, wenigftend für Europa. Es iſt ganz 
die Frage, ob der Sultan über ſeine Unterthanen ohne 
fremde. Hülfe oder, befler zu fügen, obne den, Beiſtand 
der ruſſ. Truppen herrſchen könne, , Wenn ihm diefer 
unentbehrlich it, fo wird. das ruff. Kabinet feiner Macht 
den. Vorgang laffen, und von dieſem Augenblide an 
wird man bald die Fälle. des MWiverfireites, die fi, 


"der. Gegenftand ziemlich wichtiger Arbeiten | feit bem Frieden mit Aegypten und dem Rückzuge der 


k verfläsfen die ‚Gegend. von Goni mit 
— um die Einien von Insbrud, 
riren und felbft Klagenfurt bis dahin zu verſtärken. 

Bologna, 17. Sept. } 
’ Die Herzogin von Berry if heute von Sloren; 

Lommend hier eingetroffen. : 

"., Paris, 22. Sept. F— 
‚Der König iſt heute mit feiner ganzen Familie von 
Et. Cloud nad Fomaineblean abgereiſt, wo er einige 
Zeit verweilen wirds - ı ' 
Mar fängt‘ ſchon an, Wagen voll Gemälte aus 
dem Mufeum nach Eompiegne und Fontainebleau zu 
Schaffen. _ ., 
Obriſt von Bignon, Gouverneur des Palaid:Noyal, 
ift geſtern Nacht nach Brüſſel abgereiſt. 

-Die Gazette de Metz kündigt nun ebenfalls an, 
daß eine große Anzahl Franzoſen in dieſem Augenblicke 
nach Prag wallfahre; allein dieß geſchehe nicht ſowohl 


aus perfönlicher Verehrung für den jungen Prinzen, 


Heinrich, ‚fie fenen vielmehr als Repräfentanten ihrer 
Städte und Provinzen anzuſehen. Mehre von ihnen 
fenen beauftragt, dem Herzoge v. Bordeaur verſchiedene 
Geſchenke varzubringen. Co überreide die Stadt Nis— 
med einen Eäbel, Dieppe eine elfenbeinere Bildfäule 
Heinrichs IV., Alais ein Paar reich verzierte Piſtolen, 
mit den Worten „Fontenoy, Aufterlig, Algier, Gaen, 
einen: Degen mit ver Devife: „Souviens toi de qui 
au es Nits (erinnere Dich, weſſen Sobn- Du bill), 
Baucaire ein Exemplar ter Henriade, "Paris einen De: 
gen wit der Worten: „Venire-Saint-Gris. x, 
Paris, 23. Sept. 3) x 
Durd den Telegraphen der Marine find Befehle 
nach dem Hafen von Zoulon abgefhidt worben. Alle 
Fahrzeuge, "die in dem Hafen zur Verfügung fliehen, 
werben, pie man verjichert , zur ſchnellen Abfahrt aus: 
zerüſtet. Seträchtliche Streitfräfte an Eciffen und 
ruppen ſollen zuſammengezegen werben. Das größ- 
se Geheimniß hertſcht Über den Zweck dieſer Expedition, 
bie man Übrigens mach den: italienifchen Küſten be: 
fimmt glaubt. Die aus Morea angelangten Truppen 
haben Befehl erdaltei, nicht auszufdiffen. 
Dad Schreiben aus Konflantinopel vom 28. Aug., 
welches wir. fo eben erhalten haben, giebt zu erkennen, 
daß die Aufreiguinig des Wolke dafelbft: immer flieg, 
und daß alfo die mitgerhrhte Rachricht von dem Aus: 
2 “dan sch . * 


-# ‘ 
won. 


ne a Hit a 


Rufen vertaget hatten, auffommen fehen. Vor kini« 
gen ap ameheien wir, daß der Admiral Hugon von’ 
unferem Geſandten nach Konflantinspel berufen warden 
fey, und daß er fi, in Geſellſchaft des engl.” mi⸗ 
ralö,.eiligft dabin begeben habe. Aus Greiechenlaͤnd er⸗ 
fahren wir, daß viele franz. Frachtſchiffe mit Lebend— 
mitteln und anderen Bebürfniffen unferer Flotte in ber! 
Levante zugefteuert find. Aug diefe Anzeigen treffen zu⸗ 
fammen ‚um zu beweifen,, taß die Diplomatie zu Pera 
feit einiger Zeit den Augenblick eines nahen Unfallce 
vorausſah. Er 

Wir haben Nachrichten aus Liffabon vom 12. Sept. 
Vom 5. bid 9. war nichtg wichtiged vorgefällen. Die 
‚Vorkehrungen, zur Vertheidigung wurden inzwiſchen mit 
doppelter Thaͤtigkeit und Kraft fortgefegt. Die gefammte 
Bevölkerung bezengte eine lebhafte Begeifterung für den 
Erſolg der konſtitutionellen Sache; und die Naätionals 
garde hatte eiwad mehr, als Beifallrufen auf dem’ 
Schlachtfelde dargelegt. , Alle Briefe beftätigen, daß die 
Freiwilligen gleich den alten Truppen ſich ſchlugen. Am 
9. Kreiften die. Migueliften gegen den Palaft Aduja, 
welden fie, mach ihrer Gewohnheit verwüſteten. Gie 
wurden von, ben Pedriſten mit Verluſt' zurückgetrieben, 
und zogen ſich auf ihre Hauptarniee zurück, welche noch 
‚einen Theil ihret alten Stellungen inhatte: Bourmont 
wirb Liffabon to, enig ald Porto einnehmen. Adıniral 
Napier hat erflärt, Daß er cher ven Lebt feiner Ma: 
trofen werde landen laſſen, ald dulden, daß Liſſaben 
wieder in die Hänve der Barbaren falle. Nach einem 
Schreiben aus Cherbourg ſoll die Fregatte, die Heldin, 
welche nach dem Tajo geſegelt iſt, der Königin Dona 
Maria zur Bedeckung dienen. Es wird aber feine Ge: 
fabr. haben, nachdem D. Miguel oder Bourmont mit 
feinen Schiffen verfehen, ift. 

Der Sohn de Baron Fein mit Depeihen aus 
dem Kabinette Ludwig Philipps an Leopold it nad 
Brüſſel abgegangen. — Man verfichert, die Regierung 
babe amtlich Nachribt erhalten, daß der König von 
Holand.den Vorfeplägen der Konferenz beizutreten ſich 
weigere. — Man verſichert, daß viele Difiziere ihre 
Entlaffung bei dem Kriegsminifterium gegeben haben. 

Parib, 24. Eept: & 

Bir haben von einer Perfon, welche aus Liſſabon 
kommt ,- folgende widtige Nachricht erhalten. Am 10. 
und 14, lich der Marſchall Bourmont durch den engl. 


4 


Sörfeäftkt 2, WB. Rufe dem Kaiftr vorſchlogen / feine’ 
Pedro Sebellenausſchuſſes und ein wüthender deind dar pa 


Armee zurüßzuziehen und zu entlaffen, wenn D, 


und feine Minifter bie von ihm vorgefchlagenen Bedin⸗ 


güngen annaͤhme · Man Tagt, ed feyen 15 Bedingun⸗ 
gen, woron 9 fehr annehmbar, die übrigen 6 ganz 
unannebmbar wären. Marichall Bourmont wendete ſich 
aud an ben Admiral Parker, um den Streit’ zwiſchen 


beiden Theilen zu vermitteln. Beide englifhe Geſchäfts— 
männer lehnten den Vorſchlag ab, Indem fie zu einein 
Schiedérichteramte nicht bevollmäditigt wären; aber fie” 


fandten burch das Dampfſchiff Echo an ihre Regierung 
bie Bitte um die nöthigen Weifungen für biefen Fall. 
Das Schiff verließ den Zajo am 12. fehr fpät Abends 


an, Die engl. Blätter geben noch feinen Aufſchluß wer 


gen der gefandsen Depefchen. Der Kurier glaubt jedodh; 


fie möchten nachtheilig für D. Pedro ſeyn, dem er noch 
immer ‚nit bold if. Andere engl. Blätter fprechen aber 
von gutem Inhalte berfelben. 

Die Öfterreichifche Megierung hat meuerbings bie 
Zahl der Arbeiter zur Vollendung mehrer Feflungen 
vermehrt. Meifende, die aus ben Öfterreichifhen Staa: 
ten fommen, verfichern, baf jest Obertyrol auf unein⸗ 
nchmbare Art befeftiget fe — Marſchall Maifon be: 
gab ſich nach Fontainebleau, wohin er von dem König 
eingeladen wurde. Won feiner Abreife hört man noch 
nichts. — in Schreiben aus Livorno vom 8. meldet 
mehre Verhaftungen, und dieſes, daß die Polizei bei 
Hieronymus Bonaparte Hansfuhung angeflelt und 
1000 Gewehre bei ihm gefunden habe, weswegen er 
ten Befehl erhielt, die Staaten bed Großherzogs zu 
verloffen, Dieſes Letztere wollen wir noch nicht glauben. 
— Abbe Tarin, Biſchof von Etrafburg und ehemali: 
ger Praͤzeptor bed Herzogs p. Bordeanr, befindet fi 
feit einiger Zeit zu Manheim. 

Aus Stalien, 20. Sept. 

Ein Schreiben aus Faenza vom 11. Sept. melbet, 
daß die dortige Polizei ſchon feit einiger Zeit Nachricht 
erhalten hat, daß in einigen Häufern, befonderd auf 
dem Lande, Sektenverſammlungen ftatt haben, wobei 
auc Ausländer ſich einfinden, Am 8. Gept. erfuhr 
man, baf in dem drei Meilen von ber Stadt entfern: 
son Landbauſe des Luigi Zambelli, eines berüchtigten 
Nevolutionärs, eine große Anzahl Rebellen aus Toskana 
angelommen fen. Ein aus 12 Karabinieren und 20 
Freiwilligen beftehendes Detaſchement begab fih nach 
tent erwähnten Landhauſe und wurde von den Aufrüh— 
rern mit Flintenfchüffen empfangen. Die Karabiniere 
und Freiwilligen antworteten, und verwundeten einen 
ter Rebellen, worauf bie übrigen fih ergaben, und 
ſammt dem Zambeli in das Gefängniß geführt wurden. 
Man fand bei ber. Hausdurchſuchung Gewehre und 

Nunition. Schon 2 Tage zuvor arretirten die Gara: 
binierg in einem Sanbhaufe, etwa 8 Meilen. vom ber 
Stabi gusferng, chen andere Seftirer. Mon fand Bei 
ihden wichtige Papiere, wekhalb auch ‘ der‘ Hauseigen⸗ 





im Commiflionsjinmer Nro. 5 Termin anbera 


tblinier Graf Pietro — Dre Aare 


lichen Regierung , eingekerkert wurde 

en Stuttgart, 23. Spk" - monanı 
L Der Fürft don Montfort’ nebſt Gemahlin und Kin⸗ 
er find noch bier im königl. Schloſſe und wie: ma 
hört, beabfichtigt "ber ehemalige König don Weftphalen, 
ich im fönigl. würtembergifhen State nieberzüläffen. 
Ein fhönes Haus vor dem Nedartpor fol: für ihn 
angefauft und ausgebaut worden ſeyn ul iz - 


Befanntmahungmii . 


| — - 4 + pri 1 R 
und Kom. den 19. um 11 Uhr Morgens zu Plymonth Der Untergeigpuere fichet, ich veranlapt Äffentrich "iu er⸗ 


klaͤten: J 
„daß die Firma von 2. Rau ſel Erben in Küps bei 
— einzig nurmeoc für Die Fiquitation der Aus— 
„ſttaͤnde befiehe und unter Feiner —— iur Einges 
„bung neuer Gefhäfts-Werbindlichfritem, weis! 
„her Art und Patur fie auch waren berechtigt 
„Ned, Daß demnach alle ‚und jede iu ’. Br iehung unter 
„obenbefagter Firma, obne Bor und Nitwiſſen der aus 
— ia h en Write in * 
„und vorzunehmenden Verfügungen, rvon dieſe 
„von der beepeitigten — irgend —* an re a 
‚Au erwarten haben.’ 
Salomon art Au Münden 


amtlich bevollodchrigter Beichäftsführer 
für die Firarma yon 
8. Rau fel. Erben in Käse bey Eronach. 








Auf das Wohnhaus Dist, TIL. Neo, 4826 in der Lugbaul⸗ 
dabier, welches im Wege der Hülfsvolliredung öffentlich jun 
verfleigern ift, wurde am zten Strichſstermin gar kein Apgeboth 


elegt. 
ne Auf Antrag der Gläubiger wird daher baffelbe zum Drits 
teumal dem öffentlichen Verkaufe unterfkelt und hiezu auf 
Mittwoch den 9. Oktober 1833 
früb 5 Uhr 
t, two ſodaun 


bei einem fich ‚ergebenden Augebothe der Hinſchlag nach $. 64 
des DA Hr — erfolgen ſoll. RN © 
‘ Bamberg den 20. Sept. 1833. $ 
Koͤnigl. Kress und Stadtgericht, 
Dangel, 


Stadler, 
Das Königliche Forſtamt Ebrach ah 
verfteigert das in den nächftjährigen Heben und jetzt ſchon jers 
freut vorkommende Dürr; und Windfalbolg in Sranmen von 
allen Gortimenten: . ! ) 
a):imm Nevier Schlüffelfeld, Mransag, am 21. Dftober I. Is. 
Zufammenkunft Morgens 9 Uhr im Kammerforit bein Seis⸗ 
f wang, dann fort bis Abends; am 27. Okuber Frühe ⸗ 
r Zufammenkunft in Haardwald hei der Koblplatte, Daun 
u im eg * nd $ 
m Revier v 
gend 9 Uhr Anfang im der Wufung dann. Mitteltännig und 
vor ar Drubsetrenmeg; am au, OHaber ‚Br 9 Abe ine 
irfchberg dany Egeten ! : 
£) In Ah Burgebrach, Freitag am 25. Dfpober l. 38, ing 
Isdorfertwald Zufammenkuuft am Saufer@brunuen,, dann 
auenreifach und. im. Lındarh;. Den 20, Oktober Grube 8 
uhr im Suchrangen EN, J 
Sign. den eines Foramt Ebtach. 
24 Beippe As 
J — — dem 34 ur 17 
Y mitt bier an, und briigt £ art 
— * Bodenmuͤhlſte ine uit 


43, Oklober Mor⸗ 
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Münden, 25. Sept. 

Unter den Fremden, welche die legte Zeit ſich in 
unferer Stadt aufbielten, Hat Hr. S. Murc Girardin, 
Rath der Univerfität von. Paris, vorzügliche Theilnab: 
me gefunden, eben. fo wegen feiner ausgezeichneten Ei: 
genſchaften als Gelehrter und Schriftſteller, als wegen! 
feiner Miſſion. Er iſt beauftragt, wie Hr. Couſin im 
nördlichen Deutſchland ‚früher gethan, fo in füdlichen 
die Unterrichfdanftalfen Fennen zu fernen, und dabei 
‚fein Augeumerf vorzüglich auf Juduſtrie- und Gewerbs:| 
fchulen zu richten, da das franzöfifihe Miniſterium zu⸗ 
nächft tie Einfegung von Colleges intermediaires, als 
‘eine Audbreitung, und Fortſetzung des Realunterrichts 
der Volföfhulen beapfichtigt. Hr. Birardin Bat mit.uns| 
fern ausgezeichnetften Gelehrten und Gefhäftsmännern 
bänfige. und. ausführliche, Konferenzen gehabt, ‚eben fo! 
eine lange Audiem bei.Er. Dur. dem Hrn. Minis‘ 
fter. Fürften von Wallerſtein, ber ihm mit —2 
ber Klarheit und Augführligkeit den Bufammenz 
bang und die Art jener Anftalten auseinandergefegt, 
und zugleich verorbnet hat, daß diefem ausgezeichneten, 
und zu einem fo rühmliden Swede reifenden Staats- 
manne und Gelehrten alle auf die Schulorganifation be: 
züglichen Akten und Drudfcriften zur Durchſicht und 
Benügung mitgetheilt werden ſollten. Hr. Girardin ift 
von bier nah Wien abgegangen, und gedenft über 
Drag zund Nürnberg noch diefen Herbfi nah Frankreich 
zurüdzufehren. 

Neuſtadt a. d. H., 24. Sept. 

Heute wurde bie befannte Sache der 38 Frauen: 
jimmer, welcde, ald der Errichtung einer verbotenen 
Lotterie befchuldigt wurden, vor dem hiefigen Friedens: 
gerichte verhandelt. Das Urtheil fiel dahin aus: daß 
die Handlung der Beihuldigten zwar allerdings unter 
diejenigen gehöre, welche durch den Artifel 410 und 
die Berorbnung won 1816 verpönt fepen; daß aber 


- diefelbe in dem guten Glauben, fein Verbot zu über: 


treten gehandelt, und fobald fie gemutbmaßt, daß fie 
dadurch gegen ein Gefeg anftogen würden, freiwillig 
von ihrer Unternehmung abgeftanden feyen; daß fie das, 
‚durch zu erfennen geben, daß bei ihnen ter Wille, eis 
nem Geſetze entgegen zu handeln, nicht vorhanden ges 
weſen, welcher doch bei jeder Handlung jum Grunde 


Dienftag, 1. Oktober 


ra 109 E- TEE TE TE FO TEE —— — er 


Höchfte Guade Sr. 
indem in Folge dieſes Reſcripts die Kreishauptſtadt 


1835. 


werben folle; bag mithin gegen die Befchuldigten Feine 
Strafe ausgefprochen werben fünne.. Demnab wur- 
den fämmtlihe Befhuldigte freigefproden. 
J MPaßau, 256. Sept. 

Was ſeit vielen Jahren für den Unterdonaukreis als 
großes Bedürfnig‘ ſchwer vermißt, vielſeitig gewünſcht 
und ſehnlichſt erwartet wurde, iſt nun in Folge Mi: 
feripts dd. Berchtesgaden, 16: Gept. "durch die -aller: 
nigl. Majeftät- ind Leben getreten, 


Dakar ein vollftändiges Lyceum mit der philofophifchen 

Sektien, beftehend in zwei, und ber theologiſchen Sek⸗ 

tion, beftehend in brei Kurſen ertält. Mit dem Anfange 

bes Schuljahres wird dieſe neue Anſtalt eröffnet werden. 
er Wien, 24. Sept. : 

Durch glaubtoürdige Briefe aus KRonftantinopelvom 


‘6. d. wird die im meinem geftrigen Schreiben geäuffer 


te Bermuthung,; daß die Nachrichten aus Belgrad, und 
die Über Corfu und Xrieft gefommenen, von einer und 
derfelben Feuersbrunſt ſprechen, zur Gewißheit. Diefe 
brach nach mehrmals ‚wiederholten Brandlegungen ‚am 
30. Auguſt aus, und verivandelte einige taufend Häu: 
fer in Aſche. Dabei full die größte "Aufregung in ganz 
Konflantinopel geherrfcht, und die wegen Herabſetzung 
des Eoldes der regulairen Truppen bei benfelben ents 
flandene Unzufriedenheit zu einer fürmlichen Empörung 
geführt haben. Der Sultan felbft foll fi in ein Wer: 
fie geflüchtet haben, und bie Verwirrung überhaupt 


‚auf den höchften Grad geftiegen feyn, bis es endlich eis 


nigen hoben Beamten gelungen fey, die Truppen zu 
befehwichtigen, und dadurch die Ruhe einigermaaßen her: 
zuftelm. Indeffen dauerten auch noch bei Abgang dies 
fer Nachrichten die Gährung und die Brandlegungsver: 
fuche fort, obgleich ein NRegierungsbefehl die Ausfuhr 
des Mehls verboten hatte, wodurd dem, durch das 
Niedersrennen der meiften Mühlen entflandenen augens 
blicklichn Mangel gefteuert wurde. Man verficherte das 
ber allgemein, daß der Sultan feine Zuflucht abermals 
zu Rufland genommen, und an deſſen Botfchafter das 
Gefuh um fehnele militairifche Hülfe geftellt Habe, 
was auch von Jedermann ald das. einzige Mittel bes 
tracdhtet ward, um bie Ruhe in Konflantinopel dauernd 
berzuftdien. — Durch diefelben Briefe haben wir Nach⸗ 


Jisgen ‚müfe, wenn folde als ‚Mebertretung geahndet richten aus Griechenland bis zum I. Auguft erpalten; 


fie enthalten wenig Intereſſantes, und erwähnen Nichts [geführt und nach * 


von Trikupi's Rüdtritt aus dem Miniſterium. 

Stand der Dinge in Albanien haben wir durch 
Briefe aus Bitoglia (Monaftir) vom 26. Aug. einige 
meue Machrihten. Sie melden, daß auf die Kunde von 
den Worfällen in Ecutari auch in jenen Gegenden, bie 
früher unter Muſtapha Paſcha's Berwaltung zum Pa: 
ſchalik Ecutari gebört haben, wie namentlih in bem 
Städten Valona, Delvino, Berat, die Einwohner fich 
gegen die türkiſchen Dbrigfeiten empört, und biefelben, 
obwohl ohne viel Blutvergießen, vertrieben haben, und 


daß diefe Unruhen fih immer mehr gegen Suüden hin, 


verbreiteten. Emir Paſcha von Janina fiche in Be: 
griff mit einem anfehnligen Xruppenkorps gegen bie 
Aufrührer zu marfdiren, um durch gütliche Ueberredung 
der die Waffen dad Umfichgreifen des Aufliandes zu 
verhindern, und bie Ruhe in den empörten Gegenden 
berzuflellen. 

Die Prager Zeitung vom 22. d. M. meldet: „Ge. 
Majeſtät der Kaifer von Rußland — zum erſten In: 
baber deö neunten Hufarenregiments ernannt — haben 
-Donnerflag den 19. d. M. dad Regiment bei Jung: 
bunzlau befichtigt, und find babei in dem Oberſtens⸗ 
uniform erfhienen. — Das Regiment war in vollkom⸗ 
menfter Parade ausgerüdt und hat nah voraudgegan- 
gener Befihtigung defielden und Vorſtellung des Offi⸗ 
dierkorps vor dem Kaifer von Rußland mehrere Evo: 
Jutionen ausgeführt, wobei Se. Majeftät bemfelben über 
die gute Arjuftirung, militärifhe Haltung und die Ge: 
nauigkeit bei allen Bewegungen bad ſchoͤnſte Lob zü er: 
Rennen zw geben gerubten. Gegen Ende bed Erercirend 
find II. MM. unfer allergnädigfier Kaifer und die Kais 
ferin, in Begleitung der übrigen anweſenden alltrhöch— 
fien Herrfhaften, auf bem Uebungsplag angekommen 
und von Sr, Majeftät dem Kaiſer -Nikolaud em: 
pfangen worden, worauf dad Regiment, von Höchſtdeſſen 
Dberfien-Inpaber, Er. Majeftät dem Kaifer von Ruß: 
land, ſelbſt angeführt, mit halben Eöcadronen vor ben 
allerhöchſten Herrſchaften befilirt hat. — An demfelben 
Zage kurz vor Mitternacht verließen Se. Majetät der 


Kaifer von Rußland mit Höchftiprer Suite Münden: ' 


gräg in Begleitung Sr. Excellenz ded Hrn. Obeflburg: 
grafen und überfchritten den 20. September um 9 Uhr 
Vormittags die böhmiſch-ſchleſiſche Grenze in dar Rich: 
tung ‚nah Schweidnig.‘ 

Petersburg, 18. Sept. 

Einem Allerhöchſt beſtätigten Gutachten bed Reid: 
Maths gemäß, wird dad den Tataren, welche in dem 
gebirgigen Theile und auf der Südküſte der Krimm mwohs: 
nen, verliebene Recht, ihre Ländereien verkaufen zu 
Vürfen, wenn fie beweifen können, daß fie 10 Jahre 
lang im Befig derfelben geweſen find, auf alle Bewoh 
ner ‚jener Gegenden audgebehnt. er 
N . Genua, 5. Sept. 
: Der bunc-das Kriehögeriht von Genua jum To⸗ 
de verurtheilte Lieutenant Tola warb zum Kichtplatz 


— 


| Bei de | 
Ueber ſollte fein Urtheil durch Unters$ —* ru 
den. Ein Sergeamt:Major der — tominag: 


dirte das Detaſchement: im Augenblid, wo er 8 

geben befehlen ſollte, wendete dieſer Militär ſich an feie 
ne Kameraden mit den Worten;, „Wir find weder März 
der, mob Henker; wir ermorden unfern Bruder nicht. 
Ahmt mir nad und er legte feine Waffen nieder: ale 
le folgten feinem Beiſpiel. Der Lieutenant Garavador 
befahl die Verhaftung diefer Unteroffiziere und ließ auf 
der Stelle 5 Galeeren-Sflaven aus dem Bagiie holen 
und von ihren Händen empfing ber Werurtheilte dem 
töbtlihen Schuß. Der Sergant: Major ward zu 20jähs 
rigen, bie übrigen wurden ju 5jähriger Saleerenfirafe 


verurtheilt. 
= en — Sept. 
er geſtrige erſte Tag der Septemberfeſte w 
durch Konzerte, Volksſpiele ıc. ıc. — — 
tag bis Abend waren die Hauptſtraßen der Stadtmit 
Spaziergängern angefüllt, welde fich theil® mach ber 
Gemälveauöftellung begaben, theils die nach Brüffel 
zur Beierlichfeit berufenen Mufitcorps der Regimenter 
und ber verfhiedenen Städte Belgiens begleiteten. Heur 
te wird die Zrauerfeier in der St. Gubdlassirde fiat 
finden. Nachmittags werben auf den - öffentlichen Plde 
ken Muſikſtücke ausgeführt werden.  ' 
Straßburg, 24. Sept. —9— 

Man verſichert, daß nach einer neuen Verfügung 
bed Kriegsminifters die Verminderung ‘der Infanterie 
und Kavallerie nicht fo bedeutend feyn werde, als ‘zu: 
erſt beſchloſſen war. Bei der Artillerie fol fie aber in 
dem ganzen angegebenen Umfange ftatt haben. Auf: 
fallend iſt es, daß zu gleicher Zeit mit diefem Vermin— 
derungsbefehl die, koͤnigl. Ordonnanz eintraf, nach wel: 
her die Zahl ver franz.  Artillerieregimenter von 11 
auf 14 erhöht worden; wahrſcheinlich werben bei die— 
fen neuen Regimentern blos die fogenannten Gadres 
gebildet. Zur Beruhigung der ängftlih Gefinnten wird 
nun behauptet, daß, im Falle der Krieg ausbrechen 
follte, die Solvaten, welde fich in ihrer Heimath be 
finden, nicht nach den entfernten Garnifonsörtern, fon: 
bern nach den ihnen zunächfifiehenden Regimentern bes 
ordert werben bürften. Dieß fcheint übrigens, ohne 
ein gewaltige Mißverhältniß unter die Negimenter zu 
bringen, faum möglich. 

Paris, 23. Eept. 

General Guilleminot hat, wie es heißt, geſtern eine 
Gonferenz mit dem Minifter der auswärtigen Angelegen: 
beiten gehabt. Man verfichert, der Gegenftand der Er: 
plicationen wäre die fritifche Lage Conftantinopeld und 
die Beforgniß gewefen, daß noch vor dem Winter aber: 
mald ein ruffifches Occupationsheer zur Unterflügung des 
Sultans herbeieilen möchte. _ General Fabier und Graf 
Sebaftiani wohnten der Gonferenz bei. General Fab— 
vier machte lebhaft auf die Nothwendigkeit aufwerffam , 
den franzöfifchen Ginfluß in Griedenland zu verflärfen, 


und ſchlag vor, eine Wlottemabtpeilung mac jenem | 
Meereöftrihen hinzuſenden und dort zu ſtatiouiren. 

Die Angelegendeiten · Hollands haben: zu:ziner Com 
ferenz zwiſchen dem preußiſchen Miniſter und dem Her⸗ 

og. von Sroglie Veranlaſſung gegeben · Im; Namen 
da holl. Monarchen iſt dem Herzog von Broglie ‚eine 
Note überreicht worden. Doch kann berfelben bis zur 
Ankunft des Fütſten Zalleyrand feine Folge gegeben 
werben. * 
Dad Gerücht gebt, Hr. Viennet, ber politifchen 
Laufbahn müde, werde mit dem Grabe eined, dem 
Obercommando des Marſchalls Clauſel über die fünf 
ſũdlichen Divifionen attachirten Feldmarſchalls auf bie 
militärifhe Laufbahn zurückkehren. 

Man fchreibt aus Straßburg: „Hr. Mayonnet wur: 
de in dem Augenblide verhaftet, wo er auf der Beife 
nah Prag über die Grenze gehen wollte. Man fand 
bei ihm wichtige Stüde, welde miteinander weggenom: 
men und dem königl. Prokurator zugeflellt wurden, fo 
‚vie der Ueberbringer ſelbſt. Mit dieſem wurde auch 
"fein Gefelfchafter, Namens Pinault, angehalten. Es 
hieß , die weggenommenen Papiere hätten andere Ber: 
baftungen, wie Jene der Hrn. Macqueville und Bü: 
rolleau, Advofaten, welde ſich ebenfalld nad Prag be 
"geben wollten, begründet.“ — Bon einer Seite bat 
“Der Angriff vom 5. gegen Liſſabon dem. General Bour: 
‚mont die Unnügbarkeit eined jeden Verſuches dieſer 
Art, und bie Unmöglichkeit, jene Stadt durh Sturm 
"zu nehmen, bemwiefen. Bon ber anderen Seite zeiget 
die Bereitwilligkeit Bourmonts, an der Spitze einer 
Armee von 17,000 Mann zuerft zu unterbandeln, daß 
D. Miguel kampfunfähig, und daß feine Regierung 
vorüber if. Seit dieſer Beit haben die Belagerten 
feine ‚Zeit verloren; mehre taufend Menfchen waren 

Tag und Nacht befcäftiget, neue Verſchanzungen zu 
errichten, und alles wegzufchaffen,, was dem Spiele der 
Artillerie binderlich fepn fann. Am 11. fpidten mehr 
alö 30 Kanonen und 15 Miörfer die Wälle Liffabons. Der 
Don Joao war bei Alcantara, der äufierfien Linken 
der Linie; der Don Pebro und die Rainha unter Be: 
lem und dem Fort St. Julian vor Anker. Eine glaub- 
würbige Perfon verfiderte, daß ed den Migueliften an 
Munition feble. Diefes erkläret auch , warum fie bei dem 
legten Gefechte fo wenig Gebrauh von ihrer Ars 
tilerie machten. Herr Lurde, unfer Gefcäftöträger 
zu Porto fol die Etelle eines franz. Minifterd zu Lif: 
fabon verfehen, bid ein Botichafter eintrifft. Das Par 
tetboot, welches dad Beglaubigungsichreiben überbrachte, 
legte zu Porto nikt an; der Diplomat war alfo noch 
nicht zu Liſſobon eingetroffen, was folglich die amtliche 
Berfündung ver Anerkennung D. Marias als Königin 
von Seite der franz. Regierung verzögerte. Dan ſchrei⸗ 
bet und ferner in Betreff der Kabinetsmaßregeln: „Die 
nichtzerſtoͤrbare Unthätigkeit des Lorts W. Ruſſel und 
des Admiral Parker, welche durch die amtlichen Schrei: 
ben vom 


einem leibigen Eindrud; aber die neuen WBeifungen des 
engl. Miniſteriums können noch nicht angefommen feyn. 

Diefe find ein wenig deutlicher, als jene vor der freund* 

lichen Aufnahme, welche ber König Wilhelm der jun» 

gen Königin angedeihen ließ, Aber es ift nichts deſto 

weniger zweifelhaft, ob von einer offenen Einfhreitung 
die Frage fey. Man fagt hier felbft, Frankreich. werde 

dem Beifpiele Englands folgen. Vielleicht Hat man end⸗ 

lich begriffen, daß es wenig politifh wäre, durch eino 

ſtrenge Neutralität dad Lager zu beihügen, wo die 
Karliften dad Vorſpiel zu ernften Angriffen gegen Frank⸗ 

reich machen. Spanien empfindet lebhaft die Bewegung 

in Portugal; Hr. Bea fießt, ungeachtet feines -fchrofen 

Karakters, ein, daß er bei den jegigen Umftänden feine 
Politik ändern müſſe. Daher fchlug er der engl. Res 
gierung vor, bie vom Hrn. Stratford Ganning anges 
fangenen Unterhandlungen wieder aufzunehmen. (Gr 
gehet gar fo weit, die Anerkennung D. Marias anzu= 
bieten, wenn England und Sranfreih Spanien vor res 
volutionären Unruhen ſicher fielen, und zur Bildung 

einer Regentſchaft »ereit find, die jett bewirkt werben 
fol, um Spanien im Namen der jungen Infantin nad 
dem Zode Ferbinands zu regieren. Diefe Mittheilung, 
worin Hr. Bea dad Vorhaben, die Infantin mit dem 
älteſten Sohne des D. Carlos zu verehelihen, anzeis 
get, wurde von Lord Palmerfton mit vielem Unmillen 

aufgenommen. Man weiß noch nicht, melde Aufnahme 
die franz. Regierung derfelben vorbehält.“ 

Auf der Börfe fagt man von ben Bedingungen, 
welche Bourmont vorgefchlagen bat, Folgendes: „Dom 
Pedro wird fih nad) England oder Franfreih zurüds 
sieben; D. Miguel wird die Gewalt mit der ganzen 
Gülle ihrer Vorzüge Übernehmen, und Bewilligungen 
machen, die er für angemeffen hält; alle diejenigen, 
welche mit Bourmont gefommen find, (und diefer Ar: 
titel fol am Schwerften einzuräumen feyn,) werden 
Dienfte in Portugal nehmen, und eine beträchtliche 
Summe ald Entfhädigung erhalten.” Wir haben nit 
Urſache, bemerflih zu machen, wie fehr dieſe Behaup⸗ 
tungen gewagt ſeyen. England und Frankreich haben 
Donna Maria als Königin Portugals anerkannt; dies 
iſt eine vollbrachte That, worauf man nicht mehr zus 
rüdfommen fann. Wollen wir felbft auf den Grund 
der Sachen geben, fo ift ed nicht eine Frage des Pers 
fon, fonbern ver Sache und des Syſtemes, welche beide 
Kabinette zu Liſſabon löfen wollten; es Handelt ſich 
darum, flatt ber beöpotifchen Regierung, milde vie 
Halbinfel beftridet, ein Syſtem vernünftiger. Freiheit 
einzuführen, wodurch die Feftigkeit und die Dauer des 
Bündniſſes von Frankreich und England mit Portugal 
und Spanien gewährt würde. Wie könnten die Gefin- 
nungen beider Mächte ſich verwirkliden, werm D. Mi: 
gucl wie Gewalt behielte? Beugt fich nicht alles unter 
biefe launige und blutige Hand? Würden Spanien und 
Portugal ſich nicht weg,.:.jeitig Hälfe leiften? Wir glawe 


2. bewähret wird, machte bier (im London) | ben am diefem Geplapper nicht, weldes ohne Zweifel 


elern ausgedichtet. Bour ⸗ 
iterſtütungen von Außen, 
* Gewicht genug, um England und Frankreich Be⸗ 
dingungen vorzufhreiben, — Man ſchreibt ans London, 
baf ‚der König von England, da er nicht als Herrſcher 
einſchreiten kann, bie Königin der Portugiefen. als 
Freund unterftügen wollte, und er baber 37,000 Pf. 
Sterl. nach Liffabon fhidte, um nicht die Dienfte, ſon⸗ 
bern den Rüdzug Bourmonts und feiner Abenthenrer 
zu. .erfaufen. If dieſes erlangt, fo wird D. Pebro gu⸗ 
sen Markt haben, Sehe man, wie per König von un. 
laud feinen Freunden dient! 
Paris, 24, Sept, 

Man freibt von Lukka vom 13, Gept.! Der‘ 
Herzog ‚hat ed bei dem Amneftiebefrete nicht bewenden 
„laffen, er hat auch fein Minifterium geändert, ber Bi: 
nanzminiſter und jener ber Juſtiz wurden durch ein 
‚Dekret vom 11, d. entlaffen, der Advokat Berrettini 
wurde zum Juſtiz⸗ und der Ritter Srouffard zum Fi⸗ 
nanzminifige ernannt, 

Nah einem Schreiben aus Toulon vom 19. hat 
die, mach Bugia beſtimmte Flotille den Befehl erhalten, 
am nächften Freitage die Truppen einzuſchiffen. 

Die Streitigkeiten über die Frage der Entwaffnung 
währen noch immer fort, Der Courier francais glaubt, 
daß bie (geftern mitgetheilte) Note ded Journal de Pa⸗ 
ris nicht aus dem Minifterium der Finanzen, fondern [- 
‚aud dem ber auswärtigen Angelegenheiten herrührt. 
»Wenn man ben Gefpräcen ber minifteriellen Salons 
trauen darf, ſpricht der Gourier, fo wäre das Cabinet 
über biefen Etreitpunft beinahe gleich getheilt. Dr. 
Soult würde die Hrn. Barthe und Rigny unter feine 
‚ Fahnen reihen, während 5 Humann ſich auf die 
Herren von Broglie und Guizot ſtützte. Die Herren 
Thiers und Argout ſollen noch ſchwanken; doch neigt 
„ich der erſtere, wie es heißt, auf die Eeite ded Fir 
nanzminifters, der zweite auf die des Kriegsminifters, 
Wald wird man übrigens bad Refultat erfahren. Alle 
; Minifter haben fi fich heute nad Sontainebleau begeben, 
"und zwar, wie man verfichert, in der Abficht, eine 
Entſcheidung herbeizurufen, ba die Zwiftigfeiten, welche 
dad Kabinet theilen, micht ohne eine große Inconvenienz 
fortwaͤhren können. — Das Journal des Debats fchlieft 
heute eine Erwiederung auf die Note bed Journal de 
Paris alfo: Soweit wir die ein wenig oberflädliche 
Eprade des minifteriellen Journals verftiehen, würbe 
nichts in ben bis jegt angenommenen Beſchlüſſen die 
Beſorgniſſe xechtfertigen, die wir eher discutirt, als 
getheilt haben. Diefe Auslegung fheint uns’ mit dem 
ntereffe und der Ehre Frankreichs zu fehr überein: 
ftimmend, als daß wir uns nicht beeilen follten , gerade 
fie. anzunehmen, 

Es find Briefe aus Ancona vom 13. angefommen. 
Der Brand in Konftantinopgl hat am-30. Auguft ans 
1:gefangen- - Der Wind wehte heftig, und am 31., in 
dem Augenblide, wo der Meteor abging, waren ſchon 

mehrere Zaufend Häufer verfhwunden, und ber Brand T________ EL Zaufend Häufer verfhwunden , und ber Brand 


- von guten Boͤrſenſp 
mont bat ‚ungeachtet der 


währte noch fort. 2. Manbevi 

Duavantäme a — — Dany * 
Urſachen dieſes erſchrecklichen Unfalles, 

I 
n angefommene 

Hat, wie es ——— weder Briefe damit * 
gebracht. lag. zu Liſſabon und wartete auf feine 
— für den Fall, daß wichtige Ereigniſſe ein⸗ 
treten ſollten; ba jedoch, wie befannt iſt, nach dem 5. 
kein Gefecht vorgefallen iſt, und Bourmont am 12. 
rubig feine Stellungen vor ber Stadt befest hielt, fo 
| peemutpet man, daß bie in Eile überbrachten Depe- 
ſchen unfer6 Gefandten auf bad Gefuch um einen uns 
verzüglihen Beiltand Bezug haben, und man glaubt, 
daß die in Eorf jufammengezogenen 4000 Mann Ber 
fehl empfangen werben, bie junge Königin zu begleis 
ten, welche geftern aus dem Hafen in See gehen ſoll⸗ 
te. Die Migueliften haben, wie man fagt, am 9. 
den Palaſt von Ajuda in der Vorſtadt Liſſabons ge: 
plũndert und verlaſſen. Der Thurm von Belem war 
am 12. noch nicht angegriffen warden. Die Armee 
Bourmonts wird auf 22,000 Mann geſchätzt, und ie 
Rochejacquelain bedrohte die Höhen von Almada, Life. 


über die 


ſabon gegenüber. 





Mittwoche den 2. Oft. 2 

PROB, ne 4/2 Uhr if Sigung des bißos 
Aufler ben I eifernen Gußwa 

dergleichen Schmwungräd von 4 bis 5 € —— —— 

um billige Preife bei —— au haben. Lehtetes für 

Befiner von Schneidmublen, Steiuwicſen bei Cronach den 27. 


September 1833, 
$ S. Teer: 


Befannımadung, 7 


(KornsAnfauf.) Die unterfertigte KRommi eslanft 
aus freyer Hand wie bisher ben re: fir Die hf Gars 
wie um die mittleren Gchrannens Preife gegen jogleich baare 


Bezahlung 
Jeder Verkäufer kann daher mochentlich iweimal und 
var: "Mittwoch und Samſtag feinen Kornvortath, alle 
derfelbe magazinsmäßig ih, in dem biefigen Kari 80 17 
Magazine abiegen oder deshalb Angebote machen. 
Bamberg den 19, Gcpt. 1833. 2 


Delonomies Kommiſſion des Bis, ten en 
ber, Mayor. 
Mayer, Drtmit. 


Das Schlofgebäude ja Zrunfiadt, imeißdeie, fe febr-maffio 
von Steinen erbaut, mit 14 Zimmern, 2 Küchen, 3 ichöuen 
Getraideböden, 2 GSpeisfanımern, einen großen Feuer und 3 
Sewoͤlben verfehen, die Dazu gehörige Vferde tallung, ı Schwein, 
fall, 2 Gemüßs 1 Ylumens 4 Spargel Garten, nebſt 1 Tags 
wert Grass und 4 * — deide Legtere mit weredels 


t b 
en Obſtbaͤumen befent, we au £ —— L Ri früh 10 Uhr 


auf Montag d 
im Loco Zrunftadt ufe auege und vorbehaltlich 
hans ——— 


ingeichla 3 

vns ih Befchaffenheit de⸗ Schloßgebaͤudes iſt von der Art, 
daf ik Fahrt Darin eingerichtet werden kann, umd bie Nähe 
am Mainfrom, dann Die Heine Entiermung ‚von der Stadt 
Bamberg, wird diefes — ſehr begünftigen. 


Gereuch den 4. Juli 1833 
Die Adelich von Si, re I 


Retalteur: Dr. Hahn, Werlag der Drausnid’fhen Buchs und Barum Sunfhanlung. 
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Mit al 





hergnädigſtem Privilegium 


Her Merkur. 


Nro. 275. . Bamberg. ‚Mittwod, 2. Oktober 


Aus Preußen, 26. Eept. 

Die Nachrichten über die Rüdreife ded Kaiferd von 
Rußland werden von unfern öffentlichen Blättern fehr 
fparfam gegeben, fie melden nur, daß Se. Majeftät 
durch Breslau paffirt find, doch weiß man aus fichern 
Privatquellen, daß diefer Monarch an der Grenze von 
Echlefien von dem kommandirenden General Graf v. 
Kiethen und dem Überpräfidenten Merkel empfangen 


und von dem erfteren durch bie genannte Provinz be⸗ 


gleitet wurde, worauf der gedachte General feine Reife 
nad Berlin antrat, um den noch flattfindenden Mand: 
vers beizumohnen. Diefelben haben geftern und heute 
vom fehönften Wetter begünftigt flattgefunden, Zur Seite 
des Königs fah 'man  fomohl an den Tagen der Heer: 
(hau wie an denen der Manöver fletd den Herzog di 
Gambridge, der mit großem Intereffe und vieler Leben: 
digkeit diefen militärifchen Zellen in Magdeburg und 
Berlin beigewohnt bat. Geſtern und heute bemerkte 
man im der Suite Er. Majeftät auch den ruffifchen Ges 
neral der Kavallerie und General: Adjutanten  Fürft 
Wolkonsfi und den Admiral Fürft Menzitow. Der ers 
flere ift in Münchengrätz mit dem Portrait feines Mos 
narchen, welches als Ordenszeichen reich mit Brillanten 
befest um den Hald getragen wird, gefhmüdt worden. 
— Unfer Kronprinz reift übermorgen mit feiner erlauch: 
ten Gemahlin nach Xegernfee ab, wo 8. 9. im 
beimathlichen Kreife einige Zeit verweilen werben, ber 
Kronprinz aber feht nad kurzem Aufenthalt in Zegernfee 
feine Reife nah Neufchatel und von ba in die Rhein 
provinzen fort. Der Prinz Wilhelm, feine Gemahlin, 
und die Prinzeffin Carl begeben fib auf 6 Wochen zu 
einem Befuh nah Weimar. — Geit einigen Tagen 
find nad und nad aud die berühmteften Diplomaten 
Rußlands, als der Graf Neflelrode, Hr, v. Nowofigow 
n. ſ. w. bier verfammelt, heute hatten fie eine mehr⸗ 
Kündige Unterredung mit unferm Minifter der auswär- 
tigen Angelegenheiten, Hrn. Ancillon. Aus Warſchau 
meldet ein gejtern hier eingefroffenes Schreiben, daß 
zwifhen Modlin und Pultust eine zwifhen 70 und 
80,000 Mann ftarke ruffiihe Armiee in Eantonirungen 
liegt. Man erwartete den von Kalifch geradesweges nach 
Modlin fich begebenden Kaifer bei diefem zu einer gro: 
Sen Heerſchau verfammelten Armeckorps. — Die An: 
gelegenheiten in Portugal haben ganz befonders durch 
die neue Wendung, die fie durch die Anftelung des 


1833. 


Marfhall Bourmont und deffen Mafregeln erhält, wor 
dur eine halb verlorne Sache wieder aufgenommen 
worden ift, bier Intereſſe erregt. Ohne im ‚Geringften 
Parthei für einen der feindlihen Brüder zu nehmen, 
it man unbefangen genug, ben Geiſt der Factionen vom 
militärifhen Genie und Berbienft zu unterfcheiven. Die 
Dffiziere der Merbündeten, welche im Sabre 1814 auf 
franzöfifhen Boden kämpften, kennen den General 
Bourmont fehr wohl, feine merkwürdige Wertheidigung 
von Nogent an der Seine, einer offenen mit 4000 
Mann befegten Stadt, gegen ein ſtarkes Armeelorps 
der Verbündeten ift noch in gutem Andenken und. fie 
wird als eine der glängendften Waffenthaten jener Periode 
betrachtet, wenigfiend verdient fie die Anerkennung und 
Bewunderung, bie fie damals bei Freunden und Feins 
den fand, volkommen, und bei dem lUnbefangenen geht 
fie nicht unter im Kampfe der ſchreihenden Partheien. 
— Der eben zu Ende gehende Sommer 1833 ift in 
der Gefchicpte der Wergrößerung und Verſchönerung Bers 
kins eine nicht unbedeutende Epoche. Die Bank, das 
Beughaus, dad Eommandantur Gebäude und viele anz 
dere Öffentliche und Privatgebäude fand dieſer Zeitraum 
zur Renovation verjüngt, im Neubau find: Bier Kirs 
hen in den Vorſtädten der Nord» und Nordoſtſeite, die 
Sternwarte und ber Telegraph, die neue Baufchule und 
ein neues Flügel der Charite u. f. w., endlich gehört 
vorzüglich die Erweiterung des Xhiergartend unb bie 
neue Fontaine in die meufte Geſchichte ber Verſchönerung 
unferer Hauptflabt. Andre große Berfbönerungs » Plane 
liegen als Vorſchlag der höchſten Behörde vor, wir 
werben zu feiner Zeit ein Nähere darüber berichten: 
Das bei Gropius erſcheinende Prachtwerk, Berlin und 
feine Umgebungen, ift bis zum Aten Heft vorgerüdt, 
die biöher von dem königl. Bibliothefar Dr. Spiker 
geführte Redaktion der jene englifhen Staplftiche begleis 
tenden topographifch = hiſtoriſchen Grläuterungen ift vom 
4ten Heft an auf den Statiſtiker Zreiheren 2. v. Zedlitz 
übergegangen. Berlin hat feit einigen Wochen auch 
ein Pfennigöblatt erhalten, ohne daß «es fih bis 
jetzt beſtimmen läßt, ob es den Werth haben 
wigd, den ed fih dur eigene Schätzung beige: 
legt bat. In dieſen Zagen fiarb hier der durch 
eine Beſchreibung von Berlin und mehrere ber 
ReifesLiteratur angehörige Schriften befannte Juſtiz⸗ 
rath Mila, 











Von der Dber:Elbe, 24. Sept. 

Nicht lange dürfte, find wir anders gut unterrichs 
tet, die Welt in Ungewißbeit über bie Refultate ber 
Beſprechungen bleiben, die kürzlich zwifhen ben Mor 
narchen von Defterreih, Rußland und Preußen und ih: 
ren Miniftern auf verſchiedenen Punkten flattgefunden 
baben, Man verfihert, daß bie Öffentlichen Organe der 
Staaten dieſer Monarchen in der Kürze eine mindeftend 
balboffiziele Erklärung in dieſer Hinſicht enthalten wer: 
den. Die Erhaltung des Friedens namentlih fol an: 
Bedingungen gelnüpft werben, beren Erfüllung aber 
jede Regierung, welches auch fonft die Grundfäge ihrer 
inneren Politik feyn möchten, ſich, ihrer Ehre und Wür⸗ 
de unbefchabet, werde unterziehen können. Man glaubt 
übrigens, daß wenigſtens die Grundzüge jener Acte der 
franzöfifhen und engliſchen Regierung noch vor ihrer 
definiriven Redaktion nicht unbekannt geblieben feyn 
werben und hofft, daß deren Abſchluß zu keinerlei Eins 
fpraden Anlaß geben werbe. 

Wien, 24. Sept. 

Der kaiſerlich ruſſiſche Staatsrath v. Kondrowsky 
iſt von Mündyengräg bier eingetroffen; und der ruſſiſche 
Botfchafter Bailly v. Xatitfcheff wird diefen Abend er: 
wartet. — Es gebt dad Gerücht, daß zu Wien im 
Dezember d. 3. ein Kongreß abgehalten werden folle, 
dein die Minifter aller deutichen Höfe beimohnen würden. 
Auf diefem Kongrefie wird man ſich alfo wohl auds 
ſchließlich mit den deutfchen Angelegenheiten beichäftigen ; 
dech wird gemuthmaßt, daß fpäter umfaflendere Bera- 
thungen ftatt Haben dürften, an denen alle anderen Ka- 
bineite Xheil nehmen würben. In wie weit dies feine 
Nichtigkeit hat, wird die nahe Zukunft ehren, einſtwei⸗ 
ien genügt zu wiſſen, daß in Wien Berathungen flatt 
baben werden, bie geeignet find, die ganze Aufmerkfam: 
. Reit Europa’s auf ſich zu ziehen. — Es hieß, der Kat: 
fer Nikolaus wolle Heerſchau bei Modlin, über zwei 
ruſſiſche Divifionen halten; jegt fol man aber von dies 
fem Vorhaben wieder abgefommen. ſeyn, und Ge. Mas | erbietung zu bezeugen. r 
jeftät fich direft nach Petersburg begeben wollen. Brüffel, 26. Sept. . “ 

Daß bei den Konferenzen in-Böhmen befonders auch Man verfichert, daß Graf Dietrichflein, von dem 
Deutſchiands Angelegenheiten zur Sprache gekommen | öfter. Cabinette dazu beflimmt, den Kaifer von Des 
find, läßt ſich micht bezweifeln. Meber die bieöfälligen | fterreich bei der belgifhen Regierung zu repräfentiren, 
vorläufigen Beſchlüſſe vernimmt man nur im Algemeis | auf tem Wege nah Brüffel if. Wir erhalten diefe 
nen, daß ihre Tendenz vorzüglich dahin gebe, die Ver: | Nachricht aus einer glaubwürdigen Quelle, 
einigung des deutſchen Bundes enger und Fräftiger zu London, 21. Sept. 2 
geftalten, zu -weldem Zwecke demnähft in Wien ein Auch die Times halten ed für unwahrſcheinlich, dag 
Minifter-Kongrefi eröffnet werden folle. Gerüchte wollen | aus den jegigen Berathungen der abfoluten Monarchen 
behaupten, daß diefem der Vorſchlag gemacht werden | ein Krieg hervorgehe. Sie haben fih, glauben die 
dürfte, in Deutfcpland ein dem frühern Reichöhofrathe | Times, ihrer refp. Mittel verfihern wollen für den 
ähnliches Gericht zu inflitwiren, bei welchem fänmtliche | Fall, daß es fi) von einer Bewegung zu einem etwa 
deutſche Staaten repräfentirt, und welchem fodann die | notpwendigen gemeinfhaftlihen Schutze handle ; fie wol. 
Abfaffung eines Preßgeſetzes, fo mit die Aufficht über | len die Beforgnifle ergründen , welche bie Fortſchritte 
die Prefie felbft überirogen werden, und vor deſſen Fo⸗der liberalen Meinungen bei ihnen erregt haben; fie 
rum nicht nur alle Prefvergehen, fondern überhaupt alle | wollen die Vorſtellung befchließen, welche fie im Noth⸗ 
im Deutfcland begangenen politiſchen Verbrechen gehö: | falle am ihre Lonflitutionellen Verbündeten erlaflen wol 
ven follten. Währent durd Annahme diefes Worfhlags | len; fi Über die Werhaltungsbefehle an ihre Gefanbten 
dem vieljeitigen Werlangen nach Abfhaffung des Genfur | bei den auswärtigen Höfen für gewiſſe Bälle befprechen ; 


in t Staaten entſprochen werben Pännte, bar 
Man ändrerfeits Per van A reßfreihtit mi 
ſchrankenloſe Preßfrechheit ausarte, daß Preß 
ben, wie es in neueſter Beit öfters geſchah, nicht 
dadurch Ber-Strafe entgehen, daß ihre Richter auch bei 
redlichem Willen, von ſchwindelhaften politiſchen Anfiche 
ten irregeleitet, oder durch die öfters als öffentliche 
Stimme betrachteten Drohungen einiger exaltirten Köpft 
eingeſchũchtert, deur Geſetze eine unrichtige Deutung ges 
ben. — Geſtern früh um 6 Uhr iſt der Oberfipofmei 
ſter Ihrer Maj. der jüngern Königin‘ a | 
Fürſt Innocenz von Odescalchi, Herzog von Sprmien, 
Grand von Spanien ifter Klaffe, Großfreuz des königl. 
fardinifhen St. Mauritius⸗ und Lazarus-, und Ritter 
des päpftlichen Chriſtus-Ordens, 8. k. Geheimerrath und 
Kämmerer, in Folge eines Sclaganfalles plöglich ges 
ſtorben. — Die Reife Ihrer k. k. Hoh. der Frau Erz⸗ 
herzogin Sophie nach Tegernſee ſoll bis zu Ende vier 
ſes Monats verſchoben ſeyn. 

Vom 25. Sept. Nachrichten aus Brünn zufolge, 
find Ihre Majeſtäten der Kaifer und die Kaiferin am 
23. db. M. Abends nah 9 Uhr unter dem allgemeinen 
Jubel der Bewohner dieſer Stadt daſelbſt eingetroffen, 
und im Gubernialgebäude abgeſtiegen, mo Allerhöchſt ⸗ 
biefelben von den erften Randeöbehörden in tieffter. Ehr— 
furdt empfangen wurden, ' 

Barfhau, 24. Sept. 

Se. Maj. der Kaifer find auf der Rüdkehr aus 
Böhmen vorgeftsen früh in erwünfchtem Wohlſeyn zu 
Modlin eingetroffen, in deſſen Umgegend ſich bereits 
bie ruff. Zruppen aus ben verſchiedenen heilen bes 
Königreih8 zu einer Revue verfammelt haben. Det 
Fürft Statthalter, Feldmarſchall Paskewitfh, war Er. 
Majeflät vor einigen Zagen nah Kaliſch entgegen ges 
reif. Vorgeſtern begaben ſich bie bier anweſenden 
Mitglieder des Adminiftrationds und Staatd:Rath von 
Warſchau nah Modlin, um dem Monarchen ihre Ehr: 





und fich darüber entſcheiden, ob fie dem vorausgeſetzten 
Wündniß zwifhen England umd frankreich busch ein, 
auf andere Grundlagen: geflügte® , Bündniß das Gleich⸗ 
‚gewicht halten wollten. Es ift aber nicht wahrſchein⸗ 
Ti , daß ein Unterdrüdungss oder Einfchreitungsact die 
unmittelbare Folge ver -Bufammenkumft ber) Monarchen 
fey. — Rad dem Gun wäre bem König von Holland 
won London aus en - Ultimatum vorgelegt werbem, 
worauf er binnen wenigen Wagen zu antworten hätte. 
Falis feine Antwort ungünftig‘ audfiele, fo würden fh 
England und Frankreich neuerbings igemöthigt ſehen, zu 
Zwangsmaßregeln zw ſchreiten (DB u Es if jetzt auß: 
gemadt, daß weder der. Fürſt Zalleyrandı, noch: feine 
Nichte ; vie Herzogin von Dino an der· Sch 
welche kaczůch unter dem Schutze des Siegels der 
frany. Geſandtſchaft vorfiel, weder mittelbaren noch un⸗ 
mittelbaren Antheil genommen haben. Der Fürſt trug 
‚auch bei ber franz. Regierung auf ſtreugſte Unterſu⸗ 
‚bung an. — 


(Aus der Woslemer Extragazette.) 


— & 8 4. i . 7 
Bureau d. Gazette, Samſtags 14. | feine Zuſtimmung zu verweigern. 


> „Bir halten mit dem Abzuge ein, um. die Nachricht 


zu melden, womit und im diefem Augenblicke ein Gent:. 


ĩeman, der von Plymouth kömmt, begünſtiget, und bie 
er aus dem Munde eines Offizierd auf dem Echo be: 
kam. Er fagt, Gen. Bonrmont und D. Miguel’ ha⸗ 


ben an Den Pebro und an 2. Ruffell, anferen Bea), 


vollmächtigten in Liffabon Vorſchläge zur gütlichen Aus: 
gleihung gemacht. 2. Muffell- glaubtermicht, es auf 
fi nehmen zu können, diefe Vorſchläge ohne Ermäch⸗ 

tigung der engl. Regierung zu bewilligen; das Dampfz 

ſchiff Ede wurde fogleih. nah England gefendet, um 
‘dem engl. Kabinete die Worfchläge zu unterwerfen; und 
deſſen zur Folge, bid zur Antwort des Kabinets find 

Die Feindfeligkeiten eingeftelet. Alsbald nah Ankunft 

des Echos zu Plymouth wurbe ein Eilbote nad) Lon⸗ 

don geſchickt. General Elouet wurde in der Schlacht 

vom 5. getödtet.. In dem Augenblide, wo der Echo 

"bei Oporto vorüberfegelte, war bad Waſſer ganz roth 
vom Beine, der ‚frommeis in dab Meer floß. Man 

fagt, daß 15,000 Pipen.zerflöret worden feyem“ 

Der Kurier, "welcher die Nachrichten des 2. Ruſſel 

als ungünflig für D. Pedro audgegeben hatte, zieht nan 

andere Saiten auf. Der Obrift Hare, welcher dei &, 

Ruſſel angeftellt ift, meldete 3 Worfchläge, 1) Unvers 

"Iesbarkeit der Kirchengüter; 2) Erhaltung der Güter 
D. Miguels ald Infanten; 3) eine allgemeine Amneftie. 

Sie wurden inögefammt verweigert. Die übrigen find 

wenig bedeutend und erregen gar feine Betpeiligung. 

Nachdem die Antwort D. Pedro’s ertheilt war, ſprach 

Bourmont den 2. Ruffel und den Admiral Parker als 

Bermittler an. Obgleich kein Waffenftilftand beftimmt ein: 

gegangen mwurbe, fo hörten doc bie Feindfeligfeiten auf; 
jeboch traf man alle Vorkehrungen gegen einen Ueberfail, 

£ondon, 23. Sept. 


Wir hören, jagt der Eun, daß der König fehr ge: 


gelei, 


ſind erſt heute ausgetheilt worden. 


‘Aufbören der Seindfeligkeiten in Vortugal. vol, Beftätigung der wichtigen‘ Rachricht, daß Don 





neigt iſt, zu Bunften der konſtitutionellen Sache in 
Portugal zu interveniren, daß aber feine Wünſche bei 
zwei ‚Mitgliedern bed Kabinets, die fich ein Anfehn des 
Liberalismus geben, Biderfland finden. 

Der Gourier dringt darauf, daß die Regierung 
thätig zu Gunften Donna Mariad einfchreite, da «8 ja 
boh unmöglich fen, daß fie jemals in bdiplomatifche 
Berbindung mit Don Miguel trete, : 

Die Eronica von. Liſſabon enthält ‚Adrefien mehrerer 
Stadte, die fih für Donna Maria erklären. In dem 
Klofir St. Vincent de Zora werden Anftalten zur Vers 
fammling ber. Corte getroffen. R 
Don Webrös" Agenten werben nun wieder ein Korps 
von 1000 Mann an. Es if wahrfäpeinlih, daß fie 
ſehr bald werben abgehen können. 

Berxrichte aus Liffabon bis zum 13, find -eingetrofs 
fen. Die dur den Echo überbrachten Privatbriefe 
Sie enthalten die 


‚Miguel Vorfchläge zu einer Unterhandlurig gemacht has 
be. Einige der Bedingniffe veranlaßter Don Pedro, 
Die hauptſächlichſte 
unter diefen war, daß Don Miguel als Infandato von 
Dortugal die im diefer Beziehung zuftehenden Rechte 
und: Befigungen genießen folle, daß er jedoch Willens 
fey, unter Zuſicherung diefer Bedingung » dab: Land zu 
verlaffen. Eine andere lautete, daß die Güter und 
Beſitzungen feiner Partheigänger ımd der Geifklichfeit 
der Konfisfation nicht unterworfen ſeyn ſollen. Lord 
W. Rüſſell ſchickte an fein Kabinet, um für diefen 
Fall Inſtruktionen einzuholen. Die Depefhen wurden 
unmittelbar nah Windſor gefchidt, wo Lord Palmer: 
flon zum Beſuch war, und es heißt, daß die geforders 
ten Snftruftionen ſchon Samſtag Nacht mit dem Pike 
abgefhidt worden find, welcher mit der Briefpoft 
abging. 

Vom 24. Sept. In der Armee Migueld ſoll fi 
große Infubordination zeigen., In einem Regiment ift 
die Defertion fo ſtark gewefen, daß man es hat ent 
wafinen. und hinter bie Armee fhiden müflen. Die 
Vertheidigungslinien find faſt unnehmbar, ſo daß Don 
Miguel nur-übrig bleibt, den Heinen Krieg fortzuſe— 
gen, wab er in der That leicht thun kann. Leider hat 
er eine Verſtaͤrkung durch franz. Dffiziere erhalten, die 
dad Dampfboot überbragt hat, das troß der Blokade in 
den Heinen Hafen San Martinho eingelaufen if. Die 
Branzofen halten. die Migueliften noch zufammen, bie 
ſonſt auseinandergelaufen wären. Da Lord Ruffel eine 
Mittheilung-an Don Miguel zu machen hatte, fo fagte 
er bem Kaifer, er könne dieß benugen, um Uncerhand⸗ 
lungen anzufnüpfen. Don Pedro antwortete, er könne 
feinem Bruder nichts ald eine Penfion bemwilligen; er 
verabfcheue auch Blutvergießen, aber die Mächte ſollten 
einfhreiten und nicht zugeben, daß 500 Vendeer in 
ben feindlichen Reihen Fämpften. Oberſt Hare ging 
mit dieſer Antwort zu Bourmont und. beflagte ſich über - 


Berfetung bes engl. cigenthums im Belem. Almade 
d ſtark befeſti 


aris, 23 * 1 a Er BE 


Die Gazette bringt folgende ſonderbare Zufammens | ı 


ſtellung: „Es ift eine merkwürdige Thatfache, die Ver: 


tagung der Londoner Gonferenz mit der Zufantmenkunft 
Die 


des boͤhmiſchen Kongteſſes koincidiren zu ſehem 
Konferenz hatte zum Zweck, die völkerrechtlichen Wer: 
bindungen Europas ohne Beihülfe irgend eines Außer: 
ordentlichen Mittels: ‚aufrecht zu halten. Der, Verein 
ber Souveräne ift ein außerordentliches Mitte, welches 
da andentet, daß ber Zwe der Kouferenz fehlgeichlas 
gen ſey auch kommt Fürſt Talleyrand wieder nad dem 
Kontinente zurück, weil der brittifche Einfluß unvermö: 
gend geweſen, den Kongreß zu bintertreiben.'’ (Scharf: 


finn iſt der, Gazette in ihren, Raifonnements felten abs 
zufprechens; ob fie aber hier der Sache auf ben Grund 


‚geichen, möchte ſehr zu bezweifeln ſeyn.) 
Daffelbe Blatt erhebt fih an einer andern Gtelle 


mit befonderer Bitterfeit gegen die Allianz Frankreichs ; 
mit England, von der fie fagt, daß ſich das Nationale! 


gefühl gegen diefen monftröfen und widernatürlichen 
Bund empöre. Die Gazette endigt ihren Artikel mit 
folgenden Worten: „England iſt die Geißel der Welt 
durch feinen Egoismus, feine verfchlagene Politik, feis 
nen Monopolpandel und bad Vorbild feiner thörichten 
Konflitution. Wenn dieß Land die Induſtrie anderer 
Wölfer revolutionirt hat, und nichtd anders mehr von 
biefer Seite zu thum übrig bleibt, wirft es benfelben 
feine verderblichen Fonftituirenden Ideen an dem Kopf 
und bäuft auf dieſe Weiſe zur Unordnung auch noch 
ein vollkommenes Chaos. Dieſe abſurde Konftitution, 
vor welcher unfere Gtaatdmänner in eine Art Ertafe 
geratben, wird für alle Völker, bie thöricht genug find, 
fi mit derfelben zu befleiden, zu einem wahren Des 
janira:Mantel werden: Er wird fie bis aufs Marl 
verzehren.’ 
Paris, 25. Sept. 

Am Montag kam in Fontainebleau ein Courier aus 
London mit Privatdepefchen des Fürften Talleyrand für 
‚Ludwig Philipp an. Zwei Stunden fpäter wurde der 
Sohn des Generals Mathieu: Dumas mit Inſtruktionen 
bes Königs an feinen Botſchafter in London abgeſchickt. 

Man lieft in dem Gourtjournal: „Wir innen uns 
feren Lefern aus glaubhafter Quelle melden, daß bie 
Kabinette von England umd Frankreich dem holl. Mi: 
nifter des Aeußern vor feiner Abreife eröffnet haben, 
fie ermarteten die Antwort des Königes von Holland 
am nädften Sonntag. Man verfichert, daß, wenn die 
Antwort nicht günftig wäre, fehr ſtrenge Maßregeln er: 
weiffen werben ſollten.“ — Cine der Folgen des Kon« 
grefied zu Gräg fol fan, daß man dem Kaifer Franz 
2 neue Fitel annehmen laffe; er foll Kaifer von as 
land und Proteftor von Italien heißen. Man begrei 
fet, daß ber letztere Zitel Bezug auf eine italieniice 
Einigung habe, wovon man feit einigen Tagen fpricht. 


Mevaltgır: Dr. Hohn, Verlag der 
















Es würde fih für den 
im Ginverftänbniffe mit 
an Pr re des 


Beier. ¶ ranz darum handeln, 
den Übrigen * Italiens 
monarchiſchen eb au, a 


des Proteftp 
eng ohne Zweifel: neue Truppen nach — — 
rarlberg und» Italien ziehen. — Nicht nur der franzoͤſi⸗ 
ſche, fondern auch der öſtreichiſche Gefandte zu, Nea⸗ 
pel ſoll gegen die Abreiſe der Herzogin d«, Berry Vor⸗ 
ſtellung gemacht ı, haben. Dieſes et; beſſer ihren 
längeren Aufenthalt im Livorno, als der, van der Duo: 
Mdienne angeführte. Grund der- Gefundheit 
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Derwandten,, 
hinaus gegeben werden. Bevor a Diefe a nn 
tion am deifen Geſchwiſterte in Bolljug fe feren ſey, werden 
biedurch die allenfallfigen und dry zur Zeit noch unbelanms 
ten LeibessErben des we en Thomas Degen, geſetzli⸗ 
cher Borfchrift gemäß au — fich binnen einem balbeu 
Jabr ober längfens bis ;um 49. Jatıuar 1834, bei der muter, 
ii X su melden, als ſolche verldfig zu legitimiren 

desfallfigen Aniprüce auf das ale, Fe 8 
tem, * nach der. letzteu revidirten Vormundſchafte R 
nung in 1151 fl. 25 Er. beſteht, legal machjumwaifen. 
Nach Ablauf dieſes egebenen Termums, wird ſodann das 
game Degentſche ögen an Balen Mehmnihestz, ohue 
— 8* ER 
elsdorf den ı2. Juli ı8 
Sreib. von Sibreifden, rg — 
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Offene Stelle für einen ‚approbirten Apotheker. 
In einer der bedgutendien or Ruder jur Führung 

des Ganzen ein mit — cugniſſen verſehenet folider 

und Mann, . dauernde und mit einem Gchalte von 
Sachs: wenn er ſich getraut, einen ders 
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4 Friedrichad’or in für allemal fofort zu entrichten, und fraucẽ 

einjwfenden, Dagegen aber der Auswirkung Diefer, oder, im 

Sal, einer föntichen Stelle fc zu gewaͤrtigen, ohne das fer- 

nere Koften entſtehen. 
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Nro. 276. Bamberg Donuerfiag, 3. Dftober 


Münden, 30. Sept. 

Geftern in ber Frühe um 7 Uhr traf S. D. ber 
Herr Herzog Auguft won Beuchtenberg dahier ein. 

Unfer Gefandter am Hofe zu: London, Frhr. von 
Getto, wird in einigen. Tagen bahier erwartet. . 
» Bon der böhmifhen Grenze, 24. Sept. 

Während dem: Uuge faft überall. die Geweiſe ber 
Khätigfeit der Berfiörer. begegnen ,. werweilt daſſelbe mit 
fequbiger Hoffnung auf der Thatſache Der Zuſammen- 
fumft der Kaiſer zu Münchengrätz, weil diefe ‚nicht ſtatt 
gefunden haben fann, ohme die Krankheit der Zeit be: 
arbtet, und die Berathung über bie Mittel zu ihrer 
Heilung zu einer ihrer  Hauptbefhäftigungen gemacht 
zu haben. Was nicht nur bie; Throne, ſondern alle 
Jreunde der Ordnung ſolidariſch unter ſich verbindet, 
iſt das Bedürfniß, dieſem Uebel abzuhelfen; es dürfen 
eben deshalb die erſteren auf die redliche Mitwirkung 
ber andern rechnen, und bie. ptahlenden Sophismen der 
Zerſtörer werden gegen das Gefühl diefes Bebürfniffes 
nieht: auffonımen. Sein Zweifel, daß Preußen fi den 
Beſchlüſſen ver beiden Kaiferhöfe feft angeſchloſſen hatte; 
in diefer Bereinigung der drei großen Kontinentalmächte 
liegen der Schutz und die Bürgichaft für Europa. Es 
Welümmert und wenig, noch das Detail-diefer Beſchlüſſe 
wicht zu kennen; fie können nicht anders ald in. bem 
heilſamſten Geifte gefaßt ſeyn; die Bereinigung felbit 
if die Dffenbarung beffelben. Alle Freunde der Ordnung 
betrachten dies Greigniß mit Recht als. eines der glück⸗ 
lichſten, was feit Jahren flatt gefunden hat. Daß die 
deimalen noch hängenden politifchen Fragen, wie die 
hollandiſche und. felbft ‚die orientalifche, ihre Würdigung 


bei diefem erlauchten Bereine erhalten haben, iſt höchſt 


wohrfſcheinlich; fie. kann nur in dem allgemein nüglichen 
Sinne gefaßt worden ſeyn. — Am 20. haben die bei⸗ 
den Kaiſer Münchengrätz verlaſſen, der ruſſiſche um 
über Kali und Modlin, der. unſte um über Brünn 
und Linz in ihre Hauptſtädte zurüdzußehren. - Am 21. 
baben auch Fürſt Metternich und: Graf Neffelrode, der 
eine: ben Bey nach Prag; der andere den nach Berlin 
angetveten. In: keinem Zeitpunkte fepeinen beide Kabinette 
auf: innigerem Fuße geſtanden, ſich mit völigerem Ver⸗ 
trauen behandelt zu ‚haben. - Dieſes Merhältniß ſchließt 
eine weite, glückliche Zukunft in, ſich 


1833. 


Wien, 26. Sept 

Se. Durblaucht der Haus-, Hof: und Staats: 
kanzier Er. k. k. Majeftät, Fürſt von Metternich, find 
geftern Abends aus Münchengräg bier eingetroffen. 

Bürid, 25. Sept. , 

In der geflrigen Sigung der Zagfagung, wurben 
die Bablungsterming der Okkupationskoſten für Baſel 
auf refp Ende Ollobers, Novemberd und Dezenibers 
fpäteftend, .und unter hinreichender Garantie, feligefegt; 
bis zur Beendigung der Leitungen fol die Okkupation 
fortdauern, und. die Frage über deren Merminberung 
wird, an die Bafeler Kommiffion gewielen. Durch den 
Beitritt. von Schwyz erhielten auch die erfien Artikel 
diefed Beſchluſſes die reglementarifhe Mehrheit. 

Am 28. traf hier Se. Erz. der päbftliche Nuntius, 
Monfignor de Angeli, ein, und machte in üblichen 
diplomatifhen Formen: dem Hrn. Präfidenten der Tag⸗ 
fagung feinen Amtsbeſuch. Es fcheint diefer Abſtecher 
eines ‚Mitgliedes des diplomatiſchen Korps durchaus 
nichts anderes zu ſeyn, ald ein Fleiner Nachläufer zur 
Zagfagungseröffnung, freilich quasi verfpätet. 

Supyrna, 13, Juli. 

Der Exkommandant von Prevefa, Kara: Dömans 
Oglu⸗ Yakub⸗ Paſcha, der wem Großherrn zum Gene 
ralgoupermeur des Sandidafs Aidin ernannt ift, kam 
geßern hier on, um ſich unverzüglich quf feinen neuen 
Pollen zu begeben. Sobald die ihn und fein Gefolge 
bringenden. jonifchen Schiffe erkannt wurden, gaben alle 
Batterieen der Stadt Eprenfalven, Vakub-Paſcha ward 
auf das glänzendfle empfangen; der biefige Gouverneur, 
Zahir⸗ Bey, obgleich feit einigen Tagen unpäßlich, em⸗ 
pfing ihn mit fänmtlichen Pallaſtbeamten And dem die 
Sarnifon kommandirenden Obriſten am Landungsplatze. 
Ale Truppen der Garnifon landen. unter den Waffen 
und bildeten von ber Marine bis zum Pallaſt ein Spa⸗ 
lier, zwiſchen welchem VYakub⸗Paſcha mit feinem alän- 
zenden Gefolge durchzog, während die Mufilchöre fpiel- 
ten unb die Boris fortwährend Salven gaben. Die 
Nachricht von feiner hiefigen Ankunft wird umter dem 
Einwohnern ded Sandſchaks Aidin Breude verbreiten; 
fie erwarten. ihn mit Ungeduld und bofien won der Ges 
ſchicklichkeit und dem milden Eharakter des neuen ons 
perneurd, er werde Die Wunden heilen, welche ver ieh 


i . 


Krieg und die ägnptifhe Invafion dieſem Lande gefchla: 
gen haben. Die Familie Kara-Osman:Oglu’s ift eine 
der älteften in Kleinafien und hat ſchon feit Jahrdun— 
derten diefem Theile von Natolien, wo fie unermeßliche 
Güter befist, Gouverneure gegeben. Daber fteht fein 
Name bei dem dortigen Volke in großer Verehrung. 

9 Der Paſcha von Kairo geht damit um, eine wich 
tige Reform in feinen Staaten einzufähren, bie darin 
befteht, daß auf Regierungs-Befehl der Werth des ſpa— 
nifhen Dollars von 204 Piaſter auf 15 herabgefegt 
und daß einem Jeden, der ihn für mehr oder weniger 
annimmt oder ausgiebt, zur Strafe die Naſe abge: 
ſchnitten und die Nöthigung auferlegt werden fol, bie: 
felbe zu efien. Dan fieht bier mehrere Perfonen ohne 
Naſen umbergehen, und einem armen Manne wurden 
einmal, nachdem ihm die Nafe abgelöft worden und er 
fie hatte verzehren müſſen, auch noch die Hände abge: 
bauen und die al/o verflümmelten Arme in fiedendes 
Del getaucht; dann hing man ihm die Hände um den 
Hals und ließ. ihn fo von Polizeidienern durch die Stra: 
Sen herumführen.- Dieß gefchah vor etwa drei Jahren. 
Alle von dem Pafcha eingeführten Werbefferungen find 
militärifcher Art, und die Bevölkerung befindet ſich in 
einem ganz verarmten und traurigen Buflande; man 
best die Leute wie wilde Thiere durchs Land und jchleppt 
fie fort, um fie zu Soldaten oder zu Matrofen zu neh: 
men: und einmal im Dienft, dürfen fie feine Klage 
laut werden laffen. Es ift auch Papiergeld hier im Ums 
lauf, aber zu einem Disconto von 40 pCt., und Je: 
dermann ift gezwungen, es zum Nominalwerth anzu: 
nebmen. Der Pafcha ift der Mann dazu, unter fo ver: 
ſchiedenartigen Beftandtheilen Ordnung zu erhalten. 

—London, 23. Sept. 

An Oporto wurben die Einwohner und Truppen in 
der Nacht vom 10. auf den 11. plötlich durch bie 
Alarmtrommeln auf ihre Poften gerufen, weil ſich der 
Feind, 6000 Mann ſtark, der Stadt bis auf einige 
Stunden gepahert hatte; er ſchien jedoch keinen Angriff 
zu beabſichtigen. 

General Saldanha iſt wegen feines ſchönen Beneb: | 
mend in dem Treffen am 25. Quli vor Oporto zum 
Großfreuz des Thurm- und Schwertordens ernannt 
worden. 

Die konſtitutionelle Chronit von Liffabon enthält 
folgende, auf D. Pedros befonderen Befehl eingerüdte 
Proflamation D. Migueld vom 2. September: Ein: 
wohner von Liffabon. und dem Burgfrieden! Ich bin 
bereitö, troß aller Hinderniffe in eurer Mitte angelangt. 
Sch bin umgeben von meiner tapferm Armee und von 
Zaufendeh ergebener Unterthanen, die mich begleiten; 
denn nicht länger konnte mein väterliched Herz den 
Augenblid euerer Befreiung verzögern. Ihr habt jest 
die Folgen jener gemwaltthätigen Herrſchaft gefehen, bie 
euch von den Mebellen fo oft angepriefen wurde. Ohne 
dat geringfte Recht, ja ohne einen Schatten von Legi⸗ 


timität bat fie jebes ſcheußliche Verbrechen in ihrem 
Gefolge gehabt. Mit eueren eigenen Augen ivaret ihr 
Zeugen von Mord, Raub und Feueröbrunft. Das ift 
bie euch verfprodene Glüdjeligkeit. Freilich mußte man 
fo barbarifche Handlungen von einer Faction erwarten ’ 
die feine andern Grundſätze Eennt, als Berflörung, Vers 
derben, Kirhenraub, Blutvergießen und die Berlegung 
aller der Rechte, welche und durch unſere ſo ehrwürdis 
gen kirchlichen und politiſchen Inſtitutionen geſichert 
ſind. Einwohner son Liffabon! Wenn die Umftände 
mir auch nicht erlaubt haben, euch den euerer Treue 
gebührenden Schug zu verleihen, der euer Glüd geſi⸗ 
chert haben würde, ſo weiß doch meine unwandelbare 
Getechtigkeit bie Wirkungen der Unterdrückung von freis 
willigem Irrthume zu unterfcheiden ; ich werbe denen 
verzeihen, welche aus Schwäche, oder dur böfen Rath 
verführt, dem Banner der Rebellen gefolgt find. Ich 
werde ihnen ihre Güter, ihr Beſitzthum zurüd geben, 
wenn fie ſich unverzüglih mir anſchließen und ſo den 
ſichern Beweis liefern, daß fie jene erbärmliche Faction 
ohne Zögern verlaffen haben; auf der andern Geite. 
aber werde ich umerbittlich gegen alle diejenigen ſeyn, 
und fie nad dem Geſetz beftrafen Laffen, welche noch 
länger die der Orbnung und der Ruhe des. Staates 
verderblien Grundfäge zur Ausführung bringen. Ihr 
habt Nichts zu fürchten; meine tapfere und treue Ars 
mee rüdt in befter Ordnung und Mannszucht vor; 
nicht Rache oder Groll bilden bie Grundlage ihres 
Enthufiasmus ; Diefer wird nur in ber Vertheidigung 
meiner gefeglihen Thronrechte fi ‚offenbaren. Ihr 
möcht alfo entfcheiden, ob ihr euren Leiden ein Ziel 
fegen wollt. Ich, der ich euer rechtmäßiger König bin, 
ich will euere Feſſeln brechen und meine tapfere Armee. 
wird blos gegen jene Elenden fämpfen, die euch feige 
unterbrüdt haben und bie auf der Bahn der Ungereche 
tigkeit und der Schande beharren. So eilt denn ala 
ergebene und treue Bafallen zu mir und wir werben 
im Bertrauen auf die göttliche Vorſehung den Altar 
unfered Gotted und den Thron euered gelehmäßigen 
Königs retten, und fo der Welt ein Beifpiel jenes 
ächten Heldenmuths, jener Ergebenheit und Tugend 
aufftellen, die zu bewahren wir ſtets ſtolz geweſen find. 

Nach einer zweiten Ausgabe bed Falmouth Pade 
vom Samftag wären die Vergleichartifel in dem Augen 
blide unterzeichnet worden, wo ber Echo mit Depefchen 
für die Regierung Sr. Maj. nah England abgeſchickt 
wurde. Don Pedro wollte zuerft nicht mehr verfpres 
hen, als daß Don Migueld Leben gefchont werden ſol⸗ 
le. Lord W. Ruſſels Rath fol ihn aber machgiebiger 
geftimmt haben. Als der Echo den Zajo verließ, weh⸗ 
ten die Flaggen, und noch andere Zeichen öffentlicher 
Freude thaten fih fund, Würden ſich diefe Nachrichten, 
woran wir gar nicht zweifeln, als richtig herausſtellen, 
fo wird die Ankunft Donna. Marias_in Liffabon den 
Frieden Portugals völlig. herbeiführen. 


Wieberfprechende Gerüchte darüber, von welcher 
Seite der Vorfchlag zur gütlihen Ausgleihung herrühr: 


te, find in Eiffaben im Umlauf. Einige berichten, Lord 


WB. Ruffel Habe den Obriften Hare zu Bourmont ge: 
ſchickt; andere theilen mit, der Dbrift fey von Don 
Miguel an feinen Bruder abgefandt worden. Einige 
geben die Anzahl der Artikel auf 15, andere auf 6 an. 
Wenn unfere Regierung wirflid zum Schiedsrichteram⸗ 
te aufgerufen worden ift, können wir eineneue Samm: 
lung von Protofollen erwarten. Es ift übrigens mög: 
lich, fett noch der Standard hinzu, daß dies Gefchäft 
nicht ohne etwas Ernflpaftered zu Ende gehen wird. 
London, 24. Sept. 

Man fagt beute an der Börfe, daß bad Dampf: 
Paketboot Gräfin Pembrofe angefommen fey, und 
Nachrichten aus Kiffabon bis zum 13. überbradt habe. 
Diefes Schiff ift eins derjenigen, die D. Pedro zuge: 
hören. Nichts ift bis jest über bie durch daffelbe ein: 
gegangenen Nachrichten befannt geworden 


Bureau ded Globe, drei Uhr. — Allen aus Por: 


tugal angefommenen Nachrichten zufolge find Vergleiche: 
vorfchläge von D. Miguel an D. Pedro und Lord W. 
Ruffel gemacht worden. Wir fehenfen diefen Berichten 
um fo mehr Glauben, da die näher Eezeichneten Koms 
munifationen durch Bermittlung des Oberſten Hare 
flattgefunden haben; aber (ohne jedoch geradezu diefe 
Thatſache in Abrede zu flellen) wir glauben, baß. bie 
Berichte, wenigftens in fo fern fie von Unterhanbluns 
gen fprechen, vorfchnell find. Anderer Geitö kann aber 
von einem fernern Angriff auf Liffabon Feine Rede 
mehr fenn, Möge dad Refultat von diefem Allen mehr 
ober weniger vortheilhaft für Portugal feyn, es ift doch 
gewiß, daß der Stern Don Migueld einem rafchen Un: 
tergange zueilt. 

Handelöbriefe aus Liverpool und aus andern engl. 
Häfen melden, daß auf alle Spekulationen, die jet 
unternommen werben, bie allgemein herrſchende Weder: 
geugung einwirft, daß ein allgemeiner Krieg in Europa 
unvermeidlih geworden iſt. Diefe Meinung berrfcht 
Jauptfächlih unter den Spekulanten in Baumwolle, 

Obgleich Feine neueren Nachrichten aus Liſſabon an: 
gelommen find, fo enthält doch das folgende, durch 
den Echo überbracte Privatichreiben vom 12. mande 
intereffante Mittheilung: Unfere Linien reichen jest von 
Alcantara bis Habregos, und’ 50,000 Mann könnten 
fie nicht wegnehmen. Die Ueberläufer kommen jeden 
Tag in betrãchtlicher Anzahl an. Das Schlimmſte, 
was jetzt mod eintreten kann, iſt eine Verlaängerung 
dieſes unglüdfeligen Kampfes, in dem aber Don Pi: 
guel am Ende doc unterliegen muß. Die Meinung 
ift aber daher ziemlich allgemein, daß, wenn ihm gün: 
flige Bedingungen zugeftanden werden, er eine Fortfe: 
gung bed Krieges aufgeben wird. Geſtern landeten 
250 Benbeer mit einem Dampfboote, weldes ſich durch 
die Blokade durchgeſchlichen hatte, 


Die Fürſten Talleyrand, Lieven und Eſterhazy, die 
Barone Bülow und von Weſſemberg hatten geſtern 
mit Lord Palmerſton eine Zuſammenkunft im Bureau 
der auswärtigen Angelegenheiten. Fürſt Talleyraud 
war von einem ſeiner Sekretäre begleitet. Der ſpan. 
Miniſter, die beiden. belgiſchen Bevollmächtigten, Here 
Vandeweyer und Geueral Goblet, und der Marquis 
von Funchal ſtatteten dem Lord Palmerſton ebenfalls 
einen Beſuch ab. 

Fürſt Zalleyrand, die Herzogin von Dino und ihr 
Gefolge find diefen Morgen nah Paris abgereift. 

Wir find, fagt der Sun, auf neuere Nachrichten aus 
Liffabon begierig, um Gemwißheit darüber zu erhalten, ob 
fi die Mittheilung in Betreff der Unterhandlungen beftä- 
tigen wird; denn in dieſer Hinficht herrfchen große Zweis 
fel in der City. Ob nun aber die Unterhandlungen ftattz 
finden oder nicht, Don Miguel gewinnt immer mehr an 
Kraft, da in Kurzem 2000 Mann in bdiefem Lande, 


+1 2000 in $ranfreih und eine gleiche Anzahl in Belgien 


für feinen Dienft angeworben ſeyn werben. Auch follen 
fieben oder aht Dampfboote dazu angewendet werben, 
diefe Zruppen nad Liffabon zu führen. Wenn diefe Nach— 
richt wahr ift, fo glaubt Don Pedro nicht daran, daß 
fein Bruder bald die Waffen niederlegen wird. 

Die Infteuftionen, welche die Regierung mit dem 
Pike an Lord W. Ruſſel abgefhidt haben fol, entbals 
ten, wie e8 bier an der Börfe heißt, die Orbre, zwi⸗ 
fchen’ den beiden Parteien ald Vermittler aufzutreten , 
wie es Don Miguel verlangt hat. 

Vom 25. Sept. Bis auf diefen Augenblid (11 
Uhr Morgens) hat man noch von feinem Gerücht wer 
der in den bolländifch:belgifhen, noch portugiefifchen 
Angelegenheiten gehört, noch ift irgend eine Nachricht 
eingelaufen, fo daß die Courfe der englifchen und frems 
den Fonds feit geftern beinahe feine Veränderungen er: 
litten. Conf. 883 Hol. 95. Integralen 49. 

Nach einem viel verbreiteten Gerüchte foll der fpan. 
Minifter über Franfreih Nachrichten aus Madrid em: 
pfangen haben, nad weldem Bourmont am 13. db. 


‚einen wieberbolten Anfall auf Liffabon gewagt habe, 


aber zurüdgefchlagen worden ſey. Weiter foll fih in 
Folge diefed mißlungenen Verſuches Bourmont mit feis 
nen Truppen nah Spanien zurüdgezogen baben, um 
die Unternehmungen des Infanten D. Garlos, bei als 
lenfallſigem Ableben des Königs von Spanien, ‘zu 
unterflügen. 

Nachdem der Kurier die Anträge D. Migueld ver: 
nommen bat, fuchte er jest feine Meinungen zu dreben, 
doch nicht ganz günflig für D. Pedro ſich zu erklären. 
Er fagt: „Was auch jegt aus Liffabon werten mag, 
fo bleiben wir bei der, mehrmals geäufferten Dleinung, 
daß bie förmliche Anerfennung D. Maria’s durch Eng: 
land und Franfreid in ver That tie portugiefiih Fra— 
ge löfe, und daß, wenn aub D. Miguel ven Partei: 
krieg im Innern fortfegen könne (dieſes wird bei ven 


iebigen Umfländen wohl nicht ubglich ſeyn,J die Ton: 
jonele Sache mit dem Triumph endigen werde. 
glüdlicher Weife läßt uns die Erfahrung der Wer: 
gangenheit beförgen, daß, wern England und Frank: 
reich nicht auf eine thätigere Weiſe einſchteiten, der 
Kampf no lang zum großen Nachtheile der Landesein⸗ 
wohner fortdauern werde, deren Beſitzungen erden 
vermüflet, und die alle Arten don Kränkungen zu er: 
dulden haben werben. (Wir haben gar Feine Beſorg⸗ 
niffe beöhalb, indem D. Migdel in den Testen Zügen 
if, und er zu Fapituliren verlargt hat.) Diefe Art der 
Anfbauung bat uns befländig argetrieben, auf ber 
Erin feit einer Einſchreitung zu behaeren, (fie wird 
nicht mehr nöthig fepn) um allen Schredniffen vorzu: 
beugen, , wovon Portugal der Schauplak ſeyn kann, 
biö die Gewalt der Königin in allen Theilen des Reiche 
feſtgeſtelt if. (Ee wird bald geſchehen ſeyn, befonders 
wenn fie fih in Liffabon befindet.) Wir haben ſtets 
behauptet, England fen aus Ehre verpflidtet, den Er: 
folg D. Marias zu fidern, und unfer Band babe bie 
größte Berheiligung, daß Portugal ruhig umd glüdlich 
fen; und endlich, jest zeige fich der Ball in Portugal, 
wo eine fremde Macht in die Angelegenheiten eines un⸗ 
abhängigen Staates einzufchreiten geformen. (Wir find der 
Meinung, er fey nach den beftehenden Verträgen ſchon im 
Unfange ded Kampfes vorhanden gewefen.) 3 fcheint 
uns wirflih, daß es für England keinen andern Mech: 
felfal gebe. Es kann D. Miguel nicht amerfennen. 
Wenn -wir von der anderen Seite annehmen, daß durch 
einiges Wunder dem anmaffenden Despoten es gelän: 
ge, die Oberberrfchaft Porkugald wieder zu erwerben, 
fo würden wir ohne diplomatifhen Verkehr mit diefem 
Lande fern, und unfere Handelöverhältniffe würden 
ganz gewiß den bärteften Einfchränfungen unterworfen 
feyn. Es iſt alfo ein anderer Weg einzufchlagen, um 
die Anfprüce der Königin zu unterflüken, welche ver 
That und dem Rechte nad) feierlih von England ges 
gen einen Menfhen anerkannt wurden, ben es anjuer: 
innen ficb weigerte, und den es als eim Ungeheuer be: 
zeichnet hat. Sprechen wir beftimmt: Wir wünfcen, 
daß unſere Megierung mehr thue, als ber jungen Kö: 
nigin einen moralifhen Veiſtand zu leiften. Wir be 
baupten, daß es nicht nur eine barmherzige, fondern 
noch mehr tine, für die Anfprüche unferes Landes vor: 
theilhafte Einfchreitung wäre, wenn ber mächtige De: 
gen Englands in die Waagſchale gelegt würde, welche 
jeit fo langer Zeit abmwechfelnd auf bie eine oder die 
andere Seite fi neigte. Nachdem England auf eine 
fo beſtimmte Art zu Gunften D. Marias feine Wünfche 
äufferte, daß es fih alles freundfchaftlihen Verkehrs 
mit D. Miguel enthielt, und daß es förmlich D. Ma: 
ria, nachdem es im Beſitze Liffabons ift, anerkannte, 
fo behaupten wir, feine Ehre fodere, daß ed alle Mit: 
tel anmwente, um fogleich einen, die Menfchheit fo nie 
derfchlagenden Kampf zu beendigen, (Es wird“ nicht 
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nothwendig ſeyn, daß England ben Degen ſeht, 
‚dern es hat nur das Schietörihteramt auszuüben, Wet? 
ches ohne Zweifel für D. Matio günftig ausfällt.) 
Ron, 15. Sept. er er 
Seit mehren Tagen befindet fih Hr. v. Körprehite 
bier, und die neue Anleihe von drei Millionen if mit 
demfelben nun definitiv abgefihloffen worden, aber nich 
zu 82, wie früher gemeldet, fondern zu 80, bon wel: 
Ger Summe noch die Provifion abgezogen wird. Die 
Regierung verdanft dießmal den hohen Preis der eins” 
getretenen Konkurrenz von zwei anderen Bankiers Ben 
HH. Valentini und Appelt. Mit der. Errihtung einer 
Escompte-Banf, welhe eine Gefelifchaft von Franzoſen 
unternehmen möchte, ſtockt es wieder. Eine folche An— 
ſtalt koͤnnte, wenn fie gehörig fundirt und zarantirt 
wäre, und die Zinfen auf einen nicht allzuhohen, Fuß 


'gefegt würden, für die biefige Stadt und das Land 


von großem Nugen ſeyn; denn es iſt bier beinahe un: 
möglih, ein Kapital aufzunehmen, felbft wehn man 
die befte Garantie leiten kann, ohne den foftfpieligen 
Unterhändlern in die Hände zu fallen. &o ift es auch 
ſehr ſchwer Geld auf Hypotheken zu haben, da ſehr 
viele bier lieber ihre Kapitalien unbenugt in ben Kof: 
fern Tiegen laffen, als fie ausleihen; fo daß 7 und 8 
pet. Zinfen bezahlt merden müffen, wenn Jemand 
durchaus Geld braucht. 
Ancona, 15. Sept. 

Man verfichert, daß ein franz. Rinienfchiff bier an: 
gefommen; man kann es daraus fliegen, daß auf 
der franz. Poſt Brief an franz. Seeleute am Bord des 
Schiffes Duquedne zum Berbleiben in Ancona einge: 
troffen find. Eine Gabarre, die man im Kurzen aus 
Zoulon erwartet, fol Ambulanzen für unfere Befagung 
überbringen. Es geben nächflend etwa 500 franz. 
Soldaten ab, deren Dienflzeit aus iſt; fie werden aber 
durch andere erſetzet. Man fpriht von beträchtlicher 
Vermehrung der öſterreichiſchen Armee in der Romagna, 
welche ſelbſt das Königreich Neapel befeken werde, um 
biefe Völker Italiens im Zaume zu halten, welhe auf 
allen Punkten zu revolutioniien drohen. 

Zoulon, 20. Sept. 

Die Nabrichten aus Tosfana wegen neuer Verfuche 
der Regitimiften baben alle Obrigfeiten in Bewegung 
gefeät. Schon feit einiger Zeit hat man die Erſcheinung 
ded berühmten Dampficiffes, Carlo Alberto, bemerft, 
welches beauftragt ift, den legitimiſtiſchen Briefwechiel 
zu überbringen, welcher rafch im Süden umlief. Zur 
nemlihen Zeit vernahm ‚man, daß die Vendeer, welche 
unter der Fahre D. Migueld, Bourmonts, Glouetd, 
Larochejaquelin und Spiefgefellen dienen, in den Pire— 
näendepartementen dad Vorhaben anfündigen ließen, im 
Falle des Sieges, wie der Niederlage ſich nad, der 
franz. Grenze zu ziehen, und zu Land den Verſuch eis . 
nes Aufflandes zu machen, mo zu gleider Zeit die 
Gräfin Luchefi an einem bezeichneten Punfte der Küfle 


the En de gmnptöot M An bie Ai} 


zu fei⸗ 


ften Mgier® bin, deſen Cigentbünier angeblich 
——— keiſte, und ee 


egte ju Tick, mif ti: 
nett Oberoffiziere am, welchet durch feine, Ergebengeif, 


gegen. die alte Dynaſtie befahnt iſt. Diefe, obgltich 


ziemlich oͤffentlich bekannten Nachrichten hatten bisher 
feine große Empfindung erregt, weil bie Entwürfe, die 
fie eröffnet, fo toll ſchienen, daß man nicht daran zu 
alhbe traite. 
finnes durch beinahe amtliche % alſachen dewãhrt. So 
wurde die Korvette, Die Naceiferiig , den 18. d. ad) 
dern Meerbufen von Spejpia Kefendet wohin fie‘ der 
Korvette, die Perle, den deſtimniten Befehl überbringt, 
die fegitimiftifshen Rüftungen zu beobachten, welche in 
den toskanifhen Häfen gemacht werden. Zügleih wurde 
nachſtehendes umĩaufſchrehen, welches ſehr bedeutſam 
iff, von dem Skepräfeften an alle Vorſtände ver Ver: 
wältungen unter einen. Befehlen geſendet. 
"Xoulon, 17. &ept. 1833. 

„Mein Hr. Verwalfungsvorfland ! 

„Ich gab "Ihnen diefen Morgen Kenntniß von 2 
Schreiben, welche ih die vergangene Nacht bon dem 
franz. Generalfonful zu Genua durch Stäffette befom: 
men babe, und welde Nachrichten von einigen Bewe— 
gungen der Herzogin v. Berry und ihres Dampfihiffs, 
Carlo Alberto, enthalten. Obgleich die Gerüchte don 
neuen Umitrieben derfelben, bis jest wenigftehs,. Reine 
ernfte Aufmerkſamkeit verdienen, fo ift es doch ange: 
meffen, aufmerffam wegen jedes feindlichen Shhrittes zu 
ſeyn, den fie nochmals verfudhen könnte. Ich babe 
daher an die bärgerlichen und militärifchen Obrigfeiten 
der 5 Sredepärteimente des Mittelmeeres gefchrieben, 
damit fie von ber. Nothwendigkeit benachrichtigt feyen, 
gewiffenhaft ale Mittheilungen am das Innere und das 
Aeuffere diefes Küftenlandeß bewachen zu laffen. Wol— 
len Sie Ihrerſeits allen Herren Klaſſenkommiſſären in 
allen Duartieren Ihres Bezirkes vorfhreiben,‘ daß fie 
durch ale, ihnen zur Verfügung ſtehenden Mitteln zu 
biefen Vorkehrungen mitwirken, ihdem fie fi mit den 
verfhiebenen Beamten oder Beauftragten beriehmen, 
welche natürlicher Weiſe den Beruf baben, dazu beizu- 
tragen. ‚Sie werben jedem dieſer Verwalter‘ eihpfehlen, 
Ihnen genauer Bericht von Allem zu erflaften, was 
ihnen wichtiges in Rückſicht dieſes Gegenftandes zur 
Kenntniß gelangte; denjenigen von den Quartieren im 
Beften Toulons aber zu eröffnen, daß fie gerade das 
Minifterium davon in Kenntniß fehen.“ 

Zur Folge diefed Umlaufes ſchrieb der Generallom: 
miffär , Vorftand der ‚Verwaltung, allen Klaſſenkom⸗ 
miflären des 5. Bezirkes die nachdruckſamſten Maßre— 
geln vor, um die Schritte ver Gräfin Luccheſ zu be: 
wachen, ud auf der Küfle die größte Wachſamkeit zu 

baben. Man fchrieb gleichfalls an alle Vorfieher, dab 
bie —* der Fiſcherſchiffe gleichfals unfere Küfte 
beauffichtigen. 


iur 2 Marta. a 
_ ‚Mad tief fi dem Zournal de Paris: Dis Bühgeköns- 
Kriegeminifteriums betrug ini Jahre 1833 305,547,288 ' 
. für einen Effektivbeſtand don 410,915 Mann und 
4,080 Pferde; das, welches ber Minifter für 1834 
aufgeſtellt hat, beträgt 226,000,000 Sr. für 310,443 
Mann und 56,765 Pferde, die Armee wird alſo um 
mehr aͤls hundetttauſend Mann und 37,000 Pferde 
bermindert; die Reſerve beſteht in 210,758 Mann, ſo 
baß auf den etſten Ruf 521,228 Mann bereit find; 
tetöinet man Hikzu die Möbile und fedentäre Matioriale 
zatde von beinah SF Milionen, fo wird man wohl zus 
geben müffen, daß Frankreich jedem Greigniffe gewach⸗ 
je iſt und“ mit Ruhe jedem Stürme zufehen kann; al: 
ed dieſes verdankt Man dem Matſchalle Göult, der 
mit einer jährlichen Erfparniß von mehr als 78 Milios 
nem ganz Frankreich mititätiſch organiürt hat. 

Das „Jolirnal des Debats wiederholt mit großem 
Pomp eine Nachticht des Court Journal, wonad .der 
Köhig von England den Fürften Ialleyrand mit großer 
Auüs zeichnung behandelt Hätte, und die VeramMlaltung 
getroffen worden fey, daß dem Diplomaten auf feiner 
jetzigen Reife na Frankreich ein Staarsbote bis Dover 
boräneiten fol, — kine Ehre, die gewöhnlih nur. ges 
frönten Häuptern zu Theil werde. 

Man fhreibt aus Ankona vom 11. Septbr.i Ges 
neral Cubleres hatte fi) am 10. an Bord des Koniets 
nach Venedig eingefchifft; meil aber der Kapitän vers 
aeffen hatte, fein Geſundheits-Patent mitzunehmen, fo 
kant das Schiff nach Verlauf von drei Stunden wieber 
nah Antona zurüd. Der General ließ fih an das Land 
fegen und reifte fodann auf dem Landwege. — Bie 
päpfllihe Reglerung hatte die Zurückgabe ver Artillerie , 
verlangt, die fih ih’ der Citadelle von Ankona vorges 
funden, zu der Zeit, als die Franzofen diefelbe beſetz⸗ 
ten; fie erhielt hierauf zur Antwort, man fünnte ihr 
ſolche erſt alsdann austiefern,- wenn man aus dem Ar: 
fenal von’ Toulon andere erhalten würde, um jene zu 
erfegen. Der Legat Graffelini hatte ebenfallß die Auf: 
ſicht im Plage verlange, un päpfllidhe Gensoar®en und 
Dragoner hineinzubringen. Der General Gubieres vers 
warf aber dieſes Begehren ohne weitere Erklärung. Es 
haben einige neile Verhaftungen flattgefunden. 

Nach gewiſſen Ealongerüchten würde Marfhall Mai: 
foh in Kurzem zum Kriegsminifter ernannt werden und 
Marfchall Soult vie Präfiventfchaft des Conſeils ohne 
Portefeuile behalten. 

Das Gerücht hat ſich geftern verbreitet, daß bie 
Auflöfung der Kamera definitiv befchloffen wäre, und 
daß fie am nächſten 5. Oftober flatıfinden würde, 

Hr. von Werther hat geftern mit dem Herzog von 
Broglie in dem Hotel der auswärtigen Angelegenheiten 
eine Hönferenz gehabt. Unmittelbar darauf begab ſich 
der preuffifche Minifter zu dem Grafen Pozzo di Bor: 
90, bei dem ſich ſchon ber Graf Sebaſtiani befand. 


— BDiefen Morgen ift General Sebaftianf nah St. Cloud 
abgegangen, um über feine Unterrebung Bericht ab: 


suftatten. 

Diefen Morgen ift ein Courier aus Wien bei der 
Öfterreichifhen Geſandtſchaft angekommen. Ueber bie 
Depefchen, welche er überbrachte, hat noch nichtd ver: 
lautet. 

Hr. Madier de Montjaud ift geftern abgereift, nad: 
dem er aus Fontainebleau die Nachricht erhalten hatte, 
daß die Auflöfung der Kammern eine ausgemachte Sa: 
che wäre. Er begibt fih in den Süden Frankreichs, 
mohin er in Angelegenheiten des Hrn. Thiers eine 
Sendung übernommen bat. 

° Geftern erhielt die Regierung Depefchen aus Kon 
ſtantinopel, welde die, binfichtlich des legten Brandes, 
mitgetheilten Zhatumflände - beftätigen. 

Man fchreibt aus Zoulon vom 20.: Die Pferde 
ber beiden Artilleriebatterien wurden geftern auf ben 
Hanbelsfahrzeugen eingefchifft. Die beiden Bataillone 
bes 59. Negiements follen fi diefen Morgen an Bord 
begeben, um ben Bataillonen des 63. , welche zu ihrem 
Erfage berfommen, Raum zu mahen. — Nach einem fo 
eben aus Toulon vom 21. angelangten Berichte hatten 


fih an diefem Tage alle Truppen, 1755 Mann an 


ber Zahl eingefchifft. ’ 
ge 5 Paris, 26. Eept. 

As der Minifter des Innern benachrichtigt war, 
daß das Dampfſchiff Carlo Alberto zu Marfeille anger 
fommen fey, fertigte er auf der Stelle den Befehl ab, 
die fchärffte Unterfuhung anzuftellen, und ſich mit ber 
Seeobrigfeit zu ‚benehmen, damit dieſes Schiff in Bes 
fhlag genommen werde. Der Seeminifter erteilte eben: 
falls den Beamten feines Departements ähnlihe Be: 
fehle. — Wir hatten wohl’ Grund, an der Wahrheit 
der von den Legitimiften verbreiteten Gerüchte wegen 
ber, von Bourmont vorgefchlagenen oder vielmehr ge: 
forderten Kapitulation zu zweifeln. Die englifchen Zei: 
tungen flimmen miteinander ungeachtet einiger Verſchie—⸗ 
denheiten ‚darin überein, dab D. Miguel dahin gebracht 
fey, Bedingungen zu empfangen, flatt fie ‚aufzuerlegen. 
Er verlangt, bevor er Portugal verläßt, eine Gewähr: 
fchaft für fein Eigenthum als Infant, und eine Gewähr: 
fhaft gegen politifche Verfolgungen für feine Parteigän: 
ger, fo wie gegen Einziehung ber Güter des Klerus. 
Das find feine Forderungen des Siegerd. Da ed ihm 
bei feinem Bruder nicht gelang, fo wendete er fih an 
den engl. Botfchafter. Die Stöße, welche Bourmont 
vor Oporto und Liſſabon bekam, fichern nicht nur den 
Triumph ber Fonflitutionellen Sache in Portugal, fon: 
dern bringen auch viele Entwürfe der Karliften Spa— 
niens, der Fünfheinricher Frankreichs und der Ariftofra: 
teh Englands in Verwirrung. Der Triumph der unbe: 
ſchränkten Gewalt in Portugal ſollte in den Augen aller 
Feinde der franz. Revolution mächtig auf unfer Roos 
wirken. Man rechnete Auf den Bauber des Sieged, um 


einen großen Schlag auf der iberifchen albinfel 

m Shen Frankreichs auszuführen, a 
wechfel aus Zoulon haben wir ſchon zu erkennen gege⸗ 
ben, was für ‚Zäufhungen unfere Legitimiſten haben, 
welche noch keine Lehre beſſern konnte. Dieſes neue 
Mißgeſchick wird ſie aber pielleicht nicht hindern, für die 
Großiãhrigkeit ihres Idols eine neue Thorheit zu ver⸗ 
ſuchen. Die Schriftſteller dieſer Partei laſſen es nicht 
fehlen, dieſelben nochmals zu tfäufchen, indem ſie die 
Niederlage als einen Glücserfolg darftellen. Indeſſen 
täuſchen ſie damit nicht andere; ed wirb Fein Fäugnen 
helfen, beſonders ba ſelbſt ihre Mitbrüder in London 
die nemlichen Thatſachen ausſprechen. Man muß hicht 
aus dem Auge verlieren, dag DBourmont fi an der 
Spite einer mit großer Mühe zufammengerafften, aus 
verfhiedenen Grundfloffen beftehenden und ohne Zweifel 
burh das Berfchwinden der Hoffnungen entmuthigten 
Armee befindet. Das Ausreißen nach dem Tage vom 5, 
muß fehr groß geweſen feyn; und ſicher hat bie-fortz 
ſchreitende Minderung der Truppen, melche ſich gut oder 
übel unter die Fahnen D. Miguels gereihet hatten, den 
Hrn, v.· Bourmont auf das Aeußerſte gebracht, wovon 
die engliſchen Blätter ſprechen. — Ein Kurier des Hrn. 
v. Rothſchild, welcher geftern aus Wien in feinem Land: 
haufe eintraf, wurde auf der Stelle wach Kontainebleau 


mit Depefcen für Se. Maj. abgefertigt. Dan fagt, 


fie fommen von ber Konferenz der Herrſcher und ent 
halten das Protofoll, deſſen Auszug Hr. v. St. Aus 
laire an das befonbere geheime Kabinet abgefertigt habe. 
— Dad Echo der Grenze meldet, der beigifche Kriegs 
minifter habe die Nachricht erhalten, daß mehre preu⸗ 
ßiſche Ingenieurs die Oſtgrenze bereiſten und Plane zu 
feſten Plätzen entwärfen. 
New-York, 23. Aug. 

Nah Berichten aus Mejtko über Neu⸗Orleans vom 
30. Juni und aus Tampico vom 16. Juli dauert der 
Bürgerkrieg zwifchen den .ariftofratifhen Nepublifanern 
(Unitariften) und den Demofraten ($överaliften) fort, 
und ob man gleich zugibt, daß die Partei unter dem 
Präfidenten Santana, welche die Zügel in Händen hat, 
die andere Partei, an deren Spite die Generale Arifta 
und Duran ſtehen, aus den meiften Plätzen verbrängs 
bat, fo find die legtern dennoch im Befige von Puebla, 
der zweiten Stadt bed Reiches. , 

In Brafilien befürchtet man noch immer bie Bus 


Trüdtunft D. Pedro's und eine Trennung ber verſchiede⸗ 


nen Provinzen. 
Haag, 26. Sept. 

Wie man aus guter Quelle erfährt, fo foll «8 ges 
wiß feyn, daß Baron Verſtolk van Soelen unverweilt 
mit neuen Inftruftionen nach London zurüdfehren wer: 
be, und daß alfo die Hoffnung einer baldigen Löſung 
der grofien Etreitfrage noch nit verfhwunden fen. 

Aus Herzogenbufh wird gemeldet, daß ſchon am 
1. Dftober die Garnifonsveränderungen Statt finden 


’ 


und ebenfalld--die Hauptquartiere "der Divifionen und, ’ 
i ‚gewechfelt werden. 
— si; ge — v m 
— batte die gewöhnliche Vertheilung der Preiſe 
— —* F Sonn» und Feiertagſchule für 
die dem Gemerbe fi beflimmenden Individuen Statt. 
Diefe jedem Freunde der vaterländiſchen Induſtrie höchſt 
intereffante Feierlichkeit, welche von Seite der koͤnigl. 
Kreisregierung der Herr Regierungsdirektor Graf von 
Giech und der Herr Hofrath und Profeſſor Kiliani als 
Rektor. der Univerſität und Schulreferent durch ihre 
Gegenwart verherrlichten, begann mit einer geſchmack⸗ 
vollen Muſik, und einer Rede des II. Vorſtandes der, 
die Schule unterhaltenden und leitenden Geſellſchaft, 
"Herrn Aſſeſſor und Hauptfaffier des Julius-Hoſpitals 
‚Horn, welcher die Nothwendigfeit der verſchiedenen In⸗ 
duſtrieſchulen mit beſonderer Rückſicht auf unſer Land 
mit umfaſſender Beredtſamkeit aus einander ſetzte. 
Hierauf laß: der Setretair der Geſellſchaft einen 
ausführliben Bericht vor über den Fortgang und ders 
maligen Buftend der Lehranftalt, welde nun in einem 
Zeitraume von 27 Jahren Zaufende von Jünglingen 
"aus dem Gewerbsſtande gebildet Hat: Da mir anneh: 
‚men Zönnen, daß die Annalen ber Geſellſchaft, heraus⸗ 
gegeben. vom Aſſeſſor Horn, bintänglich befannt find, 
fo fönnem wir uns hier auf die Ergebniffe des eben 
gefchloffenen Schuljahres einfhränfen. Die am Ende. 
des Sabres 1832 im Unterrichte verbliebenen 702 
Schüler ſtiegen im Jahre 1833 auf 936 Individuen, 
son welden nach dem Abgange ber Ausgebildeten ge: 
genwärtig noch 160 verbleiben. — Bon den 936 
Edülern waren 88 Gefellen, 740 Lehrlinge, 138 
Sünglinge, welche noch zu Frinem befondern Gewerbe 
befimmt waren. 58 Gefellen und 51 Lehrlinge famen 
von den DOrtichaften der Umgegend, oft in einer Ent: 
fernung von 3 — 4 Stunden, zu dem Gonntagsun: 
terricht. 554 Schüler mit Armuthözeugniffen verfehen 
erhielten Schreib⸗ und Zeichnen Materialen, Wachs 
zum Mobelliren, Reißfedern ıc. von der Gefellfchaft, 
fo wie den Unterricht unentgeldlich; Wohlhabende zahlen 
bie unbebeutende Summe von 30 fr. für das halbe 
Jahr. Der. Unterricht erſtreckte ſich, wie voriges Jahr, 
auf technifche Chemie, Geometrie, Mechanik, Zeichnen, 
Diodelliren, Bauweſen und Borfenrtniffe aler Art. 
Die Schüler waren in 10 Schulen vertheilt. Die 
chemiſche Schule hatte 63, die mechaniſche 44, bie 
geometrifche 55, die Ate Zeichnenfchule 99, die 2te 
Seihnenfhule mit Inbegriff der Modellirer 89, die 
Bauhandwerksſchule 92 Schüler. Der Reſt ver Schü: 
ler war in den Vorbereitungsfhulen. — Jede Schule 
hätte einen Vorſtand aus den Mitgliedern der Geſell⸗ 
ſchaft, die Leitung des ganzen hatten die beiden Vor— 
fände, der Inſpektor der Schulen, und ein mit Er: 
baltung der Ordnung beduftragtes Individuum. 10 
Schrer ertpeilen gegen eine, in der That unbedeutende 


Belohnung ben Unterricht: Der K. Raͤth Rheiniſch ers 
theilte auß bloßer: Bieke zur Sache mit eben ſo viel 


| Kihätigkeit ald Lehrgefhidlichfeit Unterricht in der Mas 


thematik. Die Aufführung der Schüler war eben fo 
gut, ald ihre Theilnahme am Unterrichte auögezeichnet. 
Ungeachtet der großen. Anzahl derfelben wurden nur 12 
wegen nadläffigten Sculbefuches, 60 aus andern Rüde 
ſichten geſtraft. 

Nach demſelben Berichte ſind zu hoffende und zum 


Tbheil ſchon eingetretene Verbeſſerungen der Schule die 


Vermehrung der Unterrichtsſtunden fuͤr Chemie, beſon⸗ 


derer Nachmittags⸗ Unterricht in der Religion nebſt dem 


Frühgottesdienſte, Unterricht im Beitzen der Holzarten, 
Verbeſſerung der Schuldisciplin. Bisher wurden bie 
Straffäligen auf der Poligei geftraft, nun foll biefes 
in dem Unterrichtölocale gefcheben, wo fie nach den Ans 
gaben ihrer Lehrer bei Wafler und Brod in den Nach— 
mittagöftunden unter Auffiht eines befondern Lehrers 
‚arbeiten follen. 

Obgleich der größte Theil der Auslagen für die 
Schule aus den Beiträgen der Mitglieder der Gefell: 


ſchaft beftritten wird, fo fehlte es doch nicht an erfreus 


licher Unterflügung aus ber Kreis- und Stadtkaſſe. 
Wunderbar genug, thaten die am meiften von ber 
Schule profitirenden Innungen der Stadt auf eine 
freundfchaftliche Aufforderung nichtd. Defto lobenswürs 
diger iſt der menfhenfreundliche Eifer einzelner Privas 
ten. Gin Legat des Herm Regierungs: und Baura: 
thes Driefhüs à 500 fl. konnte man dieſes Jahr das 
erftemal anlegen, um ein Stipendium zu gewinnen. 
Ein anderes Legat der Frau Appellationsgerichtöräthin 
Ernft A 800 fl. fol zu Verbefferung des Religionsuns 
terricht® verwendet werden. Die von dem Herrn Ka: 
pitular Dr. Sartorius der Gefellfhaft vermachte Ku: 
pferſtich Sammlung fam diefes Jahr in einen den Schür 
lern und Kunftfreanden nugbaren Stand. 

Diefe außerorbentlichen Unterflügungen waren ber 
Geſellſchaft um fo nöthiger, weil fie nicht nur die Bes 
lohnung der Lehrer vermehrte, fondern auch das Schul⸗ 
locale erweitern und verſchönern ließ. 


Nah abgeſtattetem Berichte ertheilte der 1te Vorſtand 
der Geſellſchaft Herr Direktor Halbritter an einige ih— 
rer Mitglieder zufolge eines beſondern Statutes Ehren: 
mebaillond. Die Herrn Georg Zöllner und Kon: 
sad Froh erhielten diefelben ald 2Ojährige Mitglieder, 
der Stadtlehrer Herr Thomas Schmitt aber als 10jäh— 
riged und zwar funktionirendes Mitglied. ine außer— 


„ordentliche Ehren: Medaille wurde dem 2ten Vorſtande, 


Herrn Aſſeſſor Horn zum größten Vergnügen der gan— 
zen Geſellſchaft, überreicht. Denn diefer eifrige Freund 
ber induſtriellen Klaſſe entwidelt für ihre Bildung eine 
täglich zunehmende Tätigkeit und kann in Hinfüht des 
Geifted und des Eifers, niit dem er nicht nur feine 
Freiſtunden, ſondern auch manche Summe optert, als 


ber; wahre Nachfolger Oberthürs, welchem bie Geſell⸗ 
ſchaft das daſige verdankt, angeſehen werben. 

Auf dieſen Act folgte die Vertheilung der Preife. 
Die Anzahl: der, mit beſonders hiezu geprägten Mes 
daillen, Belohnten ift zu groß, als dog mir die Mer 
löhnten einzeln nennen Bönnten. Wir bemerken alfo 
nun folgendes. die Gefellfhaft gab 3. Preife für bie 
technifche Chemiefchule, 3 für die Mathematik, 6 für 
‚Beomeisie, & Pr. in. den. 2 Abtheilungen, der Bau: 
handwerksſchule, 40: Pr, ig den 4 Yhtheilungen dar 
Beichnenfchule, 3; Pr. in der Mobellirfhyle, 8, Dr, in 
den 4 Alaſſen ver Rechtſchreibſchule, 9: Pr: im den 8 
— der Rechnenſchule, 1 Pr. in der Schönſchreih⸗ 

ule, 
ein eben fo lebendiger Freund der Jugend als. beliebter 
Geſchäftsmann, hatte die Gemoganpeit die Medaillen 
mit ermunternder Freundlichkeit deu Gekroͤnten zu. über 
reiben. Die ſämmilichen Arbeiten der gekroͤnten Ins 
dividuen waren zur öffentlichen Einſicht ausgeſtellt. 
Man faun mit dem Geleifieten in einem hohen Grade 
äufrieden ſeyn. Beſonderer Aufmerkjamkeit feinen 
würdig befunten worden zu ſeyn ein Riß des Georg 
Hartmann aus Ochſenfurt, Schreinergeſell, ein auf 
bem Kreuze ſchlafendes Jeſus-Kind, lithographirt von 
Jo hann Leichtlein von Würzburg, Lithograph, 
und eine Kopie des Juliusſpitäliſchen Portals im Klei⸗ 
nen, von Heinxich Denzinger geb. aus Lüttich, 
Gymnafial: und auch Modellirſchüler. 

Die Feierlichkeit ſchloß ſich wit einem freubigen 
Gaſtmahle der Mitglieder im Harmoniefaale, an wel: 
chem auch der Herr Biſchof von Groß und ber ‚Herr 
Hegierungsdireftor Graf vom Giech Antheil nahmen. 
Hei diefem Maple wurde es manchem Mitgliede deut: 
li, daß nur dur Werein der bad Gute Wollenden 
bad Gute gedeihen kann. Aber die Gefellihait ſah 
auch bei den feurigen Toaſten für unſeren Allergnädig- 
ften König und das Alerpöchfte Regentenhaus ein, daß 
jeder Verein der Bürger nur dann wahrhaft Guteb 
wirken kann, wenn er fih am bie Beſtrebungen einer 
dad Gute wollenden Regierung anſchließt und nad, den 
beftehenden Gefegen in allen feinen Unternehmungen 
fich richtet. Dieſes ift bei dem hieſigen Vereine zum 
Beften der induftriellen Klaſſe um fo mehr der Fall, 
weil nun Se. Majeftät unfer Allergnädigfter König er: 
höhte Thätigkeit zum Behuf der Bildung derfelben 
Klaffe zu entwickeln allergnävigft geruhen. Mögen bie 
gewünfchten Früchte alle erreicht werben! 

Bom 30. Sept. Das Kriegsminiflerium hat un: 
term 25. v. M. an alle Divifiond: und Korps⸗Kom— 
manbo’s die Befanntmahung ergeben laflen: „Daß 
Se. Mai. der König die feierlihe Enthülung des zum 
Aadenken an Pie im Feldzuge 1812 in Rußlant ge: 
biiebenen Bayern errichteten Obeliöfen am 18. Oktober 
feftzufegen, und das Programm zu ber babei Ötatt 
findenden Parade zu genehmigen gerubt. «Die -Divis 


— — — — — — 
Kedakteur: Dr. Hahn. Verlag der Drausnid’fhen Buchs und Kunſthandlung . 


Der Here Regierungsdiveltor Graf non Giech, 
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‘dor ezug ihrer 


ſions⸗ und Korps:Kommando’s haben daher alle Mill: 
tärd, die den benannten Feldzug : mitgemacht haben, 
ehnalaben » bdiefem Feſte beijuwohwen, und zwar mit 
ganzen Gage und des vollen: Geldes. 
EEE —— 2. ok. 
Der in ber literariſchen Welt fo’ befannte franıd- 
ſiſche Schriftfteller, Marquis de intra * 
geſtern von Prag kommend mit: Bedienung dahier eim, 
und ſetzte nad eingenommenem Super im Banıberger 
Hofe, feine Reife nach Paris fogleich weiter fort. 





Literarifhe Anzeige 
In der Dransnid’fhen Buchs und Kunſthandlung 


H un andern eingetroffen und zu haben: 
erit, 


tt, Dr., der Schiwur, oder die Zalichmünger , komiſche Oper 
in Ddrey Mifpigen, Nach dem Fram des "Seribe, gr. 8. 


geh, ss tr. 
Auion, 3. D., das: Heilmittel. Komiſche rim ei f 
—* Dad, dem Sramjofiichen ber Setibe und Berhl. 
8. 36 fr. i ‚ 


Ruß, Dr. $., Vhilofophie und Chriſteuthum oder Willen und 
Olguben, ste, verbeſſerte uud ner, Auftage. ar, u 


2 f. 32 fr. 
Hugo, E Nrorion de Lorme. Drama im’ fuͤnf Küfjigen. Aus 
u . — 5 in. oe fl. 2 
almer, . 3, fe € artrage em. Dy 
—ãæ— nr Darahäbt. rs. 0 ft, N 
Jeanjent, Anton, Predigien. Dritter Band. Sitteureden. 
zte, durchaus werbeferte Ausg. ar. a. äf. acht. - 


Offene Tommis-Htelle in einem en gros Geichäft. 
u einer der bedeuteudſten en gras Haudlungen, auf es 
nes der eriien Handelspläge, — ein junger Maun eine ſehr 
ja empfehlende und mit einem Gehalte von 170 Mrhlri verbuss 
dene Stelle, wenn er in einem Tergleihen Geſchaͤft (dem cams 
ditionirt, die Bücher und Korreipondenz zu führen verficht, und 
andrcichende Zeugnuffe über feine Solidiräe uud Brauchbarkeit 
beizubringen im Stande if. 
Ungnad in Berlin, Hoheuſteinweg Nro. 6. et 7. 
NS. Der Refieesant hat uady des Compreird Einrichtung 
x Sriedrichsd’or ein für allemal fofore zu entrichten, und fraucd 
einzufenden, dagegen aber der Muswirlung diejer, ober, im 
all, eimer dhmlichen Stelle ͤch zu gewaͤrtigen, ohne das dann 
fernere Kofen entfichen, 











Auf das Wohnhaus Dist,. III. Nro, 1626 in der Fugbanf 
dabier, weiches im Wege der Huͤlfsvollſtreckung eentlih 1m 
verkeigern if, wurde am tem Strichstermiu gar fein Augeboth 


Br Antrag der Gläubiger wird daber daffelbe zum Drits 
genmal dem dffentlipen Verkaufe unterfeit md biezu auf 
Mittwoch Ber 9 we 1833 
zub, 9 Ubr 
i ifionszimmer Nro. 5 Termin anberaumt, wo ſodaun 
bei u elgehenden Angeborhe "der Hiihlag nach 5. 63 
des Hypothe kengeſe he⸗ erfelgen. folk. 


jamberg den 20. Sept. 1833. . 
Samen Königl, Krerds-und Stadtgericht. 
' Danzel. 
————— — — —— 
IE EZ nz 
auf der Schranne zu Schmeiufurt, den 21, uud 25. Sept, 
Kurt 1833 5 Scha ei Mer y 
Hocker Pr. ittler Pr. iefter Pr. 
* a as fr. 


Stadler, 





Weren ** Weizen 10 fl. ar. 
Kom . 48 kr. Kotu af.sote, Ketu 6. — It. 
Gerfe 6 ſ. — fr. 


e ıf.—ke,jerie sfl.3ste. 
* si. 30er Gate afı suite. Habet _ af sode, 


Frank 





Mit altergnädigkem Präpilegium. . „ 


Nro. 277, 






—————— 





Münden 1. Okt. — 
Der allerhöchſte Hof ſoll am 4. von Berchteögaden 


dabier eintreffen. Bei dem Entpülungöfefte des Obelis:. 


‚ten wird den Offizieren und Soldaten jened berühmten 
Feldzuges, welche fich jest bei der Feier. einfinden, ein 
eigener Platz angewiefen. — Graf Capodiſtrias, Bruder 
‚des in Griechenland Ermordeten, iſt dahier angefommen. 

Den 0m17. Sept. nach Zrieft abmarfchirten griechiſchen 


Zruppen zogen an 30 mit Gepäd, Beibern und Kin: 


dern beladene Wagen. voran, denn viele. von biefen 
griechiſchen Soldaten werben von ihren Weibern nad 
Griechenland begleitet; ja noch geftern. Abends haben 
ſich 16 Paare in der Frauenkirche trauen laffen, nad: 
dem fhon Vormittags die Peterskirche mit. zu Trauen⸗ 
den angefüllt war. Die Uhlanen befamen auf bem 
Marfh noch Sommerbeinkleider, welche zu ber ohnehin 
ſchon prunfoollen Uniformirung berfelben gut. paflen, 
um die andere Montur gut erhalten nad Griedyenland 
gu bringen. Beider nächſten Werbung nad Griechenland, 
welche fünftiges Frühjahr flattfinden foll, wird auch 
ein Regiment fchwerer Reiter — Drasenee — nad 
Art unferer Küraſſiere emchtet. Unfere Landwehr fol 
Mäntel befommen, wie dad Militär. — 
Nach einem Minifterialrefcripte darf Feine Buchhand⸗ 
lung, bei einer Strafe von 100 Reichöthalern, ein Ma: 
nufeript mehr unter bie Preſſe geben, bevor nicht der 
Zitel bei der Regierung angezeigt worden ift, von wel: 
her fodann die Bewilligung zur Herausgabe erfolgen fol. 
Durch diefe Verordnung find Schrififteller und Verleger 
gegen Unannehmlichfeiten und Schaden geſchützt. — Wie 
man hoͤrt, ſoll Se. Majeſtät der König der Franzoſen 
dem königl. bayerifhen geheimen Rathe von Schelling 
in Münden, als Beweis der Anerkennung der ausge: 
zeichneten Verdienſte dieſes Mannes um die Wiffenfhaft, 
das Ritterkreuz der Ehrenlegion verliehen haben. 
, Bom Led, 30. Sept. . 

Die Hand der Dona Maria ift nod nicht vergeben. 

Es ſollte faft fcheinen, ald wäre der Herzog von Leuch⸗ 
tenberg der von der jungen Dame Vorgezogene, der 
Begünftigte; — nur nicht von Franfreih, das ihn un 
“ter die Proferibirten zäplt. Aber wie mag Frankreich 
im Gefühle feiner eignen, Ehre und Größe die Beau: 
harnais mit dem Bonaparte in diefer Verbannung oder 
in bdiefem Dſtracism Lonfundiren? Wo wäre da bie 


Bamberg. Freitag, 4. Oftober 


N Illuſſon der Dynaftie? 






Wie war nicht Eugene, ber 
befcheidene Eugene zu jeder 
Zeit Zierde feines urſprünglichen Vaterlandes? Mit 
Freude haben wir ifnfpäter auch unter die Unfrigen 
aufgenommen, nachdem er in Stalien lange Zeit Lieb- 
ling war. Schon der Vater war alfo, und. noch 
mehr der Sohn -ift ein. deuticher Herr! , As zu 
Brüſſel von Wahlen die Frage war, ift es jedoch ganz 
begreiflih, daß Frankreich der Wahl des, Herzogs von 
Leuchtenberg — alfo grade dort — entgegen trat; fo 
fehr in feinet Nähe, wo alle Augenblide Bergleichungen 
angeftellt — hochverrätherifche Plane angezettelt, eitle 
Hoffnungen ber Vereinigung genährt werden konnten. 
Aber warum zu Liſſabon? Zu Liffabon, mo er nur der 
Gemapl der Königin feyn mwürbe? Welche geößere Ehre 
kann, glei dem Vorgang von Bernadotte, Frankreich 
wiederfahren / als daß die Beauharnais dort eine Dy⸗ 
naftie formiren, eine Familie, die. zw. ewigen ‚Zeiten 
Sranfreih und Deutſchland zugleich angebören wird? 
erben fie das vergeffen?. Iſt es alfo natürlich. ift es 
edel, ift es politifch? Ich hoffe, ınan wird es in Ab: 
rede ſtellen. Die pure Demofratie will, fein Menſch. 
Sie ift ein Unding. Die monarchiſche Regierung iſt 
durch die unzähligen europäifchen Unarten oder Mißver⸗ 
hältniſſe nur nothwendiger, nur der Vernunft zufagender 
geworden. Sey ed frei der Zeit und der Klugheit übers 
laffen, dahin und dorthin ohne Eiferfuht der Natios 
nen, Bernadotte — oder den König Otto — oder fo 
den jungen Herzog zu berufen und zu: befeftigen, — 
der in der Hoffnung die guten Eigenſchaften beider 
Nationen in fi vereiniget. — „Sollten denn wirklich 
portugiefifhe Staatögefege dem entgegenflehen? Der 
Beift der yortugiefifhen Staatögrundgefege hatte befläns 
dig fpanifhe Beſorgniſſe vor Augen. Die Cortes 
werden bald dispenfiren,. werden bad Flug mobdifiziren, 
was die Vorfähren vielleicht eben fo klug und vorſorg⸗ 
lich ſtatuirt hatten. Die königliche Berfbwägerung mit 
nländern hat univerfalhiftoriih — gleih dem Nepos 
tiöm, fletb” verderblich geſchienen und fi fo bewährt. 
0 Wien, 25. Sept, in 
Se. Durchl. der Zürft Metternich iſt diefen Nach⸗ 
mittag hier angefommen.. Im Publikum wird jegt viel 
von der Zufammenkunft in Mündengräg gelprochen. 
Man Lan nicht genug dab zuvorkommende Benehmen 


heldenmüthige, geiflreiche , 


Gr Woeio hes iſers von Feat, n Ale, bie 
die Ehre hatten ſich ihm zu mähern, en, und fin: 
det in ihm biefelbe Liebenswürdigfeit, wodurch ber ver: 
ewigte Kaifer Alerander die Herzen zu gewinnen wilßte. 
Mit wahrer kindlicher Hingebung -foll‘ ex :unierem ver: 


b genähert, und dafür die Gefühle 
der innigften Freundſchaft entgegen genommen haben; 
was zu diner immer engern Verbindung Oeſſreichs und 


Rußlaͤnds, die durd die Beiterhältniffe ſich ohnedies 
(gem zum WBeften beiver Länder geſtaltet hat, führen 
rd. 
welche den Monarchen nad. Böhmen 
haben Zeichen ihrer Huld erhalten. Dem Gtaatöfanj: 
ler Fürften Metternich fol eine reih mit Diamanten 
befeste Dofe vom. Kaifer Nikolaus gelenkt worben 
ſeyn, und der Vicekanzler Graf Neffelrode EU vor un: 
ſerem Monarchen eine ähnliche Dofe erhalten bäben. 
Det Raifer Nikolaus wollte auf feiner Nüdreife über 
Modlin gehen, um daſelbſt die ‚meiften in Polen Fan: 
tonireniden Truppen zu muflern, ‚Man verfihert, daß 
an 100,000 Mann rufl. Truppen im ber Umgegend 
von Modlin Fonzentrirt ſtänden. Se. Durchl. ber Her: 
zog von Naffau hat, ben Kaifer dahin begleitet, um der 
Heerſchau beizumohnen. Auch der Fürſt Reuß-Cöſtriz, 
Vt. Generaimajor, iſt ibm auf allerhöchſten Befehl 
nach Modlin gefolgt. Sollte eine fo große Truppen— 
‚zahl wirklich dort verſammelt ſeyn, ſo kann man ſich 
don der Starke der ruſſ. Armee, in Polen einen Be: 
if Machen, indem bie Gamifonen von Warſchau, 
Kallfep und andern Hauptorten nicht vermindert wur⸗ 
ben; uhd in den verſchiedenen Woywodſchaften eben: 
falls Truppen zurüdgelaffen: werben mußten, . gm die 
Ruhe ji fihern. - Hierauf möchten bie franz. Sournas 
liften aufmerkſam zu machen ſeyn, bie ſich in ber letz 
"tem Zeit eben fo fehr bemühten, die ruſſ. Armee zu 
 perfleinern, wie fie. einft „deren. Zahl überſchätten. — 
Aus dent Driente gibtd es nichts Neues. Die Nah: 
richten von’ den Brandſtiftungen und Zruppenaufftäns 
per "in Konftantinopel find ; fehr übertrieben. worden. 
Inzwiſchen läßt ſich nicht verkennen, doß die Lage des 
Eultand äußerſt bedenküch iſt, und wohl ein Ereigniß 
"eintreten kann, das diesmal zwar glücklicher Weiſe nur 
erfundeh war, aber ſchnell Glauben fand, weil man 
fi) mit der Ider, ed eintreten zu fehen, vertrauf ges 
macht. Zu melden menen: Verwickelungen ber unvers 
Hofte Tod des Sultans: aber. führen, würde, ift nicht 
voratısjufehen , das ottomaniſche Reich, tönnte. vieleicht 
ganz aufgelöft werdem!, Eu kan: 
Von der-polmifhen Grinze, 21. Sept. 
_ Die früher verbreitete, aber von Manchen bezweis 
felte Nachricht, der Kaifer non Rußland werde in die 
fen Jahre das Königreich Polen beſuchen, hat ſich doch 


"Jet erwahrt. Heute wird derſelbe an der Gtaͤnze beb 
Rnigreichs in dem Städtchen, Dflromp ‚erwartet, me. 
er von dem kommandirenden General v. Örolimann 


ald dem Stellvertreter des abweſenden Oberpräſidenten 


Faſt Alle Höheren und niederen Staatsbeamten, 
efolgt waren, 


« F f * — 
teen Von Dftrood geht die Reife ü 
Kalifd nah Modlin, wo eine Armee don 50,000 u 
mit 150 Stück Gefhügen vor ihm bie Muſierung pdfe 
firen · wird · Der General v. Wrangel hat von dem 
Könige von Preußen ben Auftrag erhalten, ber Heer: 
ſchau bei Modlin beizuwohnen. Go viel man biß jegt 
weiß; wird der Kaifer auf bem Mege nach Modlin 
Warſchau nicht berühren. 
Löond on, 24. Sept: 

In der „Riffaboner Chronik vom 107 Sept: lieſt 
man: „Bo find jene furctbaren Vertheidiger bed Thro—⸗ 
nes und, Altars? Wo ift der fehredliche Bourmont , defs 
fen Degen, wie der Schild des Archimedes, vie Welt 
in Bewegang ſetzen follte? Bor fünf Tagen begann er 
einen Angriff, allein dad Glück hätte ſich gegen fein 


Genie empört; anf allen Punkten geſchlagen, hat er ſich 


zurückgezogen, allein vielleicht gleicht ſein Stillſchweigen 
jenem des Vulkans, der Berwüſtung und Berheerumg 
vorbereitet. Wohlan! er breche morgen ſein Schweigen. 
Dieſer neue Ecaufpieler der Urſurpation hat ſich mit 
Schande bedeckt und lächerlich gemacht.“ Der Ueberreft 


des Artikels, der in biefem Style fortfährt , macht eine 


Schilderung von dein dedorganifirten Zuſtande der Abs 
mee Don Migueld und auf den Befehl ihres Chefs 
verübten Berwüftungen und ſchließt alfo: „Bürger ; vet: 
jagen wir aus unferm Gebiete die Ungeheuer, melde 
basfelbe hoch verheeren; Jeder von und thue ſeine 
Pflicht; die gebieterifchfte ift, die Waffen zu ergreifen. 
Das Land rechnet auf Euch; Ihr werdet fein Butrauen 


nicht taͤuſchen.“ 

— London, 26. Sept. 

7 Der König kam heute von Winbfor nach der Städt, 
biett einen Kabinetsrath und gab’ fobann dem in London 
anmefenden fremven Botfchaftern Privataudienz. 

Die hiefigen Blätter ftellen nunmehr bie Wahrheit 
ber biöher befprochenen Angaben von gepflogenen Uns. 
terhänblungen zu Liffabon gänzlich in Abrede. Der „Sun 
fagt in diefer Beziehung: „Bisher waren zwei Berichte 
von fehr entgegengefeßter Art in Umlauf. Dem einen 
zufolge, hat Don Pedro die englifche Megierung um 
Beiftand angefprochen, nad) bem andern Bericht; hat 
Don Miguel den Konftitutionellen Vergleichsvorſchläge 
genäht, die angeblich von denſelben verächtlich zurüd: 
gewiefen worden. Wir find ermächtigt, beiven Angaben 
zu widerfprechen, obgleich es und micht geftattet ift, im 
Augenblid den nähern Inhalt der Lord Palmerfton von 


Lord Ruffel zugelommenen Depefchen mitzutheilen. Don 


Pedro fühlt ſich flark genug, um fi der Hülfe unfes 
rer Regierung entſchlagen zu können, und auf ber ans 
dern Seite hat D. Miguel genügend erflärt, daß er 
niemals D. Pebro Vorſchläge madyen werde. Die Ir 
rangements, welche ergriffen zu werben ſcheinen, werden 
dad Mefultat einer ganz andern Art von Verfahren ſeyn.“ 
Det. „Globe“ ftellt die. Sache ſo dar, als 0b Lord W. 
Müffel dem Marſchall Bourmont dur das Mittel des 
Obriſten Hare eine nothwendige Kommunikation habe 


machen laffen, wobei der Öbrifl, bie Gelsgenpeit Wahr? 
genommen ‚dem Marſchall fein Leidinefert privafim über 
Die: Dauer bes befiehenden Krieged außjufprehen., 

Dem. „Gtober’ zufolge, find biefen Morgen 400 
Kekruten nach Gravefend abmarſchitt, um. fofotf‘ für 
ben Dienft der Königin D. Maria nah Portugal ein: 
gefchifft zu werben. Ein Kontrakt für 15,000 Gewehre, 
5000 Piftolen und 10,000 Säbel, bit nad berfelben 
Beſtimmung abgehen follen, iſt ven bem Agenten D. 
Dedro's abgefhloffen worden. Dafielbe Blatt meldet fer: 
ner, man erwarte Sir I. M. Doyle aus Portugal zu 
London; derſelbe beabfichtige, eine regelmäßige Dampfs 
ſchifffahrt zwiſchen London, Oporto und Liffabon zu errichten. 

Der Globe fagt: Ein mwohlunterrichteter Liffaboner 
Kotrefpomdent verfiert und, daß Bourmont gar nicht 
bie Abficht hat, einen fo ernfllihen Angriff auf Eiffa: 
bon zu unternehmen, daß biefe Stadt dadurch erobert 
werben Fönnte, fondern baß er es blos blofiren und 
dur Mangel an Waſſer und Lebensmitteln die Noth 
der Einwohner bid zum Aufftande gegen Don Pedro 
feigern will. Man behauptete aud, daß Bourmonts 
Armee auf dad Geheiß der heiligen Allianz; nody zu ei⸗ 
nem andern Werke beſtimmt ſey. Sollte nämlich König 
Ferdinand, wie man glaubt, in Kurzem ſterben, fo 
würde diefe Streitmacht der Sache der abfoluten Mo: 
narchie nicht beffer dienen können, ald indem fie Don 
Carlos auf den Thron von Spanien fehlt; zur Bergel: 
tung müßte dann natürlich der König Carlos feinen 
Freund Don Miguel auf dem portugiefifhen Throne 
erhalten. — Ueber den Angriff auf Ajuba "berichtet der 
Korrefponbent des Globe unterm 12. Folgendes: Am 
9. feste fih ein Korps von 400 Mann migueliftifcher 
"Kavallerie, von Infanterie unterflüßt, in ben Beſitz des 
Dorfes und Palaftes Ajuda, wo fie Alles plünderten, 
und felbft, was man von fo treuen Anhängern ber 
Kirche nicht bätte erwarten follen, bie Kirchengeräth- 
fchaften mit fi) nahmen. Das englifhe Eigenthum.blieb 
indeß unberührt. Don Miguel befand fih im Palafte 
von Queluz, und Marfhal Bourmönt mit dem Gros 
der Armee im Lager von Gampo Grande, 4 Heine 
Etunden von Liffadon. Die migueliſtiſchen Ueberläufer 
ſagten aus, es fey ihnen, ald fie von Oporto abmar: 
ſchirten, vorgefpiegelt worden, Liſſabon fty blos ven 

. ber Rationalgarde befeht, die fie mit offenen Armen 
empfangen werbe, | 
Paris, 26. Eept. 

Die man verfihert, ift ein engl. außerorbentlicher 
Courier, welcher Madrid am 19. d. M. verlaffen hat: 
te, geftern- Abend in aller Eile dur unfere Haupt: 
ſtadt gefommen. Er begab fich nach London, nachdem 
er bei der Gefandtfchaft Großbrittaniens im Paris De: 
peſchen zurüdgelaffen hatte. Hat man uns gut unter 
richtet, fo find die Depefchen, welche viefer Gouriet 
überbradte, von einer hohen Wichtigkeit, und für Don 
Priäuel ungünſtig. Denn fie erwähnen eines Angriffes, 
bei dem die Migurliften gefchlagen worben wären; D. 


* 


| Miguel Härte“ ſich in Folge bieſer Niederlage genöthigt 


geſehen, mit dem Ueberreſte ſeines Heeres fich. 20 Meis 
lon von Liffabon zurückzuziehen. Er ſoll in Villa⸗Fran⸗ 
fa wieder Halt gemacht haben. y 

"Die rin Marie Louife hat, wie man fagt, die 
ganze Verlaſſenſchaft des Herzogs von Reichſtadt „am 
Mad, Lätitia Bonaparte, die Mutter des Kaiferd, ab: 
getreten; Mad. Bonaparte ließ hierauf ſogleich einen 
Aft aufnehmen, in dem fie die Waffen des Kaiſers dem 
feanzdfifchen Muſeum, und das Vermögen ihres Enkels 
den franzöfihen Hospitälern ſchenkt. 

Man glaubt hier allgemein, daß Marfbal Bours 
mont Portugal mit feinen Offizieren fo ſchnell als 
mögli verlaffen wolle, um im ber Vendee oder im 
Süden den Auffland zu unterflügen und zu leiten, der 
zur Ehre der Thronbeſteigung Heinrichs des V. die alle 
gemeine Ruhe flören fol. Man weiß gewiß, daß auch 
bier wieder Arbeiter angeworben und befoldet, und na= 
mentlih ben ärmeren Republifanern wieterholte, ob— 
wohl meift vergebliche, Anerbietungen gemacht worden 
find. In mehreren Städten find Legitimiſten fefigenome 
men worden. Man fagte heute, Oberſt Fig James 
babe in. Dran daſſelbe Schidfal gehabt. Namentlich 
fol die Geiftlichkeit, troß der würdigen ‚Art, im wel— 
cher die neue Regierung ihre Stellung zu derfelben ans 
fieht, fehr unzufrieden feyn. Jedoch befpricht man 
dieſe Ungelegenhpeit mit weniger Interefje, als die aus— 
wartigen Nachrichten, namentlich die, welche neulich in 
den deutſchen Blättern über eine Reconftituirung Ita⸗ 
liend gegeben worben find. 

Paris, 27. Eept. 

Laut Pf. Ordonnanz ift der ruſſiſche Fürft, Paul 
Demidoff, zum Ritter der Ehrenlegion ernannt worden. 

Die Quotidienne gibt weitläufige Beſchreibungen 
von den Ehrenbezeigungen, die der Herzogin von Ber: 
wm, während ihres Aufenthaltes zu Bologna erwieſen 
worben und meldet, daß dieſe Fürftin am 18. ihre 
Reife nad Deutfchland weiter fortgefegt habe. 

Die Gazette meldet: Graf Meönard ift von Flo: 
ven; nach England abgereif’t, wohin er fich, wie man 
verfihert, wegen Angelegenheiten von großer Wichtig: 
feit begibt. Graf de la Ferronays if, von Prag zu: 
rückgekehrt, fofort wieder nah Meapel abgereif't. Dr. 


Bicomte dv. St. Prieft hat in Begleitung des Hm. . 


Adolph Sala Zlorem ebenfalld verlaffen, um fich üder 
Bologna und Wien nad Prag zu begeben. 

Hiefige Blätter enthalten ein Privatfchreiben aus 
Zoulon, wonach der Kriegöfloop Perle von der frauz. 
Regierung nah Livorno abgeorbnet worden, um bie 
Bewegungen bed Garlo Alberto zu beobachten. Am 
Bord des letzteren Schiffes foll fi Graf Mesnarb bes 
funden haben. Dieß Schiff lag bei Maffa, einem Fleis 
nen Hafen in der Bai von Spezzia; hier folen 18,000 
Gewehre aufgefpeihert feyn, die der Garlo Alberto nach 
und nad ben Karliften des ſüdlichen Frankreichs zus 
führen würde. Na der mweitern Erzählung diefer Bes 
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richte ging das Dampfbost, als ed bie Anweſenheit des 
franz. Sioop gewahrte, in See. Die Perle folgte und 
fegte alle Segel auf, um den Garlo Alberto zu erreis 
hen. Auf der ganzen Sübfüfte meldete der Telegraph 
die Erfcheinung des letztern Schiffes auf ber Höhe von 
Marſeille. 
Haag, 26. Sept. 

Es wurde dieſer Tage mehreremale Cabinetsrath 
gehalten, in deren Folge in der verfloſſenen Nacht ein 
Beamter mit Depeſchen nach London abgegangen if. 
Ueber den Stand der Angelegenheiten ift nichts bekannt, 
da indeß Beine Anftalten zur Abreife des Baron Ber: 
ftoit gemacht werden, fo glaubt man nicht, daß bie 
Unterhandlungen in London fchnell wieder anfangen 
werden, um fo mehr, da Fürft Talleyrand dieſe Stadt 
verlaffen hat, und die Konferenz mithin ald auseinan⸗ 
ter gegangen zu betrachten iſt. 

Seeland, 25. Sept. 

An die Kommandanten der Schiffsmacht auf ber 
Schelde ift der Befehl ergangen, bie Mannſchaften und 
Schutters, welche auf der Flotte feit dem Ausbruch ber 
Revolution dienen, mit Urlaub zu entlaffen. 

- Brügge, 25. Sept. * 

Wir vernehmen, daß in dieſem Augenblid eine gro: 
ße Anzahl Fremder zu Oſtende Dienft für die Armee 
Donna Maria's nimmt, und daß bald ein zahlreiches 
Gonvoi bereit feyn wird, nach Liffabon abzugeben. 

Brüffel, 26. Sept. 

Der Moniteur erflattet Beriht über bie Feier ber 
Eeptembertage: „Der vorgeftrige Tag, beißt es, be 
gann mit einer neuen Artillerie-Galve. Die febentaire 
Bürgergarde verfammelte fih am Morgen und die Le⸗ 
gionen deſetzten die ihnen angewieſenen Poſten. Das 
‚Chor und dee Hochalter der St. GudulasKirhe waren 
ſchwarz auögefchlagen. Vor dem Chor Gitter war ein 
Genotaphium errichtet, auf deſſen Vorderſeiten man bie 

"Namen der während der 4 Zage für bad Vaterland 
gefallenen Bürger lad, Vier vergoldete Löwen krönten 
dieſes mit Lorbeerzweigen verzierte Monument. Um 
balb 11 Uhr nahmen der Senat, die Repräfentanten: 
fammer, die Minifter, die verfchiebenen Gerichtöhöfe 
Pak im Chor. Unter dem Mitgliedern ber beiden 

Kammern bemerkte man Hrn. Charles Grant, Präfis 

denten des Kontrole-Bureaus von England, dad englis 
ſche Parlamentöglied 3. Hume und 'ven Dr. Bowring. 
Die Offiziere der Bürgergarde und der Armee, einige 
Kffiziere der Notionalgarde Frankreichs nahmen Plag 
in dem großen Kirchenſchiff, der Übrige Raum der Kits 
che war durch die Menge befett. Die September: Ber 
mundeten, an deren Spitze die Generale Mellingt, Ban 
Halen, Vandermeere, bie Majord Stielborf und Keſ— 
feld, Hr. Charlier, genannt der Steljfuß, und mehre 
T fiziere waren, umgaben bad Genptaphium; ein gro: 
Fer heil diefer Verwundeten war in die neue Uniform 
gekleidet. Um halb 11 Uhr kamen II. MM, mit ihe 
rem Gefolge an. Der Klerus empfing II. MM, an 


der Thüre und führte fie ins Chor, wo fie u 
Zhronbimmel zur Rechten bes Hochaltars —— 
Das Requiem ward durch zahlreiche Muſiker unter Leis 
tung des Hrn. Fetis meifterhaft ausgeführt. Mach der 
Trauerfeier begab fi der Bug auf den Märtyrer: Play 
und ſtellte fih um das im Mittelpunfte deſſelben ers 
richtete proviforifihe Denkmal auf. Nach den -Gebeten 
für die Verſtorbenen führte zum Schluſſe das Muft: 
or der: Sarnifori mehre Trauerſtücke aus.“ 
Brüffel, 28. Sept. 

Der Belge will von einem Manifeft des Kaifers 

von Rußland wiſſen, daß im Betreff der bolländifche 
beigifchen Angelegenheiten und der Beſetzung Ankona's 
den Kabinetten von Brüffel und Paris zugefommen 
ſeyn fol. 
Se. D. ber Fürſt Auguft v. Aremberg iſt geftern 
in Folge einer Bruſtentzündung geftorben; er war 80 
Jahr und 27 Tage alt. Er war Mitglieb einer alten 
fouveränen Familie des beutihen Reis. Bu Anfang 
ber franz. Revolution gehörte er zur Nationalverfamm- 
fung und war Beſitzer der ganzen Correspondenz Mis 
rabeau's mit dem Hofe. Man vermuthet, daß dieſe 
Correspondenz jetzt nah bem Tode des Fürſten werde 
befannt gemacht werden. » 





Verbefferumng. Gm den gefirigen Auffage des englifi 
Sun muß es D. Pebro, hatt D. Miguel beißen. .. 
Literarifhe Anzeige 

n ber Drausuid’fhen Buchs und Kunfthaudinmg 
ik unter audern eingetroffen und zu haben: 

Wölfer, M., Modell- und Musterbuch für Bau- und Mübel. 
tischler, Entbaltend eine reichhaltige Sammlung geschmack- 
voller Abbildungen aller in der bürgerlichen und schönen 
Baukunst vorkommenden Gegenstände, ate Lief, Mit 72 
Tafeln, 8. br. 2 fl. 6 kr. 

Pappenheim, A. Grafen iu, Dorlefungen aus den Gebiete der 
— awiſſenſchaft nebſt einer kurzen Belehrung zum Selbiis 
Studium. 8. br. 4 , i 

der, als Meferent intereffanter Lehr⸗ und Erfabs 

e aus der —* —— —* der Artille⸗ 

riewiffenfchaft, und wiſſenswerthe Begebenheiten aus ber 

* eſchichte. Ein Taſchenduch für Deuiſchlands Lands 

webrofiziere und gebildete Zeitungsiefer. 2 Bde. broſch. 
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ik des heili won Sales Fürfibifchofs von Genf. Ger 
I —— riften des Er Per. Lamus. Aus dem 

Sranzöfchen. 26 Bdchn. br. a2 Er. 


GONcCORDTI A. 
Freitag den 4. d. musikalische Abendunterhaltung. 

n einem Ichönen lebhaften Landftädthen, umgeben mit 
einer Vaofepen Gegend, im Untermainkreiie des Königreich 
Bayern, s Stunden von Koburg, s Stunden von Bamberg 
nd 10 Stunden von Schweinfurt entferne, if ein im allerbes 
fen Baur Zuftaude befindliches fehr ſchoͤn und bequem eingerichs 
tetes Handlungshaus mit und ohne Waaren+ Lager, daranf noch 
die Meal:Gaks und Schenkgerechtigkeit haftet, billig im Ders 
faufen, wo? ık im Eomptoir dieſes Blattes ju erfahren. 

Im Steinernenhaufe, in der Langengaffe, ift der mittlere 
to auf mehrere Meffen zu vermiethen. 
Ber der 2siften Ziehung zu Mürnberg find nahfehende 
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u, Münden, 1. Okt. J 
Se. Maj. der König haben die feierliche Enthüllung 
des zum Andenken an die im Feldzuge 1812 in Rußs 
land gebliebenen Bayern dahier errichteten Dbeliöten 
am 18. Dftober d. J. feftzufegen gerubt. Jedem Mis 
Kitär ber auswärtigen Garnifönen, welcher Theil an 
‚ bem ruffifhen Kriege von 1812 genommen, ift geſtat⸗ 
tet, mit dem Fortbezuge der ganzen Gage ober des 
Soldes zu diefer Feierlichkeit hieher zu kommen. Sämmt 
liche dahier und in Nymphenburg garnifonirende Trup⸗ 
pen rüden am 18. Okt. eine Stunde vor der frierli⸗ 
den Enthülung des Obelisken in größter. Parade und 
in der größmöglichften Stärke, die Kavallerie zu Pfer⸗ 
de, die Artillerie, fomeit fie nicht zur Bedienung der 
Seſchütze verwendet. wird, mit Feuergewehren, und die 
Artillerie Fuhrweſensmannſchaft eben fo mit gezogenen 
Saͤbeln, unter Kommando des Generallieutenants und 
Kommardanten der erften Armeedivifion„Brafen von 
Pappenbeim aus, und mehmen die ihnen vorgezeich 
nete Stellung auf dem Karolinenplage ein. Unmittel⸗ 
bar vor der feierlihen Enthüllung des Obelisken fors 
miren die auögerüdten Zruppen ein den Obelisten eins 
ſchließendes Viereck, innerhalb welchem diejenigen Ger 
rale, Stabs- und Oberoffiziere, Unteroffiziere und 
Mannſchaft, welche dem Feldzug beigewohnt haben, 
(dieſelben mögen zu der hieſigen, ober einer andern 
Garnifon gehören) einen Kreis zunächſt am Piebeftal 
des Dbeliöfen bilden. Bei der Ankunft Er. Majeftät 
bes Königs, Allerhöchſtwelche zu Pferd gegenwärtig zu 
ſeyn gebenten, und Ihrer Majeftät der Königin, er: 
folgen die vorgefchriebenen Ehrenbezeugungen. Während 
bed Altes der Enthülung wird dad Gewehr präfentirt, 
Mari; geſchlagen und geblafen, und mit den auf dem 
Kugelfange befindlichen Kanonen dreimal gefeuert. Nach 
diefer feierlihen Handlung wird der k. Beldmarfchall 
Fürft v. Wrede einige auf die Feier des Tages be: 
zůgliche Worte an die Verſammlung richten, merauf 
die Befehle des Kommandanten zum Defiliren der außs 
gerüdten Truppen vor Sr. kin. Majeftät erfolgen. 
‚„ „ $onfantinopef, 10. Sept. 
Die üble Volksſtimmung und die Unzufriedenheit, 
welche :fich ſeit einiger Zeit unter den Truͤppen wegen 
fegung ihred Soldes geäußert hatte, umd von Wie 
als die Quelle der fo ‚häufig wiederholten Brand: 
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fliftunsverſuche angefehen wird, beunruhigen die Ber 
wohner diefer Hauptitabt fortwährend in hohem Gras 
de. Go würde am 29. v. M. in ber großherrlichen 
Gervehrfäbrit in Dſchubali ein Brand entbedt, kurz 
bevor die Flammen zum Ausbruch kommen konnten. 
Um nächftfolgenden Tage, den 80. Auguſt, wurbe ‚ber 
Berfuch. erneuert, dießmal leider mit. Erfolg ;..benn in 
umer' Zeit fanden die Gewehrfabrit und die anftäßen: 
den ‚Gebäude in Flammen, Vom Winde begünſtigt, 
depreiteten ſich biefelben bald nach allen Richtungen , 
um in 19 Stunden, nämlich von 2 Ahr. Nachmitags 
bit um 9 Uhr Morgens des nächftfolgenden Tages war 
ein großer Theil von Konftantinopel, nämlich die Stadt⸗ 
vietel Dfehubali, Sultan Mehmed, Uskiubli Albazar, 
Spetdfchiler, Teknedſchiler, Sarratſchhane, Schehzade⸗ 
bachi, Wefameidan, Ibrahim Paſcha hammami, 
Tſhulur iſcheſchme und ein Theil von Pſamatia und 
Blanga bis Jeni kapu am Meere von Marmora im 
Afhe verwandelt. Die Zahl der abgebrannten Häufer 
um Handelsbuden mag fi auf mehr als fehstaufend 
behufın, worunter fihb auch eine große Mofcher , 
nänlih jene von Schehzade Caſchi, und mehres 
re Feine befinden. Viele Menſchen, welche in 
derfelben und in den Minarets ( Mofcheethürs 
ma) Rettung fuchten, fanden darin. ihren Tod. Eis 
ne türfifche Frau, welche im Feuer alle ihre Habſelig— 
feien verloren hatte, foll ſich aus Verzweiflung felbfk 
in die Flammen geftürgt haben. Man fand bisher über 
100 Leichname der bei diefer furchtbaren Feuersbrunft 
um dad Reben -Gelommenenen. Ein Brandflifter, der 
enttedt wurde, als er eben mit einer brennenden Zunte 
ein Haus anfteden wollte, wurde alfogleich in die Flam⸗ 
men geworfen, und einige verbächtige Griechen nad) 
dem Pallafte des Seraskiers abgeführt. An dieſen 
Zage verbrannten umter Andern mebrere bunterttaufend 
Säle Mehl, die in den Vorrathskammern aufbewahrt 
lager, welcher Umſtand eine große Theurung und Ber 
fehlehterung de Brodes zur Bolge hatte. Beinahe 
gleichzeitig brach auch am Kanale in der Nähe von 
Bebek Feuer aus, welches jedoch gelöfcht wurde, bevor 
ed um fich greifen konnte. 

Um 7. d. M. gab der Seriasler-Palda Sr. Ho⸗ 
beit ein Feſt in ©. Stefano, welches durch zwei Tage 
bauerie und dem alle Großen bes Reiches beiwohnten. 


Bei diefem Anlaffe wurde eine Rathsͤverſammlung ges 
balten, in welcher bie Mittel erwogen wurden, tm 

enftihen;Buftande der Hanptfladt abzubelfen. . sem 
zufolge wurde bie größte Wachſamkeit bei Tage and 
bei t anempfohlen, dad Werbot, des Nachts me 
Laternen auszugehen verfhärft, die Patrouillen wurden 
zu verboppelter Thätigkeit augewieſen, und die Poliza 
erhielt. erneuerte Befehle, ſich mit Auffindung der Brand: 
flifter und Uebelgefinnten zu befchäftigen. Viele derſelben 
find- bereitö entdedt und hingerichtet worden. Neben die 
fen Maßregeln der Etrenge foll fid die Regierung b 
wogen gefunden haben, den Zruppenfold, der von 2 
auf 15 Piafter herabgefeht worden war, wieber au 
den alten Fuß zu flellen. , 

Sultan Mahmud bat am Tage nad dem Befte in 
&. Stefano eine Meine Reife nah Nicomedien und 
Gemlik, wo er dad Arfenal beſehen will, angetreten. Ei 
verlautet, daf Se. Hoheit fih von da nah Bruſſa be 
geben und: dafelbft bad Freitagsgebet verrichten wird. 

Der Reis:Efendi ift, in Folge eine am 3. d. M 
auf dem Meere bei fehr ſtürmiſchem Wetter erlitteren 
Schreckens, ſchwer erkrankt und ift ſeitdem unzugäigs 
lich, worurd eine merkliche Stodung in den Gefdif: 
ten eingetreten iſt. 

Den neueften Ferichten aus Nauplia zufolge ift 
Hr. Bografe zu Gefandten Gr. Maj. des Königs on 
Griechenland: bei der hohen Pforte ernannt worden. 

Die Peſt bat leider in den 2. lebten Boden »- 
wohl in Konftantinopel, ald in Pera, Galata und ven 
Eörfern am Ganale zugenommen. ; 

. Paris, 28. Gept. 

Die Londoner Zeitungen enthalten feine Nachrichten 
nad) den 12. aus Portugal, und befchränfen fish da: 
auf, die Umftändlichkeiten zu widerſprechen, die wegen 
der Gapitulation Bourmonts angegeben waren, zur 
Globe enthält einen Artikel, welcher hervorbliden läft, 
daß das Kabinet von London darauf rechnet, die Rdle 
eined Vermittlerd in der Sache zu fpielen, wie wir 
auch'bereitö angebeutet.haben. In dieſer Hinficht wrd 
es bis auf weiteres Stillſchweigen halten. (S. Londen.) 
». Geftern hat der Marſchal Minifterpräfident tem 
ruff. Botſchafter einen Beſuch abgeftattet. Graf Pqzzo 
di Borgo nahm die Einladung zum Diner an, weche 
Marſchall Soult an ihn richtete, 

Hr. Mar, brittiſcher Kabinetöfurier, iſt gefern 
Abend, mit zahlreichen Depefchen verſehen, beider engl. 
Gefandtfchaft angelommen« 

Der Moniteur enthält eine Belanntmadhung bed 
Marfchalls Gerard, welcher fi fortwährend den Cams 
mandanten der. Nordarmee nennt, 

In einem Privatichreiben von London vom 25ten 
tieſt man: ‚Die. am beflen unterrichteten Perfonen fag* 
tem dieſen Morgen auf der Börſe, Lord Willigm Rufr 
fet drüde im’ den durch das Eco überbrachten Depe: 
fchen. feine feſte Meberzeugung aus, es wäre, ganz uns 
möglich, ‚daß ver Kampf in Portugal ohne die Inter 


vention Englands beigelegt werbe; man verfcherte zu⸗ 
gleih, Bourmont hätte dem engl. Abgeſandten durch 
ben Obriſt Hal erflären laſſen, er denke an keine weis 
feren Angriffe duf Liffabon, deren geringen Nutzen er 
wohl einfehe; aber er wolle aus Portugal eine zweite 
Bendee mäden. 

t "Die Gazette fragt, warum in dieſem Monate viele 
Offiziere aus dem Dienfte getreten feyen, und fie ben 
Geldvortheil ihrer Stellen aufgegeben haben. Diefe 
Dffiziere zogen ſich zurüd, weil fie ®egitimiften find. 


Dies ift eine Benachrichtigung für den Kriegsminiſter, 


daß er ein anbereds Mal bebutfamer in feiner Wahl 
feyn fole. Bilder fi die Gazette ein, daß dieſe freie 
willige Audreinigung die Armee ſchwäche? Der Schritt 
dieſer Offiziere beweifet blos viele Unfolgegerechtigfeit 
von ihrer Seite; und alles, was ſich daraus ergiebt, 
ift, daß fie durch patriotifche Offiziere erfeht werben 
können , welche die dreifarbige Sahne gegen die Freunde 
der Gazette und ihre Anfpruchnehmer vertheidigen wer⸗ 
den. — Hr. v. Talleyrand ift am Mittwochen um 5 
Uhr zu Galaid eingetroffen. Nach einiger Rube begab 
er fi auf den Weg nah Paris, mo fein Oberhaus ⸗ 
meifter bereit geflern eingetroffen, um in bem Hofe 
alles zum Empfange berzurihten. — Nah einem Prise 
vatichreiben aus London vom 25. Sept. ift daſelbſt die 
Nachricht eingetroffen, daß die franz. Regierung einen 
förmlichen und herzlichen. Beitritt zu den, von England 
vorgefchlagenen Mafregeln in Betreff der politifchen 
Linie gemacht habe, welche Spanien gegenüber einzu« 
balten für dienlich ‚erachtet. — Der König bat den Of⸗ 
fizieren vom Generalftabe des amerifanifhen Schiffes, 
Delaware, befonderd Gehör gegeben. Es find ihrer 
fieben. Der König begleitete fie bei den Befuchen, wel⸗ 
che fie Überall in den Zuilerien gemacht haben. Der: 
Dienftadjutant bei dem Könige führte fie in die große 
Gallerie des Muſeums. Sie wurden überdied auf 
Morgen zum Speifen bei dem König in St. Cloud 
eingeladen. — General Lafayette hatte eine lange Uns 
terrebung mit dem Botſchafter der vereinigten Staaten, 
Hrn. Levingfton, feinem Freunde während 56 Jahre. 
Man glaubte, ed fey dabei die Rede von dem Ber 
trage mit jenen Staaten gemwefen, zu deffen Bollziehung 
die Kammer wenig geneigt ſcheinet, 25 Millionen zw 
beftimmen. 

-Die Verhaftung ded Hrn. Mayonnet zu Straßburg 
und die Durchſuchung feiner Papiere und feines Ges 
päded veranlaßten mehre andere Verhaftungen. Die 
Gerechtigkeit fielt Unterfuhung an, um die Bmwede 
der Wanderer nach Prag mehr aufjuweden ; die Sache 
ſcheint einen fehr ernithaften Karakter anzunehmen. 
Dan fagt, es feyen Bufcriften, unterzeichnet an Gt. 
Maj. Heinrih V., König von Frankreich, weggenom⸗ 
men worden, und die Unterzeichnungen würden: nöthhe 
gen Bald beweilen, daß der Streit zwilhen der Gar 
gette und dem Renovateur wegen des Gides wahrhaft 
‘Lindifh wäre · Es ſcheint, daß es fi um biefe Soche 


michts weniger, ald um bie Anklage des Hochver⸗ 
erli handle. ir baben erfahren, daß Hr. v. Cha⸗ 
teaubsiand auch in Prag war. Möge ihn bei feiner 
Biederbetretung des franz. Bodens nicht gleiches Loos 
treffen. — Der Herzog von Modena ift nad feiner 
Rüdkepr von Zurin zu der Kaiferin Marie Eouife, 
Sroßherzogin von Parma und Piacenza gegangen — 
In den legten Tagen war zu Ermalingen in bem 
Schweizerkanton Thurgau ein präctiges Schießen mit 
Stugbüchfen, veranflaltet durch den Prinzen Ludwig 
Bonaparte und feine Mutter, die Königin Hortenfia, 
welche herrliche Preife ausſetzten. Das Schießen dauerte 
2 Tage nacheinander. — Nah. Briefen aus Wien iſt 
Sie Verfammlung zu Mündengräg aus einander, ohne 
Daß etwas beſchloſſen worben fen, wodurch der jetzige 
Buftand Europas geändert würde. Die Kaiſer von 
Defterreih und Rußland find in ihre Hauptflädte zu: 
rückgekehrt, bezaubert, ihre Bekanntſchaft erneuert zu 
baben. — Es heißt, der nach Budgia beflimmte Kriegs: 
zug habe eine andere Beſtimmung erhalten. Der Be: 
fehlshaber follte am 2. Tage nah der Abfahrt erft die, 
von der Megierung zugeftellten Papiere öffnen. Die 
nene-Beftimmung foll nad Ancona ſeyn, deflen Befa: 
Kung man verflärten will. 

Zoulon, 22. Eept. 

Man verfichert, unfer Generaltonful zu Genua ha: 
be eine. verfleidete Perfon an ben Bord des Garlo Al: 
berto geſchicket, um bie Zahl der Reifenden- darauf zu 
erfahren; und um biefer geheimen Sendung befferen 
Erfolg zu geben, habe diefe Perfon ihre Dienfte der 
obentheuerlihen Herzogin angeboten. Auf dem Be: 
richt dieſes Sendlings hat der Konful nacheinander 
Etaffetten an den Geepräfekten zu Toulon geſchickt, 
und den Befeblehaber der Perle aufgefordert, forgfäl: 
tigft die verbädtigen Unternehmungen des Carlo Albers 
to zu bewachen, welder fih nad Marfeille begab, um 
auf verfchiedenen Plägen der Küfte Waflen und aus: 
gezeichnete Männer zu landen, welde eine zweite Ben: 
dee im Süden bilden follten, während dem bie Herzo: 
gin in Italien das Gelingen. dieſes Verſuches ab: 
warten, und ein zweites Mal fih an die Epige, diefer 
Bewegung fegen will. 

London, 25. Gept. 

Der Globe fagt: „Wir haben alle Urſache, zu glau: 
ben, wozu wir durch herrliche Machrichten berechtiget 
find, daß tie Sage von förmlichen VBorfchlägen, die 
dem General Bourment gemacht worden feyen, ober 
er gemacht habe, ganz ohne Grund ſey. Alles, was 
fh zwiſchen ihm und dem Obriften Havre zugetragen 
bat, iſt, daß dieſer eine förmliche Mittheilung über: 
brachte, welche &. W. Ruſſell an Bourmontmachen 
zu müffen glaubte, und worin er dieſem eröffnete, er 
benüge den Umſtand, um die Bortfegung eines ſolchen 
Kampfes zu endigen, und wohei er ihm durchblicken ließ, 
dag nach feiner Meinung die Abdankung D. Miguels das 
Aufpören der Zeindfeligkeiten bewirken Fönnte. Auf diefe 


Bemerkungen hat ber General fogleih geantwortet, er 
habe den oberſten Befehl über die Truppen nur durd 
Auftrag, und er halte fich nicht für Hakdtiget, All 
Bortfegung oder, dad Aufhören der Zeindfeligfeiten ans 
jurathen. Auf dieſe kurze Unterrebung, wobei weder 
von einer, mod von ber anderen Seite irgend eine Art 
Vorſchlages gemacht wurde, hat man die feingedachten 
Nachrichten gebauet, welche nicht nur anfündigten, daß 
Borfhläge gemacht worden feyen, fondern welde fie 
auch in befonbere Artikel abtheilten, die, wie wir glaus 
ben, ſich auf 6 beliefen. So reichlich in ſcharfſinnigen 
Erfindungen find die Hrn. Reiſenden der Dampfpafet: 
boore! Wir glauben, daß Bourmont nicht nur den 
Dberbefehl der Armee D. Migueld habe, fondern daß 
er auch die Seele und der Kopf feiner Bermwaltung 
feyn müſſe.“ 

Dan erwartet zu Falmouth jeden Augenblid ein 
neues Paketboot aud Portugal. Der Wind, welcher mit 
großer Stärke vom Süden ber bläft, muß die Ueber: 
fahrt abfürzen. Man wartet mit Ungeduld darauf. — 
Der Obriſt Evans ift nad Liffabon abgegangen, um 
feinen tapferen Arm D. Pedro zu leiven. — Man lieft 
im Kurier: „Sind die legten Nachrichten aus Konftane 
tinopel über Ancona wahr, und ift der Sultan ver: 
müffiget, zu feinem Bundeögenoffen, dem Kaifer Rufe 
lands, feine Zuflucht zu nehmen, bamit diefer ihn ges 
gen feine Unterthanen fchüge, fo mwaget man nichts, 
zu behaupten, daß, Konflantinopel im Kurzen ruffiiche 
Befagung haben werde. Aber ein folder Schritt, ob— 
gleich ziemlich einfah ‚von Seite des Kaiferd Nikolaus 
dem Eultan gegenüber, würde eine große europäifche 
Frage aufregen, deren Löfung für die andern Mächte 
äufferft verwidelnd würde. Iſt das Gleichgewicht Eur 
ropa's, wovon man fo viel gefchrieben hat, nicht eine 
eitle Dichtung, fo fheint ed, daf es für England und 
für Frankreich eine gebieterifche Pflicht fey, einiges Hin⸗ 
dernig dem Vollzuge der alten Abſichten Nußlands, 
db. i. dem Beſitze Konflantinopeld entgegen zu feßen. 
Uebrigens würde es voreilig feyn, vor Ankunft beftimms 
terer Nachrichten in lange Betrachtungen hierüber ein: 
zugeben. — Der General Goblet und Hr. Ban de 
Weyer, Bevollmächtigte Belgiens, hatten geftern eine 
lange Verhandlung mit Lord Palmerfton im Xeuffern. 
— Hr. v. Zalleyrand wirb dur den erften Gefandts 
ſchaftsſekretaͤr erfegt, welcher die Stelle eines Gefchäftse 
trägerd verfieht. "Werfchiedene Umftände ſcheinen anzus 
deuten, daß der Fürſt nicht mehr nach London komme, 
oder wenigftend daß feine Rückkehr nicht fehr nahe fen. 
Es wurden 14 Bevienten der Botſchaft entlaffen, und 
alle Pferde verkauft. — Nah Berichten aus Aegypten 
im worningderafd war die ägpptifce Flotte mit 3000 
Dann von Zarfus nad Alerantria zurüdgekehst. ‚Hin: 
gegen war Mehemed Ali mit 4 Linienfhiffen, 4 Fres 
gatten und mehreren Fleineren Kriegsſchiffen in Beglei⸗ 
tung des brittiſchen Refidenten, Oberſten Gampbel , 
nad Kandia abgefegelt. Der franzöſiſcht Konful Hatte 


% 


"fi geweigert, mitzurelfen. Der Viceksnig wollte nur 
5 Boden in Kandia bleiben umd nad ſeiner Rüdtehr 
eine große Expedition gegen Arabim unternehmen. 
Ibrahim fand noch immer in Syrien und erlaubte ſich 
0 harte Erpreffungen und Rekrutirungen, daß befonberd 
m Diſtrikt von Akra große Gährung herrſchte. . 

London, 26. Sept. 

Der König ift geftern nah Windſor zurüdgefehrt, 
nachdem die Minifter, Lord Palmerfton, Melboume, 
Albemarle und Hr. Stanley Audienz gehabt. 

Hr. Dedel, der Bruder des holl. Bevollmächtigten 
bei der Konferenz, ift heute von Rotterdam mit Depe: 
ſchen dahier angefommen. 

Haag, 26. Sept. 

Es iſt hier ſeit einigen Tagen nicht das mindeſte 
vorgefallen, und alle Zeitungsnachrichten über die öfte: 
ten Berfammlungen des Kabinetsraths find grundlos, 
da Verfelbe feit der Rückkehr tes Baron Verſtolk nicht 
verfammelt war. Es ift deßhalb fehr wahrſcheinlich, 
daß noch feine neuen Inſtruktionen ausgefertigt wurden, 
und die burch ein hol. Blatt gegebene Nachricht von 
der aläbaldigen Rückkehr Er, Exc. nah London, ale 
voreilig zu betrachten ift. 

Brüfiel, 29. Sept. 

Der Graf v. Gorneiiffen, Attache bei ber belg. Ge: 
ſandtſchaft zu Berlin, ift vorgeftern hier angefommnen. 
Nürnberg, 2. Okt. 

Auszug eines Schreibens. Mit der Gefellfchaft für 
Erhaltung der Denfmale des deutfchen Alterthums nahm 
es eine fonderbare Wenbung. Ihr, von dem Stifter 
Freiheren von Auffeeß und feinen Mitverwandten aus: 
gefprochener und längft Öffentlich verfünbeter Zweck war, 
einen allgemeinen Verein für ganz Deutſchland zu bil: 
ten und aus deffen Umfange die Dentmale zu fammeln. 
Seine Majeftät der König genehmigten nicht nur einen 
fo geflalteten Verein, fondern erlaubten auch allergnä: 
dipft, daß die alten Waffenftüde in dem untern Saale 
ber Burg aufbewahrt wurden. In diefem Sinne ergieng 
die Einladung an alle Kenner und Freunde des Alter: 
tbumes, am 24. dv. M. bei der zu haltenden Verſamm⸗ 
lung fi einzufinden, welche darnach alle Jahre ſtatt⸗ 
finden folte. Der Erfolg, von einer Stimmenmehrheit 
Durchgefeht, war gegen bie urfprünglice Beflimmung , 

daß man, mie ed in dem gefirigen Korrefpondenten 
beißt, ten oftenfiblen Xitel eines Zentralvereins 
der Geſchichts- und Alterthumsforſcher für ganz 
Deutfchland in Nürnberg nicht annehmen wolle, fon= 
dern daß fie Gefellfhaft in Nürnberg heißen und 
fie nur eine würdige (?) jüngere Schweſter ähnlicher 
Gefellfchaften in Deutfchland feyn ſolle. Man beſchloß 
ferner, den Anzeiger des Freiherrn von Aufſeeß nicht 
zu ũbernehmen und feine Drudicriften herauszugeben, 
ſondern die allenfallfigen Mittheilungen vorläufig durch 
jenen Anzeiger ergeben zu laſſen. Diefer ift aber nur 
für kurze Auffäge beftimmt. Dieſes Benehmen mußte 
nothwendiger Weiſe Ehren halber bewirken, daß der 
Stifter ſogleich abtrat. Seinem Beiſpiele folgen wahr: 

Renakteur: 


ſcheinlich ambere Bisherige Theilnehmer 

für einen Eofalverein in Mürnberg hergeben 

wollen. Es flept zu erwarten, wie dieſes MWenehmen 

fonft aufgenommen werbe, Offenbar hat eine mfichtbare, 

aber doc fehr befannte Hand bie Bewegung geleitet. 
Nürnberg, 3. Dt. - 

Heute Bormittags um 11 Uhr leiſtete der im bie 
Borgänge vom 21. mid 22. Mai 1832 verwicelte, 
biefige Ahlenſchmidtmeiſter Bezold in Folge appellations⸗ 
gerichtlichen Erkenntniſſes die ihm auferlegte Abbitte vor 
dem Bilde Sr. Mojeftät des Königs auf dem Heinen 
Saale des Rathhauſes. Er weigerte ſich anfangs hart⸗ 
nädig und nur auf die dringenden Borftellungen des Une 
terfuhungsfommiffärd und das laute Zureden der Zus 
ſchauer fügte er ſich dem richterlichen Ausſpruche. Bezold 
iſt außerdem zu 6 Monaten Kriminalgefängnißſtrafe 
verurtheilt worden. - 


Bei Fleifhmann in Münden ift erfchtenen und au 


alle Buchhandlungen verfandt worden: 
T b. Merf 


der Hausthierarit als Hausfreund 
ei . 


allen ‚Krankpeiten unb Seuchen ber Pferde, bed 
Rindviehes, der Schafe, Schweine, Biegen 
und Hunde. 


2 Mit 
einer furzen Anleitung 


jur . 
Zucht und Wartung der Hausthiere. 
Ein nüglihes Handbuch für Landwirthe. 
Sr. 83. 1833. 1 Chlr, 8 Gr. oder 2 fl. 24 Er. 

Der berühmte BVeterindrart, Herr Merk, durch mehrere 
mit nugemeinem Beifall aufgenommene Schriften aufs Vortheils 
baftefte befannt, bat durch obiges Werk, die Frucht dDreifigs 
jähriger Erfahrung, den Dekonomen und Bichbefigern überhaupt 
ein Buch geliefert, das durchaus michts mehr zu münden übrig 
läßt, da er die wichtige Lehre, von deu Urſachen, der Erkennt⸗ 
uf, der Heilung uud Verhütung der Krankheiten der Thiere 
fo umfaffend, fo lichtvol und fo praftifch dargeftellt hat, daß 
fein Werk für alle Zeiten einen bleibenden Werth bebaupten 
wird. Es iſt ein unentbehrliches Koch: und Hülisbuch für 
den Gutsbefiger und ben Landmann, und in jedem Dorfe follre 
wenigſtens ein Eremplar zum gemeinfchaftlichen Gebrauche auf 
gehellt fepn. Der mwohlfeile Preis wird der allgemeinen Ber 
breitung die ſes ausgezeichneten, über 30 Bogen karten Werts, 
das wir nicht nachdrücklich genug empfehlen koͤnnen, ſehr 1m 
Statten kommen. 


ö Das Könige Forſtamt Ebrach 
verſteigert das in dem naͤchſtjaͤhrigen Hieben und jetzt ſchon zer 
ſtreut vorlommende Duͤrr⸗ und Windfallholz in Stammen von 
allen Sortimenten: 

a) im Revier Schluͤſſelfeld, Montag am 21. Oktober L I. 
Zuſammenkunft Morgens s Uhr im Kammerforſt beim Seis⸗ 
ſchwan, danı fort bis Abends; am 22. Oltober Frühe 9 
Uhr Zufanmenkunft im Haardiwald bei der Koblplatte, dann 
Mittags im Grabengrund; - : 

b) im Revier Herrnsdorf, Mittwoch am 23. Dftober Mor⸗ 
gend 9 Uhr nfang in der Wuftung dann Mitteltännig und 
vor bis Bruderkreustweg; am 24. Dftober Frühe 9 Uhr im 
Hirfchberg dann Egeten bis Buͤchig; 

©) im Revier Burgebrach, Freitag am 25. Oktober I, 36. im 
Fruuenrciag Zufammenkunft am Saufertsbrunuen , danır 


» welche ſich nicht 


rauenteiſach und im Lindach; den 26. Dftober — 
Uhr im Buchrangen dann Fähren ac. ꝛe. * 
Sign, ben 13, September 1833. 
Konigliches Forſtamt Ebrach. 
Seippel. 


Dr, Hohn, Verlag der Drausnid’fhen Buch- und Kunſthandlung. 
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Münden, 3. Dit. i 
* Um allerhöchſtihren treuen Mündner Bürgern einen 
befondern Beweis allerhöchſten Wohlwollens zu geben, 
und benfelben die gewünfchte Freude nicht zu verfagen, 
haben Se. Majeftät der König ben Entſchluß gefaßt, 
am 6. Dftober eigend auf einen Zag von Berchtesga⸗ 
den in bie Reſidenz zu reifen und dem Oktoberfeſte beis 
zuwohnen. Se. Majeflät wollen biefen königl. Ents 
ſchluß albald zur Kenntniß der Kommune mit ben Bes 
merken gebracht wiſſen, daß, menn auch Allerhöchſtdie⸗ 
felben in irgend einer Zufunft zu biefem Feſte in Müns 
den zu erfheinen nicht geruben follten, die brave Bürs 
gerſchaft dieß ja micht ald Zeichen von Ungeneigtheit 
betrachten dürfe. — Dem Bernehmen nad foll Fünftig 
auch dad Münchener Oktoberfeſt durch theatralifche Pro: 
buftionen nationaler Stüde und Feſtſpiele im Freien, 
burch Auftreten von Gefammtvereinen und durch reiche 
baltıge Ausſchmückung des Feſtzuget verfchönert werben. 
Bereits iſt, wie es heißt, eine Kommilfion von Gadı: 
verftändigen, unter Leitung bed Chefs der k. Kreisre⸗ 
gierung,, von dem Staatsminiſterium zu dieſem Zwecke 
sufammengefest worden. Auf folche Art dürfte diefes 
beliebte Wolköfeft zu einem Mufter für derlei Fefle in 
den Provinzialftäbten werben. 
i Bien, 28. Eept. i 
He ©. Montbel ifi von feiner Miffion zurädgelom: 
men. Gr Hat die Herzogin von Berry in Bologna ‚ges 
offen und mit ihr eine Unterredung gehabt. Es fcheint, 
daß I. k. H. nun doch mach Prag gehen und einige 
Beit im Schooße ihrer Familie zubringen wird. — Bir 
baben jegt zwei poetifche Gelcbritäten in unfern Manern, 
den franzoſiſchen Dichter Bamartine, aus dem Drimte 
und den gefeierten Raupach. Weite werden 
ſich nur kurze Zeit hier aufhalten und dann nach ihrer 
Seimath zurüctehren. — Aus Griechenlaud gehen er⸗ 
freuliche MBerichte ein. Die Regentſchaft iſt fortwährend 
bemüht, dab: Imnere ded Fandes zu organifiren und den 
geſunkenen Bohlſtand zugeben: Auch · ſcheint fir ſich mit 
den · kirchlichen —— viel zu beſchaͤftigen, und 
Mich ‚dem zeitherigen · Eiafiuſſe des Patriarchen sun Konz 
entziehen gu wellen. m ? 
Branufhwieig, 27: Sept. 
ger Nationalzeitung teilt in einem 
Schreiben anb -Darmıfladt vom 22. d. ein Gerücht mit, 


Bamberg. Sonntag, 6. Dftober 


1833. 


daß die alte beutfche, im 9. 1806 zu Grabe. getra; 
gene Kaiferwürbe im Begriffe ſtehe, wieder ind Leben 
gerufen zu werden. Die biedfäligen Bedingungen ‚und 
bie daran fih knüpfenden Ginzelumftände wären. abe 
etwa folgende: Die neu berzuftellende Kaiferwürbe (of 
von den jebedmaligen Monarchen von Deſterreich und 
Preußen in der Art abwechfelnd befleidet werden, daß 
jeber derſelben ihr lebenslänglicher Inhaber if. Erſter 
Zräger biefer Arone würde aber, was ſchon aus hilles 
rifhen Rüdfichten gerecht und billig erſcheint, Se. ders 
malen regierende Baif. üfterreifhe Maieſtät feyn, nad 
deren Hinſcheiden diefelbe auf den alsdann in Preußen 
herrſchenden Souverän übergeben würde; und im ähn⸗ 
licher Reihefolge immerbar bis auf ewige Zeiten bins 
aus. — Mit der Laiferlichen Würbe follte, als ‚nor: 
nehmſtes Prärogativ, bie Oberbefehlshaberſchaft über 
bad deutſche Bundesheer verknüpft ſeyn, bie jedoch, 
wie ſich von ſelber verſteht, auch durch Delegation ausr 
geübt werden fann. — Die Repräfentation ber heut: 
ſchen Bundesſtaaten würde in ihrer gegenwärtigen Form, 
d. h · als Miniſter⸗Congreß, — für welden belannt: 
lich ein vor etwa zehn Jahren gehaltener Präfidial- 
Bertrag ben Frankfurter Bundestag erflärte, — auf: 
bören; dagegen follte rin allerhöchſtes deutſches Reichs⸗ 
gericht inflituirt werden. Endlich ſollten — was denn 
unfern Politikern gar fehr zur Befriedigung gereicht — 
die dermalen in ben refpeftiven Bundesſtaaten Reprä: 
fentativ-Berfaffungen volllommen unverſehrt erhalten 
bleiben, fo wie denn auch bem kaiſerl. Bunded:Ober: 
haupte keinerlei Einmifhung in die innern Augelegens 
heiten diefer Staaten zuflände, außer etwa im ‚fofern ,. 
als ſich daſelbſt Vorfaͤlle ereigneten, welche der ‚grofien 
Allgemeinheit: felber Gefahr bringen koͤnnten. „Die 
—— * Beurthejilung ſolcher -Worfäle aber 
würbergang beſonders zur Competenz des vorexwaͤhnien 
Meichsgerichts gehören — 

Dee Berlin, 30. Sept. 


‚Dee Fürft Felix von Schwarzenberg geht gach dem 
Haag, um dem König von Holland zu. Inmerken ,. daß 
ervaufıbie 3 Mächte nid rochnen dürfe; da dieſe hie 
belgifche>Sache bald beendigt zu ſehen wünſchten, und 
in Mündengräg der —28 gefaßt worden ſey, ſich 
in dieſer Angelegenheit an. England und Frankteich an⸗ 


zuſchließen. Ein! Herr. ng rg geht, morgen alö 
preußiihet Gefandter nad Brüſſel. ;), 
+ Ans Preußen, 2, Oft, i 
Sn Berlin ift nach der geräufchvollen Zeit der He: 
vue eine gewiſſe Stille eingetreten. Die vielen Fremden 
find größtentheil® abgereiſt; nur ber ruſſiſche Staats: 
Banzler Graf Neffelrode verweilt noch bei und. Wie wir 
hören, ift ſeine auf den 5. Oktober feſtgeſetzte Abreife 
wieder verſchoben worden. In wie fern immer ſein Auf⸗ 
enthalt ſich mehr oder minder auf die während der pers 
fönlihen. Büfamnienfünft! der Monarchen verhandeiten 
Angelegenbeiten beziehen mag, fo ift dod fo viel ge: 
wiß, daß diefer berühmte Staatsmann bier mit ununs 
terbrochener Thätigkeit in einer gewiß ſehr wichtigen 
Sache arbeitet; die Perfonen, welche Gelegenheit haben, 
oft in feiner Nähe zu fenn, fpredien mit Bewunderung 
Bavon. — Seit der Rückkehr unferer Diplomaten aus 
Töplitz feheint das perſönliche Werhältnig der hieſigen 
Minifter der Höfe von Rußland einerſeits und Frank⸗ 
teichs und Belgiens andererſeits viel freundlicher zu 
ſeyn. Geftern gab der franzöfifche Gefandte, Hr. Brefs 
fon, dem Grafen Neffelrode ein großes diplomatiſches 
Dine. Man bringt wohl nicht mit Unrecht diefe Wer: 
bältniffe mit den feierlichen Ausfichtungen in ben Ent: 
waffnungen und Rebufrionen in Frankreich in Berbin: 
dung. — Unfer Kronprinz änderte wenige Tage vor 
feiner "Abreife den frühern Reifeplan. In Folge kiner 
Einladung begiebt ſich Höchfiverfelbe num zuerft durch 
Weftppalen in die Rheinprovinzen; fodann werden Se. 
Hoheit bei mehren ſüddeutſchen Höfen Beſuche abitat: 
ten und’ auf einige Tage in Neufchatel verweilen; fo: 
Dann aber wieder in München mit Ihrer erlauchten Ge: 
mahlin zufammentreffen, um gemeinfhaftlih die Nüd: 
reife nach Sanffouci bei Potsdam anzutreten. Der Chef 
des Generalftabes vom 2ten Armee-Corps Graf von 
Eröben ift wieder der Begleiter des Prinzen. 
z London, 26. Sept. j 
Der Goutier fiellt folgende Betrachtungen über bie 
portug. Angelegenheiten an: „Der Streit ift zu ons 
don beinahe eben fo heftig, ald in Portugal; und fon 
derbar ift es, daß, obgleich Liffabon per Dampfboot 
nur 3 bid 4 Tagereiſen ‘von London entlegen iſt, man 
noch feine genaue Nachrichten über die Streitkräfte D. 
Diigueld und jene der Königin bat erhalten: Fönnen. 
Biete wollen, daß die Truppen unter: Bourmont feine 
42,000 Mann überſteigen, umd -baß biefer Truppen 
ſchlecht gekleidet nudgebungert, nicht genugfam: mit 
Munition verfehen und ganz muthtos  feyen. If Dem 
fo, warum haben tenn die 12,000, Mann regulirter 
Zruppen bed Herzogs von Braganza, die noch durch 
12,000 Mann Miliz, vie voll Feuer ſich nu mit dem 
Zeind 'zu meſſen wuͤnſcht, unterflügt werben, fib in 
Liffabon eingeſchloſſen, Matt im offenen Felde mit einem 
Schlage die Migueliften zw vernichten?! Alle diefe Be⸗ 
richte: find mebr, als ungereimt; ald wenn man das 
durch, daß man zu London vie Schwäche ber miguel. 


Armee sübertreibt, der konſtitutionellen Sache eini 
ortheil bringen fönntel " Wählend ver ganjen I 
bes Streites haben wir ſtets gefrachtet, die Thaff, 
fo zu geben, wie fie find; wir haben es ſteis für pie 
Sade der Königin für vortheilhafter gethalten, ihre 
Freunde mit ihren ſchwachen Punkten bekannt zu mar 
chen, als eine Hoffnung zu erzeugen, ein Ziel, opne 
‚die dazu geeigneten Mittel zu erreihen. Sobald man 
bie Berfiherung erhalten hatte, daß bie Bevölkerung 
von Portugal beim Kampfe gleichgültig bleiben würde, 
haben wir die Begünfliger der Königin von Portugal 
in England und Frankreich angefeuert, um für die 
Truppen der Königin zu Oporto zu rekrutiren; denn 
ed war beutlih, daß allein durch eine Armee der Sieg 
erlangt werben konnte. Als die Pedriſten Liſſabon ein: 
nahmen, waren wir kelneswegs einig mit denjenigen, 
weldye glaubten, daß dur die Einnahme der „Daupts 
ſtadt dem Streite ein Ende gemacht ſey. Die öffent⸗ 
Ihe und foͤrmliche Anerkennung D. Marias durch Eng: 
land und Frankreich ſetzte die Sache jedoch in: ein ans 
dered Licht. Es ſchien und, daß eine folde Anerken 
nung wirklich beſchließe; daß, obgleich D. Miguel noch 
fortwährend einen Guerillaskrieg im Innern des Landes 
führen. könne, doch jene Partei endlich fiegen müſſe, 
die durch Frankreich oder England unterftügt wird. 
Wie aud der gegenwärtige Zuftand Liffabons feyn mö⸗ 
ge, wir bleiben unabänderlic” bei diefer unferer Meis 
nung; allein wir wollen, wie fehr wir auch den Gieg 
der fonflitutionellen Partei in Portugal von Herzen 
wünfden, jedoch nicht blind feyn, in Betreff ber Hülfs- 
mittel, welche der andern Partei zur Verfügung ſtehen. 
Sollten England oder Franfreih nicht zwiſchen beide 
treten, fo überzeugt und die Erfahrung von dem Gefches 
benen, daß der Bürgerkrieg in Portugal noch lange Zeit forte 
gelegt werben u. die Erfchöpfung des Landes u. dad Elend 
der Einwohner zur Folge haben wird. Wir haben daher 
nicht aufgehört, die. Nothwendigkeit des infchreitens 
Englands zu zeigen, um all die Gräuel zu verhüten, 
welche für tie endliche Feſtſtellung der Sache der Aös 
nigin in ganz Portugal Statt, haben. werben. Bir has 
ben bewielen, daß die Ehre Englands bei dem Gelin⸗ 
gen. der Anftrengungen Dona Maria's betheiligt iſtz 
daß England dad größte Interefie bei der Ruhe und 
dem Aufblühen Portugals bat und baf, wenn die Eins 
miihung ‚einer fremden Macht in die, innern Angelegen⸗ 


‚ heiten  eineb - Etaated irgendwo... ger: hifextigt werben 


kann, dieß bier der Fall if. Man erinnere ſich, daß 
die DBevölterung Portugals’ gleichgültig bei dem Streite 
if. Die Zhronbefteigung Dona Maria’s an: die Stelle 
D. Miguel's kann das freundſchaftliche Verſtändniß, 
das fo lange: zwifchen beiden Ländern befanden hat, im 
nichts Fränken. Aber gibt «8 Feine perfönlichen. Eins 
würfe gegen D. Miguel, welche. eine unüberfleigliche 
Scheidemauer gegen” dad Anknüpfen freundſchaftlicher 
Berbindungen zwiſchen feiner Regierung und» England 
bilden? Welch ein Miniſterium folte Traktate untee« 


ichnen oder ſelbſt eine diplomatifce Verbindung ‚haben 
ne mit einem Manne, den das Diniferlum Wels: 
lington fowohl, als jenes bes Lord Grey, ald Jeman- 
denn betrachtet haben, der Fein Vertrauen verdient, und 
deſſen ‚Graufamkeiten, ihn geſchändet nnd unfähig ge: 
macht haben, in die Reihe der europäiſchen Könige aufs 
genommen zu werben? D. Miguel ift fogar durch feine 
andre Macht, als dur Spanien: anerkannt worden; 
und. Spanien felbft, das in feiner Schwäde und Furcht 
ibm nur obenpin anerkannt bat, durfte feinen einzigen 
Schritt thum, um ihm zu unterflügen. Für England 
gibt es eigentlich ‚Feine, Wahl. Es kann D. Miguel 
nicht anerkennen. Wenn ed nun aber auch einmal uns 
verhofft dem Despoten gelingen follte, ſich der Souves 
sänität über Portugal wieber zu bemeiftern, fo würde 
England ale feine -diplomatifchen Werbindungen mit jes 
nem ‚Lande abgefhnitten ſehen, und aud ohne allen 
Smeifel in feinem Handelöverbindungen ſehr beſchrankt 
werden. Es bleibt alſo jetzt für unſere Regierung kein 
anderer Weg offen, als die Forderungen der Koͤnigin 
zu unterflügen, deren Rechte fie de facto und de jure 
onerkannt bat, gegen einen Mann, den fie nicht aner: 
Tonnt und der Anerkennung unwürdig betrachtet. hat. 
Aber wir möchten gern unfere Regierung noch weiter 
geben fehen, und wir behaupten, daß nit allein das 
Wohl Portugals, fondern aud die Intereffen Englands 
fordern, daß deffen Echwert in die Wagſchale geworfen 
werde, melde, wegen der beinahe ſich gleichfiejenden 
Streitkräfte der beiden Parteien fi zu feiner der bei: 
den Seiten hinüber neigt. Wir behaupten, daf ba 
England Mar und beflimmt fein Verlangen, die Köni: 
gin zu unterflügen, an Tag gelegt hat, da daſſelbe nie 
freundſchaftliche Verbindungen mit D. Miguel bat an: 
Inüpfen wollen, und da es D. Maria, nun im Beſitz 
ihrer Hauptfiopt, fürmlich ald Königin von Portugal 
de jure und de facto anerkannt hat, — wir behaup: 
itru, ſagen wir, daß die Ehre Englands fordert, daß 
es fich feines Einfluffes bediene, um dieſen unmatürli: 
en Streit: zu einem unverzüglichen Ende zu bringen.“ 

Der Guardian meldet: dad Dampfſchiff „die Gräfin 
von Pembrode”, D. Pedro gehörend, ift mit Depefchen 
‚Für unfere Regierung von Liſſabon angefommen. Es 
fuhr ‘24 Stunden nad dem, „Eco“ ab, und man fin 
det die Erpeditiom diefer beiden Echiffe in einem fo 
Aurzen Zwifchenraume fehr auffallend. Wie dem auch 
fey, man beobadıtet das tieffie Schweigen über ben Ins 
‚halt ver Überbrachten Depeſchen. Man verfichert, der 
Erkaifer,gabe an unfere Regierung das dringendfte Ge: 
ſuch um Beiſtand gerichtet und fich dagegen erboren, 
Eugland die größten Opfer zu bringen. Er fol auch 
das Unkluge in Betreff der Reiſe der jungen Königin 
Vargeftelt haben. 

Dan beobadhtet dad größte Ceheimnig über die 
Nychrichten, welche die Regierung aus Liffabon erhalten 
bat. Man glaubt jedoch allgemein, daß Lord W. Ruf: 
Ten Worftelungen über die Nospwendigkeit eines Ein: 


I 


f@reitung von Seite Englands gemacht habe, um end⸗ 
lich die Sachen Portugals zu fhlihten. Man erwartet 
mit der größten Ungeduld die Ankunft des nächften Pas 
fetbooteß, welches der Moyalift ſeyn muß; indefſen 
glaubt man, daß eines der Dampffchiffe, welche mil 
D. Maria weggegangen find, den Borfprung gewinnen 
werde. — Zu Briftol fam ein Schiff an, welches jängf 
Gibraltar verließ. Der Kapitän berichtet, daß er am 
16.,. wo er bei Oporto vorüberfegelte, eine Kanonade 
gehört babe. Mehre Schiffe D. Pedros kreuzten längs 
der Küſte. Jenes Schiff begegnete am 20. dem Gohe, 
bem Salamander und der City of Water ford. ’Diefe 
Schiffe Reuerten gut nach ihrer Bellimmung. 
London, 28. Sept. 

Die belgifhen Bevollmächtigten ſtatteten geftern dem 
Lord Palmerfion einen Befuh auf dem Foreign:Office 
ab. Vorgeſtern hatten der preußifche Gefandfe und die 
HH. Boblet und Vandeweyer ebenfalls Unterrebungen 
mit Lord, Palmerſton. 

Das Schiff Oreſtes ift von Dporto, von mo es 
am 18. abging, zu Portsmouth angefommen. Alles 
war bort ruhig, und da man zu Oporto in 2 Xagen 
Nachrichten aus Liffabon haben kann, fo ift es wahr: 
fheinlih, daß bis zum 16. im Iegterer Stadt nichts 
Wichtiges vorgefalen iſt. 

Bologna, 17. Sept. 

Seftern kam aus Florenz die Herzogin von Berry 
in biefiger Stadt an. — Am 14. Sept. murden zur 
großen Freude der Römer in der Kirche des Pantheon 
zu Nom in Gegenwart aller akademiſchen Gommiffionen 
und des Kardinalvifard Placido Zurla die Gebeine 
Rappaels in einem Sarge von Tannenholze gefunden. 

Paris, 29. Sept. 

‚Dad Journal de Paris ſucht die Gemüther über 
die wegen abermals überbandnehmender Chouanerie 
verbreiteten Gerüchte zu berubigen, indem es verſichert, 
feine Privatberichte aus der Vendee flimmten alle dar: 
in, überein, daß die politifchen Gefinnungen dafelbft 
auf dem Wege der Befferung begriffen ſeyen. 

Fürſt Zalleyrand ift dahier angefommen. Bereits 
find mepre Minifter und fremde Gefandten bei ihm 
vorgefahren, um diefem Patriardyen der Diplomatie ihre 
Ehrfurcht zu bezeugen; allein der Fürft war zur Zeit 
noch nicht fihtbar. Unter der Zahl der Befuchenven 
bemerkte man Hrn. Tier und den engl. Botſchafter, 
Lord Granville. 

Es ſcheint entſchieden zu ſeyn, daß eine Verſtaͤr— 
fung an Truppen nad Ancona geſchickt werden ſoll. 
Die jebt dom defindliche Anzahl wird, mie es beißt, 
verboppelt werden. Die Berichte, welche kei der Re: 
gierung über die fletd zunehmende Gährung ber itafie 
nifchen Bölterfhhaften, über die gegen bios verdaͤchtige 
Individuen gerichteten Verfolgungen und über die Ber: 
färkungen der oͤſterr. Truͤppenmacht in Italien einge: 
kommen find, feinen die Regierung zu dem Beſchlufſe 
beſtimmt zu haben, die Maßregeln zu ergreifen. 


— 


Morgen ift der Tag der Mejerität Hei ie / 
Die Begitimiflen in Paris beabfihtigen, fih in Maffe 
än eing ber. Kirden zu begeben, und dem Gottesdienſte 
gur Beier die eb Ereigniſſes beizuüomnen. 
Bei der ſpan. Ceſandiſchaft iſt die Kunde von dem 
Tode des Grijalva eingetroffen, des Kammerdieners 
und Günftlings Ferdinand VIT., ber die Cammarilla 
feitete. In einem andern Lande, fagt der National, 
würde der Tod eines Kammerdieners eine unbedeuten⸗ 
de Sache fein, und in Spanien kann er wichtige Fol: 
gen: haben; Grijalva wußte die Hanze Gunft feines 
Herrn zu erringen, fo. daß dieſer oft erklärte, er wäre 
fein einziger Freund auf ber Welt; ohne gerade aufju: 
hören Berienter zu ſeyn, hatte er doch die Gefchäfte 
eines geheimen Sekretärs, eines Privatſchatzmeiſters, 
und eined Pewahrerd des geheimen Privatfieneis bed 
Königs mit diefem Dienfte zu verbinden gewußt. Er 
war der erflärtefte Feind der Partei der Königin, er 
hat „Hrn. ea Bermudez an bie Stelle des Hr. Galo: 
marbe gebracht. 

Brüffel, 29. Sept. ? 

Der Gourrier beige enthält folgenben Artikel: Be: 
fiern Abend ſprach man allgemein von einem fefte 
des Kaiferd von Rufland, was unfere Regierung feit 
einigen Tagen erhalten hat. Der Kaifer Nikolaus vers 
langt darin, daß Belgien Franfreihs Hülfe nit in 
Anfpruch nehme, wenn es von Holland allein angegrifs 
fen würde. Zugleich Toll der franz. Regierung die Er: 
Eärung zugegangen fepn, einen ruhigen Zuſchauer bei 
einer etwaigen Invafion Hollands in Belgien abzuge- 


ben; im entgegengefegten Falle würde fie fi der Ge⸗ 
fahr, einen Krieg zu entzünden, blosſteilen. Man fagt 


auch, daß daſſelbe Manifeit von Frankreich die Räu: 


mung Ankonas verlangt und England unterfagt, ſich in t 
ven Stand der Weinberge gegenwärtig berechtigt in der 
Die i 


die Angelegenheiten Portugals zu miſchen. 


Vom 30. Sept. Di i ü 
te ebenfalld der, orangiflifchen Deputationen, welche in 


London Unterrebungen ‚mit den oͤſterr. und rufi. Ge⸗ 
Er berichtet hierüber | 


fandten . der Konferenz hatten. Er 
u. U: „ir vernehmen, baß bei ihrer Unterredung 
mit dem. Zürften Lieven 'bie utirten an benfelben 
Fragen in Betreff ded wahrſcheinlichen Benehmens Ruß: 
Lands bei gewiſſen Eventualitäten gerichtet haben, vor⸗ 
züglih, ob, im dalle einer Gegenrevolution in Bel: 

Kufland die Einſchreitung Frankreichs geflatten 
wirber um biefelbe * erſticen. Der Hürf konnte, 
wie Recht, if, durch Beantwortung diefer Trage feine 
Menierung . nicht. -conpromittiren ; allein er nahm bie 
Deputation , aufs ichmeichelhaftefte auf, und verfprach 
ihr, ‚die ihm gemachten Eröffnungen feinem Sonverän 
mitzuteilen. Die Deputirten hatten ebenfalls bie Ab: 
fit» den Botſchafter Hollands zu befucen, allein fie 
verzichteten hierauf, mie wir glauben, aus Bartgefühl 
für Ce. Excellenz.“ 


Die Morning Poft erwähnt Heu: 





da er Weberbringer bei Tehten 1b Aba ate⸗ 
nordiſchen Mächte feyn Toll. en rn 

— Beh 2. Dot, 

} adytrag, Ürgängung, zum Theil Berich⸗ 
tigung bed Inferats Rr. 274 im nung dem das 
hiefigen Geſchichts⸗ und Alterthinmsverein betr. , diene fok 
gender , dem „britten Protofoll der erfien Generatwerfamm 
kung  beutfcher Geſchichts ⸗ und Alterthums freunde 
wörtlich; entnommener Auszug: „Der dritte Ausfchuß 
ſprach ih dahin aus, daß eß wünſchenswerth fey, dem 
befichenden Verein ald «inen Gentralwerein für gang 
Deutſchland zu erflären, daß vorläufig für nächſtes Jahr 
die Generalverfammiung abermals in:M 

halten werben folle, und daß endlich dieſe zweite Ger 
neralderſammlung enticheiden möge, ob der Ort de 
Verfammlung wechſeln oder in Nürnberg fefl und Aän- 
dig bleiben ſolle.“ — „Es erhob fih won Nenem eine 
Diskuffion, die jeboch durch Die vom Herrn Bürgers 
meifter Binder im Namen bed bisher beſtaudenen, 
num aufgelösten Lokalvereins von Nürnberg ausgeſpro⸗ 
Genen Erläuterungen alſobald befeitigt wurde. Bei 
diefen Erläuterungen, bie jedes Mifverftändniß hoben, 
indem durch ſolche die Generalverfamnilung als eine 
Ponftituirende, und der Berein als ein allgemei« 
ner deutſcher Verein in Nürmberg bezeichnet 
wurde, berubigte ſich ſchnell die Berfammlung.' So 
viel zur Steuer der Wahrheit. 

Aus dem Neckar⸗Thal, 1. DE. 

Die eingetretene gute Witterung giebt den in der 
Regenzeit etwad herabgeltimmten Hoffnungen der Wein: 
‚gärtuer neuen Schwung. Die Trauben haben auch in 
der ungünfligern Periode Biöher im Wachsthum doc 
beftänbig Fortfchritte gemacht umd find weiter voran, 
ald man anderwärts alauben dürfte. Ein Blick auf 


That zu Erwartungen. weißen Trauben, die 
fi Heuer ohnedem durch Fülle und Gedrungenheit 
auszeichnen, hellen ſich zuſehends, umb wie ſchwarzen 
färben fi vollends fehnell. Nur noch kurze Anbauer 
fo warmer Tage wird in ihrer Beitigung Wunder tpun 
umd nach dem jetigen Augenfhein zu ſchließen, wäre 
ein gutes Gewãchs zu hoffen. KraubensGattung , 
die am reichiten trägt, find die Elblinge, die Hefanat- 
lich einen haltbaren Wein geben. Die Güte wird ſich 
bei und mit der von 1928 meffen, die Menge wird 
um ein Gutes geringer fen. j . 

Mittwoch den 16. Dt. beginht ‘bie Taf. t. 
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Fränkiſchen Merkur —* 
Nro. 40. Sonntag, den 6. Oktober 1833. 


Eapreiesim 
u (Bortfegung.) 


So fliegen wir auf und ab, und famen emblich 
Über eine furze Teraffe zu einer engen Halle. 

Sehn Sie, ſagte bie Alte zu mir, bag war bie 
Schloßkapelle. Da ift noch der Altar und oben im der 
Woͤlbung, wo noch der Mörtel nicht abgefallen ift, ba 
ſteht noch ein Engelskopf herab. — Ja, fuhr fie fort, 
das ift noch immer mein Lieblingsplag. geivefen, unb 
bab meine Andacht gar oft da verrichte. — Je bu 
mein Gott! — Wie die Zeit vergeht! — Din erften 
Tag als wir heraufjogen, — fehen Sie mein lieber 
Herr, da war mie gar fürchterlich hier herum, benn 
das Gezeug, was bie Leute unten erzählten, mollte mir 
num und nimmermehr aus dem Kopf. — Ah, mas 
farn man einem dummen Ding nicht alles weiß mas 
hen! — Da tröftere mich aber mein Alter, und fagte: 
Komm liebes Margarethchen, fomm, mir wollen unfer 
Ser; zu dem Emigen erheben, auf daß er ung flärfe 
im Glauben und Vertrauen, und ber. böfe Feind ung 
nichts anhabe. — Da gingen wir denn hier herauf, 
Enieren breite nieder, und da hat er ein langes ſchoͤnes 
Gebet Hergefagt, das hab ich ihm andächtig nachgeſpro⸗ 
hen, und wie er emdigte: Selobt ſey Jeſu Eprift, ba 
wollt’ ich ihm denn gehörig antworten: In alle Ewigs 
keit! Amen! Aber da fang es, der Alwiffende weiß 
moher, fo füß und fin das „Amen — ja! ja! dag 
bat ed — 0! viel füßer ald Schulmeifters Roſe, Gott 
hab fie felig! Und da wollte mir das Herz fall zerſprin⸗ 
gen vor Furcht und Reſpekt vor dem heiligen Ton. 
Mein Mann aber fchlug fih demuͤthig an die Bruſt, 
und ſprach: Here ich bin nicht würdig, daß du in mein 
Haus cingeheft, fondern fpric nur ein Wort, fo. wird 
meine Seele geſund. Das that. ih ihm denn nach, 
und ſeitdem ift alle Angit von mir gewichen. — Doch 
nun fommen Sie, nun will id Sie in den Saal fuͤh— 
ren, lieber Kerr, und dann in das. Sterferjimmer, mo 
die Nerren fo viel Weſens wachen von der ſchoͤnen Aus 
ſicht. — Breilid. verfteh ich ſo etwas nicht. Wie ich 
noch jünger war -— mu mein Gott, wie halt ſolch ums 
erfahrne dumme Dinger find, ba wollte ich ed durchaus 
wiſſen. Und da ſteh ich denn einmal fo am Feuſter dros 


ben, und denf mir fo: recht einfältig bei mir: Was doch 


bie hohen Herrfchaften für ein Furiofes Gemuͤth haben! 


Was ift da fo Mochherrlihes dran? die Berge und 
Waͤlder? — Ye du mein Gott, da gibts ja Berge und 
Wälder genug in ber Welt, warum find denn bie nicht 
fo (hin? — Der See? — Je das iſt freilich für bie 
Fiſcher ba unten recht ſchoͤn, aber für fo noble Damen 
und Herrn! — Mein, dacht ich, das muß wohl im 
dem rothen Dach mit den Wetterhähnen dort drüben 
im Wald liegen — ich weiß nicht, mein Mann nannte 
ed immer fo fpaßig — grad fo wie bie Hanswurſten 
— chineſiſch — richtig fo wars. — Alsdenn bad dacht 
ich, muß mohl in dem chineſiſchen Dach liegen, und je 
mehr ich binfchau, deſto mehr gefällt mir das Dad, 
fo daß ih am Ende ganz verliebt drein war. — Lieber 
Mann, fagte ich. zu meinem Alten, lieber Mann, jegt 
weiß ich, was den Herren im Kerferzimmer fo gefällt. 
— Nun? fagte er lachend, was beum Margaretha? 
Was denn? — Das rorhe Dad) fagte ih — Margas 
retha du bift wieder simplex, — das heißt dumm — 
was dich nicht breunt, das blaſe nicht. — Ja Lieber 
Herr, das war ein grumbgefcheufer Dann. — Nun, 
denf ich: Auch recht. Bald darauf kauft der gnäbige 
Herr 92 das Stuͤck Wald mit dem rothen Dach, 
und laͤßt es wegnehmen. (Fortſetzung folgt.) 


Briefe Napoleons. 
Echluß.) 


Deine Briefe find zu traurig. Das kommt davon, 
wenn man nicht ein wenig fromm ift. Du fagft, Det 
Ruhm fey Dein Gluͤck; das ift nicht (hin; Du folltefk 
fagen: das Gluͤck anderer ſey Dein Ruhm — aber 
darin fpräche fich nicht eheliche Liebe genug aus; Du 
ſollteſt fagen: das Gluͤck meined Mannes ift mein 
Ruhm — aber das iſt nicht mütterlich; es muß heißen : 
dag Glüd meiner Kinder fft mein Ruhm; da num dag 
Volt, Dein Maun,. Deine Kinder, nicht ohne etwas 
Ruhm gluͤcklich ſeyn Finnen, fo muͤßteſt Du ihn auch 
nicht fo verachten. Joſephine, Dein Herj iſt vortrefflich, 
aber Dein Kopf ſchwach, Du empfindeſt gut, aber ur⸗ 
theilſt nicht ſo gut. Gehorche Deinem Geſchick mit et⸗ 
was mehr Heiterkeit. 








An Hortenfien, als ihr aͤlteſter Sohn ſtarb. — 
Meine Tochter , man melder mir aud dem Haag, daß 


Du Dich gar nicht veruuͤnftig befrägft; wie gerecht auch 
der Schmerz fep, a er doch feine Grd 
ſundheit 


untergrabe Deine nicht; zerſtreue Dich, und 


bedenke, daß das Leben mit fo vielen Klippen beſetzt 


und bie Quelle fo vieler Leiden ift, baß ber Tod nicht 
immer das größte ifi Dein äffeftimmirter Bater. 
S° der Scheidung. 
Abends. — Meine Freundin; 


m 


recht iſt. 
eigt, ſuche Dich nun auch aufrecht zu erhalten. Du 


t Dich Peiner intfeligen Melancholie hingehen, ſon⸗ 
dern zufrieden ſeyn, und wor Allem Deine mir fo theure 


pflegen. Wenn Du mich liebſt, fo fey ſtand⸗ 
Yafı und gluͤclich. Du Tannft nicht an meiner beſtaͤndi⸗ 
er und yärklichen Freuudſchaft zweifeln und Du rbds 
reſt mir ſehr Unrecht, wenn Du glauben Fönnteft, ich 
Key gluͤcklich und zufrieden, wenn Du es wicht auch 
diſt. Adien meine Freundiw, ſchlafe wohl, ich will es. 

1610. Jh babe mic, geſtern recht gefreut, Dich 
wieder zu ſehen; ich fühle, welchen Zauber Deine Nähe 
Fir mich hat. Ich habe 200,000 Fr. fürdie Einrich⸗ 
Ans von Malmaifon ansaeworfen. Du kannſt alſo 
pflanzen Taffen, was Du Lu haft. In einem Schranke 
wirft Du eine halbe Million finden. Ich fehne mich 
danach, wieder zu Die zu kommen. 

1811. Meine: Freundin, ich habe Deinen Brief 
erhalten und danke Dir. Mein Sohn iſt flark und ge: 
ſund. Ich Hofer daß er gut auſchlagen wird. Er hat 
meine Bruſt, meinen Mund und meine Augen. ch 
hoffe, daß er fein Geſchick erfuͤllen wird. Ich bin fort. 
während ſehr mit Eugen zufrieden. Er bat mir noch 
nte Verdruß gemacht. 


— —⸗—ñ —— 
Die Dampf-BTug Mafhine, 
Spporherifh>problemarifhe Idee 
von * 
Jean Floriah Brefer im Teuſchnitz. 1833. 
1. 

Der 28te Auguft d. J. mar einer'unferer ſchoͤnſten 
Sommer-Tage, Noch nie war bie Luft fo warm, ber 
Horizont nie fo wollenlos gewefen in biefem Sommer. 
Schon der Vormittag lockte mich auf den Knuk, einer 
unferer benachbarten Berge, wo man bei heiterer Luft 
die herrlichſte Ausſicht genießen kann. 

Anhaltende Strich⸗Regen hatten die Ern' unter⸗ 
brechen — nun aber waren unzaͤhldare Gruppen bon 
Schnitteen auf den umliegenden Huͤgeln befcjäitigt, un: 
ter Gefang und Jubel das Setreide zu ernten; Dabei 
weideten Echaafr Heerben und Minder und erinnerfen 
durch ihre heirdnenden Gloͤckchen und freubiges Bloͤken 
am die Hirten und Ackerleute Tibulls. 

Mein Blick ſchweifte in die riefen blauen Fernen 


n haben; 


41809, 10. Dezember 
Dich babe Dich heute 
Du haft Muth ger 


vermögen und nicht fih drängende Vermuthungen zu 
führen — Es Fonnte — Meine Wrwimderung fiirg 
mit jedem Augenblide mehr md mehr — Es Fonnre 
nur ber große Kondor felbit ſeyn, ber in unſern Wen 
Cheil verirrt nun mit ſchnellem Fluͤgel⸗ Echlage bie Hei⸗ 
math ſuchte. 

In ſchnurgrader Richtung floss auf mich zu ‚mig 
mächtiger Bewegung deg Kopfes, der Flügel und ’ 
als ſuche ver murhmafliche Fondot feinen ettvargen Raub 
fun meiner lieben Nähe haſchen zu wollen, Fliehende 
Schaaf · Heetben, vor Furcht bidkeude Geife und Ninder 
und laurfchreiende Vögel fcheinen meine Vermurbung zu 
beftätigen — Mein Herz pocht lauter und meine Hand 
greift nach dem ſtahlbeſchlagenen KrücdenStode vor 
mir im Raſen. 

Wie wuchs mein Erſtaunen, als ich beufli wahr» 
nahm, mie diefe Erfcheinung eine lange Bahn bon 
Rauch nach fih ließ. Diefes Umſtand ließ mich auf 
bie mwanfende Vermuthung kommen, daß ein verun— 
glücter Ballon von Papier In Kurzem von dem euer 
jeimes Haͤngkeſſels ergriffen werden müffe, 

Die Annäherung diefer fonderbaren Erfcheinung rig 
mich bald aus biefem Wahne, um mich in noch grdßes 
res Erſtaunen zu verfegen; ich ſah nämlich nun recht 
deutlich eine ungeheure Flug: Mafchine mit regelmäßig 
abgemeſſenem Fluͤgel /Schlage majeftätiich auf mich zu 
eilen, in beren Mitte aus einer faulartigen Erhöhung 
häufiger Rauch emporguafmte und den einzigen langen 
Wolken⸗ Streif am reinen Himmel bildete, ohne melden 
ich immer noch glausen hätte muͤſſen, daß biefe Erfieh 
nung ein mächtige großer Vogel fey: denn ich konnte 
deutlich die regelmäßige Bewegung der gigantifchen Fi 
gel, melde abwechfelnd das herrlihe Hinimelblau durch- 
(hfmmern ließen. dann den langen Schmeif mit Ir 
gender Spige, die ruderenden Fuͤße und den fich Mei 
genden und wieder auffleigenden Kopf bemerken. 

Es mard mir Mar — das müfe eine heu erfün 
dene Slug, Dafchine feyn; ih ‚509 daher mein weißes 
Sacktuch und ließ es an dem emporgebalfenen 
flattern. Zu meiner großen Freude ſah ich, daß ik 
bemerkt worden war: dem ein weißes Hähnchen flieg 
fogleich als freundliche Ermiederung aus dem Innern 
bervor. Endlich hörte ich das mächtige Rauſchen der 
Fluͤgel, welches dem dumpfen Donner eines Wafferfäl 


N ur in fo ferm nicht zu vergleichen war, teil dies 
* —2 pa im abgemeffener Unterbrechung hoͤ⸗ 
ieß. 
pe Brei fegnlicher Wunſch, die Dirrigenten dieſer 
Bewunderung würdigen Maſchine kennen zu lernen, 
wurde befriedigt; denn kaum war diefe gigantifche Flug« 
Mafıhine In der Nähe meines Zenitd, als fie in kreis⸗ 
förmiger Bewegung, bei ber die Flügel in Ruhe aus, 
igebreiter ſchwebten, Tangfam gleih dem raͤuberiſchen 
(Beier, wenn er hungrig mit gierig ⸗ geſchaͤt ftem Auge 
ber bergebens nach Raub Ind Feld cherabſpaͤhet, ſich 
wmiederließ. (Fortſetzung folgt.) 


Spieler: Slüdl. 
Eine Eudblung. 


Mehr als jemald war im Sommer 18.. Pyrmont 
beſucht. Won Dage zu Tage meprte fich der Zufluß 
wornehmer, reiher Fremden, und machte den Wetteifer 
der Spekulanten jeder Urt rege. So fam ed denn 
auch, daß tie Unternehmer ber Farobauk dafuͤr ſorg⸗ 
ten, ihre gleißende® Gold in greßern Maffen aufjur 
häufen als ſonſt, damit die Lockſpelſe ſich bewaͤhre 
much bei dem edelſten Wilde, das fie, gute gelibte 
Zaͤger, anzukoͤrnen gebachren. 

Wer weiß es nicht, daß, zumal zur Badezeit, an 
den Batedrtern, mo jeder, aus feinem gewoͤhnlichen 
Verhaͤltniſſe getreten, ſich mit Vorbedacht hingibt, freier 
Muße, ſinnzerſtreuendem Vergnuͤgen, der anziehende 
Zauber des Spiels unwiderſtehlich wird. Man ſieht 
Perſonen, die ſonſt keine Karte anruͤhren, an der Banf 
als die eifrigften Spieler, und 
wenigſtens im der vornehmern Welt, der gute Ton, 
baf man jeden Abend bei ber Bank ſich einfinde und 
einiges Geld virfpiele, . 

\ "Bon -biefem unwiderſtehlichen Zauber, von biefer 
Regel des guten Tones fehlen allein win junger deuß 
her Baron (wir wollen ihn Siegfried nennen) feine 
bet zu nehmen, Eilte Alles an den Spieltifch, wur⸗ 
e ihm jedes Mittel, jede Ausſicht, geiſtreich zu unter 


en; wie er es liebte, abyefchnitten, fo zog er es pr 


or, entweder auf einfamen Spaziergängen Tich "dem 


tel feiner. Phantafie zu Überlaffen, oder auf dem iz 


pn dieſes oder ‚jenes Buch zur Hand zu nehmen, 
Verfuchen, j E 
, Siegfried war jung, unabhaͤngig, reich, von sebler 
—— anmuthigem Weſen, und fo konnte es nicht 

blen, daß man ihn hochſchätzte, liebte, daß ſein Gluͤck 
bei den Weibern entſchieden war. Aber auch in Als” 


lem, was _er nur beginnen , ansternehmen:;meihte ‚‚Tchien' | 


ein beſonderer Sluͤcksſtern über ihn zu malten. "kan 
forach :von allerlei abentheuerlichen Lirbashdubeln, die 
Rh ihm aufgehrungen, Ab bie, fo erberblich ‚fie al 


überdem will ed auch 


— * ſich ſelbſt im Dichten — Schriftſtallern zu, * 






Kodrt 


lem Anſchein nach jedem Audern geweſen ſein wuͤrden, 
ſich auf unglaubige Weiſe leicht und gluͤcklich aufloͤſten. 
Vorzuͤglich pflegten aber die alten Herren aus des Bas 
rons Bekanntſchaft, wurde von ihm, von feinem Glüc 
gefprochen, einer Gefchichte von einer Uhr zu ermäh« 
nen, bie fih in feinen erften Juͤnglingsjahren zugetra- 
gen. Es begab fih nämlih, das Siegfried, als er 
noch umter Vormundſchaft Rand, auf einer Reife ganz 
unerwartet in fol dringende Geldnoth gerierh, daß 
er, um nur weiter fortzufommen, feine goldene, mit 
Brillanten reich befegte Uhr verfaufen mufte. Er war 
barauf gefaßt, die Eofibare Uhe um geringes Geld zu 
verſchleudern; da es ſich aber traf, Daß in bemfelben 
Hotel, wo er eingefehrt, gerade ein junger Fuͤrſt 
feld ein Kleined ſuchte, fo erhielt er mehr, als wer 
eigentlihe Werth berrug. Ueber ein Jahr war ver⸗ 
gangen, Siegfried ſchon ‚fein.eigener Herr geworden ‚.ald 
er an einem andern Ort in ben dffentlihen Blättern 
lag, daß eine Ahr ausgefpielt werden Tolle. Er wäbm 
ein Loos, das eine Kleinigkeit koſtete, und — gewann 
die goldene, mit Brillanten befegre Uhr, bie er vers 
fauft hatte. Nicht lange darauf vertauſchte er dieſe Uhr 
gegen einen koſtbaren Ring. Er kam bei dem Fuͤrſten 
von G. auf furje Zeit in Dienfte, und dieſer jchichte 
ihm "bei feiner Entlafung, als ein Andenfen feines 
Wohlwollens — dieſelbe mit Brillanten befegte Uhr 
mit reicher Kette! (Sorffegung folgt.) 


Wuͤnſche das Theater betreffend. 


Die Wiederetoͤſfunug der Bühne veranlaßt mehrere Thea⸗ 
ter⸗Freunde, el ende Wünfche zu aͤuſſern; — 
Wir w nen, daß die neu orgamifirte Bekäfheit billi⸗ 

gen Forderungen entſpreche — daß die erſten Sicher im Schau—⸗ 
ſpiele und in der Dper gut befegt Knd — auf das Mepers 
toir mebr Sorgfalt verwendet, die Auführungıgehalslofer Stüs 
de „vermieden ‚Dagegen -die beten -Erfeheimungen dm Gebiete des 
Schaufpiels und der Dper jur Darielung gebracht werben — 
daf pr Einfiadiren der Opesn der nieglichie Fleiß verwen⸗ 
det, und feine Oper ohne »vorausgegangeme ‚mirderhaite Proben 
gegeben werde — daß der Unternehmer die dem Publikuni ichuls 
% u daß er im Abfiche.der dus 

die öfenomtichen‘ Vers 








g f 
tung fo viel leifte, als « 
B 


des Theaters dinfangee ers ‚eingehalten, "ud ‚die Gedin 
in auf riue ju harte Brobe 





Bilbeurdihfel. 
Zur cken kann fich nicht verſteigen 
wer niemals"in Die Letzte ging. 
Do& wird: die Meiſterſchaft erreichen 
wer ven des Ganzen Wiſenenveigen 
der Weis heit Früchte weif-cingfteng. 


A ber im letzten Stuͤcke vorkommenden C 
bu nr egten eu Chatade 
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Meeteorologifche Beobachtungen, angejtellt zu Bamberg im Monate September | 1833. 
- Barometer. Thermometer. Hpgrometer. | Winde —THimmelöBefchaffbt: 
3) Det Machmirsj Ber | Dei Nachr ı Det | Dei | Nahe | Ber | Vor har 
a Sonnen| tags |Sonnens | Sonnen» | mittags ‚Sonnens| Sonnen; mittags |Sonnens| mits !mits |Abende.| mits | mfts | Abend, 
ElAufgang.! 2 Uhr, JUntgang. | Aufgang. | 2 Uhr. \untgang. Aufgang, | 2 Uhr. |Untgang.] tags. Itags. tags. | tags. 
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Münden, 3. Oft. 

Ee. k. H. der Prinz Karl von Bayern, ©. 9. 
der Herzog Mar in Bayern und ©. D. der Herzog 
Auguft von Leuchtenberg reifen zum Beſuche bei I. M. 
der verwittweten Königin Karoline nach Tegernſee. 

Konftantinopel, 10. Sept. 

In politischer Hinſicht ift wenig zu melden. Man 
ſcheint Kouriere aud Paris und London zu ermarten, 
die über die letzten Mittheilungen der biefigen engliſchen 
und franzöfifhen Miffionen an ihre Höfe Inflruftionen 
bringen follen, welde, wie fchon gemeldet, ten Trak— 
tat zwifchen Rußland und ber Pforte hauptfächlich bes 
trafen. Ich hoffe fpäter nähere Aufihlüffe darüber ge: 
ben zu fönnen. In Pera ift man fehr wegen bed Kon— 
greife in Spannung, welder zwiſchen den ruffiichen, 
öftreichifchen und preußiſchen Monarchen flatt finden fol, 
und wovon wir erft unlängft durch die Zeitungen Kennt: 
niß erhielten. Seit der lestverfloffenen Woche fertigt 
der ruffifhe Botſchafter feine aewöhnlichen Kouriere 
nicht mehr nach Veteröburg , fondern nah Wien ab, 
von wo fie nah dem Ort der Zufammenfunft ver Mo: 
narchen inflradirt werben folen. Man vernimmt zus 
> daß die drei Monarchen ſich allein feben wollen, 

nd weder England noch Frankreich bei diefen Zuſam— 
menfünften repräfentirt werden. Viele halten dies für 
ein ſchlimmes Zeihen; die Pforte kann dadurch nur 
mehr in ihrem angenommenen Epfteme beflärkt werben 
und muß fich immer enger an Rußland anfdließen. 
Denn wenn die drei norbifchen Höfe in fo vertrauten 
BVerhältniffen ſtehen, und fie gezwungen würden mit 
England oder Frankreich zu brechen, fo geböte die geos 
grapbifche Lage der Türkei fchon, fih an jene Höfe an: 
jurs'ken, und eine Verbindung mit den Seemächten ab: 
zulehmen, die ihren gewiffen Untergang zur Folge haben 
müßte, Dennoch ſcheint es ſich die franzöfifche und 
englifhe Politit zu einem befonderen Geſchaͤfte gemacht 
zu haben, der Pforte Mißtrauen gegen Rußland. einzu: 
Högen, und fie von deffen Politit zu entfernen. Es 
wird aber ſchwerlich gelingen, weil abgefehen von den 
eben erwähnten Rüdfihten, ver Divan, aus welchen 
Deinungdverf&iedenheiten er auch zufammengefekt feyn 
mag, boch die Entſchloſſenheit des ruſſiſchen Kabinets, 
wie deffen freimüthige und unintereffirte Politik bins 
Wanglich kennen gelernte hat, um ſich micht fagen zu 


Bamberg Montag, 7. Oktober 


1833. 





müffen, daß ed nicht nur ein gewagtes, fonbern auch 
ein hoͤchſt undankbares Benehmen feyn würde, gegen 
Rußland Dppofition machen oder auch nur zweideutig 
erfcheinen zu wollen. Nun kann man den Türken viel 
Schlimmes nahfagen, allein. ihrem Worte waren fie 
immer treu, und Unbanf ift ihnen fremd. Wllerdings 
berrfcht Häufig Unentfchloffenpeit im Rathe der Pforte, 
durh Mangel an Einſicht oder Schwäche erzeugt; ift 
aber einmal der Weg gefunden,“ den man einzufchlagen 
bat, fo möchte kein: Beiipiel aufzumweifen feyn, daß ihn 
die Pforte aus binterliftigen Abfichten verlaffen hätte. 
Der Sultan befchifft in diefem Augenblide dad Mars 
mora:Meer, und wird fpäter nach Burfa gehen. Der 
Seradkier führt in feiner Abwefenheit die Zügel ber 
Regierung. Sein gerechted und fefled Benehmen, vers 
f&baft ihm die allgemeine Achtung, und er hat die mans 
nichfachen Verſuche, die Öffentliche Ruhe zu ſtören, vers 
eitelt, wie auch für die Folge an feinem unbeugfamen 
Willen Meuterei und verrätherifche Umtriebe fcheitern 
werden. — Ayf den biefigen Schiffswerften herrſcht 
wieder Xhätigkeit; drei große Kriegöfchiffe find im Bau 
begriffen. 
London, 27. Sept. 

Der Globe ftellet über dad Benehmen des Königs 
von Holland nachflehende Betrachtungen an: „Man 
weiß jest fehr gut, daß der Baron Verſtolk nicht mehr 
bieher kömmt; folglih fann man die Unterhandlungen, 
welche einen ſchlüſſigen Bertrag herbeiführen follten, 
ald verwielen in dem griechiſchen Kalender betrachten. 
Durch einen Artikel des vorläufigen Vertrages vom 21. 
Mai mahen ſich Holland, Frankreih und England vers 
bindlih, ohne Verzug für einen ſchlüſſigen Vertrag 
Sorge zu haben; und die 3 übrigen Mächte wurden 
zur Beimirkung eingeladen. Die 3 Mächte famen alfo 
wieder zur Konferenz, und die hol. Regierung ſchickte 
den Baron Verſtolk, um zu unterhandeln, wie man 
wenigftend glaubte. Aber es ergab ſich, daß dad holl. 
Kabinet nur Mitteld einer verftellten Unterhandlung 
binhalten wollte, bis die Generalftaaten im Oktober 
verfammelt wären, bei welder es verſuchen wollte, 
eine neue Hülfe zu erlangen, indem-ed eine neue An⸗ 
fpredung auf die Fonds vieles gefälligen Staatöförpers 
machte. Bei dem eriten Gegenflande war vieles Kabir 
net vollommen glüdlih, nachdem wir im Dftober fepn 


werden, vine daß eim Wertrag gefchlofien if. Mill 
man tem Gerüchte glauben, fo bat der König von 
Holland fib bartnädig gemweigert, eine gewiße Bedin— 
gung zu erfüßen, die er vor 3 Monaten ald ganz; un: 
erläßlih wußte, um feinem Borfchlage Kraft und Wir: 
fung zu geben. Es bleibet noch übrig zu fehen, ob 
er im Vollzuge feines anderen Gegenftanbes eben fo 
glücklich ſeyn werde. Diefes wäre, in der Wahrheit 
zu fagen, eine durdaus fonderbare Erfcheinung, wenn 
eine Volksverſammlung, die Bewahrerin ber öffentlis 
chen Pfennige, einmilligte, Hülfmittel zur Errichtung 
eined Kriegsfußes zu beftimmen, zu deffen Nichtgebrau: 
che fich der ‚Herricher feierlich. verband. Es wäre be: 
fremdend, zu ſehen, daß eine folhe Verſammlung, 
nach reifsr Ueberlegung, das Vaterland belaftete, und 
es mit fernerer Bezahlung aller Zinfen die Schuld bes 
fehrrerte, wann der König jeden Augenblid mit blofer 
Beifegung feiner Unterfhrift zu einem fclüffigen Ber: 
trage feine Unterthanen von 8 Zwanzigſteln dieſer 
Ausgaben befreien könnte. Ziehen die Holländer. vor, 
ferner diefe ungebeuren. Ausgaben zu tragen, fo find 
wir zuverläffig die Besten, fie um ein ſolches Glüd zu 
beneiden. Lang hat die holländ. Nation fih dad Ber: 
gnügen gemadt, ihre Schäge anzuhäufen, als fie jegt 
freiwillig dad Vergnügen der Berfchleuberung genießet. 
Sicher kann diefer erfie Genuß ohne Grenjen genommen 
werden, während der Letztere ein Ende haben muß. 
Jedoch ift noch eine große Menge Gulden zu Amfter: 
Tom; und warum foll man fie nicht verfchwenden, um 
300,000 unnäge Soldaten zu bezahlen, zu ernäbren 
und zu ‚unterhalten? Und indeffen vermindern die Bel: 
giier ihre Armee, und fie lachen in den Bart über die 
Dummpeit ihrer Nocbarn, einft fo gute Nechenmeifter! 
Dian fagt, einer der beionderen Punkte, weswegen ber 
König von Holland fo bartnädig iſt, fey der Unter: 
f&bied von Z Gulden für die Zonne auf die, in vie 
Schelde gehenden Schiffe; diefer Unterfchied könnte jähr⸗ 
lich 83,000 fl. betragen; und um biefen Punkt feffzus 
balten, worin er fhlüffig nachzugeben hätte, verwendet 
er wöcentih 1 Million dur Beibehaltung feines 
Kriegsfußes während eined Waffenftilftanbes, welcher 
bis zum Schlufvertrage dauern fol, Wer könnte eis 
nen vernünftigen Mann für fähig balten, nach ſolchen 
NWewesgründen zu handeln? Die Wahrbeit iſt «8, daß 
der König von Holland noch von der Wiedererlangung 
Belgiens träumet, feinem Waffenſtillſtand entgegen, 
und ungeachtet des Entſchluſſes der Holländer, ſich 
fhlüffig von den Belgiern zu trennen. Er glaubt eis 
nen allgemeinen Krieg ald herannahend, einen Krieg, 
welcher durcheinander Waffenflillftände, Uebereinfünfte 
und Verträge binreifen und verſchlingen würbe; und 
aledann würde er feine Armee jebem. anbieten, der fie 
nad Belgien führen wollte. Aber es wird feinen Krieg 
in Europa geben, obwohl es in Holland einen Ban— 
ferut geben könnte; und er wird Belgien nicht wieber 
befemmen, was er auch zu ‚verlieren wagte, ° j 


London, 28. Sept. 
‚ Der beigifhe Minifter, General Goblet, wirb ſich 
in Folge der Vertagung der Konferenz nach Brüffel zus 
rüdbegeben. 

Hr. Debel und beffen Bruder, welcher mit Depe⸗ 
ſchen aus dem Haag hier angekommen ift, haben dem 
verfhiedenen fremden Gefandten ihre Aufwartung 
gemacht. 

Der Elobe fagt: Das Schiff Oreſtes, welches Oporto 
am 18. Sept. verließ, iſt in Portsmouth eingelaufen; 
es hat keine Depeſchen für die Regierung und keine 
neueren Nachrichten von dem Kriegsſchauplatze vor Liſ⸗ 
fabon mitgebracht. Auch vernehmen wir nicht, daß feit 
den bereits befannten Greigniffen weder zu Liſſabon noch 
zu Oporto etwas beſonders Erwähnenswerthes vorge ⸗ 
fallen wäre. — In einer Nachſchrift meldet der Globe: 
Seit dem DOreftes ift auch die Brigg life angefoms 
men, welche am 19. aus Oporte abfegelte. Einer ihrer 
Paflagiere verfichert, daß die Migueliften feinen weitern 
Angriff verfucht hätten. Bon Don Migueld Anhängerm 
wurde als zuverläflig behauptet, das Marfchall- Bours 
mont Liffabon auch gar nicht mehr angreifen, ſondern 
ihm blos alle. Zufuhr zu Lande abfchneiden und fein 
BWinterquartier in Coimbra aufichlagen werde. Er hatte 
durch den Lord of the Isles, außer Munition und bes’ 
beutenden VBorräthen, aud) eine beträchtliche von Don Mir 
guelö Agenten in London überſchickte Geldſumme erhalten. 
Oporto wurbe fehr durch Guerillasbanden beunruhigt. 

Im Sun beißt es: Don Miguels Anhänger in Lons- 
don haben, angeblich mit dem Drefted eingegangene und 
den Konftitutionellen fehr ungünftige, Nachrichten vers 
breitet; darnadh mußte General Stubs in DOporto jeden: 
Augenblid eined Angriffd gewärtig feyn und Liſſabon 
und Oporto follten an einem Zage fallen. Unſere eiges 
nen Briefe, melde bis zum 17. geben, lauten ganz 
anders. Man hatte in Oporto von Don Migueld Trups 
pen nichts beſtimmtes erfahren; ed hieß blos, daß fie 
Santo Fryfo, Valongo ıc. erreicht und die Abficht hät⸗ 
ten, Oporto anzugreifen. Dagegen waren 3000 reis 
willige in Oporto eingezogen und hatten General Stubb# 
ihre Dienfle angeboten. Die Garnifon war vol Muth 
und ber General hatte trefflihe Vorkehrungen gegen eie 
nen etwaigen Angriff getroffen, wobei ihn Oberft Pau—⸗ 
letti, der dem Artilleriewefen vorſteht, eifrig unterftügte 
Man hatte befchloffen, die migueliftifhen Linien zu Lik 
lanova zu benutzen und bie ganze Vorſtadt in fie hin- 
einzuziehen, fo daß fich die Vertheidigungslinien öſtlich 
von Serra um die Hügel herum bid zur See erſtrecken 
würden. Die Konflitutionellen hatten große Vorräthe 
von Waffen und Munition gefunden, und 1000: $line 
ten nad) Liffabon gefchidt. Einen Angriff erwartete man 
übrigens in Oporto nicht und war noch weit weniger 
wegen des Nefultated beforgt, wenn die Migueliften. eis 
nen ſolchen wagen follten. Wie es hieß, waren 2000 
Mann Diguelifien über. den Duero, gegangen, um 
Bourmonts: Armee zu. verflärken.. 


inem Privatfchreiben aus Mabrid vom 16. 
d. EL fpan. Negierung ein 3prozentiges Unlehen 
von 30 Mill. Piafter zu machen beabfichtigen. 

| Folge von Nachrichten aus Mejifg bis zum 7. 
Auguft befanden ſich bie Lager der beiden fireitenden 
Parteien dicht bei diefer Stadt. Es Fam noch zu kei⸗ 
A ESchlacht und man hofft, daß beide Parteien ein: 

nachgeben werden. 
— Blaͤtter melden aus New-York von 4. 
d., daß auf Kuba eine Empörung ausgebrochen ſey, 
und daß in der Nähe von Havannah. 3 bis 400 Scla⸗ 
ven bei einem Verſuch, fi freizumachen, umgefom: 
eyen. 
—— Madrid, 19. Sept. 

Nichts wird von dem Apoſtoliſchen verfäumt, um 
tie Regierung dahin zu beflimmen, daß fie ſich in die 
Angelegenheiten Portugals auf eine merkliche Weiſe eins 
miſche. Einige unferer Minifter, deren Hinneigung zum 
Garliömus wohl befannt ift, kennen feinen andern 
Wunſch. Jedoch fie werben von deſſen Erfüllung durch 
ihre übrigen Collegen und mehr noch durch die lebhaf⸗ 
ten Vorftelungen des Herrn v. Rayneval, des franz. 
Botſchafters, zurüdgehalten, deflen energiſches Bench: 
men nie eine Aenberumg erfahren hat, feitbem der 
Kampf zwifchen den beiden Brübern des Haufed Bra: 
ganza begonnen. Wir müffen indeß bemerken, daß 
täglich Geldfendungen nah Portugal geben, und daß 
feit einigen Tagen dad im unferer Dauptitadt beftehende 
migueliftifche. Gomite Anwerbungen auf Rechnung ihres 
Patrons gleich denjenigen, welche man in Frankreich 
unternahm, anftellt. — Was die Nachrichten aus Por: 
tugal betrifft, fo find diefe immer fehr widerſprechend. 
Doch fheint ungeachtet der prunfenden Proclamationen 
Don Miguels am 13. ein Angriff flatt gefunden zu 
haben, welcher fih ganz zu feinem Nachtheil wandte, 
und faft möchten wir es für zuverlälfig halten, daß 
Don Miguel genöthigt worden ift, die Stellungen, 
welche er in den Umgegenden der Hauptſtadt inne hatte, 
aufzugeben. In Eiffabon wird die Ankunft der Köniz: 
gin Donna Maria von einem Augenblide zum anderen 
erwartet. Uebrigens find wir, da die Privaifchreiben 
aus Liffabon nicht zu und gelangen, und wir bloß auf 
unfere Zeitungen und auf Gerüchte beſchränkt find, troß 
unferer Nachbarfchaft im völliger Ungewißheit. — Un: 
fer Finanzminifier avird, wie man verfidert, von feiner 
Stelle entferne werden und den Hrn. Heno nennt man 
ald feinen Nachfolger. 

Marfeille, 24. Eept. 

Die alten Quaktiere der Stadt ertöuen von bem 
Seſchrei: Es lebe Heinrich V! Es Iebe die Herzogin 
von Berry! Die Garfiften verbreiten das Gerücht, daß 
Lebtere zu Toulon -gelandet habe, wo. fie gut aufge— 
nommen worden fe; Der Herzog von Menare, 
pr. v. Ganbelled und der Sbriſt Lachaur find hier. 


Diefer wurde geftern in . aim Kittel unter Gruppen’ 
badf burgrennien, fa wie 


sefühen, welche bie alle. 


einige Quartiere ber Neuen, iudem fie den franz. 
Gefang anflimmten, wovon ein jeder Abfag durch das 
Geſchrei? Es lebe Heinrich! unterbrochen wurde, Dies 
geſchah aled, ohne daß bie Polizei fie auf irgend eine 
Weife beunrubigte.e Durch diefe Straflofigkeit erkecket 
hielten ſie einen jungen Mann an, fragten ihn um 
feine Meinung, und auf feine Antwort, daß er ſich 
mit Politik nicht befchäftige, gaben fie ibm 2 Stiche 
mit einem Gtilet, wovon einer die Haut feiner Hands 
wurzel auffchligte, und ter Andere vie Bruft traf. 
Heute Abends giebt es fein Gefchrei mehr, 
. Venedig, 24. Sept. 

Die Herzogin von Berry, welde im firengften 
Incognito unter dem Namen einer Herzogin von Sa— 
gana reift, iſt bier vorgeftern um 3 Uhr Nachmittags 
eingetroffen. Geflern befuchte dieſelbe einige Kirchen, 
die Bibliothek und den alten Dogen:Pallaft. 

! “ Genf, 29. Sept. e 

Sardinifhe Landjäger find dicht an der Gränze ges 
gen ben Kanton aufgeftelt. Die piemontefifchen und 
italienifhen Flüchtlinge, vie fich in Genf befinden, 
müffen daßhalb fehr auf ihrer Hut feyn, denn leicht 
könnte die Ueberſchreitung der Gränzen gefährlich für 
Nie werben. 
| Et. Gallen, 1. Oft. 

Herr Graf von Bombelles, öfterr. Gefandter bei 
der ſchweizeriſchen Eitgenoffenfchaft, ift diefer Tage dur) 
unfere Stadt gereift und hat während feinem Aufent— 
halt dem präfidirenden Mitglieve des Meinen Raths, 
Heren Regierungsrath Falk, einen Beſuch abgeftattet. 

Man vernimmt, daß Schwyz (beide Theile) das 
Koſtengutachten in Betreff Bafels ratifiziren und Zürich 
dann die noch mangelnde zwölfte Stimme abgeben wer: 
de. In diefem Zalle tritt der daherige ganze Belchluß 
nächfiens in Kraft, und bie eidgenöflifchen Kaffen wer: 
den wieder zu einigem Geld fommen. Es ift ju ver: 
muthen, daß Bafel zum Behufe fhleuniger Zahlung zu 
einer Anleihe fchreiten werde, — Sonntags den 29. 
verfammelten fi) in Aarau vie Xheilungsfommiffarien. 
Zages darauf werden fih auch die Ausfchüffe beider 
Eandeötheile eingefunden haben. 

Brüſſel, 30. Sept. 

Da Hr. Dumortier die Abficht angezeigf hat, feine 
Frage über dad Refultat ber legten Berathungen ver 
Konferenz zu erneuern, fo wird tie immwelcubeit des 
Generals Goblet, der heute dahier erwartet wird, ohne 
Zweiſel dem Miniſterium geflarten, vollfläntige Grild: 
rungen zu geben. 

Amfterdam, 2. Oft. 

. Die Abreife des Fürſten Talleyrand nach London 
fheint nunmehr auſſer allen Zweifel zu fegen, daß bie 
Konferenz-VBerhandlungen zu London eine Unterbrechung 
erfahren haben. Ta diefer Umſtand, in Berbindung 
mit mehreren andern Vorgängen, tie denſelben beglei— 
teten, gibt Grund zu verinuthen, daß unfere Streit? 


frage mit Belgien bemnahfl auf einen ganz; andern 


Boden verpflanzt werben möchte. In unferer Handels: 
melt wenigſtens, die bisweilen eben nit am Schlech⸗ 
teften unterrichtet ift, hegt man bie Anſicht, daß die 
Entfcheidung jener Frage fortan nicht vereinzelt, fon: 
dern nur in Werbindung mit andern Fragen, melde 
die Zürforglichkeit der großen Mächte dermalen in An: 
foruch nehmen, ftattfinden dürfte. Mit andern Worten: 
nab den kürzlich ftattgehabten Zufammenfünften ber gro: 
fen Dionarden im Often hält man hier einen allgemeis 
nen europäifchen Gongreß für unumgänglid, wofern 
nicht die Lenker des Schickſals ber Völker überall die 
Hoffnung aufgegeben haben follten, die mannigfad fi 
durchfreugenden Intereffen auf gütlihem Wege audzu: 
gleihen. Was jedoch auch geſchehen fünnte, fo glaubt 
man, daß Holland, geftügt auf die Beihülfe feiner 
mächtigen Verbündeten, in der Bewahrung feiner hei⸗ 
ligften Rechte gelbügt werden wird, eine Meinung, 
welche dad Meifte dazu beiträgt, daß unfere einheimis 
ſchen Fondskurſe fih nunmehr ſchon mehrere Wochen 
bindurch zu einer fat gleihen Höhe erhalten. — Ende 
der nächften Mode, oder vielleicht aud etwas fpäter, 
wird der Prinz von Dranien eine Reife nad den öftli- 
en SKantonnirungen unferer Truppen machen, beren 
Hauptzwed aber, wie man vermutbet, bahin geht, mit 
dem Kronprinzen von Preußen, ber um diefe Zeit in 
ten Nheingegenden fepn wird, eine Bufammenfunft zu 
haben. 
Etraßburg, 28. Sept. 

Während in den Zeitungen fortwährend Über Krieg 
und Frieden hin- und bergefchrieben wird, ift bei und 
die Entwaffnung augenfceinlich. Auf allen Straffen be: 
gegnet man Eoldaten, die mit Haberfad und Maris 
"route in blechener Kapfel wohlgemuth nach ihrer ‚Hei: 
niath eilen. Dagegen treten die Gonferibirten in die 
Negimenter. — Eine neue bedeutende Verhaftung hatte 
Statt. Einige Legitimiften, die aus Paris kamen, um 
ſich nad) Prag zu begeben, follen in.dem biefigen Gaft: 
bofe zum Geift feitgehalten worden feyn; man will ver: 
fibern, man habe wichtige Papiere bei ihnen gefunden, 
die den Plan zu einer ausgebreiteten Verfhwörung ent: 
halten. Der Verhaftbefehl fol durch den Xelegraphen 
angefommen feyn. 

Paris, 29. Sept. 

Die Gazette meldete auf das Beftimmtefte, daß bie 
Gräfin Luccheſi in Gefelfhaft des Hrn. v. Chateau: 
kriand den 28. nach Prag kommen mußte, und daß fie 
fib nach Böhmen in dem Augenblide wendete, wo man 
nach ihrer Einſchiffung in einem Hafen Italiens forſchte. 
Henn es wahr iſt, fo konnte fie Zeuge non einer Feier⸗ 
Kehkeit bei verſchloſſenen Thüren ſeyn, welche nur im 
Familienkreiſe für die Grofjährigfeit ihres Sohnes wäre 
gehalten worden. Dad Kabinet von Wien hat dem Hei: 
en Hofe Karls X. alle öffentliche Bezeigung unterfagt. 
Des iſt eine fehr unglängende Feierlichkeit nach allem 
Geltatfehe, welches die legitimiftifhen Zeitungen feit 
mehr als 6 Wochen mahten. Diefe Partei hat auch zu 


Paris ihre Hitze ſehr gedämpft. Den 29. follte ei 
durch große Ereigniffe in der Hauptſtadt net 
Tag fepn. Unterbaffen giengen die Sachen wie gewöhns 
li vorüber, und die ganze Begeifterung der Heinriche 
fünfer hat fih darauf beſchränkt, Gefundheiten in eini« 
gen politifchen Geſellſchaften auszubringen. 

— sähe 6. Sept. 

on Prag kommend trafen geftern Se. Durchl 

der Herzog von Guide mit Familie und —— 
hier ein, übernachteten im Bamberger Hofe und ſetzten 
diefen Morgen ihre Reife nach Paris weiter fort. 


—e , ———— D—————— — — — 


Der durch ben Herzogl. Kab.: Kanzlei: Erpebitor 
Beißenberger in. biefem Blatte im Monate Mär, 
l. 3. angefündigte „Bureau- und Adrefic- 
Kalender für Bamberg‘, der wegen feiner 
zwedmäßigen und guten Einrichtung zugleih als 
Termins-Malender allen resp. Königl. Stellen, 
Aemtern und Privaten zu empfehlen ift, wirb in Mit- 
te nächften Monats die Preffe verlaffen, und in dies⸗ 
kitigem Berlage erfcheinen. 

Da nah der Ankündigung nicht vielmehr Exem— 
plare abgebrudt werben follen, ald in Beftellung geges 
ben worben find, fo wirb eim bochverehrtes Publitum 
auf diefen gewiß in jeder Beziehung fehr wünſchens— 
werthen fialender mit dem Bemerken aufmerffam ges 


macht, daß fi ber Verfafler alle Mühe gab, deuſel— 


ben den jeweiligen Gedürfniffen der reſp. Beamter 
fowohl, ald der Privaten anzupaflen, und baburch 
alle auswärtige Kalender biefer Art, deren fih bis- 
her bebient wurde, entbehrlih zu machen. 
Drausnick’fche Buch- uud Aunfthandlung 
in Bamberg. 


Toded:Anzeige. 

Allen meinen verehrten andwärtigen Freunden und Bas 
kannten mache y biemit die fhmerzlihe Anzeige, daß meine 
geliebte Gattin Sufanna geborne Hofmanı ın ihrem z4tem 
Lebensjahre, nah einem ‚einjährigen Feiden an der Lungem 
ſchwind ſucht, heute Nachmittag 1/2 wei Uhr verichieden ıf. 

j Tiefgebeugt bitte ich um hre, ſtille Theilnahme und um 
die Fortdauer Ihrer Geiwogenbeit für mich und meine 3, Ws 
mündigen Kinder. 

Borcheim den 4. Dftober 1833. 
Yhilipp Rattinger, Fünigl. Aufichläger. 

Ein unverheirarheter Vertwalter für eine große Oekonomie 
im Reſat⸗Kreiſe wird gefucht. Diejenigen, twelche eine ſolche 
Anfellung wuͤnſchen, und die dazu erforderliche Qualififation 
nachweifen können, belieben ıhre Auträge in portofteien Briefen 
unter der nachitebenden —5784 uſenden: 

An Herrn K. K, im 11, Diftrife Nro. 43. gu Würzburg. 

Geftern — fih jemand, ben hieſigen Handelsleuten 
und Herren Bierbrauern, unter unferm Namen amnjujeigen: 
daß wir mit einer Pastie Schwehinger Hppfen angefommen 
find; wir erllären baber, daß diefe Anjeige, als von und gu 
fchehen, gang falfch, und fie ner vom einem neidifchen M 


fehen ausgegangen fey. h R 
Die Bebrüber Goldman. 
Am ZeirungssEosmpsoiz und bei Kaufmann Adams 


sine ben; 
iin Eommifion au babe ifhes BDaffer in halben und 


Ganz. vorzugliches j 
ganzen Flaſchen und it halben und ganzen Kificben. 


a — 
jihaltenr: Dr, Hahn. erlag der Drausnid’fhen Bugs und Kunfthandlung. 


Fraͤnkiſcher Merkur. 





Mit allergnädigfiem Privilegium, 





Nro. 281. 


Bamberg. Dienftag, 8. Dftober 


1833. 





Münder- *. Oft. 

Se. fin. Maj. haben zur Unterftügung der Fatho: 
liſchen Kirchengemeinde. zu Koburg in Unterhaltung ih: 
red Gottesdienfted eine Sammlung freiwilliger Bei: 
träge in allen kathol. Kirchen Bayerns dießſeits des 
Rheins zu geflatten geruht. 

Dir erhalten aus Nürnberg folgendes Privatfchreis 
ben vom 30. v. M.: „Vom Appellationsgerichte für 
den Rezatkreis find folgende, bei dem zu Nürnberg am 
21. Mai v. 3. Statt gehabten Erzeffe kompromitirte 
Perfonen verurtheilt worden, und zwar: 1) Dr. Gore: 
mand zu 9monatlider Gefängnißftrafe (der erftandene 
Arreft wird ald Strafe angerechnet,); 2) ein gemiffer 
Begel zu Gmonatliher Gefängnißftrafe und Abbitte vor 
dem Biltniffe Sr. Maj. des Königs; 3) Weiß zu 
Smonatlidier Gefängnißftrafe (ver bisher erjtandene Un: 
terfubungsarreft wird als Strafe betrachtet). Fünf Vers 
fonen find völlig freigefpreben und in Bezug auf 35 
Individuen ift die Unterfuhung theils definitiv (gegen 
26), tbeild einftweilen (gegen 9) aufgehoben worden. 
— Uebrigens wirb von tiefer Unterfuchung und dem 
nunmehr erfolgten Urtbeil hier fehr wenig geſprochen.“ 

Speper, 5. DM. 

Es ift neuerdings ſtark die Rede davon, daß Ger: 
mer&heim befeftigt werde; es heißt, ed würbe demnächſt 
“eine bedeutende Anzahl Ingenieure von Ingolftadt dahin 
fommen. 

Wien, 29. Sept. 

Privatbriefe aus Prag melden, dab Karl X. biefe 
Stadt plöglid verlaffen und fi mit dem Herzog von 
Borbeaus nah Gräz in Steiermark begeben bat. Es 
ſcheint, daß der König durch die vielen aus Frankreich 
fommenden jungen Leute in feiner Ginfamfeit zu Prag 
geſtört zu werden fürchtete und deshalb nach Gräz ging, 
wo ſchon feit längerer Zeit ein Schloß für ihm einge: 
richtet ifl. Der Herzog von Bordeaur war, von eini— 
gen Offizieren feined Haufe umgeben, mehrere Stuns 
ben vor Karl X. abgereift. Die Herzogin von Berry, 
welche Hr. v. Montbel in Bologna getroffen hat, wird 
je&t wohl in Gräz bleiben, flatt ſich nach Prag zu be: 
geben. Die Frau Herzogin ift von ihrem Gemabl dem 
‚Hm. Eucefi Palli begleitet. Hr. v. GChateaubriand 
war dor einigen Tagen in Prag angefommen, und hatte 
die Ehre gehabt, Karl X. vorgefteflt ju werden. Mor: 


gen erreicht der Herzog von Borbeaur feine Volljährigs 
feit, die, wenn nicht öffentlich, doch gewiß in den 
Herzen feiner Anhänger gefeiert wird. Die Freunde 
der Legitimität fegen einen großen Werth auf diefen 
Prinzen; fie verfichern, er verratbe feltene Geiflesgaben 
und eine feinem Alter ungewöhnlihe Gharacteritärfe. — 
Man erwartet bier den Grafen Münd:Bellinghaufen 
aus Frankfurt, worauf wohl über die deutfhen Konfes 
renzen dad Mäbere beflimmt werben wird. — Der faif. 
ruſſiſche Hofrath v. Poggenpohl ift von Peterdburg hier 
angefommert; er gebt nah Mabrid, dem Bernehmen 
nach mit einer eigenen Miffion an den Hof Ferbinands 
vi. — Aus Italien laufen jest: beruhigendere Berichte 
ein, und man hofft, daß nah und nah fih die Ge 
müther abfühlen, und der alte Geift der Ordnung zus 
rüdlehren wird. Freilich muß man fortwährend ein 
wachfames Auge auf die raftlofen Beflrebungen der Res 
volutionäre haben. Diefe Leute laffen nichts unverfucht, 
um die Maflen zu verführen, und wenn es ihnen bis 
jegt in Italien nicht gelungen ift, fo ift ihnen gewiß 
niht die Schuld beizumeffen, fondern dem gefunden 
Einne der niedern Volksklaſſen. Die franz. Republis 
Faner find -befonderd in Stalien thätig; fie glauben, 
daf, wenn es ihnen hier gelänge, die Republik zu 
proflamiren, der Juliusthron in Frankreich mit leichter 
Mühe umzuflürzen fey. 
Wien, 1» Okt. 

Nachrichten aus Brünn zufolge iſt Sr. Maj. dem 
Kaiſer geſtern Vormittags bei den Truppenübungen im 
Lager von Turas der Unfall begegnet, daß Allerhöchſt⸗ 
dieſelben in eine durch den häufigen Regen durchweichte 
Stelle geriethen, wobei das Pferd dergeſtalt einſank, 
daß ed im Beſtreben, ſich herauszuwinden, mit Sr. 
Majeſtät zur Seite fiel, wodurch zwar die Kleider des 
Kaiſers durchnäßt wurden, der höchſten Perſon des 
Monarchen aber, außer einigen unbedeutenden Contuſio⸗ 
nen am Fuß und Schenkel, fo wenig Leid widerſahren 
ift, daß Allerhöchſtdieſelben, nahdem Sie die Kleider 
gewechfelt hatten, wieder zu Pferde fliegen und dem 
Manöver noch drei Stunden lang beimohnten. \ 

Warſchau, 29. Sept. 

Er. Maj. der Kaifer fandten mährend Ihrer Ans 
weſenheit in Moblin Ihren Arzt, ben wirklichen Staats: 
rath Dr. Arendt, in die Warſchauer Civil: und Bilis 


* 


tär: Hoßpitäler, um ſich von ber darin herrſchenden 
Drbmung und von dem Zuſtande der Kranken zu fiber: 

n. Der Arzt befucte am vergangenen Dienftage 
die Militärkazarethe, die Spitäler zum Kindlein Jeſu, 
zu St. Rodus, Gt. Lazarud und mehrere andere und 
erftattete nach feiner Rückehr dem Kaifer über den Bus 
fand derfelben Bericht. 

Brüffel, 2. Oft. 

Am Schloffe zu Laeken trifft man Anftalten für die 

nahe Reife 33. MM. nah Frankreich. 
Hr. Mary, der als Miniſter-Reſident nah Brafis 
lien beftimmt it, befindet ſich noch in Brüffel und hat 
Feine Abſchiedsaudienz beim Könige nod nicht erhalten. 
Mary nimmt alle zu dem Abſchluſſe feines Handels— 
verfrags zwilchen Belgien und Brafilien nöthigen Do: 
kumente mit. 

Hr. Geraldes, Conſul Ihrer Maj. der Königin 
Donna Maria in Havre, ift von Don Pedro im Na— 
men der Königin zum Generalfonful in Belgien er: 
nannt worden. Der Independant glaubt, daß ſich ber: 
felbe bald nach Brüffel, welche Stadt ihm ald Nefi: 
denz bezeichnet ift, auf feinen Poften begeben wird, und 
Inüpft an dieſes Ereigniß meuerbingd bie Hoffnung, 
daß Portugal einen neuen Abfagweg für dem belgiſchen 
‚Handel bilden werbe. 

Amflerdam, 2. Okt. 

Laut MPrivatberichten foll bei ber Konferenz in 
‚Schwert und Münchengrätz auch die holländiſch-belgiſche 
Angelegenheit zur Sprache gelommen fern. Die drei 
Monarchen follen «mit Beziehung auf diefen Fragepunkt 
beſtimmte Beſchlüſſe gefaßt und beſchloſſen haben, daß 
Furemburg in feinem Falle von dem deutſchen Bunte 
getrennt werben dürfe und mithin an Holland verblei: 
ben müffe. Auch wegen’ verſchiedener anderen Punkte 
iſt man zu einem Ultimatum gekommen, welches vor: 
tHeilhaft für Holland fepn fol. (Das Amſterdamer 
Handelsblatt, welches obige Nachrichten ſeines Korre— 
ſpondenten mittheilt, will für die Aechtheit der darin 
angeführten Gerüchte nicht bürgen.) 

Haag, 2. Dit. 

Die Ankunft des Fürften v. Schwarzenberg ſcheint 
zu dem Gerüchte Anlaß gegeben zu haben, alö fen ber 
öfterr. General Glamm bier fhon angekommen. Jeden 
Falls erwartet man täglich einen öfter. Diplomaten. 

Noch ift in der Politik nichts beſonderes vorgefal: 
Ien. Graf von Clamm ift bier zwar noch nicht ange: 
fommen, wird aber täglich erwartet. Seine Sendung 
ann von großer Wichtigkeit feyag und man vergleicht 
fie mit berienigen, mit welcher zu feiner Zeit Graf 
Orloff beauftragt war. Indeſſen ſcheint Frankreich ſich 
von den Unterhandlungen zurückgezogen zu haben und 
England die Beſtimmung unſerer Angelegenheiten über— 
laſſen zu wollen. 

London, 28. Sept. 

Die Hofzeitung meldet, daß From; Jgnetz v. Zel— 

ter ald Generalkonful Ihrer allergetreucſten Diaj. Donna 


Wir find noch immer ohne beflimmte Aufſchlüſſe n 
jenes Landes; ber Glock hat feine erfle Ae erung 
einer Unterhandlung zurückgenommen; er ſagte 
nicht, was für eine Botſchaft Lord Ruſſel an den Ger 
neral Bourmont gemacht habe; fie wird doch nicht une 
bedeutend geweſen feyn, befonders da er bad Echo auf 
der Stelle mit feinem Bericht abfertigte, und er eben 
fo fchnell die Antwort des Minifteriums darauf erhielt. 
Man muß daher wenigftend den Anfang der Unterhands 
lungen annehmen. Die Beflätigung hievon liegt darin, 
daf die Feindfeligfeiten bis zum 19. eingeflellt waren. 
Nachdem aber das Minifterium ſchweigt, fo kann man 
vie Angaben von den Bedingungen nicht berüdfichtiger, 
welche überdied einander widerſprechen. Sicher ift bie 
Behauptung falſch, dag D. Pedro in die Nothwendigs 
eit geſetzt fey, zu fapituliren, jetzt wo die Befefligun« 
gen um Eiffabon vollendet find, und er Werftärkung an 
Mannfchaft erhalten hat, er auch in dem Beſite bes 
ganzen Flotte ift und fortwährend mit den nöthigen Be ⸗ 
bürfniffen verfehen wird. Sehe man bad Gefecht vom 
5. an wie man will, fo bleibt e8 gewiß, dag Bours 
mont nichts audgerichtet hat. Wollen wir dad Weitere 
ruhig abwarten. England wird die Hand nicht aus dem 
Spiele, und fih feine Vorſchriften machen laſſen. — 
Die beigifhen Bevollmächtigten hatten eine neue Zus 
fammenkunft mit Lord Palmerfton im Aeußern. — Heute 
wurde der Aldermann Zarebrother ohne Widerſpruch 
zum Lorbmajor gewählt. 

Der Morning: Herald verfichert, «8 fen viele Wahr: 
fcheinticheit dafür, daß der Herzog von Baſſano bie 
Stelle ded Fürften Talleyrand einnehmen werde. 

Graf Wellesley, Vicekönig von Irland, ift am 26. 
in Dublin angelommen, und von ber Bevölkerung mit 
dem ungeheucpelften Enthufiasmus empfangen worden. 

Paris, 30. Sept. 

Wir erhalten von einer Perfon, welche gut untere 
richtet feyn kann, folgendes Schreiben aus London vom 
19. Sept. „In der Widerlegung gewilfer Zeitungen 
über das politiiche Ereigniß zu Havre, im Betreffe des 
Fürſten Auguft, älteften Eohned von dem Fürften Eus 
gen, konnte ich wahrnehmen, daß Sie volllommen in 
Kenntniß gefett waren. Es liegt daran, in Ihrer Ber 
tung gleichfalld bie angebliche Zhatfache ber Mittel zu 
widerlegen, welcher ber Fürft Auguft ſich bedient habe, 
um feine Anwefenheit in Frankreich zu rechtfertigen. 
hatte fie nicht zu rechtfertigen. Der Fürft gieng durch 
Stalien mit einem Pafle von Neapel, welcher in Turin 
von dem franz. Gefchäftsträger und zu Tours von ber 
Obrigkeit befihtiget wurde. Dir Paß hatte den Na: 
men der Länder bed Fürſten in Italien. Klug aus 
Karakter eben fo, ald er edel vom Herzen ift, glaubte 
der Fürſt, dieſe Vorficht brauchen zu müffen, um bes 
franz. Negierung jede Gelegenheit von Argwohn zu bee 
nehmen, indem er alfo Darlegungen vorbeugte, welche 
der Name feines, in Frankreich glorreih anmutpenden 


Marie von Portugal in England anerfannt 55 
on 


8 auf der Reife erregt hätte. Er wollte zugleich 
Alm Sr Bub was der Sache Vortugals ſchaden 
durſte Cr Fam ohne Hinderniß zu Hadre any 'und 
‚fiieg in ‚dem Gaſihofe zum Frieden Ab. Kaum war 
eine Stunde vergangen, als die „Polizei ibn ſchon bei 
der Obrigkeit bezeichnete. Der Unterpräfelt von pavie 
ftelte ſich alöbald in großer Tracht bei dem Zürften 
ein und eröffnete ihm. den empfangenen Befehl, daß er 
‚alsbald tie Stadt zu ‚verlaffen habe, mit dem Beifage, 


ba feine Gegmmwart ungeſetzlich ſey. Der Fürſt antz|| : 


wortete mit Rachdruck, Beftunmtpeit und Würde, und. 
fagte, daß er auf fehr gefetzlichem Wege fen; daß feine, 
Gegenwart in Frankreich, dem Baterlande feined Waters: 
und dem Seinigen, ganz zu Necht beflehe. Er wider: 
ſprach der Willkühr und, der ſchreienden Ungerechtigkeit, 
‚deren man ſich gegen .ibn bediente, und „erklärte, daf 
er die Stadt nicht verlaffen werbe, ohne die Kaiſerin 
Amalia , feine Schweſter geieben ‚zu ‚haben, entſchloſſen, 
wie er wäre, nur der Gewalt zu weichen. Der Unter: 
präfeft meldete in der That dad Geſttz der Verbannung f 
worauf der Fürſt mit edlem Stolze antwortete: Mein 
Herr Unterpräfeft! „Ich halte es für die höchſte Ehre, 
von der Familie Napoleons zu ſeyn, und werde «6 
in meinem ganzen Leben dafür halten. Dieſes waren 
feine eigenen Worte. 
Paris, 1. Dt. 

Fürft Talleyrand fpeifle geftern in Gefellfhaft ber 
Minifter und des ruffiihen Gefandten, Graf Pozzo bi 
Borgo, mit dem König, welcher dem Fürſten eine bes 
fondere Aufmerkfamteit fchenfte. Heute wird großes Ef: 
fen bei dem Fürften ſeyn, zu weldem auch bie HH. 
Lafitte, Mauguin und Odillon Barrot eingeladen find. 
— Der. Minifter Barthe wurde heute auf dem Wege 
nah St. Cloud mit feinem Wagen umgeworfen und 
im Fallen befchäbigt. Die Hinterräder des Wagens 
hatten ſich aus der Achſe herauögefpielt, und_wie man 
hört, foll das Ganze ein boöhafter Streich feyn. Zwei 
Stallknechte wurden fogleich verhaftet. 

Der Temps verfihert myſteriös, obgleich die Ga: 
zette geftern gemeldet, daß die Herzogin von Berry zu 
Prag angefommen ſey, To habe doch bie Regierung 
beute Kunde erhalten, daß fie auf einem von der fran: 
zöfiihen Grenze ber weitem weniger entfernten Punkte 
eingetroffen ſey. 

Marſchall Clauzel ift feit einigen Tagen zu Mar: 
feille ; er beabjichtigt, ſich nah Algier einzufchiffen. 

Von der. Garnifon von Paris find nicht. weniger 
ald 38796, Mann auf Urlaub entlaffen worden. Dis 
3. und 40. Linien- und dad 14. leichte ‚Regiment, die 
bisher in der Hauptſtadt -Garnifon gehalten, werben 
diefelbe am 15. d. wechſeln. u 

Die Frage in Betreff der Entwaffnung befchäftig 
alle hisfigen Blätter. Ein, Theil ded Minifteriums 
deſſen Organ das Journal:!de Paris ift, zeigt. an, da 
160,000 Dann verobſchiedet würden; ’ cin anderer 
durch das Journal des Debapb vertzetener, Theil de 


—— 


— 


Miniſteriums, iſt gegen eine theilweiſe Entwaffnung 
und verlangt Beibehaltung: der Staͤrle des Heeres von 
KOOANN: Mann, Der Ratjonal wil namentlich nichts 


bon. har ‚Merabfchiedung Der. Kavallerie, und Artilkerie 
wiſſen. Das Sourn, du Commerce endlich will gar 
420,009 Mann entloffen, ‚um ‚eben fo viele Arme der 
Induſtrie wieder zu geben, und fchreibt den Artikel im 


Journ. des Debats dem Marſchali Soult, als dem 
‚Hauptmiderfacher ‚der Entwafinung, zu. 
Ein außerordentlicher Courier aus Madrid iſt ges 
fern früb bei der ruſſiſchen Geſandtſchaft angelangt. 
Er verlieh Madrid am 25. und die Nachrichten, die er 
überbrashte, find, ‚wir man und verfichert, von einer 
hohen Wichtigkeit. Die Geſundheit des Königs Ferdi 
nand if in einem hohen Grade wanfend, daß man das 
ran zweifelt, ob er nod das Ende des nächſten Mo— 
nats erleben werde, und diefe Beſorgniße des Publi⸗ 
kums ‚Icheinen um ‚fo. .mehr ‚gegründet zu feyn, als man 
ſich fhon damit beſchäftigt hat, einen Kegentichaftsrath‘, 
an deſſen Spitze fi die. Königin befindet, zu bilden. 
Diefe Nachricht, welde von dem Grafen Pozzo di 
Borgo fogleih dem Herzog von Broglie mitgetheilt 
wurde, erfreute mur wenig unferen Miniſter ber aus« 
soärsigen Angelegenheiten, der alsbald mehrere Botſchaf⸗ 
‚ter zu. fi berufen ließ. Nah einer kurzen Konferenz 
wurden aus dem Miniſterium der auswäriigen Angeles 
genheiten zwei Gouriere, der eine nach London und der 
andere nach Madrid, abgefchidt. Der Courier, welcher 
biefe Mittheilungen überbracht hatte, wurde von dem 
Grafen Pozzo di. Borgo nah Gt. Peteröburg abgefens 
bet. — Geſtern verbreitete man an ber. Börfe die Nach⸗ 
richt, daß Liffabon am 16. September um 3 Uhr Nach⸗ 
mittagd, im Folge eines heftigen Angriffs, den Bours 
mons gemacht hätte, weggenommen worden wäre. Dies 
fer ‚Bericht iſt durchaus ungegründet. Denn wir haben 
durch den ruff. Courier, von weldem wir fo eben ges 
._ haben, Nachrichten über, Liffabon bis zum 18. 
u.diefer Zeit. war die, Lage der Dinge noch uhverän: 
‚bert, und die Briefe ‚äußern die Anſicht, daß die Bes 
lagerung der. Hauptflapt wohl eben fo lange dauern 


könne, wie die Dporto’d. Das Heer Don Miguels lei⸗ 


det einen empfindlichen Mangel an Borräthen. Gene— 
ral Larochejaquelin hatte die algarvifchen Provinzen ver« 
offen, um Bourmont zu Hülfe zu eilen. Alles läßt 
ießt glauben, daß Liſſahon moch, lange Zeit in der Ge: 
walt des confitutionellen Heeres ‚bleiben wird. Diefe 


Hauptſtadt wird, von Tag zu Tag mehr befeftigt. 


Aus Preußen, 2. Okt. 

Die zahlreichen medizinifhen Anftalten. Berlins find 
in ‚diefem Sommer um ein ſehr wohlthätiges neues 
Inſtitut vermehrt worden, daſſelbe iſt von einem thätie 
gen, auch als Schriftſteller ſehr vortheilhaft bekannt 


gewordenen praktiſchen Arzt, Dr. Strahl gegründet und 
iſt eine. Privat⸗Heilanſtalt für Krampftrauke. Der ge⸗ 


nannte. „Arzt. bat. nämlich mehre Jabre hindurch die Mar 
turn. bie Vyeranlaſſungen und die Cinwirkungen jench 


« fürdhterlichen, menſchlichen Webeld zum befonbern Ges 


genfland feiner Forfhungen' und feines Studiums ger 
macht. Wie mwohlthätig diefe Anftalt wirken kann ift 
ſehr einleuchtend und ſchon befinden fich eine Anzahl 


Epileptiſcher in berfelben, man ift fehr begierig auf den 


Fortgang und Refultate der Kuren diefee Art, um fo 
mehr da bisher mur fehr feltene Heilung für jenes 
Uebel aufzufinden war. — Ein merfwürbiger Mor: 
fal , begründet in feiner Wahrheit auf amtliche Ber 
richte, hat zu einer KeiminalsUnterfuhung Veranlaſſung 
gegeben und verdient wegen dem feltenen Bufammen: 
treffen der Umftände und weil er ergreifend jebes füh: 
Iende Herz in Anipruch nimmt, wohl befannt gemacht 
gu werden. Im einer 6 Meilen von Berlin gelegenen 


märtifchen Provinzialfladt fühlte eine außer der Ehe | 


ſchwanger gewordene, aber fonft in Rufe eines unbe: 
ſcholtenen Lebenswandels und der Treue und des Blei 
ßes ſtehende Perfon, die Stunde ihrer Entbindung, fie 
nahm ihre Zuflucht zu einer Hebamme. Diefe erklärte 
daß die zu erwartende Niederfunft noch in mehreren 
Tagen nicht erfolgen würde und daß fie in jener Zeit 
roieder kommen wolle. Das unglüdlidhe, verlaffene 
ſchwangere Mädchen überfiel von ber Stunde diefer Er⸗ 
flärung am eine Bangigkeit, die in Tiefſinn überging 
und in einem unbeachteten Augenblide führte‘ es ben 
"im Innern gefaßten Entſchluß fid den Tod zu geben 
aus. Die Geängfligte wählte dad Ende in den Flu— 
then. Der Strom rieß fie ſchnell fort, aber nit in 
feine Ziefg, fondern in das dichte Strauchwerk am jen⸗ 
feitigen üfer, bier hörten zwei Schiffer die Jammertbne 
der Unglücklichen, fie eilten zur Hülfe und zogen mit 
ber lebiofen Mutter auch ein todted noch eng mit ihr 
verbundene?, aber in dem Waſſer gebornes Kind her 
"aus. Man mendete ‘ fogleih ale vorfchriftämäßigen 
Rettungsverfuche an und bei den erften Momenten des 
zurückgekehrten Lebens der Mutter gab dieſe einem zweiten 
Kind, einem munteren Knaben das Licht der Welt. Veran: 
laffungen genug» um der Mütter wie den Neugebornen 
die größte Theilnahme zu ermerben. Aber jegt trat 
dad Kriminalgericht in feine Pflichten und leitete bie 
Unter ſuchung ein, benn, fagt ber öffentliche Anfläger, 
es ift doch möglih, daß die Mutter eine feihte Stelle 
des Fluſſes auffuchte. um fih, unter dem Auſchein bes 
Eeibfmordes, durch die, Gebt im Waſſer, ihres Kin: 
tes zu entiedigen, fie wäre demnach des Kindesmordes 
verdächtig. — Die Refultate diefer Unterfuhung werben 
gewiß durch die ber Kriminal⸗Wiſſenſchaft gewidmeten 
Aournale zu feiner Zeit zur Kenntniß des Publilums 
ommen, dad zu feinen Ehren den lebhafteften Antheil 
"sn dein Scidfal der Unglüdlihen nimmt, 

wu. ,0 Bamberg, 7. Dit. 

en he Durchlauchten die Fürſten Wlerander „ Ernſt 
md Victor von Hohenlohe⸗ Schillings fürſt, trafen mit 
Bedienung von Frankfurt kommend geflern dahier ein, 
bernachteten im Bamberger Hafe und ſetzten heute ihre 
Beile nach Berlin weiter fort. 


bre, uns feit 
er und Mens 


H en Ab laute dankbare Zeugniß einer ganzen Pfartı 
ſchenken Sie uns aus der Ferne Gewogenheit, um deren 
8 umedle Benehmen einiger 





MUSE U _M 
Samstag den ı2. Oktober Generalversammlung, Anfang 


Die vorkommenden Ge ind i 
— vorkommenden Gegenstände sind im Lesezimmer 


Bei erg iR zu haben; 

Der betende Thriſt. Ein vollkändiges Gebetbuch für from⸗ 
me Katholiten, “enthaltend: Morgens, Abends, Mehr, 
Veſper⸗, Beicht / und Communion-Bebete; wie auch Gebete 
auf alle Feftage des ganzen Jahres, dann bie gewöhnlichen 
Kirhens und Subeigen e, SRreuiwegandachten und viele 
fitanegen mit befonderer Atidacht zu Bott und bem 13 bi. 
Norhhelfern ze, Mit einem Ziteltupfer. 326 S. in 12, Preis 
Drudp. 12 fr. — Bei 10 auf einmal genommenen Exem⸗— 
plaren wırb 4 Eremplar und auf 20 werden derem 3 gratis 
gegeben. 

Bamberg, 1. Oftober 1333. 
8. Humann, Bucdruder. 
Ih Endesunterzeichneter mache bekannt, dab ich Das 
haus zur Rofen in Dapınrz Spernommen habe, uud In 
alle resp. Reifende und das verehrte Publifum, unter befter Bes 
dienung und billigßer Behandlung, um geneigten Zuſpruch. 
oh. Heinz Vogel, 
Gaftgeber zur Roſen. 
Das Haus 1913 im Dist, IY. mird den 11. Dftober 

früh 10 Uhr dem öffentlichen Werkaufe ausgeſetzt. Gtrich + 

Liebhaber werden hiezu eingeladen. — 

In eine Ichhafte Sortin.ents; und DVerlagshandlung wird 
ein junger Menfch, mit den nöthigen Schulvortenntniffen vers 
feben, und aus gutem Haufe, als Zebrling aufjunchnen 


gefucht. 
Nähere Auskunfe ertheilt © Sta 
« . Ft [3 
Buchs, PR. ‚ und Mufitaliens Händler 
in Bamberg. 

Sm einem fchöwen lebhaften Landddrchen, umgeben mit 
einer bäbfchen Gegeud, im Untermainfreife des Königreichs 
Bayern, 6 Stunden von Coburg, 6 Stunden von Bamberg 
und 410 Grunden von Schweinturt entfernt, if ein im allerber 
fien Baus Zuſtande befindJiches fehr ſchoͤn und bequem eingerich⸗ 
teted Handlungshaus mit und ohne WaarensLager, darauf noch 
die RealsGaks und 26 haftet, billig am ver⸗ 
Faufen, wo? ik im Eomptoir dieſes Blattes zu erfahren. 





grabtepreife 
auf der Schranne iu Schweiufurt, den 28. Sept. u. 2. Ott. 
September 1933 pr. Schaͤffel: 
Diitsler Br. Tiefer Pr. 
eijen of. zfr. [Wein s.— kr 
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Münden, 5. Okt. 

Se. Maj. der König werben, in Folge ber durch 
den Magiftrat der Hauptftadt befannt gemachten er: 
freulichen Allerhöchſten Zufage, noch heute inmitten ber 
getreuen Bewohner Ihrer Reſidenz erwartet, um mors 
gen durch perfönlige Gegenwart und Ermunterung ein 
Feſt zu verfhönern, bad der Erinnerung an bie glüds 
lichen Bande, welche den König an Familie und Volk 
knüpfen, fein Entftehen verdankt und biefe im Kauf per 
Sabre immer fefter fnüpfen half. Wo Fürſt und Unter: 
than auf. ſolche Weife, wie das Leid, fo die Freude 
theilen, ba wird le&tere zum wahren Ausdrude ber 
Volksbegeiſterung; und biefe möge auch die bevorftehende 
fhöne Nationalfeier unverfümmert beleben. 

Inhaltlich allerhöchften Reskripts dd. Berchtesgaden 
29. Sept. 1. 3. haben fih Seine Föniglihe Majeſtät 
allergnädigft bewögen gefunden, den kgl. Oberzollbeam⸗ 
ten Friedrich Wilhelm Brudbräu in gleicher Eigenfchaft 
wieder zu dem Tberzollamte in Burghaufen zu be: 
flimmen. 

Neapel, 18. Sept. 

Am 14. db. wurde der Fürft Garadja, Staatsrath 
unb Abgefandter des Königs von Griechenland, von dem 
Minifter ded Auswärtigen dem Könige vorgeftellt. 

Aarau, 1. Okt. 

Die Tagſatzung naht ihrem Ende. Sie hat ihr Werk 
beinahe vollbracht. Sie wird noch vor ihrem Auseinans 
dertritt den Worort mit den nöthigen Vollmachten vers 
feben. Die im Bezirk Schwyz befindlidyen eidg. Trup⸗ 
pen werden nun mach gefchebener Annahme der neuen 
Verfaſſung noch in diefer Woche zu ihren Heimathen 
zurüdfehren, und einftweilen werden nur die eidg. Kom: 
miffarien zurüdbleiben, bis daſelbſt Alle auf beruhis 
gende Weiſe organifirt iſt. 

Wenn einige Zeitungen vom Einfluß der Sarnerei 
in ber Zagfagung reden, find fie übel berichtet, oder 
fie feben durch ihre Parteibrille. Selbft Uri, Unterwal: 
den und Wallis flimmten für Entlaffung ter Dberſten 
Abpberg und Viſcher aus eidgenöſſiſchem Dienft. Hr. 
Wifcher hätte jedoch billig nicht mit Abyberg in gleiche 
Linie geftellt werden follen. Algemein ward ihm felbft 


vergebens, wiberfegt, und ging zulegt nur moralifch ges 
zwungen in biefen unfinnigen Kampf. 
Brüffel, 3. Oft. 

Der Senat befchäftigte ſich geſtern mit ber Prü⸗ 
fung ded Budget der auswärtigen Angelegenheiten und 
der Marine. Auf eine Frage des Hm. Bilain XIV. 
gab Hr. Nothomb folgende Antwort: „Was bie Uns 
tergandlungen betrifft, fo find diefelben feit dem 21. 
Mai ohne Refultat geblieben und die Politik Hollands 
hat deren Einftellung bewirkt. Die Konferenz hatte an 
diefes letztere Fragen geftellt, die ohne befriedigende 
Löfung blieben, dieß war die Urfache, daß fie ſich vers 
tags hat, ohne daß fie für gut bielt, die Gründe da⸗ 
von bekannt zu maden. Die Regierung, fügte Hr 
Nothomb hinzu, erwartet bie Rückkehr eines ihrer Be: 
vollmächtigten zu London, um die Mittheilungen zu 
beurtbeilen, die den Kammern zu maden find, ohne 
das: Öffentliche Intereffe und bie Unterhanblungen zu 
gefährden ; Übrigens iſt der feit der Uebereinkunft vom 21. 
Mai beftehende status quo allgemein als erträglich bes 
trachtet worden.“ 

Der miniſterielle Independant enthält Folgendes: 
Die deutſchen Journale zeigen die Abreiſe des Generals 
Camm nach dem Haag an; die holländiſchen Journale 
theilen mit, daß dieſer General im Haag noch nicht 
angekommen iſt. Unſererſeits fönnen wir nad den ein⸗ 
gezogenen Erkundigungen verſichern, daß er auf dem 
Wege nach der Hauptſtadt Hollands iſt. Er iſt mit 
einer auſſerordentlichen Sendung der gleichen Art, wie 
die des Grafen Orloff im März 1831, beauftragt. Der 
König von Holland hatte gehofft, dag man während 
des deutfchen Eongreffes ſich mit der bolländifch = beigi: 
[hen Angelegenheit befchäftigen würde. Graf Clamm iſt 
ermächtigt, ihm im Namen der nordifhen Souveraine 
zu erflären, daß dieſe Angelegenheit durch die Alten 
der Londoner Conferenz unwiderruflich entfchieden ſey, 
daß der Vertrag vom 15. November eriflire, und daß 
ihm nichts weiter> zu thun übrig bleibe, als denfelben 
in eine direkte Uebereinkunft mit Belgien zu vers 
wandeln. 

Mehre Kuriere find diefen Morgen von Paris und 


in der Tagſatzung Achtung bezeugt. Er hatte fich der | London, nach Brüffel, Antwerpen und Amſterdam be: 
Ausführung des Landfriedensbruches mit Ernft, doch] ſtimmt, hier eingetroffen. Sie haben, wie man fagt, 


Nachrichten aus Portugal und Spanien überbradt, 
woraus bervorgeben foll, daß die Armee Don Miguels 
- am 18. Abends, vollfländig unter den Mauern von 
Liſſabon geihlagen fen; anderer Seits follte Admiral 
Napier das Dampfſchiff genommen haben, das fürzlich 
von England mit 27 karliftifchen, für bie Armee Bour: 
mont's beftimmten Offizieren angekommen wer. Wir theis 
len biefe Nachrichten mit, ohne zu fie verbürgen; bie 
engl. Sournale werben und ohne Zweifil die nähern 
deffallfigen Umſtände melden. 
Straßburg, 80. Sept. 

Aus verfchiedenen Gegenden Frankreichs fchreibt man 
und von den Umitrieben der Karliften, die noch nie fo 

‘viele Thätigfeit äußerten, verbunden mit einer feltenen 
Ruhmredigkeit und Buverfiht. Die Graufamfeiten der 
Chouans find empörend, fie fcheinen befouderd auf die 
Nacıgiebigkeit und Milde, wo nicht Schwähe, ber Ber: 
waltung und der Zribunale zu trogen, — Nicht viel 
minder beflagenswerth find die Uebertreibungen einer ges 
wiffen Partei, die man Ultra:Republifaner nennen fann. 
Es ift unbegreiflih, wie Menfchen, die ſich Patrioten 
nennen, nicht nur einen Robespierre, ſondern fogar ben 
Wüthrich Marat lobpreifen können. Dennoch hört man 
diefe Sprache nicht felten: fie kann der Verbreitung des 
mahren Republifanismus nur ſchädlich ſeyn. Schriften, 
in diefem Jakobiniſchen Sinne geichrieben, werben öf: 
terö von Paris unentgeldlih in die Departements ge: 
ſchickt. So erhalten wir eben eine lithographiſche Notiz 
oder vielmehr Schmähfhrift gegen den Gen. Bafayette, 
von einem gewiffen Gigault verfaßt. Der edle Greis, 
der mit feltener Bebarrlichfeit fein ganzes Leben ber 
Sache der Menfchlichkeit und Freiheit gewidmet, wird 
geradezu ald ein Volksverräther dargefiellt und auf die 
ſchimpflichſte Weife behandelt, der muthige Lanjuinais 
wird ein bigotter, heuchlerifcher Girombift genannt; Ro: 
beöpierred Sturz bedauert, Marats mehrmald in Ehren 
erwähnt. Diefe Echrift fol in Paris einen ſtarken Ab⸗ 
Sag baben. — Unfere Zabafpflanzer fehnen ſich fehr 
nah der Wiederzufammentunft der Kanımern, ba mit 
diefem Jahr das dem Elſaß fo ſchädliche und verhaßte 
Monopol endet; um fernerbin beitehen zu fönnen, muß 
daffelbe in der nächſten Sitzung dur ein befonberes Ge: 
feh erneuert werden. Man fchmeichelt fih aber, daß die: 
ſes nicht gefchehen wird, und zählt deßfalls fehr auf 
den Einfluß unſeres Finanzminifterd, des Herrn Hur 
mann, ber bei jeber Gelegenheit ald Abgeordneter mit 
vieler Geſchicklichkeit und Sachkunde diefed verberbliche 
Syſtem befämpfte. 

Paris, 1. Do. 

Nach ver Verehrung der Gazette muß bie Herjo- 
gin v. Berry in Begleitung bed Bicomte v. Chateau: 
briand am 28 Sept. in Prag eingetroffen feyn., — In 
Marfeille Haben am 23. und 24. Garliften von ber un: 
terften Volkeklaſſe Pöbeleien angefangen, bie fie aber 
bereitö mit ibrer Freiheit büßen mußten. Die Regiti- 
miften unterhalten gefliffentlich im ganzen Süden gegen« 


* 


wärtig die unheimlichſten Gerüchte, um bie Bevölke— 
rung zu fehreden und in Allarm zu erhalten. — Segen 
500 Polen mußten das Depot in Bourges verlaffen, 
und wurden in 11 Departements verlegt. 

Der franz. General Froment hat fih vor einigen 
Zagen auf ber Goclette Vintage, welche auf Rebmung 
D. Maria’d gemietbet wurde, nach Porto einſchiffen 
ſollen. — Der Marquis von Hautpoui gieng am 24. 
d. M. dur Mes nach Prag. 

Der Monitenr algerien vom 20. Sept. zeigt an, 
daß fi die Mitglieder der Unterfuchungstommiifton in 
Afrika am 14. nach Bona begeben haben. Bei der 
Recognition, welche am 15. Obriſt Bernelle beauftragt 
worden war, nach Guerouwa zu unternehmen, zeichnete 
ſich die Fremdenlegion neuerdings vortheilhaft aus. Es 
mußten ſich jedoch die Unfrigen, von den Arabern mit _ 
Heftigkeit angegriffen, zurüdziehen. 

Die Gazette de Normandie fprict von dem Plane, 
welchen ber König hegen foll, das Portefeuille des Ju—⸗ 
ſtizminiſteriums dem Hrn. Berenger, welchen eine tele 
araphiiche Depeſche nach Paris berufen hat, anzubieten. 
Man braucht wohl faum zu bemerken, daß Hr. Be: 
renger nur in ein völlig umgeſtaltetes Minifterium ein« 
treten wird. 

Hr. Juan Moriand, fpanifcher Kurier, ift mit Des 
peſchen nah London abgegangen. 

Im Hotel der britt. Gefandtfhaft hat eine diplo—⸗ 
matifhe Zufammenfunft flattgefunden, welcher der preus 
ßiſche Minifter und Hr. Lehon beigewohnt haben. Nach 
diefer Gonferenz, die zwei Stunden mwährte, fertigte 
Hr. Lehon einen Kurier nach Brüffel ab. 

Dem „Garde national” und „Peuple fouverain’ 
zufolge hebt die karliſtiſche Partei zu Marfeile und im 
ganzen Süden ihr Haupt mächtig empor; auch fallen 
hier und da momentane Rubeflörungen vor, veranlaßt 
durch Provofationen der einander fchroff entgegenſtehen⸗ 
den Parteien. Berichten vom 26. dv. M. aus Marfeille 
zufolge, ift die am 23. und 24. v. M. in jener Stabt 
augenblidlich geſtörte Ruhe gänzlib wieder hetgeſtellt. 
Es verlohnt Überhaupt nicht der Mühe, fo viel Aufher 
bend von berartigen Vorfällen zu mahen. — Der 
„Sarlo Alberto iſt denn doc endlich von den Bebörs 
den, auf telegraphifchen Befehl aus Paris, mit Ems 
bargo belegt worden, und fol nach Zoulon geführt wer⸗ 
den. Man träumt in Marfeile von der Feſtnehmung 
der Herzogin von Berry in der Nähe von Zoulon. 

Die Truppen im Lager von Et. Omer werben bis 
zum 15. beifammen, und barnadı das Hauptquartier 
ber Divifion Sebaftiani zu St. Dmer bleiben; die Dis 
vifion Reiterei wird dad ihrige zu Arras haben; dad 
Hauptquartier des Marfhal Gerard fol zu Gambrai 
aufgefchlagen werden. Die Norbarmee bleibt gebildet. 
Mehre Regimenter aber wechleln mit ben Parifern. Es 
wird gut feyn, daß jene Armee nicht auseinander gehe, 
indem unfere Nachbarn mwohlgerüftet ba ſtehen. 


Paris, 2. Okt. 

Der Geſundheitszuſtand des Königs Ferdinand wird 
immer mißlicher; man verfichert heute, feine Lage wäre 
mit der Ludwigs XVIII. in dem legten Monate vor 
feinem Tode zu vergleihen, und dad Minifterium hätte 
Kenntniß von ber Bildung einer Negentfchaft erhalten, 
an deren Spitze die Königin fünde; fihern Nachrichten 
zufolge, ſtehen ſich die Parteien gegenüber und beo⸗ 
bachten ſich: fie find entſchloſſen, fi nicht zu ſchonen, 
zu der Partei der Königin gehören die meiften Kaufs 
leute und Gelehrten, dr b. nicht alleın bie Gelehrten 
von Fach, fondern alle. jene, welche auf Univerfitäten 
ſtudirt haben; man kann aud noch einige, Derfonen der 
böheren Geiftlihfeit und den größten Theil der Armee 
zu ihr rechnen, genugr biefe Partei befteht aus dem 
Theile der Bevölkerung, der fih durch Geiſt und feine 
Stellung in der Gefellfhaft auszeichnet, aber an Zahl 
iſt fie weit geringer, als bie Karliſten, die alle Uns 
miffenden, die Bauern, die Mönche und, in ben großen 
Städten alle jene,. welde fih freuen, wenn Unruhen 
ausbrechen und Plünderung zu hoffen iſt, zu dem ihri— 
gen zäblen; fie tragen die rothe Kokarde ald Unterfcheis 
bungsjeiben und machen Fein Geheimniß daraus, daß 
fie, fobald Ferbinand die Augen fließt, alle Anhän: 
ger der Königin zu morden Willens find; biefe bereiten 
fih, ihr Leben fo theuer als möglich zu verfaufen, da 
fie aber an Zahl die Schwächern find, fo richten fie 
ihre Blide nah Frankreich. } 

Hiefige Blätter verſichern, Fürſt Zalleyrand werde 
nicht durch den Herzog von Baffano auf feinem Bots 
ſchafterpoſten zu London erfegt werden, vielmehr Fehrte 
er Anfangs Ianuar wieder nad England zurüd. (Siehe 
London.) ; 

Das Iournal- de Parid widerlegt die Angaben bed 
Temps, wonach eine große Anzahl Staatsbeamten ihre 
Stellen niedergelegt hätten, weil der König feine Ans 
ſtalt mache, feine Würde dem Herzog von Borbeaur 
abzutreten. 

Seit einigen Tagen — meldet man aus Toulon 
— darf feine blonte Dame mehr öffentlich - erfcheinen, 
obne daß man fie gleich für die Herzogin von Berry 


bält. Am 23. Sept. veranlaßte die Erfcheinung einer 
Fremden beinahe eine allgemeine Bewegung in 
der Statt. 


Geftern wurde an ber Börfe ein 60jähriger Mann 
fefigenommen, der Eleine Münzen mit dem Bilbniffe 
Heinrichs V. und der Umſchrift: „Dieu nous Ta 
donned* (Gott hat ibn und gegeben) vertheilt hatte. 
Der Gourier ift fehr ungehalten Über die Projekte 
‚einer Reduktion im Heere, und gibt zu bedenken, daß 
im Fall eines Krieges mit dem öftlihen Europa Frank: 
reich Heere von 1,389,000 Mann zu bekämpfen habe: 
nämlid das ruff: zu 383,000, dad öfter. zu 461,000 
das preuß. 335,000 und das beutfche Bundeöpeer zu 
210,000 Mann. 

Die Nachrichten aus Portugal in der madrider Bei: 


tung find indgefammt von älteren Lagen, Nur medet 


fie aus Yeves unterm 16. Sept: „Wir haben Nach— 


richten don unferer Armee bis zum 15. Eept. Eie 
behielt die nämliche Stellung, wie am 5., fich verſtär— 
fend und einen neuen Angriff auf Eiffabon vorbereitend, 
Der Feind, zu ſchwach, bält fih noch immer hinter 
feinen Berfhanzungen. Am 14. gab ed Scharmützel 
und auf beiden Seiten einige Tode, ohne daß ein förm— 
licher Angriff geſchah.“ Diefer wurde auch bis zum 
19. nicht gemacht, woraus man gleichfalls auf tie 
Schwäche D. Migueld fliegen muß. — Durch Yri: 
vatbriefe aus Madrid vom 23, v. M. erfahren wir, 
daß die Unruhe wegen ber Gefundheit des Königs ſich 
feit 3 Tagen vermehret habe- Der König machte nicht 
mehr feinen täglichen Spaziergang, fondern blieb im 
Zimmer. Es gieng auch das Gerücht von feinem To— 
de, welches aber ſich nicht beftätiget hat. Die Sage 
von feiner Beflerung ift ebenfalls ungegründet. Die 
Unruhe der Hofleute bezeuget, daß fein Zuſtand ber 
denklicher fey- Das Unglüd will, daß fein erfter Arzt, 
Hr. Gaftello, welcher ihm mehrmals dad Leben gerettet 
hatte, feit 2° Zagen krank im Bette lag. 

Ein Brief aus Toulon vom 26. fagt: Die Brigg 
Acteon, welche. geflern aus der Levante anlangte, zeigt 
an, daß die franz. Flotte, welche aus 5 Linienfhiffer 
und mehreren Fregatten befland, am 4. September bei 
Durlac vor Anker lag. Die Mannfhaft wurde häufig 
in Seemanövern geübt. 

f Barzelona, 15. Sept. 

Wir haben bier einen Ausſchuß franz. Karliften, 
welde aus ihren Hoffnungen fein Geheimniß madıen, 
und die in bigfem Augenblide ſehr in Bewegung find. 
Sie fhidten unlängfl einen Vertrauten on Bourmont ; 
fie rufen ganz laut den Plan ihres Feldzuges aus, der, 
wie fie fagen, mit den Ausländern verabredet fen. Sie 
fagen, der Kongreß der Norbmonarcden fey der Borläu: 
fer ded Einfalles in Frankreich, welcher von Bourmont 
unterftügt werden folle, wann er über D. Pedro ge: 
fiegt habe; von ber anderen Seite werde ed durch die 
Gräfin Luccheſi geſchehen, welde fih ter Stadt Mar: 
feile bemädtigen und den ganzen Süden Frankreichs 
in Aufftand bringen ſolle. 

London, 28. Sept. 

Die Times melden Folgendes: „Marſchall Maifon 
ift nah Paris aus dem Norden zurüdgefehrt, wohin er 
gefandt war, um die Bewegungen der Souveraine zu 
beobadhten. Er hatte, wie .verfichert wird, mehrere 
lange Privatunterredungen mit einer hoben Perlon in 
Preußen, in deren Verlauf von jener hoben Perfon zu: 
gegeben worden ſeyn foll, daß fie einen Kongreß in 
der jegigen Zeit ald höchſt unpaffend betrachte, da er 
mehr geeignet wäre, politifiche Unruhe aufjuregen, als 
fie zu beſchwichtigen; man habe in dem, mas geſche— 
ben, blos den wicterholten, dringenden Wüniden des 
Kaiferd von Rußland nachgegeben. Es beficht daher 
in den bejien politifchen Cirkeln in Paris bie feſte Ueber: 


zengung, daß Preußen Peinem der großen ehrgeizigen 
Entwürfe Ruflands feine Hülfe leihen werde. 

Die Summe, welde dem Generalftab und ber 
Shiffsmannfcaft tes Aomirald Napier nah Wegnah— 
me der migueliftiihen Flotte als gute Prife zufällt, 
fol zu 130,000 Pf. Sterl. regulirt worden feyn. Der 
Antheil des Admirald beträgt allein gegen 10,000 Pf. 
Eterl. Che Napier den Oberbefehl über die pebriftie 


fche Flotte übernahm, hatte er ald Entſchädigung für 


feinen Rang in der engl. Marine, ben er zu verlieren 
Gefahr lief, 8000 Pf. Sterl. erhalten. Wirklich wur: 
de er auch nachher aus den Liften der engl. Marine 
geftrichen. — Dan meldet aus Oporto vom 12. d. 
W., daf eine pebriftiihe Brigg eine miguel. Handelds 
VBrigg, die von Viana fam und Wein und 100,000 
Dolard Geld an Bord hatte, bei dem Hafendamm bed 
Douero weggenommen habe. Gie fegelten unter franz. 
Flagge und war nach London beftimmt, um für Med: 
nung D. Migueld Waffen und Kriegsbedarf anzufau: 
fin. — Einem Dampfboot, dad einen franz. General, 
Effiziere und 200 franz. Soldaten, Waffen und Schieß⸗ 
bedarf für D. Miguel an Bord hatte, iſt es dagegen 
gelungen, feine Sefrachtung glücklich zu landen. — 
Die Migueliſten haben die Windmühle bei Oporto fort: 
während im Beſitz, wodurch das Brod noch immer 
boch im Preife fieht. — Die Cholera wüthet in allen 
Provinzen Portugal. 
London, 29. Sept. 

Der Examiner meldet Folgendes : Wir haben aus 
zuverläffiger Quelle erfahren, daß ein mrigueliftifcher 
Geicäftsträger nor einigen Tagen eine Unterredung mit 
Lord Palmerfton gehabt und ihm erflärt hat, Don Mie 
guel fep bereit Portugal zu verlaffen, ber Herzog von 
Gataval aber, der Adel und die Geiftlichkeit, die ihn 
jetzt unterflügen, würden Donna Maria anerkennen und 
fiö der neuen Regierung unterwerfen, wenn Don Pedro 
fi verbürge, daß ihr gegenfeitiged Eigenthum unanges 
taftet bleibe und wenn England für bie Erfüllung dieler 
Zuficherung haften wolle. Lord Palmerſton fol geant⸗ 
wortet haben, daß England nie eine ſolche Verpflich⸗ 
tung übernehmen und überhaupt ſich mit feiner Partei 
fo weit einlaffen werde; übrigens dürfte den Miguelis 
ften, foviel er einfehe, bald nichts anderes übrig blei« 
ben, als fi zu unterwerfen und die Milde ber konſti⸗ 
tutionellen Regierung anzufpredhen. 

London, 30. Sept. 

Der Globe meldet: Das Handelsſchiff Lord Nels 
fon hat am 18. d. Liſſabon verlaffen. Daffelbe über: 
bradte ein Schreiben vom 17. der worin es u. %. 
beißt: „Sie haben “ohne Zweifel bereit vernommen, 
daß dad Dampfihiff „Lord of the Jöled‘' und eine 
mit Kugeln keladene Brigg gefapert worden find.’ — 
Da vie Überbrachten Briefe feine weitere Meldung von 
einem neuen Angriff auf Liſſabon machen, fo läßt ſich 
wermuthen, daß ze Beit der Abreife des „Lord Nelfon! 
pafethft Alles ruhig war. 


‚ Redakteur: 
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Bei Unterzeichnetem iſt fo eben angelpmmen ; 
Allgemeines Büders Berieionif der Mihaeliss 
Meffe 1833. gr. 8. broch. 1 fl. 24 fr., und ficht Li⸗ 
teeaturfreunden auf Verlangen zur Einficht — Dienſten. 
3.E. Dreid. 


en a ⏑ — 

Der durch ben Herzogl. Kab. = Kanzlei: Erpebitox 
Weißenberger in biefem Blatte im Monate März 
l. 3. angefündigte „Bureau- und Adreffe- 
Kalender für Bamberg“, ber wegen feiner 
weckmäßigen und guten Einrichtung zugleich als 

ermius-Aalender allen resp. Königl. Stellen, 
Aemtern und Privaten zu empfehlen ift, wirb in Mit- 
te nächften Monats die Preffe verlaffen, und in dies⸗ 
ſeitigem Verlage erfcheinen. 

Da nach der Ankündigung nicht viel mehr Erems 
plare abgebrudt werben follen, als in Beſtellung gege⸗ 
ben worden find, fo wird ein hochwerehrtes Publikum 
auf diefen gewiß in jeder Beziehung fehr wünfchens- 
werthen Aalender mit dem Bemerken aufmerkſam ge: 
macht, daß fi der Werfafler alle Mühe gab, beufels 
ben den jeweiligen Bedürfnilfen der refp. Beamten 
fowohl, ald der Privaten anzupaffen, und dadurch 
alle auswärtigen Kalender dieſer Art, deren ſich bis- 


her bedient wurde, entbehrlich zu machen. 


Drausnick’fche Buch- und Aunfthandlung 
in Bamberg. 


Nerfaufd- Anzeige 
Ich Auserzeichnere bin gefsunen, meinen Garten vet 
daran Koßenden Feldern uud Wirfe auf dem sbern Kaulberge 


iu verkaufen. 

Derfelbe Liegt ganz mahe au der Stadt au der ſchoͤnſten 
Lage, bat einen fehr fruchtbaren Boben, it mir den befbem umb 
vorzüglichken Obfihdumen befent, bat ein weyſtoͤckiges Gartens 
baus mit einem beigbaren Zimmer, und eine ganz neu erbaute 
Scheune mit 2 Böden. Noch if in bemerken, dab bie ſchoͤnſte 
Gelegenheit da if, einen Belfenteller gu graben, 

Kaufsliebhaber werden eingeladen fich in meiner Wohnung 


uf dem Stepbausberge Dist. ILL. Nro. 1497 einufinden, 
auf dem Stephausberg * on — 


Dr. Hohn, Werlog der Dronsnid’fhen Bud: und Kunſthandlung · 


Fraͤnkiſcher M 





ren 1, 


Mit allergnädbigftem Privilegium 





ro. 2853. 





Münden, 7. Okt. 

S. M. der König, Allerhöchſtwelcher am Samſtag 
Abends 6 Uhr im erwünſchteſten Wohlſeyn von Berch— 
tesgaden bahier eintraf, wurbe geftern Nachmittag 2 Uhr 
auf der Xherefienwiefe, beim Dftoberfefte mit großem 
Zubel empfangen. Die Rüdreife Sr. M. findet heute 
früh halb 6 Uhr flatt. 

©. 8. H. der Prinz Carlvon Bayern trafen Sam: 
flag Nachts von Tegernſee hier ein. 

ZI. KR. HH. die jüngfte durdl. K. Familie find 
von Nymphenburg wieder in die Refidenz hereingezogen. 

Der k. b. Gefandte am Hofe zu London, Frh. v. 
Getto, traf am Freitag dahier ein. 

Am 15. Dft. ald am Namenstage Ihrer k. Mai. 
Therefe, wird in Aibling der Grunpftein zu dem he: 
refien-Montıment, das fib an der Mangfallbrüde zur 
Erinnerung an den Abfchied unferer erhabenen Mutter 
von Alerhöhft Ihrem Sohn Otto aus den hochherzigen 
Beiträgen der Frauen und Mütter Bayerns erheben 
wird, feierlichft gelegt werben. 

Prag, 28. Sept. 

Der König Karl ift mit der Dauphine, mit dem 
Herzöge von Bordeaur und Mademoifelle aus feinem 
Schloffe in unſerer Nachbarſchaft eiligft nah Trieſt der 
Herzogin von Berry entgegengereift, und wird ihr in 
Trieſt begeguen. Nur der Dauphin, oder Ludwig XIX. 
ift zurädgeblieben. Ghateaubriand ift bier. Alle Feier: 
lichkeiten zum 28. Sept. find alfo dadurd unmöglich 
gemacht. — Die vor einigen Tagen in mehren Wagen 
an ber böhmifchen Gränze angefommenen vornehmen 
Garliften, die zur Huldigung aus Frankreich herbeiges 
eilt waren, wurden in Pilſen bedeutet, fie könnten 
nicht eher fortreifen, als bis fie Päfle vom Herzog 
von Blacas erhalten hätten, und erhielten nur mit größ: 
ser Schwierigkeit die Erlaubniß, bis Prag zu geben. 
Sie find, dem Vernehmen nad, fowohl auf der Reife 
ald im Prag feibfi, ſtets unter polizeiliche Aufficht 
geftelt. 

Bom 1. Dit. Man hat behauptet, die Karliften, 
welche bie Reife von Paris nad Buſtiehrad machten, 
um dem Herzoge von Borbeaur am 29. Sept. zu feir 
ner Majorennität Glüd zu wünſchen, würden nicht über 
die böhmifche Grenze gelaſſen werben; dies hat ſich aber 
nicht beflätigt, denn die feierliche Gratulationscour fand 


Bamberg, Donnerftag, 10, Oktober 





wirflih am 29. Sept. flatt, doch nicht von fo viel 
Hunderten, wie ed in den Zeitungen bie, fondern alle 
hatten in 20 eleganten Wagen Plab, und ed waren 
mehr darunter, welche fchon feit längerer Zeit in Deutſch⸗ 
land lebten. Degen und Sporen find die paffendften 
Gefchenke für einen jungen Prinzen, ber in die Groß: 
jährigfeit übertritt. Der junge Herzog von. Fitz James 
batte die Ehre, fie dem Prinzen zu überreichen und die 
Ergebenheit und Wünſche Aller auszubrüden. — Karl 
X, und der Herzog von Blacad waren nicht gegenwär⸗ 
tig, ja es hieß fogar, beide würden verreifen, der erfte 
nah Steyermark, um eine anzufaufende Herrfhaft und 
das Schloß in Leoben zu befichtigen, der zweite aber 
nad der Schweiz. Beide follen mit diefem Akte nicht 
einverftanden gewefen feyn. Daß man nad diefem Vor⸗ 
gange auch die Herzogin von Berry zu Buſtiehrad er: 
warten darf, läßt fi faum bezweifeln, obſchon vie 
Öffentlichen Blätter. diefem wiberfprechen. 
Riga, 28. Sept. 

Geftern früb um 8 Uhr langten Se. Majeftät. der 
Kaifer nebft Gefolge, aus dem Königreiche Polen kom: 
mend, bier an und festen fogleih, nah Wechfelung 
der Pferde, Ihre Reife nah St. Peteröburg fort. 

Berlin, 4. Dt. 

Fürft Wild. Radziwill ift von Zöplig dahier einges 
troffen. — Nah einem Artikel im der hieſigen 
Staatdzeitung wird auh Se. Maj. der König von 
Würtemberg in Linz, bei der Anmefenheit II. MM. 
bes Kaiferd von Defterreih und des Königs von Bayern 
dafelbf erwartet. 

Brüffel, 3. Oft. 

Nah dem, mad man und berichtet, follen in ber 
geſtrigen Sitzung fehr wichtige Beichlüffe von der Gens 
tral:Seftion binfihtlih der Eifenbahn gefaßt worden 
feyn. Sie fol beſchloſſen haben: 1. Es folle unverzügs 
lich im Königreihe ein Eifenbahnen: Syftem eingeführt 
werben, bad Mecheln zum Gentralpunft haben, fib im 
Dften gegen bie preußifche Grenze über Löwen, Lüttich 
und Bervierd; im Norden, gegen Antwerpen; im Wer 
fen, gegen Dftende über Xermonde und Gent und im 
Süden gegen die franzöfifhe Grenze, über Brüffel ers 
fireden fol. 2. Die Ausführung wird mit den Sektio⸗ 
nen zwiſchen Mecheln und Antwerpen, Brüffel und Ver⸗ 


viers beginnen. 3. Diefe Ausführung wird auf Koften 


des Öffentlichen Schates und unter Beitung ber Wegie: | 


rung, geſchehen. 
Straßburg, 4. Dt. 

Hr. Graf v. Larochefoucauld, erfter franz. Gefanbt: 
ſchaftsſekretar in Wien, ‚der ſich von Paris nah Wien 
begibt, und Lord Adington, der ſich von Wien nad 
London begibt, find heute bier durchgereiſt. — „Hr. 
Baron Ludwig von Eichthal ift heute auf feiner Meife 
von Paris nah Münden bier durchgereift, 

Paris, 3. Sept. 

Sr. dv. Talleyrand hat feine Beſuche unter dem 
Zitel eines Botſchafters angefangen; die Mitglieder des 
diplomatiſchen Corps empfingen. alfo eine Karte. Aber 
bie Nordvertreter empfingen, wie man und verſichert, 
die Karte nur in einem Umfclage. Hierunter fiedet 
eine mißliche und drohende Bufunft. Hr. v. Broglio, 
Minifter des Aeuſſern war in biefer Austheilung nicht 
begriffen. Man wird über Unſchicklichkeit fchreien; war: 
tet; Hr. dv. Zalleprand hat Ausflühtee Hr. v. Kal: 
leyrand machte Beſuche ald Pair von Frankreich, und 
Hr. v. Broglio hat, ald Gollega des Fürſten in der 
Pairie, feinen Theil bei bdiefem zweiten Schube von 
Höflifeiten empfangen. Man wird die Schattirung 
mit Händen greifen; fie ift eine ber fchneibenbften. 
Die Ordnung dieſes Befuches und die Form der Karte 
ließen das Portefeuille in den Händen des ‚Hm. von 
Broglio zittern machen, und erregten Unruhe in bem 
Hofe des Boulevarbd der Kapuziner. 

Am 28. d., zwiſchen 8 und 9 Uhr Abends, war 
die fchön beleuchtete Glasgallerie im Palais Royal, 
wie gemwöhnlid, mit Spaziergängern gefüllt. Ein 
Menfh aus der untern Klaffe fam mit rother Müge, 
woran vorn und binten weißgrüne, alfo Henriquinquis 
ſtiſche Gofarden befefligt waren. Man achtete nicht auf 
ihn, nur gingen ihm einige Leute nah, die man für 
Polizeidiener hielt. Als er lange in der Paflage ver: 
weilte, und die Menfchen endlich aufmerffam wurden , 
fo fagten ihm jene, die ihm auf dem Fuße gefolgt 
waren, er folle weggehen. Er blieb, man rottete fich 
um ihn zufammen, die Nachbarſchaft fam hinzu, man 
rief: Nieder mit dem Garlifien! und drohte endlich, 
ihn in das Balfin zu werfen, welches in der Mitte 
des Gartens liegt; ed iſt micht tief. Zwei oder drei 
Kaufleute ſchloſſen ihre Läden. Als ich hinzukam, hatte 
man den Legitimiften bereit# nad dem Poften im Hofe 
des Pallafted ‚gebradt. Es bildeten fih Gruppen vor 
demfelben, fie waren erbittert. Man führte dann ben 
Mann unter ftarker Escorte hundert Schritte weit bin: 
über nad dem größern Wadıtpoften; das Volk eilte 
nach und:rief: den Garliften ind Waſſer! Der Verhaf— 
tete trug feine Müte nicht mehr, er war bleih uns 
entftellt, und dient allenfalls feinen Freunden zur Be: 
lehrung, bie nach ihm in. Paris die Farbe der Legitis 
mität tragen möchten. 

Man fchreibt aus Livorno, daß die Gräfin Luccheſi 
ipre Heine Tochter, unter Aufficht des neapolitanifcen 


Konſuls, dafelbft gelafien: habe. Die. 
beten Waffen find auf bem Lande nah Modena ge 
ſchaffet worden. — Hr. v. Menard, welcher aus Mk 
drid fam, gieng am 23. dv. M. über die Brüde da 
Bar, und, wie man fagt, nach England. — Der Bir 
beral des Nordens fagt: „Die Zeitungen ber Gewalt 
haben vor einigen Tagen von Entwaffnung geſprochen 

welche vorzüglich bie Reiterei treffen follte. Mor X 
gen Tagen ließ auch der Miniſier bei dem Bufchlage 
ber Fütterung. und. dem Norbdepartement zu wiſſen ma⸗ 
chen, daß, obgleich der Beſtand auf 600 Pferde für 
den Plag beflimmt geweſen fey, man bob auf 800 
rechnen müſſe. Ben hintergehet man hier, das Publi⸗ 
kum ober bie Unternehmer? — Zu Gray. wurden zahl» 
reiche Urlaube bei einem Theile des Bußrwefenregimentd 


su Maſſa gelan- 


‚gegeben; aber ein plöglicher Befehl ſieüte diefelben ein. 


— Der Gonftitutionel ‚ macht folgende Betrachtungen 
über die Rückkehr des Fürften Taleyrand: Der Fürſt 
iſt 80 Jahre alt, befigt großes Vermögen, und fteht 
im Rufe einer unbeftzeitbaren Geſchicklichkeit. Welchen 
Ehrgeiz fönnte er fonft haben, als zur Wiederher ſtel⸗ 
lung Frankreichs in ſeine natürliche Lage beizutragen 
und das Werk der Revolution zu befeſtigen? Die Re⸗ 
volution iſt für ihm ohne Zweifel nicht Alles, was fie 
für uns ift; ein Fürft will fie nur mit rothen Abfä⸗ 
gen, fo aufgeklärt er auch ſeyn mag; aber den mater 
siellen und äußern Zweck diefer Bewegung fieht er fo 
an, wie ihn biejenigen anfeben Fönnen, welche bie 
Milch des Jahrhunderts bei ihrer Geburt geloflet Ha- 
ben; und wir haben nicht nötbig, weder feine Freunde 
noch feine Anhänger zu feyn, um ihm die Gerechtigkeit 
wieberfahren zu laffen, daß bie zwei Pole feiner Polis 
tit auch bie der franz. Revolution find, nämlich die 
Alianz mit England und die Rheingrängen, 

Im Laufe des vorgeftrigen Tages wurden mehre 
Legitimiſten verhaftet. Die Legitimiften erwarten Wun— 
berdinge von der Volljährigkeit ihres Heinrichs V. &o 
fagt die Gazette ganz hochtrabend: Der volljährige 
Heinrid V. repräfentirt jest den Grundfag der Erbe 
lichkeit, die Unverlegbarkeit, ben wirklichen Frieden, 
die Entwaffnung, die Zulaffung Aller ˖ zu den politifchen 
Rechten, die Rhein Linie (!!!), die repräfentative 
Monardie, die franz. Nationalität, lauter Dinge, gegen 
die fich nicht dad Geringfte einwenden läßt (2). Man 
fage und jest noch einmal, daß der Zag, welcher eine 
fo gewichtige Veränderung unferer inneren Lage herbei: 
führt, fein großes politifches Ereigniß fey, weldes 
nicht ermangeln dürfte, noch die größten Ereigniffe hers 
beizuführen. Aehnliche leere Phrafen Tommen jetzt 
ſchaarenweiſe in den Legitimitäts-Blättern vor. Auf 
die. fehe richtige Bemerkung eines Blattes, daß Alle, 
welche den. ‚Herzog v. Bordeaux zu Prag als König 
von Frankreich jest ausrufen, entweder zum Aufrupe 
oder zur Unmacht verbammt feyen, wiffen die Legiti« 
mitätsblätter nichts Wernünftiges zu antworten. Gimes 
von ihnen jagt jedoch geradezu, .Eubwig Philipp Habe 


der „Beihäftsführer‘. für Heinrich V. zu 
fepn, und Fönne nur noch ald Ufurpator betrachtet wers 
den, ber für den Augenblid die Macht In Händen ha: 
be; in Kurzem werde jedoch bie Geſtalt der Dinge eine 
andere und nmatürlichere werden. : 

Die Reife nach Compiegne ift jegt bie große Ange: 
fegenheit des Tages. Am 6. wird fi Se. Maj. auf 
den Weg begeben. Um Ginladungsbillette hatte man 
ſich fehr bemüht; allein fie find im geringerer Anzahl 
ertheilt worden, wie man glaubte. Fürſt Talleyrand 
und die Häupter der Diplomatie find eingeladen; aud 
Prinz Emil von Heſſen⸗Darmſtadt wird erwartet. Meh⸗ 
sera preußiſche Offiziere find zu den Mamöoren eingela⸗ 
gen worden. König Leopold feinerfeitd wird mit feinem 
ganzen Stabe erfcheinen. 

Paris, 4. Okt. . R 

(Moniteur.) „Der König von Spanien iſt am 
29. Sept. um 3 Uhr geflorben. Eine thelegraphifche 
Depeſche des. Hrn. v. Rayneval überbrachte geflern der 
Regierung des Königd die Macpricht davon. In Ge: 
“ mäßpeit der legten Anorbnungen Gr. kathol. Mai. 
wurde die Königin Wittib ald Regentin während ber 
Minderjährigkeit der jungen Königin Sfabella erklärt. 
Das Minifterium wurde beibehalten; Madrid war voll: 
tommen ruhig. Im dieſer Nacht geht ein Kurier ab, 
welcher dem Hrn. .v. Rayneval den Befehl überbringt, 
zu erflären, daß die Regierung des Königs geflimmt 
fep, die nene Herrfcherin anzuerkennen, fobald die nös 
thigen Eröffnungen gemacht ſeyen.“ 

Unter Vorausſehung dieſes Ereigniffes hatte man zu 
Madrid einen Megentichaftrath ernannt, um Ihrer Maj. 
der Königin an die Hand zu gehen. Diefer beftand aus 
5 Verfonen, dem Bilhofe von Eevilla, dem Herzoge 
von Infantado, dem General Gaflagnoz; die 2 ande: 
ren find uns nicht befannt. 

Die Folgen von dem Tode bed Königs in Spanien 
hatten unfer Kabinet befonderd beſchäftigt. Man fagt, 
Dr. v. Zalleyrand ſey in den Math berufen worden, 
wo man die Meifungen in Erwäglng 309, welche un: 
ferem Botfchafter gegeben werden follten. Der alte Di: 
plomat foll ſich dahin ausgefprochen haben, dag man 
ſich beftreben möge, einen Regentſchaftsrath von Perfo: 
nen zu erlangen, welder beiläufig bie feit 1823 be— 
folgte Linie beobachtete, nicht weil fie die befte fey, 
fondern weil fie die Mehrheit der Nation am meiften 
anfpreche. Aber der Präfivent des Rathes foll nicht die— 
fer Meinung gewefen feyn, fondern zu zeigen ſich be: 
mũht haben, daß man in Spanien ein Verfahren be— 
günſtigen müſſe, welches ſich dem 'Unfrigen fo ſehr nä— 
bere, als es die Verſchiedenheit beider Länder geftattete, 
um es im Balle des Krieges unſerem Bündniſſe einzu: 
reihen. Ein Minifter unterflügte diefe Meinung, und es 
fcheint, daß diefe Erörterung die Uneinigkeit in dem 
Rathe no vermehrte. Man weiß noch nicht, welche 
Meinung die Oberhand behielt. Indeſſen ift ver Regent: 
fhaftöratp ernannt; wir wollen fehen, wie er zu uns 


aufgehört, 


‘find. 
ſtande des Landes beizumefien iſt. 


— — —— 


paſſet. — Die Königin der Belgier befindet ſich unwohl. 
Die Anftalten zur Reife find bei Hof deshalb eingeitellt, 

‚Der, „Moniteur” glaubt verfihern zu müffen, daß 
ber in Konflantinopel Statt gehabten großen euerb- 
brunft fein politiſches Motiv zu Grunde gelegen, und 
daß der Sultan auch Feine fremde Intervention anges 
ſprochen habe. 

Das Lager von Vattigies wird am 8. Dftbr. aufs 
gehoben werben. 

Der „Bemaphore von Marfeile vom 28. v. M. 
glaubt verfihern zu können, daß der „Carlo Alberto‘ 
um beßwillen mit Befchlag belegt worden Tey, weil er 
den Grafen Menard und fünf andere Reifende zwifchen 
Nizza und Zoulon and Land gefegt habe. Der „Garb na: 
tional meldet dagegen: Ein telegraphifcher Befehl giebt 
dem „Carlo Alberto auf, die franzöfifche Küfte augen» 
blidlich zu verlaffen und nie mehr an berfelben zu 
erfcheinen. j 

Marfeille, 27. Sept. 

Nah Belhlagnehmung des Garlo Alberto wollten 


"die Reifenden und die Handelöleute, welhe Waaren 


eingefhifft hatten, ihren Vertrag nicht halten. Der Sub— 
recargo hielt ihmen das Handelögefeg entgegen, welches 
verfügt, daß im Falle, wo ein Schiff durd den Ber 
ſchluß des Fürften angehalten werde, die Halbicheid der 
Miethe dem Kapitaine gehöre. Die Parteien erfchienen 
heute vor dem Handelsgericht, welches Hrn. Ferrari 
abwies und in die Koften verurtheilte. 

Dporto, 18. Sept. 

Die Streitkräfte dahier beftehen aus 2000 Portus 
giefen und aud 3 Regimentern mit 400 Dann von 
der fchottifchen Brigade und 300 von ber englifchen. 
Die große Kanone, genannt Sohn Paulo, wurde als 
eine Trophäe auf dem Plabe Don Pedro, fonft der 
neue Plab genannt, eingeweiht. Es werden Verfchan: 
zungen um Billanova errichtet, um eine Ueberrumpes 
lung der Stadt zu verhüten. Die englifhen Schiffe der 
Kaftor von 36 und der Nautilus von 18 find vor der 
Barre, der Nemrod von 18 aber im Duero. 

London, 30. Eept. 

Die Sournale aus Jamaika find und über New: 
VYork bis zum 17. des v. M. zugefommen. Am 16. 
prorogirte Lord Mulgrave die Generalverfammlung bis 
zum 3. des folg. Mts., ohne Zweifel in der Abſicht, 
den Mitgliedern eine hinreichende Frift zu gewähren, 
um die Emancipationsbill der Eclauen erhalten und 


"prüfen zu können. — Ein Schreiben eined Gejehge: 


bungsmitglieded in Dominica zeigt an, daß die Ein: 
wohner nabe daran find, zu den MWaflen zu greifen, 
um ſich der Bil des Minifteriungd zu wiberfesen. Es 
it vom 13. Juli datirt. — Nachrichten aus Zampico 
melden, daß die Infurgenten Victoria eingenommen, 
allein noc nicht bi zur Etadt Tambico vorgedrungen 
Alte Geſchäfte rubten, was tem verwirrten Zu— 


Die Eonftitutionelen Rekruten, welde nach Rother: 


thrite aeführt waren, müffen ſich nach Gravefand beges 


Konfularagent geweſen ſeyn follen. Der öfterr. Ad miral 


ben, wo fie nach Liffabon eingefchifft werben. In diefer | hat ſich fofort an Ort und Stelle begeben. 


Bode find 700 Mann nah Gravefand gegangen. Der 
Kapitän Symed, welcher 30 Jahre in der englifchen 
Armee gedient hat, läßt in feinen Anftrengungen nicht 
nad; er benachrichtigt, daß er Auftrag erhalten habe, 
noch 1000 Mann anzumwerben. 

Der Globe fagt: Donna Marias Agenten in Eon: 
don find fortwährend eifrig im ihrem Werbgefchäfte bes 
griffen; es find wieder 800 Mann auf 2 Schiffe ge: 
bracht worden, bie man zu ihrer Heberfahrt nach Liſ— 
fabon gemiethet hat. Heute Morgen ift eine ſtarke Ab: 
theilung aus Weftminfter abgezogen, die ebenfalld un: 
verzüglih an Bord gehen wird. Die Unteroffiziere ha⸗ 
ben faft ale die Feldzüge in Spanien und Portugal 
unter Lord Wellington mitgemadt. Seit dem 23. ha⸗ 
ben fich nicht weniger ald 3000 Mann ald Rekruten 
gemeldet, Tauter junge Leute und enthufiaftifch für 
Donna Maria eingenommen. Da fein Handgeld gege: 
ben wird, fo kann biefe Begeifterung nur ber — 
ſelbſt gelten; auch iſt dieſe Mannſchaft weit ausgeſuch- 
ter, als die der früheren Sendungen, weil ber Werb⸗ 
offizier diesmal mehr Zeit zur Auswahl hatte. In wer 
nigen Zogen nehmen die Schiffe Mundvorrath, Muni⸗ 
tion und Slinten ein und fegeln dann ohne Verzug ab. 
Aud nach Gork wird ein Schiff abgehen, um ben Reſt 
des dafeibft geworbenen Irländifchen Bataillons an Bord 
zu nehmen. 

London, 1. OH. 

Der Fürft Eſterhazy, der Baron von Weffenberg, 
ter-Baron von Bülsw, der franz. Geſchäftsträger, der 
belgische Gefandte unb der General Goblet hatten ge: 
flern Nachmittags eine Unterredung mit Lord Palmer: 
ftom Der fpanifihe Gefandte arbeitete geftern auf dem 
Sekretariat der auswärtigen Angelegenheiten. 

Der Baron Neumann ift auf der Reife nad Mais 
land; er ift vom Kaifer von Defterreich mit einer 
wichtigen Miſſion beim römifchen Hofe beauftragt. Er 
wird nah Wien zurüdkehren, um dort mit bem Für— 
fen Metternich am 1. Nov. zufammenzutreffen. Gegen 
Ende Dezember wird er auf feinen Poften nach Eon: 
don zurüdfehren. Man arbeitet bei ber öſterr. Ger 
ſandtſchaft jeden Tag bis an den fpäten Abend. 

Laut Berichten aus Mexiko bis zum 7. Sept. be: 
ſteht dort eine flarfe Parthei zu Gunften der monar: 
chiſchen Regierung, und Santa Anna, jegiger Präfident 
der Republif, dürfte leicht zum Kaifer von Mexiko er: 
nannt werben. 

Branzöfifhe Blätter berichten von einer, angeblich 
der umerfchwinglichen Abgaben wegen, auf ber Infel 
Coperm ausgebrochenen allgemeinen Empörung. Die 
Sinwohner, bie Anfangs ſiegreich, fpäter aber durch 
tt dahin gebracht waren, die Waffen niederzulegen, 
wurden nunmehr durch die tärkifchen Truppen in gro: 
fer Anzahl niedergemacht. Neunzehn Individuen murs 
den gefpießt, worunter ber Öfterreichifche und engliſche 


Das BriftolsYournal enthält folgenden 
aus einem Schreiben von Funchal — 19. zit 
Admiral Napier wird ſtündlich mit einer Flottenabthei⸗ 
lung erwartet, um Madeira einzunehmen. Der Gou— 
verneur äußert fich, er wolle bis auf das Aeußerfte 
wiberftehen. Am andern Tag erſchien am unferer Infel 
ein Schooner mit Depefhen Don Pedros. Allein ver 
Gouverneur wollte ihm nicht geftatten, fich zu nähern, 
und feuerte aus den Forts mehreremale auf ihn. Es 
brachte übrigens unter dem Schutze einer finſteren Nach / 
der Capitän des Schooners trotz der Vorſichts maßregeln 
des Gouverneurs, mehrere Papiere an dad Pant. — 
Man iſt bier gegen die Engländer ſehr erbittert. Es 
muß bied dem Einfluffe der Mönche zugefchrieben wer: 
den, welde alle Parteigänger Don Miguels find. Meh⸗ 
rere Engländer wurden in der lekteren Zeit von dem 
Soldaten und dem Volke arg mißhandelt, 
Stuttgart, 6. Dft. 

Geftern Morgen find Se. Durchl. der Fürft von 
Montfort mit Ihrer Fönigl. Hoh. der Frau Fürftin und 
Ihren Kindern, der Prinzeffin Mathilde und dem Prin: 
zen Napoleon, von hier abgereift, um nach Florenz 
jurädzufehren. 





L Ein unverheiratheter Verwalter für eine große Dekonomie 
ing RejatsKreife wird geſucht. Diejenigen, welche eine folche 
Anielung wänfhen, und Die dazu erforderlihe QDualififation 
nachweifen können, belieben ıhre Anträge in portofreien Briefen 
unter der nachſtehenden Adreſſe einzufenben ; 
Au Herm K. K. im IM. Diſtrikt Neo. 44. u Würzburg. 
m — —— — — — — — — — — — — ——— 
Holländer⸗, Commerzial⸗ und Nutzholz-Verſteigerung. 
Moutag den 28. d. Mts. u. Is. Vormittags E Uhr, wer⸗ 
den in dem Rahnfelderifchen Haufe dahier zuerft aus ber 
fgl. Sorfirevier Sud 102 Braun und Weißtannens Hol 
änderftämme, tbeild auf dem 
Stocke, theils im gefällten Zu⸗ 
ſtande ; dann 
315 Eichen, Föhrens und Fichten, 
Eommerjialtdmmme, und 
— hei 29 dergl. Nunbeljloofe, und 
aus den eren Langheim 70 i 
und Fichten + und MWeiftannen s 


Nreuenforg 60 j j ’ 
Commerzialtämme auf dem Siocke particenweife verſteigert, 
wozu das unterfertigte K. Forftamt Kaufsluſtige mit dem Bes 
merfen einlader, daß die befagten Stämme bereit# ſchon lange 
angewiefen und uummeriret find, und auf Berlangen von den 
einichlägigen K. Nevierförftern vorgejeigt werben. 

£ichtenfels den 6, Dftober 1833. 
Koͤnigliches Forſtamt allda. 
. 3. Schufer, Forſtmeiſter. 

u einem f&önen lebhaften Landfladt en, umgeben mit 
einer bübfchen Gegend, im Untermainkreiſe des Königreichs 
Bayern, 6 Stunden von Coburg, s Stunden won Banaberg 
und 40 Stunden von Schweinfurt entfernt, if ein im allerbe⸗ 
ken Baur Zuftande befindliches fehr fchön und bequem eingerichs 
tetcd Handlungshaus mit und ohne WaarensFLager, darauf noch 
die Kcal Bahr "uud Schenkgerechtigkeit haftet, billig zu ver⸗ 
taufen, wo? ik im Comptoir dieſes Blattes ju erfahren. 

Ein braungefledites Erausharıges — — ging am 
8. d. verloren. Wer Nr. 1613 am Gonnenplägchen über feinen 
Aufenthalt Nachricht giebt befommt augemefiene Bel 
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München, 8. Okt. 

Se. M. der König wurden am Sonntag mit aus 
ßerordentlichem Jubel im Theater empfangen. 

©. M. der König werben am 11. db. ſich zu 39. 
MM. dem Kaifer und der Kaiferin von Defterreich von 
Berchtesgaden nach Linz begeben. 

I M. die Königin Karoline und II. KK. HH. 
bie Frau Kronprinzeffin von Preußen und die Frau Erz: 
berzogin Sophie von Deflerreich werben am 14. d. von 
Zegernfee in Bieberftein dahier eintreffen und 4 Xage 
verweilen. I 8. H. die Frau Erzherzogin wird am 
28. db. M. nah Wien abreifen. 

S. D. der Hr. Minifter des Innern, Fürft v. Wal: 
lerftein, reifte geftern nach Augsburg ab, von wo fi 
Höchſtderſelbe in den Rheinkreis begeben wird. 

Der gefeierte Dichter der „Meditationen und „Dar: 
monien’, Alphons v. Lamartine, ift, auf der Rüdreife 
aus dem Drient nach Paris, bier eingetroffen. 

Die Anweſenheit des Grafen Auguftin Gapodiftrias, 
welcher nad) dem Tode feines älteren Bruders eine Zeit 
lang die Regierung von Griechenland geführt hat, er: 
regt bier einige Aufmerkſamkeit. Dan fagt, daß bie 
Meklamationen, welche feine Familie noch an Griechen: 
land erhebt, und die nahe an eine halbe Milion ſpa⸗ 
nifche Thaler betragen follen, zu den BBeranlaffungen 
feined Beſuchs gehören. 

Dresden, 1. Okt. 

Nachſtehender Vertrag iſt der Ständeverſammlung 
des Koͤnigreichs Sachſen zur Berathung in geheimen 
Sitzungen vorgelegt worden. Zollvereinigungs⸗Vertrag 
zwiſchen Er. Maj. dem Könige und Er. koͤnigl. Hoh. 
dem Prinzen Mitregenten von Sachfen einerfeits, und 
Er. Maj. dem Könige von Preufien, Sr. Hob. dem 
Kurprinzen und Mitregenten von Helen, und Sr. 
fönigl. Hoh. dem Könige von Bayern und Er. Mai. 
dem Könige von Würtemberg andererſeits. Se. Mai. 
der König und Se. königl. Hoh. der Prinz Mitregent 
von Sachſen einerfeits, und ıc ıc baben, von dem 
Wunſche befeelt, Ihre Unterthanen der Wohlthaten ei: 
ned gegenfeitigen freien Handeld und gewerblichen Ver: 
kebts in möglichfter Ausdehnung theilhaftig zu maden,, 
und bierbur zugleich die Entwidelung ber Verkehrs 
freipeit in Deutfchland überhaupt mehr und mehr zu 
befördern, Unterhandlungen eröffnen laſſen, und zu dies 


fen Zwecke bevollmädtigt: ic. x. von welchen Bevoll⸗ 
mädhtigten nadjftehender Vertrag unter Vorbehalt der 
Ratifilation abgeichloffen worden iſt. Art. 1. Se. Maj. 
der König und Ge. königl. Hoh. der Prinz Mitregent 
von Sachſen, treten mit Ihren Landen dem vermittelt 
Vertrages vom 22. März d. I. zwifchen Preußen, 
Kurdefien und dem Großherzogthum Heſſen einerfeits, 
dann Bayern und Würtemberg andrerfeits gefchloffenen 
Bollvereine mit der Wirkung für das Königreih Sad: 
fen bei, ald wenn Alerhöhft: und Höchſtdieſelben un⸗ 
mittelbar an dem Abfchluffe jenes Vertrages Antheil ges 
nommen, und bie darin gegenfeitig zugeflandenen Rechte 
und übernommenen Berbindlichkeiten gleichzeitig hätten 
verabreden laffen. Es wird demgemäß das Königreich 
Sachſen mit allen in bdiefem Vereine begriffenen Län— 
bern für die Zukunft einen Gefammtverein bilden, und 
der Inhalt des Vertraged vom 22. März db. I. auf 
daffelbe Anwendung finden, zu weldem Ende die eins 
zeinen Beſtimmungen des letzteren, jedoch mit den ba: 
bei für das befondere Verhältniß des Königreichd Sach⸗ 
fen. verabrebeten Modifikationen bier, wie nachſteht, 
aufgenommen werden. Art. 2. In den Geſammtverein 
werden insbefondere auch diejenigen Staaten einbegrifs 
fen, welde ſchon früher entweder mit ihrem ganzen 
Gebiete oder mit einem heile deffelben dem Zoll: und 
Handels ſyſteme eined oder des anderen ber fontrahiren: 
den Staaten beigetreten find, unter Berückſichtigung ih⸗ 
rer auf den Beitrittöverträgen beruhenden befonderen 
Verhältniffe zu den Staaten, mit welchen fie jene Vers 
träge abgefchloffen haben. (Fortſetzung folgt.) 

Bon der polnifhen Grenze, 26. Sept. 

Die polnifchen Patrioten, zurzal als fie vernahmen, 
ed werbe der Kaifer Nikolaus feinen Rüdweg durch das 
Königreih nehmen, hatten ſich wohl bin und wieder 
geſchmeichelt, ed dürften die Belprechungen der Monar: 
hen zu Schwedt und Mündengräk ihrem Vaterlande 
einige gute Früchte tragen. Allein die abweifende Ants 
wort, welche der Kaifer der Warſchauer Depstation ers 
theilte, hat mit einemmale wieder alle ihre Hoffnungen 
niebergefhlagen. Man kann wohl annchmen, dañ ges 
rade dad Intereſſe, welches fi in England und Frank: 
reich für die Rationalität Polens feither geäuffert dat, 
eben diefer Sache eher fchadet, als frommt, weil man 
dert nicht ermangeln würde, fi mit jebem Bugefländs 


niß zu Gunften der Polen zu brüften, und fie bem 
Überwiegenden Cinfluffe der betreffenden Kabinette auf 
die Politik der nordiſchen Mächte zuzufgreiben. — Die 
Bahlangabe der vom Kaifer bei Modlin gemuflerten pol: 
nifhen Armee, wornach fich deren Stärke auf 70,000 
Mann belaufen fol, mag wohl etwas übertrieben ſeyn. 
Indeſſen wird verfichert, daß im Folge der letzten Res 
krutenaushebung die aktive Armee unter dem Feldmar⸗ 
ſchall Paskewitſch während des Winters anfehnliche Ver⸗ 
ſtärkungen erhalten, und bis zum nächſten Frühjahre 
auf 150,000 Mann gebracht werden ſoll. Dermalen 
ſind viele Korps noch unvolljählig, weßhalb ihr Effek— 

tiobeftand den Angaben der Etatd-nicht entfpricht; find 
aber einmal die Ergänzungsmannſchaften angelangt, fo 
möchte es Beinerlei Herbeiziehung neuer Korps aus Ruß⸗ 
land bedürfen, um die Armee in Polen auf bie ange: 
gebene Zahl zu bringen. 

Zürich, 4. Okt. 

Da nun im Canton Schwyz der 29. Sept. noch 
nicht zum Biele geführt bat, ift. folgender Tagſatzungs⸗ 
beſchluß vom 3. Okt. erlaffen worden: „Die eidgenöf. 
Zogfagung. Nachdem fie von den neueſten Berichten 
der eidgenöf. Gommiffarien im Canton Schwyz Kennt: 
niß genommen, befchließt: 1) Die militairifhe Dccur 
pation im Canton Schwyz foll fortdauern, bis ſich 
diefer Kanton in einem verfaffungsmäßigen Buftande be: 
findet und die Kantonsbehörden fih wirklich konſtituirt 
haben. 2) Die gegenwärtig im Ganton Schwyz befind: 
lichen eidgenöf. Truppen follen durd ein Bataillon Ins 
fanterie aus dem Ganton Luzern; ein Bataillon Inf. 
aus dem Canton Appenzell A. R. und eine Compag: 
nie Scharfſchlitzen aus dem Kanton Glarus abgelöft 
werden. 3) Die eidgen. Gommiflarien werden eingelas 
den, dafür zu forgen, daß, nachdem nun die Verfaſ— 
fung nicht als angenommen betrachtet werben kann, 
der Verf. R. neuerdings in Berathung über die Ver— 
faffung eintrete. 4) Die neu berathene Verfaſſung fol 
bierauf nochmal den Bezirfölandögemeinden vorgelegt 
werden, welche fi einfach für Annahme oder Verwer—⸗ 
fung aus zuſprechen haben. 5) Der Worort iſt beauf: 
tragt, Worforge zu treffen, daß bie in Artikel 2 be 
flimmte XZruppenanzahl erforberlihen Bald vermehrt 
werden kann.“ 

Brüffel, 4. Okt. 

Ein belg. Blatt meldet: Wir beeilen und, unfern 
Lefern mitzutheilen, was wir von bem Inhalt ber Des 
peicben. erfahren haben, die dur Kapitän Beaulieu 
von London eingegangen find. Wenn unfre Erfundis 
gungen zuverläffig find, fo geben fie über den gegen: 
wärtigen Stand der Unterbandlungen vollſtändigern Auf: 
ſchluß, ald Alles, was man bid jegt im verfchiedenen 
Sournalen gelefen bat. Seit der Wiederaufnahme ber 
Unterhandlungen hat die Konferenz gewollt, daß bie 
Gebietöfragen, fo wie fie durch dem Wertrag vom 15. 
Nov. 1831 beffiimmt wurden, zuvörderſt zwiſchen Bel⸗ 
gien und Holland definitiv ausgeglichen würden; und 


demnach hat fie von dem Haager Eabinet verlamgs 
baß es bei dem beutfchen Bundestage und ben A, : 
bed Hauſes Naffau die nöthigen Schritte tue, um 
ihre Zuftimmung zu der Gebietöregulirung Luremburgs 
zu erhalten. Diefed Verlangen wurde für unumgänglich 
nothwendig gehalten und follte in den Augen der Kon« 
ferenz ber Probierftein der wirklichen Abfichten de 
Haager Kabinetd feyn, der Abfichten, deren Natur bes 
reits aus ben Unterhandlungen über einige flreitige 
Punkte erhellte und binfichtlih welcher die heil. Regie⸗ 
rung unerwartete Schwierigkeiten zu erheben für gut 
fand. Wenn alſo das Haager Kabinet wirklich einen 
Vertrag mit Belgien abſchließen wollte, fo würde «# 
ihm nicht ſchwer fallen, die Zuſtimmung der Bunde: 
verfammlung und ber Agnaten zu erhalten; wenn die⸗ 
ſes Hinderniß gehoben worben, würben die Unterhand— 
lungen wieber ihren Fortgang nehmen und ohne Swei⸗ 
fel die Löfung aller Fragen zur Folge haben, die beide 
Länder intereffiren; bis jetzt bat das Hol. Kabinet noch 
nicht auf dad Werlangen der Bevollmächtigten der 5 
Höfe geantwortet. Es leuchtet nach dem Vorhergehen⸗ 
den ein, daß bie Unterhandlungen als augenblidiich abs 
gebrochen -angefehen werben koͤnnen; aber man verfis 
hert und, daß die Konferenz fich nicht vertagt bat und 
baf fie, wie man es im Bertagungdfalle erwarten 
onnte, feinen offiziellen Act redigirt hat, um bie Mos 
tive zu entwideln, bie der Fortfegung ihrer Arbeiten 
Hinderniffe in den Weg legten. 
Haag, 4. Okt. 

Die Ankunft des General Clam wurde von Defler« 
reich, Rußland und Preußen dem Hrn. Zuylen als mit 
einer perfönlihen Miffion für den König angekündigt 
Vorigen Montag Fam hier die Nachricht an, daß er 
diefen Antrag wegen Unpäßlichkeit abgelehnt habe. Diele 
Sendung ift nun dem Fürften Schwarzenberg übertra⸗ 
gen, einen jungen Diplomaten, der fehr wortheilhaft in 
der diplomatiſchen Welt bekannt if. Am Sonntag fam 
fein Neffe bier an, was zum Gerüchte von der Ankunft 
Clams Veranlaffung gegeben. Diefer Prinz ift auf dem 
Punkt, von hier nah England zu gehen. Unfer Minis 
flerium wünfcht, die Unterbandlungen in Eondon wies 
der anzufnüpfen, ehe ed eine Demarde beim Bund 
macht. Man fprict von Veränderungen im Minifter 
rium; gewiß weiß man hierüber nichts. Fürſt Potem⸗ 
fin befindet fich noch in Frankfurt, und wirb nicht hier: 
ber kommen, da die 3 Mächte in ber Perfon des Für 
ſten Schwarzenberg vertreten werben. Ueber die Abreife 
des Baron Verſtoik nad London hört man nichts. 

Paris, 4. Dit. 

Durd ein Privatfchreiben erfuhren wir bie wichtige 
Thatſache, daß die Königin von Spanien, um fich mit 
den Höfen von Paris und London wegen ber Erbfol⸗ 
ge ihrer Prinzeffin Tochter befonders zu verſtehen, alte 
bald einen geheimen unb außerordentlichen Botfchafter 
fenden wollte, welcher ihr ganzes Vertrauen babe. Bir 
glauben, zu wiſſen, daß derſelbe · in Diplomat if, 


bei dent katholiſchen Hefe feit 1893 eine fehr 

= Role fpielte. ‚ Unterbefien bat. her Moniteur 
fund gemacht, daß unfere. Regierung die Junge Königin 
anerkennen wolle. Nur iſt noch bie. Brage,. unter wel: 
en Bedingungen es geſchehe — Bir haben den Aus⸗ 
zug eines Schreibens erhalten; weldes ber Herzog v. 
Guide an feine Gemahlin fenbete. Sie jeigte ſelbſt 
die nach folgende Stelle: „Sagen Sie unſeren politi⸗ 
ſchen Freunden, es fen ſehr beſtimmi, daß bie, zu 
Müncengräg vereinigten Herrſcher beſchloſſen haben, 
feine feimbfiche Handlung gegen Frankreich zu Gunſten 
Heinrichs V. vorzunehmen, und daß wir alſo von die⸗ 
fer Seite alle Hoffnung verlieren müſſen. 

Vorgeſtern war Fuͤrſt Talleyrand im einer Privat: 
audienz bei dem Könige, bie über 15 Stunden bauerte. 
Am felben Tage wurde bei dem brittifhen Botichafter 
eine Konferenz gehalten, welder der preuß. Geſandte, 
der öjterr. Gefchäftöträger. und belg. Gefandte beiwohn⸗ 
ten. Nach der Konferenz -fandte Hr, Echon einen Kus 
rier nach Brüflel. , 

Hiefige Blätter zählen ale Orden auf, bie ben 
Fürften Talleyrand fdmüden und wundern ſich am 
Ende, daß er nicht Eine ruſſiſche Dekoration habe. 

In der Nacht vom 29. v. M. find zu Borbeaur 
in großer Menge Proflamationen mit dem ehemaligen 
Wappen Frankreichs ausgeſtreut worden, worin das 
Wolt aufgefordert wird, Heinrih V. ald König ans 
zuerfennen. j 

Es kommen hier alltäglich engl. Dffiziere an. Im 
diefem Augenblid zählt man in biefiger Hauptflabt 10 
engl. Generale, 4 Majord und 15 andere Stabsoffi⸗ 
ziere. Geftern kam noch General Taylor hinzu. 


Wir können die Verfiherung geben, daß ſich unſere 


Diplomatie mit Handelöverträgen mit England, Bel: 
gien und Deutſchland durdaus nicht beſchaͤftigt. Fürſt 
Talleyrand ſagt in dieſer Beziehung, dag wir bei ber 
gegenwärtigen Tage der Angelegenbeiten Feine vortheils 
baften Verträge abſchließen können, daß man zuvor die 
Löfung der großen Fragen erwarten müſſe. Belgien und 
Arifa, Antwerpen und Algier find die Echlüffel zu un: 
ferem ganzen Handelögebäude., — Die Reife des ‚Hrn. 
Thiers nach Havre ift, wie es heißt, abbeftellt worden. 
Die Hrn. d'Argout, Barthe und Guizot haben dies 
fen Morgen in der Kanzlei eine Zuſammenkunft gehabt. 
Die Lage des Herzogs von Broglie dem Zürften Zals 
leyrand gegenüber ſcheint der Art zu feyn, baf fie, an 
den Status quo des Minifteriums zu glauben, nicht 
mehr geftattet. : 
Hr. Jules de Larochefoucault ift diefen Morgen mit 
Depefchen ded Königs und der Königin von Frantreich 
an bie Wittwe des, am 29. Sept. um 3 Uhr Na: 
mittags verfhiedenen Königs Ferdinand VII. nah Ma: 
drib abgegangen. | 
Parib, 5. Ok. 


Dee Moniteur hat Tundgegeben, daß der Brand zu 
Konflantinopel nichts Politifpes zum Grunde habe. Die 


Erfahrung ber vorangegangenen Brände lehrt und dad 
Gegentheil, Wir wollen hiebei bemerken, daß noch eine 
ſtarke Flottenabtheilung Englands und Frankreichs im 
der Nähe der Darbanellen fich befindet. Sie iſt eine 
gute Aufpaſſerin. — Der Temps enthält, angeblich von 
einem Offiziere der Armee, folgende Belehrungen über 
die Entwaffnung der Armee: „Es fheint mir, daß die 
Preffe die Wicptigkeit der kühnen Initiative verftanden 
bat, welde der Marſchall-Miniſter durch Verabſchiedung 
eined Theils der Armee am 1. Okt. zu treffen für gut 
fand. Inzwiſchen ift dies eine. entſcheidende Mafregel, 
welche fih auf dad Ausland zu beziehen fcheint. Wie! 
Unter dem’ Borwande, die Ausgaben bed Kriegsminis 
ſteriums zu vermindern, läßt man auf einmal beinahe 
100,000 Mann, dad Viertel ded gegenwärtigen Effek⸗ 
tioftands, nach Haufe gehen, und einige Journale has 
ben barin nur eine von dem Jufle:Milieu getroffene 
Maßregel geſehen, fib der Soldaten, deren Meinung 
nicht ſicher ift, zu entledigen! Die Meinung der Sol: 
daten! Und wenn man ficht, wie dad Journal des Des 
bats, das doch gewöhnlich im Vertrauen ift, ausruft, 
„daß ed ſchändlich ſeyn würde, zu entwaffnen,“ und 
died, während mehr ald 80,000 Mann die Reihen vere 
laffen, und zwar mit balbjährigem oder unbefchränftem 
Urlaub, oder um definitiv in die Reihen der Bürger 
zurüdzutreten, folte man ba nicht verfucht feyn, zu 
fragen: Wer betrügt hier? Die Vermehrung mit drei 
Artilerieregimentern, in dem Augenblide diefes wahren 
Anfangs der Entwaffnung, iſt nicht eine Mafregel, die 
mit ber Entlaffung im Widerfpruche ſteht; es iſt bes 
wiefen, daß die Artilerieregimenter, fo wie fie gegen— 
wärtig organifirt find, ſich fchwer einrichten können. 
Die Zahl der Artilleriften wirb nicht vermehrt werden; 
man wird nur drei Artillerieobriften und drei Regi— 
mentöftäbe mehr haben. Darf man nicht glauben, daß 
man zu der Bolljiefung bed Entwurfs einer wohlfeilen 
Armee kommen will? Und zeigt die Organifation von 
65 Referven, die im einer gleichen Zahl von Departes 
ments aufgeflelt find, währenn man zugleib eine fo 
große Zahl von Soldaten nad) Haus entläft, nicht an, 
daß man fi in dad Syſtem der Reſerven merfen will, 
deſſen Möglichkeit Marfhall Soult in feinem Berichte 
an ben König zu beweifen verfucht hat, und das in ber 
Vollziehung faft unmöglich fheint? Wie dem auch fey, 
fo handelt es fi gewiß von etwas ganz Anderm als 
von einer Epuration. Man epurirt nicht, und bat auch 
nicht nöthig, die Soldaten zu epuriren. Ihre Meinung 
gibt feine Beforgniß. Die Armee hat zu Peiner Beit 
weniger raifonnirt, und war nie vernünftiger. Es fcheint 
durchaus nicht wahr, daß zahlreiche Abſchietsgeſuche von 
Dffizieren an den fompetenten Diinifler eingeſchickt wor⸗ 
den. Wenn die Sache wahr ift, fo ift fie nicht wahr: 
ſcheinlich. Bahr hingegen if, daß diefe große Zahl von 
Urlauten für Unteroffigiere ımb Soldaten auf einmal 
unfere Infanterie:Regumenser deösrganifirt, die an Schöns 
beit wie an Hingebung fürs Waterland bewundernswürr 


‚big waren; daß mehrere Monate vergehen bürften, bis | doc die Wahrheit dieſer Angabe. — Der Globe ver: 


die dadurch gemachten Wunden vernarben werden; daß 
die Subalternoffiziere, die durch die Rothwendigkeit, in 
der man. fidh feit einem halben Fahre auf dem Mini⸗ 
ſterium befunden hat, mit jedem Vorrüden inne zu hals 
ten, ihren Eifer, ihre Thätigkeit umd ihre Sorgfalt 
werben ve:boppeln müffen, und daß der Augenblid 
fhleht gewählt ift, mehr als ihre Pflicht von ihnen 
. zu verlangen. 

Vorgeftern im ber Nacht iſt Hr. Mignet, Staats: 
rath und Direftor ber Archive des Äuffern Minifteris 
ums, mit Weiffungen der Regierung, an Hrn. von 
Rayneval nah Madrid gegangen. Mitglieber des Re: 
gentichaftörathes dafelbft find, wie man verfichert, auch 
der Infant Don Francisco de Paula und ber Herzog 
von St. Fernando. Man tieft in der Quotidienne: 
„Die, durch den Tod Ferdinands erregte Frage iſt ganz 
einfab, und wird ſich leichter löfen, als man zu 
glauben geneigt iſt. Nach dem Gefege, welches in 
Epanien die Thronfolge ordnet, gehet die Krone auf 
den älteften Bruder, den Anfanten Don Garlod, über. 
Diefer Prinz hat fih nah Coimbra zurüdgezogen, wo 
er ohne Zweifel die Nachricht von dem Tode feines 
Bruders erhalten hat. Man bat alle Urſache zu vers 
muthen, der neue König werbe fih unverzüglich auf 
den Weg machen, um fih in die Mitte feines Volkes 
zu begeben, welches ihn mit DBegeifterung aufnehmen 
wird. Wir glauben, Frankreich ſey am Meiften bes 
theiliget, daß die Anorbnungen des verfiorbenen Könir 
ges vollzogen werben. Heute Nacht oder Morgen erfl 
tönnen die Depefchen unfered bafigen Gefanbten ein: 

London, 2. DE. 

Das. Dampffchiff African ift zu Falmouth mit Rad: 
rihten aus Riffabon bis zum 25. und Oporto bis zum 
26. v. M. angefommen. Der Courier berichtet, die 
Migueliften wurden bei ihrem Angriffe vom 14. ent: 
ſcheidend zurückgeſchlagen. Königin D. Maria landete 
zu Piffabon am 22. Sept. und wurde mit großem 
Enthufiasmus empfangen. Gie wurde von allen ho: 
ken Staatsbeamten, bem franz. und engl. Gefandten, 
ben Befehlöhabern der engl. Kriegsſchiffe im Tajo nach 
»em Pallafte begleitet. Die Königin beſuchte darauf 
bie Feſtungswerke und war bei einer allgemeinen Mur 
fterung der Xruppen gegenwärtig; lehtere vermehren 
ſich täglich durch Ueberläufer aus den Meiben ber Geg: 
wer, fo daß man fie jet zu 25 — 30,000 Mann 
berechnet. Am 24. Sept. reichte Marſchall Bourmont 
md die Übrigen franz. Offiziere ihre Entlaffung ein, 
als von der Ueherzeugung durdbrungen, daß fie nicht 
binlängliche Streitkräfte hätten, um noch einen Angriff 
auf Lifiabon wagen zu tönnen. Die pedriſtiſchen Bis 
gien find nun von 200 Stüd Geſchütz vertheidigt. Ein 
Schreiben aus Liffabon will wiffen, daß Bourmont und 
tje übrigen Tffiziere fich an Bord eines engl. Kriegds 
jaiffes um Tajo eingefchifft haben, man bezmeifelt je: 


fihert dagegen, daß Bourmont, Gen. Clouet, Laroche⸗ 
jacquelin und mehre andre franz. Dffiziere nach Spas 
men gegangen feyen. Gen. Macdonald, ein Engländer 
oder Schotte, führt nunmehr den Oberbefehl über D. 
Migueld Heer. Dieb Blatt fügt Hinzu, die Beweg⸗ 
gründe möüffen wohl dringend gewefen fen, bie Beurs 
mont und feine Kollegen beftimmt haben, fo plöglid 
ſich zurũckzuziehen. Der Sun behauptet, daß der franz. 
Gefäftsträger am Londoner Hofe ebenfalls durch eis 
nen Kurier aus Liſſabon die Nachricht von der Kefige 
nation Bourmonts erhalten babe; fie fey gleichwohl 
nicht offiziell verbürgt. Dieß Blatt meldet weiter, daß 
nad dem Angriff vom 14; Sept. 3000 Mann bie 
Reihen Beurmontd verlaffen haben. Der Marſchall 
babe darauf Unterhandlungen angefnäpft, um fi nad 
Spanien zurüdzuziehen. Da ihm bieß -abgefchlagen 
worden, babe er die Werpflichtung übernommen, nicht 
mehr gegen D. Pedro zu fechten und nie mehr nad 
Portugal zurüdzufehren; worauf er fih mit 100 Dffis 
zieren an Bord der engl. Schiffe im Tajo begeben habe. 





“ Er Sc Bere 
e ac einen fünf viertel Jahr langen und ſchmerzhaften 
Leiben entfchlummerte den 3. d. Mts. fanrt uud —* er 
lebte mit allen Zröftungen der heiligen Fatholifchen Religion 
verfehen 9 innigſt geliebte und unvergeßliche Sohn, Franz 
Ludwi riedrich, Hallamts: Praftifant, in einem Alter 
ehr zo Sabre, a A An a En 
e ndte ehr j 
kiuen Zpeilnahme ergebenft befamat, ienge von Ihrer gürigen 
Bamberg ben 10. an is — 
acob Friedrich, vormaL Rentbeamte. 
ofepba Friedricp, geb. Röther, 





MUSEUM 
Zur Vorfeyer des allerhöchsten Namenstages Ihrer Ma 
wen der Königin, — Montag den 14. d. Ball, — Anfang 
8 Uhr, 





Sreitag den 11. dieſes früh » Uhr werden die am 8. Dies 
fes ohne Aufgebotb gebliebenen Gegenftände, beftehend aus 
mehreren Nefien Geidenzeug, Bingang, 3ig von verfdiedenen 
Ian: dann Shwals, Leinwand, Manns, und Fraueufleider, 

uben und Schuhſohlen gegen baare Bezahlung u kaſſamäßi⸗ 
gem Gelde verſteigert, wozu einlabet 
Bamberg den 9. Sktober 1833. 
die Leihauss Verwaltung 


Mirtwoch dem 16. diefes Monats Vormittags » hr wer⸗ 
den in der Mevier Saßanſahrt 135 Eichfidmme dan vers 
ſchiedenes Nugs und Brennhol; in Heinen Parzellen auf dem 
Stode verkauft, wozu Kaufsliebhaber mit dem Bemerlen ei 
geladen werden, daß die Merkaufs » Bedingungen im öffentlichen 
Strichtermine befannt gemacht werden und die Ablieferung des 
Holjes in die Stadt Bamberg durch den der Waldınıg gam 
nahe gelegenen Regnigfluß fehr erleichtert wird, dann daß der 
dortige Lebenjchulcheis Wichert zur Einweifung der Hölzer vor 
dem Strichtermine beauftragt worden fey. 

Bamberg den 3. Dftober 1833. - 
Sreiberrlih yon Muͤnch hau ge is: Menten-Bertwaltung. 


Weber. 


— — — — — —— — — —— — — 

Das Haus 1973 im Diss. IV. wird dem 11. Oltober 
früh 10 Uhr dem öffentlichen Verkaufe ausgejegt. Strich⸗ 
Liebhaber werden hie zu eingeladen. 


Gerakteur: Dr. Hohn, Berlag_ ber Drausnid’fden Buch: und Kunfthandlung. 
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Münden, 9. Okt. 

Unfer auögezeihmete Patriot, der Herr Steinmetz⸗ 
meifter Ripfl, der fein Opfer ſcheut, um bei- fo man: 
&er fefllihen Gelegenheit dauernde Beweife feiner ächt⸗ 
bayerifchen Liebe für König und Vaterland zu geben, 
wirb.am 17. d. an der Etelle bei Perla, wo im 
vorigen Jahre zwei Könige Abfchied nahmen, — ber 
König von Griedenland von feinem koͤniglichen Water, 
— auf eine feierliche Weife den Grundflein zu dem 
fhönen Monumente legen, welches. aus einer Gäule 
mit der Büfle des Königs Otto J. befieht. Er..hat 
10 Tagwerke Grund dazu angekauft. Am 6. Dez, 
am Jahrestage des rührenden Abfchieded, wird. ſodann 
dad Monument errichtet werben. Später will Hu 
Ripfl aub in Wittelsbach ein Denkmal fegen. Dieß 
alles gefchieht auf feine Koſten. Ermwägt man, daß 
derfelbe auch täglich einige hundert Arbeiter befchäftiget, 
fo wird wohl Jedermann geftehen, daß .eine fo feltene 
Wirkfamteit, ein fo uneigennügiges Beſtreben zur Ber- 
berrlihung freudiger Familienereigniffe des allerhöchften 
Hofes und ber vaterländifchen: Erinnerungen, eine bank: 
bare öffentlihe Anertennung verdienen. — Nah Briefen 
aus Rom war Se. königl. Hab. der Kronprinz von 
Bayern am -24. Sept. Abends von Neapel daſelbſt 
angefommen, und in der kön. Befigung, Giarbino di 
Malta, abgefliegen. j 

Auf dem geftern öffentlich abgehaltenen Viehmarkte 
auf der Thereſienwieſe fanden fich nachſtehende Thiere 
vor: a) 250 Pferde. b) 111 Kühe. c) 55 Schſen. d) 
17 Stiere. e) 73 Kälber. f) .28 Scaafe. g) 184 
Schweine hk) 4 Biegen. 

Daß den Zufammenfünften ber einzelnen Monar⸗ 
hen ein allgemeiner Eongreß im: December zu Schön: 
brann bei Wien folgen werde, ift, wie wir aus guter 
Quelle verfihern können, eine ausgemachte Sache. Un: 
beſtimmt ift ed noch, ob die beutfchen. Fürften und 
Monarchen felbft, oder nur ihre Bevollmächtigten und 
Minifter zufammentreten werben. 

i Aus ber Schweiz, 6. Okt. 

Die Batholifhe - Geiſtlichkeit von ‘Kanton Bafel: 
kandſchaft hat vom Biſchof ausdrückliche Erlaubniß er: 
balten, nunmehr den Behörden dieſes Staatögebietes 
den Eid der Treue zu leiften und. beſchwor ſonach die 
Verfaffung am 17. v. M. j 


Wien, 3. Oft. 

Nachdem die militairifchen Herbflübungen in unfrer 
Umgegend beendigt find, haben ſich mehrere höhere Of⸗ 
fiziere von hier nach Italien begeben, um ben Manöu—⸗ 
vres beizuwohnen, welche von den in ben brei Lagern, 
bei Somma unweit Mailand, Alta Billa nähft Bis 
cenza, und Monte Ghiari unweit Caſtiglione, zuſammen 
gezogenen Truppen, jetzt bei Monte Chiari unter dem 
Dherbefehle des kommandirenden Generals im lombar⸗ 
diſch⸗ venetianiſchen Königreiche, Grafen v. Radezki, aus: 
geführt werden. Die Stärke der ganzen vereinigten 
Truppenmacht beträgt etwa 75,000 Mann. Bekannt⸗ 
lich wird diefed geoßartige militairifhe Schauſpiel — 
von dem jeht Schön gewordenen Wetter begünſtigt — 
auch noch mit der. Gegenwart mehrerer fremden Prinzen 
und ‚Generale beehrt werben. — Wie man hört, bat 
Karl X., um den Replüdwünfbungen der legitimiftiz 
fihen Wallfahrer om Großjährigfeitötage des Herzogs 
von Bordeaur auszuweichen, eine Reife nach Grätz ans 
getreten. Diefer Beweggrund würde ein Beweis von 
Gefühl für Schicklichkeit ſeyn, den der verbannte König 
der gaſtfreundlichen öfterreichifchen Regierung gäbe, in: 
bem er. durch feine Entfernung von Prag feine Mißbil⸗ 
ligung von Auftritten erflärte,. bie, wie er wohl weiß, 
Defterreich ‚nur unangenehm feyn fönnen. Indeſſen vers 
fihert man andrerfeitd, daß bie unternommene Reife 
bauptfälich den Zwei habe, die Frau Herzogin von 
Berry in Grätz oder Klagenfurt zu treffen. — Man 
erfährt, daß der Bankier Frhr. Georg v. Sina von der 
Fönigl. griehifhen Regierung zu ihrem Generalfonful 
am biefigen Plage ernannt worden if. — Nah Brie⸗ 
fen aus Brünn werden 3. 3. M. M. erſt am 8. dv. 
genannte Stadt verlaffen, um fib nad Linz; zu beges 
ben, wohin auch Se. Durdl. der Fürft Staatskanzler 
in einigen Zagen abgehen wird. — Der fommanbdis 
rende General in Böhmen, Fürft Aloys Lichtenftein, 
ift noch immer bedenklich frank. 

Berlin, 7. Okt. 

Abendtheuerlihe Gerüchte von der MWieberherftellung 
eines Reiches und ber Beſetzung feined Thrones durch 
einen preußifchen Prinzen, find feit einigen Zagen all: 
gemein, ſogar in ben höhern Zirkeln verbreitet: wir 
erwähnen ihrer hier nur, weil fie dad Tagesgeſpräch 
ausmachen, ohne daß wir fie wiebergeben wollen. 


Die in der Borzeit fo berühmte, in dem legten Jah: 
sen aber fehr vermachläffigte Feftung Stralfund foll 
anit neuen dorts verfehen und bie alten Werke auge: 


befiert werben. 
Aus Preuffen, 8. DM. 

Unfere Polititer bringen bie Reife unfers Kronprin: 
gen und ben Befuh, welchen Se. Hoheit an mehreren 
deutfehen Höfen abftatten wird, mit feinem Aufenthalt 
in Mündengräg in Verbindung. Dem Bernehmen 
nad fol ver Prinz von ben beiden dort vereinigt ge: 
wefenen Monarchen einen ehrenvollen Auftrag in einer 
Angelegenheit erhalten haben, bie auch die vollfommene 
Zuftimmung unferd Königs erhalten hat. Sie beruht 
auf den mündlichen vertraulichen Audtaufd der Anſich⸗ 
ten über einige wichtige zum Theil auf Deutfchland 
allein, zum Theil aud über die Gränzen deſſelben hins 
aus reichenden Verhältniſſe, der von ben drei hoben 
Monarchen bei. ihrer Zufammentunft gepflogen ward, 
und nun ein Gegenfland der Berathung ber durch tie 
früheren und fpätern Bunbesaften vereinigten ſouverai⸗ 
nen Fürſten werden fol. — Graf Neffelrode verweilt 
‚noch immer bei und. Allein man will bemerkt ‚haben, 
daß fi der Drang ber Geſchaͤfte, denen er fich hier 
einige Zeit unermäbet wibmete, ſehr feit der Abreife 
des Hrn. von Nowoſilzow vermindert babe. Der zus 
legt genannte Staatsmann hat bier fehr viel mit dem 
Grafen gearbeitet. — Det Herzog von Naffau, ber eis 
nige Tage in unferer Hauptftabt vermweilte, hat ter 
Feier des Geduristages Led Prinzen Albrecht 8. D- 
beigewohnt und das Kadettenhaus, dad Muſeum und 
viele andere Anſtalten in Augenſchein genemmen · — 
Auch der königl. Bevollmächtigte bei der Univerfität zu 
Bonn, Geh. Math Refues, ift wieder in Berlin anwe⸗ 
fend, ed fol, wie man vernimmt, ein für alle beutfche 
Univerfitäten, auch für bie katholiſchen, gleich geltendes 
Disciplinar:Gefeg entworfen werben, welches zu feiner 
Zeit dem Bundedtage zur Prüfung und Berädfichtigung 
vorgelegt werten wird. 

Liffabon, 24. Sept. 
Aus dem Palaft das Neceifidades, 22. Sept. 

Um 113% Uhr verkündete eine Artilleriefalve von 
Et. Iulian und Bugia die Ankunft Ihrer Maj. Dona 
Marias II., Königin von Portugal, und Ihrer kaiſerl. 
Mai. der Herzogin v. Braganza. Sogleich flieg ber 
Kaifer zu Pferd, und begab fih, in Begleitung feiner 
Nojutanden, von bem Palafte in dad Zeughauß, wo er 
ſich mit feinem Gefolge und dem Admiral, Grafen v. 
St. Vincent, einfhiffte, fm dem Dampficiffe entgegen 
zu fahren, welches die königl. Perſonen feiner Kodter 
und feiner Gemahlin führte. Der Kaifer hatte das 
Vergnügen, nah einer "Abwefenheit von 20 Monaten 
die Gegenſtände feiner Bärtlichfeit zu umarmen; es iſt 
nicht möglich, die Gefuͤhle ber Achtung und Liebe zu 
befchreiben, welche ſich die Glieder diefer erlauchten Ras 
imille einander bezeigten. Im biefem Augenblicke halte 
die Artillerie der Geſchwader Englands, Frankreichs und 





Vortugats umd der Forts auf beiden Ufern des Majo 
wieder, und das Krachen fo vieler Kanonen mifchte fich 
in den ZJubelruf der unzählbaren Menge, welde das 
Ufer ‚bevedie, und alle Häufer von Goreaed bis nad 
Ribeiranova anfüllte. So begrüßte man die, fo lang 
gewünfchte Königin, bie Befreierin Portugals und die 
erhabene Gemahlin ded Beſten der Fürften! Der Kai 
fer befahl, daß die Ausfchiffung am 23. Mittags ftattfinden 
follte. Alsbaid famen der Admiral und die Offiziere des engl. 
Geſchwaders und ber Munizipalrath in großer Kracht 
an den Bord des Damffhiffes, um die Königin: zu bes 
grüßen. Nachher erfcienen die Hofbeamten; eine unzäpls 
bare Menge Damen, die Staatöminifter, die bürgerli= 
hen und militairifhen Obrigkeiten und fehr viele aus« 
gezeichnete Perfonen. Der Tajo war mit einer Menge 
Fahrzeuge voll Perfonen jeden Alterd und Geſchlechtes 
bebedt, melde fich beeiferten, ihre Freude über vie 
Ankunft der Königin und ber erhabenen Gemahlin bes 
Hürften, Urhebers unferer Freiheit barzulegen. Um 7 Uhr 
war Mittegsmahl. Der Kaifer hatte zu feines Rechten 
Ihre allergetreuefte Maj. und zur Linken feine erlauchte 
Gemahlin. Der Admiral Graf von St. Vincent, bez 
Ritter Mendizabal. und die Damen von bem Gefolge 
Khrer Majeſtaͤten hatten die Ehre, Theil an dem Ban 
tet zu nehmen. Der König brachte den erften Toaſt der 
Königin und der Charte aud; diefer wurde mit Begei⸗ 
ſterung aufgenommen. Ihre allergetreueſte Mai. ſchlug 
nach Erftattung Ihres Dankes die Geſundheit Ihres er⸗ 
lauchten Vaters vor, welche in nemlicher Art aufge⸗ 
nommen wurde. Der Admiral erbat ſich hierauf die Er⸗ 
laubniß, die Gefundheit Ihrer kaiſ. Mai. der Herzogin 
von Braganza audzubringen, welche durch ihre Bemäs 
bungen zu Gunften der. Freiheit Portugald Anſprüche 
auf die Liebe, die Achtung und die Erkenntlichkeit aller 
Portugiefen habe. Sie John Miley Doyle verlangte 
die Erlaubniß, einen Toaſt auf die Ehre und dad Wohl 
der Portugiefen auszubringen, die mit fo vieler Beharr⸗ 
lichkeit die Heiligfte der Sachen vertheibigt haben, um bem 
Ruhm*) zu erlangen, ben fie jegt befigen. Abends gaben 
pre Maj. feierliched Gehör dem 2. William Ruſſell, weis 
er IHr fein Beglaubigungsfgpreiben, ald Minifter Sr 
britt. Maj. überreichte. Hr. de Londe, Gefchäftöträger 
Ftankreichs wurde darauf Ihrer kaiſ. Maj. ber Herjos 
gin von Braganza vorgeftellet. Das glüdlice Ereig⸗ 
niß, die Landung Ihrer Maj. ber Königin und der 
Herzogin von Braganza fand am 23. mit der größten 
vᷣracht, und unter den Bezeugungen ber lebhafteſten 
Freude von Seite der unermeßlichen Menge auf dem 
Ufer und der nicht weniger großen Zahl in ven Schif⸗ 
fen ftatt, welche den Fluß bevedten. Der Graf von 
Portofanto überreichte der Königin die Schlüſſel der 
Stadt, wobei er in einer kurzen, aber zierlichen Rede 
die umerfcpütterliche Treue der Bevölkerung biefer 
Hauptfiadt für die Königin und die Charte verſicherte 
0) Srfeleiung * den Namen der Königin Donna Marie 
i 2266. 


fe) 


pre Majeffäten fliegen im einen prächtigen, mit 8 
Spferden befpannten Staatdwagen, wurden von einer 
langen Reihe Wagen und unzäblbaren Menge begleitet 
und begaben fi unter dem Klange der Gloden und 
dem Donner der Kanonen in die Patriarchalkirche, bei 
derem Cingange fie von dem Kardinal Patriarchen und 
von dem ganzen hohen Klerus empfangen wurben. Ihre 
Majeftäten empfingen das heil. Saframent, nachdem 
Eie dad Tedeum gehöret hatten. Sie verließen bie 
Kirche, in Begleitung aller Obrigkeiten und eines gros 
Sen Haufen Volles, um ſich nad dem Pallaft des 
Meceffidades zu begeben, wo Gie in großer Aubienz 
den Kardinal Patriarchen, ben Herz. v. Terzeira, eine 
Menge Generäle und Dberoffijiere vom Land» unb 
Seeweſen, fo wie eine Menge ausgezeichneter Perfonen 
empfingen. Ihre Maj. nahm unter Ihre Fahnen eine 
Menge Krieger aller Waffengattung, welde den Tpton: 
anmafler verlaffen haben.” 

London, 2. DOM. 

Geftern kam der König von Windſor hieher umd 
Dielt auf der Stelle einen geheimen Rath, worauf er 
den fremden Botfchaftern Gehör gab. 

. London, 8. Okt. 

Die von dem Gouries mitgetheilten Detaild über 
Bad Treffen am 14 flimmen volllommen mit den ſchon 
geftern von uns bekannt gemachten Angaben überein, 

Die königl. Bank in Liffabon hat etwa 20,000 Pf. 
St. zum pedriftifhen Anlehen unterzeichnet. 

Der „Sun’ will verfihern, daß ein großes Eon- 
doner Wechfelhaus einem Hauf in Liffabon Drbre ge: 
geben babe, D. Pebro jede von ihm in Anfpruch ger 
nommene Gelvfumme audjuzahlen. 

Paris, 5. Oft. 

Man fagt, Hr. v. Larochefoucauld, Abjutant des 
Königs, Üüberbringe, nebft den Depefchen, ein eigenhän: 
diges Schreiben des Königs und ber Königin an bie 
Wittib Ferdinands nah, Madrid. — Hr. Geraldes, 
Konful I. M. D. Maria's zu Havre, ift von D. Pe: 
dro im Namen der Königin zum Generalfonful in Bel: 
gien, mit dem Sitze zu Brüffel, ernannt worden. — 
Der Marfchall Glauzel ift am 29. v. M., in BBegleis 
tung mehrer Gelehrten, von Toulon nad Algier ges 
“ gangen. Man verfichert, er werde bei feiner Ankunft 
dafelbft feine Ernennung zur Regierung der Regentfchaft 
finden. Diefes wäre ein großes Glüd für die Anſied⸗ 
ler; und dieſe Handlung der Staatögewalt würde ber 
fhlüffigen Erhaltung diefes Beſitzthums gleidhgelten. 

- Die biefigen Blätter fiellen faft alle mehr oder wer 
niger Betrachtungen über den Tod des Königs von 

Epanien und über die nunmehr-von Frankreich zu ers 

greifende Politit an. Die Debats halten es für Frank. 

reih und England höchſt nöthig, die junge Königin 
mit Ausihluß des Inf. D. Carlos anzuerkennen, weil 

‚die Sache der Grfieren die der Ponftitutionelien Freiheit, 
der Letztere dagegen der Mepräfentant des abfoluten 


Des potismus fey. Der Eonciliatenr (ein neues minife: 


rielles Blatt) Hofft, daß die Königin Wittwe ihr Merk 
durch Einführung einer MRepräfentativverfaffung krönen 
werde, worin ber Bürgerfland ein entfcheivendes Ge: 
wicht habe. Der Moniteur du Commerce lobt die franz. 
Regierung, daß fie fofort ihre Abficht erflärt habe, 
Maria Ehriftina anzuerkennen. Der Moniteur und das 
Sournal de Paris fihweigen über den Gegenſtand. Der 
Temps will, daß Frankreich für feine Anerkennung der 
jungen Königin an Spanien 2 Bedingungen’ felen 
folle: Anerkennung D. Marias ald Königin von Pors 
tugal und Entfernung Don Francisco’ di Paula und 
Zea's von ber Regentfchaft. Der Gonftitutionnel glaubt, 
daß Franfreih, wenn ed klug verfährt, nunmehr die 
Schlüſſel zur pyrendäifhen Halbinfel in Händen babe. 
Zu Bayonne und Perpignan, fügt dieß Blatt hinzu, 
würden 2 Beobachtungsheere aufgeflellt werden. Der 
Courier glaubt, wenn die Königin Wittwe ſich feft auf 
die Eonftitutionnele Partei in Spanien flüge, fo werde 
ed ihr gewiß gelingen, fi zu erhalten. Der Meflager 

il nichts von der Konflitution von 1812 wifjen u. ver⸗ 
langt Einberufung der Gortes par Eſtamentos. Das 
Fournal du Commerce freut fi über die Niederlage 
der migueliftifhen Partei in Portugal, weil fie nuns 
mehr außer Stand fey, gegen die Partei der Königin 
von Spanien etwas zu unternehmen. Dieß Blatt fors 
dert Franfreih auf, die günftige Gelegenheit zu ers 
greifen, fein Föderativfpftem zu vervollftändigen, durch 
Begünftigung der Einführung von konſtitutionneller 
Freiheit in Spanien. Der National verfpart feine Bes 
trachtungen für fpätere Zeit in Bezug auf bad von 
Frankreich bei Veranlaffung dieſes Ereigniffes einzuhals 
tende Benehmen. Die Zribune ſcheint an einen Bruch 
Englands und Frankreichs bei Gelegenheit der num 
wahrſcheinlich entflehenden Wirren auf der pyremäifchen 
Salbinfel zu glaubem Die Quotidienne fieht Karl V., 
den neuen König von Spanien, ohne Schwierigkeit 
Befig von feinem Throne nehmen. Gleicher Anficht un= 
gefähr ift der Renovateur. 

Seit der Ankunft des Fürften Talleyrand hat Graf 
Pozzo di Borgo ſchon häufige Eonferenzen mit bemfel: 
ben gehabt. Geftern war ber Graf bei dem WPatriar: 
den der Diplomatie von 10 bis beinahe 1 Uhr. Der 
ruff. Botſchafter begab ſich hierauf zu Lord Granvilie, 
mit dem er ebenfalld eine lange Gonferenz hielt. Zur 
gleihen Zeit hatte der fpanifche Botichafter, Graf von 
Colomby, eine Zuſammenkunft mit dem Herzog von 
Broglie in dem Hotel der auswärtigen Angelegenheiten 
wegen Depefhen, die Morgens aus Spanien in den 
Zuillerien angelommen waren, und welde von der höchs 
fien Wichtigkeit feyn follen. Es ift in der That bei als 
len Geſandtſchaften eine große Thätigkeit bemerkbar. 

Pamis, 6. Dit. 

Die Zeitung von Madrid vom 30. Eept. enthält 
die erſten Amtonachrichten, melde auf den Tod bed Kör 
uigs folgten. Die Königin hat allein tie Kegentichafs 
übernommen; alle Miniſter wurden beftätigt. Die E» 


swennung eines Regentfchaftsrathe a ar 
. Wollzuge; unterbeflen wurden die Mitglieder am 24. 
bezeichnet. Die Königin, erließ folgender Dekret: „Um 
23 Uhr des Heutigen * ed. Gott, die Seele unfe: 
wes theueren und fehr geliebten Gemäpls zu ſich zu neh⸗ 
men, der nun bie himmliſche Seligfeit genießt; und als 
Königin, Regentin während der Minderjährigfeit mei: 
ner erlauchten Tochter, der Königin Tonna Sfäbella IT. 
gebe ich Nachricht hievon dem Rathe, mit dem Schmer: 
gen, den ic natürlich ‚zur Folge eines fo traurigen Er: 
eigniffed empfinde, damit, die, nöthigen Maßregeln bei 
einem folchen Umftande genommen werden. Durch Des 
Erete vom 29. wurden alle Minifter und alle Angeftel: 
ten beftätigt. — Der Marquis von Cafairujo, Kam: 
merhere Sr. kathol. Mai, ehemaliger Staatöfefretair 
der Königin während ihrer erflen Regentſchaft, iſt ald 
außerordentlicher Kurier von Madrid hier eingetroffen. 
— Man fagt, Hr. v. Talleyrand begebe ſich auf fein 
Schloß Balengay. 
Dresden, 1. DM ee: 

Fortſetzung des geftern abgebrochenen Bolls Bereini: 
gungsvertrag · 

Art. 3. Dagegen bleiben von dem Geſammtvereine 
vorläufig ansgefchloffen diejenigen einzelnen Lanbeöfheile 
der Fontrahirenden Staaten, welche fi ihrer Lage wer 
gen zur Aufnahme in den neuen Gefammtverein nicht 
eignen. Es werben jedoch diejenigen Anordnungen aufs 
recht erhalten, welche rückſichtlich des erleichterten Ver⸗ 
tehrs dieſer Landestheile mit dem Hauptlande gegen⸗ 
waͤrtig in Preußen, Kurheſſen, und im Großherzog⸗ 
thume Heſſen, desgleichen in Bayern und Würtemberg 
beftchen; auch follen ganz ähnliche Anordnungen im 
Königreihe Sachſen für einzelne Landestheile, welche 
ſich ebenfalls zur Aufnahme in ben Sefommtverein 
nicht eignen, zulaflen, diefe, wie fernere Begünftiguns 
gen derfelben Ast aber nur im gemeinfhaftlichen Ein: 
perftändniffe der Fontrahirenden Staaten bewilliget wer: 
den. Art. 4. In den Gebieten ber fontrahirenden Staas 
ten follen übereinftimmende Geſetze über Eingangs, 
Ausgangs: und Durdgangs-Abgaben beftehen, jedoch 
mit Movififationen, welche, obne dem gemeinfamen 
Zwecke Abbruch zu thun, aus ber Eigenthümlichkeit der 
allgemeinen Geſetzgebung eines jeden theilnehmenden 
Staates oder aus iokalen Intereſſen ſich als nothwen⸗ 
dig ergeben. Bei dem Zolltarife namentlich ſollen hie: 
duich in Bezug auf Eingangs« und Ausgangsabgaben 
bei einzelnen weniger für ben größeren Handelsverkehr 
geeigneten Gegenftänden, und in Bezug auf Durch⸗ 
gangsabgaben, je nachdem ber Zug, ber Hanbelöftraßen 
28 erfordert, folhe Abweihungen von den allgemein 
angenommenen Erhebungsfägen, melde für einzelne 
Staaten ald vorzugsweiſe wünſchenswerth erſcheinen, 
nicht ausgeſchloſſen ſeyn, ſofern ſie auf die allgemeinen 
Inteteſſen des Vereins nicht nachtheilig einwirken. Des⸗ 
gleichen folk auch die. Verwaltung ber, Eingangs: , Aus⸗ 


gangd: N ⸗ 
—* dada dienenden Behörden in allen Ländern des Ge: 


und Durchgangdabgaben, und die Örganifation 


— 


enden eigenthürklichen Werhättiäiffe auf Alei 
gu are werden. Die nath diefen —E 
Keil den kontrahitenden "Staaten zu veteinbarinden 
defee und Ordnungen, 'nümentlich : das -Böllgefep , der 
Zolltarif, die Zollordnung, follen 'Als irtfegrirende Wer 
ſtandthelle des gegenwärtigen Vertrages 'angefehen und 
geichzeitig mit demfelben publizirt werden. Art. 5 
Veränderungen in der Zollgeſetzgebung mit Einfchlug 
des Zolltarifs und ber Zollordnung (Art, 4.) fo wie 
Zufäge und Ausnahmen können nur auf bemfelben Mer 
ge und mit gleicher Uebereinſtimmung 'alfer Kontrahen⸗ 
ten bewirkt werben, wie die Einführung ‘der -Gefege 
erfolgt. Dies gilt auch von allen "Anprditängen, wels 
de in Beziehung auf die Zollverwaltung dllgemein abs 
Andernde Normen aufftellen. (Fortſetzung folgt.) 

Bom Main, 10. DM, 

Die Frage wegen Emancipation der Juden in der 
babifchen ‚Kammer wurbe vorderhand auf fpätere Zeiten 
hinausgefgoben. Die Majorität meinte, es ſey ein bes 
denklicher Schritt, der fachte gethan "werben müſſe. 

D 3 1 * N 
Neue Schrift über Geifterfehere. 
Bei J. D. Elapi ilb 
— u han * ronn — und in allen 
ti eltere und neuere i 
bes Blaubens an Bas Bereiurnd une SGeiſter⸗ 
welt iu die unfrige; in Beſtehnug an cine Forts 
bauer der Seele nach dem Tode, au Eunel, Mittel 
geißer, Geipenker, Vorbogen und Zeufel. Bon 
Ernk Simon. 3. geb. Preis fl. 2 — dder Thir. 1. 4 gar 
E lann feine beiffendere Satyre Auf den Glauben an 
Die Beiferfebereien geben, ald die vorfichende, und da der Vers 
Ara ich 28 * sr beleuchtet bat, fo wird 
es nicht fehlen, daß diefe Spufereien num ci 
lage erhalten haben, Zu haben in Bamberg bei ee 
5. & Drefd. 
HARMONILE 
Zur.Viorfeyer des allerhöchsten Nam&nsta- 
ges Ihrer Majestät der Künigin: Montag den ı4, Okt, 
Grosser Festball, 
Anfang 7, Ende 2 Uhr. : 


Gebrüder Dirid 


Kriegöbhaber, 

bejichen zum Erfkenmale die Meffe mit einen twohlaffortirten 
Bliouterie⸗ Waaren⸗ lager, behsban in Obrenringen, Kreuzen, 
Tucdundein mit, Brilanten und Noferten gefaßt, goldene * 
tens und Danenühren, wie auch Ketten, Waljen-Pettſchaſ⸗ 
ten und Bragelleten, dann Augsburger Silberarbeiten, beiies 
nd im Kaffees Zeugen, Feuchtern, Zuderdofen, Galjjäflern, 
orleglöffeln, Beitecden; ferner Stocduhren umd andern Im dies 

fes Bd einfchlageuden Artikeln, R 
aufen und taufchen auch dites Gold, Silber und 
Schmuck: verfprechen billige und, reelle Bedienung, und bitten 
um geneigten Zuſpruch. Ihre Boutique if im Neo, so am Ede 


der Haupiftrafie. 
fie Ein Bund « Tun = m 10 fl. z * mee 
n Aprojentigen igation zu soo fl. Nro. 3973. 

Ein deıro m a2 fl. 30 f. M. vom einer öffreichlichen 
sprojentigen Obligation zu .600 fl. Nro. 969, if feit dem 20. 
9. M. abhanden gefommen, für deren Ankauf um fo mehr ger 
warnt A = een ge on die mörhige Au⸗ 

e bert e if. 
EN Der, Ueberbringer er Belöhnumg im Zeitungs « 
Eomptoir in Bamberg. 


Meratieu; Dr. Höhn, Verlag ber Draus nid'ſchen Buch- und Kunſthandlung · 


Berlieſchtigung der in "denfelbän 


En 


% 


änkiſcher Merkur. 


Mit allergnädigſtten privilegium. 





Nro. 286. 


Bamberg. Sonntag, 13. DOftober 


1833. 





Münden, 9. Dt. 

Das heute auögegebene Regierungeblatt (Nro. 35) 
enthält: 1) K. Allerhöchſte Bekanntmachung, die Unis 
formen der Beamten der innen Verwaltung betreffend. 
Eie lautet: „S. M. der König haben auf mehrfach ge: 
flelte Bitten von Beamten der innern Verwaltung zu 
verfügen gerubt, daß nun an ben Fleinen Uniformen 
und Uniforms:Ueberröden ftatt gefchloffener, offene Krä- 
gen nach der an die Behörden audgefchriebenen nähern 
Anweifung getragen werden.” — 2) Errichtung eines 
volfländigen Lyceums zu Pafjau mit einem 2jährigen 
—— und einem giährigen theologiſchen Lehr: 

rie. — 3) Dienftesnadhrichten: Dem auf fein Anfus 
chen in ben temporären Ruheſtand verfegten Minifterials 
rathe beim Staatöminifterium der Finanzen, Georg 
Ritter v. Panzer, wurde zum Zeichen der Allerhöchften 
befondern Zufriedenheit mit feinen feit einer Reihe von 
40 Jahren mit Auszeichnung treu geleifteten Dienften 
ber Titel eines Geheimen Rathes tar= und flempelfrei 
verliehen. Der k. Kämmerer, Dtto Graf v. Bray, ward 
zum Legationsfefretär bei der k. Geſandtſchaft in St. 
Peterdburg ernannt. Appellationsgerichtsrath Karl Aus 
guſt Möllenthiel wurde nach feinem Dienftalter ald Rath 
bei dem Appellationdgerichte für den Rezatkreis auf die 
bei diefem Gerichtöhofe dur ven Tod des Direftors 
v. Lupin offen gewordene Rathöſtelle eingereiht. 
(Schluß folgt.) 

Aus dem Rapport des Hrn. Majord Winter, Kom: 
mandanten des unlängft von bier abmarfchieten Deta: 
ſchements k. griechifher Zrupyen erfährt man, daß auf 
dem Marſche von Simba nah Altheim der SHiährige 
Knabe ded Pionierd der 1. Aompagnie Joh. Gaifenyo: 
fer in Holzheim in einen Brunnen ſtürzte und ertranf. 
Das Betragen der ganzen Mannſcheẽt ift ſtets mufter: 
haft geweſen. 

In einem, von ber Augöburger Abendzeitung mit: 
getbeilten, Privatfchreiben aus Verona vom 27. v. M 
beißt es: Briefen aus Trieſt zu Folge werden die in 
dem dortigen Hafen liegenden Schiffe, welche zur Ue: 
berſchiffung der Polen nach Amerika beſtimmt waren, 
für die dort ankommenden bayeriſch· griechiſchen Truppen 
benugt, da erſtere noch länger zu Trieſt verbleiben müſſen. 

Her Graf Capodiſtrias reiſte geflern mac der 
Edweiz ab, 


Wien, 5. Okt. j 

- Die Rüdlunft Ihrer Majeftäten des Kaiferd und 
der Kaiferin wird nicht vor bem 25. d. erwartet. Se. 
Durdl. der Fürft Staatöfanzler wird am 11. db. von 
bier nach Linz abgehen. — Im Laufe diefer Woche iſt 
Se. k. H. der Prinz Waſa nad Plön abgereift, um 
feinem Schwager dem Großherzog von Dldenburg einen 
Beſuch abzuftatten, und der Präfitialgefandte am Bun⸗ 
dedtage, Hr. Graf v. Münd:Bellinghaufen, ift hier 
eingetroffen. — Bei dem ungarifhen Landtage ift in 
den letzten Zagen der Belhluß: „dad Urbariale aufzus 
heben und die Umwandlung der Naturalgülten in Geld 
unter billigen Bedingungen zu geſtatten,“ mit Stims 
menmehrheit durchgegangen, und unterliegt num nur 
nod der Sanftion des Monarchen. Vergebens hatten 
fih ſchon bie große Maria Thereſia und befonders 
Kaifer Joſeph bemüht, die ungarifhen Evelleute für 
diefe- ihren Intereffen zumwidergeglaubte Maaßregel zu 
-gewinnen, die aber ganz vorzüglich geeignet ift, den 
Flor Ungard auf eine höhere Stufe zu bringen. 

Bon der böhmiſchen Bränze, 1. Dft. 

Eine der wichtigen Prinzipienfragen der Gegenwart 
ift die, über Intervention oder Nichtinterven— 
tion in die Angelegenheiten anderer unabhängiger 
Staaten. — Bekannt iſt ed, daß zuerfl von franzöfis 
fher Seite her die letztere als die heutzutage in ber 
Natur der Dinge liegende Regel des europäifchen Völ— 
kerrechts proflamirt wurde, während ber faktiſche Lauf 
der Begebenheiten feit der QJuliusrevolution, und das 
von Frankreich felbft in allen Fragen der europätfchen 


| Politif, insbefondere in der beigifhen Angelegenheit, 


beobachtete Benehmen, die Unmöglichkeit und Keerheit 
eined abftraften Prinzips der Nichtintervention zur Ges 
nüge bewiefen hat. Nach diefen Erfahrungen bürfte 
man berechtigt fen, aus der innern Hohlheit dieſes, 
noch dazu rein in der Luft hängenden, negativen Grund⸗ 
ſatzes auf feine Untauglichkeit zur Grundlage eines völs 
kerrechtlichen Syftemd zu ſchließen, womit freilich nicht 
ber yofitiven Annahme eines eben fo abftraften Inter: 
ventiensrechted dad Wort gefprochen werden foll. Merk⸗ 
würbig ift ed, daß dad wahre Verhältniß der Sache 
ſich auf. eine unwiderfprechlich richtige und wahrhaft 
ſchlagende Weiſe in einem Artikel der Times vom 17. 
Sept. auögefprodhen findet: „Eine Nation kann in 


, 
Zu 


den Angelegenheiten einer anbern nur bann Math ge: 
ben: 41) wenn die Intervention durch fpezielle Ber: 
tragsftipulationen geftattet ift, oder wenn 2) auch ohne 
Vertrag anerkannt ein direktes Intereſſe befteht, oder 
wenn 3) Nachbarfchaftsverhältniffe die Spähren ber 
Dartheien fo in einander führen, daß Profelytenmades 
rey leicht verfucht oder ein birefter Angriff beforgt wer: 
den mag. — Mit alleiniger Ausnahme des irrigen und 
der Natur der Sache widerfirebenden Sprachgebrauches, 
wonad der vage Begriff der „Nation“ dem der Re: 
gierung des Landes untergefhoben wird, läßt fi 
gegen diefe Erfärung nichts einmwenden, und es mag 
immerhin für ein merkwürdiges Ergebniß einer feltfa: 
men Verkettung der Verbältniffe gelten, ein bekanntes 
Drgan des Liberalismus eine Theorie aufftellen zu fes 
ben, mit der auch die Vertheidiger des antirevolutiond: 
ren Staatsrechts, dem Prinzipe nad, ſich völlig ein: 
verflanden erklären dürften. — Es wird in jeder Weis 
fe nüglid feyn, von diefem wichtigen Bugeftänbniffe 
Alte zu nehmen, weil bamit die Lehre von der Nicht: 


intervention in ihr urfprünglices , inhaltslofes Nichts 


zerfließt. 
London, 3. Okt. 

Die biefigen Zeitungen enthalten mehre Umftändlich: 
keiten von den Greigniffen in Portugal, wovon aber 
dad Weſentliche fon bekannt iſt. Ungewiß ift es 
noch, wohin Bourmont und feine Offiziere ſich gewen— 
det haben. Der Kurier enthält in feiner 2. Ausgabe 
Nachftehendes: „Unter den migueliftifden Ausreiſſern, 
welche täglich unter die Fahnen D. Marias fih reihen, 
bemerkte man den Borftand der Druderei D. Miguels, 
welcher einige darin Angeftellte und die vollfommene 
Eammlung aller Armeebülletind mit ſich brachte. "Sr 
verficherte, das das größte Mißvergnügen in der Ar: 
mee, befonders ‚beiden Linientruppen berrfche, und daß 
die Ausreifjungen viel zahlreicher wären, wenn man 
nicht die Vorſicht gebraucht bätte, bei den Vorpoſten 
Polizeifoldaten und die migueliftifchen Freiwilligen, wel: 
de mit bem Herzog v. Cadaval Liffabon verließen, 
aufzuftellen. Man erfuhr, daß die Kriegsſpitäler in 
das Innere geichafft worben feyen, und daß nad) allem 
Anjcheine diefes ein Anzeichen von dem Rüdzuge nad 
Abranted ſey. Man mußte zu Liffabon den wahren 
Grund nicht, warum Bourmont und feine Offiziere ſich 
jurüdjogen; -aber vermuthete, daß fie die Sache D. 
Migueld für verloren hielten. An der Thatſache zweifelte 
man nicht, und man hielt für ficher, daß Admiral Par: 
ter ein Fahrzeug nah Santarem gefdhidt habe, um den 
Gen. Elouet, mit den andern franz. Offizieren, einzu: 
nehmen, und fie an den Bord des Afritaners zu brin— 
gen; daß fie aber ihren Sinn geändert und fich” dem 
Gen. Bourmont angefchloffen haben, welche nach Spa: 
nien giengen, Bis zum 24. hatte D. Miguel feinen 
neuen Generalftab gebildet. Indeſſen hat er den Befehl 
über feine Armee einem gerifien Macdonald anvertraut, 
der ehemald im Dienfte Spaniens und ' dem "General 


fommiffariat ber engl. Armee im Kriege auf der Halbs 
infel beigegeben war. Niemand in &iffabon Fannte ihn 
perfönlich und wußte, welche Gründe feine Unma 
rechtfertigten ‚ einen Poften zu übernehmen, welchen eis 
ner ber gefchicdteften franz. Generale verlaffen ju müfs 
fen glaubte. Ein Ausreiffer benachrichtigt, dag Boure 
mont am 14. einen Kriegsrath verfammelte, um ben 
Sen. Lemos abzuurtheilen, welcher befhuldigt war, ben 
Rückʒug angeordnet zu haben, anſtatt wieder anzugreis 
fen, wie er es thun folte; daß der General für fchuke 
dig erflärt und zum Tode verurtheilt wurde, Werichte 
vom 21. aus der migueliftifchen Linie meldeten,‘ daf 
dad Urtheil vollzogen worden fep; indeffen verdient eine 
fo ſchwere Sache Beſtätigung. Alle ſtimmten dari— 
überein, daß Bourmont ſich vorzüglich darüber bes 
fawerte, die Truppen nicht zum Angriffe in Solonnen 
haben bewegen zu fünnen, eine Art des Angriffes, die 
zwar dem größten Verluſte von Mannſchaft audfege, 
aber ohne welchen es, nad feiner Meinung nicht möge 
lih war, daß ‚die doppelten Streitkräfte, als jene. D. 
Miguels die Linien ber SKonftitutionellen durchbrängen 
und nach Eiffabon kämen. Bei Abgang des Schreibens 
aus dieſer Stadt war D. Carlos und die Infantinnen 
zu Thomar, 5 Meilen von Abrantes, wo fie nad) Ber 
lieben über den Zajo gehen und fi nach Alentejo kr= 
geben und Elvas erreichen fonnten. Bernardo de Sa, 
welder vormald Statthalter von Porto gewefen war, 
und jest zu Peniche befehligt, machte einen Ausfall und 
brachte den Rebellen zu Obidas eine vollfländige Nies 
derlage bei. Den, mit fo viel Unverſchämtheit wieder⸗ 
holten Behauptungen der Parteigänger D. Miguels, 
nad welchen Liffabon eng eingefchloffen fey, entgegen 
vernehmen wir jetzt, daß am 18. Sept. 500 Mann 
Zußvolfes, 200 Reiter und 3 Artillerieftüde nach dem 
Süden des Zajo befehlige wurden, um fih der Ge 
treid:, Brod⸗ und Mehlmagazine, fo wie der Vieh: 
beerden, welde man zu Camora, Gorrea und Salvas 
terra für die Armee D. Miguels gefammelt hatte, zu 
bemächtigen, welches auch vollfommen gelang. Jenes 
Korps traf am 20. mit feiner Beute zu Lifjabon ein." 
Am 21. wurden 27,000 Rationen in der Armee 
D. Pedros ausgetheilt; wann bie erwarteten 20,000 
Gewehre angefommen find, dann wird feine Armee fehr 
furchtbar feyn. Es ift fein Zweifel, daß General Sal 
danha, welcher nach feiner Borftellung bei der Königin 
zum Marſchall ersannt wurde, den Feind im freien 
Felde darnach angreifen werde. Der Kapitain Elliot, 
welcher Zheil für D. Miguel genommen hatte, ſchiffte 
fih mit 2 oder 3 andern Offizieren auf dem Afrikaner 
nad England ein. Der Herzog von Palmela erhielt 
während feiner Krankheit häufig Befuch von D. Pebro, 
mit welchem er ſtets im guten Benehmen ift, obgleich 
ber Fürſt nicht immer beffen Grundfäge befolgt. , Den 
Joſe da Eilva Garvalho, deſſen Anftrengungen . für. D. 
Maria und die Charte fo verdienfilih waren, bat D. 
Pedro zum Präfidenten des oberfien Gerichtöhofes mit 


isehaltung bed. Finanzminifleriumd ernannt. Einige 
En ** den 22. Sept. dr Abdankung Baur? 
monts und feine Reife nad) ‚der ſpaniſchen Grenze an; 
man behauptet, feine Abſicht fen, den Befehl über die 
Karliften in dem Falle zu übernehmien, 10° in’ Spas 
nien eine Veränderung der Regierung ſich ergäbe. Mir 
begreifen aber nicht, wie man noch ein Vertrauen auf 
ibn haben könne. Man beklagte fi, daß die Gemahlin 
unfered Gefandten ſich durd ihre Aufmerkſamkeit gegen 
die Migueliften zu ſehr hervorthue; fie hält es weit ber 
Zorpfaftion, und ſcheint nod nicht alle Hoffnung für den 
Günſtling diefer Faktion verloren zu haben, Van vers 
ſichert, die Obrigfeiten und bie Bevölferung Eiffabons 
haben ein lebhafte Mißvergnügen ‚wegen der beſtändi⸗ 
gen Bewegung ber Parlementarichiffe zwiſchen unferem 
Gefhwader und dem, von ben Migueliſten befſetzten 
Ufer geäuffert, jo wie in Betreff bed Schutzes, welchen 
man gewiſſen Perfonen bewilligte, die unaufhoͤrlich 
Ranke für den Thronanmaſſer ſpielten. Der Obriſt 
oder Gen. Macdonald iſt ein Schützling des Lord Be— 
resford. Nachdem er bei dem Geueralkommiſſarigt der 
Armee angeſtellt war, erhielt er einen höheren Grad im 
Dienfte Spaniens; er verlor ihm aber bei Wieberher: 
ſtellung der Verfaflung , 
ftändig von einer Seite zur anderen herum. Wenn er 
auch einige militäriiche Talente hat, was man aber 
nicht weiß, fo find fie nicht zu fürchten, jest wo die 
Sache D. Migueld ganz verzweifelt il. 


Nun ift endlich die Ungewißheit, in welcher man 


fiber ven Inhalt des zwifchen Rupland und ber Pforte 
abgeſchloſſenen Traktats ſchwebte, gänzlich gehoben. Bor 


einigen Tagen brachte ein Kourier von Konflantinopel 


eine Abfchrift dieſes Dokuments. Außer einigen unten 
angedeuteten Punkten ſcheint «6 nichts ‚su enthalten, 
tas die größern Interefien Europa's berührte, oder un: 
fern Einfluß auf die orientalifhen Verhältniſſe verletzte. 
Dan ſcheint in Petersburg hauptſächlich beabſichtigt zu 
haben, der Pforte Bertrauen einzuflößen, und in bier 
fem Einne ift der Traktat abgefaßt. Die ruffifche Polis‘ 
tik if zu umſichtig, um unter den jekigen Umfländen 
‚mehr zu wünſchen. Das ruffiihe Kabinet if mit der 
Pforte keine Offen: und Defenfivallianz eingegangen, 
‚wie behauptet ward, fondern fihert dem Eultan blos 
feinen Beiftand zu, wenn er von Mehemed Ali wieder 
"beläftigt werden follte. Es ftelt für dieſen Fall eine 
gewiffe Truppenzapl zu feiner Berfügung, bie immer 
ſchlagfertig ſeyn, und dem Sultan ſelbſt dann zu Hülfe 
eilen fol, wenn es ihm umter nicht vorbergufehenten 
Umſtänden unmögli wäre, den Beiſtand Rußlands an: 
zuſprechen. Die Pforte räumt bingegen Rußland pin: 
ſichtlich der freien Schifffahrt größere Vortheile ein, als 
ihm durch ben Traktat von Abrianopel zugefichert war 
‚zen. Sie will gewiſſenhaft ihre übrigen eingegangenen 
Berpflitungen gegen das St. Petersburger Kabinet er: 
fülen, und ſcheint ſich gewiſſermaaßen anheiſchig ge: 
macht zw haben, allen andern Nationen) für jest und 





und feit diefer Zeit irrte er be⸗ 


‚die Folgezeit nur bedingungsweife den Durchgang der 


Dardanellem und die Beſchiffung des Matuiora: Dieeres 
zu geſtatten. Diefer Punkt dürfte die Aufmerkſamkeit 
unferd und des franzöfifhen Kabinets ſehr auf fich 
sieben, denn, bin ich recht unterrichtet, fo will das 
Peteräburger Kabinet fich gegen die Pforte als ſolida⸗ 
rifh gebunden betrachten, fald ohne ihre vorläufige 
Genehmigung irgend ein Werfuch gemacht werben follte, 
unter anderer als ruffifcher Flagge durch die Meerenge 
zu geben, fo wolle man eine folche Uebertretung nady 
Kräften »(gemeinfchaftlih?) zu verhindern fuchen. In 
rzem hoffe ich hierüber etwas Näheres zu erfahren. 
dürfte unfer Kabinet in einige Berlegenheit fegen, 
wenn ber Traktat eine folde Klaufel enthielte, denn 
obgleih Graf Orloff ſich ſchon in ähnlihem Sinne ges 
gen den Admiral Rouffin äußerte, ald dieſer franzö— 
ſiſche Kriegsfhiffe in das Marmora:Meer einlaufen lafs 
fen wollte, um dadurch die fchnellere Entfernung ber 
ruſſiſchen Truppen zu veranlaffen, fo gefhah diefes doch 
unter außerorbentlihen Umfländen und olme Wiffen der 
Pforte. Etwas Anderes iſt es, dieſes förmlich flipus 
lirs, und der ruffifchen Nation das Recht eingeräumt 
zu fehen, die Schlüffel der Darbdanellen mit zu bewahs 
ren. Lord Palmerfion hatte dem Parlamente beruhigen 
de, aber unbeflimmte Bufiberungen über die Verhälts 
niffe zwiſchen Rußland und ver Pforte gegeben; nun 
fommt es darauf an, wie bad Parlament bei feinem 
Wiederzufammentritt über den Traktat urtheilen wird, 
wie er wisklich zwifchen dem Grafen Orloff und dem 
Reid: Effendi abgeſchloſſen worden. i 
Paris, 5. Oft. 

Hiefige Blätter geben aus Veranlaſſung bes Ables 
bens Sr. kathol. Maj. folgende Notizen über die Bas 
milienverhältniffe der fpan. Königsfamilie: Ferdinand VII. 
war am 14. Ditbr. 1784 in San Lorenzo geboren, 
beftieg nach dem Tode ſeines Waterd am 19. März 
1808 ben Thron. Der König hatte 4 Frauen, aber 
von den 3 erften feine Kinder. Er war vermählt 1) 
mit Maria Antoinetta Thereſia, Tochter Ferdinands IV., 


‚Königs beider Sicilien, geſt. 21. Mai 1806; 2) mit 


Iſabella Maria Franktiska, Tochter Johann's VI., Kö: 
nigs don Portugal, geft. 26. Dezember 1818; 3) mit 
Maria Jofepha Amalia, Tochter Marimiliand, Bruders 
bed Königs von Sachſen, gef. 17. Mai 1829; 4) mit 
Maria Chriſtina, Tochter von Franz, König beider Si: 
jilien, geb. den 27. April 1806. Se. Maj. hinterläßt 
nur 2 Zöchter, Maria Ifabella Luiſa, jegige Königin, 
geboren 10. Oktober 1830, und Maria Luiſa Ferdi 
nande, geboren den 30. Jan. 1832. Außerdem ' leben 
noch 2 Brüder und 1 Schweſter des Königs? 1) Den 
Carlos, geb. 29. März 1788, verbheirather ven 29. 
Sept. 1816 mit Maria Franzisfa, Infantin von Pos 
tugal, mit der er 3 Sohne hat; 2) Den Franzisko de 
Daula, geboren dem 10. Mär; 1794, vermählt den 
42. Juni 1819 mit, Louiſe Charlotte, Prinzejfin vom 


‚Neapel, mit ber er 3. Soöhne und 3 Töchter har; 3) 


“Maria Yabella , geboren den 6: Juli’1789, Porite Ge⸗j 


mablin des verſtorbenen Königs Franz von Reapel, 
"mit dem fie 5 Söhne und 6 Toͤchter hatte 
Paris, 6. Di. 

König Ludwig Philipp, am 6. Dftober 1778 ger 
boren, ift heute in fein 60. Jahr getreten. 

Ihre MM. ber König und die Königin der Bel: 
gier werben am 16. d. M. in Paris, wo fie einen 
Monat verweilen werden, eintreffen. 

Fürſt Zalleyrand ift nah feinem Schloſſe Valencay 
abgereift, wo ger wahrſcheinlich fo lange verweilen wir 
bis der König won Holland bie Unterbandlungen wi 
der aufnimmt. 

Seit zwei Tagen — fagt ber Temps — iſt ganz 
Europa Epanien und der Schlag, dem Ferdinand VII. 
unterlegen, hat bie ganze Diplomatie in Bewegung ge: 
fest. Tieſem Blatte zufolge, hätte Graf Pozzo bei 
dem Herzog von Broglie und dem Fürften Zalleyrand 
fein Mißvergnügen audgefprochen, daß Frankreich die 
fpanifhe Frage fo kurzweg entfchieden habe, ohne zu: 
vor. die Stellung der Parteien in Epanien genau 
zu fennen. 


Man fchreibt aus Toulon vom 30. September: 
Die Brigg, la Fleche, hat biefen Morgen auf ber 
Rhede von Zoulon Anker geworfen. Sie kommt aus 
der Levante. Diefes Fahrzeug hat, wie ed heißt, die 
wichtigften und dringendſten Nachrichten aus dem Oriente 
überbraht. Man verfichert, daß es die Betätigung 
von dem Aufftande in Conflantinopel und von dem 
Brande und außerdem noch nähere Angaben über bie 
Folgen biefes Ereigniſſes überbringt. Das menigftend 
ift -beflimmt, daß in dem Augenblicke, wo ber Duqueb: 
ne nach Franfreih unter Segel gehen wollte, ihm Be: 
fehle gegeben wurden, nicht abzugeben. , 

Der Courier enthält ein langes Schreiben aus Li: 
faben vom 24., worin feine neue Details enthalten 
find, dad aber vollkommen die gefltige Nachricht, fo 
weit fie ging, beflätigte. Nach dielem Schreiben wäre 
ein Zwift zwiſchen dem Hm. v. Bourmont und Don 
Miguel Kiber einige firategifche Operationen Gduld an 
der fragliben Dimiffion. ‚ 

Das Gerücht hat fich geflern Abend verbreitet, daß 
in Gatalonien ein Aufftand zu Gunften bed Don Car: 
403 auögebroden fey. 

Die Quotivienne hat dem SInfanten Don Carlos 
ven Zitel Karl V. ertheilt. ER 

Die QDuotivienne hofft, daß, menn Franfreih in 
Spanien intervenire, ed am Rhein Krieg haben werke, 

Pari 8, 7. Okt. 

Auf einen Bericht des Miniſters an den König, 
worin bargeftellet wird, daß bie ertheilten Abſchiede ber 
Kaffe von 1825 eine Leere im ber Armee bewirkt ba: 
ben, wodurch es geftattet würde, daß bad Kontingent 
Ber Klaſſe von 1832 ganz oder zum Theil eingereibet 
serve, befchloß der König, daß 35,000 M. bavon 














einberufen werben follen. Diefes TERRY 
—— 0 eſes beweiſet noch Being 


m — zen 5. DR: 
ig iſt von Dieft zurück; es if n . 
entfchieben, ob er vor feiner Abreife nach Ar Erg 
noch das Lager von Schilde beſuchen wird. Marſchall Ger: 
hard iſt in Valenciennes, wo er die koͤn. Familie erwartet. 

Dan ſagt, daß nicht Hr. v. Arnim, fondem Hr. 
Baron v. Bockelberg als preuſſiſcher Gefandter hieher ⸗ 
kommen werde. 
— — — — — — ——— 

HARMONAHL 

Samstag den 19. Oktober, Nachmittags 3 Uhr 

R General-Versamm ung, 
— Miegliedeen — — — — 


CONCORDIA, 






Zur Vorfeier des alle 
Majestät der Köni ——— Namensisstes Ihres 
Montag am 14. d. grosser Ball. Anfang 7 Uhr. 





Zur Borfeier des e jer 
Rät der Kane jr An en ee ee a — 
boiſten der K. Landwehre mufitalifche Produktion in Bug. 

Der durch den Herzogl. Kab.: Kanzlei : Erpeditor 
Beißenberger in biefem Blatte im Monate März 
. 3. angekündigte „Bureau- und Adreffe- 
Kalender für Bamberg“, der wegen feiner 
jwedmäßigen und guten Einrichtung zugleih «is 
Termins-RKalender allen resp. Königl. Stellen, 
Aemtern und Privaten zu empfehlen ift, wird in Mit: 
te nächften Monats die Preffe verlaffen, und in dick 
ſeitigem Berlage erfcheinen. 

Da nach der Ankündigung nicht viel mehr Erem⸗ 
plare abgebrudt werben ſollen, als in Beftellung gege- 
ben worden find, fo wird ein hochverehrtes Publikum 
auf biefen gewiß in jeder Beziehung fehr wünfchens- 
werthen Malender mit dem Bemerken aufmerkfam ges 
macht, baß fich ber Werfaffer alle Mühe gab, denfel⸗ 
ben den jeweiligen Bedürfniffen der refp. Beamten 
fowohl, ald der Privaten anzupaflen, und dadurch 
alle auswärtigen Kalender diefer Art, deren fih bis- 
her bedient wurde, entbehrlich zu machen. 

Drausnick’fche Buch- und Aunfhandiung 


in Bambr.r. 


Mittwoch den 16: diefes Monats Bormittags 9 Uhr ware 
den in der Kevier Saßaufahrt 185 Eichtaͤume dann pem 
fchiedenes Nutz⸗ und Brenubolz im Eleinen Parzellen auf dem 
Stode verkauft, wozu Kaufsliebhaber mit dem Bemerlen eins 
geladen werden, dab die Verkaufs» Bedingungen im öffentlichem 
Strichtermine befanmt gemacht werdeu und Die Abliererung bes 
Holzes in die Stadt Bamberg durch den der Waldung gan 
nahe gelegenen Kegnigfuß ſchr erleichtert wird, dann daß ber 
dortige Lehenfchulcheis Wichert jur Einweifung der Hölzer mes 
dem Strichtermine beauftragt warden ſey. 

Bamberg den 3. Ditober 1833. 
Sreiberrlih pou minsten ſenſche ReutenBerwaltung. 
eif. 


Weber, 


Bei der 1z02ten Ziehung zu Münden find nahßchende 
sgelonmen . 


Nummern herau i 
8%. 27. 38. 45 


Kebalteur: Dr. Hohn, Berlag. ber Dreusnid'! den Bud: und Aunfthantiung. 


» ’ 
Königl. bayer. Lotto⸗Revlſton. 
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Wöchentliche 


BB ee di 


zum 
Fränkiſchen 
Sonntag, den 13. Oktober 


Nro. 41. 


Capricecio. 
(Fortſetzung.) 

Ueber dieſe Reden kamen wir an eine habe eichene 
Thuͤre, welche noch ziemlich ganz mar und ſich knar⸗ 
rend in ihren Angeln drehte. Ein maſſives ſteinernes 
Wappen war darüber angebracht. Die breiten fteinernen 
Schnörkeln und Bänder, die ſich au beiden Seiten hers 
abzogen, gaben dem Eingange ein wunderliches Anfehn. 
Da traten wir in den Saal. Er war noch ganz konſer⸗ 
virf, und nur hie und ba erinnerten eingefunfene und 
gerbrochene Steine, in Mofaif jerträmmerte farbige Gens 
fterfcheiben, oder abgefallener Mörtel, an bie Zeit, die 
a ihnen vorübergeflogen war. In voller Friſche prangs 
sen noch bie Malereien, welche Jagden, Gegenden umd 
Szenen aus der heil. Schrift in fonderbarem Gemifch 
darftelten, und munderlih traten die Figuren und 
Bdume aus den, in den Mörtel eingedrücten Kontou« 
zen bervor, und die kecken Pinfeiftriche bildeten bag 
Ganze zu einem grellen, eigen Wefen. Schwerdter und 
Ruͤſtungen hingen mwohlgeorbnet an hervorfpringenden 
Pfeilern, und aus der hohen Woͤlbung fah eine goldene 
Sonne und Wolfen recht. mafjio und greiflich herab. 
— Eine fleinerne Gallerie lief an einer Seite des Saas 
led bin, in der Mitte ein ungeheuered Wappen. Dad 
unfichere Licht, welches nun durch die Scheiben von 
gefärbtem Glafe, in ecfigen und runden Figuren mit 
Dlei zufammengefügt, bereinbrach, der große gefchnigfe, 
eichene Stuhl, der am obern Eube der Halle einſam 
da flaud, eine dunkle Felsgrotte, die mit ihrem braus 
nen unnatürlichen Geftein die Malerei eines Viertels 
ber einen Wand einnahm, und in der fich bie heilige 
Magdalena fonderbar ausnahm, der fonderdbare Kon⸗ 
traft alles Einzelnen, und der doch tiefe, eigene Chas 
zafter, ber nur fo verfchiedene Formen beſeelte, alles 
bad mußte mich in bie legte Hälfte des fiebzehnten 
Jahrhunderts, und manches in feine ruͤſtigern Vorgaͤu⸗ 
ger verfegen. Ich war bem neunzehnten Jahrhundert 
entrüct sich lebte und webte in einer andern Zeit. 

Die Alte war meggegangen, weil fih ein Pfeifen 
vernehmen ließ, welches ihr befanut ſchien, und fo ber 
trachtete ich mir ales genau. Mein offenes Gemuͤth 
faßte alles, wie ich es mir im jener Zeit vorftellte, und 


[ 


a 9. 


Merkur. 
1833. 


fo kam es denn auch, daß ich, als ich bie alten Kraft⸗ 
und Kernſpruͤche las, die haͤufig mit großer Schrift un⸗ 
ter den Malereien verthellt waren, mir ein Ritter; 
als ich die Schriftſteller las, mir der Burgpfaffe ſchien, 
und als die eintretende Dunkelheit alles um mich her 
mit ihrem Schleier umhuͤllte, ich mich ſinnend in mir 
ſelbſt verlor. — 

Rieſenhaft gingen Gedanken und Träume an mie 
vorüber, umd aus dem dumfeln Bewußtſeyn ber Gegen 
wart trat eine fanfte Wehmuth hervor, welche fich lieb» 
li über jene gigantesfen Geftalten ergoß, daß fie ſich 
beiterer und zarter gebildeten. | 

Ernft trat ich durch ein Kleines Pförtchen die Treppe 
zur Gallerie hinan, und tappte von da über einen Gang 
und burc eine Thuͤre in ein ſechseckiges verfallenes Ges 
mach mit einem formlofen Fenfter, durch welches ein 
matted Zmwirnlicht hereinbrach. Da feste ich mich auf 
einen Schutthaufen, in der Abfiht, bier mein Lager 
aufjufchlagen, und überließ mich meinen Gebanfen, big 
mic gegen Mitternacht ber Vollmond aus ihnen ers 
wedte, der, plöglich hinter einer Wolfe hervortretend, 
mich freundlich anfah. Ich ſtand auf und trat ang Fens 
fer. — Nimmel! Nein, diefe Ucberrafhung hatte ich 
nicht erwartet — bie riefenhafte Natur war mir aufs 
gegangen, mit allen Ihren Schauern und ihrer Herr⸗ 
lichkeit traf fie mein unvorbereitetes Herz: 

Wie die Woge 

Und der hr > ur 

Alſo freundlich fcheints in Nacht zu tagen, 

, Küher’s in Gramen lieblich mich von binnen. — 

Wie die Ströme von den Felfen gießen, 

Branden, flichen { Blumenufer tüben, 


Wie des Echo's ſanfteres Verklingen. 
Treibt das Herz allmächtig mich zum Singen: 
Wie der Mond auf Eichentwälder firahlet, 
Brelle Farben rieſ gen Glerfchern leihet, 
Wie im See er ſchwauke Schatten mahlet, 
Silberſterne in die Waſſer freue; 

Wie die tanfend, taufend Heinen Wellen 
unfeniprübend aneinander fchiwellen , 
lätfchern an das üppige Geſtade, 
taufen an das feige Geftade, — 

Wie die Tannen von deu Bergen fteigem, 

Und die Berge in dem weiten Sce 

Schuoͤttelnd ihre alten Hdupter jeigen 

gem abwarts, fpieleud in die Hoͤh! 
ie die Blicke in die Ferne eifen, 

Thälerlängs und Bergeaufwärts freifeu, 


Bald ummachtet von der Wälder Schlünden, 
Bald geblendt von lichtumfioßnen Gruͤnden. 
Wie die Sterne in dem Blauen ſchweben, 
Wie die Wolfen in. den Füften bangen, 
Eulen ihre graufen Stimmen heben, 
Nachtigallen durch die Wälder bangen, 
Grillen jirpen aus bethauten Matten, 

Winde raufchen durch der Wälder Schatten, 
Welten raufchen aus den Silberfeen, 

Und wie alles ruhet in den Hoͤhen. — 


Lange noch ſtand ich, verloren fm biefem herrlichen 
Anblick und immer fchöner und herrlicher fand fhm 


mein reges Gemüth, und immer inniger und waͤrmer 
umfaßte ich dieſe Geftalten, und belebte fie in meinem 
glüpenden Herzen. — 

(Bortfegung folgt.) 


Die Dampf-Flug Mafdine 
(Bortiegung.) 


1, 

Mein Erftaunen war umnbefchreiblich, als ich im 
Vorbertheile diefer kunſtvollen Flug⸗Maſchine einen freund» 
lihen Dann feinem ſchoͤnen Soͤhnchen von erwa zwölf 
Jahren die Hand bieten umd beide zu mir aufs Grüne 
herausſteigen ſah, während noch drei junge Männer die 
noͤthigen DVerrichtungen ber Maſchine handhabten. 

„Ihr freundliches Zeichen war mir ein Wink, den 
ich nicht unbeachtet laſſen konnte — ohne ihr Saluti— 
ren wuͤrde ich mein Mittagsmahl erſt dort unten auf 
einem jener Berge genommen haben; nun aber behagt 
es mir eben hier in ihrer Geſellſchaft am beſten. Seyn 
Sie unſer Gaſt, ich bin ein Deutſcher, der Erfinder 
der neuen Dampf Flug Mafchine umd heiße Giſo Finarel. 
An meinem Namen brauchen Sie fich nicht zu ſtoͤren,“ 
fagte der freundliche Mann mit einem Hands Drude, 

Er mwinfte einenr der MafhineDirigenten, und dies 
fer bedeckte den Raſen mit Tuch und Gerärhfchaften 
und trug dreigebratene Tauben nebft Erd⸗Aepfel⸗Fri— 
kaſſen, beides dampfend, und Falten Schinfen nebſt eis 
ner Flafche Wein und Brob auf. 

Der Einladung des Erfinderd der Dampf⸗Flug— 
Mafchine mußt” ih fchon der Merkwuͤrdigkeit wegen 
Folge leiften und mich in feinee Geſellſchaft zum Mahle 
niederlaffen. 

Meinen Blick mehr auf die kunſtvolle Mafchine als 
auf umfern natürlichen RafensTifch gerichtet, glaubte ich, 
was Herr Gifo Finarel auch zu erwarten fchien, das 
Tiſch⸗ Gefpräc beginnen zu muͤſſen und fagte: „Mein 
mächtiges Erſtaunen wird Ihnen nicht entgangen frpn. 
— EvEs iſt wirklich fo groß, daß ich nicht mit mir eis 
nig werden fann, ob ich mehr den Meifter aber fein 
Werk bewundern fol.“ 

„Thun Sie beides im gleichem Maße““ erwiederte 
er, „die Idee ift ein Funke der Gortheit und ihre Aus» 
führung ein Beweis der Macht, die fie in den Geift 
des Menfchen gelegt bat. Sie follen, da wir unfre 










‚| Reife nach den Küften Brittanniens bald for tive 
den, meine Erfindung vorher näher ehr ers 
Jvorerſt will ich Ihnen erzählen, wie ich bazu gekommen 


bin. Lange Zeit ſchon begte ich die fchd d 
es möglich fey, eine Flug Mafchine gu u = 
anzufertigen, durch welche man wie ein Bogel fich nicht 


Nuur in bie Luft erheben, ſondern auch im diefem elafti« 


ſchen Elemente twilfüprliche Bewegungen machen fönne. 
Eine folhe Maſchine hatt’ ih auch fchon * Jahren 
etſonuen und ihre Zeichnung zu Papier gebracht Sihre 
ſaͤmmtlichen Flug. Werkzeuge folten durch eine im ihrer 
Mitte befindliche Maſchine und diefe durch Umpreben 
eines Radwerkes von der Hand eines einzigen Menſchen 
in Bewegung geſetzt werden. Die mathematiſche Berech⸗ 
nung zeigte jedoch das Reſultat, daß zur Emporhebung 
des Gewichtes eines einzigen Menſchen und der Mas 
ſchine ſelbſt ſechs Mannes; Kräfte erforderlich find, 

Die Unmoͤglichkeit diefer Ausführung brachte mich 
auf den Gedanfen, eine Kraft anzumendem, bie dieſes 
ju leiften im Stande feyn wuͤrde und fo entftand dieſe 
Dampf Flug» DMafchine. Ste fehen,. daß fie mir vollkom⸗ 
men gelungen iſt. Fünf Menſchen finden auf derſelben 
ihre Derhäftigung und ihren Pla, da der eine die 
Seuerung, die zwei andern bie Direftion und der vlerte 
das Kommando beforgt, während bie fünfte Perfon fi 
an ben herrlichften vorher von feinem Menfchen- Rinde 
gefehenen Anfıchten und Vuͤen ungeſtoͤrt ergdgen kann. 

Man hatte abgefpeift und ih nahm mir die reis 
heit, näher zu trefen und diefe überaus kuͤnſtliche Mar 
fine zu befchauen. Den Erklärungen und Erläuteruns 
gen des Herrn Gifo Finarel habe ich es zu verdan⸗ 
fen, daß ich die mähere Sonfiruftion dieſes großen 
Werkes bekannt machen fann. 

, (Schluß folgt.) 


Spieler- Slüd. 
(Eortfegumg.) 


Bon diefer Gefchichte Fam man denn auf den Ei 
genfinn, durchaus feine Karte anrühren zu wollen, 
wozu er bei feinem emtfchlebenen Gluͤck um fo mehr 
Anlaß habe, und war bald darüber einig, daß der 
Baron bei feinen Übrigen glänzenden Eigenfchaften ein 
Knicker fey, viel zu engherzig, um ſich auch nur bem 
geringſten Verluft auszufegen. Darauf, daß dad Ber 
tragen des Barons jedem Verdacht des Geijed ganz ent» 
fchieden mwiderfprach, wurde nicht geachtet, und wie ed 
denn nun zu gefcheben pflegt, daß die Mehrſten recht 
darauf erpicht find, dem Ruhm irgend eines hochbegab⸗ 
ten Mannes ein bedenfliches Aber Hinzufügen zu koͤn⸗ 
nen, und dieß Aber irgendwo aufjufinden wiſſen, follte 
ed auch in ihrer eigenen Einbildung ruhen, fo war 
man mit jener Deutung vom Siegfrieds Widerwillen 
gegen das Spiel gar böchlich zufrieden. 3 

Siegfried erfuhr ſehr bald, was man von ihm bes 





paupfete, und da er hochherng mad Iiberaf, mie er 
war, nichts mehr haßte, verabfchente als Knitkerei, fo 
hefchloß er, um die Verldumder zu ſchlagen / ſo fehr 
ihn auch das Spiel aneckeln mochte, fid) mit ein paar 
humdert Louisb’or umd auch wohl mehr loszufaufen von 
dem fchlimmen Verdacht. — Er fand fih bei der Banf 
tin mit dem feften Vorſatz, die bedeutende Summe, 
die er eingefteckt, zu verlieren; aber auch im Spiel 
murbe ihm dad Sluͤck, dag ihm in Allem, was er uns 
ternahm, zur Seite ſtand, micht untreu. Jede Karte, 
die er waͤblte, gewann. Die cabbaliſtiſchen Berechnun⸗ 
gen alter geübter Spieler fcheiterten an bem Spiel des 
Barand. Er mochte die Karten wechſeln, er mochte bier 
felben forrfegen, gleichviel, immer war fein ber Gewinn. 
Der Baron gab das feltene Schaufpicl eines Pointeurg, 
der darüber außer fich gerathen will, weil die Karten 
ihm zufchlagen, und fo nahe die Erklärung diefes Bes 
nehmens lag, fehaute man fi doch an mit bedenklichen 
Gefichtern, und gab nicht undeutlich zu verfiehn, der 
Baron könne, von dem Hange zum Sonderbaren fort 
geriffen, zulett in einigen Wahnfinn verfallen, denn 
wahnſinnig müßte doch der Spieler ſeyn, ber fich Aber 
fein Gluͤck entſetze. 

Eben der Umſtand, daß er eine bedeutende Sum— 
me gewonnen, noͤthigte den Baron fortzuſpielen, und 
fo, da aller Wahrſcheinlichkeit gemäß dem bedeutenden 
Gewinn ein noch bedeutenderer Verluſt folgen mußte, 
das durchzufegen, was er fi vorgenommen. Aber fei- 
neswegs traf das ein, was man vermuthen fonnte, denn 
fich ganz gleich ‚blieb das entſchiedene Gluͤck des Barons. 

Ohne daß er es ſelbſt bemerkte, regte fich in dem 
Innern des Barons die Luft an dem Farofpiel, das 
in feiner Einfachheit dad verhaͤngnißvollſte it, mehr 
und mehr auf. 

Er war nicht mehr unzufrieden mit feinem Gluͤck, 
das Spiel feffelte feine Aufmerkfamfeit und hielt ihn 
fat ganze Nähte hindurch, fo, daß er, ba nicht ber 
Gewinn, fondern recht eigentlich das Spiel ihn anzog, 
norhgedrungen an ben befondern Zauber, von dem fonft 
feine Freunde gefprochen, und den er burchaus nicht 
bat fatuiren wollen, glauben mußte. 

Als er in einer Nacht, da ver Bankier gerade eine 
Taille geendet, die Augen auffchlug, gewahrte er einen 
aͤltlichen Wann, der fich ihm gegenüber hingeſtellt hats 
te, und ben wehmuͤthig eruften Blick feſt und unver 
wandt auf ihm richtete. Und jedesmal wenn ber Baron 
während des Spiels aufſchaute, traf fen Blick das 
düftere Auge des, Fremden, ſo, daß er ‚fich eines brüs 
enden, unbeimlihen Gefühle nicht erwehren Fonnte. 
Erft, ale das Spiel beendet, verlieh der Fremde den 
Saal. In der folgenden Kacıt fand er wieder dem 
Baron gegenüber, und ſtarete ihn an unberwaudt mit 
düfteren, gefpenfligen "Angen. Noch hielt der Baron an 
ſich; ale aber in ber brittdh Racht ver Fremde ſich 
wieder eingefunden, und zehrendes Feuer im Auge, 


ben Baron anflärrte, fuhr dieſer led: ‚Mein Herr, 
ich muß. ſie bitten, ſich einen audern Plag zu wählen. 
Sie genieren mein: Spiel.“ 

Der Fremde verbeugte ſich ſchmerzlich laͤchelnd, und 
verließ, ohne ein Wort zu ſagen, den Spieltifh und 
den Saal. 

Und in der folgenden Nacht ftand der Fremde wies 
ber ihm gegenüber, mit dem duͤſter gluͤhenden Blick 
ihn durchbohrend. 

Da fuhr noch jzorniger als in der vorigen Nacht 
ber Baron auf: „Mein Herr, wenn es ihnen Spaß 
macht, mich anzugaffen, fo bitte ich eine andere Zeit 
und einen andern Ort dazu zu wählen, in diefem Aus 
genblick aber. ſich.“ — 

Eine Bewegung mit der Hand nach der Thuͤre, 
diente ſtatt des harten Wortes, das der Baron eben 
ausſtoßen wollte. 

Und wie in der vorigen Nacht, mit demſelben 
ſchmerzlichen Lächeln ſich leiche verbeugend, verließ der 
Fremde den Saal. 

Dom Epiel, vom Wein, den er genoſſen, ja ſelbſt 
son dem Aufteite mit dem Fremden aufgeregt, fonnte 
Siegfried nicht fchlafen. Der Morgen dämmerte fchon 
herauf, als die ganze Gefelichafr des Fremden vor feine 
Augen trat. Er erblicdte das bedeutende, fcharf gezeich⸗ 
nete, gramverfidete Geficht, bie tiefliegenden, düſtern 
Augen, die ihn anftarrten, er bemerfte, wie froß ber 
aͤrmlichen Kleidung der edle Anſtand den Mann von 
feiner Erziehung verrieth. — Und mun die Art, wie 
der Fremde mit fchmerzhafter Reſignation die hartem 
Worte aufnahm, und fih, das bitterfte Gefühl mit 


"Gewalt niederfämpfend, aus dem Baal entfernte! — 


Nein, rief Siegfried, ich chat ihm Unrecht! — Liege 
es denn in meinem MWefen, wie ein rauher Burſche in 
gemeiner Unart aufzubraufen, Menfchen zu beleidigen 


"ohne den mindeften Anlaß? — Der Baron fam bas 
hin, ſich zu überzeugen, daß der Mann ihn fo ange 


ftarrt habe in dem Augenblick, als er vielleicht mit der 


bitterſten Noth kämpfte, während er, ber Baron, im 


uͤbermuͤthigen Spiel Gold über Geld aufgehäuft. Er bes 
ſchloß, gleih den andern Morgen ben Fremden aufjus 
fucyen und die Sache auszugleichen. j 

Der Zufall fügte es, daß gerade bie erſte Perfon, 
ber ber Baron in der Allee luſtwandelnd begegnete, 


‚ eben ber Fremde mar. 


Der Baron redete ihn an, entichulbigte eindringlich 
fein Benehmen in der gefirigen Nacht, und jchloi das 
mit, den Fremden in aller Form um Verzeihung zu 
bitten. Der Fremde meinte, er habe gar nichts zu vers 
jeihen, da man dem im eifrigen Spiel begriffenen Spies 
ler vieleg zu Gute halten mäfe, überdem er aber al 
lein fi auch dadurch, wo er den Baron genicen mdfs 
ien, bıe harten Worte zugejogen. 

Der Baron ging weiter, er ſprach davon, da es 
oft im Leben augenblickliche Berlegenheiten gebe, die 


den Mann von Bildung auf dad empfindlichfte nieder: 
dräcdten, und gab nicht umbeurlich zu verſtehen, daß er 
bereit fey, das Geld, das er gewonnen, ober aud nach 
mehr herjugeben, wenn dadurch vielleicht bem Bremden 
geholfen werden könnte, 

Mein Herr, erwiederte ber Fremde, Sie halten 
mich für beduͤrftig, das bin ich gerade nicht, denn, 
mehr arm als reich, babe ich doch fo viel ald meine 
einfache Weife zu leben fordert. Zudem werben fie ſelbſt 
erachten, daß ich, glauben Sie mich beleidigt zu haben, 
und wollen es burdp ein Stuͤck Geld abmachen, dieß 
unmöglih als ein Mann von Ehre würde annehmen 
können, waͤre ich auch nicht Cavalier. 

Ich glaube, erwiederte der Baron befrefen, ich 
glaube fie zu verftehen, umd bin bereit, ihnen Genugs 
thuung zu geben, wie fie e8 verlangen. 

D Himmel, fuhr der Fremde fort, o Himmel, wie 
ungleich wuͤrde der Zweilampf zwiſchen ung beiden ſeyn! 
.— HH bin überzeugt, daß Sie eben fo wie ich den 
Zweſtampf nicht für eine kindiſche Raſerel Halten, und 
keinesweges glauben, daß ein paar Tropfen Blut, viel 
leicht dem geritten Finger entquellen, die befleckte Epre 
rein waſchen Können. Es gibt mancerlei Säle, bie es 
zweien Menfchen unmöglich machen koͤnnen, auf diefer 
Erde neben einander zu exiſtiren, und lebte der eine am 
Gaufafus und ber andere an der Tiber, es gibt Feine 
Trennung, fo lange ber Gedanke die Eriftenz des Ge: 
baßten erreicht. Hier wird der Bweifampf, welcher bar» 
über entfcheivet, mer dem andern den Plag auf biefer 
Erde räumen fol, nothwendig. — Zwiſchen ung beiden 
foUede, wie ich ebem gefagt, ber Zweikampf ungleich 
ſeyn, da mein Leben keinesweges fo hoch zu fielen ift, 
als das Ihrige. Stoße ich fie nieder, fo tödte ich ber 
Melt eine der fchönften Hoffnungen; bleibe ich, fo das 
ben Sie ein fümmerliches, von ‚den bitterften qualvolls 
fien Erinnerungen verſtoͤrtes Dafepn geendet! Doc) die 
Hauptfache bleibt, daß ich mich durchaus nicht für bes 
feidiget halte. Sie hießen mich gehen, und ich ging! — 

(Sortfegung folgt.) 


An Sie 


4. Ein dunkler Nebelflor umbüßte n 
Keim Herz, bevor ih Dich gefannt; 
Jedoch Dein Feuerblict erfüllte 
Mein Inn’res; plöglich war gebannt _ 
Die Wolfe, die mich birlt nmfangen, 
Au ihre Stelle trar Verlangen. 


2. Es theilte fich der Nebelichlener, 
Durchdrungen von dem lichten Strahl; 
Da athmete ich plöglich freier, 
Und blichte in eim fchönes Thal: 
Dort Fonnte ich auf grünen Auen, 
D Seligkeit! die Hoffnung ſchauen. 


3. Die Holde winkte mir fo freundlich, 
& folgte ihrer Roſenbahn; 





— 


Die Eiferfucht trat im die Schranken 
Und machte meine a ee 


. Die Feindinn, eine Natter, quälte 
Dein armes, aber ſchwaches Herz; 
Sch ſchwankte lang; doch endlich mihlte 
Ich einen — meinen Schmerz 
Durch einen rafchen Schritt zu enden, 
Gab mir den Tod mit eignen Händen, — — 


Doch nicht den leiblihen ? — bewahre! 
So mächtig if Dein Zauber ner ä 

Daß die Verzweiflung mich beim Haare 
Erwifchen koͤnnte; — armer Wicht! 

Die Hoffuung hatte Dich betrogen, 

Dein Schifflein ward ein Raub der Wogen. 


Jedoch, daß ich nicht länger fäume, 

Die Wahrheit endlich * A der — 

Verſchwunden waren nun die Trdume, 
Und ließen mich nun wiederſeh'n 

Die Wirklichkeit, die ich verfannte, 

Und einen Nebelſchleyer nannte, 


7. 3a, ja! verkaunt hab ich fie leider, 
ent koͤmmt fie mir ganz anders vor; 
Erft jegt wird es gan anders beiter 
In meiner Seele; armer Thor! 
Verlangen, lachende Gefilde 
Und Hoffnung waren Traumgebilde! 


6. Verzweiflung? Eiferfuht?.. ihr Götter! 
Merbannt fie in die Unterwelt! 
Jetzt finden fie au mir den Spotter, 
est bin ich ein ganz andrer Held: 
Denn ehedem war ich der Blinde, 
Nun iſt gefallen diefe Binde. 
9. Mir felbit bab’ ich geraubt das Leben, 
Doch kurz war jene Todesnacht; 
Mir felbit hab’ ich zurückgegeben 
Das Dafeynz nen bin ich erwacht, 
Du, welche fchuld an meinen Falle, 
Du bift ein Mädchen, wie fie Alle, 


40. Nun werd' ich anders Dich betrachten, 
Da ich geheilt von meinem Wahn; 
Kein Mebel wird mich mehr ummachten, 
Sch folge einer andern Bahn. 
Dem Feuerblick iſt nun erloichen, 
Und gilt bei mir — kaum einen Grofchen. . 


9.0.1.9. 


. 
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* 


« 
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w Charabe vom zwei Silben. 


Ein Wort, das manche Lippe nenn, 

Dbs innen auch nicht kuugt, 

Doc) das dem, der es wirklich kenuk, 
Des Himmels Wonne bringt, 

Das feine Qual, kein Opfer (heut, 

Kür ung dem Tode felbit ſich weibt, 

Uns feſt umfchlinge zum em’gen Bund — 
Das thut die erfie Silb' Euch Fund. 


Bei Lanzen und beim Schiege weht 
Erblif die weite Du; 
Doch nun davon Fein Wörtchen mehr, 
Dem Bauen eil ich am. . 
&s theilt mit und der Dichtluuſt Preis, 
Weil es in jedem ichönen Kreis, 
290 Pocfie ung freundlich eint, 
Ein lieber Gaft mir ihr erfeheint. 





des im legten Städe vorkommenden Silben 
sächfels: Hochſchule. 


— — — — 


Da trenute graufam uns und feindlich 
Ein falfcher, aber einge Wahn. 


Fraͤnki 


dt 


r Merton 





Mit allergnäbigfiem Privilegium. 
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Münden, 10: kt. 

Der Hr. Generallommiffär und Regierungspräfident 
Sraf v. Seinsheim hat für bie Dauer der Abweſenheit 
©. D. des Hrn. Fürften von Wallerfiein das Porte⸗ 
feuile ded Innern übernommen, 

Beſchluß der geftern abgebrochenen Auszüge aus 
dem neuften Regierungsblatt: 

Ferner haben S. M. der König Sich bewogen ge: 
funden, die bei dem Appellationdgerichte für den Res 
zatkreis erledigte Präſidentenſtelle dem biöherigen 1. Dis 
reftor dieſes Gerichtö, Reichſsrath und Geh. Rath Erhrn. 
v. Reonrod zu verleihen; auf bie bieburd bei dem ge: 
nannten Gerichtöhofe eröffnete 1. Direftorftelle den 1, 
Direktor des Appellationdgerichts für ben Iſarkreis 
Heine. Liebeöfind zu verfegen; dem 2. Direltor bed 
Appellationsgerichts für den: Meyatkreis, Karl Frhrn. 
Schenk dv. Geyern, nach längft’zurüdgelegten 40 Dienft: 
jahren und in Hinſicht auf feine ſchwache Gefundpeit 
auf fein Anfuchen die Verfegung in den Ruhefland mit 
Beibehaltung ded Titels, des Zunktiondzeichens und des 
Geſammtgehalts zu bewilligen,- und demſelben bei bie 
fer Beranlaffung die Allerhöchſte befondere Zufriedenheit 
mit feinen langen und treuen Dienfien zu bezeigen; 
zum 2. Direktor des Appellationögerichts für den Res 
zatkreis den Appellationd Gerichtsrath Karl v. Korb zu 
ernennen; die bei dem Appellatiensgerichte für ben Ifars 
kreis durch die Beförderung ded Simon v. Gerngroß 
zum Direktor des Oberappellationdgerichts erledigte 2. 
Direftorftelle dem Direktor ded Kreis, uud Stabtgerichts 

Münden Joſeph Allweyer zu verleihen; zum Direftor 
des Kreid: und Stadtgerihtd Münden den Direktor 
des Kreide und Stadtgericht® zu Augsburg, Georg 
v. Silbernborn, zu ernennen, und bie bierburch 
bei dem Kreid- und Gtadtgerihte Augsburg er 
ledigte Direftoröftelle dem Mathe ded Appellationdges 
richtd für den DOberbonaufreis, Karl Frhrn. dv. Gump: 
penberg, zu verleihen, und demfelben zugleih bie Dis 
rektorſtelle des Wechſelappellationsgerichts zu Augsburg 
zu Übertragen; die bei dem Appeliationsgerichte für den 
Iſarkreis erledigte Natpöftelle dem Rathe des Kreis— 
und Gtabigerichts Münden, Joſeph Galler, zu vers 
leihen, und ald Aflefior des genannten, Appellationäges 
richts den 1. Aſſeſſor des Landg. Schongau, Paul 
Harter, zu ernennen, zu der durch den Tod bed fir. 


x. Klemm bei dem Oberappellationägericht eriedigten 


' Rathöftelle. den Rath des Appellationsgerichts für den 


Iſarkreis, Franz dv. Scherer, zu befördern, und die 
hiedurch bei dem Appellationsgericht für den JIſarkreis 
erledigte Raihöftelle dem Regierungsaffefior und bei dem 
genannten Appellationsgerichte erpenirten Fiskaladjunk⸗ 
ten Ferb, Theod. Hopf zu verleihen, — 4) Allerhöch⸗ 
fie Beftätigung der. Rektors⸗ und Senstorenwahl am 
den Umniverfitäten Würzburg und Münden.. 
Am 8. d. hatte dabier in der Kirche zu Gt. Elifas 


beth die feierliche Einkleidung von neun, Adfpirantinem 


in den Orden ber barmperzigen Schweſtern des h. Bin: 
zenz Etatt. 

Dr. Coremans hat die. Schweiz zu. feinem Fünftis, 
gen Aufenthalte gewählt. Seine Familie blieb. einfiweis 
len im Nürnberg zuräd. . 

Speyer, 7. DE. 

Wir vernehmen, daß gegen. dab freifprehende Urs 
theil in Sachen der 38 Neufladter Frauen und Jungs 
frauen von Seiten der Staatöbehörde Appellation eins 
gelegt worden ifl, wonach diefe Sade nunmehr vor 
dem Bezirksgerichte zu Frankenthal zur Verhandlung 


kommen muß. . 
Wien, 5. oft, ⸗ 
Das Lager bei Brünn iſt aufgehoben; Ihre Maje— 
ſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin gehen übermorgen 
nach Krems und Linz, wohin auch Se. Durdl. der 
Fürft Metternich fi begibt. II MM. der Stönig 
und die Königin von Bayern treffen dem VBernehmen 


nach bis zum 10. in Linz ein. — Unfere heutige Börfe 


war aufgeregt; es liefen die widerſprechendſten Gerüchte 
um über neue Unruhen in Konftantinopel, wobei das 
Leben des Sultans gefährdet geweien ſey. Der Rer 
gierung ift bis jest nichts zugekommen, weshalb jene 
Gerüchte fehr zweifelhaft erſcheinen. Was. aber nicht 
zweifelhaft üft, ift die Fortdaner der Spannung zwifchen 
der Pförte umd der. franz; Regierung wegen deö Trak— 
tated, den der Sultan mit Rußland geſchloſſen hat. 
Man behauptet, dad Parifer Kabinet habe fürmlich ger 
gen jenen Act in Konflantinopel proteflirt, ter Sultan 
aber habe dem franz. Botfhafter zur Antwort geben: 
lafien: „Er wiſſe nicht, in wie fern Frankreich ein 
Recht habe, feine Handlungen zu kontroliren, er fände 
in befien Einwendungen gegen die mit Rußland abge⸗ 


ſchloſſenen Stipulationen, eine wahrhefte Ausübung je 
ner Guprematie, welde man von Rußland fürdte, 
und wovor er, ber Sultan, unaufhörlid gewarnt wer: 
de.“ In fo fern find Lie orientalifhen Angelegenheiten 
freilih noch nicht beendigt, und koͤnnen noch zu mans 
ben Berwidelungen führen. — Der Bundespräfidial: 
gefondte Graf Münch Belinghaufen if ven: Frankfurt 
m. Bien angelommen und dürfte einige Wochen bier 
verweilen Das Gerücht von bier zu haltenden minis 
Berielen Gonferenzen erhält ſich. 

Barſchau, 6. Dit. 

Se. Majeflät der Kaifer haben die Summe von 
100,000 polnifhen Gulden zur Ausbeflerung und Er: 
mweiterung des Hiefigen Spitald zum Kindlein Jeſu 
bewilligt. 

AS der Kafer von Rußland in Moblin angekom— 
men war, fuchte die Stadt Warſchau um Erlaubniß 
nad, eine Deputation an den Kaifer abfenden zu dür⸗ 
fen, um bdenfelben zu bitten, daß er die Stadt War: 
fdau mit feiner Gegenwart zu beglüden geruben möchte. 
Der Kaifer nahm jedoch diefe Deputation nicht an, ins 
dem er ber Stadt Warſchau fagen ließ: „daß er nad 
Polen gekommen wäre, um die Armee zu ſehen, mit 
welcher er ganz zufrieden wäre; dies könne aber mit 
Warſchau nicht der Fall feyn. Er würde nur dann 
wieder dafelbft erfcheinen, wenn ſich die Einwohner der 
Stadt aufs neue feine Achtung verdient hätten, in wels 
chem Fall er mit Vergnügen dahin zurüdtehren würbe. 
Der Kaifer fam auch nach der Gitadelle von Barfchau, 
um diefelbe in Augenfhein zu nehmen Er fagte beim 
Weggehen zu dem Kriegsgouverneur: „Ich bin zwar 
nach der Gitadelle gefommen, aber nicht nah War: 
ſchau; mögen deffen Einwohner dies wiſſen.“ 

no. . + Smyrna, 10. Sept. 

Wir haben Briefe aus Alerandria bie zum 29. 
Auguft, fo wie den Anfang bed dort neu gegründeten 
Moniteur egyptien vor Augen. Der Profpectus zu 
diefem legtern ift eine merkwürdige Grfcheinung; man 
ſpricht darin viel von Givilifation, von Menfchlichkeit , 
während das ägyptiſche Wolf unter Drud und Elend 
ſchmachtet. Die wahre Abficht bei dieſem Profpectus 
if, dem Sultan zu fchmeiheln, ihm durch Ergeben: 
heitöverficherungen zu täuſchen, und namentlih ihn 
glauben zu machen, Mebemed Ali habe alle weiteren 
Bergrößerungsplane aufgegeben. Der Moniteur fagt, 
der Paſcha babe ſogleich die Waffen niedergelegt, als 
er hoffen dürfen, beim Sultan wieder in Gnaden u 
fegn. Allein warum beftand er denn fo hartnädig auf 
dem Beſitze von Tarſus und Adana, die der. Sultan 
fo ungern abtrat? — In den Worten: „Die politifche 
Welt wird erfahren, daß Eine herrſchende Idee ſtets 
die Triebfeder feiner Handlungen gewefen iſt“ 1, liegt 
ein: bebeutungdvoller Sinn; der Moniteur: ſpricht barin 
wirklich die Abfichten des: Paſcha's aus, wen er aber 
zum Chef des türkifchen: Reichs wünſcht, ift hier: allger 


mein belannt. “Die: zweite - Bummer. des Moniteurs 


enthält nichts Wichtiges; ein Langer Artikel betbeuere 
wieder die Ergebenheit und —— Paſcha's 
den Großberen.. — Der abgeſchloſſene Friede ift, in 
feinem- wahren Lichte betrachtet, nur ein Boffenftig: 
fand; ber Paſcha hat die Waffen niebergelegt, weil 
Rußland. ind Mittel trat; er bat aber feine Eroberungss 
plane nicht aufgegeben; fondern nur verfchoben. 
Argppten wie in Syrien werden bie Auspebungen für 
bie Armee und bie Flotte fortgefegt, mehrere neue Re 
gimenter errichtet, der Bau von zwei neuen Binienfchife 
fen fol nädftens begonnen werden. Negte der Paſcha 
wirklich bie friedlichen Gefinnungen, die ihm der Me: 
niteur zufßreibt, würbe er nicht einen Theil feiner able 
reichen Armee verabfhieden, um dem Aderbaue die ente 
riffenen Arme wiederzugeben, und dadurch feinen ver⸗ 
rütteten Binanzen wieder aufzuhelfen? - Ale Augenzeus 
gen machen die traurigſte Beſchreibung von dem Eien ⸗ 
de, in welchem die arabiſchen Unterthanen in Aegypten 
ſchmachten. — General Dembinski und mehrere poln. 
Offiziere find mit hohem Gehalt in des Paſcha's Sien⸗ 
fle getreten, und bereitö zu Ibrahim Armee in Sys 
rien abgegangen. — Der Ril wuchs bisher fehr ſchwach 
an; man fürdhtete nicht ohme Grund, bei der ſchon 
vorgerüdten Jahrszeit, daß er nicht die zu Weber 
ſchwemmung der Felder nöthige Höhe erreichen werde 
Died würde ein Mißjahr zur Folge haben, und em 
neuer harter Schlag für das unglüdlibe Land fepn. 
Neufbatel, 8. Okt. 

Die nah Berlin geſendete Deputation hatte die 
Ehre zum König zum Frühſtück eingeladen zu werden. 
— In der Allgm. Schweizerzeitung wird folgendes be 
fannt gemacht: „‚Unfere Freunde in ber Schweiz wer. 
den ohne Zweifel fehr erfreuc feyn, zu vernehmen, daß 
unfere Deputirten in Berlin aufs Beſte aufgenommen 


wurden, daß unfer Benehmen den volllommenften Beie 
fall fand, daß unfere wichtige Angelegenheit nach Wunſch 


von Statten geht, und daß die Berichte ber radikalen 
Zeitungen, von Zürich bis nach Genf, falfh und Iüe 


genhatt find.’ 
Brüffel, 7. Okt. 

Da bie Regierung davon unterrichtet worden, daß 
die Holländer um jeden Preis die Garnifon von Mae: 
firicht wechfeln wollen, fo find geftern, um 10 Uhr 
Morgend, vom Kriegsminifterium an das Bataillon vom 
1. Chaffeurregiment zu Fuß, das zu Lömen garnifonirt 
und an 2 Feld. Artillerie:Batterien Befehle erlaflen, fos 
gleih nah Haffelt aufjubrechen. Diefe Truppen find 
fofort nach erhaltenem Befehl abgegangen, mit der Im 
firuftion den Marſch zu forciren, um fich fofort nach 
Haffelt zu begeben. Befehle find zugleich an verfciedene 
andre Korps abgefertigt worden, ſich gleichfalls in der 
Richtung von Haffelt zu konzentriren. 

Bom 8. Dft. Der Minifter der Finanzen hat im 
ber geſtrigen Deputirienfammerfigung eine Fönigl. Dr 
bonanz verlefen, woburd die Gigung der Kammern ge 
ſchtieſſen wurde, "Die Berfammlung trennte. fi ‚unter. 


dem Rufe: Es lebe der König! Die meiſten Mitglieber 
der en me geſtern umd vors 
in die Provinz abgereift. 7 
—— daß im Miniſterium Zwieſpalt über bie 
Eröffmungseit der nachſten Seſſion herrſcht. Einige Mi⸗ 
nifter wollen den 12. Nov., den von ber Konſtitution 
beftimmten Tag, abwarten; die übrigen wünfden, daf 
die Seſſion zwifchen dem 3. und 5. eröffnet werben 
möge, damit nichts vernachläßigt werde, und fein pro: 
viforifcher Kredit für 1834. verlangt werben müſſe. 
Aub dem Haag, 8. Dit. 

Durch k. Beſchluß haben in den letzten Tagen viele 

Weförderungen in der Armee Statt gehabt. 
Parid, 6. ok. 

Die Nachricht von dem Tode Ferbinands VII. von 
Spanien und von dem Regentſchafts-Antritte der Köniz: 
gin , welche im Namen ihrer Tochter Iſabelle bie Zü- 
gel des Staats ergriffen bat, veranlaßte unfere Regie: 
rung fogleich zu dem offiziellen Schritte, die neue Res 
gierung Spaniens ſchon zum Voraus anzuerkennen, 
und die förmliche Erflärung dieſer Anerkennung nur 
noh von unbebeutenden viplomatifchen Foͤrmlichkeiten 
abhängig ſeyn zu laſſen. Man erfährt zugleich, daß 
die Regierung, um ihren offiziellen Schritten fogleich 
auch den gehörigen Nachdruck zu geben, Befehle nad 
dem Weften abgeben ließ, daß ungefäumt ein Zruppen: 
korps an ben Pyrenäen ald Beobadhtungsarınee aufge: 
fleüt werden fol. Die Regierung, heißt ed, babe fi 
um fo mehr beeilt, diefe Mafregel zu treffen, ald man 
allgemein glaube, General Sourmont fey mit Don 
Garlod auf fpan. Boden getreten, um dort den Bür— 
gerfrieg zu organifiren, und den Schauplat des Kam: 
pfes für den Abfolutismus von Portugal nah Spa— 
nien zu verlegen. 

Dat Minifterium, Bea ift zwar noch auf den Füßen, 
doch wird verfihert, daß in Mabrib ein bumpfes Stil: 
ſchweigen berriche, und faft Iedermann einen Minifter: 
wechſel erwarte. 

Franzöſiſche Blätter berichten aus Navarin unterm 
8. Sept.: Obgleich Athen zur fünftigen Refidenz be: 
flimmt ıft, fo ift doch noch nicht entfeieden, wann ber 
Sit der Regierung dabin verlegt werden fol. Inzwi⸗ 
ſchen bat fi König Dtto an Bord der englifchen Fre: 
gatte Madagascar begeben, um die Küften feined Lan: 
des zu befuben. Er wird bei Galamata, Goron, Mo: 
don, Navarin und Patrad Halt machen und wahrfcein: 
lich über den Meerbufen von Gorintb binausfahren. 
Räuber verwüften wieder daß Land; die in Nauplia be: 
findlihen wenigen Gensdarmen haben aber fon 15 
derfelben ald Gefangene eingebracht. Drei der aus Kon: 
Rantinopel weggewieſenen St. Simoniften befinden ſich 
in Nauplia, müſſen jedoch wegen Krankpeit das Bett 
bäten. 

. Paris, 7. DM. 

Mehre Zeitungen melden, daß ein Armeeforps von 

00,000 Mena an den Pyrenien von Perpignan bis 


Bapenne gebilbet. werde. — Hr. Addington, vormals 
engl, Botſchafter zu Madrid ift in Bordeaux augekome- 
men. — Am 1. mußte die Brit Menagere fogleich nach, 
dem Eintreffen von Depefchen aus Zoulon abfegeln, 
um Befehle an bie Admirale Hugon und Rouffin zu 
Urlak und Konftantinopel zu überbringen. 

Seit langer Zeit hat Feine von der Regierung ger 
nommene Mafregel fo allgemeines Aufſehen gemacht, 
ald die Ordonnanz in der neueften Nummer de „Mor 
niteur,“ woburd in dem Augenblide, wo man auf das- 
Berfprehen der Entwaffnung zäblte, das Heer um 
35,000 Mann verftärft wird. Die meiften Leute ver 
fihern, die. Regierung müſſe bedenkliche Nadrichten über 
dad Refultat dee Monarchen: Zufammenkünfte von Schwedt 
und Münden:Gräg erhalten haben, was fie in die 
Nothwendigkeit verfege, die frübern Entſchließungen wier 
ber zu ändern. Da aber Wohlunterrichtete einwenden, 
daß die Miniſter im Gegentheil feit einigen Zagen die 
befriedigendften Aufichlüffe über die Abfichten und Er« 
gebniffe jener Zuſammenkünfte empfangen und daher 
auch den Plan eined weſtlichen Kongreſſes aufgegeben, 
fo kann die Orbonnanz nicht leicht einen andern Grund 
haben, ald die Begebenheiten in Spanien: Es ſcheint, 
daß die franz. Regierung ſich der Thronbeſteigung des 
Don Karlod wivderfegen will. Es wird ihr ſchwer fals 
len, diefen Plan, wenn fie wirklich daran denkt, aus. 
zuführen Don Karlos hat in Spanien die Majorität 
für fi. Die einflußreiche Geiſtlichkeit, der reiche Adel, 
die meiften Volksklaſſen gehören zu feiner Partei. Er 
hat bei Lebzeiten ded Königs Ferdinand erfiärt, daß er 
den legitimen Anſprüchen auf den Thron nad) dem Hinz 
tritte des Negenten nicht entfagen dürfe, wenn bis das 
bin fein männlicher Nacfoiger geboren werde. Er ift 
von Fräftigem Charakter und verharrt ohne allen Zweifel 
bei feinem Entſchluß. Er hat längft Verbindungen ge: 
fnüpft, um zu geböriger Zeit eben fo ſchnell als wirf: 
fam aufzutreten. Man verfichert, daß fich in den Pro: 
vinzen von Salamanca, Avila ıc. Guerillas gebildet, 
die ſich unter feinem Befehl vereinigen und nach Madrid 
ziehen werben. Die Regierung der Ziabella ſteht alfo 
nicht fehler, ald jene der Donna Maria in Liffabon. Eine 
große Bewegung herrſcht, vermuthlich wegen dieſer Wer: 
bältniffe, in den Hoteld ber Botſchafter; es ſollen Ku— 
riere nach Wien, St. Petersburg und Berlin geſchickt 
worben fepn. 

Der WMinifter der auswärtigen Angelegenheiten 
bat, wie man verfidyert, den auswärtigen Botibaftern 
erflärt, daß in dem Falle, wenn in Epanien Unruben 
ausbräden und Bourmont an diefem neuen Bürgerkrie— 
ge Antheil nähme, Frankreich keinen Anſtand nehmen 
fönnte, zu interveniren, um die Königin Ifäbelle auf- 
dem Throne zu erhälten. 

Die Gerüchte über die Bildung eined Lagerd an 
der fpanifhen Graͤnze erhalten mehr Konſiſtenz. Mau 
fagt, daß, wenn eine bewafinete Antervention nötbig 
würbe, diefe in Gemeinjgafı von Frankreich und Enge 


land audgeführt werde, zu melden Ende England feine 
hedeutende Garnifon zu Gibraltar benutzen könnte. Man 
nennt bereits den Marſchall Clauſel als framz Bes 


fehlshaber. 
Paris, 8. Dit. 


Der Moniteur zeiget an, ber Fürft von Valleyrand- 


babe fich, in Begleitung der- Hergogim von Dind, nad 
Rsalencay begeben, um ein wenig Ruhe zu geniefen. — 
Auf die erfte Nachricht von dem Bode des Königs. Fer⸗ 
dinand hat fi ber Marquis von Punonroſtro, der 
wege eines Artifeld in ber Revue eöpagnole aud Ma: 
drid verbannt wurde, nad Pampeluna begeben, Man 
weiß, daß er einer ber geheimen Käthe ber Königin 
während ihrer Regierung gewelen war. — Man vers 
fichert, das Kriegeminifterium habe wegen bem unber 
ſchränkten Urlaube in ben Departementen, Gar, He 
rault, Aude und Rhonemündungen Gegenbefehl erthei⸗ 


let, und alle Militaire müßten bei ihren Korps. blei⸗ 


ben. — Die Gazette berichtet, Briefe von ber ſpani⸗ 
ſchen Gränze, welche geſtern Abends 7 Uhr bei einem 
Konfularagenten eingetroffen ſeyen, meldeten, daß ſchon 
Unrupen in ben Biskajıfhen Provinzen, Alava und 
Guispuscoa, ſich zeigten. Sie ſagt aber nicht, auf 
welchen Weg die Briefe angekommen ſeyen; dieſes konn⸗ 
te nicht durch die Poſt geiheben, welche am Abende 
keine Briefe austpeilet. Es ift zu bemerfen, daß ſchon 
am’ Morgen auf der Börfe vie Sage davon gieng. 
f London, 5. Dit. 

Der Globe zeigt an, daß Lord W. Ruffel in ſei⸗ 
ner Sendung am Liffaboner Hofe vom Lord Howard de 
Walden, welcher von Stedholm erwartet wird, wo er 
die Funktionen eined bevollmädhtigten Minifterd verfah, 
erfegt werben wird. 

Es ift unnöthig zu bemerken, fagt der Globe, daß 
Der Tod des Königs von Spanien (welche Nachricht 
wir über Parid erhalten haben), unter diefer Eomjunc: 
tur ein höchſt kritiſcher Umftand ift; benn wenn die 
Garliften und Abfolutiften zu einem BBürgerfriege ent: 
ſchloſſen ſeyn follten, ſo möchten ganz außerordentliche 
Folgen daraus entfpringen, und unter anderem eine 
Diverfion zu Gunften Miguelb. Es ift nun die Fra 
ge, ob die plögliche Entfernung Bourmonts nad Spa: 
nien mit eimer Borausfegung dieſes Ereigniffeö, deſſen 
baldiged Eintreten Jedermann voraus ſah / im Zuſam⸗ 
menhange ſteht. In dem Kalle, wenn biefer Offizier 
thätigen Antbeil am einem fpanifchen Kriege gegen die 
von Frankreich anerfannte Herrſcherin nimmt, fo wird 
für Frankreich ein viel ernftlicherer Grund zus Unzufrie: 
denheit entftehen, ald fürzlich bei dem Erſcheinen Bour⸗ 
monts in Portugal. Denn die Aufftellung einer ſpani⸗ 
Sen Regierung, von ben Feinden des Haufe Dr: 
leand unterftüßt, und biefe wieder ermuthigend , . fönnte 
von tem k. Haupte biefer Bamilie oder von irgend eis 
nem heile der franz. Nation, bie Anhänger der ver: 

triebenen Famitie ausgenommen, nicht mit Gleichgültig⸗ 
feit betrachtet werben. Ale Nachrichten aud Madrid 


werben: jet ein befonderes: Jutereſſe Haben; denn wen 
die: Abſicht vorliegt, ber —28 
widerſtehen, fo wäre es eine verfehrte Politik, auf ein⸗ 
mal los ʒuſchlagen. Folglich kann auf die Ruhe Madrids 
in den Augendlicken dieſes Ereigniſſes kein großes Ge⸗ 
wicht gelegt werden, da die Depeſchen ızu ſchnell abgen 
gangen find, ald daß wir gang ruhig ſeyn könnten. 
Der angeborne Muth des Hrn. Bea Bermudez wird 
jegt — Leer Probe zu befteben haben. 

er Albion fagt: Es iſt nicht mehr zwei 
daß alle franzöfifchen Offiziere aus Don A —— 
ſten ausgetreten find. Die Urſache kennt man noch 
nicht recht. Einem von ihnen, der verwundet war, ha⸗ 
ben die Konftitutionellen dem Durchgang dur ihrer Eis 
nien geftattet, damit er ſich einfchiffen konnte. Don 
Miguel fol von dem Palaſte von Ajuda aus Zeuge 
von Donna Mariad Landung geweſen ſeyn. 
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Die königliche Potſellan-Niederlage dabier (in 
3 E. Saljamts, Gebäude) hat in der juͤngſten 3er Else 
eine große Auswahl *4 ſchoͤnet Waaren von 
Nomphenburg bezogen, als arels und Kaffe» Service, 
2 Taffen, Bafeu, Blumentörbehen, Leuchter, Pfeifentöpfe 










ze. und verkauft, wie bisher, it herabgeiehten Preifen. 
DS SEHE SE I DEIN 
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Etablissement ' 
Bon dem wohllöblichen Gtabtmagikrat wurde mir bie 
Eoneeffion jur eigenen Ausübung eines MWaarens Gerchäftes im 
offenen Laden ertheilt. Nee ich diefes einem hochverehrten 
Publikum ur ergebenen Anzeige bringe, empfehle ich mich mit 
einem wohlallortirten 
Schnitt- Mode -Waaren-Lager , 
beftens. Durch reelle Waare, folide Preife nnd das Beftreben 
meinen verehrten Abnehmern Nets das Neuefte vorlegen zu Pins 
nen, verbunden mit der promteften Bedienung, hoffe ich zahle 
reichen Beſuch und bas Zutrauen des verehrten Publifums zu 


erlangen. 
Daniel I. Kolb 
im I. 8. Kolbifhen Haufe auf dem Marke 
‚0, 564. 


io, 


Einem hochverehrten Yublifun bringe ich hiermit zur er⸗ 
ebenen Anzeige, daß mein Laden während der Mepieit seichloß 
en bleiben wird, und daß ich mein Lager auf der Bude Nro, 
s8 iu der breiten Reihe halten werde, Ich babe dasfelbe auf 
das Vollfommenfe, Neuefe und ne yuaseı 
affortire in: Gold» Bronce⸗ und Eifenguß, feinen ylattirs 
ten und ladirten Maaren; in Parifer und Meifener 
Porzellain, Kriſtallz Tafchen von Chaly, Leder, Wols 
fens und Seidenzeug; Dertens und Damen , Cravattes 
ze. 20. Auch iſt wieder eim Kransport, von vorzüglichen Pars 
umerien und dem vielbegehrien dchten Beau de Co- 
ogne bei mir eingetroffen. Bei reeler Waare bin ich im 
Stande, die billigtten Preife zu machen und ich werde mich Ketd 
befireben, durch folide Bedienung das Vertrauen meiner vereht⸗ 
ten Abnehmer-immmer mehr zu verdienen, 9. Kııh 

[3 & — 
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Umterjeichmeter beyieht diefe Meile abermals mit eimem 
bedeutenden Lager Lichter und Geife, fowohl Starin als anders 
Sorten, wie auch alle Arten riechende Geile; empfiehlt ſich eis 
nen hohen Adel und verehrungsiwärdigen Publitum unter Den 
es a ee ee See Boutis 
e eıhe am v vis des fmanı 
Hass mann ſchen a er 
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Frankfurt, 12. DE. 

Geſtern find die drei Neufchateler Deputirten, 
Staatöratb Baron v. Chambrier, Prediger Guillebert 
und Major Düboid auf ihrer Rüdreife nah Neufcatel 
von Berlin hier angefommen. 

Aarau, 8. Of. 

Der „Ranracher““ meldet aus Lieftal Folgendes: 
Unter dem 29. Sept. ift bad erfie Schreiben von Bür— 
germeifter und Rath in’ Bafel an bie dieffeitige Regie: 
zungsbehßrde eingelangt. Es betrifft ein durch letztere 
an Bajelftadttheil geſtelltes Auslieferungsbegehren, und 
iſt in üblicher Form und Haltung mil der Anrede: 
treue, liebe Eidsgenoſſen, dermaſſen ausgeführt, daß 
man dieſem nach wohl hoffen könnte, Bafel-Stadt ſey 
eneigt, mit dem Kanton Baſel-Landſchaft hinfür in 
—* ben Berbältniff e und Verkehr zu leben. 

Aus der Schweiz, 10. Okt. 
Man ſchreibt aus Genf: Unſere Umgegend iſt 
dedt mit königlich piemonteſiſchen Karabinieren, bie 
ihre Streifereien bis in unſere Dörfer ausdehnen!’ Wir 
wiſſen nit, wie mau in Savoyen unfere Gend'armen 
aufnehmen würde, wenn fie fi dort mit ihren Unifor⸗ 
men zu zeigen wagten. Dem ſey, wie ihm wolle, die 


unbefugte Gegenwart dieſer fremten Sbirren verurfacht ; 


hei unferen italieniſchen und ſavoyiſchen Flüchtlingen ge⸗ 
gründete Beſorgniſſe. Man hat die Erinnerung an ge: 


wiffe Aufhebungen noch nicht verloren, die im- Fahr; 
1823 Statt fanten und wagt nicht zu heffen, daß uns; 
fere Regenten geneigt feyen, energiſche Reklamationen 


gegen Ggbietö:-VBerlegungen zu erheben, bie eine Fauſt⸗ 
nahme — 52*— zum Zweck haben. 
Aus Mähren, 8. Okt. 

Die hochherzigen mähriſchen HH. Stände haben 
befcblofien, als bleibendes Denkmal der höchſt erfreuli⸗ 
chen Anweſenheit Ihrer Majeſtäten in dem Markgraf⸗ 
thume Mähren im Jahre 1833 drei Stiftungen‘ die 
ine mit 20,000 fl, C. M,, wodurd vereint mit dem 
ſchon beflehenden Gapital das Blindeninſtitut in das 
Leben treten wird; bie andere mit 10,000 fl. G. M. 
aum Unterhalt einer größern Zahl von Böglingen im 
‚Zaubflummeninftitut; die dritte mit 10,000 fl. C. M, 
zur Erweiterung der Kinderwartanftalt zu creiten und 
Se. Majeſtät um die allergnätigfte Erlaubniß zu bit: 
ten, diefe Stiftungen „Franz⸗ und Garolinend Sxif: 





tungen’ nennen zu bürfen. Außerdem haben die HH 
Stände auch noch bebeutende Beiträge zur N 
ber Armen gewidmet. 

Stodholm, 1. Oft, 

Unfere Staatszeitung bemerkt zu der von franzöfi: 
fhen Blättern mitgetheilten Nachricht, daß ber erfie Ge: 
danfe zu einer Vermählung bed: Herzogs von. Reuchtens 
berg mit der Primeffin Donna Maria durch einen heimzs 
lichen Agenten des Königs von Schweden dem vormas 
ligen Kaifer von Brafilien vorgelegt worden ſey; fie 
fey ermächtigt, zu erklären, daß »iefe Angabe alles, 
Grundes 'ermiangele,: und fährt. dam fo- fort: „Der 
Monarch, den das ſchwediſche Volk freiwillig gewählt 
hat, befolgte-die Grundſätze einer höheren und offneren 
Politik, als die Benupung heimlicher Agenten, ‚die au— 
ßerhalb des Kreifes der Funktionen feiner biplomatifchen 
— 15 — handeln würden, und: die Einmiſchung in Ans 
gMegenheiten, welche weit beffer innerhalb der Familien 
und von den Perfonen felbft. gemacht werden, — 
dieſe Angelegenpeiten betreffen.“ 

Dresden, 6. Dt 

Eine Heine Anzahl derjenigen Polen, welche bis 
jetzt ruff. Amneftie nicht gewollt. oder nicht erhalten has 
ben, bielt ſich bis jetzt fortwährend: hier auf, obgleich 
eine große Anzahl andrer längſt durch polizeiliche Ders 
fügungen entfernt worden. war. : In Folge einer zwi⸗ 
fhen Rußland und den großen. Mächten  Deutfchlauds 
getroffenen Vereinbarung folen jedoch alle. dieſe Polen 
aus Deutfchland entfernt werden; fie follen ſich entwes 
der nad) Mordamerifa, oder nach England einfhiffen. 
Bor einigen Tagen wurden baber bie bier fich aufhal⸗ 
tenden nicht ammeftirten Polen verhaftet, und find ge: 
fern , nachdem fie Päffe von’ dem :englifhen Geſandten 
erhalten hatten, unter ı polizeilicher Begleitung. nad 
Halle gebracht worden, ums von ba \ die Strafle nad 
England fortzufegen. - 

Brüfiel, 8. Oti. 

Eine große Anzahl Ober: und Subaltern⸗Cffiziere, 
die fih in Brüffel befinden, haben geflern Abend den 
gemeffenen Befehl erhalten, fich ſofort zu ihren weipeß: 
tiven Korps zw begeben. Mehre- Eruppenbewegungen 
fanden geftern und deute Statt; fie konzentriren ſich 
jum Theil anf der Grenze, im der Richtung von Haf⸗ 
felt und haben Befehl, ſich allen Märſchen der helläns 


diſchen Truppen durch unfer Gebiet zu wiberfegen, alfo 
den Wechfel der Maeftrichter Garnifon zu hindern. Der 
Genie:Cheri Willmar iſt in aller Eile geflern Abend 
von Brüffel nach Haffelt gertift; man fagt, er fey bes 
auftragt, mit der bolländifhen Regierung zu unterhan: 
dein. Seine Inftruftionen follen, einer Perfon zu Folge, 
die gut unterrichtet feyn dürfte, dahin lauten, daß man 
in einen Wechſel der Maeftrichter Garnifon nicht eher 
willigen fann, ald bis Holland feiner Seits ſich bazu 
verflände, die Hinderniffe aus dem Wege zu räumen, 
mit welden es bis jest die freie Maasſchifffahrt be: 
läfligt hat. 

Bom 9. Dft. Herr Gaftellain, Vicekonſul des Kö: 
nigs in London, ift mit Depefcen für die Regierung 
hier angefommen. 

Breda, 8. DE. 

Das Hauptquartier wird für dieſen Winter nicht 
nad Herzogenbuſch, fondern in unfere Zeflung verlegt 
werden. Die 5. Infanterieabtpeilung wirb unfere Be: 
fagung bilden und ein Theil der 2. Abtheilung die 
Garniſon in Maeftriht ablöfen. 

- Dftende, 7. Dit. 

Das Dampffhiff „Duke of Wellington” und das 
Daletboot „Dart! werden heute 250 bi 260 Mann 
an Bord nehmen, die für den Dienft Don Pebro’s an⸗ 
geworben find, und ſich nad den Dünen begeben, wo 
fie ein Schiff erwartet. Morgen wird das Dampfſchiff 
zurüdfehren, um ben Reſt des Bataillond aufzunehmen. 

Paris, 7. Okt. 

Geſtern Nachmittag hatte der piemonteſiſche Minis 
fer, Marquis von Sales, eine außerortentliche Confe: 
ren; im Hotel der auswärtigen Angelegenheiten. Dies 
fen Morgen ift ein außerorbentliher Courier nah Zur 
rin abgegangen. Er foll Proteftationen des Aabinetteb 
der Zuilerien wegen des Wertraged über die Winters 
lager überbringen, welde Deftreih in Piemont zwiichen 
Verceil und Novare zu errichten beabfichtigt. — Die 
Regierung hatte, wie: es beißt, auf telegraphifhem 
Wege aus Toulon die Nachricht erhalten, daß auf ber 
Snfel Sardinien heftige Unruhen audgebroden waren. 

Der Temps fpribt von einer abermaligen Schwanz: 
gerfchaft der Herjogin von Berry. 

Wir erhalten aus Bologna vom 27. Sept. bie 
Nachricht, daß General Gubiered auf feiner Rückreiſe 
von Venedig nach Ancona den Abend zuvor in Bolog: 
na zugebradt hatte. — Die Verbaftungen finden in 
der Romagna immer noch unter dem geringfügigften 
Vorwande flat. Neue Gefängniffe mußten eingerichtet 
werben, und dazu wurde die alte Feſte von 
Rocca di Gento benugt. 

Nach "dem Courier francais haben mehrere lebhafte 
"Konferenzen zwifchen dem Grafen Pozzo di Borgo und 
dem Herzog von Broglie und mehrere Minifterverfamm: 
lungen in Beziehung auf die Lage. Spaniend flattge: 
funden; dad Minifterium fol die äußerfie Energie ent: 


wideln, und den Willen geäußert haben, fo weit zu 


geben, ald die Umflände es verlangen. — Das Rs 
nal du Commerce fucht durch hiſtoriſche Belege darzu⸗ 
thun, daß in dem Intereſſe der ſpaniſchen Allianz die 
franz. Regierung zu gleicher Zeit auf dieſes Land durch 
die moralifhe Propaganda der Fonftitutionelen Ideen 
und durch Herabfegung der Douanenabgaben einwirken 
müffe. — Nach dem Temps fol Graf Pozzo di Bor: 
ao die Erflärung gegeben haben, daß Rußland-die Kö: 
nigin Iſabella von Spanien nit anerkennen werbe. 

Das Journal des Debats fährt fort, die Noth— 
wendigkeit einer franz. , Intervention in ben fpamilcen 
Angelegenheiten hervorzuheben, und bemerkt unter an: 
derem, auch fchon der negative Schuß, den bie beiden 
Mächte England und Frankreich der Königin durch ihre 
Anerkennung hätten zu Xheil werden faffen, fen tin 
Ereigniß, welches in ber allgemeinen Politif wohl be: 
rüdfihtigt werde — Dad Journal de Paris beharrt 
fortwährend in feinem Schweigen. 

‚ Die Berichte aus Oran gehen bis zum 12. Eept. 
Eine Erpebdition, bie unter dem Oberſten !’Etang gegen 
den Stamm der Smehlas am Fuße ded Berges Atlas 
geihidt wurde, mar von Erfolg und hat zugleich die 
Aufhebung der Belagerung von Moftaganem bewirkt, 
Diefe Stadt war feit einigen Zagen von ben Arabern 
fo enge eingefchloffen worden, daß fie bis an die nicht 
ſtarken Wälle famen und fie zu untergraben anfingen; 
mehrere ihrer Angriffe mußten, weil ed an Munition 
fehlte, mit dem Bajonet abgefhlagen werden. Seit der 
eben gedachten Erpedition wird unfer Markt reichlich 
verfeben und die Getraidepreife find auf das Drittel 
gefunfen. Die Erpebition hat fo zablreihe Schaafheer 
den mitgebracht, daß die Xruppen für mehrere Monate 
Sleifh genug haben. Die vom Feinde gegebenen Geif: 
fein haben den Gen. Desmichels in Stand gefekt, mit 
mehreren Stammbäuptern Unterhandlungen anzufnä: 
pfen, die wahrſcheinlich zu einem Vertrage führen wer 
den, Am 12. war in Moftaganem Alles rupig und die 
Werke ſchritten raſch vorwärts. 

Paris, 8. Okt. 

Ale Brigade-Chefs und Obriſten der farbinifchen 
Armee haben Befehl erhalten, ſich zu ihren Korps zu 
begeben, mehrere Punkte der Strafe auf ten Mont: 
Cenis werden befeftigt und im ganzen Lande herricht 
eine ungewöhnliche Thätigkeit. 

Nachrichten aus der Goroane vom 22. September 
zufolge, gaben ſich die fpaniichen Karliften die größte 
Mühe, einen Aufftand vorzubereiten , konnten aber nicht 
dazu gelangen; die Infantin, Gemahlin ded Den Kar: 
108 und Schweſter des Don Miguel, war die Seele des 
Unternehmens; fie iſt jegt wieder nach Portugal zurüd- 
gelehrt. 

Die fpanifchen Renten waren in einem Tage um 
12proj. gefallen; die franzöſiſchen 5proz. wurden zu 
100. 25. und die 3proz. zu 71. 85. notirt. 

Der fpanifhe Geſchaͤflsträger hat dem Minifter des 
Auswärtigen bie offizielle Mittpeilung in Betreff es 


tübens Yerbimands ; VII. gemacht. Der König wird 
ke auf ſechs Monate Trauer anlegen. 
“Mach den Mistherlungen, welde ‚wir erhalten ha⸗ 
Ben, beſchäftigt man fi in den Kriegäbüreaud thätig 
mit einer Bewegung von 22,000 Mann) die in Eil- 
märfepen nad. ven ſpaniſchen Grenzen, gehen Tollen, „be: 
zeit, nöthigenfals in Biscaya einzurüden. Auf den Frie⸗ 
den ſcheint, wie man ſieht, der Krieg folgen zu müſſen. 
Bei den Dekreten ber Königin von Spanien hat 
man bemerkt, daß die Miniſter nur beftätiget worden, 
damit die Geichäfte Feine Unterbregung erleiden ſollen,“ 
die übrigen Beamten aber ‚wegen ihrer guten und los 


ienſte.“ 
— des Debals“ tritt ſehr zart in ber 
fpanifgen Frage auf,denn es fagt u. a: Der Squtz / 
wenn auch nur ein negativer, von Eeiten zweier Mädıs 
te, wie Frankreich und England, iſt eine Thatſache, 


t. 
> Der anifde Gefcpäftöträger hat vorgefrrn 2 Ru 


riere nad) Madrid —— einen um 2 den an⸗ 
5 Uhr Nachmittagb: re 

—— Meffenger zufolge, nräffen die italieniſchen 
Flüchtlinge — etwa 300 an ber Zahl — die Stadt 
Genf und den ganzen Kanton innerhalb 8 Tagen verlafien. 
Die überſchnelle Abreife bed ‚Hrn. von Mignet nach 
"Madrid, giebt Anlaß zu vielen Murhmaffungen. Dan 
fragt, warum dieſer diptomatifche- Gef&äftbträger ohne 
amtlihen Charakter abgefendet worben ift, nachdem ein 
Botſchafter am fpan. Hofe ſich befindet. Sollte Hr. 
v. Rayneval wenig Vertrauen einflögen? Hat er nicht 
genug Gemwähre für die jetzige Ordnung ber Dinge ges 
geben? Warum bat man fi jegt an feine Vorgänge 
“erinnert? Als er bei Ferdinand ernannt wurde, war 
ed nicht unbefannt, daß er von den Herrn von Bour: 
mont and von Polignac ernamt war. Sollte «6 
wahr feyn, daß fein Benehmen zweideufig war, wo 
Hr. Stratfort Canning aus allen „Kräften die konſtitu⸗ 
tionelle Bewegung unterſtützte, welche die Königin der 
-fpanäichen Regierung einzuprägen fuchte, als der Nö: 
fig das vorige Mal frant war? Es muß wohl ein 
‚Grund diefer Art vorhanden feyn, weil man für nö: 
thig «hielt, ihm einen Zugefellten oder, wie man ſagt, 
einen Auſpaſſer bei fo ſchwierigen Umſtänden, worin 
der Hof von Madrid fi befindet, zu geben. Man 
ſagt fogar, daß ſtark die Rebe von feiner Zurüdberus 
fung und feiner Erfegung gewefen fey, und daß er fei: 
ne Erhaltung bei der Geſandtſchaft dem Hrn. von 
Talleyrand zu danken habe. Der Veteran ber Diploma: 
sie ftellte vor, daß der Augenblid nicht ſchicklich, und 
daß «8 beffer fey, ihm einen Gehilfen, als einen Nach: 
olger zu ſchicken. Die perfönlichen Verbindungen Hm. 
v. Rapneval und Hm. Mignet waren Einer der Grün: 
te, welde die Mahl ded Letztern entfchieden. Ein ke: 
nitimiftifched Blatt meldet, Hr. Mignet fey mit einem 


könnten, . und eine allgemeine Anprellung zu Schluſſe 
zu derflhdern. Diefe Annahme  ift fehr wenig wahr⸗ 
ſcheinlich. Wahr fcheint es zu ſeyn, daß er den Aufs, 
trag babe, als Eine der erſten Bedingungen der Un: 
terftügung Frankreichs die Auseinanderiegung' deö.Korps, 
zu verlangen, weldes an den Gränzen Portugals uns; 
ter dem Befehle des Generald Earöfield fleber,, und. 
beffen Ergebenheit für die Sache der Königin nichts 
weniger, ald bemwähret if. Es wird aber jchwierig 
feyn, diefe Maßregel zu ergreifen. , 
Zoulon, 3. Dft. 

Die Korvette, Naceiferung, welche an die Küften 
Toskana's gefendet wurde, hatte einen doppelten Zweck 
für den Aufenthalt an diefen Küflen, wo beftändig 
Raͤnke gefhmiedet werden, welche der Ruhe Frankreichs 
entgegen find. Der Baron v. Formont, Konful Frank: 
reichs zu Livorno, hatte Nachricht ertbeilt, daß der Er- 
dey von Algier, angetrieben von ben einflußreichiten 
Mitgliedern der ältern Bourbons, unter der Hand Waf⸗ 
fen gefammelt und ein Schiff von vielen Tonnen auf 
eigene Rechnung gekouft habe, um fib an die Küfte 
Afrikas zu werfen, wo er noch ergebene Parteigänger 
bat. Der Ben von Konflantina, welcher die barbas 
reöten Hürften von, Tunis, Tripoli und andere beftäns 
dig mit aller Munition verfehen, hat mie aufgehört, 
feinen Verkehr mit jenem Dep zu unterhalten und- feis 
nen Ränfen, welden andere Mächte nicht fremd find, 
haben wir fortwährend den Zuſtand von Feindfeligfeit 
der Stämme zu danken, welde an unfere Befigungen 
in Afrika grenzen. Man wollte den Faden aller dieſer 
Umtriebe abfdneiden, indem man die geheime Rüftung 
des Deys beauffichtigte und das Schiff mwegnäbme, 
wenn ed eine Landung an ben, von der franz. Armee 
befegten Küſten oerſuchte. Aber die Iegitimifte Partei, 
welde überall Spione hat, benachrichtigte zeitig den 
Dey, welcher feinen beliebten Plan aufgab und nad) 
Alerandria_fegelte. In demfelben Augenblie, wo bie 
Naceiferung im Hafen von Livorno einlief, ſtellte der 
Konful derfelben Depefchen zu, mit der ausdrüdlichen 
Einladung, fogleih nad Frankreich zurüdzuiegein. Sie _ 
blieb nur 4 Stunde zu Livorno. 

London, 6. Okt. 

Hier werben, wie'man verfichert, von Neuem 2000 
Mann für den Dienft der Königin von Portugal, und 
eine gleiche Anzapl zu demfelben Zwede in Belgien ans 
geworben. . Auch heißt ed, Don Pedro werve Portugal 
verlaffen, fobald der Kampf in jenem Lande beendigl fen. 

L. DB. Ruffell, unfer Geſandter am Hofe zu Liſſa— 
ber iſt zurükberuſen. Dan kann wohl ſchließen, tag 
er feine Sache nicht redt gemacht, Seint Frau Ger 
maplin ift Hefchuldiget, ven Diguelifien gänfig gewe— 
fen zu ſeyn. Sie wollte fih fogar nad Gintra, vor: 
geblih zur Pflegung ihrer Geſundheit, begeben. Von 
den britt. Kriegsſchiffen gingen beitändig Parlamautär— 


großen Kredit verliehen, um durch Gold die Echwierig: | flaggen aus. Den xV. verließ me das Admiralichiff, 


in Spanien 


— — 


eiten zw beſeitigen, welche fig 


erheben tine andere den 21., außer mehreren am ben vorher 


— 


‚ gehenden: Wan war darüber in Eiffabon auf 

- fihtig und ſehr unzufrieden. Sollte der Geſandte Theil 
an dergleichen Umtrieben: gehabt haben, oder hat er 
wenigſtens bei der: Unterbamblung mit. Bourmont feine 
Bollmahten überſchritten ? Wir haben noch feine. be: 
ffimmten Nachrichten deshalb, werben fie aber ohne 
Zweifel bald erhalten. Die Truppen D. Migueld wa: 
ren auf 10,000 M. zufammengefchmolzen: jetzt wird 
er «ch weniger haben. Die Zahl der Zruppen in if: 
fabon betrug wenigfiend 23,000 M., welche bald ans 
greifen werden. Die königl. Bank in, Liffabon hat für 
die Anleihe 100 Gontod be Neid, gegen 20,000 Pf. 
Eterl.,; zu Pari unterzeichnet. Der Kriegsminifter 
Gandito Xavier leidet an einer Waſſerſucht, und man 
hofft, daß die ‚Herzogin von Tiraganza die vor ihrer 
Hbteife aus England eine lange Unterrebung mit Lord 
Palmerſton gehabt, umb die einen großen Einfluß auf 
ihren Gemahl ausübt, denfelben bewegen werde, bie: 
fen’ Fieblingsminifter zu verabfchieben , unter dem Vor: 
wande, daß er, obgleich nicht gefährlich krauk, doch 
immer unpäßlich fen. Hr. de Cavalho, das wahre 
Haupt des Miniſteriums Don Pedros, iſt ein Mann 
von erhabenem Character und ausgezeichneten Talenten, 
ber nichts von jenen Intriguen kennt, die Herrn Can: 
Dido xXavier auszeichnen. 

Der- Sun ift auch der Meinung, bag Don Carlos 
aus den guten Geſinnungen Bourmonts Vortheile zu 
ziehen fuchen werde. Allein, fügt er hinzu, Bours 
mont ift ein Mann, welcher fletd ' 
fein Beiftand wird den fpanifchen Carliſten nicht mehr nüg: 
lich fenn, ald er 66 Garl X. 

Bamberg, 14. Oft. 

Das königl. Intelligenzblatt für den Ober⸗Main⸗ 

Kreis enthält über. bie Bildungsanftalt ber Francisca 


König dahier nachfolgendes, aus Berchtesgaden vom | 


6. Sept. 1833 am die kön. Regierung datirtes aller: 


höchſtes Reſcript: 
Ludwig, von 
1. Nachdem Unſere geliebtefte 


Gottes Gnaden König von Bayern 
Gemahlin, die Königin 


Majekät, auf Anſuchen ber Srancisca König in Bam⸗ 


terg bewilligt bat daß deren weibliche Erziehungd:An: 
ftalt dafelbft den Namen: „XTherefien : Anftalt‘ für die 
Zufunft führe und Wir Uns. allergnädigft. bewogen de: 
funden, hiezu bie allerhöchfte Genehmigung zu ertheilen, 
fo eröffnen Wir euch dieſes mit dem Auftrage, hiernach 
das Geeignete zu verfügen. 


Müslides Bud für alle Stände.) 

In det ⸗. 8e bart! ſchen Derlagshandlung 14 

Erutigart erichien fo eben umd wurde an die zahlreichen 

Eubyeribenten verfandt: I 

Beihreibung der Erbe, nad) ihrer natürlichen 
Beſchaffenheit, ihren Erzeugniflen , Bewohnern, und 
Toren Wirkungen und VBerhältnifien, wie fie jegt find. 
Ein Hand- und Leſebuch für alle Stände. Btarbeis 
tet von Wilhelm Hoffmann. Mit erflärenden 

Feilagen und Karten). Ned und 10te8 Heft. Sub: 












zu ſpät kümmt, und 


und D. Miguel gewefen iſt. 


n Mit dem soten iſt mit . 1 

"1/4: Bogen. Karte, Ar an —— * * 

Beifall aufgenommenen Werkes 4 er 
{6 über ei He, ı 
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‚geldlid geliefert haben, glauben. wir di 

TaR- die, . durch dem; uenen rauf, des zu, N 55 
ründiichere Bearbeitung de⸗ vorhandenen “| ey ‚at 
treisne Verzögerung int Erſcheinen einiger M ;u —— ch 


ben. in. 
Such anh & en iu 


Ufer am heutigen „nolljogene eheli ie, Verbindung yeigen 
— —— en 
ſchaft und Gemwogenbeit. ee * 

Bamberg: Din 14. Ober an, | 7 Fe s 

ı mi” u. Adam Remeis, Gtabtb 
: 
5 55 I nu aus . nd 7 
zieht dieſe Melle wieder mit einer ſchoͤnen Auswa 
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Kaufen und tauſchen audy: altes GSold, Bilder umd 
dienuug, und bitten 
ro, 36 am Ede 


Sorten, wie au t 
nem hohen Adel und verehru ara — Publikums umt 
‚fiherung. der reelſten und bi igftem 

que ift in der erſten Keihe am Ed vis A wis des Caufmaun 


Haudmann ſchen ufer. 
©. Gitermanu, Seiſen- und Lichterfabrikant 
aus Redwig. 9 


In ber BVerlaffeufhaftsfache des rarrerd Konrad 
Joterb priat Porzelt zu Burgmindpeim, erben alle 
jene, welche Aufprüche gegen ‚den Nadlap zu machen haben, 
zur Yumeldung uud Rachweiſuna derfelben auf 
citzweg DEI Dejember 


im Commiffionsjimmer Pro.« | mit dem Aubangt , 
daß diejenigen fich bis gu dieſem pder au diefem Ten 
daf bei der Berlaſſen⸗ 
nicht weiter berüdfichtiges erben. 


mberg am 27. September 1833, 
Königliches Kreis, und Stadtgericht. 
Dangel. * 
12 


Hohn, Verlag der Drausnid fen Bud: und Kunfthandlung. 


Fränkiſcher Mertur 
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Bamberg, 15. Oft. Beſitz und Verluſt ſteht und fällt die Auszeichnung , 

Der allerhöchſte Namenstag unfrer allgeliebten Königin | der Ruhm der Kämpfer, um tie Fahne daher auch) 
Thereſe wurde auch heute auf das Feitlichfte begangen. | immer der. muthigfte Kampf, und wer von Shnen 
Bei dem vorgefterg von ber Nationalgarde vor der | würke in Zeiten der Gefahr ſich micht diefem unterzies 
Et. Martinskirche feierlichft geleifteten Fahneneide fprach | hen, wer nicht die Ehre, die Bierde des Regimentes 


unfer fehr verehrter Hr. Oberbürgermeifter Bayl fol: | bewahren wollen? ® 
gende Worte: Eo fügen Sie denn zu dem Eide der Wehre für 
Geehrtefte Bürger und Landwehrmänner! | unfern allergnädigften König, dad königl. Haus, das 


Der Zweck, weswegen Sie hier verfammelt find, | Vaterland auch noch den des Schutzes Ihrer Fahne 
ift Ihnen bereits befannt. Sie follen allerhöcfter Worz | bei, und bewähren Sie, wie gegenwärtig mittel des 
ſchrift gemäß einen feierlichen Eid, den Fahneneid, ab: | Eides in Gefinnung und Wort, fo fortwährend durch 
legen. Sie ſollen fhwören, dag Sie Seiner Ma: | Handlung und That, daß Sie dem Könige, dem kön. 
jeſtät unferm allergnädigften Könige Ludwig treu | Haufe treu, ihrem Baterlande und treu Ihrer 
und bold, daß Sie deffen erhabenfte Perfon, das köngl. | Fahne find: ‘ 

Haus, das Vaterland und ihre Fahne rühmlih und Diefe Worte, gefprohen aus patriotifhem Herz 
tapfet vertheidigen wollen. Ich bin überzeugt, bafi | zen, verfehlten ihre Wirkung nicht; aus dem Munde 
Sie diefen Eid eben fo freudig ald gewiſſenhaft ables | Aller ertönte der laute, fräftige Wunſch: Es lebe unfer 
gen. Bambergs Bürger haben fich fortwährend durch | König; es lebe das ganze königliche Haus! 

mufterhafte Treue gegen unfern allergnädigften König Nah dem allerhöcften Willen Sr. Majeftät, une 
ausgezeichnet. ferö Königs haben das königl. Minifterium und ber 

Mehrmald wurde biefes allerhöchſten Orts felbft an | hiefige Stabtmagifirat mit den Gemeindebevollmächtigs 
erfannt, und in den huldreichſten Schreiben das -aller: | ten eine völlſtändige Gewerböfchule mit 3 Kurfen 
hoͤchſte Bohlgefallen den Bürgern zu erfennen gegeben. | begründet und die Eröffnung im Hocyzeithaufe auf den 

Diefe Treue haben Sie in gefahrvollen, in Zeiten | 1. Nov. feftgefegt. Der hochverdiente Hr. Lycealdirektor 
böchfter Bewegung bewährt, und damit ein leuchtended | Rüttinger wurde ald Borftand ernannt und die 
Beifpiel wahren Bürgerfinnes für fo Viele hingeftellt. | Lehrfächer find im folgender Art vertheilt: dem 

Erwünſcht wird: ihnen daher der Eid der Zreue | Herrn dv. Reider technifche Beihnung, Herrn Dr. 
fepn, ein Eid, der fo fehr mit Ihren Gefinnungen zu: | Wirth Mathematit und Naturlehre, Herrn Mas 
fammen flimmt. Wo Treue if, ift auch fefter Wille | ler Scharnagel freie Handzeihnung, Hrn. v. 
zur Wehre und Schuß vorhanden, und fo wie Sie | Herrnböd Chemie und Naturgefchichte, Hrn. Lelos 
dem Könige getreu, werden Sie auch befirebt feyn, | nomen Scharnagel Landwirthſchaft, Hm. Romig 
deffen erhabenfte Perfon, wo immer möglidft zu verz.| frangöfifhe Sprache. Was der verewigte Fürft Franz 
tbeidigen. Mit dem Könige innigft verbunden, und | Ludwig bei der Gründung der technifchen Schule 1794 
gewiſſermaßen eins ift das köngl. Haus; Ihre Wehre, | auszuführen beabfichtigte, das war unferm allgeliehten 
Ibr Schutz wird ſich fomit auf diefes erfircden. An | Könige Ludwig vorbehalten, ins Leben treten zu laffen. 
dad Vaterland find unſere theuerften Sntereffen geknüpft. Münden, 13. Okt. 

Hier if eö, wo wir in ber Regel geboren, erzogen, Geftern gingen dahier offizielle Berichte aus Naus 
unfere Verwandte, Familie, unfer Habe und Güter | plia bis zum 13. September ein, aus denen und ges 
find. Das Baterland ift unfer Alles, ohne es fein | flattet ift, Folgendes unfern Leſern mitzutheilen: 

Leben, wenigſtens dieſes ohne Würde und Werth, und Der früher aus Privatnachrichten als fo zahlreich 
wer wird baher nicht das Baterland mit allem Muthe, | und . bedenklich gefchilderte Krankenftand des dortigen 
mit allen Kräften zu vertheidigen ſuchen? Militävs zeigt fi bei weitem nicht fo bedeutend, als 

Un der Fahne hängt die Epre des Megiments. Sie | die Sage ihn ſchilderte. Jene offiziellen. Berichte ftellen 
ift fein Kleinod, fein kräftigſter Schmuck. Mit ihrem | ihn auf 3 bid 4 Prozent ver k. bayerifhen Truppen, 


—— — —ñ —— 
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und auf noch weniger ber königl. griechiſchen Truppen. 

Ebenis widerfpricht jene Mitteilung dem bis zur 
Lacherlichkeit übertrieben gefhilderten Mangel an Holz, 
Bäumen und Wäldern, und verfidert, daß allein zwis 
fchen Negropont und Athen ein fehöner dichter Dliven- 
wald von einer Ausdehnunge von 10 Stunden ſich 
befinde, i 

Die Werbung der Xruppen für ben Fön. griechi— 
fhen Dienft wurde fortzufeßen befohlen, und werden 
die zehn Gompagnien der bereitd eingereihten und. ab: 
marfchirten Truppen, jede. auf die Zahl von 150 Mann 
(Gefreite und Gemeine) erhöht, fo wie noh 6 Gom: 
pagnien von gleicher Stärke dazu zu werben. 

Diefe Werbung beginnt auch erfreulichen Zugang 
von Ausländern zu finden, und ed hat fich jüngft eine 
ganze Bafeler Stadtlompagnie, Soldaten, die in ber 
frangöfifchen Scweizergarde dienten, in Folge der poli: 
tifhen "Ireigniffe ihres Gantond, zum Uebertritt 
gemeldet. ’ 

Die Frau Herzogin von Leuchtenberg hat ihre Ba: 
dezeit in Gaftellamare vollendet, und ift feit einigen 
Tagen wieder in Neapel. Sie wird in Kurzem nad 
Nom abreifen, wo.fie den Winter über zu verweilen 
gebenft. 

Stuttgart, 11. Dft. 

Die von mehreren Blättern mitgetheilte Nachricht, 
als wolle fih Se. Maj. der Aönig nad Linz begeben, 
um dafelbft mit zweien andern beutfchen Monarchen ei: 
ne Zuſammenkunft zu haben, ift durchaus ungegründet. 

Bafel, 10. Okt. 

Die in Aarau verfammelten Theilungsausfhüffe ha: 
ben fich über die erfle Frage, welcher Termin für bie 
Berechnung zur Theilung des Staatsvermögens ange: 
nommen werben folle, nicht vereinigen können; Baſel 
beharrte auf dem Auguſt 1833, weil erft von da an 
dre Zrennung anerkannt fey, die Landſchaft auf dem 
Dezember 1850, ald dem Anfang der Wirren; die 
Schiedsrichter konnten fich ebenfalls nicht vereinigen, 
und am 8. d. warb burd den Obmann Taut vorläufig 


bier eingegangener Nachricht, der 15. März 1832, an! 


welchem tie Zurüdziehung der Verwaltung von einem 
Theil der Landfhaft vollzogen worden iſt, feſtgeſetzt. 
Die folgende Frage: Nach welchem Grundfage geteilt 
werden fol? konnte wiederum nicht durch Ausgleihung 
entichieden werden; Baſel will nah dem approrimati: 
ven Verbältuif der an dad zu theilende Staatsvermö⸗ 
gem geleifteten Beiträge, (3) die Laudſchaft nad ber 
Kopfzahl theilen. Der Entfcheidung wird entgegen: 
geſehen. 
Zürich, 11. Okt. 

Der Regierungsrath bat am 5. db. das Begehren 
einer auswärtigen Behörde um Auslieferung eined po⸗ 
litiſchen hier lebenden Flüchtlings einſtimmig abgeſchla⸗ 
gen, und ben Beſchluß gefaßt, daß weder der Betref⸗ 
fende noch irgend ein anderer politifch Werfolgter, wo: 
her er immer kommen möge, außgeliefert werben folle. 


Brüffel, 8. Oft. 

Folgendes ift die bereit? erwähnte Note, bie der 
Londoner Konferenz am 28. Sept. durd die Herren 
Goblet und van de Weyer übergeben wurde? Nachdem 
die Unterzeichneten, Bevollmächtigten Sr. Mai. des Kö: 
nigd der Belgier, unabläffig den neuen Unterhan? “ine 


‚gen, bie unter den Aufpicien II. EE. der Bevollmach⸗ 


tigten von Deſterreich, Frankreich, Grofbrittanien, 
Preußen und Rußland eingeleitet wurden, um die Abs 
ſchließung eines direkten Vertrags zwifcen Belgien und 
Holland herbeizuführen, gefolgt find, haben fie Gele 
genheit gehabt fich zu Überzeugen, daß dieſe Unterbands 
lungen als augenblicklich abgebrochen angeſehen werden 

können, und dem zu Folge hat derjenige der Bevoll— 

mächtigten, ber zum belgifhen Minifterium gehört, den 
Beſchluß gefaßt, unmittelbar nah Bräjfel zurückzukeh⸗ 
ven. Aber ehe dieſer Beſchluß vollzogen wird, glauben 
die Unterzeichneten in einer offiziellen Urkunde erklären 
zu müflen, daß wenn die Unterhandlungen noch fein 
definitive Reſultat gehabt haben, dies daher rührt, 
daß alle Anftrengungen an den durch das Haager Ka: 
binet diefem Abſchluß entgegengeftellten Hinderniffen ges 
fheitert find. 

Es foll den Unterzeichneten genügen II. EE. Fury 
an ben Gang der Unterhandlung zu erinnern; fie füh— 
fen fi um fo mehr dazu berufen, ba faft ale Arheie 
ten mündlich Statt fanden, und da es fehr wichtig iM 
bie Befhaffenbeit der Hinderniffe genau -zu bezeichnen, 
welche die Konferenz und bie Unterzeichneten auf ihren 
Wege angetroffen haben. Bei ben Unterhandlungen , 
nach der Konvention vom 21. Mai 1833, betrachtete 
die Konferenz die 24 Artitel und den Vertrag vom 15. 
Nov. 1831 fletd ald Baſis und wollte zuerft zwifchen 
Belgien und Holland die Stipulationen hinſichtlich der 
Gebiets-Ausgleichungen reguliren, fo wie fie in diefem 
Vertrage von den 5 großen Mächten einerfeitö und von 
Belgien andrer Seits fejlgellellt worden waren. 

Kraft der 24 Artikel und dieſes Vertrages follte 


"Se. Maj. der König der Niederlande für die Abtretung 


im Großherzogthum Luremburg eine Gebietö-Entichäbr 
gung in der Provinz Limburg erhalten. Diefe Schad⸗ 
loöhaltung hätte Se. Maj. entweder ald Großherzog 
von Luremburg erhalten, ober um mit Holland vereis 
nigt zu werben. Aber da die Mechte eines Dritten bei 
biefer Frage intereffirt waren, fo beflimmte berfeibe 
Vertrag, (Art. V.) daß Se. erwähnte Majeflät, ber 
König der Niederlande, Großberzog von Luremburg, 
fi) mit dem deutſchen Bundeötage und Yen Agnaten 
ded Hauſes Naffau über die Artikel 3 und 4 (die weis 
ter oben näher erörtert worden), fo wie auch fiber alle 
andern Vereinbarungen, welche die erwähnten Artikel 
mit den Agnaten bed Haufes Naffau ober mit der deut⸗ 
fhen Bunbeöverfammlung erfordern würden, verftändi: 
gen folle. Als bei Erneuerung ber Unterhandlungen 
diefelben Artikel abermals die Aufmerkfamleit ZI. EE. 
in Anſpruch nahmen, willigte die Konferenz, die. doch 


nie. von- ber: Grflärung- abgewichen, die dabin lautet, 
daß der Vertrag vom 15. November. eine unabänder: 
liche Bafid der Trennung, ber Unabhängigkeit, der 
Neutralität und des Gebiets-Beſitz: Zuſtandes von Bel⸗ 
gien ſeyn ſollte, dennoch darein, das Verlangen, welches 
im Namen ihrer Regierung, von ben holländiſchen Her: 
von Bevollmächtigten an fie geftellt wurbe, in Erwã⸗ 
gung zu ziehen. Dieſes Verlangen beftand darin, in 
dem direften Vertrage mit Belgien feſtſtellen zu lafien, 
daß der von bdemfelben abgetretene Theil der Provinz 
Limburg Holand old vollkommenes Gigentpum zuge: 
böre und dann zu Gunften diefes Landes in feinen Ders 
bältniffen zum Großherzogthum eine Frage zu tegulis 
> ren, die der Vertrag vom 15. Nov. unentjchieben ges 
laſſen hatte und auch nothwendiger Weiſe lafjen mußte, 
die nämlich, dag Se. Maj. der König der Niederlande 
diefe Entſchädigung als Großherzog von Euremburg 
oder um mit Holland vereinigt zu werben befäße. Der 
Vorſchlag der bolländiichen Bevollmächtigten zielte alfo 
dahin, diefe Alternative entſchieden zu ſehen und ſchloß 
zugleich die Unterdrückung der Artikel 8 und 5 be 
Wertraged vom 15. Nov. 1831 in ſich. — 

Die Konferenz von dem Wunſche beſeelt, bie Schwie— 
rigkeiten zu beſeitigen, beeilte ſich, dieſen Vorſchlag den 
» Unterzeichneten mitzutheilen und darauf anzutragen, in 
die Unterdrüdung diefer beiden Artikel zu willigen. Die 
Unterzeichneten erklärten förmlich, daß fie ihre Sinwils 
ligung zur Befeitigung der Artikel drei und fünf nur 
dann geben könnten, wenn fie die Gewißheit hätten, 
daß diefe Vereinbarung von allen interelfirten Parteien 
für gültig erflärt würde. Demnach willigten fie in bie; 
fen Antrag nur unter dem Vorbehalt, daß vor der Uns 
terzeihnung ded Vertrages die doppelte Zuflimmung des 
deutfchen Bunbedtagd und ber. Agnaten deö Hauſes Nafs 
fau aufgewiefen werden könne. (Fortſ. folgt.) 

Brüffel, 10. Okt. 

Es ift beffimmt die Rede davon, alle beurlaubten 
Militärs, deren Urlaub am 15. Sept. abgelaufen war 
und bis zu Ende Dezember verlängert warb, wieder 
einzuberufen. Dieſe Einberufung fol fih für jest ie: 
doch nit auf die Bürgergarde erfireden. 

Auf die Nachricht von der Konzentrirung ber belg 
Kruppen im Limburgifchen ift vorgeftern die belgiſche 
Rente um 2 pCt. gefunken. 

Während die hiefigen Oppofitionsblätter das Kriegs: 
Kleid anzulegen feinen, erklärt der Moniteur beige, 
daß die Generale Defehl erhalten haben, von Neuem 
ben Truppen Urlaub zu bemwilligen. 

Man theilt und diefen Augenblid die Nachricht mit, 
daß Marſchall Soult am unfre Megierung den Befehl 


ertpeilt. hat, fih dem Maeſtrichter Garniſon-Wechſel 


nicht zu widerſetzen. Wir werden aus den Greigniffen 
fehen., ob diefer Befehl wirklich eingegangen iſt Die 
Regierung möge das Wort Befehl, defien wir uns ber 


dient haben, nicht in Ahrede zu ſtellen ſuchen, denn wir- 


haben ein authentifches Dokument in Händen, das bes 


weifet, daß wir wirklich lange zur Verfügung des Pa— 
rifer Kriegsminiſters, hinſichtlich unferer militäriſchen 
Stellung auf allen Punkten geſtanden haben. Nichts 
ſoll uns hindern, dieſes Dokument bekannt zu machen, 
wenn wir hinſichtlich der Maefleichter Angelegenheiten 
die Gewißheit erlangen, daß ein ſolcher Zuſtand der 
Dinge ſich noch nicht geändert bat. 

Am 6. Oktober hat der Prinz von Dranien, nad: 
bem er einem Kabinetörathe beigewohnt, den Haag ver: 
laſſen. Er follte am 6. Morgens in feinem Hauptquars 
tier eintreffen. An diefem Tage find aucd die Konzens 
trationd:Bewegungen gegen Haffelt in verfchiedenen Korps 
unfrer Armee befohlen worden; es ift wahrfceinlich, 
daß nach der Rückkehr des Prinzen von Oranien, nach⸗ 
dem er im Haag einem Kabinetsrath beigewohnt, aus 
Berordentlihe Maßregeln bei den holländischen Legionen 
an der Grenze bemerkt worden find, 

Haag, 9. Okt. 

Heute ift in der Nefivenz Prinz Felix von Schwar— 
zenberg, Major in Dienften Sr. Maj. des Kaifers von 
Deftreich, in einer außerorbentlihen Sendung bei Sr. 
Maj. dem Könige der Niederlande von Berkpn eingetroffen. 

London, 7. Okt. 

Es find heute im Büreau der auswärtigen Angeles 
genheiten Depeſchen aus dem Haag eingetroffen. 

Der Sun bemerkt: Wir vermuthen, daß Bourmont 
wußte, wie nahe Ferdinand feinem Tode wäre, ehe er 
bei D. Miguel feine Entlaffung einreichte. Wir vermuthen 
auch, daß Frankreich fehr auf ferner Hut iſt; und follte 
Don Carlos in feinem Verſuche einigen Erfolg für fich 
baben, fo wird Sranfreih unmittelbar ein mächtiges 
‚Heer abienden, um die Königin von Spanien, zu uns 
terflügen. Wir find wieder an dem Vorabende vieler 
wichtiger Ereigniſſe. 

General Mina, welcher fi wegen feiner Gefund= 
heit feit einiger Zeit hier aufhält, ficht auf dem Punks 
te, nach Paris und dem Süden Frankreichs zurüdzus 
reifen. Der Zod Ferdinands hat feine Abreife befchleus 
nigt. Deun er hofft, daß feine Dienfle in diefem Aus 
genblide der jungen Königin von großem Nutzen fenn 
werden, weil er auf die conflitutionelle Partei einen be— 
deutenden Einfluß ausübt. 

Neuere Nachrichten find bis jekt aus Portugal nicht 
eingetroffen. Mittlerweile fuchen die Torrys die Abdans 
fung Bourmentd und anderer franzöfifber Offiziere 
zweifelhaft zu machen; nah melden Quellen, wiſſen 
wir nicht. 

Die. hiefigen Blätter befprechen nunmehr alle das 
Ereigniß, das durch den Tod ded Königs von Spar 
nien in bie politifhe Melt eingetreten. Die „Times“⸗ 
wollen feft überzeugt ſeyn, daß ein Bürgerfrieg nun: 
mehr bald bie ganze Halbinfel burdhzieben werde, der 
ſich von dem erflen fpanifhen Thronfolgefrieg dadurch 
unterfcheide, daß legterer ein Kampf zwifchen dem Haufe 
Delterreich und dem Haufe Bourbon gemein; der Thron⸗ 
folgeftreit unferer, Tage Tagegen rein ein Prinzipientrieg 


zu werben drohe. Der „Globe““ hat vernommen (um 
3: Uhr Nachmittags), daß D. Carlo Portugal pers 
laffen habe, um ſich in. Toledo Frönen zu lalfenz «eb 
fey überhaupt feinem Zweifel unterworfen, daß er fid 
nah Spanien begeben habe. 

Madrid, 1, Okt. 

Sobald die Nachricht von dem Tode Ferdinands er: 
ſcholl, äußerte fich eine lebhafte Bewegung in allen 
Quartieren der Stadt; fie wurde aber bald durch die 
amtliche Kundmachung, daß dad Minifterium und die 
Obrigfeiten in den Provinzen beibehalten werben, bes 
fbwictigt. Heute herricht-die größte Ruhe, und mean 
bemerft fein Zeichen von Gährung. Alle Parteien wün: 
fen den Frieden und die Wohlfahrt, beren Spanien 
fon fo lang beraubt ift. Die Beibehaltung des Mini: 
fieriumd hat die Karliften befonberd verblüfft, welche 
etwas ganz Anderes nach dem Tode Zerbinands erwarz 
teten. Es bedurfte der Fefligkeit des Hrn. Zea, um felbft 
bei dem Leben ded Königs diefe Faktion zur Unmöglichkeit 
zu bringen, daß fie etwas Entſcheidendes nad) feinem Hin: 


fheiden unternähmen. Bon dem Geiſte der Provinzen kön⸗ 


nen wir nod nichts fagen; aber die Regierung hat ſchon 
bie nöthigen Mafregela ergriffen, um jeden Verſuch für 
D. Carlos zu unterbrüden. Seit diefem Morgen find 
Staffetten nach allen Richtungen abgegangen. Die bei: 
den Königinnen befinden ſich wohl. 

Paris, 9. Oft. 

Ein legitimiftifched Blatt verkündet, dag D. Car: 
168, jetzt König Karl V., fih vor Badajoz gezeigt 
habe, und ſogleich ohme Widerrede von ber Befagung 
anerkannt worden fey. Diele Angabe ift wenigſtens zu 
voreilig. Es gebt das Gerücht, die baskiſchen Provins 
zen und Katalonien hätten fih zu Bunften des recht⸗ 
mäßigen Königs erklärt. Man verfichert, es ſey ein 
Kurier aus Madrid 'angefommen, „welcher bie Zuſam⸗ 
menfegung des Regentſchaftsrathes überbracht habe; dies 
fer full aus der Königin, dem Infanten D. Brancidco 
ke Paula, dem Gen. Gaftannod, dim Hrn. Gienfuegos 
und dem Hrn. Zen Bermudez beftehen. Diefed braucht 
aber Beftätigung. Man flaunt darüber, daß bie Res 
gierung noch Leine weiteren Nachrichten aus Spanien 
durch »aufferprdentliche Gelegenheit erhalten hat. Der 
gewöhnlide Kurier wirb morgen nur Briefe und Bei: 
tungen vom 30. v. M. mitbringen, woburd nicht viel 
mehr wird bekannt werben, ald mad wir feit 3 Tagen 
wiſſen. 
feinen Glauben verdienen. 

Ohne die ziemlich trodenen Worte zu kennen, bie 
zwiſchen dem ruff. Botfchafter und unferm Minifter des 
Aeuſſern gewechſelt worden find, weiß man ben Gegen: 
Fand ihrer legten Unterrebung und die wenig freund» 
ſcaftliche Art, womit fie von einander gefchieden find. 
Darauf gieng das Gerücht, daß Franfreih, dem Miß— 
vergnügen der Norbmächte entgegen, entfchloffen ſey, 
pie Rechte der Königin von Spanien und ihrer Tochter 
gut pen Thron zuerft anzuerkennen und darnach zu un: 


Wir haben alfo nur Gerüchte, bie vieleicht 


terftügen. Zur Unterſtützung biefer Angabe kam 
darnach die Ordonnanz im Moniteur, welche a 
Maun unter die Fahnen ruft. Endlich wurde laut, daß 
aufferordentliche Arbeiten im Kriegeminifterium gemadıt 
und daß am mehre Megimenter die Befehle gefendet wors 
ben feyen, 2 Armeeforps in ben 2 Ppräntendeparter 
menten, jedes von 25,000 Mann zu bilden, welde 
Biskaya und Katalonien in Achtung halten follen. Di 
Holgerungen, welche die Spieler der Börfe auf Steigen 
und auf Sinken aus diefen Gerüchten und Xhatfachen 
gezogen haben, Tiefen einen mehr, oder weniger, aber 
unvermeiblihen Krieg durchblicken; und es hat nicht 
Mehred bebürfet, um bei ihnen diefen paniſchen Schre 
den zu erzeugen, ber feit gefterm nicht nur in den {nas 
nifchen , fondern auch in den franz. Fonds eine fo große 
Stürmerei verurfacht hat. . Diefe Menfchen, an die 
läffige Anmuth des Jetztzuſtandes gewöhnt, können ohne 
Schrecken die Moͤglichkeit eines anderen Standes der 
Dinge nicht benfen. 

Bamberg, 15. Dft. 

Aus der Schweiz über Augsburg fommend trafen 
gefterun Abend Se. Hoheit der regierende Herzog und 
Ihre Hoheit die Frau Herzogin von Meiningen unter dem 
Namen eines Grafen von Altenftein mit Gefolge dabier 
ein, Übernachteten im Gafthofe zum beutfchen Haufe, 
und fegten heute früh Ihre Reife nah Meiningen fort. 

Wildprettdö-VBerpahtung. 

Künftigen Donnerftag den 24. Oftober Selb 9 Uhr wird 
auf dem Forftamts,Büreau dahier das auf der königl. Negiejagd 
der Nevier Waizendorf pro 1533/34 jur Verwerthung tom 
mende Widprert öffentlich werpachtet und die näheren Bedin 
gungen am Gtrichstermine öffentlich befannt gemacht werben, 

Bamberg den 44. Dftober 1833. 


Königliches Sakımt Bamberg. 
tengel, Fotſtmiſtr. 


Commerzialz, Baur, Nugs und Brennholz 


BVerfteigerung. 

Dienftag den 22ten d. M. u. Se. früh s Uhr beginneud, 
werden in dem Saftwirthehauſe zum Hitſchen in Baunach aus 
verfchiedenen Difritten der königl, Forßrevier Dorgendarf 

35 Fichten: Kommerzialtlämme, 
340 Ei en, Bohren und Fichten s Baufidnne, 
u 


63 beral. s und Feuerholj+ Loofe, und 
„Safer 107 dergl. Baufidmne auf dem Stoce new 
eigert. 


ndens man dieß zur Öffentlichen Kenntniß bringt, wird 
jngleih bemerkt, daf die ern Hölzer ſchon lange ausges 
jeichnet und nunmertret, fo wie die R. Revierſorſter zu Does 
gendorf und Dajchendprf bereits angewwielen find, ſolche deu fi 
anmeldenden Kaufsliebhabern auf Verlangen gehprig vorzmeigen. 

Um jedoch fermeren Anfänden und Unannepmlidleiren , 
welche fich bei frubern Verkaͤufen diefer Art ergeben haben, 
möglicht vorzubeugen, wird ausdräcdlih bemerkt, dab jeder 
Kaufsluige — aufer dem Rentamtsbezisfe Nattelsdorf anſaßis 
— eim gerichtliches Zeugnif über fein Zahlungsvermögen um iv 
mehr beijubringen babe, als er außerdem ohne alle Ruͤck ſicht 
Mr Kg —— — müßte, 

icptenfe en 6. tober 1833. 
Königliches Forſtamt Lichtenfels. 
5 Schufer, Forſtmeiſter. 

Das Haus im IV. Dist, 4973 wird miederholt dem 17. 
d. M. früh 40 Uhr dem öffentlichen Verkaufe ausgefegt, umd 
die Liebhaber biegu Finnen fogleich bei einem annehmbaren Bw 
bote den Hinſchlag geiwärtigen. 


Neraktenr; Da, Hohm, Berlag der Dransnid’fhen Buch- und. Kunſthandlung · 
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Nauplia, 15. Sept. 

Die angenehme Ausficht, bald nach Athen zu kom⸗ 
men, hat fich in den. letzten Wochen wieber etwas ge: 
trübt. Ohne daß ‚Athen zur. definitiven :Hauptflabt: und 
Befidenz erhoben wird, wollen bie Bürger die aus ben 
Häuferentihädigungen hervorgehenden Schulden nicht 
übernehmen, und zugleich finden die zu Entſchädigenden 
die Garantie der. Bürgerfchaft nicht. genügend. Kurz ber 
Unterhandlung ſtehen noch Schwierigkeiten ‚entgegen; 
und wir werben wohl den Winter in Nauplia zubrins 
gen: F- Von der Ordnung der größern Zweige der 
Berwaltung ift die Organifation des Seeweſens noch 
unerledigt und theilweife die Schulen. Mit den Arbeiten 
der Schulfommiffion ift man nicht fehr zufrieden. Dr. 
Benthylos, ein Mitglied derfelben, ift noc vor Been- 
Digung der Kommiflionsarbeiten nach Athen abgegangen; 
Sr. Schinas, fein Kollege, ift ſeitdem Minifterialrath 
beim Kultus und königl. Profurator bei der heil. Ey: 
nobe geworben, und Hr. Dr. Franz, der ebenfallö da: 
bei thätig gewefen, ift feiner Funktionen in Griechen: 
land enthoben worden, und gebt mit der nächſten Ges 
legenheit nach Deutſchland zurück. — Zur Aufbringung 
und Aufbewahrung der Alterthümer find vier Inſpekto— 
ren ernannt worden: ald eriter ein beutfcher Architekt 
Namens Weißenburg, der in der lebten Zeit in Rom 
lebte; dann Pitbefy für Athen; noch ein anterer Grieche 
und Hr. Dr. Roß aus Holftein. Diefer jebech hat vie 
Ernennung abgelehnt. Dr. Ulrichs aus Bremen ift vor 
zwei Tagen als Lehrer der lateiniſchen und deutſchen 
Sprache mit noch zwei neuernannten Lehrern aus den 
jonifhen Infeln zur. Schule nach Xegina abgegangen, 
die wieder eingerichtet wird. Außer diefen Ernennungen 
iſt bie jegt für die Schulen noch nichts geſchehen. In: 
zwiſchen hört man von der Errichtung mehrerer helles 
niſchen Schulen in den Epardien durch den Eifer der 
Einwohner, und die allgemeine Echulorganiiation muß 
nun doch auch bald erfolgen. Sicherm Vernehmen nad 
werben zu ihrer Ausführung vorzüglich aus Deutichland 
zunge und geſchidte Lehrer gefucht werden. — Für das 
Bad) der Juſtiz und der Finanzen find ſchon mehrere, 
junge wiſſenſchaftlich gebildete Männer aus Bayern auf 
den Ruf der Regentfcaft hier eingetroffen, die ſich hei 
Sriechen und Deutſchen einer guten Aufnahme erfreuen ; 
zulett bie HH. deder und Keller, von denen jener, bem 


v9. Donnerftag, 17. Oktober. 
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ber. Ruf einer ausgezeichneten Geſchicklichkeit und red⸗ 
lichfter Gefinuung vpraugeht, ſogleich von Hrn. Dr. 
v. Greiner, der und wegen feiner Gefundheit demnächſt 
verläßt, zur Bearbeitung des Finanzfaches in Beſchlag 
genommen: wurbe.. Auch koͤnnen junge Gefhäftsmänner 
diefer Zweige aus andern deutfchen Staaten, die mit 
guten :Beugniffen ihrer Gefchidlichkeit und ihres Betra— 
gend verfehen find, im Falle fie, die Reife auf ihre Kos 
ften unternehmen wollen, bier auf-eine gute Aufnahme 
und fichered Unterfommen ziemlich rechnen. 
£iffabon, 26. Sept. 

Man erwartet eine Anzahl Echotten aus Oporto. 
Es gieng das Gerüht, Don Pedro ‚wolle Billaflor nach 
Oporto im eine Art ehremvolle Verbannung fciden. 
Dazu wäre aber Don Pebro zu einfichtsvoll; obwohl 
die Entfernung Billaflord gewiffen Leuten fehr ange— 
nehm wäre. In biefem Augenblide ifi die Stadt be: 
leushtet, und man läutet mit allen Gloden. 

London, 7. Oft. 

Der Herzog von Wellington wird nächſtens Engs 
land verlaffen, um bem Herzoge von Gumberland in 
Berlin einen Beſuch abzuflatten. _ 

Obgleich mehr, ald 1000 Refruten in der letzten 
Woche nah Portugal geihidt worden find, fo laſſen 
die Gefchäftsführer der Königin in ihren Eifer deshalb 
doch nicht nad. Samſtags haben fie Offiziere, bei- 
nahe inägefammt von alten Zruppen ausgewählt, Die 
Korporäte erhalten, wie man fagt, 2 Pf. Sterl., 10 
Schilling monatlih, die Sergenten 5 Schill. mehr, 
shne die gewöhnlihen Kationen und bie Kleidung. — 
Der Globe fügt: „Eine Zeitung vom Sonntage haf 
auf bie, von und gegebene Nachricht, daß 2. W. Auf 
felu dutch 2. Howard von MWalden zu Liſſabon erjeget 
werde, einige. Muthmaſſungen über die Gründe davon 
gewagt, Wir haben Urſache, zu glauben, daß Lorb 
Biliam Liffabon nah feinem Wunſche verlaffe, und 
daß ‚er, weit entfernt, an der Sache D. Marias zu 
verzweifeln, er der Allererſte fey, zu behaupten, daß 
die Vertheidigungdwerfe Liffabons uneinnehmbar ſeyen, 
welche Streisträfte auch der Zeind dagegen anwenden 
möchte.“ — Die Sonne fagt, eb fey Die Angabe uns 
richtig, daß 2. Palmerftion der portug. Botſchaft amt: 
lich Die Nachricht von der Abdanfung . Tourmonts und 
‚den {sau Difigiere mötgeipeilt habe; ‚fonbern 2. Pol⸗ 


merfton babe bloß erklärt, ex zweifle nicht an ber Sa: | und von ihr genehmigt word A 
de, J zähle —88* werde ſie —* daß das hieſige Car er Ban Ye 
werden. Mbir mehren Ans jboch wundern, daß wälfer | fen Don Carlos Antwolfen ‚Habe, worurih er, "er 
Sefandter zu Liffabon noch feinen Bericht deshalb er: | fhon feit Monhten in Pörtugal auf eine g afige, Sk: 
ftattet hat. Alegenheit zur Rebellion wartet, auf ben Ihren gerufen 
2ondon, 8. Dit. j werden fol, Wir find am Worabende einer politifchen 
Der „Courier“ verfichert, die allgemeine Meinung | Bewegung, aber die Sacht ber Königin wird den Gi 
der hieſigen Geſandten der großen. Mächte gebe dahin, davon tragen. Alle Civil: und Militärbehörben in 
daß die Negentfchaft der Königin von Spanien von al: | auf Seiten der unbeftreitbaren Rechte der Königin Iſ 
Ien vuropaiſchen Höfen werde anerkannt werben; auch] bella HM. Die Corted follen mit Näthfem zuſamm 
gebe man ſich der Voffnung Hin, baf ein Bürgerkrieg | berufen werben. Die Nachricht von der Ankunft — 
in Epanien vermiehen werben bürfte. Marſchalls Bourmont in Spanien hat großes Auffehen 
„Der nGtober ertbeift der franz. Regierung Lob: | gemacht. Dan hält ſie ſedoch für seine blofe Erfintun 
fprüde, daß fie Iſabella II. fofort anerfanmt habe umb | der. Karliften, um ihre Partei zum Kufftande qu — 
glaubt, daß Frankreich und England nicht wohl dulden | thigen. Viele franz. Offiziere, die ſeit 1880 in den 
Wwürben, wenn irgend eine andere Macht ſich / in die ſpa⸗ | Provinzen zerſtreut waren, treffen jet hier kin, wie 
hifchen Angelegenheiten mifdjen wolle... (Man fiebt, bie | e8 Heißt, um Befehle von Mon Garlod Agenten je 
engl. Blätter haben fchon 'viel-von der eitlen Anmas | empfangen und im feinem Jntereſſe zu Handeln. Die 
Es * —— in she — —* franzöfiſchen und ſpaniſchen Carliſten ſcheinen ihre 
atz: England un ankreich miſchen em, wo Hoffnung sau ar ; 
tollen; die andern Mächte müffen aber dieſe beiven Re: — Eu fMarſchall Bourmouts Erſolg geſezt 
gierungen erſt um Erlaubniß fragen, wenn fie irgendwo | Bilbao, 8. DM. j 
" ein Wort mitfprechen wollen. O sancta simplicitas,) Eine Staffette von Madrid br diefeh 
Galignanis Meffenger gibt nachſtehende Mittheilung | die Nachricht * dem Tode — a 
atis einem Mabrider Schreiben vom 1. Dft: Der vers | lant war, verbreiteten ſich die Föniglithen Freiwidigen 
florbene König bat bis zum letzten Augenblicke alle res | in der Stadt und ſuchten Unruhen zu erregen. . Sie 
ligiöfen Pflichten erfüllt. Die Leibe Sr. Maj. wird | wollten ohne Zweifel die Auftritte von 1823 erneuern, 
heute im Palläfte autgeftellt und 'morgen nach dem Eb: | und ließen - in verfchiedenen Quartieren das ‚Gefchrei: 
curial gebratht werden. Sobald die Nachridit von bed | E& lebe Don Garlos! hören. Aber e8 wurden Pas 
- Königs Hintritt bekannt wurde, herrſchte große Aufres | trouillen ausgeſchickt und einige Verhaftungen gemacht, 
gung in der Hauprfladt; diefe legte fi aber bei dem | Den ganzen Tag zogen Rotten durch die Stadt; fie 
Erſcheinen einer Beilage der Madrider Zeitung, welche | zerftreuten fich aber ohne Widerſtand bei Annäherung 
dm Abend herausfam und ankündigte, daß die Minis | der bewafineten Macht. Bei Ankunft des gewöhnlichen 
fier und alle Behörden in den Provinzen in ihren Yems | Kurierd, deſſen Depefchen meldeten, daß die Königin 
fern bleiben würden. Gegenwärtig herricht in Madrid | die Zügel der Regierung ergriffen babe, fcheinet alles 
vollfommene Ruhe. Ale Parteien wünfchen Frieden | in die Ordnung zurüdgelehrt zu - feyn. Indeſſen bes 
und Wohlfahrt , welche Epanien fo lange entbehrt hat. | forget man für diefe Nacht Unruhe. 


Die Beibehaltung bes Minifteriums hat die Ermartuns Baponne, 3. Oft. 
an der Sarliften völlig betrogen, Wir Fünnen noch Wir vernehmen, daß jemand dahier ein Dekret von 
ichtö aus ven Provinzen berichten , find. aber obne | Don Garlos befiße, wodurd er den Spaniern befieblt, 


Beforgniß, da die Regierung zur Unterdrüdung etwais | nur der zufiändigen Obrigkeit zu gehorchen. Wir glaus 
ger Verſuche alle Vorſichtsmaßregeln getroffen hat. Seit | den, vieles Dekret fey vor dem. Tode Ferdinands gege⸗ 
dem 30. Morgens hat die Regierung nach allen Mich | ben worden; denn die Nachricht hievon konnte unmoͤg⸗ 
tungen hin Ei!boten abgefandt. - Hr. Bea hat eine lane | lich in der Beit an Don Carlos in Portugal und feit: 
de Konferenz mit der Königin gehabt und mit ihr ges | dem mac Bayonne gekommen feyn. 
Arbeitet. Zu ändern Beiten wäre unfere Hauptſtadt bei Paris, 9. DM. 

Änem Ereigniſſe, wie das gegenwärtige, in größter Es ift ficher, daß alle Urlaube, die im der Armee 
Unruhe geweſen, jeßt‘fieht man kaum eite /Patrouille | waren: gegeben worden, zurückgenommen worden find, 
im ven Straßen. Mair fpricht von einem: Regentfehafts: | und man verfichert, daß unmittelbar drei Tager vor 
rathe, an defien Spitze Hr. Bea ftehen Joll; bis jetzt 100,000 Mann gebildet werden follen, und das ſchon 
verlautet aber noch nichts Gewiſſes darüber. — In ei: | Befehle. gegeben fenen, um fich zu verfammeln, das 
Heim andern · Schreiben von 'gleihern Datum heißt «6: | eine an der fpanifchen Gränze, ein zweites an der 
Hr! Punon? Röſtro, vet’ geflerh Hier eintraf, iſt von der ‚Gränze Deutſchlands, und ein drittes am derjenigen 
Königin em pfangen wordent nMNan vetſichert, daß sein |, Italiens. Man ſagte, daß in Bolge diefer Umſtände 
er at Einiger? Behr in· dem Por: |idie Kammern unmittelbar würden einberufett werden· 
tefehilie des then frag der Ming vorgilegtDu Ztalien ziehen ſich 2- Armerkorps,(cineh anden 
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Ufern :de5:Wo'9 are der Graͤnze Piementd das andere 
om dem Buße-her Alpen im; ber Gegmd von Verona 
em; Bu Mailand kommen täglich Generale und 
Sheroffiziere aus allen Theilen Deutſchlands san; man 
fieht: dafelbſt auch farbinifche Generale. Es wird ver- 
fichert, daß viele franz. Legitimiften, welche fich in 
Savoyen aufhalten ebenfalld dahin gehen, jedoch unter 
anderen «Namen, um die / politiſchen Muthmaflungen ab: 
Auweifeh, ‚die man auf ihre Rechnung machen fünnte. 
Der König Karl Albert begiebt ſich ‚in ftrengften In: 
cognito dahin. Man ſagt, bie Parteigänger des jungen 
Statiend haben jeht ‚ben Mantel ber ‚Religion umge: 
bangen, um fich ruhiger verfchwören zu können; und 
fie'verfammeln ſich in den ‚Kirchen, unter dem Bor: 
mwande, ihr Gebet Gott varzubringen. Man berechnet 
gegen 4600 Legitimiſten in Piemont, welche von dem 
Könige Albert Unterftügung erhalten. 
Dusch eine-meterliche Verfügung ber - Regierung find 
die Präfekten -ermächtiget, Paſſe auf Verlangen nad 
Griechenland zu ertheilen, bie vorher nur von -bem 
Minifterium- des -Auflern ‚gegeben wurden. 
-.. Man will noch immer wiſſen, ein- theilweifer Mi: 
nifterwechfel ſey - bevorftehend , namentlich, foll Varthe, 
ber dem Könige dienſtwillige Gefälligfeitömann, dem—⸗ 
ungeachtet. Herrn Berenger zum Nachfolger bekommen. 
Der Wecfel wäre annehmbar; Berenger ift ein fehr 
brader Mann. Aber jevenfald würde: feine Ernennung 
andenten, daß der Stern der Doftrinärd zu erblaffen 
begirmt, und die Thiers-Partei Kaum gewinnt. Auch 
der wegen feiner DOppofition abgeſetzte Staatsrath Bau: 
de folli feine Stelle wieder erhalten. 
Der heutige Meflager behauptet, es wäre ein Ku: 
sier von Madrid angefommen, der die Zuſammenſetzung 
des Regentſchaftsrathes überbract hätte; er beftünde aus 
der - Königin, dem Infanten Zranz von Paula, dem 
General Caſtanos, dem Hrn. Cienfuegos und ‚Hrn. 
Bea Bermudez. 

Aus Banonne wird gefchrieben, daß der Verkehr 
jwifchen Madrid und Paris fehr thätig if, und daß 
fhon Unorbuungen in ben badkifhen Provinzen vorge: 

Ben find. — Der Generallieutenant Harispe ift zum 

efehtöhaber ver Beobachtungsdiviſion an den Weſtpy⸗— 
renden-emannt. - Erin Hauptquartier ift zu Bayonne. 
Unter ihm ſtehen die Marechaur de Campe, Nogues 
imd Leidet für das Fußvolk, Groudy für die Reiterei. 
Der Geneyallieutenant Eaftellane befehligt die Divifion 
der Oftpprendeny und bat fein Hauptquartier zu. Pers. 
pignan; Marſckatte, St. Zofepb und Mylius für Fußs 
volf, Buster für’ Reiterei. — Diefen "Abend giebt das 
miniflerielle. Bülletin über die Kriegsgerüchte nachſtehende 
Aufflärungen: „‚Ungereimte Gerüchte, verbreitet von 
Uebelwollen und Begierlickeit, liefen feit 2 Tagen um. 
Man ſprach -von ciner heftigen . Erörterung, -weldhe zwi⸗ 
ſchen dem Minifter veb Aruſſern und einem Gefandten 
wegen: Anerkennung der. jungen Königin Ifabela Hon 
Epenien amd wegen der geäufferten Abſicht von einem 


b 
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Theile des biplomatifhen Korps, bie Päffe im ‚Falle 
eines. gewiflen Ereignifjes zu verlangen, ftatt gefunden 
hätten. Dergleihen Behauptungen widerlegen ſich felbft, 
und wir halten faum für nöthig, zu fagen, daß fie nicht 
den geringften Grund haben. Man bat auch vorgeges 
ben, daß im "verfehiedenen Theilen Spaniens ernfle Uns 
ruhen auögebrochen feyen. Die Vergleichung der Zeit 
wirb- nicht ‚geftatten, Dem Glauben beizumefien. Bir 
müffen über dies fagen, daß, wenn die Negierung bis 
jegt nichts amtlich von den Neuigkeiten befannt gemacht 
hat, die fih wegen Bilbaos verbreitet haben, fie diefe 
auf Feine Art für. gläubpaft anfab. Um fi die Bewer 
gung der Köpfe und das raſche Sinken der öffentlichen 
Fonds zu erflären, find noch die Annahmen übrig, wels 
he auf die Maßregeln fih fügen, wornac die Regie— 
rung auf die Nachricht von dem Tode Ferdinands hane 
deln mußte. Wir befchränfen und darauf, zu fagen, 
daß man von -einer fonderbaren Voreingenommenheit 
befangen feyn müffe, um in einer, von den Umſtänden 
fo gebieterifh geforderten Haltung von Vorſicht und 
Klugheit die Anzeichen von Beichlüffen und Entwürfen 
zu feben, welche fonft keine Thatſache beivengründen 
ober erklären würde. — Die heute angefommenen 
engl. Zeitungen enthalten "feine Nachrichten aus Portu: 
gal; .fie zweifeln aber nicht an der Zurüdziehung Bours 
monts und ſeines Generalſtabes. Man glaubt, er fey 
nad) Spänien gegangen, um die Sache des D. Carlos 
zu unterflügen. Man weiß jest, daß biefer Prinz vor 
einigen Monaten einen Gefcäftsführer nah England 
und Frankreich gefchidt hat, um Offiziere anzuwerben,. 
bie, in dem ereigneten Falle, die Sache der Apoftolis 
ſchen unterflügen möchten. Sener Gefchäftsführer,, wel: 
her der franz. Regierung nicht unbefannt fern muß, 
ift ein ehemaliger Angeftellter in dem Haufe der Her: 
zogin v. Berry, Es iſt zu vermuthen, daß die Sache 

D. Migueld nur in der 2. Linie fand, und daß bie 
legitimiftiichen. Freiwilligen fie nur ergriffen haben, um 
die für D. Carlos günftigen Umftänte abzuwarten. Der 
General, welcher Bourmont erfegt, ift ein Irländer 
und Heißt Mac Donald, welcher lang‘ zu Paris wohnte 
und keine hohe Achtung genoß. eine mifitärifchen Ta— 
lente find wenig bekannt; und es iſt zu vermuthen, 
daß er fih D. Miguel nur zugemendet Hat, nm ſich 
aus feiner ſchlimmen Geldverlegenheit zu ziehen, worin 
er fich feit mehren Jahren befand. 

Die ‚Zeitung von Madrid bringt nur ältere Nach— 
sichten aud Portugal, wobei aber zu bemerken if, daß 
fie den Eonflitutionellen und nicht ten migueliſtiſchen 
' Blättern entnommen find. Diefes iſt feine Wirkung 
des Zufalls, fondern eine Aenderung der Richtung in 
"dem Geift des Kabinetd, eine Aenderung, die zumächft 
hauf den, Tod Ferdinands erfolgte. Hat die Tenfur Be: 
fehle deshalb ertheilt, fo find fie" von ver genauen Wür: 
digung der Lage ringegeben, worin die junge Königin 
Iund die Regentin ſich befinden. — Wir erfahren · ſo 
teben aus Bordeaur, daß 3 Reglimenter Befehl erhiet⸗ 


ten, in Eile am bie ſpan. Grenze zu ziehen, unb ba 
man bei diefen Korps die Urlaube zurüdgenemmen 
babe. Diefes foll bei allen Soldaten angeorbnet feyn. 
Eine telegraphifhe Depeſche vom 6. hat geflern der 
Regierung angezeigt, daß die Bewegung in Bilbao 
keine Folgen gehabt hatte. 
Brüffel, 10. Dft. 
Wagen der Unmöglichkeit, worin fih mehre Spe: 


kulanten unfrer Börfe befinden werden, ihre Berbind⸗ 


tichkeiten bei ber Riquidation am 15. zu erfüllen, und 
die ungeheuren Differenzen zu bezahlen , die vorzüglich 
binjichtlih der ſpaniſchen Staatöpapiere, in Folge des 
beteutenden Sinkens bderfelben, Statt finden, haben 
wichre Makler geflern an ber Börfe für ihre Kommit: 
tenten darauf angetragen, um einen Monat die Erfül: 
lung der Kontrafte zu verſchieben. Diefed Mittel wür: 
te die Interefien ſämmtlicher Spekulanten, fowohl der 
quis Steigen, ald auf's Fallen o erirenden, mit einan⸗ 
der ausgleihen, Es ift wahrſcheinlich, daß diefer Fuge 
Vorſchlag von den meiften Spekulanten an ber heuti⸗ 
gen Börfe angenommen werden wird. Wenn dem nicht 
fo it, wird das Unglüd ſchrecklich ſeyn. 
Antwerpen, 10. Okt. 

Geftern Abends hatten wir meue Unordnungen zu 
beflagen. Wie am vorhergehenden Abend bildeten fich 
Motten auf dem Mairplage, dem Kaffeehaufe zum Kai: 
fer gegenüber, wo fie einige Vorübergehende außzifch: 
ten umd verfolgten, fo baß biefe genöthiget wurden, ſich 
in das Hotel du Laboureur zu flüchten. Die bewaff: 
nete Macht eilte ſchnell herbei, und in einem Nu w 
der Plag gereiniget: um.balb 7 Uhr war bevfelbe fer: 


ner ganzen Länge nad durch Militär befegt. Zu gleie 


ber Zeit durdzogen Patrouillen mehrere Vieriel ber 
Stadt, etwa 60 febentäre Bürgergarbiften hatten bie 
Waffen ergriffen, und halfen die Emeute befämpfen. 
Indeß reichten alle diefe Maßregeln nicht hin, bie Aus: 
fweifungen überall zu werhüten: mehrere Häufer wur⸗ 
den wieder durch die Hefe ded Pöbels angegriffen; nor 
den meiften wurden bie Tenſter unter ſchrecklichem Ge 
beul durch Steinwürfe zerfhmettert ; aber vor der Woh⸗ 
nung des Herrn B.... in der Hofpitalftraße nahm bie 
Ecene einen ernfthafteren Charakter an. Die Angreifens 
ten begannen die Straße zu entpflaftern; in einem 
Nu waren die Kenfter, bie Läden und felbft die Thür 
ve gefprengt, und die verheerende Schaar wäre ohne 
Zweifel in das Innere des Haufed gedrungen , wenn 
nicht die Patrouille erſchienen wäre und die Rotte 
zerfireut hätte. Bis jet ift nur die Verhaftung eines 
Tünglings von 16} Jahren befannt, der durd das 
Militär in dem Augenblide ergriffen wurde, als er in 
Die Wohnung des Hrn. B. dringen wollte. Diefen 
Horgen. lad man im Hafen Anſchlägzettel, welche Furcht: 
Bece Anreizungen gegen gewiſſe Schifföfapitäine enthiel: 


ten. . In der Stadt: dherrfcht natürlich ‚große Aengſtlich- 


£eit, und viele wohlhabende, Leute verlaffen mit ihren 
Kamilien und foftbarften Effekten unfere Mauern. Indeß 
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haben wir Grund zu glauben, daß die Secuen von ge 
flern und vorgeftern fi heute nicht erneuern — 
Wir vernehmen, daß ber k. Prokuratot nach 
berufen iſt, um über die legten Greigniffe Bericht: ab: 
zufatten. Die Regen; bat endlich ein Lebenszeichen 
von ſich gegeben. Sie hat heute eine firenge Proßlas 
motion gegen die Zufammenrottungen erlaflen: Sie 
wird biefes mal allgemeinen Beifall erhalten, und der 
einzige Vorwurf, den man ihr machen: kann, ift, daß 
fie ein wenig fpät erſchien. ; 

j Haag, 10, Oft. 
‚  Bie man vernimmt, ift der (mie geſtern gemelter) 
in unferer Reſidenzſtadt angefommene Fürft von Schwar: 
zenberg von den Höfen der drei nordifchen Brefmädye 
beauftragt, unferm Könige die Nothwendigkeit sine 
baldigen Regulirung der holländiſchebelgiſchen Sache vor⸗ 
Heute Nachmittag wird der Furſt mit den 
bier anmefenden Gefandten obiger Mächte und dem Hrn. 
Baron v. Zuylen eine Konferenz haben. 

Aus der Provinz Seeland’ wird gemeldet, daß die 
ftätiihe Behörde von Antwerpen von ver beigiichen 
Regierung den Befehl erhalten habe, ſich zur Aufnah— 
me von 6000 Mann Truppen bereit zu halten. — 

Privatbriefe melden, daß ernſte Unruhen auf bem 
Kap der guten er ausgebrochen ſeyen. 

amberg, 16. Okt. ara 

Se. königl. Hoheit der Herzog Alerander von Bür: 
temberg und Se. Durchlaucht der Fürſt Neuß famen 
geftern Mittag, die Umgebungen von Bamberg beſu— 
chend dahier an, fliegen im Gafthefe -zum beutfchen 
Haufe ab, befahen die Merkwürdigkeiten hiefiger 
Stadt und reiften Abends nah Koburg zurück. Im 
Gefolge befanden fih Hofrat v. Straßen u. Doktor 
Behrens. 


SE ES A IE FE FR RR BE 
= Die Einigliche Porzellans Niederlage dahier (in 
DE. Saljamts, Gebäude) hat, im der jüngken Zeit wieder 
® eine große Auswahl verrügligg fhöner Waaren von 
a) Numphenburg bejogen, als Zarels und Kaffer Service, 
— ZTaffen, Vaſen, Blumentorbchen, Leuchter, reifentd 
4 ge. und verkauft, wie bisher, zu berabgefenten Preifen. 


—— — — — 

Es wuͤnſcht ein junger Menſch in der Begend von Fraut⸗ 
furt a/M. im eıme Weinhandlung als Lehrling su kommen, Das 
e bejorgt , . 

.. J. 9. Fr. Hoffmann im Erlangen. 


Bei Gaſtwirt zung goldenen Eugel in ber 
Rinieemb Reber eg * en. J. IE gan gut erbals 


tene jchöne Chaiſe ju verkaufen. 
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Münden, 15. Okt. 

II MM. ver König und die Königin werben auf 
der Rüdreife von Linz, morgen zu Braunau übernach— 
ten, und am Donnerftag Abends dahier eintreffen. 

Wien, 11. Okt. 

Se. Durchlaucht der Haus-, Hof- und Staats— 
kanzter Er. k. k. Majeſtät, Fürſt von Metternich, find 
heute Mittags von hier nach Linz abgereiſt. 

Malta, 12. Sept. 

Die Nachrichten aus Aegypten erhalten gegenwärtig 
große Wichtigkeit. Die Reife Mehemed Alis nad Can: 
dia ſcheint mit irgend einem geheimen Plane zufam: 
menzubängen. Die Candisten find mit ber ägyptiſchen 
Herrſchaft nicht zufrieden; aber die Intereffen der In: 
fel werben fchwerlich die einzige Urfadie der Reife des 
Bice⸗Königs ſeyn. Er war den 27. Juli, in Beglei: 
tung bes engl. Konfuld, des Hrn. Campbell, an Bord 
einer engl. Korvette aus Alerandrien abgefahren; er be: 
gab fih aber bald an Bord feines Linienfchiffes 
Malfalet:elsKobra, auf dem er fein Apmiralözeichen auf: 
fieden ließ. 

In Sprien fest man die Aushebungen von Trup—⸗ 
pen mit der nämlichen Xhätigfeit wie in Aegypten fort. 
Die militäriiche Organifafion gewinnt täglich größere 
Ausdehnung. Die Flucht ausgezeichneter Lideralen aus 
Europa führt immer dem Paſcha ausgezeichnete Dffi: 
ziere von allen Nationen zu. Ein ehemaliger Artillerie: 
Dffizier, Lehrer an der Schule von Segovia, und ehes 
maliger Abgeordneter bei den fpanifchen Kortes, wurde 
mit offenem Armen empfangen und fogleich angeftellt. 
Diefe fähigen Militärt, welche durd Verbannung aus 
ihrem Baterlande in Aegypten verfammelt werben, wer: 
den einen Kern von Offizieren bilden, der nicht ermans 
geln Fann, die Zukunft ded Landes zu fichern. 

Madrid, 1. Dft. 

‚Hier fo gut, wie in der ganzen Provinz, iſt es 
ruhig: aber feit einigen Tagen ift die Ruhe fo zu far 
gen nur anſcheinend. In der That wimmelt es von 
franz. Karliften in Barzellona; und mehre dieſer ‚Her: 
ren verließen unfere Stadt, um die Provinz zu durch⸗ 
ziehen und auszuforfchen, ob die öffentliche Meinung 
ihnen günflig ſey. Man, fagt, fie haben fi, zur Foi⸗ 
ge einer Mittheilung des karliſtijchen Ausſchuſſes in Ma: 
drid, in Bewegung gefeht. Diefen Morgen wurde eine 


Hausfuhung bei 2 Franzoſen, die vor 2 Tagen anges 

kommen waren, veranflaltet; man fand unter ihren 

Papieren Kundmahungen zu Gunften D. Carlos, wel: 

he allen Auffländnern Grabe oder Geld verfprechen. 
London, 8. Dt. 

Der franzöfiihe Gefhäftsträger bat geftern im Aeu⸗ 
ern gearbeitet. — Es kamen Depefchen von wichtiger 
Art aus dem Haag. Jedoch hat man feine auferordents 
liche Bewegung in den biplomatifhen Zirkeln wahrges 
nommen. Es ſcheint nicht wahrfcheinlich, daß die Konz 
ferenz nächftens ihre ‚Arbeiten wieder aufnehmen werde. 
— Geftern überbrachte eim ruflifher Kurier Depeſchen 
aus Berlin. — Der Kurier fagt: „Wir haben aus gus 
ter Duelle eine Thatfache, die wir noch micht kannten, 
und welde einen Theil der Nachrichten befläfigt, die 
wir durch den Afritaner befommen haben, Als dieſes 
Dampfſchiff vor Willafranca erfchien, wollten mehre 
franz. Offiziere, welche den Dienft D. Miguels verlafs 
fen hatten, mit nach England reifen. Diefes wurde ih⸗ 
nen-abgefhlagen. Man hat viel von dem Mifvergnüs 
gen gefprochen, welches das Hins und Hergeben der 
Parlamentaire von dem engl. Geſchwader in dem Haupt: 
quartiee D. Miguels in Liffabon verurfachte. Man kennt 
jegt die Sache. Es wird verfihert, daß einer der Par: 
lamentaire in ben Palaft von Ajuda gieng, wo D. 
Miguel war, und ihm ein Schreiben mit der Meldung 
brachte, daß bie engl. Kriegsfchiffe ferner die Neutralis 
tät beobachten würden. (Diefes war unnöthig. Wir wols 
len aber fragen, was die andern Parlamentaire gebracht 
oder gethan haben?) Das Vorhaben zum Angriffe am 
14. wurbe Zags vorher durch einen Ausreißer D. Per 
dro entdedt. Der Angriff geſchah mit 4000 Mann, 
welche eine Referve von. 2000 Mann hatten. Die Stürs 
mer wurden in die Quinta de Profeta durd den Eis 
genthümer geführt, der jetzt zu Liffabon verhaftet iſt. 
Die franz. Offiziere gaben fih die größte Mühe, die 
Truppen in Kolonnen zu bilden und fie auf diefe Art, 
dngreifen zu laffen; aber es gab ein Gefchrei: Kette ſich 
wer kann, ald die Kugeln im ihre Reihen fielen; es 
war unmöglid,-die Soldaten wieder zu fammeln. Am 
16. zeigten fich migueliflifhe Guerillas in der Gegend 
von Belem, Pebreriad und anderswo im Weſten kiſſa⸗ 
bond, um zu plündern; .aber die Zruppen D. Pebros 


mötpigten fie ohne Mühe zum eiligen Rüdzug nach 


* 


Queluz. Am 17. zog flh ein Theil ber Armee Bour⸗ 
montt von Campogrande in der Richtung nach Billa: 
franca zuräd und brannte die Brüde von Sacaveın ab. 
Man glaubte, diefe Truppen würden in Alentejo eins 
rüden. Am 22. erfuhr man zu Liffabon dad Mißver⸗ 
gnügen und die Ränfe, welde in dem migueliftifhen 
Lager Herrihten, den Rüdzug Bourmonts nebfl feinen 
Dffizieren, und bie Auseinanderfiräubung ber Freiwilli⸗ 
gen, welche in Maffe nah Haufe giengen. Der erfte 
Lieutenant der Afia begab fih nah Sacavem, um ben 
General Clouet in einen Canot aufzunehmen. Als er 
eintraf, vernahm er, daß Glouet eines anderen Sinnes 
geworden und mit Bourmont nad Abrantes gegangen 
ſey, von wo fie fih nah Spanien begeben follten. Auf 
die Nachricht von dem Ausreißen Bourmonts zeigten bie 
Einwohner Liffabons eine unglaubliche Begeifterung. Sie 
hatten vorher D. Pedro erflärt, daß fie gleiche Leiden wie bie 
Einwohner Oportoß, viel lieber ertragen, als fi dem 
tyrannifchen Hofe ded Ufurpatord wieder unterwerfen 
wollten. Man glaubte allgemein zu Liffabon, daß Don 
Garlod es war, welcher den Migueliften die zum Kriege 
nöthigen Fonds gegeben babe; aber daß feine Geldquel: 
tern erfchöpfet geweſen feyen, als der Inſellord eine 
Summe Geldes überbracdhte, die aber kaum binreichte, um 
den Gold der Truppen auf einige Tage zu bezahlen. Man 
fagte zwar, D. Carlos habe Portugal verlaffen, und 
werde zu Toledo ald König audgerufen; die Sache wäre 
möglich; es ift auch Fein Zweifel, daß er auf die Nach: 
richt von dem Tode feines Bruders nah Spanien gieng; 
feine Krönung zu Toledo ift nicht unwahrfcheinlid; uns 
terdeffen fünnen wir nicht einfehen, aus welcher Quelle 
man ſeit geftern eine folhe Nachricht erhalten 
konnte. Man fagte geftern in ben beſtunterrich— 
teten Birken, die allgemeine Meinung der fremden 
Geſandten fey ed, daß bie Megentfchaft der Königin 
von Epanien von den europäifchen Mächten werde an« 
erfannt werden; und daß Hr. Bea, ungeachtet feines: 
Hanges zum Abfolutiem, doch ein Mann von firenger 
Ehre ſey, und von der Königin Feine Anftellung über: 
nommen babe, wenn er nicht entfchloffen fey, die neue 
Ordnung der Dinge zu erhalten. Man hat Hoffnung, 
daß der Bürgerkrieg vermieden werde, — Nordamteri: 
faniiche Blätter melden, daß der Kreiflaat, Mittels 
amerifa, ſich aufgelöft und in mehre Feine Freiflaaten 
getheilt habe, welche vormals feine Beftandtheile waren. 
London, 9. Dt. 

Der Albion fagt: Es unterliege feinem Bmeifel, 
daf die englifche Regierung fi in den fpanifhen Ans 
gelegenbeiten. gänzlih von der franzöfifchen werde lei 
ten laſſen. 

Ein Ereund ded Grafen von Montfort (Hieronimus 


— 
z 


 , Bonaparte), fagt dad Court-Journal, hat und gebeten, 


bekannt zu machen, daß die Nachricht, welche ein fran⸗ 
szäfifehed Journal mitgetpeilt' habe, und mornac ber 
Graf in eine Verſchwörung gegen die öſterreichiſche Re⸗ 
gierung verwickelt geweſen ſey, und deshalb bad ‚Her: 


zogthum Modena Habe verlaſſen müſſen, falſch few. 
Eine dringende Einladung des Königs von Wurten 
berg, des Bruders feiner Gemahlin, war die Werag; 
lafjung zur Abreiſe. i 

Paris, 11. Okt. 

General van Halen, Generalieutenant im Dieniti 
Belgiens, ift aus Brüffel bier angefommen. Man 
glaubt, er gebe nah Spanien, wo er fhon feine Rals 
len gefpielt hat. 

Der Meffager enthält über die VBorfälk in Bilbao 
folgende nähere Nachricht: Am 4. Abends verliefen die 
Sranzisfaner mit vorgetragenem Kreuze ihr Kloſter, die 
fönigl. Freiwilligen von Bilbao, Huflo und Bogona 
ſchloſſen fih an fie an; fie riefen Karl V. zum Könige 
aus und wollten die Deputirten Wagon und Zavala 
(den ehemaligen Anführer der Glaubensarmee) ‘verhafs 
ten; als fie dieſe aber nicht trafen, fo tödteten fie Hrn. 
Arrehaga, ben Schwager des Wagon; der Corregidor 
Mota, ein Mann vol Muth und Energie, wurde in 
dad Gefängniß " geworfen und mit "Ketten bela— 
flet; Jedermann fürchtet für fein Beben; die Royaliften 
der Umgegend eilten herbei und man fann allen 
Briefen zufolge Karl V. als König, wenigſtens von 
Biöfaja betrachten. Ein von Madrid fommender Kurier 
wurde angehalten. Biskaja zählt 12 bid 14,000 Bes 
waffnete, die den alten Worrechten gemäß in 8 Bri— 
gaben eingetheilt find; man fürchtet, alle dieſe Leute 
möchten Partei für Don Carlos nehmen, weil alle Bir 
berale aus ihren Korps auögefchloffen wurden und ihre 
Befehlshaber wüthende Apoftolifche find. Bilbao mit 
feinen Vorftädten und der Umgegend hat eine Bevölke— 
rung von 130,000 Geelen; das Franziskaner-Kloſter, 
das den erjten Impuls gab, zählt 167 Mönde; in 
Bilbao find 7 Manns- und 7 Frauenklöſter. Um fi 
einen Begriff von einem durch die Ordensgeiſtlichen ges 
leiteten Aufftande zu machen, bedenfe man ur, daß 
Spanien im Jahre 1826 115,000 Mönche hatte. Wenn 
obige Nachrichten wahr find, dann ift der Vorfall in 
und bei Bilbao nicht fo unbedeutend, als die miniftes 
riellen Blätter jagen. Auf der Börfe hieß ed, ganz Bis: 
caya werde von. den Apoftolifchen beherrfcht. 

Der bisherige brittifche Gefandte am fpan. Hofe, 
Hr. Addington, hatte in Begleitung des britt. Bot: 
fwafterd, Lord Granville, eine Audienz bei König 
Ludwig Philipp. 

Hiefige Blätter melden die Abreife mehrer Beamten 
ber Militärintendantur nach Bayonne und Perpignan. 

Die beftunterrichteten Blätter haben keine neuere 
Mittheilungen aus Madrid ald bis zum 1. Okt. erhal 
ten. An der Börfe wollte man gleichwohl wifien, daß 
mehre Kuriere auf dem Weg zwifchen Madrid und ben 
Porenäen aufgehalten worden, und daß ber ganze Band: 
firih von der fpan. Hauptſtadt bis zur franz. Gränze 
in offenem Aufftande begriffen ſey. Man will fogar 
Nachrichten aus Madrid bis zum 6. erhalten Haben 
nach welchen die Königin genötpigt worden fepn fol 


ten 16 — 
* hen Regierung hat, wie man verfihert, 


lüdlihen Landung ber zur Erpebdition nad) 
—— gehörigen Truppen an. der afritanifchen Küfte 
—— heftige Diskuſſion fol dieſer Tagen im Hotel 
der auswärtigen Angelegenheiten zwiſchen dem Mars 
ſchall Soult, dem Herzog v. Broglie und dem Minis 
fer ded Innern flattgefunden haben. ‚Diefe Diskuffion 
entftand in Folge gi N die der ſpan. Ges 
töträger erhalten hatte. 
et — Befehle ſind geſtern nach den De⸗ 
pots der italieniſchen und ſpaniſchen Flüchtlinge abge⸗ 
en. 
ie Epoche der Zufammenberufung ber Kammern 
wurde diskutirt, und, wie es heißt, beſchloſſen. Man 
verfihert, daß die Seffion am 25. Nov. wird eröfl: 
rden. 
en Paris, 12. Oft. , 

Man hat Nachricht von der Reife bes Hm. Mig- 
net durch Burgos. Er begab ſich in aller Eile nad) 
Madrid und hatte auf feinem Wege nirgend ein Hin— 
derniß gefunden. (Debats.) — Gen. Lieut. van Halen 
gehet nicht nach Spanien, und iſt bereits nah Brüffel 
zurüd. Seine Abfiht war, die Einrihtung der Tele— 
graphen kennen zu lernen, welche auch in Belgien ein: 
geführt werden follen. — Man fchreibt aus Bourbeaur 
unterm 8., daß die Einftellung der Urlaube und bie 
Sendung ber franz. Truppen an bie fpan. Gränze ſich 
beftätige, fo wie daß fchon in der Gegend von Per: 
pignan Xruppenbewegungen flatt gefunden ‚haben, — 
Nach den legten Nachrichten war Don Carlos am 30. 
v. M. noch zu Abrantes. Er fonnte alfo nicht in Ba: 
dajoz nad vorläufigen Nachrichten eingetroffen feyn, um 
fi ald König ausrufen zu laffen. — Die Minifter 
von England und von Spanien haben mit dem Mini: 
fer des Aeuſſern gearbeitet. 

Straßburg, 11. Dt. 

Unfere Polizei hat fortgefegt ein wachfames Auge 
auf die bier burchreifenden, oder bier fich aufhaltenden 
Karliften, alle Privatbriefe aud dem Innern vereinigen 
fi darin, daß ihre Umtriebe den höchſten Gipfel er 
reicht haben; der Umftand, daß der karliſtiſchen Depu: 
tation, die den Prätendenten, Herzog von Bordeaur, 
wegen Erreichung feiner Volljährigkeit in Prag beglüd: 
wünfhte, fo ungehindert die Durchreiſe durch die Te: 
flerreihifchen Staaten bewilligt worden, hat hier aufs 
Neue Kriegsgerüchte in Umlauf gebracht. 
| Bafel, 12. Ok, 

Heute Nachmittag wird. der erſte Termin unferer 
Kontribution von 208,000, $r. durch bie eibg. HB: 


Nachricht 


* bien Franlen ift bereits ſchon vorge⸗ 
er erfũllt worden, auch bie Bahlungsgarans 
en... geleiffet, indem gegen vierzig der erflem 
Stadt fih durch ihre Unterfepriften hiers 
für verbürgten. 
Hin - Haag, 12. Okt. 

Die man behauptet, hat vorgeftern der Fürſt v. 
Schwarzenberg die Depeſchen, welche er dem nieberläne 
bifgen Hofe zu übergeben beauftragt ifl, dem Hrn. 
Baron v. Zuplen, ald gegenwärtig funktionirendem 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, eingehändigt. 
Geftern Vormittag wurde ein Kabinetörath gehalten, 
welder 8 Stunden andauerte. Später genoß der Fürft 
v. Schwarzenberg die Ehre, dem k. Hofe vorgeftellt 
und zus k. Tafel gezogen zu werten. 

Antwerpen, 12. Oft. 

Geftern durchzogen noch Patrouillen unfere Straßen, 

aber Feine Unordnung fiel vor. 
Brüffel, 10. Sf. 

Man verficherte geftern, daß die engl. Regierung 
dem Beifpiele Frankreichs gefolgt fey und die Königin 
von Spanien anerkannt habe. Diefe Nachricht wirkte 
vorteilhaft ander Börfe; die öffentlichen Fonds zogen an. 

Der „Moniteur beige’ widerfpricht der Angabe des 
„Courrier beige", nach welder die beigifche Regierung 
einen Befehl des Marſchall Soult erhalten haben fol, 
fi nicht der Garnifonsveränderung der Feflung Mae: 
firicht von Seiten der Holländer zu widerfesen. Diefe 
Angabe, bemerkt der Monit., fey durchaus falfch , denn 
weber die belgiſche Regierung noch deren Kriegsmini— 
iter haben einen folchen Befehl, ja nicht einmal irgend 
eine Einladung des Marſchalls Soult in diefer Bes 
jiehung erhalten. 

- Bortfegung der im geflrigen Blatte abgebrochenen 
Note: » 

Die Konferenz mußte bie Michtigkeit und Noths 
wendigfeit ber von den Unterzeichneten verlangten Bürgs 
fhaft zu würdigen; fie genehmigte ihren Vorbehalt, 
den fie felbft ſchon zu einer unumgänglichen Bedingung 
der fraglichen Gebiets: Vereinbarungen gemacht hatte, 
fo daß, ohne den. direkten Verlrag zwiſchen Belgien 
und Holland abzufhliegen, dieſes zuvor bie fragliche 
doppelte Zuſtimmung beizubringen haben würde, Rach⸗ 
dem dieſer wichtige Schritt gefchehen , hatte Alles einen 
raſchen und glüdlichen Ausgang vermuthen laffen. Da 
die Konferenz wirklich darein willigte, daß die Beſtim— 
mungen des Vertrages hinfichtlich der Territorial-Inte⸗ 
reſſen Hollands, im ihren Verhältniffen zum Großher— 
zogthum Luremburg und zum teutfhen Bunde motifis 
zirt würden, und da die Unterzeichneten ihre Zuſtim— 
mung unter dem obenerwähnten Vorbehalt ertheilt hate 
ten, blich dem Haager Kabinet weiter nichtd mehr 
übrig, als bei der beutfchen Bundesverfammlung und 
bei den Agnaten des Hauſes Naffau die noͤthigen 
Schritte zu thun. 


Kommiffarien übernommen Die Anleipe unferes Elan | Die Unterjeichneten erwarteten alfo mit Grund, 
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daß biere Schritte ohne weitere Verzögerung vom Hads | fi mit einer ſchoͤnen Auewahl fllberer und goldener 
gener Gabinet gefchehen würden, da bieß bie mötbi —* Sen, * Vendul⸗ Uhren, Ubrenbefändrpeilen weh 


und erzwungene Folge bed Vorſchlags ſelbſt von Se 
ten der boll. Bevollmächtigten war. ' 
In diefer gerechten Erwartung erhielten die Unter: | 
bandlungen eine Entwidlung und eine Thaͤtigkeit, bie 
ten feſten Entfhluß aller Parteien zu beurkunden fchien, 
durch einen Definitivvertrag die ſchwierigſten Fragen zu 
löfen und alle Zwiftigkeiten zur gemeinfdaftlihen Zur 
friedenheit zu ordnen, Dan verfländigte ſich in biefer 
Zwifchenzeit wirflih auch über den Gebietsbeſitzſtand 
Belgiens, unter ber oben erwähnten Form:Beränderung ; 
Über die gegenfeitige Verzichtleiſtung der beiden Parteien 
“auf alle Anſprüche an die Gebietötheile, welche inner: 
balb der Gränzen ber andern Partei liegen; über bie 
Unabhängigkeit und Neutralität Belgiens; die Benutzung 
der Kanäle, die zugleich beide Länder durchfliegen; über 
die Anlagen zum öffentlichen und beſondern Ruben; 
über die Sequeflration; über die Beſtimmungen hin: 
ſichtlich der Freiheit, von einem Lande ins andre zu 
ziehen, hinſichtlich der Eigenfchaft eines gemifchten Uns 
terthanen und Eigenthümers, binfichtli ber direkten 
Theilnahme an: den politifchen Ereigniſſen, hinſichtlich 
der Penfionen und Wartegelder u. f. w. Kurz in bie 
fer Zeit war es, daß die beiden Parteien die Artikel 
1, 2,6,7, 8, 10, 19, 16, 17, 18, 19, 20, 
21, 22, 23, 24 des Bertraged vom 15. Nov. 1831 
proviforifh und gegenfeitig unterzeichneten. Man prüfte 
Damald aub von beiden Seiten die Detail, welche 
diefem -Vertrage noch fehlen dürften und ſchlug vor, 
diefelben durch Supplement:Artifel zu ergänzen; zu der 
Zeit endlich, entwarf man hinſichtlich nicht minder wich⸗ 
tiger Beſtimmungen, allgemeine Grundſätze, über welche 
zu verſtändigen bie beiden Parteien im Begriff zu 
n ſchienen. , 
— — in dem Augenblick, wo man zum Ziele ges 
langt zu feyn und gewiſſe Fragen gelöft zu baben 
glaubte, machte dad Haager Kabinet plötzlich unerwar- 
tete Schwierigkeiten und ſetzte feine Bevollmächtigten 
außer Etand fie zu befeitigen- Diefe Zhatfache erregte 
um fo lebhafter bie Yufmerffamkeit ber Konferei.;, da 
fie nicht8 mehr über die bei der bdeutfchen Bunvdesver: 
fammlung und ben Agnaten bed Haufe Naffau zu 
thuende Schritte vernahm; da fie nicht wußte, ob biefe 
unumgänglih nothwendige Formalität erfült worden, 
und wenn dies nicht der Fall war, weshalb die Boll: 
ziehung derfelben eine fo umerflärlice Verzögerung pr 
listen Hatte. 


An eig ee 
* a Heinrih Wültner, 
Awand⸗Fabrikant von Bielefeld i i 
ſchon —* bekanute⸗s ad en ge gaiphehl fein 
Sorten Holländer und Dielefelder Leinwand, fo auch fe gute 
——— und weiße Leinene Sadtüder und A 
a diefe Waaren nicht bloß fehr gut, fondern auch billıg find 
ee —* Waarenlager befinder fich 
—— m Schmeußer gewinnt, am Ma 
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uuterkommen /Geſuche.) Mehrere ſeht brave und ge⸗ 
wandte Seribenten fuchen angemeffene Anftellungen bei f. 
Landgerihten, Rentdntern, Herrichartss und Parrimonralger 
richten oder bei Bönigl. Nechtsauwälten, — Die Herren Bes 
eichtsvorkände pder Prinipale, welche brauchbare und brase 
Individuen anjuftellen (en, werden höflich gebeten, ihre 
desfalfigen Wünfche unfrankirt an das unterzeichnete Comptoit 
gelangen zu laſſen; worauf der —2— Erledigung entgeigen⸗ 
geſehen werden kann. Es wird noch bemerkt, bei Geſuchen 
der Art nie Etwas von Seiten der hochlöblichen Behörden oder 
Brinzipale zu entrichten if. 


Das 
allgemeine Eommiffions,Comptoir zu Straubing 
ander Donau, 


Ein junger mit dem beften Zeugniffen verfehenen Mann 
münfcht auf einem Comptoir en gros, in einem Babrifgejchäfte 
oder eine Meifeftelle in jeder Brande, Auf frankirte Anfrage 
das Nähere im Bamberger ZeitungssEomptoir. 








Befanntmadung. 
Das Haus bes dabier verlebten Meibermeifterse E dert 
Nr. 245 an ber Dauptwachlraße, um 4000 fl. Der Brandvers 
ſicherungs⸗ Aufalt einverleibt, und mit 2640 fl. im Gteuerlapb 
tal, wird auf Antrag der Erbsintereffenten kommenden 
Montag den 21. DEt. 1833 
Vormittags 14 bis 12 Uhr Nr. s1 bei unterfertigtenm Gerichte 
verfirichen. Kaufslicbhaber, melde ihre Sahlungsfähigkeit 9% 
bührend nachtweiien können, werden daher vorgeladen, um am 
befagten Termine ihre Angebote zu verlautbaren, und den Hin 
flag mit der Genehmigung der utereffenten ju gewartigen. 
Bemerkt wird anbei, daß bei dieſem Verſtriche des Haufes 
die Melbereys Berechtigkeit nicht mit inbegriffen if, 
Bamberg dem 3. Oktober 15833, ' 
sl. Kreiss und Stadtgericht. 
angel, 


Bamberg, 17. Oft, 

Ihre Durshlaucht die Frau Fürftin Hohenlope-Schit: | 
Ungsfürft trafen geflern von Frankfurt fommend mit 
Familie und Bedienung bapier ein, und fehten nad 
eingenemmenem Diner im Bamberger Hofe ihre Reife 
nach Schillingsfürſt ſogleich weiter fort. 

Behräder D, 9. —*— haben ihr meilentluch F 


2) 
Babtey 2 taffen, und dafür bei Her 18. 
ei £ ———— Der ee —— —3 #7 ru 


Mepakteur: Dr, Hohn, Verlag der Drausnid fhen Bud: und Kunſihandlung. 


— — 


— ei ichtli über ſein Zahlungsvermögen um fe 
——— * Pure - Eden ohue ale Rüdfiche 
von bem Srride jurücgetwiefen werden müßte, 

Lichtenfels den 6. Dftober 1833. 
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Mit allergnmäbigftem Privilegium 
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Münden, 16. Oft. 
Auch Set. k. Hoh. der Exzherzog Franz Karl 
von Deftreih wird feine durkhlauthtigfte Gemahlin in 
Zegernſee zur Rüdreife. nad) Bier abholen. 


Nauplia, 15. Sept. = 

Der Hauptmann Schniglein iſt ald Kommiffär nad 
den meffenifchen Feſtungen gegangen, um bad von den 
Franzofen der Rehentſchaft Fäuflich überlaffene Material 
an Kriegöbebarf, Gerätbfchaften und Pontons (vor ber 


Shiffsbrüde Über den Pamiſus in Meifenien)' zu "Über: 
Nachrichten flimmen darin’ überein, bie‘ 


nehmen. Ale 
vortrefflihen Anftalten zu loben und den ehrenvollen 
Namen anzuerkennen, welchen die Franzofen in jenen 
Gegenden zurücgelaffen haben. Mit ven Werbungen 
für dem Militärdienft geht es mit vorwärts. Die 
Griechen, an bie Art nationaler Mili gewöhnt, ha: 
* ben vor dem regulären Dieuft, fogar wagen ber Klei: 
"dung, eine große Abneigung, und Werbi:Offiziere, die 
ınan an mehrern Punkten auch nad den Infeln aus: 
geſchikt hatte, find unverrichteter Sache zurüdgeloms 
men. Man hat 5 Bataillons, von etwa 1200 Mann 
zufammen, und die Werbungen aus Deutfcland wer: 
den deshalb fehr erwünfht kommen. — Die Beforg: 
Yuiffe wegen der kirchlichen Dinge haben, fo ungegrün: 
det fie auch ſeyn mögen, ſich noch nicht gelegt, und 
werden von den außerordentlich thätigen und zahlreis 
"chen fremden Agenten, wie es ſcheiut, abſichtlich ge: 

näßrt; indem fie ihrer durch frühere Kataſtrophen zer: 
ſprengten Partei einen erwünſchten Mittelpunkt gewähs 
‘ren, den ihr feit den legten Schlägen der Capodiſtria⸗ 
‚Met zu gewinnen ns nit gelingen war. — Die 
"Otuch des Sommers, hat uns, verlaflen, deferbuit acs- 
tus, ung wir fühlen uns erleiptert, Mittags ur 24° 
Keaumur u haben. Wir haben faſt Ale gelit en; von 
den Gliebern der Regentſchaft hat ſich nur ‚Hr. Staats- 
xath v. Maurer aufrecht gehalten. Hr. Graf v. Ur: 
manſperg ‚erfranfte, noch länger Hr. "General v. Hey: 
een I für das gachſte Jahr den Gebrauch des 

afteimer Babes für mätbig adıten fol. Auch Se Mai. 
i der König Dtto, 84 tr vie Hitze beſſer erträgt 
is wir Alle, und eigentlich nie ſchwizt, lag zur allge: 
meinften Befümmerniß gegen 10 Xägt an einem Bier 
ber, und fein WBiedeteiffeinen nad der Gereſung mer 


Bamberg. Samftag, 








19. Dftober 
ein Freudentag für das Wolf, das ihm andetet. Freilich 
haben wir nad den Aeußerungen der Griechen gerade 
feit Jahrzehnten im Frühjahre die größte Kälte und 
im Sommer die größte Hige getroffen, und das Uebel 
wurde noch durch den Umfland vergrößert, daß die 
deutſchen Aerzte die von der Natur des Klima's be: 
bingte Natur der Krankheiten nicht kennen, und alfo 
auch, Anfangs wenigftens, nicht ziwedmäßig behanveln 
korinten. Wiele geriethen durd den ‚Genuß zu flarfen 
Beined und zu vieler Fleiſchſpeiſen in. bösartige Dyfen- 
teren, die bei Ihnen: gemteiniglih ‚eine Folge: der 
Schwäche, bei und gemeiniglich‘ eine Folge des Ueber: 
reized find, und darum bei Ihnen mit flärfenden und 
adftringirenden” Mitteln behandelt werden, während 
man fie bei und mit ganz einfachen, kühlenden, als 
Limonade, Eid u. dgl. behandeln muß. So verorbne: 
neten Ihre Aerzte Tinos- oder Cypernweine, Opium 
u. dgl. und goſſen dadurch Del in das Feuer, bis fie 
eined andern belehrt wurden. Es ift mit der Behand: 
lung unſerer politifhen und moraliichen Leiden nicht 
anderd. Mögen dieſes -die Heiitundigen, welde man 
unferm Staate gefchit haf, immer vor Augen haben, 
und auf unfere Schäden nicht die eiferne, fondern im: 
mer, wie fie thun, die lindernde Hand legen. Was 
man bei Ihnen aud glauben und. fagen mäg, Grie: 
henland verträgt Feine andere. Die Türken haben es 
erfahren, und nad ihnen die Corfioten. 
Rom, 5. Okt. 

Am 30. Sept. hielt Se. Heiligkeit ein öffentliches 
Konfiftorium , worin der Kardinal Caracciolo, Erzbiſchof 
‚von Neapel, den Kardinalshut erhielt. Nah dem öf— 
fentlichen Konfiftoriim bielt Se. Heiligkeit ein gehei⸗— 
mes, worin. diefelbe -Bifchöfe für zehn Bisthümer vor: 
flug; worunter fi auch Graf Ankwitz für bie Metro: 
politankirche · von Prag befindet. In demfelben Konſi⸗ 
forium hielt der heil. Vater eine Rede an die Karbir 
näle, worin er die Eingriffe in die Rechte der Kirche 
ſchildert, welche die gegenwärtige Regierung in Liſſa⸗ 
bon fich erlaubt hat. "Ale Schritte und Beſchlüſſe die: 
fer Regierung gegen die Kirche find darin aufgezählt, 
und ützeigt, fie ein foldes Verfahren nicht nur gegen 
alle Gerechtigkeit flreite, fondern auch den gäuzlichen 
Ruin der Kirche herbeiführen würde, und dies in ei⸗ 


. 






nem Rande, das von ihr ſtets datz Allergetreueſte betis | ten, den die Truppen⸗Verlegungen, die Feſtungs 

en 8* Bauten 
telt worden. Doch begnügt ſich Ce. Heiligkeit! uföre | u. ſ. w. nothwendig Wer * zur 
derft dagegen zu — indem ditſelbe immer noch — ne —— 


immerhin unfer Staatsſchatz mit baaren Gaͤdmittein ch 
nicht Überfüht ſeyn, fo iſt doc ohne Fe pe 
vatihag ded Monarchen reihlih damit verſehen. @s 


Lofft, daß diefe Regierung auf befftt Rath ihre Be— 
Mrlüffe zurüdnehmen, und die Kirche wieder in ihre 
alten vollen Rechte einfegen werde. So lange man dar 


her nicht die fehlte Ucberzeugung vom Gegentheil habe, 
müffe man noch unterlaffen, diejenigen Waffen anzu: 
wenden,‘ welde dem heil. Water as Oberhaupt der 
Kirche zu Gebote ftehen. ‚Died iſt ungefähe tee In— 
halt dieferRede, fo wie er zur Deffentlichkeir gefom: 
men if. Die Rede felbit iſt dem diplomatiſchen Korps 


gedrudt ausgetheilet worden. 
Teſſin, 30. Sept. 

“ Die lombardiſche Regierung folk wieber neuen Um: 
trieben zu Befreiung Italiens auf die Spur gefommen 
feyn. Eine bedeutende Anzahl Verdächtiger wurbe ver: 
baftet; noch viel mehr haben ihre Heimath verlaſſen 
und fih, wie man fagt, zum größten Theil nach die: 
fem Ganton begeben (man gibt ihre Zahl auf 70 bis 
80 an.) Dadurch fah die lombardiſche Regierung fich 
veranlaßt, bei derjenigen von Teſſin ‚auf fhleunige Ent: 
fernung biefer Flüchtlinge zu dringen, und wirkli bat: 
ten die Angefehenften: unter ihnen, mamentlih der als 
Vereinigungspunft der Revolutionäre betradtete Prinz 
Belgiojofo, auf erhaltene Winke vom Regierungspräfi. 
denten, fich über den Gotthard nad dem Innern der 
Schweiz ‚verfügt. Daß, wie das Gerücht geht, die 
Aufforderung zu Entfernung dieſer Alüchtlinge mit ber 
Drobung verbunden geweien fey , im nicht entſprechen⸗ 
den Fall alle Teſſiniſchen Bürger aud ber Lombarkeı 
zu vertreiben, ift durchaus falih, und ebenfo, daß bie 

- Auslieferung verlangt werbe. 
Zürid, 10. Dft. 

Durch vorörtliches Kreisihreiven vom 30. Gept. 
erhielten die Stände die zwiſchen ber Eidgenoſſenſchaft 
und Frankreich gewechfelten Noten, wodurch ber ‚Art. 
5 des Auslieferungsvertrags jene Geftalt. erhält, die er 
nad den vorjäprigen Werabredungen haben fol. Die 
Auslieferung wird nach deſſen nunmehrigem Inhalt nur 
für gemeine Verbrechen gegen Perionen und Eigenthnm , 
keineswegs aber für politiiche Vergehen, gegenſeitig zu: 
geftanden. — ‚In Unterwalis circulirt ein Aufruf, an 
das Volk, die vollſte Rechtsgleichheit im Punkte ; ber 
Stelivertretung zu verlangen. - Bereit haben die Zepnt: 
zäthe fich verfammelt, um dieſem Begehren durch -alle 
gefesliche Mittel. Eingang zu verſchaffen. * 

Wien, 8. Okt. j 

Ani’ Widerfpruch mit den bießfäligen Angaben ver: 
ſchiedener, befonders auswärtiger Journale, kann man 
auf das Beſtimmteſte verfihern,. daß in biefem ‚Sabre 


Beine neue Staatd-Anleihe aufgenommen ‚werden wird. 
Man wird num freilich fragen, wie unfere Finanz; VBer⸗ 


waltung,. die feinen Staatsſchatz aufgeführt hat, es 
macht, am den ungeheuern Koflen: Aufwand zu beftrei: 







könnte daher wohl ſeyn, wie ſolches in ähnlichen Fils 
len ſchon zuweilen geſchehen iſt, daß eben dieſer Pri⸗ 
vatſchatz die erforderlichen Worfchüffe leiſtet, dir ihm von 
tem Ertrage einer fpätern Anteihe zurücerfätter" wer⸗ 
den. ‚Echeint aber auch eine derartige Finanz: Operation 
nothwendig zu feyn, fo wird man zu derfelben do” 
wohl erft im nächſtkommenden Sabre fchreiten. " 
- Peteröburg, 5.08. © 

Se. Maj. der Kaifer haben dem Feldmarfchall Für: 
ſten von Warſchau Ihr Portrait in Brillanten. verliehen 
und bei biefer Gelegenheit unterm 1. d. M. don Zards 
koje:Selo aus folgendes Refeript an benfelben geriche 
tet: „Bei der Mufterung, welche ich auf Meiner Reife 
durd das Königreih Polen Über die nah Ihren Angar 
ben an der Feſtung Modlin und an der Alerandercitae 
belle ausgeführten Bortificationsarbeiten, fo wie über 
die bei diefen Plätzen zufammengezogenen Truppen des 
2. und 3. Infanteriecorps abgehalten habe, bemerfte 
Ich mit wahrhafter Zufriedenheit, daß bie erfleren mit 
eben fo viel Erfolg als Thätigkeit fortfchreiten, und 
daß die legteren fih im einem in jeder Beziehung fo 
vollfommenen Zuftande befinden, daß fie nach allen Er⸗ 
mattungen bed Krieges, nad den fortwährenden Max 
növern und nad der neuen Reorganifirung des Gorps, 
ein Vorbild der ausnszeichnetften Haltung barbieten. 
Ihrer muſterhaften Sorgfalt, Ihrem unermüblichen Eis 
fer und Ihren beftändigen Anftrengungen zu Gunften 
ber Ihnen anvertrauten Staatdintereffen habe Ich diefe 
Refultate zu verdanken, und Sch halte es für eine 
Pflicht, die Ich mit Vergnügen erfülle, Ihnen dafür, 
fo wie für die Sorgfalt, welde Sie ganz zu Meiner 
Zufriedenheit auf eine Meinen Abfichten vollfommen 
entſprechende Art der Verwaltung des Königreichs Pos 
len ‚widmen, Meine Erkenntlichkeit zu bezeugen; indem 
Ih Ihnen einen Beweis davon’ und ein Zeichen, Meis 
ner ganz befonderen Hobaöftung ‚für Ihre Perfon zu 


‚geben wünſche, überſende Ib Ihnen, Mein mit, Dia- 


manten geihmüdtes und im Knopfloch zu tragenbes 


"Portrait und PFINE Ihr mwohlgeneigter Nicolaps. 


R H mburg, 1 . DOM. Sie . 
Der, Poſtwaͤgen von Agendotf mad, Magdeburg , 
welder die, mit den Leipzig-Braunſchweiger Schnelle 
und Fahrpoſten bis zum erfleren Drte beförberten, nach 
Magdeburg und weiter gehörenden Brieffhaften und 
Pädereien enthielt, it am 9. d. M. auf der 
Shauffee mit allen Poftgütern bis auf wenige ein Raub 
der, Flammen geworben.“ Zu den wenigen‘ geretteten 
Sachen gehört. die Korrefpöndenz von keipzig nach 
amburg , die indeſſen mehr oder weniger angebrannt 
ie Die aus Dresden ift ſaſt ganz verbrannt. 


Berlin, 13. Dft. un 

In dem Zollverbande fieht man jetzt bier hicht al⸗ 
lein einen commeryiellen Vorſchritt, ſondern auch: eine 
Art von Bürgſchaft gegen Erhöhung und Einführung 
nener indirekter Steuern, welche doch nur im Uebereins 
fiimmung. der'Cofitrahenten auferlegt werden Tönen. 
Auf- diefe Weile bat: die. Regierung ſelbſt ſich bereits 
groei Grenzen geſetzt, welche ihre Abficht andeuten, der 
öffentlichen Stimme einige Gewalt einzuräumen. Der 
ausdrüũcllich zugeſicherte Grundſatz, daß ohme die Zuftim: 


mung der Reichsftände Peine neuen Staatö-Anlehen cons: 


trahirt werben dürfen, iſt die andere dieſer Bürgichaften. 
So bliebe alfo dem” Staate bei: Steigerung - ber. Auspas 
‚ben nur noch ein Weg offen’, vhne Unterhandlungen 
feine’ Einnahmen zu vermehren „und bieß wäre ber Weg 
ber birekteit Steuern — ein beſchwerlicher Pfad. 

“ Ein zu Mainz als Küſter angeſtellter ehemaliger 
Franziskaner Lahenbruder hat 10,000.. Gulden. zum 
Vau einer neuen Kirche in dem Dorfe Güld an ber 
Möfel, 1: Stunde von Koblenz, legirt. Der Bau iſt 
bereits im der Ausführung: begriffen. 

"Won der DOber- Elbe, 11. Okt. 
Es ift wobl feinem Zweifel unterworfen, daß ſich 
die beiden Großmächte Deutſchlands über die Grundlage 
der Mobififationen, welche die deutſchen Bundes:Inftis 
tutionen- erhalten ſollen, vereinigt haben dürften, nod) 
bevoried zü-fürmlichen: Kongseß- Verhandlungen, in dies 
fer Hinficht kommen möchte. Manche wollen ſelbſt wiſ— 
fen, daß verſchiedene Bundes: Regierungen zweiten Ran: 
ge&, denen der Entwurf bazu durch ummittelbare Ka: 
binets Eröffnungen mitgerheilt worden, feinen Anftand 
genommen, ihre-vorlüufige Beiltimmung zu demſelben 
zu erkennen zu geben. 
: Aus Preußen, 14. Oft. 

Der Herzog von. Cumberland, die Herzogin von 
Gumberland und der Prinz Georg find geftern aus Eng- 
land fommend in Potsdam eingetroffen, Die vielbefpro: 
chene Augenkur des geheimen Raths Gräfe ſcheint das 
Uebel ded Prinzen nicht einmal verringert, vielmeniger 
geboben zu haben. In unferm diplomatiſchen Gorps be: 
reiten ſich verfhiedene Veränderungen vor; bie fchon feit 
Sahresfrift defignirte Gefandtfhaft am beigifhen Hofe, 
beftebend aus dem Herrn v. Arnim, früher erfter fe: 
gationd:Rath zu Paris, ald bevollmädtigter Minifter 
und dem Herrn Baron v. Bodelberg, interimiftifchen 
Geſchäftsträger zu Copenhagen und bier ald_ erfter Les 
gations-Sefretair angeflelt, wird fih nun endlich an 
den Drt ihrer Beflimmung begeben. Dan fpricht wieder 
fehr viel davon, daß der bisherige Gefandte zu Kaflel, 
Oberſt Baron v. GanikeDallwig zu einem wichtigern 
Poften berufen ift und feine bisherige Stellung vertau: 
ſchen wird. Der neue Gefandte am kaiſerl. öͤſterreichi⸗ 
ſchen Hofe ift feit einigen Tagen ebenfalld ernannt, 
ohne baß fein Name, obgleih man ihn ſchon deutlich 
bezeihweg zur Öffentlihen Kenntnig gekommen iſt. Der 


ruffifhe Staats: Kanzler Graf Neffelrobe befinder fih, - 
wie ed ſcheint zu: feiner. Erholung , noch in-Berlin; wes 
niger vom Drang, der Geihäfte in Anſpruch genoms 
men, bat: er in Dielen Tagen mehrere Merkwürdigkeiten 
der Hauptitadt und namentlich geſtern ‚in , Gefellichaft 
des raſſiſchen Geſandten und pevollmäctigten Minifterd, 


. Herrn v. Ribeaupierre, big, foftbaren Sammlungen ins 


difcher, dhinefifier und japanefifcher Eeltenheiten des 
Grafen d. Roß in Augenfchein genommen. Ueber bie 
Hortfegung der Unterhandlungen in Dinfiht des Anz 
fhlufies fremder Staaten an, den von Preußen audges 
gangenen. Zolloerein herrſcht wieder ein tiefes Stillſchwei— 
gen und ſelbſt die ſchon fo weit gediehenen Unterhands 
lungen mit Sachſen fcheinen, durch neue Hinderniffe wies 
ber ‚aufgehalten. zu ‚werden, Man hat auf- der andern 
Seite Urſache, zu hoffen, daß biefe für ganz Deutjche 
land ‚wichtige Angelegenheit, ‚die. namentlih auch an 


‚Defterreih und feinem Syſtem einen natürlichen Gegner 


findet, ganz gewiß ein ; Gegenftand, ber Berathungen 
und-Beiprehungen bei der Zuſammenkunft der gegen: 


‚ feitigen Minifter ‚der auswärtigen, Angelegenheiten, die 


im Auguft zu Zöplig flatt ‚fand, geweſen feyn wird. 
Braunfhweig, 30. Sept. 

In der bekannten Unterſuchungsſache gegen die 23 
Perfonen, welche wegen Verſchwörung gegen unfere je: 
tzige Regierung in Anklageftand gefegt waren, hält, in 
Belreff ver befannten Gräfin Görk:Wrisberg, welde 


damals ‚aid Rädelsführerin der Verſchwörung bezeichnet 


wurde, das herzogl. Landgericht die braunfchweigifchen 
Behörden nicht für fompetent, wegen bed vorliegenden 
Vergehens eine Strafe zu erkennen, da daffelbe von 
ihrer Seite im Auslande (im Hannöverſchen) begangen 
worden, und fie feine Braunfdweigerin iſt. Es bleibt 
daher nur der Landesregierung überlaffen, gegen bie 
bier noch in Haft befindliche Gräfin polizeiliche Sichers 
beitömaßregeln zu ergreifen. Uebrigens fol noch im 
einem befonderen, von dem herzogl. Landgerichte an 
das hiefige Kreisgericht erlaffenen Referipte den Lebtern 
zu erfennen gegeben feyn, daß 1) gegen den mit der 
Unterfuhung der Sache fpeziell beauftragten Richter 
wegen der bei diefem Gefchäfte vorgelommenen bedeus 
tenden Unregelmäßigfeiten, und 2) gegen einen gewiſ— 
fen vormaligen Marqueur Schröter wegen des aus den 
Akten gegen denfelben hergebenden dringenden Verdachts 
ber Zheilnahme an der Verſchwörung und ber Verlei— 
tung anderer zu dieſem Verbrechen, auch wegen des 
von einem „hohen Committenten“ in diefer Beziehung 
ertheilten Auftrages Unterfuchung einzuleiten fey. 
Brüffel, 10. Oft, 
. Beſchluß der im geflrigen Blatte abgebrochenen 
ote: 

Man vernahm damald mit Verwunderung, daß 
dad Haager Kabinet, auf deſſen befondern Antrag diefe 
ganze Verhandlung gefchehen war, fand, daß, um fie 
zum Schlaß zu bringen, die Sachen noch nicht zu ger 


* Reife griaggt wären und vaß da: auch" ploöttich 
darauf beſtand, dieſen Schritt beim deutſchen Bundes⸗ 


zu thun, wenn es ihm genehm ware und ihm den fer: 
netm Verlauf der Verhandlungen unterzuordnen, weiche 


in biefem Falle der holl. Regierung gänzlich Überlaffen 


geivefen wären. 


Das Haager Kabinet behielt Alfo auf diefe Weiſe 


daB Vermögen, alle Unterhandlungen Über. die übrigen 
fireitigen Punkte, aus Mängel an Zuſtimmung ‚des 


zu machen. 
Um jedoch zu bemweifen, wie fehr das Haager Ka: 


binef, geleitet dur unbefannte Gründe, die wahren: 


Sitereffen Hollands hinſichtlich feiner Verhältniſſe zu 


denen Furemburgs aufopferte, folgte die Konferenz noch 


eine zeitlang den holls Herren Bevollmäthtigten in den 
Unterbantlungen über die Artifel 9 des Vertrages vom 
15. Nov. Da überzeugte man fi bald vollfommien , 
daß, mährend das Haager Kabinet erklärte, daß es 
erſt Schritte bei dem deutfhen Bunde und ben Agna: 
ten thun wolle, wenn diefe Punkte weiter gefördert 
worden wären, es nie feinen Bevollmächtigten weder 
die nöthigen Infruftionen, no die nöthige Vollmacht 
ertbeilt hatte, wm unter gemeinfamem Einverftänbnis 
über diefe Beftimmungen zu einigen. 

Dann erklärte die Konferenz, da fie fi in dem‘ 
fehlerhaften Kreife, worauf dad Haager Kabiniet ſie zu’ 
beſchränken füchte, nicht länger bewegen wollte, ihrer 
Eritd, daß alle ferneren Unterhandlungen unmöglich 
gemacht worden wären, und da es ben holl. Bevoll⸗ 


mächtigten an Ermädtigung fehlte, die Beſtimmungen 


binfichtlih der Gebietöverftändigungen, die fie ſelbſt 
vorgeſchlagen und fogar proviforifh unterfärieben ‘hats 
ten, zu unterfchreiben, und ‘weil Se. Maj., der Kö: 
nig der Nicterlande ſtets zögerte, die nöthigen Schritte 
zu thun, um die Zuflimmung des beutfchen Bundes 
und ver Agnaten des Haufe Naſſau zu erzielen, war: 
ven die Unterbandlungen auf biefe Weiſe nothrvendiger 
Weiſe unterbrocen. 

So ift im Wefentlihen der Gang, ben bie Uiter: 
handlungen genommen haben, fo find wirklich die 
Schwierigkeiten befchaffen, welche ihren Fortgang ge: 
hemmt haben. Indem die Unterzeichneten dieſe Dar: 
ſtellung der Konferenz vorlegen, berufen fie fi auf 
ipre Entſcheidung binfichtlich der Wahrheit und Glaubs 
würdigkeit alles vorher Geſagten. 

Die Unterzeichneten find ferner überzeugt, daß II. 
E8. die Herrn Bevollmächtigten der 5 großen Mächte 
dem Brüſſeler Kabinet gern volltommene Gerechtigkeit 
wiederfahren und anerkennen werden, daß daſſelbe ſtets 
bei diefen Unterhanelungen, indem es zugleich kräftig 
de Intereffen und Rechte, die ihm anvertraut find, 
vertheidigte, den Geift der Eintracht und Verſöhnlich— 
eit gezeigt hat, der ed unfehlbar zur Löfung aller 


em T Theil von denfelben Gefinna 
tage ind Bei den Agnaten des Haufed Naſſau nut bares |; ngen beſeelt gemefen 


i | | ferfüchtige Borurtheile nähren. 
Bimdestagd und der Agnäten, unnlitz und fruchtios 





Shwitrigkeiten geführt haben würde, wenn ber —* 
war... 
Dad Brüffeler Kabinet: wünfht fih,Glüd dazu, imr 
Belgien dieſen Geiſt des Friedens ber 
herrſchen zu fehen, der ‚den, von.ainem Bruce zwifchen.a 
zwei 15 Jahr lang vereinten Völkern wunpermeiblichen - 
Zwiſtigkeiten folgte. Die Belgier wollen wahrlih, ber... 
ruhigt über eine Unabhängigkeit, die ihnen verbürgt 
ift,: gegen dad holl. Volk weder Nationathag., no; 
5 Bulegt in die europäis „, 

e Familie aufgenommen, haben fie zeigen wollen, , 
daß fie die jedem Mitglied. derfelben von ver gefelkichafte 
lihen Drbnung auferlegten Pflichten Eennen und daß - 
fe volllommen bereitwillig find, biefelben zu erfüllen; > 
fe haben ‚Fein Mittel vernachläſſigt, um Handelöver: 
bindurigen , die feftefte Bafis eines dauerhaften Friedens 
zwiſchen zwei vom Schidfal durd ihre Lage und & 
ihre Interefien zu täglichem Verkehr beftimmten "Wöl- 
kern, gu begründen. Die Regierung des Königs ver⸗ 
Iangte fehr danach, beweifen zu können, daß dieſe bei⸗ 
ven Völker niemals einiger geweſen feyn werden, als 
wehn ihre Trennung durch Öffentliches Nationalfecht ge: 
feitet feyn- wird, wie fie bereits durch das öffentliche. 
europäifche Recht wirklich iſt. Aber ale Verſuche der 
Annäherung find an der Politik des Haager -Kabimetd. 1 
gelheitert, deren unheilvdlle Folgen die Hol; Natiem | 
einft :bitter. beklagen wird. 010... 03 ul 
Unter biefen Umſtänden haben die Unterzeichneten, 
indem fie üpren Bericht fließen, noch eine legte. Pflicht., 
ju erfüllen. Zuvor aber glauben: fie,. daß II: EE. 
die Herren Bevollmächtigten ber 5" Wöfe leicht einfehen , 
— daß Belgien, ungeduldig, zu erfahren, was ; 
iefe dreimonatlichen . Unterbandlungen bezwedt haben, 
berechtigt if, einige Erklärungen von Seiten derieni⸗ 
pen zu erwarten, die mit der Wahrnehmung ihrer Ins 
tereffen beauftragt worden find. Die Regierung bed 
Königs ift der Nation, die ibr fo viel BZutrauen be: 
wiejen bat, einen wahrbaften Bericht über den wirkli— 
chen Stand der Angelegenheiten fchuldig; und die Kon: 
feren; wird nur den Beſchluß billigen fünnen, den die 
beigiiche Negierung ergreifen wird, der Narionalreprä: 
fentation den Inhalt gegenwärtiger Note mitzutbeilen. 

Diefe Mittheilung find die Unterzeichneten Europa, 
Belgien und ſich ſelbſt ſchuldig. Europa, um zu be 
weifen, daf, wenn ber Frieden nochmals durd die beis 
gifche Frage gefährdet werben fönnte, die Schuld auf 
beffen wahren Urheber fallen muß; Belgien, um das 
Vertrauen anzuerkennen, dad ed der Regierung des 
Königs während des Berlaufed der Unterhandlungen ges 
ſchenkt hat; fich feleft, um zw verhüten, daß die Unter: 
brechung diefer Unterhandlungen und dad verfehlte Re: 
fultat nicht ihnen direkt oder indireft zur Laſt ge: 
legt werte. 

Endlich zweifeln bie Unterzeichneten nicht, nachdem 
fie 33. EE. diefe Reihe von Thatſachen, die vor ben 


Augen der Konferenz vorgefallen find und ber Unter: 
an die unter pa Au picien Statt fanden, 
wieher vorgeführt haben, daß die ‚Höfe von Deftreich, 
Frankgeih, Grofbrittannien, Preußen ‚und Rußland 
fletö: und unter allen  Umfländen ihre. Anftrengungen 
und Mafregeln vereinigen werben, um Belgien ben 
frievlichen und volfommenen Genuß der Vortheile zu 
fiherm, die demfelben durch die Vereinigung einer Spe⸗ 
cial-Komvention mit einem durch die gemeinfame Sant: 
tion der 5. Höfe beflätigten Vertrage verbürgt wors 
den, find: i = 2 

Vol dieſes gerechten Vertrauens bitten die Unler— 
zeichneten II. EE. die erneuerten Verfiherungen der 
vollfommenften Hochachtung zu genehmigen. 

London, 28. Sept. 1833. 

(Ge) Goblet. ©. Vandeweyer. 
Antwerpen, 12. Oft, 

Der proviforifche Gouverneur, Hr. Teihmann, hat 
folgende Proflamation an die Provinz Antwerpen er: 
laffen: „Der König hat mir dad Gouvernement ber 
Provinz Antwerpen anvertraut. Ich veripreche Euch) 
Eifer, Unpartheilichkeit, Ergebenbeit. Ich erwarte von 
Euch Gehorfam fir die Gefege und Achtung gegen Eu: 
re Magiftrate. Ich werde mich nicht weigern, jede 
Klage anzuhören, ich werde Jedem nach Billigkeit Recht 
wiberfahren laffen, aber ich, werde micht dulden, daß 
man fich feibit, Gerechtigkeit verfchafft. Sch muß von 
heute an Euer Zutrauen fordern; durch Verweigerung 
deffelben würde man mir die Mittel nehmen, bas Gute 
zu thun; ver Wunſch und der Wille, die mich befeelen, 
zu Eurem Wohl beizutragen, geben mir, ſelbſt die Ge: 
wißheit, daß. ich mich durch meine Handlung Eurer 
Achtung und Liebe würdig machen werde. Ich hoffe, 
daß Ihr nicht zögern werdet, mir biefelben zu Theil 
werden. zu laſſen.“ 

Lüttich, 12. Okt. 

Aus Maeftriht meldet man, daß ein großer Theil 
der Garniion bartnädig darauf. beharrt, abgelöft zu 
werben. Uebrigens beichränften fih die Unoronungen 
unter der Garnifon nur auf eine Kompagnie, deren 
Hauptmann einen Solvaten zu fcharf behandelte; bie 
Kompagnie wollte ſich nicht infpiziven laffen. 

Man fchreibt aus Namur: Es ſcheint, daß unfere 
beiden Felobatterien zum Abmarſch bereit find. 
faffen in biefem Augenblide Pulver und Kugeln. 

Eine Perſon dieſer Stadt, die neulid aus Hol: 
land gekommen ift, verfichert, daß in Holland -grofe 
Bewegung unter dem Militär herriche, und es fih an 
der belgifchen Sränze zufammenziche. Die, welcde un: 
befinnmten Urlaub erhalten haben, find nach ihren 
Korps zurüdberufen worten. 

Madrid, 2. Oft. 

Erklärung des k. Staatsrathes auf das Dekret vom 
29. Sept. welces ibm ‚die Nachricht vom Tode des 
Königs mittheilte. -„Senora! Der vereinigte Rath ifl 


—— — — — — — 
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Sie 
| den Thron abhängt. 


durch die Berlefing des Dekrets Ew. Maj. vom heuti- 
gen Tage, wodurch Sie ihm den geftern um 2% Uhr 
erfolgten Tod des Königs unfers Hertn, Don Ferdi⸗ 
nand II., Ew. Maj. erlaubten Gemahls, mitzutheilen 
geruhen, von dem lebhafteſten Schmerzgefühl ergriffen 
worden, und die Größe des Merlufts erfennend, ven 
die Monarchie, der Tugenden beraubt, welche ten bes 
ften der Könige zierten, erlitten bat, befichlt er, daß 
alle in folhen Fällen Üblihen Anordnungen getroffen, 
und im ganzen Königreich Umlaufſchreiben erlaffen wers 
den, um diefed traurige Ereigniß befannt zu machen. 
Der Kath Tegt zugleih zu den Füßen Em. Maj. den 
Ausdruck eines Schmerzes nieder, der fo lebhaft ift, 
daß nur Schweigen ihn audfprecben kann. Er fließt 
fi der frommen Ergebung Ew. Maj. an, deren Liebe 
dur dieſen fchmerzlihen Verluſt fo Vieles zu leiden 
bat, und welche, den Beſchlüſſen der göttlichen Worfes 
hang fich fügend, über die Bedürfniſſe diefer Monarchie 
zu wachen hat, Der Rath fieht mit der lebhafteften 
Bufriedenheit, daß die audgezeichneten Eigenfhaften Em. 
Maj. dad Glück der Nation, die fie bereitd erprobt 
bat, machen, und daß Sie dieſelben Ihrer erlauchten 
und geliebten Zorhter, der Königin Iſabella II., über: 
liefern werben, damit zu feiner Zeit Ihre Unterthanen 
die glüdlichen Früchte der Regierung Ew. Maj. genies 
fen mögen. Madrid, den 30. Sept. 1833. (Unters 
ſchriften.)“ 
London, 9. Okt. 

Se. Maj. ertheilten den auswärtigen Botſchaftern 
eine Privataudienz, und hielt hierauf einen Minifter: 
rath, dem alle in London anwefendeun Minifter bei: 
wohnten. 

Der Morning Herald fagt: Geſtern hieß es in vier 
len Klubbs, daß der König noch vor Weihnachten das 
Parlament zu einer furzen Sitzung einberufen werde ; 
die gegenwärtige Lage und wahrſcheinlich ſchnelle Vers 
änverung unferer Verhältniffe zum Auslande bezeichnet 
man ald Grund dieſes ungewöhnlichen Schrittes. Wir 
waren jebocb nicht im Stande, eine zuverläffige Quelle 
dieſes Gerüchts aufzufinden. 

Wir erwarten mit Ungeduld die Nachricht von der 
Aufnahme, welche D. Carlos in Spanien gefunden hat, 
indem das Loos der Halbinſel hauptſächlich von dem 
Erfolge oder von der Scheiterung ſeiner Anſprüche auf 
Erhält man die Krone auf dem 
Haupte der Iufantin, fo iſt kein Zweifel, daß eine 
Linie liberaler Politit von denjenigen befolgt werde, 
welche in ihrem Namen regieren; daß eine ftufenweife 
Verbefferung des Landes erfolge, und daß nad aller 
Wahricheinlichkeit eine herzliche Verbindung zwifchen ven 
beiden Staaten der Halbinfel und den zwei "Staaten 
von England und Frankreich flatt finden werde. Wenn 
es von der anderen Eeite D. Carlos glüdet, fo wird 
er fih gegen die Wünfche der liberalen und ber gemäs | 
Bigten Partei auf den Thron erhalten müffen, und feine 


Hauptſtüte in dem Eifer und dem Einfluffe des Klerus 
finden. Woprfcheinliher wird er dad Bündniß mit den 
unumfhränften Mächten, ald mit ten fonflitutionellen 
Regierungen einzugeben ſuchen. Wenn Spanien unter 
feiner. Regierung auf der Bahn der Verſittlichung fort: 
fohreitet, fo wird ed nicht zu feinem Danke, Tondern 
gegeu feinen Willen gefhiben. Man muß befennen, 
daß feine Rechte auf den Thron ziemlich ftarf feyn müf: 
fen, um diejenigen, welche feine Staatsgrundſätze thei: 
len, zur Erklärung für ihn zu bewegen. ' Bon der an: 
beren Seite fteht die junge Königin auf einem guten 
Boden dur die alte Gewohnheit und dur die neue 
Handlung der Cortes. Der Hader wird daher den fehr 
beftimmten Beweis von ber Kraft der politifchen Par: 
teien darftellen; er wird ein fichered Beiden von bem 
jegigen Zuſtande der Meinung in Spanien, fo wie von 
den Hoffnungen diefed Landes auf die Zukunft fepn. 
(Globe) — Da wir nod) immer ohne Nachrichten aus 
Portugal find, weil der Royaliſte ausblieb, fo bat bie: 
feö die Zorpdzeitungen ermuthigt, alle Angaben nad 
der Ankunft des Afrifaners zu läugnen. Der Kurier 
antwortet auf eine Verneinung der Morningpoft wegen 
der verweigerten Einnahme franz. Offiziere auf dem 
Afrikaner, er babe diefe Nachricht aus einer achtbaren 
Quelle, und man habe ihm bie Offiziere jenes Schiffes 
genannt, welde die Sache beftätigen könnten ; was ben 
Abfall Bourmonts betreffe, fo fey er ebenfalls pollſtän— 
dig durch mündliche und fhriftlihe Zeugniffe beftätigt, 
wie die Thatſache von dem Tode des Königs von Spa: 
nien, und jede andere, bie man nicht nah dem Ges 
ſichte behaupten könne. 5 . 
- Borbeaur, 8. Oft. 

Bir hatten gefagt, daß die Unruhen zu Bilbao 
feicht unterbrüdt worden feyen. Nachrichten aus Bas 
yonne vom 6. aber melden, daß bie Unruhen einen ge: 
wiſſen Grad von Ernfihaftigkeit erlangt haben. Laut 
dafigen Nachrichten hat Bilbao fih für D. Carlos er: 
Härt; alle Magazine wurden gefchloffen; die Sranzisfas 
ner: Mönde erfegten, mit Hülfe der Freiwilligen, bie 
Obrigfeiten der Stabt, welche fo glüdlih waren, zu 
entwifchen; wer Pöbel, ermuntert durch den erfien Er: 
folg, fuchte die Abgeordneten der Provinz auf, um fie 
zu ermorden; da fie nicht gefunden wurden, fo ließen 


fie ihre Wuth an Hrn. Arracho aus, weil er ben Aufz, 


enthalt feines Schwagers, Hrn. Bhagon nicht entdegte. 
Dielen fol man dennoch audgeforfht und gleichfalls 
umgebradht haben. Als Urfahe von beiden Morben 
aben die Empörer an, daß biefelben der Infantin den 

id der Treue geleiftet Haben. Es wurden noch 4 an: 
tere achtbare Männer getöbtet. Am 5. ift General Ca: 
ftannod mit 1000 Mann unb 2 Kanonen von St. 
Seboftian ausgeräft, um bie Karliften in Bilbao zur 
Irtuung zurüdzubringen; allein dies ift nicht die Halbz 
ſcheid der Mannſchaft, weldhe zur Unterbrüdung des 
Apiftandes erfordert wird, welcher ſchon ganz Biscapa 


‚geben find, unterbrüdt werben können, 


ergriffen hat. Es verbreitet ſich auch die Sage, daß 

einige Truppen zurüdgefchlagen worben feyen. Die Guer 
rillas durchziehen die Provinz umb werben Alles an, 
was ſich mit ihnen vereinigen wi, Die Auftritte in 
Spanien, und namentlihb in Katalonien während des 

Sahred 1823 erneuern fih in. Biscaja, vielleicht: mit 

noch mehr Wuth. Die Maske ift abgeworfen, und bie 

Karliften behaupten öffentlich, daß D. Carlos noch vor 

8 Zagen auf dem Throne feyn werde. Glücket es feis 

nen Anhängern, fo dürfen die Minifter Zea und Grur 

es bedauern, den aufgeflärteften, reichten und ‘tiberal: 

fen Theil der Nation der Wuth ber Leidenfchaften 

Preis gegeben zu haben, indem fie nicht fehen wollten , 

was alle Welt fah und entweder nah ihrem Belieben 

oder aus Unwiſſenheit in ber Art handelten, baß fie 

die Theilnehmer der Königin mit gebundenen Händen 

und Füßen dem Fanatiömus ber Mönche und ber kö— 

niglihen $reiwilligen überlieferten. Bilbao darf nad 

feinen Privilegien Feine Befakung einnehmen, und nad) 

dem guten Willen des Statthalters haben die Freiwils 

ligen ihre Waffen behalten. Diefer Aufitand hätte for 

gleich durch die Truppen, welche ber Königin ganz ers 

Schon find 

aber einige Bataillone von der Fönigl. Garde aus Mas 

drid nad Bidcaya gegangen, wo, unter der Anführung ° 
fanatifher Mönche, neue Guerillad fih bilden. ' 
— Paris, 11. Okt. |. 

Diefer Sommer bat fih in Frankreich durch große 
Reifeluft ausgezeichnet; Die Direktoren der Oppofitionsr 
journale haben mehre von ihren Mitarbeitern in das 
Innere von Frankreich gefentet, um Nachrichten über 
den Geift einzulammeln, der in den Provinzen herrfcht. 
Bei ihrer Zurückkunſt nah Paris haben dieſe Herren 
die ganz umerwartete Neuigkeit mitgebracht, daß faft 
überall die Gemüther zu Gunften der’ jest beſtehenden 
Ordnung der Dinge geflimmt find; man behauptet, 
daß einige der Direktoren ſich bei biefer Gelegenheit 
mit ihren Emiffären. überworfen haben, weil fie ganz 
andere Berichte von ihnen zu erhalten hofften und das 
fünftige Wohlergehen ihrer Unternefmungen auf die Vor⸗ 
ausfekung gegründet hatten, daß bie republifanifchen 
Ideen in ganz Frankreich verbreitet wären; fie ſehen 
ſich jest genöthigt, die früher angefündigte Tendenz ih: 
rer Blätter zu mildern und wieder ald Anhänger des 
monarchiſchen Syſtems zu erſcheinen. 

Die ſeit zwei Tagen verbreiteten Gerüchte von Une 
ruhen auf der Infel Sardinien ſcheinen ſich zu beftätis 
gen. Man fpricht auch von einer Bewegung in Chams 
bery. Die Nachrichten find, wie es beißt, durch Hrn. 
von Barante überfchidt worden, und haben biefen Mors 
gen eine Bufammenkunft des Miniſterraths bei bem 
Marfhall Präfiventen veranlaßt. Graf von Sales, 
fardin. Minifter in Paris, wurbe zu Herm dv. Broglie 
berufen. er 

Es Heißt heute, ein Kurier habe aus Madrid für 


* 


den General Mina, welchet in London ift, eine Einla⸗ 
dung der Königin von Spanien , in fein Baterland zu 
rüchukehren und ein. Commando zu übernehmen, übers 
draht. Schon ift, beißt ed von einer anderen Seite 
ber, der General’auf dem Wege, um nah Madrid zus 
eüczufehren. Allein die Maßregeln befürdhtend, welche 
feibft im dieſem Augenblide noch dad franz. Kabinet ge: 
gen die. fpanifchen Flüchtlinge anwendet, fol er ben 
Weg über die See eingefhlagen haben. 

Die Reife des Königs Leopold nad Paris wird 
wehl durdp den Tod des Königs von Spanien weiter 
hir ausgeſchoben werben; allein nidt etwa, weil man 
die Anmwefenheit des Königs der Belgier in Brüffel we 
gen der Greigniffe, die man voraus ſieht, für unerläß⸗ 
lich hält, ſondern allein deshalb, weil wegen der offi⸗ 
ziellen Trauer die für die Königin der Velgier vorbe— 
reiteten Feſte aufgegeben oder verfhoben werden 
müßten. 


In einem Schreiben aus Madrid vom 1. Oktober 
beißt ed: Die Erklärung des kön. Raths von Caſtilien, 
wodurd die Rechte beider Königinen anerfannt werden, 
if eim wichtiged Aktenſtück, da diefe Behörde nad un: 
fern alten Gefegen ungeheure Borrechte und ungemeines 
Anfehen genießt. Der Rath von Gaftilien ift ver erſte 
Etaatöförper und wird gewöhnlich der Wächter der 
Monarchen genannt. Die Garliften find febr thätig, 
was ſich erwarten ließ; die Feſtigkeit der Regierung 
aber und die muthige Treue der Generalfapitäne und 
der gangen Arınee wird ihren Umtrieben ſchnell ein Ziel 
feten. Die Generale, welhe an der portugieſchen 
Gränze den Befehl führen, find Männer von fehr ent: 
fd lofjenem Character. Morillo in Galizien, Robil in 
Gftremadura-, und der Herzog von Caſtro Terreno in 
Altkaftilien werden jedes aufrügrerifche Individuum vers 
baften, welches in Don Carlos Namen oder mit ihm 
kommen wird, um bie Öffentlihe Ruhe zu flören, oder 
die Rechte der Königin anzutaften. Bisher haben wir, 
was man aud) fagen mag ‚noch feinen Beweis dafür, 
daß die Zea'ſche Verwaltung den Inrereffen der Köni: 
gin JIſabella micht aufrichtig ergeben ſey. Wahrichein: 
lich wird dad Minifterium in Kurzem Maßregeln er: 
greifen, die Elar beweifen werben, daß man ihm trauen 
kann. Was Portugal angeht, fo wird Don Miguel 
wohl hicht daran denken können, die Ruhe unferes 
Landes zu flören. Zur Erhaltung der Ruhe in- Mas 
drid . bat man der "Garnifon gar noch nicht 
bedurft.: 

‚ Faut Nachrichten aus Madrid fol bie Königin, in 
Einfiht der Nothwendigkeit, durd einen entſcheidenden 
Schritt den drohenden Sturm zu beſchwoͤren, die Mi: 
nifter, Bea, Ofalia und Cruz, entlafien haben. Man 
batte auch ſchon geglaubt, das Minifterium werde fich 
feine 14 Rage balten fünnen. Es heißt, bie franz. 
Armee an der fpan. Grenze fole auf 100,000 Mann 
gebracht werben. 


m— — — — — — — — — — — — — — — — — — 


Der Indicateut von Bordeaur theilt die Abſchrift 
ciner Proklamation mit, welche in mehreren fpan. Pro: 
vinzen vertheilt worben fein fol, und worin es heißt, 
daß Don Carlos, den Gott erhalten wolle, in Ermans 
gelung männlicher Erben bed Königd Ferdinand, den 
Thron von Spanien beftiegen babe, künftig alfo alle 
geiftlihe ‚und. weltliche Behörden nur feinen Befehlen 
zu geborchen hätten. 

Die Sentinelle ded Pyrenées von Bayonne enthält, 
daß eine große Anzahl von franz. Legitimiften, Ven—⸗ 
deern unb Offizieren der Ergarde fortwährend durch 
diefe. Stadt kommen. Die Anzahl derjenigen, welche 
in ber legten Zeit dort gewefen jind, wird auf 1200 
berechnet. j 

Daris, 12. Oft. . 

Ale. Paͤſſe für fpanifhe Flüchtlinge werben jetzt 
verweigert. Es find wegen berfelben und wegen der 
italienifhen Zlüchtlinge die flrengften Befehle gegeben. 
— Die Reife des Gen. van Halen hatte zur, Abficht, 
im Namen mehrerer Kapitaliften von Brüffel eine Ue— 
bereinfunft mit ber Gefellfhaft Ferrier wegen Errich— 
tung ber Zelegraphen in Belgien zu treffen. Es fcheint, 
die erſte Linie folle von Dower nah Antwerpen über 
Brüffel gehen, und zu Lille mit Paris in Verbindung 
gebracht werden, fo daß Frankreich, England und Bels 
gien jeden Augenblid Verkehr mit einander hätten. Der 
General ging nah Brüffel zurüd, indem er ber tele= 
graphiſchen Linie von Parid nah Rouen folgte, deren 
‚Stellung und Poften er befichtigen wollte, — Der 
Kurier von Indre und Loire meldet, daß plötzlich 2 
Bataillone vom 31. Linienreg. Befehl erhalten haben, 
unmittelbar nah Thouars zu.gehen. Man ſchließet 
hieraus, daß es eine Bewegung in der Vendee gege— 
ben habe. — Die Zeitung des Südens fagt, daf das 
Dampfihiff, Carlo Alberto, am 4. nad Nizza, Ger 
nua, Livorno und Neapel abgegangen iſt. — Es ift 
fein Kurier aus Spanien angefommen. Das miniftes 
rielle Bülletin beobachtet unbedingtes Stillfchweigen über 
Alles, was jenes Land angehet, obwohl die Regierung 
einige Aufſchlüſſe, wenigitens über die Ereigniffe in 
Biscaya haben muß. Daher dauert die Unruhe auf 
der Börfe fort. Die englifchen Zeitungen find- auch 
ohne Nachrichten aus Portugal. Die zulest mitgetheil— 
ten find fo wenig deutlich, daß fie in mehren Punkten 
befiritten werben können. Die Legitimiften behaupten, 
Bourmont ‚fey am 1. Okt. noch bei Don Miguel ge: 
wefen. Der Tod Ferdinands gehet ſchon auf 13 Tage 
hinauf; es iſt daher unmöglich, daß man nicht bald 
die Maßregeln kenne, welche Don Carlos ergriffen ha— 
be, fo wie den Erfolg feiner erten Schritte und vie 
Wirkung von: der Kundmachung ber Regentfchaft in 
den Provinzen. 

Der Minifter de3 Innern bat dem Polizeipräfeften 
aufgetragen, ihm die Lille ſämmtlicher jetzt in Paris 
fi aufhaitenden Spanier anzufertigen, wahrſcheinlich 
um ſich Über ihre Verhältniſſe die nöthige Auskunt vers 


ſchaffen zu können. — Der Conflitutionnel will wiffen, 


daß einige Spanier den. ſpaniſchen Gefcäftöträger dar 

hier um die Unterzeichnung ihrer Päſſe erſucht hatten, 
diefer habe aber ihr Geſuch unter dem nichtsſagenden 
Vorwande obgefhlagen, daß er ald bloßer Geſchaͤffs— 
träger :nicht: zur Unterzeichnung berechtigt fey. 

Das Journal des Debats fagt: Im Ermanglung 
offizieller Nachrichten find über die Angelegenheiten in 
Spanien allerhand Gerüchte in Umlauf. So heißt es, 
Don Carlos habe Abrantes verlaffen und ſich mit ei: 
‚nem zahlreichen - Stabe von Portugielen und Vendeern 
nad Spanien begeben; Bitzcaya fey im Aufſtand; bie 
von St. Sebaſtian abgeſchickten Truppen feyen von den 
Bönigl. Freiwilligen geſchlagen worden; es würden feine 
Kuriere mehr von Mabriv nah Bayonne bunchgelaffen 
x. x. Wir glauben jedoch, daß keine zuwerläffige 
Nachricht gingelaufen iſt, die Aber Die Verfälle in Bil: 
bao ausgenommen, welche wie für bedenklich genug hal: 
ten, um weiteren Berichten mit. großer. Spannung ‚ent 
gegen zu feben. . 

Graf Pozzo, Lord Granville, der fpan. Geſchaͤfts⸗ 
träger, Graf Golomby, und der Herzog v. Broglie 
hatten heute eine längere Conferenz. Man bat bie Bes 
merfung gemacht, daß biefen öftern Komferenzen feit 
König Ferdinands Tode weder ein Öftreichifcher mod) ein 
preußifcber Diplomate beimohnt. 

Dem „Temps“ zufolge, hätte die. Regierung Nach: 
richten aus Spanien bid zum 4., wonach Bilbao noch 
immer in ben Händen. der Partei ber Königin feon fo. 

Das „Journal de. la Guyenne“ meldet nad Brie: 
fen aus Bayonne, daß das Königreih Valencia D. 
Karlod proflamirt babe. , 

Bayonne, 6. Oft. , 

Die Deligence von Madrid, welche um 2 Uhr eine 
treffen follte, ift um 6 Uhr nod nicht da. Das Bells 
eifen dieſer Stabt ift auch noch zurück; ber Verkehr 
wird alfo unterbrochen feyn., Wir find in ber größten 
Unruhe. Diefen Morgen kam ein aufferorbentlicher 
Kurier von Paris nah Madrid bier an. Er hielt für 
gut, feinen Weg nicht fortzufeßen, bis man wifle, ob 
kein Hinderniß vorwalte. Der Unterpräfett bat fogleich 
durch den Zelegcaphen Nachricht hievon nah Paris ge: 
geben. Nach ven legten Nachrichten wartete Don Gar: 
Io8 am 30. v. M. auf die Nachricht von dem Tode 
feined Bruders, um darnach mit einem zahlreichen Ge⸗ 
neralftabe in Spanien einzuziehen. 


a —— ——⸗ 
Niederlage von ächten Eſſenzen. 
Zur Befeitiguug wiederholter Nachfragen, wurde wieder der 
Eommiflions Vertauf der Regensburger Lorenj 3iert’jchen 
Achsen Efienien vom Bamberger Zeitungs, Comptoir 
übernommen. Als; 
KönigssEffeny in Bldfen d so fr. 
Melijfen,Beif — 24 Er. 
Nachdem diefe Artikel im jeder forgfältigen Haushaltung 
en 2* pm — l vorichriftemar 
A Nmendbung in Den meiſten i u uden 
Anrälen —— Mu cn Pt rt a 8 en on 


biefes ju ihter befnudern. Bei i i 
Haan Van "Aca 1 ee mein . 
—* und noch größeren Untaujss Verbreitung. Frdertim "de 
br; 3 


Beng wi..6e. | 

Herr Foren Zierl, Melifengeif, Defi 
Sen Sr en Meder 
/ abier, Ir ur 
—X ae —E —— on erfolgte 


41) ein Bläfchepen Meliffen s. ober fogeuanaten Karmeliten: 


Beil; 
2) ein 1a en fogenannten Lebens; Effenz; und endli 
3 ein 343 —22 — re und endlich 


mit dem Anſuchen jugekelit, dieſe Artikel 
fhen Analyſe zu untetwerfen, 
felben ein lsugniß autimtelen. 
Die mir Beijicdung eines 
tifchen Pharmazeuten dahier mit 


siner genauen chemis 
und ibm über dıe Kefaitgte ders 


der beſten Chemiker und prak⸗ 
aller Genauigkeit vorgeyonme: 


ne chengiiche Jasiyie lieferte das Mejultat, daß Die oben be: 
nanuren Sabrifate, ſammtlich, nicht Aur Yon allen fremdartis 
gen, der Gefundheit auf irgend eine Art macheheiligen ;’Befous 


vers metalliſchen Beimiſchungen vollfommen frei, fouderw au 
von fehr guter Qualität, gehöriger Stärke, und Reinheit feyen. 
Diefes wird dem Eingangsgenanuien Herzu Zierign 
feiner Legitimation t bejeugt. 
Münden den 4. Septeinber 1533. 
(L.5.) Mebdijinalrarh von Dumbof, Stadtgerichtss und 
Polizeiarit. j 
In fidem Copiae, 
— den s. Ottober 1533. 
önigl. bayer. —— — Stadtgericht. 
del. 


3igner. 

Am 15. d. Mes. frübe 8 Ubr verichied n { 
Pen Kranfeulager an ben Folgen —* —— — nn 
wirdige Herr P. Beda Braun, Quardian und Fubıldus Des 
aufgeloften Kapuzienerklofters dahier, in Triten Jahre fcınes fer 
beus, verichen mit den Zröftungen unferer heiligen Religion 
felig in_den Herem. x 

Der edle Greif war beglüdt mit der Achtung feines 
Oberhirten und mit der Gnade feines geliebten Königs, der fi 
auch den Wirkungen ſeines frommen ®eberes empfahl, 

Ebeufo war er von demienigen gefchdgt, die ihm näher 
Fannten und geliebt von feinen Bechtfindern. | 

Dieſes macht hiensit feinen nahen und etferuten Freun⸗ 
den bekaunt ein Freund uud Verehrer des verewigten. 

Bamberg. am 16. Dftober 1833. 


Meinen Berwandien md Fteunden gebe ich Die für mid 
fo traurige Kunde, dab am heutigem frübe eim Uhr mein lieber 
tbeurer Vater, der peuſtouirte K. Bayer. mann, ‚Herr 
Berauhard Frauſvon Reider, im ruften Lebensjahre, mit 
Tode abgegangen ik. Bamberg dem 11. Oktober 1533. 

Jakob Eruſt von Reider, quiedjirter erfter 
Landgerichtös Alfelfor ,, uud ım Namen — 
‚Kinder, dans meiner Couch, vereblichten 
Dr. Steiner ju Land, de 











Sr. Herrmanı aus Schw. Gmün 
bejiche dieſe Meſſe wieder mir einer ſchoͤnen Auswahl 
Gpld,s Sılbers und ſonſtigen Bıjouterie- Wahren 
und empfiehlt diefelben, unter - Zuficherung reeler und ganı bils 
liger Bedienung, zur girigen Abnahme beitens. 
Er verkauft in der Bude Nr. 11 im breiten Gang. 
in der Drausmid’ihen Buchs -und Kunfkdandiung 
in Bamberg iſt zu baben: , * 
Bayerns Feſfopfer. Ihrer Wajeſtaͤt der Königin Thereſe 
von Bayern zu Allerhoͤchtihrein Namensfeſte geweiht. gr. &. 
sch. 6 ir. at . u 
Wer wird ‚wicht freudig im, die Huldigungen einſtimmen, 
welche der taltutvolle Verfaſſer, Herr Aſſinent Oofmann iu 
Würzburg, der erhabeuen Königin weiht? 


Redakteur: Dr. Lohn, Reriag. ver Drausnid’fgen Zud: und Kunfihandlung. 
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7 ! ö BET u BESTE — BR J 
Nror 203, Bamberg Sonntag, 20. Oktober 1833. 

= KETTE TE EEE EEE Re Aa ae * — Pa 
Speyer; 15. Okt. wi tinandsbefannti,ı wodurch ihr die Begentichaft übertra⸗ 


gen wirve Es wird darin die. Großiäprigkeit des Kin: 
das jintpelches ihm Inachfolgen » fol, auf das 18. Jahr 
gefedt. Ohne. Zweifel nicht ohne Ueberrafchuing findet 
man unter ben. Erſatzmitgliedern des Regentfchaftsras 
thes, welchen er bemannte,. deu Namen des Grafen v. 
Espannd,: melchen . biefen nemliche Ferbinand verbannt 
hat.” Diefer: anfcheinende Widerſpruch erklärt ſich aber 
durch die: Zeit des letzten Willen ,. ver, won: 12. Juni 
1830 iſt, und den. Miniſter Calomarde zum Zeugen 
bat. Jener Rath war‘ bamald zuſammen geſetzt, wo 
Ferdinand nod nicht mit der karliſtiſchen Partei gebro⸗ 
hen hatte. Wäre es ihm eingefallen, nad feiner gro— 
fen Krankheit einen Kobipill zu machen; fe würde ohne 
Zweifel. die Zufommenfegung ded Regentſchaftsrathes an⸗ 
verd außgefallen: ſeyn. Er ift iwenig..den jehigen: Ber 
dürfniffen. atıgemeffem;, imnd :bietet.:nicht viel Gewähr: 
ſchaft aufrichtiger Zugethanheit für re Sache ber jun: 
gin Königin. Es iſt ſogar wahrfheinfih, dag mehre 
Mitglieder ihre Werrichtungen: nicht - antreten werden. 
Indeflew iſt es Wille Ferdinands, und wie man den 


Der Fürft von’ Dettingen: Walterftein, Miniſter des 
Innern, ift geftern Abend hier eingetroffen, - ° ! 
Wien, 12. Dtt. 0 

Geftern iſt der Fürft Staatskanzler von Metternich 
von bier nad Linz abgereift, wo IJ. MMi der Haifer 
und die Kaiferin, fo wie Se. Mahj. ver König von: 
Bayern geftern eirigetroffen ſeyn dürften Man’ behaup⸗ 
tet, dab Ihre Maj. die Kaiferin vielleicht bei’ Ihrem 
in Zegernfee verfammelten hohen‘ Verwandtenkreiſe ei⸗ 
nen Beſuch abftatten werde. — Aus Konftantmöpel iſt 
heute die gewöhnliche Poft bier eingetroffen, bie Brie: 
fe’ find aber noch nicht ausgetheilt, Vorläufig erfährt 
aan, daß die Ruhe im diefer""Hauptflaht nicht ferner 
zeſtört worden iſt, und die Brandlegungen aufgehört 
baben. Der Wicefönig 'von ‘Xegupten foll, nachdem 
a Suda old ben paljmpfleh Ort zu Anlegung eines 
"großartigen "Arfenats bezeichnet und alle Verfügungen 
& treffen’ fchleumigem Bau getroffen hatte, die Infel 
“Sandien verlaffen und’dle- Rückfahrt mach Aegypten’ an: 
getreten“ haben. Dan erzaͤhlt ſich daß der Sultan mit 
———— Mehenied Alrs unzufrieden ſey und | Handlungen ſeines Willen entgegen handeln, nachdem 
"Sb auch die griechifche "Megietütig „welche dieſelbe eben ! enifo. zu ſagen, bie einzige Feilftelung der Rechte der 
fals ungern febe, ' im Begriff fen dagegen’ beider; Königin Jſabella it? Das Wichtigſte it _das--Manifelt 
Pforte Schritte zu thun. Der Handel -fehien zwges,| der Königin an die ſpan. Nation, welches völlig ‚die 
winnen und der Kurs des türkiſcheti Geldes hatte ſich Befinnumgen, des „Hrn. Bea gleihförmig ift, indem er 
wieder um 1. Prozent gebeffert. — Unfere heutigeBör: | glaubt, daß Spanien noch nicht reif für eine politiiche 
fe war in Folge der Nachricht von - dem fleigenden | Reform. fey, umd daß fein. Unterricht und fein ſittlicher 
Uebelbefinden des Königs von Epanien fehr bewegt, | Buftand nichts mehr vertrage, als einige Verbeſſerung 
und die Kurfe fielen um etwas mehr als 1 Prozent. in den Einzelnheiten der Staatöverwaltung; diefe Mei— 
er e Paris, 12. Okt. “ot nung: fann ter. Erfolg genauer Beobachtung ſeyn. Es 
(Moniteur.) Der König empfing ein Schreiben, wo: | werden nicht “gute Gründe, nicht Thatfachen, nicht das 
dur Ihre Mai. die Könign Maria Chriftina, herrz | Beifpiel von 1823 umd von der disherigen Zeit zur Uns 
fhende Regentin von Epanien, Br. Maj. den Tod | terflügung fehlen. Die Anſichten des Hrn. Bea könnten 
Er. Mai. ded Königs Ferdinand VIl., ihres Gemahld, | fehr heilfam und fehr anwendbar bei einer Negierumg 
und die Gelangung Ihrer Mai. Dona Ifabella II., ih⸗ ſeyn, ‚welche ſich unter friedfertigen Sinzeichen „+- ohne 
ver Tochter, zu dem Throne befannt macht. — Der | Nebenbuhlerfhaft, ohme Mitbewerbung, in Mitte- des 
Kurier, welcher Mabrid am 6. verließ, kam geftern | einhelligen Beiftimmens der Nation ſich eröffnete. Die 
bier an, und überbrachte' mehr Urkunden ald Nachrichs | Königin , ‚welche nicht vonnöthen hätte, eine Partei zum 
ten. Matrid war damald ruhig und die beiden Könis | Kampfe gegen eine flürmifche, thatkräftige aufgereizte 
ginnen befanden ſich wohl. Man mußte nod nichts — zu bilden, könnte ſich dann der ruhenden Aus— 







von den Entſchlüſſen, welche D. Carlos genommen. ha⸗forſchung der Verbeſſerungen widmen, welche vie ver: 
ben Fönnte, noch bon ber Lage der Hauptflädte in der ; waltende. und gerichtliche Regierung vertrüge; und ‚Dies 
Provinz Die Königin machte den letzten Willen Ber: | fed Werfprechen: würde einem ruhigen und unterwäürfis 


gen Volke genügen, welches ſtets ſehr geneigt iſt, et 


was Gutes von einer: neuen: Kefierung” zu erwarten. 
Aber ift diefes die Lage ber. Negentin?, Voran haben 
der Bruder Ferdinandd und die ganze Partei, wobon 
er dad Hanpt ift, gegen die Rechte ber jungen Könis 
gin eingeſprochen. Diefe Partei, ſtark durch ihre Eins 
richtung, bedrohet Spaitlen mit einem allgemeinen Bran⸗ 


be; und in einigen Stäbten an unferer Grenze war die Nach: 


richt. von dem Tode Ferdinands die Lofung zum Aufitande und 
Im Namen der reinen Mioharchig And 


zu Mörbdereien. 
der Religion geſchah es, daß die Mönche das Voll zu 


Ausſchweifungen reitzte, und daß bie karliſtiſche Partei 


ſich - anfchidet , die Waffen zu ergreifen Haffek die 
Königin ernſtlich, fie zu entwaffnen, indem fie ſich als 
die Stütze Der reinen Monarchie und ber Religion er— 


kläret? Monarchie und Religion haben,.in den „Augen. 
diefer Partei einen Stellvertreter, einen. Auserwählten ,' 


weiber D. Garlos iſt; mit D. Carlos allein. wirb fie 


glauben die eine und bie andere regieren zu laſſen; wer 
fih den Rechten des D. Carlos. wiberfeget, wirde nur 
ein. Begünftiger: der: Revolution und ber Gottlofigfeit 


feyn.. Wir begreifen- freilich nicht, wie die Religion 
dabei eingemifchet, nachdem die beiden Königinen nicht 
dem. Ketzerthume anhangem — Der Inbicateur von 
Borbeaur meldet: „Briefe aus St; Sebaſtian vom 5. 
beftätigen, was wir von dem Unruhen zu Bilbao fag: 
ten? Einige Truppen zu Drbuna haben. fi in. Marſch 
gegen Bilbao gefegt;.1 Bataillon von der Befagung 
zu St. Sebaftian zoo am 6. ebenfalld. dahin. Die-Un: 
ruhen daſelbſt werben bald’ gebämpfet. ſeyn, was ben 
kräftigen Mafregeln der Regierung zu danken ift, aber 
es ift zu beforgen, felbfi: wahrſcheinlich, daß diefe Ereig- 
niffe:. is einigen ‘Provinzen. wiederhallen werben. , Es 


'#önnte: and’ geliehen, daß einige Guerilas augenblid:| 
lich ven. Verkehr zwiſchen beiden Königseihen unterbrä⸗ 


chen;. — Briefe aus Bayonne fprechen von einer Be: 
wegung zu: Bilbao am 5., die ſtärker, als Tags vor: 
ber geweſen fey. Die kön. Freiwilligen, und Alles, 
was Bilbao Unglüctiches und Fanatifches in ih fa: 


fet, haben ſich erhoben und neuerdings D. Carlos aus: 


gerufen. Der Aufftand iſt von den Klöftern auögtgan: 
gen. Indeſſen ift es der Dbrigke | 
Zruppen von St. Sebaftian gelungen, die: Drbnung 


wieder herzuftellen. Einige Mönche wurden verhaftet, 


und 'man verfichert, daß einige erfchoffen wurben.. Wad |: 


die’ Aufreigung der Anderen ein- wenig abgefühlet habe. 
Es wurden Mafregein getroffen, daß der Aufitand 
nicht die benadbarten Gegenden ergreife. Im mehreren 
anderen Provinzen bat man- fi allgemein für die Kö: 
nigin ausgeſprochen, doch iſt man nidt am. Ende bie: 


fer Kriſis, die Halbinfel befindet fi in der größten 


Gährung; ed können noch ſchwere Ereignifie folgen. 
(Minifterielled Bülletin.) 


Tochter dekannt macht. 
cs 


it mit Hülfe ber, 


„Ein fpanifcher. Kurier 
überbrachte dem Hrn. Grafen v. Golombi. Schreiben, 
weldye ihm als Geſchäftsträger der jumgen Königin be: 
slanbigert, und jene Schreiben, - wodurch die Regentin 





dem Könige der Franzoſen bie Thronbeſteigung ihrer 

a my haben durch den Kurier 
— aus Mahrid bis zum 6. pin, Die Stodt 
war immer rußig. Am 2.* gab CE zu Kalandfa % 
la Reine, auf der Straße von Eſtremadura eine 2 
wegung FR-Gunften des Don Carlos. Der Gorrezivor 
und dig, Militairhefehläpaber; warden abgelegt und eins 
geferkert; aber Tags darauf haben die Aufrührer, er: 


‚griffen von einem paniihen Schrecken, die Flucht ge 


Massen. Die Meiſten davon wurden verhaftet IF der 


ouszien. welsber dieſe Nachrichten bracte, durch die bag⸗ 
fiiden Provinzen Alaba und Chuipuscoa den 7, gieng, 


war bie Straße vollfommen. frei;.er bemerkte kein An: 
zeichen von: Aufreigung: Unterdeflen geben fpätere Wer 
richte, die jedoch der Betätigung bedürfen, Urlace, 
zu glauben, daß die Ruhe dafelbit ſich nicht erhaiten 
habe. Der Aufftand, eines Theiles von. Biscaya hat ſich 
ungbüdlicher Weife betätigt Am 4. wurde. D. Carlos 
zu Bilbao ausgerufen; alle Obrigfeiten wurden werän- 
dert ‚und Die Thore der, Stabt gefchloffen. Der General: 
kommandant der baskiſchen Provinzen iſt Tags darauf 
mit Truppen und Kanonen von St. Sebaſtian aufge⸗ 
brochen, um die Rebellen zu bezwingen. Dies iſt alles, 
was man von jener Partei auf. der Halbinfel weiß. 
‚Man hat Briefe aus Bayonne vom 4. Der Tod tes 
Königs Ferdinand war. Tags ‚vorher daſelbſt ‚bekannt. 
Men ‚hatte keine Beunruhigung, wegen der Gtimm 
jener großen Stabt (Madrid); ‚aber man alaubte,..i 
den Gebirgen  fönnten einige Unruben auöbrechen.s — 
Der neueingeieite Siſchof zu Barselona, ik ‚ein Bruder 


des Oberintendanten der Polizei, welder zu Madrid 


eine, Bürgergarde, zum Schutze ber. Königin gebildet hatte, 
und; im, der Folge verungnadet wurde. Jener ‚Prälat iſt 


fehr gänftig für ‚bie, Sache der jungen ‚ Königin. —* 


glaubfziser ſey mit dem Generallapilaine von Katales 


‚nie im; volllommenen Einverſtändniſſe. — Es gebt das 
:Gerüchts; D- Carlos fey zu Campomayor, einer Grenze 


fadt- Portugals angefommen, ibm aber von ben fpanis 


ſchen Truppen, welde den Beobachtungskordon bilden, 
ıder Eingang; verfagt worden. Es hieß, daß er nad 
‚Zras 05 Monted gegangen fey, um in. Spanien einzus 


dringen. Wenn, er irgendwo Soldaten findet, fo wird 
ed ihm nicht gelingen, denn diefe find meiftens für 
die Königin. 
Paris, 13. Okt. 
Ein Umlaufſchreiben des Kriegsminiſters befiehlt, 
daß 40,000 Mann von den 45,000 von 1832, bie 


zu ‚feiner ‚Verfügung geficlt find, den 1. Nov. den 
‚Mari antreten follen, um ſich zu den. Regimentern zu 


begeben. 
Madrid, 4. Okt. 
Die „Gaceta/ vom 3. enthält Beinerlei Anzeige von 
Unruhen, die zu Gunften Don Carlos etwa Statt ger 
habt. Dieß Blatt enthält dagegen ein Defret, durch 


‚welches die Königin dem lönigl. Rath verſ iedene-Alau: 


fein eines Teſtaments des werfiprbenen Königs notifi- 


zirt, 
li 
fü peftimiit, daß, wenn zur Beit des Todes des Kös 


i ne Nadhlommen noch minderjähtig ſeyen, die 
ie eh Vormũnderin berfelben ſeyn fol ;> dies 
felbe wird allein Megentin feyn, bis zum zurückgelegten 
18. Ichre des Sohnes ober der Tochter "des Könige; 
bie Königin wird ſich einen Regentſchaftörath an die 
Seite feßen, ohne geradezu an ben Ausfpruc deffelben 
gebunden zu feyn. Diefer Rath Toh’Aus Folgenden’ Mer: 
fonen beflehen: Kardinal Don J. 8. Marco'y Catalan, 
Marätis von Santa:Cruz, Herzog von Medina⸗Geli, 
Don $. &. Caſtanos, Marqe de lad Amarillas, der 
Aeltefte des Raths von Kaftifien, Don IM. Pig, 
der Minifter des Raths don Indien, Don 8 X. Caro. 
Bu Grfakmännern im Falle einer Kraukheit oder des 
Todes find beftimmt: Hrn. Th. Arad, Aubitor der 
Rota tes Konigreicht, Herzog d. Infantade, Graf v. 
Göpana, Don Iof. de la Erüz, Don Nil. M. Garelli 
und Don 3 M. Haria y, Noriega, Mitglieder des 
königl. Rathes. Zum Sekretär dieſes Rathes iſt beftellt 
Graf Dfalia und im deſſen Verhinderung Don F. Bea 
Bermudez. Stirbt die Königin vor -vollendetem 18. | 
Fahre der unmündigen Nachkommen des Königs, fo fällt 
Negentfchaft, Regierung und Tutel an obengenannten 
Kegentfhaftsrath. Die Königin folk den 5... Theil der 
ganzen Verlaffenſchaft des Königs erben. „Im ber 
19. Klaͤuſel feined Teſtaments verordnet Ferdinand, 
dbaß ihm und feinen 3 früher verftorbenen Gemaplinnen 
20,000 Seelenmefjen: ‚gelefen werben ſollen. Die 21.' 
Kladfel beftimmt den Armen von Madrid 100,000 
Realen und 20,000 Realen für die Armen der 5 ans 
dern königl. Nefidenzen. 

: WMadrid, 5. Okt. 

Wanifeſt Ihrer Maj. der Königin Regentin. 
 Nidergebeugt don dem tiefſten Schmerzen durch 
den plötzlichen Verluſt meines erlauchten Gemahls und, 
Herrſchers, gab es nur eine heilige Pflicht, welcher alle 
Gefühle des Herzens weichen müſſen, und welche mich 
pad Stillſchweigen brechen ließ, dad durch die Schwere 


meines Echmerzend und durch ben Schlag, wovon ich | 


fo graufam getröffen wurde, geboten war. Die Er: 
wartung, welche ſtets eine neue, Regierung erregt, iſt 
noch durch die Ungewißheit in Betreff der Staatöver: 
waltung bei der Minderjährigkeit des Herrfchers gefteiz 
gert. Um dieſe Ungewißheit zu zerflreuen und die Uns 
ruhe zu befeitigen, welche in den Köpfen erzeugt wird, 
glaubte ih, meine Pflichr zu feyn, daß ich offen die 
Grundfäge verfündige, die ich beftändig in ber Regie: 
sung befolgen werde, womit ich durch den leiten Wil: 
‚len bed Königs, meines erlauchten Gemahls, während 
der Minderjährigkeit der Königin, meiner theuren und 
vielgeljebten Zochter, Dona Ifabella, beauftragt bin. 
Die „Religion umd die Monarchie, die erften er 
bensftoffe für Spanien, werben von mir geachtet, be: 
ſchützt und erpalten werden im ihrer ganzen Kraft und 


dad vom 12, Juni 1830 batirt und von bem das Reinheit. Das fpanifche Wolf findet in diefem einges 
en Minifter Calomarde aufgefegt iſt. Dieß Akten: | vornen Eifer für den Kultus und den, Glauben feiner 


Väter die volftändigfte Gewährſchaft, daß niemand ibm 
Gehorfamibefehlen‘ wird, wenn er nicht dig, geheiligten 
Gegenſtände feines Glaubens und feiner Anbrtung ach⸗ 
tet; Meinem Herzen gefällt es, dem Eifer ‚einer auss 
gezeichnet katholiſchen Nation beizuwirken und den Vor⸗ 
fig zu geben, und fie zu verfibern, daß bie unbefledte 
Religion,. die wir. bekennen, ihre Lehre, ihre Tempel 
und ihre Diener der erfie und der, ſüſeſte Gegenſtand 
ver Sorgfalt: meiner ‚Regierung fegn werden, | 

Ich empfinde das lebhafteſte Vergnügen bei dem 
Gedanken, daß es Pfücht für mid ſey, das, mir ans 
vertraute Pfand der füniglichen Gewalt unverſehrt zu 
erhalten. Ic werbe gewiſſenhaft bie Form und bie 
Grundgeſetze der Monarchie zu bewahren ſuchen, ohne 
ſchädliche Neuerungen anzunehmen, fo achtbar fie. auch 
in ihrem 'Grundfahe feya mögen; denn wir haben nur 
zu ſehr die Wirkung davon zu unierem Unglüde ges 
fühlt. Die befle Form der Regierung für diefed Land 
iſt diejnige, woran es gewöhnt iſt. Eine flete und 
fefte Gewalt, gegründet auf alte Geſetze, geachtet -. 
vie Gewohnheit, gebeiligt durch. Jahrhunderte, ıfl da 
wmächtigfte Werkzeug, um bem Wohle der Völker bei 
zuwirken, welches man nicht erlangen fann, wenn man 
die Obrigkeit ſchwächet, wenn man die feſtgeſetzten 
Ideen, Gewohnheiten und Anſtalten beitceitet, indem 
man den jegigen Betheiligungen entgegen handelt, um 
neuen Ehrgeiz und neue Anforderungen zu af 
fen , indem man die Leidenfchaften bed Vol— 
kes aufreiget, indem man die Perfonen im den 
Kampf mit anderen und bie ganze Geſellſchaft in Uns 
ordnung verfeget. Ich werde den Scepter Spaniens 
ig die Hände der Königin, welcher dad Gefeb ihn zus 
geſprochen hat, unverſehrt, ohne Verminderung und 
Berfhlimmerung, mit einem Worte fo geben, wie das 
Geſetz ihm ihr gegeben hat. Aber-ich werde ihr vielen 


koſtbaren Beſitz, den fie erwartet, nicht in Fahrläſſig⸗ 


feit und ohne ihn zu bemüten, überantworten. Sch 
kenne die Uebel, welche dad Wolf zur Folge der-Drangs 
fale , die wir empfunden haben, Preis gegeben. iſt. 
Ich werde mich beftreben, die Bürde zu erleichtern. 
Ich kenne die Fehler, welche die Zeit und bie Menfchen 
in verfchiedenen Zweigen der oͤffentlichen Verwaltung 
eingeführet haben; ich werde ſie auf noch tiefere Weiſe 
erforſchen und alle meine Bemühungen zu ihrer Aus— 
filgung verwenden. Die Reformen in der Verwaltung, 
welche allein unmittelbar das Glück und das Wohl, 
den alleinigen Bortheil von fiherem Werthe für das 
Volk erzeugen, werden ber flete Gegenſtand meiner 
Sorgfalt ſeyn. Ich merde meine Bemühung haupt⸗ 
fählih auf Verminderung der Abgaben, in jo weit. fie 
mit der Sicherheit des Staate® und den Bedürfniſſen 


des Öffentlichen Dienftes vereiubar iſt; auf Die gerade 


und fchleunige Verwaltung der Gerechtigkeit, auf bie 
Sicherheit der Prerfonen und ded Eigenthums, auf die 


ESorgfalt, welde alle Quellen des Öffentlichen Deich 
thums verdienen‘, verwenden. 
Bu diefer großen Anftrengung, bie ich mir aufers 
fegt habe, um das Wohl Spaniens zu ‚bewirken, be: 
barf ich’ die einmüthige Beiwirkung, bie Einigkeit bes 
Willens und die Bemühungen aller Spanier, und ic 
erwarte fies Ale find Söhne des Vaterlandes und 
pleih bei ihrer Wohlfahrt betheiliget. Ich werde nicht die 
Meinimgen auffachen, wozu man fi vorher bekennet 
bat; jch werde der Werläumdung ober dem üblen Nach⸗ 
reden Fein Gehör geben. Ich werde nicht als Dienfte, 
weldie Rechte geben, dunkle Ränke, und eigenmühige 
Handlungen der Treue und Anhänglichkeit anerkennen, 
Meder ver Name der Königin, noch ber Meinige fol 
ber Wahlſpruch einer Partei feyn, Meine Liebe, mein 
Schutz, meine Sorgfalt fine für alle Spanier. 
Si mwerde unverletzbar die Werträge mit anderen 
Mächten halten, und ihre Unabhängigkeit achten, Nur 
werde ich don alen Mächten diefe Treue und biefe Ach: 
tung, welche Spanien gebühren, ‚gegenfeitig in Anfpruc 
nehmen. 

Wenn bie Spanier zu dem, von mir vorgefledten 
Zwede mitwirfen, und wenn der Himmel meine Be: 
wühnngen ſegnet, fo werde ich eines Tages dieſe große 
Nation, beren fämmtliche Uebel verſchwunden feyn wer: | 
ben, meiner erhabenen Tochter -Übergeben , damit fie 
pas Werk ihrer Wohlfahrt vollende, und den Glanz 
ded Ruhmes und der Liebe perewige, welder in ben 
Jahrbüchern Spaniens den erlaudhten Namen Iſabellas 
umſtrahlet. 

Wefchehen im Palafte-von Madrid, ben 4. Dt. 1883. 
Unterzeichnet: Ich, die Königiny 
Regentin. 
London, 11. Oft. 

Der Fürſt Soutzo batte geftern eine Unterrebung 
mit Lord Palmerfton. Die Gefandten — — und 
Belgiens ſtatteten ebenfalls dieſem Letztern einen Bes 
fu ab, Hr. Dedel arbeitete auf dem Sefretariat des 
Foreign Officer — Der Baron von Weflemberg und 
der franz. Gefhäftdträger fpeiften geftern bei bem Für: 
fen Eſterhazy · 

Der Gourier ſagt in feinem Cityartikel Heute 
hieß ed, ohne daß wir jedoch die Quelle diefes Ges 
xrüchtes entdeden fonnten, Rußland, Defterreih und 
Preuffen weigerten ſich, bie Abtretung ber Provinz Eu: 
zemburg an. Belgien zu bewilligen. 

Brüffel, 14 DE 

Der franz. General St. Cyr-⸗Nugues, Chef bed 
Generalftabs der Nordarmee , iſt worgeftern bier ange: 
kommen. Seine Miffion bezieht ſich auf die Reife des 
' Königs Leopold nach Paris, die von Neuem bis zum 
"26. d. ausgelegt ift, wenn bis dahin kein Ereigniß 
eintritt, dad nochmals diefen Plan abändert. 
Das Hauptquartier der 1. Divifion unfrer Armee 
geftern von Löwen nad Dieft verlegt worden. 


Medalteur: Dr, Habn. 


iſt feit vor 








Verlag ber Drausnid’fchen Buchs und Kunflpanblung. 


tr Limburg, 12. Olt. 

Seit einigen Zagen haben wir hier befländig Durch⸗ 
züge von Truppen verfchiedener . Waffengättungen ,„ wel: 
che einey großen. Umfang aller Ne unferer. Zinie 
befegen werben,„.bie, wie man behauptet,. der bolläns, 
General, Herzyg von Sachſen Weimar, paſſiren win, 
um die Garniſon von Maehtricht gbzulöſen. Unfere 
Truppen ſind vom beſten Geiſte beſeelt und verlangen 
nichts mehr, als den Plan bei holl. Generals ſich ven 
wirklichen zu fehen. Die ganze 1. Divifion iſt auf der 
Linie: echelognirt, In ber Nacht vom 10, — 11. b. 
trafen die. Generale Hurel und Denarpe. hier ein, der 
erfierg,. wm die Linie ‚zu infpidren, ber andere, um 
das : Kommando vderfelben zu überuchmen. Andere 
Truppen werben unverzüglich in der Mähe der Beobach⸗ 
tungs-Pinie concentrirt werben, 





M US .E. U”M. 

Sonntag, Abend den z0ten d. wird sich Hr, Adolph 
Strafsburger, genannt der bayt’sche Feuerkünig, in Agui- 
librisch -<hemisch physikalischen ; Kunsttücken „produziren. — 
AT — zıten theatraliaehe Abendunterhaltung, Anfang 
7 ı/a Uhr, 

Ein auswärtiger Handeldhand, eh" vergangenen Mirts 
woch Vormittags ein Paket Schnititwaaren in meinem Laden 
liegen, — Wer fih bie, als, Eigenthuͤmer lesitiwirt, kan es 
gegen die, IufertionssGebühren in Empfang vehmen. - 

Gardb Brhiomir. 


Gebrüder B. I Gutmann, baben, ihr meſſentlich ars 
babtes Logie perlafien, und darur bei Kaufmann Herim U. ©. 
Heflein dem Bamberger Sof gegenuber bejogen, Tenıpichleu 
* mit einer ſchoͤnen Auswähl ſilberueg ‚uud seldener Aldıe 
neufer Fagon, mit Pendulsihren, Uhreubeſtaudtheilen und 
Wertjeuge aller Art. ; j 3 1% 


h I ’ ’ r : 
Holänders, Gommerziols und Nutholz : Berfleigerung. 
Montag dem 75. d. Mes; u. Is. Vormittags ↄ⸗ Ubr, wer 
den iu dem Rahufelderiſchen Kaufe dahier zuerk aus der , 
fgl. Forſtrevier Buch 102 Biötn: und Weiklaunen Hol 
dnderftämme, theils auf dem 
Stock, theils im gefällten Zw 
ftande ; daun 
aus derfelben Revier 316 Eichen, Föhrens und Fichten 
Eommerzialtämme, und 
19 dergl. Nugholjlanfe ‚uub 


ans den Mevieren Tangheim 70 j 
. und j Fichten s und MWeißtannens 


Neuen ſorg so . 
Eonmerzialtidmme auf dem Stocke particenmweife vweriteigert, 
taz das unterfertigte K. $orkaut Kaufsiufige mit dem Des 
merfen einladet, daß die bejagten Staͤume bereits ſchon lange 
angetwiefen und nummeriret And ‚and auf Verlangen von den 


ei $. Revierförftern vworgejeigt werden. 


ls den o, Oktober 1833. 


r > » . 
a — t * Forſtmeiſter· 


Am 1. d. M. ig mir ein weißer Huͤhnerhund mit gan 
braunen Ref aus der Treſſur entlaufen; derjenige, welcher mit 
Auskunft über dem Aufenthalt des Hundes giebt, wird eine 
* = . *8 42.15. —— 

nterlangenſtadt den 14. Dit. 4833. ee 

— Schneider, freih. von Redwitziſcher 

Revier jaͤger. 


ichieufe 


Durch Vermittlung des Bamberger Zeitungs» Compteird 
finden ferner Unterfunfe; 3 Eommis. 





W 

Da 
Fraänk 
Nro. 42. 


denitiche 
lag 


t 





Capricecio. 
(Fortſetzung.) 

Da raſchelte es unten im Graſe dor der Burg; 
das ſonderbarſte Schauſplel zog meine Blicke auf ſich. 
Aus einem Thore der Burg ſprengte ein kleiner arm 
langer Reiter auf einem verhaͤltnißmaͤßigen Kappen her» 
aus, und zum Ser. Lieblich fpielte fih der Mond in | 
der Tunika ven Siberzindel und in dem goldenen Locken 
des Reiters, bie umter einem bumßelblauen Helm über 
bie Achfeln hervorwalten. Eine gleichfärbige Schärpe | 
ſtatterte Iuftig in ber Luft und wogte auf und ab, wie] 
ber Reiter fein muthiges Thierlein ausgelaffen herums 
tummelte. Auf einem Hügel ſtand er ftil, und ſtieß 
dreimal in ein Horn von einer Schneckenmuſchel. — 
Und fernher vom allen Seiten tänse ed wie Unfenruf 
aber leifer und lieblich kam wie ein Edo zu mir her⸗ 
über —* BZauberhorn !’ 

Da fang der Meiter abgemeffen , alle wie ein Slocken⸗ 
ſpiel, und flieg nach jeder Strophe dreimal ins Horn, — 
ze et Beifter! 
Es ſprach der Herr und Meifter; 
br folle gegrüßier fepn, 
Und Idfr in hohen Gnaben 
Zum —— — 
Im Saba! Hereint 
duch, — *246 luft gen Elfen 
— en. Blumenfel 
ar die im Mondesſche 
—* fpielt, — —— 
Und *30 te 
Sum & 
Herbeit Herein! 


Laft euern Scher; und Koſen, 

















Wir kommen, wir  eilen 
Ohue Naft, 2 a 


Dhne eye 
Dem loffe -. — 

Und aus den Gewaͤſſern: 
Kommen ſchou — Kommen: ſcheu 
Laſſen A Dread’, 
—5— Aal, Silberbad, 
Sießbach, See und Wieſenhoru, 
Denn es ruft das Zauberhorn 
Zauberhorn! — Zanberhorn! 


Und: tief aus der Erde: 


Buz! wir hören 
Dein — 
Die Gemunkel 

Zum Geſtein 
Zum Karfunter 


Sin eu —*8 — bold. 
Und von ben Matten und MWiefen: 
> iet Meiſter! — Hier! 


* ßliebch — * rauch 
aßliebchen, Flieder 
gu de —— , d 


Meifter —5 — — nicht 
Nügt fein Verkedei, “ 
Nuͤht kein Verfeden, — 


Und fang der ganze Eher: 


zum 
[den Merkur. 
Sonntag, den 20. Dftober 1833. 
Gefdörten und Freunde, 
Bruder © eiterling, 
Schwefter 


BVergißmeinnicht und Roſen 
Und Nachtthauperelein; 
Auf Slügeln ſchueller Winde 
Kommt alle er inde 
Zum Schloße Königftein. 
Herbei! Herein! 


Da toͤnte es ag op den Lüften: 
Wir fommen, wir eilen 
Sclamitke, —8 "Winde 


Obme Raſt, 


I das Inft 
I an Da aa a ii Rh, 
Und Abenduebel, 


eilen 





Unb immer ‚näher Fam u Gexäufh und Immer 
beuflicher traten die Geſtalten aus der ferne hexver: 
Da pläticherte es im See und ſpritzte luſtig im ben 
Wellen herum, fo daf bie ganze Oberfläche wie im eis. 
ner Wolfe von fülbernen Staub lag. Es lag etwas 
Sonderbares und doch wieder Liebliches in dem Abſtich 
zwiſchen ber großen eruften Natur ver ewigen Ruhe 
dieſer Glerfher und dem. muthwillig heitern Treiben um 


* 


mich ber. Der fröplichfte Uebermuth leuchtete aus ber 
Art und Weife hervor, mie fich die Niren dem Schloße 
näberten, ba fich die Wellen ind Geficht fprigend, und 
wieder bort, wie fie einander untertauchten, mie fie 
dort in einem Kranz, bier im einer Reihe um bie 
Wette ſchwammen. 

Und in der Luft da fam es ber wie ein Bienen, 
(warm aus der Ferne und immer näher und näher. 
Jetzt waren es mir fchon deutliche Geitalten in lazur⸗ 
blauen Gemändern und Echmetterlingsflägein auf ven 
Rüden, fpielend, jauchzend und fingend flogen fie 
durch die Luft. 

Und in der Erde, da hänmerte es hell und dumpf, 
und leife Hang es herauf: 

VPuck! — Puck! — Kling! — Kling! 
Rechts Verwalter Hämmerling } 
mmer rechts, nimmer links, 
uch! Puck! Kling! Kling. 

Und eine einzelne Stimme: 

Bohrt_ nur immer tapfer fort 
Brauch nicht euer Rathhertuwort; 
Kenne mich an Stell und Ort, 
Bin Verwwalser Hanmerling, — 

Und dann klangs wieder: 

Phe! Puck! Kling! Kling! 

Ueber die Wiefen und Raine huͤpfte ed ber won 
Baum zu Baum, von Blume zu Blume. 

Die ganze Natur lebte und webte, und ich fland 
da verfunfen in den Anblid, und war kaum meiner 
ſelbſt bewußt. 

Schnell darauf waren fie ale ba. In malerfifchen 
Gruppen fiellte fi das Fleine rärhfelhafte Voͤlkchen am 
Ufer herum. Das bunte Gemwirte, und die taufend gläns 
jenden Farben und das luflige Treiben fach fonderbar 
gegen bie feierliche Ruhe ab, die auf der ganzen Nas 
tur lag. Kein Blatt rührte fih, Fein Vogel, ſelbſt fein 
Heimchen zwitſcherte im feuchten Graſe. Alles Leben 
ſchien mit den Elfen geflohen. 

Da fie fi alle verfammelt haften, Tprengte der lieb: 
liche Reiter vom Huͤgel herab, mitten unter fi. Das 
Zauberhorn erflang und eine Stile erfolgte im gau⸗ 
jen Kreiſe. 

Er aber nahm das Wort: 

Seyd mir gegrüßt zu Koͤnigſtein! — 
Die Treue wird den Meifter rühren 
Und voller Freude wird er ſeyn 
Wenn Feiner fehle beim Defiliren. 

Da ließ es fich netkend aus der Menge vernehmen : 
Ei, Ei Herr Reichstrompeter Ritterſporn, liege Ihnen 
noch immer bas Reglement im Kopf? — Und fröhlich 
einfimmend lachte er felbft über das „Defiliren“ herz ⸗ 
lid. — (Rum wurden mir aber auch erſt die Nachts 
thauperelein, und Manches in feiner Einladung Far). — 

Jetzt aber hurtig ihr Herrn in den Eaal, ber 
Hausmarſchall wird ſchon längftens fertig ſeyn. 

Und in der, ich möchte ſagen, ordentlichfien Unord« 


nung fegte fi das Völkchen in Bewegung. Voran tras 
tem mehrere Bergknappen und fpielten auf fremden, 
fildernen und goldenen Inſtrumenten einen beitern faſt 
neckiſchen Marſch. Ihnen folgten die andern. Die duns 
feln knappanſchließenden Röcde mit rothen Spangen und 
Pupen gejiert, das faffianene Schurjfel um ihre Huͤf. 
ten, die wehenden Straußfedern auf ihren faltenreiches 
Baretts, der Abflih der zierlihien Jılmglingsgefalten 
gegen andere verhälmißmäßig zwerghafte Greife, Kat 
einen fonderbaren Anbli dar. An ihrer Spitze faprıre 
Meifter Haͤmmerling. Im Uebrigen den Audern vollfoms 
men gleich, führte er eine goldene Wuͤnſchelruche ur 
feiner Rechten. und die bfigenden Augen, der große 
Knebelbart und ein fpanifches Baͤrtchen am Kinn, zeich · 
neten ihm noch vor allen Uebrigen aus. Den Bergleuten 
fchloßen fi ſeitwaͤrts, und um bag Ganze rımd in die 
Mitte hinein, die Wafferniren an. Freundlich winkten 
ihre beüblauen Gewaͤnder wie eine Verbraͤmung von 
allen Seiten ber, und die Perlen, Schnedden und Mu— 
ſche ln, mit denen fie zierlich gefhmäct waren, die hu⸗ 
morififhen, aus Schilf und Binfen geflochtenen Kopf⸗ 
putze gaben ihnen ein ſonderbar liebliches Anſehen. — 
Die Blumengeiſter, prangend von den bunteſten Far— 
ben, bildeten ſinnige Guirlanden und Straͤuße, und 
durchflochten das Gewirre der uͤberall bemerkbaren 





Luftgeiſter. Gortſetzung folgt.) 
Die Dampf-Flug-Meſcine. 
(Schluß.) 
111, 


a) Die beiden großen Flügel befieben aus einem 
Gerippe von Stahl, feft und leicht gearbeitet, welches 
fih in Aeſte und Zweige gleich dem Flügel:Gerippe ber 
Fledermaus verzweigt. Sie werben gleichzeitig in ihrer 
Bewegung gehoben und dienen dazu, die Mafchine zu 
beben und fin der Luft fchmebend zu erhalten. Ihre 
Achſeln oder Bafes find von unten mach oben zu gebe 
gen, fo daß die Schwere der Mafchine tiefer kiegt, 
eld das horizontal ausgebreitete Gerippe ber Fluͤgel, 
welches auf der untern Seite mit Taffer überzogen und 
biedurch zum Flügel fonftrurt wird, der viele Klappen 
bat, welche fi beim Heben beffelben nach unten zu 
bald oͤffnen, um der Luft dem Durchzug zu geflaften, 
und beim Senken bdeffelben durch den bemirfren Luft 
Druck wicder fchließen. 

Diefe Klappen haben in der Mitte des Fluͤgels die 
größte Weite, bie bei jenen, welche der Achſel umd 
den Flügel» Enden ſich nähern, immer mehr abnimmt. 
Sie find zwiſchen ‘den Aeften und Verzweigungen bed 
Stahl» Gerippes an runden Eifen»Drarhs Rahmen ange 
bracht und mit Wirbeln und Haͤng⸗Riemchen verfeben. 

Zwiſchen diefen Klappen befinden ſich trichterförs 
mige mit EifensDrath verfehene Saͤcke gleichfalls von 
Taffet, die fich beim Drucke abwärts, den bie Fluͤgel 


* die Luft machen, fiden, um eine moͤglichſt grofe 
a mltehe und gleich Gletſchern fich ober 
der Flügel Dede erheben, beim Aufheben der Fluͤgel 
hingegen wieder niederfinfen, 

b) Der Schweif ber Flus · Mafchine kann von den 
Dirigenten willküͤhrlich durch eine am der Maſchine ans 
gebrachte Vorrichtung wie ein Steuer bewegt und nach 
oben und unten gezogen werden. Sein Ueberzug hängt 
mit den Flügeln an beren Grenz: Enden zufammen und 
fein Gerippe ift wie jenes ber Fluͤgel konſtruirt. Uebri⸗ 
gens hat er eine beſtaͤndige eigene Bewegung in die 
Höhe und ſinkt jedesmal wieder nieber, 

©) Diefelde Bewegung. macht ber Kopf, beffen gros 
fer Fall⸗Schirm fih in dem Augen» Dlide füüt, wo 
der Schweif mit dem Luft-Druce nachläßt und folglich 
ſich erhebt — und fich entleert, fobald der Schweif 
wieder ben Luft⸗Druck beginnt. Diefe Bewegung wird 
dadurch bewerkſtelligt, weil ein und bderfelbe Nebel bie 
Kraft des Kopfes und Schweifes bewirkt. 

Durch eine Vorrichtung kann der fogenannte Kopf 
auf die rechte oder linke Seite oder hinabwaͤrts gewen⸗ 
det werden, ohne daß hiebei feine eigenthuͤmliche Ber 
wegung gehindert wird, 

d) Die zwei Ruder: Floffen befinden ſich an ber un⸗ 
tern Seite der Mafchine und haben dieſelbe Konftrufs 
Uon wie der Kopf Falljchirm. Sie machen eine gleich» 
zeitige Bewegung .twie die Fuͤſſe eines ſchnell ſchwim⸗ 
menden Schwanes, wenn die Mafchine vor ſich hinbe⸗ 

egt werben foll, indem ſich ihre Schirme beim Aus: 
* oder ihrer Bewegung nach vorne zuſammenziehen 
und beim Rudern oder der Bewegung nach hinten mit 
kuft fuͤllen, wodurch der Druck, welcher die Maſchine 
fortbewegt, bewerkſtelligt wird. 

e) Die Bruſt⸗Floſſe iſt eben fo konſtruirt. Ihr 
Schirm laͤßt ſich nach zwei Richtungen in den Horizont 
drehen — ſo, daß bei jeder Drehung der Maſchine 
links oder rechts immer die konkave Seite desſelben der 
entgegengeſetzten Gegend zugekehrt iſt, nach der ſich die 
Maſchine bewegen fol. Soll dieſelbe grad aus, fo 
bleibt die Bruſt⸗Floſſe bewegungslos und empfaͤngt erſt 
wieder ihre Thaͤtigkeit durch die willkuͤhrlich vom Diri⸗ 
genten zu bewerkſtelligende Verbindung mit Ihrer Baſis, 
die aus der Maſchine hervorragend beſtaͤndig eine horis 
gontale Bewegung macht, busch welche bie Mafchine 
wiltührlich gewendet wird. Sowohl die Bruft  Fleffe 
als jene der Füße find Fall Schirmartig und innen 
fämmtlih in Ruhe gefegt und unthärig gehalten mer, 
ben, wenn ihre Verbindung mit ihrer Baſis aufgeho, 
ben wird und dieſes gefchieht dann, wenn die Machine 
fh grad aus erheben“ foll; bei dem ſchneckenfoͤrmigen 
Auffteigen nach Art der Geier wird jedoch die Bruſt⸗ 
Floſſe in Bewegung geſetzt. 

£) Ju der Mitte aller dieſer Werkzeuge befindet fich 
die konduplijirte Dampf Mafchine von mehr hoher ald 
fager Form, welche fo konſtruirt if, daß fie durch 


ihren Meganismus jedes dieſer Flug Werkjeuge in Thaͤ— 
tigkeit fegt. Um das Gehäuß bderfelben herum befindet 
ſich der miglichft geräumige Gang vom geflechtenem Ei— 
fen-Drathe, in dem fich die Dirigenten bewegen und 
ihre Verrichtungen beforgen können. Der unterite Theil 
des Gehäuffes felbft ik ber Drt des Dampf⸗Keſſels 
und Materiald, ganz von duͤnnem Eiſen ⸗Bleche umger 
ben und vor den Einwirfungen der Luft geihü;t. Die 
ganze Mafchine ruht beim Miederlaffen auf die Erde 
auf drei Stahls Federn von vier Fuß Höhe. Ober der 
Bruſt⸗Floſſe befinder fih ein bequemer Sig fir zwei 
Perfonen, melde gleich Feen reifend fi blog zur Er» 
gögung dort befinden koͤnnen, ohne irgend eine Ver⸗ 
richtung als die ded Schauens und Kommandos, Ein 
ſchoͤner Play, den ich mit Herrn Gifo Finarel gern bes 
fliegen haben würde, wenn berfelbe für mich Raum ger 
habt hätte. 

Er druͤckte mir freundlich die Hınd, ermahnte mich, 
vor dem Luft-Zuge feiner Dampf: Flug Wafchine mich 
in Acht zu nehmen und beftieg legtere, wo ſeine Diris 
genten fchon alle Vorbereitungen getroffen hatten. 

Der Kamin raucht heftiger, das innere Radwerk 
ſchwirrt, fchon bewegt ſich Kopf und Schweif des wuns 
derbaren Vogel⸗Baues, feine Flügel heben ſich mit ſich 
oͤffnenden Klappen, fie fenfen ſich donnernd und mif 
anfgeblafenen Luft⸗Saͤcken und ver erfte Luft⸗Druck 
macht die Dampf-FlugsMafchine flott und wirft mich 
ind weiche Gras nieder. 

So hingemorfen ſah ich dieſen Fünftlichen Kontor 
mit donnerndem Flügel» Schlage eine ſpiralfoͤrmige Bes 
wegung ‚beginnen, bis cr endlich die Höhe erreicht hats 
te, bie feinem gigantifchen Fluge gebürt. Dann flatterte 
fein weißes Faͤhnchen — ic haͤngte gleichfalls ſaluti— 
reud auch wieder mein Sacktuch au den Nordhalbener 
Stachel⸗Stock und folgte mit unverwandtem Blicke dem 
mächtigen Flüge» Schlage, bis das blaue Rhoͤn⸗Gebuͤrge 
mir feine immer kleiner erfchienene Wellen, Linie eut— 
jogen hatte, 


Spieler- Glüd, 
(Eortiegung.) 





Die legten Worte fprach ber Fremde mit einem 
Ton, der die innere Sränfung verriet). Grund genug 
für den Baron, uͤochmals ſich vorzüglich damit zu ent⸗ 
fchuldigen, daß, felbit wife er nicht warum, ihm der 
Blick des Fremden bis ing Innerſte gedrungen fey, daß 
er ihn zul tzt gar nicht habe ertragen koͤnnen. 

Möchte, ſprach ber Fremde, moͤchte Doch mein 
Blick in ihrem Junerften, drang er wirklich dinein, 
den Gedanken an die bedrohliche Gefahr aufgeregt has 
ben, in ber fie fchmwesen. Mit frohem Mutbe, mit us 
gendlicher Uubefangenheit fehen Sie am Mande dre 
Abgrundes; sin einziger Stoß und Sie fiürzen rettungs⸗ 
los hinab. — Wir einem Wort — Sie find im Be— 


griff, ein Teibenfchaftlicher Spieler zu werben, und 


fi zu verderben. R 

Der Baron verfidherte, daß der: Fremde ſich gang 
und gar irre, Er erzaͤhlte umftändlich, wie er am vem 
Spieltiſch gerathen, und behauptete, daß ihm der eis 
gentliche Spielfinn ganz abgebe, daß er gerade der 
Beriufi von ein Paar hundert Louisd'or wuͤnſche, und 
wenn er dieß erreicht, aufhören werde zu pointiren. Big 
jegt habe er aber dag entſchiedenſte Sluͤck gehabt. 

„Ach,“ rief der Fremde, ‚ach eben dieſes Gluͤck 
iſt die entfeglichfte, haͤmiſchſte Verlockung der feindlichen 
Macht! — eben dieſes Gluͤck, womit Sie ſpielen, Ba⸗ 
ton! die ganze Art, wie Sie zum Spiel gekommen 
find, ja felbft Ihr ganzes Wefen beim Spiel, welches 
nur zu deutlich verraͤth, wie immer mehr und mehr 
Ihr Intereſſe daran ſteit — Alles — Alles erinnert 
mich nur zu lebhaft an das Schidjal eines Ungluͤckli⸗ 
chen, welcher, Ihnen in vieler Hinſicht aͤhnlich, eben 
fo begann als Cie. Deßhalb gefchah es, daß ich mein 
Auge nicht verwenden fonnte von Ihnen, baff ich mich 
kaum zuräczuhalten vermochte, mit Worten das zu fas 
gen, mag mein Blick Sie errathen lafen folte! — D 
fich doch nur die Dämonen ihre Krallenfäufte ausftre, 
den, dic hinabzureißen in den Orkus! — So hätt‘ 
ich rufen mögen. — Ich wuͤnſchte Ihre Befanntfchaft 
zu machen, dag if mir wenigftens gelungen. — Erfah» 
ren Sie bie Gefchichte jenes Ungluͤcklichen, beffen ich 
erwähnte; vielleicht überzeugen Sie ſich dann, daß es 
fein iceres Hirngefpinft iſt, wenn ich Sie in ber drin 
gendften Gefahr erblide und Sie warne.“ 

Beide, der Fremde und der Baron, nahmen Platz 
auf einer einſam ſtehenden Bank, dann begann der 
Fremde in folgender Art. — 

Diefelben glänzenden Eigenſchaften, die Cie, Herr 
Baron! auszeichnen, erwarben dem Chevalier Menars 
die Achtung und Bewunderung ber Männer, machten 
ihn zum Liebling der Weiber. Nur, was ben Reichthum 
betrifft, hatte das Gluͤck ihn nicht fo begünſtigt wie 
Sie. Er war beinahe duͤrftig und nur durch bie gere⸗ 
gelfie Lebensart wurde es ihm möglich, mit dem Ans 
ftande zu erfcheinen, wie es feine Stellung ald Ab; 
kömmling einer bebeutenden Familie erforderte. Schon 
deßhalb/ ba ihm der Fleinfte Verluft empfindlich feyn , 
feine ganze Lebensweile zerſtoͤren mußte, burfte er fi 
auf fein Spiel einlaffen, judem fehlte es ihm auch an 
allem Einn dafür, und er brachte daher, wenn er das 
Spiel vermied, fein Opfer. Sonft gelang ihm Alles, 
was er unfernahm, auf befondere Weife, fo, daß das 
Gluͤck des Chevalier Menars zum Spruͤchwort wurde. 

Wider ſeine Gewohnheit hatte er ſich in einer Nacht 
überreden laſſen, ein Spielhaus zu beſuchen. Die Freunde, 
die mit ihm gegangen, waren bald in's Spiel verwickelt. 

oOdbune Tpeiluahme, in ganz andere Gebanfen ver, 
tiefe, ſchritt der Chevaller bald den Saal auf und ab, 


ſtarrte bald Gin auf den Spieltiſch, wo dem 

von alten Seiten Gold Über Gold huffrömte. rg 
wahrte ploͤtzlich ein alter Obriſt den Chevalier und rief 
lauf: Ale Teufel! Da iſt der Chevalter Menars unter 
ug und fein Gluͤck, und‘ wir konnen nichts gewinnen , 
ba er fich weder. für den Bantier noch für die Poin« 


teurs erflärt har; aber das fol nicht länger fo bleiben , 


er fol gleich für mich pointiren ! 

Der Chevalier mochte ſich mit feiner Ungeſchicklich⸗ 
feit, mit feinem Mangel an jeder Erfahrung enrfchulsr 
bigew, mie er wollte, der Dbrift ließ nicht mach, deu 
Ehevalier mußte heran am den Spieltifth. 

Gerade wie Ionen, Herr Baron, ging es dem Eher» 
valiet: jede Karte fchlug ihm zw, fo daß er bald eine 
bedeutende Summe für ben Obriften gewonnen batte, 
der fi gar nicht genug über den herrlihen Einfall 


‚fressen Fonnte, daß er das bewährte Glüd des Che 
valier Menars in Anfpruch genommen, 


- Auf den Chevalier ſelbſt machte fein Gluͤck, das 
ade Uebrigen in Erftaunen ſetzte, nicht den mindeften 
Eindruck; ja er wußte felbft nicht, wie es geſchah, dag 
fein Wiberwillen gegen das Spiel fi noch vermehrte, 
fo, daß er am andern Morgen, als er bie Folgen ber 
mif Anftrengung durchwachten Macht in der geiffigen 
und koͤrperlichen Erfchlaffung fühlte, fih auf dag ernſt⸗ 
lichſte vornahm, unter Feiner Bedingung jemals wieder 
ein Spielhaus zu befuchen. 

Noch beſtaͤrkt wurde dieſer Vorfag durch das Br 
frogen des alten Dbriften, ber, fe. wie er nur eine 
Karte in bie Hand nahm, das: entfchiebenfte Ungtuͤck 
hatte, und dieß Ungfüd nun in feltfamer Bethoͤrtheit 
dem Chevalier auf den Hals ſcheb. Auf zudringliche 
Weiſe verlangte cr, der Chevalier ſolle für ihn pointis 
ren oder ihm, wenn er fpiele, Menigftens jur Seite 
Reben, um durch feine Gegenwart ben boͤſen Dämon, 
der ihm die Karten in die Hand fchob, bie niemals tra- 
fen, megzubannen. — Man weiß, daß nirgends mehr 
abgefchmacter Aberglaube herrfcht als unter ben Spies 
fern. — Nur mit dem größten Ernſt, ja mit der Ers 
fiärung, daß er fich lieber mit ihm fchlagen als fir 
ihm fpielen wollte, fonnte fi) der Chevalier ben Doris 
ften, ber eben fein Freund von Duellen war, dom Leibe 
halten. — Der Chevalier verwinfchte feine Nachgiebigs 
feit gegen den alten Thoren. (Sortfegung folgt.) 





Die €i t it eine Leidenfchaft, 
Die er —* fucht, 9 Leiden ſchafft. 


[-—_—— 
Eebarada 


Die beiden Erftem find fehr leicht, 
Die Dritte ift nicht ſchwer \ 
Lem Wunder; denn das Ganze zeigt 
Wohl Schweres nimmermehr, 


Auflöfung der im legten Stüde vortommenden. Tharader 
Sreundichaft, f 
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Würzburg, 18. Oft. 
Den beutigen in der Geſchichte ewig merfwürbigen 
Tag gerubten Se: Maj. umfer allergrrädigfier König da: 
durch zu verherrlihen, daß Allerhöchſtſie mit väterlicher 
Milde .in dem fehönen Garten Salon bed k. Reſidenz⸗ 
f&bloffes über. 400 Arme mit Speife und: Trank reiche, 
lich bewirthen ließen. — Der Bubrang ‚bed Volkes war: 
groß ; auch 'verherrlichte. dad Heft die Mufif des k. 12, 
Infanterie Regiments: (König Otto I.), die während 
des Mahled mit Eleinen Paufen verfhiedene Muſikſtücke 
aufführte. — Die Weinleſe auf biefiger Markung : hat 
beute begonnen , und endigt am: 3. November. 
Wien,: 14.. Oft. 

Nachrichten aus Linz zufolge. find Ihre Moajeftäten 
der Kaifer und bie Kaiferin am :11. d. M. um halb 
2 Uhr Nachmittags unter. dem Jubel einer aus allen 
Gegenden herbeigefrömten Volksmenge in dieſer Stadt 
eingetroffen und in dem Landſchaftsgebãäude abgefliegen. 

Am demfelben Tage Abends find: ebendafelbii II. 
MM. der König und die Königin von Bayern in Be: 
gleitung ber Prinzeffin Mathilde und des Prinzen Luit- 
pold. eingetroffen. Xhre Majeftät die. Kaiferin mar 
Ihrem koͤnigl. Bruder entgegengefahren und Ge. k. f. 
Mai. empfirigen die k. Familie in dem Bifchofshofe, 
woſelbſt diefelbe abgeftiegen ift. Im: Gefolge: Ihrer k. 
Majeftäten befindet ſich der Feldmarſchall Fürſt von 
Wrede und der Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
beiten Freiherr von Gieſe. 

Am 12. Nachmittags iſt der Haus⸗, Hofr und 
Staatskanzler Sr. k. 2 Maj. Fürſt von Metternich 
ebenfalls zu Linz / angelangt· — Am ſelben Tage Mor⸗ 
gend fand ein FelbmanoverStatt/ dem Ihre Majeſtä⸗ 
ten» beimohnten.,'. Nachmittags: befuchten Ihre: Majs die 
Kaiferin: mit den tönigl. bayeriſchen Herrfchaften bie 
waw' iin !vollem © Gebraud) ſtehende Eiſenbahn, welche 
den Donauſtrom von Linz ausn mit Budweis und for 
nach) mit De. Moldau und der Elbe in Verbindung 
—— die ängfle saller bisher beſtehenden; Eiſenbah⸗ 


— Swapsim, ODtt. 

Der kaiſ⸗r ndte hat im· Mamen ſeineh 
Sebieters Gr: ME dem Könige, eine große won Guß⸗ 
eiſen verferfigte Wafdberreicht, weiche in ber Aleranı 
drowoliſchen · Babriki nach der praͤchtigen in der Wille 


di. 


Habriana entdeckten Hamiltonifchen Vaſe mobellirt wor⸗ 
den if. Der Gefandte, hat demnächſt, auh im Namen 
des Kaiferdö, Sr. k. H. dem Kronprinzen dad funfts 
reiche Modell eined Geſchützes, „Licorne (Eichhorn) 
genannt, nebſt dem dazu gehörigen Munitions: Wagen 
u. fe mw. überreicht, welche von ber Artillerie: Handwerks: 


‚Schule in St. Petersburg mit ber größten Sorgfalt 


und Mettigkeit verfertigt worden. 
Petersburg, 9, Okt. 
In Kurland ift dur ein Konfiftorial:Refcript bes 


‚Fannt gemacht worden, daß, in Gemäßbeit ber neuen 


Kirchenverordnung, in den evangelifch: lutherifchen Ges 
meinden fieben neue Feſte firchlich begangen werden 
follen: ein Aernbte: Feft, am erflen Sonntage nad 
Michaelis ; ein Erinnerungd: Feft an Luther (Reformas 
tions-Fefl), am 19. Dftober oder an dem nächſtfol⸗ 
genden Sonntage; ein Erinnerungd:Feft an hingegans 
gene Freunde, am legten Sonntage vor Advent; wenn 
es eine Gemeinde wünfcht, der Jahrestag ber Einweih: 
ung ihrer Kirche (Kirchweih-Feſt); Maria Verkündi⸗ 
gung; Johannis des Käufers Feſt; und ein allgemeie 
ner Betrag am erſten Mittwoch nach dem erften Sonns 
tag ber Faſtenzeit. 
Konftantinopel, 25. Sept. 

Der Sultan ift am 12. d. M. von feiner Ercurfion 
nad; Nikomedien und Zemlik zur Befichtigung des dors 
tigen Arfenald, in die Haupiftadt zurückgekehrt. Wähs 
rend der Abmefenbeit bed Sultans hatten ſich die lä= 
cherlichſten Gerüchte verbreitet. Unter andern wollte man 
felbige einer im diesjährigen türfifchen Kalender vorfoms 
menden aftrologifchen Prophezeihung zuſchreiben, nach 


| welther ſich am 27. Rebiül-Achir (13. Sept.) in Kons 


fantinopel ein großes Unglüd ereignen follte. Dieſe 
Vorherfagung hatte einem Theile der Einwohner ver 
Hauptftadt einen folhen Schreden eingejagt, daß viele 
daran gedacht hatten, ihre Habſeligkeiten in Sicherheit 
zu bringen! Die firengen Maßregeln der Regierung und 
der Auffindung eines großen Theils der Branpflifter 
fowohl, ald der von: Sr. Hoheit aus feinem Privats 
fchage zu Gunfien der Nothleidenden gemarhten beträchts 
lichen Spenden, verdankt. diefe Hauptilabt die Ruhe, 
welche feit 14: Tagen eingetreten, und durch feine neuen 
Berſucht, Feuer anzulegen, geftört worben if. Uebrigens 
baben»fich:die-mit der legten Poſt gemeldeten Nachrich⸗ 


ten ‚über bie, Außbehnung ber, 
31. 9. Ds feithee in einigen Punkten als unrihtig er= 
wisfen. Das Feuct erfitedte fi nur bi hinter Schh⸗ 
zode Baſchi, und nicht bis Jem Kapu; dennoch iſt diefe 
Feuersbrunft die größte, deren man fich bier feit fünfs 
ig Jahren erinnert, und bei weitem größer als jene, 
melde währent der Sanitfharen:Revolution im Fahre 
1826-ausgebrodhen, und von welder. man damals be: 
bauptete, daß fie ein Sechstheil Konftantinopels in Aſche 
gelegt habe. — Die hieſige Münze iſt mit Prägen heuer 
Goldmünzen von 20 und 10 Piaftern befchäftigt, wels 
de im Gehalte geringer als die bisherigen find; eine 
Mafregel, welde hier ſowohl ald in den Provinjen 
großes Mifvergnügen verurfaht. — Die neueften Bes 
richte aud Trapezunt fprechen von Unruhen, welche in 
der Provinz Mafch in Kleinafien flatt gefunden haben. 
Der abgefegte Statthalter diefer Provinz, Emin-Paſcha, 
weigerte ſich nemlich, fih dem Willen Sr. Hobeit zu 
unterwerfen, und fammelte ein bedeutendes Korps, um 
fi dem heranziehenden neuen Statthalter, Ibrahim 
Paſcha, zu widerfegen; doch fah er fi bald gezwun— 
gen, bie Flucht zu ergreifen, wodurch die Ruhe in dies 
fer Provinz wieder hergeſtellt worden ift. 
Madrid, 5. Oft. 

General Quefada, Oberbefehlöhaber der Garbeins 
fanterie wurde entlaffen und verbannt. Es fcheint, daß 
er mit dem Kriegäminifter Händel gehabt habe. — Der 
neue Bevollmächtigte Englands hat fehr oft Unterreduns 
gen mit dem erften Minifter. Perfonen, welde mit den 
Geheimniſſen des Kabinets vertraut find, verſichern, 
daß die Anerkennung Iſabellas von den europäiſchen 
Maͤchten bald werde vollzogen werden, und daß Spa— 
tier mit dem engl. Kabinet ſich dazu verſtehen werde, 
Donna Maria da Gloria unter Bedingniffen, welche die 
innere Ruhe der Halbinfel ſichern, gleichfalls amzuer: 
kennen. — Man fpricht von einer diplomatifhen Note 
und von fehr firengen Weifungen des Kabinets für Por: 
tugal, daß unfer Minifter, der Graf v. Gorbova bie 
Entfernung des D. Carlos von unferer Örenze verlange 
und felbft jede Gelegenheit vermeide, welche dahin zielte, 
Spanien zu beunrubigen. — Die an der Örenze gegen 
Portugal befehligenden Generale haben vom Kriegsmi⸗ 
nifter fo ernſte und- beftimmte Weifungen in Anbetracht 
D. Carlos und feiner Familie oder Theilnehmer ‚erhal: 
fen, taß das Beifpiel von Murat und: von Iturbide 
als Schlachtopfer der Prätendenten ſehr wohl in unferm 
Lande fib ereignen fünnte, und zwar ohne andere Fürm: 
lichkriten als der eines Kriegsgerichtes und der Vollzie⸗ 
bung nad Art Beſſieres, deſſen Andenken von der fars 
Iftifchen Partei, welche dem General Crux noch immer 
Vorwürfe deshalb macht, nicht witd vergefien feyn. — 
Die Armee ift von dem beten Geifte für die Königin 
befeelt, und wir genießen einer vollkommenen Ruhe — 
Nadı dem Leichenbegängniſſe Ferdinands iſt die Königin 
In großer Trduer zu Pferde geſtiegen und mit‘ einem 
dlaͤnzenden Gefolge durch die ganze "Stadt gerinten 


‚Feueröbrunft,am 80. und Das Wolf empfing fie mit nicht zweidentigen Darie 


gungen von lebhafter Theilnahme. — dtig 
die Zuſchtiſten der ir für" die Meue 
nung ber Dinge, melde bie Gönerallapitäne von Ara: 
gonien,, Eſtremadura, Burgos, Altkaftilien und Guie 
puzeoa eingefendet haben. Wir haben. bereit$ vernomz 
nen, daß jener von Eſtremadura D. Carlos jurüdges 
„wiefen babe, Die Obrigfeiten der Stadt Madrid, dem 
Cortegidor an der Spike, und der Generallommandant 
der koͤnigl. Provinzgarde -umd des Fönigl. | Jugenieurss 
korps haben gleichfalls die Gewalt der ‚Königin aners, 
Fannt, — Ueber die Bewegung zu KLalaveyra erfuhren 
wir noch Folgendes. Der Poftdireftor Gonzales hatte 
fie aufgeregt und geleitet. Die Empörer fegten bie Obs 
rigfeiten ab, plünderten bie öffentlichen Kaffen und. ftahs 
‚ten alle Pferde im der Stadt. Der Gorregidor Zejero, 
der General Rojad, der MWaffenbefehlähaber und viele 
ruhige Einwohner wurden von benfelben verhaftet. Als 
die ſtark betretenen Faktioniften ſahen, daß ber größere 
Theil der Einwohner ruhig geblieben war, ſo verließen 
ſie des anderen Tages die Stadt und führten eine gute 
Zahl Gefangener mit ſich fort, welchen fie ohne Zmweis 
fel übel mitfpielten. Sie nahmen ihre Richtung nad 


= 
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"I Galera. Die Obrigkeiten der Stadt Puente. dei Arzo⸗ 


pisbo haben, in Verein mit den Offizieren und den 
Einwohnern 4 davon verhaftet. Es kamen jeden Au— 
genblick mebre zurück, welche ſich unterwarfen und ihre 
Waffen auslieferten. — Die Gazette enthält nachſtehende 
Kundmachung zu Barcelona: 

„Katalonier! Ich verkünde euch mit tiefſtem Schmer⸗ 
zen die unglückliche Nachricht von dem Hinſcheiden un— 
ſeres Königs und Herrn, Don Ferdinand VII., welcher 
in bie himmliſche Glorie gegangen Mt. Ich zweifle nicht, 
daß ihr das Leidweſen theilen werdet, welches ich über 
den Verluſt diefes geliebten Herrichers empfinde, dem ihr 
die lebhafteften Beweife unerjchütterlicher Treue gegeben 
habt. Den Thron bes heil. Ferdinands befteiget die 
erhabene Ältefte Tochter unferes Königes, die Königin, 
D. Iabella II., geleitet von :ihrer erlauchten Mutter 
ald Megentin, welche fhon bie Bügel der Regierung: 
mit einer Weisheit und Güte, welche wir alle bewun— 
dern und fegnen, geführet hat. . Welche Wohlthaterr, 
verbunden mit bem koſtbaren Vortheile ber kön. Oyna⸗ 
flie, find der Monarchie verheißen,. welche. :den. Ruben 
ber unbefiegbaren Iſabella erneuern wird} Euch herz⸗ 
lich für alles, - was die Theilnahme des Vaterlandes 
und. bad Wohl aller Klaffen, woraus es beftehet „ficherm 
kann; vereiniget zu feben, if der erſte Wunſch meines 
Herzend; Katalonier! Die Urtheilskraft unb die Scharf⸗ 
ſicht, die euch auszeichnen, werben euch nicht verlaffen. 
Vertrauet auf meine Seftigfeit, fo wie ich auf bie 
Eurige vertraue, am die Rechte der Königin zu unters 
ſtützen. Die’ guten, bie rechtlichen; die edlen und ſtand⸗ 
baften Katalonier werben ſtets die Nämlichen unter dee 
begimmenden Megietung Jens: Was die Widerfpeufligen 
betsifft, wenn fie füch zeigem, fo wird meine : Bacfams 


| 


Reit und meine Gewalt fie.im Zaume zu halten willen. 
Kotalonier! Ih wiederhole es euch, wertrauet auf mich , 
fo wie ich, euer Mitpatriot und Generälfapitäne, auf 
end vertraue. Barcelona, 3. Dft. 1858. 
f Manuel Llander,’ 
Lonbon,.12. Oft. 
Hiefige Blätter, und nomentlih die Times wollen 
wiffen, daß die drei nordifchen Mächte dem König von 
Holland den Rath gegeben haben, auch nicht den ge: 
zingften Theil des Großherzogthums Luxemburg aufzus 
gebeu, und. daß fie ferner übereingefomimnen ſeyen, ihn 
bei, feiner Weigerung zu fügen. nr 
"Die wenigen Nachrichten, welche die Pariſer Jour⸗ 
nale and Spanien mittheilen, geben doch zu ernſter Bes 
trachtung Veranlaſſung. Der Ruf nad Inguifitien in 
Verbindung mit dem Verlangen nad) der Herrfchaft des 
Don. Carlos, zeugt von dem intoleranten Geifte ber 
Partei, durch welche jener unterftügt wird, und von der 
Natur ihrer antagoniſtiſchen Principien. (Globe.) 
Wir zweifeln wenig daran, ſagt ber Courier, daf 
Don Garlod Widerftand begegnen wird, wenn er es 
verfucht , die Obfervationslinie ded Generals Saarsfield 
zu überfchreiten. Wenn wir an die Dienfte des Gen. 
Morillo denken, diefes Offiziers, welcher ſich fo fehr im 
Tatalonien ausgezeichnet bat, fo darf Don Carlos, wie 
wir glauben, auch von biefem Generale, welcer in 
Norbweften fommanbirt, nicht mehr erwarten, und wir 
hoffen, daß er auf die nämlihe Hinderniffe bei dem 
Gen. Robel, welcher in Eftramadura befehligt, floßen 
wird. 
Das Gerücht megen ber Weigerung Nuflants, 
Deſterreichs und Preußens, einzumiligen, daß die Pro: 
vinz Luxemburg mit Belgien vereinigt werde, ift, wie 
mir es vorberfahen, ohne allen glaubhaften Grund. 
Man verfihert jedoch, daß eine Anfrage deshalb bei 
dem Bundestage gemacht worben ſey, welder aber ge: 
antwortet habe, daß er die Frage nicht enticheiden könne, 
ehe der Antrag förmlihd von dem Könige in Holland 
geftellt worden ſey. Man verfichert, diefer König. ver: 
weigere ed, bis die belg. Regierung andere Punkte von 
dem ‚geringften Belange ihm bewilligt habe. (Kurier.) 
...Der Major Napier, Bruder des Admirals biefes 
Namens, wird bald den Befehl Über ein Regiment von 
saufend Mann übernehmen , weldyes den Namen „In: 
fulaner von Napier‘ führen und fich fofort nad Liſſa— 
bon begeben. 


won nn — 


(Debats.) ‚Briefe aus Porto vom 28. melden, da 


General Stubbs neue Verſtärkung daſelbſt erhalten, 


und daß die audgefendeten Truppen viele Waffen und 


Munition, welche die Migueliften bei ihrem Rüdzuge, 


da gelafien haften, eingebracht haben. Porto: genoß 
einer volllommenen Sicherheit. Die Nachrichten aus 
" iffabon über Madrid geben bis zu dem erflen Tagen 
ned. Dltoberd. Die Armee D. Mizuels iſt auf einige 
Zauſende zuſammen geſchmolzen. Man kann die Sache 


— — —— — — 


Portugals beiläufig als geendigt betrachten. — General 
Mina, welchen man ſchon nach Spanien abgeben ließ 


befand fih noch zu Bath, ift aber ven 11. zu Kondom’ 
angefommen. Mar glaubte daſelbſt, er werde im Kurs 
zen auf das fefle Land geben — Die Unruhen im! 
Biscaya verbreiten fih im die Provinz Navarra; fie 
beuten wohl einen Bürgerkrieg an, find jedoch nicht zu 
fhwer, um ein, für D. Garlod günftiges Anzeichen 
daraus zu ſchließen. Der Kardinal Erzbiſchof vom, 
Pampeluna, wohl befannt dur feine Ergebenheit: fün 
D. Carlos hat in der dafigen Stadt einen Aufitande 
verfuchet, aber der Vizekönig bedrohte ihn mit ſcharfer 


Strafe, wenn er ſich unterſtünde, fein Vorhaben aus— 


zuführen. Dan glaubte, diefe Drohung ‚werde genü— 
gen, um einer Anprellerei vorzubeugen. — Nachſtehen— 


‚der Anhalt eines Schreibens aus Matrib vom 4, wird 


dad Manifeft der Königin erklären: „Der Minifter Zea 
ift noch immer auf feinem Plage. Man verfüchert, die 
Königin ſchenke ihm ihr Vertrauen, vorzüglich ſeitdem 
dad diplomatifche Korps, mit Einfchluß des ruff. Bots 
ſchafters, erfläret hat, daß die Königin Iſabella fos 
gleich von ihren Regierungen anerkennet würde, fo fern 
die Regentin dad Syſtem Ferdinands fortfegte und das 
Perſonal des Kabinetö beibehielte, deffen Weisheit vie 
Mächte flet3 anerkannt hätten; daß aber, wenn die 
Partei der Bewegung zu den Gefchäften angenommen 
würbe, fie jeben enticheidenden Antrag wegen ber ſpan. 
Erbfolge vertagen würden.“ Bei diefen VBerhältniffen 
fonnte die Königin nicht anders handeln und fprechen. 
Einer der Brüder Zeas ift mit einer Eendung nad) 
Stalien zu Bayonne angelommen. — Das Dampfihiif, 
das Krokodil, Überbrachte die Nachricht, daß Budgia in 
franz. Hände gefallen iſt. 
Paris, 14. Oft 

Das „Journal des Debatö’ erblidt in dem Manis 
feft der Königin von Spanien einen merklichen Forts 
fpritt und eine Kriegserflärung wider die Abjolutiften. 
Die Lage Spaniens, bemerkt dieſes Blatt, bat fich noch 


nicht Mar genug ausgefchieden, als daß wir uns für 


ermächtigt hielten, ein definitive Urtpeil über feine Zus 
funft auszufprechen. Die Parteien haben faum noch Zeit 
gehabt, fib in das Auge zu fallen und ſich aneinander 
anzufchliegen. Ihre Bewegungen zeigen nicht jene Eins 
heit, an welcher man die Gegenwart und bad Syſtem 
eines Oberhaupted erkennt, Einzelne Ereigniffe rechtfers 
tigen wohl einen Theil der Zeforgniffe,. welche man 
über den Widerftand gefaßt hatte, den die Thronbeſtei— 
gung Iſabella II, hervorrufen würde. Allein erftidt auf 
mehreren Punkten, fiegreih auf anderen, wo die Mittel 
zur Unterbrüdung wegen eines ganz erceptionellen Pris 
vilegiums ber Provinz nicht im Voraus organifirk wers 
den fonnten, find fie weter fo allgemein, noch fo ins 
tenfio, daß man im ihnen vernünftiger Weile ein ums 
überwindlihes Hinderniß für die Befefligung des neuen 
Reiches feben könnte. 

Fine diplomatiſche Konſerenz fand geftern bei dem 


— —— —— 


Herzog. von. Broglie flat, Die HH. Pozzo di Borgo, 
Werther und die Geſchaͤſtstpaͤger Deſtreichs und Londons 
waren zugegen. Das, Manifeſt der Königin. veranlaßte 
dieſe Bufammenkunft, und diefes, Dokument, welches, 
wie man und verfichert, von ‚Hrn, v. Rayneval abge⸗ 
faßt worden ift, war. der Gegenftand einer ſehr lebhaf⸗ 
Graf Pozzo di Borgo gab dem Her: 
zog von Broglie Kenntniß von einer Note feiner Re: 
gierung, welche fi, wie man verfichert, jeber Inters 
vention von. Seiten Franfreih in die Angelegenheiten 
der Halbinfel widerfegt. Diefe Note ſchien dem Her: 
309 von Broglie. fehe unerwartet zu feyn, und, um 
eine Antwort verlegen, fihidte er eine Eſtafette nad 
Valencan ab, um die Anficht des Fürſten Talleyrand 


ten Dis kuſſion. 


zu vernehmen. 


. (Moniteur.) Durch Ordonnanz vom-10. hat ber 
König den Hrn. Baron Mortie zum. auferorbentlichen 
Gefandten und bevollmächtigten Minifter bei, Ihrer 


Maj. der Königin von Portugal, und. Hrn. v. Lurde 
zum Regationdfefretär in Liffabon ernannt. — (Debats.) 
Wir fünnen jegt ald fiher die Sendung des Fürften 
Belir von Schwarzenberg nah Haag melden. Diefe 
Eendung ift der Erfolg der Konferenzen, welche zu 
Müncengräg zwifchen den Kaifern von Defireih und 
Rußland flattgefunden baben; und fie hat die vollkom— 
mene Beiftimmung des Königed von Preußen. Hr. v. 
Edwarzenberg ift von den 3 Herrſchern beauftraget , 
den König von Holland zu vermögen, fogleich die Fras 
ge wegen Luremburgd an den Bundestag zu bringen 
und fo fchleunig, als möglich die Bwiftigfeiten zu ber 
endigen, welde ven Schlußvertrag mit dem Könige ber 
Belgier hindern. — (Debatd.) Geftern ift ein Kurier 
eingetroffen, welcher Mabrid am 8. verlief. Man 
wußte allda, daß D. Carlos am 4. bad Hauptquartier 
D. Migueld verlaffen habe, und daß er auf. einem 
Yunfte, den man nicht angibt, die fpan, Gränze über: 
fchritten habe. Hr. v. Bourmont, Hr. v. Larocheja⸗ 


quelein und mehre andere Wendeeoffiziere find in Spa⸗ 


nien angefommen, und beendigten ipre Quarantäne in 
einer Kleinen Stadt von Eſtremadura. Die Regierung 
ber Königin hatte Befehl gegeben, daß fie, nah 
Beendigung ihrer Quarantäne zu Kabig oder zu Mala: 
ga eingefäpiffet werden follen. R 
Es traf bei der engl. Geſandtſchaft ein Kurier ein, 
welder Madrid am 7. verlief, und ‚ziemlich befriebis 
nende Nachrichten von der Lage und den Gefinnungen 
in jener Hauprfiadt Überbrachte, Die Regierung em: 
pfing fortwährend Verſicherungen von Ergebenpeit für 
bie Königin und die Regentin von den. Generalfapitär 
nen in den Provinzen. Es langte im befonderen jene 
des Gen. Sarsfield, Befehlshabers der Beobachtungs: 
armer an der Grenze. Portugald, an. Der Kurier gieng 
am 9. durch Vittoria, wo D. Carlos nicht ausgerufen 
war,. und wo man wenigſtens ſcheinbare Ruhe genoß. 
Grikonnte ohne Himbermifle gehen, Die. Nachrichten aus 
Bayonne und aus Borbeaur waren alfo febr übertrie: 
ben. Es hieß, Wittoria fey am 7. in ber Gewalt von 


Redalteur: 
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der Verkehr mit. Bay 


ten 
Ihm antwortete darauf im Namen Aller der königl. 
Revierförfter Dütſch als Landwehr: Major, indem er 
ben treuen bürgerlihen Sinn und bie Empfänglichkeit 
für diefe Pflichten ausſprach. ine große Volksmenge, 
aus der Umgegend berbeigeflrömt, war Zeuge der pas 
triotifchen Gefinnungen der dafigen Bürger, und ihrer 
Anbänglichfeit an das Föniglihe Haus, welche fie bei 


Karliften otweſen bie, Dillgence angehalten worden · uf 


aponne unterbrochem Wie konnte ber 


Kuriet 80 oder 36 Stunden fpäter auf dem nemlichen 
‚Wege. berbeifommen, wenn bie Eimpärer 
ſter davon gewefen. wären? Man ‚hat ohne Zweifel 


am 7: Mir 


Bilbao verwechſelt. Man behauptet folgenden Stand 
der Meinungen. Biscaya, Navarra und ein Zpeil von 
Katalonien ald Länder des Aufftandes; Attkaftilien und 
Eſtremadura würden bie Hand reichen; aber Balenciay 
Andalufie, Mancha, Murcia und bie ganze Küfte des 
Mittelmeeres würden ſich fär bie Königin ausfprecen, 
Man-glaubt in. Spanien felbft an eine ftarke Kraft ver 
Eorteöpartei. 
Gsoßweinſtein, 15. Oft: 

Noch nie wurde bier das hohe Namensfeſt unferer 
hulbvollften Königin Thereſe durch folche Solennitä— 
ten verherrlicht, wie fie an dieſem Tage allda Statt 
fanden. Dit dem Beginnen bed Tages verfündete der 
Donner des Gefhüges und bie Bürgermufit den Ans 
fang. der Feyer. Darauf verfammelte ſich das Bürgers 
militär und zog im bie Kirche, wo ein feierlicher Gots 
tesdienft abgehalten wurde, bem auch ‘alle Civilbeamten 
von bier und Pottenftein beimohnten. Darnach wurbe 
zur befonderen Verpflichtung der neuorganifirten Bürs 
germilig durch Eidesleiſtung gefchritten. Diefen Akt ers 
öffnete ber k. Bandrichter Seidel durch eine Rede, wors 
in er, bie Bebeutfamfeit dieſes Eides an das ‚Herz legs 
te. Seine Worte mußten um fo ergreifender ſeyn, da 
fhon opnedieß die Gemüther von den ehrenvollen Pflich⸗ 
für König und Vaterland durchdrungen waren 


jeder paffenden Gelegenheit, unter andern dur Auss 


bringung von Toaſten auf das Wohlſeyn Ihrer Fönigl. 


Majeftäten zu erkennen, gaben. Verſchiedene Beluftis 
gungen, unter bdiefen ein Feuerwerk, dad burch die ges 
eignete Lofalität fi ungemein ſchön ausnahm, ergögten 
die Menge, und ein feftliher Ball, deſſen Lokale ein 
gefhmadvolled Transparent mit dem Namenszuge Ihrer 
Majeftät der Königin zierte, erhöhte die Freude ber 
Anwefenden. Bon einem Augenzeugen: 
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Nro. 296. 


München, 18. Okt. 
33J. MM. der König und bie Königin, find. geſtern 
Übend ‚um 8 Uhr im 
Berchtesgaden hier eingetroffen, und werden heute die 


Feier der Enthüllung des Oblisken durch Allerhöchſtihre 


nmefenheit verherrůchen. S. D. der k. Feldmarſchall 
ur von Werde waren. bereitö früher angefommen. 
Bur Feier der Entpällung des. Obelisten ift eine 
große Anzahl von Fremden, namentlich aus dem höhern 
Wilitärftande , hier eingetroffen. 


Mit Gmebmigung Er. Maj. bes ‚Königs wirb N 


Augsburg eine —— Scule errichtet und mil 


November d. J. eröffnet. * 
Würpburg, 19. Oft. 

A. Auch in gab ‚Se. Durdl. ber Generalmajor Zürft 
von Thurn und. Zarıs ein Feſt zum Andenken ber in 
Rußland - gefallenen Krieger. Er bewirthete neinlich 
lãmmtliche Untexoffiziere des 12. Linien: Infanterie-Re: 
giments und hie. ‚ber dahler garnifonirenden ¶Chevapꝛle⸗ 
gers· Eöfabron , 5 wie alle gi beider Waffen: 
gattungen im ‚Lokale des Schießhaufes mit Bier, Wurſt 
unb- Brod. Ueber. 400. Dilitärd waren anwefend, 
obne die Familien derfelben, bie in bad Feſt mit ein: 


geſchloſſen waren. Der Hr. Regiments-Abjutant fo 


wie viele andere Offiziere verherrlichten durch ihre Ges 
genwart dad Fell. Muſik und Tanz währten bei uns 
geftörter Eintracht und Froͤhlichkeit bis nach 10 Uhr, 
wo ſich bie — in ihre Kaſernen zurückzogen. 
Konftantinopel, 25. Sept 


— Abgang. der letzten Poſt iſt die Ruhe nicht | 


geflört worden, und von Brandlegungen hat 
man, — 2 — viele dieſes Verbrechens verdaͤchtige In⸗ 


Bamberg. Den. 22 Oftoder 2 — 
erwünſchteſten Wohlſeyn von 


zen übertreffen. 


r33. 
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Homme) wieber befänsichtigt, fo folgt dehr vorigen ein 
neuer Fehler auf dem Fuße. 


Soͤ hat die Emiffion ber 
neuern 'werthvolleen Münzforten, von welcher fo viel 
Lärm gemacht wurde und worüber fi ch die allgemeine 
Freude unverholen ausſprach / bereits wieder aufgehört; 
feit mehreren nr erfcheirien 15 und '20 Prafter: 
Stüde, bie an ſchlechtem Gehalt noch die Altern Min 
So forgt, die. Repietung fottwaͤhrend 
für neuen Stoff ‚zum allgemeinen Nifvergrügen. — 
Beiläufig ng Det. fih auch wieder einmal’ ein Pafche ein⸗ 
pört, nemlich der ‚abgefepte Staͤdthalter von Muſch in 


Kleindſien.· Bwar hat derſelbe bei "Annäherung feines 


nachfolgers Ibrahim vie Flucht ergreifen müſſen; allein 
er iſt jetzt wahrſcheinlich in Syrien, wo er unter dem 
Schutze des ägyptiſchen Heerführers eine Gelegenheit 
abzuwarten gedenkt, um wieder zu feiner Statthalter⸗ 
ſchaft zu gelangen. Zugleich bürfte dieſes Beifpiel nicht 
ohne. nadhtheilige Folgen feyn, indem es nun noch 
mancher Pafcha in’ Aften verfuchen könnte fich gegen die 
Befehle der. Pforte, wenn fie feinen Intereſſen juwiber⸗ 
laufen, aufzulehnen, wenn er für ben ſchlimmſten Fall 
einen ſichern Zufludhtsort weiß. Zugleich möchte dieſes 
Beifpiel dazu dienen, fi von dem Berbältniffe des 
ägyptifchen Vicefönigs zur Pforte einen richtigern Be⸗ 
griff zu machen, als wenn man dabei nur die bekannten 
Berfü icherungen des klugen Mehmed Ali zum Srunde legte 
E Paris, 15. Okt. 
Die Times enthalten naqhſteheade/ Bemenfehömerte 
Beratung en: 
„Man —— lieblicher Bei, daß die, von dem 
Merſchall Soult zur Rechtfertigung der Aushebung von 


‚35900 M. angeführten Gründe nur Borwände feyen; 


bipibuen eingsaogen „Und. nnd worden fi find, nichts um die Entwürfe von Ehrgeitz oder die: Beforgniffe zu 


x gehört. - Man . follte 
lich, nöleber Petrauch ‚yurüdkehren, Handel ‚und Inz, 
es ewinnen und bie allgemeine Un- 
—— wieder derſchwinden würden. Allein ein 
eigener Unftern fcheint die Regierung in allen ihren 
Anordnungen, ‚ leiten;‘ es iſt als wenn ihr Trachten 
einzig dabın | 8 nge fi dab Volk zu entfremden. Kaum 
zeigen ſich Ber ——* irgend einen Mißgriff oder Ge: 
waltſtrei Regierung beunruhigten Einwohner durch 
Bur . lb Godurch indeffen zugleich die 
—n * egierung immer deutlicher an den Zag 


emnach glauben, daß doch |verjäffen, welche die franz. Regierung: nicht offen zu 


‚befmmen getrauet. Die Saͤthe iſt ganz einfach, und 
die Urfachen "find zu Mar, als dag man den geringiten 
! Stuben diefen politifchen Argwöhnern fchente, melde, 


"mit der Fön. Drdonnanz in der Hand, ibre Blicke nach 
dem Rhein unb nach den Pyrenäen richten, um ben 


Marſchall der franz. Armeen auszuforfchen, und welche 


‚dern Könige Ludwig Philipp Plane von Angriffen beis 


meſſen. Man darf ficher nicht zweifeln, daß Frankreich 
auf alle Ereigniffe, die jenfeits den Pyrenäen * 


hen können, worbeoeitit I oder r4 vorbereite, und 


be adldig iſt, 


d — 
Si ee * verbolftäßdigen, die Kriſt, 
wit Spanlen fi befitdet ‚und ng, we 


fie auf die großen Mächte Europas haben kann, vers 
nünftiger Weife ald die hauptfüchlichfte, wo nicht bie 
einzige Urfache der befragten Maßregel feyn ‚werben. 
Die Regierung Philipp Ludwigs hat, nah der halb: 
amtlichen VWerfüntung des Moniteurd,; und nady-den 
förmlichen Erklärungen an feine Bundeögenofjen das. Recht 
Iſabellas II., Tochter Ferbinands auf den Thron Spaniens 
anerfänht. Der König der Franzofen ift aud Gründen ber 
perfönl, Erhaltung verbunden, diefe Anerfennung mit Fe⸗ 
fligfeit zu behaupten, indem der Thron des Kindes von 
Königin nur durch den Zriumph einer Partel umger 
ſtürzt werden ann, deren Erfolg feinen eigenen Thron 
gefährben würde. Daher, obgleich entfchiedene Feinde je: 
ber Einfhreitung in. bie Angelögenheiten unabhängiger 
Staaten, ſey eö, um die Dpnaftien oder die Verfafſun⸗ 
gen zu unterflügen ober zu ändern, nehmen wir gern 
an, daß die jegige Regierung Frankreichs ziemlich nahe 
unb gerade bei den Ereigniffen beteiligt ſey, welche zur 
ſchlüſſigen Feftfegung der königl. Erbfolge in Spanien 
führen können, um alle möglihe Vorſicht und große 
Kriegsvorkehrungen zu rechtfertigen. Wenn Bourmont, 
nachdem er in Portugal gefeitert hat, feinen Mar: 
ſchallsſtab D. Carlos anböte und fi) an die Spike der 
apoftolifhen Faktion flellte, um die Rechte ber jungen 
Königin anzugreifen, wer könnte nicht fehen, daß von 
einer Seite die Sache ber Vendee und ber fpanifchen 
Klöfter und von der anderen jene ber Barrikadenmo— 
narchie und der Zochter Ferdinands vernehmlichet fenen? 
Selbſt dann, wenn feine Einmifhung der franz. Kar: 
liften in die Zwiſte Spaniens ſich ergäbe, könnte tie 
franz. Regierung feine rubige Zuſchauerin bei einem 
Kampfe fen, bei welchem ihre Verbältniffe mit Eya: 
nien und bie Orundfäge ihres eigenen Bellandes fo 
ſtark verwidelt wären. Die Umftände von geographiicher 
Lage, fo wie von politifhen und Handelsbetheifigungen 
feheinen und nicht Frankreich zu ermächtigen, bei der 
jegigen Frage von der fpan. Erbfolge geradezu einjus 
fihreiten, und noch weniger diefem Rande etwas in 
Rückſicht auf Aenderung der Verfaſſung zu gebittun; 
aber wir werden zugeftehen, daß felbige Franfreih in 
eine ganz andere Lage verſetze, alö jene aller anderen 
Staaten bei ben fpan. Angelegenheiten if. Englend 
hätte, wenn feine Anfichten bei den jekigen Verbältuif: 
fen mit jenen feines großen Eonflitutionellen VBerbürbe: 
ten nicht übereinftimmten, das Recht, Gegenvorftellin: 
gen zu maden, mie es im J. 1822 that, wenn ter: 
felbe eine Kriegseinſchreitung vor hätte, (eine Gabe, 
die nach unferm Dofürhalten nicht nöthig feyn wird, 
und wogegen wir im Voraus verwahren,) aber bie 
heil. Allianz, welche 1823 Ludwig den XVII. zwang, 
den topferen Daupbin mit 100,000 Mann zu fhiden 
und tie Megierung ber Gortes umzuflürzen, würde nicht 
Tas geringfie Wort darein zu fagen haben, Konnte fie 








785 U ermãchtigen, um, eine Be 
rung Kuh fo Fönnte fr of 
irgend einen Einwurfl gegen ei neuen K 
den, um eine gleichfalls beſtehende Begierung zu 
halten · Webrigens -ift es fehr wahrfheinli, dag ein 
Geſundheitskordon, gleich jenem der älteren Bourbons, 








"die Nothwendigkeit befeitigen würde, bie Pyrenäen zu 


———— daß D. Carlos, bei Verwei 
e. Dienfte urmonts,. Frankreich den vBor⸗ 
—— um 


wand benehmen würde, dem es voranfli 
‚feine Einſchreitung zu rechtfertigen. Dithaiß 
‚wir aber nicht, daß D. Carlos geftinmt fey, die von 
feinem Bruder getroffenen Maßregeln zu mißtennen, 
und feiner Nichte den Thron zu eiten; denn es if 
dem Manne, der fo lang auf den Stufen des Throne 
war, fehr fehmer, den Fall aufgeben, wo er ihn ber 
‚fteigen koͤnnte: are wir find vom unen betroffen, 
wenn wir Beute, bie micht zu den Iterm gehören, 
vie Erflärung hören, daß bit —— — 
höher, als die feiner Nichte ſtehen, und dag bes— 
halb die Regierungen Frankreichs und Englands tadeln,) 
die legtere für die Königin anerfamnt zu haben. Rady 
allem bekennen wir, daß die Zrage der Dynaffie ung 
‚vom getinger "Michtigfeit feheinen würde, fort fig 
‚nit anders mit dem Spfleme der Regierung herwid 
wäre, welches die Oberhaud bebielte,, je nadtem der 
Oheim oder die Nichte fie davon träge. Baren die 
beiden Bewerber bei ihren Bannieren nicht don! entge⸗ 
gengefegten Wahlfprücen, fo wäre es Faum der’ M 
—* das Mehre ober Wenigere von der Rechtm 

eit ihrer Anfprüche zu linterfuchen. Aber nachdent mir 
fehen, daß das Reich ber willfürfichen Gewalt imd'ter 
geiftlihen Unduldfamfeit in D. Carlos vereigen 

ft; daß er durchaus verbunden iſt, das Gebie der Une 
wiffenheit und des Aberglaubens zu erweitern und Spar 
nien an ben Magen anderer Mächte zu fpannen; wäh 
‚rend wir die Ausfichten der Neform, des _Bkitalterd ber 
Freiheit, einer neuen Verfaffung und fiberaler Blind? 
niſſe bei der Minderjährigkeit feiner Nichte ıpahrnehnren, 
ſo fühnen wir uns nicht enthalten, Ferdinanden Dank 
zu wiffen, daß er in bem Archive "feines Waterd die 
Urkunde auögegraben habe, welche ihm im den Stand 
feste, den Thron feiner Zochter zu geben.“ (Die Lidies' 
haben ſich bei jenen Ausſichten gr u 





Spanien hat bloß eine gute Berwdllung J 
welcher ir gutes Gedeihen winfdeh. Ue > Sind 
Aut doe 


wir in Frankreich ‘überzeugt, d A k 
Recht haͤtte, die Anordnum 9 m. als dieſe 
die ältere wegen der fpan. Erbfolge a fiüheden.) —E 

Paris, 16. DM. —— 

Bei unſerer Armee herrſchet eine große Bewegung 
Ton Rennes ziehen 6 Batterien “Artillerie theits me 


Bayonne, theils nach Perpignan; die 2.7 4. Umb d.4 
welche zu St. Malo und du Fougeres ſich befi ei, 
ſollen alsbald nachfolgen. Die 3 lettern S adrönen 
vom 41. Jaͤgetregiment find am 12. von Priciere non 








imgen. Das 119: Ber Linie zichet vom da am 
:162 nach Pau Arthez · ¶ Das· 6 der Jã⸗ 

follte "Das: 14. gu" v 
Daß es zur Armee ber an Beni: 


online. Der Tauphinois wor 10... fagts 6 fcheine, 
der Befehl zur 


mehrerer Regimenter Fuß⸗ 
* Befehl des Ariegsminiſters habe bie halbjährige 
Beurlaubung eingeſtellet. Dieſes iſt auch anberwärts 
geſcheben; 'nur werben hievon biejenigen Soldaten aus: 
genommen deren Dienſtzeit am: 81%: Dez. zu Ende iſt. 
Die Soldaten,‘ weiche ſchon auf! dem * — 


Heima — ulon 
war Peg San ehe, die Schiffe, Mar 
rengo und. Neſtor, zu bewaffnen. Das lehtere follte 


in 10 Sagen fegelfertig ſeyn. Manilfapt,; ſie werben, 
mebſt der Fregaste, Artemiña, ſich imit ‚dem -Giefhwahen: 
Bei. den Dardamellen vereinigen· ⸗Oas amerikaniſche 
Schiff, Delaware, fegelte: sam 9. dom: Eherboung ja, 
ohne daß feine Beſtimmung angegebem · wurdt. ⸗AMi⸗ 
niſterielles· Bulletin.) Ein Hurien iſt vom Miniſte⸗ 
rium des Auſſern abgeſchickt werben, um Hau. von 
Rayneval die Schteiben zu überbringen 5; weiche ihn als 
Borſchafter des’ Abniges der, Framgo ſen beinder: Regen: 
tin Spaniens beglaubigen. Die Nachrichten aus Spa: 
men ſehen den Her A Rey eben aber 
die Nachricht erhalten, daß ma den’ letzten Willen 
des Königes Ferdinand Einſchreihungen von 500 Mil- 
Kommen Realen auf ber engliſchen Bank, mit ans 
deren 


fHläfie- über “die Feigen’ moralifchen Werhältniffe: der 
egierung und über” ihre,., exften ritte gege⸗ 


ausführliche 
abgegeben, ‚habe, um 
‚neue Regentſchaft fih auf 
— Beife von den Srundſahen der Regierung Ferdi: 
* eher Erde «und daß Bring Fonflituetoneltem 
Neuerungen und j 

1828 
"Diefe 


kennen machen, UN" 


ces 
eng: "eh 
i der 
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Wie weit Frankreich gehen 
und man iſt bei dieſer Regierung ohne allen Anhalte: 
punkt in ſeinen Mutbmaßungen, gewiß ift es aber, 


Drau und Rußland wurde unter. ip. 
nem: ie heihränkten ſich darauf, zu erfliz 
ven; dab fie.bie;Moten des Hrn. Bea ihren Höfen mite, 
theilen wuͤrden · Die Antwort unferes Gefandten fügte 
beign er zweifle ‚nicht, daß. der König ber Branzofen jih 
beeifern werde, mit der Regierung der Königin die gus 
en: Berhältniffe von Freundfhaft und Nachbarfcaft 
fortzufeßenn welche zwiſchen dem verftorbenen Könige 
und Feanfreich ; befanden. hätten. Man kennt noch nicht 
Die; Antopet ‚des engl. ‚Gefandten,: der fih aber, wir 
ſagt von den Ausdrücken der Note des Hrn. v. 
yneval micht entfernen wird. Immerhin hat die Kö: 

igin, ‚um. den Schuß der Kabinette fich zu verſchaffen, 
ihr Mamiſeſt in der Beitung bekannt gemacht. Es fcheint, 
daß ihr der Rath bazu von dem Minifter Oeſterreichs 
gegeben, wurde, deſſen Hof der Anerkennung der jungen 
Koͤnigin weniger entgegen if. Natürlih wußte man das 
‘mals — no nicht, welchen Entſchluß D. Car⸗ 
los gefaßt habe ‚Man betrachtete ihn als unfähig, ſich 
am bie Spitze einer militaͤriſchen Bewegung zu flellen; 
aber ‚man ſagt, feine Gemahlin fey vol Entihlug und 
Fãhigkeit. Sie hat eine hohe und fchöne Geſtalt. — 
Zwiſchen dem Minifter des Auswärtigen und Pozzo di 
Borgo ſcheinen, trok der Abläugnung eines mintfteriel: 
len Abendblattes, ſehr ernſtliche Verhandlungen hinſicht⸗ 


J 


lich Spaniens und der Armee, welche Branfreih an 
‚den Porenden zufamme 


ebt, ſtattgehabt zu haben. 
Man fagtz der — Gefanbte beftehe darauf, daß 
Frankreich fih in fo lange aller Einmiſchung in bie 
fpanifchen Angelegenheiten enthalten möge, bis das fpas 
niſche Bol; ſich daruber ausgefprogen?!, Die Bolfs: 
ſauweraͤnitãt ‚weiß. ‚im ber That nicht, was all für Freunde 
fie hat, dieſen bier hätte fie ſicherlich nicht vermuthet. 
wird, iſt nicht zu ermeffen, 


daß bereits ‚mehrere, Ernennungen für das Armeeforps 
au „den Spanischen. Grenze flatt gehabt haben, man 


ſpricht ſogar von dem Oberbefehl in den Bänden des 


ı Denzogs; von Deleans .— Der engl. Globe fagt, er 


‚meh daß die ſpaniſchen Patriotenpäupter der fon: 
ſtitutionellen Regierung von 1823 die Anfprüche ver 
‚lungen Koͤnigin zu unterlügen vorhaben, indem. fie fich 
nach den Grunbfägen der Gortes von 1789 richten, 


deren Rechtmäßigkeit ſie ganz anerkennen. 

IL TE '\y.. Straßburg, 15. Oft. 

1) lange „war bie, Beit nicht fo wandelbar, bie 
Wahricheinlichkeit für Krieg „und ‚Frieden nicht fo ab: 
wechfeiuß, wie in diefen Sagen. Die fühlen, wir ‚bier 
in; umferer Srängfiadt auf das. Lebhafieſte Friede war 
noch vor Kunzem der allgemeine. Glaube, Krieg ifl es 
nam Heute Frũhe erſchallten in allen Strafen die 
Ar ommeln pr; Verſammlung der.. Nationalgarde. 
Dien Muſterung umd die ‚dabei. ‚vorgenpmmenn. Evolu⸗ 
tionen gewährten ein ſchönes militärifches Schauſpiel 
und bewieſen aufs Meue Die Wofſenkunde auferer Bürs 
r BET. ’ . 


— — — — 


— — 1 


- 


gergarbe: Es ift auffer Zweifel, daß fie nöthigmfale,, 
wie in ben' Jahren 1814 und 1915, nicht nur wuf vom 
BWällen, fondern lauch vor dem Stadtthoren, zum Abs 
wehrung des Feindes mit‘ warmer Vaterlandsliebe das 
Ihrige beitragen würden. Die Nationalgarde wird num 
als Hülfdtruppe vorzüglich berückſichtigt. Die Organi⸗ 
fation der Kantonal-Bataillone mwirb mit Wieler Thätig⸗ 
keit betrieben: unfer nieberrheinifches Departement: zählt 
deren bis jeht 58; noch mehrere follen in kurzer Friſt 
errichtet werden. Sm den Vogeſen werden fie hie und da 
im Gebirgskriege untertichtet; man findeh ünter denſel⸗ 
ben viele twefftiche Scharfſchũtzen. Arch von Beweg—⸗ 
lichmachung eined Theils der Rationalgarbe, wozu blos 
unverheirathete junge Männer genommen vwolrten,- ift 
bereitd die Rede: Unfere Sünglinge aus ben beiten Fa— 
milien -äuffern laut hierüber ihre patriotiiche Wereitwils 
ligkeit. Die Ordonnanz, melde unſer König auf dan 
Vortrag ded Kriegsminiſters, Marſchall Sonlt, erliehr' 
und nad welcher 35,066 Eomferibirte-ftatt 40,000: 
zu den Waffen gerufen werben, dat bier allgemeine 
Beifall erhalten, um fo mehr, da bie Eutwaffnung 
viele Beforgniffe erregt hatte. Die Burüdnahme 
ber Urlaube ſcheint fich zu beflätigen 5° es ſollen be⸗ 
reits viele beurlaubte Soldaten‘ wieder! hier eingetroffen 
fepn. Auch ih werfchtetenen Militärs Anſtalten herrſcht 
wieder neue Khätigkeit. ih ehe N, 
London, 18; oft. ul ca I 

Fürft Felix Schwarzenberg ift Hier angefommen, um 

ben Fürften Efterhagy zu befuchen, - 
Brüffel, 15. Dft. 

Hr. Bowring, der mit einer, die Handeldangeles 
genheiten in Beigien betreffenden Genbung - beauftragt 
war, reift heute nach Parid, 

Der Prinz von Dranten wird bier erwartet, um 
an ten Berathungen über die ‘Sendung des Fürſten 
Schwarzenberg Theil zu nehmen. Am vergangenen Frei⸗ 
tag fpeifte der Fürſt bei Hofe, nachdem er vorher eine 
Audienz beim König gehabt hatte. Am folgenden: Xag 
fand‘ eine zweiſtündige Conferenz im Gabinet des Kö: 
nigs ftatt; am 13. arbeitete der Fürſt mit dem Minis 
ſter der auswärtigen Angelegenheiten. Man glaubt, Se. 
Erc. werbe Längere Zeit bier verweilen. Der König wird. 
erft die Meinung der Generalſtaaten hören, ehe er eis 
nen feften Entfchluß faßt. Die Miffion des Fürften - ift 
eine ähnliche, wie ded Grafen Drioff, welder lehtere 
feiner Beit den Zweck der feinigen jn ben Journalen 
durch eine Note bekannt machte; rer 

Aus Seeland meldet man, daß mehre. Kaufleute 
von Antwerpen fortfahren, ihr Eigenthum zu Geld zu 
machen, um-ihre Handelöhäufer nad Holland zu vers 







































wegen Werlegung: bed Bundsdtages.in . alias 
Haupt⸗ und: Refidenzftabt: Bayreuth, errang. 
der Wahl befinblich. gewefen fern: ſollenden Stãdten e⸗ 
‚gensburg, Weglar, Mannheims Hanamııc ven Vorzug. 
erhalten habe. Wir zweifeln nicht, dos unſere freund 
liche und geräumige Stadti' ber hohem Bundesberſamm⸗ 
lung volllommene Befriedigung und wer gute Geiſt der 
Einwohner alle nur wünfchbare Aumehmlichkeit ‚und, Sie 
cherheit gewähren! werde. Im, einem won‘ den beiden 
Schlöſſern wird die Kanzlei und des Arhiv ein-nole 
ftändiges Lofal, - in Privatgebäuben werben die Herrea 
‚Gefandten gefunbe und behagliche Wohnungen, in, ups, 
ſern näheren und Lentfernteren Gebirggegenden vielfache 
‚Gelegenheit: zu Luſtpartien, in der mähen'gelegenen. Eres; 
Imitage die angenehmſte täglicher Erholung - finden, und 
| wegen der verbältnigmäßigen.: Wehlfeilbeit werden die 
‚höhften und: hohem: Regierungen an Geſandtſchafts koſten 
"bedeutende Erfparungem: machen können Bu.einem fies, 
‚benden Xheater ‚ann das praihtvolle  Dypembans, ‚für 
die jegigen Verhältniffe nur zu geräumigs bienens Der; 
Transport ber Bundes und geſandtſchaftlichen Efiektem: 
kann, mit igeringen Koſten, wis Bansperg- zu Baller: 
geſchehen. 222 el bi Bu 
 . .,Bencarer yıdy "’pimn 
aus JE 
—— Kriegshäabermf 7 we‘ 
beziehe um Erſtenmale die Meffe Mit"einenwehleffortirten 
Bijourerie» Waaren + Lager, beſtehend in Obrentingen u Kr » 
Zucuadeln mit Brillanten uud Kofesten 6 9 en ber 
ren⸗ und Damen + Uhren, wie auch Ketten Walyen » Pettfi 
ten und Bragelleten, danm Wugsbuzger Silberard 
Saljfäfern, 


d m ⸗ 3Zude tDofe 
Pplegiofiein. Beßesen; ferner Efodubteh‘ Und andern im dien 
fe6 Fach einihlagenden Artitehn, 1 
Kaufen und tauſchen auch altes Bald, Silbert und 

Schmuck; verſprechen billige und nerle 7** und bitten 
um geyeigt gr Ihre Boutique iR in Pro, 36 anı Ede 
alle. > 3 
— Bicber und Blanc, ner ühbtrn Buamep 
ager von P er un einet von 
—— * gefärbte und waße Leſuwand, gedruckte un ‚weis 
fr „geinen Sagt er, Merinos, Katun, Sarfinet, Spigrup 
arumd, Bertbede u. derst. mehr. 
Sm it ſowohl I gros ald in derail Ar *2 
nung und billigße iſe zu e reiche 
— ein ee a ehrat far — des Rothger⸗ 
dermeifterẽ Fromm am Marimiliauselaie Neo, .231. 
we ‚ & mM. Kugel seaf 
uterzeichmerer twefieht Dieje ‚Me Is amd 
bebruseuben £ ter und Seife, ipwohl Starin ald andere 
— * Rn Arten riechende Sa; empftehlt fich ei 
em 6 


u 
eiten, beiten 


Leuchtern, 















abermals um einen 


legen. Biele beigiihe Schiffe oder folhe, die für beis | ' E m 
mitche Rechnung fahren,‘ haben bei ihrer Ankunft: wor Fe, Geermann ans. Schw. Gmind 

Cr Sn Bee dem DOM aan, MB | „an Auf, Mi Bi m Ag A, Si 
Rotterdam zu begeben. Se N leben anier —*5 reeler und zan bdi⸗ 


Bom weißen Main, 20, DM; TE 
Die Nedarpeitung läßt fih vom yotben Main 
Redakteur; Dr. Hohn, Werlag ber 


% empfehle 
* 8 —— * ur * breiten Gang. 
und Aunftbandlung. 
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Bamberg Mittwod, 23. Oktober 


1833. 





u Münden, 20. DM. 

Die Feierlichkeit der Enthüllung des Obelisken, wel 
Gen Se. Mai. der König den in Rußland gefallenen 
Bayern anf dem Karolinen:Dlabe fehen lief, war bie 
impofantefte und rührendſte. 

. Auf allen zum Sbelisten führenden Straßen mar: 
ſchirten Abtheilungen der hieſigen Garnifon in Parade 
berbei und ſtellten ſich rings um den Korolinen:Plag 
auf. Auf dem Plage’felbft verfanmelten fih alle: Arie 
ger. welche den rufjifhen Feldzug mitgemacht hatten, 
aus allen Baffengattungen der Armee und der Lands 
wehr. Auch diejenigen Perfonen aus dem Civil-Stande, 
weiche fih ayd der Nähe und Zerne zu dieſem Hefte 

eingefunden hatten, gegen 400 an ber Zahl, wurden 
auf dem Innern des Platzes, mach einer ausdrücklichen 
Anordnung Gr. Mei des KAdnigs zugelaſſen. Sie ka: 
men in geichloffenem Zuge durch tie Brienner-Straße 
um Dbelidten und arregten algemeine Theilnahme; 
Jedermann rief fih die Strapagen und Entbebrungen 
in das Gedächtniß, welche biefe Männer in dem ruflis 
[hen Feldzuge zu ertragen hatten. 

Um 4 Uhr erfbienen II. MM. die regierende Kö⸗ 
migin und die Königin-Wittwg mit Ihren höchſten Gär 
ſten und nahmen auf der für fie erbauten und feftlich 
geigmüdten Zribune Platz. j 
* Kurze Beit nachher erfolgte die Ankunft Se, Mas 
iehät des Königs. Allerhöchſt Diefelben erſchienen zu 
Pferde, an Seiner Seite der Erzherzog Franz Karl von 
Defterreih, welden ©. 8. H. den Prinz Karl und ©. 
H. der Prinz Mar in Bayern folgten, Erſterer in. 
Bürafliers, Letzterer in Chevaurlegerd:Uniform. Die bei: 
ber koͤnigl. Prinzen hatten den Belbmarfhal H. Fürs 
Men v. Wrede in ihrer Mitte, Ein glänzender General 
Siab folgte. Diefer- Bug wurde von dem die Truppen 
kommandirenden Generalstieutenant H. Grafen von Paps 

paabeim Erlaucht am Anfange des aufgeftelkten Spaliers 

empfangen, und bis zum Obelisfen geführt. Hier wurbe 
der König mit einem Iwaligen „Bebehoch” aus taufend 
und taufend Männerfiimmen empfangen und bie Ente 
bülung des Dbelisfen erfolgte unter Kanonendonngr; 
Hierauf bildete fi ein Halbkreis aller im Jnnern 
eb Pahed anmeienden Krieger um Ge, DM. dm König 
un ‘5. Durchl. der Hr. Belömerfchalt Fürft v. Wrede 
hielten eine Runge, aber ‚tief ringreifenbe, ale Aubörer 


‚im Innerſten erfchütternde Rede, worin Sie dem’ 9 
nige für hen eben gegebenen Beweis Ihrer Liebe für 
bie Armee bankten. — 

Se. Mai, der König, augenſcheinlich gerührt, dan: 
ten dem, Feldmarſchall mit einem Händedrud, deſſen 
Bedeutung alle Anwefenden fühlten, Ein abermaliges 
Lebehoch erfhütterte dreimal die Luft; und viele Augen, 
trugen die Spuren ber innigfien Rührung, welde bag 
Ganze. hervorgerufen hatte. Algemeipe rende ersiats 
die Binde und Kraft, welche der werehrte Herz Selb 
warſchall bei dieler Gelegenheit, wie immer, entwidelte,, 
und womit, er alle Anweſenden gleichſam verjüngte. 

Nachdem der König, die kaiſerlichen und tuiglichen 
Prinzen dem auf ber Tribune verfammelten allerhächften. 
und hoͤchſt Gaften einen Eurzen Befuh gemacht, 
hatten, verfügse ſich der Zug durch. die Marftraße bis 
an dad Waxthor, wo, die ſamwitlichen Truppen vor 
II MM. dem Könige, den Königinnen und. den Prinz 
zen. vorbeidefilirten. 

As das ſchöne Küraffier: Regiment ankam, ſetzten 
ſich Se. tin. Hoh. der Prinz Karl als oberfier Regie 
ments · Inhaber an deſſen Spitzz und führten Baflelbe 
vor Ihren Majeſtäten vorbei. 

Die große Anerkennung ber Verdienſte unferer aus: 
gezeichneten Armee von Geite des Königes, welche in 
der Errichtung eines fo herrlichen Denkmals und, in dem 
finnig angeordneten Feſte liegt, hat die Bande der Liebe 
ber Bayern am ihren Kaͤnig noch fehler gefnüpft und 
wird gewiß die derrlichſten Früchte tragen. Liebe ers 
zeugt Eiebe, Heil unferm Könige Ludwig! 
i Berona, 12. Dt. 
„IM des verfoffenen Woche fanden die. großen Mi: 
litgr · Euolutionen und Scheingefechte an den Ufern der 
Rincio und in’ der Gegend ber Feſtung Peschiera ftatt. 
Die verfammelten Sruppen beliefen fi über 60,000 
Mann. Ge f k. Hoheit der. Erzherzog Vickkönig und 
feine Gemahlin, der Herzog von Modena, der Pri 
Bilfelm von Preuffen, und viele englifche und — 
ſche Generale und andere Standesperſonen, wohnten 
biefem militärifhen Gchaufpiele bey. Die fhöne Hal⸗ 
tung der Truppen, und die Präjifion, womit bie Ma: 
nävers ausgeführt wurden, erhielten ungetheilten Beifall. 

Neapel, 28. Sept. 

Durch k. Dekret vom 19. d. wird in biefer Haupt⸗ 


ſtadt eine Wache für die innerliche Sicherheit gebildet, 
die. abs. Adeligen, Gutsbeſitzern, mten, Profeſſo⸗ 
ren der freien Künſte ꝛc. beſtehen fol, die zwiſchen 24 
und 50 Jahren alt, und von einer rechtſchaffenen Aufs 
führung ſeyn müffen. — 

Briefe aus Scutari vom 10. Sept., die in Trieſt 
eingelaufen find, melden: „Die von Janina der Be: 
fagung des Echtoffed von Eeutari zu Hülfe- ziebenden 
Truppen fanden, an dem Ufer ber Drina ze 
dad entgegengefeßte Ufer von bewaffneten Haufen 
ſetzt die-ale Fahrzeuge’ auf ihre Seite geſchafft, und 
überhaupt alle Anftalten zur Verhinderung des Ueber: 
gangs getroffen hatten. Der Paſcha von Ecutari, von 
diefem Stande der Dinge benachrichtigt, Tief einige 
Hundert, von ihm gewonnene Miribiten (Gebirgäbewoh: 
ner aus der Umgegend von Scutari, bie fih zum la: 
teinifchen Ritus bekennen), nebft einem Xheile ver Be: 
fasung feines Schloffes, nad ber Drina aufbrechen ; 
um zu Gunften jenes Hülfscorps eine Diverfion zu 
machen, und demfelben den Flußübergang zu erleichtern. 
Dadurch kam es zwifcen den am Ufer der Drina aufs 
geftellten Landleuten von Scutari und ben, mit ber 
Garnifon vereinigten Miribiten zu einem Gefechte, wel 
ches fi) zum Nachtheile der legtern entſchied, und mit 
deren gänzlicher Zerftreuung endigte. In Folge diefer 
Niederlage erboten ſich die Chefs der Miriditen, mit 
den Scutarinern gemeinfhaftlide Sache zu maden; 
alein der Magiftrat und die Notabilitäten der Stadt 
wieſen biefes Anerbieten mit dem Beifügen zurück, fie 
brauchten keine Bundesgenoffen, indem fie ihr Anliegen 
auf gefeglihem Wege durdyzufegen gebächten, und nur 
im Kalle abgedrungener Nothwehr und bebrohter per: 
föntiher Sicherheit ihre Waffen gebrauchen würden. 
Sie feinen nämlich nicht ohne Grund vermutbet zu 
baben, daß die Miriditen nicht im Ernſte, fondern von 
dem Paſcha dazu anzeftiftet, ihren Antrag gemacht hät: 
ten, welcher diefe Intrigue nur defhalb einleitete, um 
feine Anklage bei der Pforte, daß die Scutariner in 
vollem Aufruhr begriffen fenen, und durch deſſen weis 
tere Ausbreitung ſich Verbündete zu verſchaffen fuchten, 
ſcheindat zu begründen. Won der Deputation in Kon 
ftantinopel war übrigens noch Feine Antwort in Su: 
tari angelangt.” 

Der Kapitän des franz. Schiffs Attalante, welches 
Konftantinopel am 19. Sept. verließ, hat die Nach— 
richt Überbracht, dag man bei feiner Abreife bafelbft 
der Anfunft von 2 ruff. Linienfhiffen und 2 Fregarten 
entgegen fab, die fih der Sultan von Rußland aus: 
gebeten hatte. j 

London, 11. Dit. 

. Borgeflern fand eine Berfammlung der Inhaber der 
früberen griedifchen Schuldfcheine Statt. Herr Ricardo 
präfidirte und erfärte, die griechifche Regierung babe 
erft jest auf eine Anfrage ded Comite vom Februar ges 
antwortet und zwar, daß fie die Anleihe nicht anerken⸗ 
nen Fünne, indem ein Theil ber ihr verpfändeten Bän- 


‚die neue verbüräte 


bereien ſich jetzt in ben Händen der Türken be ’ 
Fürſt Suzzo, der jetzt in | ai ift, Habe eine 22 
dung mit ‚dem Comite abgelehnt. Hierüber iſt 
ſehr erbittert, die griechiſchen Schuldfdeine, die fi 
38 und 40 Prozent gehoben hatten, find auf einmal 
auf 20 gefallen, ohne daß fi Käufer fänden. Daß 
riechiſche Anleihe mit geli 
wird nicht nee * — — vn 
— —— 12. Okt. 
Ind er Sun die holl. Angelegenheit in Betrach⸗ 
tung sieht, glaubt “er, daß jegr: Altes vor ver 4 
genheit Spaniens abhängt. Wenn Frankreich Gnts 
ſchloſſenheit zeigt, und die nordiſchen Mächte es gemwäh: 
ren laffen, wird ſich König Wilhelm Beeilen ; fi} zu 
vergleihen. Im entgegengefehten Falle aber Phunte dee 
König der Niederlande wieder auf einen allgemeinen 
Krieg und feine Wechfelfäle hoffen. LE 
‚ xor zwei bis drei Tagen fegelten plögtich ein Lie 
nienfchiff und eine Fregatte von Cork nah Gibraltar aba) 
Es ſcheint, daß die Regierung ſich auf ernfte Ereigniffe) 
in Spanien gefaßt macht. ex: I 
Man fagt, daß Bourmont fi in Algier enorme: 
Schätze erbeutet, und dieſelben größtentheild in engliei 
fen und amerifaniihen Fonds angelegt habe. : 71:5 
Die Morning: Po ſagt: Wir meldeten am 10.5 
ber Zweck des durd den General’ Goblet in der belgie 
[hen Kammer abgeftatteten  Bericits‘ fen," ale” Verzöge⸗ 
rungen, welche bie Unterhandlungen etleiden/ 'auf die 
Rechnung Hollands zu ſchieben. Der General Goblet 
bat, indem er verfiherte, -die Konferenz habe -ifre Ars- 
beiten ausgeſetzt, weil der König von Holland fich weis. 


— — 2* 


gere von dem Bundestage zu Frankfurt die Erlaubniß 
‚sur Abtretung eines Theils von Luxemburg zu verlan⸗ 


gen, nur einen ſchwachen Theil der Wahrheit gefagt. 
Er hat vergefien zu fagen, daß die Zeit noch nidht-ger 
fommen fey, wo Se. Mai. diefen Schritt thun könne. 
Der König bat fi nicht geweigert, diefed Begehren 
ar ben bdeutfchen Bundestag zu flellen, allein er 
bat dieß, wie e8 ganz natürlich ift, nicht thun wollen, 
bevor die Unterhandlungen zu jenem Grade von Reife 
gediehen feyen, wo man nicht mehr zu fürchten bätte, 


daß neue Hinderniffe fih ihrer vollſtändigen Beendigung 


entgegenftellen würden. Wozu follte es dienen, fi am 
eine dritte Macht, zu wenden, um ihre Bewilligung zu 


‚gewiffen Bergleihen zu erlangen, wo noch fein einzi⸗ 


ger Punkt der Frage feftgeftellt war? Im der Beſtim— 
mung in Betreff des Scheldezolls war im den 24 Arti— 
fein gefagt worden, daß Holland die nämlihen Abya® 


‚ben erhalten würde, wie bie zu Mainz bezahlten, bie 


gegen 4 a 5 fl. per Tonne betragen. Seitdem bat die 
Konferenz Holland 2 fl. verweigert. Auch hat man in 
Hinfiht der Schuld eine neue Forderung gegen Holland 
von dem Betrage von 40 bis 50 Milionen fl. erhos 


‚ben; und bei diefem Zuſtande ber Unterhandlungen will 


man den König der Niederlande befchuldigen, daß er 
‚eine unnüge Verzögerung bei der Ausgleichung der Gras 


erurfadhe , weil er Auſtand nimmt, on den Bun: 
nn zu Frankfurt bad Begehren zu ſtellen, daß der⸗ 
feibe in. einen, weitern Vergleich einwillige, ber nicht 
Statt haben kann, ed fey denn, daß alle Details in 
Betreff der ns: me und verſchiedener 
andere ntte fe ellt ſeyen. 

> .» 2onden, u m a 

Nicht weniger, als drei Dampfboote find-am Frei⸗ 
lag: von Biflaben angelommen ; de Gonfiance und der 
Solomander in: Plymouth und der Soho in Falmouth. 
Der. Salamander. verließ Liffabon in der Nacht vom 
6: , ungeführ 12 ‚Stunden nach dem Confiance. Dbrifl 
Evans kehrte auf dem Soho, welches Dampfboot in 
wer nämlichen Zeit mit dem Confiance abfegelte, nad 

fe zurück. Der Abfall Bourmonts, und. ber meiften 
franzöfifhen Offiziere von dem Dienſte Don, Miguels 
wird ganz beftätigt. „Sie ‚hatten; ſich über Abranted am 
27: wach? Spanien gewendet. , Die- Linien vom Liſſabon 
find An MProbeſtück der Fortiſicatjons kunſt, wie ed ‚nur 
geliefersiwerden kaun. Auch .beiorgt map durchaus. micht 
mebhr-,-daß noch irgendein Angriff unternommen würde. 
Don Miguels Lage iſt ganz verzweifelt. Seine Unzus 

heit mit Bourmont, die jet befannt geworden 
iſt hatte ihre Trennung berbeigeführn: Das Fort von 
Obydoe öfttich von Peniche, war von Don Pedros 
Sheeitlräften am 2, weggenommen worden, Die Defer- 
tionen aud Don’ Migueld Lager: nahmen täglich zu. 
Don Pedros Truppen waren in allen ihren Scharmü- 
tzeln mit dem Feinde glücklich geweſen. Lord W. Ruf: 
fol iſt immer noch in Liſſabon. Lord Er Ruffel, Com: 
mandant des Nimrod, iſt mit dieſem Kriegsicufe nach 
dieſem Laude zurüdgekehrt. 

Den: Pedros «Streitkräfte werden ‚auf 22,000 Mann 
innerhalb der Linien Lifjabons angegeben. Er bat ‚eine 
disponible Abtheilung von 2000 Mann Zufanterie, 
200 Mann Kavallerie und Artillerie in Peniche. Es 
find viefelben Zruppen, melde Obydos wegnahmen, 
und welche jetzt, wie es heißt, gegen Torres Vedras 
vorrüũcken ſollen. In Oporto find ungefähr 7000 Mann 
Linientruppen und Freiwillige, welche etwa 7000 Manu 
auf der nördlichen und ſüdlichen Seite des Fluſſes ge: 

en ſich haben. "Dom Migueld. Zruppenanzahl vor Lif— 
Fabon überfchreitet nicht 14,000 Mann. 
ADew Globe zeigt-im.allee Eile nad, an,. er- habe 
ans Eiſſabon erfahren, daß Cordova, der jpanifche Mi: 
niſter, welcher ſich bei der migueliftifchen Armee befin: 
bet; Bord W. Kuffel davon- ‚in, Kenntniß geſetzt habe, 
daß fih Don Garlos bei-der Nachricht von dem Tode 
feines Bruders, fogleih nach Spanien begebeny und 
daß er von Lord ®. Ruſſell verlange, dieſes Ereigniß 
wen: Beborden von Eſtramadura mitzutheilen, damit 
Don Carlos aufgehalten werden koͤnne. — 
Fürſt Eſterhazy und der franz. Geſchaͤftstraͤger hat⸗ 
ten Zuſammenkünfte am Samſtag mit Lord Palmerſton. 
4 Bayonne, 10.0. : 
Die Norbprovinzen Spaniens, find, im vollen Bran⸗ 


de, Ale Bauern nehmen Theil für Don Garlos. Bis: 
caya und Baba find ganz im Aufftande, mit Ausnah⸗ 
me Pampeluna’d, weldes dur 3000 M. Zruppen ins 
Zaume gebalteh wird. Der Generalfapitain von Bis— 
caya:, fonnte nur 400 Mann zufammen bringen ; er 
mußte ber WUeberzahl weiha. Man bat Veforgniffe 
um. Madrid, weil man wer“ Vertrauen auf die Er: 
gebenheit des Minifteriumd für die Sache der Königin 
heget. Die Entlaffumg des Gen. Queſada hat tiefeß. 
Gefühl erreget. In diefem Augenblide meldet ein Eil⸗ 
bote, von Bilbao, daß ‚in diefer Stadt mehr ald 15,000 
M. unter-den Waffen find, und daß fie die Einwoh— 
ner mit einer auſſerordentlichen Schagung belegt haben 5 
das Haus Vhagon wurde gezwungen, 24,000 Piafter 
zu erlegen. Ein Aufruf. der neuen Munizipalität bei 
fabl den Einwohnern, alle 3 Stunden fich zu verfam: 
mein. und.zu fehreien: Es lebe Garl V.! Es lebe die 
Inquiſition! Tod ‚den Konflitutionellen! Schon find 
400, Liberale verhaftet. Man läßt Niemand ans Bils 
bao geben, und hat felbft den Franzofen Päffe verweis 
gert. Auch den Abgang der Deligence hat man uns 
terſagt. Wahricheinlih hat man aucd den Kurier zus 
rüdgehalten, der morgen antommen foll. Der Kurier, 
welcher vorgeftern Depeichen aus Madrid für die fpan. 
Gefandtihaft. überbrachte, fagte” zwar aus, daß dort 
noch Alles rubig fey; allein man verfichert, daß die 
Parteien, ohne. Zufammenhaltung der Streitkräfte in 
jener Stadt und ohne die Thätigkeit der Regierung 
fhon bandgemein geworden wären. 
Paris, 16. oft. j j 

(Minifterieles Bületin.) Ein Handelöfurier gieng 
dur Ernani am: 11. und benadrichtigte, daß Trup⸗ 
pen in diefer „Stadt erwartet würden, und daß man 
glaube, der Farlıftifhe Aufftand würde fi in Guipuscoa 
nicht halten. .— Das 36. der Linie ift hier angekom— 
men, um dad 3. zu erfehen, weldes nach Poitier 
gieng. — Sicher if, daß eine Militairdivifion in den 
Niederpprenäen gebildet wird und der Generallieutenant 
Harispe ben Befehl darüber befünmt. — Bon den 
Zägern Libourne haben 4 Schwadronen Befehl erhalz 
ten, ſich zum Abmarſche, der in der näcfen Woche 
ſtatt finden fol, in Bereitſchaft zu ſeten. — Der Cor 
mete zu Zoulon hat am 11. den Befehl zu einer ges 
beimen Sendung erhalten, worüber man taufend Muth: 
maßungen anfelte. — Zu Toulon wurben am 10, 
mehre Kanonen von 24 aus dem Zeugbaufe genommen 
und eingefhifft, um dad Fort St. Nicolas, und wie 
mon .fagte, auch andere, heile der Küſte zu bewaffnen. 
— Ein Theil ter Truppen ber Norblager bleibt an 
der Grenze Belgiens; die übrigen werden auf der Seite 
von Straßburg und Befancon reipenweis aufgeſtellt. — 
Die engl. und franz. Flotte werden den Winter fiber 
bei Poros bleiben. Man paflet auf. — Man theilte 
und ein Schreiben aus Epanien mit, deffen Iubalt hier 
folgt, aber nicht gewähret wird: „Bourmont hat ſich 
von Dr; Miguel getrennt; aber er if fern, dieſe Pass 


fei zu verlaffen. Man weiß im Gegentheile, bag * 
. mac Spanien gegangen ift, wo D. Earloß feine Dienfle 
-in Anfpruc genommen hat, Während ‚er für dieſen 
menen Anſpruchriacher fiht, werben hie Guerillas, wel⸗ 
che geſchickt auf Der ganzen Oberfläche Portugals einge⸗ 
richtet find, die Partei mer und Behörden D. Pe 
dros beunruhigen/ den Eifer der Migueliften unterhal⸗ 
ten und für einen Federen Handſchlag bereit ſeyn, wenn 
D. Garlod auf den Thron Spaniens gefegt if, Dan 
Hält feine Bethronung für leichter, ald jene D. Mir 
guels, welchem Karl V. einen geraden amd krafti⸗ 
gen Beiſtand leiſten würde. Das iſt ber Plan 
zum Seldzuge; die Erkenntniß, melde Sie jetzt 
haben. werben, wird die Ereigniffe aufklären, melde 
vor ihren Augen fib aufrollen; id bürge nicht dafür, 
daß ein unvorhergeſehener Zufall Diefe Muge Anordnung 
zerftören könne. Das iſt bed Himmeld Seheimniß.“ 
Nachdem Befehl gegeben iſt, den Bourmon: außer 
Landes zu ſchaffen/ wenn er feing Quarantäne audger 
halten hät, fp ift der Strich gleich durch die Rechnung 
gemadt. Der hürget dafür, daß man D. Carlos 
nicht auch beitm Schopfe mehme? Die Befechlsha⸗ 
ber in ben Grenzpropinzen find firenge Aufpaffer, 
wozu fie gebſtdem heauftraget find. Wir mülfen 
bald Aufklärung befommen. — 66 heißt, ein den 
8. von Madrid abgegangener Kurier habe einen eigen: 
bändigen Brief der Königin Reyentin überbracht, wor⸗ 
in fie von unferem Könige den ſchleunigen Einmarſch 
franz. Truppen in Spanien verlange. am ſagt, es 
folen 30,000 M. ſeyn. — Nach einem Schreiben aus 
Kolofa vom 8. befanden ſich zu Bilba mur 1800 bis 
2000 Empörer, Der Seneraltapitän Laſtanos in ben 
baskiſchen Provinzen hat ben Einwohnern zu Buipuzca 
nerfündet, daß zahlreiche Streitkräfte von Kaftilien her: 
heitämen , um die Rebellen auseinander zu fläuben. 
Ein Kurier aus Peteröburg ift „diefen Morgen bei 
dem Grafen Porjo di Borgo angelommen, und in 
Zolge bes Empfanges diefer Nachrichten fand eine Zu: 
fammenfunft zwiſchen biefem Diplomaten und bem Her: 
zog von Broglie ftatt. 
und Deflreibs wurden fpäter zu bem Repräfentanten 
ded Kaiferd von Rußland berufen, 
Paris, 17. DM. 

Zu Koulon famen Briefe aus Nauplia, welche mel: 
den, daß hier eine Verſchwörung in dem Augenblide, 
oo fie ausbrechen füllte, glücklich entdeckt worben fey- 
Gelocotroni, Galiapufo, Grivad, Grigiolid und eine 
große Zahl anderer Griechen mwurben feflgenommen. Es 
gab noch täglich Werhaftungen. — Der Indicateur von 
Borbeaur f&hreibt, daß in der Naht vom 11. auf den 
42, vier fpan. oder franz. Kuriere daſelbſt durchgereiſt 
fenen. Durch Bordeaur folten auch dad 17. ber Linie 
von Poltierd, ein Regiment Huſſaren und mehre Ar⸗ 
fileriebatterien am dem Fuß der Pyrenäen ziehen. Das 

* 47. ber Linie zu Perigneux hat Betehl zum Marche 


nad Toulouſe erhaften. Die Beurlaubten in dem Des 


Partement Nievre find einberufen worden. 
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1162 Sr. dem MWürgermeifer als 
— bes Comites für * poliifchen lüchtlinge 
. arſchall Gerard, welcher bon König Leopold 
zu Balenciennes —“ iſt in ——— Frei⸗ 
tag auf den Sonnabend mit: der Poſt nah Paris abe 


gereiſt. Es ſcheint, daß ein fehr dringender Befehl ihn 


zum Kriegsminiſter berufen hat de la Neuvi 
Generalintendant, folgte dem — . — 


it einige Stunden nad) bemfelben abgerzif: Man glaubt, 


daß der Marfchall das Kommando: der Pırendensirmee 
— werde. 2ud 3 

om 17. DM. Der Kriegsminifie wurde geſtern 

zu bem Könige berufen. Er yet mit Sr. Dune 

lange Konferen. 
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’ Aus Preußen, 19. Okt. 

Unfere Blätter find ſämmtlich mit ben Berichten ber 
Reife unfers Kronpringen erfüllt, wenn wir auch ge: 
wohnt find, daß den Mitgliedern unfers Königshaufes 
überall die Hulvigungen der reinften Verehrung: gezollt 
werden, fo hat doch bie biedmalige Geſchäftsreiſe be& 
Thronfolgers einen ganz befonders feierlichen Character ; 
der in Berlin auf vielfache Weife gedeutet und ausge— 
legt wird, befonderd ba die Staatszeitungen und alle 
‚ Blätter ihres Gefeged, die Befchreibungen jener Em: 
pfangs » Feierlichkeiten bis in die geringfien Details 
wiedergeben. — Der ruf. Staatskanzler Graf Neffels 
rode bat vor feiner Abreiſe noch mehrere Konferenzen 
mit Hmm. Ancillon, unferm :Minifter ded Auswärtigen, 
gehabt, welchen auch. der öſterreichiſche Geſandte am 
Petersburger Hofe Graf Fiquelmont: beigewohnt bat. 
Beide hoben fremden Beamten hatten vor ihrer Rück— 
ehr nach Peteröburg noch eine 2flündige Audienz bei 
Er. Mai. dem König im Palais zu Potödam. — Der 
ſchon feit Jahren kränkelnde und unthätige striegsmini- 
fter von Haak hat nun wirklich feine Dimiſſion erbal: 
ten und ber Generallieutenant. von Witzleben, fein bis: 
beriger Stellvertreter, erhielt den hochwichtigen Poſten 
: eined Kriegsminifterd und der Generallieut. v. Thiele]. 
iſt ſchon von Torgau angefommen, um wieder einfiweis 
len die Referatö: Gefchäfte ded Atem General = Adjutan: 
ten zu verſehen. — In der Armee find außer dem 
Tode bes General von Schütz, Inſpecteur der preußi— 
fhen Truppen in den Bundesfeſtungen Mainz und 
Luremburg , feine Weränberungen vorgefallen. Der ge: 
nannte General iſt auf der Rüdfehr aus einem Babes 
orte im füblichen Frankreich, zu Marfeille plöglich durch 
einen Sclagfluß feinem ehrenvollen Wirken entriffen 
worden. Er’ war auch als militärifcher und hiftorifcher 
Schriftſteller rühmlich befannt, namentlich iſt er es der 
gelehrten ‚Welt dur feine Geſchichte ber franzöfifchen 
Staatdummälzung unter Lubwig XVI. — Nadıri 
aus Pofen zu Folge ift der Bau der neuen Feſtung 
num faft. für beendigt zu betrachten, fie fol dutch 
Schoͤnheit der Bauart und Zweckmaͤßigkeit der Fortifir 
Bationen. ſich an die ‚Meifterwerke dieſer Art gmreihen 
umd beinahe unnehmbax feyn, befonders. aber. ganz voll: 
kommen dem‘ Zwech dersmit ihrer Anlage ‚verbunden 


worden I,  entfpserhenu:: Sehe, wenig. erfteulich hausen 
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die amtlichen Berichte. aus Danzig, Elbing und den 
Ehrigen Handelöftädten längd ber Küfte der Oſtſee, der 
Handel mit Getreid will noch inımer fein neued Leben 
gewinnen und der mit Hölzern liegt in biefem Jahre 
faft ganz bdarnieder. — Vor einigen Tagen ftarb im 
Berlin einer der erfien Beamten unferd Kriegsminifte: 
riums der geh. Kriegsrath und Meferent des Militär: 
Deconomie= Departements von Hartmann. — Von ben 
früher befannt gewordenen Plauen der Reductionen uns 
ferer Armee iſt nicht weiter Erwähnung geichehen; im 
Gegentheil ed herrſcht darüber ein tiefes Stilfhweigen. 
Wien, 14. Oft. 

Dbwohl bie Nachricht vom Tode bed Königs von 
Spanien nicht unerwartet fam, fo war man bod all: 
gemein barüber betroffen, denn ed ift zu beiorgen, daß 
mit dem Hinſcheiden Ferdinands die Halbinfel dem Bürs 
gerfriege preisgegeben wird, der auf bad übrige Euros 
pa fehr nachtheilig zurüdwirken muß. Man lebt überall 
in einer großen Spannung; alle Verbältniſſe find feit 
der. Zuliuörevolution verfchoben, und Zeine einzige Ans 
gelegenheit, bie feit diefem Zeitpunfte die großen Ka— 
binette befchäftigte, warb zu Ende geführt. Ein Thron— 
freit in Spanien würde eine viel ernfere Phyfiognomie 
tragen, als der in Portugal, weil Franfreih dadurch 
direft berührt wird, und ber ihm gegebene Impuls auf, 
die andern Ränder leicht weiter wirten fann. Man hat 
fih auch in Paris beeilt, die Tochter Ferbinands VII. 
anzuerkennen, während man bie Wendung des Kampfes 
in Portugal erft abwarten wollte, ehe der Donna Mas, 
ria diefe Ehre zu Theil ward, und troß der Anſprüche, 
welche die ältere und. jüngere Linie der Bourbone ber: 


einft auf die Erbfolge in Spanien hat. Man kann dar: 


aus auf ben Werth fchliefen, den die franzöffhe Re⸗ 
gierung auf bie ſchnelle Konfolidirung der Dinge in 
Spanien Iegt, und muß vermutben, daß fie, im alle 
einer Reaktion, zu Gunften ber. jungen Königin. eins 
fehreiten mil. Ob fie dazu berechtigt ik, bleibt, wie 
viele andere Fragen, zu erörtern; jedenfalld würde ein 
ſolcher Schritt neue Verwidelungen erzeugen, wenn die 
übrigen Mächte, welche, wie es fcheint, ihre Meinung 
über die Rechte Iſabellens noch nicht beſtimmt ausges 
ſprochen haben, ihn mußbiligen ſollten. Der ſpauiſche 
Gefandte fhict heute einen Kourier nah Madrid, obs 


gleich permuthlich erg aach ‚per übermorgen erwarseien 


Ankunft Er. Durchlaucht des Fürften Metternich aus | ER zufrieden find. Die wahren 


Linz etwdb Definitiveb" in din fpämifchen nen 2 
tan deſchloſſin weten nächte, Die Borſe war heute al: 
larmirt; eine Handelöeftafette aus Paris hatte die Nach⸗ 
richt gebracht, dafı in- Bilbao Unruhen ausgebrochen wären, 
und man Don Garlos zum Könige audgerufen babe 
Der Peuple ſouverain von Marſeille fehreibt aus 
Alerandria vom 28. Aug ·: „Mehemed Ali hat die aus 
Frankreich gelommenen polnifden Flüchtlinge fehr gut, 
aufgenommen und befohlen, daß jeber Pole, der fom- 
me, eine Entſchaͤtigung erhalte, und ſogleich angeſtellt 
werde. Er ſagte, er wolle dadurch das thun, was 
Frankreich hätte thun ſollen. Die Flotte der Türkei, 
von Xeguptn, von Sranfreih und von England find 
zu Candia verfammelt, und ein aus Weften kommen: 
des Shiff, dad 40 Meilen ven ber Südküſte von 
Gandia vorüberfuhr, hat in der Nacht vom 22. auf 
den 23. Aug. in Zwiſchenzeiten eine lebhafte Kanonade 
von daher gehört. Mehemed Ai iſt auf der nfel 
Sandia. Ibrahim Paſcha ift mit feiner Armee in Sy: 
rien, wohm fid ‘auch General Dembinsfi begeben hat. 
Der Paſcha von Aegypten bat ihm jährlich 60,000 Fr. 
bewilligt, und ihn zum Generalorganifator aller feiner 
Truppen und feines Generalſtabs gemacht. Die Provinz 
Damaskus infurgirte ſich vor einiger ‘Zeit; -Mman bat 
zehn Megimenter Infänterie zu ihrer Unterwerfung‘ ab: 
geferfigt, kennt aber das, Refultat diefer Erpedition noch 
nicht. Mehrere Etäinme von Medina und Mecca und 
von den Küften des rothen Meeres find ‚ebenfalls auf⸗ 
Heftanden, und haben dem Paſcha alle Schiffe, bie er 
in dieſem Meere hatte, genommen. Man bält es für 
unmöglich , fie vom Lande aus zu bezwingen, da man 
durch Die großen Wüſten keine Truppen dahin bringen 
ann, und der Umweg über Gibraltar und den Oeean 
mehr als art Mongate erfordern würde. Die nach 
Aegypten gekommenen St: Simoniſten wurden ſehr ge⸗ 
mißhandeli; zwei derfelben wurden zu Beyrut mit Stein: 


würfen und Stodfchlägen’ empfangen; fie flüchteten fi) | 


auf ein Schiff, das fie nah Alerandria zurückbrachte. 
Zwei andere bettelm. In den letten Tagen hat fi die 
Peſt in Alerandria gezeigt. Die Aerzte ſprechen micht 


davon, entweder aus Klugheit, oder weil ‘fie die Sache 
noch nicht für ganz gewiß haften.“ 
" London, 11. Dit. 





8 Landes datliber kennt man noch Micht Wilt Gewi * 
seit. Viele erheben auch Widerſprüche gegen die Ant 
der Berufung und Verfammlung det Gerted, die Ale. 
vergangenen 20. Juni Statt fand, ald bekanntlich der 
Prinzefjin Naria Iſabella der Huldigungseid geleiftet 
wurde. Ausgezeichuete ſpan. Rechtöfundige behaupten , 
Ihre Konflitution fordere eine Legislatur von drei, vom 
einander „unabhängigen, ſich koordinirten Gemalten, 
nämlich König, Adel und Wolf, Tede Andere Form 
würde ben ‘Gefühlen der Spanierz wie den geiſtigen 
Fortfchritten des Jahrhunderts widerfireiten. Die Grunde 
züge bievon lagen beſonders in Ber. Könftitution von 
Arragonim, und auc in ben andern fpah. Königrei⸗ 
hen war ‚ber Gouverän gewohnt, bei allen großen 
Staatdangelegenbeiten feine Edeln und gute Leute zus 
ſammen einzuberufen. Ginb aber die Handlungen der 
Kortes auf die bloß paffive, ja bemütbigende Pflicht 
befhränft, ben Eid zu leiten, ‚ben ein Minifter ihnen 
vorzufchreiben geruht, oder ihre Namen unter jedes im 
Pallaft fo oder fo gefchriebene Papier zu feten, fo if 
ihre Inftitution "wahrhaft lächerlich.. . Welche Wen: 
dung diefer ganze. Parteilampf nehmen mag, kann blos 
die Zeit entſcheiden; ficher aber ift eine wichtige Kriſis 
in Spanien eingetreten. Die ernflefte Frage ift num; 
wie kann es geſchehen, daß dieſe Kriſis nicht noch 
ſchwerer werde? Noch unſerer unmaßgeblichen Meinung 
iſt Dig bloß möglich, wenn man ſich aller: fremden 
Einmiſchung emrpätt. Läßt man die Spanier nur felbſt 
machen, fo- werben fie ihre Angelegenheiten ruhig, nach 
ihren Gefegen und Interefien entſcheiden. Wenn’ man 
aber, wie in-Porkugal, die 'Succeffionsfrage zu einer 
politifhen macht, und wenm- fremde Begierungen mach 
ihren Intereſſen und Wünſchen ſich einmifchen, fg wird 
Spanlen durch Bürgerkrieg von einem Ende bis zum 
ahderm erfchüttert werden. , s 

London, 14. Okt. 

Wir wollen eine Nachlefe zu ben, bereits mitges 
theilten Nachrichten halten. Man glaubt, der Obriſt 
Evans habe Depeſchen mitgebracht. Die Belle Obibos, 
im -Often von Peniche gelegen, wurbe von D.: Pebros 
Beſatzung in dem legten Plage genoinmen. ‚Man jagt; 
der Statthalter D. Bernardo Sa habe darauf feinen 
Marſch nah Totresvedras fortgefegt. Er zeigte an, daß 
jene Eroberung feinem Soldaten dad Leben gefoftet has 
be, und daß nur 2 verwundet worden feyen. Nach 
dem Obidos durch feine Lage und feine Befeftigung ſehr 
ſtark ift, auch eine Beſatzung von 600 Mann in fi) 
faffen kann, fo eillärt man ſich ſchwer den geringen 
Widerſtand, Welchen der Platz leiſtete. Es if ein Ges 
Heimhiß darunter, das ſich im ber Bolge aufkläͤren wird: 
Der Statthalter dafeldft war ein franz. Dffigier, der 
ſich Obriſt la Houffale nennen ließ... Man Hatin ſei⸗ 
nem Kabinette ein Schreiben des Vicomtes vde Bour⸗ 
mont gefinden, wodurch der Sohn bed Marſchals am 
BB methete daß gun: Balge-derusRingelligkeit: zwiſaren 


— — 


Miguel: und feinem Vater wegen der -Mafregeln 
pers Aa Umftänden, ‘ber letztere feine Sf: 
fung ‚genommen habe; daß Gen. Eiouet ſchon im Über: 
befehle der Armee durch den Gen. Macdonald erfeht 
deweſen fep, und daß viele ihrer Kameräden ſich ent⸗ 
ielen haben, mit dein. Marſchall ſich zurüdzuzitben, 
andere aber, im beſondern der Obriſt Louis v. Bours 
mont; der Obrift Rechinel und der Obrift de la Haye 
geblieben ſeyen. Man verfichert, D. Carlos fey im 
Briefwechfel mit dem Adm. Parker gefianden, von wel: 
em ‘er ein Schiff zur Fahrt nah Italien verlangt 
habe , und die Fregatte Kaftor fey bereits dazu beſtimmt 
geweſen; aber bei der Nachricht von dem Tode Ferdi: 
nands habe D. Carlos feinen Sinn geändert, und ſey 
plöglih mit Bourmont nach Spanien gegangen. Nach 
ondern Nachrichten war er am 5. noch zu Thomar, 
5— 6 Meilen von Liffabon. Die Armee D. Miguels 
wird täglich durch Ausreiſſer, befonderd von ber Linie 
geſchwächt. Eine ganze Schwadron gieng zu D. Pedro 
über, welcher fie fogleih mit feiner Armee vereinigte. 
Man zweifelte nicht, daß, fobald die Armee D. De: 
dro's ind Feld gienge, das Ausreiffen noch ftärker wür: 
de, und daf ein Angriff auf die Armee D. Migueld 
den volleften Erfolg. hätte. Es gieng allgemein das 
Gerücht , vie Bewegung würde am 12. geſchehen, wel: 
cher der Geburtstag D. Pebros if. Eantarem ift der 
Punkt, auf den wahrfheinlih D. Miguel fich vorerft 
jurädzichen wird. Kann er fih da nicht halten, fo 
wird er nach Abrantes gehen und fich bier feſtzuſetzen 
ſuchen, indem er feine Mechte mit den Truppen von 
Tras 08 Montes und die Linfe mit Alentejo und Als 
garbien in Verbindung braͤchte. Seine letzte Zuflucht 
wird in Elvas ſeyn. Ein Adjutant des Marfchall Eoult, 
oder vielmehr ein Ausfendling >der franz. Regierung iſt 
auf dem Dampffäbiffe, welches bie Kbnigin überbrachte, 
zu Liffabon angefommen. Es iſt und nit bekannt, 
mas er für einen Auftrag hat; aber fo bald er im 
Berkehre mit Bourmont und ben andern franz. Offi: 
zieren war, befamen fie eine Abneigring von dem Dienfte 
D. Miguels und gaben ihre Entlafjung. Am 4. war: 
fen die Migueliften einige Bomben in die Worftädte, 
was aber von kurzer Dauer war; benn fie wurden for 
gleich zurüdgeworfen. Cine franz. Fregatte lief am 3. 
in ben Tajo ein und grüßte nach Gebrauch. 
! London, 15. Okt. 

Die Regierung hat keine weitere Nachrichten aus 
Spanien erhalten. Alle Cabinetsminiſter, welche ſich 
in London befinden, verſammelten ſich dieſen Nachmit— 
tag m dem MBüreau der auswärtigen LUngelegenheiten, 
wo ſie eine beträchtliche Zeit Hindarch in Ferathuung’bei- 
fammen blieben. Die «allgemeine uhb mehr. um ſich 
greifenbe Anſicht if, daß michtd einen allgemeinen Krfeg 
* —* abwenden: kann. Man erwartet, daß aue 

tsmitglieder im Verlaufe weniger Tage zuruckge⸗ 
kel et ſeyn werben, «da mehrere Ver ng 
nigligen Batpesdber den 'außerorbenilicpen.BuRane un 


uhr), we j — 7 
vw“, 4 cn. 
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ferer auswärtigen Beziehungen gehalten werben follen. 
Purks, 17. Of. ‘ 

Geſtern Abend kamen die Minifter Spaniens und 
Dreuffens mit Bord Gransile bei dem Grafen Pozzo 
uſammen. Auch General Sebaſtiani begab ſich dort⸗ 
in. Man hat ſich, wie man verfichert, über die Eine 
helligkeit der Anſichten, um den revolutionären’ Umtrie⸗ 
ben bei Gelegenheit der Ereigniſſe auf der Halbinſet 
zuvorzukommen, beglückwünſcht. 

Dieſen Morgen iſt ein Agent nach Madrid abge⸗ 
gangen. Bir können‘ verſichern, daß ihm feine Paͤſſe 
aus dem Kabinet zugekommen ſind. 

Der Meſſager erzäplt, daß der engliſche Botſchafter 
in Madrid ermordet worden fey. 

 (Abendbülletin.) „Briefe aus Katalonien melden, 
daß man allgemein für die Königin geftimmt ſey. Dee 
Seneralfapitain fprach fih mit Entfchloffenheit aus; er 
richtet eine ſtädtiſche Miliz her.” — Laut Nachrichten 
aus Pampeluna vom 12. iſt eine Kolonne gegen Los 
grona ausgezogen und hat den Santos Ladron nebft 
32 Aufftändnern gefangen. Er follte am 13. zu Pam⸗ 
peluna eintreffen, um gerichtet zu werden. Das Ge’ccht 
hatte bei Los "Arios gegen 800 Bauern ftatt, wovon 
100 auf dem Plage geblieben find. — Baldespina führt 
die Aufftändner von Vittoria, Bilbao und Voreſtegni 
an, welde im Ganzen 4 ſchwache Bataillore ansmas 
chen. Der Abgefandte Valdespinas, welder an ver 
Spike von 14 — 1500 Banditen am 11. D. Carlos 
zu Irum audgerufen hatte, entfernte fih am 12. More 
gend. Die Theilnehmer der Königin folten am 13. zu 
Irun einrüden. — Zu Madrid hält man die Aenderung 
des Minifteriums für wahrfcheinlidh; aber ſicher iſt es, 
daß nach altem Gebrauche vor 9 Tagen der firengen 
Trauer nach dem Tode tes Königs damit nichts ger 
macht wird. Es ift die Frage, ob Bea feinen Poften 
behalten werbez im Allgemeinen glaubt man es nicht. 
Selbft wenn die Königin denfelben "beibehalten wollte, 
bezmeifelt man es aus viehkm Gründen. Der Einfluß 
ihrer Schwefter, der Infantin Luiſa, welche Hrn. Bea 
von ‚Herzen haft, wird feinen Austritt vom Miniſte— 
vium herbeiführen. Man ſpricht von den ‚Herten Bar: 
daxi und Xorreno, welche ein -berrlicher Erwerb für die 
neue Regierung wären. Die Königin hatte überhaupt 
noch keinen Befchluß gefaßt, ſcheint aber fehr geneigt, 
die rätbfelhafte Bahn einzufchlagen, indem fie fich ganz 
unter die Leitung der Gamarillervs fiellt. ‚Folgendes fol 
Ten die von diefen ihr vorgeſchlagenen Liften ſeyn, zwi⸗ 
ſchen denen le noch Peine Wahl getroffen hat. 1. Graf 
Xorreno , Miniſter des Auswärtigen; Amarillas, Kriegs 
departement; Florida Blanca, Minißer wel Fomenis; 
Cand Manuel, Onaden und Juſtiz. I. Herzog von 
San Fernando, audwartige Angelegenheiten; Fernandez 
del Pind, Gnaden und Juſtiz; Freire, Kriegsdeparte⸗ 
ment; Florida Blanca, Miniſter del Fomento. III. Bruf 
Drälfa, aubwãrtige Angelegenheiten, im Uebrigen bie 
eitreg vder die andern der zevei vorſtehenden Liſſen. Im 


allen biefen Biften iſt vorgefhlagen, daß bie gegenwaͤr⸗ 
figen Minifter der Finanzen und ber Marine mit eins 
geichloffen werden follen. Die legte ſcheint, weil Ofa⸗ 
lia’5 Namen darin vorkommt, ben Liberalen am wenig: 
fien wünfchenswerth, und hat auch wohl bie wenigfte 
Wahrfheinlichkeit für fi. — Die Königin war bei Ab: 
- faffung ihres Manifefted überzeugt, daß das einzige Mit: 
tel, das fie befaß, dem Don Carlos zu wiberftehen, 
darin beftand, fich felbft an die Spitze der apoftolifchen 
Partei zu ſtellen und zuerft die Sprache zu flihren, die 
er geführt haben würde. Die heilige Allianz ift fo ſtolz 
auf den Sieg, den fie durch ihren Repräfentanten, Hrn. 
Bea, davon getragen, daß ein Sekretair ber zuflifchen 
Boticheft an ber Parifer Börſe das Manifeft der Re: 
gentin verbreitet hat. Zur Werpolftändigung dieſes Ums 
taufcheö der Nollen fehlt nur Eines: daß nemlich ber 
Anfantı Don Carlos die Konflitution von 1812 wieder 
erwedte, und die Nationalcorted zufammenriefe. Dies 
würde gewiß weder wunderbar, noch weniger weife fepn. 
Indem er nah dem Verluft feiner Partei eing andere 
gewänne, würde er bei dem Wechfel vielleicht mehr als 
die Königin zu gewinnen haben. 

Die Nothwendigkeit, die Garnifon von Maeftricht 
zu wechfeln, hat beinahe alle bie Schwierigfeiten, wel: 
de feit drei Jahren von der Diplomatie mit großer 
Mühe beigelegt worben waren, wieder herporgerufen. 
König Wilhelm wollte nur eine Gelegenheit, um neue 
Echwierigkeiten ind Leben treten zu Jaffen. Allein es 
ſcheint, daß ſich fein Willen durd Frankreich und Eng⸗ 
land definitiv gelähmt finden wird. Dieſe Mächte haben 
purch das Organ ihrer Botſchafter ben hol. Bevollmãch⸗ 
tigten mittheilen laſſen, daß die freie Schifffahrt auf 
ter Maas und die Communicationen zwiſchen Holland 
und Maeftricht ungertrennlih wären, und der Gegen: 
ftond. der nämlichen Unterhandlung feyn müßten, 

Paris, 18. oft, 

(Abendbülletin.) „Madrid genießt, nad) beſonde⸗ 
ren Briefen, noch immer vollkommene Ruhe. Die Ga— 
zette machte die Anerkennung der Königin durch Frank⸗ 
reich. bekannt, was eine gute Wirkung hervorbradte, 
Die Nachricht von der Sendung des Hrn. Mignet bat 
gleichfalls eine ſehr günſtige Empfindung verurſacht,“ 
— Bir haben verſchiedene Nachrichten über Spanien, 
bie ſich zum Theile wiberfprecen, Das Guipnzcoa, 
und im befondern St. Sekaftian und Xolofa richten 
Freiwillige der Königin her. Der berühmte Paflor, 
- welcher ſich nach Bayonne geflüchtet hat, ift mündlich 
eingeladen worden, einen Truppenbefehl zu übernehmen. 
Gr antwortete, daß er fletd bereit ſey, ſich für bad 
Wohl ded Vaterlandes aufzuopfern, baß er aber weder 
für’ dieſes, noch für feine Perfon eine Gewährſchaft 
dabe; daß er fune Grunbfäge nicht verrathen und nicht 
fũt den Abſolutism ftreiten könne, defien Opfer er ger 
wörbes ft. Gen. Caſtagnog und bie Provinzabord⸗ 
nungt ſchreiben an ihn, um ihre Gewaͤhrſchaft anzubier 
gen und ibn zur Rüdkehe zu bewegen, damit er ſich 
nn bie Spige feiner Mitpatrioten ſtelle. 
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ſichert, dag er zu Caſtagnos fich begeben Babe. "Die 

* ” ® ” es 
fer tapfere Anführer ift vieleicht hingegangen, um fein 
Leben in dem Kampfe für die Königin zu verlieren, 
während er von ihren Miniftern verbannt var. Der 
Dbrift Erazo, unferfüget von ben Chorherren zu os 
meveaur, verfuchte einen Auffland in werfchiedenen Kan⸗ 
tonen Navarrad. Santos Ladron wurde erfchoffen ‚che 
er nad Pampplung fan. Bu St. Sebaſtian bewaffnet 
man Konftitutionelle, welche aus der Verbannung zu⸗ 
rückkamen, um Milizendienſte zu leiſten, was man ip: 
nen früher auf ihr Begehren verweigert hatte, Zu 
Madrid foll ein dumpfes Murmeln ſeyn, und ſich ſchon 
eine Bewegung in ‚Gegenwart der Zruppen ereignet 
haben. ‚Bon Madrid bis zu Witteria gab es aber 
noch feinen Auffland. 

Speyer, 21. Oft. 

Der Fürft d. Dettingen = Wallerftein hat heute, am 
18. Oftober, bie Kreishauptfladt verlaffen. Er reifle 
nad Germersheim, Bergzabern und Landau, von wo 
er fih dann über Pirmofens nach Zweibrüden, hierauf 
nah Kaiferdlautern, Kirhheimbolanden und Frankens 
thal begeben wird. Es ift die fo ziemlich der näm⸗ 
lie Weg, welchen der König, bei feiner Reife durch 
den Rheinkreis im 3. 1829, einſchlug. 

m 22. d. batte Herr Balıbaf I die Süte, 
itnterzeichneter Gefeihaft im — Gurten Dir einbrile 
lautes trefflich gelungenes Feuerwerk einen ihrer angenehmen 
Abende zu verſchaffen. Dieſer braye Kuünfler bat dadurch feine 
Gefdligkeitsliebe und Uneigennügigteit denr froben Zirfel feiner 

reunde wiederholt —*8 udem dem Heu. Balthafar 
ungeugel für den fchönen Genuß diefes Abends, gedauft wird, 
ie man fü für verpflichter, deifen Runfiarbeiten jedem eins 
Den als quswärtigen Kunſtliebhabern zu empfehlen, 
Bamberg am 23. Oktober 1833. 
Die Kellergefellfchaft sum Storden. 
Pr EA 
onnerſtag den 24. d,, werden in der alten Hofbaltum 
leldung, ichönes Silber, Supfer, Mefling, Sinn Aükeee 
mpen, vorzügliche Delgemälde von guten Meiftern, Kupfers 
fiche, ‚ein Meißner Porzellains Gervige, ein Wiener Batard, 
ein ſchoͤner Reiſewagen, 2 engliſche Prerdgeichisre, Schreinerei, 
Stoduhren und Spiegel, ein Bräreg mit zugehörigen Brats 
fpießen und fonftigen Gerdhichaften von 9 bis 12 und Nach 
mittags von a bis s Uhr, gegen fogleiche baare Bejablung 
cenz ——— —— 
Ein tuͤcht braver uud idier Örisenweb 
welcher 06 ber feine Senmuuife Hinldnslih ausieifen tan, 
a den Grm dr Bier 
warjen feidenen 1 ‚ 
bdlt unter vortheilhaften Bedingniffen fogleih Unterkunft Durch 
das Bamberger Zeitungs s Eomptpir. 

j nen einen Lehrlins, mit oder ohue 
— ach empR£he A Brfie cincm boden 
Adel und verchrungswürgen Yublitum wit jeinen verfertigten 
Gold, und Glberarkeiten, web: Dei De Den ben neuehen 

kei » 
Seſchmack —8 Shmalj, Bold und Gilberarbeiter 
in Lichtenfels. 
Ber Eigentbümer der beiden Häuier Dist, I. Nr. 37 und 
28 dm Zintentwörth it entfchlofen, das Letztere Nr. 38 aus 


fteier Hand zu verkaufen, . 
g lader Kanfslichbaber biegu mit dem Bemerken 
„Berta 1er Free verzinslich fteben bleiben faun. 


"Bremer Bricken sind 'zu haben’ bei «..... 
Wm. Schau 
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‘ Münd . Okt. 
Rede des Feldmarfchald , . en von Wrede am 


Buße des Obelisken: 


„Das Vaterland und die Armee feiern heute einen 
„für die Geſchichte Bayerns hochwichtigen Tag; die 
„Veranlaſſung dazu iſt nicht neu; blicken wir auf 
„Bayerns ältefte Geſchichte zurüd, fo finden wir, 
„daß zu allen Zeiten und in allen Kriegen das bas 
„yer'ſche Wolf durch treue Ergebenpeit an fein Res 
„gentenhaus, fein Heer durch gleihe Treue und 
„große Kapferkeit fi auszeichnete, und fo haben 
nfetd Bayernd Regenten mit ber Treue ihres Bol: 
„kes, mit der Tapferkeit ihre Heeres zufrieden zu 
„ſeyn Urfache gehabt." 

„Als im Jahre 1812 unfer unvergeglicher, aller: 
nböchftfeliger König Marimilian Joſeph nad vor: 
nbergegangenen vielen blutigen Feldzügen, nah In: 
obalt der in ber Mitte gelegenen Staatöverträge ſich 
„veranlaßt fehen mußte, den größten Theil feines 
„Heeres nach dem entfernten Norden zu fenden,gab 
„er fich der Ueberzeugung bin, daß feine treuen 
„Bayern au dort den Ruf ihrer alten Treue und 
„Tapferkeit bewähren würden. Der König irrte ſich 
„micht, in mehreren Schlachten und Gefechten erprobte 
„fich die alte bewährte Tapferkeit; als endlich als 
nBolge des Klimas und der Entbehrungen aller Art 
„Taufende vom Tode hinmweggerafft wurden, und im 
„Baterlande Mütter und Gefchwifter den Tod ihrer 
auf dem Felde der Ehre gebliebenen oder verftor: 
„benen Söhne und Brüder beweinten,. fand ber 
treue Bayer darin Troft, daß feine Söhne für Kö: 
„nig und Baterland gefallen waren.“ 

„Euerer Majeſtät blieb es vorbehalten, den Be: 
ngebenheiten jener Zeit ein ewiges, dieſes große Denk: 
"mal, vor dem wir flehen, zu fliften. Euere Mas 
„ieſtät wollten dem Baterlande und der Armee einen 
„bleibenden Beweis geben, wie Allerhöchftfie Tapfer⸗ 
ukeit und Treue zu belohnen wiſſen.“ 

„Bon Euerer Majeſtät gingen der Gedanke, ber 
„Wille, die Mittel und die Ausführung aus.’ 

„Oeruhen Allerhöchſtdieſelben mir zu erlauben, im 
„Namen der alten und neuen Armee Ihnen den Auds 
„druck unferes ehrfurchtsvollſten Dankes zu Füßen zu 
legen, — im Namen ber alten Armee, die ſich hoch⸗ 
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geehrt und beglüdt durch dieſes Zeichen Föniglicher 
Anerkennung und Zufriedenheit fühlt, im Namen 
„der neuen, die durch dieſes großartige Denkmal füz 
„niglicher Huld fich zu künftigen Beweiſen treuer Er⸗ 
„gebenbeit und Tapferkeit aufgefordert ſieht.“ 

haben Euere Majeftät feit dem Antritte Ihrer 
„glorreichen Regierung aub zum Beſten ber burd 
„Kriege nur leidenden Menſchheit feinen Anlaß ger 
„funden, Ihre Armee zum Kampfe gegen äußere 
Feinde aufzufordern, fo hat fie Allerhöchſtdenenſel⸗ 
„ben doch nicht minder bewährte Beweile von Treue 
„und Anhänglichkeit durch Gehorfam, firenge Discis 
„plin und Burüdweifung der von verrüdten boshafs 
ten Menfhen an fie gemachten Anmuthungen geges 
„ben, und rufen fie Euere Majeflät dereinft zum 
Kampfe, fo können Allerhöchſtdieſelben auf ihre 
Treue und Zapferfeit zählen. — Es lebe der König! 
Seine Majeftät der König gerubten hierauf zu ers 

wiebern: 

„Die Treue de bayerifchen Heeres gegen feinen 
„König bat fich zw jeder Beit bewährt, fie bewährt 
„ſich jest, und immer wird fie ſich bewähren. — 
„Das Befte, was Ih Meinem Heere wünſchen 
„tan, ift, daß ed immer von einem Feldherrn 
„wie Fürft Wrede möge angeführt werben.“ 

Als Seine Majeftät der König an der Zafel, zu 
welcher die Krieger, welche den Feldzug von 1812 mit« 
gemacht hatten, geladen waren, einen Toaſt „„Aufdas Wohl 
der tapfern bayerifchen Armee” audzubringen geruht hats 
ten, entgegnete der Here Feldmarſchall Fürft von Wrede: 

Haben Se. Majeftät unfer Allergnädigfter König 
„am geflrigen Tage durch die flattgehabte Enthüllung 
„eines der großartigſten Denkmäler der Welt Seis 
„nen Bayern und Ihrer Armee den in die ſpäteſte 
ıBeit übergebenden Beweis‘ gegeben, wie König Lud⸗ 
„wig Zapferkeit und Treue belohnt, fo geruben Als 
Alerhöchſtdieſelben am heutigen Tage, wo Sie Shs 
nren treuen im Feld ergrauten Soldaten die Ehre 
nerweilen, fie ald Vater und König an Ihrer Ta⸗ 
ufel um Ihre Allerhöchfte Perfon zu vereinigen, 
„aufs Neue einen öffentlihen Beweis Ihrer Huld 
‚und Gnade zu geben. Wäre es möglich, daß in 
den. Deere Liebe und Treue gegen König und Bas 
terlamb noch mehr erhöht werden könnte, ſo würde 


„ber heutige Bag noch dazu beitragen. Es lebe her 
nRönig !" i 
Se, Fön. H. unfer durchlauchtigſter Kronprinz wird 
zwiſchen dem 26. und 28. d. von feiner großen Reife 
dahier zurücderwartet. 

Zu Aibling wurde am 15. d., ald dem Namens feſte 
unfrer allverehrten Landesmutter, auf eine äußerft feier: 
lihe Weife und unter der Theilnahme ber kirchlichen 
und weltlichen Beamten von Nah und Ferne und einer 
zahllofen Menfhenmenge, ber Grundflein zu dem mehr: 
erwähnten Thereſiendentmale gelegt. Die biefige Refi: 
denzſiadt hatte zu diefem feierlichen Akte die HH. Sid— 
ler und Darenberger ald Abgeorbnete gefendet. 

Zu Mantel im Obermainfreife ift ein neuer Gotteds 
ader eingeweiht, und bad hierzu möthige Kruzifis mit 
dem Chriſtusbildniſſe der dortigen Gemeinde von. dem 
Ctaatöminifterium der Finanzen aus dem Hodofen zu 
Weiherhammer bloß gegen ‚Bezahlung der Formenkoſten 
unentgeldlich bergeftellt worben. 

Nauplia, 18. Sept. 

Der 25. Auguft, als Geburts und Namens feſt 
Sr. Maj. des Koͤnigs von Bayern, wurde in Nau— 
plia feierlich begangen. Die öffentlichen und viele Pri⸗ 
vatgebäude, fo wie die Wohnungen der Geſandten 
waren erleuchtet; vor der Reſidenz fland ein Tempel in 
Brillantfeuer , in deffen Nähe dad Mufitchor des Fön. 
bayerifhen 6ten Infanterieregiments fpielte. Dem Tem: 
pel gegenüber, am Regentichaftögebäube, waren Trans⸗ 
parentgemälde, die durch König Ludwig bervorgerufene 
Verbindung zwilhen Bayern und Hellas andeutend, 
angebracht. König Otto durchwandelte unter bem Freu⸗ 
denrufe des Volkes die Strafen. Am Vormittage war 
große Kirchenparade der bayeriihen Truppen, Mittags 
wurden zu Ehren des Königs Ludwig auf dem feit 
Kurzem im Hafen eingetroffenen englijhen, franzöfi: 
fen und ruffifhen Kriegöfchiffen (darunter zwei engl. 
Linienfchiffe) dreimalige Kanonenfalven gegeben, und 
alle Flaggen aufgezogen. — Unter den bayerifchen 
Truppen follten mebre Dislocationen Statt finden, und 
unter Andern drei Compagnien des 12ten Regiment 
von Negroponte nah Nauplia kommen. , 

Eine königl. Werordnung von 25 Artikeln, erflärt 
die Unabhängigkeit der griechiſchen Kirche nad) dem eins 
fiimmigen Wunſche der dafelbft verfammelten 36 Me 
tropoliten, Erzbifhöfe und Bilhöfe des Reichs, und 
errichtet eine permanente Synode, welche, unter ber 
Oberherrlichkeit des. Königs, die oberfte geiftlihe Ges 
walt ausübt, Die griechifche Kirche heißt von nun an 
die „orthodore orientalifch -apoftolifche Kirche im König: 
reiche Griechenland.’ Oberhaupt der Kirchenverwaltung 
iſt der- König. Zum Präfidenten der Synode iſt ber 
Metropolit von Korinth, Kyrillos, ernannt; zum 
Staatöprofurator der Minifterialrath Konſtantino Schi: 
nad; zu Mitglievern bie Metropoliten Poifiod von 
Theben und Zakfaria von Santorin, ber Ermetropolit 
von Lariffa und Kirchenvorficher von Elid, Kyrillos, 


und der Biſchof Joſeph von Andruffa; zum Sefretaii 

* Prieſter Theokles Pharmakides. Die Synode par 

refpondirt mit. dem Minifterium des Kultus 

lien Unterrichts. EURO 
Paris, 18. Oft 


Der karliſtiſche Aufſtand in Spanien iR bis jet 
auf die beiden natürlichen Becken beſchränket, welche die 
Provinzen von Biscaya und Alava bilden. Erzeuget zu 
Bilbao, der Hauptſtadt Biscayas, einer offenen Stadt, 
mit einem Seehafen, hat er ſich mittels Guerillas und 
religiöſer Laudgemeinden bis na h Irun aun ber aͤuſſer⸗ 
ſten Gräuze Frankreichs verbreitet, indem er die treue 
Seeſtadt St. Sebaſtian aufer- der Bewegung ließ. Uns 
gefähr 20 bis 25 Meilen Landes erkennen alfo in diee 
fem Augenblide das Königthum des D. Carlos, in eie 
nem Streifen an, welder mit der Küfle des Ozeans 
vom Welten nah Oſten gleich läuft. Ueberbies ſetzet 
der Aufftand von Vittoria, die Haupsftadt Guipuzcoas, 
biefer Ausdehnung des empörten Bandes einen Zwiſchen— 
Taum von 13 Meilen bei, in welcher Entfernung diefe 
Stadt füblih von Bilbao if. Mit Ausnahme - einzelner 
Punkte nehmen die Garliften ein Dreieck ein, deren 
Bafis eine Linie von Bilbao bis Irun if, und die 
Seiten 2 Linien, von Bittoria bid zu jedem der bes 
nannten Pläge. Aus Alava hat man feine Nachrichten. 
Man glaubt, daß zu Bittoria, welches die Hauptfiabt 
davon ijt, die Kuriere bin und her aufgehalten worden 
find. Die Biscayer find, unter Anführung Uncetas, 
ehemaligen Dffizier8 nach Vergara gezogen. Es fceint, 


dag ganz Bitcaya, und felbft die Weiber für D. Game ,. 


108 fib erfläret haben. Gen. Eaftagnos ift zu Xolofe 


‚geblieben und bat alle Chriſtinos eingeladen ſich mit 


ihm zu vereinigen, Er zählte fchon mehr, als 1200; 
es kamen mehre an. Er theilte ferner Waffen überall 
aus, fo daß er bald auf viele Leute rechnet. Die 
Einwohner St. Sebafliand übernahmen es die Cita— 
delle, und felbft die Stadt zu bewachen. Der Verſuch 
der Einwohner von Irun zum Aufftande wurde untess 
drüdt. Navarra fcheint ruhig zu feyn; aber man bes 
forgte ftetd eine Bewegung. Man fagt, daß von Ma— 
drid in Eilmärfhen 3000 Mann Fußvolfes, mehre 
Schwadronen Reiterei und einige Kanonen gegen Bil— 
bao abgeididt worden feyen, und daß auf dem Wege 
Truppen von Valladolid, Burgos und felbft Pampe- 
luna, fo wie Douanencarabinierd zu Buß und zu Pferd, 
welche fih vom Ebro gegen die baskifhen Provinzen 
hin zurüdgezogen haben, zu benfelben ftoffen folen. 
Der legte Kurier von Madrid fehlte zu Bayonne, Man 
hatte dafelbft Nachricht nur aus Navarra, Arragonien und 
den näheren Städten von Guipuscoa erhalten. Es iſt aber 
ein Kurier angelommen, ber aubfagte, daß er nahe 
bei Wittoria 4000 M. und 300 Reiter angetroffen ha⸗ 
be, welche gegen die Aufftänbner losgingen. Bu Bit 
toria wurben alle Kuriere angehalten, aufer zweier 
von fremden Gefandten. Einem Kurier von Bayonm 
bat man alle Depefchen abgenowunen, auf Vorzeigung 
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i es von bem franz. Botſchafter durfte er je⸗ 
er = Reife nach Madrid fortfegen. Man fagt, 
die Mönche feyen beſonders mit Auffangung ber Kuriere 
beſchaͤftiget; ed ſcheinet, daß fie au die Kuriere ber 
fremden Kabinette nicht achten. Am Mittwocen find 
1000 M. von Pampeluna hinweg, um ſich mit ben 
Sruppen bed Gen. Caflagnod zu vereinigen; 200° M. 
unter Anführung von Navasquez find zur nämlichen 
Weltimmung aufgebrochen. Zu Pampeluna find nur 2 
en. 
tie widerlegt bie. won andern Blättern 
gegebene Nachricht, daß ber Minifier des Innern in 
einem Umlaufſchreiben den Befehl gegeben habe, in 
Bufunft an den Gränzen blod deutſche dlüchtlinge zu⸗ 
zulaſſen. — Den 11. Okt. ſtarb der älteſte franzoͤſiſche 
General, Hr. Bernoy, Graf v. Montelegier, in einem 
Alter von 99 Jahren. — Man fagt, Fürſt Zalleyrand 
babe den Miniftern gerathen, die Kammern erſt dann 
zu öffnen, wenn bie belg. Angelegenheiten georbnet 
wären. — Der Moniteur enthält die Einzelnheiten ber 
¶ſchon berichteten) Einnahme von Bugia. Zu dem Sie: 
ge der Franzoſen trugen bie Matrofen das Meifte bei. 
Die Kammern, die nit früher als den 20. De: 
zember foßten verfammelt werden, follen nun, wie man 
derſichert, wichtiger Gründe wegen, bis zum 15. ober 
20. November zufammenfommen, und bie barauf Be: 
gug babende Orbonnanz fünftigen Sonntag erfcheinen. 
Die mobile Nationalgarde von Frankreich zählt dem 
Journal de Paris zufolge, nach der neueſten Aufnahme 
1,045,899 Individuen. ’ 
London, 15. Oft. 


(Globe.) Die Bemerkungen einiger franz. Beitungen 
und namentlich ded Meffagerd über die Art und Stärfe 


der karliſtiſchen Partei in Spanien feheinen uns gut r 


gründet zu feyn. Bleibt die Armee treu, und entwidelt 


das Minifterium der Regentin zugleich Kraft und Mär 


Figung, fo werden ein oder zwei Felbzlige, in der Art 
wie jener der Wendee von 1832, wahrſcheinlich der 


Höchfte ‚Grad feyn, welchen dad Uebel Spaniens er: 
weicht. Wir geſtehen, dag wir auf nichtö von einer Anz 
mäherung zu ber fielivertretenden Regierung bei bem 
Minifterium rechnen. Glücklichet Weiſe find unfere Hoff: 
nungen: beffer auf dad gegründet, was die Niederbrüs 
@ung des apoftolifhen Partei und die allmählige Ber: 
tilgung bed Fanatismus und Wer Unmiffenheit betrifft; 
die befte Sache, um eined Tages bapin zu gelangen, 
daß liberale Anftalten errichtet werben, ift die flufens 
weife aber entfchiedene Wertilgung des niedrigen Aber: 
glaubens bei den untern Klaffen und die Unduldſam⸗ 
keit ber: Mönche, welche fo gerabehin und fo heftig die: 
fen Anfalten entgegen find, Die Regentin Spaniens 
bat ficher eine ſchwere Rolle auszuführen. Wenn fie je: 
doch durch Fuge Mäthe umterftügt wird, fo werden biefe 
fie vermögen, daß fie eine allgemeine Amneflie verfünde, 
die Verbannten zurüdrufe unb eine gemäßigte, der je: 
digen Lage Spaniens angemefiene Charte bewillige. Cs 


iſt eine Halsſtärrigkeit der jungen Leute, welche ſich 


‚1820 zu Kadir erhoben, keine Aenderung der Verfaf- 


fung von 1812 zu geftatten, welder man bie Uebel zu⸗ 
f&reiben kann, welche Spanien zu dieſer Zeit betrübten. 
Die Regentin wird gut handeln, wenn fie Vergleichen 
Irrthümer vermeidet, aber auch nicht die Gelegenbeit 
entſchlüpfen läßt, alle Freunde der Freiheit durch irgend 
eine merklihe Bewilligung für den Geift des Jahrbun— 
derts und die aufgeflärtefien Klaffen des ſpaniſchen Vol⸗ 
kes zu vereinigen. 

Die Voraudfegung des Globe, daß die Armee dir 
Königim Regentin treu bleibe, wirb Bei der Bewahrheis 
fung entfheidend ſeyn. Wenn D. Carlos diefe nicht 
gleih auf feine Seite bringt, fo iſt es nicht wahrfchein 
li, daß er von irgend einer der Beſatzungen an ben 
übrigen Xheilen ber portugiefifchen Grenze Unterftüsung 
erhalten werde. Die Generalfapitaine won Galizien, 
Efiremadura und Andalujien find lauter entſchiedene 
Sreunde der Königin... Indeffen wird von Eeite des 
Infanten und feiner Familie nichts unterlaffen werden, 
was Ehrgeiz, Banatismus und perfönliche Leidenſchaft 
verſuchen mögen. Seine Frau, D. Migueld Schwefer, 
ift ein Weib von energiſchem umd gebieterifhen Cha— 
vater, vol ungeflümmer Leidenfihaft und fchranfenlofer 
Heftigkeit. Ihrem Haffe gegen ihre Schwägerin, die 
Königin Regentin, kommt bloß ihre Wuth, nicht an 
ihrer Stelle zu feyn, gleih. Bevor fie, fammt ihrer 
gleihgefinnten Schwefter, der Prinzefiin von Beira, aus 
Madrid verbannt wurde, hielt fie den Hof in fteter 
Unrube; fogar mit wirklichen Thätlichkeiten hatte fie die 
Königin dedroht, und Scenen des lärmendſten Haders 
fanden zwiſchen dieſen königlichen Frauen ſtatt, die ei— 
nem Rendezvous der engliſchen Fiſchweiber alle Ehre 
gemacht haben würden. Dieſe Prinzeſſinen, ohne von 
Klugheit oder Frauenwürde Rath zu nehmen, werden 
den Präteridenten zu den gewaltfamften Echritten treie 
ben, um ihre Ruͤckkehr nad Madrid zu bewirken und 
Rache an ihren Zeinden zu nehmen. D. Garlos ift der 
Repräfentant der niedern Klaſſen Spaniens, der Günft: 
ling des Moöndthums und der königlichen Fteiwilligen. 
Da ſind Elemente genug zu einem blutigen Bürger 
friege, aber dennoch fcheirien uns die Chancen des exi⸗ 
lirten Prinzen hoffnungslos durch die fefte Haltung der 
Adminiftrativgewalt in den Händen der Königin Re 
gentin, durch die Unterflügung des thätigeren und ge: 
bildeteten Theils der Nation, durch die Anerkennung 
und Allianz der mächtigen Regierungen von Frankreich 
und England, und vor Allem durd die Treue der Ars 
meey der Provinzielmilizen und des höhern Adels. 

Maprid, 12. Okt. 
(Aus der Gacetta) 

Se. Erz. der Botſchafter Frankreichs, Hr. v. Ray: 
neval, ' hatte bie Ehre, bei Ihrer Maj. der Königin 
Regentin vorgelaffen zu werben, um Ihrer Mai. das 
Beileid Sr. Maj. des Königs ber Franzofen für den 
Tod ihres erhabenen Gemapls und die Glükwinfge 


wegen ber Töronbefteigung ihrer Tochter Tabelle IT. 
barzubringen. Ce.” Ercellenz, der treue Ueberbringer 
ber Gefinnungen feines Hofe bat die Königin in den 
Ausorüden der berzlicften Zuneigung begrüßet, und ihr 
im Namen feines Herrfherd erkläret, daß bdiefer ihr 
ald Freund, Bundeögenoffe, Anverwandter und guter 
Nachbar feine Dienfte zur Erhaltung der Rechte ihrer 
Tochter und die Unterflügung ambiete, die fie von 
Frankreich bei jeden Umftänden anſprechen könnte. Die 
Königin empfing diefe Ausbrüde von Mitleiden, Glück⸗ 
wünfchen und Freundſchaft mit Erfenntlichleit und mit 
dem Gefühle der ganz befonderen Zuneigung, welde 
fie feit Langem gegen ihren Zreund und Anverwandten 
den König der Franzofen geheget bat, und noch ferner 
begen wird. Durddrungen von Erkenntlichkeit hat fie 
den Hrn. Grafen von Rayneval beauftraget, feinem 
Hofe die ganze Dankbarkeit auszudrücken, womit fie 
die, fo eblen Anerbietungen empfing, welche zum Zwe⸗ 
&e haben, den freundfchaftlichen Verkehr zwiſchen beis 
den Mächten zu erhalten. Ihre Majeflät werden fletd 
tarauf denken, diefe Gefinnung von Herzlichkeit zu ers 
wiedern, welche beide Länder bei Lebendzeiten ihres er: 
babenen Gemapld mit einander vereinigten, und wovon 
Se. Maj. der König der Franzoſen bei dieſer Gelegens 
beit einen fo glänzenden Beweis gab. Se. Excellen; 
batte auch die Ehre, der Königin von ihrer erhabenen 
Mutter vorgefelt zu werben. 

Eine amtliche Note des Kriegsminifteriumd meldet 
die Unterwerfung mehrerer Provinzkapitaine und Dir 
vifiondgenerale, morunter fi der General Garöfteld, 
Befehlöhaber der Beobachtungbarmee an ber Gränze 
Portugals befindet. Er hat erflärt, daß er bereit 
fey, mit allen feinen Xruppen bie Rechte der Königin 
Sfabella gegen alle und jede Angriffe zu vertheidigen, 
und daß er bereit fey, fein Blut für bie rechtmäflige 
Sache zu vergießen. 

Bayonne, 17. DM. 

Die Apoftoliihen von Oyarfon , ihren Pfarrer unb 
Alkaden an der Spitze, find neuerdings nah Irun ger 
kommen, um D. Carlos ausjurufen, und fi ba feft: 
zufegen. Es war aber ben 16. el Paftor mit Zruppen 
von St. Sebaſtian herbeigezogen, und bie Karliften 
wurden ſogleich zerfläubet. Der Pfarrer verſchwand, 
und der Altade gieng auffer Landes. Mehre fpanifche 
Flüchtlinge find von bier abgegangen, um fich mit el 
Paſtor zu vereinigen. 

Brüffel, 18. DH. 

Es heißt, fagt ‚der Anout, baf bie legte Promes 
nade bed Herrn Goblet nad London dem National: 
fhage nur bie mäßige Summe ‚von 45,000 FIrks. ge: 
Foftet hat». » Nun fage man, daß Belgien nicht 
repräfentirt werbe! 

Bom 19, Dt. Graf v. Thum, welder vorge: 
fern aud Wien in biefer Stadt angefommen war, iſt 
diefen Morgen nad) London abgereiſt. Er ift, wie man 
fogt, mit einer Sendung ber Öfterreichifchen Regierung 
beauftragt. 
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Mehrere Journale ſprachen geſtern nach einer Cor⸗ 
reſpondenz aus Haſſelt von Bewegungen in der preu⸗ 
hiſchen Armee, in der Abſicht, den Einzug des Prinzen 
von Sadfen:Beimar mit boländifhen Xruppen in 
Maeftricht zu decken. Die neueflen Berichte von ber 
Grenze fegen uns in den Stand, biefen Gerüchten zu 
widerfprehen. Man bemerkt die größte Mube in den 
bolländifhen Kantonirungen, und wir haben nichts er: 
fahren, was eine Bewegung in ben preußifchen Kan: 
tonirungen vorausſetzen ließe. —J 

Bafel, 17. Okt. 

Endlich find wir wieder Herr und Meiſter inner⸗ 
halb unſerer Mauern, und athmen etwas freier, denn 
geftern Abend find bie feit. 66 Xagen von eidg. Xrupe 
pen befett gehaltenen Poſten dem flädtifchen Militär 
übergeben worben, und biefen Morgen um 7 Uhr har 
ben und ale die umgebetenen Gäfte mit rother Binde 
verlaffen. E8 muß ihnen bad. Zeugniß gegeben werden, 
daß.fie fi während der ganzen Befehungsdauer fo bes 
nommen haben, daß im Durchſchnitte feine Klage über 
fie geführt werben farm. Der neue große Rath if 
legten Montag zum erfienmal zufammengetreten umd hat 
am gleichen Tage und geftern aus feiner Mitte eine 
neue Regierung aus 15 Mitgliedern beftebend ernannt. 
Wie zu erwarten, find die meiften Mitgliever der alten 
Regierung wieder erwählt worden, fo namentliä vie 
Herren Burkpardt und Frey zu Bürgermeiftern. Unter 
denfelben befinden’ ſich vier Handwerker, ein Baur, 
2 Rechtsgelehrte und 8 Kaufleute, 


der Drausnid’ihen Buch- und Kunfthandlun 
in Bamberg if unter andern eingetröffen und zu haben: 
Eonverjationss Lexicou ste Orig. Aufl. ate Lief. 

_ — Meuefie Literatur. 208 Heft. 

———— — — — — — 
CONMNCOMRKDIA. 

Sam am a6. d. musikalishe, deklamatorische und 
theatralische Abendunterhaltung. ® 
— — — — — — 
Karpfen⸗Wagfiſche von vornüglicher Büte Stüd für Srüd 
an Gewicht von 2 * bis 3 1/2 Pro. find per Centuer um 15 A. 


ontas den 25. I. Mts. 

Vormittag ſwiſchen 10 und 12 Uhr am ber — der 
t. 1833. 
Magiftratörath. 


Breitenau zu haben. Bamberg den 22. D 
2 Eich fel der, 


Hopfenfangen : Berls —— 
Sam d .» Mes. 9 
Geffentanh bei ur 8000 ‚Grüß fohrene und ſichtene 


Hopfenftaugen meibiethend verkrichen. _ * 5 
——— ggehrere hundert Eichenfiämme aler orten vertäi 
am 8. ar b. 9. im — Koppenwind, Zufammentunft 


jaldbäuschen. Sigm-171. Dit, 1832. 
EEE Er Prey alt brach. 


Seiprel. 
Süsse Kastanien (Maronen) sind zu ha- 
ben bey ri 
Wm. Schaupp. 


Dei der szsten Ziehung zu Regensburg find nachfebende 
Nummern herausgekommen: 
. 63. 57. 17. 
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Geftern Abend ift Se. Durchlaucht der Fürſt Met: | die Orbnung und Berfaflung, auf welche fie von Gott 
ternich von Linz zurüdgelommen. Man dürfte jet bald | felbft gegründet worden, umgeflürgt wird. „Was Uns 
über die Eröffnung der deutfchen Minifteriallonferenzen | aber vorzüglih betrübt und“ beforgt macht, ift, daß 
etwas Näheres hören; Einige wollen wiffen, fie würden | jene Ereigniffe und Rathfchläge ganz offenbar dahin 
in Prag flatt finden. Auch werden wegen des fpanifchen | gehen, daß alle Verbindung mit dieſem ebrenwürdigen 
Shronfolgerechtd wohl die Anfichten unſers Kabinets | Stuhl des heil. Petrus, der von Jeſus Chriflus zum 
demnãchſt bekannt werben. Bis jekt ift noch Beine offi: | Mittelpunkt der Fatholifchen ‚Einpeit gemacht worden, 
gielle Anzeige von dem Ableben Ferdinands VII. hier | abgebroden,; und fo die Kirche, nach Auflöfung der 
gemacht worden. Auf unferer Börfe waren beunrubigende | Einigkeit, durch ein verabfcheuungswürbigeds Schisma 
Gerüchte über Griechenland verbreitet, bie doch entiwes | zerriffen werde. Denn wie kann die Einheit des Körs 
der grundlos, ober doch fehr übertrieben feyn mögen, pers beflehen, wenn nicht die Glieder mit dem Haupte 
da die letzten eingegangenen offiziellen Berichte ſich fehr | verbunden, und demfelben unterworfen find? Wie kann 
befriedigend über die Stimmung in Griechenland äufer: | aber tiefe Einheit und Unterwerfung gedacht werben, 
ten, und nicht im mindeflen Greigniffe ahnen ließen, wenn, um alles Uebrige nicht zu erwähnen, die Biſchö⸗— 
wie die auf der -Börfe angekündigten. Man fpradynems | fe, welche gefegmäßig von Dem eingefegt find, den 
lich ‘von Entdecking einer Verſchwörung gegen die Mes | ed angeht, jeder verwaif'ten Kirche ihren eigenen Hirs 
gentſchaft und unruhigen Auftritten in Nauplia. Der | ten anzuweifen, da er allein den Primat ber Gerichts⸗ 
‚ Wegierung foll bis jegt michts darüber zugelommen feyn. | barkeit und die Fülle der Gewalt in der Kirche aus 

' Aus Italien, 12. Okt. göttliher Vollmacht befigt, verworfen werben? = Auch 
barf micht unberührt gelaffen werden, daß biefe fchmes 
ren Unthaten Und deſto empfindlicher gewefen, je wes 
niger eine foldhe Behandlung, wenn man die Art und 
ugetheilt... Was noch mehr? Bu diefen gewiß böcft | Weile bedenkt, welche Wir in dem politifchen Verwick⸗ 
oshaften und der katholiſchen "Religion zuwiderlaufen⸗ lungen der portugiefiichen Angelegenheiten beobachtet has 
ben Attentaten ift noch hinzugelommen, daß alle Bis: ben, zu erwarten fland. Denn, wie Ihr wohl wißt, 


Wien, 18. Okt. die ihr allein zuflehenden Rechte verlegt und 


Tortfehung der Anrede Gr. Heil. des Papſtes an 
die Kardinäle, in Betreff Portugalsi 
Die Kirchengüter find in einigen Faͤllen der Nation 


thümer und Erzbiöthümer, die von uns auf Ernennung | Wir haben forgfältig Alles zu vermeiden gefucht, was 
der damals vorhandenen Regierung befegt wurden, als | Uns felbft und diefem heil. Stuble Haß oder auch nur 
dakant erflärt worden find; es iſt felbft im Algemeis | einen Schatten von Verdacht zuziehen könnte. Denn 
nen befohlen worden, daß diejenigen, welche auf folche | vermöge Unferes allgemeinen Apoftelamtes und der Uns 
Art ein Benefizium erlangt haben, Lie auf daffelbe ſich von dem oberften Hirten übertragenen Sorge für die 
beziehende Ernennung durchaus - aufgeken,- und aller | ganze chriftlihe Heerde wurden Wir zwar genöthigt, 
Anſprũche auf ſelbige verluſtig ſeyn ſollen, und wenn | von Unſerem, aus der Hauptverpflichtung Unſeres Am⸗ 
fie dawider handeln, follen fie für Rebellen gehalten, | teö entſpringenden heiligen Rechte Gebrauch zu machen, 
and ald ſolche behandelt werden. Ferner, damit nichts | um das geiftlihe Wohl der Religion zu handhaben; da 
übrig bliebe, mas man nicht gegen dad Anfchen der | aber dieſes Recht und dies Unſer Amt göttlichen Ur⸗ 
Kirche und dieſes heil. Stuhles ſich erkühnt hätte, fo | ſprungs iſt, fo konnte auch daſſelbe durch feine Beite 
hat man die Gerichtsbarkeit der apoftolifchen Nunciatut | verhältniffe ober Veränderungen der Öffentlichen Angeles 
aufgehoben, umd die Anliegen, welche von diefer früher | genheiten zerflört werden. Und wie elend wären Mir 
entſchieden wurden, dem weltlichen Gerichte zugewiefen. |. nicht, wenn Wir aus irgend einem Vorwande von 
Es ift Raum auszufprechen, wie fehr alle diefe Dinge , Weltkiugheit die Sade der Kirche, der Meligion und 
zum Nachtheil‘ der katholiſchen Religion gereichen, da | ded Seelenheild: vernachläffigt hätten! Andererfeits aber, 
dur fie, wie Ihr wöhl verfleßt, die peiligften Geſetze, da fo heftig um bie Sberherrſchaft geftritien wurde, fo 
der Kirche verachtet, ihre göttliche Macht mit Füßen | hielten Wir eb im ſolchen -Werhältniffen jenes Reiches 


- 


für gran, wihte zu gu wodurch Bir ben Ans 
ſchein gewännen„ die Hecht gined Theiles ſchmalern zu 
wolen, So baßen Wir die’Fürforge angewendet, ine 
Konſtitution zu erlaflen, deren Anfang läutet: Sollici- 


tudo Eeclesiarum, in welder Wir mit Gründen und 


mit Anführung- mehrerer Zhatfachen der Päpfte, Unierer 


Vorgänger, ſowohl aus ältern Zeiten und: gach dem! 


Beilpiele der älteren ſowohl, als desjenigen, der Uns 
zulegt vorangegangem ift, gezeigt, und mit Maren, un: 
zweiteutigen Worten dargetban. haben, Daß eb Unſere 
Abſicht ſey, keinem There irgend ein Recht zu geben 
oder zu nehmen, ſondern daß Wir, was Wir zu allen 


Beiten kraft Unferes apoſtoliſchen Amtes. zu thun Merz) 
‚pflichtet find, blos allein dad fuchen, mas Gprifi iſt. 


Geſchluß folgt.) 
Bröfiel, 20. Dft. 

Man fchreibt aus Haſſelt vom 19. Dkt.: Seit meh⸗ 
reren Zagen bauern die Bewegungen der Zruppen fort. 
Dad Bager von Dieft ıfl am 16. d. aufgehoben worden. 
Die Infanterie der erfen Divifion if non Haſſelt bis 
zur Grenze floffelförmig aufgeftelt worden; desgleichen 
zwei Kavallerie:Regimenter und brei vollfläntige Zelds 
batterien. Diefe Mafregel wurbe ergriffen, um fi im 
Nothfalle dem Plane ded Herzogs von Sadyfen: Weimar, 
tie Garnifon von Maeflricht zu wechſeln, zu miberfe- 
«en; Befehle find ertheilt worden, bie Lager von Bo; 
wel und Schilde am 21. d. aufzuheben und bie Truppen 
in die Kantonementd zu führen. - Das Lager von Ga- 
ſtiaux wird auch nächſtens aufgehoben werben. 
® Haag,'z1. Dlte — 

Der König eröffnete heute die Sitzung ber Genezals 
ftaaten mit folgender Rebe: . nie‘ Her 

„Wenn ich zu jeder Zeit mit Vergnügen mic) in 
der Mitte der Mepräfentanten bed edeln Volkes febe, 
welches durch fortwährende Beweile von Liebe und Treue 
mir die Sorgen der Regierung erleichtert, um wie viel 
mehr muß die Gegenwart Em. Edelm. unter ben ſchwie⸗ 
eigen Umftänden, mit welchen ich zum viertenmal Ihre 
Sitzung eröffne, mir willdgnimen ſeyn, da fie mir aufs 
Neue Gelegenheit gibt, mit gemeinfomer auf gegenfeiti: 

es Vertrauen gegrümdeter Beratbung bie wichtigen Aus 
—*8 des theuern Baterlandes zu verhandeln, 
und neue Beweiſe der Uebereinſtimmung unſerer Anuſich⸗ 
ten zu geben. Mit Dankgefühl erkenne ich den Segen, 
welcher meinem Haus zu Theil geworden durch die Ge⸗ 
burt eines zweiten Sprößlings meines. geliebten jüng⸗ 
Ken’ Eobhed, und der herzlichen: Theilnahme meiner Uns 
terthanen «bei biefet Gelegenheit. :Unfere gegenwärtigen 
Beziehungen mit den werfchiebenen Mächten find bes 
rubigend, von mehreren derſelben empfing Ich biefer 
Tage Beichen ihrer innigen Freundſchaft. Während Ih⸗ 
ter vorigen Sitzung wurden die Unterhandlungen über 
bie Folgendes belgiſchen Aufſtandes eine Zeit lang un: 
terbrochen durch Zwangsmaßregeln gegen. die Nieder: 
lande, von owelcher die Geſchichte noch fein. Beifpiel 
während ·des vollen. Friedens aufzuweiſen· hat ;. die fpäs 





tere Wiederaufnahme der Unterhandlungen, worin mei 
Nachgiebigfeit und mein BVerlangenyyur AQusglelchung 
dk S wierigleiten ———— au ‚bat 

i6 jagt zu feinem Abflug geführt; viel@k: 
theilungen, welde diefer Tage Ihnen gemacht werden, 
follen erweifen, daß bei den Ünterhandlungen 
die Ehte, Würde und Intereſſen der Nation ausſchlich⸗ 
lich zur Rihticnur gedient haben. Ich hoffe fortmäß 
rend einen günſtigen Ablauf derfelben, und wenn auch 
bie Mohtit Curopas die Erwartung. einer biligen Um 
terſtützung unferer unverlennbaren Rechte täuſchen follte, 
io dürfen wir body unfere Ausdauer während der drei 
legten Sabre nicht bereuen, fondern mit Zufriedenbeit 
zurückblicken auf das gegebene Beispiel von Selbſtän⸗ 
digkeit und Auhänglichfeit an Gefeg und, Orbnung mit 
keu im Schwindelgeifte der Zeit, und unſer Betragen 
zubig dem. Urtheil der Mit» und Nachwelt überlaflen, 
Unter den ſchmerzlichen Erfahrungen, welche wir durch 
die Maßregeln der engl, und franzöfifhen Regierungen 
im vorigen Jahre machten, fand das vatenländifche Ger 
fühl einen Troſt im Benehmen, der Lands und See— 
macht, die im Angeſicht von Europa die Ehre und 
Würde des niederländ, Namens handhabte. Ich bin ſehr 
ergriffen von der Erlenntlichkeit, welche die Nation den 
Kopfern erwieſen, welche verwundet worden waren und 
ber Theilnahme, welche bie. Dinterlaffenen ber fürs 
Baterlayb Gefallenen gefunden. 

Der, Stanb muferen Armee iſt ſehr günſtig; ic 
fann ihren Eifer, Mannszucht und Betragen nur rühs 
men; ein Theil des Heexes iſt durch langen. Urlaub. feis 
nen Verwandten und feinem bürgerlichen Gefchäften zu⸗ 
rüdgegeben. Die Hisberpiffe,: weibe ber nieberl. Hans 
del und die Schifffahrt ampfunden, find durch Geduld 
überwunden worden, und nach deren Wegräumung bas 
bei: unfere betrieblamen ‚ Landöleute durch die lobens: 
wertheſte Tätigkeit zur Linderung. des überſtandenen 
Uebels beigetragen. Der Aderbau war im Allgemeinen 
gefegnet, und ‚alle Zweige der Iubufrie befebt, wovon 
ich. in Beziehung auf unfere Golonien bie beiten Folgen 
erwarte: In :unferen- oſtindiſchen Beligungen berricht 
Ruhe, und. in; allen unſten Golgnien iſt während ber 
Unterbredung der. Verbindungen dieſelbe wicht geftörs 
worden, und der Geift der Einwohner hat ſich trefflich 
bewährt, . Im Suland wird weine Regierung von den 
Munizipalbehörden aufs beſte unterflüst, Künfte und 
Biflenichaften blühen, der lette Winter hat unfere Dämme 
wicht beſchäͤdigt. Die Ausbefferungen berjelben, welche die 
letzten Stürme nöthig gemacht, find bereitö begonnen. 
> nlnfere Finanzen find im gutem Zuſtand; die große 
Theiinahme ver Einwohner an der jüngften Anleihe und 
die regelmäßige Bezahlung der Steuern ſetzen mich im 
den Stand, ale Staatsbedürfniſſe zu befireiteg und bie 
Eröffnungen, welche Ihnen gemacht werben, hewejſen, 
daf ‚dern Staatskredit, welcher, und nie eblieben iſt, 
auf wohlberechneten Grumblagen ruht. 
1, Di Steuerge ſetze/ weiche Ihnen pargelegt werben, 


. [2 


foßen Sie non meinem Werlangen Äbmgengen, Auer 
? * * benfpflem u ‚einem Ben zu vereini⸗ 
gen und anderfeits gleihmäßige Eaften aufe Grunbeis 
einzuführen. © 791 
— — immer, Edelmögende Herten! auf 
pre eifrige Mitwirkung zur Beförderung ber Gtaatös 
Intereffen, während Ihrer gegenwärtigen Gibung, und 
münfe, daß fe nicht vorübergehe, ohne daß wir bat 
Ende des unficheren Bußandes erreichen, worin ſich das 
Baterland feit dem Abfall der ſüdlichen Provinzen be: 
finder. Mittlerweile wollen wis mit Ruhe und Ernfl 
den Weg ded Rechts und der Wahrheit weiter befolgen, 
und bei allen. ferneren Ereigniffen mit rubigem Gewiſ⸗ 
fen und mit Vertrauen zum Allerhochſten dig Zukunft 
erwarten, die ben Niederlanden bevorſteht.“ 
Paris, 20. ok. 

Wir erfahren aus MBayonne vom 16., baß ber 
Obriſt Etafo, Häuptling einer Bande in ber Glaubens⸗ 
armee, ſich an die Spige einer neuem Bande geftellt 
bat, und daß ed ihm ‚gelungen iſt, fi in den hal: 
gegenden von Navarra feſtzuſetzen. Diefe Bande trat 
freimilig zufammen. i 

Man fagt, daß Marfhal Lobau die Anweſenheit 
bes Königs und der‘ Königin der Belgier in Paris- be: 
mügen wird, um die Nationalgarden von Paris umd 
dem Banne der Stadt zu großen Manövren und zu 
Uebungen im Feuer zu vereinigen. 

Dan Spricht viel in ber politifhen Welt von einem 
Schreiben ded-. Hrn. Odillon Barrot an mehrere feiner 
Freunde über die Stellung, welche während der näch— 

en Geffion der Regierung gegenüber anzunehmen wäre. 

n wir gut unterrichtet find, fo ift biefer Brief bei 
Weitem nicht fo politiſch wichtig, wie man nad dem 
‚Character und bey Anfichten des Verfaſſers vermu⸗ 
then ſoll. 

Graf von Celles hat geſtern mit Hrn. Lehon und 
dem Grafen Sebaftiani eine Conferenz in Bezug auf 
die neuen Arrangements zwifchen Belgien und ‚Holland 
gehabt. Hr. Felix de Merode, welcher geflern ange: 
tommen war, hatte die Ehre, dem König ein Schrei: 
ben Leopolds zu überbringen. Er hatte auch Briefe 
der Königin für ihre Mutter. 

Eine Minifterialverfommlung bat geftern Abend in 
St. Eloud ſtattgehabt. Ale Miniſter wohnten derſel⸗ 


ben bei. 
Paris, 21. Okt. 

(Monit.) „Der König und die Königin der Bel 
gier werden näcften Sonntag, 27. Oft, zu Paris ans 
kommen. Der Aufenthalt Ihrer Maj. wirb von fur: 
ger Dauer ſeyn; aber der König wird Ihnen am 29. 
einen Bal in den Zuilerien geben.” — Das Memo: 
rial Borbelais meldet: „Der karliſtiſche Aufftand in 

en verlor feinen Obergeneral, Santos Ladron. 
Diefed bexüchtigte Guerilashaupt wurde von den Trup⸗ 
pen der Königin verhaftet und erſchoſſen. Alle Briefe 
dom Heutigen ſtimmen in dieſer ' wichtigen Thatſache 


* 


überein.’ — Am 16, giengen mehre ſpan. Flüchtlinge 
mit den Poſtwagen von Bordeaux nach Bayonne, um 
dem konſtitutionellen Anführer Jaurequi ihre Dienſte 
anzubieten, — Zu Bayonne und in der Umgegend fol: 
len 10,000. M. Fantoniren, ohne die Truppen in an: 
beren heilen bed Departements zu rechnen. 

Bur Folge der Ereigniffe in Griehenland haben uns 
fere Schiffe von dem Geſchwader bei Smyrna fi ges 
theilt. Das Schiff Duqueöne iſt nah Nauplia, der 

rächtige nah Tenedos, die Stadt Marfeile nah ven 
nfela vow Urlaf gegangen; die Fregatte Iphigenia, 
worauf fih ber Admiral Hugon befindet, bleibt bei 
Smyrna. Diele verfciedene Stände find angeordnet, 
um die griedifchen Widerfpänftigen zu beauffihtigen und 
dem Könige Dito nöthigen Falls ſtarke Hand zu leihen, 
Die Xhätigkeit der Befehlshaber unfered Kriegszuges 
wird deufelben nicht erlguben, fich in größerer Zahl zu 
verfammeln, weil man alle ihre Schritte auskundſchaf— 
tete, und man gegen fie loßgienge, fobald man ihr Vor: 
haben muthmaßte, einen Parteifrieg zu führen. Dan 
würde fie überall. fchlagen. Man fieht die Nothwendig— 
feit ein, ein fländiged Armeeforps im Mittelpunfte Gries 
henlands zu haben, Man fagt, die Ruffen hätten ihre 
Hülfe angeboten. Diefe wird nit nöthig feyn, und 
von anderen Mächten auch nicht geduldet werden. Die 
tapferen Bayern werben fchon gehörig aufräumen. 
Bayonne, 16. Oft. 

Nachdem der Obriſt Lorenzo den 12. um 5 Uhr 
Morgens bei Arcos angefommen war, feste er, obgleich 
nur gegen 300 Mann flark, fih in Bewegung und 
theilte die Halbſcheid feiner Truppen in Guerilla. Bald 
fing dad Feuer der Pläuffer an, und die Banden von 
Santod Ladron, wovon 3 Viertheile nur ſchlechte Flin: 
ten oder blanke Waffen hatten, verliefen das Dorf de 
Las Arcod. Der Obriſt Lorenzo feste den Flüchtlingen 
nah und war fo glüflih, Santos Ladron mit 30 
Dann zu fangen, mworunter mehre Offiziere und 2 
Branzofen waren. Gegen 60 Todte blieben auf dem 
Plage, und der Obrift verlor nur 3 Soldaten; 2 Uns 
teroffiziere wurden leicht verwundet. Gin Theil derjenis 
gen, welche Begara befeht haben, 1000 an der Zahl, 
zogen fi zurüd, weil fie 2 Tage keinen Cold erhiel: 
ten. Diefer beträgt 25 Soud des Tages und die Ras 
tion. Unter diefen Banden ift die Empörung aus feis 
ner andern Urfahe auögebrochen, als durch den Reitz 
beö Geldes und der Plünderung. Der Obriſt Jau— 
regui, genannt el Paftor, ift von St. Sebaſtian mit 
200. Freiwilligen nad Toloſa gezogen, wo dad Haupts 
quartier von Gaflagnos if. Von da wird ein Tau— 
ſend Zopferer weiter gehen. In 4 Tagen find deren 
60 von Bayonne weggegangen; wir werden bald ſehen, 
ob die Karliften ven ıtb haben, fih zu wehren. 
Man glaubt allgemein, fie werben, ungeadtet ihrer 
Zablũberlegenheit, die Flucht ergreifen, In dem Dorfe 
Batunda AR ‚dis ollgemtine Fupie des Auflanden 


— 


Das Haupt davon. ift, Urtabs, von Mondoza Eaufa; 
er wird gezwungen, biefen Poſten einzunehmenf benn 
feine Meinungen find nichts weniger, als‘ apoſtoliſch. 
Ascovetia ift ber Mittelpunkt bed Karliften Heerdes, 
Die Kuriere nah Spanien werden ſtets von unſerer 
Stadt abgefertiget; fie müflen zu Toloſo links und en 
Navarra vorbeigehen, darnach die große Straße von 
Sarragofa nach Madrid zu erreichen ſuchen. Unfer 
Unterpräfeft bat durch den Telegraphen Befehl erhal: 
ten, die fpanifchen Flüchtlinge in das Innere zu weis 
fen, wenn fie nicht vorziehen, nad) Spanien zu gehen. 
Diefer Befehl wurde mehren, und namentlid Hrn. ©, 
einem Karliften verfünde, Was die Konftitutionellen 
betrifft, fo fcheint es, daß unfere Obrigkeiten benjeni= 
gen behülflich feyen, welche fi mit dem General Ea- 
flanos vereinigen wollen, weshalb fie om biefen ge: 
fohrieben haben. 

Eine telegraphifche Depeſche befahl den Ankauf ei: 
ner großen Menge Zutterd. Was glaubhaft macht, daß 
das, bei unferer Stabt fich verfammelnde Armeelorps 
thätiger, ald zur Beobachtung feyn werde, ift die Ans 
fhaffung beträchtliher, von dem Mhifterium befohles 
nen Armeebebürfniffe; die Lieferer treffen ſchon im 
Departement ber niederen Pyrenäen ein. Die Natios 
nalgarde dahier hat ſchon die Dienfte angefangen. Die 
Nationalgarben zu Pferb verfehen den Dienft für den 
amtlichen Briefwechiel ber Gränzge von Bayonne bis 
run. Der Kriegsminifter hat befohlen, daß fogleich 
zur halben Bewaffnung bed Platzes gefchritten werde; 
bie Artideriften der Beſatzung find zu bem nemlichen 
Zwede nah St. Jean Pied de Port und Navarreur 


abgegangen. . 
Mabrid, 12. DM. 

Das „Zournal deß Debats“ melbet auß Bayonne 
vom 14., daß eine ber Diligensen von bort auf Mar 
brid, bie zu Vittoria mit einigen franz Paſſagieren an: 

ebalten, an demſelben Tage zu Bayonne angefommen 
* indem fie nach) einem Aufenthalte von 48 Stunden 
zu Vittorio genöthigt worben, ben Rüdweg wiederum 
einzufchlagen. Die Reifenden berichten, daß zwiſchen 
Wittoria und Bilbao ungefähr 16,000 Mann ewaff: 
neter auf den Beinen feyen; aber fie verfichern zugleich, 
ber größte Theil derfelben fey gewaltfam zur Ergreis 
fung ber Waffen gezwungen uub Ale würben ſicherlich 
beim Herannahen Bönigl. Zruppen friedlich nach Haufe 
zurückkehren. 

General Eaaröfield ſchickte an ben Kriegsminiſter 
folgenden Bericht: 

Durch den aufesorbentlihen Kurier, welcher biefen 
Morgen um 4 Uhr eingetroffen ift, erhielt ich die fin. 
Depelce vom 29. Sept., wodurch Em. Exc. fih ge: 
würdiget haben, mir die leidige und traurige Nachricht 
von. dem Tode unſeres vielgeliebten Herrſchers zu ers: 
theilen. Ew. Ert. geben mis die Mafregeln an, wel⸗ 
* J. M, die Königin Regentin während ber Minders 
jährigkeit der Aönigin unferer Hertſcherin D. Jſabella 


gänzlich mich fügen werde. Sie werben mir zur Bei 
tung für alles dienen, was der unverletzdare Eid for 
bert, welden ich geleiftet habe, mein Leben für bie 
Bertheidigung ver rechtmäßigen Befugniſſe unferer Herr⸗ 
fberin aufzuopfern, welche Gefinnungen ‘von allen 
gruppen unter meinen Befehlen getheilet werden. Jar 
Hauptquartier zu Ciudad Rodrigo, 3. Oft. 1833. 

Pedro Saars field. 

ZLondon, 19. DK. 

Se. Maf. der König hat verfloffenen Wittwoch ei. 
nen Kabinetöratb in Gt. Names gehalten, morin die 
fernere Vertagung bed Parlaments beichloffen wurde. 
Man glaubt, daß eine anzufertigenbe Proklamation die 
Eröffnung deſſelben auf den 12. Dechr; verfünden werde. 





r — — Erfcheinung. 

om 5. Dft. d. J. angefangen wird jcd 

geben und mod) fortwährend von far er Bucde 
Fir Kunßhanblung darauf eingehende Befellungen befördert 


& Das Heller - Magazin 
ur 


Verbreitung een Kenntuiffe 


beforgt vou einer Geſellſchaft Gelehrter. 


MUS E UM. ; 
Montag den 28, d. Mts, musikalisch-thestralische Abend» 


unterha . Anfang 7 1/3 Uhr. . 
HAAR MONI E 
Montag den a8. Oktober von 7 bis 10 Uhr Abends 


Tansgesellschaft. 


Due geſtern erfolgte stud liche Entbindung meiner lieben 

Frau von einens gefunden Mädchen zeige üch biemit allen Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenf an. 

Bamberg am 26. Oft. 18323. 

Burkart, 8. Abvofat. 


Sefanntmadung. 

Der vormalige Revifor I. B. Goeb, und der Schreiber 
Fran Herrmann Soeb von bier, werden auf deu Grund 
der allerhöchtten Verordnung wom 18. Zebt. 1511 (Megb. Nr. 
45 pag. 259) dem Publitum als Wintelagenten hiemit öffentlich 
bejeichnet, wobei man die Partheien zugleich warnt, fih des 
Beikandes Bas Wınkelagenten zu bedienen, durch weiche fie 
nur in wumüge Kofen gebracht werben, 

Bamberg den 12. — 1813. 


Königl. Kreis; - Orehtgerii, 
er Stadler. 
3ahlungs- Aufforderung. 
Den Schreiber Johann Frans in Nentweinsdorf 
forbere ich, bedrobtermaffen, nun biermit öffentlich auf, mein 
resp. bereits ı Jahre lang vergeblich gemahntes Darlehn von 


. ir. und die auf meinen Kredit erw ren⸗ 
3* u 3 Rthir. 18 ar. P- €. längtens binnen 4 Wochen 
au mich zu bezahlen, widrigenfall⸗ ich beides gegen ibn gericht 
lich austlagen werde. — 

ee Müller von Kauened, 


Rechtsfonfulent. 
7 2 Ti € von vorzüglicher Gute Gt 2 
AR von zu 1 bis a a/2 Bid. find per Eentner um 18 #. 
Montag den 25, I. Mis. 
—— wiſchen 10 und — a an —— der 
Ban 11. . 
———— Eihfelder, Magiftratörath, 


11. nehmen zu müflen glaubte, Mafregein, welden id) 
e Redakteur: Dr. Hahn. Werlag der Drausnid’fhen Qud» und Kunfpandlung. 
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So jogen fe zum DBurgrbo —* Aber auf halben Wege 
verſtummte .nipie auf ein Zeichen der Marſch, unb Pas 
dirend ;tönte es von der Zinne: — 

TEE = adden bir! —57224 icht nid. " 

: _ eifers — a — ti 
ne a le © 

Da lachte unten die ganze Menge, und eine Stims 
me ließ Mich vernehmen; Des Herrn‘ Hofaſttologen Berfe 
üepmen” ja einen Zeufelsgang 
Gerade fo, wie Teind Prophejefpungen ſprach ein An, 
derer. Sa wohl, ſeate ein ‚Dritter, alle drei. hinfen, 
Hände, klatſchten, Gelächter erſchallten von allen Sets 
fen, , und luſtig ‚ging's. zum Thore. hinein. — 

: ar ſab hachdenkend vor mich Hin. - Ich weiß ‚nicht 
wie, aber das ‚hinfende | ‚Difichon des Hofaſtrologen 
fand chen, Anklang in ‚meiner Seele „ unb eine ahnende 
„ usb. preßte ‚mie das Herz jufammen. Uber, dachte 

lachten -ja den geſtelzten Aftrologen aus, fie 
2 ihm ja beſſer — und wer und mag find deun 
dieſe ſie/ — In meiner Gebanfeyreibe wurde ich 
son einem Geraͤufch unterbrochen, meldes nom Prunt 
ſaale herlam. Deine Neugierde fluͤſterte mir-zu, den Weg 
sur Gallerie· zuruͤck um⸗ hmen. Aber da fiel mir die hoͤchſt 
umartige Art ein, bier deu Leuten die Hälfe umdredt, 
reinen Hals ich geſtehe es — hatte ich immer. ſeht 
lieb gehabt. — Aber nein, ſchloß id mit dem. Dilem⸗ 
ma: ‚Gute Geiſter oder bie Geifter — boͤſe Geifter, 
Stoßgebet Fr Tr; gute Geifter thun nichts, ergo. — 
Ich war eben im Begriff, meinen Ichtgefaßten Ent 
Gluß auszufuͤhren, da forang es die Thuͤre herein, das 
Auge einer Pfauenfeder fpiegelte ich Tim Mondlicht 


Ronumt edler Braufefopf, wollt ihr was ſehn, doc 
ſchneli. Der zothe Hanfel land vor mir, umd jog mich 


bei der Hand zur Tpüre. Im Augenblide waren wir | 


20x dem Eingange jur Gallerie. 


Llebſter Herz von Stockfiſch, ſarach er zu der (baut || ‚rotje 
ſtehenden Wade 
meinen bedienen hinde —* ea * 


> 


- | gar noch fo einen. Bengel von 


— —— 


Wae Cie — * ich nichts dagegen, oe 
Bedienfen! .- 

Aber, Sie können doch nicht verlangen, waß ic 
wich ‚auf bie hohe bi ce ſetzen ſoll — der Kaſpar 
muß mich, halten, =. Bin 

ch wollte nawinig proteſtiren, —— ich mitt 
m wur Sta, ‚erholt, über auf ein Bergen‘ 
dh waren wir fchon drinnen, — 

—5 eberraſchung PR ich in den Saal rät) 
Bee ker ehrlich, Bonn Weuen und Wälder, alles au⸗ 

iguren, Schustkeln und Schriftſzenen in des 
fans ich wiedet aber diefe Some glaͤngte als 
ger an, Ks, J — wie am hellen Tage von det 
* Helen ecke herab, umd ‚die Wolken zogen darun⸗ 
u. vorüber, und fern ſah daß gemalte Firmament zwi⸗ 
ſchen ‚ben pier ——— pie jetzt Bier hohe Baumwaͤnde 
maten, ‚herein, alg wär es der wirdliche Himmel. - 
der Kchduen — bluͤbten und gruͤnten die 
gemalten Gfrten und Landfchaften,' und verbanden 
mit dem lichlichften Burtieen an jenen Stellen, wo vor 
dem andere Gegenftände lehlos im den Saal ſtarrten 
Die lieblichſten Sangusgel belehren die Baͤume, (db 
—** und exnſte Geiſtergruppen erzetgten ſich Im ſchatl 
— een, und zwiſchen Silberfrutänen NRoſen⸗ 

m und taufenbfarbigen Zulpenbeern, wit‘ "Raßarten 
voy, 5 einnicht und Vellchen. Itangen nd’ in den 
berrlichften Biken, verbreiteten fremdländifche Geiplichfe 
bie. feinften Difte. Die Gallerie, auf der ich‘ fand} 
wi a ‚Jungen Slider, Zweigen kunſtlich geflochten 
bie ‚oben laubenartig überhingen, "bewegt "von keifeh 
Winden. Der. vormalige Fußboden war nun ein bunter 
Blamenteppich, ganz sierlich im Fünftlicher Stukkaturar⸗ 
beit, mis ben ſchaͤnſten Fruͤhlingskindern ausgelegt, und 
ba eite es von Gaͤſten. In verfhicdenen Gruppen 
gingen ſie herum ‚im Saale im Gifpräche begriffen, das 
wir das fanfte Kaufchen eines Baches zu mir brrauftänte, 

Ich fühlte mich endlich ſtark am Schohe gepogen; 

Ban Efel von — Kaſpar! Iſt er ‚von‘ Sin⸗ 
* 


er; u 6 —* dir’ Ohreu 
Awꝛnaen, * ‚Surfen af 


ben Arm zu nehmen, wollte ich in noch größere 

Berlegenbeit vu A Die Ange a Außerſt under 

quem, ich mußte mid aber fügen. — r 
(Fertfegung folgt.) iv 


Spieler: Blüd. 
Uortſetzuns.) 
Uehrigens konnte es wicht fehlen, daß bie Seſchichte 
von dem wunderbar gluͤcklichen Spiel des Barons von 
Mund zu Mund lief, und daß noch allerlet 
hafte, geheimnißvolle ilmſtaͤnde binzugedichtet wurden, 
die den Chevalier als einen Mann, der mit den hoͤhern 
Mächten im Bunde, darſtellten. Daß aber der Cheva⸗ 
lier , feines Glädes unerachtet Feine Karte beruͤhrte, 
mußte aber den hoͤchſten Begriff von ber Feftigfeit feis 
nes Charakters geben, und die Achtung, in ber er 
Rand, noch um vieles vermehren. 
Ein Jahre mochte vergangen ſeyn, ald der Cheda⸗ 
lier durch das unerwartete Ausbleiben der Heinen Sums 
me, von ber er feinen Lebensunterhalt beftritt, im bie 
druͤckendſte, peinlichfte Verlegenheit gefeßt wurde, Er 
war gendthigt, ſich feinem freueften Freunde zu entde⸗ 
den, der ohne, Anftand ihm mit dem, was er beburfs 
te ,; auspalf, zugleich ihn aber den aͤrgſten Sonderling 
ſchalt, den es wohl jemals gegeben. 
Das Schickſal, fprah er, gibt und Minfe, auf 
welchem Wege- wir unfer Heil ſuchen felen und fin 
den, nur in unferer Indolenz liegt ed, wenn mir diefe 
Winke nicht beachten, nicht verftehen. Dir hat bie hör 
bere Macht, die über ung gebietet, fehr deutlich in's 
Ohr geraunt: Willſt Du Geld und Gut erwerben, fo 
gebe bin und fpiele, fon bleibt du arm, dürftig, ab» 
bingig immerbar. 
Run erſt trat der Gedanke, wie munberbar bad 
Sluͤck ihn an der Farobank begünftigt hatte, lebeubig 
vor feine Seele, umd fräumend und Machenb fah er 
Karten, hoͤrte er dag. eintönige: — gagne — perd 
des Bankiers, das Klırren der Goldſtuͤcke! WE 
Es if wahr, fprach er zu fich ſelbſt, eine einzige 
Nacht wie jene, reißt mich aus der Noth, überbebt 
mich der druͤckenden Verlegenheit, meinen Freunden bev 
ſchwerlich zu fallen; es iſt Pflicht, dem Winke des 
Schickſals zu folgen. 
‚Eben der Freund, der ihm zum Gpiel gerathen, 
begleitete ihn in's Epielhaus, gab ihm; bamit er ſorgos 
das Spiel beginnen koͤnne, noch zwanzig Louisd'or. 
Aa der Chevalier damals, als er für den Odri⸗ 
fien pointirte, glängend gefpielt, fo war dies jetzt tops 
pelt ner Fall. Blindlings, ohne Wahl zog er die Jar» 
sen, ‚die er febte, aber nicht er," die umfichtbare Hind 
2er ern Macht, bie mit dem Zufall vertraut sber 
ai re ‚das, felbft ift, vi: er ufall re fgien 
‚fen Spiel zu ordnen, das Spiel geendet, atte 
er PR Loulsb'ot gewonnen. bu * pt 







\ 





wonnen hatte. 

Es gibt zweierlei Arten von Spielen. Manchen 
gewährt ohne Mücfiche auf Gewinn das Spiel felbft 
als Spiel eine unbefchreibliche, geheimnißbolle Luft. Die 
fonderbaren Berkettungen des Zufalld mwechfeln in dem 
feltfamften Spiel, dad Regiment ber hoͤhern Macht trirt 
klarer bervor, und eben biefes ift ed, was unfer Geift 
erregt, die Fittige zu rühren und zu verfuhen, ob er 
fi nicht hineinſchwingen kann in das dunkle Reich, im 
die verhängnißvolle Werfftatt jener Macht, um ihre 
Arbeiten zu belaufchen. — Ich Habe einen Dann ges 
kannt, der Tage, Nächte lang einſam ‘in "feinem Bims 
mer Banf machte und gegen ſich ſelbſt pointirte, ber 
war meines Bebinfens ein dchter” Spieler. Andere da- 
ben nur den Gewinnft dor Augen, und "berrachten bag 
Spiel als ein Mittel, ſich ſchnell ju bereichern. Zu dies 
fer Kaffe fchlug ſich der Chevalier, und bewaͤhrte das 
dur den Sag, daß ber eigentliche Fiefere Spielſtun im 
ber inbibiduellen Natur liegen, angeboren ſeyn muß 

Eben daher war ihm der Kreis, in dem fich det 
Poinreur beivegt, bald zu einge. Mit der fehr berrächts 
lihen Summe, bie er fich erfpielt, etablirte er eine 
Banf, und auch Hier begünftigte ihn das Gluͤck derge⸗ 
ftalt, daß in kurzer Zeit feine Bank die: reichte war im 
ganz Paris. Wie es in der Natur ider Sache liegt, 
firömten ihm, dem reichften, gluͤcklichſten Banfier, auch 
die mehrfien Spieler zu. BE ir 

Das wilde, wuͤſte Leben des Spielerd vertilgte bald 
ale die geiftigen und koöͤrperlichen Vorſuͤge, die dem 
Chevalier fonft die Liebe und Achtung erworben hatten. 
Er hörte auf, ein treuer Freund, ein unbefangener, 
heiterer Gefellfchafrer, ein ritterlich galanter Verehrer 
der Damen zu feyn. Erlofchen war fein Sinn für Wiſ⸗ 
fenfchaft und Kunft, dahin all fein Streben, in tüchtl« 
ger Erfenumiß vorzufchreiten. Auf feinem tobtbleichen 
Seſicht, in feinen biftern, dunkles Feuer fprühenden 
Augen lag der vole Ausdruck ber verberblichiten Leis 
denſchaft / die ihn umſtrickt hielt. — Nicht Spielfucht, 
Hein, der gehaͤſſigſte Gelddeij war es, den der Satan 
ſelbſt in feinem Innern eutpuͤndet! — wit einem 


— J — 


Bart, ed war der dollendetſte Banfien, » mie 
;9 ade Ai 


“Au 


xy us TR TITAN 














—— jet tar bem n 

j ag pe g 4, } 
ade bedeutenden, Verluſt er och d ⸗ 
—* zuuſtig geweſen — Ta: 
alter, birrer Mann, dürftig gekleidet ,, vom beinahe gar 
figem Anfehen, an ben Epieltifch, nahm ‚mit zittern, 
der Hand eime Karte und befegte fie.mit einem Gold 
fi, Mehrere von ben Spielern blidten deu, Alten an 


mit tiefem Erſtaunen, behandelten. ihn aber. dai „mit 
aufalender Verachtung, ohne daß der Alte auch wur 
eine Miene verzog, viel weniger mit einem Worte ch 
darüber. beſchwerte. a —** 

Der Alte verlor — verlor einen Sag nach dem 
andern, aber je höher fein Verluſt ſtleg, deſto mehr 
freuten fih bie andern Spieler. Ja, ald der Alte, der 
feine Säge immerforf bouplirte, einmal fuͤnfhundert 
kouisd'er auf eine Karte geſetzt, und dieſe in demſelben 
Augenblick umfchlug, rief Einer laut lachend, Gluͤck 
zu, Signor Vertua, Gluͤck zu, verliert den Muth 
nicht, fest immerhin. weiter fort, Ihr feht mir fo aus, 
als milrdet Ihr doch noch am Ende bie Bank fprengen 
dusch ungeheuern Sewinnſt! 

Der Alte warf einen Bafilisfenblid auf den Spoͤt⸗ 
ter, und rannte fchnel von bannen, aber nur um in 
einer halben Stunde wiederzukehren, die Tafıhen mit 
Gold gefühlt. In ber legten Zaille mußte der Alte aufs 
hören, da er wiederum alles Gold verfpielt, das er 
zur Stelle gebracht. . Wr 
—— Cortſetzung folgt.) 


Wichtige Anzeige über Kartoffelmebl. 


1,7 


f 


Die Familie eines. Apothekers In Itallen befaß durch 


eine lange Reihe von Jahren das Geheimniß, ein ges 


wiſſes Pulver zu verfertigen, weldes in angemeffenen 
fpectellen Fällen, z. DB. bei nervoͤſen Schwindfuchten | 
ohne Eiterung, oder bei fonft fehr abgemagerten, ber) 
Dürrfucht ergebenen Menfchen angewendet, ſich ſehr 
mwirfian zeigte, und daher ber im DBefige des Gcheims, 
aiſſes befindlihen Familie einen reichlihen Gewinn vers) 
Diefes Pulver hat die Eigenfchaft, daß es, 
einige Monate hindurch gebraucht, die Ernährung des 
Dabin fchrwindenden Körpers unglaublid befördert, und 
durch feinen milden Rahrungsſtoff die Reitzbarkeit im 
Fälle diefer Art ha— 
ben bei Unterzeichneten den Wunfch lebhaft erregt, fi, 
das erwähnte Pulver zu verfchaffen, um bie Analyſe 
desſelben, die man mehrfach (chen, aber immer frucht⸗ 
los verſucht hatte, unternehmen zu laſſen, und zugleich: 
vurde, um befto gewiſſer in den Beſitz des Geheimnif: 


ſchaffte. 


Algemeinen guͤnſtig herabſtimmt. 


es zu kommen, auch der pekuniaͤre Weg verſucht. Bei⸗ 


es hatte den gewilnfchten Erfolg, und zwar die Ana⸗ 
nfe- durch den ſehr thärigen Aporhefer Hru. Franz 
tinger In Bien, welchem es mit vieler Müpe und 









5* ‚am Zeit gelang die dem Pulver jur Erſchwe⸗ 
rung, b 333 beigemiſchten fremdarti⸗ 
ngredienzen tichtig uſcheiden, und ben elgent ⸗ 
wirkſamen Be sfelben rein darjuſtelen. 
„auf bleſem Wege entbeckte, Arfanum wird zum 

mM it. biermie bekanut gemacht, und 


zugleich erflärt, baß das gebeimmißvolle Pulver zur 

aupffache aus Sartoffelmehl beſteht, deſſen Bereitung 
Pr. Dinger, der bereits mit einem hinlänglihen Vor⸗ 
rathe des erwähnten Pulvers verfehen ift, auf folgens 
be Art angibt. 

Um, das aus, Karfoffeln zu erzeugende nahrhafte 
Mehl in mohlichſter Ergiebigkeit zu gewinnen, wähle 
man die rothen Kartoffeln vor den andern Sorten um 
(9 mehr, da fie basfelbe im größerer Menge enthalten, 
und aud zum mebdisirifhen Gebrauche, zumahl Behufs 
bes, burch einen Zufag don Waffer oder Milch, wor 
mit ed einmal aufgefocht wird, zu erzeugenden,, hoͤchſt 
nahrhaften Bruſtmittels, welches als Kartoffeliulje 
(Gelee) befannt iſt, zu erhalten, beſonders empfohlen 
werden. 

Das Verfahren bei Erfeugung dieſes Mehles iſt 
Folgendes: MIA man eine eben nicht ſehr große Quan⸗ 
tität von diefem Mehle gewinnen, fo buͤrſtet man vie 
Kartoffeln im Maffer forgfältig ab, oder man ſchaͤlt fie 
vielmehr, um alles Fremdarfige zu befeitigen, und um 
den Mehlſtoff in hoͤchſter Neinheit und Weiße darzus . 
fielen. Arbeitet mar im Großen, fo wäre dieje Mes 
thode wegen des dazu nöthigen Aufwandes von Zeit 
und Mühe keineswegs zu empfehlen. Man bevien: fich 
einet Keibmaſchine, oder eines gewöhnlichen Reibeiſens 


| Chierörts Riebeifen genannt), um die bloß aufs reinfte 


gewwäfchenen Kartoffeln aufs feinfte zu reiben, ındem 
man einen bis zur Haͤlfte mir Waffer gefüllten Kübel 
‚oder rine Wanne vor fih hinſtellt, melde, ſobald die 
zur Verarbeitung beſtimuten Sartoffelm alle gerichen, 
und’ darein gethan find, vollauf mie Waffer gefüllt wer» 
den. Es iſt zweckmaͤßig, große Gefäße bierzu zu wäh» 
‚len, um viel Waſſer den gerirbenen Kartoffeln beijegen 
zu können, damit das gebildete Kartoffelmehl ſich leichs 
ter berausfegen koͤnne. Das Geriebene wird forann . 
vermengt mit dem umgebenden Waffer, auf ein Haars 
fieb über einem Kübel‘ oder Faß ausgerieben. Die auf 
dem Siebe zurädfbleibenden Faſern find als Vichfurter 
ju benuͤtzen. Das durchgeriebene Kartoffelmehl läßt man 
zum abfegen durch einige Stunden ruhig fiehen, und 
nachdem es fich zu Boden gefeßt hat, wird das barüber 
ſtehende Waller, durch, an der Seite bes Kübels oder 
Faffes angebrachte, mit Zapfen verfchene Löcher, ab⸗ 
gelaſſen. Es werben darauf die Köcher wieder gejchlofs 
fen, und frifches MWaffer unter Auftuͤhren des Kartof⸗ 
felmehls in das Faß gebracht. Wenn es ſich wieder ge- 
fegt bat, fo wird das Ablaſſen des Waſſers und dag 
‚Daraufbringen eines, reinen Waffers unter abermaligem 
Aufruͤhren des Mehles wiederholt, und man fährt da⸗ 
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geformten Stuͤcken, —9 gi: Hit 3 
form bringen faun, wenn "man Br ble 
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Die fo Ye Seichriehene Bereitiing des u feis 
nen Pulvers it bloß für, den ‚medizinifchen Gebrauch 
bei gemwiffen Krankheiten, z. B. bef ber Schwindſucht, 
dem, Zehrfirber, der Ruckenmarlduͤrte, bei Entfräftung, 
nach großem Blutverlufte u. ſ. w., überhaupf bei Abs 
magerungen, Austrofnungen und Dirrfugfen mit oder 
ohne Eiterung eines Organs; es if ‚gewiß das ſpeci⸗ 
fiihe, am leichteſten verdauliche, 00 wildeſte 
Nahrungsmittel, daher wie es. ſcheint, zugleich das 
bomegenjte Nahrungss - und Arzneimittel in ähnlichen 
Fällen, Dan bereitet e8 zum Beuufe, men» man e# 
mit etwas faltem Waffer zu einem Brey abruͤhrt imd 
falzt, dann mit bald Milch nnd Waſſer, ober auch mit 
SRıld allein abkocht, mährend des Sudes, aber fleißig 
umruͤhrt; will man es für,den Gaumen nach —*9 
mer machen, fo gibt man etwas Zucker, für fieberloſe 
Kranke auch wohl Vaniglia, Zimmt, Kaffee, Chokolade 
u. f. mw. dazu. Es gibt Familien in Wien, welche ih 
diefer Bereitung, mit halb Mil und Waſſer, zum 
Srüpriäc mut beftem Erfolge bebienen, andere benuͤtzen 
es wie die beſte Sahne (Rahm) zum Saffee. — Man 
kann dieſer Nahrung auch eine andere Gejtalt geben, 
4 3. eines Getränfed, wenn biefelbe mit Waller fo 
diiune vermiſcht wird, daß dieſes nur trüb erſcheint, 


dann eines fchleimigen Thees, mie auch einer wohlſchme⸗ 


enden Brühe (Suppe, Panadels, Breied, Koches), 
oder einer falten aud warmen Sulz, Zum Maßitabe 
hierzu dieme Folgendes: auf ein Seitel (1 Pfund) Fluͤſ⸗ 
fisfest nehme man 1 Queutchen (einen Kaffreloͤffel vol) 
von dem feinen Pulver, laſſe es bei ſtetem Umrübren 
- bis 5 Minuten lang auffochen, fo erhält man bie 
Konfiftlenz einer dicken Sahne, Mehr Pulver, und eine 
längere Zeit beim Aufkochen, gibt immer ber Maſſe 
eine veräuderte Geſtalt, fe auch umgekehrt. 
Zum allgemeinen Gebraude, befonders bei Mangel 
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Min hen, 25. Okt. 

Sicherem Vernehmen nach werden S. Kr H. ber 
Kronprinz von Preußen am 31. dahier eintreffen. 

&, 8. 8. 5. der Herr Erzberzog Franz Carl von 
Deſterreich, Hö Guter am Mitlwoh mit IJ. MM. 
von Zegernfee bahier eintraf, und geftern der Vorſtel⸗ 
lung bed Belifard, beiwohnte, kehrt heute wieder da⸗ 
hin zurück. ei ERTRT — 

Am 22. Abende iſt der koͤnigliche griechiſche Staats: 
rath Fürſt Karadja als aufferordentlicher Geſandter über 
Neapel und Paris mit feiner Gemaplin hier <’"je: 
troffen. ats 
—* allen Bayern dürfte nachſtehende ſchöne Rebe, 

welche am 28. Juli von Hrn. Weinzierl, Kaplar 
©. M. bed Königs Dtto, nah Beendigung einer heili: 
gen Meffe am Xhefeus:Zempel zu Athen, gehalten 
warb, mit großem Intereffe gelefen werben: „Beliebte 
chriſtliche Brüder! Wären diejenigen, zu denen ich rede, 
nicht Bayern, fo würde ich jeht von Gehorfam gegen 
eure Vorgefegten, von Zreue und Pünktlichkeit im Mi— 
litärbienfte, von Liebe zu dem Nönige, der euch ger 
fandt, und von Liebe zu dem ſprechen, welchen ihr zu 
befchügen getommen feyt. Da es aber Bayern find, zu 
denen ich zu fprecen vie Ehre habe, fo halte ih es 
für überflüffig, folbe Erinnerungen zu machen, denn ich 
weiß, der Bayer ift gewohnt, treu und gehorfam zu 
feyn in ber Erfüllung feiner militärifhen Pflichten; er 
liebt feinen König, er liebt die Fürften feines Könige: 
bauſes, und Fein Opfer (deren ed allerdings in dieſem 
Land viele und große oftet) ift ihm zu groß: er iſt bes 
zeit, im Kampfe für Gott, für König und Bäterland 
zu flerben, ja, wenn es möglich wäre, zehnmal zu ſter⸗ 
ben. Könnte ich glauben, daß einer ünter euch ſey, der 
diefe eblen Sefinnungen nicht heget, Tönnte ich glauben, 
daß einer unter euch fey, der Griechenlands Koönig nicht 
mebr liebe, als feine Bequemlichkeit, dann würbe ich 


fagen; du biſt kein Chriſt — du biſt fein Soldat — 


dus biſt kein Bayer! diefed Tilels biſt du nicht werth. 
Etwas Anderes drängt mein Herz, euch zu fagen; «6 
find mir nur wenig ‚Worte zu Tprechen vergönnt, aber 
ich boffe, daß dab..Herj in dieſen wenigen Worten ‚Her: 


zen findet, Beliebie Brüder! Es möchte in dieſem Bande | 


und. im biefer Gtabf, wo Alle Ruine, wo felbfl' der 


eenſch zut ung geworden, if, manchtz pon cup in 


er Merfan 
117 R%'. Br nz f J 14 
—— 1 
—EA— 4: tu z e j i , 
> ' —7 * BT 20 BE 3 V PERLE — 3 

Mit allergnädigftem Drivttegium J 
; a Tr 1 " 


Montag, 28. 






Oktober 1633. 


ET EEE TE ———— ——⏑ 


GBerlegenheit kommen, wie er bei dem Mangel einect 
Altares und Gottesdienſtes ſeine Religion pflegen und 
iben fol. Aus dieſer Verlegenheit möchte. ich euch helfen. 
Der gute Chriſt weiß aus Allem Nutzen zu ſchöpfen, 
warum ſoll er hier verlegen ſeyn? Gerade bier iſt ein 
Jeld Teich an "Erbauung -und guttra Lehre. Schauet 
inübet auf jenen Hügel: noch ſehet ihr Dort die Grund⸗ 
haver des Areopages, wo der Bölker-Apoſtel zuerſt 
dm ‚Athenichfern ’die Lehre Jeſu Chriſti gepredigt: 
wer von und muß jene Stätte nicht heilig feyn, wer 
wid nicht von Eriligem Schauer durchdrungen werben, 
weh er über jenen Hügeln - wandelt! ‚wie viele unfgz 
tet ernen chtiſtlichen Brüder würden fich felig preilen, 
bie Erde betreten zu können, auf welcher: der Apoftel 
efarden! Traget eueren Blick hinauf. zu den Tem⸗— 
Sflinen der Alropolis! -Sehet hinab zu den Säulen 
dei Jupiter, Olympius und der andern Göttertempel, 
diabier unten in Zrümmern biegen! Sie. find eine vor: 
trefiche Lehre, ein  fruchtbares Feld der Betrachtung 
für sen dentenden Chriſten! Erkennet an ihnen, wie 
der Heide feine Götter: verherrlichte, und wie eifrig er 
fein Religion gepflogen! Sagt euch bei diefer Betrach⸗ 
tunynicht eine innere Stimme: wenn der Heide fo viel 
thatfür fatſche Götter und falfche Religion, was wer⸗ 
den >ir thun müſſen zur Ehre unſeres Gotted, des les 
benten, wahrhaftigen? O! diefe Zempeltrümmer find 
berrhe Prediger! Gie fagen und: wenn bad Volf, 
weles dieſen Tempel errichtet hat, ſo groß geworden 
iſt, urch Feſthalten an fo nichtige Götter, wie groß 
müßt wir werben durch gleiches Feſthalten am den Als 
led 'rmögenden Gott? wenn ein fo Meines Volk im 
Glaben an, durch menfhlide Schwacheiten und Ber: 
breda berüchtigte Götter fo Wieled vermochte: werden 
wirn Slauben an den unendlich ſtarken und. beiligen 
Gomicht Alles vermögen? Betrachtet endlich dieſe ges 
folle Stadt! Auf fie waren, einſt flaunend- die Augen 
der delt gerichtet. Sie war in Kunſt und Biffenfhaft 
die fie und einziges an Glanz, Macht und Herrliche 
keitlne der erfien Städte der Welt, und nun? Run 
iſt der Erde gleich! Aeußere und innere Kriege has 
bewermüftend Zrümmer 'auf Trümmer, Ruine auf 
Rui7 Sfün auf Sturz gewälzt! Die Lehrerin, aber 
sicie Verführerim der -Mölfer,  die:ringbum gefürch ⸗ 
eo fie liegt nun in ichem Staube! Dief 
ee PEST EEE ee Hd . 
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lehte uns, Brũder 4 feifte Mit, Feine Hereligpkeit 
der Vive, dag nichts von Ütem ,- wis des wWienf n 
Etolz webet und baut; deſteht. Seit dab Ghriftent im 
die Erde beglüdt,. hat die alte Welt noch nicht“aufge: 
bört, fi zu zerflören. daſt zu fpät haben wir ätge: 
fangen, die iterthümer zu lieben. Es ift, ald gmge 
ein Geift durch die Welt, der ohne Unterlaß zerfört 
und ruft: Nieder mit der alten Belt, Töfcpet aus Hr 
Gevähtniß! Die Säulen des Gäriftenthünfs, die Done 
ve Gottes ver Götter, laſſet ſich erbeben über ben 
Staube des Heidenthums! ine ſchöne Welt Tiegt um 
ter unfern Süßen, eine ſchoͤnere laßt und muthig bauen, 
Brüder! fhöne Tempel ſtürzten nieder, ſchönere unzer 
flörbare laßt und bauen Dem, der Himmel und Erd 
gemacht, der nicht im Tempel von Renſchenhänden 
der in eilem jeden aus und wohnt. (Paul, act, 17. 
Leider habt ihr in diefer Stadt weber Altäre noch Prie 
ſter, aber auch darum; geliebte Brüder, ſeyd ihr un 
fo nachdrüclichet auf euere „Herzen, unb auf ben inne 
ren Gottesvienft zurüdgewiefen. So bereitet denn ben 
Herrn euerem Gotte Altäre in euerem Herzen unt de: 
get ihm an im Geifte und im ber Wahrheit! Verherli⸗ 
chet ihn im treuen Dienſte eueres Königs und ‚Vier: 
landes, damit er auch euch; verperrlihet im Lanbt ber 
Bebendigen in Ehriſto Jeſul — Amen.“ ea 
Aus Stalien, 12. Dft. 

Befchluß der Anrede Sr. Heil, des Pabflei an 
die Kardinäle, in Betreff Portugald. 

Da Wir auch aud.diefer Urfache bie eben 
führten Thaten fehr übel aufgenommen haben, und die 
Ueberzeugung "degten, daß man Uns und ben apoblis 
ſchen Stuhl auf die ungerechteſte Weife behandelt bbe, 
fo haben Wir auch nicht gefäumt, die bei Uns räbie 
senden Gefandten'umd Miniſter der auswärtigen Dichte 
von der Vertreibung Unfered apoftoliihen Pro:Rukius 
ſchriftlich, wie dies üblich iſt, in Kenntniß. fege zu 
laffen, damit ein ‚jeder feinem rejpektiven Herrn üvon 
Nachricht gebe; und damit auch genau berichtigt wer: 














4, aud Gott ſelbſt gamz empfopleh, Und anf 
nahen Beiſtand J vertrauend, der es * ae 
öhtet, aus Böfem Gutes ’wirkend fehle Weisheit: unp 
Allmacht zu zeigen, als nichts Böſes yuzulafien,-Be: 
harten Wir-in dem feften Vertrauen, daß er die 

zen derjenigen, durch deren Zuthun die Kirche von ho 
großen Drangfalen gedrüdt, feufzet, zu befferen Ge 
finnungen zurüdführen werde , und daß auf-diefe-Weih 
Unfer vãterliches Herz der Nothivendigkeit werde übers 
hoben werden, von den geiftlichen —* eh, die Gott 
Unferem apoſtoliſchen Amte verliehen Hat, Gebrauch zu 
machen. Möge derfelbe Gott, Vater des Lichtes und 
ber Erbarmungen, Unfere Hoffnung genehmigen, und 
Ihr, ehrwürdige Brüder, tretet Ypr mit Und im Were 
frauen zu dein Thröne der Gnade, damit, warm Wir 
inftändig bitten, und zu bitten nicht aufhören, wir 
Barmberzigfeit erlangen, und Gnade finden, to bie 
Hülfe fo nöthig if. 

Berlin, '23. Di. 

Die juriflifhe Zeitung für die preußifhen Staaten 
vom f2. Oft. enthält folgehde 'an ben Staatsminifter 
v. Kamptz erlaffene Fönigl. Kabinetsordre: Ich Fark 
nicht uinhin, Ihnen Mein Befremben zu äußern, nahe 
dem Ih aus Ihrem Berichte vom 24. dv. M. erfehe, 
wie don rheiniihen Juftizbehörden über bie Anivendung 
Meiner Beflimmung dom 6. März auf die mit Stra: 
fen bedrohten Werlegungen der Ehrfurcht gegen ben 
Staat, dur welche die Gtadtöbeamten in umd bei 
Ausübung ibres Amts befhimpft werden, ein Beben: 
ten habe erhoben werden Fönnen, da Ich ausdrücklich 
fetgefebt habe, daß alle Verbrechen und Bergehungen 
gegen den Staat, auf welche fih die in den 66. 94 
— 23 enthaltenen Strafvorfepriften beziehen, in ben 
Formen der Kriminalorbnung vom 11. Der. 1805 un: 
terfucht, ünd mit ben nad dem Landrechte verwirkten 
Strafen belegt werden follen, mithin ‘nicht einzufehen 
ift, weshalb die in den miitbenahnten 66. 207 — 209 
ald Bergepungen gegen den Staat bezeithneten ſtrafba— 
ben möchte, was durch die Beitungen unrichtig gimel: | ren Handlungen ausgenommen und ausfcliegend einem 
det ſeyn dürfte. Bir behalten und ‚aber noch auf den | andern Berfahren unterworfen werden follen. "Ich bei 
beutigen Tag vor, Euch alles diefed auf feierliche Beife | auftrage Sie über, die betreffende Auftizbehöfde burch 
in Eurer Berfammlung vorzulegen. — So benn,jehrs | den Generalprokuratot hierüber ernftiich berithtigen zu 
würdige Brüder, erflären Wir auf daß feierlichfte,daß | laffen und fonft diefem gemaß zu virfügen: (Gr5::) 
Wir die Verordnungen, welche von gebachter Eiffaloner | Friedrich Wilhelm." 
Regierung zu fo ‚großem :Nachtbeile,, der Kirche, Ihrer | __ Nach. einem Bericht in derfelbem Zeitung zum 18. 
geweihten Diener, des Kirchenrechtes und der-Präpgas | Oft. find von dem t. General, Pöflamt Girculät:Berotb: 
tiven dieſes Heiligen Stuhies erloſſen worden find, Jöch- | mungen an alle preuff. PbRärhter ergangen, had wel: 
Eh mißbilligen, und Wir erklären diefelben für apgüls | en, die reifenden Inländer, eier Prüfung’ ihrer Legi⸗ 
tig und nichtig, amd indem Wir Und üben bie ob er: ] timation als ſolche zu unferierfen ID » ‚bändit, wit eb 
wãhnten Unternehmungen hoͤchlich beſchweren, erBären | in jener Verordnung beit, Kit verbächtigen Antlät- 
Wir , dap Wir;-wie e& Unfere Pflicht in ‚bereit fu, | bern die. Gelegenbeit gegeben’ with als Iiilähver fich in 
mit Beihilfe des Herrn, Undrgleith- einer Mauer für | die ‚diefleitigen Staaten —5 and 
des Haus’ Iſcael zu: widerfegen; und am Tage des Das Geſet dom 1, Suli 8.73. wörttad” büß us 
Hr ini Kastipfe zu beflahen aomoiered. dos Wohl, der | fentliche, mündliie Berfapren, bei. beit ‘größten 
Religion’ und bie Wichnigfeit der Gache erfordert. Uebsi: | ‚der, Prozeffe eingeführt er et fen ge: 
gens haben Wir die Sage, welche die Sache Gatie | ricptlichen Pröjevureh wine“ gang Mut‘ Srfatt’ gegeben, 
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dber die von dem Zuſtiminiſter Müler äußgebeitbe Ein | nüpte. Neue erfahren unb wit find immer genötbigt, 
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fehr . viele andere durch benfelben 
herbeigeführten w,Veranlaffung zu Deferens 
jem zwildien den höheren Gerichtöhöfen und dem Fuſtiz⸗ 
minifter gegeben. Beſonders hat fich ‚bad Kammerger 
ficht, mit wieler Eonfequenz gegen alle Eingriffe im bie 
durch die Gelege fefigeftellten Infitutionen, zu verwah⸗ 
ven gefucht, und erſt, nachdem dieſe durch Kabinetsbe⸗ 
fehle des Königs geändert, ober aufgehoben wurden, 

at eb ſich im die getroffenen Mafregeln gefügt. 
Aus der Schweiz, 20. DI. 

Die Helvetie meldet aud Lugano: Die Berhaftun: 
gen wegen politifdier Wergeben dauern im Mailändis 
fnen fort; man zählt deren fhon gegen 300. — Der 
Konfitutionel Neuchatelois gibt endlich unterm 16. d. 
M. die Antwort, welde ben drei Abgeordneten nad 
Berlin fürftlicher Geits zu Theil wurbe. Eine Bes 
fanntmahung ded Staatsraths bezeichnet dad Beſtreben 
des Könige des Nähern fo: Aufrechthaltung der Umabs 
bängigfeit Neuenburgs, Beibehaltung der Hoheit inter 
werfon des Fürften, Fürforge für das Beſtehen der ge: 
genwärtigen Verfaſſung des Landes, umd bie Fortdauer 
von Neutralitätsverhältniffen. 

Brüffel, 22. Oft. 

Der Independant zeigt heute die ‚Ernennung bed 
Kammernheren und Legationdrathd v. Arnim zu.aufer: 
ordentliben Gefandten und bevollmädtigten Minijter 
Er. Mai. des Königs von Preußen am unferem 
Hofe an. 

Der Minifter des Innern hat. die Abfiht, unvor— 
züglich in die verfchiedenen Provinzen des Königreiches 
Gommiffäre zu fenten, welche ven Auftrag erhalten 
werben, die Unterhandlungen mit Frankreich zu ‚unter 
ſtühen und zu diefem Bwede ſich mit den Handelöfam: 
mern zu verfländigen, um die Hantılöbedürfnife Vel⸗ 
giend genauer kennen zu lernen. 

Mehre Dffiziere der belg. Armee haben bad Mi- 
‚nifterium um bie Grlaubniß gebeten, in ber Armee 
Donna Marias zu dienen. 

Amſterdam, 23. Oft. 
Das Handelsblatt macht folgende Pemerfungen zur 
Thronrede: „Nie hat die Nation tie Thronrede ängft: 
licher erwartet, ald dießmal, und Außerft erfreulich war 
ber vom Könige ausgeſprochene Wunfh, daß die ©i: 
gung nicht geichloffen werden möge, ohne das Ende 
des umnfichern Buftandes, worin wir und: befinden, ber: 
beizuführen. Möge diefer Wunfch ded Waters des Ba: 
serlandes bald: in Erfülung geben! — Und wen, auch 
des "Könige Worte die Nation vorbereiten, daß es nicht 
gelingen. wird, Niederlands Rechte in allen Purikten zu 
banbhaben , fo darf dies um fo weniger überraſchen, 
da wir längft der Meinung waren, daß wir bet Poli: 
tik Europas und dem Drang der Umſtände Dpfer britis 


gen müſſen.“ ee 3: 
are 
Weber die Angelegenheiten der Halbinfel haben wir 


rihtung hat fo wie 


unſere Zuflucht zu den füblihen Journalen zu nehmen. 
Es theilen indeflen die heute angekommenen kein wich 
tiged Greigniß, mit. Die Straße von Madrid nah Bas 
vonne ift immer noch gehemmt. — Mas wir aber aufs 
fallend. finden müffen, iſt daß feit drei oder vier Ta— 
gen die Regierung das tieffte Stillſchweigen beobachtet, 
und wenn die Nachrichten. günflig wären, fo würde doch 
nothwendiger Weife kein Grund vorhanden feyn, fie ges 
beimzubalten. Wir müflen übrigens binzufügen, daß 
die Nachricht von der Unterwerfung bed Generals Saars— 
fÜD unter ‚die Autorität der Königin von hoher Wichs 
tigfeit iſt. Alles läßt ‚glauben, daß die von Madrid 
nad Bittoria abgeſchickten Truppen hinreichn werden, 
um bie Provinzen wieder in Ruhe und Ordnung zu 
bringen. — Bir wilfen neh immer den Ort nicht, 
wo fi der Infant Don Carlos aufhält. Manche glau: 
ben, er babe noch gar nicht Portugal verlaffen. 

Ein außerordentlicher Kurier ift geitern Abend aus 
bem „Haufe des Königs nach Brüffel abgegangen. 

General Flahout wird, wie es heißt, nah St. Pes 
teröburg geſchict werben und ald Minifter Frankreichs 
bei dem Gongreffe der Mächte nah Wien zurüdkehren, 
wenn nämlid ein folcher ſtattfindet. 

Hr. Lehon und Baron Werther haben diefen Mor: 
gen im. Hotel der auswärtigen Angelegenheiten eine Zu: 
fammenkunft gebabt. 1 

Man verfichert, unfere Regierung wiſſe gewiß, daß 
Gen. Saaröfied 4000 Mann von Ballabolid abge: 
ſchidt habe, welde.in Eilmärfchen nah Bittoria ziehen 
und fih mit andern Truppen vereinigen follen. Zu Ma: 
brid glaubt man an eine Veränderung des Minifte: 
ſteriums. Die Hrn. Zea und Cruz find fehr unbeliebt. 
D. Carlos war am 30. Sept. zu Abranted. Bon D. 
Miguel weiß man nicht beflimmtes. ES hieß, er wolle 
nad Amerika geben. 
bier bei dem erflen Korps gegen "ie Nebellen dienen, 
Bei Abgang des Kurierd fagte man, er ſey zum Vize: 
könig von Navarra,ynd zum Generalfapitän ber Pro: 
vinzen ernannt worben. 

Aus Madrid.,wird unterm 13. Oft. gefchrieben: 
Dahier herrſcht die -ungetrübtefte Ruhe. Liffaboner 
Briefen zufolge will ih Don Miguel nah Amerika 
begesen. Der Herzog von San Fernando, den Une 
pãßlichkeit in Bilbao zurädhielt, hatte von den Rebel: 
fen. die Erlaubniß erhalten, nach Madrid zu reifen; 
kaum ‚hatte er. aber die Meife begonnen, ald er ver: 
baftıt : und nad) Vittoria gebracht wurde, wo er fih 
noch befindet. Die. nach. Bilbao abgefhidten Garderegi⸗ 
menier.. werben unterwegs durch Zruppen aus. Vallado— 
lid, Saragoffa ac. verſtärkt werden uud im Ganzen 
eine impofante Streitmacht bilden. 

‚Paris, 22.0. _ . 
+  Abendbülletin.) Ein Schreiben von. der, äufer: 
fien Grenze. der, Ofipprenäen pom »16., beftätigt.. unfere 
Dörgefiern : eriheilten Auffchlüſſe. Die aufländusrifce 


Gen. Quefato wollte ald Grenas - 


Bewegung zu Wich hatte Peine Folgen. aus if kei 
Annäherung der, vom Generallapitän Sataloniend ges 
fendeten Zruppen in bie Drbnung zurüdgelchet.‘ Bars 
celond und die ganze Provinz find rubig. Der Han: 
del jener Stadt erbot fi bei der Regierung, 6000 
Mann für die Bewahung dir Stadt und bie Gichers 
„beit des Landes auszurüften und zu bezahlen. Ein 
Schreiben aus Bayonne auf aufferordentlichem Wege 
benad richtigt und, daß ber Obriſt Erazo, Urheber des Auf⸗ 
ftandes zu Roncevaur, von den Truppen Pampelunas ver: 
frieven worden ift. Ein Handelskurier, der Madrid am 
14. verließ, meidet dieſe Stadt als vollkommen ruhig. 
So iſt es auch mit gang Kaſtilien, welches die Auer⸗ 
kennung Iſabellas durch Ftankreich mit Freude empfing. 
Man fägt nit, wo D. Carlos ſich befindet. Man hat 
auch ficher nicht erfahren, daß er fih in Spanien ge: 
jeigt habe. Die Grgebenheit el Paftors iſt eine Ermu⸗ 
tbigung für die Flüchtlinge, welche ſich unter die Fahne 
ber Stönigin ſtellen.“ — Zwei vom Hrn. d. Rayneval 
abgefertigte Stafetten und ein Kurier find am 17. im 
aller Eile durch Poitierd nad ‚Paris gegangen. 

Gournal de Paris.) „aut Nachrichten aus Arragos 
nien hat die Königin beflimmt Donna Maria anerkannt 
und allen Verkehr mit D. Miguel abgebroden. Der 
General:Kapitain von Arragonien, welcher die Nachricht 
gab, verfichert, daß feine Provinz im befriedigenden 
Buftande ſich befinde. ; 

London, 18. DE. 

Die Geſchaͤftsführer D. Marias haben Befehl ers 
halten, in aller Eile 2000. M. für ihren Dienft zu 
werben und fie baldmöglichſt nad Porto zu fenben, wo 
fie geübt werden ſollen. Der Kopitän Seymes, wel 
cher bei den Vorkehrungen zu dem letzten Kriegözuge 
fo thätig war, hat geftern mit ber Werbung angefan: 
gen. In einigen Tagen werden 3 Fahrzeuge zur Ein 
ſchiffung der Rekruten bereit fepn. Nach Beendigung 

diefed Gefchäftes behiebt fih Hr. Seymes nad Schott: 
land, um für die Legion Napierd zu werben, welche, 
mebft dem Namen dieſes Admirals, jenen ber Schott: 
länder der Königin führen wird. 
London, 19. Dkt. 

(Globe) Es ‚kann über ben Wunfh der 3 Nord: 
mächte, den, fo lange dauernden Hader zwiſchen Hol⸗ 
kond und Belgien ſchleunig beigelegt zu wiffen, Fein 
Zweifel mehr ſeyn. Diefer Erfolg wird nit nur für 
die Freunde des Friedens in England, fondern aud 
für das holländ. Volk befriedigend ſeyn, weldes wir 
Dur die Verzüglichkeiten, die ihm fo viele Ungelegen⸗ 
heiten und Koften verurfachten , ſtark ermübet glauben. 
Der Wunſch, von dem wir ſprechen, fcheint durch bie 
Thatfache angezeigt zu ſeyn, daß Sr. Arnheim (von 
Arnim) zum preuſſiſchen Gefandten:-in Brüſſel emmannt 
worden if.” — (Gun) „Man verficert, die Iners 


kennung der jungen Königin von Spanien durd De: 
fterreih fey an Vorbehalte gefnüpfet, wovon «einige 
igend befümmere ſich 


wenig befriedigend - feyen. Uebri 
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oder * Habella regiere.“ — 
* niederlãndiſche und. belgiſche Bevollmächti te 
haben. verfloffenen Donnerflag auf epartemen . 
ey gearbeitet. m — * 
kieven hatte. geſtern eine Zuſammen i 
Lord Palmerſton im Büreau ber Ära hen 
genheiten. — Baron Weſſenberg, der oͤſterreichiſche Bu 
vollmädhtigte, begab ſich geftern zu Hrn. Devel. 

Es if jetzt fiher, dad der Graf Matuscewicz,, frũ⸗ 
her aufferordentl. ruff. Botſchafter in England, von fer> 
ner biplomatifchen Funktion . entlaffen- if. Bonrallen 
zen, 3 Do —— = er fih immer de 

n eyrand und d 
ſton aufs lebhafteſte widerſetzt. — 

— London, 20. Okt. 
J egierung der Königin. Donna iaß 
eine — * en — — Nilionen ef. a 
ren Tontrahenten a loſſen, von in Bi 
en a. fol. ' .. > — 

Der Kurier ſagt in feinem Gityartifeh, 

Dörfe fey dad Gerüht in Umlauf, pe F 2 
reitungen zur Abfendung einer Flotte nach dem Mittels 
meere treffe, und dieß habe, obgleich man nichts Zu⸗ 
verlãſſiges darüber wiſſe, ein Sinken der Bonds ver⸗ 


urſacht. 
Bamberg, 27. Okt. 

Bermoge allerhöchften Refcriptö vom 19. d. ift ber 
—— — ag Eßl zum k. Ap: 
ationd » Gerichtö: Rathe des Iſarkreiſes aller i 
befördert worden. — . 

Se. königl. Hoheit der Prinz Alerander von Wöür⸗ 
temberg General in kaiſerlichen ruffifhen Dienften, Se. 
Durchlaucht der Fürft von Leiningen und Ihre Durchl. 
die Frau Fürftin von Leiningen trafen mit Gefolge 
von Amorbah kommend geflern dahier ein, übernadh: 
teten im Bamberger Hofe und feßten biefen Morgen 
ihre Reife nach Koburg meiter fort. 


Belanntmadhung. 
gr vermißte Soldat Themas 
ach Aut 


im 
ital verftorben feyu und Deilen Wermögen, nunmehr mac) cis 
nem vorliegenden an 
hinaus gegeben twerden. Bevor aber diefe Bermögens / Ertradis 
tion am deſſen Gefchtwißterte im Wollzug iu fegen ſey, we 
bieburch die allenfalifigen und * 
ten LeibessErben des verſtorbenen omas Degen, gefehlis 
cher Borfchrift gemäß aufgefordert, ſich binnen eimem balben 
Jahr oder längftens bis zum 19. Januar 1839, unten 
Behörde zu melden, als jolche werläßig zu legitimiren 
Anfprüche auf das Bermögen bes Balch 
der lehteh redidirten BVornrundfchafts s Kech⸗ 
——⏑ fohasz DAS 
€ 
Gefhwiherte, ohne 
Adelsdorf dem 12. Juli 1233. 12,0 
Sreih. von Bibraifches Patrimonial ⸗ Gericht. 
Dürger, BR. , 
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München, 25. Okt. 

Seit Kurzem geben bier Gerüchte über eine in 
Nauplia entdedte Verſchwörung, welde, nah Meldun: 
gen über Frankreich, gegen bad Leben des Königs folle 
gerichtet gewefen feyn. Was wir darüber aus guter 
Quelle willen, ift folgendes! Seit einiger Zeit wurben 
mit Gefliffenheit von einer wohlbefannten Partei Ge: 
rüchte über Abfihten und Mafregeln der Regentſchaft 
verbreitet, welde zum. Zwecke hatten, die Gemüther 
auf die Notpwendigkeit, einer Veränderung derſelben 
vorzubereiten. Bald darauf famen ber Regentichaft 
Briefe in die Hände, bie einer der aus Bayern mit 
ihr gefommenen und. fpäter zum Bureau:Chef erhobe: 
nen jungen Dolmetſcher in die Epardien gefchrieben 
batte, um dort Abreffen mit zahlreichen Unterfchriften 
an Se. Majeftät den König-von Bayern zu veranlafs 
fen, in. welden Se. Maj, gebeten werben follte, zwei 
von bem Bliedern der Megentfchaft, ald für Griechen: 
land ungeeignet, zurüdzurufen, und bie Macht in den 
Händen. bed übrigbleibenden Dritten zu vereinigen. Der 
Schreiber diefer Briefe wurde fofort eingezogen, feine 
Papiere wurden unter Siegel gelegt, und in Folge ber 
Unterfuhung warb befchloffen, ihn zu entlaffen und 
nad Bayern zurückzuſchicken. Derfelbe ift auch bereits 
in ber Quarantäne von Trieſt angefommen. Zugleich 
vernimmt man, daß biefe Intrigue (denn diefe iſt es 
mehr als eine Verſchwörung, wiewohl mit einigen nicht 
ganz unbedenflihen Symptomen) ſich weiter erfiredt, 
und in ihrer legten Geftalt zur Abſicht gehabt habe, 
die Großjäprigkeit des Königs auszuſprechen, und feine 
Regierung, natürlich unter Leitung der Faction, fo: 
gleich beginnen zu laſſen; doch ift über diefen weiter: 
gehenden Plan etwas Näheres noch keineswegs bekannt, 
nur ſo · viel weiß man, daß fa fänmtlihe Häuptlinge 
jener mit defiühe von Griechenland aDerdings unver: 
föhnligen Partei darin verwidelt, und vierundzwanzig 
derfelben, unter ihnen Kolokotroni und Koliopulos, ge: 
fängli eingezogen worden find, 

j j ‚Bien, 22. Okt. 

Die Berhältuiffe im Weſten geflalten ſich büfter; 
ob man gleih dem Manifeße der Körigin Beifall zollt, 
fo fürchtet man doch, daß es ihr ſchwer fallen dürfte, 
bie Parteien zu beſchwichtigen. Es wird daher wohl 
noch einige Zeit vergehen, dis die Anerkennung Yiabel: 
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lens von allen Höfen erfolgt, denn die Erfahrurig bat 
gelehrt, daß man fid damit nicht übereilen darf. Der 
ſpaniſche Geſandte, Graf Campuzano, hat bereit3 die 
Thronbefleigung der jungen Königin dem Faiferl. Hofe 
notifizirt, jedoch bis jeht die gebräudlichen Beglaubis 
gungöfchreiben nicht beigebracht. Died kann nur dann 
geſchehen, wenn bie Anerkennung der neuen Regierung 
auögefprodhen if. Aus Stalien ift ein Kurier einge- 
troffen; man weiß noch nit, was er gebracht hat. 
Unfre Fonds find wegen ber politiſchen Konjunfturen 
fehr flau, ſonſt Fönnten fie fih nur gut flellen, denn 
was die innern Berhältniffe unſers Landes, den Gang 
ber Adminiſtration betrifft, fo bleibt ſchwerlich etwas 
zu wünfcen übrig, Das rafllofe Streben unſers alls 
gemein geliebten und geachteten Monarchen, feine Völ⸗ 
fer zu ‚beglüden, wirb durch den beften Erfolg gekrönt; 
auch iſt von den außerordentlichen Ereigniſſen, die wir 
ſeit einigen Jahren erlebt haben, kein Land weniger 
als die öſtreichiſche Monarchie berührt worden. Ueber: 
all wo der Monarch ſich in den Provinzen zeigte, ward 
er mit unbeſchreiblichem Enthuſiasmus empfangen, und 
in ber Reſidenz trifft man Anſtalten, ihn bei der Rück⸗ 
kehr im feierlichften Triumphe einzuholen. — In bem 
Perfonal der böhern Militärverwaltungen follen einige 
Veränderungen bevorfiebn; unter andern fpridt man 
von der Berufung des Generald Radetzky zu dem Pos 
ſten eines Präfidenten des Hoffriegätathd. Diefe Ernennung 
würde auf bedeutende Reformen in der Armee deuten; 
bekanntlich iſt Graf Radetzky Schöpter eined neuen Res 
glements, dad bei feiner vollen Ausbildung fih nicht 
blos auf taktifche Borfchriften befchränken dürfte. Sollte 
diefe Angabe ſich beflätigen, fo fann man au dem 
Gerüchte wohl Glügben beimeffen, dad den Prinzen 
Philipp von Heffen: Homburg, gegenwärtig Kommans 
direnden in Gräz, am die Stelle des Grafen Radetzky 
nach Ralien verfeßen läßt. Der Prinz, von Heſſen⸗ 
Homburg wird unter die audgezeichnetflen Generale der 
öfterreichifchen Armee gerechnet, und war auch in ben 
Jahren 1826 und 28 mit den wichtigſten viplomati: 
fhen Miffionen beauftragt. — Man erwartet mit Uns 
geduld Nachrichten aus dem Haag, und hofft, daß ter 
Für Felix Schwarzenberg in feiner Miſſion glüdlich 
ſeyn, und bie beigifche Frage endlich einmal beigelegt 
werden wird. Sie gehört Übrigens nicht mehr zu ben 


Lebensfragen, und hat durch bie großen Creigniffe, 
welche ſich auf poatnäifhen Halbinfeh vorbereiten, 
am ihrer tigfeit fehk verloren. Der Handelsſtaud, 
welcher bauptfählih auf Börfennotirungen, die Bir: 
fung des politifhen Treibens, ſieht, hält jedoch ferne 
Blide fortwährend auf Belgien gerichtet, und fpäht 
nach jeder von bort eintreffenden Nachricht. 
Madrid, 14. Dft. 

Der Santiogo Mal, Graf Arnuldes von Xolebo ifi 
ed, welder die gegen Bittoria und Bilbao ziehenden 
Truppen anführt. Diele befiehen aus einem Xheile der 
Garden. Bei dem Abgange von Matrid war da viel 
mehr Meiterei old Fußvolk, weil die Megimenter des 
Lesteren von WBalladolid, von Garragofa und von an: 
deren Punkten gegen den Punkt ber Vereinigung ziehen 
mußten, was aber bie Truppen zu einer fehr aufbie: 
tenden Zahl bringt. — Dan iſt befonders vergnügt 
wegen ber Aeuferungen in ber Gacetta; wahrſcheinlich 
werden fie bie Karliften in ihren Priegerifchen Planen 
abkühlen. — Bon bier find nah Burgos bad 4. Lis 
nienregiment der Garde, ein Regiment Jäger zu Pferb 
und 2 Artilerieftüde abgegangen; dazu flößt das Regir 
ment Eoria, welches von Sarragoſa fümmt. General 
Saarsfield ſchickt auch Truppen. Auf nirgend einem an: 
deren Punkte haben die anmaßlichen Vertheidiger bes 
Altard und des Thrones ihr Haupt erhoben; aber es 
ift au wahr, daß tie Generalfupitaine ihnen aufpafs 
fen, und fehr entf&ieden für die neue Ordnung ber 
Dinge find. Bir haben bier nicht die geringfle Aufbe⸗ 
wegung und alles ift ruhig, obgleich das Manifeft üble 
Empfindung verurfacht hat. Gegen ben Hrn. Bea und 
Gruz, die Urheber davon, ıft man nicht gut zu fprechen. 
Erfierer glaubt feit einigen Tagen, für feine Perfon 
nicht hinreichend gefichert zu ſeyn; er läßt fich von Lanz 
zierd bededen. — Die Anhänger von D. Carlos glaus 
ben, er werde zum Vorſchein kommen; ohne Zmeifel 
barrt er, bis man ihm den Weg bereitet hat, ben er 
einſchlagen fol. — Die Einwohner von Et. Ander ba- 
ben fih bewaffnet, um die Ordnung zu erhalten und 
bie Rechte der Königin zu vertheidigen. Dieſes Beifpiel 
wird von andern Städten nachgeahmt werden. Die Ge: 
neraifapitaine von Galizien, Antalufien und Balencia, 
fo wie die Anführer der verfchiedenen Korps zu Gar: 
mona, Cordoba, Valladolid, Gartagena und Menagro 
haben Glüdwünfhe an die Königin gefendet und ſich 
erboten, für Vertheidigung ihrer Rechte nöthigen Falls 
fih aufjuopfern. Die Rathsverfommlung der Finanzen 
und Intiens wie der Erzbifchof von Valencia erließen 
gleichfalls Zuſchriften an die Königin, um zugleih ihre 
Gefinnungen des Beileided und ihre Glückwünſche bar: 
zubringen. — Der Generallieutenant Marquis de Las 
Amarillas ift bier eingetroffen, um Sit bei ber Regent: 
fbaft zu nebmen, Man glaubt, diefer General, deffen 
Bolksthlimlichkeit unbeftreitbar ift, werde anftatt Ques 
fadas zum Oberbefehlshaber der königl. Infänteriegarbe 
ernannt werden. — Sobald man bie Beitrittserklaͤrung 


bes Generals Gaarsfield erhalten wurde i 
beftimmte Weifung extheilt, allen Beige a 
tmgal und Spanien zu unterbrechen. — Beim S 
dieſes heißt es, daß eine Veränderung im Minifteri 
erfolge, fobald die Mitglieder der Regentſchaft beifam- 
men feyen. — Bourmont und feine Offiziere find im 
nn u ——— und Alcantara. Man glaukt, 
ie werben bur panien geben, aber wohl mi 
duch Frankreich. —* 


Bayonne, 16. Oh. 


Briefe aus Madrid berichten bie Bufammentunft 
des Hrn. Miguet mit der Königin, welche ihn mit den 
größten Ehren empfing. Nach den Schreiben , welches 
er mitbrachte, hat Philipp Ludwig eine Armer angebos 
ten, um bie Prinzeffin auf dem Throne zu erhalten, fo 
bald die Umftände es erfordern und die Regentin bars 
um anſuchet. Bei Erzählung ber verfchiebenen Bewer 
gungen äuffert die Gacetta von Madrid, die Gefinnung 
der Regierung fey, mit größter Gtrenge gegen bie Ber 
günftiger ber Unordnung zu verfahren, und Truppen 
zur Bezwingung ber Rebellen abzuſchicken. — Die Aufe 
fändner nahmen ſich vor, bei ihren Rüdzuge nah Mir 
randa die Brüde über ben Ebro zu fprengen, damit 
den Zruppen der Weg abgefchmitten werde: Gie were 
den fie aber doch finden. — Ein Kurier, welcher Ma 
drid am 9. verlieh, traf zu Aranda 3 — 4000. M; 
Truppen an, welche nach Biltorta zogen. Zu Mirans 
da vernabm er, daß 2000 Karliften daſelbſt am nem? 
lichen Tag nad Pantorbo gingen, um ‘bie ZTruppen 
aud Mabrid aufzuhalten. Etcheveria, Maire von Bar 
fand bat feine Bewegung gemacht. Er hat rine flarfe 
Parthei im Thale; und man ift fehr beforgt, daß er 
den größten Theil der Bevölkerung binreiffen werde. — 
In Navarra haben ſich mehrere Städte und Dörfer für 
Don Carlos erfläret. Man hoffet aber, der Kampf, 
welcher / den Tod Santos Labrond berbeiführte, werde 
die Karliften im dieſer Provinz flart abkühlen. Es 
wurden auc feine Mitgefangene erfchoffen. Unterdeffen 
muß man nicht glauben, daß Spanien am Ende des 
Dürgerfrieged ſey; diefer ift blos angefangen; die haupt⸗ 
fählihen Urheber davon werden auf fo gutem Wege 
nicht ſtehen bleiben. — EI Paſtor wirbt an, um ein 
Korpd zu bilden Man glaubt, daß er heute oder 
Morgen dem Feinde im Angefichte ſeyn werde. Da 
General Eaftagnos die Unterflügung der Konftititionels 
len angenommen hat, die fich bier befanden, fo geben 
fie in diefem Augenblide (11 Uhr Abends) nad Irun, 
wo el Paftor fie erwartet; aus biefem Grmde hat er 
auch mit feinem Angriffe gegen den Feind zurückgehal⸗ 
ten. — Ein Kurier, welcher biefen Abend eintraf, fand 
auf feinem Wege Truppen von Madrid, melde zu Burs 
gos waren, und die Truppen der Karliften zu Du 
be la Valla, jenfeitd Pancorbo, 3 Meilen von Bur⸗ 
gos. Eine Anprellung mußte alsbald ftatt finden. Ar‘ 
‚16. war der Brigadegeneraf Graf Armildez de Mole o‘ 






ur Ania, woer die Aruppen erwartete, welche vom 
Bayonme 17. Ott. 

Unter Anführung des Maire's und des Pfarrers‘ 
paban-fih 50 M. zu Dyanzum verſammelt um ſich 
mit den Karliften bei Irun zu vereinigen. Bei ihrem 
Neuge begegneten fie dem Opriften Jauregu, welcher 
mit 80 M. im Auftrage höherer Obrigkeit nad Irun 
ig. 66 fiel ein Scharmügel vor, welcher nicht lang 
dauerte, Die Garliften eiltem, die Flucht zu ergreifen. 
Der Maire und Einer, Namens Crichaza, welde den 
Bug onführten, flüchteten fich nad Frankreich und famen 
geftern zu Ziffabon an. Em Haufen Mönde durchren⸗ 
ziet die Provinz, um aufzureigen und Befehle, ſelbſt 
den Häuptern, zu geben, welche bie kleinen Pelotons 
Befehligen. WBorgeftern lam ein Eurier bier durch, 
weiber Depefchen Raynevals an bie franz Begierung 
überbringt. 

Eombon, 1% Okt. 

Die Wertagung des Parlaments bid zum 10. Dez. 
läßt keinen Zweifel zurüd, daß dad Minifterium nicht 
im Gimme babe, diefes Jahr den großen Rath der Na: 
tion zu verfammeln. Es ſcheint und deshalb, daß es 
ein entarteter Water fey; denn es hat bad reformirte 
Parlament 'erzeugt; aber wir glauben, daß das Kind 
bei feinen Eltern nicht fo fehr in GSunſt fey, ald man 
eb denken folte; es zeigt fi nicht zu ehrfurchtövoll, 
nicht zu gehorfam. Scherz bei Seite, wir fehen zum 
Bedauern, daß die Miniſter nicht daran denken, das 


Kaiſer, hatte aber noch keine Anſtellung. 


brachte von Porto 1400 Mann nach Peniche, wo bie 
"Streitkräfte darnach ſich auf 4000 M- beliefen. Dieſe 
kinnen auf den Flanken und dem Rüden des Feindes 
angreifen 5" went D; Pedro amgriffsweife zu Werke geht, 
fo bleibt D. Miguel Beim anderer Auswig übrig, als 
fid nah Spanien zu flüchten, wenn man feiner Armee 
nicht Zeit läßt, ſich im einer feflen Stellung zu ver 
ſchamen. 
den. Zu Porto waren nur 2500 M. regulirter Trup⸗ 
pen; aber die Nationalgarden waren zahlreich und wohl 
geübt. Der Marg. v. Loule war im Begriffe, das 


Doch daraus kann fie auch vertrieben wers 


Minifterium des Aeuffern wieder zu übernehmen, wels 
ches Candido Kavier nur einsweil verfah. Palmella 
war ganz wieberhergeflellt, und ſprach öfters mit dem 
Die Wahlen 
für die Cortes, welche am 1. d. geſchehen follten, find 
durch ein Dekret vertagt worden, bis die Rebellen eine 
gänzliche Niederlage erlitten haben, und fein Hinderniß 
mehr verurfachen können. 
j Paris, 22. Okt. 

Hier folgen einige neuere Einzelnheiten über die Ers 
eigmiffe in Biscaya, welche beweifen, daß bie Barliftis 
ſche Infurretion, im diefer Provinz felbft fchon fiegreich 
beftritten, wahrfcheinlicher Weile den Truppen, welche 
fi im Eilmärfdhen von Madrid nähern, um die Autos 
rität der Königin wieder berzuftellen, Beinen erufllichen 
Widerſtand wird leiften können. Aus Bayonne vom 15. 
Oktober wirb gefchrieben: Man bat einen großen Lärm 
wegen eines fogenannten Aufflandes gemacht, welcer 


Parlament: zu verſammeln. — Der Marſchall Soult | am legten Donnerſtag in Irun flattgefunden haben fol. 


hat, wie man fagt, durch bie Werfammlung von 
100,000 Mann: an der Grenze nichts anderes zum 
Zwecke, ald die Gelegenheit zu ungeheurem Aufwand, 
zu Lieferungen, zu Abgaben vom Gewehren. Man vers 


Neuere Nachrichten haben diefe Bewegung in Abrede 
gefteht, und die Wahrheit der Zhatfachen and Licht ges 
bracht. Ungefähr 15 Imbividuen, mit dem Majordomus 
des Grafen Waldes Pine am der Spige, burchliefen die 


fichert, daß diefer alte Kriegsmann während feines Mir | Stadt unter dem Rufe: Es lebe Karl V.! Es lebe bie 


nifteriums die Mittet fand, die verſchiedenen Zweige 
des Dienfted viel einträglicher zu macen, als die Lauf: 


Religion! Es leben die Freimilligen von Irun! Darauf 


befchränfte fi ihre ganze Kühnheit. Die Einwohner 


bahn ded Rubmed, welche er unter der Regierung des wollten nicht eimmal einem fo dürftigen Verfuch unters 


Kaiſers durchichritten hat. (Guardian. ) 
London, 20. Dft. 


Wir haben Feine neuere Nachrichten auß Portugal. | Iruns angeheftet war. 


Diejenigen, welche die Induftrie mitbrachte, geben nur 


bi8 zum 1. Okt. Am 29., dem Gt. Michelstage, 


glaubte ınan zu Liffaben, die Migueliften würben einen 
Angriff machen; aber fie rührten fi nicht. Es waren 
slle Nor 


drüden, weil er Seinen Anklang fand, und bie Pros 
klamation des Generals Caſtagnon noch auf den Mauern 
Indeſſen zeigte fih, wie es 
beißt, eine neue Bande am Sonntag Abend, und nach⸗ 
dem fie den memlichen Ruf wiederholt hatte, begab fie 
fih aus der Stadt, um fi mit den andern Infurgens 
ten zu vereinigen. Eine Bewegung zu Gunften des D. 


n getroffen, fie tücdhtig zu empfangen. | Carlos fand im Fontarabia flat. Mönche flellten fich 


D. Pedro verließ vom Anbruche des Tages bid um 9 | an die Spige ver Municipalitär. Sie verfprachen fo: 
Ihe die Linien nicht. Um 10 Uhr kam er in Beglei: | gleich fünf Realen einem jeden, welder für D. Carlos 
ung ber Königin und der Herzogin v. Braganza zus | die Waffenvergreifen würde. In St. Schaflian haben 
üd, und mufterte die Truppen. Im Gegentheile fhiem | die Behörden der Königin fieben Realen verſprochen. 
2. Miguel einen Angriff zu befürchten, und fette fih | — Im Tolofa hat fi eine Provinzialfuma gebildet, 
».Bertheibigung. Er hatte die Wege burchichnittem. | die aus, der Königin ergebenen Depmtisten der Provinz 
ebrigens bat er weder Forts, noch Kanonen, amffer:) beſteht. Der Herzog von Granada -und andere einfluß⸗ 
nige Zelpfüde.. Er iſt auch nicht beffer mit Munition | reiche Perfonen find Mülglider derſelben. — Bow eis 
rfebens Sebenömittel hatte er im Ueberfluffe; | ner anderen Seite wird und mitgetheile daß in Ber 
iteräbeffem find ‚feine Soldaten faſt nadend, Ein Schiff | diſd die volllommenſte Ktahe noch in Nichts get wen 


ben iſt. Jeden Tag fährt die Königin in offenem 
gen aus und wird von bem Wolfe aͤußerſt wohlwollend 
aufgenommen. 

Nach den Berichten unſerer Abgefandten in Mabrid 
ſcheint es mit den Auffländen nicht viel zu bedeuten, 
Hr. Mignet hat aber nur. nad den Anfichten des ‚Hrn. 
dv. Rayneval geichrieben. Yu dem Augenblide, wo D, 
Garlos ſich nicht an bie Spige der Rebellen geſtellt bat, 
bat der Aufftand feinen furdtbaren Charakter, Bon 
zweien Sachen eine, fogt man: Entweder it D. Garlos 
noch in Portugal oder er iſt nah Spanien zurüd; im 
eriten Falle hat er felbft geglaubt, daß für feine Sache 
wenig Hoffnung da fey; und um fie zu unterflügen, 
batte er den Muth nicht, feine Perfon auf dad Spiel 
zu fegen; im zweiten Falle hat feine Anweſenheit fo 
wenig gewirft, daß er ungefannt bleiben konnte; man 
darf alfo nicht in Unruhe ſeyn, zu erfahren, wo er fid 
jegt befinde. Jedoch ſcheint ed, daß die Regentichaft bie 
Sachen nicht fo beruhigend anfieht. Sie trifft alle Bor: 
ficht, um diefen Bürgerkrieg verlängern zu laflen, def: 
fen geringe Ungelegenpeit wäre, daß die Abgaben nicht 
eingingen. Bom 20. bis 25. follen 20,000 Mann gut 
geübter Truppen in bie baskiſchen Propinzen einrüden 
und einen entfcheidenden Schlag ausführen. Man zwei: 
feit nicht am Erfolge, da die Aufftänpner feinen feften 
Pla; haben, worin fie ſich Halten fönnen, und ba ihre 
Streitmaht nur aus ungeorbneten Bauern,größten Theils 
beſteht. Wenn es richtig iſt, wie unfere Regierung be: 
nachrichtigt feyn fol, daß ber General Saars field von 
feiner Armee 4000 Manu in Eilmärſchen gegen Bit: 
toria gefendet hat, um fi mit den Xruppen zu ver 
einigen, die von anderen Seiten herbeifommen, um die 
Mebellen zu befämpfen, fo ift es in zweifacher Hinfiht 
wichtig; zum. Erften, daß hiedurch ber Beweis von ſei⸗ 
nem Beitritte zur Regentfchaft geliefert wird, und zum 
Zweiten, daß das ſpaniſche Kabiuet Feine Feindſchaft 
mehr gegen die Sache der Donna Maria habe, welches 
Letztere durch die Nachricht von ihrer Anerkennung durch 
die fpanifche Regentſchaft beftätigg wird. Die Iynigteit 
zwiſchen D. Carlos und D, Miguel hat nicht wenig 
dazu beigetragen, die Stimmung dieſes Kabinetd gegen 
D. Pedro volftändig zu ‚Ändern. 

Graf Pozzo di Borgo fertigt einen Kurier nach bem 
andern ab. Geftern ließ sr eineg Attache nach Madrid 
abgeben, 

Man verfihert, daß ein Adjutant des Herzogs von 
Orleans heute nah Bayonne abgegangen fey» 
. Paris, 23. Dt. 

Der Span, Obriſt der Karliften, Erazo, bot ſich 
auf das franz. Gebiet geflüchtet, befindet fih in der 
Gitadelle von St. Jean Pied de Port und wirb nach 
Pan geführt, Irun und ber Brüdenkopf find von eis 
ner Apmpaguie fpou. Truppen befegt, — Ein Schrei⸗ 
ben aus Bayoune meldet die Anfunjt eined engl. Ku⸗ 
rierö, welcher von Madrid am 16. Morgens. weg. ging 


und diefe Stadt polfommen ruhig .perlieh, Diefer Aus I: 


u Briviesca von dem Pfarrer Merino, wel: 





rier wurbe 


Bar 


Revalteur; Dr, Hohn, Verlag der Dransnif’fhen Bad: und Kunftpandlung. 


'cher am der Spitze einiger Empörer ſtend, angehalten, 
Man durchſuchte feine Depeſchen, ohne fie jebach zu öffs 
nen. Da er feine Reife nach Vittoria nicht fortfegen 
fonnte, fo gieng er nad Bilbao, wo er verhaftet und 
zum Marq. v, Baldeöpina geführt wurde. Man durch⸗ 
fuchte da gleichfols feine Depeſchen, ohne fie zu er 
breden, Der Marg. v. Bilafuentes beſehligt zu Bur 
908 und Gen, Gaftagnos zu Zolofa Namens der Kömi: 
gin. Man fegt neuerdings, Bourmont ſchiffe fih nad 
England, und D. Miguel noch Amerifa ein. Es hieß 
auch, D. Carlos fey Franf zu Alcantara. Es wird als 
zuverläfßg angegeben, daß Gen, Ubal mit 4000 M. 
Truppen der Königin zu Miranda eingerüdt fey, und 
dag Gen. Saarsfield gm 25. fih mit ihm vereinigen 
werde. — Dad Abenbbületin fagt gleihfalld: „Gin 
Schreiben aus Sarragofia meldet, daß man bie Nache 
richt von Anerkennung D, Maria's durch die fpan. Res 
gierung erhalten habe, und daß aller Verkehr mit D. 
Miguel abgebroden ſey. Arragonien ift ruhig.” — 
Dieles Blatt enthält ferner: . „Wir vernehmen durch 
ein Pripatichreiben, daß Katalonien fortwährend vells 
kommen ruhig ſey, und daß auf der ganzen Grenzlinie 
fi nichts Neues ereignet habe. Man bat erfahren, 
daß Hr. v. Bourmont und mehre franz. Offiziere im 
der Quarantaine zu Balensia in Eſtremadura fi bes- 
finden. — Ein Kurier von Madrid Lieb zu Zoloſa 
eine neue auflerorbentlihe Gacetta vom 12., welhe 2 
Defrete hat, woburd der Marquis v. Baldespina, ber 
Brigadier Zabal Veraſtegui, Ariar, Anführer des Aufe 
flanded zu Bilbao, Bittoria und Logrono für geſetzlos 


erklaͤrt werben. % 
Frankfurt, 25. Oft. 
Se. Erz Hr. Baren von Fagel, Saatsminiſter 
Sr. Mai. des Königs von Holland, if geftern bier 
angelommen. 
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‚nöthigen Mitteln zu einer fo bebeutenden- Reife gehörig 
verſehen, und. ferner benfelben jede nach den beſtehene 
‚den Gefegen zuläſſige Unterflügung dur Rath, und 
That 'gemwähren,. um. fie auf eine. Weile: vor den. unanz, 
\genehmin Folgen etwaiger Unachtſamkeit zu bewahren, 
welcht den: mit: Vorſicht und Beſonnenheit Reijenden 
keine unangenehme Störung ihred Unternehmens veranlaßt. 
Das 2. Bataillon ded 14. Lin.Inf.⸗Reg. hat am 
Tage vor feinem Abmarſche von: Kaiferslautern dem 
dortigen Bürgermeifteramte: und Stadtmagifttate ein 
Dankſagungs ſchreiben für die: dem: Kommando. erwiefene 
Achtung und: Aufmerkſamkeit zugeſtelll. Es heißt: dar in⸗ 
u. %.: „Wir werden, wenn. amch: gleich. unſer erſtes 
Erſcheinen, der damaligen Stellung des Rheinkreifes- 
wegen, feinen günftigen Eindruck hervorbrachte, die in: 
ber: Folge: bewährte gute, Harmonie zwiſchen Civil und» 
Militär nie vergefien, wodurd dem biefifeitigen, Koms- 
ando der Alterhöcfte:. Dienſt! ffir: Se. M. den König 
Ludwig: im hohen Grabe: erläichtert ‚wunder, Möge‘ den 
Einwohnern: von: Kaiferslauteen : Glüß und Zufrieden⸗⸗ 


heit blühen. 
Münden, 27.0 

St H. umfer durchlauchtigſter Kronprinz, : trifft 
morgen am 28%. bahier ein. 

‚Morgen; -ant: 28.. d., reifen: S. k. 9 Hs ber Here: 
Erzherzog Franz Kark: von Defterreich,, nebft Seiner 
durchlauchtigſten Frau Gemaplin von Tegernſee nah Wiens 

Nachrichten aus Darmftadt: zufolge: dürfte die: Ver⸗ 
mäßlung S. H. des Hrn. Erbgroßpergegs Ludwig, des 
noch nicht ganz hergeſtellten, zu Höchſtdeſſen Wohnung: 
beftimmten: Baues wegen, erſt nach dem Neuenjahr 
vollzogen: werden. 
4Bertin, Si. Okt. 
Es ſoll eine: abermalige: diplomatiſche Konferenz wer’ 
zu nehmen. Nach .abgebrarntem Feuerwerke warsgroße:| genrder fpamifchen: Angelegeuheiten \ hier „gehalten werben; 
Stadibeleuchtung As: darauf: folgenden“ · Morgen vers, wor: man außerordentliche Bevollmächtigte aus. Wien ı 
liegen, Ge. Mai. der König und bie - Königin: von] und St Paeräburg: mit umfaſſenden Iufleultionen: ews- 
Bayern, mit Alerhögftiprer Familie nach Drünchem zu⸗ wartet; weil ſonſt die :Umterhandlungen wegen ‚der. Enter - 
rhdteprend, Linz, umb wurden von Hi Mi. ver: Kai: —— zwiichwierig mãren⸗ Esn ſcheint angenonumen,; ; 
ſerin bis auf dio naͤchſte Poſiſtation begleitet. aßumam fieh der Intervention in; Spanien durch dies 
Durch em: fı:. Miniſterial· Oieſtript vom 4 d find | Franzoſen nicht widerſetzen with, wenmidie- jekige: Res 
die betr. Behörben:angewirfen worden, beirvorfömmene | gerungsßönm:nicht geändert wird. Die ſpaniſche, Anges- 
den Geſuchen um: Päffe zur · Neiſe nach Griechenland die | legenheit: hat übrigens große Verluſte hier: verurfache, 
Beiheiligten ‚varüber zu belehren, daß fie ſich mit den und: man: fütchtet, dafs ſiche nächſtens mehrere Folliſſa-⸗ 


München, 26. Okt. 

Ueber den Aufenthalt. II. MM. des Königs und 
der Koönigin von Bayern in Linz erfahren wir vom 
boriher: noch Kolgendeds: Am 14. d» Vormittags fuhren 
Hu Mi die Kaiferin mit ihren k. Gäſten von Bayern 
unter ‚Beleitung Sr.:& H. Erzherzogs Marimilian, 
die: dortigen neuen Feſtungswerke zu befchen. Nadye 
mittagdı um $: Uhr begaben fih II. MM. der Kaifer- 
und die Mieten, der. König and: die Königin von 
Bapern mit Höchſtihrer Familie, der: Prinzeffin Ma: 
thilde: und dem Prinzen Luitpold, dann in Begleitung 
Sri &.H.:dedi Grzberzogd von Eſte, dei Fürſten v. 
Metternich; des Feldmarſchalls Fürſten v. Wrede und- 
des k. Minifierd der-audwärtigen Angelegenheiten Frhrn. 
©. Giefe zu dem don: ben Landfländen an’ diefem Tage 
im Feſtorazziſch en Volksgarten veranftalteten Volks⸗ 
feſte, welches in Aufführung nationaler Tänze, let: 
tern, Laufen, Singen, Schießen und: allen andern: Ar- 
ten von Bolksbeluſtigungen beſtand. Am folgenden 
Tage, aldı dem Namensfeſte J. Mi der Königin: von 
Bayern, gerubten Ihre ®. f. und k. MM. nah Be. 
fuchen: bei:3. M. der Königin: einem von © k. 9. 
dem Erzherzoge Marimilion von Eſte auf dem Freyn⸗ 
berge veranlaßten Pferbewettrennen, im der hoben Ge: 
ſellſchaft wie am WBortage, beizumohnen, nach deſſen 
Beendigung bei Hofe große. Tafel Stait fand. Am 
Abend: fuhren. I: MM., mit! der hohen Geſellſchaft 
wie. beim : Pferberennen ‚. auf die. Donaubtüde, um an 
einem. vom: Er. & Hoh. verauflälteten: vom: Schiffern: 
abgebrannten Kunftfeuerwerke, welches nody durch mehre 
bunbert Freubenfeuer: der Stände: und : ber Laudbewoh⸗ 
ner auf dem: nächſten Anhöhen , dann burdy: eine Meihe- 
bengalifcher Heuer, deren⸗ Aufſtellung auf! den Straſſer⸗ 
infel die Landflände verfügten, verherrlicht wurde, Theil 


ments an unſerer Börfe offenbaren werben, zumal ba 
die Nachrichten aus Amſterdam feht ſchlecht lauten, mit 
welchem Plage feit etwa einem Jahre ein fehr bedeuten: 
der Geld: und Papierverkepr hier Statt findet. — Es 
gebt das Gerücht, Fürſt Paskewitſch werde Warſchau 
bald verlaffen. Es fol ein Verſuch gemacht morten ſeyn, 
ihn zu vergiften,, ben man zwar. zeitig genug‘ entdeckt 
bat, aber doc feinen Thäter ermitteln konnte. — Das 
ſchlechte Gerathen der Ernte in Polen, und Rußland 
macht das Getreide fehr gefucht, und man glaubt, daß 
zu Weihnachten die Preiie ſtark in die Höhe gehen werben. 
Warſchau, 22. Ok. 

Die hiefigen Zeitungen heben aus einem, in aus⸗ 
wärtigen Blättern befinblihen, Privat-Schreiben aus 
St. Peteröburg vom 21. Sept. folgende Stelle hervor: 
„Einige ausländifhe Zeitungen ermüben nicht in ber 
Mittheilung abenteuerliher Nachrichten aus und über 
Polen. Ihren Berichten zufolge, wären die Einwoh⸗ 
ner diefed durch die Revolution vom 29. November 
in's Unglüd geftürgten Landes neuen Berfolgungen preis: 
gegeben. Wir können aufs beflimmtefte das Gegentpeil 
werfihern; alle Maßregeln ber Regierung haben nur die 
Heilung der vielen Wunden zum Awede, welche bem 
Bande gefchlagen worden; und wenn einerfeitö bie wahns 
finnigen Urheber von neuen Unruhen ſtrenger unb ge: 
rechter Ahndung nicht entgehen dürften, fo bewährt ſich 
doch andererfeitd die Milde und Fürforge der Verwal: 
tungs:Behörben bei jeder ſich barbietenden Gelegenheit 
aufs glänzendſte.“ Ne 

Brüffel, 23. Okt. fe ) 

Seine Heiligkeit, Papft Gregor XVI., hat an dem 
König Leopold folgenden. Brief gerichtet, um ihm zur 
glüdlihen Entbindung Ihrer Maj. der Königin und 
zur Geburt des Erbprinzen Glüd zu wünfden: 

Em. Maj. durfte nicht allein hoffen, wie Sie «6 
in Shren herzlichen Briefen ‚fagen, daß wir an ber 
Freude Theil nehmen würden, die Em. Majeflät die 
glückliche Entbindung Ihrer Gemahlin, unſrer fehr 
theuern Tochter in Sefu Chriſto, verurfacht hat, fondern 
Sie mußten davon überzeugt feyn. Es war wirklich 
unmöglich, daß wir, der wir Gott aus ber Tiefe un: 
ſers Herzens um Alles anflehen, was eb Blüdliches 
und Heilbringendes für Ew. Majeftät und Ihre Königl. 
Gemaplin giebt, nicht aufs Lebhaftefte über dieſes Er: 
eigniß erfreut ſeyn folten, ‚bad für Em. Majeftät, 
Are Familie und Ihr Volk die Duelle des größten 
Gtäts feyn muß. Wir fhöpfen biefed Vertrauen aus 
der Kraft des Sakraments, ‚dad den junger Prinzen 
vermöge des geweihten Waſſers und des heiligen Gei- 
ſtes neu geboren hat, aus ber Fatholifhen Religion, 
die ihm Liebe zum Guten einflößen wird, und aus dem 
Gebete der tugendhaften Menfchen, mit denen wir un: 
fer inbrünftiges Flehen vereinigen, Deßhalb wiederholen 
wir Ihnen, daß die Nachricht von biefem glüdlichen 
Ereigniß und außerordentlich willkommen geweſen iſt 
une wir. wunſchen Ihnen von Herzen Glüd dazu, ins 


beftätigen ‘mögen. ‚Allein wenn man... bie 


— 


dem wir Gott, den Water der Barmherzigkei itten 
das er Sie unter feiner Obhut — —518 
alles Glüd verleihe und daß er Ew. Majeftät mi 
durch eine vollfommene und dauernde Freundſchaft vereime 
Gegeben zu Rom, am 16. Sept. 1833, im drit: 
ten Jahre unfers Pontifikats. 
Das % dbI en 
Da endblatt, deſſen Verhältniſſe ® 
nifterium uns volfonmen — em ar 
feinen Leſern befannt zu machen, daß "der Aufſtand im 
Biscaya feinem Ende nahe it, und daß fie die Mer 
gierung ber Königin jeden Tag mehr befeſtigt. Wir 
wünjden, daß fi die Behauptungen vdiefed Journals 


Blätter und. die Gorrefpondenzen aus Bayonne lief, 
fo nehmen. bie Ungelegenpeiten noch nicht eine fo gän: 
flige Wendung. Wir erwarten mit Ungebuld ben Kur 
tier aud Madrid, welcher Morgen. eintreffen fol. Je— 
doch vielleicht werben wir zum brittenmale ber Briefe 
aus dieſer Hauptfiabt wegen der Unterbredung der 
Kommunikation beraubt werden. — ur Bayonne 
fhreibt man uns vom 17. d., baf ber berüchtigte 
Santos Ladron am 15. in ber. Eitadelle vom Pampes 
una erſchoſſen worden ſey. Er hatte nichts entdeckt, 
und ging mit dem größten Muthe und unter dern 
Rufe: Es lebe Don Carlos! zum Tode. Man bes 
fürchtet, daß feine Parleigänger nach barbarifcher Mode 
— sn werben. 
ie Nachrichten aus bem Süden haben zu ernftli 

Ken Unruhen in deu Dinifterien — eins 
Dieömal, wie es ſcheint, handelte ed fi von Ereig⸗ 
niffen, die, wie man und verfichert, ben Born unferer 
Minifter rege machen. 

‚ General Solignac hatte geſtern eine Untertebung 
mit. dem Derzoge v. Orleans. 

* BE: und Geſandte hatten:geftern 
eine Conferenz mit dem Herzoge v. Broglie, welcher 
auch Gen. Sebaftiani — pe 

Den legten Befehlen des Kriegsminiſters zufolge , 
werden bie Infanterieregimenter, die kurz vorher auf 
2,012 Mann jeded rebuzirt wurden, wieder auf 2,400 
Dann gebradt. 

Der Indicateur vom 19. enthältein Schreiben. aus 
Bayonne vom 16.: Nach demfelben fol man in Bil: 
bao fortwährend mit: kriegeriſchen Zuräftungen befcäfs 
tigt fern. Viele Handlungspäufer dafelbft follen fich 
gegen die Summe von 1000 — 70,000: Realen rans 
zionirt haben. Die Großhändler find, größtentheild anti- 
karliſtiſch. Die Anhänger von’ Santos Labron, 30 am 
Zahl, follen gleichfalls erſchoſſen feyn. 

Der. Sun ſtellt über Spanien folgende Betrachtums 
gen an: „Es fcheint gewiß zu feyn, daß die Königin 
Regentin vermülfiget werde, biesKonflitutionellen zu ih⸗ 
ver Unterflügung berbei zu rufen. Wir hoffen, baf fie 
diefe verfagen, wenn fie feine Gewähre für ben Gang 
der Regierung erhalten, melden fie befolgen werde, 


wenn durch jene Urterftügung: die, Krone Iſabellas ger 
fichert würde. Die Zeit if für fie gekommen, um Bes 
dingniffe zu machen, und, nach der ‚milden Erklärung 
gegen den Liberalismus in-dem Manifefle der Regentin, 
baben fie bad Recht, bie Regentin rückſichtlich ihrer 
künftigen Politit ſtark zu binden; man kann ſich we⸗ 
gen ihrer Art nicht auf fie verlaſſen. Hr. Zea iſt jest 
der That nach an der Spitze der Regierung; aber man 
dermuihet, er werde nicht lang daran bleiben. Die 
Regentin haſſet ihn wegen der Anſtrengung, bie ‚en 
machte, um den König gu, überreden, daß fie dieſem 
untreu..gewefen fen; wahrſcheinlich wird fie die erfle 
Gelegenheit ergreifen, ihm wegjumeifen. Man ſtimmt 
in der Angabe überein, daß ‚die Binanzen ber Regentin 
ſehr ſchlimm ſtehen, während D. Carlos eine Bant in 
jedem Klofter und einen Kaffier an jedem Biſchofe bat. 
In dieſem Anbetradt ift die Sache nicht gleich. Man 
fagt übrigens, die Regentin wolle zu einem neuen Anz, 
leben ihre Zuflucht nehmen; aber in dieſem Falle, könnte 
fie gezwungen feyn, die Bons der Gorted anzuerfen- 
nen; ihre Werlegenheiten würden fie alfo nöthigen, nicht 


nur liberal, fondern auch rechtichaffen zu werben; alles. 


bängt von den etwaigen Erfolgen bes D. Garlos ab. 
Iſt die Regierung der Königin Regentin ſtark genug, 
ihm Widerftand zu leiften, ohne daß fie den Konſtitu⸗ 
tionellen wichtige Bewilligungen machen muß, fo wird 
dad jeige Syftem in Spanien fi fortfegen, und 
Spanien wird das degradirtſte Band in der Welt blei: 


ben. Was die Verbefferungen der Rechmitte betrifft, | 


welche durch den Einfluß Ludwig Philipps erzeugt wer: 
den könnten, der, wie man fagt, ald kluger Bamilien: 
vater die Krone Spaniens für einen feiner Söhne ,.ald 
Gemahl der Meinen Königin ſchon eingehandelt bat, fo 
wird Spanien ſich ſchon fehr gut bei dieſen vorgebli: 
en Werbefferungen befinden, deren einzige Wirkung 
feyn würde, die fehlechteften Xheile des jegigens Sp: 
ſtemes zu befeftigen und zu verewigen.“ 

Geftern fand eine diplomatifche Zuſammenkunft bei 
tem Herzog von Broglie bei Gelegenheit einer neuen 
Erklärımg des päbſtlichen Stuhles, verſchiedene Aften 
der Regierung Donna Motias da Gloria betreffend, 
ſtatt. Der Geſchäftsträger hatte vor einigen Tagen 
dieſe offizielle Erklärung dem Herzog von Broglie und 
den Gefandten der auswärtigen Höfe zugeſchickt, be: 
nen ſie fchon direft zugefommen war. Die Diplomas 
tie nahm im Allgemeinen Partei für den päbftlichen 
Stuhl, und das franz. Minifterium erftärte offen die 

illigung des, gegen den Nuntius in Liffaben be⸗ 
folgten Betragens, fo wie verſchiedener "feindfeliger 
Mafregeln gegen ‚geiftliche Communen. 2 

Auch heute find wir noch ohne direkte Nachrichten 
aus dem Site der fpanifchen Regierung. Der Madrider 
Kurier iſt wieder in Vlitoria durch die karliſtiſche Ins 
furreftion aufgehalten Orden, und es ſtcheint fetbft; 
daß ſich dieſet Aufftand bis im Das -hope Arragonien 





ausdehnt, weil bier Verbindungen auch über Sarragoſſa 
abgeſchnitten zu ſeyn ſcheinen. 

Die auf außerordentlichem Wege eingetroffene Sen⸗ 
tinelle ded Vyrenees enthält eine Proklamation bed D. 
Carlos, datirt Abrantes vom 1. Oktober. Er erklärt 
darin/ fein Ehrgeiz ſtrebe nicht mach dem Throne, und 
er ſey weit, davon entfernt, vergängliche Güter mit Ei: 
‚fer: gu erſtreben. Allein die Religion und die Erfüllung 
‚deb: Bunbamentalgefeges der Thronnachfolge legten ihm 
‚dies beſondere Verbindlichkeit auf, die unvertifgbaren 
Recht⸗ ſeiner Söhne und aller feiner Verwandten zu 
fhügem, und zwängen ihn, die Krone Spaniens, deren 
ihm ‚eine ‚ungerechte Sanktion eines ungefegmäßigen Ge: 
ſetzes habe berauben wollen, in Anfpruch zu nehmen 
und zu vertheidigen. Gr betrachte als Verräther alle 
Generale und Regierungsbehörden, welche feinen Rech— 
ten; zumiderbanbelten. Er empfehle übrigens Einheit, 
örieben und chriſtliche Liebe an. Er bedauere, daf vom 
Augenblide des Todes ſeines geliebten Bruders an nicht 
die Dispoſitionen getroffen worden feyen, die zu feiner, 
Anerkennung und Proflamation nothwendig gewefen. 

Man hieft in dem Franccomtoir: „Wir haben mehre 
übereinflimmende Nachrichten, daß 4 fardinifche und 
piemonteſiſche Regimenter durh Savoyen ziehen, um 
‚am der franz. Grenze zur Beobachtung ſich aufzuftellen. 
Bil Karl Albert für Frankreich thun, was diefes felbit 
‚für Spanien thut? 
es Hz Paris, 24 Okt. 

(Minifter. Bülletin.) „Die Gered, welhe vom Ta⸗ 
jo fam, lief am 21. zu Breſt ein. Durch fie haben 
wir erfahren, ‚baß- bie, Armee D. Miguels, lebhaft in 
ihren Stellungen angegriffen und verfolgt, am 11. mit 
Anbruch des Zages den Rüdzug nad Santarem ange: 
treten hat. Alles fcheint den glänzendften und vollflän: 
digſten Erfolg für die Zruppen D. Marias anzuzeigen. 
— Es ſcheinet, unfere Regierung habe den vorzüglich 
fien_ Häuptern der -onflitutionellen Spanien zu Paris 
und in den. Departementen Gröffnungen gemacht; man 
dringet in ſie, ihre Befchwerben zu vergeffen, und 
ſtellet ihnen vor, ‚daß bie Regierung der Regentin eim 
Fortſchritt um ben Preis bed reinen, von D. Garlos verfün- 
deten Abfolutism fey. Es iſt die Frage, ob fie mit dieſem Fort: 
ſchritte zu frieden ‚feyn werden, und ob fie nicht mehr 
verlangen, ald Zea verſprochen hat. — El Paflor hat 
fund gemacht, daß jeder Spanier, welcher, mit dem 
Waffen in der Hand gegen die Obrigkeit. der Königin, 
ergriffen wird, fogleich erſchoſſen werden foll. Die Vers 
dächtigen follen vor ein Kriegsgericht in St. Sehaftian 
geflellet werden. Wir zweifeln nicht, daß die Schnei— 
ligfeit und der Nachdruck in den Maßregeln el Paſtors, 
fo wie feine Gegenwart in Guipuscoa fogleich alle Ans 
firengungen für D. Carlos unterbrüden werben. Die 
ſchleunige Gerechtigkeit der Kriegsgerichte kann allein 
dieſen rohen und. blinden Fanatismus bezähmen, wel⸗ 
her die Rebellen zu feigen Ausſchweiſfungen antreibt. 
El Paſtor hat Befehl, alle Waffen in Dyarzun wegzunehmen. 
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s —— 22. Okt. J 

Ein oͤſterreichiſcher Kourier iſt geſtern, und ein ruſ⸗ 
ſiſcher heute von Berlin hier eingetroffen. Sie ſcheinen 
wichtige Depeſchen, wahrſcheinlich das Reſultat der zu 
Berlin gepflogenen Unterhandlungen, zu bringen. Be⸗ 
kenntlich hat der ruſſiſche Vicekanzler, Graf Neffelrode, 

ſchon die Rückreiſe nah St. Peteröburg angetreten. 
Man verfichert allgemein, daß er feine Miſſion glücklich 
beendigt habe. Ein öſterreichiſcher Kourier ging geflern 
Abend über Frankfurt nah Paris; ber ‚Hr. Bundes: 
präfibialgefandte ift noch bier, und dürfte wohl bis zur 
Gröffnung der Konferenzen hier verweilen. Ein franzö⸗ 
fiider Kourier- ſteht auf dem Punkte, nad Konftanti: 
nopel abzugeben. Das Parifer Kabinet legt einen großen 
Werth auf die orientalifchen Verhältniſſe, es wünſcht 
wieder Fuß in der Zürfei zu gewinnen und den rufji- 
fen Einfluß zu ſchwächen. Wir glauben, daß dies ver: 
gebene Müpe feyn wird. Die Schwerfälligkeit der Pforte 
fommt dem zu flatten, der einmal im Beſitze iſt; frü- 
ber bieß ed: Frankreich über Alles; jegt kommt Nie: 
mand Rußland. in Konftantinopel gleich. Hr. v. Broglie 
wirb viele. Ueberredungskunſt verſchwenden müffen, wenn 
er der Pforte begreiflich machen will, daß ihr wahrer 
Aliirter Frankreich fen; fie glaubt es micht mehr, und 
bängt im Gefühle her Erkenntlichkeit für bie geleiftete 
Hülfe an Rußland, Was wäre aber aud aus dem 
Sultan ohne die ruſſiſche Intervention geworden? Es 
heißt, das franzöfifhe Kabinet ‚proteflire fortwährend 
gegen die Konvention mit dem Grafen Drloff, und vers 
lange peremtorifch, fie annullirt oder wenigfiend abge: 
ändert zu fehen. Das Londoner Kabinet foll dem Pa: 
rifer beiftimmen, aber doch mit mehr Burüdhaltung. 
— Karl X, fieht im Begriffe, eine Herrſchaft in Steier⸗ 
mark zu kaufen, oder hat fie vieleicht ſchon gekauft. 
Er wid ſich künftig da aufhalten, und nur auf kurze 
er er zurückkehren. Die Herzogin von Berry 
wird, mie igt, fi im irgend seiner di 
Stalien® mi — ſi irgen Sia 
ö London, 22. Dit. 

Wir hoffen, fagt der Globe, daß die Königin von 
Spanien den Entſchluß faſſen wird, die Erilirten zu⸗ 
rüdjırufen, weiche wegen ihrer Auhaͤnglichkeit am der 
Sache ber Breiheit verbannt worden waren, befonders 
die Generale Alava und Mina, Brof Zoreno, Marti: 
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nez de la Roſa und Bouga, einen der erftien Sergeos 
grapier in Europa. Ihre Anftellung und ihre Wie: 
dereifegung in ihre frühere Würde, oder die Ueber 
tragug ihren Verdienſten enfprechender Auszeichnungen , 
würd nicht allein eine Handlung der Gerechtigkeit ges 
gen ieſe vorzüglihen Männer feyn, fondern auch Bere 
traue auf die Regierung von Spanien in den Gemüs 
thernder Freunde der Freiheit durch ganz Europa wecken. 
verr Addington, ber frühere Geſandte an dem Hofe 
von Madrid, fam geflern von Paris bier an, und hat: 
te te lange Zuſammenkunft mit Lord Palmerfton. Baz 
vondülow, der Chevalier von Vial und der Mar: 
quivon Zundal waren ebenfalld in dem Bureau der 
audärtigen. Angelegenheiten befchäftigt. 
die Morning: Poll, fagt der Globe, fragt, warum 
wir vcht die Inftruftionen des Fürften Schwarzenberg 
befant machen. Da wir in dieſer Hinficht feine Aeußes 
run,gemacht baben, fo haben wir auch nichts zu bes 
wein. Wir geſtehen übrigens ein, daß wir nicht bens 
fen daß diefe Documente: veröffentlicht werden könnten, 
— ar * ed geſchähe, würde dieſe 
ruction von Actenſtücken nichts a ü 
— Documenten — — 
© Botſchafter Schwedens ſtattete dem ⸗ 
{chi Geſchäftstraͤger geſtern u — — 
£8 wird behauptet, daß ber Graf Matuscewiz auf 
biorflellungen der 2 Minifter, Fürſt Talleyrand 
und. Palmerfion, bei dem Kaifer Nikolaus entfernet 
wen fey Ge. Excellenz verfügte fich umnverweilt 
na ber zufl. Hauptfladt, um bie Zurüdnahme biefer 
Vügung auszumwirken, oder feine Entlaffung zu vers 
latn, bie aud, wie wir hören, angenommen wurbe. 
D Graf will feinen Aufentpalt in England ald Pris 
vaann fortfegen, und giebt, wie wir hören, feine 
Ünung in der Stadt ald ein fehr leidenſchaftlicher 
Ehaber bed kandlebens auf, zu welchem Ende er ſich 
einiedliches kleines Haus bei Newmarket erkauft hat, 
Evird hinzugefügt, daß ber mihchhtige Einfluß einer 
gendten und erfahrnen politiihen Dame unzureichend 
m dem Grafen feine Anfelung am britt. Hofe wier 
Det Zournal du G 
nal du Commerce enthält folgende Ans 
über Borbereitungen zu der Eroberung Dflins 
BB, welqhe Die. zujl. Regierung nach diefem Blatte 


folt: Die Einie, auf welcher bie uff. 

cirungen ftattfinden, hat zur Grundlage das fafs 

‚Meer und den See Aral; fie folgt dem Baute 
des in den Aralfee fi) ergiefenden Fluſſes Amu (Drub), 
der bie Balk ſchiffbar ift, geht fodann in ber Bichtung 
von Kabul über das Gebirge Hindukuſch nah Pihauer, 
Attot und Labore (die Hauptſtadt von Yundfab), und 
flößt auf das engl. Oftindien bei Delhi und Aga (früs 
ber uptftädte im Weihe des Großmogul. Die 
bauptfächlichften Agenten, welde bie Beſchaffenkit die: 
fer Gegenden zu erforfhen haben, find die Amenier, 
welche den Zweck ihrer Reifen unter Pilgerfchafen ver: 
deden, und lithauiſche Offiziere, die ſich für paniſche 
Flüchtlinge auögeben. Man glaubt allgemein in Oſt⸗ 
indien, und die beften Blätter find in dieſer fit, 
daß verbächtige Einverfländniffe zwiſchen den Arneniern 
von Galcutta und denen im Klofler Etchmiazin "unter 
ruſſ. Schutze flehend) obwalten. Das Volk glaut fer- 
zer, der perfilhe Prinz Abbas Mirza unterftüe bei 
diefen Planen die ruff. Negierung ; wie er ben auch 
nach diefen Gerüchten eine rufl. Fürftentocdhter gheira⸗ 
thet haben und ver griechiſchen Kirche beigetreten fepn 
fol, um von Rußland die Nachfolge auf dem perfchen 
Throne, welden fein Water einem andern feiner &öhne 
beftimmt haben foll, verbürgt zu erhalten. Kmen 
Rußlands Abſichten zur Ausführung, fo würde er den 
Wortrab der ruff. Armee bildend, über Hera mit 
30,000 Mann in Dftindien eindringen. Unter viefen 
Umftänden würden die franz. Offiziere, welche fid bei 
Runjeet Singh, dem Maha Raja von Pundſchab auf: 
halten und deſſen Vertrauen genießen, ber engl. degie⸗ 
rung wefentliche Dienfte leiften können, da fie fid auf 
dem Schauplage jener Umtriebe befinden. 

Bayonne, 19. Okt. 

Wir erwarten jeden Augenblid Nachricht von inem 
Zufammentreffen der Truppen, welche aus Madrid om⸗ 
men, mit den Karliften, welde über Miranda am äbro 
entgegen gerüdt find. Iene Zruppen beftehen aus 000 
Zußvolfes, 500 Pferden und Artillerie. Ein aueres 
Korps ift von Valladotid ausgerückt; andererfeits find 
die Karliften fehr zahlreich. — Es geht die Sage, daß 
wir nächſtens in das Feld rüden, was jedoch nicht 
wahrſcheinlich ift; ‘aber auf jeden Fall find wir vordem 
13. n. M. nicht ih Verfaſſung. — Unfere Regiaung 
hat den Ortsobrigfeiten Befehl gegeben, alle Schwie⸗ 
rigfeiten wegen des Durch- und Ueberganged der han. 
Flüchtlinge zu befeitigen, welche fih mit dem Gen. 
Gaftagriod vereinigen wollen. — Man erwartet in un⸗ 
ſerem Departemegt. 4 Btigaden Gendarmerie. — Der 
Obriſt Paftor, welcher fi mit 150 M. zu Irun bes 
findet, wozu noch 29 fpan. Flüchtlinge fliegen, ohne 
diejenigen, melde heute no "dazu kommen wollen, 
ſchrieb an, einen Artillerieoffizier, der ſich im unferer 
Stadt aufhält, machfiehendes: „Als ich den 15. am 
Ufer det Bivafioa fpäzieren gleng,'fah ih ploͤtzlich eis 
hen Menfath.firh zum. Sqhwimmen anfchiden, wie- ich 


mid) näherte. "ch ließ ihm ergteifen und vor mir ſA 
ren. — 3 um bad der em 
Berſprechen, wichtige | 

bekannte, daß er Depefi von den Karliften 
bringe, fo ließ ich, ihn durchſuchen. Man fand bei ibm 
ein Schreiben nach St. Sebaſtian, vermöge deſſen 14 
Perfonen, im Einverſtändaiſſe mit dem Befehishaber 
dafelbft, welcher innen zu einer gewiſſen Stunde bafelbf 
bie Citadelle übergeben follte, eine Bewegung zu Gun: 
fen ihrer Partei gemacht hätten. Die bezeicmeten Pers 
fonen wurden am nemlichen Tage verhaftet; "und ſoulen 
ben 18. vor ein Kriegögericht geftellt werben.“ — Ein 
Schreiben an ein hieſiges Bankierhaus aus Pampelune 
vom 16. meldet, daß der Wizefönig von Navarra durch 
eine Kundmachung die Provinz in-Belagerungsfland ges 
feßt hat. Sie ift durch den geringen Eindruck begrüns 
det, welden die Hinrichtung Santos Ladrons verur« 
facht hat, fo wie durd den von dem Obriften Erazo 
erregten Aufftand, ber aber nur eine Bande von etwa 
60 Soldaten hatte. Er ift feitdem nach Frankreich ge⸗ 
flüchtet. Zuvor hat er einen Aufruf an die Navarrefer 
erlaffen, worin er fagt, daß D. Carlos zu Valladolid 
angefommen fey und feine Richtung nad Madrid nehme. 
Uns if diefe Nachricht auf einem andern Wege nicht 
zugefommen. — Der Pfarrer von Oyarzum brachte feine 
ganze Pfarrei in Aufftand. Sie zwangen die beiden 
Afaden, fih an ihre Spitze zu flellen, und wollten 
nad Aftigaraga ziehen, um ba ebenfalls eine Bewegung 
zu machen. Als fie an die Brüde vor dem Dorfe far 
men, wurden fie plöglic durch ben Ruf: Wer dat zu⸗ 
rüdgehalten. Gie antworteten: Spanier. — Welche 
Leute? — ded Königs D. Carlos V. In dem Augen 
blide wurben- fie mit cinem Gewebrfeuer auf. halbe 
Schußweite empfangen, weldes 5 Mann niederwarfz 
3 davon wurden getöbtet und zwei entlamen. Da fie 
glaubten, beträchtliche Streitkräfte vor ſich zu haben, 
zogen ſie ſich alsbald nah Oyarzun zurüd. Sieben 
Mann, vom Obriften Paftor an die Spise der Brüde 
geftellt, warfen durd ihre Unerſchrockenheit diefen par 
nifhen Screden unter die Aufſtändner. Der Obriſt 
Paftor gab Befehl, alle Arten. Waffen in Dyarzun 
wegzunehmen. 
Paris, 24: Okt. 

(Miniſt. Bületin.) „Durch ein Dekret der Regent⸗ 
fehaft Spaniens vom 17., welches in der Gacetta von 
Madrid ſtehet, wird alles Vermögen des Infanten Di 
Carlos eingezogen. — Wir haben noch immer unbe: 
flimmte oder mwiderfprechenve Nachrichten über Spanien. 
Man ſagt, die Kuriere feyen aufgehalten worden: Wenu 
aber die Regierung die Gacetta vom 17. oder vielleicht 
gar vom 18. erhalten bat, fo muß ein Kurier doch 
durchgefommen ſeyn. Wir fragen, warum man ſonſt Nichts 
befannt machet?'— Seitdem die Lager an der. Morde 
und DOftgränges fo wie zu Compiegne aufgehoben find; 
kehren die Zruppen in ihre- Befagungen. zurüd, — 
Nach einem ıtelegraphifgen Beſehle, der om 16. zu - 


einteaf, wird das Schiff, Stipio, bewaffnet. 
Eu mag —* wurde verwendet, um die kleinen 
Auöbeflerungen zu machen. Der Marengo wird nit 
entwaffnet. Für bem Neftor wurde bie Schiffsmann⸗ 
ſchaft befiimmt. Die Vorkehrungen zur Herrichtung 
eines Geſchwaders, ohne jenem in der Levante Abbruch 
zu thun, zeigen bie Abſicht der Regierung an, um auf 
alle Ereigniſſe in der Sache Spaniens gefaflet zu feyn. 
Jenes Gefchwaber’foll, wie man fagt, aus 4 Zwei⸗ 
bedern, 4 Fregatten und 8 Korvetten ober Briks be: 
fiehen. England wird eine gleihe Zahl Schiffe ftellen. 
In der Levante haben wir 5 Schiffe, 2 Fregatten, 2 
Korvetten, 6 Briks und 3 Gabaren, zufammen 16 
Hahrzeuge ; in Afrika 1 Schiff, 1 Fregatte, 4 Korvet: 
ten, 9 Briks oder Goeletten, 6 Laſtkorvetten und eis 
nige Schebeden, im nei gegen 21 Bahrzeuge, ohne 

ie Dampfſchiffe zu rechnen. j 

* Die Ka daß die Königin von Spanien D. 
Maria anerkannt, und mit D. Miguel volllommen ge: 
brochen habe, glaubt man, weil fie von dem Journal 
de Parid mitgetheilet if. Man behauptet, es feyen 
Briefe in die Hände D. Pedrod gefallen, welche Hr. 
Bea an D. Miguel und D. Carlod gefchrieben hätte, 
und die fehr geeignet geweſen wären, der Königin Re: 
gentin die Anhänglichkeit des Premier-Minifters an die 
Sade ihrer Tochter zweifelhaft zu maden, jest aber 
babe der Minifter biefen Schritt der Anordnung , der 
übrigend im Intereſſe der jungen Königin früh ober 
fpät geſchehen mußte, um fo fchneller gethan , ald das 
buch alle Verdachtgründe im Voraus widerlegt werden. 

Der poln. General Bem wird ſich zu Havre nach 
Liſſabon einſchiffen, wo er aber vielleicht nicht viel 
mehr zu thun hat, wenn die Angabe richtig iſt, daß 
D. Miguel zurückgeſchlagen worden ſey. 

Der Indicateur vom 22., welcher auf außerordent⸗ 
lichem Wege hier eingetroffen iſt, behauptet nach einem 
Schreiben aus Bayonne vom 20., Alles wäre verlo: 
zen, wenn Frankreich nicht intervenire. Die Carliſten 
ſollen den Ebro mit 12 bis 14,000 Mann überfcprit: 
ten haben. Doch wird im Poſtſcriptum mitgetheilt, 
daß ein von Ei Paflor aus Irun abgefertigter Courier 
angezeigt habe, die kön. Xruppen aus Madrid und 
Sarragoffa feyen mit den Waffen in der Hand in Bits 
toria eingezogen, jene undisciplinirte Bande von In: 
furgenten vor ſich hertreibend , die nirgends Stand ge: 
balten hätten und nad allen Richtungen hin. bie Flucht 
ergriffen. Man Lofft, daß bald die Communifationen 
mit Madrid wieber hergeftellt fen werden. 

Die Rede des Königs von Holland ift weit davon 
entfernt, fo- friedlich zu ſeyn, wie man es glauben 
machen mögte; und für einen Haren Blick flellt fi 
das aus derfelben hervor, was wir fchon feit fehr Tan: 
Ber Beit gefagt haben, dag ſich nämlich dieſe ‚Angeles 
genpeit noch Tange hinaus ziehen wird, ehe fie zu eis 
men Schluffe gelangt, und dies zum Xerger und gegen 
alle Verfiperungen der offiziellen Zournale, :2Bie oft 


haben fie dad Ende diefer enblofen Angelegenheit: anges 
zeigt, und wie. oft find fie einige Tage nachher gend: 
thigt geweſen, zu fchweigen oder doch wenigfens ihre 
Sprache zu verfchleiern? 

Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten hatte 
diefen Morgen mit dem Könige eine Iange Eonferenz. 
Ueber den Gegenfland derfelden hat jedoch noch nichts 
verlautet. 

Briefe von Bayonne vom 19. enthalten folgendes: 
Die Hinrichtung des Santos Ladron bat den Aufruhr 
vermehrt, flatt ihm zu beſchwichtigen, das ganze untere 
Navarra hat fi erhoben, die Königin wird bald nichts 
mehr befigen ald die Feftung Pampeluna, wo die königl. 
Truppen eingeſchloſſen find; die Proklamation, wodurch 
der interimiſtiſche Vizekönig die ganze Provinz in Be: 
lagerungöftand erklärt, zeigt zur Genüge, wie ſchwie⸗ 
rig die Lage iſt. Er ſagt darin, er wäre feſi entfchlofs 
fen, die Rechte der Folge der Krone, die der Donna- 
Sfabela Il. angehöre, zu erhalten; da er aber fäbe, 
daß der Grundfag von denjenigen mißkannt werde, die 
ihn zu vertheidigen verbunden wären, und die Ruhe 
von einigen ſchlechten Individuen geflört werde ‚ welde 
weder den der Königin geleifteten Eid, noch die Hins 
richtung des Rebellen Santos Ladron, noch der impo— 
fante Anblid Frankreichs, das zu interveniren bereit 
fey, noch die Uebel, die mit einer fremden Zutervens 
tion verbunden wären, jzurüdhielten, fo habe er ber 
ſchloſſen und beſchließe, —* Königreich in Belage⸗ 
rungsſtand zu erklären; die Gerichte wären von nun an 
infompetent, er orbne eine permanente und erefutive 
Militärkommiſſion und eine Kriegsjunte an, von denen 
die erfte die Aufrührer zu richten, tie zweite über bie 
Mittel zu berathen hätte, um dem Königreihe den Fries 
den wieder zu geben. 

Nachſchrift. So eben bei dem Schluſſe unferes 
Blattes erfahren wir, daß ein diefe Naht von Irun 
entjendeter Erpreffer die Nachricht überbringt, daß die 
fönigl. Truppen von Madrid und Saragoffa in Bit: 
toria eingezogen find; fie trieben bie undisziplinieren 
Infurgentenbanden vor ſich her, die nad allen Seiten 
flopen; man hofft, die Kommunikationen bald wieder 
hergeſtellt au ſehen; der Obrift Erazo fol ſich auf das 
franz. Gebiet geflüchtet haben; das Hauptquartier der 
Karlıften ift in Otchagabia. 

Paris, 25. Okt. 

(Mini. Bülletin.) Die Depefchen, welche die Ge: 
red von Liſſabon überbrachte, beflätigen vollkommen den 
Inhalt der telegraph. Depeſche. Am 10. bat die Ar: 
mee der Königin die Linien D. Migueld angegriffun, 
Der Kampf war fehr heftig, und die Nacht machte ihm 
erſt ein Ende. Tags darauf Morgens haben die mir 
gueliftiihen Zruppen ihren Rüdzugangefangen, welcher 
in ziemlich guter Ordnung vollbracht wurde, obgleich 
lebhaft von Saldanha verfolgt. Liſſabon fand ſich alfo 
ganz frei; und bie Freude, welche man deshalb em: 


land, war um fo größer, ald die Erbensmirte aufr 


gen feiten zu werben. — Die Chronika Liſſabons vom 
12. meldet in ihrem amilichen Theile 2 Gefechte am 
10. mb am 11. ‘worin der Vortheil ganz ben Trup⸗ 
pen der Königin geblieben ift, die nicht mehr, ald 400 
M. verloren, während bem Feinde mehr, ald 1000 
M. kampfunfähig gemacht wurden. Man erwartete 
no ein Xreffen am 12., dem Geburtstag bed Ober⸗ 
generals (Don Pedro), — (Minift. Bülletin.) „Depe⸗ 
ſchen aus Barcelona vom 21. und aus Gironna vom 
93. melden, daß die Ruhe fortwährend in Katalonien 
berrfche, wo thätig die Freiwilligen Ifabellad hergerich⸗ 
tet werden. Durch ein Schreiben aus Bayonne vers 
nehmen wir, was aber nicht verbürgt werben fann, 
daß am 23. ‘ein leichtes Gefecht bei Zolofa zwiſchen 
dem General Gaftagnos und den Rebellen von Biscaya 
und Alava vorgefallen fey, wornach die Letzteren mit 
Nachdruck zurüdgefchlagen worden feyen. Noch ein Schrei: 
Ben aus Borbeaur fagt, die von Madrid gefendeten 
Truppen haben die Aufftänpner geflülpet und find in 
Adittoria eingezogen, wo fie fi feftiegten. Die Regie: 
rung erhielt Nachrichten aus Madrid bis zum 16. 
Man glaubte, D. Carlos fey noch in Portugal an der 
Grenze bei Alcantara, Er hatte an ben Generalfapi: 
tain von Eflremabura und an den Rath von Caſtilien 
geſchrieben, um ſie zur uUnterſtützung feiner Rechte zu 
bewegen; aber General Rodil wieß diefe Einladung 
durch eine beflimmte Weigerung zurüd, und der Rath 
von Gaftilien antwortete nur dur den Beſchlag auf 
die Einfünfte ded Infanten, Nebft der gegen die Auf: 
ftändner in den basfifchen Provinzen unter dem Befehle 
ded Brigadierd Wall, Grafen Armildez von Toledo 
geſendeten Brigade iſt eine andere von der Armee des 
General Saaröfield in der nämlichen Richtung geſen⸗ 
det worden.“ 4 

Man bemerkte, daß Hr. v. Golombi, der fpanifche 
Sefandte, häufige Unterredungen mit bem neapolitanis 
ſchen Gefandten hat. Man fließt daraus, nicht ohne 
Grund, diefe Macht fey geneigt, D. Iſabella anzuer: 
fennen, und auf ihre eventuellen Anfprüce auf die 
fpan. Krone zu verzichten. — Das Ableben des Kö: 
nigs Ferdinands VII. iſt Sr. M. dem Könige der Bel: 
gier offiziell mitgetheilt worden. ‚Die diplomat. Ber: 
bindungen zwiſchen Madrid und Brüffel werden berge: 
fielt werden. — Man verfihert, ber König von Preu⸗ 
fen erkenne die Königin Donna Iſabella an. Bir 
halten biefed Gerücht für voreilig. Preußen ift nur 
fehr indireft bei den fpan. Angelegenheiten betheiligt, 
und wird aller Wahrſcheinlichkeit nach fich audzufprechen 
ſich enthalten, bis Deftreih und Rußland ihre Abficht 
terven kund gethan haben. 

Brüffel, 24. Dit. 

Zuverläffige Nachrichten von ber Gränze beftätigen, 
daß kein Anfchein von einer Militär:Eypedition nach 
Maeftricht iſt. In der hol. Armee werben täglid Bes 

Unterhands 


- 


lungen wegen der Abldfung der Macſtrichter Garriiſen 
erneuert werden. u Er , . ii 
Die Union Hat ſich aufbinten laſſen, Daß Geuerei 
—— Ben > * Maeftricht * Mer als 
en unverheirdtheten Leuten befohlen Stadt 
zu verlaffen. er — * ‚tie 
Es foll ein definitiver Finanzminiſter flatt i 
terimiſtiſchen/ Herrn Duvivier, ernannt — 
Vortefeuille it Hm. Lion angeboten worden, er hat 
ed jeboch audgefchlagen. ! 
' j Bamberg, 30. Dft. > 
Se. Fönigl. Hobeit, der Herr Herzog Wilhelm 
in Bayern, find heute Vormittag halb 11 Uhr im .er- 
wünſchteſten Wohlſeyn von Ihrer Sommer⸗Reſidenz 
Banz, dahier wieder eingetroffen. * 








n der Drausnid' 
iſt wi andern eingetroffen Ak 1 rg und Kunfthandlung 


Diepenbeck, M., Trauerrede auf den verfiorbenen w. 

Georg Mich. Wittmann. Biſchof von u Ren 
balteu in der Domkirche zu Regensburg bei dem zten Traus 
ergortesdienfte dem 2. April 1333. 4. geb. 12 fr. 

Portrait des verftorbenen hoch. Herrn Georg Mich. Wittmann, 
Biſchof von Regensburg, in febensgroße 13’ hoch 38 fr. 
Die bittern Leiden unfers Herem Jeſu Ehrifti. Nah den Ber 
—* der gottſeligen Anna Katharina Emmerich, Aus 
guftinerin, mebft den Lebeusumriß dieſer Beguadigten. gt. 8. 


1fl.45 kr. 
Weinjiert, . 3., nachgelaffene Schrifren ze Bd. U. u. d. Er 
gichd di das chriſtliche an or. 8. 2 fl. . 
— — — — — — — — — 
Zodbes:Anzeige 
Heute den 29. Ditober Nachts 10 Uhr entichlummerte 
fanft zu einem befferen Leben der ehemalige Stadtrarh und Verwal⸗ 
ter Earl Felir Stenglein in feinem fen Lebensjahre. 
Seine Berdienfte und —— kennen alle feine Freunde, In⸗ 
dem wir diefen harten Schlag des Schick ſals zur Kunde unferer 
Verwandten und Freunde bringen, bitten wir um ſtille Theils 
nahme und fermeres Audenfen. 3 
Gransiöte Etsuslein, geborne Ehrif, 


ttin. 
Michael Stenglein, als Sohn. 
Barbara Ehrift, ald Schwaͤgerin. 


Toded:Anzeige 

Mit tiefgebeugten Herzen zeigen wir unfern Freunden und 
Verwandten den Tod unfers geliebten Gatten und Vaters, 
Balentin Gengler, quiesjirten Probſtvogt⸗ und. Stiftungs⸗ 
Adminiftrators, welcher den 28. d, M. um + Ubr Morgend in 
feinem ss. Lebensjahre erfolgte, geborfamft an, und bitten wm 
file Theilnahme an unferem Gchmerze und um fernere Freund⸗ 

ſchaft. Bamberg den 30. Oktober 1833. 

ranzista Bengler, Gaitim, 

oh. 3. Gengler, Sobi. 


Betfanntmadung. 

Der vormalige Revifor I. B. Goch, und der er. 
gran errmann Goch von hier, werden auf den Grumb 
x allerhöchfien Verordnung vom 18. Gebr. 1811 b. Ne. 
15 pag. 289) dem Publikum als Wintelagenten- biemit eatlich 
bejeichmet, wobei man die Partheien sugleich warnt, bes 


Beikandes foiher Winfelagenten ju bedienen, durch wel Br 
nur in um Kofen —— werden. 
Bamberg dan 42. Oktober 1833. i 
Koͤnigl. Kreiss * Stadtgericht. 
an 


Stadler 


utloubungen ertpeilt. Wohl aber follen die 
' Redalteur: Dr. Hohn, Berlag ber Drausnid’(den Buchs und Kumfipanpiung- 


Fraͤntifce 


— —— — 


Mit ahlergnädigſtem Privilegium 





Pro. 305. 





Bamberg, 31. Okt. 

Wegen bed neuen Altarbaues im reflaurirten Dome , 
und um des Gruft wegen des neu entdedten byzantini⸗ 
ſchen Bogens die gehörige Helle zu geben, ward es 
nothwendig, dad Grab des heil. Kaiferpaared, Hein: 
ride und Kunigunde, um 3 Schub zurüdzufegen. Zu 
biefem Zwecke wurde geflern Abends 3 Uhr in Gegen: 
wart Sr. kön. Hoheit, des Herrn Herzogs Wilhelm 
in Bayern, Sr. Erzellenz des hochwürdigſten Herrn 
Erzbifchofes, Freiherrn v. Fraunberg, des hochwürdi⸗ 
gen Domfapiteld und vieler neugierigen oder frommen 
Bufhayer dad Grabmal mit großer Feierlichkeit und 
unter der Zeitung des verfländigen Hrn. Architekten 
Heidelof, des fehr thätigen Werkmeiſters Willkom und 
bed fehr gefchidten Bildhauers Schäfer geöffnet. In 
demfelben fand fih ein beflens erhaltener zinnerner 
Sarg mit 2 deutfchen Hängfchlöffern und 4 Tragringen 
on Lömwenföpfen, welder einen eichenen umſchloß. Im 
legteren befanden fih in. 2 großen Abtheilungen und 
2 Meinen Kiftchen die heil. Reliquien. Nah ver auf 
dem zinnernen Sarge befinblihen Infchrift, welche der 
als Alterthumsforſcher rühmlichft befannte Hr. v. Reider 
bffentlich ablas, wurden die Reliquien am 2. Sept. 
1649 aus dem Grabe, als es noch in Mitte der Kir: 
&e dor der Orgel fand, berauögenommen und am 9. 
Sept. 1658. in einer durch die ganze Stadt geführten 
feierlichen Prozeffion in dasſelbe Grabmal beigefekt. 

Am 1. Nov, ald am. Allerheiligenfefte früh 10 
Uhr wird, der kön. Herr Stabtlommiffär Geiger bie 
Gewerböfhule im Hochzeithauſe feierlich eröffnen, wor 
au. alle Kunſt⸗ Jugende und Vaterlandsfreunde, bad 
Eehrerperfonale, der Stabtmagifirat und die Gemeinde: 
Bevollmächtigten, die Handwerkömeifter, Gefelen und 


Lehrjangen eingeladen find. In:diefe Schule, welche dem 
Opmnafium paralell gefiellt ift, Rönnen: Zünglmge, 
welche die. deutſche oder ; latein. Schule beſucht haben : 


und. 42 Jabre alt ſind, aufgenommen: werden. Diefe 
find berechtigt, mehren Unterrichts ſtunden am. Gymna⸗ 


ſum beizuwohnen. Jeder, welcher ſich einem. Hand⸗ 


werke, der Forſtwiſſenſchaft; Baukunſte az. widmen will, 
erhält daſelbſt den: vorbereitenden Unterricht jährlich 
um. 4 flyn; wem er bemittelt iſt. Heofpitanten zah ⸗ 
Vom wenigen.  . Ei 


Bamberg. Freitag, 


1. November 

Laut Armee: Befehl vom 26. d. wurden befördert 
zu Obriftlieutenantd: die Majord T. Maillinger im 1. 
Linien: Infanterie-Megiment; F. v. Scellerer vom 5. im 
7. Lin.⸗Inf.⸗Reg.; W. Seekirchner im 12. Lin.-Inf.e 
Reg.; Frhr. v. Hohenhauſen im 4. Jäg.:Bat. Zu Ma⸗ 
jors: die Hauptleute Graf von Laroſee vom Lin.⸗Inf.⸗ 
Leibreg. im 1. Lin.Inf.“Reg.; C. Graf von Verri de 
la Boſia vom 1. im 2. Lin.⸗Inf.Reg.; D. Brüff vom: 
2. im 16. Lin.:Inf.:Reg.; U. Bottmann vom 4. im 
1. Lin.Inf.⸗Reg.; & Narciß vom 8. im 1. Lin-Inf.s, 
Reg; 3. Graf Laublfing vom 14. Bin.-Inf-Reg: im: 
Inf.“Reg. Wrede; ©. von Zahrbed vom 2. Jãg.Bat. 
im 6. Lin.⸗Inf.“Reg. 

Frankfurt, 29. Okt. 

Ein hieſiges Blatt meldet das. am 28. d. Abends‘ 

6. Uhr in feiner Refidenz Limburg. erfolgte. Ableben bes 


‚hodywürbigften Bifchofe® Hrn. Dr. Jat. Brandt. 


Diefer hohe Diener der Kirche hatte demnach ein Alter 
von nur 57° Jahren erreicht; feine irbifchen Ueberreſte 
follen morgen zur Erbe. bejtattet werben. (Der zu früs: 
he Berftorbene, aus feinen früheren Berhältnifien . als: 
fruchtbarer Schriftfteller befannt, war zu Oberhaufen,. 
Landgerichts DObernburg geboren unb hatte feine Stu⸗ 
bien zu Afchaffenburg. zurüdgelegt.) 

BVorgeftern Abends hatte: umter dem Vorſitz des Kö:- 
nigd ein Miniſterrath Statt,. der bis tief in die: Nacht! 
dauerte, 

Geftern ging dad Gerebe, daß der. preuß. Gefanbte, 
Hr. dv. Arnim, bier angelommen fey und beute eine 
feierliche Aubienz beim Könige haben: werde. Der Her⸗ 
zog von Choiſeul ift:am 22 von: Parid abgereift;: um 
den König der Belgier an bie: Gränze zu empfangen 
und‘ nad) : Paris zu begleiten. 
 _ Bomi26.' Okt. Diefen Morgen um 5:Upe find der: 
König und. die Königin von. dem Schoffe von Laeken 
nach Paris abgereift. Der Kronprinz, welcher nicht auf 
die: Reife mitgenommen: wurde; blieb im Pallafte: von 
Laeken. IF, MM; werben in den Städten, durdr'mwel«: 
che ſie bis Paris: fommen, die: gekrönten Häuptern ‘| 
ſchuldigen Eprenbezeugungen: erhalten: . Man benft; daß} 
fiesam 20:Nov. nach: Brüffel zurũckgekehrt ſeyn werden. 


Mr . Maris, 25. Okt. 

Ale Truppen der Garnifon werben morgen bis 11 
Uhr Konfignirt. Man iſt mit ber Veranlaſſung diefer 

aßregel unbekannt. 

Hr. Comte, Präſident des Poſtconſeils, iſt von ſei⸗ 
ner Sendung nach Belgien und Deutſchland zurückge⸗ 
rhrt. Er hatte bei Sr. Maj. eine Privataudienz und 
mit dem Herzog von Broglie eine Conferenz, die meh: 
rere Stunden währte. 


Ein aufferordentliher Kurier aus Brüſſel iſt heute, 


in den Zuilerien angelangt. Ihre MM. ver König und 
Die Königin der Belgier werden in Parid am nächſten 
Sonntage beftimmt erwortet. 

Lord Granville und Graf Pozzo hatte geflern eine 
längere Konferenz mit bem Herzoge v. Broglie. 

Um Wittag hatte Marfcall Gerard im Kriegämis 
nifterium eine Konferenz mit Marſchall Soult. 

Die Rebe ded Königs von Holland veranlaßte ges 
ſtern den ganzen Tag hindurd und ben Abend diplo⸗ 
matifche und minifterielle Zuſammenkünfte. In ber 
That haben die f. Worte Wilhelms die Apathie, wel: 
che feit einiger Zeit in dieſer Angelegenheit herrſchte, 
aufgewedt. Hr; Lehon, der belgifhe Minifter, Hatte 
mit dem Hrn. von Broglie eine lange Bufammentunft. 
Seinerfeitd verfammelte fi) der Kabinetörath,. und eis 
ne Eflafelte wurde mit Depefchen für den Fürſten Tal: 
Ieyrand nah Walencay abgefhidt. Graf Pozzo bi 
Borgo hatte über biefelbe Angelegenheit mit ben. Ge: 
ſchäftsträgern Preußend, Deſterreichs und Hollands eine 
Gonferenz. . 

Die Regierung hat durch den Xelegraphen traurige 
Berichte erhalten. Der Aufftand verbreitet ſich ſchnell 
in Navarra, man hatte fon am 22. Gerüchte bar: 
über. Die Truppenmärfhe nad den Pyrenäen dauern 
mit großer Thätigkeit fort, dad 11. Negiment von Lyon 
ift nach Montpellier aufgebrodhen. Der Telegraph ift 
in beftändiger Thätigkeit, doch macht bie Regierung 
nichts befannt; was über Spanien vom Journal des 
Debats berichtet wird, iſt weit von der Wahrheit ent: 
fernt, man zudt hier, die Achſeln über diefe Kunfigriffe 
des Geheimhaltens. 

(Minift. Bülletin.) „Durch ein Delret vom 11. hat 
Die Negentin von Spanien den ehemaligen Erzbiſchof 
von Merito zum Mitgliede der Regentſchaft in Abwe— 
fenheit des Kardinals Marco y Catalan, und Don Ni: 
cofad Garelli, Abgeorbneter und Minifter der Gerech— 
tigkeit unter der onftitutionellen Regierung, einer ber 
von Ferdinand “in-feinen letzten Willen befiimmten Er: 
faginänner, für Hrn. Caro, welder durch Kränklichkeit 
zurückgehalten wird, in gleicher Eigenſchaft ernannt. 
Der Marquis von Cerallo, Staatsrath und politifcher 
Chefin ben Jahren 1820 und 1821 if zum Übers 
ftiaßmeifter ernannt worden. Dan glaubte, daß ber Be 
fehl über die: Hällebarbierd der Garde dem Herzoge von 


Gofiro.Zersegno, welcher ihm zu jener ‚Zeit ſchon hatte, 


übertragen würde. Endlich war die Rebe davon, dem 


an ber Grenze Portugals. 


General Queſada das Wizefönigthfum von. Nav j 

übertragen.“ — Hr, Joachim von Zea ee a 
fpanifcher Diplomat und Anverwanbdter bes gleichnami⸗ 
gen Minifterd, iſt am 16. mit feiner ganzen Familie 
zu Marfeille angelommen und begibt fih an einen ber 
italienifhen Höfe. — Mehre Briefe von verſchiedenen 
Seiten melden große Bewehungen der Truppen in dem 
lombardiſch· venetianiſchen Königreihe und in den paͤpſt⸗ 
lichen Legationen. Man ſpricht von mehren Lagern am 
Po nähft der Grenze Piemonts. Die militairifhen Maß—⸗ 
vegeln werben fireng vollzogen. Die Truppen, welche 
biöher nur in großen Städten lagen, find jet auf vera 


| Lande vertpeilt. Es iſt feine Gemeinde, worin nicht ei⸗ 
nige Soldaten fich befinden. — Staatörath be la Bars 


de, der die Polizei im ganzen Königreiche leitet, iſt 
mit einer Sendung an Don Pedro beauftragt. 
Paris, 26. Okt. 

(Abendbülletin.) „Hr. Mignet iſt am 25. zu Bas‘ 
yonne angefommen. Die Südprovinzen Spaniens, foe 
wie Balicien und Ejtremadura find ruhig. Kaſtilien 
wird von dem Pfarrer Merino bearbeitet. In Katalo« 
nien ‚bewaffnet man - die Liberalen und entwaffnet die 
royaliſtiſchen Freiwilligen. Man glaubt, D. Carlos fey 
‚Sr Die Straße von Bayonne 
nad) Vittoria wurde zur Folge des Gefechted von Tolofa 
bis Montragon gereinigt. Hr. Mignet begegnete el Par 
fior in Berfolgung des Feindes. Ein Schreiben aus 
Perpignan vom 24. verkündet, bag am 23. Morgens 
zu Barcelona und am 24. zu Gironna alles ruhig war.“ 
Hr. Bois le Comte, welchen die Regierung zu Mes 


‚hemet Ali gefendet hatte, iſt zu Konftantinopel ange 


fommen und wird alöbald nah Frankreich zurüds 
kehren. — Einige Offiziere und Wähler der 4. Region 
boten Hm. 3. Lafitte die Kandidadur zur Stelle eined 
Obriſtlieutenants an, welde bei der Legion erledigt if. 
Diefer ehrenwerthe Bürger machte ihnen eine offene Ere 
Härung feiner Staatögrundfäge und antwortete, daß es 
mit Erkenntlichkeit dieſes Zeichen der Adtung feines 
Mitbürger annehme. 
Bayonne, 20. Oft. 

Der Obrift Erazo, welcher fih an die'Spite apo⸗ 
flolifcher Karliften in dem Thale vom Roncevaus in 
Navarra geftellt hatte, wurde durch) eine Kolonne Trup⸗ 
pen von Pampeluna überrumpelt und nad einem kur⸗ 
zen Gefechte in bie Flucht: gejagt. Verfolgt von den 
königl. Truppen, zerfireute fi feine Bande, und e- 
wurbe genöthigt,. fi mit 2 Mönden nad Frankreich 
zu flüchten. Er kam vorgeſtern zu St. Jean Pied de 
Port an. Die Obrigkeit ließ alle 3 unter Bedeckung 
von Gendarmerie nah Pau ‚führen. Dort werden fie 
unter. Aufficht: der: hohen: Polizei geftelt werden. Gen. ' 

flagnod, ber bisher in Toloſa war, bricdt auf, um 
en Rebellen, welche aus Vittoria bereitä vertrieben 


find,; den Rüchzug abzuſchneiden. Jautequi zog geſtern 
nach Bilbao mit 160 Mann. 


Zu St. Sebaſtian wur⸗ 
den bedeutende Perſonen wegen Verſchwoͤrung zur We 


herlieferung ber Stadt: am die Katliſten verhaftet. Mam|: ichen bes Hm Villiers, unfers Botſchafters in Mas 


hatte ‚darin einen Zagöbefehl der Provinziunta von Gui⸗ 


yudcoa angefhlagen, worin allen jungen Leuten, bie. 


fid freiwillig: für den Dienſt der Königin. ftellen ,. 30 
Soud ded Tags verfprochen werben. Die Liberalen 
ſcheinen nicht fehr ‚geneigt dafür zu feyn, weil fie nicht 
genug Vertrauen auf die Mittel zum Widerſtande ha⸗ 
ben und weil ihnen das gemiſchte Syſtem, bie rechte 
Mitte, nicht behagt. Durch die Art der Auswan— 

werbem-wir bald fehen, wer fiegt. Geſtern Hat 


vie sGendarmerie:3 Herrn vor die Dbrigfeit geführt, |' 


welde Advokaten bei dem königl. Gerichtshofe zu Poi⸗ 
tier feyn follen. Es find Montin, Water und Sohn, 
und Maiſſac. Sie hatten Päffe zur Reife in dad In: 
nere; man: fagt, fie hätten die Pyrenäen beſucht. Man 
kann wohl glauben, fie hätten die Abſicht gehabt, fich 
mit den zahlreichen Legitimiften in Spanien und Por: 
tugal zu vereinigen. Die Nabrichten aus Navarra find 
überhaupt befriedigend. Alle penfionirte Offiziere, vors 
mals Flüchtlinge, welche fih zu Pampeluna kefanden, 
haben die Waffen für die Königin ergriffen. Man 
bofft viet von ihrer mächtigen Beiwirkung. Tudela, 
Eftella, Puenta de la Reyna und andere Gegenden am 
Ebro haben nicht gewanft. Die Kuriere von Katalos 

nien und Arragonien, wo alles ruhig ifl, find zu Pam: 
preluna eingetroffen. 

Einige Stunden nah Erſchießung Santos Labrond 
haben gegen 500 Menfchen Pampeluna verlaffen, um 
fih mit den Aufftändnern zu vereinigen. Man weiß 
beſtimmt, daß die Truppen aus Madrid geftern zu Mi: 
randa eintreffen mußten, und daß die royaliftifchen Freie 
willigen, welche mit 2 Kanonen über Pancorbo hinaus: 
gerüdt waren, fib nach Bittoria zurüdgezogen hatten. 
Es herrſcht im dortigen Rande die gröfite Unruhe wegen 
der aud dem Innern kommenden Zruppen, wegen ber 
franz. Armee an der Grenze und wegen des Cinzuges 
mehrer konſtitutionellen Häupter in Guipuztoa, um fi 
den Vertheidigern der Königin anzureihen. Zwei Barlis 
ſtiſche Alkaden und ein Advokat find in einem Grenz 
dorfe angefommen. Die Polizei nöthigte fie, weiter zu 
schen. Man fagt, ihre Beftimmung fey mach Bordeauf 
und Marfeille. Auf diefe Linie hin ſchickte man auch 
Hrn. Soto, ehemaligen Intendanten, welcher auf Be: 
fehl D. Garlos gefommen war, um die Einfuhr der 
Waffen und Mumition after Art zu befördern. Es icheint, 
daß er fi Sehr unklug ausgedruͤckt habe; deshalb wurde 
ee unter: Aufficht der Polizer geftelt, welche ihn m als 

Eile nich Marſeilie ſchaffen mußte. — 

 j,töndon, 23. Okt. ee 

Se. Majeftät kam dieſen Morgen von Windſor in 
London an. Sie ertheilte den außwärtigen Botkhaf- 
tern eine: Drinafanbienz und; hielt einen Hof, bei wel: 
Gem Graf Funchal feine , ) faudte 
Königin von Portugal überreichte BE 

Der Kapitän: Samuet Martin, welcher: als Kurier 
on Madrid kommt, iR am Bord des Pike mit Depe⸗ 


nz 
+ 






ebitine als Geſaudter der, 


an 


drid „ ‚angelangt, 

Fürſt Sougo, aufferorbentlicher Minifter des Kö: 
nigs von Griechenland, der Minifter Belgiens und 
Baron Weffenberg, aufferordentlicher Minifter Ocfter: 
reihe, hatten geftern mit Korb Palmerflon im Büreau 
der auswärtigen Angelegenheiten eine Bufammenfunft. 

Laut Nachrichten aus Konfkantinopel herrfcht feit 
ber Krankheit des Reis-Effendi große Uneinigkeit im 
‚Div. 

Der Courier theilt mit ben anderen Londoner Tours 
nalen, vollftändige Detaild über die Niederlage und den 
Rüdzug der Streitkräfte Don Migueld fo mit: Der 
Schooner Pike -ift gefiern nach einer fehr ſtürmiſchen 
Fahrt nad Liffabon, welches er am 13. d. verlaffen 
hatte, in Plymouth " eingetroffen. Er überbringt die 
Nachricht, daß am Morgen des 10. der Königin Trup⸗ 
pen, von dem Herzog von Braganza in Perfon befeh— 
ligt, den Feind angriffen und ihn nach einem heftigen 
Zreffen. nötbigten, fich zurüdzuziehen. Die Angreifer 
nahmen Beſitz von Lumiar, vier engl. Meilen von Liſ— 
fabon entfernt, und brachten dort die Nacht zn. Der 
Feind blieb ungefähr 15 Meile davor fichen. Weit: 
läufige Details finden fi in unſerer Korrefpondenz 
‚vom 12. aus Liffabon, in der Riffaboner Chronif nud 
in andern Privatbriefen aus Liſſabon, die wir zu fehen 
Gelegenheit hatten. Nach den beften Mittheilungen föns 
nen wir dem bereits Gefagten noch hinzufügen, daß 
Don Migueld Heer am 12. feinen Rüdzug gegen Sans 
tarem, eine befeftigte Stadt auf dem Gipfel eines Hü⸗ 
geld, ungefähr 50 Meilen nordöſtlich von, Liſſabon, 
fortfegte. Der Verluft in ben Treffen am 10. und 11. 
wird verſchieden angegeben. Einige Berichte melten, 
‚daß der Verluſt Don Migueld 2000 Mann, antere, 
daß er 3000 Mann betrage., Der Verluſt in tem 
Heere der Königin wird nicht mit Beſtimmtheit er: 
wähnt. Beim Abgange des Pike wußte man nicht 
‚mehr, ald daß 700 Verwundete in Liſſabon angefoms 
‚nen feyen. 

Die migueliſtiſchen Truppen haben nah allen Ans 
‚gaben befier gefochten, ald wir nach den lehten Berich⸗ 
ten hätten erwarten follen. Ale Mitteilungen, welche 
wir gefeben haben, laffen Don Pedros Tapferkeit und 
tüchtigem Benehmen im Falle Gerechtigkeit widerfabren. 

‚Der Courier berichtet. noch um Halb 3 Uhr: Wir 
‚beein uns nod anzuzeigen, daß wir aus einer zuver= 
läffigen Quelle erfahren, Don. Miguel‘ wäre genötbigt 
geweſen, feine (were Bagage zurüdzulaffen, und ſein 
Heer hätte auf dem Rüdzuge alle Arten Abſcheulichkei— 
‚ten verübt. Admiral Napier ift bis VBilla-Franca, uns 
gefähe 20 Meilen von Liffabon, vorgegangen. Cine 
Abthtilung des Heeres, der Königin bat ‚Gapeza- de 
Monte Chique erreicht, in det Abficht, bem bereits auf. 
der; Verfolgung. D. Miguels begriffenen Heere beijus 
Reben. Die Armee des Herzog v. Braganja mar. 
vol Eutpufiasmus und hatl⸗ die größte Tapferkeit gezeigt. 


ren, Soc, a 


Seit die Großmaͤchte die Lehre ben Nichteinmiſchung 
als den Polarftern ihrer, Politit proffamirten, gab c# 
nichts als Einmifhung, in die innerm Verhältniſſe der 
Eine neue Probe dieſes zudringlihen Geis 
fles brobt in ber ſpan. Sache, ungeachtet das Volk 
dieſes Landes, gleih dem Wolfe jedes: unabhängigen- 
Staats, dad Recht bat, ſich nady eigener Wahl feinen- 


Nationen. 


Souverän und feine Regierungsform zu foählen.‘ Ins 


deffen halten wir nicht für wahrfcheinlih, daß England- 
die Thorheit einer bewaffneten Intervention begehem- 


werde, um die Erbfolge Spaniens zu reguliren- und 


Ludwig Philipps Familie zu vergrößern. Der Verluſt 


nuſres Handeld und die Schmad für unfern Seeruhm, 
bie unfern armfeligen Angriff auf Holland begleiteten, 
um den Tochtermann Ludwig Philipps in Brüffel- als 
Kronvafallen des Barrikadenkönigs einzufeßen, 
urfre Minifter ziemlich abgeneigt gemadt haben, wei— 
tere Loftfpielige und gefahrvolle Unternehmungen zum 


. Vortheile ver pfeubo:liberalen Dynaftie Orleans zu mas: 


chen. Für wahriceinlicer hält man die Einmiſchung 
Frankreichs durch Waffengewalt.e Dad Kabinet der 
Zuilerien gibt diefer Anficht Nahrung, indem ed Trup⸗ 
pen Fongentrirt, und bie franz. Bifionen des Ruhms 
wieder anfacht. Indeſſen fragt es fih: wird Frankreich 
ohne Englands Mitwirkung oder Rußlands Erlaubniß 
eine Einmiſchung wagen? Was durch Intriguen gethan 
werden kann, wird Ludwig Philipp thun, nicht um in 
Spanien eine liberale Regierung zu gründen, ſondern 
um ſeine Familie zu vergrößern, indem er einen ſeiner 
Söhne bei der ſpan. Koͤnigin anzubringen ſucht, wie 
er neulich ſich ale Mühe gab, auch von dem portugie— 
ſiſchen Scepter etwas. für feine Prinzen zu befommen. 
Eine wirfliche Intervention aber, felbft nur um dieſes 
Zwecks willen, erfordert mehr politifhen Muth, als 
Ludwig Philipp je bewies, und eine größere Gleichs 
gültigkeit gegen dad Schmollen und Stirnrunzeln des 
nordifchen Autofraten, als je dieſer Bürgerkönig über 
fih gewinnen konnte. 
wahrſcheinlich, daß bie fpanifchsportugiefifchen Ereigniffe 
in gewiffen Fällen zu einem allgemeinen Kriege führen 
werden, aber nicht weil wir glauben, Ludwig Philipp 
werde bewaffnet interseniren. Er ift verſeſſen auf bad 
militairifhe Parademacen; aber fo lange Rußland ihn 
nicht ganz wegwirft, wird er nicht aufhören , dem Bin: 
Een diefer Macht die fubmiffefte. Aufmerkfamkeit zu zol⸗ 
len; — fo lange Don Garlos nicht von Rußland- vers 
laffen wird, wird Ludwig Philipp ihm nicht angreifen. 

Die Prorogation des Parlamentd bis zum 12. 
Dezember fcheint entſchieden. 

Eine Ueberfiht der portug. Finanzen und eim Bes 
weis für bie Pünktlikeit in der Erfülung aller pe: 
Puniären Werbindlichkeiten, melde die Regierung ber 


Königin D- Maria übernommen hat, ift ſo eben durch‘ 
den Deglaubigten Agenten Ihres Maj. in England bes’ 
Kinnt gemacht worden. Diefer Status gibt die fremde 
Schuld -Portugald auf etwas mehr als 4,000,000- Pr 


Dr. Hohn, Verlag der Draus nid Then Bud: and Kunflpandiunz. 


Rebafteur: 


muß: 


Auch wir halten es für pöhft | 


Steel. an, iſt im Ganzens’fehe: befriedigen und 

nothiwendig eine mächtige Wirkung äußere, . um: 2* 
tbigen Vereinbarungen zum Abſchluß einer Anleihe von 
500,000. Pf. Sterk, die jegt erforderlich ifk,. zu Gtams 


de zu bringen, 
” a 7. Dt 
n am 6. aus Corfu- angekommenes Fahrzeug dat 
die. Nachricht gebracht bie Inſtin vow. Kinos i 
vollem Aufftande find, * ar 3 


In der. Drausnid' 
iſt unter andern eingetroffen as F N — 
Gerhet Abbe Ph., Betrachtungen über das Dogma 
ariftie, ald Urfprung und Quelle der kathol, —358 
:Waibel tn at ae — — 
⸗ ‚ bie if, u ß " 
matiE der Religion Jefu Ehrill“ a. A feiner ,, Dogs 





Das 
Commilfions-, Speditions-, Handlungs- und 
Verladungs- Gelchäft 
von 


Ungnad in Derlin, Hohenſteinweg Nro, &, et 7, 


empfiehlt ſich zur Annahme und refp. Ausführung aller Aufte 
welche in N} verfhiedenen Zweige * Gef — in — 
Dandelds, Auctions- und Familien⸗Angelegeuhriten eingreifen, 
namentlich zu: 

ı) Eins und Verkäufen, von allen beiveglichen- und unbewe 
lichen Gegenftänden ohne Ausnahme, r 

2) Ans und Ausleihen von Eapitalien, Einfaffirungen und 
Auszahlungen ausftehender Forderungen, überhaupt allen 
Geld» und Darlehus + Gefchäften, * ‚ 

3) Pacht; und Berpachtungen, Mieth⸗ und Vermiethungen, 
Derwaltungen und Adminiftrationen, aller ſich dazu eig 
nenden beweglichen und unbeweglichen Gegenftände, 

4) Beforgungen und Berforgungen, oder Anichaffungen un 
Unterbringungen von für alle Verhaͤltniſſe des Lebens pafr 
enden Perſonen beiderlei Sera td, excl, Befinde 

5) Anfertigungen fchriftlicher Auffäge im allen ıyır denfbaren 
excl, gerichtlichen Angelegenheiten 

6) Ertheilungen. von möglichkt vollkdudi kunft, über 
Alles was mwiflenss und ſehenswerth und 

1) Speditionen aller Sachen, per Fubre und Schi. 





eit —— Zeit beſtehen 
De 


babe für ‚ale —— Sälle allgemein ju empfehlen iR 
Der Major von Arensdorf in Prenglaur. 


’ Befanntmadung. 
In der Verlaffenichaftsfade ‚des‘ Fal. Behrens Konrad 
Sofeph Epriat Porzelt ja, Burgivindheim; werben: alle 
jene, welche Anfprüche aesen. den Nachlaß zu machen habe, 
jur Anmeldung und Nachmweiluug derjelben auf 
Mittwoch den ateu Desember, 
im Eommiffonsyinmer fr escape, mit be | 
m 9. 54 laden, ng! 
daß diej u melche ſich bis zu Bisfem ‚über on Mc Br 
mine t melben, zu getodrrigen haben, vr ei der Beriaffen⸗ 
I —— 
am 21. 4833. Ionfi=. : 
Er Königliches Kreis⸗ und Sruässtriät.” * 


Dangel. 
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Bamberg. 





München, 80. Okt. 

An dieſem Abend, 9 Uhr, traf S. K. H. unſer 
‚Kronprinz im erwünſchteſten Wohlſeyn dahier ein. 

Bon der Ankunft des k. bayeriſchen Geſandten (von 
Gaſſer) im Griechenland find noch feine Nachrichten hier 
‚eingetroffen, ‚Der k. griebifche Gefandte am biefigen 
„Hofe, Fürſt Narasja, hat Griechenland bereits im Aus 
‚gut, alfo wor den flattgehabten Arreflationen verfcie: 
dener grierbifcher Häuptlinge, verlaffen. Hier eingetrof: 
fene Briefe aus Nauplia vom 15. unt 18. Gept. be: 


‚fätigen die erwähnten Berhaftungen, ohne jebody über, 
Die Veranlaſſuugen zu denfelben vollkommenes Licht zu 
«verbreiten, amd ohne zu erwähnen, ob von ber militäs' 
ilsden Gewalt Behufs derfelben Gebrauch gemacht wer: 


den mäaßte oder nicht. Aegina ‚wird ald der Hauptſitz 


der Unjufriedenen angegeben, welche lehtern bie befannte 
‚Unabhängigfeitserflärung der griechiſchen Kirche benugt: 
gu haben fcheinem, um ihren Anhang zu vergrößern, 


amd das Wolf gegen einzelne Mitglieder ber Megent: 
ſchaft aufzwwiegeln. König; Otto ift nach allen Nachrich⸗ 
‚den noch immer der Troſt und die Hoffnung aler Grie: 
‚den; welches auch fonft ihre politiſchen Anfichten feyn 
‚mögen, in der Biebe zu ihm vereinigen fi alle Pars 
geien. Den beften Beweis, wie felbfi bie meuerlichen 
‚Umtriebe einiger faktiöfen Häuptlinge auf Se. Mai. 
nicht den entfernteften Bezug gebabt haben fönnen, lie: 
‚fert die Zitägige Reife bed Königs, auf welder bie 
wahfolgenden Punkte befucht und in Augenfchein ges 
‚nommen werben follen. Die Abreife Sr. Maj. follte 
‚am.21. Sept. Statt finden. Am erften Zage wollten 
Er. Maj. Mittags in Tegea eintreffen, und das erfie 
Nachtquartier follte in Agladocampo genommen werden ; 
die zweite Nacht wollten Se. Maj. in Xripolipa zus 
‚bringen ‚amd. Mittags in Mantinea eintreffen; 3. N. 
mochmals in Fripoliga, Mittag an ber ‚Quelle Fran: 
cobryſi; 4. M. Sinano, Mitt. Megalopolis; 5. R. 
Beontari , Mitt. an der Quelle Kephalovsyfi; 6. N. Ge: 
riga, Mitt. am Eurotad; 7. N. Miſtra, Mitt. in 
‚Sparta; 8. M. Miſtra; 9. N. Gpthion..oder am Bord 
(Marathoniſi) von Galamata nach Meſſene, Mitt. am 


Aris; 10. M. Klofer Bulcano, ‚Mitt. Meſſene (Ma: 


pw mati: 11. R. Rifi;,12. M. Gargalieno; 13. R: 
+ 14 M. Phigalis, (Pavliha) ‚Mitt. Kem: 


Samſtag, 2% November 





RE Te re er ee > 


16. N. Aspra Spitia, Mitt. Olympia; 17. N. Pyr⸗ 
gos oder am Bord, Ditt. in d. Metochi; 18. N. Mes 
gaspilia o. Kalavrita; 19. N. Silos, Mitt. Phonid; 
20. N. Caſtania; 21. Mitt. Konia, Abends Nauplia. 

Das Ichte bier eingetröffene "Negierungsblatt des 
Königreichs Griebenland vom 8. Sept. enthält eihe 
Verordnung, den Gefhäftögang der Synode, und ein 
Rundſchreiben, die Erklärung der Snftruftionen über 
Behenterhebung betreffend. 

Schaffhauſen, 25. DE. 

Die Laufanner Zeitung Nro. 83 enthält einen Ar- 
tifel,. batirt Züri, wo von einer Couferenz Meldung 
geihieht, welche der apoftölifche Nuntius mit Herrn 


Heß, Präfidenten der Tagſatzung, über die Fremden: 


regimenter im. Dienfte ded heil. Stuhls fol gepflogen 
haben. In dieſem Artikel wird vorgeblich gemeldet: 
„Der Zweck diefer Gonferenz fey gemefen, über bie 
Schwierigkeiten, die fi kürzlich zwiſchen der papſtli⸗ 
den und ben kupitulirenden Kantonen erhoben, ven 
Vorort um feine Dazwiſchenkunft anzurufen. Es ſcheint, 
bie Lage beider Fapitulirten Regimenter im Dienfte des 
Papftes könne nicht mehr ferner beftehen, es babe ſich 
in der legten Zeit durch blutige Auftritte eine gegenſei— 
tige Abneigung zwifchen den Schweizer: und päpftlichen 
Truppen gezeigt, daß felbft die Erijtenz diefer Truppen 
bebroht fey, und daß die Papitulirenden Kantone felbft 
bad Verlangen äußerten, den Vertrag, der fie an die 
päpfiliche Regierung bindet, wieder aufzulöfen. — Bir 
find bevollmagprigt , (fagt eine hiefige Zeitung) öffentlich 
zu aflären, daß in diefem ganzen Artikel fein wahres 
Wort, und alles nur eine bloße Erfindung. ſey. Es 
ift felſch, daß ſich zwiſchen der päpftlihen Regierung 
und den Kantonen, die Truppen hergaben, Schwierig⸗ 
Seiten erhoben „haben. Es ift unmwahr, daß zwiſchen 
den Schweizere · und päpftlihen Zruppen eine Mißhel⸗ 
ligkei:. herrſche; und nod viel unwahrer ift, daß dieſe 
Mißhelligkeit in. blutige Auftritte ausgebrochen fey. Es 
iſt faſch, daß die ‚Eriftenz diefer Regimenter auf ir 
gend eine Weile bedroht. fey. Falſch, daß bie kapitu⸗ 
lirenden Kantone das Berlangen geäußert haben, den 
Vertrag mit der Regierung bed beil: Stuhls aufjuföfen. 
Ewlich ift es falſch, daß die Lage dieſer zwei kapitu- 
lirtn Regimenter wicht mehr ferner. beſtehen könne; im 


peb deh Mpeg; 16, N. Anvrigena, „Mist. | Sara hefladen ‚fie fiR in tem vortpeulpajpeigndus 


ftande, und es iſt offen 
Eapitulirten Diehfte Man eine ſolche Sorge getragen 
habe, ald es Wirklich von der vaͤpſtlichen Regierung 
geſchieht, um dad Wohlſeyn dieſer Fremden: Regimens 


ter zu 
Haag, 24. Ott. 

Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten legte 
(mie ſchon erwähnt) in der Sibung der Generalflaaten 
vom 24. d. M. mehrere Atenftüde in Betreff der Lon⸗ 
doner Unterhandlungen und der zu Zonhofen über Ber: 
wechfelung der Maeſtrichter Garnifon vor, und ſchloß 
ſeine Rede mit folgenden Worten: 

„Dennoch hade ih Grund, Ihnen anzufündigen, 
daß feit mehreren Tagen ſich die Ausficht eröffnet hat, 
nicht allein zur Ausgleichung biefed Nebenftreites, fonz 
dern auch, was mehr -fagen will, zum Fortgang ber 
Bemühungen um einen allgemeinen Vergleich berbeiju: 
führen. ine Botſchaft der Monarchen von Deflreid, 
Preußen und Rußland ift beim König eingegangen, 
welche fo fehr den Stempel ber aufrichtigen Freund: 
ſchaft und Theilnahme trägt, daß ber König nicht ges 
zaubert hat, diefelbe durch unbedingtes Vertrauen von 
feiner Seite zu beantworten, und wenn bie günftigen 
Ausſichten diesmal nicht täufcen , fo dürfen wir cuch 
endlich auf einen annehmbaren Vergleich rechnen, ber 
den Fleiß und, die. Ueberlegung, womit die Regierin 
die Unterhandlungen geführt, belohnen wird, Gvelmö: 
gende ‚Herren! Dürfte ich meiner Neigung folgen, fo, 
würde ich meine Rebe mit einigen Bemerkungen. ſchlie 
fen über bie politifchen Verwickelungen unferes Welt: 
theild und deren KRüdwirkungen * unſer Vaterland. 
Allein ed gibt Umſtände, die ſich verſchlimmern, wenn 
fie zur Sprache gebracht werden. Wer mag mit vers 
meflener Hand einen Schleyer lüften, den man nicht 
anrühren darf und den man beſſer verfchont; wer follte 
vergeffen, daß bie gegenwärtige Zeit nicht die durch 
Noms größten Geſcdichtsſchreiber, als die glüdlichfte 
gepriefene iſt, in der man denken darf, was man will, 
und fagen, wad man denkt!“ 

Brüffel, 25. Okt. 

Das Miniſterium erhielt geſtern eine Depefche, mo: 
durch die bofl. Regierung auf die Erneuerung ber Un: 
terhandlung in Betreff der Abwechſelung ber Gamifon 
von Maeftricht anträgt und verlangt, daß bie belgischen 
Kommiffäre, die früher mach Zonhoven abgefandt wa: 
ren, fi dort von neüem berfammeln, um auf eine 
gütliche Weile bie Zwifligfeiten auszugleichen, die ſich 
in Betreff der Mad: Echifffahrt und ber freien Ber: 
bindung mit Maeftriht erhoben haben. Diefe Depe: 
fche war durch einen vom General Hurel abgehndten 
Dberoffizier ůberbracht. Im Folge biefed Schrittis find 
einige neue Bewegungen, welde bei der Armee Gtatt 
baben follten,, proviforiich, außgefeht, 

3 77 giffaben, 12, ch. 


‘ CUud der Chronica.), BR F 
Seit einigen Tagen hielt ſich dir ‚Feind rühig vor 


wid In tkeinem einzigen |,feinen dinien; aber xer eutwidelte viele Tätigkeit elite 


wärte. gr Menge Bfetter und merholz ww 
yufa h gebracht „„was feine Abſi mer le 
lagerumgsartillerie in feinen feſten Stel 

rie— gu bringen. . Alles fündigte an, baf er, vie 


Lehre vergeffend , die er vor Oporto empfangen hatte, 
dert Muth feirier audgearteten Soldaten durch das Kunſt⸗ 


feuer einer Artillerie, das .er nicht. bertbeibigen. Fonnte, 


durch Redouten, ‚die er nicht zu ſchützen im Stande 
war; und durch Stellungen, deren Umgebung nicht zu 
‚hindern war, erheben wollte Wie dem auch ſey, der 
Herzog v. Braganza erfannte ohme Mühe feine Abficht, 
und entfchloß fich zum Angriffe, ehe derfelbe in feinen 
-Rinien ſich fefigefeßt habe, die, obgleich Übel vertheidis 
get, ziemlich große Hinderniffe zu machen ſchienen. 
Kraft diefes Entichluffes gieng er am 10., um 9 Uhr 
Morgens nah Zurüdlaffung einer hinreichenden Bewa— 
hung der Befeftigungen um Liffabon, mit den übrigen, 
in 4 Kelonnen gaetheilten Truppen ab. Jene bes Meche 
ten zog nach Portella zu; Iene des linken Zentrums, 
welche durch Val d'Arroios gieng, follte nah Mirante 
de Freire die Richtung nehmen ; die beiden ver Linken, 
welche den Weg nach Rego einfchlugen, waren beftimmt, 
auf Tilheiras loszugehen. Dieſe beiden! Kolomnen ber 
fanden aus 3 Waffengattungen; aber jene der Rech⸗ 
ten hatte doch, wegen des ſchwierigen Wegts ‚Reine 
Artillerie. Die⸗ Kolonne des rechten Zentrums, bald 
durch die Hinderniſſe im ihrem Zuge gebemmet, ſah ſich 
genöthiget, ſich mit jenen der Linken zu vereinigen, 
mit. welcher fie mach Vortella zog, da fie dber‘ da ein 
‚Korps von 1500. Nebellen traf, welches die Straffe 
von. Sacavem beſetzt hielt, umd ficd bei unferem Vor⸗ 
rüden auf derfelben zürückzog, fo mußte unfere: linke 
Kolonne-ded Zentrums daſſelbe beobachten, während die 
übrigen’ Kolonnen Über den Höben von Mirante da 
Quinta de Freire zogen, welche fig befest halten foll- 
ten. Sobald diefe Kolonne daſelbſt erfchienen war, 
fah ſich der Feind gezwungen, nad Xilheiras 2 Kanos 
nen zu ſchicken, mit welchen er und im der Richtung 
von Campo Grande beunrubhigte; und die Kolonne, 
welche fich auf der Heerfiraffe von Sacavem zurüdyog, 
und ihre Artillerie nicht da zu laffen getraute, ließ ein 
Korps von 2000 M. dazu ftoffen, welche auf die Hd: 
hen von Armeroeira geftellet wurden. Als dieſe Ko: 
lonne fi in der Richtung von Gacadem bewegte, fo 
gieng diejenige, welche beobachtete, ein wenig ‚voran, 
und nahm, ohne diefelbe aus dem Auge zu verlieren, 
Stellung zwifchen Mirante und dem bemeldeten Höhen. 
Unterbeffen erreichten die beiden andern Kolonnen im 
kurzer Zeit die Rebellen, welche aus 7000 M. zu bes 
ftehen ſchienen. Nachdem fie Wunder ber Tapferkeit 
gethan hatten, und fahen, baf ihr Angriff imder Front 
kräftig durch‘ bie 2" andern Kolonnen unterflägt werde, 
welche den Feind’ in der Seite angriffen, fo vertrieben 


| fie riefen "ans allen ſeinen Stelungen, Das Beuer 


"Hünerte die gange Macht fort. - Die RKebellen erreichten 


ungen in Batte⸗ 


die Gtellung von Xrierio, wo ‚fie ihre ‚ganze Artillerie. 
nen hatten; geſchützt dur biefe und’ durch die 
Duntelpeit machten fie Halt. Um 1 Uhr fing ber 
Feind im, aller Eile feinen Rüdjug an. Beim Anbru⸗ 
De bed Taged , in bem Augenblide, wo wir ihn an: 
‚greifen walten, fanden wir nur noch Ueberbleibfel, die’ 


- Gewalt ließ, eine Ambulence mit 75 
ae: ohne Wade und Lebensmittel verlaffen 
waren, über dieß mehre Verwundete, bie mit Vernach⸗ 
läffigung in den Häufern blieben, viele Waffen, vieles 
Gepäd, ſchwere Artilerie, Platformen, vollendete ober 
angefangene Werke, eine große Menge Munition und 
viel Zimmerbolz aller Art. Am 11. Morgens fiel un: 
fer Wortrab über die feindlichen Kolonnen ber, welde 
fi in Mafle auf den Höhen von Eures geftellt hatten, 
und durd Artillerie gededt wurden. Unfere Artillerie 
war no zurüd, die Truppen wollten aber nicht , daf 
diefer Umfland die Niederlage des Feindes verzögerte. 
Aber kaum waren fie zum Angriffe bereit, als ber 
Feind verfhwand, und Stellung auf der Straffe von 
Eant' Antonio de Tojal nahm, in die Unmöglichkeit, 
worin wir ihn verfegt hatten, jene nah Sacavem eins 
zuſchlagen. Man begreifet lit, warum ber Zeind, 
Jedoch vergeblich, verſucht hatte, ſich auf der letzten 


Straſſe zufammen zu ziehen, denn um 2 Uhr Nach: 


mittags zng- ſich die Kolonne, mit ihren ſchwe— 
zen Gepäde,: durch Povo und Albandra zurüd, 
und unfere Kanonenböte folgten ihrem Marfche 
und fhüsten die Truppen, welche Ge. faif. Mai. zu 
Diefem Ende an den Fluß gefendet hatte. Um 3 Uhr 
. Nachmittags verfuchte der Feind mit 3 Schwadronen 
Meiterei einen Angriff auf unfere Rechte. Als aber 
unfere Reiterei und Artillerie gegen ihn vorrüdte, theilte 
er fi und zog ſich dann auf dem Schlachtfelde zufams 
men; aber da er aus unferer vorhergehenden Bewer 
gung ſchloß, daß unfere Linke ſchlecht unterftüßt fey, 
fo verfuchte er um 5 Uhr einen Angriff. Der Erfolg 
war nicht nach feiner Erwartung; denn ba fehleunig 
unfere Reiterei nach biefem Punkt gefendet wurde und 
fie ihn angriff, fo fchlugen unfere Truppen ber Linfen 
und 3 Reſerveſchwadronen denſelben volftändig zurüd. 
Er verlor einen großen Theil des von ihm befehten 
Bodend, wovon wir Befig nahmen. So weit es un: 
fere Benachrichtigungen zu denken erlauben, ift ed wahr: 
fheinlih, daß der 14. und der. 12. d. das Loos bed 
Krieges entfheiden und den Ruhm. der Sieger krönen 
werde. Wir können nicht hoch genug den Muth und 
die Mammdzucht unferer Truppen. erheben, fo wie bie 
glänzenden Angriffe unferer Reiterei, und bie Feſtigkeit, 
mit welcher der Feind durch die Spike der Bajonette 
zurüdgetrieben wurde, und endlich die Kaltblütigkeit, 
womit unfere Soldaten die Rebellen aus Stellungen ver: 
"trieben, die fie umfonk zu vertheibigen fuchten. In den 
beiden Tagen muß der Feind zufammen mehr ald 1000 
M. verlorgm-haben;- unfer. Werluft überfeint nicht 100 
er im Kinſchluſſe einer Meinen’ Zahl Dffiziere. Der 


ſey vom General Gaftagnod genommen worden. 


12. wird dem heißen Kampfe ein Ende machen, und 
der Geburtstag bed Ob 


ergenerals wirb durch Lorber des 
Sieges gekrönt werden, welcher feinen Namen unſterb⸗ 
blich machen, und mit dem Blute des erlauchten Opfer 
der portugieſ. Freiheit den, der konſtitutionellen Karte 
und unferer jungen Königin geleifteten Eid befiegeln wird. 
Die Feierlichkeit des Handkuffes konnte wegen der Kriegs: 
unternehmungen nicht ftatt finden. . * 
London, 26. Okt. 3* aim 

Bir erfahren, daß im. Folge von Madrid eingegans 
gener Jnſtruktionen, der fpanifche, bei Don Miguel : 
akkreditirte Minifter, Cordova, - Befehl erhalten bat, .. 
Don Miguel und zwar ohne die gewöhnlichen Förm— 
lichkeiten zu verlaflen. Don- Garlos fol in. Alcantara 
ſeyn; vermuthlich nicht. in der am Tajo gelegenen Stadt, 
fondern in Valencea de Alcantara, wo Don Sehbaftian 
bei feiner Reife von Liffabon nah Madrid Quaran— 
täne hielt. 

Man verfihert, fagt ber Courier, Don Garlos fey 
in Alcantara in Spanien angefommen. 

Bayonne, 20. Okt. 

Eine bedeutende Perfon fchreibet unterm 16. Nach: 
ftehendes aus Saragoffa: „Ruhe herrſchet in unferer 
Stadt, und ich hoffe, fie werde nicht geſtöret werten, 
fo wie nicht in dem übrigen Aragonien; man wird 
Guipuzeoa, Navarre und Biscana bald bezwingen. Ic) 
melde Ihnen, daß unfere Königin D. Maria von Por: 
tugal anerkannt, und allen Verkehr mit D. Miguel 
abgebroden bat.’ Dieſes Schreiben wurde heute von 
dem Xelegraphen nad) Parid gejendet. Man fchreibet 
aus Behobie am 19., baß cine Kompagnie Soltaten 
von Zolofa nah Irun gegangen ift, um bier Defasung 
zu halten. Der Einzug der Truppen von Madrid in 
Vittoria iſt noch nicht gewiß; die Nachricht davon wur: 
de nur burd ein Handelsfchreiben gegeben. Der Fuß: 
gänger wußte nichts Neues, oder er wollte Nichtö ſa— 
gen. Dagegen verbreitet ſich das Gerücht, Bittoria 
Diele 
Neuigkeit, obgleich fehr wahrſcheinlich, bevarf aber auch 
der Beſtätigung. Bor 3 Tagen wollten 4 franzöjifche 
Offiziere von bier nach Spanien geben; 1 Obrift von 
der Garbe Kartö X., einer feiner Söhne, auch Offi— 
zier, und Felir, Offizier vom Seewefen, und 1 Unter: 
offizier. Drei davon wurden von den Gehdarmen ver: 
haftet und bieher gebracht. Bei ihrer Ankunft an der 
Grenze verlangte man ihre Päſſe und die. Angabe, wos 
bin fie geben wollten. Sie anrwortiten, daß fie ſich 
nach Mabrid 'begäben; da aber ihre Papiere nicht in 
Ordnung befunden wurben, fo wollte man fie nicht weis 
ter geben lafien. In der Nacht ließ man fie auf Stroh 
ſchlafen. Tags darauf wurden drei nad Bayonne ge: 
führt; der vierte wurde bei der Obrigkeit zurüdbebal: 
ten. Die Polizei ftelt Unterfüchung an. Sie find fehr 
unruhig. Der Obrift vorzüglich ſcheint tief in Zraurig: 
keit verfunten zu fern. Eo eben um. 5 Uhr 
geht ein meter Kontmiffais in den Gaſthof, wo die Ge⸗ 


fangemen fi aufhatten, "uihb Yaprt Atehäfo “hie Wit 


"Sehne des Obriften zurüd. Der Seefgier geftand, 

ie von ber 
Obrigkeit geteoffenen Maßregeln laffen denken, daß fie; 
beſtimmte Weifungen habe, und daß bie Gefirnnung | 
Frankreichs ſey, nicht zu geftatten, daß bie fpanifchen 


daß ihm eine Falle gelegt mworben fey. 


Karliften von bier aus Hülfe an Mannſchaft und an 
Munition erhalten. 


Borbeaus, 23. Oft. 


Ein Kurier der franz. Botſchaft zu "Madrid iſt ge⸗ 
ſtern um 9 Uhr Morgens durch unſere Stadt nad) Pa: 


ris gegangen, und überbringt ein wichtiges Schreiben 
bed Hrn. v. Rayneval an bad. Minifterium des Innern. 


Paris, 26. Okt. 


Wir haben geſtern auf außerordentlichem Wege 
Briefe und Journole aus Madrid bis zum 16. erhal. 
‘ten. Die Hauptfladt des Königreibs war volllommen 
ruhig. Die Wachſamkeit der Polizei beobachtete mit 

voiler Strenge die Mitglieder des migueliftifhen Comi: 
tes, welches fich feit längerer Zeit in Madrid gebildet 
hatte. Zwei berfelben wurben verhaftet. Bei dem eis 
'nen follen viele höchft wichtige Papiere gefunden wor: 
den ſeyn, melde die Regierung mit dem Projekte des 
Don Garlos genau befannt machten. Es ſcheint felbft, 
daß gerade diefe Papiere großentheild die Königin bazu 
beffimmt haben, ſogleich die junge Königin D. Maria 
da Gloria anzuerfennen. Wir wiffen übrigens aus ei: 
nee fihern Duelle, daß ber hauprfächlichfte Zweck ber 
Reife des Hm. Mignet fein anderer war, als unfere 
Königin zur Anerkennung der Tochter D. Pedros zu 
bewegen. Hr. Mignet wurde am fpan. Hofe fehr 
wohl aufgenommen und ed glüdte ihm aud, ben Iwed 
feiner Sendung vollkommen zu erreichen. 

Cine Militärcommiffion befbäftigt ſich mit ber An: 
firuktion der Greigniffe von Xalavera de la Reina. — 
Aus Granada ſchreibt man, daß einige Individuen ihre 
Fahnen verlaffen haben, nachdem fie aufrührerifches 
Gefchrei auögefloßen. Eine ‚genaue Unterfuhung bes 
Generalcapitänd jedoch zeigte, daß biefe Defertion kei⸗ 
nen weiteren Zufammenhang hatte. — Die Regierung 
beabſichtigt, ein Heer von 14,000 Mann in den nörb: 
lichen Provinzen zu verfammeln. General Sargfield it 
dorthin abgegangen. 

Die „Ximed enthalten ein Privatfhreiben aus Mas 
drid nom 11., woraus erhellt, daß Hr. Bea im höch— 
ſten Grad das Vertrauen der KöniginsRegentin gewon— 
nen bat. Hrn. Bea iſt es gelungen, die Königin dahin 
zu bringen, nicht in eigner Perfon dem Regentſchafts⸗ 
Jathe vorzuſitzen, ſondern deſſen Mittheilungen ſchriftlich 
-in Empfang zu nehmen. Unter den Auſpicien dieſes 
Miniſters, der fih für ben Perier Spaniens hält, wird 
-bemnädhft ein meued Blatt unter dem Titel „Stern 
sheraußgegeben werden, bad dem Miniflerium als halb: 
offizieled Blatt zu dienen beſtimmt iſt. 





Toloſa vom 21. d. Uhr ge 
fee, auf Miranda zu marfchiren, thit 


den. Saarsfteld ift zum Vicekönig 
ader zum Untersicefönig unter. den Befehlen Saars⸗ 
fields ernannt worden. Die Königin läßt ver Provinz 








Bei. ber f 
-Nummern herausgefommen ; 


—— 
dem beſti x 
nehmen und ie 


GSaaröfield an der Spige von 8000 
efehl ber Megierung, Bittoria zu 


ndthige Strenge ohne Anfehen der Perſon bi wage 


ten zu laſſen. Der Brigadier Lo derſel 

Santos-⸗Ladron gefangen genommen, Ar 
der Camp und Gouverneur von’Panipiluha ernanıit woots 
don Navarra, Wal 


Guipuzcoa für ihr gutes und loyales Benehmen danken. 


Zuglei iſt der Befehl gegeben, keinerlei Gebrauch von 
‚| dem Hülferbieten Frankreichs ohne ausdrücklichen Ber 


fehl der Königin zu machen, Das ganze Königreich ge: 
nießt der Ruhe. Das Dekret der Königin vom 10. 
wegen Konfisfation ber Güter des Infanten D. Carlos 
ift in der Gaceta vom 19. enthalten, Geftern find 4000 
Mann zu Miranda angefommen und die Rebellen von 
Alava, die fih am Ebro befanden, zogen ſich mit Auße 
nahme eines Bataillons nah Vittoria zurüd, 

Daffelbe Blatt meldet aus St Sebaſtian vom 21. 
Dftbr.: „Der Kurier aus Madrid iftipeute angelommen. 
Das Minifterium hat eine Modifitation erfahren. Bea 
Bermudez und Cruz find durch den Marg. de las Ama: 
rilad und San Martin erfegt worden. . “2 


ee nn — 
Deffentliher Dant. | 


Wenn ich ſchon vor 4 Jahren mich fürcverpflichter‘ 
Öffentlich es ausjufprechen, was ich dem ee —2 
parandenlehrer Herrn Ramer in Beziehung auf dem Unterricht 
meines taubflummen Sohnes mach der Grajer’fchen Methode 
verdanfe: fo fühle ich mich um fo mehr dazu im heurigen Jahre 
angetrieben, wo die öffentliche Prüfung meines Sohnes. Reſui⸗ 
tate gewährte, welche alle Erwartung übertrafen. Mit freudis 

em Erkaunen überzeugten fich alle Anmefenden von den-großem 
ortſchritten, welche ber Knabe in allen Lehrgegenſtaͤnden, ganz 
befonders aber im laut: deutlich Sprechen und rechnen, wieder 
emacht hat; und wenn jeder Limterrichtere der Grafer’fdhen 

aubftummensUnterrihte:Methode die volleſte Anerfennung jol⸗ 
len muß: fo if es doch vorzüglich die aufopferude Hingebung, 
die unübermwindliche Geduld, der nicht ermüdende Fleiß und Die 
feltene Fertigkeit im Der Auwendung erſt gedachter Methode, 
was oben gedachten Lehrer den jchönften Auhm gewährt, das 
Unglüd meines Sohnes mildert und dadurch mit ais Vater ſelbſt 
den größten Troit giebt. Sottes Lohn dafür Dem braven Sehnen, 
dem ich felbft nicht amders lohnen kann, als durch diefe äffens, 
De *2** ee Dankes. 

orchheim, den 29. Oktober 4833. R 
Michael Frank, Müllermeiker, 


Die Wahrheit der in vorſtehendem Auflage emshaltenes 
Angaben atteſtirt j 
Vorchheim am 29. Oktober 1833. 
Der Stadrmagißret. 


"Shänfelde r. 


a02ten Ziehung zu Nürnberg find nachſtehtade 
31. 78. 


27. 


8. 
xoͤulgl. dayer. 


14, 


Reatteur: Dr. Hohn, Verlag der Dransnid’fhen Buchs und Kunfipandlung. 
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Durk' die Eur &r.; des aha 
Ri Gemeinſinn der —— 


— 
ei: 
rt ‚haben, die Erubienenflalim dort: Di oll: 


ar 

1% Aibte 

ändigun in, "der ‚Art erhalten. do nmmehr eine e⸗ 
ae ein vollftändiges Gymnafum und € mn volls 
Mäntige — ak „in Schweinfurt,be eben. 
Das ‚Königliche, Ober-Appe alionsgericht, hat alß Kaſ⸗ 
ſatione ‚und Reviſ ons: Serigl für. den Rhein⸗Kreis das 
—— deb Eöniglichen , General:Staatöprofura: 
egen Br von. Seife, des Appellationsgeri ted ‚im, 






t auf ‚Berufung de "Ahvofaten Friedrich, Eugen 
ji He ihr Salpb Peul zu Hi nthal 
a des u des Ken De 
tes gfaen ; JE; Are bunte u worurgh den: 
SODERHPRüBE, und wi — — ee 
und baben; it!R —12 
le Zuchtpoſt — hl, Lac, * 
in bie ppellafiond.: ı,.(o n% der | 
al Pd: — J J 
Try t;n* x 4. Algen ur ne 
—— us ber Gaseita) 55 


"Königliche. Defte, Nach, ‚einer le "polfoms 
mener bewahrheiteler und mehr, alı enffcheiben ber That⸗ 
faden, babe ich, die. traurig, Goribbeit exlanget, daß 
der Infant, D. Carlos Maria Sfivoro einen fi indlichen 
Sofihtuß. gefaſſet bat, und dahin trachtet, des Thrones 
meiner —— Toter, D. Iabela IL. ſich anzu: 
maffen, mit, Verachtung des Grund : unt Lebenögefes, 
Ces don dem Etaate, des Iekten Wilens bed Könige, 
meined Gemahls, (welcher die ewige Storie genichet,) 
und ber feierlih von den, als Gortes verfammelten 
Prälaten, Groß: Adeligen und Abgeordneten der Städte, 
welchen die Munizipalitäten und bürgerlichen fo wohl, 
als milifärifchen Sbrigkeiten der Monarchie ſich mit ih⸗ 


ren Verſicherungen der Treue gegen die ältefte Zochter, 


de —5— angeſchloſſen haben. Dieſe verwegene 
Verſchwẽ rung. würde die treue ſpan. Nation in ‚einen, 
Abgrund von Uebeln und Echredniffen nah fo. vielen, 
Leiden, bie fie im ‚gegenwärtigen Jahrhundert erbuldet 
bat, ſtürzen. Da diefe nicht gerecht, und da nicht zu 
dulden iſt, daß man den WBürgerfrieg unter meinen 
Voltern durch Mittel anfage D ‚melde ‚befiimat find, 






















Wwelche jo wohl dutch ihre hohe’ Stellung, 

‚die Bande dep Blutes verbunden if, HE En 
3. ‚Bruder anerkannten Reqte Aneiner erlauchten 
Dohter zu achten „und in dem !Nönigreiche dem Frie⸗ 
ven „zu ‚erhalten, den. 8 zu Verbeſſerungen “und zum 
Volt‘ nötbig bat, die ch J zu verſchaffen ige 
be Ih befchloffen und befepre" Pr ‚gegenmä 
‚et,, daß fü hal, pi dem Beſchlo —* und — ee 
nung bt Site aller Güter, welcher A 
auch Den, "all ehr, ‚Einkünfte und Forderungen‘ 
— titten werde, welche dem” "dbbertalinten‘ Infan⸗ 

Larlos juſtändig find. Verſichtrt von der! 
tund ben Eifer ds Mini ter6“ "von dem NAHE 
—9 ir Kammer, ‚So, ® "Ramon Loper Pelee 
Mi in, — ich ihn, ;} PN Kontinlflait und” ertheited 

Umacht/ melde uhr Volizuge des ge * 
— — in allch fei en’ Theilen nöthig” 
um, de plangsnebmer, —— nd* Andere — 
ſonen zu ernennen md, au wieberrufen, wie es ihm 
Tau ee Bollzuge det gegen wattigen fouveräntn Ent⸗ 
lie, ung nen deinen wird, Ihr werbel eb wohl 
verſtanden erachten und. für, den gänflihen Voͤlljug wär’ 
iden,, Sm, Pallafle, 17. Oft. 1833: An Don Franz’ 
ciöco, e da Bermudez. Unterzeitgiret Von der Hand 
‚der Königin. 
* Die — ũberſchickte vorſtehendes Dekret an 
den Decho f des Rothes der Befehle, mit dem Auf 
Itra &, A der Fün, Math daſfelbe annehme, und vie 
"Befehle, welde , ter Minifter Pelegtin geben werde,’ 
vollziehe, ober oblziehen taffe, und ihm, oder feinen‘ 
Unterabgeordneteht nöthigeh Falls Beiftand auf Berfan: 
'gen leifte. Die Königin rechnet auf feinen Eifer. 

Das Publifum wird eined Tages tie leichtfertigen 
Borwände und. die ſchlecht verdegten Ausflüchte kennen 
lernen, woju ber Infant feine Zuflucht genommen hät,” 
um während ‘5 "Motate ven ärgerlichitem Uhgehorfem 
gegen die beſtimmten Befehle ſeines Königed und Bru⸗ 
vers, D. Ferdinand 11. entgegen zu. fehen.’ "Diele Bez ' 
fehle rüdfichtlich der Reiſe des Infanten nad Italien 
wurden feit dem Node unferts guten Mondreben wie: 
derholet und, unbefönnen verachtet. Niemanden iſt es’ 
u wie groß zu allen Zeiten die — 


= cd — * a tnfä eier? ey 


ik gegen ein 0 Götige Pflicht zum offenen Rebel: ich Bin 
lion ift nur ein Säritt; und unglüdlicher Weiſe ift ge niemals i a zu nehmen er in, 
—* ya gethan. ei en Kader welcher das eg Mirwaren niemald geneigt, die oft keidenfche haftlie 
Gefühl der Treue angeboren | e ee erichte über Sir lands 
fie in En Jahrbüchern je Knoten des —2 oßnd an Koma Bi —X * atmen ein 
Infanten, D. Ferdinand; w eg 
—* Ben Sr — Be ‚ben dem —3* Merten Ü 555 — = ———— 
der war ue und Du isung n alle en, daß bie dent 
= feines Bruderd, K Königs Heinrich III., zu ſchwören, —* * =. 
— ‚Monarch nach, feinem 2 im Pi ee: Briefe eined Reiſend den, —— lich durch Warſchau 
o* 


inen &opn D. Yuan I1., Yinterlieh, my, —* aber b ai db: „Es. 
= N biefen Prinzen feine rine und ſchrle det IE uk ih dei Ihnen feine en IR: 
a i Bing. im der Lage diefed be 


JE pänfiens das erlaucht t I iten er 
ots Afenteh 8 fen Ir. en ‚einem * —* rg: ——— 









ktion, weiche ihm ‚felbft bie Krone‘ eben wollte / zu 
fpiel iſt ſchön, edel und glorreih; abet man wollle ſcheint eher zu ⸗als abzunehmen. Das neue or 
nicht ‚befo en. Ihre Mai. die Konlgin Regentin, 'wel- | Statuf iR eitt todter a: sg die Gefänge 
de ‚die 
Rechte ihrer erlauchten Tochter, bie Öffenittiche & j lei Vörinden derhe ei in — 9 enblide 
* Me al a ner Mötlarthie —36 darin fnfhundert. —91 dert achtzi ef ditſen/ 8 
Pe von dem Gerichte, deffen Präftbent Br Birk ft, © 
* Güte hres Herzogs widerſtrebet aber ber] hott wurden, konnte an, bein Ber er 2 nur 
pi —* Umſtãnden nöthig iſt. Man m vor bem | gegen & inf‘ eine 1 eek ; ft 
e riheitu 
leerer Name in Spanien ‚ift, und, daß ſeine Kraft Dieſes Gericht Wird‘ aber bon Bet han aan, 
dem Prinzen vom kön. Blüte ſich aulken kann. ‚(Sajtt } verſchoben. Die 1 raue en 
Die Times kritiſiren in fehr * Ann die | des orhaniſthen 9 — Fr 
Throntede des Königs von Holland. Sid werfen die: ten’ dpet vd entikgenen 
|; Brfu 
d bo ! utern Gründe mehr Befl&t, Jin Modlin to Hi ein. Befeh — Kat 
= uk Burst * ——— ei. Sie beſchitedeſſen kein Bauer Inden — ae Seiten der Eu 
u 
K nichts mehr zu ‚böffen habt. Das 
Seamal ya —— auf, welche die hollündiſche Wunſcht Fettitben, ſich in feine Gunſt zur * ſhie⸗ 
tert eine — an den Kaifer, welche huu Dis 
d die bad Haupt berfelben nicht gerofirbigt und 
el * * es feinem, Volke neue Schul⸗Kalſer aber wollte die Deputation fiche ſehen, A 
ließ ihr fur Vie, durch die ſchauer Zeitungen —* 
daran gewöhnt, fi mit Lagern und militäriſchen Ue— kannt gemachtt 
bungen mehr, ald mit dem Handel zu befchäftiget, und | nen General mittheilen."” 
Shilanen ber Holländer , al6 don der holändifcyen Ein: (Globe) „Wir haben das a nad iR 
fachheit und Rechtlichkeit zu ſprechen, beranlaßt. Was | vier Quelle, die nicht in Zweifel gezogen werben kann, 
Königs von Holland erwähnt, fagen bie Zimes, fs. na) Paris. zu Melden, weldhe bie wichtige Neuigkeit 
Bann er fie nur fich felbft zuſchteiben; er hätte ben. Se: | von Anerkennung D. Maris’s durth die Regentin Epas 
tt, einer Entfhulbigun wegen der Verzögerungen, | ben Befehl erhälten, ſo fdleunig als mögılh 500 Rebe 
* u ſich — ee welcher fein verbeifteß ttreipferde nach eiffabon zu ſchiden. Ein Unterhände, 
den er, ohne feinen Vorbehalt angenommen hatte, zu | Pf. Sterl., zum Theil baar, zum Theil mit Wikis 
einer, Quelle von Verzögerungen benutzte, er, welder | zu Tieftrn. alt redinet darauf, daß fit in 14 as 


„Gebet den König von Kaftitien!« "in foldes nt mittheilen * Die Strenge der 5* 
ürde, des ſpan. Thrones, bie geheiti * niffe ſind mit Menſchen angefüll bie man unter allene 
gejwungen , eine Strenge zu eintfakten ; 
Üngefichte der Melt beiweifen, dag dab Geſe | ‚iin es deißt/ zur 
| 
London, 23. DO daß man fie fee fi 
A lay . * —* 
fem Souverän vor, noch eben fo bartnädig, wie früger —Set Geleg eriheit det 
den Beieden nicht, obgleich auf der Se. kait. Deaietät fühe „"gelegenen eldern am 
* a * Mt Brfte, nr Einwohner von’ Mär Nur 3 
Nation durch einen Friedendjuftand hätte — fön: 
Bitte vortragen folre, ihre Stadt zu beſuchen 
d d, galten auferlegt indem ed bie” Holländer 
— reng zurũckweiſende Aatwort burdy die 
indem er die auswärtigen Nationen viel richt voh ben London, ‘24. DM ' 
die neuen Schwierigkeiten betrifft, deren die Rede des | die Ankunft einer telegraphifchen Dep e von Bayonne 
neralfiaaten einen ratifizirten Verlrag vorlegen önten , niens anzeigt." I — Die Gefhäftsführer D. Marias has’ 
Epiel fo. weit getrieben hat, daß .er einen Mertrag, | ler erbot ſich, diefe Pferde ganz geſchirtt um 12,300 
Luremburg als legteb Hülfsmittel gebraucht, um die | iger eingefchäfft ſeyn werden. Man tichttt day 3 Schiffe 
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ger, zii mlethet 5 andere Schiffe, mm Mannfchaft, 
Diurlition” und Lebenebebürfniffe jeder Art fortzubringen. 
Man verfihert, win Kotps m 41 
—* Monte Cdique angekommen. Es iſt fein 
ciſti, daß dieſes die Di tapfern Be 
de fa weira, Stätthalterd von Peniche, fey, welcher 
Khidos eingenommen bat. Er bat die beflen Truppen 
von Porto unter feinem Befehle; melde bie Dbrifien 

0 und Dudgeon anführen. Die Stellung; walche 
fie einnehmen, begünftigen ſonderlich die Generäle Sal 
dänha und Wilaflor in ihrer, Verfolgung bes Feindes. 
— A 7. drachte ein ſpan. Kurier die Nachricht von 
Beh Mode Ferbinands vach Liſſabon. D. Miguel hielt 
ihn .24 Siunden zurüd. Gobald Di Carlos Nachricht 
davon erhielt, verließ er Gantarem und gieng nad 
Alcantara. Es dürfte fernen, daß der Rüdzug D. 
Migtield , obgleich durch den Angriff D: Pedros bewirs 
&et, en vorbereit geweien ſey; benn feit einigen Za⸗ 
gen wurde daß ſchwete Gepäd nach Abrantes geſchidt, 


und er lief eine große Menge Lebendmittel und Muni⸗ 


tion in Die Zeſtung Elvas ſchaffen. Man braucht nicht 
zu ſagen, daß ſie nicht bezahlt worden find ;denn die⸗ 
jes iſt eine Gewohnheit, worauf die Freunde des Thro⸗ 
ned und des Altars in Portugel ſeit langem verzichtet 
haben. — Mär Hat duch erfahren, daß Bernardo de 
in Torris Bebras eingezogen war, machven dr eht 
* Migueliſten in die Flucht geſchlagen ind ſich eis 
ner Mirge Getreldes und anderet Bedürfniſſe da bes 
mãchtigt hatte. 
Jog er nach Monte Chique. Der Kampf war am 10. 
feht- heiß, und der Rüchug der Migurlifiet wurbe am 
Ende dadurch bewirkt, daß der Herzog d. Terzeira fie 
in die-Flanfe nahm. Während des zweitägigen Rams 
pTes in der Umgegend Liſſabons zeigte die Bollsbegei⸗ 
fterung für die konſtitutisnelle Sache Niemand äußerte 
Beforgniffe wegen des Autzganges. Bon allen Geiten 
börte man rufen: Es lebe bie Charte! Bir werben 
no einmal frei ſeyn! 
nn Bapdant, 22: Die — — 
Ein Kurier der Ka Borfchäfter zu Madrid, 
melcher ben 16. biefe 


8 und Madrid von den Banden des berüchtigten 


farrers Merinos angehalten war. Sie nahmen ihm 
Geld, feine Waffen und einige, wenig bedeutende Brie⸗ 


ft ab. Bu Burgos fand er die Befehlshaber ber kön, 
Truppen mit 3000 M., welche noch nicht zählreid ger 
mug waren, um vorrüden zu können, Man wartete 
atıf die Bereinigung mit dem General Saarsfield, weis 
Ger von Ciudad Sr 

mitbringet; in dieſem Xugenblide muß er bei Burgos 
ſehn. Da 6 dem Ba unmöglich war, feinen Weg 
hiber Wittoria fortzufegen, indem die Rebellen Quinta 
napalla noch innen hatten, fo wollte er über &t. Anı 
der geheit, um fie nach Bayonne einzuſchiffenz aber er 


3** Ju ' Er 


x nid is 


ifion des tapfern Bernarbo 





Auch _fand er viele Munitiom’ Darauf 


tabt verließ, kam ben 18. au. 
Burgos an; nachdem er zu Barbabon zwiſchen Bur⸗ 


Rodrigo herbei fan, und 4000 M.' 


I. u 


wurde nochmals verhaftet, und 24. Stunden: als Bien 
fangener in Bilbao. zurüdgehalten.: Nach einiger Bes, 
fpredung mit dem Marquis Valdespina iſt er nad 
Bergara gegangen, wo er eine große Zahl Aufftänd: 
ner’traf. Ein Geleitöbrief, ven .er hatte, ‚geflittete 
ihm, die’ Reiſe bis Toloſa fortzufehen. Ex hatte eine 
Unterredung mit dem General Gaftagnos ,; der fi an 
ber Spike von 600 Mann befindet. Nachdem 
er hier abgegangen war, fiel er neuerbingt in die Häns 
de von Aufftändnern, jedoch ohne angehalten zu wers 
bet. Geſtern Mittagd endlich traf er mit. Depefchen 
des Hri. v. Rayneval bier ein, welche fogleich durch 
eine Staffette nach Paris geſchickt wurden, Er lief uns 
terwegs im bie größten Gefahren, ba er, als englifcher 
Kurier, jene Depefchen überbrachte. Nach der Gährung, 
welche zu Burgos hersfchte, war leicht vorauszufehen, daß pie 
Bevölkerung nad Abzug der Truppen ſich fogleich erheben 
werde, Der daſelbſt befehlende General theilte diefe 
Meinung. Bilbao genoß einige Ruhe, jedoch noch ims 
mer unter'der Hand. der karliſtiſchen Obrigkeit, Bei Ab⸗ 
gang des Kuriers von Madrid fagte man, D. Carlos 
ſeh / jedoch Franky" zwi Alcantard in. Eſtremadura. Der 
Obriſt Erazo befindet fih ſchüwer Frank zu St, Sean 
Pied de Port} 14-Dffiziere, Anhänger von: D. Carlos 
und ein Priefter find rauch nach Mrankreich gekommen. 
Aus Sarragofla’ wit unterm 16) gemeldet, daß ber 
Generalkapitain Weagoniens, Graf: Efpeleta, bie Stim⸗ 
müng ber Kakliften kennend, die vollſtändige Entwaff⸗ 
nung dieſter bh Todesſtrafe gegen die Wider: 
ſpenſtigen defohlen habe. Er zog mit BO Pferden und 
200 Mann Fußvolkes nad Calatayud, welcher der Heerd 
des Ahffkandes iſt. Et nahm ein Kloſter in Befig, wos; 
bin er nach und nad mehr ald 2000. Karliften kom⸗ 
men und entwaffnen Heß; mau. entjog ihnen alle Rũ⸗ 
ſtung und brachte fie nach Saragoſſa; ihr Wefeblöhaber 
‚würde als · Gefangener dathzin geführt, Die: Furcht hat 
die Köpfe vöollig verſtelnert/ und der Aufſtand iſt von 
diefer Seite nicht mehr zu fürchten. Bu Tafalla ward 
D. Carlos ausgerufen. Man gieng aber wieder. ruhig 
Fr Haufe, als man Peine Unterfläsung ſah. Sexilla, 
Cordun, Jaen und Möntila waren laut Nachrichten 
vom 13. ganz ruhig - Marſchall Bourmont und franz. 
Offiziere befanden Fich im Lazareth zu Albuquerque. 
Es ſchien, daß man andere Dffiziere und Soldaten aus 
Portugal erwartete, indem neue Baracken daſelbſt en 
baut wurden. Genetal Saars field war vorerft na Ma: 
trib gegangen , um feine beftimmten Befehle zu empfangen. 
al Parib, 27: ok. 

Mimift. Bülletin.) „Die Regierumg hat auf außer 
otbentlichen Wege Depeſchen aus Madrid vom -20,: ers 
halten. Mat war da Mach immer ohne Nachrichten non 
D. Carlos; feine Anhänger, wie feine Gegner. find: ers 
flaunt; kein Manifeſt von ihm erſcheinen zu ifehem 
Nichts deſto wehiger befichlt das Dekretmom:17,; wel⸗ 
ches in der Gacetta verkündet wurhe and darauf ge⸗ 

Rt a de} 


gründet if, daß zurentſcheidende Thatſachen um: 
gᷣtũdlicher·Weiſe ben Entichluß des Infantendes Thro⸗ 


ned der Königin Diabella fich zu bemächtigen, außer 
Zıheifel ſetzen die Einziehung aller ſeiner Güter and; 
Einkünfte. Durch ein anderes Defret vom: 17. wurden 


der Brigadier Latre zum Generaloberintendagten der Por 


itzei ernannt; dieſer ·iſt ein aufgeklãärter Mann. Er nahm 
1820 thätig Theil an den Ereigniſſen, welche die. konec 
flitntionelle Regierung wieder einführten; ernannt: ‚bars, 
af zum politiſchen Chef von Golizien und zum Abgenrbs. 
machte erinfich buch bie Mlugbeit, 
feiner Meinungen und durch did Kraft, womit er gegen 
pie’ Marchiſten handelte, ehrenvoll bemerfhau: Er mußte, 


weten‘ der Gortedy. 


1833 fein Waterland‘ verloffen. Madrid war vollfommen 
rubig. Es brach keine Bewegung im Süden und im 
Mittelpunfte Spaniens aus. Auf der Seite: von : Gans, 
tänder wurde ein Anfang ;zuitt Aufſtande leicht umterbrüdt ; 
in Katalonim haben'die ſchwachen Verſuche der Karliften, 
nicht mehr ‚Erfolg :gehabt. Bu Barcelona, Zarragonan 
Kens, Santander undnoch in einigen andern Städten 
haben es die Obrigfrite über, ſich genommen, : Stadt: 
ntifiien zu bilden / weicher ſich ı für--Vertheidigung; der 
Redierung widmen‘ :Die Megentihaft hat diefe 
Mafregeb genehmigt:. Die Rebellion: hat ſich als 
fo’ in den baskiſchen Provinzen  zulammengejogen. 
General Saarsſield hat Befehl; erhalten, fich ‚mit 4 
enter Infanterie, 6 Kanonen und einiger; Reiter 
eri dahin zu; begeben: 
daſeloſt eintreffen, und 
Brigade de Gen. Wall wird er ohne Zweifel wicht 
zäudern ; die Rebellen: anzugreife, Hr. v. Gorbovar 
fdan, Gefandter bei D. Miguel wurde zurüdgerufen, 
Er muß fon’ nad) Spanien zurück ſeyn. Kine, Des 
peſche vom: 25. aus Perpiguan meldet, daß eine Leichte 
Bewegung bei Reus ſogleich Dusch eine Abtheilung von 
Linientruppen  unterbuldet wurde... Am. 24. war, zu 
Barcelona und am 25. zu Gitonna alles rubig. Eın 
Privatidreiden aus Bordeaur ſpricht von einem, wenig 
bedettenden Gefechte bei Toloſa zwiſchen el Paſtor und 
den Aufftändnern: — Auf der Börfe gieng dad Gerücht 
von einer Bewegung zu Madrid. 
feine Nachricht dieſer Art erhalten, 
durch ben Telegraphen davon in Kenntniß. gefegt wor⸗ 
den wäre. Man kann alſo bad Gerüdt für ganz 
grumdlos - halten. 2 —— 
Foldendes iſt ber kurze Lebensabriß Jaurequis, bie: 
ſes in wnferer. Zeit ſo oft genanuten Mannes: Don 
Gaſpard Jaureguy, genaunt El Paſtor, war im Jahre 
1820: Brigadier unter General Torrijos. Er ift gebo⸗ 
ren. zu Willareal in Guipuzcoa, und war bis zum, I. 
1808 : Schäfer (auf ſpaniſch Paſtor), von welder Be: 
ſchäftigung ·er feinen Beinamen, hat. In dem genann⸗ 
tem ahre: ftelltes er. fich ‚an ı bie Spige, einiger Land: 
leute; denen immer mehrere ſich zugeſellten, bis er eine 
ganze Bande unser: fich hatte. Mojor Arsbo , Anführer 
eined der Freibataillone von Viscaya, ein Offizier von 


Anette; Dr, Hohn, Verlag der Dra 


Er ‚mußte ben 24, oder ‚22;., 
nady feiner "Vereinigung: mit.ber.. 


Die, Regierung bat, 
da fie zuverläßig 


ausgezeichnetem Verdienſte, wurde ihm bei 
fü Buerifes un anlr „hlen Dekan 
machte Paſtor ſeine Schule in der — zo aan 
afein ; bald mit andern Banden, unb-eines friner Daiıpte 
Se boͤue wa rezes feindliher Führen 6 
Schluchten yon. Biscayg. Der König ernannte ip had 
Seinen Rädfepe zup, Prigapier,,, Einen minber Lichten, 
Punkt feinge; Lebens bildet ſeine Fhrilnabme am, der. 
Wesbaftung, ‚keines egemaligen Waßenbruders_ 
der, im seine. Berjcproörung „zu. Bilbao, vermieli wat, 
Ei Pañgt doll Diejelbe. Durch Audlisferung eines en ibn 
von. Acepo geſchriebenen Briejes ‚herheigefübrt. haben. 
Möglich, ‚übrigen® , Daß eine in. biejem Driefe enhalten 
geweſene Unvarſichtigkeit ihm nur die Wadl wilden. 
der, Mitſchuld oder ‚der Auslieferung ließ. E Paftor 
ſprach zu jeber Zeit ſſch nachdrücklich für die neueren 
politiſchen Aufichten aus, und, diente ſeinem Paterlande 
gegen die Glaubend:Solaten,,..fo wie gegen die fränz 
zöſiſche Armee. Er iſt umerihroden „Alk er, iße fhiz 
ner, Parteigängen, und feunt, biele, „wie fein, Kegain 
aber fo tauglich er zum Sebirgöksjege ir 9 vemig 
weiß er. ſich auf freiem Feide zu; — —— 
| Brüftele 
.ı Map. ſchreibt aus Antwerpen ‚unterm ..2 5, 4 
Die boll. Regierung, legt ———— "pen 
Granzt fortwährend Der dem, —— 


wr 


3.4 ber? 


und ——ãR mehre, Briej-Pagmete ı;.Dje , VOR. 
Holland; kommen, ader dahin —J —* aka Si 
me -SHÜfheen: oc R Hin 25 Zain he 
* Bamberg, 2. Nov... Fach 
Seſtern wurde, das Mädchen: Waifenkauß feier 
inſtallirt, wobei Hr- Hi 
zwedmäßige Rede bielt, welce die —5 * 
meiſterin, Fraͤulein Re fc, ‚eben, ſo pa I heantrogstete. 


‘ i 





a, M- vn «E-+ U :4Mi.. 
ntag den 3. d,/ Mts Nachmitta 4 bis: 
(bei ungünstiger Witterung) musikalische, ‚| — ah 





 Betaunntma bu.ng,; 

. Der im ruſſiſchen Feldjuge vermißte Goldat Thomas 
Degen von Adelsdorf, im Ober Mam⸗Kreis foH wach Aus⸗ 
fage weier bereideter- Zeugen im "Jahr 1812 u: Pologe im 
Spital verſtorben ſeyn und deffen Vermögen, nunmehr nach eis 
nem vorliegenden Erkeuutuig an deſſen nächte Verwandten, 
hinaus gegeben werden. Bevot aber diefe Bermögens  Ertradis 
tion am deffen Geſchwiſterte im Vollzug zu— fegen fey, werden 
biedurch die aßenfallfigen umd hierotis zur Zeit noch unbelanns 
ten LeibessErben des verorbenen Thomas Degen, gefeglis 
cher Vorfchrift gemaß aufgefordert; fi binnen einem haiben 
Yahr oder längitens bis jum 19. Januar. 181%, beider unter⸗ 
ſeichneten Behörde zu melden, als ſolche rläfıg zu legitimiten 
und ihre desfallſigen Anfprüche auf das Wermögen bes Verleb 
tem, welches mach der.legten rewidirten Bormundfcaftss Rech⸗ 
nung in 1157 fl. 25 fr. befteht, legal uachuweiſen. 

Nach Ablauf diefes gegebenen. Termund, wird fobann das 
game Degenifche Vermögen an deſſen Gefchwiſterte, ohne 

aution ertradirt werden. 
Mdelödorf den 12. Juli 1333. 
Freih von Bibraiſches Patrimon ial ⸗Gericht. 
Bürger, A 


usnid’fhen Bud: und Kunſthandluns . 


vi 


wen Bien ne et ll j be sera 
benz n 4 te A 4 j m 1 we J . / 23 
a * u "25: r \ „Pi 2 Ü . a 
v2. > ri ELT r 
73 —2 AL J —9 1% *: it, ‚zum _ 


+, Sonntag, ben 


“ 
r 
I 


I, + 


— 1 


aah” 





Cap rickeim 
— Gortſequng). —— 
14 AK RAIM α— 

In dein Tugenblicke erllangen don den Otte Fob 


ei die Thuͤre war, Hörner, und, durch fine durhffe 


*Ñ 


laube trat, begleitet von vielen ſonderbaͤren und 
möpnlichen Geſtalten, ein freimblicher junger Mint, 
aar,_ fonft 






mi, ginem goldenen Reif, in dem blonden 
ach, tie bie uͤbrſgen gekleidet, ein. 
ienfönig. — Und einfimmig (del'E bon allkı Geis 

: Heil, unfern Meifter! Heil! a 

Und freundlich banfte er: 

uud, Liebe Eu! .. 

Und 


D 
Lurt 


jen und Frohſinn bar.,, 
Doch 


von feiner nächiten Umgebung durch den Saal; 
tillel — Schwei 
eier N u 

& ‘ge Blätter 


Steht ihr Quellen, 
Saulögt a 
Schtyeige Mrd, 

u De ice 

ie Alles, rühr' fich nicht! 

Eine tiefe Stille erfolgte. Da hob der König an: 
Der ewige Urgeift bat ung jwifchen Engel und Mens 
ſchen geftelt, als Teöfter, Freuyde ünd Brüder der ars 
men Menden, als, Geiler der Natur, um ale innern 
Kraͤfte, die ‚er in. die Erde gelegt, ju bearbeiten, daß 
fie fih aͤußerlich wirkend ausſprechen in ſchoͤner Form 
und, in weiſer Uebereinftimmung. — Wir find ed, bie 
bie Stoffe, welche in dunkler Erde zerſtreut liegen, eins 
ſichtsvoll Ienten, dag fie ohne Bewuͤßtſeyn in glühenber 
Liebe fi faſſen und ineinander zu glänzeuden Metal 
len, ju LöRlichen Edelgeſtein verfchmelzen; — wir find 
ed, die die Winde über die Meere und Länder jagen, 
und die befruchtenden Saamen. der Blumen und lm 
ineinander wehen, daß den jungen Keimen ein ueues, 


8 war ber 


Heil meinte Bidet‘, Gruß 


freundlich beiilfommte er dann manche. inebe, 
fondere, bie er befonders auszuzeichnen ſchien. Und die 
Bien Freude und Liebe verbreitete fih über die ganje 
Verſammlung, und that fich Lieblich in heltern Schers 


nun, ſprach er, dum Zwecke unſer's Hier⸗ 
ſeyus: Da zog es, wie ein leiſer Weſtwind ſummend, 
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in demſelben Schmelz; prangendes Befchlecht enffprieße, 
auf daß das Prachttleid der Natur nimmer und ninimer 
erbleiche; wir find es, bie die Waͤſſet aus ber Erde 
gejogen, Flar, mie dierlichte Sonne; — mir, die wir 
Morgens und Abends den Himmel mit gold'nem Purs 
pur bemablen, und Wolfen über den Horizont jagen, 
— wir, bie die Berge gethuͤrmt und die Thäler geeb⸗ 
net, durch die Alles, Alles in der ewigen Natur zum 
(chönen regen Leben geleitet wird; burkh die bad, mas 
ſeelenlos erfcheint, fo bedeutend und Jebendig wird, 
denn unfre Werfe find auch unfere Wohnungen, unfre 
Körper. Und mer wird noch weifeln, Daß wir die 
Wohlthaͤter der Meufchen von biefer Seite ſeyen? — 
Aber wir follen und ſtehen auch noch insbefondere als 
freue freundliche Gefellen den guten Menfchenfindern 
bei, und züchtigen und firafen ihre boshaften Unterdrüs 
der und Peiniger. Und fo geht alles Gute, Schöne 
und. Freudige auf Erden von und aus. — Aber bie 
Jieblihen Wohnungen, die wis bie unfern nennen, bie 
freie, leichte Seele, die ung warb, bie innige Luft und 
Freude, die wir au bem Glüde unferer Schäglinge has 
ben, bie Liebe, die wir-ju Ihnen hegen, ift ja ein reich⸗ 
licher Lohn für alles, was wir thun. Ein Jahr ift wies 
ber vergangen, feit wir bier und verfammelt, und fo 
laßt mich denn wieder fragen, welchem Menſcheukinde 
wir unfern Beiftand zuwenden folen, und welchem uns 
ger Euch ich meine liebften Lieblinge umter den Men» 
fhen anvertrauen fol. — Unfer liebe Referendarius 
(er ſprach Dieß+ Wort mit einem medifchen kaͤcheln 
aus) Aether wird in eurer Gegenwart feine Pflicht 
thun, und baum moͤgt ihr euer -Urtheil fälen. 


Ein Juͤngling trat aus dem Gefslge des Könige, 
Ein freundlicher Ernft firaplte aug jeinen blauen Augen, 
eine gold’'ne feier in feiner Hand. Seine faltenreiche 


Tunika mir glaͤnzendweis, und ein hellblauer Guͤrtel 


ſilberner Stickerei ſchloß den ſpiungewebaͤhnlichen Stoff 
um dem Huͤften zuſammen. Er ſetzte ſich auf eine. Nas 


fenbanf an der Laube, alles reihte ſich in einem Halb⸗ 
mond um ihn ber, und er begann: 


Was fiebft du Some in's Haus. herein? — 
’ Der alte. Meier ik blınd_— : 
2 fiehfk wohl auf fein Töchterlein, 

as wunderliebe Kind; 


Bi Beim alten Bater Pate, vj]} t 
Ben Def ben Dam un il ehänie =: 

um t 
Bon Haus und Hof und gm. ı 


2 L, tie ihre vnicht 4 
De ke 

eboch das Schönfte ſiehſt du nicht, — 

u ſiehſt nicht wie fie liebt. 


Doch Nachts, des Mondes Silberſchein, 
Der Allen Ruhe bringt, 
Erblickt fie am Senfterlein, 
Da feufje fie tief und finge: 


Wo die Birken niederbangen 
at er mich juerk gegrüft, 
der Laube, voll Verlangen 
at er mich juerf geläft. 
Ueber jenem Wache drüben, 
als ich ihm in’d Auge fab’, 
Lifpele” er: Kannſt du mich lieben? 
Und ba fprach ich zitsernd: Ya, 
Aber too die Roſen glüben 
— — 
prach er: en laß ung zie 
Deun bier tweilen kann ich nich. Ai: 
Kann mein Herj den Willen faffen? 
Könnt’ ich meine Liebe fichn? 
Könnt’ ich meinen Vater lafen? 
Soll ich weilen, foll ich siebut — 
Sprudelnd, von der Quelle 
Zieht der Silberbach; 
Eifernd jagt die Welle 
zu Schweſter nad). 
geiter, Immer breiter 
Dach das Bett sieht er, 
Luſtig immer weiter 
Bis ans Ziel in's Meer 
Mir die Stunden kommen, Hieben, 
Kann wicht weiter, kang Richt sieben. 
Froh, in blauen Raͤumen, 
Ucher Berg und Feld 
Ziehn, von Saum ju Bäumen 
Vögel durch die Welt; 
Wandrer laßt die Huste 
Raſch, von Drt jun Ort, Sur 
Fordert er die Echrirte 
Dis zum Ziele fort. — 
Dir die Stunden fommen, fliehen, 
Kann Acht weilen, kann nicht ziehen. — 


(Schluß. folgt.) 


(Fortfegung.) 
Dem Chevalier, der, aller Berruchtheit feines Trei ⸗ 
bens unerachtet, doch auf einen gemwiffen Anfand hielt, 
ber bei feiner Bank beobachtet werden mußte, hatte ber 
Hohn, die Verachtung, womit man den Alten behan» 
belt, im hoͤchſten Grad mißfallen. Grund genug, nach 
beendetem Spiel, als der Alte ſich entfernt hatte, dar⸗ 
über jenen Spoͤtter fo wie 


Vertua nicht, Ch 


Ei rief der Eine, Ihr kennt den alten Francesco 

et fon würdet hr Euch über 
ung und unfer Betragen gar nicht beflagen. vielmehr 
ganz und gar gut heißen. Erfahrt, daß biefer Bertua, 
Neapolitaner nom Geburt, feit fuͤnfzehn Jahren in Par 
rie, der niebtigfte, fü ugigfte, -bösarsigfte Beizhald 
und MWucherer if, den es gebem mag. - Jedes menſchli⸗ 
che Gefühl iR ihm fremd, er könnte feinen eigenen Bru⸗ 
der im Todeslampf fich zu ſeinen Fügen krümmen ſe⸗ 
hen, und vergebens wuͤrde es bleiben, ihm, wenn auch 
dadurch der Bruder gerettet werben Aunte, aud wur 
einen einzigen Louisd'or entlocken zu wollen. Die Fläche 
und Verwinfhungen einer Menge Menfchen, ja ganzer 
Familien, die durch feine fatanifchen Spekulationen ing 
tieffte Verderben geſtuͤrzt wurden, Taften ſchwer auf ihn. 
Er ift bitter gehaßt von Allen, die ihm fennen; jeber 
wuͤnſcht, daß die Nahe für ales Boſe, das er that, 
ihn erfaffen, und feln ſchuldbeflecktes Leben enden möge. 
Gefpielt hat er, Mmenigftens jo lange er in Paris if; 
niemals, und Ihr dürft euch mach alle dem über das 
tiefe. Erſtaunen gar nicht wundern, in das wir geried 
then, als der alte Geizhals an den Spieltiſch trat. 
Eben fo. mußten wir ung wohl über feinen bedeutendeu 
Verluſt freuen, denn arg, ganz arg, mi.de es doch ges 
weſen feyn, wenn das Gluͤck den Boͤſewicht begänftigt 
haͤtte. Es iſt nur zu gewiß, daß der Reichthum Euren 
Bank, Chevalier! dem alten Thoren verblendet Hat. Er 
gedachte. Euch zu rupfen, und verlor ſelbſt die Federn 
Unbegreifliich bleibt e8 mir aber doch, wie Vertua, bem 
eigentlichen Eharafter des Geizhalfes entgegen, fich ent 
fließen fonnte zu folch hohem Spiel, Nun! er wird 
mohl nicht wieder fommen, wir find ihn Jos! 

Diefe Vermurhung traf jedoch Feinesiwegg ein, denn 
fhon in der folgenden Nacht fiand Vertug wiederum an 
ber Banf des Ehevaliers, und ſetzte, und verlor viel 
bedeutender als geftern. Dabei blieb er ruhig, ja er [ds 
chelte zumeilen mit einer bittern Ironie, ale wiſſe er 
im Voraus, mie bald fich Alles ganz anderd begeben 
würde. Aber wie eine Lavine wuchs ſchneller in. jeden 
der folgenden Nächte der Verluſt des Alten, ſo, daß 
man julegt nachrechnen wollte, er habe an dreißig tau⸗ 
fend. Louisd'or zur Bank bezahlt. Da fam er einft, als 
fhon längft dag Spiel begonnen, todtenbleich mir ' ges 
ſtoͤrtem Blick in den Saal, und ftellte fich fern von 
dem Spieltiih bin, das Auge frare Auf die Karfen ges 
richtet, die der Chevalier abzog. Endlich, ale der Eher 
valier die Karten gemifcht hatte, abheben lieg und end» 
lich die Taille beginnen mollte, rief der Alte mit freis 
fhendem Tom: „Halt!“ daß Alle beinahe entfegt fich 
unfchauten. Da drängte ſich der Alte durch bie: dicht 


ein Paar. andere, Spieler, | an den Chevalier hinan, und fprach ihm mit bumpfer 


deren verächtliches Betragen gegen den Alten am mehr, | Stimme ins Ohr: „Ehevalter! mein Haus in der 


fien aufgefallen, und die, vom Chevalier dazu aufge 


Straße St. Honore nebft der ganzem Eimrichtinig mb 


rer 


— 


meiner habe an Silber / Solb En ee ae. dumpfen Geufper Vertua zuſammen. Der Ehevalier bes 
auf adıtjig tauſend Branfen, molt Ihe den Sat fahl den Bedienten, die Eofferte in den Wagen hinab⸗ 
gen?’ „Gut,/! exwiederte der Chevalier kalt ſich zubringen, und rief dann mit flarfer Stimme: „Wann, 
umjufeben nach dem Alten, und. begann bie Taille. uͤbergebt Ihr mir Euer Haus, Eure Effekten, Sig⸗ 
nDie Dame!’ ſprach der. Alte, und in dem naäͤch⸗ I nor Vertua?“ 

fien Abjug barte die Dame verloren: — Der Alte Da raffte fi Vertua auf vom Boden und fpruch 
prallte zuriick und lehnte ſich am die Wand regungs · | mit feſter Stimme: „Jetzt gleih — in diefem Augens 
und bewegungslos, der ftarsen Bildſaͤule ähnlich. Nie⸗blick, Chevalier! kommt mit mir! | 

wand ‚Fümmerte fich weiter um ihn. „But,“ erwiederte der Chevalier, „Ihr koͤnnt mit, 

Das Spiel war geendet, bie Spieler verloren ih, | mir. fahren nach Eurem Haufe, das Ahr dann am 
der Thebalier packte mit feinen Croupierd das getvons | Morgen auf immer verlaffen moͤget.“ 
mene: Gold im die Eaferte; da manfte wie ein Gefpenfl Den ganzen Weg über ſprach Feiner, weder Ver⸗ 
der alte Vertua aus dem Winkel hervor, auf ben Eher | tua noch der Chevalier, ein einziges Wort, — Bor 
alter zu, und fprach mit hohler dumpfer Stimme: | dem Hauſe in der Straße Et. Honore angefommen, 
Moch ‚ein Wert, Chevalier: ein einjiges Bort!! | z08 Bertun bie Schelle. Ein altes Mütterchen oͤffnete 

„Nun was gibts?!’ erwiederte ber Chevalier, ins | und rief, als fie Bertua gewahrte: „O Heiland der 
dem er den Schlüffel abjog von der Caſette und bann | Melt, ſeyd Ihr es endlich, Signer Vertua! Halb todt 
dem Alten bedaͤchtüch maß von Kopf bis zum Fuß. bar fi Angela geängftet Euerthalben!“ — 

„Mein ganzes Vermögen,’ fuhr der Alte fort, „Schweige,“ erwiederte Bertua, „gebe der Him⸗ 
„verlor ich am Eurer Bank, Chevalier, nichts, nichts | mel, daß Angela die ungluͤckliche Glocke nicht gehört 
blich mir Nbrig, ich weiß nicht, wo ich morgen mein | hat! Sie fol nicht wiſſen, daß ich gefommen bin,’ 
Haupt hinlegen, wovon ich meinen Hunger ſtillen fol, Und damit nahm er der ganz verſteinerten Alten 
Zu Euch, Chevalier, nehme ich meine Zuflucht. Borgt | den Leuchter mit den brennenden Kerzen aus der Hand 
mir von der Summe, die Ihr von mir gewonnen, ben | und leuchtete bem Chevalier worauf ing Zimmer. 
zehnten Theil, damit ich mein Geſchaͤft wieder beginne, „Ich bin,“ ſprach Vertua, „auf Alles gefaßt. Ihr 
und mich emporfchwinge aus der tiefſten Noth.“ baßt, Ihr veracht:t much, Chevalier! Ihr verderbr mich, 

„Wo dentkt Ihr bin,‘ erwiederte ber Chevalier, | Euch und Anderu zur Luft, aber Ihr kennt mich nicht. 
„wo denkt Zhr bin, Signor Vertua, wißt Ihr nicht, | Beruehmt denn, daß ich ehemals ein Spieler wer wie 
daß ein Bankier: niemals Geld wegborgen darf von feis | Jhr, daß mir dag launenhafte Gluͤck eben fo günftig 
nem Gerbinuft? Das laͤuft gegen die alre Regel, von | war ald Euch, daß ich balb Europa durchreiſte, überall 
der ich nicht abweiche.“ r vermweilte, wo hohes Spiel, die Hoffnung großen Ger 

„Ihr habt Recht,“ ſprach Vertua weiter, ‚Ihr | winnftes mich anlodte, daß fih das Geld im meine? 
habt Necht, Chevalier, meine Forderung war unfinnig | Bank unaufhoͤrlich haͤufte, wie in der Eurigen. Ich harte 
— übertrieben! — dem zehnten Theil! — nein! den | ein ſchoͤnes, treues Weib, die ich vernachläffigte, die 
jwanzigften Theil borgt mie!’ — ‚Ic; fage Euch ja,’! Jelend war mitten im glänzenoften Reichthum. Da begab 
antwortere der Chevalier verbrießlih, „daß ich von | es fit, daß, als ich einmal in Genua meine Bank aufs 
meinem Getinnit durchaus nichts verborge + gefchlagen, ein, junger Roͤmer fein ganzes reiches Erbe 

„Es iſt wahr,“ fprach Vertua, indem fein Antlig | au mine Banf verfpielte. So wie ıch heute Euch, bat 
immer mehr erbleichte, immer flierer und ſtarrer fein | er mich, ibm Geld zu leihen, um menigftens nach Rom 
Blick wurde; „es iſt wahr, ihr dürft nichts verborgen | zurücreifen zu koͤnnen. Ich fehlug es ihm mit Hohnge⸗ 
— ich that 8’ ja auch fonft nicht! — Aber dem Bett⸗laͤchter ab, und er ſtieß mir in der mahnfinnigen Wurg 
ler gebt ein Almojen — gebt ihm von dem Reichthum, den | ver Verzweiflung das Stilet, welches er bei ih trug, 
Euch Heute das blinde Glück zumarf, hundert Louisd'or.’’ | tief in die Bruſt. Mit Mühe gelang es den Aerjten, 

„Nun im Wahrheit,‘ fuhr der Chevalier zornig | mich zu retten, aber mein Kranfenlager war langwierig 
anf, „Ihr verftcht es, die Leute zu quälen, Signor | und ſchmerzhaft. Da pflegte mich mein Weib, tröjtete 
Vertua! Ich füge Euch, nicht hundert, nicht fünfzig | mich, hielt mich aufrecht, wenn ich erliegen wollte det 
— nicht zwanzig — nicht einen einzigen Lonisv’or er: ] Dual, und mit der Genefung daͤmmerte ein Gefühl I 
halter Ihe von mir. Rafend muͤßt' ıch feyn, Euch nur | mir auf und murde mächtiger und mächtiger, das id 
im mindeften Vorſchub zu leiften, damit Ihr Euer | noch nie gefannt. Ader menfchlihen Reyung wird ent⸗ 
ſchaͤndliches Gewerbe wieder von neuem beginnen fönntet. | fremdet der Spieler; fo fam es, daß ich nicht wußte, 
Das Schickſal hat, Euch niedergerreten in ben Staub | was Linde, freue Anhänglichfe t eines Weibes — 
wie einen giftigen Wurm, und es wäre ruchlos, Euch | Tief in der Seele brannte es mir, was’ mein unda 
wieder esupor zu richten. Geht hin und verderbt, mie | bares Herz gegen bie Gattin berſchuldet, und weldem 
Yor es verdient 0 freviichen Beginnen ich fie geopfert. Wie quälcude Sch 

‚Beide, Haͤnde vot's Geficht gedrückt, ſank mit einem | Mer der Rache erſchienen mir alle die, deten nen 






gritle; bereiı Hanke efiffeig 16 Ak derruchter Gleichat. 
sfeit.gemorbet, und ich Hirte ihre dumpfen, heiſern 
äbesfimmen, die. mir börmarfen ale Schuld, alle 
hebrechen, deren Keim Ich gepflanſt! Nur‘ mei Meib 
dermochte den namenlofen Jammer, dag Ehrfegen zu 
Banien,"Bäg mich dann erfäßte! — Ei Selubde that 
ſch, nid mehr eine Karte zu —— Ich jog mich 
ck, ich riß mich los von den Banden‘, tie mich feft, 
* ich wiberſ and den Lockungen memer Croupiers, 
die mich und mein Gluͤck nicht entbehren wollten. Ein 
kieines Landhaus bei Rom, das ich etſtand, war ber 
Det, wohin ich, als ſch vollkommen geneſen, hinfluͤch— 
fete mit meinem Weibe. Ach! nur ein einziges Jahr 
wurde mir eine Ruhe, ‚cin Gluͤck, eine Zufriedenheit 
zu Theil, die ‚ih mie geahnet! Mein Weib gebar mir 
ine Tochter, und farb wenige Wochen daranf. Ich war 
in Verzweiflung, ich Elagte den Hımmel an, und vers 
n.ünfchte dann wieder mich felbft, mein verruchtes Pe 
bin, daͤs bie cwige Macht rächte, da fie mir mein 
eib nahm, das mich vom Verderben gerettet; das ein 
ige Wefen, das mir Troft gab und Hoffnung. Wieden 
serdrecher,, der dag Grauen ber Einfamfeit fürchtet, 
frießb eg mich fort von mein.m Landhaufe hieher nach 
pie. Angela blühte auf, das holde Engelbilv ihrer 
utter; am ihe hing mein ganzes Herz, für fie ließ 
ich es mir angelegen feyn, ein bedeutendes Vermögen 
jicht nur zu erhalten, fonberm zu vermehren. Es ift 
wahr, ich lieh Geld aus auf hohe Zinſen, ſchaͤndliche 
terläumdung iſt es aber, wenn man mich bes befrils 
riſchen Wuchers anflagt. Und mer find biefe Anklaͤ⸗ 
ger? Leichtſinnige Leute, die mich raſtlos quälen, bie ic) 
ibnen Geld borge, das fie wie ein Ding ohne Werth 
berpraffen, und dann außer ſich gerathen wollen, wenn 
{ch dag Geld, welches nicht mir, nein, meiner Tochter 
gehört, für deren Vermoͤgensverwalter ich mich nur ans 
ehe, mit unerbittlicher Strenge eintreibe. Micht lange 
Ih es ber, als ich einen jungen Menſchen ber Schande, 
dem Verderben entriß, dadurch, daß ich ihm eine bes 
deutende Summe vorſtreckte. Micht mit einer Silbe ges 
bachte ich, da er, mie ich twußte, blutarm war, ber 
Forderung, bis er eine fehr reiche Erbfchaft gemacht. 
Da trat ich ihm an megen der Schuld. — Glaubt Ihr 
wohl, Chevalier, daß der leichtfinnige Boͤſewicht, der 
mir feine. Eriftenz zu verdanfen hatte, bie Schuld abs 
laͤugnen wollte, daß er mich einen nieberträchtigen Geiz⸗ 
als fchalt, als er mir, durch die Gerichte dazu anges 
alten, die Schulb bezahlen mußte? — Ich koͤnnte Euch 
ehr dergleichen Vorfäle erzäpfen, die mich bart ges 
macht haben und gefühllos da, wo mir der Leichtfinn, 
vi Schlechtigkeit entgegentritt. Noch mehr! — ich Fönnte 
a fügen, daß ich ſchon manshe bittre Thraͤne trock⸗ 
pete daß manches Geber für mic und für meine An, 
I zum Himmel ftieg, doch Ihr würdet das für fal⸗ 
$ 


8 


rablerei halten und ohnedem nichts darauf geben, 
r ein Epieler ſeyd! — Ich glaubte, daß bie, 
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| —— EG war Karte Wh! "Wehe 
tAdegtben Kid’ es Yet Salt, nich fi Herbienden 
auf! Anffegkithere‘ Weiſe als jemals SH’ Härte ham 
Euerni Gluck, Chevalier! Jeden Tag verſahm ich, dah 
dleſer, jenek am Eurer Bank ich: zum Benlet herab, 
pointirt; da Fam init der Gedanke, daß ich eff 
fey, mein Spieler⸗Gluͤck, das mich noch niemals 
fen, gegen das Eure zu ſetzen, daͤß ed’ in en; 
gelegt ſey, Eurem Treiben ein Ende zu mäthen, Sub 
diefer Gedanke, den nur ein feltfämer Wahnfinn ebzeu: 
gen konnte, ließ mir fürber keine RKuhr, Kane Raſt 
So gerieth ich an Eure Bank, fo verließ mich‘ nicht 
eher meine entfegliche Berbdrung, big Meine: —: mel) 
ner ren Ener war! Es iſt nunſaus“ — J 
werdet doch erlauben, bat meine Dochter 
dungsſtuͤcke mit ſich nehme ? dk 
„Die Garderobe Eurer Tochter, erwiederke dri 
Chevalier, „geht mich nichts an.’ Auch könnt Ihr Den 
ten und norhmendiges Hausgeraͤth mitnehmen, Was 
foll ih mit dem Kumpeljenge, doch feht Euch vor, daß 
nichts von einigem Werth mit umterlaufe, das mit 
ugefallen.“ Woeoorkſetzumg fotzt) 
Der denkende Naturfreunde ».u 
Willkommen Purpu ı bei sikterni 4 er mern, 
Die a Kan > N 
Ein myſtiſch Leben keimet aus Verlwweſungetruͤmmeru — 
- Und Beifterfprache wird der Wälder Liebesgruß. 
eich" leiſes i 
= Am rn 53 —S—— 
Geff aͤtzet von Fortuna’s gleicher er - 
Wo mit Begeift'rungen Gerapb's ı a J 
Fort murmle, kleiner Kieſelbach im Wellenfpieler ?' 
Umkreiſet von muthwill ger Stiere Schaar 


Wecht dort des munter'n Hirten Flötenichmelz die Stille, 
Und ſtaunend nimmt's die dunkle Fels Schluht wahr. 


Umbüfert rings von greifer Eichen. ſchmucken Haaren, 
Begeiftert feierliche Stille Nachtigallenſaug, 
Im ruh'gen Blick des Teich's lacht Tovis Blau, im Maren 


Entſchwebt die Schwalbe leicht der Flurh ‚entlang. 


Im fühen Taumel ſchwelgen, Götter gleich, bie Augen; ı 
Wie Sphärenflang er it des —X lockende A. 
In Edend } ttlichen Genuß will unterrauchen,. 

Doch halt den Sterblichen die Gegenwart jurück. 
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Wo fireicht der Hauch, in dem die Muſenwonne fpielet ? 
Wo fproßt Ambrofin, das Görtermahl? . 
Der müde Wandrer fofter nur, mie Nektar Fühlet, - 

Und Druth giebt und die Nerven fchafft zum Stahl. 


Djeanos eig Küften zieh'n den Machen, 
Der Arie Cühnehseen Belt bes Lumen Widaen 
Und Friede Rrahlt der Ham dem reiner'n un Bi: 


Im Glanje ſchwirrt der Lerche munteres Gefieder, 
Zum Simmel nochmal fteigt ihr ‚helles Wirbeliedb; 
ir Tg blinkt von eiebefchuppten Alpen nieder - 
‚Der Abendſouuc Gold, wenn wepdagem. berät. PR 
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u TEE ET EN 


Bamberg, 8. Nov. 


Nachſtehendes iſt der vom Finigl. Stabtlommiffär, 

» Geiger, am 1. Nov. gehattene Vortrag bei bir 
feierligen Eröffnung der neuen Gewerbsichnle : 

In fo: verfchiedendrtiger Richtung fich heut zu Tage 

auch die Beftrebungen der Menſchen durchkreuzen, fo 

teitt Doch Feine entſchiedenet hervor , feine greift zugleich‘] | 


im den inneren Haushalt der Familien, Wölker und 
Staaten tiefer ein, als die, welche ſich auf das Gebiet 
der materiellen Production geworfen, ſich alfo vie Her: 
vorbringung, Vermehrung und Wereblung der materiel: 
len Güter, melde und nicht nur bie Mittel zur Siche⸗ 
sung, ſondern aud zur Erhöhung und Berfeinerung 
des äuffeen Lebensgenuſſes darbieten — zur Aufgabe 
gemmadit bat. 

In dieſem Felde, und insbefondbere was bie Sparte 
der technifchen Gewerbe betrifft, bat die menſchliche Ber 
triebfamteit in neuefter Zeit wirklich Außerordentliches 
geleiſtet. 

Wer geräth nicht bei der Schnelligkeit, womit‘ die. 
Erzeugniffe der Mnduftrie = Producte von flatten gehen „ 
in Erftaunen! Wer bewundert nicht die Menge und 


"Mannichfaltigkeit der Erzeugniffe des Kunftfleipes! Wer 


fühlt fib micht beim Anblide derfelben, durch ihre 
Zweckmãßigkeit und Nettigkeit, fo wie durch bie Gefäl: 
ligfeit der Formen angezogen! 

Alle diefe Borzüge weiß heut zu Tage dietenifhe 
Gemwerböinduftrie in ihren Erzeugniffen zu vereinigen, 
oßne die Güte des inneren Gehalte im geringften ver: 
miffen zu laſſen. Was aber allen diefen Vorzügen die 
Krone auffegt,. iſt die außerordentliche Vermind 
ber. Productions: :Koften, und die badurd bedingte Preiß: 
Giniedrigung ; wodurch aud für die minderbemittelten 


er die’ Myoglichteit der Anſcheffung erleich⸗ 


Sa fo a aufroenticen Auffchwung Hat bie tech⸗ 
nit —— * uſtrie genommen, daß an manchen 
ausgezeichneten Productionen des menſchlichen Sumflfleis 
ß „ welihe —— “ober doch größten Theils daß 
Wirk von Menſchenhänden waren, die unmittelbare Ar— 
beit der Menſchen ſelbſt, den bei weitem geringſten Ar 
tbeil ke —— — kann. 

ea ende Zunahme und Productisitäf ber 
seljilfäheh Invufkir, worim hat fie ipren Grund? 

Bunähft ohne Zweifel in den Fortſchriiten des 


—— 4. war ember 
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menfchlihen Geifteö im Gebiete der mathematifchen und 
phyſitaliſchen und ber hiezu zu. zäblenden Hülfswiſſen⸗ 
ſchaften — der: Mathematif, Gepmetrie, Beihuungskuns 
be, der Maturlehre, der. Chemie, Mechauik, Zechnolos 
gie. as im. :und, in der glücklichen Anwendung. der 
Mefultate: diefer Wiſſenſchaften auf daB Leben, 

Zwei Länder, Eugland und, Brankreich, baben ſich 
vor allen angelegen ſeyn laffen, die Korichungen ihrer” 
gelehrten Männer, die wichtigſten Entdedungen ihrer, 
autgegeicöneien Geifler ind Leben zu übertragen, und, 
gemeinnäßig zu maden, baber ‚fie auch in ben Reiz, 
flungen der Induſtrie vor allem übrigen Völkern Gurge 
pas den Vorrang behauptet haben. 

Mit eben fo kluger Berechnung. als glüdtichers Er: 
folg‘, wenn gleich nicht ohne. namhafte Opfer, haben. 
die durch tiefe Einficht geleiteten Regierungen. von Deſt⸗ 
reich. und Preußen ihre Völker auf die gleiche Bahn 
hinzuleiten verſtanden. 

Bayern — das wir mit Stoij un er Vaterland 

nen, Bayern unter. einer erlaucten Regierung, im 

ergen von Deutſchland, unter einem milden Himmels⸗ 
firipe ‚gelegen, mit einem om Natur-Erzeugnifien aller . 
Art fruchtbaren Boden gefegnet, von einer an Geiflcd« 
und Körperfraft: und Arbeits Zhätigkeit gleich audges 
zeichneten. / Vollsmenge bewohnt, Bayern, follte theil⸗ 
nahmslos bei dem allgemeinen Weitkampfe der Völker 
um die Palme der Induſtrie, ſeine Hände müßig in 
ben Schoos legen, und rubig zuieben, mie der Reich⸗ 
thum: der Erzeugniſſe ſeines Bodens auf das Ausland 
ald Kaufpreis fuͤr die. ihm zugefühnten Produfte aus: 
wärtigen Kumfflegßes „binüberfirömt ! 

Wir mollen jmar micht ungerecht ſeyn gegen bie 
Berdionfta, weiche ſich ſchon bie früheren Regieruugen 
in unferm: Vaterlande dur ihr ruhmwürdiges Beſtre⸗ 
ben, die fhlummernden Keime der Induſtrie zu weden, , 
erworben haben; Ehre und Preis aud dem Unternehe 
mungögeifte einzalnen Männer, welche bereits sei iche 
Proben vaterländifcen Aunftfleißes geliefert, und ihren 
Fabrikaten micht nur eine ehrenvolle Aufnahme im Aus⸗ 
lande, ſondern en ihrer Birma Achtung uns Renginee 
verfhafft haben... 

So bat ſchon ber in ‚den Annalen bed ürftentfumg 
Bamberg vrrewigte Jürſtbiſchof Tranz. Zudwig d. Grs 
tdal fein Augenmerk anf Den ‚mangelhaften Zuſtand hes 
EEE auf dem Lande gerichtet, und verſchie⸗ 


dene Anorbuungen getroffen, welche dw Binzelnen au 

nicht ohne Era gen f en! 

feit: eines befonderen techniſchen Un fon eröffn 
zu feiner Zeit eingefeuc 


einfichtsooflen Fürften ſchon 

haben, und aus dieſer Ueberzeugung die ehehin in hier 
figer Stadt unter der Leitung des verlebten Majors 
Beten beftandene Beihnungdfpule hervor gegangen fepn. 

Alein' wenn-gleih höchſt preiswürdig und zu ihrer 
Beit erfolgreich, Fonnten doch die von diefem Jängfl ver: 
Märten Fürſten getroffenen Anordnungen und Beranftal: 
tungen den Triumph der inlaͤndiſchen Induſtrie für alle 
Sufunft um fo weniger fihern, als nad deſſen Able: 
ben nicht in diefem Geifte fortgewirft wurde. 

Dad eingeführte Beihnungsinftitut ſelbſt, anftatt 
dem Bedlrfniffe der Zeit gemäß, erweitert und vervoll⸗ 
fommnet zu werden, bat ohne Unterflügung und durch 
die Ungunft der Beitverhältmiffe, gebrudt, mad bem 
Tode des Major Weften fein Dafeyn bid auf unfere 
Tage nur kümmerlich friften koͤnnen. 

Die ifolirten Beſtrebungen einzelner unternehmen» 
der Männer, welche bei ihren Spekulationen mehr ih: 
zen Privatvortheil ald den Triumph der Induflrie im 
Ganzen im Auge haben, find an und für ſich ſchon 
nicht darauf berechnet, einen Erfolg im Großen herbei⸗ 
zuführen. Und fo bat ſich bis jetzt unſere Induſtrie 
im garjen (einzelne ehrenvolle Ausnahmen abgerechnet) 
noch nicht über den handwerfömäßigen Schlendrian er: 
beben können. ; 

Unterdeffen geht die Bevölkerung im Lande rafchen 
Shritted vorwärts, und der Zeitpunkt ſcheint nicht 
mehr ferne zu feyn, wo fid ein Ueberfhuß an arbeit: 
famen Händen unvermeidlich ergiebt, welchen der Ader: 
bau bei einem begränzten und nicht weiter ausdehnba⸗ 
ren Flähenraum, für längere Beit mit mehr zu be 
fchäftigen vermag. 

Um nun den Nachtbeilen, welde aus Anbäufung 
einer unbefchäftigten Volksmaſſe in Zukunft entfliehen 
könnten, zuvorzufommen, und zugleich ber National: 
Induſtrie und deren mwohlthätigen Wirkungen ſchneller 
Bahn zu brechen, haben Seine Majeltät unfer aller: 
gnädigfter König in richtiger Erkenntniß der wirffam: 
ften Mittel für die beabfichtigten Zwede — die Grüns 
dung fogenannter Gewerböfhulen in ben . größeren 
Städten des Königreich anzuordnen, und zu befdlie: 
fen geruht, daß auch dahier in unferer Baterſtadt ein 
folches Anflitut vom 1. November d. J. an, in Birk: 
ſamkeit gefegt werben fol. 

_ Ueber Zweck und Einrichtung der neuen Gewerbs⸗ 
ſchule, To wie Über die an derfelben zu behandelnden 
genftände enthält bie allerhöchfte Verordnung vom 
16. Februdr 1. Ird. mit den minifteriellen Erläuterun⸗ 
gen hiezu vom 28. März und der Bollzugs:Inftruftion 
vom 24. Zuli I. Irs., melde fämmtlid in einer Eys 
träßeiläge zum Bamberger a Sr in extenso 
pe find, ganf‘ aus führliche Beftimmungen, beren 
Bikethötung hier mindthig Fheint. = 


3J. sun rt 18 = ‚neueh 
en ir er MR i 
den tiefgefüßlteften Dank Au J 


berg für dieſe aus dem reinſten Wohlwollen und =, 


Vom der k. Regierung 





tiefeften Weisheit Gr. königl. Maj. bervorge: 
neue Schöpfung Hier Öffentlich: aubjufprechen, unh Wee 
patriotifhen Wunfh beizufügen, daß folhe zur Wer 
berrlihung bed Andenkens ihres erhabenen Stifterz 
lange, lange blühen, und dürch eine’ reiche Ernte ger 
deihlicher Früchte unferen Enkeln und Urenkeln noch die 
Veranlaffung werden möge, bie Weisheit und Güte 
bes Eandeöfürften zu preifen, aus deſſen Seele zuerfk 
ber Gedanke eined fo wohltpätigen Inftituts aufgeſtie— 
gen, auf deflen Geheis ſolches auch alsbald ins Leben 
eingetreten iſt. 

Ede ich jedoch meinen Vortra ließe, kann i 
nicht umhin an Sie meine res ps das u. 
trauen des hiefigen Stadtmagiftratd zu dem Lehramte 
am der mew gegründeten Anftalt begutachtet, und bie 
Gnade Sr. k. Maj. beflätigt hat, noch einige Worte 
zu richten. 

Idhr en Kenntniffen, Ihrem Eifer, Ihrer gemeinſcha 
lihen Zuſammenwürkung, ift die zarte Diege nn 
Lebend : Momente, ber ind Daſeyn gerufenen Anſtalt 
übertragen. | 

j Bieten Sie alle ihre Kräfte auf, um durch einen 
gründlichen, Iehrreichen und gemeinnügigen Unterricht, 
den Ruf der Anftalt zu gründen und zu befefligenz 
inöbefondere erwägen Sie, daß Sie ed mit Schülern 
zu thun haben, welche größten Theils nur aus der 
mittleren, zum Theil auch aus der unteren Volksklaſſe 
bervorgeben , alfo oftmal feinen weiteren Unterricht, ald 
welchen ſie in der Elementarſchule genoſſen haben, 
mitbringen werden. 

Suchen Sie daher Ihren Vortrag dem Ideen-Kreiſe 
Ihrer Schüler anzupaſſen, ermüden Sie nicht, wenn 
Sie, um verſtanden zu werben, zu Öfteren Wiederhor 
lungen fich veranlaßt ſehen; fuchen” Sie hauptſächlich 
auch durch ‚Anregung des äußeren Anſchauungsvermö⸗ 
gend, indem fie ihren Schülern paſſende Muſter vor 
Augen legen, fi den Weg zu befferer innerer Verſtän⸗ 
digung zu bahnen. j 

Zum Befchluffe laſſe ich den Ruf ertönen: 

Lange und, beglüdt fey die Regierung unfered allers , 
gnäbdigften, Königs! Heil und Segen der durch ihm neu 
gegründeten und vom heutigen Tage an eröffneten, An⸗ 


fialt H.€8 lebe der König hoch! er 
Laut ertönte aus dem Munde der zahlreichen Ver⸗ 
fammlung: der König lebe bob! "Bin 
(Die vom Herrn Lyzealdirekltor Dr. Rüttinger, , 
ald Vorſtand der neuen Gewerbsſchule, gehaltene Rebe, 
morgen.) Baer 
Solothurn, ;28. Dit. FR 


Es herrſcht in den Dörfern, wo Wein gepflanzt 


wird, eine ziemlich große. Gäprung wegen einer neuen 


von einem Rappen auf bie Maaß Wein, Es 
—X betreffenden Dörfer im Säwarzbubenlande 
wollten denfelben gar nicht bezahlen. 
' Karlörube, 17. OB. 


Es geht. dab Gerücht, daß ver großh. Megierung | | 


Eriten.-Preuflend wiederholte Vorſchlaͤge zut Anz 
fütießung an ben preuſſ. Zollverein gemacht worden 
feyen, und man will fogar wiſſen, der Finanzminifter 
fen bereits beauftragt, ſich nah dem Schluſſe des Land ⸗ 
tages nach Berlin zu begeben, um Unterhandlung bes 

Ib anzufnüpfen. Ya 
N Brüffel, 29. Okt. 
. Ein Gomite angefehener Einwohner Luxemburgs, 


welches ſich erſt kürzlich im diefer Stadt gebildet, hat 


an mehrere Notablen der Provinz ein Circulär erlafı 
fen, in welchem fie, wie auch ihre politiige Meinung 
deſchaffen feyn möge, aufgeforbert werben, gegen bie 
Theilung Luxemburgs zu protefliren. Zugleich werben 
Diele Notablen erfucht, in ihrem Diſtrikte fo viel Uns 
terſchriften, wie nur möglich , zu fammeln. 


Geſſtern Rache ik von Paris ein Gefchäftöträger | 
Sr. Maj. des Königs der Franzoſen hier angelommen 


und bat heute fehr früh feine Reiſe nach dem Haag 
fortgefegt. 
Haag, 29. Oft. 


Das Handeleblatt bemerkt, daß bie Reife des Prins 
gen Friedrich nach Deutſchland einzig zum Zweck habe, 


ber Pringeffin Friedrich, feiner erlauchten Gemahlin, 


auf ihrer Rüdreife nah Holland entgegen zu geben. — 


Nah dem Journal von Breda vom 27. d. ift ber 
Zweck der Meife des k. Prinzen ber, mit dem Krons 
prinzen von Preuffen in Göln eine Zufammenkunft zu 
balten. 

Paris, 28. Okt. 


Heute Mittag 1% Uhr haben ſich der König, bie 
Königin und die k. Prinzen und Prinzeflinen, in Bes 
gleitung ‚einer Abtheilung der Reiterei der Nationalgarde 


und Lanzierö, zu Wagen aus den Zuilerien nach Bour: 


get begeben, um dafelbft die Ankunft II. MM. des 


Königs und der Königin. der Belgier zu erwarten. Ge: 


neral Darriule, Plagtommandant von Paris, und fein, 


Generalftab hatten ſich außerhalb des Dorfes de la 
Willette begeben. An der Barriere ſtanden verfchiedene 
Einienbataillone aufgeftellt x. Um 3% Uhr kamen bie 
Bönigl. Säfte an. 


su. Paris ar. Die erhäbenen Keifenden Riegen in den 


lerien, an dem. zu den Gemächern des Hetzogs v. 


Drleand führenden Thor, ab. Der Kurier Berner, mel: 
her vorauögefhidt mar, um bie Ankunft des "Königs 
und der Königin der Belgier zu melden, wurde, wie 
er ſich dem Wagen unferes Königs näherte, von feinem 


Pferde unter die Mäder deßs Wagens’ geworfen, der ihm 


über den Körper hinwegging. fogleid fein Wund⸗ 
erzt in.ber. Näpe war, fo- ließ ihm der König felbft 
mis einer Lanzette, welde er i 


Um LE Uhr gelangte der’ ganze Zug 


feir feiner Reiſe nach 


merika ſtets bei ſich führt, zut Ader. Man hatte diefen F 
end einige Hoffnung, den Unglädlichen zu reiten 

Heute um 10 Ubr ‘empfing der König ber Belgier . 
alle Offiziere der Garnifon von Paris. * 
Ein außtrordentlicher Kurier aus Wien iſt geſtern 
Abend bei der oͤſtreichiſchen Geſandtſchaft angekommen. 
Ueber den Inhalt feinee Depeichen hat Nichts verlautet. 

„ Die Reife des Königs der Belgier ſcheint ven Gons | 
feil meuerbinge in Parteien getheilt zu baben.. Der 
Kriegsminifter hatte geftern Abend mit dem Herzog von 
Broglie eine ‚Zufanmenfurft, welche, wie man: und 
berfihert, weit davon entfernt war, beruhigen» zu ſeyn. 

Dieſen Morgen flatteten die Minifter von Preußen, 
Dänemark und Sardinien dem König ber Belgier eine 
Bifite ab. Die Minifter von Defterreich und. England . 
hatten ſich geftern Abend melden laffen. — Man glaubt, 
baf in den Tuilerien Gonferenzen flattfinden werden, 
melde mande Schwierigkeiten in ber boKändifch-belgis 
Shen Angelegenpeit befeitigen werben. 

Gürft Falleyrand ließ durd einen Courier anzeigen, 
daß er fi. vorgenommen habe, mach Paris zu fome 
men, um mit dem König ber Belgier einige Zuſam⸗ 
menfünfte zu haben. 

‚Der Gefhäftöträger Spaniens, Graf von Golombi, 
fertigte heute einen - außerordentlihen Courier nach 


Madrid ab. 
ja Paris, 29. DM. 

(Minif. Bületin.) „Hr. Mignet verlief Madrid 
am 22., und iſt jest bier. Bei feinem Abgange vers 
nahm meh baß der Pfarrer Merino fih für D. Gar: 
los erflätt und fchon einige Banden in Altkaftitien bei 
Lerma und Aranda zufammen gebracht habe. Hr Mig⸗ 
net hat übrigens feine bedeutende Zahl Auffländner bei 
feiner Reife durch Burgos angetroffen, wa ber Bor: 
trab der, aus Madrid gezogenen Truppen fi befand. 
Man erwartete dafelbft den Gen. Saaröfield. In Anz 
daluſia, in Eflremadura, in ben Provinzen Valencia 
und Murcia und überhaupt in allen anderen Xheilen 
Spaniens herrſchte fortan die volftändigfte Ruhe. Die 
Königin Regentin ernannte am 22. Don Francisco 
Xavier be Burgos zum Minifter des Innern anflatt des 
Hm. v. Dfalia, welcher: durch den Letztwillen des Kö: 
nigd zum Sekretär des Regentfchaftsrathes beſtimmt 
wurde. Das Dekret darüber beauftraget jenen Minis 
ſter, vor allem für die Bermaltungseintheilung bed Kö: 
nigreideß zu forgen. Hr. Burgos, verühmt wegen 
feiner Kenntniſſe im Fache der Finanzen und der’ 
Staats wirthſchaft, gehöret bekanntlich zur Partei der 
Afranceſados. Hr. d. Rayneval übergab der Regentin 
fein Beglaubigungsſchreiben als Botſchafter des Königs 
ber Franzoſen. Aus einem Privatichreiben von Bayonne 
vom 24. erſehen wir, daß Gen. Caſtagnos den Angriff 
der Auffländner von Biscaya und Alava zurückgeſchla⸗ 
gen. babe. Er’ bekam Verſtaͤrkung aus St. Sebaftian. 
Einige Bewegung ergab fi an der Seeküfte von Santane 


der ‚Hit Er. Sebaſtianz man zweifelte nicht, daß fie 


Bald unterbrüdt werke Die Feſtigkeit die Kraft und 
die Treue des Vizekoͤnigs von Navarra ‚verflatten kei⸗ 
nen Zweifel, daß ed ihm mit. ben r die 
eben herbeikommen, bald gelingen werde, den Auffland 
in diefer Provinz zu erftiden. ine: telegraphifche Der, 
peihe aus Perpignan meldet, daß die größte Ruhe zu 
Barcellona den 26. und zu Gironna ben 27. geberr: 
fhet habe. Man fagt, daß 50 Karliften bei Kipol in 
Katalonien durch Einientruppen zerſtreut worden find.‘ 
Man. verfichert, der berüchtigte Calomarde habe 
feinen Bann gebrochen, und fey mit firengfier ‚Unges 
kauntheit über die. Gränze gegangen. Wenn ed fo ift, 
dann wird man bald Nachricht. über ihn erhaltın. — 
Ya einer franz. Gemeinde an. ber äufferfien Gränze hat 
man 12 Earlift. Offiziere überraſchet. Unter. ihmen, be: 
findet fi ein General, der einige Anichen in Arago— 
nien bat, wo .er leicht die Bevölkerung , welde ihn 
erwartete, bätte aufregen können. — -Man. zweifelt 
nict, dag D. Carlos ın Spanien ſey. Wir werben 
bald fehen, was feine. Gegenwart erzeuget; feine Ans 
bänger verlangen ‚ihn mit lauten Geſchrei. — Marſchall 
Maifon fol Montags ald Gefandter nach Peteröburg 
geben... — Die Brit Actean zu Toulon erhielt den Be: 
fehl, an der Küfte Spaniens zu kreuzen; eben fo- die 
Goelerte Bearniaife. | 
Antona, 16. Dt. 

Ein: griechiſches Schiff bradte und die Nachricht, 
daß in Nauplia eine Verſchwörung entdedt, ‚und daß 
mehre Anhänger von Gapodiftriad unter Andern- verhaf: 
tet worden find. (Diefe Nachricht. ift im Weſentlichen 
gleichlautend mit den Nachrichten aus Münden. Nur 
wird beigelegt, daß vor der Entdedung ein Verdäachti⸗ 
ger Namend Zrenielen verbannt worden fey.) — Es 
wurde ein griechiicher Komful in der Perfon des Grafen 
G. &. Taber auf Corfu ernannt. Die Corfioten haben 
mit Freuden die Anftellung eines griechifchen Bertreters 
auf ihrer Infel geichen. 

London, 25. Dt. 

Die Amtözeitung verkündete am Freitag, daß ber 
Kitter Vial, auferorbentlicher Gefandter und bevollmäd- 
tigter Minifter der. Königin Regentin Spaniens von dem 
Könige empfangen wurde, um feine neuen Beglaubi: 
gungöfchreiben im Namen und von Geite Ihrer kathol. 
Maj. ber Königin Iſabella II. zu überreichen. Frank⸗ 
reih und England haben alfo die Anerkennung. biefer 
Königin von Eeite anderer Mächte nicht abgewartet! 
Der Gefandte wurde mit gewöhnlicher Feierlicpkeit durch 
2. Palmerfton eingeführt. 

London, 26. Okt. 

.. Der „Morning: Herald fagt: Unfere Regierung er: 
bielt vorgeftern ein Antwortfchreiben des fpan. Kabiners 
in. Betreff eines bieffeitigen Antrags, welder fi dahin 
ausſprach, daß, falld England-die Infantin ald Könis 
gig und die Königin ald Regentin anerkenne, Spanien 
ebenfalls, die Regierung D. Maria's anerkennen müſſ 


Zie Depefche brachte die Zuſtimmung Spaniens. "Br 


bernehmien aud) unter andern, ba A — 
che, welche England ee —8 
letzteres eingewilligt habe, die ſpan. Greiije von fe 
Kruppen nicht überfpreiten zu laffen.,  , .. 

Der Zürft Michael Sougo, Gefandter. des’ 
von Griechenland, iſt geftern- nah Paris abgegangen, 
don wo er ſich mit einer befondern. Miffion nach S 
Petersburg begeben wird. u 0. ser 

Heute verbreitete fih an’ der Börſe das Gerucht, 
— Don Carlos bei feiner Ankunft auf dem ſpaniſchen 

ebiete von den Truppen der Königin gefangen genom⸗ 

men worden ſey. Se gen Be u 

Ein Journal berichtet, die Admfralität Habe Briefe 
aus Eiffabon vom 13. erhalten, wilche anzeigen, dag 
bad migueliftiihe Heer feine rüdgärigige Bewegung ger 
en Santarem fortfegte, und dag vie Bonftitututioneleh 
ihren ſiegreichen Marfch verfolgten. N 
Der fpan. und portug. Geſandte am hieſigen Hofe” 
batten geftern freundfcaftlihe Zufammenfühfte. ie 


Erwiederung auf die. Zahlungs: Aufforderung in 
300. bed Fränkiſchen Merkur's 

Der ſich fo betitelmde Rechts » Eonfulent. Müller 9 
Nauened — Schleuſingen hat unter vielen ihm ausjeichtrenden- 
Sonderbarkeiten und baroken Ideen auch die mestwdrd Pafı: 
fion, fih mit allem Fleife und trog der beftimmteften Abweht, 
Andere gu Echuldnern zumachen, . indem er gen underlange 
bald dies bald jenes geradehin zurchiert und fpäter darüber 
Schuldbefenmmiß, mac eigener Vorichrift, abverlangt. 

Durch diefe ſeitfame Manier har derſelbe auch mich zum 
vorgeblihen Schuldner derjenigen ı9 A. au fr. gemacht, ju des, 
ren Zahlung er in jenem Inferate mich aus blofer Lücke öffentr' 
lich auffordert, um meinen ehrlichen Namen ju verbächtigen. 
FJeineht aber jene 19 fl. 49 Er. lediglich mir unverlangt aufs 
gedrumgene Geldpoften und ebenfo mir unter theurem Porto zus 

efendete Bücher, Muſikalien ꝛc. enthalten, die für mich Her 
einen Werth haben, ich auch zugleich noch Gegenauſprüche am 
ihn gu machen babe, um fo weniger faun von einet Anerkens 
nung jener Schuld Die Mede ſeyn und würde Herr Rechtsconſu⸗ 
lent, wenn er gegründete Forderungen an mich zu machen hät⸗ 
te, wohl am dehen gethan haben, fie gleich gerichtlich gegen 
mich eimzuflagen, fiatt dies jur Fröbnung feiner übertriebenen 
Eitelkeit, öffentlich auszupofauneu. Gollte aber derjelbe dieſen 
legtern Eeg noch weiter verfolgen umd meiner Ehre damit zw 
u ſo werde ich Briefe und Auſiunen deffeiben vers 
ffentlichen , die mich dann jeder weiteren Erwiederung überbes 
beu und ihm gewiß zum Schweigen bringen duͤtften. 

Die bemerkte Waarenfchuld wurde ‘übrigens. 
mittelbar berichtiget und laftet keineewegs auf den" 
Hrn. v. Rauened., , 6 

artt⸗ Reuiweinsdorf bei Bamberg, am 
Johann“ 
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6... Machftehendes iſt die geftern erwähnte, vom Herrn 
Enyealdirektor Dr. Rüttinger, ald Vorſtand de 
heuer Gewerbsſchule, gebältene Rede: 


ae 712 0 Hochanfehrilihe Verfammlung. ; 
WBochwohlgeborner Hochzuverehrender Herr Regierung: 
re Kommiffaite.. 


Mir wird heute die ausgezeichnete Ehre zu Theil, 
dieſer hochanfehnlichen "Werfammlung ald Worftand der 
Meui errichteten vertinigten landwirthſchaftlichen und Ge: 
werbsſchule dahier durch den Hochwohlgebornen und 
Ooqh zuverehrenden Herrn⸗Regierungokommiſſãr vorge: 
fkelit zu werben Mit“ tief! bewegtem- Gemiüthe und 
vonterfülten Herzen übernehme ich bie Leitung einer 
Anſtalt, die durch die allerhöchſte Verordnung vom 16. 
Bebrude 1833 ins Daſeyn gerafen, und wiederholt in 
den ‚größeren und Meineren Städten des Königreich, 
in die Höhere National:Bildung fo kräftig eingreift, 
durch ihr Aufslühen und Gedeihen die heiligften Inte: 
reffen des Vaterlands fo innig berührt, und durch ih: 
ren Kortbeftand in kurzer Zeit die fegenreichften Ergeb: 
niffe für National-Wohlſtand, und die ſicherndſte Ger 
währfchaft für Bürgerglüd bervorbringen wirb. 

Hochanſehnliche! ich will Ihnen nicht eine um faſſende 
und erfhöpfende Darfielung des großen Nutzens und 
der vielfältigen Wortheile vorlegen,’ weldhe die meu er: 
richteten Gewerböfchulen der vaterländifden Technik und 
der nationellen Induſtrie darbieten; ich ſchweige von 
dem wohlthätigen und förbernden Einfluße diefer Inſti⸗ 
tute auf den Betrieb der Gewerbe, ich fage nichts von 
dem erfpriefliben und wohlberechneten Vorſchub, wel: 
hen diefe Anftalten für Künfte und Handwerke vers 
wirklichen; ich nenne Ihnen nur eine, und zwar bie 
ſchonſte und koſtbarſte Frucht derfelben; ſie iſt: allge: 
meim verbreitete Steigerungder Humanität 
dm bayrifhenWatetlande auch für ſolche Indie 
vibuen und Gtaatöglieber,' denen Standes⸗ und Wers 
mögenbverhältnäffe, Anlagen und Fähigkeiten, gewählte 
BDerufsart und Neigung nicht geflatten, höhere Lehran⸗ 
Kalten zu befuchen, mnd-fi an den fogenannten litter 
rariſchen Zuſtituten jene geiftige Entwidlung und wiſſen ⸗ 
fpaftliche Ausbildung anzueignen, die die gegenwärtige 
Beit und die höhere Stellung des allgemeinen Staats: 
lebens erheiſchten. Durd die Gewerbſchulen fol die 
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zarte Pflanze der Humanität in dem Boden des heiß: 
geliebten Waterlandes immer tiefere Wurzeln fchlagem, 
ſie foll durd ihre Wermittlung zu einem fräftigen 
Boume erftarfen, der feine mit den füßeflen Früchten 
beladenen Aeſte nad allen Richtungen bin ausbreitet, 
und in beffen erqguidendem Scatten die Gegenwart und 
Nachkommenſchaft dankend ruhen wird. 

Ermunternd und belohinend ift daher bei biefer ho⸗ 
hen Bedeutfamkeit der Gemwerböfchulen für mich daß 
Vertrauen, weldes Se. Majeftät unfer. allerdurchlauch⸗ 
tigfter König und Herr in mich dadurch fegen, daß 
Alerböchftfie mir vie Vorſtandſchaft und Leitung der im 
meiner Vaterſtadt errichteten Gewerbsidule-allergnädigft 
Übertragen haben. Ich fühle mich zur Öffentlichen und 
feierlihen Erklärung verpflichtet, daß ih aus aller 
Kräften fireben werbe, diefem in mich gefegten aller 
höchſten Bertrauen in jeder‘ Hinficht zu entfpredhen. Ich 
werde freudig und mit größter Bereitwilligteit jeber 
Mühe und jeder Anftrengung mic unterziehen, wenn 
ed darauf anköõmmt, das Gedeihen, den Fortgang und 
Glanz der Anftalt zu fördern. * 
Ich weiß es wohl, groß find die Anforderungen, welche 
Staat und Baterland an die neu errichteten Gewerbs— 
ſchulen machen. Ic Penne die Größe der Berantworts 
lichfeit, welche die Leitung diefer Inſtitute nothwendig 
mit fi bringt; ich kenne die ſich Freugenden Berhältz 
niffe und vielfeitigen Berührungen, die, düſtren Bolten 
ähnlich, den Gefchäftöfreis trüben. — Doch dieß alles 
entmuthiget mich nicht. Es ſtehen ja der Geſchaͤfts⸗ 
führung drei flügende Genien zur Seite, welche durch 
ihe harmonifches Zuſammenwirken den Erfolg im Vor⸗ 
aus ſichern. * a ee RE n 

1) Zuerſt und vor allen wende ich im biefer Bes 
ziehung meinen Blid auf die königl. Regierung des 
Obermainkreiſes. Wem ift wie väterliche- Obforge und 
die huldvolle Leitung unbefannt, welde bie königl. Red 
gierung- allen Erziehungs: und Bildungsanflalten des 
Kreifes im fo. reihem Maaße zuwendet? Wer kennt 
nicht die großartigen Aufopferungen, und vielfältigen 
Unterflüsgungen, die fie diefen Inflituten zufließen läßt, 
um fie in den Stand zu -feßen, bad vorgefledte Ziel 
zu erreichen.  Bewiß mit gleicher Liebe und Huld wird 
fie auch die neu entflandene Gewerböfhule mmfangen, 
und derfelben im gleichen Maafe ihre wohlwollende 


2 


Protectio rt Breigebigkeit zu Mpeil 


r Yerpper Intereffe ziwenben, fe Infatı 
eben fe Ei t ja, diefür (bon ben fprechend- | Burd i ——— und ——— Fr 
el Ber ohmãngſt dadurch an ben Tag gelegt, daß 3) Endlich wende ich mid an mline — 

fie außer der für vie Gewerbſchule dahier jährlich be: | und hochverehrlen Herrn Eollegen! Ich grüße fie berg: 

flimmten etatömäßigen Summe zu 900 fl. ohne geſtellte lich, und reiche Ihnen freundfchaftlich die Hand zum 

Anträge, die Eumme von-1000-fl. zur erfien Einrih: | ſchoͤnen Vereine. — "Ihnen ift;-rin ſchönes Loos gefalen. 

tung berfelben gnävigft bewiligte und anwieß. — Hod: | Gie find berufen, unmittelbar Hand am das große Wert 

Behlgeborner, Hoczuverehrender Herr Regierungẽkom⸗ | zu legen, und dur Ihr —— — 

miſſar! Iphen wurde der ebrenbolle Auftrag, bie vers wirken die Idee, welche der Einführung und 
zigte landwirthſchaftliche und Gewerbsſchule dabier. | der Gewerbsſchulen zum Grunde liegt, ins. ‚tuts 

* felerlich zu eröffnen. Sie ſtehen demnach "As | ten zu machen. Durddrungen von Grhabenheit Ihres 
Drgaiı der königl. Regierung in unfrer Mitte. Ems‘) Berufes, unterftügt durch die Kraft des gediegenen Wifs 
pfangen Sie daher für die koͤnigl. Regierung wegen | ſeus, ermuthigt durch das, Können bes. entfchiedenen 
ber fo eben auägefprocenen, ber neuen Gemwerböfhule | Wollend werden Sie die Ihnen geftellte bebre Aufgabe 
dahier zugefbeilten Wohlthat unfren herzlichſten, wärm: | löfen, durch Grünblichfeit der Lehre umb. Nachhaltigkeit 
ſten und innigften Dank, fagen Sie derfeiben, daß jede | des Unterrichtes, die beabfichtete Ausbildung ber Ihnen 
ihrer: Verfügungen und Anordnungen, jebe der Gewerbör | anvertrauten Böglinge vollenden, und burd Ihre Lei Br 
chule zufließende Unterflägung und vom neuem aufges | gen die Anerkennung ‚der Mitwelt und den Dank ber 
wedt, den Erwartungen und Anforderungen der königl. | Nachkommenſchaft ‚verdienen. 

Regierung volllommen zu entſprechen. Tragen Sie der: | Wohlan! dig Schranken, find ‚geöffnet, wir. mollen 

feiben die unterthänigſt gehorſamſte Bitte vor, fie gleich den | wohlgemuth und, fröhlich die, rähmliche, Laufbahn. betr 

‚übrigen Erziehungs: und x ildungsanflalten des Kreifes , ten, wir, wollen alle entgegenfommende Dinderniffe Fräfr 

ainter der ſchũtenden Aegide ihrer fegenreichen Gnade | tig Üüberwältigen, und. das; vorgeflesfte Biel: nie aus den 

walten zu laflen. Augen verlieren. Wir wollen vertrauungésvoll aufbliden 
2) Ich zähle ferner bei meiner Gefhäftsführung auf | zu Gott dem Allmächtigen, von dem alles. Gute ands 
die gütige Unterftügung und Beihülfe des hocverehrlis | geht, und. zw. dem. alles: Gute zurückkehrt; ex. wird 

Ken Stadtmagiſtrats. Ich mar Zeuge von der größen | unfer Mühen lohnen, und unſer aufrichtiges Streben 

Bereitwilligkeit, .mit welcher derfelbe die Errichtung eis | mit fegenreichem Erfolge frönen. 

ner Gewerböfchuie in biefiger Stadt befchlofien bat. Ed | _ Doc ehe ich diefe Furze Rede beendige, muß ich 

war er.reulich und angenehm zu beobachten, mit welder | noch laut und öffentlih die Empfindungen des wärme 

Umficht und Klugheit alle Hindernifie befeitigt wurden, | len Dankes gegen ben ausſprechen, ber darauf bie. der 

weiche der Gonftituirung diefer Anftalt fih entgegen: | gründgtfien Anfprüce hat. Ludwig, unfer allerdurdplande 

ſtelten. Es war erminternb und erregte Vertrauen, | tigfler König, unſer allgeliebter Bandesvater, die Frew 
von ‚mehreren Mitgliedern des hochverehrlichen Stadtmar | de und Wonne Geiyes Unterthanen, der Eich nur. glüde 
giftratd die einfichtövollen und ruhmwürdigen Yeußerungen | li fühlt, wenn er. durch weile Anordnung und Verfü 
zu vernehmen, daß alle für bie Realifirung eines folhen | gungen die Wohlfahrt und das Heil des Vaterlandes 
Jaſtituts gemachten Koften und Auslagen nur Pfunde | fördern kann, Ludwig erfannte im der Tiefe feiner Weiss 


feyen, die. hingelegt auf das Altar des Waterlandes, | heit, daß bie. vaterländifhen Künfte und Gewerbe eines 
reichlich wuchern, und durd bie Ausbildung und Ber: 


neuen, Auffhwungs. bedürfen, um mit ben Fortfchrittem 


volllommnung. der Künfte und Gewerbe pundertfältig fi | der Technik und der Induſtrie des Auslandes in Dad 


verzinfen, — Glüdlich die Gemeinde,, wenn Männer 
von ſolcher Gefinmung die. Angelegenheiten derfelben bes 


angemefiene Berhältni zu treten. Es blieb Seinem 
Herrfcherblide nicht verborgen, daß nur gefteigerter tech⸗ 


rathen und durch weile Verfügungen und Anordnungen niſcher Unterricht diefem Bedürfniſſe abheifen und feuern 


die Wohlfahrt derſelben begründen. — Ich rechne bei 


könne. Sein königlicher Wille und Sein, fönigliches Wort 


meiner Gefhäftöführung auf die gütige Unterſtützung uud | hat daher die, Gewerböfchulen im bayriſchen Vaterlande 
Beipülfe der: wackeren und. ehrenfeiten Gewerbsporſtände ins Dafeyy gerufen. Bon Ihm haben mir dieſe koͤſt⸗ 
biefiger Stadt. Jeder ‚von ihmen ausgehende Rath ift | liche Gabe erhalten, Er bat. und durch dieſes königliche 
und willlommen, jeder ihrer Anträge fol gewürdigt, ! Geſchenk einen neuen Beweiß gegeben,  wie.fehr Ibm 
jeber! ihrer Wünfche möglichft berüdfichtigt werden. — | die Intereſſen Seiner braven Bayern am Herzen. liegen 
Ich ‚vertraue bei meiner Gefhäftsführung auf die rege | Bollen wir Ihm, dafür unferen aufrichtigen Dank, und 
Theilnahme meiner hochnerehrlen Mitbürger und Stadt⸗ fchwören wir Ihm, dem Gerechtem und. Beharrlichen, 
bewohner. ‚Die auch dem Auslande achtbare, Bieberkeit | dafür die kindlichſte Liebe, die unerſchütterlichſte Anhänge 
Ihres Charakters, fo wie Ihr für alles Gute empfäng« } lichkeit, den unbebingteften Gehorfam und die unver⸗ 
lie umd fich bei jeder ‚Gelegenheit als folcher bewäh⸗brüchlichſte Treue und befiegeln, ‚wir dieſen Schwur mik 
sende hochherzige Sinn Ieifter mir ſichete Gewährſchaft, | dem freudigfien Ausruf? es lebe, Ludwig der azrſte Lünig 
daß Sie der neu errichteten Gewerbsſchule dahier jenes von Bayern und fein allerdurchlauchtigſtes Fürſtenhaus 
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rg Ka ch —— — Iefäsen —2 — 
eſammien uniformisten Bürgerſchaft di aupf und 
tejipengftadt und einer ‚unermehlidien, Menge , Voles , 
das den. erlauchten „Re ne nun ne 

t ibliden Jubel empfangen. „, ‚ MUT: 
de Fi my Bafenplägs..ded Aufferu, Burgplaged 
von fämmtlihen Mufifbanden des Di PR 
en ] — aufgeführt. — Das-herr 
Be Wette Beth igte bie Beier dieſes für, bie Dead; 
er der mir erfrzutjchen ges/ an dem 
idnen das erfehnte Glück zu ‚Theil wurde, den, innigft 
geliebten Monarchen und Seine. allerdurchlauch tig ſte Ge⸗ 
mahlin, nach einer breimonatligen Abweſenheit, wieder 
in ihrer, Mitte zu berehren. 

London, 26. Okt. 

Eourt⸗ Journ.) „Der König und die Königin der 
Belgier werden im nächſten Sräpjahre, nad, England 
gehen, um Glaremont: zu beſehen.“n 

-Vorgeftern. hatten in dem Biertel_.Marolsbena_ bũ 
Gelegenheit einer Döbelbefchlagnahme wegen Weigerung, 
bie Petſonalſteuer zu bezahlen, einige Unordnungen 
Statt, welche, wie es ſcheim, durch den Verein für die 
Xerweigerung dieſer Auflagen angeflifter waren. Der Ps: 
bel griff den Karren, auf welchem die in Befchlag ge: 
nomwnenen Möbel woren, an, und fie wurden dem Eigen⸗ 
thümer, Hrn. Savage, zurüdgebracht, der fie nicht ans 
nebnıen wollte, Der Karren warb vernichtet. Hr. 
Savage bat fih an die Polizeibehörben gewendet, um 
die Diebererfattung feiner Effekten auf gefeglihem We: 
ge zu erlangen. 

— - Di. 


bei Gelegenheit der in Marp:le-Bona vorgeſallenen Un⸗ 

ruben getroffen worden. 

nicht noͤthig ihre Duartitge zu verläffen. 
‚Die nZimest w d 

tragens ber großen 





: | fern. — Die Begentin ’ Hatı alle Mäfre 
teniges von Nada ira i 





ni org bat en &. Könferen;, zwifihen Boch 
Altborpn ‚dem, Herzog, von Ricmond und Lord Dieb 
bpugney de Minifiep,des, Innern, atigefunben, 
— ya Fir 
Ein Dfarser Me nit als, Anführer der Karliſten 
—— Nan perſichert, dieſer Name 
Partgiian Mein 
dan ‚iemli „lang, geltorben fey. Es | zu glauben, 
ba ein neuer, Bandeanführer, jenen Namen wieber ers 
wede *5 —— das Voll man * 
den Geil, Dep „Aniflänpner zu. unterhalten. — Jr 
AIR NrBENAE hr ‚große Degeüterung; man finget 
da fogar u, arfeillaife. „ Cs, giebt da 19 Bataillone 
Freiwillige der Königin,, welde —— bormald 
— te beſehliget werden. Der Oberbefehlöhas . 
üt ‚Buena Plata. Sie haben Eiuige verbafter, welche 
fich. empören- wollten. Aragonien und Katalonien find 
fortwährend, rupig, — In Navarra 9 noch 2 Gue⸗ 
ylad , madon; eine jede SO0,M, heltagen mag; ſie 
perurfachen aber Feine ernftliche Zurct. Der Aufftand 
in Alava und Biscapa dauert fürt, Por wenigen Zar 
gen war, eine große Verſammlung von Geiftlichen au 
Aspeitia; man zählte da 116 Pfarrer von 3 Provin—⸗ 
sen, welche einen Notar mit fich ‘brachten, obne Zweis 
fel um über die Rechte bed geiſtlichen Modes zu ver: 
handeln: Dieſe - Verſammlung könnte: "ein: fhlimmeß 
Spiel’haben. Caſtagnos hat in- feinem füngften Aufe 
rufe ausdrücklich erflärer, def die Priefter ſich nicht auf 
bie Befreiung tes geiſtlichen ’ Rechtes berufen dürfen, 
and daß alle, welche mit den Waffen in der Hand er 
griffen werben, und gegen bie Öffentliche Ruhe ſich vers 
ſchwoͤren, die Strafe, wie die Lehten der Auffländner, ” 
erleiden würden: —- Die Xruppen von Pampeluna, 
welche den Obriſten Erazo vermüffigten, nach Frans 
reich zu flächten, zogen vorgeftern gegen Dectagavia in 
Navarra, um eine karliftifche Partei zu vertreiben, wel: 
che ihren Heerb daſelbſt hat. Wahrſcheinlich wird fie 
das Loos Era;08 treffen. Der Befchlöhaber-von Fuen⸗ 
tarabia, Rubio, iſt enfeket und verhaftet. — Das 


a 4 2 3 F 14, ap ' ” nal 
afür, in Kraft bleibe, und daf die Ne: 
u ya auf parlamentari: 
m w 
BR 


Kriegsgeſetz ift zu Irtım und in dem Städten von Gui: 
puzcoa bekannt gemacht worden. Der 
iſt nad Zolofa gegangen. 
Irun hergerichtet, 
‚der Bidaffoa 
‚ Einwohner überlaffen fich ihren gemöhntichen Arbeiten, 
ohne den Aufftand zu Dei 
herum ausbrach · Man 
umgeben, um ſie degen 
‚von Auffen ſicher zu ſtellen — Im der Gegend vor 
——6 ſich eine Banbe 


Obriſt Jauregui 
Er hat einige Truppen zu 
welche mit den Unſerigen die Brüde 
bewarhen. Zu Irum iſt alles rubig. Die 


beochten, der am 22. um fie 
bat die Mairie mit Pallifaden 
einen Uecberfalk der Karliſten 


ev —— we ben 1500 M. gebildet, 
he hie Städt auffoderte 15,000. Rationen yır-lier 
gelm des Bize⸗ 


ira ant des Och, Caltaunos gewete 
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- miget. Der Behtere hat, —— Dit Flüchtlinge 
und Werbannte, vie in unfeter Stabt waren, ‘zu ſeinet 
Hülfe herbeigerufen. "Das ff eine fonderbare Amneftie 
aus Noth! Endlich hat Iauregui fie hingezogen. Es 
roäre fehr zu bebauern, ‚wenn diefe Braven ein Opfer 
ihrer Ergebenheit würden. — Man ift der feften Le 
berzeugung, baß in der Armee kein Abfall für D. Gar: 
108 ſich ergeben werde; aber fie zählet nur 45,000 M. 
Wie könnte fie auf allen Punkten der Bebbilerüng die 
Spite bieten, welde von den Mönden aifgeregt wird ? 
Man kann fragen, was die Konftitistionellen thum 
werden? Wahrſcheinlich bleiben fie ver der Hand heu: 
tral, wegen des geringen Vertrauens, weldes fit auf 
die Männer am Ruder haben. Sie fehen Fein beſtimm⸗ 
tes Epftem, und beförgen, daß man, in Spanien, wie 
anberwärts, mit‘ einem gerhifchteh —— regieren 
wolle, bad fm jenen Lande nicht gehen kann. 
a Wohlen, 23 De” — —— 
Das Schiff Neſtor hat Befehl, morgen auf. die 
Rhede zu geben, feine Bewaffnung zu vollenden und 
fi zum Abfegelm mtit jedem "Augenblide bereit zu hal- 
ten. Main glaubt, 8, werde "fi mit den Schiffen ver: 
einigen, bie wir ſchon an der fpan. Küfte haben.‘ Der 
Scipio und der Marengo, fo wie die Fregatten, Dido 
und Bellond, werben fo in Referve gehalten, daß fie 
nöthigen Falld in 3 ober 4 Tagen abgehen können. 


Paris, 29. Okt. 

Marfhall Gerard, Hr. Lehon, bevolmächtigter Mis 
nifter von Belgien u. A. haben die Ehre gehabt, von 
Sr. M. dem König der Belgier zur Tafel gezogen zu 
werden. Der Herzog von Choifeul, Adintant des Königs 
Ludwig Philipp, war den beiden fürfll. Gäften zum 
GEmpfange an die Grenze entgegengefandt, und richtete 
einige Worte der Glüdwünfhung und Verehrung an 
den König Leopold und feine Gemahlin. Hr. v. Ram: 
buteau, Präfett des Seinebepartements, bat an ‚der 
Spige der Municipalität den König ber Belgier mit einer 
Rede bei deffen Einzug in dad Departement bewillfommet. 

Die hieſigen Oppofitionsblätter eifern fehr gegen die 
Heerſchau der Nationalgarde zu Ehren Leopolds. Sie 
meinen, dergleichen Ehrenbezeugungen zu erweiſen, ge: 
hoöͤre den Linientruppen und nicht Bürgerſoldaten. 

Hr. Mignet hat ſich nach ſeiner Ankunft zu Paris 
ſogleich in die Tuilerien begeben, woſelbſt er 3 Stun: 
den verweilte. 

Der Herzog von Broglie arbeitete geflern mit Kö: 
nig Leopolo und Hrn. Lehon. Graf Sebaſtiani war 
bei der Konferenz gegenwärtig. 

Graf Pozzo di Borgo und Lorb Granville hatten 
biefen Morgen eine lange Konferenz , während Baron 
Werther, dem König der, Belgier eine Wifite abflattete. 
In Folge diefer -Bufammenkunft fertigte Hr. Granvile 
einen Kurier nach London ab, 

Die „Gaceta de Madrid vom 19. enthält die Be: 
richte der General:Kapitäns,. welche in den aufrühreri- 
fen Provinzen befehligen. Der Bericht, walcer. bie 


Mevakteur: Dr. Hohn, Berlag der Drausnid'fden 


Hinrichtung von Gantos:Badron m fagt, fein Un 
glücögefährte fep Der Bieuterian *8 has rn 
wiligen Dom Louis Irribarten, gewelih. °'Gie men 
nicht eher erfhöffen worden,‘ als machbent fid tie rt 
flungen der Meligion empfangen. Daffelbe Blatt thelber, 
daß am 12. Hr. v. Meyneval Hrn. Mignet der Nö: 
nigin-Regentin vorgeftelt babe. Dir Letztere habe vie 
Ei gebaht, dieſer Fürſtin einen ei der‘ Königin 
der Franzoſen zu überreichen. Hr. Mignet — Tat das 
—— Er — wurde * allen Mitgliedern ter 
nigl. Familie mit dem Wohlwollen aufgenömmren 
welches dieſelben charakterifirt. dd 7% — 
.. Paris, 30. Okt. 
(Miniſt. Bülletin.) „Eine Depeſche Yon Bahonne 
meldet, daß der, General Saarbfteld, nachdem er den 
— nd. und andere Torliftiiie Sonden geſchla⸗ 
en hatte, alt 27. zu Mirenda 'eingehirtdt‘ if" imo daß 
er nach Vitoria und Bilbao ziehe, wur beit 28. ein⸗ 
— ſeyn wird: Dieſe Nachticht würde‘ Yon Bert 
Yanz. Konfulate zu, St. Sebaſtian nah Bayonne er: 
teilt.’ — Die Madriver Zeitung’ Holn 22. meldet keine 
befondere Neiigkeiten, nichts von D. Carlob. Dir ndie 
Minifter Burgos dat ſich gleich dadurch u fr 
macht, daß er die königl. Kriſtallmanufakticr Aüfgab , 
und die Verfertigung ſowohl als die "Ei ng des 
Kriſtalls frei gab. ee are 
— en a een 3 ‚/a Uhr i interefjante fr 
— ra Po Tier 
rd hiemit bekannt i 
den 18. November d. Is. aus 58 er Gert 34 Söbrenbals 
derſtaͤmme und aus der Rebier Strullendprf 29 dergl. Dem 
öffentlichen Werftrich ausgefent werden. Die Staͤmme find wur 
merirt und werden auf Verlangen vom treffenden: cu ; 
nale vorgezeigt. 
. Die Zufammenkunft ı8 an genanntem Tage Morgens 10 
Uhr im Bürcau des, Diesjeitigen Fotſtamtes. 
Bamberg, den 29. Dftober 1833. 
— Koͤnigliches Forſtamt. 
v. Stengel, 
Bekanntmachung. 
Aus den Walddikrikten Pfirichenthal und 33 
in der berjo glichen Forſtrevier Banz werden Alt 12. vember 





35 Eichen, 

4 Fichten und 
Ammtlich Holänder von vorzüaficher Befhafenbeit — mit Vor⸗ 
ner böchter Genchmigung öffentlich verſteigert. 


Ban; am 1. November 1833. 
Herjogliches Rent, * Forkamt. 


attinger, 
i# ein Quartier, beſtehend ım joe 
oder en —— mit Allefen auf Martini zu wor 
mietben. Nähere Auskunft in Eompteir der Zeitung. 


va 

u einfurt, den 26, 0 
— tet 1833 pr. Schaͤffel: 
Hoͤchſter Pr. Mittler Sr. Tiefſter Pr. 
Eau 63 
En Er 20fr. Gerſte sl.ıste. 
Haber —— 
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e Münden, 2 Mo. rs ” 3; 
Se Maj. der König haben geſtern den Fön. griechi⸗ 
ſchen Staatörath und Gefandten am hiefigen Hofe,. Für: 
ſten Karadja, zu empfangen uno-dbas  Beglaubigungb: 
ſchreiben deffelben entgegenzunebmen. Allergnädigſt gerubt: 
Der kön. griechiſche Gefandte hatte bei dieſer Gelegen: 
beit die: Ehre, Sr. Maj. dem Könige von. Bayern im 
Namen Er Mai. des‘ Königs von Griechenland das 
Groflreuz vom k. griechiſchen Orden des Erläſers zu 
überreihen. . . : : 
Laut Armee-Befehl vom 26. Ditober. 1833 wur: 
den befördert: 3 — Ar n 
‚ı)vBw Dbriftlieutenant? 4 Majord. Zu Majotens 7 
Hauptleute. Zu Dauptleuten Aſter Klafie 12: Hauptleute 
Drer. Klaſſe. Bu: Rittmeiftern 3 Oberlieutenantds 3 Bu 
Hanptleuten 2ter Klaffe 16 Oberlieutenants: Zu Ober⸗ 
lieutenants 40. Unterlieutenants. Zu Unterlieutenants 
#4 Zunfer,.5 Feldwebel, 3 Sergeanten und 1 Korpotal. 
Zu Junkern 67» nämlich 22 Fahnen-Kadetten und 46 
Regiments⸗Kadetten umd Unteroffiziere. Zu? Ingenieur⸗ 
Konbukteurd. 4 Unteroffiziere. Zum Stabsarzt 1 Regi⸗ 
menta-Arzt. Zum Regiments-Arzt 1 Bataillons⸗Arzt 
Zu Bataiſlons⸗Aerzten 5 Unter⸗Aerzte. Bu Unter⸗Aerzten 
9 ãrztliche Praktikanten. Zum. Regiments-Quartiermeiſtet 
1 Berwalter. Zum Bataillons Quartiermeiſter 1 Rech⸗ 
nungsführer. Zu Regiments-Aktuaren 21. funktionirende 


Aktuare und Rechnungs: Praftitanten. “Penfionirt 29. 


In Augsburg bildete fh auf. Veränlaffung einiger 
Bürger, an deren Spitze Ulrich Mayer , Huder, Gottfr. 
Ziegler, Schuhmachermeiſter, und G. Bodner Buchbin: 
der, ſtehen, ein Verein, deſſen Zweck iſt, verbürgerten 
Einwohnern für die Dauer ihrer Krankheit ſowohl, als 
auch zur Beförderung ihrer vollkommenen Geneſung 
Unterſtũtzungen durch Geldbeiträge, inſofern fie Vereins» 
mitglieder ſind, zufließen zu laſſen. Dieſer Berein 
dahit bereits gegen 400 Mitglieder. 
=: 0. Aus Rheinbapyern, 28. Olt. 

Se Durchl. der Staatsminifter Fürft von: Dettin- 


gem Ballerflein traf am 20. Dft. in .Zweibrüden ein, | 


empfing am folgenden Zage die. Behörden, befuchte die, 
Kirhen, Schulen und andern öffentlichen Anftalten, und 
wpbnte einem Gaſtmahl im Kafino beiz- der: Bürgers 
meifter brachte dem erften Toaſt auf Se. Maj. den Kör 
nig, der Fürſt den zweiten auf wie Stadt Zweibrücken, 


twioch, 6, November 


| pie Wiege des königl. Haufes, aus, 







1853. 


nn —, —— — 






were — — — 


Se. Durchl. be: 
zeigte große Zufriedenheit mit den Inſtitutionen des 
Rheinkreiſes, dem Gewerbfleiß, der Kultur und dem 
Charakter feiner Bewohner. Am 23; febte er umter 
Geſchũhſſalven die, Rundreife über Blieskaftel und Et. 
Jagbert fort. In Kaiferdlautern, wo der. Fürft am 
26, einteaf, wurde er, nad, einer noch beftchenden Nas 
poleon'ihen Verordnung, Über den Empfang der Minis 
fier, mit Böllerſchüſſen und Glodengeläute begrüßt, 
verbat ſich aber dad. Letztere. Se. D. befuchte das Zen: 
tralgefängnifr. in welchem ber Plan. zu einer Kapelle 
für die. Gefangenen fogleih entworfen wurde, dann die 
übrigen: Öffentlichen Anflalten, und. beiprach fich mit dem 
Stadtrath- und andern. einfihtsvolln Männern über die 
Intereſſen ded Landes und der Stadt. Es wurde unter 
Anderm die Errichtung einer Kreisgewerbfchule in Kai⸗ 
ferölautern beſchloſſen und ein paflendes Lokal ausge 
mittelt. Im Schullehrerfeminar. hielt der Fürſt eine 
Rede an die Seminariſten, um ihnen zu zeigen, wie 
vie ſittlich· religioͤſe Bildung der Jugend. der Hauptjwed 
ihres Lünftigen Berufes fey. Die übrige Zeit des Auf: 
entbalts Sr· D. wurde, in Gemeinfchaft mit dem Ges 
nerelfaminiflär Frhrn. v. Stengel, der Anhörung und 
Beſcheidung won Beſchwerden und Anliegen jeder Art 


vn... , Darmflabt, 2. Nov. 

x, Hente Morgen wurde unſere Ständeverfammlung 
durch Allerhöchſtes Edikt, welches ber, dirigirende Hr. 
Staatsminifter, Frhr. du Thil, im beiden Ständefam: 
mern vorlad, und welches feine Motine enthält, aufs 
gelöfl. . - 

; , Bon ber Donau, 29. Okt. 

Die Herzogin ». Berry fol Erlaubniß erhalten ha= 
ben’, fi in den öfterreichifchen Staaten, mit Ausnahme 
Wiens, Italiens und des Küjtenlanded, einen Aufent: 
"halt zu wählen. Sie foll gefonnen ſeyn, fih in der 
‚Gegend von Brünn nieberjulaffen, _ 

2, Konftantinopei, 8. Dft. 

Namik Paſcha ift ald Geſandter der »Pforte nah 
St, Petersburg abgereiſt. Ad den Zwed feiner Dil: 
ſion gibt man ein abermaliges Gefuh der Pforte um 
Nacſicht wegen der rückſtändigen Kontributionszaplung, 
und überhaupt eine neue Uebereintunft hinſichtlich den 
Liquidation des Reſtes derfelben, dann eine nähere Bes 


kimmungder Gränzlinie zwiſchen Rupland- und der Tür⸗ 
kei im Afien,. ferner die definitige Bepihtigung der Angele: 
genheiten dep Fürftenthüdher Moldau achei, fo. wie 
enblich überhaupt aller noch unerledigten Punkte des Adria: 
nopler Traktates an. Die ſerbiſchen Angelegenheiten ſcheinen 
in der Hauptſache ſchon ganz geregelt zu ſeyn. — Der 
Sohn des zum Fürfter von Samos ernannten Wogdo— 
rides iſt in Begleitung dreier Kommiſſarien der Maͤchte 
England, Frankreich und Rußland, nah Samos mit 
der Vollmacht abgegangen, die Bewohner - diefer Iniel 
noch einmal aufzuferdern, ſich den Beſchlüſſen ver 
Pforte zu.unterwerfen; im Weigerungsfalle aber ihnen 
zu erflären, daß fie nicht ferner auf den Schuß: der 3 
Mächte Anſpruch machen fönnten, fondern vom biejeu 
ganz ihrem Schickſale überlaflen werten würden. Def: 
fen ungeachtet glaubt man an Feine gütlihe Ausglei⸗ 
dung; man argmohnt, daß die Samier auch ‘bei. fort 
gefester Weigerung auf fremde Hülfe zu rechnen Ar: 
fache haben. — In der türkiſchen Hauptſtadt herrſcht 
fortwährend Rühe; die Uebungen der regulairen Trup⸗ 
pen dauern mit gleichen Eifer" forte" 0@ . 
" Konflantiopel, 10. DM: 

Am Tage nach dem am 21.0 Mi aufider Ebene 
don Haidar Paſcha auf der afiatifhen Küſte Statt ges 
fundenen Manöver hielt Se. Hoheit  Müfterung über 
die vor Beſchiktaſch geankerte türkifche Fotte - weithe 
die ganze Zeit hindurch flaggte, und ten Größhertm mit 
Allgemeinen Ealven begrüßte: Der Großatmirat Tahit 
Poſcha gab an diefem Tage dem Sultan ein Gaſtmahl 
an Bord des Dreideders Mahimudie, - dem auch vit 
Großen des Reiches beimohnten. sur 24 

Am 5: dv: M. fand in dem Wale der’ fügen: Waͤſ⸗ 
ter (Kiafathane) ein Artilierientinöver Statt, welches 

alil Paſcha, als General dieſes Corps veranſtalttete 
und dem Sultan zu Ehren nut vielen Feſtiſchteinen vers 
Band, zu denen auf ausdrücklichen Wunſch Gr. ;Höbeit 


matiſche Corps ſowohl ald, die türfifchen. Minifter, 


unter auch ber Großweſir befand f fa * 
ch Fa Kid Siſchmage — —2* 
äle bes groͤßherr 


afels melde in einem ber 
Papillons gededt war. Während des Gaftmahles 
fih plöglih eine Saatthüre, Sultan — —— 
und machte langſamen Schriitetßdie Runde um die Ta— 
fel, wobei Se. Hoheit die HH. Miniſter und die zug 
‚anmwefenben Damen (die Gemahlinn des englifchen Bofe 
ſchafters war durch Unpäplichkeit verhindert zu erfchei⸗ 
nenemit beſonderer Freundlichkeit grüßtes- Der ſrams⸗ 
ſiſche Botſchafter brachte nun im Namen feiner anwe⸗ 
ſenden Collegen die Geſundheit des Sultans aus, und 
Die ganze Geſellſchaft ließ einen »breimaligen Vivatruf 
ertönen, worauf vſich der Großherr wieder entfernte 
Abends wurde ein prachtvolles Feuerwerk abgebtannt, 
worauf ſich die Geſellſchaft einfchiffte, "um nach Pera, 
Terapia und Bujukdere zurüdzufehren. Se. Hoheit 
batten den Befehl ertheilt, daß kleine Barkem mit Fa⸗ 
dein den Geſandtſchaftsſchiffen voranfahren ſollten, wunm 
einem mõglichen Unfalle ibei der ‚großen : Menge ' von 
Heinen Fabrzeugen und dem Dunkel der Nacht: vorzue 
beugen." WBeirdiefem Felle war noch der Umſtand ber 
merfenöwertd, daß die beiden Prinzen AbbälıMeldiv 
under Abbül’ Aziz zumerſten Male, ſowohl inn Saale, 
wo'ber Grofberr das diplomatiſche · Corps smpfings „alt 
bei dem Manöver. efchienen. und fogar Gr. Höheiti gm 
Dferde folgten. Te Fol en; 7 
.: Am'28. 0: M. find’ der bei ber kaiſerl. ruſſiſchen 
GSefandtihaft als Dolmetſch verwendete wmirfliche Staaut 
rath Fürſt Telemach Handfcherli, Sohn Des nehemaligen 
Hoſpodars der Walachri, und der. erſte Dolmetſche dene 
ſelren Geſandtſchaft, Pr. Pifapi, in das Seroil gest 
ſen worbeit,. wo Ahnen: Se. Hoheit bei einer ihnen zu 
dieſem Behufe ertheilten Audienz das: türkiſche Ehreuzri 
den (Mifchaniziftibar) verlieh und ſich im ſehr wohl 


auch die Botſchafter und Geſandten von Deſtevoreich wollenden · Ausdrücken Über ihre zum Beſten dern Pforte 


Rußland, Großbritannien, Frankreich und Preußen, 
-Yann die Gemahlinnen des franzöſiſchen und engliſchen 
Botfchafterd umd die am 2 d. M. it’ der Hauptſtadt 
angelangte Gemahlinn des k. k. außerordentlichen Ge⸗ 
fandten Freiherrn von Stürmer geladen wurden. Nach⸗ 
dem alle fremden Miniſter angekommen waren, Wurde 
die Geſellſchaft in die geſchmackvoll ausgeftatteten Ge: 
mächer des großherrlichen Luftfchloffes eingeführt und 
mit Erfrifhungen bewitthet. Bald darauf erfolgte: bie 
Einladung, fi in den Audienzfaal zu begeben, wo 
Sultan Mahmub im Beiſeyn der hohen Serail= und 
Staatdwürbenträger einige Worte an bie anweſenden 
Repräfentanten ‘der fünf großen Mädte richtete und fie 
das Manöver zu. befichtigen einlud, nad; deffen Been⸗ 
digung ber Sultan und das diplomatiſche Corps in das 
Luſtſchloß zurüdfehrten, vor welchem nun allerlei Geil: 
tänyerfünfte probueirt wurden, um’ &e. Hoheit und die 
Gehenfaft bis zum Mittagsmahle zu unterhalten. Dies 
fe fand um 4 Upr Statt, und das anweſendediplo⸗ 






geleifteten Dienfte äußerte. u. 

Smyrna, 29. Sept. su 

Die Wichtigkeit der Ereigniffe. auf der Inſel Ean⸗ 
die wird allem Anſchein nach die: Abfahrt dem franzöfld 
{chen und engliſchen Geſchwader nach. Europa verzögern, 
Die: guiechifche ‚Bevölkerung der Inſel iſt feſt entichlofs 
fen, fih.mit Gewalt der Herrfchaft Mehemed Alis yü 
entziehen, und alle-Briefe ftellen einflimmig den Bür— 
gerfrieg als unvermeidlich bar, wenn wicht eine mäde 
tige. Interwention.: ſchleunig die Parteimmuth zügelt. 
Dieſe Dazwiſchenkunft kann gegenwärtig feine andere 
ald die der Admirale ſeyn: eine: Deputation von kre— 
‚tenfifchen" Griechen ° wurbe beauftragt, ihnen die Lage 
der Dinge vorzuftellen, und ihren Schutz anzufleheny 
um don der ägyptiſchen Regierung die Erlaubniß zu 
erhalten, ihre Ländereien und ihre Vieh zu verkaufen, 
und Greta zu verlafien. Diefe Deputation follte am 14. 
Sept. von Ganen abgehen. Zu dieſem Zeitpunkt was 
ren 12,000. Griechen bei dem Dorfe Manzined ver⸗ 


ı% 


fammelt,a. mo. an demfelben Lage: bid 4000 größten: | Es iſt Feine Ausfiht. dafür da, bag das Parlamen 
tpeild bewaffnete Sphagioten ſich mit ihnen vereinigen | vor dem. Februar zufammenberufen wird. Wir böre 
foltenz die Gemäther waren im höcften Grabe aufge: | aber,. daß entweber biefe Woche od er im Anfange ber 
regt, und nur von der Dazwiſchenkunft der englifhen | nächſten alle Miniſter zu einer großen Gabinetöfonferenz 
und. franzdfifhen Admirale hoffte man bie. Abwendung | fih verfammeln werden. 
des die Iufel bebropenden Unglüds. _ (Globe) „Wir. find fo glüdlih, melden zu kon— 
en Zondon, 27. Dft. N nen, daß der König von Holland das fo ungebuldig 
‚Weir dem leiten Lever, bad der König hielt, bes | erwartete Verlangen an. den, deutſchen Bundestag ger 
merite man bie, Pracht, in. melde ſich „die pertugieftiche | ſtellet hät.“ — Dieſes betrifft, die Abtretung Rurenis 
Geſandtſchaft geworſen hatte. Nach dem Hofiournal uns | burgd an Belgien. Wir fehen gar nicht ein, was man 
terbielt ſich S. M, einige Zeit mit dem Gelandten, | dagegen haben könne, indem durd eine gegenfeitige 
Marquis Funchal, und dem Gefchäftöträger Lima, und | Abtretung von Limburg Entſchädigung geleitet wird. 
erfundigte ſich angelegentlich nach dem Gefundheitözus — (Globe.) ‚Bir vermutben, der Kaifer von Ruß: 
Band feines „Heinen. Lieblings,“ der Donna Maria, land werde nit. nur die Wichtigkeit einfehen, daß ei: 
uud der Herzogin von Braganza. S. M. bezeugte.aud | nige begnügende Aenderung an den geheimen Artikeln 
feine: Freude über das Glück der fonftitutionelen Waf, des Vertrages mit der Türkei gemacht werde, um den 
ſen and wünſchte die baldige Beendigung des Kampfes. | Wünſchen Graitreige und Englands zu entfprechen , 
— Die Sun meint, die fpaniihe Regierung müſſe, fondern auch fortan wahrnehmen, daß die Angelegene 
nad) den gegen Don Carlo verfügten firengen, Maßre: | beiten „Portugals und ‚Spaniens nit von denjenigen 
geln, die Nachricht haben, daß er irgendwo im Spa: ‚ feyen, ‚welche ‚feine Einfhreitung in Anſpruch nehinen. 
nıen aufgetreten fey und ſich an bie Spige der Seini⸗ Wir glauben in der hat, es ſey zu fpät, die Einfüh: 
den geftellt bäbe. — Der gewefene Dey von Algier, | rung liberaler Anftalten in ter Halbinfel zu hindern, 
Yuflein Baſſa, ift auf friner Reife von Livorno nad) | Portugal und Spanien haben zum Wenigſten Berbeffe: 
Ylerantria, mo er, ſich in Zufunft aufzuhalten gedenkt, rungen zur Ausficht, welche die beftellten Regierungen 
auf Malta ängefommen. = alein den Nationen verfhaffen können, die in einer 
N &pndon; 28. Dit. gleichen Kage ſich befinden, und welche durchaus 
“ Mer Gourier in -feiner- zweiten Aus gabe theilt fol | nothwendig find, um Zriede und Ruhe in diefen Län— 
genden, aus Falmouth vom: 27. um zwei Uhr durd | dern zu ſichern, Wir hoffen, beit: Völkerſchaften glüd: 
einen ‚äußerordentlichen Erpreffen eingegangenen Bericht | lich und, mächtig zu feben. Die Heil, Allianz, weh 
mit;,, Die Brigg Cr. Mai., Nantilus, iſt in -dieiem | man nöthig hat, ift eine Allianz, um Verbefferungen 
Augenblicke von Liffaben, welche Stadt fie am 20. | ausjubreiten, den Völkern eine’ gute Regierung zu ver: 
verlaffen Hatte; 'angefommen ; fie Üüberbringt.rdie Nach⸗ ſchaffen und den natürlichen Beeinträchtigungen der will: 
ritht, daß das migueliſtiſche Heer auf feinem Rückzuge kührlichen Gewalt zu widerſtehen/ welche dieſe nur zu 
nad) Santarem von · den Truppen der jungen Königin | ihtent Beſtehen nothwendig hat. 
Honig’ geſchlagen worden iſt. Don Miguel, hieß «es, BR Paris, 29. DM. 
fey im Xreffen gefallen ; daran jedoch zweifelt man gar Die Angelegenheiten Spaniens find immer noch an 
ber Zagedorbnung und die ‚Ankunft des Hrn; Mignot 


nicht, daß er gefährlich verwundet wurde, Das Heer 
der Königin verfolgte - unaufhaltfam ‚feinen Sieg, und | bat neuerdings die ganze Dpplomatie in Bewegung ges 
ſetzt. Geſtern Abend verfammelte fich der Gonfeil, nach⸗ 


dem ber Herzog dv. Broglie von den Depeſchen, die 


D, Miguel Etreitfräfte halt man für "gänzlich zer: 

fireut und unfähig, fernerhin Widerftand zu leiften. 
der junge Diplomat überbracht, Kenntniß genommen 
hatte. Wenn wir gut unterrichtet find, fo wäre der 


Die Truppen von Torres Bebrad waren ausgezogen, 

um mit den anderen zu agiren. In Liffabon war Al: 

led nicht ‚allein ruhig, ſondern es zeigte ſich dır höchfte | Inhalt derfelben nur wenig befriedigend, weil es ſcheint 

Enthuſiasmus, und wegen der, Niederlage des Ufuspas | daß die Aönigin Regentin dringend die Antervention 

ford herrſchte ũberall Freude. Auöreißer aus ben eis | der franz. ‘Armee verlangt und unfere Regierung ed 
nicht wagt, einen beftimmten Entſchluß zu faffen, ehe 

fie Mittpeilungen von den nordifhen Mächten und be: 


ben. deö vernichteten migueliftifhen Heeres frömten in 
Menge herbei. — In Oporto war volllommene Ruhe. 
— Der Courier fügt noch hinzu, er ſey überzeugt, | fonderd von Rußland über die Abfichten diefer Regie⸗ 
daß jeht endlich der barbarifche Kampf feinem Ende rungen in der Angelegenheit der fpan. Halbinfel erbals 
nabe ey. ' ten bat. Indeſſen das, was die minifteriellen Jour—⸗ 
‚ Geftern Abend wurde. Herr Draffan, einer won des | male über die Anfunft des Hrn. -Mignes bekannt mas 
Königs Geheimboten, aus dem Büreau der auswärtiz | hen, if fehr beruhigend. Allein man. weiß, welchen 
gen Angelegenheiten mit Depeſchen für unferh Minifter | Werth, man den Erzählungen dieſer Blätter beijus 
m Madrid abgefhidt. Diefe follen von großer Wich: | legen hat. WR Drang 
tgfeit ſeyn, und gat die Anerkennung der Infantin Der Indicateur de Borbeaur vom. 27. fagt: EI 
von Spanien ala legitime Erbin des” fpan., Thrones Paſtor habe die Infurgenten aus einer Mühle bei Tor 
durch unſere Mrgierung enthalten. * loſa mit einer einzigen Flintenſalve vertrieben. Später: 
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Hin woflten dleſe wiederum bem derlornen Vunkt dem 
Feind entreißen, indeß hatte glüdfichermweife Gaftanon 
Berſtärkung geſchickt, und El Paftor hielt fib. Kette 
rer hatte nur einen Todten und 5 WVerwundete Der 
Werluft der Infurgenten foll bedeutend gewefen feyn. 
Ein anderes Schreiben in demfelben Blatte meldet, 


wahrfceintih über dieſelbe Affaire: Am 22. hat in der- 


Nähe von Toloſa ein Gefecht zwifchen den Mebellen 
und den fonfitotionellen freiwilligen Milizeg Statt ges 
funden. Et Päftor, welcher mit 360 Mann aus Irun 
berbeieilte, warf fib auf die mehr ald 1500 Mann 
ftarken Feinde. Man ſchlug ſich über 3 Stunden, die 
Karliften wurden in die Flucht geſchlagen. Die Abficht 
der Pesteren geht dahin, ganz Guipozcoa zu offupiren 
und Gaftanon und EI Paftor zu nöthigen, ih in St. 
Sehaftian einzufchliegen. Man fürdtet, dieſe Chefs 
werden fi mit ihrer geringen Mannfchaft nicht halz 
ten konnen. 

Dem Memorial borb. vom 26. zufolge, wurden 
die Infurgenten von Talavera de la Reyna unweit der 
Guadiona überrafcht und geſchlagen; mehre Führer der: 
(etben ergaben fib ohne weitern Wiverfland, 3 von 
ihnen entfloben. 6 Pferde und 12,000 Realen in 
Bold wurden benfelben abgenommen. 

Gin Schreiben aus Perpignan vom 22. berichtet, 
daß zu Big in Katalonien zu Gunften D. Carlos eine 
Bewegung Statt gehabt habe, wobei der Gouverneur 
und etwa 100 Mann, welche die Garniſon daſelbſt 
Bilteten, Opfer ihrer Treue gegen die Königin geworben. 


Paris, 39, Dft REIT 

Aus Barcelona wird uns vom 18. gefchrieben: 
Man verfichert und auf eine faſt zuverläflige. Weife, 
daß am 9. d. M. der Infant Don Carlos mit einem 
zablreichen Stabe in -Efiramadura und nicht weit von 
Balenyia den fpan. Boden betreten, und daß fi meh⸗ 
were Abtbeilungen der Truppen, melde den Beobach⸗ 
tungskordon bildeten, zu feinen Bunften erklärt haben, 
— Die Infurreftion Navarras berührt ſchon Arragor 
nien. inige Unruhen find, wie man verjidert, im 
ben Gränzfläbten unferer Provinz, vorgefallen. — In 
Andalufien richtet die Cholera noch immer große Ber: 
wüftungen an. 

Zwiſchen Marſchall Soult und Marſchall Gerard 
findet, wie es heißt, eine Annäherung ſtatt, welche bie 
Doctrinäre mit Beſorgniß bemerfen, 

Die Nationalgarde wird am 8, Nov. inden Opern: 
ſaale dem König und der Königin der Belgier einen 
glängenden Ball geben. Der deu erlauchten Gäſten 
geftern- in den Zuilerien gegebene Ball war einer ber 
glänzendflen , die man je hier geliehen. 

Bon der holländifhen Grenze, 30. Okt. 


Dem Vernehmen nah Hätte Hr. v. Fagel k. nie 
werländifcher Gefandter am franzöfiihen Hofe, ber aber 
feit längerer Zeit mit Urlaub von feinem Poſten abwer 
ſend und auf einer Meife in Italien begriffen war, die 


# 


befonbere Sendung erbälten, dem hohen deutfchen Bun⸗ 
destage die geeigneten Eröffnungen wegen ters Lurem⸗ 
burgiſchen Angelegenheit zu machen. -Da’ für’ den an 
' Belgien abzutretenden Theil des Großherzogthums ‚eine 
bintänglihe Entſchädigung gegeben wird; fo darf mim 
wohl nicht bezweifeln, daß der deutſche Bund dem deie 
falls ſchon vorläufig: unter Leitung der großen Mächte 
getroffenen Abkommen feine Zuſtim mung ertheiten Dükfte, 
zumal da zwei diefee Mächte! ſelbſt dem’ Bunde anges 
bören, dieſe aber die endliche Augleichung des chen 
fo ange beflehenden Zwiſtes auftichtig wünſchen. (Hr.! 
v. Fagel iſt bereits in Frankfurt angefommten.) 
Brüffel, ZU DE. 

Der Rouvelliſte de Haflelt’ vom’ 29. d. beſtätigt 
bie Angabe, daß am 30. +. eine Zuſammenkunft tee 
holl. und beig. Commiſſarien habe Statt finden ſollen. 
um ſich ber die Marfchroute, welde die hell. Trup⸗ 
pen, zur Ablöfung ver Maeſtrichter Gatniſon, einſchla⸗ 


gen follen, zu verfländigen. 


> rn nn — 


in — — —— — Bichbandlung 
ıberg find fo eben erichienen, und d ide 
Buchhandlungen Deutſchlands j erhalten: urch ale ſo 


Theoretiſch-praktitehes Cehrbuch der 
lateiniſchen Sprach 


Erſter Theil: Formenlehre. Don A. Muhl ich kr-Profeh 
: for ın Bamberg. Dritte wermebrte uud verbeffer he 
lage (22 .1/2 Bogen) 9.8.2.0 er oen un. 24 


Dig pweite Auflage, vergriff ſich ſchuell. Die neuefte ente 
hält neben vielen Werbefferungen folgende: Die Hauptregeln 
wurden von der Ausnahinen durch proßeren mb Heineren Drud 


unterfchieden. Die Epujugatipnen find im. Ener Zabsle zur 
lcichteru Meberliche veranichaulicht.. Das Lehrbuch beginut mit 
einem Spihaltiverzeichuiffe, wind ſchließt mie | Regiſter. 


Papier und Druck (legtere aus der Keindrichen Offiiin ) And 
von der Art, daß Baum ein Schulbuch fo berrlich ausgehatist 
bisper erſchienen if, 





Aligemeine keletafel 


Ein Erleichterungsmittel beim Lefeunterriche für Pehrer ımb 
Schüler, von PB. Bittorf. Mit 3 gerrenen Abbildungen 
der allgemeinen Tejetäfel, eine Tafel mus 3 Zoll hoben Frat⸗ 
zur Alphabet, in 3 Tabellen, ‚gi. & nenne. 36 Er. 


Erſte -2efeübungen 


für Kinder, genau nach einer methodischen Stufenfolge wem 
Leichteren junı nn gesrduer. Zur Schulen und zum 
PrivargefMauce.. Bou P. Bırtori. (5 Bogen.) .. 12 Er, 
In vorfichenden beydeu Schriften zeigt ber Dert Berfajs 
fer den pidagogiichen Publifim die Art und Meile am, wis 
durch eine von ihm felbi errundene Lelemafcine, ber 
feieymterricht, amf ee ſehr smeRmäfige, und Zeitſpateud⸗ 
WWeife den böchimäöglichen Grad der Vollendung erreichen, und 
auf alle bisher befichende Methoden angewendet werden Fan. 
Der Herr Werfatler felb® bat dieied Mittel is einer —— 
Schule mit guten Erfolge angewendet, und bewährte 
männer haben demielben bereits ungetheilten Beifall gefhenft. 
edes der beiden Werke, bilder ein zür ſich beſteheudes Banje, 
uud eines kann ohne den andern gebraudt und angewendet 
den, Ben der aͤuſſern guren erg und mehreren liches 
—— Abbildungen vrd auch den Prein gewiß jeder böhR 
illig finden, 


rbalteur; Dr, Hohn, erlag ber Dransnid’fgen Kudhe und Aunftpandlung. 


Fraukiſche 


rRefen 





Mit allergnädbigffem Privilegium 
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zroaem” 





Bweibrüden, 31. Of. 
So ebem bringt man die Nahriht, daß Wirth 
zum Marimum der Strafe, 2 Jahre Gefängniß, ver: 
urtpeilt fey. _ 
Sranffurt, 4. Nov. 

Se. Durchl. der Fürft von Sougo, Minifter und 
aufferorbentlicher Bevollmächtigter von Griechenland am 
® franz. Hofe, iſt geflern dahier eingetroffen. 

— 7 Berlin, 28. Okt. 

Die Briefe Sr. K. H. unferd Kronprinzen, welche 
derfelde von feiner Meife hieher gefchrieben, lauten 
durchaus befriedigend. Nicht nur der herzliche ‚Em: 
pfang‘, den derfelbe in Weftphalen und im Bergifchen 


gefunden hat, fondern auch der Bufland des ganzen, 


Landes hat einen fehr günftigen Eindrud gemadt. Der 


Prinz Fonnte"fih überzeugen, daß weder Weſtphalen, 


noch die Rheinprovinzen Neigung haben, fih Frank— 
reich anzufchließen, was wohl bier und dba behauptet 
worden iſt. Als gewiß aber wird behauptet, daß eine 
ffändifche Verfaſſung die Anbänglichkeit diefer Länder 
an dad preufifhe Stammhaus nur vermehren würde. 
Wie man fagt, wird die Abweſenheit des Kronprinzen 
jegt einige Wochen länger dauern, ald Anfangs bes 
flimmt war. 
Aus Ungarn, 24. Oft. 

Unfer Landtag berathet fortwährend über baffelbe 
Thema, d. i. Über bad Urbarium des Königreichs. 
Schon find eine Menge Gegenftände darüber erletigt, 
aber immer noch fchweben die wictigften, unter andern 
der bed freien und eigenthümlichen Beſitzthums ber 
Bauern. Schwierig ift die Sache an fi, das ift nicht 
zu läugnen, aber noch ſchwieriger wird fie durch bie 
verſchiedenen Anfichten, welche ein jeder der Abgeorbne: 
ten nach Belieben verfechten, und durch deren immer 
wiederholte Aufftellung die Sache, wenn fie bereit zum 
Abflug und Spruche kommen fol, aufhalten kann. 
Geht „es fo fort, wie biöher, fo ift dad Ende bed ges 
genwärtigen Landtags nicht abzufehen. Denn zunächft 
den ermähnten Gegenftänden kommen bie juridifchen 
Berhältniffe von, Ungarn zur Verhandlung, eine Sache, 
die im feinem Lande der Welt verwickeltet ſeyn und auf 
unſicherern Grundingen berupen fann. Intereſſant find 
übrigens alle viefe Verhandlungen befonders für den 
dremden. Referent kann verfichern, daß er noch nirgends 


mberg. Donnerjtag, 7. November 








| eine größere parlamentarifhe Freiheit und Ungebunden: 
heit beobathtet hat. Die Vorträge einiger Mitglieder 


leichen den Reben eines Cicero, oder eines Brougham. 
ne für den Menfcenfreund ſehr erfretliche Bemerkung 


iſt die, daß Man bei dem gegenwärtigen Landtage nicht 


"allein bei der Abgeorbneten=, fondern auch bei ter 
'Magnatentafel immer mehr von äht humanen Grund: 


fügen ausgeht. 
— Trieſt, 22. Okt. 


Den neueſten Briefen dus Griechenland zufolge, 
‚foR der Marineminifter Koletti einigen Angaben nad 
‘fein Amt niedergelegt haben, und nicht ganz frei vom 
Verdacht der Theilnahme an den Planen ber bereits 
Verbafteten fen. Die Kriegsgerichte, beißt es ferner, 
fegen bereits in Wirkſamkeit, und man höre verfichern, 
daß eremplarifhe Strafen ähnlihen Verfuhen für vie 
‚Kolge vorbeugen würden. — Aus Alerandria meldet 
sein Handelsfchreiben, daß zwei Tage nach der Rudkunft 
des Vicekönigs eine engl. Fregatte mit Depefchen der 
engliſchen Regierung daſelbſt angelangt fey, worin diefe 
ihe Mißfallen Über den Plan Mehemed Alis, auf Gans 
dien ein Marinearfenal anzulegen, äußere, und fofort 
förmlich dagegen proteftire. Unter den Gründen, wels 
he England dagegen aufftelle, führt diefes Schreiben 
namentlich den an: „Daß über das fünftige Loos ber 
Infeln Gandien, Rhodus, Cypern, Scio, Samos ıc. 
noch nichts Definitives beſchloſſen ſey“ — was ich ohne 
mir eine Bemerkung darüber zu machen, der Sonder: 
barkeit, wegen bier wieberhole. 
Alerandria, 20. Sept. 

Eine ſchreckliche Nachricht, woran man zweifeln zu 
fönnen glaubte, ift hier von Cypern angelangt. Ims 
mitten der Anardie und der Blutfcenen, die auf. dies 
fe unglüdlihen Inſel herrſchen, bat eine Bande revole 
tirter albanefifcher Soldaten die Wohnung des öflerr. 
Konfuls überfallen und fih der Perfon deſſelben bes 
mächtiget, Er ward gefpießt und an feine Gonfulars 
flagge gehängt, ohne daß feine Gollegen- ihn retten 
kennten. Man weiß noch niet, was dies Greignif 
herbeiführen konnte; allein man weiß, daß ein Theil 
der Stadt Larnaca der Plünderung übergeben war. 

Konftantinopel, 10, Of. 
"Die Antwort der Pforte auf die Verwahrung des 
englifchen und framzöfifhen Gefandten gegen den Bere 


trag mit Rußland war folgende: 1) Der fragliche 
Vertrag betrifft blos die Ruhe der Türkei und enthält 
durchaus nichts Feindſeliges; 2) die Pforte hat, als 
eine unabhängige Macht, dad Recht, Verträge abzu: 
fliegen mit wem fie-will, und befmwegen auch fich bei 
Niemanden zu verantworten; 8) bie Pforte war ber 
Anficht, der Vertrag werde die Billigung aller für die 
Erhaltung der Ruhe beforgten Mächte erhalten, und 
kann fi deßwegen über die Mittpeilung der beiden 
Gefandten nur wundern; 4) um alle Unruhe zu ver: 
bannen, bält es die Pforte für ihre Pflicht, den in 
Frage ſtehenden Vertrag fammt feinen Bufagartifeln den 
Gefandten mitzutheilen, wodurch vdenfelben dann jeber 
irrige Verdacht fhmwinden und die Ueberzeugung wer: 
den wird, daß fein Grund zu den von ihnen im ihrer 
Note an den Reid:Efendi gegebenen Bemerkungen, vor: 
- handen ift. 

z Hull, 26. Okt. 

Die Börſenhalle enthält folgende Privatmittheilung: 
Ein Korrefpondent in London ſchreibt: „Gen. Mina, 
ber ſich jest bier befindet, bat mid ermächtigt, dem 
Gerüchte zu widerſprechen, daß er der Königin Regen: 
tin von Spanien feine Dienfte angeboten habe, Die 
fer alte General, fo wie Admiral Valdez, Agoftino Ars 
guelles, Torreno und bie übrigen ſich hier, und in 
Franfreih im Exil befindlichen fpanifhen Patrioten, 
- baben befchloffen, fich nicht eher, als im Falle großer 
Noth, einzumifchen, und dann auch nur unter ber Bu: 
foge, daß Spanien eine RepräfentativsRegierungsform 
und Gefchwornengerihte erhalten ſolle. — Ich kann 
aus zuverläffiger Duelle melden, daß die brittifche Re: 
gierung einen ſtarken Proteft wider ein Einrüden franz. 
Truppen in Spanien eingelegt habe. 

London, 29. Okt. P 

(Globe.) Außer den Nachrichten über Spanien in 
den franz. Blättern haben wir deren aus Madrid un: 
mittelbar vom 19. erhalten. Sie beftätigen dad De: 
kret der Regentin vom 18. woburd die Güter des D. 
Carlos, der eined offenen Aufftandes für ſchuldig er: 
Häret ift, in Belchlag genommen werden. Man ver: 
ficbert auch, die Häupter ded Aufſtandes von Talavera 
fenen gefangen, ſummariſch verhöret und hingerichtet 
worden. Kadir und beinahe der ganze Süden Spa: 
niens hatten fich für die Regentin erfläret. Nach bie: 
fen Nachrichten ſcheint es, daß D. Carlos nah Portu: 
gal zurüdgefchret it, und feine Richtung gegen Ubrantes 
genommen hat, Wir betrachten daher die baldige Nüd: 
kehr der Ruhe in dem Norden Spaniens ald wahr: 
fcheinlib, und wenn wir eine Frift zu diefem glückli— 
chen Ereigniffe feftfegen können, fo wollen wir fagen, 
ed feine, daß 2 oder 3 Wochen genügen werben, 
um bie. Provinzen, worin die Ordnung geflöret wurde, 


zum Gehorfame zurüdgekehret zu ſehen. Die eingetrofz 


"fenen Depeiben betätigen, was, die franz. Beitungen 
von Wiederherſtellung des Verkehreb zwiſchen Viltoria 
und Bayonne gemeldet haben. j 


Des Courier thein mitt Dis Nachricht dus Life, 
bon, mit welcher wir geftern das Publitum befännt 
gemacht Haben, hat ſich voͤllig beſtätigt· Don’ Miguels 
Heer wurde während des ganzen Rüdzugs nah Sun: 
tarem von-den Truppen der Königin fortwährend ans 
gegriffen und gefchlagen. In den beiden erfien Tagen 
des Nüdzuges verlor es 1000 Mann, und mußte alle 
feine Verwundete und einen großen Theil der’ Artillerie 
in ben, Händen der Sieger Laffen. Deſertionen ger 

ſchahen in großer Anzahl, und die m̃ und die Ro. 
yaliften ergriffen jede günftige "Gelegenheit, um nach 
ihrer Heimaih zurüdzufehren. Die Privatnachrichten 
flimmen in der, Angabe überein, daß Don Miguel, : 
ber wie rafend wurde, ald feine Trnppen flohen, und. 
einem Soldaten, weil er ihm ſchlimme Nachrichten 
überbrachte, heftig in das Geficht ſchlug, ſelbſt gefähr⸗ 

lich verwundet werden wäre, und es hieß fogar, daß 

er an feinen Wunden geftorben. Als der Nautilus am 

20. von Eiffabon abging, glaubte man dort allgemein, 

daß fih Graf Saldanha am 19, einen Weg in bie 

Stabt Santarem erzwungen hätte. Bei der Nachricht 

von dem günfligen Erfolge des Heeres wurde Liffabon 
drei Nächte hindurch illuminirt. Die Wa erleitung bei 

Eiffabon war wieder hergeftellt worden, Worräthe im 

Ueberfluß vorhanden, und das Wolf voll Enthufiass 

mus. Beträchtliche Truppenabtheilungen waren von 

England angefommen; fie wurden mit großer Aufmerf: 

famfeit behandelt. * Es ſcheint offenbar zu ſeyn, daß 

Miguels Heer unfähig iſt, noch einen wirkſamen Wi— 

derſtand zu leiſten. — Die Angaben des Couriers wer⸗ 

den durch dad Tagebuch einer angefehenen Perfon in 

Eiffabon beftätigt, welches dieſes Journal feinem Bes 

richte beigefügt bat. 

Es kann im Intereffe Spaniens felbfl, fagt ber 
minifterielle Globe, nicht genug befannt gemacht wer: 
den, daß ein inniges Vertrauen und offenes Einver— 
ſtändniß zwiſchen den Regierungen Frankreichs und 
Englands in Bezug auf die Angelegenheiten der Halb. 
infel befteht. Welche Mafregeln ergriffen werden, oder 
ob irgend eine Mafregel in Hinficht der fpan. Thron⸗ 
nachfolge von Seiten Frankreichs oder Englands ergrif: 
fen werden muß, wollen wir nicht unternehmen, vors . 
audzufagen. Darüber aber find wir nah den Mittheis 
lungen, bie wir erhalten haben, gewiß, daß Alles, 
was auch nur die eine ober die. andere dieſer Mächte 
tut, nicht nur die volle Zuftimmung, fondern audy 
die aufrichtige Genehmigung der andern Macht has 
ben wird. 

Nachrichten aus dem Haag, bemerft der Gourier, 
laffen uns 'eine baldige Beendigung des Verzögerungss 
ſyſtems, welches der. König von Holland fo lange und 
mit fo vielen Erfolge in den Unterhandlungen mit. der 
belg. Wegierung angewendet hat, erwarten. Der Ger . 
—J der ‚Sendung des Fürſten Schwarzenberg an 

ie hol. Regierung ift, ausdrücklich zu erflären,. Deſt⸗ 
zeih, Preußen und Rußland würden es nicht gerne 


enn ſich ber Glaube verbreite,, baß dieſe Mächte 
— der Beilegung dieſer Angelegenheiten 
j ätten. * 
EEE! London, 30. Oft. 
Ein Dekret Don Pebrod verorbnet ben Bau der 
Säle für die Sigungen der Paird und Deputirten. 
D. Carlos ift den 4. nad ber fpan. Gränze ab: 
gereift, die Infanten nehmen diefelbe Richtung. 
Paris, 29. Okt. , 
Hr. Dupin, der Aeltere, ben man auf feinem 
Landgute von Naffigny wähnte, ift in Paris angefom: 
men und hat dem König und der Königin ber Belgier 
feine Huldigung dargebracht. Die hohe politifche Stel⸗ 
lung des Hrn. Dupin machte ihm bdiefen Schritt zur 
Pflicht. Derfelbe Tann nur als eine Höflichkeitöbezeus: 
gung betrachtet werben, weil erſt kürzlich der König 
der Belgier Hrn. Dupin zum Commandeur des Eco: 
poldorbend ernannte. Man darf aber hierin nit eine 
Genehmigung der Politik erbliden, welche bis jegt in 
der belgifchen Angelegenheit befolgt worden iſt. 
Waoan verfichert, die Regierung habe. diefen Morgen 
Die Nachricht von der Ankunft des Marſchalls Claufel 
in Zoulon erhalten. En | 
. Im vergangener Nacht ift ein geheimer Agent nad 
Lyon abgereift. Er überbringt Depeſchen für den Prä: 
fekten diefer Stadt. 


Ein nah dem 25. abgegangenes Schreiben aus 


Barcelona. meldet, daß dort Alles rubig fen. jedoch 
fey man nicht ganz ohne alle Furcht. “General Llander 
bat eine Bürgermiliz organifirt, zu welcher fi fofort 
viele Freiwillige meldeten, fo daß, mit Einfchluß der 
Antheil nehmenden Bewohner der Umgegend, 19 Ba: 
tailons entflanden. Gen. Llander hat Barcelona ver: 
laffen, um einige Karliftenbanden, die fih in der Nä— 
be von Mataro gebildet haben, zu verfolgen. Bei der 
Annäherung ber Fön. Truppen zerftreuten fi die Re: 
belen, ohne einen Schuß zu thun, in bie Gebirge. 

Die Gazette de France meldet aus Madrid vom 
23., die Ernennung ded Hrn. Burgod zum Minifter 
bed Innen an Dfalia’d Stelle, ſey eine Folge ber 
DOppofition des Lehteren gegen die Konfidfationsmaßre: 
gel in Betreff der Apanagen nnd des Mobiliarvermöd: 
gend von D. Carlos. Man fügt noch hinzu, die Ab: 
fegung Ofalia's, der jebt bloß den leeren Zitel eines 
Sefrstärd des Regentſchafts-Conſeils führe, fep durch 
Hrn. Bea Bermudez herbeigeführt worden. 


In Trieſt eingelaufene Nachrichten aus Alerandria | 


melden: „Mehmed Ali ift am 4. Sept. nebſt feiner 
ganzen Flotte 
zurüdgefommen. Er lief an Bord einer Fregatte in 
ben innern Hafen ein; die übrigen Schiffe blieben auf: 
ferhalb der Rhede, um Manövers auszuführen. Der 
Wicefönig wurde von färhmtlichen Forts und von ben 
Batterien aller. auf der Rhede liegenden Kriegsfahrzeu: 
ge mit Salven begrüßt, und am Landungsplage von 
den Behörden und einer großen Anzahl von Franzoſen 


von ber Inſel Gandia nad Alerandria 


bewillkommt und bis zu felnem Pallafe begleitet. ° Am 
folgenden Tage empfing er die Auftvartung des ge— 
fantınten Gonfularcorps, fo wie der Civil» und Milis‘ 
tärbehörden. Dem VBernehmen zufolge war Mebemed' 
Ali gefonnen, in einigen Tagen nah Cairo, und viel⸗ 
leicht vom dort nach Oberaͤgypten abzugehen. Urber 
den Zweck dieſer Reife hat nichts verlautetz; vielleicht 
dürfte berfelben die neue Erpedition zum Grunde lies 
gen, welche der Vicekönig gegen bie aufrührerifchen 
Stämme von Dſchidda ausrüftet, ober daß er fich durch 
eigenen Augenfchein von dem Zuftand des Ernteertrags 
zu unterrichten wunſcht, welcher, wie man beforgt, ges 
ring ausgefallen feyn dürfte.» - 
Paris, 31. Oft. 

Laut Nachrichten aus England iſt die Entwidelung 
der Sache Portugald endlich herbeigefommen. Ein blu: 
tiger Vorfall hat vollends die migueliftifche Armee jer= 
fläubet, und D. Miguel entweder getödtet oder wenigs 
ſtens ſchwer verwundet, hat das Ziel gefunden, wo er 
ein ehrenhaftere® Ende erwarten kann, welches einem 
Leben, wie dad feinige, nicht zuftand. In diefem Has 
der der beiden Brüder iſt der Tod des einen, "welcher 
den Triumph ded andern bezahlet hat, ein edles Schau: 
fpiel, weldes ein königl. Stamm der Welt darſtellt. 
Seitdem D. Carlos eine fo traurige Ungefanntheit be: 
obachtet, und feine Partei fo weit entiernt ift, Kraft 
und Kühnheit zu zeigen, welcher man fie für fähig ges 
halten hat, fo bat fih die letzte Hoffnung der franz. 
Apoftolifhen auf D. Miguel geworfen. Cie fagten, 
D. Miguel würde fih nicht vor feinem Bruder zurüds 
ziehen, als nur feine Truppen um Elvas jufammenzus 
ziehen, um einen Cinfall in Spanien zu machen, wo 
feine Anwefenpeit die Lofung zu einem furdtbaren Auf: 
flande würde, welde dad Loos der ganzen Halbinfel 
nohmald in Frage flellte.e Sehe man nochmals eine 
Hoffnung verfallen, eine Zäufhung vernichtet! Die 
fpan. Apoftolifchen können nichts weiter mehr, als nur 
auf ſich felbft rechnen; und nichts zeigt bis jegt an, 
daf fie ein großes Vertrauen auf ihre Kraft haben. Es 
heißt, D. Carlos fey nah Portugal zurückgegangen, 
wo er nach den legten Ereigniffen nicht ferner wenig, 
ald in Spanien bleiben fann. Es wird ihm nichts 
anders übrig bleiben, als in Stalien, ‚bei dem Pabfte, 
feine Zufludt zu nehmen, wohin er von feinem Bru— 
der beftimmt war. Died iſt das einzige, was für’ 
ihn paffet. 

Endlich, fheint die völlige Niederlage Don DMiguels 
gewiß, zu feyn. Der Triumph Don Pedros wird jedoch 
unter diefen Umfländen die Angelegenheiten der Halb: 
infel noch mehr in Verwirrung bringen. In der- That, 
wenn, wie alles‘ glauben läßt, Portugal nad) einem 
conflitutionelen Syſteme regiert wird, und anbrerfeits 
die Königin Negentin das Spflem Hrn. Zeas befolgen 
will, fo wird bie Frage, was die Folgen dieſes Greige 
niffes ſeyn werden, ſchwer zu beantworten ſeyn. Denw 
und ſchien es zu jeder Zeit unmöglich, daß die ſpaniſche 


* 


und portugiefifche —3 —— ne 

regiert werden koͤnnten. Wir nfiht, dab wen | 
Portugal eine conftitutionelle Verfaſſung bat, quch Spa: 
* nien diefe Verfaffung annehmen muß. Allein bie Diplo: 
matie wird es wahrſcheinlich über ſich nehmen, dieſe 
Angelegenheit zu Ende zu bringen, und zwar fo, daß fie 
diefelbe in die Länge zieht, wie bie holländiſch-belgiſche. 

Paris, 1. Nov. 

(Minift. Bületin.) „Man fchreibt aus Madrid, 
daß die royaliftiichen Freiwilligen am 27. v. M. ent: 
woffnet worden find. Einige Widerfpenftige wurden mit 
Gewalt dazu gebracht. Die Bevölkerung bat die größte 
Begeifterung für die Königin gezeigt. Vollkommenſte 
Mube herrfcht fortwährend in der Hauptſtadt ber Halbinfel. 
Unfer Grenzbriefwechfel enthält Feine neue Thatſache.“ 

Borbeaur, 28. Oft. 

Alle unfere Briefe beflätigen den Sieg el Paftord 
und die Niederlage zweier Züge Aufſtändner, welde Car 
fingnos und el Paftor zivingen wollten, fih in St. 
Sebaſtian einzufchließen. . 

Liffabon, 19. Okt. 

Don Miguel wolte fih in Santarcm halten; aber 
nad einem Gefechte von 5 Stunden ift General Sal: 
danha geitern Morgens daſelbſt eingerüdt, hat ſich aber 
“nicht aufgehalten, fondern fogleih wieder auf den Weg 
“ gemacht, um ben Feind zu verfolgen, welcher ſich nad 
Eivas zu zieben fhien. Der Herzog von Braganja be: 
gab fich ſogleich nach jener Stadt. Die Rebellen liefen 
Saldanda die Brüde von Affefa befegen, welche eine 
ihrer Hauptftellungen war, und ald Schlüffel von San: 
tareım betrachtet werben fonnte, wovon fie mur eine 
Meile weit entfernt if. — Man bat Nachricht, daß 
D. Carlos zu Almeida war, und daß «# ihm unmög⸗ 
lich ſey, nach Spanien zurüdzufehren, indem die Grenze 
zu gut bewacht ift, als daß er bie Wachfamfeit der 
Oprigkeiten täufhen könnte. Bourmont und 24 franz. 
Offiziere waren noch immer in ber Quarantaine zu 
Valencia in Alcantara. 

; Brüffel, 1. Nov. 

Wir lefen im Nouveliften von Limburg: Wir kön⸗ 
nen nad einer ſicheren Quelle verfichern,, daß heute am 
30. d. zwifchen den belgifchen und boländifchen Bevoll- 
mächtigten eine neue Zufammenfunft in Bonhoven ftatt: 
finden wird, um fich über den Durchmarſch der zur 
Erneuerung der Garnifon in Maeftricht beftimmten hol: 
ländifhen Zruppen zu verftändigen. 

Zuremburg, 30. Okt. 

Man verfibert, Se k. Hob. der Kronprinz von 
Preuffen werde gegen den 10. oder 11. Nov. die Ze: 
fung Luxemburg beſuchen. 

Amſterdam, 1. Nov. 

Aus dem Haag vernimmt man, daß das ordentli⸗ 
be und außerordentliche Budget für künftiges Jahr im 
Ganzen 55. Millionen, befragen wird, von benen 27 
Milionen für den Dienf der Staatöfhulden und 13 
Millionen für den Krieg. 

Rerakteur: Dr. Hohn, erlag der D 


Heißt: „Aus der Notitung 


re titten 

Beh, Born, — 
ofteßobligationen, 
werben Sie erfehen, daß fie gefucht find; —— 
Fonds geſchehen "große Einkäufe. Ich kann Sie aus 
güter Quelle verfihern , daß in dieſem Hugenbtid mit 
ber fpan. Regierung unterhandelt wird, um bie Aners 
fennung der Cortesobligationen von derfelben z erbal: 
ten. Man hofft, mit diefen Unterhandlungem ein ers’ 
wünfchtes Ziel zu erreihen; es würde auch der ſpan. 

Regierung ſchwer fallen, eine neue Anleihe zu negozii: 

— bie Inhaber von Gortedöbligationen zu be= 


* a — 


Haag, 1. Nov. 

Geſtern begab ſich die Commiſſion der beiden Kam⸗ 
mern der Generalſtaaten in den Pallaſt, um Sr. Maj. 
die Antwortsadrefle auf bie königliche Eröffnungsrede 
zu überbringen. Nah Ablefung der Adreſſe ermwiederte 
Se. Mai. im Wefentlihen: „Ich nehme mit Bergnüs 
gen bie von den Generalftaaten einflimmig genehmigte 
Adreſſe auf. Diefe Harmonie zeugt mir von der Eins 
heit der Gefinnungen, auf welche ich zu zähfen wagte, 
Sie wird mir zum Gporn dienen, in ber Wahrung 
der Freiheit, der Würde und ber wirftichen Intereſſen 
der Nation fortwährend zu beharren. Auf fie 
werde ich immer zählen, und ich hoffe, daß wir dem. 
Schutze ded Himmeld und einer glüdliheren Zukunft 
erfreuen, und baß wir ſtets die Wahrheit des Mahl: 
ſpruchs unſerer Vorfahren erproben werden! Einheit 
macht farfiv 

; ) 
der Dransnid’fhen Bu d audlung: 

3 — eingetroffen HL. ju he — 

oibeck, K., der Selegenheitsdichtet für "Lehrer, Kinder umd 

Kinderfreunde, Eine Sammlung von Neujahrs-, Geburts⸗ 

tagss, Jubels und Abfchiedsgedihten, fo wie vom Gedichten 

bei Todesfällen und andern Gelegenheiten. 3. As fr. 

Der ernfthafte Deflamator. Enthaltend 33 ernfihafte Gedichte, 
fo wie Monologe zum Dellamiren , die fi zum Vortrags 
‚in Gefellfhaften und auf Gymnaſien eignen. 12. geb. 36 Br. 

Wilpelmineus Stammbuch, oder Heine Gallerie oder unb 
großer Gedanfen über Sreundfchaft, Liebe, Hoffnung und 
— Zur Bildung des Geifies und Heriend. 8. 

— — — — — —— 
Literariſche Anzeige 
In unterjechneter Buchhandlung ik unter andern neu 


inget : 
eingetroffen ‚ allgemeiner Taufmanuifher Brieffteller 


Heinje, Dr. I. $ 
und HandlungssComproirift, HE auf. 5. Pr af. 
Krüger, lateinifch s deutſche⸗ — *4 der botauiſchen 


Kunſtſprache und Pfla 8. oh, 
Er ber vollfemmene uufbäder und Eonditer. 'zte 
Aufl. s. 2 fl 


d ’ t 
zte Auf. 12 re {era fü. DAR 
sa 


12. 


der Zeitung. 


rausnid’fhen Bud: und Kunfthandling. 


Fraͤutiſchet Merkur 





Nro. 312%, 


Mit eiterguäpfghen Privitegium 


Bamberg. Sreitag, 


1’u 





‘8; Rovember 





Münden; 4. Nov. 

Sonntag den 3. Abends trafen Se. k. Hoh. Prinz 
Friedrih von ‚Preußen bier ein und wohnten noch ber 
Aufführung ber „Stummen von Porticit im 8 Hof: 
theater bei. 

S. €. ter k. fächfifdie Etaatöminifter Hr. ®. Lin: 
denau ift von Dresden bier eingetroffen. 

Das Gerücht von der Verlegung des Bundestags 
ift noch immer flarf verbreitet; ber bekannte Vorfall zu 
Frankfurt iſt nicht unter den Urſachen, die man für tie: 
fe Maßregel angiebt. Man zählt auch mehrere Grün? 
de. auf, warum Megensburg vor vielen andern konkur⸗ 
rirenden Städten dad Glück haben dürfte; im eintre⸗ 
tenden Falle der. Sit der Bundeöverfammlung zu wer? 
ben- — Aus Griechenland find biefe Mode zwei Tage 
nach einander Kuriere eingetroffen, wie verfichert wird, 
mit offiziellen Nachrichten, die fehr beruhigend lauten: 
Unruhen werben wohl ſchwerlich ausbrechen, fo miß? 
mutbig ‚auch die Anhänger der verhafteten Partheihäup? 
ter feyn mögen. Da von dieſen mehrere des Hoch 

verraths ängeflagt find, fo wird ſich binſichtlich der Ver⸗ 
urtheilung oder Freiſprechung derſelben eine kritiſche 
Alternative ergeben, und es wäre biet unter zwei Ue⸗ 
bein dad kleinſte Ar wählen. 
Darmfladt, 3. Nov, 
Beranlaßt dur dad in dem heute erfhienenen 
großherzogl. Regierungsblatte und in der heutigen groß⸗ 
herzogl. Zeitung enthältene Edikt, welches bie Auflöfung 
der ftändifchen Verfammlung verfügte, fpricht ſich eine 
große, Zheilnahme an dem Ereigniſſe der Stände: Auf: 
Wfung unter allen Klaffen hier auß, und wie man ver: 
nimmt, finnt man auf Mittel, der zweiten Kammer 
zum Abfcbiede noch etwas freundliches zu erweiſen. 
— Bleiben, deren meifte Mitglieder kis über: 
orgta hier. — Die, Maäfregel der Auflöfung‘ fam 
gang —5 Mit’ir han einer völligen Gewißpeit 
fürn wohl fein, „Mitglied der‘ äiveiten Kammer bier 
eibe fo ‚nahe, 
‚wönfgsberg, 28. Sei" 
Die biefige Seitung berichtet, daß ſich bie im unfes 


rer Provinz befindlichen Polen, einige bundert an der |. 


Zahl, an Se. "Maj. den König mit der’ Bitte‘ gewen⸗ 
det haben, es möge ihnen bie Erlaubniß zur Auswan⸗ 


und ihnen ber ihrem pnänzlichen Unvermögen die nötbit 
gen Mittel dazu gnädigſt anweifen laſſen. Der König 
bat die Bitte gewährt,“ und ztigfeich beſchloſſen/ dieſe 
Maßregel auf alle poln.: Flüchtiinge auszudehnen, die 
ef Koſten des Staats verpflegt werden-und unter. mir 
litärifcher Aufficht fiehen. Jeder ſoll aber zuvor ſchrift⸗ 
lich zu Protokoll erklären, „daß er frey und: opne 
Zwang, nad) eigenem Wunſche, nad Ametika zuge 
ben entſchloſſen ſey.“ Jedem Auswanderer, dem eb 
an, Subfi iftenzmitteln fehlt, fol bei feiner -Ausfchiffung 
im Norbamerifa eine Unterſtützung von 30 — 60 Xha: 
lern ausgezahlt werden. Bid jegt follen fih 630 Por 
len gemelver haben und in zwei großen Schiffen auf 
Koften unierer Regierung überführt werden; fie werden 
unterwegö gute Verpflegung erhalten. 
Mainz, 4 Nov 

Am 1. d. paflirte Se. Erz. der Herr Graf von 
Dietrichftein, E k. öſterr. Geſandte am k. beigifchen 
Hofe, von. Wien kommend und nad Brüffel reiſend ⸗ 
durch unſere Stadt. 


Haag, 27. Ott. 

- Folgendes iſt der Inhalt der in ber Mitteilung 

des Minifterd der auswärtigen Angelegenheiten an bie 
Generalftaaten erwähnten. Aktenflüde. 


An 33. EE. den Hrn. außerorkentlidhen Botſchaf 
ter Sr. Maj. des Königs der Franzoſen und den Hr 
erften ———— Sr, großbrittanniſchen Maieſtãt. 


London, 27. Juli 1888. 
„Die unterzeichneten Bevollmäßhtigten Sr.ıMaj. 
bed Königs der Niederlande ‚hatten vor einigen Lagen 
die Ehre, mündlih die Aufmerffamkeit 3%. €. 2 
Hm. außerordentlihen Botſchafters Sr. Mei. des Kö: 
nigs der Franzofen und bed Hrn. erſten Staatsſekretärs 
Sr. großbritt. Mai. auf die von Seiten Belgiens. ven 
Verbindungen zwifchen der Feſtung und Deutfchland, 
in Betreff deren barch den Art. 4. der am 21. Mai 
zu London unterfeihneten Uebereinkunft übereingekom— 
men worden, baß fie frei und ungehindert fen ſollen, 
gelegten Hinderniſſe zu lenken. 
„Sie zeigten ihnen zugleich an, daß bie Belgier 
die militärifchen Conferenzenigu Bonhoven - abgebro hen 
bäfteh,«melche diefe felbft in der Abſicht ſich aber bie. 


derung nah ben nordameritaniſchen dreiſtaaten ertpeilen Setails der — des die En — 


Wird 


- 


betieffendah Veragraffen au werfländigen, veran⸗ 
laßt hatten. # f 

’ Nach Tpäterhi vor ihrem Hofe erhaltenen Befehlen 
finden fie fih in dem Falle, zur Kenntniß II. EE. 
zu bringen, daß Belgien ſich weigert, diefen Sheil der 
Uebereinkunft zu erfüllen, unter andern tie fefigeftellten 
Verbindungen der Entwaffnung der Militäre ünterords 


niet und fie auf Detaſchements von höchſtens 25 Mann 


beihwäntt. Ungeachtet ded Eintrags, welchen dieſer Bus 

der Dinge. einer welentliben Stipulation ber 
Uebereinkunft thut, rofirde die Regierung der Nieder: 
lande mit Bedauern bad Mittel der Meprefjalien brau⸗ 
den; und fie.wendet fih mit um fo größerm Berfrauen 
an die unterzeichneten Mächte, um bie getreue Bollgie: 
bung de legten Paragrapben des Art. 4 zw erlangen, 
da IJ. EE, fhon ihrer Note vom 22. April zu er: 
Hären die Güte hatten, daß fie in Betreff der Mili: 
tärverbindungen der Garnifon von Maeftriht mit 
Deutſchland und Holland nie Willens. geweſen feyen, 
ſich dem zu widerſeten, daß dieſe Verbindungen frei 
erhalten wuͤrden. 

„Ihre Regierung bat daher nicht a bie Uns 
terzeihneten zu beauftragen, von IS, EE., wie fie 
durch Gegenmwärtiged zu thun bie Ehre haben, bie 
Schritte zu verlangen, die fis für geeignet halten wer: 
ben, unmittelbar die freien Verbindungen zwilden ber 
Feftung Maeftricht und ber Great re rabantd, und 
wilhen befagter Feſtung und Deutſchland fichern. 
— werde; in Vetracht der Wichtige 
Fi der Umflände und ber traurigen Berwidelungen, 
welche jeber Werzug zur Bolge haben würde, fich glüd- 
lich fhägen, ihrem Hof in einer kurzen Zeitfriſt bie 

rflärung II. EE. zu übermachen zu haben, daß bie 
Ein die befagten Verbindungen nach dem legten 
Paragraphen ded Art. 4 annehmen und zu dem, was 
diefelben betrifft, mitwirken werden. i 
° „Die nieberländifche Regierung ift ihrerſeits bereit, 
bei ter Wiederaufnahme ver Unterhandlungen, wovon 
zu:Bonpoven die Rebe war, fich über bie Detail-Gtis 
pulationen , die. ſchon vorgeſchlagen worden ober die zur 
Sicherftellung des regelmäßigen, Gebrauchs dieſer Ver⸗ 
bindungen für noͤthig erachtet werden dürften, zu ver⸗ 
Ränsigen, a ke 

„Die Unterzeichneten ergreifen mit Bereitwilligfeit 
diefe Gelegenheit. ıc. 

Unter. Berftolt van Soelen, Debel. 

! (Zortfegung folgt.) 

| Brüffel, 86 Din 4.0.5 
>, Mach allen Berichten aus -Paris erfahren wir, daß 
König Leopold, mit feiner jungen Gemaplin überall fell: 
lich empfangen worden, und daß, außer dem ruffiichen 
Sefandten, die aller fremben Höfe Ihrer Majeſtät den 
Hof gemacht. Es fcheint übrigens, als ob biefe Fami— 
lienreife nicht ganz ber Beinen : haft allein ana 
gehören. würde, ſondern auch zu manchem Einverfländ: 
niß der größeren enropäifhen, benugt werben fol; 


gleichfam-ein Seitenftüd zu dem; Kongreß ae 
Mächte. Wie weit man fich wohl täten rd, 
und zu welchen Zwecken, und durch welche Mittel; daß 
wird die Folge lehren. Die neue Eröffnung der politis 
fen und legislatiren Schranken hier, am 15. Novems 
ber, wird und wahrſcheinlich über fo manches Aufkläs 
rung geben Fünnen. 
Paris, 1. Nov. —x 

Nach rem Indicateur von Bordeaur hat Hr. RM: ji 
Bayonne geſagt, die Botfihafter Frankreichs und Eng: 
lands haben bei der Königin von Spanien nachdru 
ſem darauf beftanden, daß fie. bei dem Gange ihrer 
Regierung-eine Farbe annehmen müffe, und man Höffe, 
diefes werde bald gefchehen, und zwar in dem inne, 
wie ed die einfichtigen Spanier verlangen können. AI 
ein Anzeichen hievon kann man die Bulaffüng und die 
Herbeirufung der Konflitutionellen zu dem Kanipfe ges 
gen die Garliften betrachten. Ein Anderes möchte die 
Entwaffnung der ropaliftiihen Freiwidigen zu Madrid 
fenn ; allein wahrfbeinliher ifl die Urfäche davon dem 
Berfuch der Letzteren zur Empörung, ober wenigſtens 
die Entdedung kiner Verſchwörung. Wollten einige 
Widerſtand leilten, und wurden fie dur Gewalt ger 
bändiget, fo gab ed einen Kampf. Madrid war alfo 
entweder durch einen Auffland in Bewegung oder durch 
ein Kompfott bedrohet; man ſchlug fi, damit die Be⸗ 
fehle der Regierung Kraft erhielten, was nicht hindert, 
in der telegrapbifhen Depefche zu fägen, daß vollkom⸗ 
mene Ruhe fortan in der Hauptſtadt der Halbinſel 
herrſche. Die Regierung Spaniens erndtet die Früchte 
von ihrer Sorglofigkfeit, die Entwaffnung der royalif. 
Freiwilligen war die erſte Maßregel der Sicherheit, die 
fogleih hätte genommen werben follen; ‚fie hat ohne 
Zweifel neglaubt, daß ihr Manifeft dieſelben bekehren 
würde. Am 3. Oft., dem Zahrtage der Rüdkehr Fer: 
dinands im J. 1823, war die Wache des Pallaftes 









haben, fo hat man ohne Zweifel gegtaiht,, daß die 
Ergebenpeit gegen die Königin ihnen beraefähitmen- fer u 
und ſich daher zu ber glükflichen Zufamamenfehnekui 


Beifall zugeklatſchet. Man hät abe 
[liegen müffen,, daß dieſelben nöch ing ge Im 
Vorbereitung nöthig hatten. Es iſt zu beſorgen, ihr 
Beifpiel;mörhte in den. Provinzen Mahgeähmet werben, 
und auf die Ideinbare ‚Rups nad, em 2 ode Berdinandd 
Empötungen. folgen. welche „duch das Zaudern der 
Regierung a ifgemuntert, würden , fg: wie durch die Zus 
geftänbniffe für eine Partei, weldhe nur Schwäde und 
| Furcht in den unerwarteten Schonungen erblidtn mußte. 
' Hr. Bea kann die Wirkungen feines Mänifefted begrei⸗ 
fen; die ‚Barliflifche Partei, deren Antipathieen ex ges 
ſchmeichelt hat, erhebet fi überall, wo fie in Maße 
nahme ift, und die verbannten Patriofen getrauen ſich 
nicht, nah Spanien zurüdzufehren. Wenn bie Sachen 
fo fortgehen, fo wird der unerfindbare D. Garlo®, "ber 


"den engl, Zeitungen Fegt zu Almeida WM; Im Aut: 
—— — in feinem Köngreich erſcheinen, deſſen 
—* {hin zu verſchließen ſo leicht geweſen wäre, Die 
vermüſſigte Kütze ber telegraph Depeſche hat ohne 
Sweifei gehindert, einige Thätfachen ‚anzugeben. : Wir |, 
werben ſie aͤber motgen ober Übermorgen erfahren. 

Das -Zoumal de Paris heilt mit: Nachrichten aus 
Madrid vom 27. Dit. kerichten Folgendes: Die fün. 
Breiwilligen 


unter ihren’ Widetfland keifteten , ſo mußte man Ger 


walt anwenden, um fie zur Drbnung zu bringen. Auf 


beiden: Seiten wurden einige getöbtet, und verwundet, 
Die Truppen und faft die ganze Serölkerung zeigten 
-den lebhafteſten Entpuflasmus für die Königin. "Die 
fon Abend if die Ordnung völlig wieber „hergeflellt. 
Eine Poli iprbonnan gebietet bei Todesſtraſe jedem 
Lön. ‚Freiwilliger, welcher Waffen verborgen hätte, diefe, 
der Behörde ausjuliefern. 

Der Courier du Midi ſagt, ein Privatfreiben aus 
Spanien wäre im ‚Mentpellier angefommen , meldies 
mittheile, daß Don Carlos in Eoimbra am Sieber 
krank darnirder läge: - 

In verwichener Nacht jagen 15 Individuen, bie 


find heute entwaffnet ‚worden. Da mehrere 


= Der groͤßte Theil der Städte unferer Provinz iſt 
militãriſch bifegt und jeben Tag werben bie forgfältigs 


ſten Vorkehrungen ‚getroffen, bamis die Ruhe nicht ‚ges 


flärt werde · 
Der Aufſtand zu Gunfen des Don Carlos fcheint 


|Bortförite zu machen; man ſpricht von heftigen Bewer 


gungen in dem alten Gaftilien. Die Journale vom Bor: 
'deaupie welche eg nur den Liberalen günſtige 
Nachrichten mittheilen, äußern, Beforgrriffe über die Uns 
zulaͤnglichkeit ber: gegen bie infurgirten Provinzer in 
"Anwendung gebrachten Mafregeln- ‚Die Zruppen vers 
laſſen kaum eine Stabt,.fo wirb fie auch von den Par⸗ 
teigangern des Inſanten Dom Carlod im Beſitz genom⸗ 
men. — ‚Heute hieß es an ber Börfe, Dom Garlos 
wäre mis 400 Reuterm in Eſtramadura eingerüdt, — 
Man ſprach auch vor ber nahen oder gar ſchon geſche⸗ 
‚bene. Entſetuag Saarsfields, deſſen Langſamkeit in den 
Operationen einigen Argwohn im dem Gemüthe der Kös 
nigin Regentin ‚erregt habe. 
Zoulon, 20. Okt. 

Die Brif Aktion und.das Dampffhiff, dad Kror 
‚fobill -wurben abgefertiget, um bem.Garlo Alberto aufs 
zupaſſen und ihn zu binderm, daß er zu Marfeille oder 


alle, wie wir hören, Schmeivergefellen ſeyn follen, auf an irgend einen Punkte die Küſten Frankreichs anlege. 


ben Jacobinerplatz und beſchaͤftigten fi damit, republis 
kaniſche Lieder abzufingen. "Sie wurden von dem Zrup⸗ 
pen eines benachbarten Poflens verhaftet und in Ber: 
wahrfam gebracht. 

Wie man verfichert, weigert ſich ein Theil der Nas 
tionalgarbe, fih bei ber Menue am 8. einzufinden. 
Man nennt unter anderen Quartieren die Borſtadt St. 
Germain. Auch einige Nationalgarden des Stadtbannes 
fotten fich ebenfalis- gegen die Theilnahme daran erflärt 
haben. Biele Arbeiter haben: vor, beim Borbeifommen | 
J. M. feindliches Geſchrei anszuflogen. Wahrſchein⸗ 
“ wird fi) alles auf Manifeflationen, wie anf letzten 

29. Juli befihränten. 

Unfer. Korrefpondent in Bayonne ſchreibt —— am 
unter Anderm endes: Obriſt Eraſo, 

ſich nad St. Dies. :beiPort ya ehe, a bat 
ſich, wie.man. verfichert, ber — 
ern und anf das fpan, Gebiet zurüdg 
Die Truppen der * den —— 
—* ſcheinen am 26. 
ar * ygen Bittoria zu ziehen. 

ehem und Graf Sebaſtiani Haben, geflern: eine 

J Gonfe mit dem Herzog v. Broglie gehabt. * 
„m ei ‚Brio aus: Baralima: vom 18. heißt 
Grund, in meinem legten Briefe 
zu pr er die Ruhe, beren wir und erfreiien, 
mr ſcheinbar ſey. In der That verwüſten ſchon meh · 
rere Banden, "welche fi freiwillig gebildet haben, einen 
Theil unſerer Proving Die betrachilichſte, and‘ die auch 
am: meifben gefünchtet werden zu mifffen ſcheint, iſt bie 
von‘ ben Obrifilieutenant: befehligte.. General. ander 
bet-unfene - Giadt- ‚Nertiffen, — anacgenpute hen. 





908 verlaſſen zu - hen 


Die Gapitäne jener beiden Schiffe haben dem förmlichen 
\Befehl, den Garlo Alberta ir den Grund zu bohren, 
wem. er fich weigerte, den Aufträgen der franz. Obrig⸗ 
keit ſich zu unterwerfen, oder wenn er verfucher follte, 
‚mit Gewalt anzulegen. Wir. vernehmen. aber im dieſem 


Augenblide, baß ber König von Sarbinien dem Carlo 


Where beſoblen gabe, vie Lüften Italiens zw verlaſ⸗ 
ſen, und daß ihm feine Bordpapiere abgenommen 
worden ſeyen. 
Algier, 12. Olt. 
Seit ver. Ankunft. bed Marſchalls Clauzels Haben die 


| Käufe vom Ländereien wieder . angefangen. Durd den 
Kurier find. Aufträge dazu von Paris und andern 
Sana: Frankreichs angekommen. Es ſcheint auch, 


daß mehre Geſellſchaften in. Frankreich ſich bilden, um 
olla, Grapp, Maulbeere und Anderes zu 


en 
Liffabon, 19. Sk. 

'@ geht die. Sage, Saldanda ‚werde zum Marquis 
v.· Pombal erhoben. werben. Nachfichendes „wird hier⸗ 
über Auffhluß. geben. D. Pedro fuhr mit dem Ab: 
miral und dem Herz. v. Terzeira den Fluß hinauf, 
landete:gu: Billafranta ‚und begab ſich nach. Gaftenheiro, 

wor er Saldanha und, Bernardo.de:Sa, Statthalter von 
Denihe« antenfs Der Kaifer ſtellte Saldanha die fehr 
reich :gejiörten Inſignien des Ordens vom Thurm und 
Schwert zu, und ließ ihn den Artikel der Chronica vom 
12. leſen, worin das Dekret ſich befindet, weiches auf 
dent: Fußgeſtelle der Ritterbildſãule Joſephs I. Dad Me: 
baillon "wieder -henzuflellen . Befall, welches die Büſte 
des Marg.ı vu Pombal, des Großvaters Saldauha's. 
enthielt. Micſes Medaillon wurbe- auf. Befehl. der Kö: 


>» 


Pa 


nigin D. Maria 1,, nach Abbanlung jenes berũhmten Maltwitz mit Depeſchen direkt aus der ruſſ. Hauptflabt 


Miniſters, hinweggenonimen. 
durch die Figur eines Schiffes erfeht. Da der jetzige 
Marq. v. Pombal ſich ſo eifrig um die Sache D. Mir 
gueld angenommen "und er ben Befehl’ "Über din’ berit: 
tene Polizei erhalten hat, welche am 22. Juli fo ſchaͤnd⸗ 
lich Liffabon verlies, fo iſt es wahrſcheinlich, daß D, 
Yebro ihn feines Ziteld berauben, und. dieſen Saldan⸗ 
ba geben werde, der, mebfl- feinen glänzenden Dienften, 
gerader Abkömmling jenes großen Mannes iſt, welcher 
den Zitel fo erleuchtet hat. 
Baron v. Sa nah Liſſabon purück Welcher der \Könis 
gin feine Huldigung barbringen wollte· Die Dwiſion 


Mar Hat ſein Büdniß: | eintraf. Baron, 


Maltwig folte in vergangener 
mit. dem Hamburger Dampfboote Eanben wie yer 
laſſen, um mac, Rußland zurückzuke hren. J 

Sn. dergangener Nacht fertigte der "preußifce. Mi: 
nifter, Baron Vülow, einen Kurier,nad) Berlin ‚ap. 
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D. Pedro kehrtetmit wenn | 


dieſes Generals vereinigte fi) mit der Hauptarmee zuwi| 


Billanova.‘ 
Ausreiffer ein. "Die Obrigkeiten, melde im Namen 
ber Königin ihr Amt ausüben, Haben" zu'ßBelem, 
Mafra und Torres, ſo mie in bem ganzen Lande bis: 
zu Santarem ihre Berrichtungen wieder 'angefängen: 
Saldanha ift jetzt afleiy an der Spike ber-Armee, in: 
dem die Herzoge v. Braganza und v. Zerzeira ſich da: 
bier befinden, 


die Königin erflärt.- Diefes ift fehr wahricheinlich, im: 


Zu Billafranca trafen‘ 400 Gefangene und 
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"Man verfichert, Abrantes babe-fih-für-]: 


dem zwifchen Saldanha und dem Statthalter jenes Plas | 


bed die letzten Tage ein Briefwechſel flattfand. Die 
Ernennung D: Auguftin Joſephs Freire zum Minifter 
des Aeuffern, und Franz Simon Margiechis welcher 
von ber Partei Saldanhas ift, zum Seeminifter ſcheint 
nicht angenehm den Perſonen zu ſeyn, welche im Nas 
men ber engl. Regierung bier Verrichtungen haben; 
aber es ift fiher, daß das Wolf mit biefen windmeili- 
gen Ernennungen nicht unzufrieden ift, und daß: es 
nicht wünfcht, das Minifterium vor Berfammlung der 
Gortes ſchlüſſig beſtellt Ju ſehen. Es wäre noͤthig, 
daß die engl. Regierung Vertretung ihrer Anſprüche 
Perſonen bieber ſchickte, mit welchen die Regierung ber 
Königin offen in Unterhandlungen fi einlaflen könnte, 
und melde nicht dafür befannt wären, daß fie wenig 


günftige Gefinnungen für die Königin und die Fonflitus | 


fonelle Sache hätten. Die dreifärbige franz: Bahne 
weht auf dem Pallafte ded Lords Beresford, vermuth— 
lih wegen Schutzes, aber doch beftemdend. Es hat 
ſich nicht bewahrheitet, daß D. Miguel getbdtet ſey. 
Sicher aber befindet er ſich auf volley⸗ Flucht, unge⸗ 
wiß noch, wohin’ er feine Richtung nehme, 
London, 80. Dit. j 

Der Wechſel von Depefchen zwiſchen Kufland und 
feiner Gefandefchaft hier ift in den letzten Wagen aus 
Bergemöhnlich häufig gewefen. Es wird dieß dem ges 
genwärtigen Zuftande der diplomatiſchen Gefchäfte zuge: 
fhrieben, welche durch dem kürzlich abgefhloffenen Wer: 
trag zwiſchen Rußland und der ottomaniſchen Pforte 
veranlaßt worden find. Hr. Benckhauſen, der rufl: 
Generaltonfut, deſſen Miſſion nad St. Peteröburg viele 
Wichtigkeit beigelegt werben, war faum einige Tage 
zath London wieder jurückgekehrt, als auch Baron 
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Münden, 5. Nov. 

Es ift das Gerücht verbreitet worben, als follten 
bei der bevorftehenden Wermählung J. k. H. der Prin⸗ 
zefiin Mathilde mehre Damenftiftöpräbenden vergeben 
werben. Wir find ermächtigt, diefes Gerücht um fo mehr 
für falſch und völlig grundlos zu erflären, als bermas 
len gar feine folche Präbende erledigt ift, folglich auch 
feine vergeben werben Tann. 

Darmflabt, 3. Nov. 

Am 31. Okt. ift der Her Fürſt von Wittgenftein 
Durdl., ver den Auftrag hat, als aufferorbentlicher 
Gefandter Sr. königl. Hoheit des Großperzogs bei des 
Königs und Königin von Bayern MM. für Se. Ho 
heit den Hm. Erbgroßherzog von Heffen um bie Hand 
Ihrer koͤnigl. Hoheit der Prinzeffin Mathilde von Bay: 
ern feperlih zu werben, zu feiner Beflimmung von 
bier nach München abgereift. 

Von der preußifhen Gränze, 23. Oft. 

’ Nah Briefen aus Berlin glaubte man dort vor 
Kurzem wichtige Dinge im Anzuge, weil man im aus⸗ 
wärtigen Departement eine ungewöhnlihe Thätigkeit 
bemerkte; befonders gingen häufig Kuriere nach Peters: 
burg und Wien ab, und kamen von daher an. Bei 
dem Hm. Minifter Ancillon wurden öfters Gonferenzen 
gehalten, denen die Botſchafter Deflerreihd und Ruf: 
lands beimohnten. Der Tod des Königs von Spa: 
nien konnte ſchwerlich allein die Zeit unferer Geichäfts: 
männer fo in Anſpruch nehmen, denn man hatte ihn 
vorausgefehen und darüber Verabredungen getroffen. 
Bon Seite der alliirten Mächte wird der jungen Kö: 
nigin ſchwerlich ein Hinderniß in den Weg gelegt wer: 
den; man wird, wenn fie fi im Befige erhält, dem 
Beifpiele Frankreichs folgen, und fie anerkennen. Die: 
ſes ift wohl der beſte Weg, um bie. Partie nicht ganz 
zu verlieren und die Einführung eimer demokratiſchen 
Konftitution in Spanien zu verhindern, weil bei jeber 
Ubgeneigtpeit, die man gegen die jegige Ordnung da⸗ 
felbft zeigen würde, die Regentin gezwungen wäre, ſich 
dem franz. Einfluffe gänzlich zu überlaffen, ben die 
Greunde der Revolution gewiß benügen würden, um 
Branfreih und Spanien unter Ein Regime zu ftellen. 
Alfo muß man fih mit anderen Dingen beſchäftigt her 
ben, bie ſich wahrſcheinlich auf den Zuſtand Europa’s 
im Ganzen bezogen. Man fpriht von Eröffnungen, 


die den Kabinetten von Paris und London’ gemacht 
werben würden. Worin dieſe beſtehen follten, weiß 
Niemand. Es. wäre möglih, daß man ſich blos eine 
Einmifhung in die deutfhen Angelegenheiten verbietem 
wollte, was bei ben bevorfiehenden Miniſterial-Konfe⸗ 
engen wegen Deutfhland nicht unnöthig ſchiene, da 
man fonft, um einem Eleineren Uebel abzuhelfen, ſich 
ein größeres bereiten würde, wenn irgend eine Einrede 
von Außen ber die Beſchlüſſe der deutſchen Fürſten zu 
neutralifiren ſuchte. Man erinnert fi der Gefcäftig- 
keit des Lords Palmerfton bei ‚Gelegenheit der Bundes: 
befchlüffe vom Jahre 1832, wo er eine Note erlich 
und es fich vorbehielt, zu gelegener Zeit zu protefliren. 
Er wurbe damals freilich erſucht fih nicht in Sachen 
zu mifchen, die die deutſchen Regierungen allein beträs 
fen. Die Gründe, bie man ihnen wegen ber Unftatts 
bafligkeit feines Benehmend vorhielt, waren ſchlagend, 
und müffen in London Eindrud gemacht haben, denn 
Lord Palmerfion nahm fie fhweigend auf. Man kennt 
jedoch den Character dieſes Minifterd und ift aub im 
bie ununterbrochen fortdauernden Intriguen eingemeiht, 
die der Geift der Bewegung überall anfpinnt. Biel: 
leicht will man bdieferhalb vorbauen, und für immer 
bintern, daß zum Verderben Europa's von leidenfchafts 
lichen oder ungefhidten Händen in bie Anorbnungen 
der. Kontinentalmächte -eingegriffen werde. Denn baf 
Rufland mit den beiden grofien deutfchen Mächten Eis 
ned Sinnes ift, laffen die fatt gehabten Monarcyens 
zufammenkünfte und bie lange Anmefenheit bed Grafen 
Neffelrode zu Berlin errathen. Ed mögen wohl no 
andere Motive feyn, die den ruff. Wicefanzier über 
Berlin geben ließen, worüber nur die Zeit Aufflärung 
gewähren kann. Indeſſen ſteht zu hoffen, daß es ben 
Kabinetten gelingen wird, den Frieden zu erhalten; daß 
fie aber den Krieg nicht fürchten, wenn fie fih in ih⸗ 
ren Erwartungen getäufht ſehen follten, bavon hat 
man mehr ald Einen Beweis. Wünſcht man in Paris 
und Londen Erhaltung bed Frievend (woran wir wer 
nig zweifeln), und kann man fi über. mande Punkte 
verftänbigen, fo fehen wir einer glücklichen Zufunft ente 
gegen , fo wird ſich leicht ein fefteres Juſte-Milieu in 
der Politik, als daB either angewandte, begründen laſ⸗ 
fen, nämlich eine Berſchmelzung der ſich noch ſchroff 


gegenübssftehenden Prinzipien. 


-  Mailand,.28. De 

Nah dem großen Manövern vom 7., 8. und 9. 
Oktbr. wars(mwiefhon, gemeldet) am 11. in ber weit⸗ 
läufigen Ebene von Medale große Kirchenparabe und 
feierlicher Gottesdienſt für die Zruppen. Giebenzigtaus 
fend Mann bildeten ein Quarre, in deſſen Mitte ein 
Tempel von Flintenläufen, Piſtolen, Bajonetten ‚und 
Eäbeln aufgebaut war. Der Erzherzog Vizekönig und 
feine Gemahlin, die ‚Herzogin von Parma, Prinz Frieds 
eich von Preußen, Feldmarſchall Graf Radeczky, umge⸗ 
ben von 40 Generalen, zwei Magnaten im ihrer reis 
chen Tracht, und Offizieren von beinahe allen euro: 
päifhen Armeen, machten die Runde um bad Quarre, 
Nah dem Hochamt wurden 108 Kanonenſchüſſe gelöf'ı 
und ein Rottenfeuer gegeben, worauf bie fämmtlichen 
Truppen in folgender Ordnung befilittn: Ein Zug 
Hufaren; 4 Sägerbataillone; 2 Bataillone Tyroler Yä: 
ger, 8 Bataillone Kroaten, 50 Vatailone Infanterie, 
meiftend Ungarn und Böhmen; 24 Batterien Artillerie 
mit Yulverwagen und dem kongreviſchen Raketenkorps; 
den Schluß machten die Regimenter Kaifer Ehevauple: 
gerd, König von Bayern Dragoner, Lichtenflein und 
Königin von Sardinien Hufaren, in Allem 32 Schwaz 
dronen. Die Infanterie marfhirte 50 Mann Hoch. 

Stalienifhe Gränze, 30 Dit. 

Auch- bei und hat das Hinfcheiden des Königs von 
Epanien große Senfation gemacht, umd obſchon im 
ganz Italien Fein unabhängiges Blatt eriflirt, dad uns 
parteiifch die Öffentliche Stimmung wiedergeben dürfte, 
fo kann man fich doch auf den öffentlichen Plägen, in 
Wirths- und Kaffeehäufern genügend darüber Beleh— 
rung holen. Wie ein eleftrifher Schlag hat die Nach 
richt von dem Tode Ferdinands auf alle Klaffen. ge: 
wirft; man erblidt eine neue Beflätigung, wie fee 
lenvermwandt der Staliener und der Spanier ift, und 
wad bei dem Triumphe eines ober des andern Prin- 
zips auf ber pyrenäiſchen Halbifel der fogenannten cis⸗ 
alpinifchen bevorftände. Hier wie in Epanien giebt es 
fein Medium; alle Farben find grell prononeirt; jeber 
würde offen unter die Fahne treten, zu der er zu zäh: 
len fi ehrt, fobald ein Ereigniß von Außen 
innere Bewegungen bervorrufen könnte. Nach den 
Anfichten der bebächtigften, mit den Werhältniffen 
des Landes mohl vertrauten Männer wäre kein 
Ereigniß dazu fo geeignet, ald die zu befürdhtenden Reis 
Bungen in Spanien. Der Bunder fcheint wirklich ſchon 
Funken gefaßt zu haben, und in Turin follen ſich bie 
Behörden veranlaßt gefehen haben, ihre Aufmerkſamkeit 
zu verdoppeln: War ed den Reifenden zeither erſchwert, 
Cardinien und Piemont zw betreten, fo haben fie feit 
einigen Tagen mit noch viel: größern Hinderniſſen zu 
kämpfen; fie find einer Kontrolle unterworfen, ber fi 
zu unterjiehen nur die größte Noth gebieten ann. Auch 


ift bei der ſardiniſchen Armee auf die Nachricht, daß | 


die franzöfifche Regierung ein Obſervationskorps an ben 
Pyrenden aufftele, viele Bewegung fichtbar,  und- jebe 








rung in feinem Amte an. 


Beurlaubungsbewiliigung eingeflelt. Im ichi 
ſchen Provinzen erblickt man nicht — — 
fante Zruppenmaffe, die fortwährend an jeme Art von 
Kriegszuftand erinnert, in den Europa troß der Fries 
benöbetheurungen aller Kabinete verfegt zu ſeyn ſcheint 
Ueberall in Stalien wird mit Thätigfeit an der Ausbefz 
ferung, Verſtärkung und Berproviantirung der feften 
pün — für Magazine geſorgt; ein Ber 
weis, daß man nicht durch au i i 

niſſe überraſchen laſſen will. ie — 


R o m, 22. Okt. 


Geſtern kam Se. Heil. der Papſt von Caſtelgan⸗ 
dolfo wieder hieher zurück. Es war gerade —— 
gem Regenwetter ber erſte fhöne Tag, und fo gingen 
ihm fehr viele Leute entgegen. An der Pforte dei 
Quirinald wurde er von bem beiden Gtaatöfefretarien - 
empfangen. Meber die Urfache der Abkürzung der Vils 
leggiatura find verfciedene Meinnngen im Umlaufe.. 
Theild fchreibt man folhe dem üblen Wetter, theils 


| den mannichfachen politifhen Verwickluugen im, die in 


der legten Zeit eingetreten find, unb den hiefigen Staat 


beſonders intereffiren. Der Tod bed Königs von Spas 


nien ift für Rom ein Gegenftand von befonderer Wich⸗ 
tigkeit, und die Anerkennung der Königin unterliegt 
großen Schwierigkeiten. Gut unterrichtete Perfonem 
wollen wiffen, die hiefige Regierung werbe ſich hierin 
ganz nad ber öſtreichiſchen richten... Wenigftend glaubt 
man nicht, daß bier ein entfcheidenber Schritt in bier 
fer Sache geſchehen dürfte, bevor Deftreich ſich beſtimmt 
erklärt habe. Wenn auch die Entſcheidungen in ber europäs 
iſchen Politik nicht mehr mie ehemals von den Päpften 
audgeben, fo macht der jegige Hall gewiß eine Ausnahme, 
Denn daß die Königin durch die Anerkennung des hiefigen 
Hofes ein moralifches Uebergewicht erhalten würde, leidet 
feinen Zweifel, ja man barf glauben, daß durd eis 
nen folden Schritt ihre Sache volllommen gefichert wäre, 
Noch ift Öffentlich nichtö darüber verlautet, welche Schritte 
der fpanifche Gefandte, Marquis v. Labrador, ein Ane 
hänger ber Königin, beim hiefigen Hofe gethan bat. 
Der Kardinal Marco y Catalan hatte zwar eine Audienz 


‚beim heil. Vater, allein es ift ihm bis jetzt noch fein 


Schreiben zugelommen, weldyes ihm feine Ernennung 
ald Mitglied des fpanifchen Regierungskonſeils notifizire 
hätte. Er kennt folhe nur aus den Zeitungen, und da⸗ 
ber konnte er auch wohl noch feinen Entfhluß über 
feine neue Beftimmung faffen. Reift diefer Kardinal von 


‚bier ab, fo ließe ſich dies als ein Zeichen der günftigen 


Gefinnung des hiefigen Hofö, betrachten. Derfelbe beklei⸗ 
dete einft unter Papft Leo XII. die, Stelle eines Go⸗ 


bernadore di Roma, bei welcher er fich aber keineswegs 


audzeichnete. Auch war man damald allgemein bier un⸗ 
zufrieden, daß der Papft einem Spanier die erfte Stelle. 
ber hiefigen Stadt verlieh. Uebrigens fah er ſelbſt bad 
Miplige feiner Lage ein, und trug auf eine Umaͤnde⸗ 


— — — 


KKonſtantinopel, 12. Olt. 

In den legten Tagen brad Hier in Folge einer 
Brandlegung wieder Feuer aus, welches/ obgleich bei 
der herrſchenden Windſtille bald wieder gebämpft, den 
traurigen Beweis liefert, daß die Rotte der Branpftif: 
ter fich nicht auf jene, zwar nicht unbebeutende Zahl 
beichräntt, die ber Gerechtigkeit in die Hände gefallen 
find, fondern daß fie noch mehr Verzweigungen bat, 
die in der Unzufriedenheit des Volkes, wen nicht aus 
herordentliche Umflände einfreten, noch lange Zeit fort: 
vegiticen werden. Man ift defhalb feinesweg& ganz 
ohne Eorge vor Wiederholung fhredlicher Brandfeenen, 
und die Vorſichtsmaßregeln werden nit vernachläſſigt. 
— Der nad Peteröburg beftimmte Gefandte der Pforte 
Ahmed Paſcha erwartet jeden Tag dem Befehl zu ſei⸗ 
ner Beſtimmung abzugehen. — Aus Alexandria melden 
die neueften Briefe wenig Erfreuliches. Elim Efendi, 
ter von ber Pforte mit dem Auftrage nad) Alexandrien 
geſchidt wurde, mit der äghptiſchen Regierung binficht- 
li des Tributs und deſſen Fefftelung zu unterhans 
dein, kommt in feinen Auftrage keinen Schritt vor: 
wärtö, ob er gleich ſonſt jeher ausgezeichnet behandelt 
wird. Er fol wegen diefer Verzögerung endlich emft: 
lihe Vorſtellungen gemacht , bieranf aber vor Mehemed 
Alt im BWefentlichen Folgendes zur Antwork-- erhalten 
baben: „Da feine Finanzen bermalen durch Erfhaffung 
und Erhaltung einer großem Armee; und, Flotte äußerfi 
belafiet und--erichöpfet- wären, fo--fünne-von einer Tri⸗ 
butleiſtung keine Rede ſeyn, um fa weniger, als dieſe 
WRüſtungen nur den Zweck gehabt hätten, dem bedrohten 
Sölamidmus zu reiten und fchüsen, folglib im Inte: 
reſſe aller Moslims , wie bed Sultans ſelbſt, gemacht 
worden wären.” Man behauptet fogar, der Vicefünig 
babe auf diefen Grund hin felbft vom Sultan eine 
Beifleuer angeſprochen. Wir werden num fehen mie 
die Pforte, oder vielmehr Rußland, diefe trogige Ant: 
wort aufnehmen wird ; fie fünnte leicht zu neuen Ber: 
widlungen führen. — Der Sultan zeigt fortwährend 
großes Vergnügen an eflgelagen nah europäifcher 
Eitte, zum großen Verdruß feiner Untertbanen, wel: 
ben dadurch feine ‚Civilifationdplane immer verhaßter 
werben. Ueberhaupt zeigt ed fi immer deutlicher, daß 


der Sultan fih in den Händen böswilliger oder un: 


tauglicher Rathgeber befindet, bie nicht raflen, das. 
türtifhe Reich feiner gänzlichen Auflöfung entgegen 
zu führen. | EAN 

' Alerandria, 20. Sept. 


beitet, Ibrahim wird Karamanien nicht’ verlaffen, ehe 
bie Arbeiten vollendet ſind. — Der Bizelönig wird am 
Ende diefed Monats nach Oberägypten abgehen... Zwei 
Lieblingöplane, zu deren Ausführung: daB Wermögen 
des kũrzlich verſtorbenen zeichen Defterbar- Bey beftimmt- 
iſt, beihäftigen ihn votzüglich; der eine etrifff die: 
Anlegung eines Kanald von dem erflen Waflerfaße bei 
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In ‚Syrien befefligt ſich tie Macht des Wizekänigs; 
es wird ſtark an den Befefligungen am Taurus gears' 


Aſſuan bit am bie Gränzen von Oberägypten; der an⸗ 
dere bie. Unterfuhung bed Mondögebirg zu entlider 
Auffindung der Nilquellen. Cine andere Ausrüftung 
wird mad; Hedſchas (Provinz Arabiend, worin. Mefta) 
vorbereitet, um die bortigen Widerfpenftigen zu bezwins 
gen. — Fortwährend beſchäftigt die Regierung auch die 
Erhebung des zothen Meered zu einem Hauptpunkte 
für den oflindifhen Handel. — Die Beforgniffe, die 
man wegen ber dießjaͤhrigen Nilüberſchwemmung hegte, 
find verfhwunden. Sie hat ſchon eine bedeutende 
Höhe erreicht. 
London, St. Of. 


Dad Gerücht verbreitet fi im dem bipfomatifcyerr 
Birfeln, daß ganz neue Nachrichten aus Madrid anger 
fommen ſeyen. Diefe follen pofitiv mitteilen, daß das 
ſpaniſche Minifterium mit Ausnahme des Hru. Zea 
Bermundez und: einigen andern umgeftaltet worden fey. 

Dad Parlament, meldet der Courier, wird heute 
dur eine Comnsiffion mit den üblicher Förmlichkeiten 
bis zum: 12. Dez. prorogirt, und das Unterhaus von 
Hru. Ley und dem übrigen Beamten des Hauſes repräs 
fentirt werben. 

London, 1. Nov. 

Wir erfahren, daß den Grund zur Konflsfation der 
Güter des Dom Carlos die Nachricht gegeben hatte, daß 
er ſich in Abrantes habe als König proflamiren laffen, 
und daß Don Miguel ihn auch alsbald als folden ans 
erkannt habe- In Madrid follen bereits Berathungen 
gepflogen werben, ob Spanien nicht zu Gunften der 
Donna Maria interveniren folle, 

Paris, 31. Oft. 

Es Heißt, am unferer Grenze würden Stämme von 
Fonftitutionelen fpanifhen Offizieren gebildet, welde 
geößten Theils durch Freiwillige aus dene Departement 
Landes und den baskiſchen Gegenden vollzählich gemacht 
werben follen. Diefes fünnte man für den Anfang einer 
Einfhreitung halten. Bon D. Carlos hört man noch 
nichts Sichereö, wenigftend keine Thathandlungen. Er 
muß entweder frank ſeyn oder fi noch fürchten. Die 
Königin läßt fih das Minifterium Bea gefallen, ohne 
gerabe an demfelben zu hängen. E& dient ihr ald Paß, 
um is bie Kamilie ber Könige zu treten. So wie fie 
unter feinen Aufpizier die Anerkennung der norbifchen 
Höfe erhalten haben wird, bürfte fie auch diefes Werk: 
zeug entfernen, bad ihr zur Laſt ift, aber ihr doch zus 
gleich einen Dienft leiſtet. Vielleicht werden noch zwei 
‚Monate vergehen, bevor fie die Verwaltung andern Hänz 
‚den anvertrauen kann. Die Entlaffung Zea's würde jetzt 
‚eine Konzeſſion für die Liberalen feyn; fpäter, wenn 
‚ihre, Gewalt nah Sinnen und nah Außen angenommen 
und befeſtigt iſt, wird dies ein Beweis von Kraft, ein 
freiwilliger Alt feyn, den fich die neue Regierung zur 
Ehre rechnen dürfte. So betrachtet ed wenigſtens der Mas 
drider Hof · Inzwiſchen muß der allmähliche Eintritt libe⸗ 
raler Männer, indie hohen Staatsſtellen den Konſtitutionel⸗ 
len als Unterpfand und. Hoffuung dienen. Die Königin hat 
n I. hi ii * 43 


‚jet Amarillas , Gerralbe , Belegein, Base, Gazeli, Puig, 
Santa Cruz (und um die Lifte dieſer liberalen Perfonen mit 
der liberalften unter Allen zu fließen) , die Marguifin 
von Santa Cruz um fi. Diele Dame fleht in der 
That in großem Kredit, dem fie einem großen Charak⸗ 
ter und einem ouögepeichneten Geiſte verdankt. Die 
Frage der Inferpention entfernt fich immer mehr. Eng: 
land, bad feiner Allianz zur Bedingung gemacht zu bas |: 
ben fcheint, daß wir nichts ohne «6 oder mit ihm thun 
werden, bat fein letztes Wort in diefer Sache ausge⸗ 
ſprochen. Uebrigens ift die Haltung Spaniend der be: 
fie Grund, der fi von num an jeder Intervention ents 
gegen ſtellt. Was würbe inzwifchen bad Minifterium ge: 
tban haben, wenn bie Greigniffe eine weniger günftige 
Wendung für dem neuen Zuſtand ber Dinge genommen 
hätten? Die Mabriber Zeitung hat bei Anführung der 
Antwort des Königs der Franzofen auf bie Notifitatien 
der Königin dur Hrn, v. Rayneval bie Unterftüsung 
Frankreichs „unter allen Umftänden” anbieten laflen. 
Der Moniteur gibt eine ganz andere unbeflimmte und 
geſchraubte Uebertragung. Die erftere würde Die frans 
zöfifche Regierung verpflihten, und einen unverzüglichen 
Beiftand gebieten; bie zweite ließe ihr einen Rücktritt 
offen. Man hat ſich nicht geräßrt, man bat kein Wort 
gefagt, und ift zwiſchen ben zwei Berfionen fliehen ges 
blieben; bie Königin hat fi aud ber Sache gezogen, 
fo gut fie konnte, und beffer ald man glauben konnte. 
So kommt und bie Borfehung zu Hälfe, 

Paris; 1. Nov. 

Marſchall Lobau hat die Königin der Belgier zu 
dem von bes Matiomalgarde veranftalteten Balle feier: 
lihft eingeladen. Die beiden Königsfamilien haben die 
Einladung angenommen. 

Dem Yoummal ded Debats zufolge, wird Narſchall 
Maifon nächften Montag nach St. Peterdburg abreifen. 

Hr. Dupin, ber Kammerpröfident, hatte’ gleich am 
folgenden Tag nad feiner Ankunft, eine fehr Tange 
Audienz bei dem Könige, von bem er auf bie herzlich: 
fie Weife aufgenommen wurde, 

- Die Anerfennung der Königin von Spanien von 
Seiten ber nordiſchen Mächte bleibt lange aus, und 
doch find fie fhon vom Tode Ferdinands in Kenntniß 
geſetzt. Daß hieſige Kabinet ſcheint nichts beſtimmtes 
Über ihre Abſichten zu wiſſen. Man trägt fi mit eis 
ner Aeußerung des Fürſten Metternich an Hm, v. St. 
Aulaire, daß die Regierung ber KöniginsRegentin bin 
lãngliche Gewäãhrleiſtung ihres politiſchen Syſtems ge: 
geben habe, denn man wolle nicht durch eine unzeitige 
Anerfennung den ſpaniſchen Revolutionäre bie Hand 
reichen, Dieſe Vorſicht iſt allerdings durch die Umſtaͤn⸗ 
de und das Beiſpiel geboten; bloße Verſprechungen ge⸗ 
ben keine Garantie, ſie muß in tſachen liegen, und 
die Politit der Debais, bie ſich nur um die faits ac- 
complie herum breht, Tann in dieſer Beziehung den 


binetö, unb wartet ben Lauf der Dinge vorfichti 
Der Aufftand bat nicht an feiner Statt audi ken 
Öle Imfurgenten feinen entfchloffen, der Königin die 
Spige zu bieten. Man ift daher ſehr auf die erſten 
Schläge gefpannt, obgleich deren Ergebniß für den ſpa⸗ 
nifchen Charakter nicht enticheidend ift, indem die Nies 
berlage nur noch mehr erbittert und weiter treibt. 
N Gab —— Nov. ö 

er Indicateur vom Bordeaux vom 30. GH 
Folgendes: Unſer Präfect hat ſo eben eine — 
dem Miniſter bed Inneren erhalten, welche anzeigt, 
daß Garoline von Berry, Clouet, Larochejaquelin und 
andere Offiziere eine Landung bei Bayonne beabfichtis 
gen, um durch das Departement der unteren Pyrenäen 
in das füdliche Frankreich einzubringen, Unmittelbar 
nah Empfang diefer Mittheilung wurben Befehle ges 
geben, die ganze Grenze fireng zu bewachen und die 
Päffe aller Weifenden mit ber forgfältigfien Aufmer: 
famfeit zu prüfen. : 
— —— — — 

MUSEUMI. 


Montag den 11. d. Mts. Tanzgusellschaft von 
8 bis ıı Uhr 














































CONCORDIA 
Samstag den 9. d. musikalische Abendenterhaltung. 


Holländerholz:Werfleigerung. 


Put verfchiedenen Abtheilungen der ſtaͤdtiſchen Waldun 
gen follen am 21. November d. 3. 17 GStü Eichen, zu Hol 
änder, Daubholz und Schueidbäumen verweubbar, mit Vorbes 
balt magiftsatiicher Genehmigung, öffentlich verfteigert werden. 
Die Stämme find ſammtlich mumerirt und koͤnnen die iM 
den babiefigen Webrtwdldchen von dem dabier wohnenden Käbtis 


[den Nevierförker Beier wıd die in den MWeipoltshäufer Wald 
ifritten vom dem dortigen Borkeifürfier Geier auf Verlangen 
vorgejeigt werden; wozu.Liebhaber hiermit einladet. 
furt, den 23. Oktober 1833. 
Der StadtsMagifrat. 
Kirch, Brarmfr. 


— — — — — —— — 

(&uts- und verfchiedene Gewerbe-Realitä- 
tem- Ankäufe und Verkäufe.) Bei dem unterfertige 
ten Comptoir liegen verfchiebenartige Ankaufs⸗ und Ber: 
kaufs⸗ Anträge pon Realitäten im Werthe von 2000 fl. 
bis 200,000 $. u. ſ. m, dor, weßhalb fi daſſelbe 
die Ehre giebt, einem hohen Adel und das verehrliche 
Publikum hiemit öffentlich davon in Kenntniß zufegen, 
und in ein ober dem Anbern convenirenden Falle feine 
ergebenfte Dienfte zur Kaufdr und Berkaufs⸗ Ermitt⸗ 
lung anzubieten. 


Das 
allgemeine Commiſſions⸗ Comptoir zu 
Straubing a. d. Donau. 


= j : , Kreis umd Stadtgericht⸗ 
zögernden Mächten nichtö vorwerfen. Iſt ja auch Eng: acc 9* —X 2. Kr "uszuleihen. Eompteit 


jand darunter, wohl nicht zur Freude des hiefigen Kar der Zeitung. 
Nevatteur:; Dr Hohn, Verlag ber Diansnid’fhen Bud: und Kunfthandlung- 
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Münden, 5. Nov. 

Die von: Sr. Maj, dem König Lubwig durch bad 
großmüthige Geſchenk von. 10,000 fl, botirte Erzie⸗ 
bungd,s Unterrichtz⸗ und Beihäftigungsanflalt armer 
Kinder der K. Kreishauptftabt Regensburg iſt mit Nor 
vember d. Ir in's Leben gesreten, unb zwar: fo, daß 
bereits für 25 Kinder beiderlei. Geſchlechtzs die Aufs 
nahme bereitet werben fonnte, 

Dem beim biefigen Kreis- und Stadtgerichte mer 
gen des Hochverraths progeffirten Albrecht Volkhard, 
u... von Augsburg, mwurbe am 2. bieß das 

siheil des königlichen Oberappellations: Gerichts , Zucht⸗ 
bausfirafe auf unbeflimmte Zeit, nebſt Abbitte vor bem 
Bildniß Sr. Majeftät des Königs eröffnet, und ders 
felbe nach geleifteter öffentlicher Abbitte in- den Straf: 


ort abgeführt. 
- Speyer, 6 Nov, 

Ge. Durchlaucht der Hr, Minifter bed Iunern bat 
die früher angefündigte nohmalige Reife nach Zweibrü⸗ 
dem nicht angetreten, fonberm befindet fi fortwährend 
bier in ber Kreishauptſtadt. 

Heidelberg, 31. DM. 

Sicherem Vernehmen nach dürfte der Beitritt bes 
Großherzogthums Baden. zum preußiſch-heſſiſchen Bolls 
vereine außer allem Zweifel ſeyn. Einer unfrer. aus; 
gezeichnetften Finanzmänner, der bisher dem Beitritte 
nicht. beigeftimmt , fol bei der. Wahrſcheinlichkeit, daß 


Bürtemberg demmäcft ‚wohl fih für die Boll:Union. 


audiprechen dürfte, nunmehr eben fo unummwunden auch 
für den Beitritt Badens flimmen, und feine Gründe 


ig ‚einer. dem Staatsminifter v. Reitzenſtein gewidmeten 
iſt unverhohlen und ſiegreich ausgeſprochen baben.. 
Der größere. Theil: der Mitgliehen ‚unfrer Kammern ifts, 


wie .manı perficert, unten. biefen, Umfländen : gleichfall& 


arurigen ſich für den Beitritt zu erklärene Wie wäre 
dics auch anders zu erwarten, wenniman ben höheren. 


olam Aleinlichen Intereſſe fremden Standpunit dieſer 
Männer bedenkt, welche dem Großartigen Überall und 


ſteta das, Wort geredet, und. weiche alfo auch möglich, 


egeitentem. Markt, möglichfter- Megräumung.ıder fidr 
renden Boll; und, Sränplinien durch ganz. Deuſchland 
fich genrigt. eigen werben... Da, wie mam ſich fagty 
dep. Derhähniß, Bayanız,; Mabens und Mürtembergs; 
au ſchweizeriſchen Eingepaflenfhaftz. in Beziehung anf- 


Bamberg Sonntag, 





10. Rovember 1833. 


Böle, durch die Union nicht mur nicht geftört, fondern 
fogar noch günftiger geftellt werden Pönnte, fo wäre 
durch diefelbe ein Bereindgebiet geichaffen, wie es in 
Deutihland noch zu feiner: Zeit beflanden, ein Vereins 
gebiet, das von den Alpen bid am die Dftfee, von dem 
Rorine bi an dem Inn alle Binnen-Linien. befeir 


tigt hielte. 
Aus Preußen, .. Nov. . 

In unferm diplomatiichen Corps hat fich außer ber 
Ernennung des frühern erfien Legations-Raths uud Ger 
fondtfchaftärSekretärd am engliſchen Hofe, Grafen Dön⸗ 
baf, keine Veränderung zugetragen, doch erneuert fich 
bad ſchon vor einigen Monaten verbreitete Gerücht, dag 
ber ſchon feit einiger Zeit unbeſetzte Poften eined.außere 
orbentlihen Geſandten und Minifterd bei Er. Majeftät 
dem Kaifer von Deflreih, eine ber wichtigfien unferer 
dfplomatifchen Stelen, mit dem biöher am Hofe zu 
Neapel akkreditirt gemefenen Grafen von Wyllih und 
Lottum, Sohn des Staatöminifterd von Bottum und 


Eidam des Fürften Puttbus, befegt werben wird. Je— 


ner Diplomat ift bereitd von. Neapel kommend in unfes 
rer Hauptflabt angelangt. Der neue Gefchäftdträger 
unfered Hofes bei ten norbamerifanifchen Freiſtaaten, 
Freiherr von Renne, macht Anftalten zu feiner Abreiſe 
nah MWoshington, wo diefe Stelle einftweilen durch eik 
nen Legations⸗Sekretär vertreten wurde. — Für Mes 


riko feheint man. die Ernennung, eined. neuen. Minifters 


Refidenten bis zur völligen Pasififation. dieſes Landes 
abzumarten, benn ber frühere ‚dort affreditirte Minifters 
Reſident, der fehr verdienſtvolle geheime Regierungsratg 
Koppe,. iſt einfiweilen dem Minifterium der auswärtiz. 
gen Angelrgenbeiten zugetbeilt worden. — Als eine fehr 
zwedmaͤßiga Mafregel erachtet man die Verlegung der 
großen. .Pulvermüplen und: Magazine von Berlin nad, 
Spandau. Bei dieſer Feſtung wirb eine große Gentrals. 
Dulverabrif; erbaut, — Unter die. vielen Neubauten. 
und Verihönerungen in; unferer Hauptftadt gehört auch 
die Reſtauration der großen. Garnifond: Kirche, aber wes, 
der Die Sternwarte, noch, die neue Baufchule find, wie. 
mas. erwartete, im dieſem Jahre vollendet worden. Su, 


diefem Augenblick iſt wan in.ber ganzen Moparchie mit, 


der ‚treiläbrigen. genauen Volkszählung beichäftigt, bes, 
von Reſultate wir zu feiner. Zeit nechtragen werben. 


Sie iſt diefeamal um. ſo intereilanter für den Statiflis. 


Ber, indem ed ſich dadurch ausweifen wird, ob bie im 
jenem Zeitraum treffenden, außerorbentlihen Vorgänge 
durch die Cholera einen bedeutenden Einfluß auf bie 
Mefultate der Zählung haben werben. — Dad große 
2008 der in dieſen Tagen gezogenen Prämien: Lotterie 
von 100,000 Rthlr. hat ein Offizier bed Generalftaa: 
bed, der Sohn bes unterm Namen Zromlig rühmlich 
bekannten belletriftiihen Schriftſtellers, gewonnen. 
— Aus Halle if die Nachricht won dem Ableben des 
dafigen Profeflord der Anatomie, Geheim:Rath Mekel, 
eingetroffen. Der berühmte Sohn eined berühmten 
Baters binterläßt eined der vollfländigflen und fhönften 
der anatomifchen Kabinette Deutfchlands, von dem man 
hofft, daß ed durch Ankauf von Seiten des Staates, 
den Hülfs-Anftalten der Hochſchule auch ferner beige: 
zählt werden wird. — Die in Berlin anmefende Com: 
miffion zur Außeinanderfegung der feit Jahrhunderten 
fon obmwaltenden Grenzftreitigkeiten zwiſchen Polen und 
Schleſien ſchreitet außerordentlih langfam, tro& ber 
wafltofen Tpätigkeit dee preußiihen, auch ald juriflifcher 
und flatiftifcher Echriftfteler rühmlichſt bekannten, ger 
beimen Juſtizrath Neugebaur, fört, und es iſt noch 
gar Feine Ausficht, trog der engen Verbindung der bei: 
den intereffirten Mächte, zum Ende gelangen wird, 
auf welches die vielen dabei intereffirten Grunbeigen: 
tbümer längs dem weiten Grenzzuge fehnlichft warten. 
Brüffel, 3. Nov. 

Hr. v. Arnim, preußifcher Gefandter in Belgien, 
wird in dem erſten Tagen der nächften Woche hier 
erwartet. 

Ein ruf. Kabinetöfurier ging geftern mit Depeſchen 
von Petersburg hier durch nad London. 

Paris, 2. Nov. 

Der Pater Provinzial des Franziskaner Ordens 
von Galizien hat an die Geiftlihen feines Sprengels 
ein Girkulär erlaffen, in dem man folgende Stellen be: 
merkt: Gebr liebe Brüder, dad Haus Iſrael ift in 
der größten Gefahr, wir. müffen uns bewaffnen gegen 
die. Räuber , welde es angreifen, und fünnen nur fie: 
gen, wenn wir die unverjährbaren Rechte unfers legis 
timen Souveränd, Don Carlos rühmlichen Andenkens, 
aufrecht erhalten. Werden die Söhne des Seraphin 
die Hände in den Schooß legen, während die Religion 
in Gefahr ift? während fie von einer Baction bedroht 
wird, die weit Ärger iſt, als bie von 1812 und 1820% 
denn dieſe erfannte wenigſtens einen legitimen - König, 
aber heute erkennen fie die Tochter der Sünde an, die 
Tochter eines Freimanrerd, der ohne Beicht geſtorben 
iſt, die Tochter einer Mutter, die einem Lande ange⸗ 
bört, wo lange Zeit die Albigenfer, Donatiften und 
Morabinter hauften, mo heute noch die Lazzaronis 
wohnen, ein böllifhes, unerträgliched Land. Daher 
muf die, welche man die Megentin des Königreiches 


went, eine Keberim feyn, während unſer katholiſcher 


König Karl ven Eifer für unfern gefreuzigten Herrn 
Sefus brennt. Nein, meine Brüder! Leinen Frieden 





— — 


mit den Feinden unſers Sonveränd; theilet di 

danfen allen Religiöfen unfers —— mit ei a 
ihnen zu willen, daß Ihre katholiſchen Majeftäten bie 
Kaifer von Dfterreih und Rußland und der König von 
Preußen uns im Rotbfale zu Hülfe kommen, denn 
ihre Sache und bie unfrige find eins, 

——— — 3. Nov. 

Man Spricht .obenhin von Abſetzungen 
kürzlich in dem Invalidenhotel ee 
Die Beranlaffımg dieſer Abſetzungen fol auf legitim 
ftifchen Demonftrationen beruhen. Wir Fönnen jedoch 
faum an einem ſolchen Borfall glauben. 

‚Man ſchreibt und aus Pau vom 29.: Drift Era⸗ 
fo ift heute mit der Diligence von Borbeaur nad) An« 
— dem von * ge ihm vorgefchlagenen 

eftimmungsorte, abgereifl. Gr rei i 
m... und allein. * ER I ee 
iefen Morgen iſt ein Angeftellter des Kabi 
Er. Maj. nad Balencay und ein Beamter ber = 
wärtigen Angelegenheiten nad London abgegangen. 
Man ſpricht von ſehr wichtigen Unterhandlungen im 
Bezug auf die Entwidelung der Angelegenheiten Mas 
drids und Liffabons, im melden fogar die Höfe im 
London und Paris ſich geneigt zeigen follen, die Plane 
der Übrigen Kabinette zur Erhaltung des Statusquo 

anzunehmen. 

Es ift im dieſer Nacht abermals ein Kurier aus 
Madrid angefonımen. Man behauptet diefen Morgen, 
daß bie Lage der Königin täglich Britifcher wird, Hr 
Mignet hatte den Abend hindurch mehrere Konferenzen- 
mit Ludwig Philipp. Einige Perfonen glauben, daß 
ſich diefer Diplomat, mit einer neuen Miffion beaufe 
tragt, bald und zum Zweitenmale nad Madrid ber 
geben wird. 

Herr Aguabo hatte geflern Abend mit dem Herzog 
v. Broglie eine Bufammenkunft. Die Entweihung des 
Hrn. Calomarde fcheint die Abfichten des Gabinetd ver 
eitelt zu haben. 

Seit ungefähr acht Tagen find die von bier aus—⸗ 


‚gebenden Sentungen an Gold und Eilber nah Bor- 


deaur fehr.: beträchtlich. 3 

Perfonen, welde in dem Stande fi befinden, gut 
umterrichtet zu ſeyn, haben zu Gompiegne angefümbigt , 
daß im nächſten Jahre das Lager dafelbft erneuert und 
auf 10,000 Mann gebracht würde, daß man aber den 
Pla ändere. Indeſſen werben die Lagergeräthe nach 
Paris gebracht, mit Ausnahme der Deden und der 
Säde, welche 5,: bis 6000 an ber Zahl gerade- nad 
Zoulon gefchaffet werben. — Man verfihert, Hr. ©. 
Argout unterzeichne gerade eine Ordonnanz, deren Gegen 
fand fey, die, den Nationalgarden 1830 zugeftellten 
Waffen zu unterhalten. — (Minift. Bülletin.) „Man 
fchreibet von-der Äufferften Gränze, daß ber Aufſtand 
zu Berga unterbrüdet iſt. Zu Barcelona und Girona 
war bi® zum 1. d. alles-rubig; eben fo auf der Straffe 
von Barcelona bid Perpignan. „Am 31, v. M. begab 


fi) der Generalfapitän Llander nah Dlot, um gegen 
die Ruheſtörer Unterſuchung anzuſtellen. Man ſagt, 
ein Dekret der Regentin fpreche die Abſchaffung der ro⸗ 
valiſtiſchen Freiwilligen, und eine allgemeine Amneſtie 
für alle politiſchen Vergehungen aus.“ — An der 
Gränze Spaniens wird eine unendlihe Zahl von Rund: 
ſchreiben, Flugſchriften und Kundmachungen ber Spa⸗ 
er auögeflreuet, welche zum Theil aus dem Inneren 
Frankreichs kommen und die Beflimmung haben, den 
Bürgerkrieg in Spanien zu verlängern. — Die Bib: 
cayer benügten den Berzug in Ankunft, ber Truppen, 
um den Aufftand weiter zu verbreiten, indem fie 2 bis 
3000 Mann nad Caſtro und Loredo fandten. — Gos 


bald aber die Nachricht hievon in Santander eintraf, 


fo haben die Einwohner diefer Stadt ein Korps Frei⸗ 
wiliger Chriftinos vom ungefähr 300 wohlbewaff: 
net Männer gebildet. Ein ‚Abgeorbneter begab ſich 
nach St. Sebaftian, um Waffen für eine viel größere 
Zahl zu verlangen. Der Statthalter und der Alcade 
von St, Ander, des Karliömus verbähtig, wurden 
entfeget, und der Obriſt Jeirate zum Statthalter er: 
nannt, wad mit Zuftimmung des Ayuntamiento und 
des Biſchofes geſchah. 
Zoulon, 28. Okt. 

Die Brit Fleche, welche plöglih für eine geheime 
Sendung abgefegelt war, if geftern zurädgefommen. 
Wir vernehmen, daß fie zu Barcelona war, wohin fie 
Depefchen für den franz. Konful bradte. Es fcheint, 
die Regierung babe beforgt, diefelben möchten von Auf: 
fländnern weggenommen werben, wenn man fie zu Bande 
dahin ſchickte. Barcelona war am 27., wo die Brif 
wegging, ganz ruhig; aber auf mehren Punkten Katas 
loniens gab ed Aufftände für D. Carlos. Man bat Trup⸗ 
pen gegen fie ausgeſchickt. Der Inhalt der Depeſchen 
ift unbefanns, 
Perpignan, 26. Dft. 

Die Goelette Bearnaife verläßt plößlich ihren Stand 
von Portvendred und fegelt an die Küften Kataloniens. 
Der Marechal de Campe, Anton von St. Iofeph, Be: 
fehlöhaber einer Brigade der Divifion von ben Oſtpy— 
renden, ifl am 23. hier angefommen. 

Bayonne, 28. Oft. 

Bon Burgos gingen 70 Lancierd nah Reynofa, 
mo. ein gewiſſer Decan und 11 Ehorherren von ber Me: 
tropolitanfirhe eine Guerilla bildeten. 
Aborbnung von Guipuzcoa, welde fi zu. St. Seba⸗ 
flien einfand, fogleich eine große und feierliche Wers 
fammlung :einberufen, welche felbft diejenigen, die man 


einer Geneigtpeit für D. Carlos beſchuldigt, für Donna, 


Iſabella II. verlangten. Die Erfolge el Paſtors über 
bie Rebellen trugen auch zu biefer allgemeinen Begriffe: 
rung bei. Die Rede eines Abgeordrieten erregte einen fo 
großen Aufſchwung, daß alle den feierlichen Eid-teifteten. 


8 waren alle Vorflände der Verwaltungen, die Obrig- 


keiten der Stadt, die Alkaden der Gemeinden: und felbft 
die Mitglieder des weltlichen und. des regulären Klerus 
. . ’ 


> 


Geſtern Hat die 


anmefend. Zur Folge biefer außerorbentlichen Feierlich⸗ 
keit wurde eine Kundmachung der [Munizipalität in der 
ganzen Stadt verbreitet. — Dad Haupt der Infurgens 
ten, Salapas, benachrichtigt, daß 400 Mann von Pams 
peluna weggezogen feyen, um ihne zu nerfolgens ‚hat 
nicht für gut erachtet, fie abzuwarten. Er verließ Otcha— 
gavia in der Nacht vom 20., und zog in Gilmärfchen 
über Zubiry nad dem Thal Uljama, von wo er nad 
Alava ſich wird geworfen haben, oder vielleicht erreichte 
er Puente la Reyna, wo ſich Stturalde mit 900 Mann 
und 200 Pferden befindet. Wir haben fo eben Nach— 
richt erhalten, daß General Saaröfield mit 9000 Dann 
in Bittoria eingerüdt if, und daß bie Rebellen in größs 
ter Unorbnung und Haft geflohen find. Alle Bewohner 
Aavas find heimgegangen. Der Marfh nah Briviedca 
bat die Entwaffnung der -Karliften von ganz Kaftilien 
zum Grunde. Gaftagnos zieht nad Vergara in aller Eile. 
London, 31. Oft. 

Die Sache der Affefledtaren ſcheint beendigt zu feyn. 
Man hat Urſache, zu glauben, daß die Ueberzeugung, 
diefe Zaren bei der nädhften Sigung bed Parlaments 
aufgehoben zu ſehen, am meiften bazu beigetragen ha— 
be, die Bemühungen der Aufbeser vergeblich zu mar 
hen. Eine Abordnung begab ſich zu 2. Melborne, 
Staatöfefretär ded Innern, um ihn zu bitten, daß er 
dem Könige cine Vorftellung überreiche, welche man ihm 
zu lefen gab, und worin achtungsvoll und paffend bie 
Abihaffung der Taxen auf Häufer und Fenfter gebeten 
wird, Es wird darin auch gefagt, daß die Abgeord⸗ 
neten von 2000 Miethern den Auftrag haben, Se. 
Maj. um die Ermägung der Dringlichkeit zu bitten, 
daß dad Parlament verfanmelt werde, um die Beforg- 
niffe der Bittfieller zu beſchwichtigen, daß burd die 
Hortfegung der Zaren die Ruhe ded Königreiches ges 
Rört werden möchte. Sie melden darauf, daß die Mit: 
glieder der Einigung, welche fie vertreten, nachdem fie 
ale, mit ben Pflichten guter Bürger vereinbarlihen 
Mittel erwogen haben, erklären, daß fie dieſe Karen 
nicht mehr in Geld bezahlen können, und daß fie die 
Geräthſchaften nicht kaufen werbeu, die wegen nicht ges 
leifteter Zahlung weggenommen werden dürften, um fo 
mehr, als diefe Wegnahmen im Gegenfage mit ber 
förmlichen Erklärung der Regierung feyen, daß biefe 
Zaren 2 Jahre nach Wiederherſtellung des Friedens 
aufgehoben werben follten. Endlich beflagen fie ſich 
darüber, daß, ungeachtet der Verſicherungen der jegigen 
Minifter, anſtatt das Volk von der Laft diefer Zaren 
zu befreien, ſie biefe nur noch drüdender gemacht has 
ben, _ indem fie die Ausübung des Wahlrechtes von 
Bezahlung folder gehäffigen Auflagen in einer, Aufferft 
kurzen Zeit abhängig gemacht haben, was -einen heil 
der Bürger ‚ihrer politifhen Freiheiten beraubte. Der 
edle Lord antwortete, daß er fehr beeifert feyn werde, 
nach den Wünſchen der Bittſteller die Vorſtellung Er. 
Mai. zu Füßen zu legen. Die Einigungen gegen bie 
Aſſeſſedtaxen fahren fort, fih zu verſammeln und zu 

: * F 
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berathſchlagen, ungeachtet ſie geringen Erfolg haben; 
aber das Volk ſcheint gleichgültig dabei zu ſeyn. Im 
einer ſolchen Verſammlung wurde beſchloſſen, das Volk 
zu bewegen/ daß es ſich am einem beflimmten Tage 
groben Hauſe des Bi’ Brougham begebe, ihn, wie bie 
anderen Richter, nach Weſtminſterhalle, dem Sitze der 
vorzũglichſten Gerichte Londons, begleite, und ſo durch 
ſein ruhiges Benehmen die Achtung bezenge, welche es 
für bie Geſetze und feine Organe habe, fo wie ‚ben 
Eurfchluß darlege, auf gefeglihem Wege die Abhülfe 
feiner Befchwerden zu erlangen. ‚Savage, eines ber 
vorzũglichſten Mitglieber, wegen deſſen bie Unruhen ent: 
flanden find, erklärte dabei, daß er bie Waren nicht 
bezahle, weil es ihm an Geld fehle, daß sr aber, 
Bott fey Dank, noch Geräthfchaften habe, welde die 
Regierung wohl wegnehmen könne, wenn ed-ihr geles 
gen ſchiene. i 

Die Morning Poft behauptet, die durch D. Pebro 
erfochtenen Siege feyen nicht fo glänzend, als man ges 
fagt habe. Am 12. fol ein fehr lebhafte Treffen 
zwiſchen Walades und Wille b’Allegrette porgefallen 
fepn, in welchem die Migueliften die Oberhand erhal: 
ten und fich einer Haubige ımd 3 Feldſtücke bemächtigt 
hätten. Zwar wurde jhr Nachtrab und ber pedrifliiche 
Vortrab hantgemein, allein der Chor war, in Betracht 
ber wenigen Augenblide, die er dauerte, fehr heftig. 
Beim Ausgang dieſes Gefechtes erkannte Saldanha bie 
NRothwendigkeit, Berftärfungen an Kavallerie abzuwar⸗ 
ten. Die Migueliften fegten, nachdem fie die Pebrir 
ften eine Strede weit zurüdgeroprfen hatten, ruhig ihr 
von Weg nad) Santarem fort, ohne weiter beumrubigt 
zu werben. Nachdem. fie Santarem befeftigt hatten, 
zogen fie fich auf die Höhen yon Golgam zurüd, mo 
fie fhon Werfbanzungen angelegt hatten. Hiernach 
ſcheint ed, daß fie die Abficht haben, Abranted zu ers 
reichen, ohne fi in irgend einer Stellung zu halten. 

London, 1. Nov. 

Der Courier fagte geftern in feinem Eityartifel in 
Betreff Portugald, daß bie Minifter Frankreichs und 
Englands in Madrid mit der ſpaniſchen Regierung Gon: 
ferenzen über bie Angelegenheit einer Intervention Spas 
niend in den portugiefifhen Angelegenheiten zu Gunften 
der jungen Königin Donna Maria, um bem Portugal 
verwüftenden Kriege ein Ende zu machen, gehabt hät» 
ten. — Heute theilt dafjelbe Blatt mit, eb ſey an ber 
Börfe das Gerücht verbreitet, daß eine zahlreiche Abs 
theilung fpanifcher Truppen unter der Anführung bes 


General $reire, welcher für den fähigflen Offizier des 


fpanifchen Heeres gehalten wird, dem Befehl erhalten 
babe, fi ohne Werzug nach ben Grenzen Portugals zu 
begeben; biefer Entfhluß wäre im Folge des Vorſchla⸗ 


ged gemacht worben, welder von den ‚Höfen Englands] 


und Frankreichs dem fpanifchen Cabinette vorgelegt wor: 
den iſt, und den der Gourier geſtern erwähnt hat.’ 
Vom Maın, 9. Nov. 


Der Aufſatz in Rro. 33 deß Würzburger Journala. )“) 


welcher eine ſalſche Meinung. Über. den wiſſenſchafi 
Charakter des Profefior Marcus und defien en 
an umferer. Hochſchule verbreiten. könnte, iſt die Veram 
laffung, hierüber Nachſtehendes dem Publikum kur 
Kenntniß zu bringen: 

Dr. Karl Marcus, Profeſſor an Hoch⸗ 
ſchule und Oberarzt am. Julius · Hoſpitale erlernte die 


theoretiſchen Keuntniſſe nach der damaligen mebicinifchen- 


Richtung au der Hochſchule zu Würzburg, war da 
drei Sahre im Julius-Hofpitale, zwei Sabre im du 
meinen Krankenhauſe zu München. Affiftent, zuletzt fünk 
Sahre laug. Gerichtbarzt im Bezirke Aichach, von wo: 
aus er an -feine jekige. Stelle berufen wurde. 
Zum Arzte geboren, trat Marcus nach zurückgeleg⸗ 
ten theoretiſchen Studien als unbefangener Beobachten: 
and Krankenbett. Hier lehrte ihm die Natut bald, bie 
Theorieen und Syſteme feiner Zeit gehörig würdigen, 


und von ihr ſelbſt angewieſen, fuchte, feine Wifbegierde 


Befriedigung im klaſſiſchen Altertum. — Marcus ge⸗ 
bört Peiner neuern Schule an; ber. Gef der hippo⸗ 
Pratifchen Lehre ſpricht und handelt durch ihn. -— 

Diefer Geift if ed, der die. Zuhörer durchs Wert 
mächtig ergreift, biefer Geift ift ed, der im Haudeln 
am Kranfenbette fich als den Geift. der Wahrpeit fo 
offenbar erweilet. Der Himmel fegne bie Bemühungen 
des Profeſſor Marcus, ihre Früchte können unb- werbem 
nicht verfannt werden. — Diefed Zeugniß abzulegen. 
gebiethet uns. fchon perfönliche Freundfhaft, aber weit 
mebr noch die Liebe zur Wahrheit und ächten Heilkunde. 

n Folge einiger ber GSelegen it 

ung — ‚men ſich —— 
wenn von Fol. Staatds und Privats Dienern die Rede iſt, um 
ter Letzteren keineſwegs die Bedienten verfanden werden 
fönnen, indem auffer den Fol. Staatsdienern, auch mod viele 
Beamten ac. der. Privgten dabier Damicilisen, 


efanntmagung 
Dienftag ben 19. d. Monats Bormittagd läßgt 
Endesunterzeichneter im feiter: WBebanfung ohngefähe 
180° Schod Konz, Waizen⸗ und Gerften+ Strop, 


nebft mehre Gefchod bergleihen -Büfhel dein Sffentii 


chen Striche audfegen. 
Haßfurt den 6. Rob. 


Wozu pöfihf einladet 
1883. * 
Jgnaz Mars, Gaffetier. 


ückinge, 
Wm. Schaupp 
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Sonntag, den 10. November 


Pro. 45. 


Eaprictcim 
Schluß.) 


Er Hatte geendet und finnend.ftarrte er vor ſich 
bin. — Lange noch, als der Gefang ſchon verhallt war, 
lanfchten alle Ohren den werflingenden Tönen nah. — 
Die lieblihe Melodie, der zarte Vortrag, der weite 
Umfeng der Stimme, weicher fih in ber fonderbaren 
Berſchmelzung eines Liedes in das andere vorzüglich dars 
that, hatte wie ein Zauber auf das Zauberreich ger 
wirft. — Als ed anfing, im Saale lebendig zu wers 
den, hörte ih -auf einmal von der Gegend, two ber Saͤn⸗ 
ger faß, rufen: der arme Werber ſieht ja todtenblaß! 

Unter mir aber, im Saal ſprach ed: j 

Im Vertrauen liebe Speltzj, ed war ein Fragment 
aus des guten Ariel höchkeigener Lebensgefchichte. 

Wie mein guter Dünfel, er wire — 

- Der Küffer und"ber Grüßer. — 
Sinnend aber" (ah der bleiche Juͤngling vor-fich bin, 


und, als hätte er feine ganze tiefe Schwermuth in Die: 


Berfamnlung gehaucht, richteten ſich Aller Blicke theils 


nahmsvoll auf ihn und es fchien, als ob fi in dem 


allgemeinen Schweigen feine leifeiten Gefühle fpiegelten. 
Da fing ſich auf einmal dag ganze Gebdude zu dres 
ben an, und mit isitternder Stimme ſchrie es von einer 
Ede des Saals: „Gerechter Gott! Der Zauberer Idea⸗ 
Het und bebend ertoͤnte jeder Mund von dem Namen. 
Indeſſen ging die wirbelfärmige Bewegung immer ſchnel⸗ 
ler und fchneller, der Saal trat ‚mit feinen Fenſtern 
und Malereien mehr und mehr hervor, dann ſtumpf⸗ 
ten fich feine Eden immer mehr unb mehr ab. Die Ges 
fimfe, die Ruͤſtungen zerfloßen durch die heftige Bewe⸗ 
gung in die Wände und trichterförmig mirbelte es zu 
einem Loche in der Dede hinauf, weiches erft Flein, 
zu anfehnlicher Größe warb, 
Anfangs drängte ſich Alles zu Thüren und Fenftern, 
um zu entrinnen, aber bie Gefchwindigfeit der Bewe⸗ 
gung ließ dieß niche zu. Nur einem einzigen kecken 
Juͤngling gelang es, durch eine zerbrochene Fenſter⸗ 
ſcheibe zu entwiſchen, und baß das Leidige! — Ich will 
ben Kerl Mores lehren, fchrie er von draußen. Auf 
einmal fand "Alles: Fit: Feuſter, Thuͤren/ alles war 
jerflöffen, nur die Sonne leuchtete noch, in den Mau, 


Merkur. 
1833. 


und ließ das Innere eines wohlverzinnten Keffeld ers 
bliden. — Ich fiand wie veriteinert. Da goß ein flars 
fer Regen aus dem Loche herab auf die zirternden Gds 
fie, bis fie auf die Hälfte unter Waffer fanden. Dann 
rief eine näfelnde Stunme triumphirend und emphatifc : 

Bernunft! Idee! Grund alles Weſens und einzig 
aleinige Wefenheit alles Seyns, die du, in Formen 
realer Dinge hinuberftrömend, dich Barzuffellen fcheineft 
als ens, welches dennoch nichts anders als cin Auss 
fluß deines unendlihen Seyns in der Zeit! Heute feierſt 
du deinen herrlichſten Triumph uͤber die ſonderbaren 
Vorſtelluggen Bon elenden Kealiten! — - 

Da hub das Waffer zu kochen und zu fprubeln an, 
| und die Inftigen Wefen fingen an fih au regen, und 
wie im eleftrifchen Tanz flogen fie ale auf bis zur 


4 Dede, und wieder herab, und immer fehneler, daß mir 
| Hören und Sehen verging. 


Bewußtlos ſtartte ich die ganze Zeit in dieß Treis 
ben hinein. Der ſchnelle Uebergang vom Lieblihwuns 
verbaren zu diefem tollen Weſen machte mich an mie 
ſelbſt iere, alle. meine Seelenkraͤfte waren nur mechas 
nifch thaͤtig, und bis zur jegigen Stunde liegt dag, 
was ich damals dachte und fühlte, nur dunfel in meis 
ner Seele. Ich Fam endlich zu mir felbft, und wie aus 
‚einem Traume erwachend rief ih: Um's Dimmelswillen 
was. tft da geſchehen? 

Es gibt mehr Ding’ im Himmel und auf Erben, 

Als eure ‚Schulweispeit fih träumt ‚mein edler 
Braufefopf, antwortete der rothe Hanſel, da liegt es 
klar, mit welchem Eigendünfel ihr Stubierten auf euer 
: Wiffen baut, indem. Doch ſchoͤnere Blumen in den Gärs 
‚ten von anderen Verfiänden blühen, — So muß denn 
ich ganz: kurz Euch's deutlih machen, fonft wuͤßteth 
Ihr bis an der Enden Ende nicht. Vernehmt: Seit 
alten Zeiten herrſcht ein. alter Groll und gift'ger Haß 
inzwiſchen biefem .Elfenvolf und Herren Idealis, Mans 
her heiße Kampf. und Neckereien erbitterten die Haffens 
den noch mehr, und dieſer Idealis hat noch nebenher 
ben großen Zweck die Weisheit (den Verſtand von als 
ken: dieſen Herren zugleich zu kapern wie man fo fagt) 
binzielemd ‚auf,eine auggebpeitgte vortheilſchwangere Han⸗ 
belsjpafulation. — „wie.er auch feitber ich adge⸗ 
mäht, mis-Galen, biefe Herten ba zu umfchleiern,. ſo 








wollte Ih nie eim füchtiger Fang gerathen. — Erſt ums 
längft kehrte er mun bei meinem Vetter ein, dem Brands 
weinbrennenden,, benamjet Hand Mofolid, unb lernte 
von dem das große Kunftftüc ab, deffen Ausſuͤhrung 
er auf den heutigen Tag geftellet; um nämlich bie Ver: 
nunft gefammter Herren zu fiſchen, befchloß er aus die- 
fem Saale ein Apparat des Deftilirend zu verfertigen, 
und fo den Spiritus und Geift al’ dieſen Herren auf 
einmal abzuzichn. Sein Kammerdiener, (mie man jest 
die Rnappen nennt, aber freilich iſt ein Muterfchied) 
Ueberfhmwänglich bat mir dag all’ vertraut, (ich 
kenn' ihm noch von unſerm Theater ber, wo er Lam- 
penpußger mar, aber weil er gemöhnlic ale Lichter aus⸗ 
pußte, hat ihn die Direftion zum Teufel gejagt) und 
da freu ich mich fchon zehn Tage auf den Spaß, ben 
es bier geben fol. Und wahrlich ich Hab’ ſchon bie zu 
Thraͤnen gelacht, wie diefe Kerle da herum huͤpfen milffen. 
Um Gottesmwillen, tief ich Angfilih, da muß ja 
auch unſer Verſtand — 
Unfer Verſtand! laͤchelte er hoͤhniſch; — fühlt 
ihr denn was, und ſteht ja ſchon eine halbe Stunde 
im Waffer. 
Bei Bott! die Gallerie war verfhmunben und wir 
auf dem Fußboden des Saales. 
Unfer Berftand! von meinem wollt' ich noch nichte 
fagen — aber unfer! Meint ihr denn, daß bem Idea⸗ 
lis was an einem einfältigen Menfchenverftand gelegen 
it? O Pinfel! 
Ich ſchwieg noch immer dngfilich, da nahm das 
Maffer mehr und mehr ab, und verwundert fab ich die 
Elfengeftalten immer größer und dichter, und endlich 
gu natürlichen Menſchen werden. — Nah und nad) 
nahm der Saal auch feine vorige Geftalt an, und die 
Gärten, Grotten und Statuen, Alles trat aus dem 
Dampf und Nebel hervor, aber nicht, fo wie ed fi 
lieblich bei der Eifenverfammlung darthat, lebendig, 
ah! es war der alte Ritterſaal mit ben tobten Fredfos 
malereien, den alten Kronleuchtern und dem Epiegel» 
gewoͤlbe, nur daß die Sonne noch mild berabfchien, 
- und die fonderbaren Figuren beleuchtete, die fich jetzt 
auf dem Moſaik herumtrieben. — 
“ Die Grotte fland auch noch immer als Buffet da, 
aber Punfh und Theemaſchinen, Weinflafhen und Zu 
ckerwerk, Auffäge, Torten, kurz alles, mie man es 
auf Bällen nur fieht, fand bier in Reihe und Glied, 
als wenn es das Kommandowort eines Majors hinge⸗ 
Sannt hätte. Es ſchien mir felbft, als wenn der Saal 
aus feiner altfraͤnkiſchen Ehrwuͤrdigkeit himäbergetreten 
wäre in die moderne Steifheit, die ſich felbft in unfern 
Galanterien ausfpricht. 
Verſchwunden war Alles, was mich in ber ſchoͤnen 
Traumwelt fo lieblich anfpradh. Die heitere Ruhe, der 

frohe Uebermuth, das necifche Wefen, welches fih fo 
ſchoͤn mit allen Aeußern vermwebte, ed mußte in biefer 
ſteifen Etiquette, bie gleich überan hervortsat, dahin 


feyu, unb war auch dahin. — Höhle nichtige Amts. 
mienen fahen fuperklug zwifchen ungeheuern Krägen her» 
vor, und fleljten auf laugen Beinen unbeholfen durch 
das Gedränge; aufgedunfene Pächterphyfionomien wa— 
delten mit Fleinen nichtsfagenden Augen am Arme 
ſchwindſuͤchtiger Squelette von Fofettirenden Damen bes 
bagli umher. Sruger (vermuthlich ehemalige Kohlkoͤpf⸗ 
geifter) winſelten einfditigen bebänderten Kleiderfidcen 
Schönheiten vor, alle Leidenfhaften, ale Thorheiten 
fpiegelten fi in ben Gefihtern; — ich war unter 
Menfchen. 

Nichts deſtoweniger war hier alles noch fonderbarer 
und in jedem Einzelnen, wie in allen Gruppen ag 
eine farrifaturäpuliche Bizarrerie, bie das Ganze doch 
etwas anziehend mächte, 

Ueberal trat mir eine neue Gene entgegen, die im 
ihrer wunderlihen Geftalt meine Aufmerkfamfeit anf 
fih zog, und in frohem Muthe fchloß ich mich überall, 
wo es meine Denfungsart zuließ, an. Es ſchien mir 
noch immer alles traumaͤhnlich voruͤberzuſchweben, und 
ber fluͤchtige Augenblick gab und nahm den flüchtigen 
Scherz, und Heiterkeit war was er ließ. — Nachdem 
ich bereits mit Bramarbaſſen bramarbaſirt, mit Schönen 
geäugelt, mit Politifern gefannegießert: hatte, fam ich 
endlich in eine Gefelfchaft von Damen, und ichloß mich 
gefprächig an fie, da trat ein finferer hagerer Mann 
mit ſchwarzen fchmachtenden Augen drmlich angezogen, 
im die Gefelihaft. Man läfterte gerade über ein junges 
Ehepaar, als fein Erfcheinen dem Gerede ein Biel 
feste. -— Wilfommen! — rief man, — Willommen, 
da fommt ja unfer Poet. — 

Erlauben Gie meine Huldgoͤttinen, fagte er ſuͤßlich, 
daß ich Ihre ambrofiaduftenden Hände füße, und Ihnen das 
jüngfte Kind meines Geiftes vorlefe. Deun wiewohl ed — 

Das ift ja wunderlich! — 

Ah meine Damen, fie kennen ja die Schwaͤche 
meines Talentes. 

Befcheidener! Leſen Sie; ich ſchwinge mich fo germ. 
in der Phantafien Goͤtterlande. 

Lefen Sie — leſen Sie. — 

Sch war neugierig. Er las: 


— SHarmonien 


— entringen 
— Serlen rdume 
— Geifieshu 


— Seelentruge. 

Alles um mich war auf einmal derſchwunden, amd 
nur aus. der. Ferne hörte ich: „Hertlich! Himmliſch 
fhön!“ rufen. — Die Sonne fah freundlich in ben 


Saal. — Ich flieg ſtunend den Weg zum Wirchshauſe 
hinab, und fegte meine Reife fort. — 

Der Herausgeber als perfonifizirte Ausleitung loͤſcht 
die Lampe ſeiner Laterna magika aus und macht eine 
tiefe Verbeugung vor den Zuſehern: 

i n und au u 
* —S— iR die —2 
inaus 


Eie gehn und nah Haus 
Bitt' ich ihr oh für mein en mir aus, 


Das Baͤumchen blüht, eine Blum” hervor; 
Bald ſtrebt's zu Himmels Blau empor, 
Ein wonniglicher Baldachin, i 

m Herbfie gelb, im Fruͤhliug grün, 

m Sommer dunkel u * 
Wie kommt es jetzt erſt an das Licht? 
Hätt’s früher wachen können nicht? 

ir kriecht es aus dem grünen Rain. 
Und mwächlt nicht aus der Luft binein? 
Es könnte wohl auch ſeyn. 
Die fieben Weifen aus Griechenland, 
Die haben jufanımen zu wenig Berftand, — 
Eie ichnupfen Tabak und ſchau'n uch an, 
Kein Arqui paft, fein Ergo dran; 
S ift pur die Zeit verthan. — 
Da kommt cin Scheller Wirbelmwind, 
Meift aus das nn pfeilgefchwind, 
Wohin er acht, woher er kam ; = 
Barum er das Baumchen mit fih nahm? 
Nicht audere mitfan? .. . 
Es denken die Sieben Stund für Stund 
Mit Muger Mien’ mit offnem Mund ° 
&ie fahren ſich über Stirn Schopf',_ 
Und ſchuͤttelu — die Koͤpf; — 
Hinten wackelu die Zoͤpf. =; 
Und darum find wir gefcheiter ale fie 
Uns plagt das Atqwi, o 117 Be Eee 
Warum es jegr in der Erde eiwacht? 
Der Wind ıhm jegt dad Garaus gemacht? 
Weil's jo if. — Gute Nacht! — 


Spieler- Blül. 
(Fortiegung.) " 


‘ Der alte Vexrtua arte den Chevalier ein paar Eh 
Funden fpracjlod an, dann aber fhürzte ein Ihränens 
from aus feinen Augen, ganz vernichtet, ganz Sam» 
mer und Verzweiflung, fans er nieder vor dem Che⸗ 
valicr und fchrie mit aufgehobenen Händen: „Chevalier, 
habt Ihr noch menfchliches Gefühl in Eurer Bruſt — 
feyd barmherzig — barmperzig! — Nicht mid), meine 
Tochter, meine Angela, das unſchuldige Engelskind 
Rärze Ihr ind Verderben! o ſeyd gegen dieſe barms 
berzig, leibt ihr, ihr, meiner Angela, den zwanzig: 





ſten Theit ihres Vermögens, das Ihr geraubt — DO | 
ich weiß ed, Ihr Laßt Euch erfieben — O Angela, 


meine ter — 

Und damit fchluchzte — janmerte — ſtoͤhnte ber 
Alte und rief mit berjjenfchneidendem Ton den Namen 
feines Kindes. 

„Die abgeſchmackte Theater-Ecene fängt an mic) 


zu langweilen,// ſprach ber Chevalier gleichgültig und 
verdrießlich, aber in dieſem Augenblick ſprang die Thuͤr 
auf und hinein ſtuͤrzte ein Maͤdchen im weißen Nachts 
gewande, mit aufgelöten Haaren, den Tod im Ant 
Ka, ſtuͤrzte hin auf den Alten Vertua, bob. ihn auf, 
faßte ihn in die Arme und rief: „O mein Vater — 
mein Vater — ich hörte — ich weiß Alles. — Habs 
Ihr denn Alles verloren? Alles? — Habt Ihr wicht 
Eure Angela? Was bedarf es Geld und Gut, wird 
Angela Euch nicht nähren, pflegen? — O Bater, ers 


4 niedriget Euch wicht länger vor biefem Unmenſchen. — 


Nicht wir: find.ed, er iſt ed, der arm und elend 
bleibt im vollen ſchnoͤden Reichthum, denn verlaffen in 


“| granenvoller, troftlofer Einfamteit ſteht ex da; Fein lies 


bend Herz gibt ed auf ber weiten Erbe, das ſich ans 


‚I fchmiegt:an feine Bruft, das fich ihm-auffchließt, wenn 


er verzweifeln will an bem Leben, an fih feld! — 
Kommt, mein Vater — verlaßt bied Haus mit mir, 
kommt, eilen wir hinweg, bamit ber entfegliche Menfch 
fid nicht welde an Eurem Kummer !/ 

Vertua fanf halb ohnmaͤchtig in einen Lehnfeffel, . 
Angela fniete vor ihm nieder, faßte feine Hände, füßte, 
.ftreichelte fie, zählte mit kindlicher Geſchwaͤtzigkeit alle 
die Talente, alle die Kenntniſſe auf, die ihr zu Gebote 
fanden, und womit fie ben Vater reichlich ernähren 
wolle, befchmwor ihn unt:e heißen Thränen, doch nur 
ja allem Gram zu entfagen, da nun das Leben, wenn 
fie nicht zur Luft, nein, nein, für ihren Vater ftide, 
ndhe, finge, Guitarre fpiele, erſt rechten Werth für 
fie haben werde. 

: Ber, welcher verftodte Sünder hätte gleichguͤltig 
bleiben Finnen bei dem Anblick der in voller Himmels⸗ 


Jſchoͤnhelt ſtrahlenden Angela, wie fie mit füßer, holder 
„| Stmme den alten. Vater tröftete, wie aus dem tieffien 


Herzen bie reinfte Liebe ausſtroͤmte und die kindlichſte Tugend. 
Mo anders ging es dem Chevalier. Eine ganje 
Hoͤlle vol Dual und Gewiſſensangſt wurde wach in fei- 
mm Innern. Angela fchien ihm der firafende Engel 
Gottes, vor deſſen Glanz die Nebelſchleier freventlicher 
Berhertheit dahinſchwanden, fo, daß er mit Entjegen 
fein etendvolles Ich in midriger Nadtheit erblickte, 
Und mitten durch diefe Hoͤlle, deren Flammen in 
bes Ehevalierd Innerm wuͤtheten, fuhr ein göttlich reis 
ner Strahl, deffen Leuchten die füßefte Wonne war und 
die Seligkeit des Himmels, aber bei dem Leuchten dies 
fes Strahls wurde nur entfegficher die namenlofe Qual. 
R (ESchluß folgt.) 





Raͤͤtdb el 
Auf den Tifch träge man mic Bir, 
Werd *3* hetumgegeben, 

Und doch af und irank von mir 
Nie ein Menſch in feinem Leben, 


Kuflöfung des im vorleaten Grid 
fein: nennunß des im verlegten Grüce vorlammenden Ritde 


nn. 
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Meteorologijche Beobachtungen, angeitellt zu Bamberg im 


Barometer Thermometer. Hpgrometer. 
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Münden, 6. Nous - ' 

Folgendes iſt die Anrede, welche) der griechiſche Ge: 
fandte Fürft Karadja bei feiner Antrittöaubieng om. is 
d Mi an Se. Maj. den König gehalten ‚bat: „Sire! 
Gefendet :von dem! Könige, meinem allerdurchlauchtig⸗ 
fien Herrn, komme ic, :vor den Füßen des Throns 
Ew. Maj. den Ausdruck der lebendigſten Dankbarkeit 
einer Nation niederzulegen, welche Ew. Maj. mächtig 
in dem Kampfe unterſtützt haben, den fie für ihre 
Selbſtſtändigkeit zu beſtehen hatte. Sire! der Name 
Ew. Maj. gehört fürderhin der Geſchichte der Wieder: 
geburt „Griechenlands an, deſſen glorreihe Thaten dem 
Bergeffen der Jahrhunderte entgeben werben. Voll Be: 
geifterung und Bewunderung; für die alte Wiege ber 
Wiflenfchaften, der ſchönen Künfte und der Philofopbie 
wollten Ew. Maj. den Enfeln ven Lohn ber Genüffe 
bezahlen » die Sie ihren Voreltern verbankten. Indem 
Sie, Sire, und Ihren erlauchten Sohn: gaben, und fo 
die Zukunft der Hellenen ficherten, ‚haben Sie bie 
Scidfale des neuen Griechenlands wieder an bie bes 
alten gefnüpft, von dem fo..viele traurige Ereigniffe es 
getrennt hatten. Sie haben -eine Schuld der ganzen 
Meunſchheit entrichte. Das Schreiben, das ich die Ehre 
babe, Ew. Mai. von Seite des Königs meined Herrn 
zuzuflellen, ald Zeugniß feiner Achtung und feiner; finds 
lichen Liebe, fließt auch den Ausdrud feines lebendig: 
fin Dantes für. Ihre Woblthaten gegen die Nation 
ein, Über; die zu 'herefihen er berufen. iſt. Se Mai. 
ber König von Griechenland Hat mich: gleicherweife be: 
anftragt, Ew. Maj.-die Infignien des Ordens des Er: 
loͤſers zu überreichen, Diefer Orden, der den Namen 
deſſen trägt; deſſen mächtige . Hand über Griechenland 
während. feines: Kampfes. auögefiredt war,i wen anders 
fonnte. er zuerſt dargeboten ‚werden, als den Monar: 
chen welcher/ der erſte unter den Königen, feinen 
suhmoolen Namen jenem; großen: Werke der Vorſehung 
anfshloße: Als Dolmetfcher. ner Gefinnungen . meines Kö: 
nigd werbe ich feine Erwartung unb die ehrenvolle 
| die er wir - anzupertranen; gerubte, würdig 
erfüllen wenn ich das) Königl., Wablwollen und. die 

Br genbeit; Ew· Mai. mir erwerben kann, in⸗ 

dem ı& gu Ihren Füßen bie, Huldigung meiner: tiefſten 

‚Adtung und Berebrung für- Ihre erpabene . Perfon mies 

derlege.# — Se · Dhei. gepubten mis Huld ‚und Kühe 


Montag, 






11. November 1833. 





rung bie Darlegung dieſer Sefinnungen entgegen zu 
nehmen, und dem würdigen Hrn. Gefandten. Seines 
durdl. Hrn.. Sohns die: Bortdaner Ihrer Theilnahme 


an dem Wohle non: Griechenland ,: -dje Zuverſicht, daß 


die der, Begründung einer, felten . Orbnung noch. entges 
genfiehenden Schwierigkeiten glücklich befisgt werben, 
und Ihr königliches Wohlwollen für die Perfon. deö 
Hm. Fürften, eines der achtungswürdigſten griechiſchen 
Staatömänner, audzjudrüden. (Die Inſignien des 


neuen Ordens : find dad Bild Gr. Mai. des Königs 


Dtto auf mattem Gold in einem heligoldnen Grund, 
‚umgeben von der Inſchriſt in: blauen Email HXEIP 
TOT: TYIETOT,. AEAOZAZSTAL.EN IXXEI ‚(bie 
Hand des Höchften- ift verherrlicht worden in Kraft.) 
Das Band iſt hellblau und filberweiß, beinahe ganz 
wie das vom Givil:Verdienftorden der bayerifchen Krone 
— Am 2. d. M. hatte der k. griechiſche Geſandte, 
Hr. Fürft Karadja, die Ehre, Ihrer Maj. der Koͤni⸗ 
gin vorgeſtellt zu werden, die er (eben fo. wie Se. 
Mai. den König) in franzöfifher Sprache in folgender 
Weiſe amredete: „Madame! Griechenland, deſſen Dol— 
metfcher ich hier zu ſeyn die Ehre habe, ift mit ber 
lebendigften Dankbarkeit für das Opfer erfült, daß 
Ew. Mai. ihm dadurd zu bringen gerubten, daß Sie 
fih von. dem Gegenftande Ihrer zärtlichften Liebe ges 
trennt. haben. Ihr Föniglihes Her, warb von allem, 
Müttern begriffen. Es wird den Lohn einer fo edlem. 
‚Dingebung in dem Glüde eines geliebten &ohned fin- 
den, der fich bereitd glüdlic fühlt dur die Gefühle 
ber Liebe. und Bewunderung, von denen er umgeben 
iſt. Unſer Wohl ift fünftig am das. Ew. Maj. ges 
knüft. Die Boriehung, ‚der Griechenland ‚feine Wie: 
ergeburt verdankt, wird die Bande, bie fie felbft für 
—* gemeinſames Glück ſchuf, nur noch feſter knũpfen; 
ie bewahrt Ihnen die Segnungen eines ganzen Vollts, 
ad Ihnen nach fo vielen Leiden feine Errettung ver⸗ 
dankt. Indem der König, mein Herr mir dieſe Mife 
fion anzupertrauen gerubte, befahl er mir ausbrüdlic, 
Mai. mündlich feine Huldigungen Bu, Achtung 

d der kindlichen Zärtlichkeit auszudrücken. Die Wün⸗ 
he, die ich für meinen König und mein Baterland _ 
zum Himmel fhide, vereinen fih in meinem Herzen 
mat denen, die ich nicht aufhören werbe, für die erha⸗ 
bene. Muster meines gnaͤdigen Souveräus zu begen.’ 


Ihre Mai. äußerte fih dem Vernehmen nach in äbnlis 
cher huldrächer * wi — * Tage F 
Maj. der Mönig ) und zugleich voll Vertrauen in ie 
Schickſale Griechenlands und Ihres durchlauchtigften 
Sohnes. Der Hr. Gefandte hatte fobann noch die 
Ehre, Sr. k. Hod. dem Kronprinzen ſich vorzufiellen, 
— der eben von ſeiner Reiſe aid’ dem Drimtt zurüch⸗ 
elommen -und -Beuge-ber-Lage der. Dinge. dort geweſen 
iſt — und hierauf zur k. el gezogen zu ‚werben. 
Bara, in Dalmatien, 22% Zu 
SGeſtern kam in Bal de Maeftro, mahe-bei unferm 
Hafen , eine griechiſche Goelette vor Unter, welche den 
aufferordentliden Gefandten Er. Maj. des Königsvon 
Preuffen an dem: Hof Gr. Mair bed’Königd: vom 
Griedsenland, Grafen Lufi, an'Borb- hatte. nr 
Won der Dberlbe, 31: DE: 4 
Die in Böhmen bislocirten italienifchen : Regimens 
ter, bie, in Folge mannigfaltiger Abgänge, den übris 
gen Regimentern der öfterreichiichen Armee. an Stärke 
bei weiters nachſtehen, follen demnächſt, wie man vers 
nimmt, mittelft Refruten-Aushebungen im: lombarbifchs 
venitianifchen Königreihe auf: volzähligen Buß gebracht 


werben. 
Madrid, 27. Okt. 

(Gacetta.) Die Königin KRegentin wollte nicht, 
daß die übelwollenden Anreitzungen ber Feinde ihrer 
erlauchten Tochter, welche auch Feinde ber öffentlichen. 
Mube find, forthin ‘zur Mannszuchtlofigkeit der königl. 
Freiwilligen aufforderten, und dieſe felbft- dazu anreigr 
ten, einen üblen Gebraud von ben Waffen: zu mas 
ehem, die ihnen anvertraut waren, um bie Mube bed 
Volkes zu fihern, wie es fih in Biscaya, Alava und 
ih einigen Diftriften Altkaftiliend ereignete; der Kriegs⸗ 
minifter gab daher die nöthigen Befehle, um bie Waf⸗ 
fen der Freiwilligen zu ſammeln und zu hinterlegen. 
Zum Vollzuge defien ließ der Generalfapitän · Madrids 
der! Gmneraldireftion der Artillerie die Waffen ber Frei⸗ 
willigen zuftellin, ohne daß die gerindfte Widerrede ge: 
ſchah⸗ Man’ Hatte keinen Grund, zu glauben, daß 


man weiterhin einen Widerſtand wegen Ablieferung der. b 


Waffen von dem Fußvolke ber Freiwilligen  erfähren 


werde. Aber din Keim von Widerſetzlichkeit eines klei⸗ 


nen Theils der, in ihrem Quartier ‘verfammelten: Kreis 
willigen machte die Entwidelang militärifcher Kraft · nö⸗ 
eig’, jedoch ohne anderes Unheil, daß 2’ ober 3 getöd⸗ 
tet und 5 oder 6verwundet wurden. Die Thore des 


Quartiers der ‚Freiwilligen wurden alsbald : eröffnet, 
und eine Abtheilung Truppen, unter dem Befehle des 
Brigadierd, D. Pedro Nolasco Baſſa, unter Begleis 
tung des Generaloberintendanten der Polizei, nahm 
davon Beſitz, nachdem 100 und’ einige Freiwillige darin 
verhaftet waren. Zur Folge und in Kraft eines Erifts 


v 


——— wurden | die Waffen allmaͤhlich ausge: 
Händiget; dieſen Abend "war. ſchon wine‘ große Menge 
zufammen gebracht; man’ ſammelt die Vebrigen, ohne 
daß ein Zeichen der Widerſetzlichkeit erſcheinet. Die 


ertliche Manndzucht- der. Tru bat bie gefangenen 
Bee n u ne olteg‘ en " 
» dutch den ſchlimmen, feit nadBc n di 
a 


Korpd geäufferfen Geift aufgeregt, daran war, : 
feiner Empfindlichkeit hinzugeben, wenn «& wit. 
bie Einfpreitung ber Öffenttihen Mat gehindert wors 
den wäre, welche bid Beſchützerin der Sicherheit Aller 
und ſelbſt der Schulbhaften_fo lange, iſt, alé daß. Ge 
ſetz dieſe nicht dafür erkläret hat. Das Gefeg wird 
alsbald’ Über diejenigen ausſprechen, die es ſind, unl- 
bad Schwert der Gerechtigkeit wird auf i 

fallen. Die Ordnung wird erhalten werden; man wird 
diejenigen beſtrafen welche fie ſiöten wollten. Wenn 
bei‘ dieſen elenden Verſuchen die Königin Regentin eis 
nigen Troſt finden könnte, ſo wäre: ed, zu ſehen/ dag 
es gelang, dieſelben in weniger, alästiter: Stunde nie⸗ 
derzubrüden, und daß die, in ſo kurzer Zeit wieder⸗ 
hergeſtellte Ruhe ſeildem nicht wieder: geſtöret worden 
iſt. Ihre Maj. wird auch eine Zufriedenheit in bet 
Begeiſterung finden) welche bie Einwohner dieſer heroi⸗ 
ſchen Stadt heute bezeiget haben, wann‘ fie den ſtarken 
Biderftand erfahren wird, "welpen "Einige. jener Une 
glücklichen im Sinne hatten. Dieſes Ereigniß war ent⸗ 
ſcheidend für. die Sache der Königin. D. Jſabella. Eine 
ſolche Begeiſterung verdienet das größte Lob, Sie wirb 
Nachahmer finden, ‚wenn eine: Gelegenheit, Tie zw zeie: 
‚gen, fich — wird, Auf, dem rechtlichen Boben- 
‚giebt man n 

ein: Pönigl. "Dekret vom 23. find‘ die Abgaben aufges 
boben, welche durch das Dekret vom 12. Aug. 1838 
für die Bekleidung und Bewaffnung der Freiwilligen 
beftimmt waren. Ein Anderes‘ ertheilet Amnefhie für 
alle politifchen Wergehungen. Am 16: wurde ein Er⸗ 
klaͤrung der Treue und Anhänglichfeit für die Regierung 
der Königin von Don Luz Fernandez: de Gorboba, bes 
vollmächtigtem Mimifter in: Portugal zu Elvas gegeben, 
und zwar fo wohl in feinem, als in. aller Geſandt⸗ 
ſchaftsperſonen Namen. Geftern erfhien eine Kundma⸗ 
hung: vom den: Ereigniffen am 24, wodurch D. Ifee 
ella al Köniain! Spaniend ausgerufen‘ wurbe. ’ Um 
2 Uhr Morgens if der Graf-'v, Altamira, "melden 
als Groffahnenträger zuftehet, die Fahne feinem Könige 
zu entfalten,’ in Begleitung des Mary: © Santa Eruz, 
desi Grafen v. Gerbellon,. des; Herzogs’ d' Möntellano, 
des Herz. v Abrantedy des Marge v+ Altapırkesy des 
Herz. d. Dfuna, des "GninsGalvatiera, Red: Herz. 
vd. Friady des Margı v. Malpica, des Se Nobe- 
leiad, des Gr. 5 Donatert des Herz. © Veraguas⸗ 
des. Marq. v. Bilaftores des Herz . v. Rocay DaB 
Matq. v. Arizo, des Marq- v. Brancaforte des Mar 
v.. Benameji de Siftaloy des Gr. w Viamanueln des 
Gr. v, Saflagoy d: Marg, ©) Gaftellär imd Tineen gras 
Gen: Baht öffenehicher Beamton nd: Dffiziteoe ausgejor" 
gem Einige Große waren nicht zugegen‘, weil fie Dies" 
fe:im Walofte hatten, oder weil ſit gur nemlichen det’ 
fünbung indie Provinzen: abgeseifet, oder / auch weil fir 


cht vergeblich glorreihe Beiſpiele. Durdy: 


Ibe 
Bir bedürfen } j 
Waffen, um die Königin zu vertheidigen. 
Ugemeine Beleuchtung, wie ie m * 
ſeyn wird. Die Regierung bat alle mög⸗ 
rg getroffen, um die, Mube zu erhal⸗ 
tin; aber dad Volk hat nur Audrufungen hören laſ⸗ 
fün, welche bie reinſte Treue athmen. 
% London, 1. Now. 
% Wir vernehmen, daß D. Miguel Eröffnungen ge: 
wacht Habe, feine Nichte Donna Maria. zu ehelichen. 
op unterrichtete Perſonen benfen, Ds Pebro werde 


2* einwilligen. Man glaubt allgemein, daß D. 
108 -b 


ſchrie «6: 
verlangen nur 


Abends war a 


fi D. Miguel fi befinde, und daß beide zu: 
forhmen nad Abranted gehen, um von ba Unterhand: 
kungen einzuleiten. ar 

Hr. ©. Gameiro, welcher mit einer Sendung ber 
Korppartei an die Regierung Don Migueld beauftragt 
war, iſt nach London zurüdgelehrt. Er- ift einer ber eifs 


rigfien Vertheidiger der Sache Migueld. Wie man glaubt,], 


bängt feine Reife mit Unterhandlungen wegen Unterflüs 
gung für Don Miguel zufammen. 
Paris, 8. Nov, 

Ein Schreiben aus Bayonne vom 31. im Indica⸗ 
teur de Bordeaux melder Nachſtehendes: Werwichene 
Naht find 2 Kuriere aus Madrid bier durchgekommen. 
Am 27. war dafelbfi eine aufrührerifche Bewegung aus: 
gebrochen. Die Truppen rüdten mit Kanonen gegen bad 
Kofler von St. Barbara, aus dem die Mönde ver: 
trieben wurten. Die koͤnigl. Freiwilligen, welde an den 
Unruhen Theil nahmen, wurben entwaffnet, nachdem 
fie vergeblich fi des Militärpoflend an der Puerta bel 
Sol, fo wie einiger anderer Poflen zu bemächtigen 
verfucht. hatten. Einige von ihnen, die „ed lebe Don 
Garlod‘ viefen,. wurden aufgehängt; 300 fönigl. Frei⸗ 
willige, welde auf das Land entlommen find, werben 
verfolgt. Madrid. war bei Abgang der Kuriere ruhig. 
Diefe find unterwegs auf die Infurgenten Merino’s und 
auf die Truppen von Saarsfield geftoßen, der bei Bur⸗ 
gos ſtand. Letzterer hatte den Juſurgenten von Vittoria 
Tage Bedenkzeit gegeben; nah Verlauf derſelben 
wollte er, wenn feine Vorſchläge Fein Gehör finden ſoll⸗ 
tem, "gegen die Stadt marſchiren und Nichts verſchonen. 
— Nach einer andern Bayonner Nachricht waren «8 


vorzüglich die. königl. Garden, welche am 27. den, Auf⸗ 


Rand —— auch ſollen die: Anhänger der Könis 
gin, jedoch vergeblich, die Entlaffung ber Miniſter be⸗ 
—322 geblih, fung 


“Der franzöfifche -Moniteur. meldet, daß eine. Abthei⸗ 
luug von 1200 ‚Spanischen Infargenten, welche die Rich 
tung nad Santona genommen hatie, von den bereinig: 
ten Freiwilligen‘ von Santona/ Gantancer: und Laredo 
ge em worden ep | 


Nimear veier ſich vonmuhfehem lietß 
"1 Baponner Sphreiben geſtehen dies ſelbſt zu. 


ließ, - voreilig;; die: nenerem 
Er ſtand 
am 27. noch in Miranda. Aus Pampeluna erfährt man,; 
daß 800 Maunn zum, Verfolgung ber Rebellen abgeſchick⸗ 
ten. Truppen am 26. im. Logrono eingezagen find und. 
‚dort: mebft einer andern Kolonne unter. Oberſt Figuered, 
‚die, Befehle ded Generals. Saaröfield erwarteten... Die- 
Karliſten follen in. dieſem Xheile des Landes hart be=- 
‚brängt ſeyn, und: nur. in. Meinen Haufen umherziehen. 
Den Priefier Merino foll. in Segovia erfchienen ſeyn, 
und daſelbſt ein. Dekret. erlaffen haben, welches jeben: 
königl. Freiwilligen mit. dem Tode bebroht, ber fih an. 
‚die, Truppen ber -Königin anſchließt. 

Das. Journal de, la- Guienne vom 34. zeigt nad). 
einem Schreiben aus Bayonne vom.28. an, daß Hr. 
Goynneche, beauftragt, in Biscaya die Proflamation, 
des Don Garlos bekanntmachen zu laflen, ungeachtet 
der Wachſamkeit der ‚franz. Behörden, in Bilbao anges. 
kommen if. Man,- verfihert, daß fib 4000 Mann, 
von ben Truppen der Königin dem: Iufanten Don: 
Garlod unterworfen haben. . 

‚ Parid, 4 Nov. 

(Minift. Buͤlletin.) „Ein. Kurier, welcher Madrid 
in der Naht vom 27. auf ben 28. verließ, überbrachte 
die umſtändliche Nachricht. von. den Ereigniffen, welde 
dur die Entwaffnung: der ropaliftifhen Freiwilligen 
veranlaßt wurden. .Diefe Mafregel wurde am 26. von. 
dem Minifterrathe befchloffen. Tags darauf fehr früh: 
zeitig .bemächtigte fich ‚die Obrigkeit ohne Schwierigkeit 
der. Artilleriebatterie, welche den Freiwilligen gehoͤrte. 
Als aber: eine große Zahl der Letzteren erfuhr, was vors: 
ging, verfammelten- fie-fich. in ihrer Kaferne, welche fich: 
in: Mitte der. Stadt, befindet. Da ſich nach und nach der 
Haufen mehrte, fo, gaben einige Ueberfpannte Feuer aus 
den Fenſtern and, fehrien: Es lebe Karl V.! Man lief 
fogleib Truppen beranrüden, und. zugleich verfammelten 
fi ſehr viele Menfchen bei dem Palafte, welche Waf⸗ 
fen verlangten. Die Königin erſchien auf dem Balkon, 
wo. ſie mit dem lebhafteſten Beifalle gegrüßt wurde, 
Nachdem einige Flintenſchüſſe zwiſchen einem Bataillon. 
Provinzmilizen und den Freiwilligen gewechſelt waren, 
forderte man die Letztern, unter Strafe über bie Klinge 
Springen zu müffen, auf, die Waffen nieberzulegen. Sie 
thaten es; einige entwichen und verliefen Madrid; ans 
| dere Fonnten wieder zu ihren Wohnungen gelangen; eis 
nige wurden auf den Straßen getödtet. Gegen Mittag 
ließ die Obrigfeit eine Kundmachung anfhlägen, worin. 
ben Freiwilligen bei Kodesftrafe geboten, wird, die Waf: 
fen aus zuhändigen. Bei Abgang des Kuriers war bie ; 
Ruhe volltommen wieder Hergeftellt, und man "glaubte 
n; feine neue Störung. Nach der. Amtözeitung wurden 
] mehr...als a en ee, die Gerechtigkeit. 
wird bie. Ehnldigen ausmitteln, PR 

Wir erfahren aus Madrid, dag Bourmont mit den 
unerfigbbaren D. Garlgd -fihvereiniget, habe, Möge ‘ 
aber- Erfierer- den- ketzteren mehr, ald- Don Miguel, 





Glũck bringen: - — Die fpan. Flüchtlinge —— ſich 
allmãhlich in ihr Vaterland zurüd, well ihre Kameras 
den gut aufgenommen worden. Gen. Modcofo, einer 
der erfien Artilerieoffiziere vereinigte fi mit dem Ges 
neral Gaftagnod, um für die Königin zu dienen. Gr 
wurde von biefem zum Chef des Generalftabes ernannt. 
Die Niederlage der Karliften bei Toloſa wurde neuer 
dings beflätiget, Nach dem Treffen bat Gaftagnos Hrn, 
Gaftejo, den Sohn, gleihfals einen Flüchtling zw ſei⸗ 
ment Adjudanten angenommen, da er fih dabei durch 
feine Unerfchrockenheit auszeichnete. — Der Poftenlauf 
zwiſchen Madrid und St. Sebaſtian gehet num durch 
Arragonien. Machet er auch einen Ummeg, fo bekömmt 
man doch regelmäßige Nachrichten aus Spanien. Bir 
hoffen aber, der gerade Weg werde ſich nun alsbald 


bas eingerüdt ift, wovon wir täglich Mathricht erwar⸗ 
ten, — Zu Toulon find plöglih ale: Schifföräftungen 
eingeftelt worben. Wehet ein anderer Wind? Die 
Porenäenarmee von 100,000 M. ſtehet auh nur auf 
dem Papier. Die Königin von Epanien ſcheint alfo 
nur ibren eigenen Kräften überlaffen zu ſeyn. Man 
wird fie am Ende möthigen, fi ganz in die Armee 
der Konftitutionellen zu werfen, wozu ſchon der Ans 
fang gemacht ift. Wer möchte dabei gewinnen? 

Endlich ſcheint der Aufftand der fpanifchen baskiſchen 
Provinzen feinem Ende nahe zu fepn. Unfere heute aus 
Bayonne eingetroffenen Briefe zeigen und den Einzug 
Saarsfields in Vittoria als wie zuverläffig an: Zudeſſen 
ift diefe Nachricht, obſchon höchſt wichtig, noch nicht der 
Regierung zugefommen oder e& beobachten sum wenig: 
fien die minifteriellen Journale hierüber ein ſtetes 
Schweigen. Angenommen, in Vittoria ſey die Inſurrek⸗ 
tion unterbrüdt, fo entſteht fie dagegen jetzt in Mabrib. 
In der That meldete uns unſer Korreſpondent ſchon vor 
zwei Tagen, daß beſorgliche Gerüchte in ber Haupt: 
ſtaht ſtattfänden. Man ſchien jedoch hier den Berichten 
der Privatbriefe wenig Glauben beizumeſſen; die mit⸗ 
getheilten Details jedoch finden ſich heute in den Jour⸗ 
nalen des Miniſteriums beftätigt. 
Straßburg, 4. Nov. 

Man verfichert, daß fi, wegen ber neuen brüden: 
ven Abgaben die auf den Wein gelegt wurden, hie 
und ba geheime Verbindungen unter den Rebbauern 
anfpinnen, Man hofft aber mit ‚Zuverficht, daß in ber 
nãchſten Sitzung der Kammern ein milderes Geſetz, die 
Wein-Abgabe betreffend, gegeben werden wird, da das 
jegige Syſtem noch oft —— bervorbringen würde, 
die fi zu aa Zwecken gebrauchen ließen, 

Brüffel, 5. Now. 

Major Lecharlier ift auf feinen Wunſch aus beigi: 
ſchem Dienfte entlaſſen worden, um in portugiefifden 
zu trefen; er iſt antorifitt worden, ein Tirailleurkorps 
zu bilden, 


+ß,1 
wieder Öffnen, wenn Saaröfield in Vittoria und Bil: N 





.. - „di 


ſchal Maiſon auf feiner Reiſe nach St. 
vorgeſtern Nachmittag hierſelbſt eingetroffen ſey. 


Iren 3 
n de ‘ 
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— ch⸗ſatiſti au e 
eh m if auit * ran 44 Jahrgang, für 
ER I 5 Eu — Erzählungen won der’ Verfaſſe⸗ 
v. Roen ꝛc. 4% cart. ꝛa tc. 
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n über die Binde 
witterungsbefimnenden * dauu über 
Erderſch und deren ———— 

—— und en Erden. 
Sha + (dmmtl. Werte: 1 eo — 
Droyfen, J. Sande 35 d Großen, = Macs 
donien 2 Thle. Mit’ einer Karte yon-Macedonien. - Zur) 
Zeit ande, und kleinen Schlachtplänen.. gr.:8. geh. 
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Grunenberg, 
Tafelrechnen 


Ein art ondittes Gut, * hauptſachlich dns‘ Meeſca, Art 
feldern un. Waldungen beficht, von circa — * 
80 bis 90,000 Gulden * 
womoͤglich im — 7 — wird zu kaufen geſucht. 
soo u. 2508 fl. auf erfße Kreiss u. &tadts oder Landgerich 
L. u. I. Hypotheten, werden auczuleihen geſucht — umd 
ein braver junger Meuſch, welcher fon Jahr im der 
Handlung beichäftigt war, wänfht, jur größer Beiearzes 
Perfeftion, unentgeldlihe Dienfte ju erhalten, 
Eomptsır der Zeitung in Bambere 
Dor meiner Abreife vom Bamberg, wegen meiner ferucs 
ren Beitimmung, fage = berzliches Lebewohl, und danfe für 
die gute Aufnahme und Gewogeuheit biefiger Einwohner. 
Auch meinen guten Freunden und Mitenflegen rufe id 
ai ce — Lebewohl zu, und bitte um deren * 


Bamberg ben 9. Be ı 
Georg Alsis Kudbard, Eonmmis ans 


Würjburg, 
ber Zeit bey Herrn Micacı Anton Baperlein babien 


HAAR MONIE. 
Montag den 11. Noy. 1333 von 6 — 8 Uhr musika- 
A — — von i — i0 Uhr Tanıgesell- 
schaft. 


BSefanntma 
n der Berlafenigeftsface des frag 
nermeißerd Georg Raufchner werden Diejenigen, we ger 
gen den Ruͤcklaß deffelben; Forderungen zu ma haben, zur 
umeldung und —** derſelben auf 
Donnerſag den 5. Dejentber 1522 
geib 9 we — dem Commiſſtoneſimmer Nro. s5. — 2 
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Der Eourier be la Meufe meldet, daß ber Mar: | 
hevakteur; Dr, Dopn, Her der Drausnid’fchen Bud: und Kunftbandtung 
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"Ro, 316.) Bamberg. Dienftag, 12. November ; 1833. 














2 Münden, 6. Nov. tag vertagt. Der Situngsfaal war abermäld von Zu⸗ 
.-- Dab heut. audgegebene...Regierungdblatt (Nro. 38) | hörern überfült, 
enthält 4) die k. Ällerhöchſte Katifitation des, die Aus: | 7 | j 

tegung ded Art. 8. des Londoner Vertrags vom 7. Mai | ,. Die Rebe des Königb ber Niederlande an bie Ges 
4832 betr. Artikels. . 2) Bekanntmachung, Uebereins | neralftaaten bat einen tiefen Eindruck auf der hiefigen 
! kunft mit. Deſtreich wegen Verpflegung erktankender Börſe gemacht. Man hatte erwartet, das Haager Ka: 
Btaatsangebörigen betr. 3). Verleihung, des Titels und | binet werde ſich unumwunden über die Löfung der bel⸗ 
Rangd eines Appellat. Ger. Bicepraͤſ. an den ‚Appell. |.giihen Frage ausſprechen, und mußtedad Gegentheil er⸗ 
Ger. Dir. Frheu. Schenk v. Geyern zu Ansbach, und | fahren. Der König Wilhelm ſcheint die Bahn nicht ver 
des Titels und Rangs eined Appell. Ger. Dir. an ven | laflen zu wollen, die er zeither mit folder Beharrlich⸗ 
Rath ted Appell, Ger. für ben Iſarkreis Grafen von keit verfolgt hat. Nah feiner Rebe zu urtheilen, ift fos 
Hoinftein. 4). Beflätigung ber neueſten Erfapmahlen | bald Fein Ende in ven belgiſchen Differenzen abzuſehen, 
für die Gemeindeftelen der Stadt Bapreuth. 5) Dre | und unfre Geldmänner, die den Stand der Politi? nad) 
bensverleihungen: Se. Maj. der König haben während | dem Zaur der Mente beurtheilen, find ber ‚Meinung, 
Alerhöcfligres. neueften_ Aufenthaltes zu Linz dem Ges | daß der König von Holland ruhig die Entwidelung der 
heimenrathe und General der Kavallerie Grafen Foliot | Expigniffe abwarten könne, ba feine Kaflen gefüllt find. 
v. Grennevile, und dem. Präfidenten ber Landeöregie: | Ganz Unrecht haben fie nicht, denn derjenige fcheint in 
zung im. Erzh. Deftreih ob der Enns das Grofkreuz | unfern Tagen am ſicherſten gegen alle Zufälligfeiten ges 
des Civilverbienftordend der bayer. Krone, dann dem ſchützt, dem Geld zu ‘Gebote flebt. Es bleibt aber eine 
Hrn. Biſchofe zu Linz Dr. Ziegler und dem Oberften | fhlimme Sache mit der holländiſchen Hartmädigfeit, und 
und Generalabj. des Kailers v. Appel dad SKomman: | es ift ſchwer abzuſehen, wohin die ewigen Verſicherun⸗ 
deurkreuz desſelben Ordens zu verleihen ‚gerubl, DB. | gen von friedlichen Gefinnungen, dem Wunfche fich zu 
Deine zu Würzburg erhielt, wegen feiner DVerbienfte | verftändigen, führen, wenn nichts gefdieht, was fie bes 
am. die leidende Menfchheit durch die von ihm erfuns | thätigt. Wieleicht wird es der Diplomatie endlich getins 
dene Knochenſäge, das goldene Givilverbienffehrenzeis | gen, ohme großes Auffehen einen Streit vergeffen zu ınde 
Sen. und Landwehroberſt Rhau zu Nürnberg nebſt den, der Inter fo drohenden Umfländen begann, nnd 
Schullehrer Vihthum zu Moosburg das goldene Ehren: | den fieberhäften Zuſtand Europa's fortwährend nährte. 
bin Givilgerdienftordend. — 6). Hofbankier ©. | Belänge e& ihr nit, würde eine künſtliche Auftegung 
ie 


Wien, 2. Nov. 


‚Or. Gichthal, wurbe zur Aufnahme de& ihm ver: ‚erhalten , die dem natürlichen Laufe der Dinge ‚zu wis 
enen griechiſchen Indigenatd ermächtigt. - Tderfireben fuhr, nun, fo märe es der Uebel größtes 
ent; „Brankenthal,.5. Nov. _ nicht, die Reiburigen der Holländer und Belgier an-der 
„Die. beute Tersge pe Sitzung des Zucht:Polizei:Ge: | Agonie beider Nationen verfiegen zu fehen, fobald Eu: 
xichis dauerte von 8 bis balb 2 Uhr. Die Staatöber|| ropa im Bewußtſeyn feiner Pflicht ſich ſagen fann: 
ah trug. geg Dr. Eiebenpfeiffer auf zwei Jahre Ger, Br babe Alles gethan,‘ um zu 'verföhnen, und nur 
ängniß, 20 fl. Geldſtrafe, au Koftenerfag, auf den] die-sigene Ruhe nicht zum Opfer gebracht." Für Eis 
Berluft feiner faatsbürgerlihen, Rechte, und noch inöbe: |.röpa bleibt Hoffentlich nichts von Liefer Seite mehr 
ſondert darauf ‚an, ‚im Öffentlicher Sitzung Abbitte zu] fürdten übrig, denn der Kreis, worin jid bie Belgie 
leiften, fo zwar, daß die Strafe erit von dem age | fehen Differenzen zu bewegen haben, ſcheint genau vor⸗ 
ber Abbitte ah, zu zählen beginne. Hierauf hielt Advokat gezeichnet, und‘ Niemand wird es ferner wagen,. ſich 
Stodinger, naddem berfelbe ſchon vorher die juriftifcpe | unberufen in eine Angelegenbeit zu mifchen, die die Vers 


Bertpeidigung gefüßrk. hatte, hoch eine einflündige Ent: | antmorttichkeit einer Kriegsprovofation zur Folge haben 
Fanıt, Wollte der Himmel, ed ſtände mit Spanien wie 


gegnungdrebe, mac; wilder nochmals Dr. Siebenpfeiffer 
mit Holland; dort ſcheint ed aber arg zw fpuden, umd 


das Wort. nahm, ‚mom fih die Debatten ſchloſſen. 
Der Spruch des geile wurde auf, kommenden drei⸗ viel Ungemady zu drohen, Mit der Anerkennung der Kös 


.. 


— 


man, daß bei ihrem Abgange über bie Befangeneh” ih 


nigin ift 38 in einem Rande nicht gethan, das übers 
rafcht worden ifl, dad umbewußt' hulbigte, erft nach 
und nach zur Kenntnif kommen, und wem religieufen 
Gefühle getrieben, demjenigen Recht. widerfahren laflen 
önnte, dem ed vor Gott zu gebühren ſcheint. @s-ift 


bier wohl der Fall, zu fagen, ‚bed. Volles Stimme 


ift Gottes Stimme; man muß erft abwarten, wie 
der Geift in Spanien ſich geftaltet, um über den Bes 
fig ber Krone verfichert zu-fenn. Bis. babin if es rath⸗ 
fan, mit ver Anerkennung der jungen Königin zu wdrs 
ten, ſchwerlich wird man bier und in Berlin damit eilen; 
man wird vorziehen, ſich bei diefer Gelegenheit von den 
Ereigniffen beflimmen zu laffen. Inzwiſchen werben viele 
Kuriere nah Madrid abgefertigt, erſt geflern Abend 
ging ein Angeftellter von der fpanifhen Geſandtſchaſt 
dahin ab, und ein öflreichifher Kurier folgte ihm auf 
dem Fuße. Das allgemeine Interefle ift natürlich durch 
den Thronwechſel in Spanien in Anfpruch genommen; 
wenn gleich die Regierung der Königin nur für faktifc 
gilt, fo befteht fie doch, und ed muß mis ihr, wie mit 
jeder andern, fommunizirt werden. — In Griedens 
land ift, nach den legten Nachrichten aus Gorfu zu ur: 
theilen, Alles rubig. Der Föniglich bayeriſche Gefhäfts: 
träger, Hr. v. Gafler, fol am 18. Sept. in Nauplia 
glucklich angekommen feyn, und ba Se. Maj. ber Kö: 
nig. Dtto fi eben nach Marathon begeben hatte, um 
das ewig, denkwürdige Schlachtfeld in Augenfchein zu 
nehmen, - fo ift er dem Könige unverzüglih dahin 


gefolgt. ; 
Bien, 3, Nov. 

Die meiften jungen Karliften, die noch hier waren, 
find feit einigen Tagen nad Prag gegangen, um bem 
König Karl X. zu gratuliren, Hingegen haben ſich 
faft ale Polen, welche fih nach Amerifa einfciffen 
wollen, von bier nach Trieſt begeben, wo für ihre 
Ueberfhiffung geforgt , und den Unbemittelten von ber 
Regierung Reifegeld verabreicht werben fol. — Man 
fpricht won, einer neuen Anleihe, welhe die Regierung 
mit den biefigen Bankiers zu eröffnen *6 
welche ſich auch viele italieniſche, namentlich mailändi- 
ſche Häufer bewerben. Es ſteht zu erwarten, er von 
den Konkurrenten den Vorzug erhält. : 

Trieft, 3. Nov, RT 

So eben iſt ein Schiff vor Anker gegangen, wel⸗ 
ches Nauplia am 8. Oft, verlaſſen, und. unter, andern 
Paſſagieren den Hrn. Dir. v. Greiner, ber nad. Bay- 
ern, zurüdfehrt, und ben ruſſ. Legationdfefretär v. Tut- 
ſcheff am Bord Hat, welder vor einigen Monaten, mit! 
einer Miffion vor der k. Fufl. Geſandtſchaft id. Mün- 
en nach Nauplia gegangen war. Die. Briefe werden. 
erft morgen oder. übermorgen ausgegeben; doch hört. 


Nasptia moch- nichts. verfügt war. „Bing „Hier früßer 


durch Schiffefapitäne verbreitete N, 
fieben von ihmen,, darunigr Kolokotroni 
bereitd wären gehängt worden, würde 


achrisht, nah welcher 
und fein Foh, 
batnach wenig: 


merſton im dem Bil 
ten einen Befuch ab. 


ſtens bis zum Abgange dieſes Schifie, a 
det erſcheinen. In et legten — Ey 
Ude \Reifendg drei Stunden van lia 

einer ſtarken Mäuberbande angefallen worben,“--die 
ihre Eskorte exmordete und fie ſeibſt außplünderte. Die 
Bande bildete ſich zum Theil qus ehemaligen Kriegs⸗ 
leuten der Koloͤkotroni und „Roliopulos, thau⸗ find «8 
Palilaren, die--von- jenfeits--der- Gi zurüdkehren, 


und mit jenen, abge allein, ihr. verberbliches _ fen 
freißen. Zei Königs Meife hatte man — 2 
richten. Er wurde überall vom Wolke —323 


ten Enthuſiasmus aufgenommen, Dem Bernehmen 
nah wollte Ex auch einige der nahe gelegenen jonifchen 
Infeln befuchen. Von Nauplia waren Se Mai: den 
Zag vor dem Anfange der Verhaftungen abgegangen 

nr at 538 2. Roy >, 

ir erhalten, fagt der Courier, fortwährend 

dem Haag die Beflätigung von ben guten — 
welche wahrſcheinlich von der Sendung des Fürſten 
Schwarzenberg herrühren, Der Fürft unernimmt wirk 
fame Schritte, um die Täufchung, welche das Boll 
blendet, im Bezug auf bie Gefinnungen und Abfichten 
Deftreich® und ber großen norbifchen Mächte hinſichtlich 
bed ungeorbneten Zuſtands der Angelegenheiten zwifchen 
Belgien und Holland zu entfernen, Die Bedachtſam⸗ 
feit der Holländer ift fprihwörtlichz die Regierung kann 
jest aber die Lage feiner WAngelegenpeiten nicht mehr 
verbergen. Das Bolt wirb über erfolglos zugefügten 
Schaden, den fein Handel durd bie gegenwärtige Uns 
ſicherheit feiner Werhältniffe zu Belgien erleidet, na 
und nad atıfgeflärt werben unb das Berzögerung 
ftem des bolländifchen Königs bald ben Todesftreih 
erhalten. 

Es wird berichtet, daß Befehle von der portugiefe 
fehen Regierung eingetroffen find, ‚melde die Arrange— 
ments wegen Anmerbung neuer Truppen in England 
für die Sache der Königin widerrufen: Wir haben det 
Grund nicht erfahren Pönnen, welder zu dieſer Abäns 

Pr I I 


«, k 


| derung Veraulaſſung gegeben hat: 


Der Span. Minifter ſtattete geftern dem. Ford "Ya 
teau der auswärtigen Ungelegenhet- 
Das Chrotickg will wiſſen, daß “ein großes Ban: 
fierhaus der City und: Hr, Aguado-einen Kontrakt. in 
Bezug auf ein "helles Anlchn für die‘ ſpan. Regen 


fhaft zum Belauf Von 4" mil, Vf. Sitel. eingtgan · 


gen ſehen. 

on, FR 

Der Globe vom 'd.'d. Abends \enthält bie ie 

Nachricht, daß die Konferenz ihre Sitzungen in Sb 

treff der holländifc-beigiichen Angelegenheit art jemem 
Tage auf dem ForeigensOffice wieder ‚eröffnen follte. 

* "Paris, 5. Nob. * 

Der heute erſchienene Moniteut enthält ejne konigt 

Ordonnanz, wodurch die Kammern auf den’ 23, Di 

zufammenberufen werben. a 


Beſtern früh hatte He. Dupin in dem: Kriegsmini⸗ 
terium sine, Conferenz mit · dem Herzog von; 
Ven. Am Abende zuvor hatte er eine ſehr lehhafte 
viication mit Hrn. ©. Argout. Ueber ben Jnhalt Ihe 
wie Unterredung haben wir noch nichts erfahren, 
Marſchall Gerard hielt diefen Morgen eine ‚lange 
Gornfereng mit Marſchall Goult und dem Grafen. Se: 
Baftioni. Wie man werfichert, war bie Rede von bem 
Beobachtungäheere,: weiches ſich am den Pyrenaͤen ver⸗ 
mmelt. 1: ! > 
Y Der Herzog von Broglie, der Minifter Gpaniens 
und Lord: Granville hatten diefen Morgen eine Zuſam ⸗ 
menkunft im: Hotel der auswärtigen Angelegenheiten, 
Die bei den beiden Befanbtfchaften und dem franzöli: 
ſchen Cabinette eingetroffenen Nachrichten haben digfe 
Sonferenz veranlaft.‘. Ieboch michts hat verlautet. 
Graf :Sebaftieni arbeitete: heute früh mit, Känig 
Eeo old. — 
"Dat Memorial bord. berichtet aus Madrid om 
Hi Dit Folgendes: Die Sequeflrationsvornahme bed 
Vermögens von D. Karlos hat ihren Anfang genom: 
men.. Ale Rechnungbureaur ded Infanten wurden 
unter. Siegel geftellt. Der Brigabegeneral, Cabanes 
wurde zu D. Miguel: gefendet, um ihm Vorwürfe zu 
machen, daß er, feinem Berfprechen zuwider, den In: 
—— D. Karlos ſich der Gränze habe nähern laſſen. 
er Prieſter Merino iſt zu Riaga. Ein Guerillasbande 
iſt zu Somno⸗Sierra, 16 Meilen von Madrid, aufge: 
treten. Jebermann if gegen bad Minifterium aufge: 
—— deſſen Fall einzig und allein bie Königin retten 
ann. 


Daffelbe Blatt berichtet nach einem Schreiben vom 
22. aud Madrid: Die Auflehnungen gegen bie Auto: 
rität der Königin ‚vermehren fi tagtäglich; mur ber 
Erithufiadmus in den Provinzen hält ihnen das Gegen: 
gewicht, Robil, in Eftremadura, hat einen Agenten 
von D. Karlod und 7 Rädelsführer des Aufflanbes von 
Talavera erfchießen laſſen. Queſada, welder zum Kom: 
mandanten von Altkaftilien ernannt ift, reifet heute ab. 
Er fol ven Prieſter Merino in Perfon verfolgen. Ohne 
die Generallapitäns mürbe die Sache der Königin, 
wegen ber verbrecherifchen Apathie des Minifteriums, 
ſchon verloren ſeyn. Der Haß gegen biefe Verräther 
stimmt täglich zu. Bea, den man hier Calmuko heißt, 
bat erklärt, daß er Don Karlos taufendmal dem Ein: 
flug der Liberalen vorzöge. ET — 

Der Andicateur von Borbeaur, ben wir auf außer: 
Örbentlichemn: Weg bekommen haben, enthält „ans der 
Modrider. Zeitung, vom 24. v. M. nachſtehende Dekrete 
vom 23. „Sind abgefchaffet die Abgaben für Klei« 
dung und Waffen der Tönigl. "Freiwiligen; ‚Amneftie 
für alle politiihen Vergehungen; der Verkauf der geiſt⸗ 
tichen Güter, beſchloſſen van ‚dem Gortes und. abgeſchaf⸗ 
fet von Ferbinand VI., iſt als recht amerfannt, und 
fon Gefegehkyaft haben ; bad Korps der königl. Frei: 
willigen. au Madrid iſt unterbrüdet, und foll feine 





n 
Barnfe eine ungeheure Wohlthat nicht nur für Spas 
nien fordern auch für Europa. Se 

Ale Zruppen und Dffiziere, welhe an dem Kams 
pfe, in dem Santod:Labron gefangen genommen wor⸗ 
den war, Theil genommen. hatten, haben eine glänzende 
Belohnung erhalten, Dbrift Lorenzo wurde zum Felde. 

fhal, ernannt. und erhielt das Großfreuz des Or⸗ 
vend Carl des 11]. — Die Erhebung ded Hrn. von 
Borgos mipfiel allen Parteien. Burgos hat viel Was 
lent und 6* Kenutniſſe, er ſcheint ſie aber bis jetzt 
nur zum, Nachtheil feines Vaterlandes angewendet zu 
haben. Eine andere minifteriele Ernennung ift, wie 


heißt, ſchon befchloffen, die des Hrn, Andino zum Mis 
niſter der Finanzen, 


Auch fie würde mißgänftig aufges 
nommen werben. Hr. Gambronero foll bad Gnaden⸗ 
und Suftigportefeuife erhalten. — Morgen wird die 
junge, Königin in ganz Spanien proclamirt. (Daß «8 
in Badridb am 24. geſchehen iſt, haben wir fchon 
mitgetheilt.) —— 

Bir leſen im Moniteur: Eine Depeſche aus Per⸗ 
pignan zeigt an, of am 1. in Barcelona und am 2% 
in Gironne Alles rubig war. Ganz Gatalonien ift im 
tiefem Frieden. — Unfere Briefe aus Bayonne enthals 
ten gar nichts Neues. Ze 

Brüffel, 5. Nov. 

I MM. werden am 10. bier zurüderwartet. 

Dan fagt, Hr, Aguado und noch ein anderes Haus, 
haben mit der Königin von Spanien eine Anleihe für 
vier MIA. Pfund abgeſchloſſen. er R 

; Bım 6. Nov, Der Marfchal Maifon hat: biefen 
Morgen feine Reife nah St. Petersburg fortgefeht. 
- Gin englifher Kabinetökurier, von Zrankfurt kom⸗ 
mend, iſt vorgeftern Morgen mit Depeſchen nad): ons 
don hir durchgekommen. de 

Noch der Angabe der Emancipation fonnten ble in 
Zonhoven verfammelten Agenten ber belgiſchen und holz 
ländifchen Regierung bis jest noch zu keinem Refultate 
fommer, weil die den holländifcen Agenten ertheilten 
Jufteufionen, nicht, genug ausgedehnt waren. Diefe 
baben fh, nun mit dem Gefuche um weitere Inſtruk⸗ 
tjonen nach dem ‚Dang gewendet, Dan fann alfo erft 
gegen ten, 15. d. M. bin das Ende biefer Unterhande 
lungen und eine Webereinkunft erwarten. 

Breda, 5. Non. a 
Maxquitz d' Eyragues, franz. Geſchaͤftstraͤger an ums 
farm. Hofe, mE en, früh aus dem Haag hier an. 
Er fee feine Rrilg fogleich wieder fort. 
nd. 5, 4mlerbam, 3 Nov. .! 
Wan ſcxtiht au. Bieda voni ‚Ru daß unter bes 


zu) 9 mie, ui ET — ir en 
belgiſchen Divifion Daine Zwiſtigkeiten anbgebrochei find; 
in deren Folge fi viele Mannfchaften von ihren Bahr 
nen entfernten. Die meilten nah Holland kommenden 
Deferteurd gebörten zur Divifion Daine, Als diefe vor 
einiger Beit bei Et. Job gelagert war, ertheilte Daine 
ben Soldaten, welche fi eine Weile aus dem Lager 
gu entfernen vorgeben, gewöhnlih den Erlaubnißſchein 
wit ben Worten: Reißt nur aus nach Holland, 

st 4 . Bürzkurg, 8. Nov. 
unſere Weinleſe ift nun zu Ende. Die anf bie lan: 
gen Regentage, welde manden Winzer zur Berzweife 
lung zu bringen drohten, erfolgte ſchöne, warme Bit: 
terung machte biefelbe nicht nur angenehm, fondern half 
auch noch, gegen Erwarten, ber Beitigung der Xraur 
ben auf eine höchſt erfreulihe Weife nad. 

3Zwar waren unfere Weinhügel biefes Jahr minder 
belebt, minder luſtig, als in den verfloſſenen Jahren. 
Denn ſo lange die Zehentpflichtigkeit noch auf denſelben 
laſtete, mußle man nach Lauben leſen, wodurch die 
Geſammtheit der Leſenden in einen leicht zu überſchauen⸗ 
den Diflrift zufammen gebrängt und ſonach gezwungen 
wurbe, ein ben Augen angenchmes Bild regen Lebens 
darzubieten, fo beläftigt ſich auch die Betheiligten das 
bei finden mochten. Nachdem nun aber durd eine um: 
fbägbare Wohlthat unferer jegigen Verfaſſung furz vor 
der Weinlefe die Zehenten auf .hiefiger Markung abge: 
föfet worben, fo konnten ſich die Lefer freier auf den 
verfbiedenen Weinhügeln zerfireuen und die Früchte ihr 
res Fleißes ungehindert fammeln. Obgleich mar aus 
rein polizeilichen Rückſichten die alte Laubordung noch 
einbielt, fo ertheilte. die. betreffende Behörde dennoch 
leicht: ben einzelnen Befigern erleichternde Ausnahmen 
von ber Regel. Diefe an die Stelle des alten Zwan⸗ 
geb getretene Reichtigfeit, die Zrüchte feines Fleißıs un: 
gebindert zu fammeln, gewährte und ein Vergnägen, 
welches den alten Herbftiubel bei weitem übertrai 

Die Ergebniffe der bießjährigen Weinleſe weren ın 
jeder Hinficht erfreulih. Die Quantität des Ertrags 
fiel gegen Erwarten gut aus. Man kann wohl im 
Durbichnitt einen Ertrag von 1 Fbr. pr, Morgen an: 
nehmen, fonah 3400 Fir. Moft für bie ganz: Mar: 
fung der Stadt Würzburg, 

In Hinfiht der Qualität bed gewonnen Moftes 
konnte man eben fo fehr zufrieden ſeyn. Der Rentbes 
amte bed hiefigen. Bürgerfpitald, Herr P. Unzemach, 
welder ſich für Alles, was auf Berbefferung der Theorie 
uud Praxis des Weinbaues Bezug hat, mit viele Sach⸗ 
kenntniß und unermüdlihem Fleiße intereffirt, dat mit 
dem Bedifchen Areometer, verbeffert vom Hofmehanikus 
Kinzelbah in Stuttgart, die mannigfaltigften Berfuche 
angeftelt, um und in den Stand zu feyen, tie Qua⸗ 
lität des heurigen Moſtes zu, beuttheilen, und ber Hr. 
Prof. Dr. Geier jun..ermübete nicht, feine Verſuche in 
verſchiedenen Diftriften der Markung zu vervielfältigen. 


Bien Banden zu dolge haste, der Moft noch am 
11. Sept."äuf den beſſern Weinberger nicht inche als 


89°, Dutcy'die Tpäter eingetretent Witterung: rßpere 
ſich dieſes Gewicht um 83%: Verſuche diefer Art. wurk 
ben biefed Jahr das erftemal gemacht. Entwickelt fi 
ber Zuckerſtoff überhaupt im Herbſte fehneller, oder 
war dad auffallend fehnelle beffer werden blos eine Fol 
ge = —— Witterung. — . 
‚Die Güte unferes Moſtes war übrigens. ni 
in Hinfiht der kagen, fonbern rn —— 
Zeit der vorgenommenen Weinleſe fehr: derſchieben· Su 
den geringen, zuerfi abgelefenen Lagen gewann man ei 
nen Moft von 60— 70° 5 in den befferen/ am 28. 
DM. und fpäter gelefenen erhielt man einen Moft von 
80 — 136°. Allerdings machte) Die: Lage: viel; aber 
auch die Zeit: that’ vieled; . Wie gut wird man künftig 
die Zehntbefreiung benũten ? ea 
Die vorzügliäften Lagen ſtellten iſich, aach dem vom 
genommenen Abwägungen beiläufig wie folgt: 
der Leiſten über 100 — 129% 
der beſie Stein des’ Bürgerfpitald 85 — 136° 
der Schalföberg und Lindelsber — 86 — :90° 
der Äußere Neueberg — ..90 — 100° 
Dad Berhältniß der Erträgniffe unferer Markung zu dem 
anderer mag Folgendes beſtimmen. Auf Randedaderes 
Markung 3. B. batten die Möfte: vom 
Hohenbüh — 80 — 100°») 
Pfülben — 95 — 200° ; 
Spielberg — — — 110* i 
Die gerablinige Bauart, welde in ben Weinbergen 
des Bürgerfpitals fchon lange eingehalten wird, und nun 
auch von dem K. Stabtrentamte dahier in faft alen 
K. Weinbergen angenommen wurbe, bat fich auch Diefes 
Jahr ald vorzüglich bewährt. Dirk 


In der Drausmnid’fhen Buchs und Kunihandlung 
it unter andern eingetroffen und zu haben: ie 
Schmidt, 8. W., das Orakel oder Belchrungen die vaterlaͤn⸗ 

diſchen Erzeugniffe, ald Surogate, ausländifchen Produkten 
leıch zu fielen und zu benugen, nebit mehreren, für bie 
Räptıfchen und tändlichen Haushaltungen unensbebrlichen 
Mitteln, Ein mügliches und belebrendes Handbuch, für 
dermauu. Durchaus praktiſch bearbeitet. 8. 2 fl. 15 Pr. 
Streit, Dr. Fr. W., die Differemialrehiung und die Anfanger 
gründe der Integralreiönung für den Se reiht: Mi 
einer Tafel Abbildungen. gr. 8. 2 fl« a2: FM. 
ze 5. F., das römische Erbrecht. ar. 8. 3 fl 30 fr. 
tern, Idig Feitel, Gedichter, Berabeln‘ ann Schmoufes, & 
Koreiät poetifche Parlejchmur . une de Kalle ihren Hals, 
. Kopelirt hats Rabbi Deoujche. 3. geb. m. Bildet. 1 fi, 3 Fr 


HolländerpatzsWtrfeigerung. 


Mus werfchiedenen Abtheilungen der Rädriichen albums 
gen follen am 23. November d. G. 17 Stüd Eichen, ju_ Hab 
länder, Daubpol; und Gchuerdbäumen verweidbar, mit Worb 


halt magiftratiicher Genehthigung öffentlich verſteigert 
Y FR 





"fämmtlich numerirt und können die im 


e a H : 
' dchen von dem dabıer wohnenden Mddtie 
an hefi a eier und bie in den Weipoltshduſer > 
diftriften won * dortigen Forſteifotſter Geier auf Verlangen 
yorgejeigt werben; wozu Kiebhaber hiermit ciuiadet. 
Qameintart, ar eh — ki * 
er a — * el gr} 
2] . Kir, Bearmfr. ı— 
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Münkben, 9 Nov. ' * 
am 7. 'b. 


Stärke des k. griechiſchen Truppenkorps 


Bamberg. Mittwoch, 


Abends 1914 Mann. Im Korps wurden beförvert, und 


zwar im Folge der, in ber k. b. Armee worgegangenm 
Keförberungen und auf den Grund, daß biefelben ' ben 
fraftatmäfigen Dienftrang nicht gewonnen haben wür⸗ 
ven, der Inf.:Oberl. Hr. Wild. Mändl, dann die Art.: 
Dberlieut. HH. Joh, N. Neumayer und Mar Feder zu 
—— 2. Klaſſe. Zum Lieut. der Feldwebel M. 

eihard; zu Junkern die Sergeanten Jak. Keyfer, Ev. 
Großmann und M. Aſchenbrenner. — Angeftellt wur: 
den bei ber Infanterie, als’ Dberlieuten.: der bish. 
Lieut. vom k. b. 5. Lin» nf Reg. M. Holderer; ber 
bish. Lieut. vom 2. Yäger:Bat. Zav. Frhr. v. Imboff, 
die bish. Lieutns. vom Inf. Reg. Wrede’ Fr. Mebger 
und M. Brösler; der bish. Lieut. vom 3. Yäger:Bat. 
M. v. Odel, und der bish. Lieut. vom 14. Lin-Inf.⸗ 
Weg. 3. B. Kaiſer; der biöb: prakt. Arzt zu Regens⸗ 
burg, Hr. Dr. Schuh ald Bat:-Arzt. In den Unter: 
offiziersgraben haben ſehr bedeutende Beförderungen 
fattgeiunden. 

' Die P Regierung des Regenkreiſes bat unterm 25. 
d. M., zur Vermeidung mögliher Mißftände, eine 
Verfügung erlaffen, monach fein Wagen, wem berfelbe 
auch gehören möge, deögleichen fein Reiter den Equi⸗ 
pagen, worin ſich Ihre Majeftäten befinden, oder Er. 
Maj. dem Könige, wenn Allerhöchkviefelben zu Pferde 
find, vorfahren oder vorreiten darf. Die II. kk. MM. 
begegnenden Wagen oder Reiter werden auf die Geite 
fahren oder reiten, und felbe auch, wenn biefes nad 
vollzogenem Ausweichen nicht nöthig feyn ſollte, fo lange 
enhalten müffen, bi8 II. MM. vorüber feyn werben. 
Ale, die ed angeht, find von biefer Verordnung zur 
gemeflenen Befolgung in Kenntniß gefegt worden. 

Braunſchweig, 4 Nov. 

In der zweiten Sigung unfrer Sandftände vom 2. 
d. ward ein in der erſten Sikung auf die Tafel ge⸗ 
legter Antrag verleſen: „Die Ständeverfammlung mö⸗ 
ge ber d. Staatsminiſterium auf Einführung voulom⸗ 
mener Deffentlichkeit der ſtändiſchen Werhandlungen durch 
Zulaſſung von Zuhörern gegen Einlaßkarten ind auf die 
Genehmigung’ de® volftändigen Drudes der Protokolle 
mit Mennung der Namen antragen.“ Der Antrag’ fand 
die gehörige Unterflügüng, und wird für den 4 Now. 


i 


13: November 1833. 


DrLiye Tata 





auf die Tagesordnung gebracht werben.‘ Die Sikung 


ward fpäter für eine geheime erflärt, um in berfelben 
den Bericht der Commiſſion (beftehend aus ben Abg. 
Bode, Geller, v. Thielau) wegen eines Zollverbandeb 
'mit den Nachdarſtaaten, wenigſtens mit: Hannover, zu 
verlefen. Die Berathung über den Bericht. wird gleiche 
falls in geheimer Sitzung Statt finden: . 
Bien, 4 Nov. . 

Ein öfterreihifcher Courier ift aus. Paris eingetrofs 
fer. Er fol wichtige Nachrichten in Bezug auf Spar 
nien bringen. Hr. v. Bilat, Adjutant bed Marſchalls 
Maiſon, ift als Eourier nach Paris ‚gegangen. Der 
fpan. Gefandte hat feine Krebitive befommen, fie ‚aber 
noch nicht überreicht. Died kann natärlih nicht flatt 
haben, bevor die Königin Iſabella von. unferm Hofe 
antrfannt ifl, und man weiß nicht, wie und mann 
dje Anerkennung der meuen Ordnung der Dinge in 
Spahien geſchehen dürfte. Der Graf Appony, unſer 
Botſchafter beim franzöfifhen Hofe, ift vor einigen 


Tagen aus Ungarn hier eingetroffen; es ift noch nicht 


beftimmt , wann er auf feinen Poften zurüdfehren wird. 
— Mit den legten Nadjrichten ans: dem Haag ifl man 
fehr zufrieden, und die Börſe fcheint feit geſtern an 
eine nahe Beilegung-der beigifhen Frage zu glauben. 
Die Fonds haben daher einen Beinen Tuffchwung ges 
nommen. Der engl: Borfchafter Sir. Frederic Lamb 
dürfte wohl- bei. den wichtigen Verbandlungen, die jeßt 
unter den großen Kabinetten betrieben. werben ,: nicht, 
fange abwefend feyn, und in 5 bid 6 Wochen zurück⸗ 
fehren. Dem frangöfifchen -und engliiHoferTheigt- viel 
daran gelegen zu feyn, daß die andern. Mächte: Die Kös 


nigin Iſabella anerkennen. — Die Frau Herzogin yon 


Berry fol die Abſicht haben, auf kurze Beit nah Prag 
zu ihrer Familie‘ zus gehen, und dann mis ihrem Ger 
mabl fi in Toscana nieberzulaffen. se 

Hin WBarlhau, 5. Nov. 

Die hieſigen Zeitungen enthalten folgende Paiferliche 
Vererbhiing aus; dem- Protokoll dea Staats⸗Sekretariats 
des Königreichs Polen: „Da ber Geiſtliche Skorkows— 
fi, Bifchof der Krakauer Didcefe, obgleich er vermöge 
Unferer: Gnade und in Gemäßpeit Unſeres Manifeſtes 
vom 20. Dftober (1. Nov) 1831 für die- gefegwinris 
gen Handlungen, welde er fich während des Aufltans 
deö in Polen zu Schulden. kommen lafen, nicht nad 


ber Strenige ber geiſtlichen Und weltlichen Geſetze dor 
ſe⸗ 


right 
ss Köni 


ichs 


W, dennoch, als Unterthan 


* 
olen, feine Reue über dieſe feine Ber: 


gehungen gezeigt, fondern vielmehr, wie zur Kenntniß 


der Regierung gefommen, eben fo verwerflich Iu hans 
dein fortgefahren hat ‚md: demnach Unſer Bertrauen 
nicht verdient, fo_haben Wir befohlen und befehlen : 


Art. 1. Der Biſchof Skorkowski fol von der Verwal: 


tung‘ der Krakauer Diöceſe entfernt‘ worden. Art. & 
Dad Gehalt und alle andere mit dem Bistbum vers 
bundene Einlünfte follen dem von den Funffionen der 
Verwaltung der erwähnten . Diöceſe Abgefetten nicht 
länger: auögezahlt. werden, und die Rückkehr in das Kö: 
nigreih. Polen fol demfelben für immer verboten ſeyn. 
Art. 3. Die Verwaltung der hierdurch erledigten Ara 
kauer Diöcefe. wird dem Geiftliben Adam Paſzkowicz, 
Prälaten und Adminiſtrator der Erz: Diöcefe von War: 
[hau und ehemaligem Mitgliede des Krakauer Konfi- 


ftoriums, mit den Funktionen: eines Adminiftratord und 
mit den: an · dieſe Funktionen gefnüpften Mechten ver: 


liehen. Arts 4. Mit Vollziehung genenwärtiger Verord⸗ 
nımg, die in bad Geſetzbuch aufzunehmen FW fo , wie 
mit der Veranlaſſung der weiteren, zur Ausführung 
derfelben nöthigen Maßregeln wird der Statthalter, Un: 
ſeres Königreichd im Aominiftration&: Roth, beauftragt. 
Begeben Peterhof, 3. (16.) Juli 18835s. — 
(Unter Rio Lau 3. 
‚London, 2. Nov. ı 
Der ruff: Gefandte iſt geftern: plöglich. vom Lande 
zurücgelommen und bat lang in feinem Kabinet gear 
beitet. Abends fertigte er Depeſchen nach Prteröburg 


ab: Diefe überbeingt der Baron von Maldwiz.; der 
jüngſt bei der rufſ. Gefandtfchaft im Berlin ange 
els-wan EICH nr 


London, 4 Nov. 
Eine Verſammlung der Mitglieder ber Gonferenz m 
Betreff⸗ der nieberländifchen Angelegenheiten wurde am 
Samfag in dem: Güredur der auswärtigen Augelegens 
beiten: gehalten. -Bugegen waren Fürſt Lieven, des ruf: 
ſiſche Boiſchafter, Baron -Bülom ,.- der preußiſche Mi« 
nifter; "Baron Weffenberg, der öſtreithiſche, hei ber 
Cönfererg dactreditirte Minifter, und Lord Palmerſton. 
Die Berathung det Minifter währte über eine Stunde, 
Man! weiß jebtizuwerläffig, daß D. Garlod am 20. 
Ott. zu Elvas ſich befand. . Geine: weiten Bewegun⸗ 
gen find unbekannt. « mi. m “m ni Bit In. 
Der Quardian behauptet fortwährend , die Aner: 
fennung D. Marias von: Seiten: ber Königin-Regentin 
von Spanien babe noch nicht Statt gehabt und werde 
auch hoͤchſt wahrſcheinlich nicht Statt finden. 
London, 5 Nov. Tan 
D’Eonnel hat wieber die SIrlänber aufgefordert, 
Bittfchriften zur Abfchaffung aller Behnten zu unterzeiche 
nen, aber vor Allem vie Zurücknahme der. Unionsakte 
zu verlangen. Cr will durchaus, daß fie: might:raßen 












langt daß biefes Biel durch feichliche und gefehh. 
Nittel ,iohne Gewaljamkeit und oh Ar Aa» | 
kinzigen Blutöfropfen erreicht werden fol. ” 

Der ſchon beſprochene Artikel des „Globe“ in Wer ' 
ug au ſpaniſchen Angelegenheiten lautet wörtlich 
folgendermaßen: - „Man kann nicht genug verfichern, 
meld ein gänzliches Vertrauen und vollkommenes Eins 
verffändniß zwiſchen Franfreih und England Borg 
after Mrläetegeirheiten, der, Paniſchen Halbinſel Stati 
findet” Wir wollen nicht. vorherfagen, welche Maß: 
Frantreich und England ergreifen werden, umd‘“oh- 
wegen ber ſpaniſchen Thronfolge Mafregeln werben zu 
ergreifen ‚haben, aber verfichern fünnen wir, daß das, 
was die. eine Regierung vollführen wird, die vollfiäne 
dige und fordiale Billigung der anderen erhalten werbe, 
Den Saamen des Miftrauens, zwifchen, die, beiden gro: 
Sen. Mächte fireuen, biefe, bie Feinde des Eonftitutionellen 
Spftems., im Umkreiſe won ganz . Europa. beghns 
fügen oo ; 6: 


Ä 


‚-Bayonne, 3. Rom . 


2 Ourch einen außerorbentlihen Kurier haben,wir fol 


gende Nachrichten erhalten. „Bei Abgang. des. Kurier, 
welder die. Nachricht von, Entwaffnung der Freiwilligen 
überbrachte, d. i. Sonntags Abends um A1.Uhr ſtand 
eine zahlreiche Menge noch vor dem. P und in.dem 
Etraßen von. Madrid, welde mit großem Geſchrei nicht 
die: Fortſchickung, ſondern die Köpfe der Minifter Bea 
und Gruz verlangten.. Die Bewegung gefhab mehr. burch 
die wohlhabende Bevölkerung, als dur ben Pöbel, 
Ale Konftitutionelle. waren mit einer Flinte und einer 
Piftole, bewaffnet, welche fie unter Mäntel. verborgen 
hatten. Cine zabllofe Menge verlangte von, dem Gene 
ralfapitaine Waffen, die jedoch nur denen gegeben: wurs 
den, deren Gefinnungen man kannte. Man kannte die 
Entſchließung der. Königin noch nicht, glaubte aber, fie 
werde jene 2 Minifter entlaffen müßen. Dan behaup: 
tet, General Morillo Habe, D. Carlos zu, willen ges 
macht, daß, ‚menn- er. eine Bewegung. in ſeiner Provinz 
verurfachte, er ihm, wenn er gefangen, würde, über ‚pie 
Klinge fpringen laſſe. Es ‚gebt.das Gerücht „bei weiter 
rer Dauer, der. Unruhen in Spanien , bie jebt eine wahre 
Revolution find, werden franz. Zruppen bafelbil einrüden, 
er ‚Antonaw 250 Dit. 
Wir haben eine Nachricht erbalten, welche lebhafte 
Empfindung erreget. Briefe aus Rom melden, es bil; 
det fih unter den Fürſten Jialiens ‚sine Verbündung, und 
der. Kardinal Dvescaldi ſey mit Abfaſſung Der ‚Artikel 
beauftraget , es Scheine,. baß er, fi ſogar auf. den Weg 
nad Modena made. Diefe Anordnung fol, A 
Konferenzen der Norbmächte herrähren. Man behauptet 
die päpftliche, Regierung folle eine Armee von 25,000 
Mann. Linientruppen und, Nationalmilizen. halten. Man 
behauptet auch, zu Caſtel Gandolfo, einer ſchoͤnen Wil 
ja des Papſtes werben Werhanblungen gepflogen, war 
bei mon bevathe, wie man, fih in Anbetracht Gpaniend 


follen, bis auch Irland ein Parlament erhält, und vers | und Portugals benehmen ſolle. 


Paris, 6. Mor. = 


In einem Schreiben aus Madrid vom 23. DM. 


wird die Anerkennung der Regierung der Königin von 
Epanien von Geiten Grofbrittaniend als nahe bevor: 
ſebend geſchildert. Herr Billiers befehäftigt ſich mit 
Hrn. 3ta Bermudez über bie, Bedingungen, welche bie: 
fom förmlihen Akte vorausgehen müſſen. 
Aus Bugia find Nachriditen bis zum 18. Okt. eine 
getroffen. Eeit dem Treffen, welches die Pofitionen, 
von wo der Feind uns beunruhigte, in unferen Beſitz 
gebradt hat, bat fein Kampf flattgefunden. Die ge: 
Hoınmenen Pofltionen werden ſtark befeftigt. 
Or. Aſton, erfter Geſandtſchaftsſekretär Englands 
fh Paris, befindet ſich gegenwärtig in Bordeaux. 
Flieht Blut in Madrid oder niht? Go lautet die 
Frage, bie man feit zwei Wagen überall an einander 
tichtet. Alles iſt noch eim heiliged Myſterium, und bie 
Migierung feheint den Schleyer nicht lüften zu wollen, 
der alle Depeſchen, welche fie erhält, bedeckt. Wenn 
wir indeffen den Schilderungen der ſüdlichen Journale, 
und namentlich derer von Bayonne und Bordeaux Glaus 
ben ſchenken wollen, fo mären allerdings die. Angeles 
genheiten .in Mabrid von einer fehr ernſten und beforg: 
lichen Art. Allein an die Webertreibung dieſer Sour: 
Male gewöhnt, legen wir ihnen feine große Withtigkeit 
bei, und dies mit um fo viel mehr Grund, als die 
Mafregeln, welche die Regierung der Tpanifchen Mot 
narchie ergreift, durchaus wicht einen. foldhen Charakter 
bat, daß fie die Pläne ihrer Gegner fürderten. Hier 
folgt zum Beweiſe des Geſagten die wörtlihe Kopie 
eines. Briefes, der uns aus Madrid vom 27.Okt. ‚auf 
außerorbentlihem Wege zugefommen iftt  „Dab Arne: 
ſtiedekret vom 15. Nov. 1832 hat eine große Erwei⸗ 
terung erhalten und unter den neuen Begnadigten ‚wer: 
den die achtbarften Namen gefunden (Das - Schreiben 


ſchaltet Hier eine große Reihe erilirter. Spanier, | die 


tm größten Theile Deputirte. bei den Cortes geweſen 
Amp; ein.) Die Königin fagt in ihrem Defrete, wel: 
ches dad Datum deö 23. trägt, überzeugt von dem gus 


ten Gefinnungen dieſer Männer, daß ihr Wille nicht 


dahin gebe, alle vie übrigen Achten Spanier -audzus 
ſchließen, welde ſich in dem gleichen Falle befänden, 
und die nicht in ber vorliegenden Lifte mitbegriffen 
ſeyen. Die Königin Regentin fügt hinzu, daß, da es 
ihr Streben fey , die Ruhe im Staate wieder herzu: 
ſtellen und zu erhalten, fie alle Emigrirten aufnehmen 
werde, die auf ihren Schutz Anſprüche machen würden, 
Voraudgefegt, daß fie fich innerhalb der ihmen vorzu⸗ 
fpreibenden, Grenzen hielten. Endlich ſchließt dieſes 
Dekret mit dem Aufrufe an alle Spanier, welche ſich 
n ihren Meinungen getäuſcht Hätten, daß ſie zur Ord⸗ 
wung, zurücklehren möchten. — Durch eine zmeite Or⸗ 
dennanz· vom nämlichen, Datum if die Abgabe, melde 
wegen bed Unterhaltes der Pöniglichen Freiwilligen: auf 
dem Balke lafiete,. abgeichäfft worden. Beſonders diefe 
Iegteren Maßregeln wurden in Madrid von allen Klafz 


4 ; 


Ten der Einwohnerſchaft mit lebhafter Erkenntlichkeit 
aufgenommen. 

Nah Nachrichten aud Saragoffa vom 26. Dft. entr 
Hält die Mabrider Gaceta vom 24. außer diefen beiben 
Defreten und dem ber Aufhebung und Entwaffnung bes 
Corps der k. Freiwilligen von Madrid noch ein vier 
teö, welches die Anerkennung der Unabhängigkeit der 
fpanifchen. Eolonien , die fih von dem Mutterlande ges 
trennt haben, ausſpricht. — Das find fiher große und 
wichtige: politiſche Bugefländniffe. Die Infurrektion zu 
Bunften ded Infanten Don Garlos wird am Ende nichts 
weiter hervorgebracht haben, ald die Beſchleunigung die— 
fer einflußreihen Ergebniffe. Bon diefem Geſichtspunkte 
aus‘ betrachtet, wird bie legte Revolution der Halbinfel 
eine unermeßliche Wohlthat wicht allein für Spanien, 
fondern auch für Europa ſeyn. 

Paris, 6: Non, . 

Heute bat der König, in Begleitung bed Königs 
der Belgier, der Föniglihen Prinzen und mehrerer Mare 
fhälle eine Revue über ungefähr 20,000 Mann Ins 
fanterie der Linie, 5000 Mann Kavallerie und 96 
Stüd Geſchütz gehalten. 

’ Die auf aufſerdrdentlichem Wege aus Liffabon vom 
21. Oft. eingetroffenen Nachrichten berichten, daß fich 
Don Miguelmit einem Heere von 12,000 Mann nad 
Abtantes begeben, wo er, bevor er neue Operatiouen 
beginne, den Ausgang ber Angelegenheiten. in Spanien 
abzuwarien beabſichtige. Der Prinz bat. durchaus feine 
Winde erhalten, wie ed. doc die engl. Sournale mits 
gerheilt‘ Haben. MBPT 
* Geftern war große Bufammenkunft bei dem Mar 
ſchall Gerard, bei der die Herren Dupin, Mauguin, 
Yally, Teſte, Barrot, E. Salverte und andere Notar 
Bilitäten zugegen waren. ° Auch General Lafayette uud 
Hr. Dupont ve l’Eure waren eingeladen worden. 2 

Man verfichert, daß ein Kurier aus dem Haag ge⸗— 
flern angefommen ſey und unferer Regierung wichtige 
Communifationen über die Gefinnungen- des Königs Wil- 
belm-überbracht: habe. 

Bir Iefen im Journal ded Debats: Man Hät heute 
die Nachricht. von dem Einzuge des General Gaars: 
field in Vittoria verbreitet. Wir haben feine direkte 
Nachricht aus Bayonne erhalten, welcho dieſes Gerücht 
beſtãtigt. Allein nach bis jetzt bekannten Ereigniſſen zu 
urtheilen, wird, Vittoria in dieſem Augenblicke die Aus 
toxität der Königin anerkannt haben. 

Das Memorial bordelais vom 2. Nov. enthält auch 
eine Schilderung der Greigniffe, welche die Entwaff: 
nung ‚der fünigl. Freiwilligen in Madrid begleitet ha: 
ben; es fügt jedoch nichts Neues hinzu. — Die Nach— 
richten, welche der Indicateur von Borbeaur aus Bar: 
vonne vom: 4. Now enthält, theilen mit: General 
Saars field fen am 27. noch in Burgos geweſen. Bei 
dem Kampfe in Madrid am 27. follen 15 Mann von 
den Bönigl. Truppen, und ungefähr 50 Eönigl. Freiwil⸗ 
lige ;gefnlem ſeyn. Die ‚Sieger, wie man hinzufägt, 


eilten nach dem Palaft, und verlangten bei Kopf bei ! 
Minifterd Bea Bermudez. Bea Bermubez lebt aber 
trotz diefen Drohungen im Indicateur nöd. — Ein 
om 28. früh von Madrid abgegangener Kurier, weh 
cher ber Bande Merinod begegnete, zeigt an, daß Me: 
tino immer mehr Anhänger gewinne, und nur noch 7 
Meilen von Madrid entfernt fey. 

Das Journal des Debatö zeigt ſich in einem geflri: 
gen Artifel mit dem gegenwärtigen Zuflande der Ange⸗ 
legenbeiten in Spanien fehr zufrieven. Nachdem es bes 
merkt bat, daf die von der meuen Regierung angenom: 
mene Verfahrungsweiſe, obgleih in Einzelnheiten nicht 
vorwurfsfrei, im Ganzen aber weife und verftändig 
fen, ſetzt e8 die daraus entipringenden Wortheile aus: 
einander, daß fich jene Regierung nicht mit der Bele: 
bung froftiger und obftrafter Theorien befcäftigt, fon: 
dern dem mit dem Königthum verbundenen Einfluß 
fein volles Gewicht und feine ganze Würde gelaf: 
fen babe, 

Man verfihert, daß in Gatalonien eine fehr ernfle 
Fonftitutionelle Bewegung fattgefunden habe, Die Kö: 
nigin Regentin, diefen Hal vorausfehend , hatte befoh: 
len, die Konftitutionellen zu bemwaffnen und mit den 
Einientruppen zu vereinigen. 

Der geftern gehaltene Minifterrath, über den man 
ſehr beunrubigt- war, fagt der: Meflager, fcheint aus: 
fchlieglich mit einer Angelegenheit. beſchäftigt geweſen zu 
ſeyn, welche ſchon früher einmal beinahe die: Auflöfung 
ded Kabinettes herbeigefühtt hat. E& handelt fi, wie 
man und verfichert, darum, zu wiſſen, ab man dem 
Marfhall Soult die fupplementariichen Gredite, die er 
in Anfpruch nimmt, gewähren würde; einer Weigerung 
würde feine Demiffion folgen. Alein aud. Hr. Humann 
droht feinerfeitö, fi zurüdzuzieben, wenn die fupples 
mentarifchen Credite bewiligt werden. Nach einer lans 
gen Berathung wurde die Angelegenheit bis zur näch—⸗ 
flen Sigung des Conſeils verfhoben. 


Stra burg, 6. Nov. l 

Die kön, Ordonnanz, wodurd die Regimenter von 
2012 auf 2400 Mann gebradht wurden, hat nebfl der 
Ordonnanz, die eine fo beträchtliche Anzahl Eonferibir: 
ter zu den Waffen rief, die Armee fo fehr vermehrt, 
daß fie, berüdfichtigt man die vielen beurlaubten Sol: 
Daten, die, was nun unbeftreitbar ift, in mehreren De: 
partementd wieder auf Befehl des Kriegsminiſters zu 
ihren Regimentern zurückgekehrt find, gewiß nicht 
ſchwächer ift, als fie vor Kurzem war. Das 17. 
leichte Infanterie Regiment, das bid jet in Limour 
umd in der Umgegend lag, ift von ba nad der äußers 
len Gränze aufgebrocen; es ift fo wie bie ganze Beo⸗ 
badtungsarmee flufenweife (en &ehelons) aufgeftellt, 
. fo daß ed mit leichter Mühe mac derſchiedenen Bid: 
tungen zufammengezogen werben kann. Unfer Corre⸗ 
fpondent meldet und, daß nad fo langer Unthätigfeit 
unfere Soldaten, befonderd die jüngern, lebhaft den 
Krieg wünfdhen, baß er aber von vielen. Sachkundigen 


nicht für wahrfcheinlic gehalten wird. Das 17. Leichte 
Infanterieregiment macht einen Theil der zweiten -Brie 
gade der erſten Divifion der Beobahtungsarmee aus, 
an Brüſſel, 6 Room 

Wir nernehmen , daß der König bie Kammern am 
42., um 1 Uhr Nachmittags, eröffnen wird, Man 
verfihert und, daß bad Geſetz über die Provinzial 
und Kommunalorganifation den Kammeru nicht vorge 
legt werden wird. z 

Haag, 5. Nov, . 

, Der Baron Verſtolk van Soelen, Miniſter des Aus: 
wärtigen, ift geflern nah Amſterdam gereift. Wie man 
verfihert, hatte Se. Erc. noch vor ihrer Abreife bei ei: 
ner Unterredung mit tem Fürften von Schwarzenberg 
von des Königs höchſt frienliebenden Gefinnungen und 
höchſt defien Verlangen, wo möglih einen definitiven 
Abſchluß zu Stande kommen zu feben, die wiederholte 
Verficherung gegeben. In Folge biefer Gerüchte iſt die 
Hoffnung zu einer ſchnellen Erneuerung und einer güne 
fligen Beendigung der Unterhandlungen zu London all 
gemein beflärkt worden. Man fagt ferner, der Fürft von 
Schwarzenberg werde nädftens nah Berlin zurückreiſen. 

Herzogenbuſch, 5, Nov. 

Bon guter Hand vernehmen wir, daß die Fänfltis 
den Ueberſchwemmungen, die zur beffern Vertheidigung 
der Feſtungen annewiefen find, erfier Zage ganz abgelafe 
fen und nicht mehr angewendet werben follen, fo lange 
die Angelegenbeiten auf dem gegenwärtigen Fuße bleiben. 

u der Drausnid'jhen Buchs und Kunbaudiug 
iR unter. andern eingetroffen und zu haben: 

Handbuch für Kaufleute oder gemeinfaßliche Darftellumg der 
' toichtigken Zweige der Nationals Dekonomie, der Handels⸗ 

Willenfchaft, des Broßhandels, des Bankweſens, der Schifr 

abet 36. 26. Nah dem Englifchen des I. K. Mac Eu 

och von €. F. €. Richter. Erfte Lieferung Aal — Canal, 

Bogen 1 — 120. Preis 2 fl. gr. 8. sch. 

(Das Ganje, 100 — 120 Bogen, 2 Theile in 4 Abthei 
lungen. Der vollſtaͤndige Titel wird mit der weiten Lıef. 
ausgegeben, die ungleich flärfer ausfdlt, und zugliich dem 
aſten Band ſchließt. Da der reiche Juhalt em aus den 
verliegenden 20 Bogen hinreichend erfichtlich il, fo if eine 
tweitldufige Anzeige und Empfehlung nicht mörhig.) 

Saphir, M. ©., humoriſtiſche Glasperlen. zre Auflage. 3.Brb. 

24 fr. 

Die P. T. Herren Subferibenten für den Bürcans und 
Adreſſe ⸗ Kalender, welche zu ihren Befchdits » Eintragen denſel⸗ 
ben unverzüglich bedürfen, Diener zur gejiemenden Anzeige, daß 
nach Verlangen, das erfte halbe Jahr 'diefes Kalenders, fps 
** 121cape ge fann, Binnen 14 Tagen wird der⸗ 
Br hr sn ie Bucr und Kunfthandlung. 

(Anerbieten für Hrn. Kapitalitten.) Wıce ars 
fere und Kleinere fehr gute Geldanichens / Geſuche in Summen 
son einigen Hundert bis 20,000 fl. u. f. tw. auf Häufer, Dw 
fonomie und berrfchaftliche Güter ıc. auf erite oder fonfl gamı 
fihere zuunete find und werden ſtets ‚angemeldet bei dem 
unterzeichneten Komptoir. ! f 

—8 en Herren Kapitaliſten, welche ihre Gelber ſiche⸗ 
u ꝓlagiten 5 werden daher gebeten, ihre desfallfi 
ide unfrankirt bieber gelangen zu laffen, und fünmen 
dann der prompteften AuswahlssMittheilung :der erforder 
Dokumente und Belege befiens verfichert halten, ae 


(fiont, Eomptoir iu Stranbinä 


allgemeine Eommi 
. “. au der Donau. 


Redakteur; Dr. Hohn, Verlag der Drausnid’fhen Buch: und Kunflpandlung. 


u EEE 


Eu EEE in 


Mit allergnädigfiem Privpilegium 










Nro. 318. 


ba "I Speyer, 8. Nov. 

Gcflern reife Se. Durchlaucht ber. Hr. Minifter 
ded Innern von hier weg, um fih nah Brankentbal 
zu begeben, und ‚morgen fodann den Kreid zu verlaffen. 
Man erfährt ‚daß vor feiner Abreife, von bier, Hr. 
Notär Köfter, der vor wenigen Tagen in einer langen 
Audienz in Gemeinſchaft der Deputirten Hrn. Jordan 
und Klein, und Hrn. Landrath Gieffen, dem Hrn. 


Minifter Echilderungen von ven Verhältniffen des Rhein— 


kreiſes gegeben, und insbefondere über geiflige Interefs 
fen geſprochen, heute demfelben den Zufland der prote: 
Rantifcy.evangelifhen Kirche in Beziehung auf Kirchen: 
ordnung, Agende und’ Liturgie dargeftellt und demfelben 
die dringende Nothwendigkeit einer im Jahr 1834 zu: 
fammen zu berufenden außerordentlihen Generalfpnode 
vorgetragen hat, um Auf diefem Wege die von Er. I. 
Majeftät, zufolge Refcriptd vom 18. Juni 1833 er: 
betenen, durch die Generalfpnobe vorzubereitenden Arbeis 
ten zu befchleunigen, und nad dem Wunfche aller Pro: 
teftanten die Worbebingungen zu erfüllen, welde der 
König vor der definitiven Sanction bed Kirchengefehes 
und Feftftellung ber Rechte der Kirche gegen den Staat, 
und der erfteren Pflichten und Verbindlichkeiten, durch 
allegirted Refcript verlangt habe. 
Bien, 3. Nov. 

‚ Se. Mai. der Kaifer hat dem k. bayeriſchen Staats: 
minifter des k. Haufes und des Aeuffern, Frhrn. v. 
Gieſe, das Großfreuz, und dem Flügeladjutanten Er. 
Maj. des Königs, Oberfllieutenant Fürften v. Thurn 


und Taris, das Mitterfreug des Leopoldsordens 
verliehen. 
3254 Berlin, 6. Nov, . 
So unruhig‘ es in manchen Nachbarſtaaten außfieht, 


eine ebin fo große Ruhe herrſcht in Preußen; die Ur: 
fachen liegen zwar nahe,‘ können aber doch Yon Diefen 
oder Jenen Üüberfehen werben, "daher es wohl nicht zu 
Vermerfen iſt, auf Viefeiden aufmerkſam zu maden. 
Bas in den’ Nahbarflaaten unter gewaltigen Krämpfen 
und Wehen zur Erfheinung ſich durchgearbeitet hat und 
no durcharbeitet wird hier durch Entgegenkommen der 
Regierung, und fomit ohne diefe begleitenden Umftände 
—— 2. — Die —* —— 

izweſen bereits erfa aben öffent: 
lidpen Blätter —— 


Bamberg. Donnerftag, 


x umvergüglicy wit zutheilen nicht unteriaſ⸗· |. lands zu befreien, bat Yrrufen und don Belverbann 
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fer, und die meiften Stimmen fprächen fi lobend dar⸗ 
über aus. Das Verdienſtliche erhält noch relativ- einen 
größern Wetth, wenn man in Erwägung zieht „daß ed 
nit der’ Arfang einer ſutceſſiven Umgeſtallung if und 
bald Mn organischer Fortentwickelung von etwas Beſſerm 
‚verdrängt werden dürfte. Die einen Hinderniſſe und 
Hemmungen diefer Fortentwickelung / die: wohl befonders 
in der Verfönlichkeit einiger älteren Gtautsbeamten ge⸗ 
geben find, welche micht num ind Mittelalter zurück ſtre⸗ 
ben, fondern gar gern auch blärch ſolches hindurch, zu 
dem Anfange desſelben den gegenwärtigen Auftandi. ber 
Dinge fhrauben möchten, — vermögen nichtd gegen 
die allgemeine Einſicht, mit der ald ſolchet eine zum 
Sie führende Willenskraft verbunden iſt. Und. folk 
witftih, wie man fagt, tie für das Großherzogthum 
Poſen vom Yuftizminifter vorgefchlagene neue Juſtizver⸗ 
faffung vom Staatörathe zurädgewieien ſeyn, fo fönnen 
wir darim nur die Beftätigung des oben Sefagten finden; 
Aber nicht die Juſtiz möchte bald der alleinige Gegen⸗ 
fland der WVerbefferungen feyır. Man fpricht in diefer Ber 
ziehung auch von den diplomatiſchen Verhältniſſen, Was 
dad Unterrichtöwefen bei uns betrifft, fo if befannters 
weife Viel und Gutes gefchehen, doch könnte man auch 
hierauf die Antithefe anwenden: des Guten iſt nicht viel, 
und das Viele, das gefcheben, ift nicht gut, 3. B. bie 
ganz unverhältnigmäßige Vermehrung der gelehrten 
Schulen kann unmöglich gebilligt werden, und man 
denkt bereits lebhaft daran, dieſelben in höhere. Volks⸗ 
ſchulen und polytechniſche Inftitute umzuwandeln: Nicht 
minder ift man durchdrungen von der Unzywedinäßige 
keit, Univerfitäten in Fleinen Orten zu haben, bie jegt 
nur auf die Studien und den Bildungsgang unierer 
böffmungsvollen Jugend - mehr hemmend und: nachtheilig 
ehtoisfen tönen: Vielleicht würde auch in biefem 
Huntt bereit eine Verbeſſerung eingetreten ſeyn, wenn 
man nicht mit‘ gar’zu harihörigen Zunftgenoſſen zu 
tum hätte, bie‘ bhme’ Höpere und allgemeine Anjicht num 
ihren Bortheil verfechten. Für Gewerbe und Induflrie 
iſt in unſerem Baterlande ſtets viel geſchehen; der alle 
gemeine Nutzen erheiſcht es, Alles aufjubieten, um. eis 
en dötern Standpunkt’ einzunehmen;  aßlein um bie 
Inbuftrie zu Fördern und den ‚Handel von bemmenben, 
ja ibm zerflötenden Mauthlinien im Zanern Deurich: 


‘ 


eingeleitet, beflen ſehr bald ſichtbar werben můſ⸗ 
fen.? Daß Abgabenſyſtzm im Preußen gehört belaunt⸗ 
ich zu den am wenigſten drückenden in allen Staaten 
Europas; die Staatöihuld vermindert ſich alljährlich res 
elmäßig. Wo wäre alfo wohl in Preußen eimrerker 

nd zur Unzufriedenpeit mit ‚bem Goupernement ? 
Und doch gibt ed wenig Staaten, die von ber Dppo: 
fition heftiger angefeindet wurden, als Preußen. Die 


Urfachen feinen und allein darin zu beflehen / daß «ben |-perfonen 


Preußen in allen zeitgemäßen Inftitutionen rafch und 
eingreifend vorfchreitet, — ſetbſt Inftitutionen und Maße 
wegeln mit Ruhe, Konfequenz und. Würde. burhführt, 
welche in andern Ländern nur durch Umſturz alles Be: 
ſtehenden, im Strudel wilder Revolutionen ins Leben 
gebracht werben konnten, — und auf biefe Weile ſchwin⸗ 
bet den Revolutionärd und der großen Freibeits:Propa; 
ganda immer mehr und mehr alle Hoffnung, in Preu: 
en auch nur ein Revolutiönchen, gefchweige eine Ne: 
velution herworzubringen; ja bis jeht haben alle Ber: 
ſuche noch nicht den feften Glauben des preußiſchen 
Bolks an die Weisheit und Milde der Regierung ers 


füttern können. 
Ddbeffa, 22. Dft. 


Geftern früh traf der außerordentliche Botſchafter 
der ottomanifchen Pforte in Et. Petersburg, Admet 
Vaſcha, hier ein, nachdem er feine Reife von Konſtan⸗ 
timopel hierher an Bord der von dem Capitän Mehmed 
befebligten türkiſchen Fregatte Awni⸗Ihlah in 4 Tagen 
zurückgelegt hatte; er. iſt von dem erſten Dragoman 
Bogotbet Ariſtarch und von einem aus 88 Perſonen bes 
ſtehenden Gefolge begleitet. Der Borfchafter wurde mit 
allen feinem Range gebührenden Ehren empfangen und 
bat: heute: die Quarantaine bezogen. 

London, 4. Nov. 

Wir haben feit der Ankunft des Athol Feine neuere 
Nachricht aus Portugal erhalten, Der „Sun fagt, auf 
diefem Wege habe man Nachrichten „aus Liſſabon vom 
22. erhalten; -die Migueliften hätten ſich zu. dieſer Epoche 
gegen: Eivad gewendet, wo fie einen Zufluchtsort für 
ih Fomehl,: wie für die fpanifhen Garliflen bilden 
wollen.t Mebrere Scharmützel folen auch zwifchen ben 
beiden Parteien vorgefallen feyn. 

London, 5. Nov. . 

Zu Gaceshead bei. Neweofile wurde am 23, Dfto: 
ber demrrafen v. Durham ein öffentliches Effen „ge: 
geben, "bei welchem Anlafie dieſer Staatsmann, rk 
bereit feit-einiger Beit wegen feiner ‚Iclechten Gefund; 
geit von den Geſchäften ‚zurücgezogeh ,,;sine überaud 
merkwürdige Rede hieit, welche von, den Toryblattern 
mit dem bitterſten Bemerkungen begleitet wird. Er er; 
Märtrin berfelben ,, daß,: um ben- vorhertſchenden Geiſt 
der Ungufriebenheit- und ‚ber Repofution „zu ſtillen, alle 
Staatskunſt nicht binreichen- würbe, fondern gur ein, eins 
ziges Mitteh, nümlich 


worig Tu, Ratt, fi, ‚wie gem 
liefung ber, Krone und dep | e 


Viniſteriums an dab Volk. Worker hatte der belquute Rechtfertigu ſeiner zahlreichen 


* ei eine —A , 

er zur Ehürf hinausgeworf 

Straße auf eiren Sub Run * NEE 
Herald behaup⸗ 


dem verſammelten Poͤbel ablas. — Der be 
tet, einem Brief en Don Miguel vor Augen zu haben, 
worin ‚der Brieffteller fi daxüber beklagt, daß bie 
Bauern feinen Werburigen fein Gehör. geben. — Die 
Herzogin “von a. und mehre portugieſiſche Fraurns⸗ 
a dom nge ſind Die legte e ! 
mouth nah Liſſabon tie J m Pape Dot teb 
Paris, 6. Nm. urn 

‚Das Journal des Debats enthält ein weitläufiges 
Raifonnement über die fpan. Werhäftniffe. 4GB. fagt 
unter Anderm: „Die Regierung der K aigin Chriſtin⸗ 
befeſtigt ſich, die Inſurrektion läßt nad, ſtatt ſich aus: 
zudehnen. Die Ruhe der Provinzen, "Vie man am 
Meiften wegen‘ des Fanatismus in Werbadht -paste, kom 
traſtirt fehr mit dem aufgeregten Zuflande, welder in 
denen herrſcht, von weldden man glaubte, daß fie fh 
leicht dem meuen Syſteme anliegen würden. Die 
Treue der Armee ift unerſchüttert,“ Sodann vergleicht 
dieſes Blatt das Shidfal, welches Spanien unter D. 
Garlös baben würde, mit deinjenigen, beffen 'e6 ſich 
unser ber Regierung Iſabella II. erfreuen wird. 
fragt, was dabei herausfommien würde, wenn bie Klos 
ftergeifttipkeit,, die royaliftifhen Freiwilligen u. |. w. 
die Oberhand befommen würden? Endlich gebt das 
Blatt zu dem Nefultat über, daf diejenigen Reformen, 
welche auf dem gefehmäßigen Wege und unter Mitwir: 
kurig einer wohlorganifirten Negierung bemerkfteligt, 
bei Weiten den Vorzug vor denen hätten,. die durd 
Gewalt herbeigeführt werden, und fordert die Franzo⸗ 
fen auf, vicht fowohl auf die Form, in welder ein - 
liberales Syſtem auftrete, zu feben, als auf den Geill. 
„ Der Indicateur de Bordeaux vom 3. Nov. meldet, 
ein am 26. dv. M. aus Madrid abgegangener Kurier 
F— Lie Nachricht, ũüberbracht, daß B r mis 30 
J fizieren feines. Gefolges tie portugickthe © änge ver⸗ 
(allen, babe, um fh, zu Kadiz mac England eine 
UMDGER," un 2, ame runs, nt, ee 
— wväaris, MOD. Hr! 

Der Moöniteur veröffentlicht vier Fönigl. Srdonnan⸗ 
zen. Eine über die, Intervention der Konſuln in Be: 
—8 die, bürgerlichen ——— e; an in 


temden Ländern ; eine andere üben, die Depplita in d 
—— 
der Koplußn in ‚Bezug „auf, „Pal 1.Sroaliptipnen und 
— — np eine vigpte..über bie 

Sunktior ‚ber Bize-Konfu n..uud - Konfular;fgenten. 
Die Pppofitionsblätfer ————— — 

Perfil,, bei, Gelegenheit. ber, Eröffnung der diesjaͤhri 
Sigungen,, an ‚ben königl. Serie gehaltene 2 = 
pnlic auf alle, 
gemeine juripifche a ef ft * * i 
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Radikale Attwood ſich in die Geſellſchaft eindrängen, —— und ſich biltere Bemerkungen die in vie⸗ 





erfotgten‘ "Wröifpetöbuingen erden. "le 
2 Veſe Rebe ols ein ſeues Geſtand⸗ 
dat Feindfeligen Seſtunumg der Fegiarung gegen die 
* Ai * ⏑ 
ufenwWeife jur, abföluten Gewalt zu gelangen. Aus 
ve gangen one, fepließen ſie im Boraud, daß in 
ber nächften Sitzung der Kammern Gefege gegen bie 
Greffe und gegen vie Geſchwornengerichte durchgehen 
werden. . ri 
Die franz. Regierung bat, wie man verfichert , die 
BWidung von‘ zivei neuen Divifionen für das pprendis 
Döſervationsheer angeorbnet. 
— Berſammlungen bed Miniſterconſeils folgen, 
fagt der Meſſager““, roſch aufeinander, ohne den Kriege: 
minifter und den der Finanzen in Uebereinftimmung brin⸗ 
en zu können. Der letztere ſcheint die Majorität auf 
ner Seite zu haben. Behartt Marſchall Soult- auf 
einen Anfı ngen, fo wird wohl ex eb -fepn, der 
zurfidziehen muß. ur 
-Meuere Nachrichten" aus Spanien haben wir heute 
nicht erhalten; und es fheint gewiß zu feyn, daß Se: 
neral Saaröfield noch nicht in Vittotia eingerückt ifl, 
mögen auch die’ mimifterielen Blätter davon pefprocen 
baben, was fie wollen. Die Briefe, welche wit heute 
bus Madrid vom 26. erhalten haben, find ganz befrie« 
digend, und flimmen mit unferen früheren Mittheilun⸗ 
gen vollkommen überein. — Geſtern Abend hieß es in 
mehreren unferer politifchen Salons, daß vom 28. bis 
30. Oft. die Hauptftadt Spaniens fehr unruhig gewes 
fen wäre, und daß bad erbitterte Volk fortwährend ben 
Tod der. Minifter Bea und Cruz verlangt hätte. Dieſe 
Nachricht, welcher übrigend noch alle Beftätigung fehlt, 
bat viele Perfonen, welche fi für dag konſtitutionelle 
Eyftem in. Spanien interefjiren,. in Bewegung geſetzt, 
und allgemein wird. dad. ununterbrocdene Echweigen der 
Regierung getadelt. ’ ir 3— 
Oeute Mittag ging wie man verſichert, ein Attache 
bed Miniſteriums der auswärtigen, Angelegenheiten Ya 
Madrid ab. Ein engliſcher Legationsſelretaͤt der ſi 
noch dem nämlichen Orte begiebt, begleitete {bi . 
— Die Racrichten aus Selgien veranlaßten --gefiern 
eine Konferenz zwilchen dem Herzog von Broglie, Hrn. 
Lehon- und Baron Werther. ) ; 
Nach einem Schreiben aus Bayonne vom >1. Nov. 
a nicht ‚alle königl. Freiwilligen entwäffnet wotden, 
onbern der größere Theil: terfelben bat Madrib bewaff⸗ 
ſſen kind ſoll zugleich alle Pferde: aus. den in 







er 


* ‚von, Madrid liegenden königl. Morftäen 
mitgenom⸗u haben. Hoͤchſtwahrſche inl ich werden ſie 
sun. ie ſich bald an verfchies 


benen 
gen von Aranjuez follen ebenfalls. die Pferde. aus. dem, 
Ställen des 


i * mit. und den 
Rebellen SEHR —— | ſid 


— aus. Bil: 
bap: von. einem angeblich w n Manne her 





Hlatbanden' bilden, die 
fen zeigen. werbii, Die, königl. Sreimillie | 


| vülheunte ihr aben Aber die iStreitkvifte Ber paniſchen 


Karlifben und ihre Stellungen wit: Unfere game Pros 
vinz hat fi einſtimmig für Don 'Earlob erklärt. Meh⸗ 
sere Kolonmen;, die ſich auf 8000 Mann belaufen, 
dehnen ſich in der Richtung der Gebirge von Gantart: 
ber bis zu dem Punkte aus, der Tierra de Gampod.- 
genannt wird, und ſchließen -fich hier: an die Divifionen 
des Generalmajors Ignacio de Grecillas an, melde ſich 
tãglich näher an Burgos heranziehen, wo: unſer recht⸗ 
mäßiger : Souverän noch nicht proklamirt worden iſt. 
Auf der andern Seite hätt) der Priefter Merino die 
Stellungen von Lerma, Bahabon und Aranda mit 
3000 Mann Imfariterie und 300 Pferden befegt: Eine 
andere -Divifion von 2000 Mamı zu Fuß und 120 zu 
Pferd - fieht: bei Medina del Eampo; ihre Guerillas 
fireifen: bis nach Valencia. Oberfi Don Martin” Bens 
goechia fleht an det Spige von 14 1500. Mani 
Infanterie bei Toloſa und bereitet einen Angriff auf 
General Caſtagnos vor, ber fib mit 600 Mann ig 
diefer Stadt befindet. Der Oberft will fich mit dem 
Imfurgenten von Navarra in Verbindung fegen, um 
Zolofa und St. Sebaftianı kräftig angreifen zu können 
Die Divifionch von Alava reichen längs der Madrider 
Heerſtraße bis nach Briviesta und halter bie Punkte 
von Larrioja, Logrono, Santa Domingo und Gala: 
bor& beſetzt; in lesterem Drte ift eine Junta eingefehtz 
bei der ein Biſchof den Vorſitz führt. 

Ein Brief aus Bayonne vom 2. berichtet: Ueber 
bad Heer Saarbfields haben wir feine pofitive Nach- 
richt. Ein Reifender, welcher von Buitrago kommt) 
begegnete bei Lerma einer ſtarken Abtheilung Cavalle⸗ 
rie, die fih nad Burgos begab, und in dieſer Stadt 
traf, er eing große Anzahl Truppen jeder Waffengattung 
an. Allein noch fein einziged Regiment hatte den Ars 
lanzon überfchritten. — 
Das Memorial bordelais erwähnt eines ſehr lebhaf⸗ 
ten: Treffens zwiſchen den Truppen der Königin und 
dem Pfarrer Merino. Der letztere wurde ungeachtet 
feiner und feiner. Truppen Tapferkeit zum Rückzuge ges 
wwungen. Alle gefaugenen Carliſten, die irgend einen 
Rangi.bekleiveten, wurden. ſogleich erfchoffen. 

‚Dad Journal de. Guyenne, ein legitimiftifches Blatt, 
behauptet nach der Ausſage einer glaubwürdigen Pers 
‚ fon. ‚der ‚Pfarrer Merino Habe. den General Saarsfield 
‚In ber Gegend von Burgos völlig aufs Haupt gefchlas 
gen. Bugleich, erwähnt aber auch diefes Blatt die 
| Gerüchte, Saaröfielb ſey in Vittoria mit einem Theile 


‚ feiner, Truppen eingerüct ,, die ropaliſtiſchen Guerillas 


‚und ‚beionders ‚der Pfarrer Merino feyen geſchlagen wors 
den. Aleh,dieh, jedoch erklärt es geradezu für falſch. 

Es hieß, in Madrid, Gen: Bourmont wäre, als er 
bad. Lazareth. verlaſſe von ben fpanifhen Truppeu 
 fefigenommep: unb nach Cadir abgefhidt worden; um 
dort ʒingeſchifft zu. werden. — General Gaftagnon und 
in Toloſa. — Das Gouverne: 
sin. Proflamation erlaſſen, im 


2 


melcher den. Infurgirten eine. Krift vom 4 Tagen zu ih⸗ 
eer Unterwürfigteitberklärung bewilligt wird, Dem 
lauf der Friſt fol jeder, . der mit bem Waffen: im ber 
Hand. ergriffen wird, fogleich erſchoſſen werben. — In 
Irun find mehrere der angefebenften Perfonen verhaftet 
und nad St. Sehaftian gebracht worden. 

: Wenn man ber Gazette.de France glauben will, fo 
wäre die Angelegenheit. ber italieniſchen Conföderation 
noch weiter gedichen, wie die lehten Briefe aus Ancona 
mitgetheilt haben. Wir lefen in dieſem Blatte: „Aus 
Rom und Mailand wird und. gefhrieben, daß ber Con⸗ 
föberationsaft der italienifhen Mächte definitiv -umters 
zeichnet if. Der Gardinal Fürft Odescalchi ift auf dem 
Wege nah Modena, mit der Vollmacht des hell, Bas 
terö, dort in: Uchereinftiimmung mit den öſtr. Behör⸗ 
den alle die Eingelnheiten zu: veguliren, die in dem 
Hauptvertrage nicht erörtert. worden find, : Der- Pabft 
derpflichtet fi, 25,000 Mann unter. den, Waffen zu 
halten ‚ nämlich 5000 M. reguläre und befoldete Trup⸗ 
pen, und zur Ergänzung jener Anzahl mobile Milizens 
Neapel wird, wie man binzufügt, 17,000 Ms, ‚und 
bie fard. Regierung 20,000, 8—4000 gut ausgerüs 
fiete Milizen mitbegiffen, auf den Füßen halten.’ Die 
Gontingente der öfterreichifhen Prinzen, welche in Ita 
lien DBefigungen haben, werben von Deſterreich ‚geftellt 
und befoldet. Der Großherzog von Toscana, ber Hers 
zog von Modena und die Herzogin von Parına wers 
den die in ihren Staaten garnifonirenden k. Zruppen 
nur mit 2ebensmitteln zu verfehen haben. Modena 
fheint der Drt zu feyn, wo ſich die Bevollmächtigten 
der conföderirtem Mächte verfammeln und aufhalten follen, 


Brüffel, 28. Oft. 

Trotz dem, mas him und wieder noch in einzelnen 
Provinzen ſich ald Parteiregung zu erkennen gibt, ift 
es doch unverkennbar, daß ſich die Öffentliche Meinung 
in Belgien ftetd mehr und mehr zur Befefligung ber 
beftehenden Drbnung neigt, und der Umftand, daß 
Belgien jegt auch in dem diplomatifchen Kreis der euros 
päifchen Höfe völlig eingelretem iſt, dürfte dieſe Befe— 
fligung vollends herbeiführen. König Leopold hat, in 
Foige ſeiner letzten Reiſe durch die Provinzen Namur 
und Lüttich, an perfönlicher Liebe viel gewonnen, und 
die frühere Gteichgültigkeit gegen den neuen Herrſcher 
ift fehr im den Hintergrund getreten. Daß bie Partei 
der Geiftlichkeit, auf welche er ſich hauptſächlich ſtützt, 
biezu nicht wenig beigetragen , bedarf wohl feiner Erins 
nerung; denn es läßt ſich faum annehmen, daß felbft 
in Spanien oder Portugal der Klerus einen größeren 
Einfluß auf die Gemüther bed Volks befige: Bon als 
len Kanzeln wird ber König gepriefen, und: daher fommt 
es denn aud, daß man jebt faft in’ allen, und felbft 
in den ärmlichften Wohnungen dad Bildniß Leopolds 
öntrifft. Es wird zwar hier und dort über die drü⸗ 
denden Steuern geflagt, aber durchaus nicht im Siune 
ber Dppofition; man betrachtet fie vielmehr ald ein 
nothwendiges Uebel, in weiches man fich- fügen müſſe 


Wann mehrere Oppofitionsblätter, wie. 
Mellager de Sand, u. f. w. fortwäh ge * 
muth Pr Lande reden, fo Fnbe Beh Band einen au 
mer flüchtigen Ueberblid. bes. ..Thatfüchlicen, Die. be 
Widerlegung ; Sind unfere ee a ji 
fa blübend, wie vor ber Trennung von, Holland, fo 
fehlt es ihnen doch ‚nicht auch an Belhäftigung. Die 
Eändereien haben niemals einen höheren Werip, gehabt, 
als eben jegt, und obwohl bie Getreibepreiie gewichen, 
Find ‚doch die. Pachten -geffiegen, ‚Ja ;allen Drtihaften iff 
übrigens große. Bauluft zu bemerken, was ebenfalls. als 
ein Zeichen des Wohlſtandes gelten kann. Eine Di 
giften Partei wird zwar immer ‚in Belgien «zu finden 
ſeyn, wie auch ‚bisher die Anhänglickeit für- das edu 
Königshaus ber. Oranier ſich ſchon ‚bei „mehreren, Selm 
genheiten kund ‚gegeben ‚hatz,an; Thatkraft, wie fie "die 
Anhänger: Heinrichs V. in Frankreich, außjeichuet, "wird 
es dieſer Partei, jeboch ſtets fehlen „‚wie Überhaupg die 
beigifche Nation, ihrem Character, nad, med. vid 
wanfelmütpiger zu: mennen iſt, als die Franzoͤſiſche. 
— Aus dem Haag, 7. Nov. 

Man, * nun auch hier allgemein, daß bald ein 
aus den Chefs der verſchiedenen deutſchen Kabinette ger 
bildeter Kongreß Statt finden wird. Ort und Zeit das 
zu find jedoch noch nicht beflimmt. ‚Man- verfichert, 
auch unfere Regierung werde daran Theil nehmen. 

: In der Drausnid'ihen Buchs-und Kunftbandiung 
ift unter andern eingetroffen und ju haben ; 

— * rd DEN im der Lehre vom Gtaate. - 113 
Darenbenıe Dr, ©., Dbe, den Manen der im Jahre 1543 

im Nufland gefallenen Bayern gewidmet, und au den Sris 

fen des Obeliskes niedergelegt. Den’ 18. Oft: 1833. gr; 

8. gef. 13 Er. 

Befanntmadhung. 
Dienftag den 19 d. Monats Vormittags lä 
Endesunterzeichneter in feiner Behaufung ohngefähr 
180 Schod Korn-, Waizen- und Gerfien« Strop, 
nebft mehre Geſchock dergleichen Büſchel den -öffentlis 
Ken Striche audfegen. Wozu höflichſt einladet 
Haßfutt den 6. Nov. 1833. * 5 
4 21 Ignaz Marrı Gaffetier, 
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Münden, 1°. Nov. : 

Am 6. d. fand zu Paſſau die feftlihe Eröffnung 
bes k. Lyceums und der Gewerbsſchule Statt, bei wel: 
der Feier in dem Etudienfaale vor einer fehr zahlrei⸗ 
chen Verſammlung der k. Generallommiffär, der Hr. 
Biſchof von Paffau, der Rektor bes Lyceums Dr. Ro: 
termundt und ber Rektor ber Gemwerböfhule Hr. Am: 
mon treffliche Reden hielten. 

Regensburg, 8. Nov. 

Geftern wurde bie hier errichtete Kreis-⸗Gewerbs⸗ 
und landwirthſchaftliche Schule durch "Seine Ercellenz 
den Herrn Regierungspräfl ibenten und Generaltommiffär 
von Schenk feierlich eröffnet. Sprachen fihon die zweck⸗ 
mäßigen und fchönen Kofalitäten, melde für biefe An: 
Ralt von der biefigen Kommune gegen mäßigen Mieth: 
zins im dormaligen beutfchen Hauſe abgelaffen waren, 
und die gefhmadvollen Dekorationen derfelben dad aus 
allen Ständen fehr zahlreich verfammelte Publifum uns 
gemein an, fo wurde diefed durch die meifterhafte Rede 
begeiftert, im welcher der Herr Regierungdpräfident den 
Bwed und die Begründung der Anftalt, den ftufenmeis 
fen Auffhwung der baperifchen Induſtrie und Kunft 
Überhaupt und der Regenöburger insbefondere mit bi: 
ſtoriſchen Rüdbliden entwidelte. Der Rektor der An: 

. Halt, Herr Eyzealprofefior Dr. Wandner, dankte zuerft 


im Namen der Lehrer für das durch Uebertragung des 


wichtigen Unterrichtes an dieſer Schule ausgebrüdte Ver: 
trauen, und ſprach dann über Schuldisziplin und Uns 
terricht. Bulegt drüdte der J. Bürgermeifter, Herr. 
Dr. Brügel im Namen der Stadt und des Kreifes den 
innigften Dank für die- Errichtung eines Inſtituts aus, 
welches für dad ganze Vaterland und vorzüglich für 
die durch ihre günftige Lage audgezeichnete Stadt Me: 
gensburg fegendreid‘ de wirken / verfpreche,,’ und jeht um 
fo wichtiger fey , da wir am Worabende: kiner großen’ 
fommerziellen Bereinigung der deutihen Staaten ſtehen. 
Bamberg, 14. Nov. m 

- Bereits, find 78 Zöglinge in unfere Gewerbſchule 
onfgenommen: und der ‚Unterricht bat ai an voriger 


Bode begonnen, 

LE Würlburg, 13. Nod. 
Sem: Mittag kamen - Se. Durchlaucht der * 
von Dettingen⸗ Wallerſtein, ver m Minifier der Janern⸗ 
vs ge * an. 


- 


Wien, 6. Nov. 

Handelöbriefe aus dem Haag vom 29. d. M. ver: 
fihern mit Beftimmtheit, daß der König von Holland 
fi erMärt habe, dem’ Wunfche iunferes Hofes entfpres. 
hen und Alles beitragen zu wollen, daß der Streit 
wegen Belgien einmal beendigt werde. — Ein franzö⸗ 
ſiſcher Kourier iſt von Paris eingetroffen, ein anderer, 
von hier nach Konſtantinopel geſchickt worden. : Frank⸗ 
reich fcheint ſich fortwährend mit dem .ruflifchstürkifchen: 
Traktate zu befchäftigen, und. ihm. entgegenarbeiten zu 
wollen. ‚Indeffen finden Andre nichts natürlicher, ale: 
daf ' zwei Nachbarſtaaten ‚unter ‚einander ein Bündniß 
fipuliren, und wundern ſich, wie dagegen reklamirt 
werben könne, fo lange Memanden daraus ein direkter 
Nachtheil erwaͤchſt. — Heute ging die Nachricht von 
Prag bier ein, daß der kommandirende General in Boͤh⸗ 
men, Fürft Fichtenftein, nach einer langwierigen Kranf: 
Heit mit Tod abgegangen iſt. — Die Münchener polis 
tifhe Zeitung weiß in ihrem Blatte vom 27. Dit. noch 
nicht vom der Ankunft des königl. béheriſchen Geſand⸗ 
ten (v. Gaffer) in Griebenland, obwohl fie im befagr 
ten Blatte Briefe aus Nauplia vom 18. Sept. anführt. 
Nun erfährt man hier auf offiziellem ‚Wege, daß ders 
felbe am 17. Sept. dort angelangt war . Ein Schrei— 
ben fagt hierüber: „Bei feiner Ankunft in Nauplia ers 
fuhr der königl. bayeriſche Geichäftsträger, daß Se. 
Mäj. der König Otto den Tag vorher abgereiſt war,- 
um einen Theil des Landes zu bereiſen; es wurde dem⸗ 
nach auf der Korvette Karoline beſchloſſen, die Reiſe 
noch bis Marathoniſi (Marathon) fortzufegen, um den’ 
König dafelbft anzutreffen. Nach. einem dreitägigen Aufs 
enthalte zu Rauplia fegelte die Korvette mit Hrn. v. 
Gaſſer umd feiner Gattin, fo.wie mit der Familie des 
Grafen v. Armandperg, am 20. Nachts nad) Mara:- 
jtbonifi ab, und kam am 24. dafelbit an. Am 25. Bor: 
‚mittagd traf auch der König: in dieſem Drte.ein, wo 
er die boͤſterreichiſche Korvette befuchte und ‚noch denſel⸗ 
ben Tag Nachts auf. der englifchen Fregatte Madagascar 
nach: anderen heilen ded Landes abreifte. Den folnen: 
den Tag verließ die Familie des Grafen v. Armands 
‚perg ! welche während; diefer kurzen Reife Unpäßtichkeit 
‚gefühle Hatte, die Korvette, um ibre Reife über Wifira 
nach Kata : fortzwfegen. Hr. v. Gaſſer og es war». 
der’ — * Rauplia . zurüdyutehren,. wo. er 


erſt 5 . Üben F Heute (6 Uhr) 

*— sie 14 baderiſche Geſandte, ſalu 

von ben Schiffskanonen, die Korvelte.' 
Bon der Donau, 6. Nov. 

Die Parifer Blätter aller Farben befchäftigen ſich 
fit mehreren Tagen mit einem Manifefte,. welches die 
Gefenfchaft der Menſchenrechte (Sociere des droits de 
’homme) wmlängft in die Welt gefchleubert hat. Das 
Aktenftüc gehört jn den merfwürdigften in der Zeit und; 
«8 bat dad unflreitige Verdienſt, laus und beutlich_ zu 
lehren, welcdes die wahren Abfichten der radikalen Re: 
formatoren der bürgerlichen Geſellſchaft find. Ihr erfter 
Angriff. ift gegen alles Gigentpum gerichtet; die Mit: 
tel, zu demen die unberufenen Geſetzgeber zu Erreichung 
des großen Bieles ihrer Wünſche fib bekennen, find 
dem Heros unter den Meiftern anarchiſcher Lehren ab: 
geborgt; fie fchwören laut und ungeſcheut zur blutigen 
Fahne Marimilian Robespierre's! — Daß, folhe Ge: 
ftändniffe abgelegt, allgemein verbreitet und mit ber Un: 
terfertigung von Mitgliedern der Deputirtenfammer 
(Boyer d’Argenfon und Aubry be Puyraveau) dem Ur: 
theile der Welt preiögegeben werben können, beweiſt 
weniger gegen bie Verfaſſer der Erklärung — benn in 
welcher. Beitperiode hat es nicht unfinnige Verfechter 
falfcher Lehren gegeben — als gegen bie Zeit, in ber 
folche Verbrechen in der menfchlichen Geſellſchaft unge: 
abndet begangen werben können! 

Durd die Bemühmungen des reichen Abbate Al: 
bertini, Befiger bedeutender Landgüter im lombarbifch- 
vinetianifchen Königreiche, der unter feine Befigungen 
auch das ehem. Sefuiterfollegium fammt Kirche in Be: 
rona zählt, ift dem Jeſuiten durch Allerhöchſte Entfchlie: 
zung 'geftattet- worden, in Verona dad Kollegium fammt 
Kirche, welches fie vor Aufhebung ber Geſellſchaft inne 
batten, vwoieder beziehen zu bürfen. 

Neapel, 27. Okt. ' ' 

Es beſtätigt fi, daß der König, auf bie, Nach: 
richt vom Ableben Ferdinands VII., fogleid gegen bie 
zu Guuſten der Infontin JIſabella getroffene Verfügung. 


riemerding® proteftirt, und ausdrücklich Herfiellung der |'gebüret., 


fpanifchen Thronerbſolge, wie fie durch das falifche Ge: 
feg beflimmt. war, verlangt hat. 
alfo die Infantin Sfabella nicht ald Königin an, und 
hat dieſe ErMärung allen großen europäiſchen Höfen 
mittheilen Taffen. 
"Madrid, 24. Dit. 
(Aus. der Gacetta.) 
Königl. Dekret. 
verwaltung des Königreiches während ber erfien Krank— 
deit meines feligen Gemahls, gab ich den 15. Okt. v. 
Hr nach dem ausdrücklichen Willen. de Königs, ein 
Arnneflitdefret zu Gunſten aller’ derjenigen; - welche . un, 
ter irgend einer -Benthnung dem Unwillen ber Regierung 
erregen hatten. - Aitsgenommen jedoch warem von, dieſer 


Unfer Hof erkennt | 


| Eid. geleifiet; pabe ‚den. er bie 
„Beauftraget mit der Staats⸗ 


un 


ber frommen Seele des .. m bi 
Wohlthat denjenigen a welde ihr beta ten; 
die Umffände und ihr ei e 


bewilligen, wa 

men ed geftatten würden; und fchon in dem Test 

gen ſeinesß koſtbaren Lebens hat biefer edle Bent 
ſich entſchloſſen, die Pforten des Vaterlandes einer gro⸗ 
ßen Zahl achtbarer Spanier zu Öffnen, die als außger 
floflen geachtet wurden, und wovon er Beriachrichtiger 
war, daß ihrer Errue fi während ihrer Auſwanderung 

nicht werläugnet hatte; feine väterliche Liebe bereitete 

fih Hör, dieſe Wohlthat auf alle, die fie verdienten, 
‚außzubreiten. Zum Andenken meines erbabenen Ge: 
mahls wünſchend, feine großmüthigen. Gefinnungen- in 
Anfehung derjenigen zu erfüllen, welche ſich fein Lönigl. 
Bohlwollen erworben hatten, und, gefonnen,, ‚bie; Ges 
langung der, Königin, D. Jſabella zum ‚Throne, durch 
die, meinem Herzen. theuerfie Gnade zu feiern, bewils 
lige ich durch, gegenwärtige Dekret volle und gänzliche 
Amneftie von allem gerichtlichen Verfahren wegen ihres 
vorherigen politiſchen Benehmens, und die Freiheit, 
in ben Schoos ‚ihrer Familien zurückzukehren, den Bes 
fig ihrer, Güter wieder zu ergreifen, ihre Profelfionen 
auszuüben, ihre Rechte, Gnaden und Ehren zu ges 
nießen, ben Erdeputirten, D. Auguftin Arguelles, Sas 
vedra, Gajetano Valdez, Diego Gonzales und anderen, 
deren rechtliched und. friebfertiges Benehmens ich ver— 
fihert bin, obne daß meine kön. Seele von dieſem 
Verzeichniſſe diejenigen, von ber nämlichen Klaffe und 
andere auöfchliegen will, welchen ich die nämliche Gnade 
bewillige, wenn fie genug Vertrauen einflößen, um die 
Unterorbnung und bie Ruhe zu erhalten, welche das 
Volk zu feiner Ruhe bedarf, fo wie bie Regierung, 

um fi ohne Hinderniß der Wohlfahrt des Wolted zu 
widmen. Es wirb immer mein eifrigfter Wunſch feyn, 
daß die höchfte Nothwendigkeit, für die Sicherheit des 


Staated zu wachen, mir geflatte, um den Thron meis 


ner. erlauchten Tochter alle Spanier zu vereinigen, waß 
auch ihre politifhen. Irrthümer geweſen feyn ‚ mögen. 
‚Sch werbe es verfieben und bem mittheilen, „weldem, «8 
Im, Vallafte, ten 23. Dit, 1833; 
” , Hand der Königin“ 

‚» Der Prinz D. Carlos iſt zu Marbapr 2 Meilen 
von Balencia ‚in Alcantara, mit fehr wenig Leuten. 
Er: befahl dem Gen. Robit,zuribm zu Soßen, erhielt 
aber Die Antwort, daß bez; General; der Königin ‚deu 

zu, feinen letzten Augen⸗ 
blicke halten werde. 


2—— Str ep ee 7° 7 € 
Der Unmwille her Einwohner, Madrids, welcher 
‚durch ein antinationaled; Minifterium. fo lang. nieberge 
halten wurde, brach ‚enblih feine Dämme. Die Ju⸗ 
‚gend, bie ehrbaren Einwohner, endlich alle „diejenigen; 
"welche ‚ihren Gütern ober ‚ihrer  Gemwerbfamfeit, und 
nicht dem; eigenmügigen Almofen, ber Mönde,umb:: ber 
‚Klöfler iht Daſeyn verdanken haben fich * *2 


Ammeſtie ‚die, im einigen befonberen.. Faͤllen begriffenen waffnet, und die koͤnigl. Freiwilligen entwaffutt, 


Perſonen; aber die Gefühle der 


Süt keimten ſteid in |'che emdigten wie dieſe Vertheidiger bed Thrones und 


— 


— — 


TB), öl lite, Warr nasın ihn“ Wie] bay die etaltleten Anhänger ohegenm &iner' andere: Wantei 


to8 Wegen Schamfaftigeeit? Heß mir 
ihnen die Ghemile, Das EKaufpiel, ya fie auf 
die Straffen darftelten, war Eines der Lacherlichſten 
Man batte Fein Attentat zu beklagen, Ein einziger 
Giender, weldjer, «8 lebe Carlost‘zu‘ fihreien wagle, 
fond feinen Lohn an den Balkon der Douane, ne er 
von dem Wolfe aufgehangen mwurbe. Her‘ find ehr 
ald 15,000 Mann im Namen der jungen Königin 
bewaffnet. 


Uniformen, und 


London, 5. Nov.’ 


Aus Portsmouth fhreibt man, daß am legten Don - 


nerftag verfchiedene Gerüchte, in Betreff‘ der Angele> 
genheiten „ded. Drients, bort in Umfanf waren. Es 
hieß, meßre Linienfciffe follten in Kommiffign geſetzt 
werden, um nad dem Mittelmeere zu fegeln; und borf 
die Flotte des Vizeadmirals, Sir Pulteney Malcolm, 
zu verflärfen. Es fcheint indeß, daß bis jegt nur ein 
einziged Linienffiff, der Edinbourg, von 74 Kanonen, 
Befehl erhalten, fih zum Abfegeln vorzubereiten, und 
daß 4 andere ſich bereit halten folen, in Thätigkeit 
gelegt zu werden. 
Paris, 7. Nov. 


Der Kriegsminifter hat an die Kommandanten der 


verfchiedenen Truppenkorps, die an der Revue Theil 
genommen haben, folgendes Schreiben erlaſſen: Gene⸗ 
ral! Der König beauftragt mich, Sie von der hoben 
Befriedigung in Kenntniß zu fegen, welche ihm die 
eben. beendigte Revue gewährt hat. Mit Vergnügen 
nahm Se. Maj. die trefflihe Drbnung ber Zruppen 
aller Waffengattungen wahr , den trefflichen Geft, der 
fie befeelt, fo wie dem Einklang und die Genauigkeit, 
momit fie jede Bewegung ausführten. heilen Sie 
allen Korps, welche bei der heutigen Revue zugegen 
waren, dieſe Beweiſe der Fönigl. Zufriedenpeit mit. 
Die engl. Journale, vom 4. bringen Nichts von 
Bebeutung, wenn man nicht etwa dahin rechnen will, 
duß die Londoner Konferenz ohne einen ‚franz. Geſand⸗ 
ten ſich wieder. verfammelt. hat, wie das verſprochen 
war, Sobald der König von: Holland den Antrag, an 
den Bundestag gemacht haben würde. 
— Paris, 8. Nov. 
Ihre MM. der Köhig und die Königin ver Belgier 
werben am nächften Samſtage Päri-wieder vrrlaflen.. 
‚Graf Doyie dt Borgo "Hatte heſtern reine re 
HR dem Aöhige. Diefen Morgen hatte derfelbe Diplo: 
at eihe' heue Zufammenkunft mit’ dein Graͤſen Colom: 
bh über die Fpanifcert Ahrgelegenpeiterti 


Durd den erft geflerm "eingetroffenen ordentlichen‘: 


Kurier aus Madrid erhalten wir vom'26. folgende 


Ruricun: das rn Ay voRftändigen 


ee 
yirten ra di e ing vn“ 
Beinbe. ber’. 5 4 “jam Saweigen ges 


ben Eidg davon tragen konnten; (alle mußten eingeftes - 
bei, daß Zea Bermudez derieimige- Mann :ift, welcher 
unfer den Hegentsärtigen "Umfänden bie: Angelegenheiten 
Spaniens ohne Nachtheil für die Regierung zu leiten 
verſteht· MDie Feierlichteit der Proktämation der Kös 
nigtn ging ohne Störungen Worüber. Die Carliſten 
wollten yivar ı Eine‘ Bewegung verſuchen. Allein ihre. 
Demonfirationen" waren fo unbedeutend, daß einige Pas 
trowillen, die Aufwiegler zu zjerſtreuen, hinreichten. Meh⸗ 
rere Berhaftungen fanben'ftatt, und darauf beſchränkte 
ſich Alles: — Gen. Queſada hat jegt: dad Kommando 
ber Pröving Alt-Eaftitien übernommen, In Andalufien 
ift alles fortwährend ruhig. "Sevilla Hat feine gänzs 
lie Befteiung von"der Cholera, wie wir hören, bald 
jifferwarten. Der Handel blüht auf: der’ ganzen fpa= 
nifchen ‚Halbinfel, die infurgirten Provinzen natürlich 
ausgenommen. Alle Acte der Königin find verföhnen- 
der Art und auch infofern iuntadelhaft, ald fie auf die 
Geſetze "des Königreichs Und den Willen Ferdinands 
VII. gegründer find: — Aus Burgos erfahren wir, 
daß der Pfarrer Merino von dem Gem. Grafen von 
Almides völlig gefchlagen worden: if, 
Dasıdiefen Morgen bier angelangte Memorial bor- 
delais theilt nach einem Briefe aus Bayonne ebenfalls 
die Gerüchte von der Fortvauer der Bewegungen in 
Madrid und von dem Uebergang des Generald Saars⸗ 
field und aller ſeiner Truppen zu Don Carlos mit. Es 
bezweifelt aber, und wahrfcheinlich nicht ohne Grund, 
biefe Angaben aus Bayonne, welches wegen feiner Pros 
buctionsfraft im’ Gebiet politiſcher Nachrichten wohlber 
kannt if. 
Aus Bayonne vom 2. wird. mitgetheilt, daß das 
ben Tag zuvor dort- verbreitete Gerücht von einem: Tref⸗ 
fen zwifchen den Föniglichen Truppen und. den Garliften 
in Navarra und von der Niederlage ber letzteren durch 
Briefe aus Pampeluna  Beftätigung : erhalten hat. In 
Pampeluna hat fidy eine: kleine Golonne. Infanterie und 
Gavalierie unter der Anführung des tapferen Generals 
Butron gebildet. +! 7 17 

In den Häfen Biscayens iſt folgende Proffamation 
bes Ihfanten D’”Eäarloß' verbreitet worden: „Spanier! 
Ats ich das erſte Mal an Euch das. Wort richtete, ges 
chah bieß um Euch? den ganzen⸗ Schmerz zu. begeugen, 
* ich: wegen des Todes meines: vielgeliebten Bruders 

pfand, der in Frieden ruht, und um Euch an meine 
underjährbaten Mechte auf die Krone: Spaniens zu er⸗ 
innern: Jetzt fpreche ich zu Euch, um Euch anzuem⸗ 
pfehlen, daß Ihr Euch; durch die Verläumdungen nicht 
erführen laſſet, welche Bößgefinnte gegen mich verbreis 
en; fie fagen Euch, ich fey win Fanatiker, bie Mönche 
wurden meine Beiter ſehn zunut für und. durch ſie würde 
ich regieren. IH bin religids, aber nicht: fanatifch,, und 


| ach“ werde nicht geſtatten daß der ' Klerus ſich in fe 
eand · miſche, und daß es je andere 


fagen Euch, meine Regierung werde nur eine Regierung 
der und Berfolgung. feyus aber ſie taͤuſchen Euch. 
Wie oft habe ich nicht meinem vielgeliebten Öruber Fer⸗ 
dinand Mäßigung und Bergeflenheit angeratben ? , Sind 
meine Rathichläge nicht gehört worden, ſo beſchuldig 

nur defhalb die ſchlechten Minifter,, welche“ meinen vers 
fiorhenen Bruden vermochten, das zu thun, was feinem 
Herzen wiberfirebte. Ich werde alle Spanier , ‚ohne irgend 
eine Ausnahme, um meinen Thron rufen; ich-werbe ihr 
Verdienſt belohnen und ihre ehemaligen Fehler pergeſſen. 
Ich verſpreche Euch dieß, Spanier, und Ihr wiſſet, daß 
ich, nach Charakter und Gewiſſen, der Mann. bin, das 


zu halten, was ich verfpreche, . Sch geſtehe,daß ic 


ein Feind der Unorbnungen und ‚ber Yieuerungen bin; 


aber mit der nämlichen Breimüshigfeit verſichere ich 


Euch, daß, wenn die Bebürfniffe des Baterlandes ‚es, 
erheiſchen, ich die Profuratoren der Königreiche in ben 
durch unfere alten. Geſetze vorgefhriebeneun Formen zus 
farnmenberufen werde, bamit fie mir mit ihren Einfich- 
ten helfen, die Monarchie zu-regieren, welche die gött: 
liche Vorfehung mir anvertrayt hat und weldye ich mei: 
nem Sohne glüdlich und blühend zu binterlajlen „hoffe. 
Spanier! Ich bin weder Tyrann, noch Fanatiker; ich 
will nur Euer Wohl und ale meine Änjirengungen wer: 
den dahin gerichtet ſeyn, daſſelbe zu erlangen, Gans 
taeem, 12. Oft. 1833. Carlos Iſidoro de Borbon.“ 

Der Rational wundert fih, daß die. minifteriellen 
Blätter fo fparfam mit ihren Nachrichten aus Spanien 
feven, ba er wohl wiſſe, daß. die Regierung Berichte 
bis zum 30. Dit. aus Madrid erhalten habe. Die 
Angaben im Einzelnen feyen freilich unbelannt; dog 
wiffe man fo viel aus Matrider Privatichreiben vom 
39. Oktbr., 11 Uhr Morgend,- dab zu jener Beit eine 
ungeheuere Volksmenge, mit welcher die Truppen ber 
Garnifon fraternifiren, ben Palaft umlagert und water 
lautem Gefchrei des Minifters Zea Kopf verlangt habe, 
An der Parifer Börfe vom 8. wollte man fogar wils 
fen, daß das Voll Hru. Bea aus feinem Palafte ges 
eiffen und durch die Straßen geichleift habe, 

Züri, 8. Noo. 

Auf die Mittpeilung über die Konſtituirung ber bei: 
den Landeötheile von Baſel find vom diplomatiſchen 
Korps noch keine einläßlichen Rückäuſſerungen an den 
Vorort eingegangen; der engliſche Geſandte hat ben 
Empfang der Mittheilung noch gar. nick angezeigf, 

Antwerpen, 8. Nov. 

Es fcheint gewiß zu ſeyn, fagt bad Journal von, 
Antwerpen, baf der König von Holland krank ift. Ein 
Brief aus dem Haag von -gefern Abend dafirt, ſagt 
ausdrücklich, gr fey mehr oder weniger krank. im 

Brüffel, 10.Now - , ve 

Dat. Journal d'Arion meldet, daß, feit mehreren, 
Zagen einige. Aufeegungen im dem heutfchen Theile ber 
Provinz Luxemburg herrſche. Mir. wollen Hier ‚bie pon 
dem Zournal d'Arlon als vermuthliche Urfache dieler 
Aufregung mitgetheilten Gerüchte, ſolgen lafien;, Es 


Rebalteur; 


heißt, , die; RKückkebt des Prinzen von H en: Homburg 
bänge mit; politiſchen ‚Gründen —X DIE baldige 
Ankunft, des Kronprinzen bon Preufien habe nod einen” 
andern Zwech als die Inſpektion der Bundesbefagung ; 
der Prinz von Sacien: Weimar werde in Luremb 

arte; eine Deputation der prängijtifhen Partei fep 


> 


erm 
nad dem Haag abgegangen; der deutſche Diſtrikt der 
Provinz werde von preuiliihen Truppen befegt werden. 

ini Derlin. Di Ne . 

- Der aufferorbeniliche Gefandie und Bevoltmäktign 
Minifter Sr. Mai. des Königs von ‚Öriehenländ' bei‘ 
Sr, Maj. dem Könige ber. Kronzofen, Fürſt Michael 
Suzzo/ iſt pon Paris dahier eingetröffen. 

Frankfurt, 12. Non. 
Baron von Fagel, ehemaliger Botſchafter der Nie: 
berJande in Großbrittannien, deſſen Ankunft in dieſer 
Stadt verſchiedene Journale als eine Nachricht von hör 
ber Wichtigkeit mittheilten, fam wirklich nur auf feiner 
Rückehr von einer Vergnügungsreiſe nach Stalien und 
der Schweiz ‚bier durch. 
Frankenthal, 8. Nov. 

Das Urtheil gegen Dr. Siebenpfeiffer wurde heute 
publizirt. Derfelbe warb zum Maximum ber in dem 
Art, 222 beftimmten Strafe verurteilt, nemlich zu 
zweijähriger Gefängnißftrafe und in die Koften (ohne 
weitere Acsefforien). 


(Berbefferung.) Im Nro. 36 unfers Blattes Art. Würjburg 
9. 8. Nov. auf der legten Seite weiten Spalte Zeile 26 ficht 
Vrülben 95 — 200 ®r,, foll-aber heißen 95 — 100 Or. 

n der Drausuid’iden B d Kunſt 
iſt —F andern eingetrofen 8 zu en er... 
Die Glocke der Andacht, Ein Erbauungsbuch für 'gebildere Zw 
tholiten,. 2te verm. Aufl. Drudp. ı Hd. Belinp. 1 A. 20 fr. 
Leben, Wirken und Treiben der Kellnerinnen, Köchiunen und 
Kindsmagde der neueſten Mode und der Dienkmägde am 
Schienteltage in der Methſchenke beim Dumberger in Müne 
en. Charakteriifche Bilder, Nebſt einer Ricgelhauben⸗ 
laſſiſtkation. 3. geb. e fr. 
Ste kenn, 8. ‚ Sehr. v., Eduard. Eine Novelle. 8. geh. 3 
.'23 fr, 

So n, R. fr. B., die Erbe und ihre Bewohner. »te, 
verm, u. verb, Aufl. 1— ste Lie. M. Kpfr. geb. 8 2+ Pr. 
Schuitheß, J., die evangelifche Belchrung über die Erneuerung 
der. Natıle nebk Muferfüc.-von Verdeutſchung, Erklärung 
| und Auslegung des Mömerbriefes im Gegenfage mit Thos 

lucks und anderer Art uud Kumlt. gr. s. 54 FR 

| G-0-N,C.O R D.1 A 

Samstag am 16. d. yon 8 —ız Uhr Tänzgesellschaft.__ 

Beflanutmoahung. » 

Dienftag den 49. d. Monats Vormittags lag 
Endesunterzeichnetgg, , in „feiner, „Behaufung phngefähe 
180 Schod Kor, Baipen A, und“ Gerften  Stroß, 
nebfl mehre Geſchock dergleichen Büſchel den oͤffentl⸗ 
chen „Striche, außfegen. ,.. Wozu höflichſt einladet 
Haðßfurt den 6, Nov. 1853. 
"4" i:1 4.8 Igaa 
"4aasten Ziehung, Miuchen 
—— — rn N * 
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Münden, 12. Nev. 


‚Ce, Mai. der König hatten während be6n Hufente | 
baltes in Werchteögaden die: ausgezeichnete reichthũm⸗ 
liche Sammlung von .rörifhen und germanischen Als 
terthümern, welche :durb Ausgrabungen und: in alten 
Geäbren durch Sorfhung und Mühe. von dem Hs 
Wſenegger in Solzburg aufgefunden ‚und: gefanimelt 
wurben, .. gekauft. . Diele Rofeneggerfhe Sammlung iſt 
bereits in 28. Kiſten hiex angekommen, und lange ſchon 
duch. deren vorzügliche Reichhaltigkeit und - Seltenheit‘ 
bekannt. ;, Mit diefen Alterthumsreſten, in geſchichtlicher 
Bedeutung für : dad ‚alte Juvavia von hohem: Werthe, 


bebeni Se. Maj. auch dieſen wiſſenſchaftlichen Zweig 
keſbar ausgeſtattet, wodarcheadas in der Reſidenz vor: 
handene vortreffliche, vom Kurfürft Mar 1. gegründete 
Autiquarium ſicher lich zu dem — Rang ers 
boben werben wird. ’ 
der KFrhri v. Hallbergſchen Kolonie bei Frei⸗ 
fing babem: ſich einige . Schweizerfamilien niebergelaffen; 
die ſich auf die Baummollenweberei verſtehen. 
Wien, 7. Nov. 
Aus Prag. ift die: traurige Nachritcht hier —*—* 
fen, daß. der kommandirende General: in Böhmen Fürft 


Aloys Lichtenflein am: 4. d. jt ben Leiden feines‘ durch: 


viele Wunden fiehen Körpers :erliegend, geftorben iſt. 
Nicht nur die Armee, fondern die ganze. Monarchie ers: 
leiben dadurch einen ſchwer zu erfegenden: Werlufl. — 


Der türkiſche Geſandte an unferm : Hofe, Fürſt Mau⸗ 
rojeni,: hat dieſer Tage die Anzeige erhalten, daß ihm‘ | 
der Sultan, als Beweis feiner. Zufriedenheit, das türs 


kiſche Ehrenzeichen verliehen habe, — Hinſichtlich des 
Ortes, wo bie deutſchen Minifter: Konferenzen‘ ſtatt finden 
foßen s: weiß man noch, nichts: Sicheres; indeffen: iſt wie: 
der Wahrfcheinlichkeit vorhanden, daß ed bei dem ur⸗ 
fpränglichen Vorſchlage ſie in Wien zu halten, ver: 
blaiben werde. ‚Die: diedfällige: Zuſtimmung von Eeite 
Preußens, wird. in den nãchſten Zagenserwartet-- — : Aus 
Belgrad meldet ein ‚„Dandelöfcreiben, daß nunmehr der, 
Rott aller ‚bisherigen Abgaben in seiner runden » Sinmme: 
zu e Aribut Serbiens an die Pforte; für dies: 
Sabaranf, 50,000 F. A Dulaten fefigefegt ; worden ſey 
Dis: Stadt Belgrad folk: als zur Feſtimg gehörig. ferner: 
big- unter, türfucher  Imeisniktiom :Rchen,- und: Der-Eriwap 
Hecisnganrr ern Dem — eis * 
fommen zerhlihes. ı.....:% 


uW ),Tki ĩ u. „is, 






















 Ririefk, 3. Roos J 
Darch ein. aus Nauplia vom 10. Okt. hier ange⸗ 
* Paketboot erfährt. man, daß noch fernere Vers 
haftungen in Griechenland ſtatt gefunden: haben, und 
deren Zahl. ſich nun bereits. über 40 belief; die Ruhe 
war übrigens bis dahin keinen Augenblid geflört worden; 
König. Otto fand überall: auf feiner. Reife. freubige. und 
‚ hetzliche Aufnahme. ; Auf dem. Wege nach Patras ber 
ſuchte er gelegentlich die joniſche Inſel Zante, wo en 
vom Gouverneur mit wielem Feſtlichleiten empfangen 
wurde, — Die öffentlichen Blätter, ‚deren: Ausgabe in 
Folge der. entbedten: Verſchwörung in ganz Griedhene 
land ſuspendirt worden vvuviien ah jedoch num 
unter: Cenſur, erfibeinen. nr 
Madrid, PIE 1.5 m F 
Das Amneſtiedetret ‚für die 31Abgeordneten der 
Cortes konnten von aller. Welt nicht beſſer aufgenom⸗ 
men‘ werden. Jedermann: wünfdet ſich Glück wegen 
‚der Mugen Maßregel, welde die. Königin für Erhal: 
"tung :, ber‘ Ordnung umd Ruhe trift, und um fo viel, 
‚als, möglich, politiſche Zwiſte zu befeitigen, welche. zu 
allen Zeiten das, Unglück Spaniens waren; Die Nach⸗ 
richten aus den Provinzen find fehr beruhigend; aben. 
es fcheinet, daß die Völker anfangen, fid für Refors, 
‚men auszuſprechen. Entſchließet ſich die Königin, die: 
‚felben zu madıen, fo, wird ihre Regierung Cine. der 
glüdtihflen „Epochen in’ der. fpanifhen Geſchichte Bilden. 
—— weife, iſt nachſtehender Befehl in Andetracht der 
olijei: 

h Ihre Mai. die Königin“ wollend, daß die Dora" 
eb Königreiches in Schrahfen gehalten wetbe, welche" 
ie” nie Hätte‘ überfchreiten ſollen; daß fie ihre Wache 
ſamkeit über -Perfonen nur in Betheiligung und" für die" 
Ei it Aller ausübe, und daß fie endlich, anſtatt 
das Werkzeug der - Quälerei zuſeyn, ein Miltel vers 
Regierung und folglich der Grundflof der Schutzes wer⸗ 
de, bat im Namen: der Königin‘ Ffabella’ verordnet,‘ 
daß man alsbald ‚die Gefege der allgemeinen Poliſei 
durchfehe' und- fie in jenem Sinne geſtalte, indem’ alle? 
übertriebenen Vorſichten, alle quälenden Förmlichktiten“ 
und endlih alle Belinträchtigung unterprüde, welche 
nicht durchaus von der Nothwendigkeiten did: Dednung 
zu erdalten, und die allgemeine Ruhe — — 

werden. 


Merriby 2: Din 43H). u ml" 1:5 


Koröfa, 0. DM | 

In Wurde nachflehender Aufruf des Ger 
rals Gaflagnos verfündet: „Einwohner der baslif 
Provinzen! Zahlreiche Korps von Fußvolk und Reiterei 
kommen in diefe Provinzen, um ben Triumph ber ge: 
rechten Sache Ihrer Maj. der Königin zu bewirken. 
Sch ſprach zu euch Nichts ald Worte ber Wahrheit, 
wo ich’ fagte, daß unfere Stützen nicht zerflörbar pe; 
aber: unfere Königin, fletd empfindfam und tugenbhaft, 
wird vergnligt feyn, zu vernehmen, baf weder Thraͤnen 
noch Zpauer fi in den Triumph ihrer Sache gemiſcht 
babert: Meine Gefinnung war ed nie, wie ich euch «6 
gezeigt babe, die ſchlechten und übelwollenden Urheber 
ber Rebellion mit den Unglüdlichen zu vermengen, des 
een Unwiffenheit mißbraucht worden if. Die Barmher⸗ 
zigkeit erfcheint nicht größer, ald wenn man ficher iſt, 
ſtrafen zu können. Indem ich mir die Gefühle der.Bärts 
lichkeit unferer geliebten Königin eigen made, und mid) 
von der Betheiligung leiten laſſe, welche die Einwohs 
ner dieſer Provinzen mir eingeflößt ‚haben, glaube ich 
bewißigen zu koͤnnen, wad bier folgt: r 

„Einziger Artifel. — Diejenigen, welche ihre Heerbe 
verlaffen haben, um ſich mit der rebellifchen Faktion zu. 
te einigen, follen begnabigt werden, wenn fie in 5 Ta⸗ 
gen von Kundmachung dieſes Aufrufes an ſich ftellen, 
was fie durch ein Beugniß der Obrigkeit bewähren 
werden. Die Anführer find von biefer Verfügung aus: 
genommen. Hauptquartier Toloſa den 30. Oft. 1833. 

Frederik Gaftagn os.“ 
Bapyonne, 5. Nov. 2 

Nach Briefen aus Madrid iſt die Königin bei der 
Bewegung dafelbft und als das Wolf unter ven Fenſtern 
des Palaſtes fehrie: Nieder mit Bea und Eruz! auf dem 
Balkon erfcienen und hat deutlich die Worte geſpro⸗ 
chen: Sch werbe fie ändern. 

London, 7. Nov. 

Der würtembergifhe Minifter, Sir S. Ganning 
und Lord Santon waren geftern auf dem Büreau der 
auswärtigen Angelegenheiten beſchäftigt. — Baron Om: 
teba, der bannoveranifche Minifter, begibt ſich äuf eis 
nige Monate nach, Hannover.  _ et 

Die „Times“ theilen aus Madrid vom 27. Nach⸗ 
richten mit, welche mit benen ber Parifer Journale -im 
Welentlihen übereinflimmen. — Der „Sun berichtet 
aus Bilbao vom 27:, daß, bie Garliften in jenem Theile 
des Landes Überall die Oberhand haben ‚und die ſchreck 
lichſten Grauſamkeiten begehen. Die Anzahl der bei Bil: 
690: verfammelten Infurgenten fol. 20,000 Mann - bes 
tragen; ed find zum größten Theile rohe Banbiten und 
an ihrer Spitze ſtehen Mönde. 

u Paris, 8. Nov. 

Das Jonrnal i des Debats enthält: ein Schreiben 
ons Beyonne vom 8. Nov. Daſſelbe meldet: ‚Briefen: 
aus Pämpeluna zufolge, if der brave Generali"Boren 
zo, weiber mit 900 Mann, und durch eine andere 


dieſe Rachricht iſt unwahrſcheinlich, 


Kolonne von 700 Mann unterftäht won‘ 5 
detachirt wurde, auf ¶ Logrono — 
4000 Inſurgenten fanden, Im pfe PKX 


wurden Biele derſelben getödtet. Unter ihnen 
berüchtigte —æ— Uranga. Alle Abe haben 
ſich nach Bittoria gerettet. Man fprach geflern davon, 
daß 3 Bataillons royaliſtiſcher Ereiwilligen_mit 8 Feld⸗ 
ſtücken auf Toloſa rüdten, um den General- Eoflanon 
vum Rüdzuge nah St. Sebaftian zu‘ zwingeis' indes 
„ 5 * wenn 
wahr ift, daß die Rebellen bei Logrono —— 
dereits viele Aruppen bei Burgos vereinigt find. Ein 
Schreiben aus Garagoffa. vom 30. Okt. berichtet, daß 
bis zu dieſem Zage ungeflörte Ruhe in Arragonien 
herrſche, und daß die Infurreftion außerhalb der Mros 
vinzen von Biskaya und der von Merino und feinen 
Banden befegten Diftrikte feine Fortfchritte gemacht habe. 
Die Gazetta vom 24. enthält noch mehre :andere f. 
Dekrete, durch welche die Königin fi) zu beeilen idyeint, 
bie in ihrem Manifefle verheißenen Verbefferungen in 
ber Staatöverwaltung zu gewähren: Das Erſte beziept: 
fih auf die Anullirung der. während. der Fonftitwtionele 
len Epoche geſchehenen Verkäufe von Majoraten, und 
beauftragt den Rath von Kaſtilien Vergleihsvorfchläge 
zwiſchen den Verkäufern und Käufern dieſer Güter ya | 
macen. Das zweite entzieht die früher den Provinyiate 
Intendanten ertheilte Ermächtigung, durch Spezialbe⸗ 
ſtimmungen für den Unterhalt der royaliſt. Freiwilligen 
zu ſorgen. ‚Ein drittes Dekret bewilligt‘ den Milbih ã⸗ 
tigkeitsanflalten bei. Beranlaffung: der Proflamirung der 
Königin Iſabella II. eine Summe von 120,000 ‚Reas 
len zur ®Bertheilung an vie Armen der Hauptfladr. 
Ein viertes Dekret führt wieder. die. von ben Gortes 
früher adoptirte abminiftrative Eintpeilung ein, wodurch 
eine ‚Art von Präfekten und -Unterpräfeften unter dem 
Namen Oberfubdelegirte und -Unterfubdelegirte del fo- 
mento eingefeht werben. Ein fünftes Dekret ordnet 
die Stiftung eines Verwaltungsblattes an, worin die 
Regierungsbandlungen mitgetheilt und alle ’Werbefferungs: 
projefte diskutirt werben: follen; alle Kommunen: vom 
mehr als 300 Feuerftellen müffen dieß Iournat halten. 


1 Zwei andre Defrete ernennen: Kommiffionen;: um die 


Gefeggebung in Betreff des Fruchthandels zu revidiren 
und Vorſchläge zur Verbeſſerung des Ackerbaues zu 
entwerſen. a — — 

In, der Sitzung vom 4. Novi wurde der franz 
Afademie der Wiffenfchaften von Hrn. Moreau de Jou⸗ 
ned seine Statiftit von, Spanien vorgelegt. Na der⸗⸗ 
felben zählt dieſes Land gegenwärtig ungefähr 15,000,000 
Einwohner. : Im Jahre 1723 waren ed 7,625,000: 
Während früher .über 2 Mill. .Gimwohner > 


R großentheils 
‚| von eingeführten Zebenömitteln. fi nähren mußten; 


werben ‚gegenwärtig: \6 ‘bid 7 00 Hektoliter Getreide 

lich ausgeführt Das Nationaleindonımen von unbeweg⸗ 
lichen Güte) beirägt 508,982,000 Franken 7 wobon 
bie Geifllicpkeit 97,147,000 Franken tinniuat. 


- Barid, 9. Nm 

:  (Mbendhllletin.) Ruhe herrſchet möch immer in Ar: 
zagonien. » Die königl. Freiwilligen zu Abroca wurden 

Bu Saragoffa bildete fi ein Korps Brei: 
wiliger für die Aönigin, den 26. hat ber Feldmartſchall 
Borenzo. beim - Einzuge in Eogrono die Rebellen ge: 
fhlagen und » wovon aber mehre zu. dem 
Kruppen der Königin. übergegangen find, Die Karli: 
fien wurben am 22. nodmals von el Paftor geſchla⸗ 
gen. Außer Biskaya, Alava und einem Theile Kafli: 
lien, wo Merino und Quevillas ſich befinden, ift im 
Spanien. alled ruhig. :. Gen. Saarsfield, der am 24. 
zu Burgos war, zog feine. Truppen zufammen, und 
entwaffnste ohne Widerfiand bie königl. Freiwilligen. 
Man behauptet ald ficher, daß der Generalfapitän Ka: 
taloniend jenem von Arragonien angeboten bat, fo viel 
Zruppen zu ſenden, ald der Zuftand feiner Provinz es 
geftatten würde, und daß dieſer es nicht angenommen 
bat, weil diefe Mafregel gar nicht nöthig ſey⸗ da die 
Ruhe in Arragonien fo gut, wie in Katalonien herrſche. 

Man verfihert, daß zu Pampeluna, wie zu Bar: 
gelona und in andern Städten, . fib ein Korps von 
Freiwilligen bildet, weldes der Obriſt Sia befehligen 
werde, der als Liberaler verbannt und nach Frankreich 
flüchtig war. Die Jünglinge von den beften Fami⸗ 
Ken fielen fi freiwillig zu dieſer Legion, deren 
Hauptzwed feyn wird, die Ruhe in den Städten zu 
erhalten, unb den Truppen bie Möglichkeit zu verſchaf⸗ 
fen, daß fie aufferhalb der Mauern handeln können. 
Mina ift noch nicht an ber Grenze, wie man verfichert 
bat» (Er war jüngft auch noch in London.) Bon den 
Bewegungen des Gen. Saarsfield haben mir noch nichts 
vernommen. Er wirb aber ben Ablauf ber Zeit für 
die Amneflie abgewartet, und inzwifchen feine Truppen 
in die gehörige Werfaflung gefegt haben. Bu St. Se: 
baftian hat man 3 Schaluppen bewaffnet und eine jede 
mit 25 M. befegt,- worüber Francidco Anbamarra, ein 
tüchtiger und erfahrner Seemann, den Befehl erhielt. 
Er verfah ehemald unter Gen. Mina die Stelle eines 
Adjutanden. Diefe Echiffe freugen in dem Ozean, um 
den Handel zu fhügen. Im derfelben Stadt bildete 
man auch 4 Kompagnien Bürgermilizen, jede von 100 
M., und beflehend aus Leuten von den beften Familien. 
Sie find ‚von dem berrlichften Geifte befeelt, gut ent: 
f&loffen und für die Sache der Königin ganz ergeben. 

. Die Sage von einem Aufftande daſelbſt ift wohl eine 
Ervihtung, und koͤmmt wohl aus der Fabrik der Kar⸗ 
liften, welde fo reich an dergleichen ifl. 

Der Globe, die, Zeitung des Wighminifteriums zu 
London, bezeugt eine große Verwunderung für das Vers 
fahren, weldes Hr. Bea Bermudez in feinem Mani: 
fefte ausgeſprochen hat. Er findet, dad Ucbermaß von 
Geſchicklichkeit fey, Gedanken der karliſtiſchen Partei ans 
genommen zu haben, jedoch ihre Komplotte zu beſtrei⸗ 
ten; und bie Ideen und bie. Hoffnungen der Konftitus 
tionellen zurädzumeilen, gleichwohl auf: ipre- Beipülfe 


zu flügen. Es ſcheint, Lord Palmerſton, welcher flart 
von den beutfchen Blättern betaflgt wurde, daß er li: 
berale Sympathieen in Rüdfiht Deutſchlands gezeigt, 
bafte, wolle ſich ähnlichen Vorwürfen nit mehr aube 
fegen. Seine Theorieen über Spanien find nicht. von 
ber Urt, daß der Bundestag zu Brauffurt beöhalb un. 
gehalten werde. Wir wollen aber ben Globe over 2, 
Palmerftion nur fragen, ob die Stüge mit bewaffneten 


Konfitutionehen nicht , gegen Hrn. Bea ſich menden,. . 
und ihm ein anderes Manifeft abbringen, oder ihn gar,” 


vom Minifterium vertreiben werde, was bereits in Mae 


drid ‚verlangt wurde, und ob dad Schaudeifpiel in Spa: _ 


nien glüdlier ald in Frankreich feyn werde. Wir das 
ben bereitd von mehren Städten in Spanien vernoms 
men, daß die Konflitutionellen, gleichwohl für die Ks 


nigin, bie Waffen ergriffen haben, was man.in dee 


Noth gefchehen laſſen mußte, und ‚von der. Regierung 
fogar ausdrüdlich genehmigt wurde, Iſt man wohl in 
ber Folge im Stande, dieſe Waffen zu,entreißen, wenn 
fie zu anderen Bweden, als bie Regierung oder eigents 
ih Hr. Bea beabfidtigt, gebraucht werben? Die Ans 
zeigen find bedenklich. F 
Borbeaur, 5. Nov. j 

Nach dem Berichte einer glaubmwürdigen Perfon aus. 
Pau ift ber Aufftand der Royaliſten zu. Madrid bei 
weitem noch nicht zu Ende, und bat ‚fi den 28. v. 
M. mit größerer Wuth aufgeregt, Landleute haben ver⸗ 
fihert, daß man an jenem Tage Gemwehrfeuer. gehöret 
habe. Man hält es für unmoͤglich, daß die Königin 
ein Minifterium belaffe, welches die ganze Nation vers 
werfe. — Man ſchreibet aus Saragoffa, daß dort der 
Berfuh einer Verſchwörung gemacht worben fey, wel— 
hen aber die Truppen unterbrüdet haben. Man hat 
einen Obriflen verhaftet, der im 3. 1823 ein bloßer 
Sämidt geweſen war, fo wie einen ieutenant der 
Reiterei, Namens Sanchez und einen ‚Poftoffizianten, 
Urbina. — Bourmont und feine Offiziere wurden in 
ein Klofter gebracht, wo fie ihre Quarantäne beendigen 
follen, wornach fie in einem Seehafen eingefiffet wer: 
den. — Der Pfarrer Merino hat fi nach Sepulrada 
und dann nach Soria geworfen. Es iſt zu beſorgen, 
daß er den Briefwechſel Frankreichs unterbreche, der 
jest über Arragonien gehet. Gen. Saarsfield follte am 
25. nah Bribiedca fommen. — Aus einem Hafen 
Portugals iſt ein Brigantin mit Depefchen D. Pedros 
nah Havanna gegangen. 

Der Indicateur de Borbeaur vom 4. Nov. enthält 
ein Säreiben aus Madrid vom 26. Okt., weldes 
keine ſeht erfreulihen ‚Nachrichten aus den Provinzen 
mittheilt; es heißt darin: General Queſada, der neu 
ernannte Generalfapitän von Altkaſtilien, if auf feinen 
Poften abgereifl. Die franz. Iefuiten, die in Madrid 
waren, find nach Frankreich zurückgekehrt. Alle fremde 
Dffiziene in Madrid, die gekommen waren, um fid 
Bourmont in Portugal anzufchließen, müſſen die Haupt 


ſtadt verlaffen. Der Zuſtand der Provinzen kann se 


— —— — — — 


der kein Vertrauen einflößen; faſt in allen herrſcht eine 
Art unterbrüdter @ährung, die Feine Bürgſchaft für 
dauernde Ruhe gerwäßrt. Segovia, Cuenca und andere 
Städte, wo bie Geiſtlichkeit zahlreich ift, haben bie 
Regierung um Truppen erfucht, weil fie. täglich einem 
Auẽ bruch befürchten. Am 24: iſt ein Bataillon der 
königl. Garden von hier nad Aranda de Douto ab» 
marfdirt. Wie es heißt, haben die Karliften in Ma« 
laga, Waterad und an andern Orten in Granaba Uns 
ruhen erregt. 
Aufrufe zur Empörung und man befürdtet einen Aufs: 
ffand in Toledo. 

Der Imdieateur von Borbeatir vom 5. Nov. mel: 
det: Der Kurier von Madrid fey geftern zu Borbeaur 
angefommen, jedoch nicht über Bittoria, welche Stadt 

noch immer in der Gewalt der Infurgenten fey, gegen 
die General Eaaröfield bis jetzt feine feindliche Demon: 
firation gemacht habe. Die durch diefen Kurier über: 
brachten Nachrichten - melden die (bereit: geftern von 
und mitgetheilte) Cinnahme von Logrono burd den 
Marechal de Camp, Manuel de Eorenzo, und die volls 
kommene Niederlage von mehr ald 4000 Carliſten, die 
ſich dafelbft vereinigt. Diefe Thatfache, die durd alle 
unfere SKorrefpondenten beflätigt wird, vernichtet das 
geffrige Börſengerücht von der Niederlage Saarsfields 
und feiner ſchimpflichen Unterwerfung unter den Priefter 
Merino. Daſſelbe Blatt meldet weiter: daß Erafo, ber 
Hauptführer der Revolutionärd in: Navarra, fih am 
Samftag Abend, mit Verlegung des dem Präfelten ge 
gebenen Ehrenworts, aus feiner Wohnung in Borbeaur 
heimlich entfernt habe und nicht wieder dahin zurück⸗ 
gekehrt fey. 
Aus dem Niederlanbe, 8. Nov. 
Holländiſche Blätter fehreiben vom 5. NRov.: Das 
Londoner minifterielle Blatt vom 2. Nov. Abendö, ber 
Globe, berichtet, daß die Konferenz in, Betreff der hol: 
Tändifch:belgifchen Angelegenheiten ihre Sigungen an 
demfelben Tage beginnen ſollte. So wie wir aus 
Frankfurt aus guter Quelle vernehmen, waren bie bon 
Sr. Maj. dem König wegen der Luremburger Frage 
geſchehene Anfragen bereitö bei dem deutſchen Bundes⸗ 
tage verhandelt worden, und es dürfte, wie ed ſcheint, 
baldigft eine Einwilligung erfolgen, wenn nicht inzwis 
ſchen folche bereitö erfolgt if. — Man will wiſſen, 
daß die Regierung, um dem ferneren Ausreißen ber 
Fremden, welche im ber hol. altiven Armee dienen, 
vorzubeugen, gefonnen, ift, alle Deutſchen mit VPãſſen 
nach ihrer Heimath zu entſenden. 

u Haag, 7. Nom a 

Heute wirb von mehreren Seiten der geflrigen An 
gabe, der franzöſiſche Gefhäftsträger an dem biefigen 
Höfe habe ſich nach Paris begeben, wiberfproden.. Hr. 
dEyragues fol nur für einige Tage nach Brüffel ger 
reift fepn, ohne mit feiner Entfernung einen politiſchen 


Zweck zu verbinden. 
TE T Menakteur: Dr Hohn, Werlag ber 


An den Mauern von Murcia lad: man | 








ransnid’ (den Bucz nad: Kunfibanblungr:.. zo 


Bom 8. Nov. Der Fürft von Schw | 
welcher geftern nad. Berlin -dögerefft und ag 
dung ; wie die nunmehr in Lonton 


‚barthut, bei unferm ‚König. velltininien »elungen..i 

: haben den Sr: Mai. — 
derm Wohlwollen eine koſtbare Tabatiere 
dero Bildniſſe verziert und mit Brillauten garnito vom 
ſehr bedeutendem Werthe, als Geſchenk empfangen... 


mit Höcifle 


— —— 9. NRo... ar 
er belgiſche Kabinetskutier Wittokr iſt geſtern mir 
es London abgegangen —A * 
Der Independant ſagt: Wir haben eldet, Yafı 
bie Königin Regentin von Spanien eine re 
25 Millionen Fe. in England zw unterhandeln fuchte: 
Heute meldet man. und, taß bie englifche Regierung 
diefe Anleipe nur nah der fürmligen Anerkennung. der 
KortessAnleihe geflatten werde. a 
Wir erfahren, daß die Mäſtrichter Gatniſon bereits 
um ben vierten Theil erneuert iſt. Währenddeß ziehen 
ſich die Unterhandlungen von Zondhoven noch imme 
in die Länge. i La ' 
Höhft intereffante Subfkriptiong: und. Pränumera- ' 
. tions⸗Anʒeige.. 
1) Dies amferordeutliche.. guͤnſtige Beurtheilung der 
Geſchichte des Osmanniſchen Keiches von Joleph 


- 


a v. dammer : 
erte ben as fo fenr, dab; die Eremplare. der -erfiem 
Bände bei der — des ee Gelber * Ben 
zahre ausgegeben werden wird) ſich Ichon. vergriffen. harten. 
eöwegen vereinigten fih Verfaſſer und Verleger zu einer meuch 
und bequemeren Ausgabe in 4 Bänden von 200. Bogen, mir & 
Karten, und einem; großen Plane von Conſtantinopel, deren jes 
derin monatlichen Lieferungen gu 10 Bogen um 48 fr. und bei 
dem Eintritte zugleich für die erfte und letzte Lieſttuug a fl. 
36 fr, bezahlt wird., weßwegen man die. legte Lieferung: umſonſi 
erhält. Das ganze Werk von beildußs 20 Lieferungen iwird im, 
* vielen Monaten erſcheinen uud nur gegen ı6 fl. a8 kr. 

2) Storia della Letteratura italiana, dall’ori- 
gine della Lingua sino a’ nostri giorni, del ca 
valicre abate G. Maffei, 1825. 8. 3 Vol. 
wurde gleich nach der Erfcheinung von allen Freunden der ita⸗ 
lienifchen Lıterarur fo gut aufgenommen, daß nicht nur bie erfte 
ahlreiche Auflage fich bald vergriff, fondern au in wenigen 

abren bereits jehn Nachdruͤcke erfolgten. , 

Dies beivog deu Hrn. Verfafter, fein Wert moͤglichſt zu 
verbeſſern, bis auf das Jahr 1833 fortjufegen umd eine neue 
Driginals Auflage in + Bänden um den. duferk billigen Preis 
Asfl, ı2 Er. mit ſchoͤnen Lettern uud weißem Papierund den Pam 
traits Darite's, Torauato 2 Alfteri ¶ und Moutils dur 
die: thpograpbifche- Gefelfhaft der italieniſchen Claſſiker za 
Mailand veranſtalten zu lafen:, 

Ale Freunde der isalienifchen Literatur werden daher zu 
Unterfchrift auf diefes Haffliche Werk, wovon zur Einſicht ein 
—— vorliegt, von der unterzeichneren Handlung: erge⸗ 
u. —— va den Verichleiß für Bamberes mg: 

at, 

Drausnit'fhr Buch⸗ und Kunkpandiung 

in Bamberge, . 
äte Hyporbek ju a lo. a 1 
Baul Zei 








gräntitWer Mertor. 


mit alterg näbi shem.Privilegium 








Münden, 14. Nov. 
Die am 15. d. von hier abmarſchirende Golonne 
k. griechifher Truppen wird beftehen in 2 Schüben:, 
2 Grenadier: Sompagnien, und ber Artillerie: Abtheis 
lung, zufammen 826 Mann; diefelbe wird bis an bie 
öftreih. Gränze folgende Marfcftationen erhalten: ben 
15. Anzing, 16. Haag, 17. Ampfing, 18. Raſttag, 
19. Altötting, 20. Marktl und Concurrenz, 21. Sim: 
bad, 22. Altheim. j 
Würzburg, 14. Gept. 
Heute früh kamen Se. Durdl. der Fürft v. Det: 
tingen· Wallerſtein, Minifter des. Innern, von Ihrer 
Reife nach Kiffingen über Schweinfurt hierher zurüd, 


und festen Abends Ihre Reife nah Münden fort. Die 


HH. Oberkirchen⸗ und Studienräthe werben Sr. Durdl. 
heute dahin nachfolgen. 
Aus dem Herzogtbume Naffau, 7. Nov. 
Frühern Gerüchten von dem bevorfichenden Beitritte 
8 zum preußifhen Zoll⸗Syſteme wird nicht bloß 
jest auf dad Beſtimmteſte widerfprochen,, fondern es 
beißt auch, unfere Regierung habe einen, für die Pro: 
buftion des Landes fehr vortheilfaften Handelsvertrag 
mit Frankreich abgefchloffen. Nach ben Beflimmungen 
diefes Vertrags nämlich follen mehrere der Haupt:Er: 
geugniffe des Herzogthums, als namentlih Mineral: 
waſſer und Beine theilö zollfrei, theils gegen Entrich⸗ 
tung einer nicht fehr bedeutenden Abgabe fortan im 
Branfreich eingeführt werben dürfen, wogegen unierers 
feitö mehreren Erzeugnifjen der franz. Induftrie gemiffe 
Degünftigungen zugeflanden worden ſeyen. — Wie «6 
heißt, dürfte ©. 8. H. der Kronprinz von Preußen 
noch im-Eaufe dieſes Monats zu Biberih einen Befuch 
ab ſtatten, bei welder Weranlaffung denn aud eine 
große Jagbpartie veranftaltet werben fell. 
an —— 6. Nov. 
Bwethundert Pferde wurden geſtern zu Rotherhithe 
— —— Mariab eihgefbift, ee 
e n im Laufe der nächften ife 
— a u 5 
* rt Bonaparte, Fürſt von Canino, und feine 
Zodters‘die Fũrſtin Charlotte Gabriele, find jest in 
eg; und wohnen im Mardin⸗Patk, bei Godfione, 


Bamberg. Sonntag, 17. November 


1833. 







bei dem Grafen von Survillierd. Sie wollen, wie «6 
heißt, den Winter dort zubringen. 2 
Nicht blos in Leeds, fondern auch in Manchefter 
und anderen Manufacturftädten zeigen fi unter den 
Arbeitern Spuren von -Goalitionen. - * 
Die Times meldet aus Madrid vom 28. Okt., daß 
der Geſchäftsträger Neapels, der ſchon gegen. die. Abs 
änderung der Thronfolge profeflirt hatte, bie. Wappen 
feines Hofes am feinem «Hotel hat abbrechen laſſen. 
Der- Sun meldet, daß nah dem Schreiben eines 
Lieutenants an Bord der Fregatte Gaflor an eine ber 
erften Magiftrats Perfonen, die in ‚ver Gegend ‚von 
Wakefiedl wohnt, D- Carlos fih im Tago an Bord 
eines Schiffes eingefhifft hat, um fib nah Kom 


za“ begeben. 

Man ’erfieht aus den engl. Blättern, daß das Bolt 
fich hicht nur gegen die Thür⸗ und enftertare, fondern 
auch Hegen die kirchlichen Abgaben auflehnt. Zu Buns 
gay (Graffhaft Suffolk) verweigerte ein Hr. Morris jene 
Abgaben. Er wurde gepfändet,, und die Effekten unter 
der Hand verkauft. Deſſenungeachtet wurde die Sache 
befannt, und wie ber Käufer, ein Kleinbändler, durch 
den Anfauf fompromittirt zu werden glaubte, bot ex 
fie dem Hrn. Morris wieder an. Diefer ſchenkte fie 
jedoch den Armen, und bie Mobilien wurden nun im 
Triumph von den bei diefer Angelegenheit Intereffirten 
durch die Stadt getragen. — 

Die der Sache der Königin von Spanien ergeben⸗ 
ſten englifchen Blätter behaupten einſtimmig, daß die . 
Verleihung einer neuen Konftitution, oder die Anerken⸗ 
nung berjenigen von 1812 oder 1820, vielleicht für 
die Zukunft jedes Fortſchreiten unmöglich machen. 

Die Limes enthalten ein längeres Schreiben aus 
Madrid vom 27.. Okt., worin im Algemeinen-ber Her⸗ 
gang der Dinge auf der Halbinfeb fo erzählt wird, 
wie berfelbe nach ſpaniſchen und frangöfiihen Blättern 
bereitö mitgetheilt wurde, Der Sun meldet nad einem 
Privatfchreiben aus Bilbao vom 27. v. M., daß das 
felbft die Streitmacht der Garliften auf 20,000 Mann 
angewachſen ſey. 

Wir vernehmen, daß der Ritter von Vial, Bot: 


ſchafter Spaniens bei unferem Hofe. diefe Tage eine, 


für: feine ierugg wichtige Entbedung gemacht babe. 
&, gieng er Gen f, daß man. geheimnißvoll ein 

iff für einen fremden Hafen befraite. Sorgfältige 
Nahforfhungen auf Anorbnung bed fpan. Minifters 
batten die beflimmte Kenntniß zur Kolge,; daß Ge: 
fchäftsleute von D. Carlos eine große Menge + Waffen 
und Munition für einen fpan. Hafen einfhiffen ließen. 
- Deffen zur Folge wurde Vorfehung getroffen, zu hin: 


dern , daß biefe koſtbare Ladung nicht in bie Hände ber 


Carliſten falle, und fi ber Perfonen zu bemächtigen, 
an welche fie in Spanien fommen folle. 
London, 8 Row, - 

Der Pantaloon hat Nachrichten aus biſſabon 
27. Dt. überbraht. Don Miguel mar noch zu Sans 
tarem und. Don Pebro fampirte um die Stadt. Dan 
fah einem Angriff entgegen. Ed waren Don Miguel 
nur nod wenige Lebensmittel übrig. Hier einige Des 
tails. Am 18. waren die Miguelifien im Beſitze der 
Zagpufer von Azambuza bis Liffabon; nach einem, lehz 
baften Kleingewehrſeuer hatten fie fih- 3 Kanoniexr 
Schaluppen bemädtiget, an welde fie euer legten; 
feitvem haben fie noch 2 andere, fo wie 3 Schiffe ge: 
lapert, wovon eines 30 Pipen Wein an Bord hatte. 
Sie haben einige Truppen auf bem linken Ufer, ' bie 
fe-an Bord bringen, fobald. fie irgend ein Fahrzeug 
gewahren, dad fie angreifen können. Die pedriſtiſchen 
Truppen, die anfangd wenige Vorräthe hatten, haben 
deren jegt von jeber Art, welche ihnen die Bauern 
verfaufen. 

Bom 9. Nov. Sir Stratford Canning hat feine 
letzten Reifevorbereitungen getroffen, um feine; Diplome: 
tiihen Funktionen. beim ruffifhen Hofe, wieder zu über 
nehmen. 

Liffabon, 25. Oft. * 

Wir werden eben angenehm. durch eine. Nachricht 
einer Beilgge der Chronica überrafcht,. welche offiziell 
anfündiget, daß Leiria und Goimbra ſich für bie Kö— 
nigin erflärt haben. Dieſes wichtige. Ereigniß wird 


viel zur Beendigung des Krieges beitragen, fo wie, die 


moralifche Wirkung nicht berechnet, Don Migyel von 
der Divifion abgeſchnitten ift, die er. im. Norben von 
Portugal zurüdgelaffen hat. 
j Madrid, 31. Dt 

Die Großen Spaniens haben am. Tage, wo, bie 
Königin außgerufen wurde, eine große Pracht gezeigt; 
aber man bemerkte die Abwefenheit der. Botfchafter. Defts 
reichs und. Rußlands. In dem Augenblide, wo bie 
Regentin auf. dem Ballon. die junge,Königin. bem Volle 
zeigte, war fie von. dem Herzog von San Fernando, 
dem Grafen von Punon Roftro, vom Marquis. be. Las 
Amarillad, dem Grafen von Dfalia und einer. Menge 
anderer vorzügliben Perfonen umgeben; : aber. man 
nahm bie Minifter nicht: wahr. Die beiden Königinen 
wurben auf: bad Lebhaftefte. begrüßet. — Bon. des, Am⸗ 
neftie find noch 29 Mitglieder der Cortes ausgefchlofs 


vom. 


fen. Es waren gegen 180 Wbgeorhnete, welche‘ das 
Spfer den politiihen Reaftign wurden. Einige find 
dingerichtet worben, ober eines natürlichen Todes au 
ftorben ; andere haben fi frühen gerechtfertigt. — 
Griſalva, Großmelfter und Privatfetretäre Ferdinands, 
und: ber Schagmeifler von O. Karlos hatten ſich mit 
75,000 Piaftern, welche Sr. Hoheit gehören, aus Mas 
drid geflüchtet, wurden aber eingefangen. Man glaubt, 
ſie werden erſchoſſen werden. — Hulgocia, Belröliper 
ber. ber koͤnigl. Garde bat Partei für D. Carlob ges 
nommen, und befindet fi in Caftilien mit 60 Pferden 
und 400 Mann Zußvolds. - . 
-Perpignan, 5. Nov. _ 

Nichts neues aus Katalonien. Diefes Land genießg 
fortwährend die größte Ruhe. Die Herrichtung der 
Stadtmilizen wird mit Thätigkeit betrieben; man fi 
an, die Seeftädte zu bewaffnen. Die Seeleute, wels 
he ber Königin ergeben find, haben die Erlaubniß em 
halten, beſondere Kompagnien zu bilden. 

ug Paris, 9. Nov,’ 

Der Indicateur von Bordeaux vom 6. fagt: Wir 
werden zu glauben verſucht, daß die Regierung Depee 
fchen erhalten habe, die fie eine Berkängerung des Aufr 
flandes in Spanien befürchten laſſen. Denn ein Schrei 
ben aus Bayonne berichtet, daß General Hariöpe den 
Befehl erhalten hat, feine Zruppen an tee äußerſten 
Grenze zu concentriren und fi zum Abmarfche bei dem 
erften Zeichen bereit zum halten. Das Gerücht von dem 
Abfall Saars ſields iſt auch hierher gebrungen. Alkein 
leiner unſerer Drüfe aus Spanien, bie wie baute er: 
halten haben, erwähnt eines folchen Ereigniſſes. Wir 
können übrigens unfer Grflaunen über. feine forkuäp«e 
rende Unthätigfeit, den cazliftifhen. Banden, den Zun⸗ 
tas, die füch überall bilden, und der. allgemeinen Wer 
breitung ber. infuszectionellen Bewegung gegenüber, nicht 
unterbrüden. 

Das Memotial borbelais und. bad Journal de iq 
Guyenne haben ebenfalld aus Bayonne vom : 3. die 
Nachricht won der Zreulofigfeit: Gaarsfielda erhalten. 
Er nebft 11,000 Mann fol feine Bereinigung, mit dem 
Pfarrer Merino bewerkfteligt und Don Earlos aner⸗ 
kannt haben. Das erflere. Blatt troͤſtet fih noch damit, 
daß ſchon öfter. die. betrübendften- Nachrichten aus, Bas 


yonne mitgeteilt worben feyen, deren Authenticität, 


wenn man ihnen eine ſolche habe-beilegen wollen, die - 
nähften Tage wieder verſchwunden fev-i——: Dei, Zadi⸗ 


\cateur vom 5. berichtet die, Ankunft eined Kurierd aus 
| Madrid, der. die. Einnahme Logranod durch don Feld⸗ 
marfchall Manuel de. Lorenzo, und hie vonfiäukige Pier. 
derlage von, mehr, denn. 4000; Gapliften, - welche Di 
dort verfammelt hatten, beftätigter; — Die. * 
France meldet, Saarẽfield werde ſtetß um: be 
'unrubigt und 2000. Mann: frpen. vom feinem. Heere zu 


den Gerliften, ü gen5: die Koͤnigin babt wirfem 
General den at, eiligft nach Madrid ame. 


roß wäre in der Hauptftabt die Auf: 
regung der Gemüther. Galomarde fol in Bilbao an: 
efommen feyn, um eine Regierungsjunta im Namen 
Don Garlos einzufegen. — Der Temps theilt als Bör: 


rüdjulommen, fo 


fengerügt mit, el Paſtor und Gaftagnon wären nach— 


einer völligen Niederlage genöthigt worden, ſich auf 
frang, Gebiet zu flühten. — Aus Bayonne vom 4. 
wird noch mitgetheilt» ed feyen von Madrid neue Ber: 
flärfungen für das Heer Saarsfields (von dem man 
iprigend am diefem Tage in Bayonne nichts Neueres 
erfahren babe) abgegangen. In den Gegenden von 
Aranjuez bat ber Brigadier Locho die Standarte bed 
Aufruhrs erhoben. Es follen auch in Andalufien und 
dem Königreih Balencia einige Aufftände ftattgefunden 
baben. Bon diefer Geite jedoch beforgt man im Al: 
gemeinen wenig. Merino fol ſich jetzt in Soria befin: 
ben, ünb das Land 20 Meilen rundumber inne haben. 
Man erwartet die Wiederholung der Scenen vom 
27. Dt. in Madrid täglich, „wenn die Regentin ſich 
nicht zwiſchen das Volk und ipre Minifter ſtellt, um 
erfterent eine eflatante Genugthuung zu geben; man 
fegt bei: in entgegengefegtem Falle könnte fie, wie Carl 
X. enden; denn in unferer Epode ilt es zuweilen vom 
Gigenfinn bis zur Enttpronung ein Meiner Schritt. 
Wir find wenig daran gewöhnt, die Journale des 
Winiſteriums die Nachrichten aus Spanien mittheilen 
au fehen, fobald biefe einen für die Regierung der Kö: 
nigin umgünftigen Anſchein haben. Deßhalb fegten zwei 
Linien des diefen Morgen erichienenen Journal de Paris 
alle diejenigen in Tebhäfte Beforgnif, welche fich feither 
Die Sache Iſabellas II. ald triumphirend gedacht hat 
sen. EI Paflor hat eine Niederlage erlitten; das mis 
nifteriele Journal geſteht es ein, und beeilt ſich aud 
micht einmal hinzuzufügen, der conflitutionelle Heerfüh: 
wer habe bald alle ihm emteiffenen Bortheile wieder ers 
Kangt. Dieſes Eingeſtändniß ift der Art, daß dadurch 
alle feit zwei Tagen in ben biplomatifchen Birken vers 
breiteten Gerlichte, deren Widerſchall einen für Jeder⸗ 
mann unarflärlichen Eindruck auf die öffentlichen Fonds 
hervorgebracht hatte, flärkered Gewicht erhalten haben, 
Es hieß, der carliſtiſchen Inſurrektion wären neue Ver: 
Rärkungen zugelommen, welche die Generale Saarsfield 
und Gaftagnon in «ine äußerſt kritiſche Lage verſetzten. 
Man fügte hinzu, daß: in den beiden, Aſturien, in dem 
SKönigreiche, Leon, und Gaftilien eine‘ große Gährung 
berrfche, und daß ber Aufſtand in diefen Provinzen ors 
Diffet werde. In wieiweit diefe Gerlichte wahr: find, 
kat ſich nicht beſtimmen. Jedenfalls aber ſcheint die 
Regierung feit zwei Tagen, durch, den Weltgraphen von 
Boyonne bie Niederlage ei -Paftontı'erfahnen zu. Haken. 
Denn bad Zufammentröffen aller diefer ungünftiger Nach: 
sichten iſt die Beranlaſſung der. minifteriellen Gonferen« 
zen geweſen/ welche feit mehreren, Tagen, ffattgefunben, 
und von denen wir fchomöfterigefprochen haben. Neuer 
bing6 wurden wieder die Angelegeniheiten der Shtervens 








tion erörtert: Das Minifterium, welches fich nicht über 
die Hauptfragg vereinigen Bonnte, ſchlug einen Mittels 
weg ein. Es wurde, wie man verſichert, beſchloſſen, 
dad pyreneiſche Obfervationsheer mit einigen Regimen« 
tern zu verflärfen, indem man fich jedoch vorbehalten 
wolle, einen befinitiven Entfchluß in dem Falle zu fafs 
fen, wenn die Königin von Spanien ein Gefuh um 
Unterflügung an Frankreich richten würde. 
Paris, 10: Rov. 

Geftern find der König und bie Königin der Bel⸗ 
gier nach Brüffel abgereift. Der Ball, der ihnen zu 
Ehren vorgeftern in dem Opernhauſe von der Naties 
nalgarde gegeben wurbe, war fehr brillant, aber mes 
niger befucht ald derartige Bäle früherer Jahre waren; 
es koͤnnen 3 bis 4000 Perfonen ba gewefen feyn, 
worunter 8 bid 900, die Entree bezahlten; man hatte 
ſehr viele Freibillets ausgegeben; ver Saal war präcde 
tig verziert und bot einen fehr fchönen Anbii dar. 
Der König und bie Pönigl. Familie famen um halb 
zehn an und wurden von dem Grafen vow Lobau und 
feinem Etatmajor an der Stiege empfangen. Die Prins 
jen und die jungen Prinzeffinen nahmen Antheil am 


‚den Zänzen; bie 2 Könige und die 2 Königinen zo⸗ 


gen fib um halb 12 zurüd. 
(Bülletin.) Die Regierumg erhielt Nachrichten aus 


‚Madrid vom 31. Okt. Die Entwaffnung der königl. 


Freiwilligen ift ohne [Schwierigkeit beendigt; die Meis 
ften, welche aus der Stadt entflohen waren, find durch 
die nachgeſchickte Heiterei eingefangen worden. Den 28, 
und 29. durchzogen wenig zahlreiche Gruppen die Stras 
en mit dem Gefrhrei: «6 lebe die Freiheit und mie 
Drodimgen gegen Hrn. v. Bea. Einige Patrouillen reiche 
ten bin, fie zu zerftreuen. Die Gacetta macht fernerhin 
zahlreiche Defrete für die Meform der Geſetzgebung und 


Verwaltung bekannt. Zwei Defrete befehlen die Durchs 


ſicht der Geſetze und Verordnungen wegen der Drudes 
reiem und der Päffe; eim drittes verkündet den Entwurf 


‚zur Gleichförmigkeit der Gewichte und Maafe, Vollkom⸗ 
mene Ruhe berrfcht noch im den Provinzen des: Südens 
und des Oſtens. Zu Toledo Haben die königl. Freiwilli⸗ 


gen ihre Waffen ohne den geringſten Widerſtand abges 
geben. Am 6. war zu Barcelona und am 7. zuGi⸗ 


ronna alles ruhige. Das Königreich Valencia und Ratas 


Ionien find friebfertigd. Man ſchreibt aus Bayonne, 
Nachrichten vom Madrid am 31. Oft: melden, daß als 
les ruhig fm. Wie wir dieſen Morgen ſagten, hat eh 
Paftör, zu Alpecia einen Stoß erlitten, und ſich nach 
St. Sehufian zurũckgezogen wie General’ Caſtagnos 


Toloſo wurde geräumt, und die Aufſtändner find den 7. 
Mittags‘ daſelbſt eingezogen. 


Jetzt find es alſo nicht die Bürger, welche unter 


dem, Balkan der „Königin dem Stürz: des Miniſteriums 
verlangten, föndern Gruppen, welche die Straßen durch: 
zogen, ung nach Freiheit fhrien, auch. Drohungen! gegen 
‚Her See ausfiefen: Die demolratiſche Bewegung batı 


mad; den Ereigniſſen am 27, mod 

Es erſchien eine Menge von F 
üauy dem Inhaite dee Mauifeſtes. eng fie —* 
ſeyn mögen, fo find; es nicht — um die es ſich 


jest handelt, ſondern geeignete Maßregeln, um die Res. 


bellen niederzudrücken und die gutgeſtimmte Bevölkerung 
zu befriedigen. D. Pedro hat während feines Aufenthal⸗ 
ted zu Oporto Defrete nad Hunderten gegeben; ohne 
dag feine Saden um einen Schritt vorrüdten. Die An: 
Eunft bat mehr als 50 Hefte Defrete gewirkt, Das mi: 
nifterielle Bülletin fagt fein Wort vom Burgos, von 
Bittoria, von Saaröfield oder feiner Armee Die Res 
gierung muß nothwendiger Weife auch Nachrichten von 
Titkaſülien und von Alava haben; ihr unbedingtes 
Still ſhweigen iſt fehr geeignet, allen nachtheiligen Ge: 
rüchten, die feit 2 Xagen umlaufen, Glauben zu geben. 
Wäre morgen Börfe, fo würde ber Abfall Saarsfields 
oder das Audreifen feiner Truppen als amtliche That⸗ 
fache. verfündet werben. Nah einem Schreiben aus Bas 
gonne vom 4» fünnte es zwar feyn, daß Saarsfield zu 
Bilbao eingerüdt fep, und daß man deöwegen ben Ka= 
nonendonner gehört habe; allein man bat darüber Feine 
Gewißpeit. Aus Madrid zog weitere Verflärkung zur 
Armee Saardfields; mehre Bataillone der königl. Garde 
End auf dem Marfche zum Schauplatze ber Empörung. 
Diefe Streitkräfte find nicht zu viel; vielleicht wird noch 
auf fie gewartet; denn wenn auch Sanröfield die Res 
bellen von Biscaya und Alava bezwänge, fo hätte er 
noch die Banden deö Pfarrers Merino- und bed Briga: 
diers Locho zu vernichten, melde im ber Gegend von 
Aranjuez herumſchwärmen. Mit jedem Tage müſſen wir 
beflimmtere Nachrichten haben, wein fie nicht anders 
dom ben Parteien entflellt werben. 

Wenn auch die Regierung durch ihre Journale hat 
anzeigen laffen, dag Madrid am 31. Dftober ruhig 
war, fo laſſen doch die Unruhen, welche in biefer 
Hauptflabt drei Tage hindurch gewährt haben, nicht 
glauben, daß diefe Gährung fo plögli und auf einen 
Schlag verſchwunden ſeyn ſollte. Es heißt heute, bie 
Regierung hätte viel neuere Nachrichten erhalten, wie 
die, welche fie befannt gemacht hat, Da fie von ihnen 
ſchweigt, fo befürchtet man, fie feyen ungünfiger Art. 
Die Privatbriefe von ber fpan. Gränze lauten im All: 
gemeinen für die Gonftitutionellen günſtig. General 
Saaröfield, weit davon entfernt, die Partei der Köniz: 
gin  verlaffen zu haben, rüftete fih, Burgos am 1. 
Nov. zu verlaffen, und hoffte, am 7. in Vittoria zu 
ker Durch ten fpan. Courier haben wir haste Briefe 

Madrid vom 30. Okt. Abends erhalten. Sie 
sc mit, daß die Unruhen, bei weitem noch nicht 
gedämpft, wie ed geheißen hatte, am 30. eine neue 
SIatenfisät gewonnen hätten. 

Die Sentinelle ded Pyreneed vom 5. berihtet: Ein 
aufierordentlicher Courier aus dem Bureau des Mini: 
Reriums der auswärtigen Angelegenbeiten zu Paris traf 
geftern zu Bayonne ein. Er theilt feine Depeſchen mit 


zu Fonzentriren und fich jeden Au 


= 


Lage gebaugrt: 7) per fram: ‚Befandtgefstiin, und beide reifeten num 


Hay Nadrid weiter: ber Ledtere ũber Oleron, der Er: 
ſtere über Vittoria. Die geringe Sicherheit der Reife. 
route gab ihnen diefe Vorfichtsmaßregel an die Band. 

Der Indicateur de Bordeaur fagt, daß, Briefen 
aus Bapenne zufolge, der General Harispe Befehl ers 
halten babe, feine Truppen - an der äußerften Gränze 

enblid zum Ma 
bereit ‚au halten. Won bem aıbfale Cnaröfihs iR 
beute in keinem Briefe mehr die Rede. Unfere Ver: 
muthung über bie Unwäprfeit diefer Angabe‘ —* 
demnach gegründet zu ſeyn. 
Brüſſel,“11. Nov, 

JJ. MM. der König und die Königin * ge⸗ 
ſtern um 9 Uhr Abends im Schloſſe von Eifen ange⸗ 
kommen. 

Haa "D 9 Nov. 

Das Gerücht hat ſich verbreitet, Fürſt Chin 
berg werde von Berlin nad -dem Haag zurüdkehren, 
ehe er fih nach Bien begiebt. Die franz. Gefandtfchaftsr 
fefretäre werden bier feit einiger Zeit mit größerer Aufs 
merkſamkeit aufgefuht und aufgenommen, wie früher. 
—— ———7— 
Weſſeuberg, I. 9. d., Die Kraft des Ehriſtenthums jur 


gun ded ne und Wandels. Ein homiletifches 
uch für den gt er ausgebrauch während ber je ch 


gigen 36 fr. 
yerns ar zeit. *gfarkreis. 2 Thle. R. 2. gr. 3. 


"43 Er, 


aften 
—— 


zen, 


f gebeugt von u unſers Verluſtes 
aber eben fo banferfülls, ben, der diefes theuere Leben und 
fo lange gefriſtet, erfüllen "ir die fhmerzlihe Pflicht, 
Diefes traurige Ereignig Allen unſern nahen uud ferner 
Dermandten und Freunden zur Kenarnif zu bringen und bite 
ten um fille Theilmahme. 
schheim den 12. November 


1833; 
Die fänmelichen Hinterbliebenen. 


Brennholz» Ankauf. 
Die unterfertigte Kommiſſſon erfaupt aus freier Hand 
8* — für Die hiefige @arnifen pro 1833/34 bee 
in 


700 — 5 oder zobten · Sceithelz 
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Ar er Ir ! Bine ee; 5 
Schu dene In 
friegarten u billige — — Hundert veredelte Obſt⸗ 


‚ Woran vor, iche : Sorten -Wepfel und Birn⸗, 
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pieler - SGlüd, 
(Eortfegung.) 


Der Chevalier hatte noch nie geliebt. Als er An- 

gela erblicte, das war ber Moment, in dem er bon 
der heftigſten Leidenſchaft und zugleich von dem vernich⸗ 
enden Schmerz gänzlicher Hoffnungslofigkeit erfaßt wer, 
den folte. Denn hoffen fonnte der Mann wohl nicht, 
der dem reinen Himmelskinde, der holden Angela, fo 
erfchien wie der Chevalier. — 
“ Der Chevalier wollte fprechen, er vermochte es 
nicht, ed war, als lähme ein Krampf feine Zunge. 
Endlich nahm er fih mit Gewalt zufammen,- und flots 
t-rte mit bebender Stimme: „Signor Vertua — hört 
Y— Gh habe nichts von Euch gewonnen, gar 
nichts — da fieht meine Cafette — bie ift Euer — 
nein! — ich muß Euch noch mehr zahlen — ih bin 
Euer Schuldner — nehmt — nehmt — 

„O meine Tochter,’ rief Vertua, aber Angela ers 
bob fi, trat hin vor dem Chevalier, ftrahlte ihn an 
mit ſtolzem Blick, fprach ernſt und gefaßt: „Chevalier, 
erfahrt, daß es Hoͤheres gibt ald Geld und Gut, Ger 
finnungen, die Euch fremd find, die ung, indem fie 
unfere Seele mit dem Troft des NHimmeld_ erfüllen, 
Euer Gefchenf, Eure Gnade mit Verachtung zuruͤck⸗ 
weifen lafjen! — Behaltet den Mammon, auf bem ber 
Fluch laſtet, der Euch verfolgt, dem hberjlofen, ver⸗ 
tworfenen Spieler.‘ 

„Ja!“ — Tief der Chevalier ganz außer fich mit 
entfeglicher Stimme, „ja verflucht — verflucht will ich 
ſeyn, binabgefchleubert in die tieffie Hölle, wenn jes 
mals wieder diefe Hand eine Karte berührt! — Und 
wenn Ihr mid dann von Euch fioßt, Angela! fo ſeyd 
Ahr ed, bie rettungsloſes Verderben über mich. dringt 
— a. Ihr wißt nihe — Ihr verſteht mih nicht — 
wahnſtuͤnig müßt Ihr mich nennen — aber Ihr wer—⸗ 
det es fühlen, Alles wiſſen, wenn ich vor Euch liege 
mit zerſchmettertem Gehirn: — Angela! Tod oder Les 
«ben ; gilt es! — Lebt wohl, 

Damit ſtuͤrzte ‚der Chevalier fort, in voller Derjweif- 
lung.“ Wertua: durchblickte ihn anıy „er mußte, mas in 
har: vorgegängen ;- und: fuchte] der / holden Angela begreifs 
Uich zu machen, daß gewiſffe Werkältniffe eintreten koͤnn⸗ 
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ten, die die Nothwendigkeit herbeifuͤhren muͤßten, des 
Chevaliers Geſchenk anzunehmen. Angela entſetzte ſich / 
den Vater zu verſtehen. Sie ſah nicht ein, wie es moͤg⸗ 
lich ſeyn koͤnnte, dem Chevalier jemals anders als mir 
Verachtung zu begegnen. Das Verhaͤngniß, welches ſich 
oft aus der tiefſten Tiefe des menſchlichen Herzens, 
ihm feibft unbewußt, gefaltet, lleß das nicht Gedachs 
te, das nicht Geahnete gejchehen. 

Dem Chevalier war ed, ale fey er plöglich aus eis 
nem fürchterlichen Traum erwacht; er erblichte fih nun 
am Rande des Höllenabgrundes, und ſtreckte vergebeud 
die Arme aus nach der glänzenden Fichtgeftalt, die ihm 
erfchienen, nicht ihn zu reiten — nein! — ihn zu mah⸗ 
nen an feine Verdammniß. 

Zum Erftaunen von ganz Paris verfhmwand bie 
Bank des Chevalier Menars aus dem Spielhaufe; man 
fah ihm felbft nicht mehr, und fo kam es, daß fich bie 
verfchiedenften, abenteuerlichften Gerüchte verbreiteten, 
von denen eins lügenhafter war ald das andere, Der 
Chevalier vermied alle Gefellfchaft, feine Liebe fprach 
ſich aus in dem tiefften, unuͤberwindlichſten Gram. Da 
geſchah es, daß ihm in dem einfamen, finftern Gängen 
des Gartens von Malmaifon plöglic” ber alte Vertua 
in den Weg trat mit feiner Tochter. — 


Angela, welche geglaubt, dem Chevalier nicht anders 
anblicken zu können, als mit Abſcheu und Verachtung, 
fühlte fih auf feltfame Weife bewegt, als fie ben Ehes 
valier vor fih ſah, tobtenbleich, ganz verſtoͤrt, in fcheuer 
Ehrfurcht kaum fih ermuthigend, die Augen aufzuſchla⸗ 
gen. Ste wußte recht gut, daß der Chevalier feit jener 
verkingnißvollen Naht das Spiel ganz aufgegeben, 
daß er feine ganze Lebensweiſe geändert. Sie, fie al- 
lein hatte den Chevalier gerettet aus dem Verderben: 
konnte etwas wohl mehr der Eitelfeit des Weibes 
ſchmeicheln? 

So geſchah es, daß, als Vertua mit dem Cheva⸗ 
lier die gewoͤhnlichen Hoͤflichkeitsbezeugungen gewechſelt, 
Angela mit dem Ton des ſanften, wohlthuenden Mit. 
leide fragte: „Was ift Eu, Chevalier Menars, Ihe 
febt frank, verfidet aus? In Mahrheit, Ihr folter 
Euch dem Art vertrauen.’ 

Dan fann denfen,- dag Angela's Worte den Che 


valier mit fröftender Hoffnung durchftrahlten. In bem 
Moment war er wicht mehr berjelbe. Er erhob fein 
Haupt, er vermochte jene aus dem tiefflen Gemuͤth her⸗ 
vorquellende Sprache zu fprechen, bie ihm fonft ale 
Herzen erfchloß. Vertua erinnerte ihn daran, das Haug, 
das er gewonnen, in Befig zu nehmen. 

„Ja,“ vief der Chevalier begeiftert, „ja, Signor 
Berta, das will ih! — Morgen komme ich zu Euch; 
aber erlaubt, daß wir Über die Bedingungen uns recht 
forglich berarhen, unb follte das auch Monate lang 
Bauern.’ 

‚Mag bag gefchehen, Chevalier,“ erwicderte Vertua 
Jächelnd, „mich duͤnkt, es könnte mit der Zeit dabei 
allerlel zue Sprache fommen, woran mir zur Zeit noch 
nicht denfen mögen’! — Es fonnte nicht fehlen, daß 
der Chevalier, im Innern gefröfter, von neuen auflebte 
in aller Liebenswuͤrdigkeit, wie fie ihm fonft eigen, che 
ihn die wirre, verderbliche Leidenfhaft fortriß. Immer 
bäufiger wurden feine Befuche bei dem alten Signor 
Vertun, immer geneigter wurde Angela bem, beffen rets 
tender Schußgeift fie gemwefen, bis fie endlich glaubte, 
fon recht mit ganzem Herzen zu lieben, und ihm ihre 
Sand zu geben berfprach, zur großen Freude des alten 
Vertua, der num erſt die Sache wegen feiner Habe, 
die er an ben Chevalier verloren, als völlig ausge⸗ 
slihen anfah. 

Angela, des Chevaliers Menars glädlihe Braut, 
ſaß eines Tages in allerlei Gedanken von Liebeswoune 
und Seligkeit, wie fie wohl Bräute zu haben pflegen, 
vertieft am Fenfter. Da zog unter Iufligem Trompetens 
ſchall ein Jaͤgerregiment vorüber, beſtimmt zum Feldzug 
nach ‚Spanien. Angela betrachtete mit. Theilnahme bie 
Keute, vie dem Tode geweiht waren in ‚dem bijen 
Kriege; da fchaute ein biutjunger Menfch, indem er 
das Pferd rafch zur Seite wandte, herauf zu Angela, 
uind ohnmaͤchtig fanf fie zurück in den Seſſel. 


Ach, niemand anders war der Säger, ber dem’ 


Slutigen Tod entgegen zog, ald der junge Duvernet, 
Der, Sohn des Nachbars, mit dem fie aufgewachfen, 
her beinahe täglich in dem Haufe geweſen, und ber erft 
ausgeblieben, ſeitdem der Chevalier fi eingefunden. 
In dem vorwurfsfchweren Blick des Juͤnglings, 
der bittre Tod ſelbſt lag in ihm, erfannte Angela num 
erſt, nicht allein, wie unausfprechlich er ‚fie gelicht -— 
mein, tie grenzenlos fie ſelbſt ihn liche, ohne fich deſ⸗ 
fen bewußt zu feyn, nur berbört, verblendet von dem 


Glanze, den der Chevalier immer mehr um fich verbreis | 


tot. Nun erſt verfiand fie des Juͤnglings bange Seuf— 


‘zer, feine ſtillen, anfpruchslofen Bewerbungen, nun erft; 


verftand fie ihr eigned befaugenes Herz, mußte fie, 
‚was ihre unruhige Bruft bewegt, wenn Duvernet fam, 
"wenn fie feine Stimme hörte. 

„Es iſt zu ſpaͤt — er iſt für mich verloren! — 
fo fprach es in" Angela's Junerm. Sie hatte ben 


Muth, das troſtloſe Sefuͤhl, das ihr Inneres jerrei⸗ 


Gen wollte, niederzufämpfen, und eben beshald, weil 
fie ben Muth dazu hatte, gelang es ihr auch. 

Daß ‚irgend etwas Verſtoͤtendes vorgegangen ſeyn 
müffe, fonnte deßungeachtet dem Scharfblick des Che⸗ 
vallers nicht entgehen; er dachte indeſſen zart genug f 


‚ein Geheimmiß nicht zu enträrhfeln, das Angela ihm 


verbergen zu miüffen glaubte, fondern begnuͤgte fih das 
mit, um jedem bedrohlichen Feinde ale Mache zu neh⸗ 
men, bie Hochzeit zu befchleumigen, derem Feier er mir 
feinem Tact, mit tiefem Sinn fr Lage und Stimmung 

der holden Braut einzurichten mußte, fo, daß tiefe 
(don deshalb auf's neue die hohe Liebenswuͤrdigkeit 
bes Gatten anerkannte, 

Der Chevalier betrug fi) gegen Angela mit der 
Aufmerkfamkeit für den kleinſten ihrer Wünfche, mit 
der ungeheuchelten Hochſchaͤtzung, wie fie auß der reine 
Ren Liebe entfpringt, und ſo mußte Duvernets Anden« 
fen in ihrer Seele balb ganz und gar erloͤſchen. Der 
erfie Wolkenfchatten, der in ihe helles Leben traf, war 
die Kranfpeit und der Tod bes alten Vertua. 

Seit jener Nacht, als er fein ganzes Vermögen an 
bes Ehevalierd Bank verlor, hatte er nicht wieder eine. 
Karte beruͤhrt, aber In den legten Augenbliden bed Le⸗ 
bens ſchien das Spiel feine Seele zu erfüllen. ganz und 
gar. Während ber Priefter, der gefommen, den Troft. 
der Kirche ihm zu geben, im Dabinfcheiden von geiftlis 
hen Dingen zu ihm fprach, lag er da mit gefchloffenen 
Augen, murmelte zwiſchen ben Zähnen — perd, pagne 
— machte mit den im Todesfampf zjitternden Händen 
bie Bewegungen des Taillirens, des Ziehens ber Karten. 
Vergebens beugte Angela, der Chevalier fich ber ihr 
ber, rief ihn mit den zärtlichiien Namen, er ſchien 
beide nicht mehr zu Fennen, nicht mehr zu gewahren. 
Mit dem inneren Seufzer — pagne — gab er den 
Geiſt anf. 

In dem tiefften Schmerz Fonnte fi Angela eines 
unheimlichen Grauens über die Art, wie der Alte das 
hinſchied, nicht erwehren. Das Bild jener entjeglichen 
Nacht, in der fie ben Chevalier zum erſten Mal als 
den abgebärteften, verruchteften Spieler erblickte, rar 
wieder lebhaft ihr vor Augen, und ber filrchterliche 
Gedanke in ihre Seele, daß der Chevalier die Maste 
des Engels abwerfen und in urſpruͤnglicher Teufelsgeſtalt 
fie verhöhmend, fein altes Leben wieder beginnen könne, 

Nur zu wahr folte bald Angela’ ſchreckliche Ah⸗ 
nung erden. * ii 
Solche Schauer auch der. Chevalier bei dem Dahin⸗ 
ſcheiden des alten Francesca Vertua, der, den Troſt 
ber Kirche verfchmähend, in der letzten Tobesnoth nicht 
ablaſſen konnte von den Gedanken am 'eim fruͤheres 
fändhaftes Leben ‚trfülde: Schauer er auch dabei em» 
'pfand, fo war Bach dadurch, ſelbſt wußtet er aicht, wie 
das geſchah, das Spiel· lebhafter als jemals wieder ihn 
in den Sinn gekommen daß er naͤchtlich in Traume 
an der Bank ſaß und neue Reichthuͤmer aufhaͤufte. 


’ 


fe dem Grabe; ald Angela von jenem Audenlen, 
tie der Chevalier ihr fonft erfchienen, erfaßt, befan, 
gener, als es ihr unmöglich wurde, jenes liebevolle, 
zutrauliche Weſen, mit dem fie ihm fonft begegnet, beis 
zubehalten, in eben dem Grade kam Mißtrauen in des 
Ghevaliers Seele gegen Angela, beren Befangenheit er 
jenem Gebeimniß zuſchrieb, das einft Angela’s Gemüthss 
ruhe jerſtoͤrte umd das ihm unenthüllt ‚geblieben. Dieß 
Mißtrauen gebar Mißbehagen und Unmuth, ben er auss 
ließ in alleriei Aeußerungen, die Angela verlegten. In 
ſeltſamer pſychiſcher Wechſelwirkung friſchte ſich In Ans 
gela's Innerm das Andenten auf an den ungluͤcklichen 
Duvernet, und mit ihm das trofilofe Gefühl ber auf 
ewig zerſtoͤrten Liebe, die, bie fchönfte Bluͤthe, aufge 
feimt im jugendlichen Herzen. Immer höher flieg bie 
Verftimmung der Ehegatten, bie «8 fo weit kam, daß 
der Chevalier feine ganzes einfaches Leben langweilig, 
abgeſchmackt fand, und fich ‚mit aller Gewalt hinaus⸗ 
fehnte in die Welt. 

Des Chevalierd Unftern fing an zu walten. Was 
inneres Mißbehagen, tiefer Unmuth begannen, vollen 
bete ein verruchter Menfch, der fonft Eroupier an bes 
Chevalierd Bank gemwefen, und der es durch allerlei 
arglifiige Neden dahin brachte, daß ber Chevalier fein 
Beginnen kindiſch und lächerlich fand. Er konnte nicht 
begreifen, mie er eines Weibes halber eine Welt verlaffen 
fönnen, die ibm allein des Lebens werth fchien. — 

Nicht lange dauerte es, fo glänste die reiche Bold» 
bank des Chevalierd Menars praͤchtiger als jemals. 
Das Gluͤck hatte ihn nicht verlaffen, Schlachtopfer auf 
Sclachtopfer fielen, und Neichtfiimer wurden aufges 
bäuft. Aber jerfidrt, auf furchtbare Weife zerftärt war 
Angela's Gluͤck, tag einem kurzen ſchoͤnen Traum zu 
vergleichen. Der Chevalier behandelte fie mit Gleichzuͤl⸗ 
tigfeit, ja mit Verachtung! Oft fah fie ihn Wochen, 
Monate lang gar nicht; eim-alter Hausverweſer beforgte 
die haͤuslichen Gefchäfte, die Dienerfchaft mechfelte nach 
der Laune be Ehevalierd, fo, daß Angela, felbft im 
eigenen Haute fremd, nirgends Troſt fand. Oft wenn 
fie in fchlaflofen Nächten vernahm, wie des Chevaliers 
Wagen vor bem Haufe hielt, wie bie ſchwere Eafferte 
beraufgefchleppt wurde, wie der Chevalier mit einfilbis 

gen rauhen Worten um ſich warf, ımd dann die This 
ren des entfernten Zimmers Flirrend jugefchlagen wur 
den, dann brach ein Strem bitterer Thränen aug ihren 
Augen; im tiefftet, hetzzerſchneidendſten Sammer ricf 
fie bundertmäf’den Namen Duvernet, flehte, daß bie 
ewige Macht enden: moͤge ihr elendes, gramverfidr: 
te8 Leben! — n % 

Es geihah, daß ein Juͤugling von gutein Haufe 
ich, nachdem er fein’ ganzes: Vermögen an der Banf 
ses Ehevaliers verkiren, im Spie und zwar in 
senfelben: Bimmeru.me, bed, Chevbaliers Banf etablirt 


var, eime Kugel durch den Kopf jagfe, fo, dab: Blut 
nd Hirn bie Spieler befprigten, bie entjeßt auseinan⸗ 


‚und Sitte 
duite im 


ber fuhren... Nur ber Chevalier blieb gleichgiltig und 


fragte, als Alles ſich entfernen wollte, ob es Kegel 
aͤre, eines Narren halber, der keine Con⸗ 
piel beſeſſen, die Banf vor der beſtimmten 
Stunde zu verläffen. — 

Der Borfall machte großes Auffehen. Die verfudy 
teften, abgehärtetiten Spieler waren indignirt von des 
Chevaliers beifpiellofem Betragen. Alles regte fih wis 
ber ihn. Die Polizei hob die Bank des Ehevalierd auf. 
Man befchuldigte ihn überdem bes falfchen Spiels, fein 
unerhörtes Gluͤck ſprach fuͤr die Wahrheit der Anklage. 
Er konnte ſich nicht reinigen; die Geldftrafe, bie er 
erlegen mußte, raubte ihm einen bedeutenden Theil feis 
ned Reichthums. Er ſah fich befchimpft, verachtet — 
da fehrte er zuruͤck in die Arme feined Weibes, die er 
mißhandelt und bie ihn, den Neuigen, gern aufnahm, 
dba das Andenfen an den Vater, der auch noch zurüch 
fam von dem wirren Spielerleben, ihr einen Schimmer 
von Hoffnung aufddmmern lieh, daß des Chevalierg 
Aenderung nun, da er Älter worden, mirflich von Be— 
fand feyn koͤnne. 

Der Chevalier verließ mir feiner Gattin Paris, 
und begab fih nach Genua, Angela’8 Geburtsort. . 

Hier lebte der Chevalier im der erfien Zeit ziemlich 
zuruͤckgezogen. Vergebens blieb es aber, jenes Verhaͤlt⸗ 


niß der ruhigen Haͤuslichkeit mit Angela, das fein boͤ⸗ 


fer Dämon zerſtort hatte, wieder herzuftellen. Nicht 
lange dauerte es, fo erwachte fein innerer Unmuth und 
trieb ihn fort aus dem Hauſe in raftlofer Unſtaͤtigkeit. 
Sein böfer Ruf war ihm gefolgt von Paris nach Genuaz 
er durfte es gar nicht wagen, eine Bank zu etabliren, 
ungeachtet es ihm dazu hintrieb mit unwiderſtehlicher 
Gewalt. — 

Zu der Zeit hielt ein franzoͤſiſcher Obriſt, durch be⸗ 
beutende Wunden zum Kriegsdienft untauglich geworden, 
die. reichfte Bank in Genua. Mit Neid umd fiefem Haß 
im Herzen trat der Chevalier am diefe Banf, gedenkend, 
daß fein gewoͤhntes Gluͤck ihm bald beiftehen merde, 
den Nebenbuhler zu verderben. Der Obriſt rief dem 
Chevalier mit einem’ Iufligen Humor, ber ihm font gar 
nicht eigen, zu, daß num. erft das Spiel was werth, 
da der Chevalier Menars mit feinem Sluͤck hinangetre⸗ 
ten, denn jest gelfe ed den Kampf, der allein das 
Spiel intereffant, mache, 

In der That fchlugen dem Chevalier im den erſten 
Taillen die Karten zu‘ wie fonft, Als er aber,' vers 
trauend auf fein unbezwingbares Gluͤck, endlich Va 
bangne rief, hatte er mit einem Schlage eine bedeu⸗ 


4 sende, Summe verlören. 


Der Obriſt, fonft ſich im Gluͤck und Unglück gleich, 
firich das Geld ein’ mit allen lebhaften Zeichen ber dir 
herfion Freude, Bon biefem Augenblick an hatte fi 
das lu. bon dem Ehedalter abgewendet gan; md gar. 
Er Pielte jede Naht, verlor jede Nacht, bie fene 
Habe gefchmol;en war auf die Summe don ein Paar 


Sanfend Dufaten, bie er noch fu Bapferen bewahrte. | Ohr, ald die neue Taille begann amd 

— — Tag gr ber —— umberdelaufen, | auf den Spieltifh: — , En. Die Me 
e jene Papiere in. baares Geld umgefegt imb kam Im naͤchſten Abzu atte ei 

erſt am ſpaͤten Abend nah Haufe. Mit Einbruch ber Zaͤhncknirſchend pi a ge er 

Nacht woute er, die legten Goldſtuͤke in der Taſche, | lehnte, Verzweiflung und Tod im bieichen Antlig, pr 


fort, da trat ibm Angela, welche wohl ahnte was vor: | ins Fenfter. 
= A = Weg — ei f * ein Thraͤnenſtrom Ben — — folgt.) 
aus ihren Augen ſtuͤrzte, ihm zu Süßen, befhwor ihn ie z 
bei der Jungfrau und aflen Heiligen, de von * Ei ES HOLLHHEEEN: 
ſem Beginnen, fie wicht in Noth und Elend zu flürzen, — e 
Der Chevalier hob fle auf, druͤckte fie mit ſchmerz— —* F ish in dem Walbe, 
licher Jabrunſt an feine Bruſt und fprach mit bumpfer Die —* Kork —— Ze = 
Stimme: Yugela, meine füße liebe Angela! eg it num Da fah ih durch Die Büfde - — 
einmal nicht anders, ih muß thun, mas ich nicht zu Ein Glantes Mädchen (len; 
offen vermag. Aber morgen — morgen it al deine Dr liktiomn ker Dieihk | 
Sorge ang, denn bei bem ewigen Verhaͤngniß, dag über Ws ich fie bald erreicher . 
ung maltet, (hör ichs, ich fpiele heut jum Jetten in 
Mal! — Sey ruhig, mein holdes Kind — fchlafe — 34 —— ke —— 
traͤume von gluͤckſeligen Tagen, von einem beſſern keben, Mein gutes Kind, was juhk de 
dem du entgegen gehſt, das wird mir Glüd bringen!’ — zn Diefem fiuftera Walde £' 
Damit kuͤßte der Ehevalier fein Weib unb rannte a —— 
mnaufhaltfam von dannen, — Und fprad) mit fremmer Pienes 
Bi Taillen und der Shevalier" hatte Ale — Als t 0 ee af 
es verloren! — nd weil i ichts ba 
: Benin er fliehen neben dem Obriſten und Bau 10 ie a —— 
arrte in dumpfer Sinnloſigkeit hin auf den Spieltiſch. are Thraͤnen 
Ihr pointirt nicht mehr, Chevalier?’ fprach > am ir a e 
Obriſt, indem er die arten melfrte jur neuen Taille. Erbebte unterm ülore. 
„Ih Habe Ales verloren,’ eripieberte ber Ehevalier ar SR — 
mif — erzwungener Ruhe. * — —* 3 Erdbeeren ER 
‚Habt Ihr denn gar nichts mehr?’ fragfe ber ie will ich mit dir pflüden. 
Obriſt bei der naͤchſten Zaile. a e Ye Da niet 
„Ich bin ein Bettler!“ rief ber Ehepalier mit vor ud drückte viele Kuͤſſe ; 
Wuih und Schmerz jitternder Stimme, immerfort bins a ne Purpurlippen. 
ftarrend auf den Spieltifch und nicht bemerfend, daß bie ey te das 
Spieler immer mehr Vortheil erfiegten Über ben Bankier. and) hundert Beeren twieder,” 
Der Hbrift fpielte euhig weiter, —* (con bie leuten Straplen 
„She habt ja aber ein fchönes MWeib,t ſprach ber en De Da 
Obriſt leife, ohne den Ehevalieg anzufehen, bie Karten 2 mit gefüllten Körbchen, 
meligend zur folgenden Taile, 2 N aa MRucter 
Was wolt Ihr damit fagen?/ fuhr bet Ehevalier Dar‘ * —E — 
zornig «heraus. Der Obriſt zog ab, ohne dem Chevalier Leicht magft du, Freund, srrasben, 
ju antworten. w Den ae —— 
Zehntauſend Ducaten oder — Angela,” ſprach ber a at 9%. 3. 
Drift halb umgewendet, indem er bie Karten soupiren ließ. — ——— 
„Ihr ſeyd raſend!““ rief ber Ehepalier,; ber num Ei. 0 Pe: 1: 
Dillſt du gleich Erfenn aufwärts fireden. 


aber, mehr zu fi felbit gefommen, zu gewahren ber 


gan, daß der Obriſt fortwährend verlor und verlor. Muß dich mit ſtoljem Dochaefübl- 4 ==... 55 


2 yBwanjigtaufend Ducaten gegen Angela!’ ſprach der Des Zweiten Geuergeik beleben, ._ , —8 
Obri leiſe, indem er mit.bem Meliren der Karten Dem nicht gefahrlos ik dies Sid; 
2 * Haft du es erreicht umringt vom Ol 


einen Augeublick inne hielt, 
w; dr —*** —56 2. — weiter Halt fern. von dit Das eitle Bam, 
und beinahe alle Karten ſchlugen den Spielerr zu. Tre u 
En alınrı rad ber Ehenalleg ders Oben ins lmrerterbene, u3 α ν 

z a — — — | 1 ‚3 3, y “:i. 
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Münden, 13. Ne. 
Seftern, ald dem für die feierliche Anwerbung ©. 
k. H. des Erbgroßherzogs Ludwig vom Heflen um de 
Hand I. k. H. der, Prinzeffin, Mathilde von Bayert 
beftimmten Tage, verfügte ſich um f Uhr der von ©, 
M. dem. Könige ernannte Auffahrtstommilfär Graf v, 
Zauffirchen-Englburg, k. Kämmerer , zu Sr. des Großh. 
Heſſiſchen, für den feierlichen . Anwerbungsaft bevoll: 
mädtigten außerordentlidhen Geſandten Hrn. Fürſten v. 
Sayn⸗Wittgenſtein D,, und beftieg mit Hochdemſelben 
ten mit fech6 Pferden (die mit Fiochi behängt waren) 
keipannten Gallahofwagen, in weichem der Hr. Gefandte 
ten Play vorwärts, jenen rüdwärtd ber k. Auffahrtd: 
kommiſſãär einnafm. Der Zug bewegte ſich in nachſte⸗ 
bender Ordnung: 1. der k. Kammerfourierögehülfe, 
2. die Livreedienerſchaft des Hrn. Geſandten, 8. deſſen 
— ——— 4. ein k. Bereiter zu Pferd, 5. der 
agen des Hrn. Geſandten, zu beiden Seiten am 
Wagenfhlage ein, ‚Hoflaquai in Gallalivree mit unbe 
dedtem Haupte, 6. ein zweifpänniger Hofwagen, in 
welchem der Großh. Kammerherr Frhr. dv. Dradenfels, 
und der Groß. Kammerherr Frhr. v. Riedeſel Deifen: 


ba fuhren; die eigene Livreedienerfchaft folgte zur 


Seite. Der Einzug in die k. Refidenz fand durch das 
Kaiferthor flatt, die k. Reſidenzwache trat unter bas 
Gewehr, und eine Eskadron Kuiraffiers war im Kai: 
ferhofe aufgeftelt. Der, Hr. Gefandte flieg am Fuße, 
der von der k. Hartfchiergarde befegten Kaifer:Stiege 
ab, wo Hochdenfelben der 2. Hoffourier, oben am An: 
fange der Stiege bei dem Eingange des gleihfals von 
der k. Hartſchiergarde befepten Gallerieforridor’s der k. 
Kammerfourier empfing. Die zwei Großh.⸗Heſſiſchen 

erherrn gingen dem „Hrn. Gefandten unmittelbar 
»oran, zur, Einken bed ietztern ber k. Auffahrtäfommif: 
Fr, ; &,. Di der Hr. Fürft v. Wittgenflein ward fe: 
Dan dus), ;den ‚weißen Speifefaal in das Innere des 
6 artements geführt; hier verweilte derſelbe, 
Yen j6-der © M. gemeldeten Ankunft des Hrn. 
Selandten in der C Refiden, II. it. MM. und 3%. 
ft. HH- (mit Ausnahme 8. 1. H. der Prinzeffin Mas 
AKilde „und 56 Dienfeh) Sich unter dem Mor: 
ment S. M. des ‚Kö: 


unb gefolgt won der 
| Sk aus Ba 
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lafldamen, im das für die Audienz des Hrn. Gefandten 
beftimmte größere Appartement des Königs begeben hate 
ten. Die Stunde ber Audienz war 14 Uhr. Im 
Audienzſaale flellten Sih 3I. tl. MM. vor die Stus 
fen des Throned, rechts Gr. Maj. des Königs Er. k, 
+ der Kronprinz, linkz 3. M. der Königin ©. £, 
. der Prinz Karl. :Rüdwärtd der Allerhöchſten und 
öchften Herrichaften orbnete ſich der Dienſtkortege zu 
beiten Seiten; der k. Staatöminifter ‚bed k. Haufes 
fiente fich links feitwärts des Thrones. Hierauf begas 
ben Sich I. k. H. die Prinzeffin Mathilde von Bay— 
ern mie Höchſtihrem Dienſte in die grüne, Ballerie, und 
verweilten daſelbſt, bis Höchſtdieſelbe auf Allerhöchſten 
Befehl in den Audienzſaal berufen wurden. S. M. 
ber König ertheilten ſodann dem k. Oberſtceremonien⸗ 
meiſter den Befehl zur Einführung des Großh.: Heffis 
ſchen Gefandten in den Audienzfaal. Jener begab ſich 
in das zunächft befindliche Zimmer, und erwartete bier 
den Hm. Gefandten, welchem r ben im. Hauptdienfte 
flehenden erflen fi Kämmerer und den k. Kammerjunfer 
in die Antikammer zunächſt des Ordenskapitelzimmers 
zum Empfang entgegenſendete, Der Hr, Geſandte, 
von dem Eintritte des Königs in den Audienzſaal uns 
terrichtet, verfügte fich mit feiner Begleitung dahin. 
Ein Großh. : Heffiiher Kammerherr trug auf dem Kifs 
fen das Portrait ©. k. H. des Erbgroßherzogs Ludwig 
von Heſſen. In dem Appartement, welches der Hr. 
Gefandte nun durchſchritt, waren im Vorzimmer des 
Zrierifchen die Bi Hofbienerfchaft in. Gallalivree aufge: 
ſteut, im Herkulebſaale vie Hartſchierreſidenzwache, 
im Ritterfaale die k. Hausoffizianten, und in ber er⸗ 
en Antifammer die bei der Feierlichkeit nicht im Dien— 
befindlichen k. Pagen; in der zweiten Antikammer 
empfingen den Hrn. Gefandten der ‚dahin abgeorbnete 
k. Kämmerer und Kammerjunfer vom Dienfle des Kör 
nigs, und führten Denfelben in. jenes, wo ihn der 
Oberftceremönienmeifter erivartete und fogleih in den 
Audienzfaat -ernführte- Die Audien; hatte bei Kar 
fenen Thüren Statt. Der Hr. Gefandte, vor II. ER, 
MM. tretend, deuckte sin der an Allerhöchſtdieſelben ges 
meiuſchaftlich gerichteten Rede den Zweck deiner außer⸗ 
orbenflihen Sendung aus. Der # Stastamigiſtet mes 
%. Heuftd beantwortete Die Mehs. Am ‚Bihlulfe ‚perjäls 


heit des k. Oberfllämmerers) allerh öchfter Auftrag, 
It. H. bie Prinzeſſis Mathilde in den Audiemſaal 
einzuführen. Höcfldiefelbe ſtellten Sich wiſchen Ihre 
Bön. Aeltern, und vernahmen in der von dem Hrn. 
Geſandten an Höchftdiefelbe gerichteten Anrede den In: 
balt feined Auftrages. Der 8. Gtaatöminifter- drüdte 
im der Gegenrede nunmehr in Gegenwart der k. Prin⸗ 
zeffin die bereit6 allerhöchſt ertheilte Einwilligung ber 


?. Aeltetn aus, wonah 3. k. H. bie Prinzeſſin Ma: 


tbilde von Bayern durch eine: tiefe. Verbeugung gegen 
E M. den König und I. M. die Königin Ihre Ein: 
willigung zu erfennen gaben. Hierauf überreichte der 
Hr. Gefandte das Portrait S. k. H. des Erbgroßbers 
098 Ludwig von Heffen der Prinzeffin Mathilde k. 
H., weldes Höcftverfelben von der Hofbame angehef⸗ 
tet wurde, — Somit war ber Anwerbungsaft gefchlof: 
fen, und ber Hr. Gefandte ward auf biefelbe Weile 
wie bei dem Empfange durch dad Appartement zurüd 
bis zu dem Wagen am Zuße ber Kaiferfliege begleitet. 
— dur Audienz erfhien der allerhöchſte Hof in Gala, 
— Um halb 3 Uhr war Tafel bei Hofe, zu welcher 
außer dem Großb. ».Heffiihen außerorbentlichen Gefand: 
ten Fürſten v. Wittgenflein aucd die beiden hier anne: 
fenden Minifter Graf v. Beroldingen und v. Linberau 
zugezogen waren. S. M. ber König brachten an derſel⸗ 
ben einen Toaſt auf das. Wohl des durchlauchtigſten 
Brautpaared aus, — II. kk. HH. der Kronprinz ‚und 
Prinz Karl reiften nach aufgehobener Zafel nach Te⸗ 
gernfee ab. i —* 

Vom 14. Nov. Die zu Tegernſee im Bamilien 
kreiſe verſammelten Allerhöchſten und Höchſten Herr: 
ſchaften haben geſtern, als am Geburtsfeſte J. k. 9. 
der Frau Kronprinzeſſin von Preußen, eine theaträli⸗ 
ſche Darftelung unter Sich gegeben. 

Seine Majeſtät der König haben Sid unterm 3. 
Nov. d. J. allergnädigft bewogen gefunden, bie bei 
dem K. Oberappellationögerichte erledigte Nathöftelle 
dem Rathe des Appellationögerichtd für deu Obermain- 
kreis, Alois Riedl, zu verleihen. 4 

Das Gerücht von der Verhaftung. des Abgeorbne: 
ten Heben. von Clofen beflätigt fi; derfelbe befindet 


ſich feit fünf Tagen in hiefiger Frohnveſte. Man ſpricht 
dag Coimbra, Alcobaca und Leiria die Königin von Por: 


tugal anerkannt hätten, fo daß Figueiras der tinzige 


nod von der Verhaftung mehrerer anderer Individuen, 
fo wie des Dr. Schwindel. Belanntli wurde bei 
diefem Deputirten, als er fi bei dem ſtaͤndiſchen Ge⸗ 
feggebungsausfhuß hier befand, eine polizeiliche Haus: 
fuhung vorgenonmmen, wobei ſich aber nichts vorfand. 
Die Zahl der wegen politifcher Urfachen in der Frohn⸗ 
vefte und im Neuthurm dahier Verpafteten beträgt unge: 
fähr fünfzig. - 

Dagegen fagt der Landbote vom 14, d.: „Bir 
glauben nicht ſchlecht unterrichtet zu feya, wenn wir 
die, Nacbicht, welche ſelbſt ein hiefiged Blatt mittheilt, 
als ſeyen zwei aüs der lebten Staãndeverſammlung bes 
kannte Redner geſfãnglich hier eingebrecht worden ,. als 
ungegründu ertiartu ekanntlich if. die Werhaftung 


"sa; Brüflel, der luccheſiſche Gefchäftsträger d. Dftini 


ud 


eines Angeſchuldigten nicht immer, eine Rothmendige die 
ge der erkannten Spetial:Inquifi A; ee, > 
ni Bee ee 

Det Pring von Waſa ifi von Dresven hieher gu: 
udgefommen,. des belgiſche Geſandte, Baron Eoe;, if 


sach Lucca abgereiſt. Ein ruflifcher Kurier iR nad St 
teröburg, ein neapoNtanifcher nach Neapel 
ri Die Nachricht, daß. die Kammer zu Darmfads aufe 
glöft worden, hat hier viel’ Aufſeben erregt, da der 
Qugenblid näher rüdt, -wo die Minifterialkon y 
iber die deutſchen Angelegenheiten eröffnet werden folen. 
Ziefeb Creigniß Scheint mod mehr Lie Nothwendigkeit 
zt erweifen, die Lage Deutfchland in reifliche Meber: 
ligung zu ziehen. 

London, 8. Nov. 

Der Pantaleon ift zu Falmouth eingelaufen und hat 
Rachrichten aus Portugal bis zum 27. Oft. mitgebracht 
Ale Berichte ſtimmen darin Überein, die Lage 2. Mi 

wel ald verzweifelt darzuſtellen. Er ſchloß fi zu 

nfarem, wie in einer Mausfalle, ein. Man fagt, 
bag durch den Megen ber Xajo angefchwollen, und 
er fogar audgetreten ſey. Die Straßen waren fibrie 
gend von den Truppen ber Königin befegt und dem 


Migueliften die Lebensmittel abgefchnitten. Es . hieß 


zwar, biefe bätten noch Fleiſch (mahrfceinlic gefalzes 
nes), aber Brod fehlte ihnen gänzlih. Die Umftände, 
wovon wir eben fpredhen, werden D. Pebro hindern, 
einen Angriff mit lebhafter Gewalt gegen  Santarem zu 
unternehmen; aber werben ihm weniger nöthig machen, 
indem fie die feindlihe Armee im eine ſolche Lage ver, 
fegen, daß ber Ruin D. Migueld davon um fo gemwifs 
fer und fo fehleuniger erfolge. Dan verfichert, Boum 
mont fey zu Badajoz in Haft. 
London, 9. Nov. 

Bir haben Grund zu glauben, fagt der „Albion«, 
daß die drei morbifhen Mächte eine halboffizielle Com: 
muhlcation am bie franz. Regierung haben gelangen laf- 


‚fen, des Inhalted, daß fie für den gegenwärtigen Aue 


genblid die Tochter Ferdinands VII. atd Königin von 
Spanien noch nicht anerkennen könnten. 
Der „Courier meint, es ſcheine gewiß zu ſeyn, 


fefte Punkt zwiſchen Liffaben und Dporto wäre, welder 
fih in den Händen der Migueliften befände’ Die x 
gueliftifhen Guerillas ſehen ihre Berwüftungen in- 
garvien fort und begehen Graufamfeiten “jeder Art -am-- 


"Männern, Weibern und Kindern. Bei Largos erliften 


fie eine‘ flarfe Niederlage; mehrere hundert" kamen im 


dem Treffen um. Im einem zweiten Treffen wurden 


137 gefangen genommen. " 

Die Verſammlung der Konferenz / welche am- 2. b. 
ſtatt hatte, war, dem Vertehinen nach, eine Spezial⸗ 
fonferenz, die den Zweck "hatte, ſich zu* vergewiſſern, 


Lob le dazu ‚gehörenden Mitglieder im Allgemeinen , vor 


der Abreiſe ‚Beet, 
König der Niederlande die Cimiilligung des deutſchen 
Bundes zum Austauſch eines Theils von Luxemburg 
verlangen würde, eine Mittpeilungs' welde, wie ©e. 
Erc. erflärte, am dieſen Körper gemacht worden fey. 
Gin onberer, noch bringenderer und entfdeidenderer Be: 
weggründ diefer Konferenz war von Geite der Kabi⸗ 
nette . ichs und Englands, die Aufmerkfamkeit 
der Konferenz auf die: Schwierigkeiten zu lenken, welche 
fi im den reſp. an die gelehgebenden Kammern durch 
die beig. und hol, Autoritäten gemadten Erklärungen 
erheben: Die Regierungen Frankreichs und Englands 
wünfcen natärli die Sanktion der Konferenz für bie 
beig. Darftellung zu erlangen, bie, wie es ſcheint, dem 
Sord Palmerfion und Hrn. von Bacourt, vor der Abs 
weife ded Generals Goblet nach Brüffel, vorgelegt wor: 
den if. Wir  wiederhofen, daß bie Konferenz durch⸗ 
aus nicht die Abficht hat, gegenwärtig ihre Grörterums 
gen über die zwifchen Holland und Belgien  ftreitigen 
Qunkte wieder aufzunehmen, bis fie von dem beutfchen 
Bundedtage eine bejahende Antwort auf dad Verlangen 
deb Königs der Niederlande erhalten hat. 

—* Bayonne, 4. Nov. 
Borgeſtern war ein Gefecht bei Hernany, 1 Meile 
von St. Eebaffien. EI Paftor erfuhr, daß die Kar: 
tiften Spun bedrohen; er zog mit unglaublider Ge: 
fhwindigfeit nad dem Weg vom Hernany und legte 
ſich mit 200 M. in den Hinterhalt. Unverfebens über: 
fiel er. die Aufftändner und brachte ihmen eine volle 
Niederlage bei. Hierauf zog er nad Itun, welches er 
fein Hauptquartier nennt. Samflags fam zu St. Se: 
baftian eine Staatskorvette von Gorunna an und über: 
brachte Depefchen für Gen. Gaflagnos. Es liefen bar: 
wa 2 andere Schiffe ein, worauf fih 2 Regimenter, 
gufammen 1200 M. ſtark, befinden. Die Korvette u. 
1 Brit, unter dem Befehle des Kapitäns Gortina, ha: 
ben die Weifung erhalten, vor Bilbao zu kreuzen und 
die Verbindung der Karliften zu unterbreden. Der Erj- 
bifhof von Merico, der Marg. de Lad Amarillas und 
£r. v. Garelli, Mitglieder des Regentſchaftsrathes, find 
gu Vabrid eingetroffen. Manfo, ein alter Guerillad: 
ef, welcher in 2 Lagern während bed Unabhängigfeite: 
krieges diente, iſt gegen den Pfarrer Merino geſchickt 
werden... Die Pönigl. Freiwilligen von Arganda, 4 
Dieilen von Madrid, find aus der Stadt verſchwunden. 
"Bu Penzo Blanco in: Cordua bildete ſich eine Guerilla 
‚und rief Karl V. aus. Bu Benabeto in Leon wollte 
der Poftmeifter und der Befehlshaber des koͤnigl. Frei: 
willigen einen Aufftanb erregen, welder aber nicht ge: 
lang. Die k. Freiwilligen zu Xolebo wurden opne 
Sqwierigkeit entwaffnet. Gen. Saaröfield nahm auf 
‚feinem Zuge von Salamanca bid ,Burges der ganzen 
Bevölkerung die Waffen ab." Er ziehf eben mit feinen 
Berftärkumgen, auf die ar marteft, had Miranda. We⸗ 
ber er, noch feine Truppen ſind abgefallen. Er wird 


pcs: Batond, Werfleit,, Hlaubten, Dapter 


den Schwur halten, welchen er der Königin geleitet hat. |. 


+ 


—F EST. 


a rn. Foulen, b, Mon... 
Die Korvette Kornelia Ift vor 1 nad‘ 
der Levante gefegelt, und Überbringt unferm Geſchwader 
den Befehl, nach Frankreich zurüdzufehren. Es bleibt- 

in dem’ Archipel nur eine Abtheilung zur Beobachtung, 
welche aus leichten Fahrzeugen befteht, umb von dem. 
Kapitän Lalande befehligt wird, der feine Flagge auf... 
die Fregatte Galatpäa ſtecken fol. Nach diefer Verfü⸗ 
gung Tehren alfo bie Schiffe, Stadt Marfeillg, der - 
Prähtige und der Duquesne, die Fregatte Iphigenia 
und die Korvettse Lamproie nach Toulon zurüd, um 


entweder auf der Rhede oder im Hafen in Kommiffion 


gegeben zu werden. 
Paris, 11. Nov. 

Dit diefen Morgen hier eingetroffenen Journale aus 
Borbeaug reden noch nicht von dem Zreffen bei Zolofa, 
in Folge deffen diefe Stadt eingenommen worden iſt. 
In dem Inbicateur vom 9., der und auf außerorbent: 
lihem Wege zugelommen ift, finden wir nichts, was 
ben Auſſtand Earagofjad und die Unterwerfung der Ci: 
tabelle von Jacca in Arragonien beftätigfe, welche Nach⸗ 
richten von dem legitimiftifcyen „Sournal de la Guienne““ 
auögebreitet worden find. — Der „Indicateur‘ meldet 
ferner, wie durch General Rodil nah Madrid gemeldet 
worden’feyn fol," aus Portugal vom 27. Okt.: eine 
Zruppenfolonne D. Pedrod fey in Abranted eingerüdt, 
und babe die Familie ded Don Carlos und die Schwer 
fiern Don Migueld, welche nad Liffabon gebracht wor= 
den feyen, in ihre Gewalt. befommen; Don Carlos be: 
fände ſich mit einigen Gardiften und einigen Royaliften 
in ‚GaftelloeBrancoz, Don . Miguel fey in einer verzweis 
feiten Lage und feine fih nach Dlivenza zurückziehen 
zu wollen. 

Man hoffte heute in den Sournalen ber Regierung 
einige Details über die gegenfeitige Stellung der Par: 
teien in Spanien zu finden. Statt deſſen enthält. das 
Sournal de Parid nur einige zweideutige Worte über 
die Niederlage el Paſtors, während dad „Journal des 
Debats“ einen Artikel enthält, welcher für die Anhänger 
der fpanifchen Gonftitutionellen durchaus nicht beruhigend 
ift. Man fieht bier die ganze Aengſtlichkeit der franz. 
Regierung über die Folgen des Bürgerfrieges jenfeits 
der Pyrenäen durchſchimmern. Ueberall ſpricht man yegt 
von der baldigen Intervention Frankreichs in Spanien. 
Obgleich die gewöhnliche Eorrefpondenz von der pyrenäi: 
fhen Grenze für die Sache Sfabella II. nicht ganz um: 
günftig ift, fo hat dieſes Gerücht nichts deſto weniger 
feit geitern Abend eine ſolche Gonfiftenz erhalten, daß es 
fogar bieß, General Harispe habe Befehl erhalten, die 
porenäifche Grenze zu überfchreiten und mehrerg Städte 
Spaniens zu —— Bir glauben nicht, daß bie Sache 
ſchon fo weit vorgerücdt ift. Allein man muß; r 


daß bie Sprache der minifteriellen Blätter wohl geeigmer 
iſt, digſen Gerüchten eine gewiſſe Kraft zu geben. 


; Die Regierung fol Depeſchen aus Mabrip vom 4. 
erhallen und der Minifterconfeil, welcher ſoaltich zur 






SEE Een a ek une 


und Garihagena beichen; bie Onglähber vilrben Ca 
Orcupiren. Di 
isciplin zu beobachten, und fi. barauf zw 


Städte, zurüdzuweifen. 


2... Dee Herzog von Broglie ünd Marian Soult ka⸗ 
wen dieſen Morgen im Miniſterium des Innern zu— 


ſmmen. Um halb 12 Uhr fand ein Miniftercönfeil 


‘ 


ftatt, ver bis 2 Uhr währte. 


General Lejeune if zu dem an den Phreneen vers 


fammelten Heere beorbert worden. General Fabvier 
fol eine der bei Eatalonien aufgeftellten Divifionen be: 
fehligen. * 

Der Herzog von Broglie hatte geſtern eine gem 

lich kurze Gonferenz ‚mit dem Grafen. Pozzo di Borgo; 
Eie ‚fol fehr kalt geendet haben. 
Das Defict bed Kriegsminiſteriums, welches zu 
Ordonnanzen wegen fupplömentarifdher Grebite, wie es 
beißt, Beranlaffung geben würde, beläuft fi ſchon auf 
bie bedeutende Summe von 89 Mil. Fr. 

Der Kriegsminifter beabfichtigt, den Dienft ber 
Dariſer Garnifon einer NRevifion zu unterwerfen. Dies 
felbe fol nämlih ale Vierteljahr abgelöft werden: 

Galignani’d Mefjenger meldet aus Anfona vom 30. 

v. M., daß die dortige franz. Befakung am 29. zu 
einem Feldmanöver auögerüdt, von einem päpftlichen 
Poften aber mit dem Bemerfen angehalten worden fey, 
daß die päpfllihen Truppen Befehl hätten, die Frans 
zofen nicht weiter vorrüden zu laffen, Die Franzoſen 
kümmerten ſich um dieß Verbot nicht, führten ihre 
Uebungen aus und als ſie auf dem Heimweg begriffen 
waren, fließen fie plötzlich auf ein päpftliches Batail: 
ion von 3 — 400 Mann, welches nur durd einen 
Befehl des Karbinald Graffelini, der bei ber Revue zu: 
gegen war, zum Rüdzug gebracht werben Fonnte. Der 
Befehlshaber der Päpfllihen, Major Rinaldi, erflärte 
„bei diefer Gelegenheit, daß er von Seiten der Regie⸗ 
zung gemeſſene Befehle erhalten babe, bie Franzoſen 
nicht bis über den Poſten pon Caſino di Boni hinaus 
marſchiren zu laſſen und daß er mit ber feſten Abſicht 
vorgerücht fen, fie ſelbſt im Fall ber Noth mit gewaff: 
neter Hand an dieſem Vorrücken zu binbern. 

‚Das, Journal de Paris meldet: Der Rüdjug Ga: 
Manpn’& und EI Paftor's nah St, Sehaftian beftätigt 
fich z. die Infurgenten haben ſich bem Plage genähert, 
Die Mächribten aus Catalonien lauten fortwährend be: 
ruhigend. Mebrigend, bemerkt dieſes Blatt, find bie 
‚Miekerläge und der Rüdzug jener ‚beiden Heerführer 
nicht von ber. Art, daß fie die Beforgnüffe rechtfertigen 
koͤnnen bie, wegen der Folgen diefer Ereigniffe obwai— 
zen· ¶ Aes deutet an, baf, mit Ausnahme der baski⸗ 
Sben Prövinzen und, eines Theils von Atlfafilien, der 
übrige & ct der Halbinfss Hit ernftlich Heintubige u 


ſeyn ſcheint. 








Die franz. Truppen hälten bie firänafke 
1 beichrän: 
te die efmaigen Angriffe ber Inſurgenten auf didfe 





—Xuð Hatten, Br ne 
BDat Diviſtonskriegsgericht zu — —— 
26. Okt. den Advokaten Mazzim von Genua; Stina 
ver Sekte des jungen Italiens, wis Unhebe und Be⸗ 
förderer der Verſchobrung in den ſardiniſchen Staaten 
dann den Adookaten Berghini von Sarzano, und den 
Domenito Barberis, von Mailand debürtig , fämmtlid 
abıwefend, Iehterd zwei als Theildepmer am dieltt Bere 
Swdtung, im Contumaciam zu: (dümmpflichen Lodebr 


firafe verurtheilt. s * 

Es iſt wohl a u ri en 

„m wohl höchſt erwünfche; zu⸗ vernehmen daß 
Frankteich für die Durdsreife den Polen, wo * 
hin diefelben ſich wenden wollen, nach England, Por⸗ 
tugal, Egypten oder Algier, nicht nur ſeine Pfor⸗ 
ten geöffnet, ſondern auch entſchieden hat, daß eb alle 
Zrandportkoften dutch Frankreich u. mw. Bis di den 
Ört ihrer Beſtimmung fragen wolle. Der unabläfigen 
und ausgezeichnet freundſchaftlichen Bemühung des fran⸗ 
zoͤſiſchen Botſchafters in der Schiweih bat man diefes 
günftige Ergebnig der neueſten Unterhandlungen mit 
Frankreich zu verdanken. 

Brüffel, 12: Nov. 

Heute um 1 Uhr wird der König die legislatide 
Seffion von 1833 — 1834 eröffnen. Ihre Mai. die 
Königin wird der Sitzung beimohhen. 

dr D z s 
Br EEE ei un en 
obinfon a i 

—— ah a Sfr, und Manier IL. > Sl Dr 
Stunden der Andacht zur Beförderung wahren Ehrift 

und häuslicher Bottesverehrung, de. 

3—8. Bd. Weiß Pap. 9 ae Halbe Fi pr E 

— ———— für alle For r, das 
ea e forfmimile 
Goranit und Rräuterfunde: — — — Si 
„Ben der allgemein beliebten und in 4 gferten Auflagen üi 

all verbreiteten gorbotanit von D. M. Bechfiein if 

unfernm DBerlage der 2re Band, die Forkrduterfumde oder 

Naturgeſchichte der Forfitrduter enthaltend, erfchienen. Der 

gewiß ungenein billige Preis dieſes Werkes, aus 130 

geasudten Bogen beſtehend, beträgt 9 fl. mırd if daffelbe 

afür durch alle Buchhandlungen gu erhalten.‘ 


R. 


Gotha, den 1. November 1833. * 
Dessia 4 5 de Gußbendlung. 

Dur die Drausnid’fhe Buhbandling in Baus 

bera an erhalten, 
Wielens und Felder » Bm = 

Auf Bursherrlihen Befehl Werden von der agte i 
Rentenverwaltung die Freiperrlich von Auffesif deu Be 
fen und Felder im Memmelsdorfers und — 35 ſe 
wie einige Theile der Gartnerey Grundſtuͤcke vom Aufſe —2 
bey Bamberg entweder thelweiſe oder im Gaunzeu an den 
Meiflbigehönden verſtrichen. Es wird hiegu Termin am 


reitag den 29,, diefed - Menars im 8 
goldenen Löwen zu Bamberg abgehalten und 
Nachmittags 4 hr begonnen. Kaufsfdhige Lie werden 
hieju eingeladen aud huen ſehr annebmbare Zahlu edit 
gen zugefichert, ar ſich von. ber Gute der — 
jeugen will, — ie folhe oh den Cutspachedr au 9 
ſethoͤſchen je gen Taffeın, "übrigens auch bei Hrn, Reit 
jun Bamberg Mäperes erfahren, 


Brig oh füge Wehen 


Gewinner. 


ebalteur: Dr. Hohn, Verlag ber Draus nid’fhen Bud: und Aunfthandlung. 
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Nro 323. Bamberg. 
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J Münden, 16. Now. 

Geſteen Vormittag um 9: Uhr erfolgte ber Abmarich 
der aus 826 Mann beftehenden Colonne k. griechiſcher 
Sruppen, wobei Se. kön. Hoheit der Prinz Luitpold 
anmefend: waren. "Sowohl dig Haltung / als die gefhmad: 
Welle Uniform dieſer· junge" Arieger ; wurbeu wieder all: 
getein bemwundeft;- Meprere Herren Stabs⸗ uud andere 
en der blefigen.: Garnifon; ‚fo wie wine zabllofe 
mM 


ge’ hieſiger Timwopnery begleiteten die Truppen 


dur die Stadt. i 
eirrdliß: Beilage zum" WPoligeiämzeiger von: Münden-vom 
28. difind: 1) eine. öffentliche. Anzeiger; bier Errichtung 
eier Bewahranftalt für. Heine, Kinder bahier,Ödann 2) 
augemeine Beſtimmungen über befagte Anſtalt erſchienen. 
ir Augsburg beabſichtigt man ebenfalls die: Errich⸗ 
fund Einer Aleintinderſchule. j 7 ET 
Man ſchreibt aus Regensburg: „Seit zehn Iabe 
‚ven deſtacden "zrotikhen dem fatholifchen: und. proteflantis 
fen Meliglonstteil. dahier Differenzen über den Den: 
fengenuß”-verfchiedener.. Wobithätigkeitöfliftungen. Nach 
güehrfältigen Werfucen; viele für ſämmtliche hieſige Ges 
en : fo. 'wichläge: und delikate Sache gütlich 
aüißjugleihen), "wobei ſeidſt ‘Eine k. Regierung mitwirkte, 
— es endlich, den aus der Bürgerſchaft gewaͤhlten 
Sichliffen der beiden Religionstheile, einen. . umfaſſen⸗ 
ven Wergleidy' zu Stände zu bringen, ber num auch im 
den —— zum: Vollzuge gebracht iſt.“ 
u PonWondver intern Domanı' 8. Nov. 
r Km Moniteir Egyprien vom 83. Oktober lieſt man; 
Nee  Koflizga wutde als griechiſcher· Conſul bei her 
——* Regierung von Sr. Mäj. dein Könige Dtio 
beglaubigt. Die allgemeine Achtung, deren Dr. Toſ⸗ 
emictzt, das beſondere Woblwollen, bad Mehe⸗ 
wen Ali für ihn hat, feine auswärtigen Werbinbungen, 
Kurs: irä —— feine Ernennung von den Eurc / 
dãeru ii’ Augſmeinen, und beſonders von feinen kLands⸗ 
Deuter, nik Dem gunſtigſten Auge betrachten zu laſſen.“ 
Ancona, 30. DE. 1 m 
Bon Rom wihprt man mit Vergnügen den Abſchluß 
einer metieh Anleihe, - weil-Tein Geid mehr zu Bezobr 
King ' der Soldaten: für den Movember vorhanden if. 
a + den "Marken: und" Umbrien if Alles ‚ruhig. In 
rs > we aa fehr. über vie Aupfepmeifungen 
2 ld a nun. ni eig 
Te ea a 
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Bologna, 30. Okt. er 

Nach den neueſten Nawrichten, Üghen, gegenwärtig 

450,000 Mann Oeſtreicher in Italien; bapon. 4000. 
‚Penn in, Modena, und 7000 in Parma, Die Beſe— 
gung von, Piemont, melde beabſichtizt wor wurda 
durch den ſardiniſchen Kriegsminiſter Billa — — abs, 
gemeet- -ı . Zur sten ? 9: TER * 
Aus der Schweiz, 11. Nom 14 ih 

Die frangöſiſche Regierung bat fin fichenem: en, 
nehmen zu Folge, eined aus unferem Baterlande gefüben 
|ten catliſtiſchen Briefwechſels mit’ Gleichgefinntenc' ine 
Frankreich bemächtigt / in: welchem dielew, im ben: Anhaͤn⸗ 
gern der Republik die tauglichſten Werkzeuge! bezeichneh 
werben, um endlich die. Reſtauration berbeizuflibreme 
, Neuenburg, 10. Nov. "ig 
Die Megierung hat in einem -vom' 22.” daliften, 
aber lat Poſtzeichen und eigenem Zugeſtändniß erft aim) 
35. Dftober abgefendeten Schreiben auf 'die:befammil 
Tagſatzungs⸗Empfehlung zu Gunften deri Meuburzem 
atrioten geantwortet: daß das Begnadigungsrecht ih⸗ 


ir Souverän, dem’; König zuſtehe, und’ daß. demmady 


diefgr für Milderung des Schickſals der Verhafteten an⸗ 
genangen- werden müſſe A. fr f. Der vorörtliche Staats⸗ 
tat erneuerte dann dringent die frühere Empfehlung 
und machte die. Regierung darauf aufmerkſam, daß eu, 
wenn fie je für Ruhe und Sicherheit ‘des. Landes. bes 
forgt ‚feöm Wwolk, in ihrem eigenen wohlverſtandenen 
Intereffe liege, für Begnadigung 'an- Fomperentem ’ Drie 
ſelbſt einzuommen. AlBeeNO Ber er) EE “Ir 
EEE ae, 40: Nov.’ e s 
"Das, Schidfal der hiefigen Uninerfität if endlich 
entihieben. Diele Anftält, vie Jahr hunderte lang bes - 
fland und einft unter ihren deutſchen Mitihweftern ci 
m [p ehrenvollen Rang einnabm, hat der geſtern in 
rau ‚on dem Obmanne bes Schiedsgerichts, Dr, 
Keller-aus Zürich gegebene Entſcheid vernichtet. Ders 
felbe erlärt dad Univerfitätögut als Staaigbermögen, 
und jenes fält fomit der Theilung nad der Kopfſahi 
anbeim, fo jedoch, daß etwaige Anſprüche auf Sinzelhe 
Fheile deſſelben geltend gemacht werden fünnen. """ 
PART 
‚Bürf Ger von Schwarzenderg aus u 
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Set 1, 4 . . 

ö Heute Ü d g di ———— "opn 
18383 — 1834 eröffnet. Seine Majeflät verließ um 1 
Uhr den Palaft, begleitet von feinen Adbjutanten „Dr: 
donnanj- ‚Dffizieren, — Generalen und Stabs⸗Offi⸗ 
zieren ber Armee und Blrkeradrde. Dir’ Bug wurde 


durch Ka vallerie⸗ Detaſchements eröffnet und geſchloſſen. 


* 9.) Infanterie-Regiment bildete das Spalier, 


21 Kanonenfhüffe verfündeten, daß der Rönig dem! 


oft verlaffen babe. Vor ihm erfchien im der K 
mer Ihre Majeftät,die Königin, welche auf ihrer Zri: 
büne der Gigung Berwopitte, 

Im Sikyngsfaal"angefommen, wurde‘ Seine "Mas 
jeftät von’ ber großen’ Deputation ber beiden Kammern 


empfangen, die ihn bis zum Thron geleitete, “wo ber 


König, nachdem er Platz genommen und fid bebedt | 
hatte, folgehbe Rebe ‚hielt: 

„Meine Herren! Fünf Monate find kaum ſeit der 
Zeit verflofien, wo ich die letzte Sitzung eröffnete, und 
obgleich ich Ihnen Fein wichtiges Ereigniß, das unfere 
auswärtigen Werhältnifie anders geftakten möchte, zu 
melden Habe, fo fühle ich doch das Bedürfniß, mich E 
von Areis dieſer Berfammlung zu begeben, mo. ich 
ganz das lopale Wolf wieder zu finden hoffe, bad mir 
fo viele Beweife feines Vertrauens und feiner: Liebe 
— 

Die Geburt eines Kronprinzen hat alle Bande noch 
feſter geſchlungen, die ben Thron mit der belgiſchen 
Nationalität: ‚verknüpfen. Ih erinnere. mid mit Ver⸗ 
gungen an die Gefinnungen, die Sie mir bei diefer 
Gelegenheit geäußert haben und an bie Beweife von 
Spmpathie, weiche ich bei diefem glüdlihen Greigniß 
aus ollen Xheilen des Königreichs erhalten habe. 

1. Mash, dem Abſchluß der Konvention v. 21. Mai 
find die Unterhandlungen, die zu einem Definitiv:Bers 
tag ‚zroifchen Belgien und Holland führen follten, wie, 
dee aufgenommen worden; die Hinderniffe, welche des 


ren Unterbrehung . herbeigeführt haben und die, wie | ten 


Sie durch: neuere. Mittheilungen wiflen, meiner Regie 
rung durchaus fremd ſind, ſind bis jetzt noch t ge⸗ 
boben worden; wir bleiben in, digfer Hinſicht ın ders 
un Rage. 

Se mr lebhaftem Inter eſſe die veſſerung 
MR Innern Buftandes. Die Hoffnungen, die ik im 
biefer Hinfiht ausgeſprochen hatte, als ich die been⸗ 
digte Sitzung eröffnete, find größtentheils in Erflillung 
gegangen. Ging, theilweiſe Entwaffrung ift möglich ge 
worden; fie iſt -bewerffleliigt, ohne die Organifatidn der 
Armer zu Schwächen; aber fo,.boß fie ber Induſttie 
und dem Ackerbau eine große Angabl Arme wiedergiebt, 

deren beide bedurften. 

Eine eben ſo glückliche Folge dieſer Maßregel iſt 
eine, bedeutende Erfparung im’ Schatz. Die im Kriegs⸗ 
budjet für 1833 kingetretenen 'Rebuftiönen werden noch 
durch die deſſelben Departements für: TEE übertroffen 
indem jedoch die Organifation der Armee in dem Bus 





miſſen, ſicher zu ſtellen. 


‚von 1834 zu verlangen, iſt es ihr möglich, die 


Ki 8 aan ur TT 
behalten wird. 

Die Uebung und die ——* — 
ken nicht aufgehört, Fortſchritte zu machen, die ich Ihe 
nen mit Vergnägen mittheile. Die Armee bat auf diefe 
Beife größere Anfptüthe jaufimelne Teilnahme erwors 
ben. Es werben Ihnen Gefegentwürfe, „vorgelegt were 
den, um nach billigen Grundfägen, dad Edidiel ber 
Militairs aller Gräde, in ihren verfdiebenen. Werfälte 

Ich e Ihnen 
ſamkeit den Geſetzentwurf 
litair· Penſionen umb über bie Anſprüche datauf,⸗ der 
Ihnen in der letzten Sitzung vorgeleſen wurde. 

Die Entwickelung der verſchiedenen Quellen bed dfe 
‚ fentlichen Wohlftandes hat einen glüdtichen Eirfluß ausr 
‚geübt. Die Regierung findet‘ ſich im Stande die Aubs 


«| gäben für 1834 zu beſtreikkn, und weit entfernt, im 


‚diefem. Augenblid neue Opfer vom. Lande für den A 
Abe 
gaben . zu :werminberk, ; welche diefeb Zahr auf dem 
Grundeigenthum lafteten. 

Eine Wertinbarung mit der Bank, - als Kafjürerte 
ded früheren: Rönigreichö ,: hat zur Verfügung der Mer 
gierung Summen geflellt, wovon ı fie- fofort. im’ Inteo 
reſſe des Schatzes Gebrauch gemacht hat, unter dem 
durch die General-Gocietätfihaft bewilligten Vorbehalten, 
u. ihren Wunſch beurfunden, dem Lande nütlich 
zu. fepn. ' 

Es ift fehr zu wünſchen, meine Herren, daß 
gegetwärtige Gigung der Erneuerung des — 332* 
Zuſtandes der Finanzen vorbeugen möge. In Dielen 
Abſicht werden Ihnen die Budgets unverzüglich vorge 
legt werben. Die abermalige Prüfung des Ausgaben 
des gegenwärtigen Jahres wird ben Kammern erlauben, 
die Sanktion der .—. für, 1834 ju befchleunigen. 
Ihr Patriotismus und Ihre. Einfihten werben firtd 
eine weile Sparſamkeit mit den Bedingungen einer gu 
en Verwaltung zu vereinbaren wiſſen. 

Unfere ‚Binanzgefeggebung erfordert verfchiebene De 
dififatiomen. Sie find im Auge ‚behalten. worden. Bei 
ben Arbeiten, welche fie veranlaßt haben, hat man, dig 
Wünfde und Bemerkungen berüdfichtigt, welche 

Ihre Verhandlungen zur Sprache famen. 

Die innere Verwaltung if in der Ordnung fortgen 
ſchritten, weldye der proviforifhe Zuſtand der Provime 
ziat⸗ und Municipalbehötben geſtaltet. - Die . befiniting 
Drganifation, die Sie: dieſen beſondern Anminifiratjoneg 
och zu gebenı haben, wird her allgemeinen 
eine neue Regelmäßigkeit verleihen. vu 

Die Megierung widmet fi mit Ausdauer allen Ars 
beiten, welche: zur. Beförderung be& : öffentlichen Wohl⸗ 
ſtandes beitragen Bönnen, Ein warfafiender Berkepräunt 
Wurf ‚iberrbereits ShreriPrilfung:verliagtrumd; dem bis 
Nachforſchungen ver hauptſächlichten : Drgane des Dans 
dels und der Induftrie in ein helles Kichhgefialt,haben, 


wird bald ber Gegenftand Ihrer Berathung werben. 


a m ‘A alla an BD ut dead * 
Land wird, bavo non ie Bohr, snbten und ug⸗ 
pr ini an Arbelten über di 2 ya Gegen? 
flond werben den. Eifer Der, heben ‚Staat walten fir 
die weentlichen ‚Interefien des Künigreiche . eweifen. 
Die Künfte haben einen, neuen Aufiar 
ten. Werthvolle Elemente der Nationalität treten dar⸗ 
in and. Licht. Unfere, Annalen bezeugen den Glanz, 
wen bie beigifchen Künfller ehemals über ihr Vaterland 
verbreiteten und die Achtung, ‚melde fie ihm im Aus: 


ten. 3, 36 
Lande zu verſchaffen ga X Loyalität ihres Bench: 


Meine Herren! durch di | 
mens bei den- Unterhandlungen- hat- ſich bie. Regierung 
im Auslande Achtung erworben... Unfere Anſprũche has 
ben dort Unterftügung gefunden, Diefer Umiland und 
die Sicherheit, der wir und im Innern erfreuen, müſ⸗ 
fen. und ‚über, die Zufunft unferes ‚Waterlanded beruhi⸗ 
gen und uns mit Vertrauen bad Ende unferer Zwiflig: 
keiten mit Holland abwarten 'äffen.” Ich werde fort‘ 
fahren, darüber zu wachen, daß die Rechte Belgiens, 
den wahren Jntereſſen des Königreichs gemäß, aufrecht 
erhalten werden. Ich rechne, meine Herren, auf jene 
loyale und ausdauernde Mitwirkung, die eine aud dem 
Mationalwillen hervorgegangene Regierung, welche ‚let 
bie. fefte Abſicht hatte, fib auf benfelben zu fügen, 
von den Abgeordneten des Landes erwärten barfı 
om 13. Nov. Der Senat ermählte im feiner 
gefirigen. Sigung den Baron von Staffart zum Präfi: 
denten, und eine Kommiffion zur, Entwerfung einer 
Antwortadreſſe auf ‚die Thronrede des Konigs. 

Graf Sieirichſtein, der oſterreichiſche Geſandte am 
Brüffeler Hofe, iſt geſtern hier eingetroffen. ‚Baron 
Yrnim, der preußifche Gefandte, wird mörgen erwartet. 

Herzogenbuſch, 10. Nov. 

Seit einigen Tagen iſt das Gerücht im Umlauf, 
der Prinz von Dranien werde ſich einige Beit auffer 
Landes und zwar nad Peteröburg begeben. . 

: London, 9. Nom 

Hier einige Details: überidie: Stellung ‚der, pedtifti- 
ſchen Truppen vor Shntarem: Graf Saldanha hält mit , 
dem rechren Flügel ‚feiner Armer ‚die auf ber Heerftraße 
Par 1 Stunde von Santarem, im: weſtlicher Rich⸗ 
tung „gelegene Brüde von Aſſaca beſetzt; won dort dehnt 
ib feine Armee nördlich vor Santarem bis Termes, 


ſtlich Bis Pernes, und ſüdlich bisnzum Kago aus und | 


Der 
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äh "Se die ku ei mar Datei 
Ian mit, daß eine, große Anzahl migueliſti Soldar 
—* —— — Heere übergehen wollten, 

geholt und niedergehauen wurden. Die Defertionen 


Aufſchwung ernälz | int migueliftifhen Heere bei Dporto find übrigen® 


ſehr ſtark; täglich kommen ungefähr 60 Deſerteure in 
ber Stadt an. 

Aufmerffame Beobachter fehen die Annäherung eis 
nes heftigen politifchen Sturmes wegen der Getraibeges 
feße voraus. Er kann nicht anders, ald durch den Wie 
derruf derfelben abgewendet werben. 

Daris,“11. Nov. 

Daffelde Blatt enthält Folgentes: Aus Pampeluna 
wird unterm 31. Dft. gefchrieben, daß General Loren⸗ 
zo mit 7 — 800 Mann gegen die Infurgenten in Lo⸗ 
gtono marfchirt fen, die größtentheils von Vittoria her⸗ 
gekommen waren. Er drang über die Brücke, welche 
mit Wolfäden verbarikardirt war, in die Stadt und 
verfolgte die Rebellen weit über diefelbe hinaus. Sie 
feifteten Hartnädigen Widerftand und müſſen viel vers 
loren haben. Die zu ber Stabt führenden Wege und 
die Straffen in derſelben waren mit Todten bebedi. 
Da dies Schreiben vom 31. datirt ift, fo müſſen dieſe 
Gefechte am 29. oder 30. flattgehabt haben. Man 
hatte bier (in Bayonne) behauptet, daß der Gouverneur 
von Pampeluna auf feine Feſtung beſchränkt und daß 
ganz Navarra im Aufftande fen; jegt hält man biefe 
Angaben aber mit Recht für übertrieben. 

Der Indicateur de Bordeaur enthält ein Schreiben 
aus Et. Ican de kLuz, Granada und Bayonne, deren 
wefentlicher Inhalt nachſtehender iſt: St. Jean de Luz, 
2. Novi: Der’ Kapitän eined geſtern aus Bilbao abge 
fegelten Schiffes verfichert, daß biefe Stadt noch im 
völigem Aufſtande war. In den Strafien fab man 
nur Bauern und Moͤnche, die das Wolf aufforderten, 
„Es lebe Don Carlos“ zu rufen. Die auf 14 bis 


116,000 Mann geſchätzten Infurgenten kommandirte 


Oberſt Gabala ; in der Stabt felbft lagen davon 3000 
Mann / der Reſt in den Vorſtädten und in der Umger ° 
gend. Der Händel‘ lag ganz barnieder; im, Hafen was 
ren ’faft ‘feine Schiffe mehr; diejenigen, die noch eine 
Ladung einzunehmen hatten, betrieben dies aufs Eifrige 
fe, um nur fortzukommen. 

———— Paris, 12. Nov. 

Es beſtätigt ſich, daß die Regierung den. Entſchluß 
gefaßt hat, in Spanien einzuſchreiten. Darauf find die 
Popiere gefallen. Bereits Tolen Lie Artifel der Inter» 
vdention den“ fremden Mächten mitgetbeilt feyn, und bie 
Einmiſchung · iſt hauptſãchlich 'gegen den drohenden Kar⸗ 
iemüus gerichtet⸗/ welcher der hieſigen Regierung ſelbſt 
gefährlich wird, und das Intereſſe der «Königin. von 
Spanier tritt dabei in den Hintergrund. Der Vertrag 
fon 14 Artikel haben, und · den Framz oſen würden dar⸗ 
nach mehteren Feed Piäge im: Catalonien, und Navarra 
ein eräumt. Man behauptet, die Regierung ‚babe auch 

Rülprigrcerpaien, vap die Feflang. Ch, Grbaflian 

a2in ie Mm } . 


8 Inſurgenten genoween worden, indem fe mn 




































2 verfichert, Die Xruppen „. weldhe bie Mordarmer gebite 
———— 4* ve — — 4 nen — re Ph 
‚u Smreinsen- Schreiben anb. DWabrid, yom, 24, beißt nämlich Berfügung würde fi auf vie öfihe Cränpe 
ee: Wir eb feheiot, weigert Ach. der- Binanpminifse | erflugden, Das Minilterium, fhciit, che e$’etwas auf 
entſchiedenirgend eine neue Anleihe abzufrbließen, wel: | der porenälfchen — A errang 
de die Lalen des Öffentlichen, Scaged erhöhen Fönute- | Often ein, zu einem Feldzug girüfttte® Heer beſthen 
. Garelli, früher Minifter unter den Korteb und wollen. Marihall Gerard arbeitete geſtern mit dem Az 
fett mach bed verſtorbenen Königs Anorbaung Mitglied | uerallieutenant Pelet, ih Beiug auf biefe ‘nenn 28 
den Megentfchaftärathes hak Iahtsrsmı yenbewoegungen. . General Semelt, welder früher mif 
De — —— um Par der Organifation' der NMorbargier beguffrait pewefeii 
ilien in Anflageßand: zw verſehen, wel lie durch war, J 
ihr‘ —22 Verfahren. ſeit — — Dan 00, PPeiet, ehe! en, Wigft nach Paris ya 
ind: Minifterium die Nation und: bie, e Habellas | — erw III — 
MH. verrathen hätten. * jr folten folgende (unit abe ehgcrfen A ha uud Kundhauslüng 
ſeyne fie hätten Die Fönigl. siwilligen beibehalten, } © „Di. ©h.,' Handbudy der Danpimefdıneı stebre füg 
obglelch fie deren feindliche Geſinnung gegen bie Par: | ——— RE der Mechanik, -Meit 12 Steintateln, 
set ver Königin gelaunt; pie Einberufung ‚ber Kortet PER grakci Car, 
fir Belätigung und Legitimirung des nom, den Karli: en e —* a bed naar Zn — 
—** A 18,9 m 6 KR 
kt.) 










fen angefochtenen: &hronfelgegejegß fen von ihnen wer: 
mieigert worbenz: fie ‚hätten ſich ı ferner gepeigert, in 
Betreff Wortugald: eine: Uebereinkunſt mit . Frantreich 
und England zu treffen und. ſo ‚Don... Miguel, unters 
fünt ‚'weffen Parteilihkeit für Dow Garlps unb Abneis 
Ang gegen die Auſprüche der Känigin bekannt ſey; fie 
Bären "endlich: durch ‚die. Werbannung, von. her. direkten 
Eikonfolge. ergebenen Maͤnneru dem. Patriotis mus zu 
Meerdruden den Bürgerlrieg aber ‚auauregen und auf⸗ 
zumuntern verſucht. Der Regentſchaftoͤt ath ‚aber fo I, 
fim'wie jeg6ifo Inötbiger Eintrasbt, mit bem- Winde m 
wi zu ſtören, bie Beratbung - über: Deren Garellig 
Antrag einftweilen aus geſetzt haben · et cha 
Man ſpricht von ber Möglichkeit, einer; Dfkupation 
or Barzelona , Rediz and Santander, bie nach Art 
er: Befeisung. won Aakona Statt finden dürfte. Di 
Bazerte meint‘ mibeflen, eim ſolcher Schritt möchte do 
wobl nur nach der reiflichſten Ueberlegung gethan wer 
den können, da er leicht ‚die amermeßlichfien. Folgen 
nach fi ziehen würde, . 
Der -Indikateur ‚vom WVorbeaus mom 9. erwähnt ; 
nach feinen! Privastorrefponbenzen — und win 
nad) Städtgerüchten neuerdings bie Nachriut von einer * ie | 
Umgeſtaltimg des fpanifthen Miniſteriums. Zea und —— —— — * 5465 
Cei wären dur ias Amarillas und Bardazı a bald aus Bebbun, — —5— 
worden. — Daſſelbe Blatt vom 10. theilt weitläufig ı * Monaten dei. igen Un 
die nähere: "Umfände ded Treffens mit, welches Ca: | gem : 
flagnon und el Paftor zum Rüdzuge nach St. Seba⸗ anderen Kalls wider ihn, als Mi einen. Wigehorfamen , Dit 
fien gendthigt Hat. Das Kreffen fand am 6, Raft — | "Arne am —— ann 
Am 7. zjögen die Generale der Stönigin ‚in ‚St. Seba: | ? -- Kauipl Da en J Untermaintteiſe. 
fiat ein. — Nah Berichten aus Bilbao ‚felbft, hate Kranke. der 2. ©. Bork: 
fib endlich General Saarsfield in Bewegung geſetzt. "erg, Fandgrhi 
Eine :Colonne 209 gerabe.gegen Wittoria, eine, andere | 
über Drdogna- gegen Bilbao. Das Heer Soars fields ., 
bettaͤgt 10,000 "Mann. — Bor Bilbap. iſt ein engl | Fe 
fees : Schiff: erſchicnen/ um dert die Snsereffen, feiner |; - 
Nation ju wahren. * da Wer 
Wo nd Dezember am werben, wie im “Da 
Rebalteur: Dr, Hohn, Verlag ber 
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> or München, 16. Nov. HE .37 
Dreier großherzogl. heffifche außerordentle Ge 
fandte, Fürft’v. Sayn⸗Wittgenſtein, wird morgeh nad) | 
Nürnberg abreifen, um dort/elbft S. k. H den Hrn. 
Erbgroßherzog Ludwig, auf Defien Reife hieher, zu; 
"warten. | ’ SW J toi 
ns: Die „Randbötin“ theilt eine: Meberficht des  Wermö:! 
Igens 'der beiden von dem Lehrer Vitzthum zu Moosbutg 
Hegründeten Vereine: der Anftalt zur Unterflügung ‚ der 
ers⸗Wittwen "und Waifen im Yarkreife, und der: 
Anftalt zur Unterflägung folder Lehrer, die aus hohem 
“Alter” oder "fonftigen Gebrechlichkeiten ihrem Dienftenicht, 
Siehe vorſtehen können, mit. Hiernach «belief ſich das 
Attivvermõgen? der erſteren Anſtalt zu Ende des Etat⸗ 
Jahres I833 auf 64,000 und das Aktibvermögen der 
bern Anflalt im ſelben Zeitpunkterauf 10, 000 I. 
PHierdurch hat der Lehrer Vitzthume ſich die Aus zeichnung 
der Verleihung der goldenen Civil⸗Verdienſtmedaille ver: 
dientund wir erwaͤhnen "aus achtungsboller KFückſicht 
für beide noch des beſcheſdenen Zeugniſſes, welches dies, 
“ fer Schulmann dem Hi "Polizeidireftor von Menz 
“gibt daß, ohne dieſen und ‘feine uneigennützige Mitz 
wirkung das gute Unternehmen kaum zu Stande! ge: 
tommen wäre . * 4 
Bom Magiftrat der Stadt Nürnberg ift beſchloſſen 
worden, daß "jur bleiberiden Auszeichnung: derjenigen 
Gegenden der Stadt, welde I. M. die Königin waͤh⸗ 
rend Ihres Aufenthaltes in dortiger Stadt am meiften 
‚befahren haben, die: Dielinggafle den Namen: There: 
fienfirage und der Heumarkt den Namen: Thereſien⸗ 
'plag erhalte 0 
Schweinfurt, 14. Nov. 
Geſtern Abend. empfingen der Hr. Stabt:Rommiffär, 
«der gefammte Magiftrat, die Offiziere. ber Landwehr. 
und fonftige Honoratioren -Se. Durch. den Fürften v. 
‚BWalerftein, höchſt welcher von Kifjingen, in Gefellfchaft, 
des Hm. Regierungs-Direktors Grafen v. Giech, dahier 
ankamen, und in dem Gaſthofe zum „Raben“ abſtiegen, 
auf das Beierlichfte. Se. Durchl. begaben ſich nod am 
Abend im die meu errichtete Gewerbfchule, wo drei Schü: 
‚ler Sr. Durchl. mit einem Blumenkranze entgegen tra: 
sen , umd ein vierter eine Anrede hielt, um die Gefühle 
des tief gefühlten Dankes für diefe Schöpfung unferes 
— Könige auszuſprechen, welche Schöpfung 


Frautifchet Mertun, 


———— Perimileg hu.m 


ch, 


„1 


tittwo 
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2 0.: November 





e rer 


an Ser Durchl. eine fo kräftige Stüge und einen'mäch- 
tigen Schuß beſitze, Sehr erfreut ‚waren Se. Durchi. 
über: den Stand und.die Verhältniffe diefer Schule for 
wohl, ald, auch über die lateinifhen. Schulen und, das 
nan vollftändige , Öpmnafium; und insbefondere. au 

darüber; daß bier der, Werth der: Gewerb-Schulen im 
höchſten Grade Anerkenntniß ‚gefunden babe, da die 
75. Schüter ‚meiftens ‚Söhne, der. erflen Familien i 
ich -be fen. ; EFT 22 12: 8 . ) * 

und u. Durchl. ließen in. Ihrer ‚Gegenwart von den 


Profeſſoren in dem Oymnafium fragen an die Jüng⸗ 


linge richten, und ſprachen überall Ihre innige, — 


denheit über den Beſtand der Schulen aus. Spät Aben 
'brachteudie: Landwehr, während eines glänzenden. Sou⸗ 


per Andem alle angefehenen Perfonen beizuwohnen, die 
Ehte "Hatten, Sr. Durchl. eine. Nachtmuſik, und fo war 
diefe Lurze: Zein des Aufenthalte Sr. Durchl. für alle 
höchſt bebeutungävoll.' —— 
+ >. ‚Stuttgart, 15, Nov, 
- Nachdem ſchon mehrere Tage in ‚geheimen Sitzun⸗ 
gen süber den preußi; Bollverband nach einzelnen Artikeln 
weitläuftig gefprochen und debattirt wurde, erflärte end⸗ 
lich im beutiger ‚geheimen Sigung, wie man zuverläfftg 
hört, der Abg. Klett, von , Heilbronn: „es ſey wohl 
voraudzufehen, daß der ganze Vertrag mit Preußen nach 
und. nach durchginge; er mache baher, um dieſe Ges 
ſchichte zu beendigen, den Borfchlag, jetzt gleih über 
gänzlihe Annahme oder gänzliche Verwerſung bes preuß. 
Boliverbande& abzuſtimmen.“ Diefer Vorſchlag wurbe 
fomit genehmigt und der Bollvertrag mit Preußen, ger 


| gen 22 Stimmen, welde ihr Nein ausfpraden, anges 


nommen. — Bald werden nun unfere Abgeordneten 
entlafjen werben. 
f Aus dem Haag, 14. Nov. 

Während der Abweienheit des Marq. d'Eyragues, 
ber; diefer Tage mit Urlaub nach Paris gereif't iſt, 
wird Hr. d’Aroin als franzöfiiher Geſchäftsträger hier 
fungiren. 

2. Brüffel, 14. Nov. 

Der Senat hat in feiner gefirigen Sitzung den Hrn. 
v. Staffart zu feinem Prafidenten und die HH. dv. 
Secus und Vilain XIV. zu Bicepräfidenten ernannt. 
Die Repräfentantenfammer wählte zu ihrem Präfidens 
ten. ben. Hrn. Raikem, und die HH. Dubus und Cops 


De - 4. 
piete icep reife. geben: Kommiſ⸗ 
2 ef derZäitreffe , ald Antwort auf die 
Thronrede, ernannt. 


- Der Independant will nah einem Privat reiben 
aus dem Haag vom 11. d. willen, baß der Prinz von 


Dranien ſich demnähft"näh Sk Petersburgl begeben! 
werder-um -einen-hegten Verſuch bei Kaifer Nikolaus zu 


Gunſſen Hollands zu machen. = 

Sn din Keland famnrelt man Beiträge, Am dem 
SR B Sortiert ein Natidnal⸗ Geſchenk zu machen · 

‚Hr. Rüger, 

von hier mit Depeſchen nach London abgegauigen. 
London, 11. Nor.. uns 


* 
‚Uifabon, 
„Seit den 
"hrs ereignet. 
ei 

entichloffenen Widerſtande. 


welches es am 3. verläffen hatte, hier an. 


Don Miguels Trappen fihd immer noch 


“alte "Männer 
Afabig ſFad, die Waffen zu führen. 
Die Times’ enkharten“ Folgendes: 

Hfhgefandter der "Hönigim von Spenien An; um Den 


’Bartod aufjufordern,, Portugal zu werkäfien, und, | 


"an. ten 'pon ; Fetöfttand Vl. hin beſtimmten Aufent- 
"nätedder u degeben· Wie "Garden ; ale» Spanier ‚ser: 
wieberten, es wäre fein Infant Den Carlos j aber, 
wohl. König Carl V. dm Ein Streit entftand, und, 
€ 


ehre ale Wehnrittlurig' es Mnfansen; "um dem. 


Abgeſandien tt. Don Carlos nahm ſdie an rip! 
Sabgerdittin‘ eſchen nicht amı © fin | 
1 "Die eifäboner Jöirtmafe meiden uns, daß die De: 
Feite km‘ 30. Quti md 132Auguſt v. J. wodurch] 
Lid Kon den Pächtern nnd "Miethern getrugenen Behen: 
“ten äbgefdafft und bie Auddehnung der Krongüter ge: 
"ordnet tpörben, bald in Bolziepug gefegt werden fol: 
in — Nach, mem Privatſchreiben in den Times: wurbe 
"ten Pächtten des Tabakmonopols aller sin ihrem Waa⸗ 
"Fendaufe vorbandene Worrath mit Beſchlag belegt; weil 
fe den wierteljäßtigen Pachtſchilling ‚nicht "bezahlt hatten. 
a Mehrere Klöfter wurden aufgehoben und ihr Eigen: 
thum theild armen, Pfarrkirchen, theild "den ‘öffentlichen 
- Bibliotheken, theild ‘den Civil: und PM ilitärhofpitälern, 
‘Heil dem Öffentlichen" Schatze ' zur Ausführung milder 
Zwecke zugetheilt; bie Mönche erhalten täglich eine ges 


wiſſe Summe zu ihrem Unterhalt. — Eir I. Gamp:; 
beil, der befannte gefangene englifche Migueliſt, wurde 


Morning: Herald will wiffen, 


kürzlich verhört. — Der 
feine Perfon nad Elvas 


"Don Miguel’ Habe ſich für 
jurücgezogen. 

Ein Privatfhreiben eines‘ engliſchen Offiziers im 
Globe fat: Die Migueliften, unter den Grafen Bar: 
"bacena und, S. Lorenzo, ſcheinen und in Santarem er⸗ 

warten zu wollen, "in ber Meinung, wis werben fie 
















Kurier des belg. Cabinets, iſt deſtern 
Ar ſchreibt aus Falmouth vom 9.: Das Dampf⸗ 
Maj., Confiance, dam :diefen Morgen von 
letzten Mittheilungen hat ſich nichis Wichti⸗ 
ärem und? tröffen ’alle -Worbereitungen zu einem 
Sie befeſtigen die Stadt 
"uno Haben aus betſelben · ae Weiber und: Rinder und 
ehtfernt, die "durch Alter und Geltechen 


Am 24. fam.ein 


von ee ner Dies wird nicht gefäihhen a 
—* ſobald die noͤthigen 349 gelon 
ud, werben ir eine Abthälting die 
von. Azambujeira da Pia werfen, und fo den Feind auf 
der Flanke vrdrohen. Erft dann werden wir fehen, ob 
die; Mipusliften, ernftlih im Simme haben, und in Sans 
tarem zu befämpfen, oder ob fie fi auf Abrantes ober 
Thomar zurüdziehen wollen. er 
"eiffabon, 24. Nas... " , 

Der ‚Sutendant ber. Polizei erſuchte auf. i 
her Weiſe das engl. Confulat, daß die engl. Kaufleute 
die, zu ihrer Verfügung fichenden Pferde gegen Bes 
yehlung ‚abgeben möchten. Ale Kauflente * beriſerten 
fc, dem Verlangen zu entfprechen. Den: Angriff «auf 
‚Santagem wird,'man verfcieben, biß das Korps, wel⸗ 
qhes auf der anderen Seite bed Tajo hergerichtet - wird, 
mitwirken ann. Dieſes, unter Anführung beö,Dew 
:jogd von Fexjeira/ erhält, 2 ‚Batterien Artillerie, deren 
Mnfpaun. hen in Bereitſchaft iſt. Saldanha :.hat 
44,900 Mann / gut: geubter Fußganger / 800 ‚Reiser 
und AB wohl beſpannte und verſehene Feldſtͤde. Wenn 
erſteres Korps ſich im gehörigen Stande befindet, fo 
‚ft dan Santarem vollſtaͤndig berennet/ und die Maps 
falle: fertig. · D. Miguel hat die Teuppen des Nordens 
an ſich gezogeny, und won da nichts ehrnzu erwathn 
nener Bandesſtpich Tags; ſich allmãhlich won ihm los. Aus 
‚hen: Güpen kann er auch nichts mehr erlangen zen 
rer micht abtbald aus der Falle gehet fo :ifl argelan 
gen. OD Hedro hat 8000 M. aus Porto verhalten, 
and iſt, Aobald es die Wittenung-geflastet euauch-- im 
-Stande naffene Gewalt zu brauchen : - ; 

A ' ge 2. Ro. 4 
Bl ſcheint, man zu Bittoria ſeit geſtern 
ſchlägt. Gem Saars field follte geſtern dahin kommen. 
Seine Armee von beiläufig 13,000 M.iſt von em 
beſten Geiſte beſeelt. Mit‘ Ausnahme einer einzigen 
‚Provinz und derjenigen, welches uns umgeben, iſt bad 
Land in ber. größten Ruhe. 

EEE “Bapyonne, 8. Nov. 2 

Gen. Gaftagnod ſchrieb am'unfern Beni Darispe, 
um eine Verſtärkung de&Korbons zu beantragen, ins 
dem die Rebellen, verfolgt vom Gen. Saarsfield, ohne 
Zweifel in Frankreich eindringen würden. Deflen zur 
Folge find geſtern Truppen an die Grenze madbſchirt. 
Man erklärt fih dieſen Angriff durch den Zug des Ges 
Saars field, welcher die. Rebellen gegen dieſe Grenn 
geworfen hätte. Ein Eilbote von Bilbao hat auch ver⸗ 
fündet, daß Saarsfield vorrücke. In dieſer Siadt 
herrſchte viei Unruhe und Gährung; Geſchäfte wurden 
gar nicht gemacht. Sie iſt durch ſpan. Kuͤſten wacht 
ſchiffe blofirt. Man fürchtet viel für die Franzeſen 
darin. Kein Schiff dieſer Nation erſcheint, um <fierge 
-(hügen. Das Eis iſt nun vollftändig gebrochen , u 
Behobie iſt alles mit Flüchtlingen überfüllt. Es kom⸗ 
- men: Wägen mit Geräthſchaften und Gewehren an.Die 
Rebellen find noch nicht zu Irun, kommen aber wahr 


2 mi a2 Sana one 
‚habt "Et, ei Bahr 
Kalinab > angehatten "Und "genttibert, Türk 
haper, zur, "Die neuen Obeakeitch zu” Toloſa Haben 
ihm. jean sukn Vab gegeben. Man har ſich zu St. 
Era ingeihlofien; fett " Mittags Tann nieman! 
ir boräl * Einigen bedeutenden Prrfoneg ge⸗ 
“hieher zu, konnen. Man Fümite, far 
"Stadt ‚fen, non einem. EN: ‚umingelt. "Det 
con 1% folgende Pafloroltundmatfüng 
wiafen 
zu? 


Mr er ah. ag 
; ier 1. Der, örtlichen Wörfehung, deren Geheim: 
Rune —— ‚ „dat c& gefätten, Amfern 
(heuern, yab ‚perebrien Monardien, D. Gerdinant Y 1. 
zu Jieb,.au rulen Der ahhtige, welcher "für den 
Kuhm und die Mobkfahrt Cpaniens wacht, hat und 
einen König, genommen, weten feine grauſamen Lei: 
556 Jehren unfähig ‚geradht hätten, fie 
den Siagts geſo ien zu „ übgrlaifen, und der, Übrigens 
don, gottlafen Ninäflern, bemeifleit War, welthe ſich ein 
Vergnugen daraus machten, die Relgion and ihre Aus: 
bung amuſchwãrzen, und, mit dem Verberden des 
Landed,. den. Triumph „ber. Neuolulion und der Atar: 
gie zubereiten. . Die sechtmäßige Btelae in dieſe 
Königreiche,, in Kraft des beſtehenden Gr ches,weltht 
unfene, Könige. bei zber „Pbranbefeigüng Icon ver meht 
albrgigem; Sabrpunderte, heihworen‘ Habın des alleini⸗ 
gaen Geleten, welches „vo ofen, egnigen Spaniern 
‚und von -Guropa aid, ‚heilig, andskätine werten Muß, 
dieſe Erbfolge zebü t Jeht dem Agendhaften D. "Ent: 
408 ‚Maria, ‚dem Känften,tieied Nöinens, wrligen Gott 
erhalte. in neues, durch den Eigenſſun gines frems 










den Weibed eingeführtes und entriffen?s "elek wollte 


im I. 1830 die Erbfolgkarſe in diefem Königreich änz 


verh; die Nalien Ta! Emil Sqreckew,⸗ fon nddß der! 


nen’ gefäpaffen wurden, um revos 

füfionäre Schulden, Ausgaben für Unternehmungen und 
Ränte “im Betheifigung bei Unordnung, und für Unter 
jochung der Vertheidiger des Katholizismus und des 
Thrones und andere Schulden zu bezahlen, derm Ur⸗ 
fprung fie mit Ungeſetzlichkeit bezeichnet. Es giebt keine 
andere rechtmäßige und von unferem neuen Herrſcher 
anzuerfennende Schuld, ald die von dem königlichen im 
I. 1823: zu Paris jur Vertheidigung der heiligen Grunde 
fäte geſchloſſenen Anlehen herrührende. Spanier! Diefe 
ruthloſen Minifter, welche, unter dem Schilde einer 
Prinzeffin, die ſie mit dem Namen einer Königin zie⸗ 
ren, und die in der That eine Anmafferin ift, noch am Rus 
ber fich befinden, haben das Belieben, einen unnützen 
Widerſtand gegen unferen rechtmäßigen Herrfcher, D. 
Carlos V. von "Bourbon zu leiſten, in der einzigen 
Abſicht, die Uebel zu verlängern, welche diefe heroiſche 
Nation ſchon drüden. : Bereiniget-euch alfo, um dieſe 
Baltion zu ‚bekämpfen und - fortzujagen „..und, „fepb. vers 
ſichert, daß Bott; ‚der Allmächtige,.zure . Anftringungen 
beſchũtzen und euch ſegnen werde, euch eure rohr ts⸗ 
nachſoiger und eure Familien, unter dem väterlichen 
Scepter unſeres vielgeliebten Herrſchers. Gegeben in 
einer: Stadt des Kirchenſprengels von Leon. 
ze Der Biſchof ‚non. Leon... 
Aus Stalien, 8. ‚Nov. — 

Es wird iet immer wahrſcheinlicher, daß der Her⸗ 
zog won Busen wirtlich zur proteſtantiſchen ‚Religion 
übergetseten ,sift. ..Der papſtliche Stuhl wurde durch 
das biesfällige Gerücht aufmerffam, une hat, unlängfk 
eine.ötniliche Ettlãrung von dem Herzoge verlangt, 
worin er fich gegen: den heil. Water „über jeues allge⸗ 
maRin „verbreitete Gerücht, wechtfertigte; ‚Der Herzog foll 


niet, iche ya“ chl en Vortheile einer gewiſ⸗ 
he — bepend 


befſer berb tdenn rer Schwere feiz] fi deweigert haben, eine ſolche Erflärung - abzugebeny 


felige ‚Aönig;" 

BORKEN NEN I 1832 7 tergengt-ven—feinen-IIn: 
ungerethtigkeſt des⸗ in einem Kodizil 
Cine tfeirdiihe Hanhlungrwurde ſelbſt 


Bieränhaling gihentt — 


wirkſamkeit und 


urũdnah 
gs geradern Er 


mer hat, die Miniſter des Altars zu verläumaden . ſe 
Ei und die Grundlagen· der⸗ Re⸗ 
id auf das Innerſte zu zer⸗ 
Bei eingt ſolchen Lage non Verwaiſung giengePariſer Kraktat won 1814 ihm zugeſicherten Entſchädi⸗ 


ihrer Güter zu, heraub: 





flören. 









wadrbanm allerdings bie Vermuthung baſtaͤtigen müßte, 
daß er dien Meligion.-feiner Väter derlaſſen hat. Auf 
«der andern Seite ſcheint man auch in Madrid von dies 
fer) Garde ss ernſtlich Mokig. zu nehmen. ., Die , fpaniiche 
Megitnung ſoll deut Beweisrvon. ihm verlangen, daß. er 
sicht proteſtantiſch geropragn jap , ‚und . Befehl gegeben 
‚gaben ; foıkange: mit der Aukzablung der Apanage, bie 
‚der Herzog banı Spanien; erhält, ſo wie ber. durch d 


Gpanientanreisen-Abgeumd „und die treuen ‚Unterthar |:gungimwegen: Parma, welche fehr bedeutend iſt, zu ſiſti⸗ 


ers ſehen hil ffos rdas vollſtändige Berderben des Könige 


reiche s. Nnrechtliche und n 


— fremden Berfittlihung gebildete Men: 
en: Stellen und :-Poftein' ein z1-die 
fie || »Fonmmen amterrichtet „daß derſelbe in; Deusfchlanb zur 


—— SR Br 
Taibortfhg — 
nen/iſt werlaſſen und nahe den unerlaͤßlichen 


des heil. Glaubendgerichtes Inquiſttionydes men 
| fm and, die 


E nur um 


— 


geplündert, ni 


bebrlishens ohwertss yeguie 
Regerei ’ —— Schatz ih 


um dem zu Wiehen) mb Ann : 



















mein. gritien bat a Aug ogen 


‚| ren, bis der verlangte Weweisigelisfert fey.. Es möchte 
den Gewohnheiten der Denn⸗Hetzoͤge ſchon an fi ſchwer fallen, einen ſolchen 


megativen Beweis zu führen; aber man ‚behauptet, -d 
fpan.; Hof dep purb feine, Geſandtſchaften pirklich voll⸗ 


ptoteſtantiſchen Meligion uͤbergetreten ſey. Sollte es 
m indeſſen auch gelingen, den verlangten; Beweis zu 
liefern, fo find doch jedenfalls für jetzt feine Gelbbes 
jüge aus Spanien ins. Storfen; geraten si.da,..wie es 
Yhriät, wie Megentſchaft die. Gelegenheit fehr „gern 
—— — 





Staatsſchate eine Erfparung zuzuwenden. Zugleich 
bürfte der Derzog dad Loos bed Infanten Don Carlos, 
binfittlich der Proteflation gegen die Xbronfolge der 
weiblichen Linie in Spanien, theilen. Er hat fen 
bei Lebzeiten Ferdinands VII. fih den übrigen Mit: 
gliedern des älteren Zweigs der bourboniſchen Famulie 
angeſchloſſen,/ und. feierlich gegen die Abſchaffung des 
ſaliſchen Geſetzes proteſtirt, welche Proteſtation ſeitdem 
nicht zurück genommen worden iſt. Die Regentin droht 
nun auch dieſerhalb die Apanagen und Entſchädigungs⸗ 
gelder des Herzogs zurück zu halten, bis derſelbe die 
Rechte ihrer Tochter anerkennt. Das iſt nun eine ſehr 
verdrießliche Lage; denn geſetzt der. Herzog ‚verflänte 
ſich dazu ſo läuft er Gefahr, in Zukunft von Don 
Carlos behandelt zu werden, wie er jegt von ber Nie: 
gentſchaft behandelt wird, falls. es der apoftolifchen 
Partei gelingen follte, ihrem Chef dad Regiment in 
Spanien zu. erfämpfen, 


Betgangenen Montag befuchte der Herzog von Dr: 
leans den Kriegsminifter und hatte eine Konferenz mit 
demftiben, Pie länger ald eine Stunde dauerte. 

Diefen Morgen fand- in bem Hotel der auswärtis 
gen Angelegenheiten eine Gonferenz ftatt, bei welcher 
Graf Pozzo di Borgo, Lord Granville und: Hr. Lehon 
zugegen waren. Diefe Zufammenkunft fol durch De: 

eichen von dem Kabinette in St. Peteröburg veran: 
die worden feyn, welche befürchten ließen, daß man 
genöthige feyn würde, zu einer neuen Intervention in 
Velgien zu ſchreiten. Graf won Gelled, den Familien: 
bande an Belgien Inüpfen, hat, wie es heißt, eine 
ſpezielle Miſſion nah Brüffel und Berlin erhalten... Er 
Fol dieſen Morgen ſchon abgereift- fern. 
“- An der’ Parifer Börſe fand das Gerücht großen 
Glauben, das franz. Minifterium habe fid endlih für 


eine Intervention im bie fpanifchen Angelegenpeiten er⸗ 


Märt und dem Kriegäminifter feven 80 Mill: zur Dis: 
pofition geftellt worden. Das Journal de Paris be: 
handelt dagegen in feinem Börſenartikel derartige Ge: 
"rücte ald abfurd und im Journal des Debats ift von 
‘einer folchen Interventioh Meine Rede mehr. Gleich: 
wohl bitiben alle Oppofitionsblätter auf dem Glauben, 
as eine ſolche Frage im Kabinet debattirt worden fey. 
Der National glaubt, daß wahrfcheinlih weniger un: 
günftige Nachrichten aus Spanien die Entſchließungen 
der Regierung anderd beflimmt hätten. 

' Unter Vermittelung des Hrn. Gebaftiani hatten ber 
holländiſche und der belgifche Gefandte eine Unterrebung 
mit einander. — Das Zournal de Parid verfichert, 
der Minifter des Innern babe am 8. den Beſchluß ge: 
faſſet, den fpan. Flüchtlingen einen Monatfold zu be: 
zablen,; was dem Polizeipräfelten befannt gemacht wor: 
den fey. 

Der’ Meflager weiß, daß Hr. Mignet, ber kürz⸗ 
feine Milfion nah Madrid mit fo hohem Beifall 
Malta: "Dr. Hohn, Verlag 





ber Regierung vollführt habe, im riff fie 
Rom abzugeben, um bem Papfte A Muse 
nigin Regentin von Spanien vorzuflellen, Ka der heil. 
Stuhl niemals ähnliche Wafrehiin in" Snanl "au Ber 
Hagen haben werde, die, in Berge etrge ' i 
ein fo hohes. Mißfallen ‚gegen D. Pedre ft. - 
Der Indisatenr de Borbeanr Mnpippt:‘ erdcht, 
welches durch unfere, Korrefpoftbenyen ar | heit ae 
winnt, fagt: die Herrn Zea und Erz u | ehe 
laſſen werden und nur noch als Mitgiiever ber Regenr- 
(haft um die Königin bleiben. _ Da dieſe Newigkeit 
mis der Ankunft des Märquis de las Amarillas yu 
fammentrifft, ben man als den allein taıglichen Mar 
zur Leitung ber, Geſchäfte diefes Landes bezeichnet, fo 
glauben wir wenigflens einen Miniſterwechſel fehr nahe. 
Bamberg, 19. N. 7 hr 
Geftern Abend gegen 9 Uhr wurben wir durch 
Feuerlãrm erfhredt. Ein einzeln ftehendes Gaͤrtnerhau⸗ 
in ber Wunderburg, unweit des Hotzmagazins, ftan 
in Slammen und wurde, der fihriellen Hülfe ungead: 







tet, bald von denfelben "verzehrt. 
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. (Gufs- und verfchiedene Gewerbe’Heulitä- 
ten- Ankäufe und Verkäufe) " Bei bem unterfertig- 
ten Comptoir. liegen verfhiebenärtige Ankaufs- und Were 
faufd: Anträge von, Realitäten In Werthe von 2000 
bis 200,000 fl. u. f. w. vor, weßhalb ſich daſſel 
die Ehre giebt, einem Hohen "Adel und das verehrliche 
Yublitum hiemit Öffentlich davon in Kenntniß zufeßen, 
und in ein ober bem Andern convenirenden- Falle fein 
ergebenfte Dienfte zur Kaufs: und Verkauf -Ermitt: 
lung anzubieten. * 
D as 
allgemeine Gommiffiond: Gomptoir yn 
Straubing a. d. Donau. 





Belauntmadung 


Ivy * — — iR — ——— 
. 1702 wird de eutli 
chen Abbruch en und Termin biezu ni unverziglir 


23.1. M. Morgens 11 — 12 Uhr im Kolale der 
merei abgehalten. 
Bamberg am 46. November 18332. \ 
Stadeiämmerei 





Brennholz: Ankauf. - 
Die unterfertiste Kommiſſten erkaujt aus freier Hamd 
* —— für die biefige Saruiſon pro 1331/14 be 
chend im 
100 Klafter Fichten» oder Fohren, Scheitholg 
u 3 a2 Schub Länge — ı 0 
gu fogleih baare Bejahlung, und 7 — dieſes mit dem 
Bepfügen jur öffentlichen Kenutniß, dab Derkäu 
sindmäfigem Holze jeden Mittwoch Wormirrags ds hr im dem 
dieffeitigen Gefchäfts,Rofale (LanggapsKaferue) deßhalb ihre Em 
Härung abgeben können. .! 
Bamberg amı 14. November 1833. ’ 
Die Delomomie-Commsiffion des E. sten Jägers Bataillon. 
Gerber, Major. 1 PR 
Mape # 


er von magas 






f, 





der Dransnid'fhen Buch: und Aunftbaublang.; ım7 ; 


Fraänkiſchet Merkur. 





Mit allergnädigſtem Privibegium. 





Nro. 325. 
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Münden, 18. Nov. 

I. M. die verwittwete Königin Garoline und 9. 
f. 9. die Kronprinzeffin von Preußen trafenam Sam: 
flag Abends halb 7 Uhr von Xegernfee in Bieder: 
ftein ein. 

Se. k. H. der Prinz Friebrih von Preußen wer: 
den am Mittwoch von hier abreifen. ? 

Die Frankturter Oberpoftamts:Beitung fchreibt aus 
Münden vom 8. Nov.: Wenn in einigen öffentlichen 
Blättern (namentlich in Rheinbayerfchen) der fon im 
Dezember dieſes Jahres bevorftehende Zufammentritt 
der bayerifhen Kammer verkündet wird, fr glauben 
wir beffer unterrichtet zu feyn, wenn wir anzeigen, 
daß die Eröffnung der Gtändeverfammlung nicht: vor 
Bebruar k. 3. erfolgen bürfte. 

Kaiferdlautern, 13. Nov. 

Die hieſige lateiniſche Schule wird fiherm Verneh⸗ 
men nad, da fie nur wenige Schüler zählt, nächſtens 
aufgehoben und durch eine Kreisgewerbſchule erfegt. 
Diele Veränderung , welche wir der Anwefenheit Er. 
Durdl. des Herrn Staatöminifterd von Dettingen:Wal: 
lerftein verbanfen, wird bier “allgemein fehr beifällig 
aufgenommen. 

Frankenthal, 15. Nov., Morgens. 

Ih theile Ihnen die beflimmte Nachricht mit, daß 
Herr Dr. Eiebenpfeiffer aus feinem Gefängniffe dahier 
heute Nacht entkommen ift. 

Mainz, 13. Nov. 


Se. k. Hoh. der Kronprinz von Preuffen mwirb am 


20. d. M. hier eintreffen, allein nur wenige Stunden 
bier verweilen. Nach eingenommenem Gabelfrühftüd 
bei ©. D. dem kaiſ. öftere. Gouverneur der Bundes: 
feſtung, H. Herzog von Würtemberg , gebt derſelbe 
nad Biberih, don da aber folgenden Tages nach 
Sranffurt, von wo ber Prinz am-22. feine Reife über 
Darmfladt nah München fortfegen wird. 
j Berlin, 17. Nov. 
Die Koͤlniſche Zeitung publizirt im ihrem neueſten 
Blatte bie nachſtehende Allerhöchfte Kabinets-Ordre: 
‚Der General der Kavallerie von Borftell hat 
Mir angezeigt, daß bei Yusführumg der neuen Dis— 
location Meiner Truppen fämmtlihe Behörden und 
die Einwohner in den Städten eine große Bereitwils 
ligteit bewiefen hätten. Dies veranlaft Mi, for 


Bamberg. Donnerfing, 


21. November 


— 





wohl denſelben, als auch Ihnen felbſt, insbeſondere 

aber der Kommune Wetzlar, welche ſich durch die 

bereitwillige Aufnahme eines Bataillons des 19ten 

Infanterie: Regiments neben der ſchon daſelbſt befind⸗ 

lichen gten Schützen-Abtheilung ausgezeichnet hat, 

dierdurch Mein Wohlgefallen zu erkennen zu geben. 
Berlin, den 28. Oktober 1833. 
(gez.) Friedrich Wilhelm 
An den Ober⸗Praſidenten v. Peſtel in Koblenz.“ 

Von der polniſchen Grenze, 4. Nov. 

Es hieß vor nicht gar lange, Feldmarſchall Paske⸗ 
wiiſch werbe ald Generals Gouverneur von Polen abs 
berufen und feine Stelle dur einen hohen Civil-Beam⸗ 
ten erfeßt werben. An diefe Angabe knüpfte fich gang 
natürlich die Vermuthung, daß überhaupt demnächſt das 
feif der Wieder-Eroberung des Königreichs beſtehende 
Militär:Regiment aufhören und die oberfle Regierung 
"und Verwaltung etwa auf benfelben Fuß wieder her— 
geftellt werben würde, wie folche bereitd vor dem Auf⸗ 
ftand beftanden. Man fügte noch hinzu, es ſey vieh 
eines der heilfamen Refultate, welde Polen den Zus 
fammenfünften der Monarchen zu verdanken babe, die 
es dermalen beberrfhen und bie fi babin vereinigt 
batten, ihren refpektiven Gebietötheilen analoge Einrich- 
tungen zu gewähren. Indeſſen ift bis jekt noch Alles 
beim Alten geblieben, wiewohl nicht bezweifelt wird, 
daß der Zeitpunkt, wo die in Rede ſtehenden Abänder 
rungen eintreten dürften, fo gar ferne nicht mebr if. 
Man fheint nämlih in Peteröburg ben Polen noch, 
nicht recht zu trauen, weil die von Cindringlingen vers 
fuchten Rubeftörungen doch bin. und wieder Anklang ges 
funden hatten. Iſt man jedoch dafelbſt nur erſt zu der, 
gegentheiligen Ueberzeugung gelangt, fo dürfte alöbald 
der frühere Zuſtand der Dinge wieder eintreten, zumal 


da die Aufrechthaltung des gegenwärtigen Zuſtandes mit 


großen Koften verknüpft ift, die, wegen der allgemei⸗ 
nen Berarmung des Landes zum Theil dem kaiſerlichen 
Aerar fetbft zur Laſt fallen. Dabin. gebürt namentlich 
die Verpflegung der zahlreichen Armeen, für deren Be: 
darf die faiierliben Magazine anfehnlihe Zuſchüſſe lies 
fern müſſen, die bdenfelben. jegt um fo küfliger fallen, 
da in vielen, fonit ſehr getreidereihen, Gegenden bes 
inneren Rußlands nicht bioß Theurung, fondern foyar 


wirkliche Hungersnoth herrſchen fol, 


Konten, td. Mov; 

Durch; Ben Wertrag, in Betreff Polens follen ſich 
Preußen, Defterreih und Rußland gegenfeitig verpflich: 
tet haben, daß in den ihnen unterworfenen Theilen des 
ehemaligen Königreih& nur folde abminiftrative ober 
politiihe Weränderungem eintreten können, bie-fie- fir 
dad Wohl derfelben nöthig erachten, die aber von ihnen 
allein ausgeben. Sie haben es ſich zugleich zur Pflicht 


gemacht, die polniſchen Provinzen. alle Vortheile genie 


en zu laffen, die man ibmen zuwenden kann; ohne be 
durch die andern ihrem Ecepter untergebenen Unterthe 
nen zu benachtheiligen, ober bie Hoffnungen der Polen 
für ein eigenes unabhängiges polniſches Reih zu nähi 
ren, welche nad ben gemachten Erfahrungen nur zu 
dauernden Aufregung dienen. Zugleich haben bie Mächte 
den Fall vorgefehen, daß trog ihrer Sorgfalt fiir die 
Wohlfahrt der polnifchen Provinzen Verſuche gemecht 
werben fönnten, bie Ruhe zu flören, oder die beſtehende 
Ordnung zu ändern. Sie würden ſich alsdann gegen: 
feitig Alles mittbeilen, was zu ihrer Kenntniß kommt, 
und entweber allein ober gemeinfchaftlich auf die Mittel 
Bedacht nehmen, um fehnell und Fräftig den Bemühuns 
gen einer revolutionairen Partei zu begegnen. In leftes 
rer Beziehung baben fie ed für zwedmäßig erachiet, 
immer eine gewilfe Anzahl von Truppen biöponibel zu 
halten; jede Macht fol 25,000. Mann. flellen, bamit 
auf jeden Punkt hin gewirkt werben könne, und zwat 
auf die Weife, daß wenn. in. irgend einem. heile Pos 
lend Unruhen eintreten, bie zu unterbrüden ein größes 
rer Kraftaufwand erfordert würde, als im erſten Aus 
genblide die betheiligte Macht aufbieten könnte, diefe 
nicht allein berechtigt feyn foll, das nächſtſtehende alliirte 
Truppenkorps zu requiriren,. fondern fogar unaufgefors 
dert Hülfe erhalten würde. Somit fänbe-bei dem Aus⸗ 
bruche eines ernftlichen revolutionairen Verſuchs in Polen 
fein Unterfchied in der Verfügung der Truppen ber brei 
allürten Höfe flatt, die nach Umſtänden für. denfelben 
Zweck verwendet werben, auch ohne, Anfland ein oder 
das andere Territorium betreten können. Diefe Verab⸗ 
redungen ſind allerbings geeignet die Ruhe Polens auf: 
recht zu erhalten, und alle Spekulationen zu vereiteln, 
welche die Polenfreunde zum Nachtheile des Landes uns 
aufhörlich aufs Tapet bringen. Denn fo ſolidariſch ſich 
die drei morbifchen Mächte wegen der Handhabung ber 
Nuhe in Polen verpflichtet haben, fo mußten fie es 
auch für die Sicherheit des Beſitzſtandes ſelbſt thun; fie 
baben fi) dahin verfländigt, daß fie jeden unzeitigen 
Einfpruch im ihren Anorbnungen gemeinſchaftlich abwei⸗ 
fen, und nie einen fremden Einfluß auf Polen. dulden 


werben. — Diefe Stipulationen feinen allerdings von, 


Mictigkeitzfie werben dazu ‚dienen, unſere Staats: 


männer, abzuhalten, fih zu voreilig in bie Kontinemal⸗ 


potitik zu milden. : | 
Die legten Depeſchen, welche unſere Regierung. aus 

Holland. erhielt, melden, daß .bie boländ. Regierung 

amtlich den Mitgliedern der Konferenz zu London er: 


Märt habe, ed werde im Namen bed Königs ein Eis 
fühen’an ben teutichen Bundestag geftellt, die Abtres 
fung eines Theils von Eiremburg an Belgien zu ge— 
nehmigen. 

London, 12. Nov. 

Fürſt Eſterhazy gab- am Sonntag dem Baron Wels 
femberg, dem Marquis von Funchal, dem bayerifchen 
Minifter, Grafen Walworath, Hrn. Devel, Hrn. von 
Barcobet, Hm. Benkhauſen und dem Ehavalier vom 
Lima ein biplomatiihed Diner. Es war, ſeit ver 
förmlihen Anerkennung Donna Marias von unferer 
Regierung, wie wir erfahren, bad erſte Banket bei ver 
öſterr. Gefandtfchaft, zu; dem die portugiefifchen: Ge⸗ 
fanbten eingeladen worden find. 

Ein Handelöhaus, welches: Verkehr mit Wien bat, 
erhielt ein Schreiben vom 31. v. M., mit der Mela 
bung von der Ankunft eined engl. Kurierö, der einen 
Vertrag zwifchen Großbrittannien und Frankreich üben 
bracht habe, wodurch dem berüchtigten Wertrage zwi⸗ 
fhen der Pforte und Rußland dad. Gegengewicht ge= 
halten, unb den weiteren Fortfchritten. Rußlands im 
biefem Theile Europas. Widerftand geleiftet werden fell. 
Man verfihert, Deftreih fey zu dem Beitritt eingela⸗ 
den worden, gut unterrichtete Perfonen betradpteten bie 
Zuſtimmung als gewiß. 

London, 13. Nov. 

Geftern ift bier eine Prollamation der Königin von 
Spanien. angeflommen, worin. unter. andern. Berficher 
zungen, daß fie alled anwenden wird, um ihr Wolf zu. 
frieden zu flellen, die alten Gorted auf den 20. Jam. 
jufammen gerufen werben. Berner fagt fie: daß bie 
Anfprüche ber Gläubiger ded Staats in Betracht gezos 
gen und ihr Zuſtand aufgeflärt werden fol; daß manı 
fih auch damit befchäftigen wird, den Gouvernementd 
in Südamerifa die Loyalität zu geben, welche die Um— 
fände und Ereigniſſe nothwendig gemacht. Diefeb 
böchft wichtige Dokument ift dem engl. Gouvernement 
zur Bedenkung vorgelegt, und Gopien davon an bie 
verfchiedenen Gouvernementd mit Eprtra:Kourier , zuge 
fandt worden. Die Proflamation ift unterzeichnet vom 
2. oder 3. d., und wird nicht vor Ende dieſes Mo— 
nats im ber fpanifchen Gazette erfcheinen, ba: dad pas 
niſche Gouvernement vorerft die Gefinnungen der vom 
nehmſten Mächte vernehmen will. 

‚ Bon allem dieſen ijt noch nichts publif, aber es f 
beflimmt wahr und autpentifh. Das engl. Gouverne 
ment, wo alles bis zulegt geheim bleibt,,. wird bavon 
nichts bekannt machen, aber in Frankreich, wo bie 
Miniſter fpeculiren, hoffen wir, wird bie Sache bald 
Öffentlich werden. 

Auch Don Garlos ift im Begriff, ein Anlehen zu 
eröffnen, wobei die Gorted::Bons anerkannt werben; 
man fagt, daß Ouvrard ein Anlehen von, 150 Mil, 
Franken für Don Carlos mit Häufern in Amflerdbam, 
Bien, Paris und London auf diefe Grundlage gefchlofs 
fen hat, _ Die wenigen Häufer, die hier in das obem 


nn 


de Geheirnniß eingeweiht find, haben hoch fpecus 
a * — die niedrigen Courſe bedeuten 
daher nichts, Died denkt man wird abfichtlih gethan, 
um vortheilhaft einzukaufen. 

eiffabon, 2. Nov. wi 

Seit dem 26. v. M. hat fich Hier nichts Wichtiges 
ereignet; bed Megend wegen haben fi. die Truppen 
nach Gartaro und in bie angrängenden Dörfer begeben, 
um ein Unterfommen zu finden, fie find ohne Zelte 
und ohne alle Materialien, um Hütten zu erbauen; 
rings um Gantarem haben fie ſtarke Detafchements zu. 
rüdgelaffen, und jeden Morgen um 3 Uhr fiellen fie 
fih unter die Waffen und führen, Märſche und Evolus 
tionen bi um 9 Uhr aus. Es iſt nicht woehrſcheinlich, 
taß man einen Sturm wagen wird. Er. würde zu 
viele Menfchenleben koſten, und der Erfolz wäre zwei: 
felhaft.e Don Pebro kann tie Stadt mit binlänglider 
Mannſchaft blofiren, und der von Tag zu Tag fühl: 
borere Mangel an Lebensmitteln muß Don Miguel hin: 
bern, fich lange Zeit zu halten. Don Pedro kehrte am 
Eonntag zur Armee mit Villaflor zurück, hielt ſich jer 
doch nur 2 Tage bei derſelben auf. Er beſchaͤftigt ſich 
in diefenn Augenblid damit, ihr die nothivendigften Be— 
türfniffe fo wie alle Verſtärkung, worüber er diöponi: 
sen kann, zuzufenden. Bei einem am 11. Oktbr. Statt 
gefuntenen Angriff auf Lagos verloren die Migueliften 
an Getödteten und Verwundeten 5— 600 Mann, und 
murben- zu einem eiligen Rüdzug genöthigt. Es find 
ben Pebriften. 500 belgiſche Refruten und 250 Schot⸗ 


ten zugelommen, und man erwartet noch Andere; bie 


Erfleren follen gediente Soldaten feyn. 
Bom 3. Nov. Die Kommilfion ber kirchlichen 
Reformen, deren Autorität ſich Über dem ganzen Kle— 


rus, vom Patriarchen von. Liſſabon bis zum geringften. 


Moͤnch erfiredt, beraubt fortwährend jeden Tag alle 
Priefter, die offne Partei für D. Miguel genommen, 
ihrer Pfründen; auc hebt fie. immer noch einige Klö— 
ſter auf. 

Bayonne, 10. Now 

Die engl, Kriegdbrif, der Nautilus, welcher umter 
dem Vorwande, die Engländer zu fügen, nah Bil: 
bao geſchickt wurde, hat den Auftrag, einen Brit mit 
Baffen und Munition aufzufangen, welcher won Ging: 
land für die Garliften abgefhidt wurde, Die hölzerne 
Brüde über die Biboffoa bei Irun wurde von den 
franz. Obrigfeiten beſetzt, weil fie beforgten, die. Garli: 
fen mögpten fie anzünden. Gin franz: Poflen wurde 
auf ber fpanifhen Seite aufgeftelt, um dieſelbe zu ſchũten. 

. Paris, 14. Nov. 

Hr. Guilleminot hat, wie man verſichert, eine 
Smdung ‚nah Egppten angenommen; der Wizefönig 
ſcheint ſich nämlich einem Einfluße zu überlaſſen, der 
Frankreich feindlich iſt. Admiral: Rouſſin ſoll neuer⸗ 
dings um feine Abberufung nachgeſucht haben, da ſeine 
Stellung nicht mehr haltbar fe. — Hr: Mignet hat 
die für ihn beſtimmte Miffion nach Rom abgelehnt, 








FO Nod immer beobachtet das Minifterium daſſelbe 
Schweigen über die Angelegenheiten Spaniens. Bez 
merkenswerth iſt es, daß heute das Journal de Paris 
nicht einmal eine jener allgemeinen Phrafen, die && feit 
zwei Tagen dem Publitum vorhielt, erſcheinen zu lafz 
fen unternommen bat. Bei der allgemein herrfchenden 
Beſorgniß muß diefes Schweigen die Anſicht verbreiten, 
daß. die. Angelegenheiten von Spanien eine ſich mehr 
und mehr ernft geflaltende Wendung nehmen. "Der ge: 
wöhnlihe Kurier aus Spanien hat außerdem Nachrich: 
ten ũberbracht, die gänzli zu Gunften der Inſurgen— 
teh lauten. Toloſa, Darnany und Irun find in bie 
Gewalt der Parliftifhen Truppen: gefallen, deren Zahl 
auf mehr ald 30,000 M. geſchätzt wird. St. Seba— 
fian und Burgos find die beiden einzigen’ Städte im 
Nordoften Spaniens, welche die Sache der Königin 
noch vertheidigen, und’ wenn fie dad Schidfal Tolofas 
und Iruns nicht erfahren haben, fo danken fie es nur. 
‚der Befagung Caſtagnons und Saarsſields. Die Ins 
\furgenten haben Burgos und St. Sebaftian blofirt, 
'und wenn bie Königin von Spanien nicht hinreichende 
‚Xruppen binfenden kann, um das Aufheben der Bela: 
gerung zu bewirken, fo iſt es Teicht möglich, dag auch 
biefe beiden Städte im die Gewalt der Garliften fallen. 
— Diefe Nachrichten liegen die Intervention Frankreichs 
in Spanien ald ein pofitived Ereigniß betrachten. Schon 
‚weiß, man nad) Mittheilungen aus Bordeaur, daß die 
ftanz · Truppen, welche bad pyrenäiſche Beobachtungs: 
heer bilden, eine Bewegung vorwärts ausgeführt ha= 
‚ben, um zum Cinrüden in Spanien bei dem erften 
‚Zeichen bereit. zu fehn, und feit zwei Tagen erwartet 
'man die Nachricht von der Intervention in dem Monie 
teur offiziell angezeigt zu finden. — Das engl. Gabi» 
‚met. feheint fich der franz. Intervention nicht w derſetzen 
‚zu wollen. Allein es verlangt Garantien gegen jedes 
Etreben nah, einer Gebietövergrößerung von Seiten 
Frankreichs. Schon bat man davon gefptoden, bie 
‚ Engländer Cadir befegen zu laffen, während wir in bie 
feſten Pläge der Nordprovinzen einrüden würden. Diefe 
"Anförberung der engl. Regierung ift folder Art, daß 
ſie eine lebhafte Oppoſition in Frankreich finden muß. 
Denn ungeachtet der. Uebereinftimmung, melde jest 
zroifchen England und Frankreich herrfcht , erinnert man 
ſich doch daran, daß Großbrittannien niemals eine Ge: 
Ilegenbeit, meue‘ Befigungen in dem Mittelmeere zu er: 
langen,. unbenugt. vorübergeben lief. So hätte man 
denn auch zu befürchten, daß Cadix in dem Händen ver 
Engländer ein neues Gibraltar werde. — Wieden 
auch fey, man bemerft in dieſem Augenblide eine große 
‚Thätigkeit in dem Kriegsminifterium, Täglich werden 
Befehle nach den verſchiedenen Militärdivifionen abges 
ſchikt und mehrere Generallieutenants find nad Paris 
berufen worden. Geſtern Abend hatte Marfchal Soul‘ 
eine. lange Gonfsrenz mit einer Anzahl Staabdoffizieren. 
Es handelte ſich, wie es Heißt, von dem, für die Ine 
teroention in Spanien vorgeſchlagenen und angenom⸗ 


menen Feltzugsplan. "Der Marſchall Minifter felbft ift 
Verfaffer diefed Planes, deffen Ausführung dem Mar: 
ſchall Molitor anvertraut würde, 

Wie es beißt, werden in dieſem Augenblide zwi: 
fhen Preußen und dem franz. Gabinette fehr lebhafte 


Unterhandlungen binfichtlih des von Preußen auögebens | 


deri deutſchen Zollverbandes betrieben, indem Frankreich 
durch diefen feine Intereffen allzu gefährdet glaubt, 
Ueber London und Portugal ift und eine neue Pros 
clamätion des Don Carlos, batirt aus Walencia von 
Alcantara vom 6. Oft, zugefommen. Der Styl deriels 
ben ift einfach, aber beſtimmt. Dieſes Manifeſt, mit 


den gebräuchlichen Worten jo el roy (ih, der König) 


unterzeichnet, ſpricht von einer Bermählung zwifchen dem 
Sohne des Don Carlos und einer Prinzeffin aus einem 
nordifhen Haufe. Der Sohn des Don Carlos wird 
außerdem darin zum Generaliffimus des ganzen fpanis 
ſchen Heered ernannt, Auch wird dab Vorhaben, die 
Corte zur Anerkennung des Prinzen von Aflurien zu: 
fammenzuberufen erwähnt. 

Das Memorial bordelaid vom 12., welches wir 
auf auferordentlibem Wege erhielten, theilt aus Ba: 
ponne vom 9. mit: Nach Briefen aus Madrid vom 
2. bat fi in der fpan. Hauptfladt nichts Neues ereig: 
net. Die k. Freiwilligen hielten fi feit ihrem legten 
unüberlegten Streihe ruhig. Die Entwaffnung derſel⸗ 


ben iſt gang beendigt. — Die Nachrichten von ber |. 


Gränze find unbedeutend. Pampeluna fol von Bans 
den, die fi bis an die Thore der Stadt wagen, -ber 
unrubigt werden. — Franz. Barken verfehen den Poſt⸗ 
dienft zwifhen Solca und Bayonne. Auf diefe Beife 
erhalten wir die Depefhen aus St. Sebaftian. 

Briefe aus Ankona zu Folge warden in einem für: 
zlich in Rom gehaltenen, geheimen Konfiflorium, dem 
bloß Karbinäle beiwohnten, verfchiedene auf den Italie⸗ 
nifchen Bund Bezug habende Artikel beſprochen, haupt⸗ 
fächtich der, mach welchem die päpſtliche Regierung auf 
die erfte Aufforderung 6000 Dann disponibler Trup⸗ 
pen zu fiellen hätte. Man verfichert, die Karbinäle 
pätten den Wunſch geäuffert, man möchte dem Begeh⸗ 
ren des Bundes eniſpechen, und ſtatt Mannſchaft ein 
Kontingent in Geld liefern. 

Paris, 15. Nov. : 

(Miniſt. Bülletin,) „Man bat Nachricht aus Mas 
trid bis zum 4. Im diefer Stadt wurbe verſichert, 
General Saarsfield habe feine Unternehmungen ange: 
fangen, und mehre Dörfer, welde ‚Merino aufbewegt 
hatte, haben die Gewalt der Königin anerkannt. Mit 
Ausnahme der baskiſchen Provinzen und eined Theiles 
von Altkaflilien war Spanien vollkommen ruhig. In: 
deſſen ſchreibet man aus Valencia, daß einige ſchwache 
Banden ſich in der dortigen Gegend gezeigt haben. Die 
Maßregeln der Reformen folgen rafch aufeinander, Es 
wurde eine Junta niebergefegt, um die Gefehe über 
den Wollenhandel zu prüfen. Die Gazetta enthält 


Öffentlichen Unterrichted zu, vervollflänbigen. Am 1. war 
D. Carlos noch zu Gaftelbranco, umgeben von einer 
Heinen Zahl Spanier und einiger Portugiefen.« 

Die Brit, la Fleche zu Toulon gehet mit einer ber 
fonderen und fehr dringenden Sendung nah Barcelona. 

— Brüffel, 14. Nov. : 

„Man fpriht von einer Verfammlung' der belgi 
Bifhöfe, die in Mecheln flott finden 2* um og 
Herrn Sterd Über die zu ergreifenden Maßregeln zu 
berathen, wodurd we möglich die weitere Verbreitung 
des meuen Kultus des Abbe Helfen verhindert würte, 
da die neue Kirche dieſes Legtern mit jeder Woche new 
Profeliten gewinnt. 

Bom 15, Nov. Graf Moriz v. Dietrichftein, Kamı 
merherr Sr. Maj. ded Kaiferd von Defterreich hat ge: 
fern dem General Goblet, Minifter des Auswärtigen, 
feine Beglaubigungsfchreiben überreicht, welche ihn als 
Gefgäftsträger Sr. k. k. Maj. bei der Regierung Er. 
Maj. des Königs der Belgier affreditiren. 

Hr. dv. Arnim, außerordentliher Gefandter und bes 
vollmädtigter Minifter Gr. Maj. des Königs von Preus 
fen bei Sr. Maj. dem König der Belgier, ift auf feir 
ner Reife nach Brüjfel in Begleitung des Baron v. 
Boekelberg, Legationsſekretärs bei demfelben Hofe, ges 
ftern hier augekommen. 

Ausſchreiben. 
Ya der Nachlaßſache der dahier verlebten Magdalene 


Barbara Gtepf, geborme Adami, Wittwe des werlebia 
AppellationsgerichtssAdvolaten Stepf babier werden die jum 


Geſammt ⸗Mobiliar⸗Nachlaß gebörigen Gegenſtaͤnde, beftehend in 


Bold,» und Silberwaaren 
bermünzen, Betten, weißem Zn gemachten und in Scücken, 
Frauentleidern aller Art, Meſſing — Zinn — Eifen und Blech⸗ 
waaren, Porzellain — und Glasiwaaren, Schreinerwert, Bütie 
nerwaaren und anderen Gegenftänden der häuslichen Einrich⸗ 
tung, ‘alles diefes von befter Beichaffenbein und reichter Auss 
wahl, Montag den 2. Dejember 1833 früh 9 Uhr anfans 
gend und die folgenden Tage ohne Unterbrechung in der Behau—⸗ 
fung der Verlebten,, Spitalgaffe Nro. 180, öffentlich aufgeftris 
chen und gegen fogleich baare Zahlung abgegeben werden. 

Hiebei wird bemerkt, daß die Ausbietung der einzelnen 
Te in der Ordnung erfolge, wie fie bıes 
verzeichner find. : 

Zugleich twird zum Auffriche der zur Nachlafmalle gehörigen 
Meine, beiichend im nah 

8 circa 25 Emr. 182er und ısıger Mifhling, 


Preriofen, felrenen Golds und Sils 


s» 44/2 Emt. isıyer und 18257 — 
ec) #_ ar Emt. ısıser Wein, 
d) » ao Emr. as2ser, 
e) s a2.Enr. 1528er, BI 
f) s 18 Enır. 1sarer und 1810er Mifchling, 
s 42 Em, 1822er und 


befond * fabı re deu 10. Dejember 1832 
efondere Tagfahrt auf Dienfas 0. $ 
— Uhr angefegt, was Strichsluſtigen zur Nachricht 

lent. 

weinfurt November 1533. 
les Kreiss und Stabtgeridht. 
von Gebfartel, Direktor, 
Kauffmann. 


Trend Des Wunters Tann ein. biefiger braver Burgers 
ſohn, der nur dem Rechnungs» Anfang. werficht, fich mit eimem 
Beichäfte bekannt machen, das zugleich mir einigem WBerdicun 

Seitung das Mahere. 


auch mehre Dekrete, deren Zwed ift, die Anftalten ded | verbunden ik. Das Komptoir der 
— — — - e 
Medatteur: Dr. Habn. Werlag der Drausnid’fhen Ducs und Kunftyandlung- 


Fraänkif 


en * 15 4% 1; ER 
Mit allergnädigfiem Privilegium 


Jro. 320. 


Den 
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DL Sr BL Münden, 14. Nov. i 
Diefen Morgen find wieder vier Kompagnien grie— 
chiſches Militär Hier abgegangen, ſchöne Leute, gut ge 
leidet, gut genährt, und für die ganz kurze Zeit ei 
- zer Anwerbung fehr gut eingeübt. Mir ihmen zog d 
Artilleriemannfcaft ab, nachdem fie vor einigen Tage} 
Beweiſe ihrer Geſchicklichkeit gegeben hatte bei-einen 
Manduvre, wo unterländerm nad eingebrocener Duni 


Telbeit ein fernes ihnen zum Ziele gegebened Haus durch 


glühende Kugeln in wenigen Minuten in: Brand ge: 
Het wurde. Noch bleiben 900 Mann zu werben üb- 
© gig, Für welche man großen Zuzug aus der Schweiz 
erwartet‘ Die heute Abgehenden waren von '- vielen 
rauen und auch Kindern begleitet, und die-ganze von 
‘dem Hrn. Dbrift v. Befuire ſehr verftändig und raſch 


geleitete Unternehmung ‘zeigt neben: ber militärifchen 


Seite zugleich mehr und mehr den Charakter einer für 
dad verödbete und ar Gewerken arme Briechenland ſehr 
deilſamen KRolonifation, da unter den bereitd abgegan⸗ 


' genen Truppen bei weitem mehr ald taufend Band: ' 


werker der verfchiedenften Gattung fich befinden, — 
* Die Nachrichten aus dem’ Kande felbft, wohin fie zies 


"pen, welde bis zum 11. Okt. reichen, lauten im Gan« 


zen beruhigend. Die Aufwallung, welche beim Anfange 
Super Verhaftungen an mehreren Orten eintrat, bat ſich 
gelegt, und - die Öffentliche Ruhe ift durch dieſelbe nir- 


° ‚gendd geftört werben, auch "fing die Gendarmerie an ,']- 


"gegen die MRäuberbanden «ine ‘wohlthätige Energie zu 
entwideln. Diefelbe befteht ganz aus Eingebornen, und 
man hat ſich emdlich entfchloffen, biefen Leuten Klei⸗— 
dung und Bewaffnung der Nationalmiliz unverfümmert 
zu laſſen. Ihr guter Wille gleicht der Gefchidlichkeit: 
und Xpätigkeit, mit welcher fie die Uebelthäter in alle 
ihnen felbft fehr wohl befannte Schlupfwinfel verfolgen. 
Der König war bis zum 9. Dit. noch nicht zurüd, 
do hatte man von feiner Reife nur befriedigende Nach⸗ 

tichten. Bein Erfheinen war überall ein Feft, Blu: 

men, Mprthenzweige, Tänze und Gefänge in dem Hein: 
fen Dru, den er berührte. — In Nauplia gingen die 

Unterfuhungen gegen die Verhafteten ununterbrochen 

fort. Die Sache fheint ſehr verwickelt, und offenbar 

muß wiſchen einer. Intrigue, -in welhe Dr. Franz ge: 
mifht war, und einer eigentlichen Verſchwoͤrung unter: 





er Merkur 


Bamberg,» Freitag, 22. November 


Waieden vorden. "Hätte jener fünge Mann ſich im diefe 


huge; 
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eingelaffen, fo fäße ‚er wohl nicht im der Quarantäne 
von Xrieft, fondern im Gefängniffe von Nauplia. Die 
Antrigue,:: ſcheint ed, hatte nur eine Adreſſe ach 
Bayern zum Bwede, bie Berihwörung eine gewaltſame 
uUmſtohung des Traktats von London, der. die Einſetzung 
der, Regentfchaft und,.die Zeit der Großjährigfeit des 
"Königs beſtimmi. Darein ‚verwicelt ift mebr oder we⸗ 
niger die ganzeralte Corfiotifh:Capodiftrianifche Fhle 
tion, verftärkt ‚durch viele Mifvergnügte der andern » 
Parteien. "Das. Volk, d. h. der Landmann und bie 
gewerbtreibende Klaſſe, iſt überall für die beſteheüde 
Drdnung ber Dinge die Männer vom ehemaligen Mi⸗ 
Gtär, die Primaten,/ die Politiler, die Häuptlinge der 
Kotterien iund: der aus dem. Aemtern gewieſene Beam⸗ 
daſtande nahren jedoch ein vielfaches Mißvergnügen, 
deffen Löſung zwar nicht, ganz, aber doch großentheils 
von dem weitern Verfahren der Regentſchaft abhängt, 
die mehr und mehr mit den wahren Bedärfniffen der 
neuen Heimath fich vertraut machen wird. 
N Münden, 19. Nov. 

Geſtern in der, Frühe 8 Uhr. trafen S. A H. ber 
- Herr: Erbgroßherzog Ludwig von Heflen : Darmflabt, 
Hebftwelden zu Ingolftadt mit S. D. dem Hetrn 
Fürften Adolph von Sayn-Wittgenſtein zufammentraf, 
dakier ein, und fliegen im goldenen Hirſch ab. 

j Konftantihopel, 25. Nov. 

Am 17: d..M: ift der, Obergeneral der großherrli: 
hen Leibgarden, Muſchit (geheime Kriegsratp) Fewzi 
Ahmed Pafcha, der als auferordentlicher. Botidhafter an 
Se. Maj. den Kaifer ‚von Nußland nach Petersburg 
abgefenbet wird, an Bord einer türfifchen Fregatte nach 
dem Schwarzen Meere abgefegelt, nachdem er ben Ges: 


‚fandten von Defterreih , Rußland, Frankreich und Eng⸗ 


‚land. Abſchiedsbeſuche abgeftattet hatte. ‚Die Perfonen, 
die. ihn‘ bei dieſer Sendung begleiten, find Schefib 
Efendi, als Botſchaftsſekretär; dann der Logothet der 
griehifchen Nation, Nikolaus Ariſtarchi, und der im 
Patriarchat angeftellte Aleko, als erfler und zweiter 
Dolmetſch. Außerdem befinden fih in Ahmed Paſchas 
Gefolge noch mehrere Adjutanten und Dffiziere. 

Der Großherr hat dem Hrn. Johann von Mauro— 
jeni, G@eibäftsträger der boben Pforte om kaiſerlich 
Öfteitphfeen Hofe, in Anerkennung feiner langjährigen 
und treuen Dienſte, die türkiſche GEprendelosation (Nie 


-. 


" gefähr 750,000 ſpaniſche Piafter) für Aegypten, Gans 
" dia, Syrien, 


Beier derlichen ; biefelde Dekoration iſt auch 
ben zwei Saiferlich rufſiſchen Dffigieren.„. welche bier zu: 
eüdgeblieben waren, um bie türkiſchen Truppen in ei- 
nigen ihmen bisher unbefannten Baffenübungen zu un: 
terrichten, bei einer Audienz, zu der fie vor einigen 
Zagen zum Gultan gerufen wurten, von diefem ſelbſt 
ertheilt worden. An dem age, wo fih ber Gultan 
in Xerapia befand, wurde biefe Dekoration von Gr. 
Höheit dem kaiſerlich ruſſiſchen Geſandtſchaſtsſekretär 
Titoff verliehen. 


Direkte Rachrichten aus Alexandria vom 2. Oktober 


melden: „Sobald der Wicefönig Kunde von dem nad 
feiner Abreife ans Gandia auf der Infel ausgebrochenen 
Aufruhr erhalten hatte, gab er Befehl zum Audlaufen 
eineb Theiles feiner Slotte, bie bereits fegelfertig auf 
der Rhede vom Aleranbria lag, und ertheilte feinem 
Admiral Osman Paſcha die erforderlichen Weiſungen, 
und wie man verfichert, bie beſtimmteſten Befehle, die 
Inſurrektion der Gandioten um jeden Preis niederzu⸗ 


ſchlagen. Die Flotte iſt am 28. September abgeſegelt. 


Seitdem hat der Vicckönig eiligſt mehrere Transport⸗ 
ſchiffe miethen laffen, um Truppen, wie es beißt 4 bid 
6060 Mann, nah Candia zu führen, nad deren: Am 
Eunft fi die Streitmadt der Aegyptier auf dieſer Zur 


fel auf 12 bis 14,000 Mann regulärer Truppen ber. 


laufen wird, Das Gerücht, daß ein Theil der candieti: 
ſchen Türken gemeinfchaftlide Sache mit den. Griechen 
gemacht habe, ſcheint den Paſcha zu dieſer neuen Trup⸗ 
penfendung bewogen zu haben.“ FT 
„Ueber den ber Pforte von Mehmed Ali zu. ent 


richtenden Kribut hatten ſich Differenzen erhoben. Die 
Dforte verlangt, daß dieſer Paſcha die Rüdftände für 
* Xegppten von fünf Jahren, zu 10,000: Benteln (den 


Beutel zu 500 türkifhen Piaftern gerechnet) und für 
die Palcalits von Eyrien 40,000 Beutel, für zwei 
verflofiene Jahre, dad Jahr zu 20,000 Beutel gerechs 
net, wie er fih früher ſelbſt dazu verfianden habe, 


"bezahle; Mehmed Ali will aber vom Bezahlung ber, 


Küdftände nichts hören, und die 30,000 Beutel (uns. 


Adana, erfi vom Anfange bes nädften 
Jahret der Hedſchira am entrichten. Der mit Reguli⸗ 


rung dieſer Angelegenheit beauftragte Pfortentommiffär ,. 


Edhem Efendi, ehemaliger Defterdar, ber fi nicht er: 


“ mädtigt hielt, auf viefe Anträge des Paſcha's einzuge: 


hen; hat einen Tatar aus Alerandria nach Konftantinos 


pel abgefertigt, um bie Befehle des Sultans. hierüber 


‚einfuholen. 
London, 13. Nov. 

Wir haben die bedauerliche Nachricht erhalten, daß 
ein: Herzog, welcher ehemals die Ehre hatte, erfier 
Minifter des Königs zu ſeyn, im geraden Briefwechſel 
mit den» Thronanmaffer Portugald geſtanden habe, und 
ein Schreiben von ihm D. Pedro in die Hände fiel. 


Wir fehen zu gleichem - Bedauern die wieberbolten. Kla⸗ 


"gen über das MBenchmen einer gewißen hohen engl; 


Dame in Liſſabon, Korpeifer di MBrän » 
Lan — 1 1 * 3 

er ruſſ. und ber > bi iſchen 
Miniſter ‚ Marquis v. denen ech «ir 
ner Spezialfendung beauftragter Miniſter, und der franz. 


‚ Gefchäftsträger begaben fi geflern zu Lord Palmer 


fon in das Hotel der auswärtigen enbeiten. 

BR Liffabon, 25. 3— — 

Die Chronica meldet, daß Beyria umb Cimbea 
ſich der Königin unterworfen haben. Gegen 50. Ki 
ften, weldhe dem D. Garlod gehören,’ und ee 
fpan. Gefandten hinterftellet waren, find geftern in Ber 
fhlag genommen und. von ber Regierung verſie⸗ 
gelt worben. — 

Bayonne, 9. Nov. j 

‚ General Queſada hat am 29. v. M. zu Vallabolid 
einen Aufruf erlaffen, worin ed am Ende heißt: „Kas 
ſtilianer! Schließt euer, Opr ber Verführung: verachta 
die Einflüfterungen, wodurch ber Achtung und der Wohl 
thaten, die fie. von ber Gnade. des Monarchen empfam« 
gen haben, ummürdige Menfchen fi beigehen laflen, 
euch dahin anzutreiben, daß ihr die Stügen ihrer uner⸗ 
fättlihen Begierde, ihres ungemeſſenen Eprgeijed und 
bie Beförberer der Zugrunderichtung eureb Waterlandes 
werdet. Die Religion eurer Wäter weiſt fie zurüd, ver⸗ 
flucht fie umd befchimpft ihre Kniffe. Das Schwert der 
Gerechtigkeit wird die Häupter ber Hydra ‚von Anarchie 
treffen. Ihr werbet mich immter geneigt finden, euch zu 


| belfen, euch von. Ungerechtigkeiten und von Quälerei zu 
befreien, zu eurem Wohle beizutragen, jede Art von 


Gefahr zu befhwören, damit die Rechte unferer Könie 
gin Ifabela vertheidigt werben, welche durch den aus 
drücklichen Willen des Monarchen, nach den Gefegen bes 
Vaterlandes anerkannt, und eurer eblen Xreue, eurer 
Mitwirkung und eurer unveränderliben Standhaftigkeit, 
welche der audzeichnende Charakter der Kinder Rodrigo’d 
iſt, anvertraut find. ‚ Bintent Queſada.“ 
Die Bergftraße über Oleron if noch ‚offen. .. Die 
franz. Kuriere, welche nah Madrid geben, müſſen aber 
den Weg über Perpignan, Barcelona und Saragoöſſa 
nehmen, wo alles ruhig iſt. — Won bier find 2 Koms 
pagnien vom 48: mit 2 Kanonen nah Behobie gezo⸗ 
gen. — BVorgeftern wurden Verſuche gemacht, bie Brüde 
über den Bidafjoa in Brand zu fleden; daher wurde fie 
von unferen Truppen befegt. Diefes iſt ein Anfang von 
Einfhreitung. — EI Abuelo, ehemaliger Anführer der 
Parteigänger hat fih-ber Königin unterworfen. — Zu 
Dviedo, San Yago, Valladolid u. f. w. find die Fönigl. 
Freiwilligen ohne Widerfland entwaffnet worden, und 
die Patrioten haben zu den Waffen gegriffen. — Ein 
Kapuziner, weicher an der Grenze verhaftet und hieher 
gebracht wurde, erſchien vor bem Unterpräfeften. Auf 
beffen Frage, ob er aus pohitifchen Urfachen feinen Auf: 
enthalt veriaſſen habe, und ob er ſich damit in Bramk- 
reich befhäftige, amtwortese. er inenb. Er verlangte 
darauf einen Paß nah Spanien; der Unterpräfelt ver⸗ 


arte Eon der 


. Dampeluna it «8 auch nicht ganz zubig. Man be: 


ubigt die Scildwaden' und wirft fie mit Steinen, 


durch fie öfters verwundet werben. Mehrere mußten 
ber Feuer auf die Stürmer geben, was jebod Feine 
sigen Hatte. — Die Nachricht von der Niederlage der 
arliften bei St. Ander beſtätigt fi. Bei den Thoren 
iefer Stadt Haben 400 Bann jene Bande von 1200 
Kanri -gefchlagen, ımb ein großed Blutbad unter ihnen 
mgerichtet; - 150 Todte oder Verwundete blieben auf 
yem Plage und 80 wurden gefangen. Die, Uebrigen 
tourden völlig im die Flucht geichlagen. Nach einer Kunds 


madhung ber Stabtobrigkeit find 112 ‚Gefangene, bare. 


unter der Dbriſt Ibarola und bie Ergarben von bem 
Korpd Saravias umd Lupe, eingebracht worden. Man 
nahm ihnen auch eine Fahne, mehre Maulefel.und Waf⸗ 
fen ab. Eine andere Bande von 150 Mann, morunter 

7 priefter fih befanden, wurbe nah Transmiera, 2 

Meilen von St. Ander, von ber nemlichen Iriarte vers 

folgt, welcher fie mit 200 Provingmilizen von Aviebo 

am 2. auf das Haupt ſchlug, ihr einige Mann tödtete, 

11 geiangen nahm und 12 Pferde erbeutete. Bon der 

Seite Earreond zogen 1000 Biskayer gegen Gt. Ander; 

fie wurben gleichfalls zurüdgefchlagen. 

Ein Schreiben aus Anlona vom 29 Dt. fagt: Es 
wird angezeigt, daß -General Eubiered zu dem Range 
eines Divifiondgenerald befördert worben ifl. Auch beißt 
es, in Kurzen werbe eine franzöfifche Fregatte mit 450, 
Mann, mehrere Artileriften miteinbegriffen, in dieſem 
Hafen anlangen. 

Darf man den vertrauten Freunden Zea's und ber 
Gftrella , feinem neuen Sournale, glauben, fo iſt bie: 
fer Minifler, weit entfernt, feinem Sturze nahe zu. 
ſeyn, im Gegentheil täglich fefter. in feiner Gewalt. 


e ir ſpaniſche Konful ſchritt ein und nahm 
Machbdruck den Paß in Anſpruch; allein ‚der Unter 
fett fchlug ihn beſtimmt ab. — Im bem Innern 















weil 


che Te ten | if 


fer iſt & : 
"Hoffaung auf feinen Stu HOr. Mignet hat’ der Re⸗ 
gentin bloß. Giiſckwunſchſchreiben überoͤracht, od war 
wit der, Ueberbringet der amtlichen Beglaubigungss 
fhreiben von dem Könige Ludwig Philipps da viele - 
erſt nach ihm hier angelömmen. find. Hr. Billiers hat 
feine Beglanbigungsfcreiben noch nicht erhalten. Dir 
Infant D. Carlos hält ſich noch immer an der Graͤnze 
aufe Er ift beflimmt ein Mann, bem es an- Muth: 
und Entſchloſſenheit fehlt. Mit der Partei, die er ‚in. 
Spanien hat, und mit dem Fehlern, welhe die Regie: 
rung der Regentin macht, koͤunte er, wenn er mur-dis 
nigen Unternehmungögeift befäße, Großes aubrichten. - - 
Parid, 15. Nov. * 

Die Regierung hat dieſer Tage Berichte aus Sta 
lien über die Schritte der Herzogin von Berry erhals 
ten. Diefe Prinzeffin ſcheint mehrere ihrer Agenten an 
die Meinen Fürften Italiens abgeſchickt zu haben, um 
einige Fahrzeuge von ihnen zu erhalten, welde fie mit 
ihren Parteigängern nad ben Küften Frankreich übers 
führen könnten. — Der König von Neapel will, wie 
es heißt, dem Infanten Don Garlos mehrere Fahrzeuge 
zufhiden, um demfelben zur Eroberung des fpanifchen 
Thrones behülflich zu ſeyn. In Folge dieſer Nachrich⸗ 
ten hat der Marineminiſter neue Befehle nah Toulon 
abgehen laſſen, um die Anzahl der Schiffe zu vermeh⸗ 
ren, bie zum Kreuzen in dem Mittelmeere und zur 
Beobachtung aller von Stalien fommenden Fahrzeuge 
beftimmt find. — Der :neapolitanifhe Minifter kei dem 
Hofe: in Paris hat dem Kabinefte der Tuilerien die 
Proteflation feiner Regierung gegen die Erhebung’ fa: 
bellas II. auf den, fpan. Thron ‚und die Anerkennung 
des Don Carlos ald Nachfolger Ferdinands VII. com- 
municirt. I 3 De 

Man hat geftern‘ die - wichtige: Nachricht von dem 


Die verſchiedenen Drgame des fpan. Gafimir Perier AAbſchluſſe eines Vertrags zwifchen Frankreich und ber 
⸗ fpielen daauf an, daß er auf dem Punkte fiche, eine ottomanifchen ‚Pforte , um dem: türkiſch⸗ ruſſiſchen Ber: 
h enge Allianz mit Franfreich, England und dem konſti⸗ trage dad Gegengewicht zu halten, hier erfahren. Die 
u tutionellen Portugal zu ſchließen. Diefe Allianz wärbe Artikel diefed Vertrages folen nad Uebereinkunft ge⸗ 
m die nordifhen Mächte nicht beunruhigen, wenn Herr beim gehalten werben und man ift demnach dem Spiele 
4 Bea im Amte bliebe. Im diefem Traktate wärbe ‚Hr. | bwänfender Muthmafungen überlaffen. Die Haupt: 
wi a Donna Maria umd die Unabhängigkeit der fpan. Maufeln follen folgende fepn: | | 

" Kolonien anerfennen. Dieß find die Garantien, welde „Die ottomanifhe Pforte verbindet fi, die ruff. 
N . Brankreih und England anbieten möchte. ‚Hr von Aruppen nidt auf bad türfifche Gebiet zu berufen, 
3 Rayneval wird fortwährend für die feſteſie Stüge des | ohne zuvor die franz. Regierung bavon ‚benachrichtigt , 
vb Hrn. Bea gehalten. Man fagt, er habe bie innige | und von ihr gleichzeitig Hülfe verlangt zu haben. Der 
wg Unberzeugung, daß «Hr. Bea der einzige Mann in Spa: | Sultan ift gehalten, über die Aufpehung bed geheimen 
9 nie {ep, der kraͤſtig die Bügel der Regierung führen | Artifeld in dem Vertrage mit Rußland, mach welchem 
# Bune Ht. v. Rayneval foll Hrn. Bea für liberaler | der Durchgang durch die Dardanellen den Kriegsſchif⸗ 
—* außgeben, ald man ihm gewöhnlich hält, und glauben, | fen Englands Trankreichs vermeigert ſeyn foll, zu 
te g made im wechten Augenblide ſchon bie gehörigen | unterhanbeln. Frantreich feinerfeits ſcheint ber Pforte 
N) Ronyeffionen machen , nämlich dann, wenn fid bie Kö: | Wortheile zugugefiehen, deren bis jeht Eaupfen ſich ex 

19 u fh auf dem Throne Hält. Die öffentliche Meinung | freute. , Mt «8 wirklih fo, fo müflen wir befürchten, 

Kar dar abın sim Jnſtinkt, des ſich falten irrt. Sept daß wir die Freundſchaft Mehemeb — verlieren, ohne 


ik 


an Eine ‚Hoheit einen treuen Verbündeten zu ge: 

innen. RE 

rn. Varis, 16. Nob. 

Zu .Mabrid kam ein außerordentlicher Kurier bei 
der engl. Botſchaft an, welcher von Er.’ britt. Mai. 
‚Schreiben an die Königin Regentin überbrachte, wo: 
durch den Todesfall Ferdinands bedauert und zur Thron: 
abefkeisung Iſabellas Gläf gewünfhet, aud der Ritter 
Miuers .ald außerorbentlicher Gefanbter und, bevdllmãch⸗ 
„tigter Miniſter bei,,ber Königin beglaubiget wird. — 
Der Aufruf von 
‚theilen ihn, Morgen mit. | 

naskiet: = Brüffel, 15. Nov. 
Wir haben Gelegenheit gehabt, die von dem Fi: 
nanzminifter vergeftern in bem Büreau der Repräfen: 
tantenkammer niebergelegten - Butgets ber :Einnahmen 
und Ausgaben zu ſehen. Die Totalziffer der Ausgaben 
if für das Exercitium 1834: auf 84,122,440..r. 
97 € beftimmt, alfo ungefähr 14 Mill. weniger, als 
“wie im Erereifium 1833. Dieſe Verminterung bans 
ken foir dem gegenwärtigen Stande unfered Heeres, 


‘ 


" welches angenblidlich verringert, jedoch fo organifirt ift, 


daß ed in wenigen Tagen wieder auf den Kriegsfuß 
geftellt werben: kann. — Man berechnet, daß in biefer 


Zotalfume die außerordentlihen "Ausgaben 16,416,020° 


Br. betragen, mobei ber Stand unſeres Heeres 
mit 15 Mit. betheiligt iſt. — Die auf, die, in 
das Hülfsbucd eingetragenen Intereffen, fo wie auf bie 


Intereſſen des Amortiſſements und vie Koflen bed An⸗ 


lehens von 100 Mill. bezüglichen Credite ſind die glei⸗ 


den, wie für 1888. € ift alſo keine Rede vom dem, 


durch den Vertrag des 15. Nov. und übertragenen Ans 
theild an der holändifchen Schuld, nod auch von ben 
Rückſtänden. — Die: Budgets der verfehiedenen Mini: 
fier bieten als befinitives Refultat einige Meine Vergrö— 
Serungen dar. Für das. Budget, ber Marine wird eine 
Vermehrung von 417,644 Fr., um die Koflen für ben 
Bau, ben, Perfonalbeftand und. die Materialien neuer 
Kriegsfchiffe zu beftreiten, in Anfpruch genommen. ‚Die 
in dem Kriegdbudget erzielte Erfparniß im I. .1834 
«. beträgt im Verhältniß zum $. 1833 eine Summe von 
15;009,000. Fr. und im Werhältnig zum Jahr 1832 
die von 27,000,000 Fr. — Zur Dedung der Ausga- 
„‚ ben ſchätzt der Finanzminifter die Einnahme des Staats 
im Erercitium 1834 auf 84,150,624 Franken. N 
Hr. von it zum. Berichterftatter der Commiſ⸗ 
., fion zur Entwerfung der Antwortsadreffe der Reprä: 
ſentantenkammer erwählt worden. Die Commiſſion ift 
‚ einflimmiger „Meiiung binfichtlih des Planes. Die 
Abaſſung wird heute biskutirt. Es wird verfichert, 
u. daß, man: in der Areffe feft auf dem Eitfchluffe- bes 
—S—— und bis zum definitiven 
Verxrtrage noch zu verfallenden Rüditände hidt an Hole 
er *3 — Die Kommiffion des Senats er: 
ur; wählte den Wrafen. von Merode zu Ihrem 'Wericht: 
erllarter, TE ET N Mn Er. 





D. Carlos ift und zugefommen. Bir | 


' Bon. 16. Nod. Hr. Arnim , aufferorbentlicher Be 
fandter und bevollmäctigter Minifter Preuffens an dem 
belgiſchen «Hofe, ift- geflern in Brüffel angelommen, 

Graf Dietrichſtein,  Gefchäftöträger. des öfterr. Ho 
fes, wurde geſtern Sr. Maj. durch den Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten vorgeſtellt. 

Man fehreibt ‚aus Luremburg, daß der. König von 
Holland die ingangärechte auf eine Zonne Brannte 
wein, die früßer-12fl.betrugen, aufs fisherabgefegt habe. 

7 2 Haffelt, 16. Nov. 

Die Berfammlungen der Konferenz von Bonhonen 
werden mit Thatigkeit fortgeſetzt. Wir glauben, an 
zeigen zu fönnen, daß fie fi ihrem Ende ‚nähern, und 
daß, allem Anfheine nad, die Herren Bevollmähtige 
ten fi vor Ende der nächſten Woche zur gegenfeitigen 
Zufriedenheit ber beiden. Theile werden trennen können. 

ı" Haag, 15..Nm. . 3. tr 

Das Gerücht : verbreitet ſich heute, daß die Unter 
handlungen in Bonhoven zu einem für. und günfigen 
Refultat gediehen wären. Die Gommunifationen auf 
dem linken. Maaßufer follen uns zugeftanden worben. feyn. 
Coburg, 19. Nov: a : 

Auf Allerhöchſten Wunfh Sr. Durchl. des Herzogs 
wird die rühmlichft bekannte ‚Gonzertfängerin Johanna 
Schmidt aus Amflerdam im biefigen Hoftheater Frei⸗ 
tag den 22. Nov. ein’ zweites Gonzert geben. 
In der Drausnid’fhen Bud: und Kunibandiung 
iſt unter -anderm eingetroffen und ju haben: * 
Heller⸗Magazin. ites Quartal. DE. — Dei. 16 kr. 
Biedermain, A. Anfangsgrände der Arithmerit zum Swa⸗ 

— u Hauslehrer, welche nicht Drarpematiter 
Allegro, die böfen Sieben Burleske. 2 Bohn. nal. as tr, 
Der Tempelcirter Eim biftoriicher Noian. 2 Bois. sh, Zulr. 
Liguori, U. M., Glaube, Hoffnung and Liebe, , Ein Gebetbuch 

für fathelliche, Ehriien.. 18. fr. , re 
Lebensgejchichte der gottieligen Amerikanerin Marienma vom 

Slores und Patedes genannt vom Jeſu. Für die Jugend 

und für Ertwachfene. im Ausjuge beärbeitet von einem kathos 

lifhen Geiſtlichen. 12. 12 fr. 
Annegaru, J., Zefebüchlein für Elementarfhulen, nad Over⸗ 

= berge Side . ste Auflage. 12 ir : . 

* COMNCOKRDI A 

J Bamberg * 23. d. Monats. 

i 7 ur —W 
Feier desStiftungs-u.Cäcilienfestes: 
grosses Vokal- und Instrumental-Konzere, 
Anfang um 8 Uhr. 75 
fere und Fleinere Fehr gute jeldanlehend + Gefuche in Gummez 
von einigen Hundert bis 20,000 fl. u. f. w. auf Hdufer, „De 
konomie und berrfchaftliche ganı 


Güter ıc. auf erite oder fi 
fihere Hopotheten find ud merden ſtets augemeldet bei dem 
unterzeichneten Kom 


iejenigen Herren Kapitaliten, welche ihre Gelber ficher 
zu —— werden daher gebeten, —* desfallfi 
Wünfche unfrankırt bieder gelangen zu laffen, und kounen fich 
darın der ‘prompteiten AudivablssMitrheilung der erforderk 
Dokumente und Belege ge 2 verpigent halten, 
a 


allsemeine Commiſſionse Comptoit zu Straubing 
ander Donau. 
9. €, wolle feine m immer nicht 


i ? 
Beiefe in Empfans nehmen. Eompteir d. Zeitung in Bamberg. 


Redakteur: Dr. Hohn, Berlag ver Draus nick' ſchen Buch: und Kunſthandlung · 
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Münden, 20. Nov. 


&. D. ter ae Minifter ded Innern, Fürſt von 


Dettingen: Wallerftein‘, traf in ber vorlegten Naht um 
41 Uhr tabier ein... iM 

Ar Montag fam der Hr. Minifterialrath von Greis 
ner aus Griedenland dahier an. 


Am 5. diefes fanden zu Neuſtadt a. H. bei ben 
Konicriptione: Verhandlungen Wicerſetzlichkeiten und blu 
tige Thätlichkeiten ſtatt, in ‚deren Folge mehrere Ber: 
baftungen vorgenommen werben mußten, welche wieder: 
um in ber Stadt Erzeffe mit febr ‚blutigen, Mißhand— 
lungen durch Meſſerſtiche und Stodfhläge veranlaßten. 
Die Haupttumultuanten find arretirt, einige berfelben 
 Ieboch enitfloben.. ‚Bon ben Gensdarmen und Soldaten 
wurbe Niemand verwundet. 


Berlin, 13. Nov. 
Wie man aus guter Quelle vernimmt, ift bem ſtünd⸗ 
Uch auf: feiner Rüdkehr auf. den. Botſchafterpoſten nad 
St. Peteröburg bier erwarteten franzöſiſchen Marſchall 
Maifon ein fehr freunblider Empfang an unſrem 
Hofe zugedacht. 14 
Man ſieht mit einiger Spannung der Rückantwort 
von Paris auf die daſeibſt gemachten Communikationen 
entgegen, und hofft, ſie werde keine nachtheilige Folgen 
für die beſtehenden Berhältniffe haben. 
Seit einigen Tagen bemerft man in dem erften Ge: 
ſelſchaften einen Bataillons:Chef der Parifer National 
garde mit feiner jünger Gemahlin. Diefe if’ eine Zoch: 
ter deb bekannten Gen. Bertrand und fie theilte, mie 
aub den verfhiedenen Memoiren bekannt if, ald Kind 
mit ihren Eltern die Verbannung des berühmten Ge: 
fangenen auf St. „Helena. Der Prinz Auguft lud diefeb 
Ehepaar gelten zur Affihibiee ein, umd heute iſt das: 
ketbe zut Tafel Er. Mif. des Königs gezogen worden. 
Mit dem Kirrfürftenthunte‘” Heffen iſt ein Vertrag 
ui Crituerung der Etappen: Konvention" äbgef&loffen 
worden. Die Haupt: Etappen · Inſpektionen verbleiben zu 
* ertfeld und Wehlar, — 
BSeit einigen n ſcheint ein neues Lehen in bie 
en a ch v hier ver animelten Commiſ⸗ 
Anfchtuffe an das von⸗ Preußen ‘an B 
gene Foüfpftem gekoͤmmen zu ſeyn; nan —— — 


Mit allergnädbigftem Yyrivilegiwme... Ei 


erg. Samſtag, 23, November... 


en 


einen Chef zu geben, 
Frarzoſen ſehr leicht ſchädlich werden 


(her Merton 
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Staaten zu, welche ein höherer Staatdbeamter. ‚perlön 
lich überbradt hat: FT * 
Trieſt, 14. Nov. 

Mar meldet aus: Griechenland, daß bie Regierung, 
nakdem die Ausgabe der Zeitungen einige. Tage ſus⸗ 
pendirt geweſen, ein dem franzöfiichen nachge bildetes 
Hreßgeſet publizirt habe, welches dem verantwortlichen 
Unternehmer eines: Journals die: Niederlegung einer ber 
deutenden Kaution zur Pflicht mache. Bon einigen ber 
bis dahin erfchienenen Zeitfchriften fey ver biedfällige 
Forderung alsbald entfproden, und fomit deren Erſchei⸗ 
nen: nicht weiter verhindert worden. Hiernach jeigte fich 
die Angabe von Einführung einer Cenſur al ungegründet, 

givorno, 26. Dit. 

Der Erden von Algier, der, wie es hieß, nach Ales 
randria und Mekka abgereift war, hat zu Malta ange 
halten und Anftalten gemacht, ſich auf der Inſel, nah 
erhaltener Erlaubniß der engl. Regierung, zu füiren; 
Nun muß man wiflen, daß die franz. Regierung „ von 
der nahen Abreife Huffeins. benachrichtigt, ein Staatd: 
{hilf abgefchict hatte, um auf der, Höhe von Livorm, 
zu kreuzen, mit dem Befehle, dem Schiffe, das den 
Erdey an Bord habe, zu folgen, und fich zu verſichern 
daß er Peine andere Richtung nähme. Leider begegnete 
diefed Schiff dem Carlo Alberto , der feine dritte Reife 
von Marfeille nach den verfdiedenen ‚Häfen Italiens 
machte. Darüber betroffen, kehrte es in aller Eile. nad 
Zoulon zurüd. Während diefer Zeit fegelte der. Erdep 
ruhig nach Malta, legte dort. die Maske ab, verziche 
tete auf feine vorgeblihe Pilgerfabrt, und, begab ſich 
unter den Schuß der .engl. Gaſtfreundſchaft, ‚bereit ſich 
nach Afrita zu werfen, und dem arabifhen Aufftande 
deffen Talent und Küpnbeit dem 
koͤnnen , 


BD 


Paris, 16. Nov | | 
u. Manifeſt von D. Carlo, ü 
Don Carlos V., aus Gottes Gnade: König von 


Gaftilien,, von Leon, von Aragon u. f. m. am meinen 
fehe theuren und febr ‚geliebten älteften Sohn, D, Car⸗ 
106, Prinz n 
an. die hochwürdigen 
Yrälaten; an die großen 

tier, endlich an meine 
Hafanı seum „Annäherungen. vom zwei ſaddeutſchen ] 


von Afturien; an bie Infanten Spaniens; 
‚Hm. ‚Erzbifhöfe, Biſchoͤſe yup 
Beritelten und reichen Maͤn⸗ 
tbeuren Bafallen Gruß. FR 


Die göttliche Borfedung, deren Geheimuiſſe unbe 


.* ... 


— — nn 


greiflich find, bat inden fie meinen theuerfien Bruder 
und Hrn. Ferdinand VE. (melcdher im Frieden ruhet,) 
zu fi berief, mir große Werbindlickeiten auferlegt. 
Rechtmäßiger Nachfolger der Krone in diefen Königrei: 
hen wird unfer Wunſch und unfere befondere Aufmer: 
famkeit fich nach dem Wohle einer Monarchie ‚richten, 
welche ſich des Namens der Katpolifchen rühmet, derm 
Rechtlichkeit und Anhänglichkeit am ihre rechtmäßigen 
Könige ſich nie verläugnet haben. Abwefend und obs 
gleich des Troſtes beraubet, mich in Mitte meiner 
theuren Unterthanen zu fehen, und durch meine Gegen 
wart für Alles zu forgen, was. die Wunden beilen 
fönnte , welche bie Revolutionen und bie Meineidigkei⸗— 
ten nur zu graufam gemacht haben, und die Treue ber 
Voͤlker zu vereinigen, welche Gott. ben Armen meiner 
Sorgfalt anvertrauet hat, werde ich. nichts deſto weni: 
ger fortfahren, durch alle, mir zu Gebot flehenden 
Mittel bad Wlutvergießen, den Bürgerkrieg und bie 
Unheile zu: befeitigen, welche ein Jahrhundert von Anar: 
chie und Unordnung dem beroiihen Spanien bereiten 
möchte. Ganz; Europa (denn ed erfennet nur, einflweil 
die revolutionäre Regierung an) wirb mit meinem Ka: 
binet übereinflimmen, um nöthigen Falls mitzuwirken, 
daß die Ordnung; ſowohl die politiſche ald reli: 
giöfe, wieder hergeſtellet werde. Wäre die Monar: 
hie des heil, Ferdinands, unter: ber anmaffenden 
Fabrie, mie 1820, demokratiſch bedrohet, fo würde 
ganz Iberien, wie 1823, die Stimme feines Königes 
und feinet Unabhängigkeit ‚hören. Eine. anmaßliche Rer 
Kierung läßt fich mitteld der Gemalt zu Madrid ges 
horchen; aber in biefer Gewalt felbft wirb man treue 
Etüben reiner Rechte finden; in wenigen Zagen, nad 
Feſtſetung meiner Regierung , und nad ‚meiner Rüd: 
kumft in das Vaterland, werde ich nachdrucſame Maß— 
regeln ergreifen können, welche allein fo: vielem Unheil 
Biel fehen konnen. Der Parteigeift bat im. Voraus bie 
wäterlichen Gefinnungen meiner Regierung. verläumbet. 
Rufet nicht fhon Verfinfterung, Härte, Unduldſamkeit 
die Mafregelm herbei, bie ich zur Hemmung der. Devo- 


lufion ergreifen muß?! Rufet Unredlichkeit und verbres | 


ceriſcher Bankerut nicht die Umficht: herbei, womit 
eirie’ Regierung zu unterſcheiden ſuchet, welcheß die 


wohrhafte und rechtmäßig gemachte Schuld ſey, und 
ung von Ränken und. Veruntreuungen 


was mm ais Wirt 
ohne Beifpiel beſtehe, mittels welcher. man 'meing Völ⸗ 
Ber berauben will ? Rufen nicht zurüdſchreitende Grundfäge 
der Weis helt herbei, womit ich bemühet ſeyn werde, die al: 
ten Getwöhnpeiten Kaftiliend wieden herzuſtellen und zu er: 
halten? Envlich veranlaßt nicht die Regicrung der Reak⸗ 
tion Und Ungerechtigkeit den Schuß, welchen id fiets 
der Meflgion umferer. Borältern"bewilige und bewilligen 


—— ich die Anſtalten wieder herſtelle n welche |: 
zu allen Zelten vor der-'Fegerifhen Philoſophie bewahrt 
haben? Spanier! Ener König ſpricht das erſte Mal zu | 


aucpr er bietet cuch Gerechtigkeit, Schub VBergeſſenheit 
und Amnefie für alle Handlungen und politifgen Mei⸗ 


nungen wor dem 204 Seht. 1833, bim e me 

glorreihen Gelangung zum Throne. Die — au: 
fammen berufenen Corte werben alöbald zufi men Jong 
men, um den Eid ber Treue zu leiften, und u 4 
Rechte meines ſehr theuren und fehr lieben Sohnes, 
bed ‚Prinzen von Aſturien anzuerkennen. Diefe nemlichen 
Corte werden fih damit befhäftigen, unabänderlich das 
Grundgeſetz der Erbfolge zu beftätigen, deſſen Abaͤnde 
rung, ‚wenn ed möglich ‚wäre, ſchweren Nachtheil und 
großes. Unheil verurfachen könnte. Ein Miniflerium des 
religiöfen Kultus wirb eingerichtet werben, Bank Sie 


dem Anlehen ter Regentfhaft, welche das Königreih 
im. I. 1823 und während der Gefangenfchaft ‚meines 
erlauchten Bruders regierte. Um fo viel, als möglichr 
dad Loos meiner Völker zu befiern, fo wird eine firen« 
ge Wirthſchaft in allen Handlungen meiner Verwaltung 
bereichen. Die Givilifte meines königl. Haufes und 
meiner Familie wirb unwiderruflich auf 30 Mill, feſt⸗ 
gefegt werden. Alle Obrigkeiten follen beibehalten merk 
den, und bie Anführer der Armee bleiben ferner auf 
ihren Poften, fo ferne fie, mad. Feflfegung meiner Re 
gierung auf irgend einem Punkte Spaniens, in. Zei 
eined Monated ihren amtlichen. Beitritt und ihre Undiik 
werfung gegen meine königl. Gewalt einfdiden.. Mein 
ſehr theurer und fehr lieber Sohn, ber Prinz v. Aſtu⸗ 
rien, ift zum Obergeneral meiner königl. Armeen- eis 
nannt... Die Anfündigung von feinem Ehepertrage ‚wird 
ehenãchſtens dem Fönigl. Mathe von Kaftilien mitgetbeils 
werben ; und. ich ſchmeichle mir, diefes meye Bundnih 
werde nur ben Ruhm und die Macht. ber ſpan. Nation 
vergrößern. . Mein nachgeborner Sohn, der Infant D. 
Juan Carlos, wird Großabmiral meiner Fünigl. Schiffer 
macht ſeyn, welche, mit Hülfe der göttlichen Berme 
herzigkeit, beſtimmt if, zum Frieden der (> in und 
der unglüdlichen Kolonieen mitzuwirken, Alle meine 
Anfirengungen ‚werben dahin gehen, ‚den. biplomatifchen 
Verkehr mit, meinen Verbündeten in ‚der, befien Hate 
monie.und Auf dem Yuße, ‚ber, vollfonimenften GI 
feitigfeit ‚zu ‚erbalten, , Enbli wirb- meine Megierän 
ohne, nterfaß, dahin trachten, Mit. Dem Wohle me 
Völker ale nötpigen Mafregelü,, Ju vereinbaren, „soece 
die ‚zevolutionären ;; Anjixengungen, unerläßlih machen 
um Ordnung und —2 NE ae Be 
cantqra „be DM, 1838, .- SM ber onig. 
Eh nr Parıd "erklärt die —— 
des Tempẽ über, die zwiſchen dem Marjhal, Soult 
Sen Dumann, angeblich obwgſtenden Zwiſtigteſten Tür 


unwahr · mes ‘ ind ab. mar 
Geftern hatten Lord Granville und: nehrere Siace⸗ 


figiere und; Generale bie ihrer. danz Sr Mai; em, 


jangern>gu werben 


roglie begab ſich ſogleich mit; Hrn. Mignet in die 
en: e Bi OB Sopult :und.,Sebaftiani ; wurden 
ebenfalls; Hinbeichieben. , er 
DSDer ⸗Dnticateur de · Bordeaux meldet» aus Bayonne 
vom 13.: Wie man aus St. Sebaflian erfährt, hat 
Scheräf Eäftannos den Befehl zrlaffen, daß alle Boo: 


167, vie bei’ Föntarabia und andern: Punkten: der Kliſte 
Liegen, : nad St.: Gebaflian gebracht und Ubiejenigen. 
welche 24 "Stunden nach Empfang dieſet Weiſung noch 


Hicht: abgefahren find, verbrannt... werben ſollen. ¶ Diefe 
Waßregeln fol verhüten, daß die Infurgenten fi; dies 
fer: Boote nicht zur Störung der Schifffahrt: zwiſchen 
Er: Sebaſtian und Socoa bedienen. ‚General Cofiannos, 
Gät, wie er-in- einem Schreiben vom 10. ‚verfirhents 
eine Depefche vom Vizekönige vom Navarra serhalten , 
wonach letzterer vom General Lorenzo, ber: in. Bograne 
ſteht, die Nachricht empfangen: bat, daß ser, Lorenzo 
wit General Sardfield in Verhindung getreten: ſey, und 
daß fie am 8. ober 9. ihre Operationen gemeinfdaft 
tie beginnen würden; Mit Ausnahme Pampelunas iſt 
ganz Navarra in der Gemalt ber Karlifien. 

Bünf franzöfifche Briggs Haben den Befehljerbalten, 
abzufegeln und die Blokade des Hafens von St. Se⸗ 
baſtijan aufzuheben. 

Madrid, 4. Nov... ; 
(Aus ber Gacetta.) En 
Man glaubt‘, das. Werfahren bed tapfern Generals 


Kurier and: Madrib.ift biefen, Morg im 
Echloffe der Tuilerien angelangt. . Ueber den Inhalt 
er Depeſchen bat nichts verlautet. Der Herzog von, 












dura hat ſich Dr Miguel nah Yelvet zuridgezogen 
— eu.D. Cartos if. uerldgegngen, 
0  Rohbon, FE Nov; 
ie Times enthalten folgenden Artikel: „Wir 
‚machten ätftern ‘unter dem Titel: Neue Angriffe Ruß⸗ 
‚lands „ein Schreiben befannt, das uns werth ſchien, 
als ein, Beweis von dem angreifenden Verfahren des 
Petersburget Kabinets die Aufmerkſamkeit zu feſſelna 
Es wird die Einverleibung von 6 Regimentern Walas 
‚hen. in der 6. Divifion der ruſſ. Armee gemeldet.‘ 
Nach den, hierüber empfangerien Auffhtüffen ſcheint es, 
‚daß diefe Regimenter von dem Fürften Gigafor ausger 
‚hoben, worden, um in ihrem Sande zu biemen; und daß’ 
‚ihre Einſchreibung in die Liften der Armee auf förmlie 
ben Befehl des Kaiferd gefchehen fen. Iſt unfer Ger 
dächtniß treu, fo, bewilligte der unglüdliche Wertrag des 
Großberrn zu Adrianopel Rußland das Recht, die büre 
gerlihen und ‚religiöfen Privilegien der Chriften ’in der 

aladyei und ‚in der Moldau zu ſchützen; aber wir 
glauben nicht, daß dieſes Recht ſich bis zur Beſugniß 
erfirede, für feinen befonderen Dienft alle Streitkräfte 
in den Provinzen fih zuzueignen, welche jekt noch 
einen ‚Theil des ottomanifchen Reiches ausmachen. Dies 
fe& wäre dann nicht mehr Proteftorat, fondern eine 
wahrhafte. und unbefchränfte Herrfhaft. Iſt es eine 
unbefireitbare Wahrheit in der Politik, fo iſt 26 diefe, 
daß Europa im Allgemeinen eine‘ unmittelbare und we⸗ 
fentliche Betheiligung hat, im den engften Schranken 
bie Vortheile zu balten, welche Rußland dürd dem 
bemeldeten Bertrag bedungen find. In der That hat 
man, feit einem Jahrpufivert nicht geſehen, daß alkt 
europäifchen Mächte, und im  befondern England im 













feine Eigenfhaft, ald erſte Seemacht, und Frankreich; 
. Eaaröfield werde im einem gleichzeitigen und allgemei- | am mieilten betheiliget; feinen Hanvelsvorzug im Mite 
nen, Schlage in. der Fronte und in’ der Stanferbeftehen, | gefmeege zu erhalten,” beftändig ihre Beſtrebungen ent⸗ 
wur die elenden Faktioniſten zu ‚zwingen, daß fie fi | gegen ſetzten, um die Verſuche des Autokraͤten gegen 
wuſammen ziehen, obwohl. fie. in den Gebirgen zerſtreut dad, zu Schwache ottomaniſche Reich zu hemmen und 
fin, und zum fie barnah mit, einem Male zu vernich⸗nöthjgin Falls mit den Waffen zu drohen, damit die 
ıb ten... Am. 29. v. M. kam tine_Abtheilung nad Bur: — J und der Dardanellen in 
4 goßizurüd,: welche: gegen, Bripiesca, Zundfhaftele., Die die ungeheuren ‚Domainen Rußlands gehindert werde, 
Rebellen;-hatten. -dielen- Play :unb. Pancorvo..verlaflen, Aber um auf die Handlung der militäriſchen Gera 
und nur wenig Leute zu Mirgnda am Ebro, um das | zurüd, zu kommen, Äne Handtung, welde: den Geiſt 
io Ausreifleni zu hinderm ; Eim Kurier der. frauz · Geſandt⸗ | und den Buchſtaben des Vertrages von Adrianopel vers 
RR Hekaft ane bei feiner’ Durchreiſe zu Burgos dem Gen. | letet., fo. glauben wir gerne, daß dieſelbe die ernſte 
9 Eiarife 2 Abdrüde‘ der Beitung vom 27. zurüdge: | Aufmerffamfeit Englands und Frankreichs erregt habe} 
J und die Nachticht von ber -Begeiftetung bei die- und wenn die Sachen ſich auf die angegebene Art er 
vo Betrgenpeit gegeben, welche: vom ‚den, Einwohnern | eignet haben, bie-beiben- aufgeflätten Degierungen end: 
nd — zezeigt wurde, und Die beſte Mits | lich, wie Nothwendigkeit einſehen, eine nachdruckſamere 
me bang; 'heniber., Armee. hewirlte. Die „Entwaffuung der | Stellung gegen die kühne Politik Rußlands zu nehmen. 

wi DUR Bee igen zu Gorun® und. :in andern .Stäbten || Die zweite Beihwerbe, wovon das. Schreiben meldet, 

anr Balnunh-ift odne die geringſte Schwierigkeit bewirkt gehet im Befonderen England an. Man behauptet, jes 

gi  ieirben.iı Da ber Generallapitän über 1500. M. ver: | nes Kobinet gehe jetzt befonders darauf um, den Abs 


Yigfer Ponte, die ihn· nicht nöthig: waren, fo ließ ‚er | Ihhuß ‚der fiskalen Verbündung zu Stande zu bringen, 
Mu nad Biscaya einfchiffen ,, wo ie, ſich mit · den Trup· || deren, med. wäre, auf die Erzeugniffe ‚der engl. (Ger 
rm deaakönigin ‚vereinigen wenden, wäldh, die Rebel: i| werbfamkeit eine ſolche Vermehrung. von Abgaben, zu 

RA sit _ Shrciben lageng mel einem umbepingiı Bepbote glei ko 


n aus Eſtrema⸗ | 
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Bad tietis Zeiten von Uebehwollen Mußfands geden Ntügiefifäien Dienſt wicher von Neuem zu Begfnmen, und 


und betrifft, fo find. wir gezwungen , einzugeftehen, baß 
wir fein ‚anderes Mittel, es zu beflreiten, haben, als 


Segenvorftellungen bei. den germaniſchen Stoaten . zu 


maden, um ihnen ale.Nachtheile zu jeigen, welde 
für. ſie durch die Annahme jener unpolitifhen Maßre⸗ 
geln entſtehen könnten. 
“falien weiter treiben und in unſerer Handelsgeſetzgebung 
gewiße Aenderungen von der Art einführen, daß man 
die feindfeligen Maßregeln gegen die Wohlfahrt unferes 
Landes bereuen möchte. Go wäre zum Beiſpiele nichts 
- leichter, als den Ausfuhren von dem ruſſ. Gebiete bie 
Wohlthaten und Vortheile, welche andere Gegenden ge: 
nießen, zu entziehen.’ 

Der Kurier ſchreibt: „Wir werben erſucht, anzu: 
"zeigen, ‚daß. bie von und erwähnte Entfernung einer 
Dame; aus den, Umgebungen ber Königin Donna Maria 
durchaus in Feiner Beziehung flebt zu ben religiöfen 
Anficpten. dieler Dame,, Donna Leonor de Camara und 
Donna F. Brusca, Gefelihaflsdamen, und Kapitän 
Parreira, einer der Lehrer der Königin, und nod eis 
nige andere Perfonen, im Ganzen in der Zahl von 
at, ‚wurben in Bolge einer Hof:Intrigue entlaſſen. 
Ale Entlaffenen find gut portugieſiſch gefinnt und Geg⸗ 
ner. der brafilianifchen Partei und einer. Heirath zwis 
ſchen Donna Maria und dem Herzoge von Leuchten: 
berg. Dieſe Entlaffungen werben als ein Beweis bes 
Einfluffed angefehen, ben die brafilianifche Partei und 
die Kaiferin auf Don Pedro haben. Wir hören, Don: 
na Leonor habe eine Penfion von ungefähr 400 Pf. 
Et., welche fie rechtlich anfpregpen konnte, wicht ange: 
gommen. 

Es bleibt jegt zu wiffen übrig, ob ber Brief, wel: 
chen ein ebler und tapferer Herzog an D. Miguel ge: 
ſchrieben hat, Glückwünſche, Rathſchläge oder Klagen 
enthalte; denn man behauptet, daß ein Ueberbleibfel 
von Achtung für den größten Belbherren beb 
Jahrhunderts und eine Anempfehlung vom ſeht bo: 
hen Orte biöher gebindert haben, daß man diefes auf: 
» erbaulihe Stüd öffentlich befannt mache. If die Ans 
gabe wahr, und. befigen die Minifter O. Pedrod ein 
folhes,. Schreiben, fo follten fie ed wohl veröffentlichen. 
Es liegt daran, die Wahrheit zu fennen und vorzüg: 
lich im dem wahren Lichte den Karakter Öffentlicher 
Männer zu zeigen. |, 

London, 14. Nov. 


Herr Debel, der boländifche Minifter, ber preußi⸗— 
ſche Minifter, Herr Grant und Sir Graham flattesen 
dem Lord Palmerfion geftern einen Befuh ab. 

“,. Rab dem „Sun hätte Frankreich und England ein 


Bondniß geſchloſſen, defien Zweck ſey, dem Bertrag zwi⸗ 


ſchen Rußland und der Türkei ein Gegengewicht zu geben. 


Der „Courier widerruft heute feine- geſtrigen Anz, 


gaben, als ob die Agenten Don Pedro's in England 
efehl ‚erhalten hätten ,' die Rekrutirungen für den por: 


Repakteur; 


Wir können felbft die Reprefz |, 


Dr. Hohn, Berlag ber Draus nid’iden Bug: und Kunſthandlung · 


verſichert dagegen, die frühern Beifungen; jeme Wer—⸗ 
"dungen einzuftellen, ſeyen bielmehe sbeftätige worden. 
Blos Kleivungsftüde, Kriegsgeräthe und Pferde werben 
nach Portugal gefandti . 5 4 nublagez- ı 
BETTEN 16. Nom —*r 
Graf Dietrichſtein hat dem Minifter Hrnu. Goblet 
am 14. bie Schreiben überreicht, welche ihn als Ges 
fdäftöträger des Kaifers won Deſtreich bei der belgiſchen 
Regierung beglaubige. ag nn; 
Bom 17. Nov. Im ber geſtrigen Sitzung der Mor 


‚präfentantenfammer wurde die Adreſſe auf die Thron⸗ 


rede mit. 59 Stimmen. gegen ‚4 angenommen, Wir he⸗ 
ben folgende Stelle aus: „Wenn ſchmerzliche Auflagen 
auf dem belgifchen Volke laſteten und noch laſten, fo 
find fie nur. der Meigerung ber holländiſchen Regierung, 
eineng-Wertrage beizutreten , der uns: fchinerzliche ‚Dpfer 
auflegte » zu verdanken; as würde daher ungerecht eyn, 
und die ungebeuren, durch dieſen Zuſtand der. Dinge 
veranlaßten: Ausgaben tragen zw laflen. Wir: hegen 
das Butrauen, daß bie Regierung Ew. Mai. fortwähe 
rend mit Kraft auf den Nachlaß der Rüdilände von 
dem, Belgien zur Laft gebrachten. Antpeile der, Schuld 
befiehen wird. J WERTE 





Samſtags 23, Nov. Vormittags 10 1/2 uhr iſ au 
dentliche Sitzung des hiſt. re la use an 
viele höchft intereffante Zeichnungen vom Dont vorgelegt werden. 
mm —ñ — — — — — — — — ——— —— 


Zu einer lebhaften Sortiments, und Verlags 
wird ein junger Menfch, mit den nötbigen Pe in dl 1 
—* und aus gutem Hauſe, als Lehrling aufzunchmeu 


. €. Drefd 
Bud, Sun, und Mufitalienpändier 
‚ In Bamberg, -,, 





Da ich den theologiſchen Studien entfagt habe, bin ich 
gefonnen, meine fdämmtlichen auf re ie- fich- ‚bejichenden 
Bücher zu verkaufen. Das Derzeichni Derfelben werde ich auf 


Verlangen mittheilen. 2 i 
Joh. Bayer, Dis. 1. Nr. 161. 





\ Sonntag den 24. d. wird im ſchwarzen Adler Tamgeſeu. 
ſchaft gegeben ; der Eintrlitıza,k Voꝛu —— 
8 off. 


2: 3° 4 Fi 
Wiefens und. Selber » Verkauf. 


Auf G rlichen Wefebl werden von der unterfereigng 
EEE 7 


rei errlih von 
fen und Felder im Memmelddorfers 


tie einige Theile der Gdrtnerep- Grundftüde vom Auffe 
bey Bamberg entweder theilweiſe oder im Sauzes a 


Machmittags a Mhr begonnen. Kuufsiäbige Liebhaber Diane 
i i d 49 
hieu ein ioen ar seh na ee Aalen ‘ 
kann fich folche von dem Butspach 






inner. Far‘ 


igen laffen "übrigens auch bei . Amtmanı Rei 
1 enden Bl ieh u. m ner on 
freiberrlih won Nutfefi nverwaltung. © ;; 








gröntifher Merkur, 





Mit altergnädigfiem Privilegium 








Nro. 328. 


Bon der Donau, 18. Now; 

Der Conftitutionnel vom 7. d. M. enthält folgenden 
Artikel: „Wir leſen in der Gazette be France: „„Man 
ſchteibt uns aus Rom und aud Mailand, daß die Con: 
föverationdacte der italienifhen Mächte befinitio unter: 
geiäjnet ift; Der Kardinal Odescalchi ift auf. dem Wege 
nad Modena, mit Volmachten des heiligen Stuhles 
verſehen, um daſelbſt im Einverſtändniß mit den öſter⸗ 


reichiſchen Behörden, alles was nicht im Haupttraftate 


foecifijiet ift, im Detail zu reguliren. — Der Kaifer 
von Defterreich ift Direktor der Gonföberation; man 
böfft, daß er nicht den Titel Protector annehmen wer: 
de, aus Rückſicht für den nominellen Vorrang des heir 
ligen Stuhles. 
Mann unter den Waffen zu halten, nämli 5000 Mann 
regulärer und befoldeter Truppen, den Reſt an mobilen 
Drilizen. Mar fügt hinzu, daß Neapel 17,000 Mann, 
und die farbinifche Regierung 20,000 Mann, mit Ins 
begriff von 3 biß 4000 wohlequipieter Miligen, halten 
fol. Man fagt auch, baf die Gontingente ber öſterrei⸗ 
chiſchen Prinzen, welche Befigungen in Italien haben, 
von Defterreich geliefert und bezahlt werben follen, und 
daß die einzige Ausgabe, die dem Großherzog von Tod: 
cana, dem Herzog von Modena und der Herzogin von 
Parma zur Laft bleiben wird, darin beftehen fol, bie 
kaiſerlichen Truppen, die in ihren Staaten Garnifon 
balten jollen, zu ernähren. Es fcheint, daß fi die Be: 
vollmädhtigten ber conföderirten Mächte in Modena ver: 
fammeln und bort ihren Sig aufſchlagen werben. Die 
franzoſiſche Regierung darf nicht hoffen, daß ein Abge⸗ 
fandter Ludwig Philipps in der Hauptſtadt des Erzher⸗ 
3098 Franz, Herzogs von Modena, Aufnahme finden 
wird. — Wir find‘ geneigt, zu glauben (fügt der 
Eonftitutionnel hinzu), daß die Gazette gut unterrichtet 
iſt. Echon feit langer. Zeit will Defterreih aus Stalien 
wäden, mod Preußen aus der Hälfte von Deutfchland 
gemacht hat; Rußland Hat ſich Polen und das ottoma⸗ 
niſche Reich zugetheilt. Der Wiener Traktat eriftirt 
nur noch für Frankreich.“⸗ 

Bir koͤnnen den Conſtitutionnel verſichern, dag er 
ſich iret; wenn er der Gazette: be Franck zugefteht, daß 
fie gut unterrichtet fey. Der angeführte Artitel der 
Gazette "enthält miht Ein wahre®-Wort; und eben fo 
grundtes "find: die“ — u welche der ————— 


Bamberg. Sonntag, 24. —— 


Der Papft verpflichtet ſich, 2s5,000 






nel felbft Hinzufügt. Nicht für Frankreich allein, fon’ 
dern für ganz Europa befieht die Wiener Congreßakte 
im vollen Werthe eines unperbrüchlichen politifchen 
Grundgeſetzes, und ſie wird dieſen Werth, was auch 
die Feinde jeder geregelten Ordnung und des politiſchen 
Friedens wünſchen mögen, in den Augen der Mächte 
ſtets behalten. 
‚Krieft, 11. Nov, 

Diefer Tage kamen aus Bayern umler dem Km 
mando des Majord Winter fünf Kompagnien und eine 
Eskadron 3. griechiſcher Truppen an, um nad Nava— 
rin eingefchifft zu werden.  . 

Ancona, 6. Nov, 

Es herrſcht die groͤßte Thaͤtigkeit bei dem römiſchen 
Hofe. Es heißt, 8 Karbinäle feyen an verfchiedene Höfe 
Europas gereiſt, der Kardinal Caftraccio Caftracani gehe 


nah Toscana, Modena und Parma, der Kardinal Jals 


fatappa nach Zurin und der Kardinal Odescalchi nad 
Bien. 
‚London, 15. Nov. 

2. Palmerfion hat Amtsnachricht erhalten, daß der 
fpan. Botichafter bei D. Miguel bei Abgang der lege 
ten Depeichen aus Portugal fi zu D. Carlos begeben 
hatte. Es war ihm gelungen, dem L. Ruffell glauben 
zu machen, er befinde fi da, um die Bewegungen 
von D. Carlos auszuforfhen; aber die Meinung ders 
jenigen, welche den Character jener Perfon genalı ken⸗ 
nen, iſt, daß er doppeltes Spiel treibe. Man erin⸗ 
nert ſich, daß derſelbe in dem Berichte an den Minis 
fler Bea, wegen der Sendung an D. Carlos anfündigte, 
diefer Prinz habe ihm erfläret, daß er nie auf feine 
Thronrechte verzichten werde, und auf die Vorftellung, 
Spanien nicht durch einen Türgerfrieg zu verwüjten, 
erwiedert, daß die Werantwortlichkeit detbalb' auf bie 
Häupter derjenigen fallen müffe, welche feine Rechie 
beſtritten; endlich habe D. Garlos den Gefandten bei 
feinem Sbfchigde gefagt: „Sie, mein Herr! will en, 
daß ich König von Spanien bin, und wann Sie’ ver⸗ 
nommen haben, daß i mich als Solchen geeigenichaf: 


"tet babe, fo können Sle mir vor das Angefic ct kom: 


men.“ Hienach erlaubet die fortwähr ende Aniveſenheit 


der Geſandten bei D. Carlos, den Argwobi) e Fallen, 
daß er nicht gerade Das, gethan bat, was 8 
unt "der Obriſt Hare fi einbilden. " 


» Ruffell 


(Sun.) Ein Ehreiben aus Paris eröffnet, daß 
mehre KRabinetöverfanmnlungen wegen ber ſpan. Sache 
gehalten wurden; und daß die Minifter darüber einig 
find, die Königin Regentin könne nicht hoffen, ihre 
Gewalt ohne Beiftand einer andern Macht zu bebaup: 
ten. Jedoch ift ed zweifelhaft, daß die franz. Regie⸗ 
rung, fo gern fie ed auch wünfcte, es wagen werde, 
ihren Zruppen Befehl zum Einrüden in Epanien zu 
geben, ohne ſich deshalb mit unferer Regierung ein 
wenig beffer verfländiget zu haben. Es iſt vollfommen 
Bar, daß Rußland, Deftreih und Preußen mit. gutem 
Willen einem folchen Schritte nicht beiflimmen werben, 
und und ift bekannt, daß unfere Regierung ber $ran+ 
zöfifhen ſtark gerathen hat, nicht einzufcreiten, ohne 
Zweifel in der Ueberzengung, daß diefelbe leidige Fol: 
gen für Europa haben könnte. Es ift die Frage, ob 
bie franz. Nation rubig die Gelegenheit entwifchen laſſe, 
ihren politifchen Einfluß zu vermehren; und biefe Fra: 
ge kann weder von der heil. Allianz, noch von bem 
Kobinet des Grafen Grey, noch von ber franz. Regie: 
rung felbft beantwortet werben. Obgleich wir überbied 
nit durchaus ficher find, daß bem franz. Miniſtern, 
> ungeachtet ihrer Darlegung wegen ber Beobachtungsar⸗ 
mee, ed fo fehr om Herzen liege, ben Karlismus in 
Epanien auszutilgen, als fi im dem guten Wohlwol⸗ 
len ber heil. Allianz zu erhalten, werden fie wenigflens 
nicht von deröffentlihen Meinung vorangetrieben , fo rech⸗ 
nen wir darauf, daß fie nicht weiter geben. Man verfis 
chert, bei einer meuerlichen Unterrebung zwiſchen unfer 
rem Botfhafter zu Paris und bem franz. Dinifter 
des Aeufieren habe Erſterer gefagt: „Bir baben in 
Portugal nicht eingefchritten, warum wollen Sie in 
Epanien einforeiten.“ Das ift fiher die Sprache un: 
ferer Minifter, und fehr wahrſcheinlich haben fie fi 
auf foldhe Art durch ihren Gefandten ouögefprocen. 
Neuere Nachrichten aus Portugal geben folgende Ums 
fände, die nicht ohne Bereutung find: „Die engl. 
Fregatte Kaflor begab fib aus dem Tajo nah Vigo. 


Man glaubt, fie folle beobachten, was in Spanien, 


vorgebet. Am 27. Oft. ließ D. Pebro auf den Höben 
von Vernes und Zoio Batterien errichten, welde bie 
Straſſe von Eantarem nad Abranted über Golegam 
beberrichen. Diefe ift dad Einzige, worauf die Miguelis 
ſten fi zurüdziehen können, wenn fie ihre Stellung 
verlaffen wollen. Man glaubet, fie werden nicht zaus 
dern, diefe Mafregel zu ergreifen, wenn es wahr iſt, 
daß fie Mangel haben an Brod für die Menfcen, 
und an Futter für alles Vieh, welches fie um Liſſabon 
zufammengeraffet haben. Man ließ näher an Sans 
tarem die Kanonenböte fommen, und fie zwifchen Al: 
meirina und Mugem eine Stellung nehmen, welde ven 
Verkehr der Digueliften mit dem füblichen Ufer des 
Tajo ſehr keengen würde, — Man hatte am 29. Dfs 
tober die Gewißheit, daß D. Carlos vermüffiget war , 
Mervao und das linke Ufer des Flußes“ zu verlaſſen, 
und fi nad Caſtelbranco zu begeben. Hier hält er 


feinen Hof, welcher mit dem Titel des Kdaigs Garl 
V. verſchwenderiſch iſt. Er bat eine Leibmace vom 
Spanien. — Der Herzog von Tadaval, der Graf m 
Barbacena und fein Bruder, Alfonfo Furtado wurden 
von D. Miguel nach Elvas geſchickt. Don Miguel 
ſelbſt und die Prinzeſſinen ſind zu Abrantes. — Die 
Belagerungsgeräthſchaften wurden zu Waſſer nah Bals 
lada gebracht, um fie nöthigen Falls gegen Santarem 
zu gebrauchen. Am 31. erfuhr man zu. Eiffabon, daf 
dad Delagerungsgefhüg auf dem nördlichen Höhen im 
Batterien geftellet wurde, fo daß Santarem bald mit 
Kugeln, Bomben und Brandrafeten wird‘ überfirömet 
werden. Nachrichten vom 1. geben auch zu erkennen, 
daß Santarem eheflend wird bombarbirt werden. Don 
Pedro widerfirebte anfangs, es auf bad Aeußerfie ans 
fommen zu laflen, weil er die ruhigen Einwohner fchor 
nen wollte, da aber bdiefe gezwungen wurden, bie 
Stadt zu verlaffen, fo find feine Bedenklichkeiten vers 
ſchwunden. Er bat Saldanha ermäctiget, . Kugel, 
Bomben und Brander auf Santarem regnen zu laffen, 
was es vormal D. Miguel gegen Porto gethan bat. 
Man hoffet, daß ed jegt mehr Wirkung haben werde. 
Man fagt , der engl. Obrift Hare habe Saldanha ber 
gleiten wollen; allein biefer habe es abgelehnet, indem 
ed ihm nicht darum zu thun fey, bei fih eine Perfon 
zu haben, welder Kommentare über feine Unternehmuns 
gen madıe. 

‚ Der fpan. Minifter, Ritter Vial, batte geſtern 
eine Unterredung mit 2. Palmerfion im Aeuffern. — 
Bir können aus der beften Quelle verfihern, daß der 
deutſche Bundestag dem König von Holland eine weife 
Charte gegeben habe, um wegen Luxemburgs zu hans 
bein, wie.er ed für gut halte, — Wenn die Königin 
von Epanien gezwungen  ift, den Beiſtand Englands 
und Frankreichs anzuſprechen, fo wird ſogleich Folge 
gegeben werden; und in diefem Falle wird die Ein 
foreitung von Deftreih und Preußen genehmiget mer: 
den. — Man verfichert, der öfter. Hof habe auf Ans 
regung bed Königs von Neapel fich geweigert, den 
Botſchafter der Königin von Spanien zu empfangen. 

London, 16. Nov. 

Geftern hielten die Botſchafter Rußlands und De: 
ſterreichs, der preuſſ. Gefandte, der Baron von We 
femberg, Special-Bevollmädhtigter Oeſterreichs, und der 
franz. Gefchäftöträger eine Konferenz mit Lord Palmer 
fon auf dem auswärtigen Amte. Der Marquis von 
Bundal, portugiefiiher Wefandter , und der belgiſche 
Gefandte hatten ebenfalls eine Unterredung mit Lord 
Palmerfton. 

Der ruſſiſche Botſchafter gab vorgefiern ein großes 
Diner, dem. der Botfchafter Defterreihd, der Gefandte 
Preuffens, Graf Grey, Hr. Debel und der franz. ‚Ge: 
ſchaͤftsträger beimohnten. « 

Der Eourier enthält ein Schreiben aus Lifjabon 
vom 3. Nov., worin ed heißt: Unfere Nachrichten von 
der Armee vor Santarem laffen ein balviged Bomber: 


der Stadt erwarten. Wäglid fommen Ueber: 
——— Baron de Sa iſt von Saldanha mit hinrei⸗ 
enden Streitkräften abgefhidt worden, um ben Auf: 
and von Leiria, Goimbra ıc. zu unterflügen. Die Nach⸗ 
chten aus dem Süden lauten günſtig: nur kleine Gue⸗ 
asbanden zeigen ſich daſelbſt, die aber keinem Ans 
riffe Stand halten. 

Zourd, 13. Nov. 

Der Graf von Espana, rftatthalter von Katalo- 
viem iſt feit 2 Tagen im unferer Gtabt. Er iſt von 
? Gendarmen vor feiner Thüre Tag und Nacht bes 
vacht, wahrfceinlich bis auf weitere Befehle des Mi: 
aifteriums. 

Bayonne, 13. Nov. 

An einem gut unterrichteten Orte bat man be: 
ſtimmt verfihert, Saaröftelb habe geftern feinen Ein 
zug in Vittoria halten müflen, indem ber Angriff auf 
8 Seiten und von 8 Kolonnen gemacht wurde, wovon 
2 Saarsfield und 1 Lorenzo anführe; eine Abtheilung 
bat der Wizefönig von Navarra dazu abgefhidt. Bis 
morgen müffen wir umfländliere Nachrichten haben. 

Paris, 16. Nov. 

Die ganze auswärtige Politik, welde bier ‚ben Ge: 
genftand aller Unterhandlungen bildet, befchränft ſich 
auf bie Angelegenheiten Spaniens. Man bemerkt mit 
Erftaunen, daß feit drei Tagen alle von ben Journas 
len mitgetbeilten Nachrichten für die Königin Epriftine 
ungünftig lauten, während man an ber Börfe nicht 
müde wird, die für die Regentin vortheilbafteften Ge: 
rüchte auszubreiten. Noch geftern wurte behauptet, 
daß die Regentin die franzöfifhe Intervention abgelehnt 

und erklärt babe, fie bedürfe keines auswärtigen Beis 
fandes, um die Inſurrektion zu unterbrüden. Was 
mit viefen Nachrichten auf eine fonderbare Weile in 
Gontraft flieht, if, daß dad Journal de Paris über 
Spanien ſchweigt, während dad Journal des Debats 
die bebeutfame Phrafe mittheilt, daß 4 franzöſiſche 
Briggs den Befehl erhalten haben, die Blokade des 
Hafens von St. Sebaftian aufzuheben. Es ſcheint in: 
deffen bie Intervention nicht aufgegeben, fondern im 
Gegentpeil mehr, wie je, entfhieden zu feyn; mehrere 
Generale find feit zwei Tagen zu dem pyrenäiſchen 
Gere mit Depefchen für den General Harıfpe abge: 
gongen. Alles was wir über die Stellung der Truppen 
Dabellas 11. den Infurgenten gegenüber feit acht Ta⸗ 
gen erfahren haben, läßt nicht annehmen, daß jebt bie 
Regentin Frankreichs Hülfe zurüdweifen werde, Ver— 
beblen Bann man es fich indeffen nicht, daß die Inter: 
vention die Gährung der Parteien leicht vermehren kann. 

Denn es iſt zu bemerken, daß fich alle fpanifchen Flücht: 

linge in Pariß gegen dad Einrüden der Franzofer in 

Spanien heftig erflärt haben... Es läßt ſich demnach 

befürchten , daß die Intervention den Bürgerkrieg , den 

man erſticken wollte, in diefem Rande noch verlängert. 
Der Abſchluß eined neuen fparifchen Anlehens durch 
die Bermittelung des Hru. Aguado ohne Anerkennung 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


der Cortesbons, iſt nach den legten Depefchen des Hrn, 
von Rayneval nicht mehr weit entfernt. 

Nah einem Berichte der Hrn. Fulceron und Jars 
an bie u des Innern und ded Handels über ‚die 
Lage der arbeiffnden Glaffe in yon herrfcht unter ders 
felben große Gährung. Die beiden Deputirten Magen 
darüber, daß fi die Wolkögefellfhaften auf eine ente 
fegende Weife vermehren. 

Die ſardiniſche Regierung hat an dad franzöfifche 
Gabinet eine Note erlaffen, worin fie um Auslieferung 
der piemontefifchen Flüchtlinge, welche fi in Folge der 
Berfhwörung in Piemont auf das franzöfifche Gebiet 
geflüchtet hätten, dringend nachſucht. Der Herzog von 
Broglie ertheilte eine abfchlägige Antwort. 

Paris, 17. Nov. 

Vorgeftern wurden Befehle zur Bildung einer Sten 
Divifion an der pprenäifchen Grenze ausgefertigt. Eine 
Infanteriebrigade fol aus 6 Bataillonen Grenadiere 
und Boltigeurd beftehen. Dad Regiment Dragoner zu 
Rouen fol einen Theil der Reiterei von diefer Brigade 
ausmachen, — Die Regitimiften raunen fih in das 
Ohr, der Zweit der Reife Bourmontd, des Sohnes, 
nah Prag fey, die Heirath zwifchen der erftehlichen 
Kochter der Herzogin v. Berry mit einem Sohne von 
D. Carlos ind Werk zu fegen. Es wird nicht geſagt, 
ob der Dbergeneral oder der Großadmiral gemeint jey. 
Man verfpricht fi, biedurch der fpan. Regierung und 
felbft dem franz. Kabinet unendbare Berlegenheiten zu 
erregen. 

Der franz. Gefandte wurde aud Schweden zurüds 
berufen” und der ſchwediſche erhielt Befehl, nicht mehr 
nah Parid zurüdzufehren, weil der König von Schwer: 
den ſich beflagte, das Kabinet des Palais:Royal fehe 
ed gleichgültig an, wenn feine Verbündeten auf der 
Bühne unfbidliher Weife dargeftellt würden, während 
dem es doch fo freng gegen die Schriftfteler wäre, die 
fi gegen es felbit Freiheiten herausnähmen. Die Hans 
delöverbältniffe werden nunmehr durch Konfularagenten 
beforgt, aber die diplomatiihen haben ganz aufgehört. 

Briefe aus Wien melden, daß Deftreich gefonnen 
fey, auf das italienische Bundes:Spftem zu verzichten, 
von dem bei der Zufammenkunft der drei Mächte in 
Münchengräg die Mede geweien war. Deſtreich werde 
fi bloß darauf beſchränken, wie früher, einige Ungas 
riſche Regimerter, die gleich den Fapitulirten Schweizer: 
Regimentern, in Neapel und in den Kirchenſtaaten eins 
quartirt werden, nach Italien in Garnifon zu fenben. 
Diefe Art von Einfcreitung habe Hr. de St. Aulaire 
benügt, um die Beiflimmung Deftreihd zu Allem, mas 
Sranfreih im Interefie der Könıgin Sfabelle unterneh: 
men würde, zu erhalten. ' 

Merino ift fehr gefährlich, da er befländig Zulauf 
von k. Freiwilligen bat; er fucht diefe zur Anfchliegung 
zu zwingen, indem er erflärt bat, er werde Alle ers 
fhießen laffen, die fih nicht umter fein Corps einrei⸗ 
ben. Man fagt, er wolle fich der portug. Gränze näs 


ken, um Don Garlpß. aufumehmen; dieſes Vorhaben, 
wird ihın aber wohl nic, gelingen, da der Infant für 


fein Leben. ſehr beforgt und nichts weniger als ein 
Krieger ift. — Der bisherige Oberpofl = und Straßen: 
Inſpektor Melgar, ein Abfoluriit, wurkg feines Amts 
entſetzt, ebenſo auch fein Gehülfe Gappetello. 

Dem Journal ded Debats. wird aus Lorient, ge: 
ſchrieben: 
Linienſchiffe, den Jemappes und Bayard, drei Fregat⸗ 


eine Laſtkorvette, die Prevoyante, auf unſeren Werften. 
Dan arbeitet auch an zwei. Öabarren; bie Kiele find 
fhon fertig und. vom größten Zuſchnitt. Auf den Werf: 
ten von Caudan auf der entgegengefegten Seite der 


Mhede find drei Linienſchiſſe und 5 Fregatten im Baue; || 


aber man arbeitet nur an einem biefer Schiffe thätig, 
das noch nicht beſchlagen iſt; bie andern find faft beenz 
digt, mit Ausnahme des Linienfhiffs Duguay:Zrouin, 
woran noch viel zu machen ıfl. Die neuen im Hafen 
vor Anker liegenden Schiffe beſtehen aus 2 Zregatten, 
2 Gabarren und 3 Briggs.“ 

Paris, 18. Nov. 

(Minift. Bülletin.) Eine telegraphifhe Depefche 
von Bayonne meldet, daß die Aufitänpner die Grenze 
zur Rolge einer Zufammenziehung gegen Zolofa verlaj: 
fen haben, bie entweder durch den Marſch Saaröfielvs, 
oder durch einen Angriff Merinos auf Burgos veran: 
laßt wurde. Der Obriſt Erazo ſcheint nah Spanien 
zurudgefehrt zu feyn; man will ihn zu Irun gefchen 
baben. Es Bann feine brolligere Ankündigung als dieſe 
geben, welche eine bizarre Unmwijlenheit von der Lage 
beider Theile zu erfennen giebt. Man. hätte beffer ge: 
than, die muthmaßliche Urfache jener Bewegung zu ver- 
ſchweigen, ald die Unmiljenheit zu erklären. — Das 
Debats hatte troden hin gefagt, daß 4 franz. Kriegs: 
brits abgefandt worden feyen, um den Hafen von Et. 
Spbaftian zu deblokiren. Dieſes fiel auf, und erregte 
die Meinung, daß Frankreich einfhreite. Das Bülletin 
fuht den. Wahn zu benehmen, und verficert, einige 
Trincadores feyen von Bilbao abgefegelt, um längs 
den Nardküſten Spaniens zu kreutzen, und die Verbin— 
dung zwifeben dieſen und den franz. Küſten abzuſchnei⸗ 
den; die franz. Regierung habe alfo einige leichte Schiffe 
abgeiendet, um noͤthigen Falld den Küftenhandel zu 
ſchützen, und die Freiheit des Verkehrs zu ſichern. 

Etraßburg, 13. Nov. 
‚, Ein Ordnung liebender Bürger aus Schlettſtadt 
meldet und, daß auch bie dortigen Mebleute und. die 
ber Umgegend ſehr gereizt find, daß das Feuer unter 
der Aſche glimmt und bei jeder Veranlaffung zur Flam⸗ 
me werben fönnte; man lobt inzwiſchen die ‚Mäßigung 
ker dortigen Accis-Beamten. Bier in Straßburg ſcheim 
bie Regierung 28 für notgwendig zu balten, Sicher: 
heitsmaßregeln zu. sreffen. Ein Sachkundiger verſichert 
uns, daß, feit, den Kolmarer Unruhen, ein Piket von 
150 Mann bei Tag und bei Nacht in jeber unferer 


| Hand zu fepn. 
i 


u 
in feiner Erwiederung auf die Apreffe, 


„Wir baben in dieſem Augenblide zwei. 





l 


ten, vie Semilante, die Andromache, die Nereide, und, | 


‚Kafernen aufgeftellt. iſt, um nöthigen Falls ſtets bei der 
— —— 17. Nov. 

ie Deputation des Senats wurde geffern um kath 
Uhr von St. Maj. empfangen. * ad 
j daß er 
aufbieten werde, um ber: vielen D6fnten ver ne 
ziellen Proviforiums zuoorzulommen, — Der Senat 
hat ſich auf unbeſtimmte Zeit vertage 

Der Eiberal verfichert, die Eonferen; von 3onboven 


| fen, aufgelöft, und über die. ihr voraele ten G ; 
de eine einbellige Uebereinfünft —* egenſlaͤn ⸗ 


abgeſchloſſen worden. 

Zu Oſtende find wieder‘ 120 Rek für ienfl 
Don Pebro’s verfammelt. — — 

Tom 18. Nov. Geſtern war großes Di 
Hofe, Die Botfchafter Frankreichs or — 5 di 
Bevollmächtigten Deſterreichs und Preuſſens, mehrere 
Senatoren und Volksrepraͤſeutanten, ber Herzog vor 
Aremberg ꝛc. waren zugegen. 

dranffurt, 19. Nov. 

Eben kraf bier die Nachricht ein, daß ber Zollver⸗ 
trag zwiſchen den Konigreichen Preußen und’ Banern 
ratifizirt worden iſt. Der Kronprinz von Preußen war 
bod erfreut, ald er mittels Kuriers biefe Nachricht auf 
feiner Reife in der Rheinprovinz erhielt. 

HARMONIE 


Montag den 25. Novemb 
Kleiner Ball, von ı bi — 





Samstag den 30. November 1833 Abends 4 Uhr 
General- Versammlune. 


Die ⁊u berathenden Gegenstände li 
zur Einsicht vor, negen di. Sehsomndaee 


Audfhreiben 

* der Nachlabſache der. Magdalena Barbara 
Sterf, Wittwe des verlebten Nppellatiousgerichts, Mvafaren 
Stepf dahter, werden alle diejenigen, telche an den Nachlah 
aus argend einem Grunde Anfpench zu machen haben, auigcfors 
dert, ihre Anfprüche Donner den aꝛten Dejember 1833 
früh 9 Uhr in dem diesfeitigen Befchäftsjimmmer Nro. 26. ame 
jumelden, twidrigenfalls auf fie bei Werzheilung der Maffe keine 
Auck ſicht wird genommen werden. 

VNamentlich find alle. Reklamationen von Manuals Atem 
und Urkunden aus der anwaltlichen Geſchafteführung des vers 
ichten Appellationsgerichts-Adsofaren: Srepr dabier fpdrefteng 
bı8 zu der auf dem 2ten Dejember 1533 auberaumten Mobılıaps 
ſtrichstagfahrt bei dem unterrertigten Berichte anzumelden, twid« 
Eigenfals über die vorgefundenen Papiere weiter wırd verfüge 

erden. 
Dect. Schweinfurt au 16..Nenember aAs aa. 
tg Kreiss und Stadigericht, 
von Gebfatrel, Ditektor. 
Kauffmuns -- 


Friſche Auftern im beuefchen Haufe, 


Ein langhäriger Spitz, mit kleinen - rorhen Ohren, auf 
dem. Kükten = gieichen Sieden iſt entlaufen. : Der: Zurüche 
bringer erhält im. Gaſthauſe zu ‚den 3 Kronen eine 
Bei. der s2sten Ziehung zu ‚Regensburg find uachfchenbe 
Nummern ‚berausgefommen: 
31. . 63. 68. 


44... 19. 
9 xönigl. bayer. Lot Reifiue 











NRedakieur Dr. Hohn, Werlag der Drausnid’fpen Bucher und Auhfihandlung. 


’ 
’ 


ELITE 


S onntag, :den 24 November 


er D, 47T. 


Spieler: Glül. 
(Schluf.) 


Das Spiel war geendet, mit einem. höhnifchen: 
Nun mie wirds weiter’ trag der Obriſt hin vor 
den Chevalier. : ER . 
„Ha!“ rief der Chevalier, ganz außer fih, „Ihr 
babe mich zum Bettler. gemacht, aber mahnfinnig müßt 
Ihr ſeyn, Euch einzubilden, daß hr mein Weib .ges 
twinuen fonntet, Sind wir. auf den Infeln, ift mein 
Weib eine Sklavin, ſchnoͤder Willkuͤhr des werruchten 
Mannes Preis gegeben, daß er fie zu verhandeln, zu 
verjpielen vermag? Aber es ift wahr, zwanzigkaufend 
Dukaten mußtet Ihr zahlen, wenn die Dame gewann, 
und fo habe ich das Mecht jedes Einfpruche verfpielt, 
wenn mein Weib mich verlaffen und Euch folgen will, 
— Komme mit mir und verzweifelt, wenn mein Weib 
mit Abfcheu den zuruͤckſtoͤßt, dem fie folgen ſoll als 
ebrlofe Maitreffe I 

„Verzweifelt ſelbſt,“ eriwiederte ber Obriſt hohn⸗ 

laͤchelnd, „verzweifelt ſelbſt, Chevalier, wenn Angela 
Euch — Euch, den verruchten Suͤnder, ber fie elend 
machte, verabſcheuen und mit Wonne und Entzuͤcken mir 
in die Arme ſtuͤrzen wird — verzweifelt ſelbſt, wenn 
Ahr erfahrt, daß der Segen ber Kirche ung verbunden, 
dag das Gluͤck unfere ſchoͤnſten Wuͤnſche Erdnt! — Ihr 
nenut mih mwahnfinnig! — Ho ho! nur das Recht des 
Einſpruchs wollt’ ich gemwinnen,. Euer Weib mar mir 
gewiß! — Ho bo, Chevalier, vernehmt, daß mich, 
mich Euer Weib, ich weiß es, unausfprechlich liebt — 
vernehmt, daß ich jener Duvernet bin, des Nachbars 
Sohn, mit Angela erzogen, in heißer Liebe mit ihr 
verbunden, den Ihr mit Euern Teufelskünften vertriebt! 
— Ad! erſt ale ich fort mußte in den Krieg, erkannte 
Angela, was ich ihr war, ich weiß Alles. Es war zu 
fpät! Der finftre Geift gab mir ein, im Spiel könnte 
ich Eu ‚verderben, deßhalb ergab ich mic dem Spiel 
— folgte Euch nach Genua — es iſt mir gelungen! 
— Fott nun zu Eurem, Weibe!“ — 

Vernichtet fand der Chevalier, von faufend gluͤhen 
den Dligen getroffen, Offen lag vor ihm jenes verhaͤng⸗ 
wigoole Geheimniß; nun erft ſah er das volle Maß 
dei Muzlüchs ein, das er über die arme Angela gebracht. 





AT * 
um. ea A 
ZU RER 





Angela, mein Weib, mag entſcheiden,“ ſprach er 
mit dumpfer Stimme, und folgte. dem Obtiſten, wels 
her fortflürmte. on 
Als ind Haus gekommen, ber. Obriſt die Klinke 
von Angela's Zimmer erfaßte,. drängte ber Chevalier 
ihm zuruͤck und ſprach: „Mein Weib ſchiaͤft, wollt Ihr 
fie aufſtoͤren aus ſuͤßem Schlafe?“ — „Hm erwies 
derte der Obriſt, „hat Angela wohl jemals gelegen in 
fuͤßem Schlaf, ſeit ihr von Euch namenloſes Elend bes 
reitet wurde ? TR ei 

Der Dbrift wollte ind. Zimmer, da flürzte ber Che⸗ 
valier ihm zu Fuͤßen, und fchrie in. beler Verjmelflung : 
„Seyd barmherzig! — Laßt mir, deu Ihr zum Bettler 
gemacht, Loft mir mein Weib!’ — | 

„So lag der alte Vertua vor Euch, dem, gefühllo- 
fen ⸗Boͤſewicht, sun: vermochte Euer ſteinhartes Herz 
nicht zu erweichen; dafür ‚die Rache des Himmels 
über Euch!!! m. 

So ſprach ber Obriſt und ſchritt aufs neue nach 
Angela's Zimmer! 

Der Chevalier fprang mach der Thür, riß fie auf, 
flürzte bin zu dem Bette, in dem die Gattin lag, j0g 
die Vorhänge auseinander, rief: „Angela, Angela! 
— beugte fi hin über fie, faßte ihre Hand — bebte 
wie im plöglichen Todesframpf jufammen, rief dann 
mit fürchterlicher Stimme; „Schaut hin! — den Leich⸗ 
nam meines Weibes habt Ihr gewonnen!’ — 

Eutſetzt trat. der Dbrifi an dag Bette — feine 
Spur bes Lebens — Angela war tobt — todt. 

Da ballte der Drift die Fauf gen Himmel, heulte 
dumpf auf, flürzte fort. — Man hat nie mehr etwas 
von ihm vernommen! — 


— 





So hatte ber fremde geendet, und verlieh num 
ſchnell die Bank, ehe der tief erfhütterte Baron etwas 
zu fagen vermochte, 

Wenige Tage darauf fand man ben Fremden vom 
Nervenichlag getroffen in feinem Zimmer. Er blieb 
ſprachlos hie zu feinem Tode, ber nach wenigen Stun⸗ 
den erfolgte: feine Papiere zeigten, daß er, ber fi 
Baudaſſon fchlechthin nannte, niemand anders geivefen 
alg eben jener unglüdliche Epevalier Menars. 

Der Baron erfaunte die Warnung des Himmels⸗ 


der ihm, ale er eben ſich dem Abgrunde den 
Ehevalier Menard in den Weg füpnte ar Er 
fung, und gelobte, allen Verlockungen des käufgeuben 


Spielerglücts zu miberftehen. 1 
Bis jegt hat er getreulich Wort gehalten. 


Mis zellen über Griehenland. 


Blumencorrefponden; in Sriechenland. 

Viele griechifhe und türfifche Weiher im ben untern 
und mitttern Rlaffen, und mande fogar aus ben obe⸗ 
ren Ständen, werben ohne irgend eine Art geifliger 
Bildung erjogen. Da fie zum Schreiben zu unwiſſend 
find und die Liebe fehr erfinderifch iſt, fo fuchen bie 
Verliebten ihre Correſponden, vermittelft Frucht — und 
Slumenhieroglyphen zu führen. Jede Blume, mie jede 
Frucht hat ihre befondere Bedeutung, und fie bilden 
eine Verbifdung von Worten und Begriffen, je nach⸗ 
dem fie in den Fleinen Körben zufammengereift werden, 
worin man fie denen zufendet, für die fie beſtimmt 
find (Dodwell). 





Nauplia. 


Bei dem Eintritte in Nauplia ragt zur Linfen der 
große und hohe Felfen Palamibi fteil empor und trägt 
auf feinem Gipfel eine ſiarke Feftung, mehrere Gebäude 
für die Garnifon und eine Mofchee Der Aufgang zu 
der Feſtung gefchieht vermittelt einer verborgenen Treppe 
von hundert Stufen, die im den Felfen eingehauen find, 
Nauplia iſt eine von dem fefteften Lagen von Griechens 
dand; fie wird mit größter Eiferfucht bewacht und ift 

“ für Fremde eben fo wenig zugänglich wie Afroforinth. 
Der Name Palamidi, den der Felfen jegt trägt, kommt 
wohl von Palamedes, dem Sohne des Nauplios. Wahr⸗ 
ſcheinlich führte er diefen Namen fchon in alten Zeiten. 
Man glaubt, daß Nauplia gegen A000 Einwohner ent: 
halte, die aus einer aus Griechen, Juden und Türen 
gemifchten Bevdlferung beftehen, die Bewohner der Ger 
flung ausgenommer. Getreide, Baumwolle, Del und 
Mei machen die vorzüglichften Ausfuhrartifel aus, Der 
Bazar fcheint beſſer mit Waaren verfehen zu ſeyn, als 
fonft einer von Griehenland, Der am Meere bin lies 
gende Theil der Ebene von Argos gehärt zu Nauplia, 
das Land gegen Epidaurus hin ausgenommen. Sieber, 
durch schlechte Luft erjeugt, herrſchen hier mährend der 

Herbftzeit, und wahrſcheinlich wuͤrde man biefe Stadt 
gegen Argos, mo die Lage gefunder fft, vertaufcht har 

"ben, hätte nicht die Lage an dem Meere umd ber freffs 
liche Hafen die Bewohner hier zurücgchaften. Inner⸗ 
halb des Hafens befindet fich eime Kleine Inſel, auf 
‘welcher eine Feftung nebft einem Gefängniffe if. — 

Dodwell ftellte über die Hoͤhlen und Labyrinthe in 

Nauplia's Nähe fruchtloſe Unterfuchungen an, und bes 


fhwert ſich wiederholt über der Türfen ungaftlichfte 
Behandlung gegen Frembe, wobei er fich tm prophetis 










ſcheu Seiſte alfo vernehmen läßt: „Die Bid jetzt 

unbekannten ieberrefte bdafelbft werben nur = = 
an das Licht kommen, wenn⸗die wechfelfeitige 
Eiferfächt der Kägte u08 Europa den Gries 
hen verſtattet haben wird, ihre Ketten ju 
fprengen und von ihrem gemißhandelten 


Vaterlande jenen Schwarm von gei 
i uditend ‚nen geifllofen 


üdern:zu berjagen, welche die Nacht 
ber dichteſten Unwiffenheit Über das Land 
verbreiteten, bag einſt durch Wiſſenſchaf⸗ 


ten aller Art fo hoch beraͤhmt war, und die 


ohne irgend eine Ahnung davon über vie 
ewig ahrbare Aſche ber Pelopiben unb ber 
Atriden wandeln.“ — Der fpätere Reifende Pous 


queville berührt Nauplia nur kurz und fagt: „Nau⸗ 
pli, das noch vor dreißig Fahren der Hafen von Ar 
golis und dad Comptoir war, in welchem Frankreich 


einen beträchtlihen Handel trieb, iſt jetzt faſt zur 


Wuͤſte geworben. 
Spaziergänge durch Athen und die Umger 


bungen biefer Stabt. 
Wir haben, fagt Pouqueville, unzählige Befchreis 


bungen von Athen, Anfichten, Zeichnungen und Erklaͤ— 
zungen feiner Denfmale. Die zahllofen Namen von Reis 
ſenden, die an den Säulen des Parthenon, des Tem» 
pels des Thefeus, des Pantheon des Hadrian und des 
Dentmals bes Philopapus eingegraben find, fagen dem 
neuen Ankoͤmmling, daß er ſchon eine Menge Vorgaͤr⸗ 
ger habe. (Möchten doch neuere Reiſende, beſonders eir 
ner von ben nunmehr in Griechenland einheimijchen Bar 
yern, und recht bald gencu berichten, welche Veraͤnde⸗ 
rumgen und Berfidrungen an biefen Meberreften, fo mie 
überhaupt in und um Athen namentlich in den Tegten 
Kriegsſtuͤrmen ſich ereignet haben! D. Refer.) Wir mach⸗ 
ten gegen Süpoften einen Abfchweif zum Hügel, auf 
dem dad Monument des Philopapus flieht, und kamen 
von da zu dem Plag zuruͤck, den man file den alrem 


Areopagus erklärt. Hier bemerfte Pouquevilles Fundiger 
Führer unter anderem: „Man hafte ehemals die Fage 
bes Areopagus auf einem Hügel angenommen, wo man 
jest eine dem h. Dionyſius Areopagita geweihte Ca- 
pelle fieht, von dem die Atheuder vorgeben, daß er in 
ihrer Stadt geftorben und begraben fey. Aber fehen 
Sie diefe mit dem Meißel in den Felſen eingearbeitte 
Bank, diefe Einfaffungen und Bapfenlöcer) - befkinmt 

die Balken aufjunehmen. Zeugt diefed Alles nicht von 

einem fchaffotartig aufgeführten Gebäude? Nun iſt dod 
genugfam befannt, daß die Arcopagiten fich umter freiem 
Himmel. verfammelten, unter einem Schirmdache, mits 
ten im Dunkel der Nacht. Und fo entfpricht denn bie 
feß Lokal vollfommen der Idee, melde die Alten ung 
davon hinterlaffen haben. ' Die viereckten Nifchen, 'die 
Sie hier fehen, enthielten die Ex⸗Voto, welche won 
den Angellagten aisfgehangen waren unb*bie fir ihr 


Wohl ſehr natuͤrliche Waͤnſche enthielten, als fie vor] 
ihren dlichtern erſchlenen, von denen ſie nicht appellıren 
fonnten. Sch habe mehrere dieſer Ex⸗Voto hier gefun⸗ 
den. Laffen Sie uns num biefen vieredten Kaum un- 
‚serfuchen!: Auf ihm hat einft der Altar der Minerva 
direa ſtehen muͤſſen. Diefe zwei in dem Felſen gehaues 
nın Sige waren hoͤcht wahrſcheinlich die bed Unrechts 
und. der Unverfehämtheit, von denen der eine für ben 
anklaͤger, der andere für den Augeklagten beflimmf 
ward, welcher feine Rechte als Bürger noch fo lange 
behielt, bie er für ſchuldig erklärt und ber Strenge 
der Gefege überliefert worden mar, Diefe langen Fur⸗ 
en sder Streifen erinnern an ben Tempel der furcht⸗ 
baren Göttinnen, deren Haare Ueſchylus mit Schlans 
‚gen durchflochten vorſtellt. Die, welche in dem Areo⸗ 
pagus losgefprochen waren, opferten ihnen, ben Em- 
blemen der Emigfeit; denn fie waren Pluto, ber Gott 
der Unterwelt; Merkur, ber Seelenführer, "und bie 
Erde, die ung in Ihren Schooß aufnimmt, wenn wir 
nicht mehr find. (?)” Wir fliegen einige Schritte noͤrd⸗ 
lih hinab, und der Führer fuhr fort: „Die Areopa⸗ 
giten vereinigten fih in bem Dunfel der Nacht; allein 
es ift wahrfcheinlih, daß fie, wenn fie auf ihre Site 
fiiegen, von irgend einer Beleuchtung bedient wurden. 
Bemerfen Sie num bier bie zwei Seitentreppen, die zu 
dem Plag führen, den ich das Tribunal bed Mare 
nenne. eben Sie bier die Löcher in dem Steine; 
die Schwärze des Felfen erlaubt die Vermurhung, daß 
man bier Feuer zur Beleuchtung unterhielt.” - 
„Laffen Sie und weiter hinab gehen und befteigen 
Sie diefe in den Felfen eingebauene Erhoͤhung! Hier 
find Sie auf der Rebnertribune, von welder aus Des 
moſthenes die Griechen vergeblich zur Baterlandsliebe 
aufrief, als er fie einlud, fih gegen Philipp zu bes 
waffnen. Sie müffen zugeben, daß der Pnyz feinen 
Namen (von dem Gebrangfigen) mit Mecht trug; denn 
bie Bürger von Athen mußten hier fehr zufammenges 
drängt und bon der Sonnenhige fehr gepeinigt ſtehen.“ 
In der Fortfegung unferer Spaziergänge befuchten 
wir nah am Thore zum Pirdus ein Todtengewoͤlbe, das 
man für das Grabmal des Cimon erklärt. Wir fliegen 
bierauf zum Theater des Herodes Attifus empor, von 
mo aus man mitten aus einem Getreidefelde eine Säule 
ſich erheben fah, welche der: einzige Ueberreft von bem 
Palafte des Archon Bafıleus ſeyn fol. Wir begaben 
und darauf zum Brummen Kallirhon und in einiger Ent 
fernung davon jogen wir an bem rechten Ufer bed Zlif- 
ſus, der nur im ber Regenzeit Waffer bat. Unfer Meg 
führte uns zum Stadium, in das wir vom Dften ber 
durch einem unteriedifchen Gang’ eintraten. Wir gingen 
wieber über den Jliffus zuruͤck und, traten in angebaufe 
Felder ein, in derem Mitte und ber Führer dag fehen 
ließ, was en. füge: des Lyceums und des 
Apollotempels erklärte. 


Schon hatten wir Athen von zwei Seiten umwan⸗ 


dert, und befuchten: am dritten Tage die Citadelle oder 
die Akropolis mit der geſpannteſten Erwartung. Jetzt 
erkennt man aber nicht mehr weder den Dit, mo ver 
Tempel der Themis fand, noch was ehemals die Trüm. 
mer auf dem Wege dahin waren. Wir hielten im der 
Panshoͤhle etwas an, die eine Art von Nifche ift, in 
ber man ehemals Inſchriften fand. Darauf zogen wir 
an dem Theile des Wales bin, det von den Franzofen 
im 13. Jahrhundert erbaut worden ift und der fich faſt 
bis zu den Propylaͤen erſtreckt. Bei dem Eintrirt ber 
merfte ber Führer den Platz des bormaligen Tempels 
der ungeflägelten Giegesgöttin; wir gelangten erft in 
die ale Ringmauer des Cekrope, nachdem wir durch 
ein zweites Thor gegangen waren. 

„Hier ſtehen wir — fo fagte ber Begleiter — am 
Fuße des Palastempeld. Heben Sie die Augen empor 
und bewundern Sie! Betrachten Cie diefe Meifterfids 
de, und ſehen Sie ihre meueren Zerfidrungen! Ein 
ganz neuer Barbarismus hat die Werke des Phidias 
verftümmelt. Der Verftümmelung bat er noch den Hohn 
beigefügt; er bat es gewagt, feinen Namen auf biefe 
Marmortafeln eingraben zu laſſen, und einer ſeiner 
Landsleute hat unter diefe Auffchrift gefegt: Quod Go- 
thi non fecerunt, Scotus fecit*). Das Parthenon 
ſcheint unter den Händen der Europder fallen zu fols 
len! Demohngeachtet ift diefed Denkmal noch gut genug 
erhalten, um bie Schönheit feiner Verhaͤltniſſe, die dich⸗ 
terifche Compofition in feinen Basreliefs und die Majes 
ftät feines Styis beurtheilen und ſchaͤtzen zu koͤnnen.“ 

Mir befaben darauf den Tempel des Erechtheug, 
das Pandrofion, vie Earpatiden, die Ueberreſte vom 
Plafond der Kaprlie der Minerva Poliad, von welcher 
Höhe wir über Athen eine völlig freie Ausſicht harten. 
Auf dem Ruͤckwege nach der Stadt hielten wir über 
dem Theater ded Bachus an, wo ich uber bei wieder⸗ 
holtem Rufen das von mehreren MReifenden erwähnte 
Echo durchaus nicht vernehmen konnte Auch glaube ich, 
daß in Hinficht auf Bequemlichkeit unfere Theater des 
nen ber Alten bei weitem vorzuziehen find. Wir begas 
ben und fodann zu dem unter befonderem Schutze der 
Könige Frankreichs ſtehenden Kapuzinerflofter und bes 
ſahen die in demjelben befindlichen Gräber, Den Thurm 
der Winde betrachtete ich nur von Außen; er mirb 
jegt von einer Truppe heulender Derwiſche bewohnt: 
Unmeit dem Haufe des MWoimoden zeigte man mie 
die Bruchſtuͤcke vom Tempel des Zeus Olympius. 
Im Vorbeigehen beſuchte ich auch die alte Azora, en 
nen engen Platz, ber noch jetzt der Marktplatz iſt. 
Hier ſah Ich eine große Menge erblindeter Landbau—⸗ 
ern, und erfuhr, daß die Augenktankheit ein allgemei⸗ 
nes Uebel in Mita’ ii  - 

a M. sit! r ö . J. 

5— erg den ſchottiſchen Lord Eisin und deffen. be 
ent Gegen ſolches Unweſen hat — 
auch Dod well und zwar mais Recht ſeht ereifert. 


Rinder ber Laune 
Eine ‚romantifche Schilderung, : - 


An jenem Tage in der grauen Vorzeit, als ber un 
»gorfichtige, von Meugier erfüllte Epimetheus die vers 
haͤngnißvolle Büchfe der Pandora oͤffnete, flogen, aus 
er anderen fonderbaren: und Unheil dringenden Geflal« 
ten, ‚auch eine Menge, den Schmetterlingen ähnliche, 
dämonifche Weſen heraus und verbreiteten fich mit ſchnel⸗ 
len Schwingen über die kaum ind Leben. gerufene Mens 
fhenmelt., Wie ein Heuſchreckenſchwarm den Horizont 
dverfinftert und, mo er ſich niederläße, der Pflanzen 
kraͤftigſte Keime und ſchoͤnſte Blüthen gierig umd fchaus 


vn Die 


berhaft verzehrt; fo umſchwirrten und beſtrickten dieſe 


Unholde die Sinne und Geiſter der ſchwachen Menſchen⸗ 
finder. Sie lagerten ſich in die Furchen der, Stirne, 
hingen fih an der Augenbraunen zartes Geflechte, ums 
flatterten der Ohren fchnecdenfsrmige Windung und 
ſchluͤpften ſelbſt im den verfchloffenen. Bufen hinab. Ganz 
anders erfhien nun ben Erbenwallern bie fo jaubers 
reiche Schöpfung im Panorama der Natur, Wo fonft 
der Anmuth buntes Farbenfpiel ihnen entgegen firabite, 
da umzog den Blick ein düſterer Nebelflor. Wo fonft 
der Freude Jubelklang fie entzuͤckte, da .raufchte ein 
fidrender Migton durch den Kaum der Lüfte. Mo fonft 
in des Buſens Heiligehum die fanfte Seelenrube und 
der flille Friede wohnte, da hauſte jegt wilde Leidens 
fchaft und tobende Zwietracht. In bie Paläke der 
Großen und in die Hütten der Niederen, waren, ben 
‚Sefpenftern gleich, dieſe Geifter verwirrenden Dämonen 
eingezogen. Der Regent wurde, von Ihnen verblendet, 
ein Tprann, der Minifter ein Wetterhahn, ber Ge- 
lehrte ein Hypochondriſt, der Religioͤſe ein Schwärmer, 
md der Pöbel eine unruhige, leichtbewegliche Schaar. 
Bon biefen Inſecten geſtochen wuͤtheten Demagogen in 
Meve und Schrift; von Parteien zerriffen wurden bie 
barmonifchen Bande ber Drenfchheit; die Scheelfucht 
und Mißgunft. fiörte dem froben Genuß der Lebensguͤ⸗ 
terz' der Trübfinn und die Schwermuth berbunfelte ben 
breiteren Kreis der Gefeligkeit; die Langeweile ſchleppte 
fih träge durch die Stunden ded Tages dahin und der 
fiarce Eigenwille zerknickte unbeugfam bie Blumen ber 
Freundſchaft und Liebe. D! wer fann ermffen, wel: 
chen Schaden und welches Unheil dieſe ſchwarzen Ge, 
wien, Launen genannt, je auf, Erben geftiftet haben! 
Ihre Mutter, eine Tochter ber Nacht, gebar fie in eis 
ner grauenvollen Höhle, und als fie mit ihnen herauf 
ſchwebte zur Lichtwelt, ſtreute fie fofort mancherlei Uns 
fraut unter — bie goldenen Saaten, fräufelte Wer 
muth im ben Labebecher der Freude: und ſchleuderte Die 
Nattern bes Mißmuthe und der Verzweiflung auf bie 
Pfade der Eterbiichen. Arme Welt, zum Schauplatz 
ber Launen beftimme! Ungluͤckſeliges Daſeyn, gepeinigt 
bon diefen Dämonen! — FR 





' Doch. mein! Aus ben Sphaͤren des kiches, wo 


| Sterne blinken und Sonnen ſtrahlen/ ſchwebte auch 


eine Goͤttin hernieder voll Anm und Liebreißz wi 

bold lächelnden Genien, ihren — * rear = 
Purpurglanze der Morgenröthe, mit Blumen des Früps 
lings geſchmuͤckt, nahen fie den fehnienden Menſchengei⸗ 
ſtern, reichen ihnen die Roſen ber Freundſchafr und 
Liebe, der Hoffnung Immergruͤn, die Nectarfchrale mit 
dem Labewein und der Lyra goldenes..Saitenfpiel, : rt 
dreimal gluͤcklich, wenn diefe Himmlifchen nahen, die 
Göttin der heiteren, rofigen Yaume mir ihren frählicyen 
Kindern! Wo fie wandeln und weilen, wird die Erde 


‚ein Paradies, bluͤhet die Frucht des Schönen und Gus 


ten, waltet der Friede, regt ſich nur: Leben, eilen die 
Stunden geflügelt dahin, Und wollt ihr fie finden die 
rofige Laune im Strahlenglange; ſo ſucht fie vor Allen 
im Garten, wo bie Jugend ich Bluͤthen pfluͤckt, bie 
Liebenden fich Kränze winden; unfer den Froͤhlichen bei 
—— und unter Dichtern bei Geſang und Sai« 
tenſpiel! — 


* *. 





netbdbote 

Ein- Bauer, ber etwas vormwigig war, gieng kuͤrz⸗ 
ih in Schwyz nahe zu einer, den Beſetzungstruppen 
angehdrenden Kanone, betrachtete das ſchoͤn gepußte, 
glänzende Stuͤck und konnte fih nicht enthalten > daffel- 
be mit ben Fingern zu berühren und zu fühlen, wie 
huͤbſch glatt es ſey. Der Wacheshaltenne Soldat ver» 
ſetzte dem Bauern, ohne ihn ju warnen und ohne ei⸗ 
nen Lauf von ſich zu geben, mit der flachen Klinge eis 
nen Streih. Der Bauer nicht faul, Echrre ſich ſchnell 
um, und fchlug den Sanonier fammf feinem Saͤbel 
mit einem Streich, ohne Inſtrument, unter bie Ras 
none. Da lag nun der ſtumme Held! - Freilich gab's 
Lärm und ein herbeieilender Offizier unterfuchte die 
Sache. Der Bauer fagte ganz ruhig und gelaffen: 
„Ich war auch Selbat, bin auch Schildwache geftans 
den , aber ich hab's Maul bei mir gehabt. Haͤtteſt du 
mich gewarnt ‚-ich- wäre nicht zur Kanone gefommmen , 
wielmeniger hätte ich fie angeruͤhrt./ Und der Offizier 
klopfte dem Bauer auf die Achfel, und ſprach: „Du 
haſt recht, Bauer! — Und di; dummer Kerl, du haſt 
deine Conſigne nicht beobachtet, auch dir iſt recht ges 
ſchehen. a —— 

— — 
Rathbſel. 

"ij durch vieles Men fat 

rg Asia anf = —— Fre 
Und umgekehrt bi 8 ein unbedeutend Gut, 
And nicht mehr wert als eine Ziege. 
Aumlöſung der’ im Togten Grüde vorkommenden Charade: 
Hochmuth. ri” 
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u Münden, 22. Nov. 

‚ Allerhöcfter Entfhliefung vom 14. d. M. gemäß 
daben Se. Majeftät der König zum Zwecke des ſchon 
früber befchloffenen Feflungsbaues in Germerdheim die 
Bildung einer Feſtungsbau-Direktion zu befehlen, dann 
zu deren Vorftand den IugenieurrMajor F. v. Schmauß 
allergnädigfi zu ernennen, unb weiters allerhöchſt die 
unverzügliche Werlegung der zweiten Sapeur:Gompagnie 
von Ingolftadt nach Germersheim zu verorbnen gerubt. 

Mehrere inländifche Blätter fahren fort, die Ver: 
baftung des Abg. Frhrn. von Cloſen zu melden; fie 
nennen den Ort feiner Verhaftung und ben Tag, an 
welchem derfelbe in bie biefige Frohnfeſte eingebracht 
worden. Unter Beziehung auf unfere frühere Bemerkung 
konnen wir verfihern, daß alle diefe Angaben unrichtig 
find, mit Ausnahme der Nachricht, daß gegen denfelben 

Bpecial:Unterfuhung erkannt wurde. Auch davon, baf 
gegen einen andern Abgeorbneten die Special:Unterfus 
dung erfannt worden fen, ift dahier nichts bekannt. 

Heute werden von dem f. griechifchen Kruppencorpss 

Commando bei dem ?. Hofbanquier Herrn Baron Sim. 
von Eichthal 100,000 fl. baar erhoben und unter Be: 
deckung einer Abtheilung griechiſchen Militärs in die 
Fönigl. Hauptkriegskaſſe gebracht. Hiermit wird Bezap: 
lung geleiftet für die aus den k. bayerifchen Beughäu: 
fern und Militärfabrifen bid zum Scluffe de Monats 
September an bie k. griechiſchen Truppen abgegebenen 
Baffen, Rüſtungen und Materialien u. fr w.; ferner 
die Koften für Krankenpflege, Aufnahme der Truppen 
in die koͤnigl. bayer. Kafernen. — Die gegenwärtige 
Thatſache dürfte abermald dazu bienen, die fo häufig 
verbreiteten falihen und boshaften Gerüchte über unbes 
zahlt gefchebene Leiftungen der k. bayr. Kaſſen für bie 
griehifhe Sache, gehörig zu wärbigen. 

Das k. griech. Regierungsblatt vom 19. Sept. enthält die 
Beſtimmungen fiber dad Standrecht in Aufruhr, and: 
und Geeräubereifällen, und ernennt ald Mitglieder des 
Standgerichtes auf der Fmfel Tino: den Platzmajor von 
Nauplia, Fabricius, zum Präfidenten; die Zrıbunals 
richter von Nauplia Soutzo und Terzetti, dann die Ka: 
pitäne Bazopulos und Deloriet von eben baber zu Rich: 
tern. Profurator des Königs iſt der Subflitut Appa- 
riſſi des k. Profuratord beim Zribunale von Nauplia. 
Der Altuaz CEhriſto Zotos von Ieptgenanntem Zribunale 


Bamberg. Montag, 25. November 





kam in gleicher Gigenfhaft an das Gtandgericht: — 
Durd ein anderes k. Dekret werden die Konfalate von 
Smyrna, Canea, Prevefa und Salonichi befett. Die 
Konfuln tragen Minifterialraths-Uniform,. — Das Res 
gierungsblatt vom 26. Sept. enthält Verordnungen über 
Preffe, Lithographie, Buchhandel, Preßsergeben u. f. 
w. Ferner die Befehle zur Errichtung folgender Stras 
fen: Bon, Patras über Mifitra nah Gythion. Von 
Navarin Über Megalopoli und Tripoli nah Korinth. 
Bon Nauplia zwei Berbindungsfiraßen. Bon Athen 
über Theben und Levadia nach Agrinio, Ambrafia und 
Vonitza. Bon heben nah Kalzis. Bon Amfiſſa 
(Salona) über Lamia (Zeituni) nach den türfifchen Grens 
gen. Bon Miffolunghi nach Agrinio. 
Augsburg, 18. Nov. 
In der Nacht vom 16. fam der Minifter bed Ins 
nern, Fürft v. Dettingen: Wallerftein, auf feiner Rüds 
reife aus dem Rheinkfreife hier an. Heute fand die ſeier⸗ 
liche Belehnung S. D. mit dem von ©. M. demfelben 
verliehenen Manns-Lehen Eberftal und Oberwaldbach 
fatt. ©. D. beſuchten auch die neue Gewerb6« und 
landwirthfchaftliche Kreisichule. 
Berlin, 15. Nov. 

Man bemerkt feit einigen Tagen eine ungemeine 
Thätigkeit in den Burcaus des Minifterd der auswär— 
tigen Angelegenheiten v. Ancillon. Wie ed beißt, bes 
gibt fich derfelbe nah Prag oder Wien, um den dafelbf 
demnächft zu eröffnenden Minifterial:Konferenzen in Pers 
fon beizuwohnen. — Nah den Anflalten im kön. 
Schloſſe wird der Kronprinz nebft feiner Gemablin im 
den erſten Tagen des Dezemberd bier wieder erwartet. 

Brüfffel, 18. Nov. 

Geflern empfing der König die große, mit Ueber⸗ 
reihung der Adreffe beauftragte Deputation ber Repräs - 
fentantenfammer, Der König antwortete: „Meine 
Herren! Ich danke Ihnen für die Gefinnungen, die Gie 
mir im Namen der Repräfentantenfammer ausbrüden; 
fie rühren mich um fo mehr, als fie einftimmig find. 
Die Regierung fühlt, wie Sie, m. H., die Nothwen⸗ 
digkeit, dur ein Geſetz den auf Staatskoſten ertbeils 
ten Unterricht zu ordnen. Sie bat mur die Räückkehr 
der Kammern abgewartet, um fich mit diefem wichtigen 
Gegenflande zu beichäftigen, auf dem fie die Einſichten 
einer SpezialsKommiffion lenken zu müſſen geglaubt 


dat. — Ich kann nur Ihren Wunſch, Belgien von 
ten Rüdftänden des ihm zur Laſt gebraten Schuldan⸗ 
theils befreit zu ſehen, theilen. Dieſer Gegenfland ift 
nie bei den Unterhandlungen, an welden meine Regie: 
eung Theil genommen, aus den Augen verloren wor: 
den. uUnſer Anfpruch auf diefe Befreiung wird um fo 
gegrändeter werben, je länger Holland eine ſchließliche 
Aysgleihung verzögern wird, M. H., mit einem leb⸗ 
baften. Vergnügen fehe ich bie Eintracht, melde zroifchen 
den großen Staatögewalten beftebt. Sie ift Bürge der 
Wirkſamkeit, mit welcher Sie in Uebereinflimmung an 
der Beförberung ber Öffentlichen Wohlfahrt arbeiten 
werden.“ 

Geſtern überreichte der Hr. Baron von Arnim dem 
Könige die Beglaubigungs-Schreiben, die ihn bei Gr. 
Maj. ald außerordentlihen bevolmädtigten Gefandten 
Preußens accrebitiren. General Goblet flellte den Hm. 
Baron Str. Maj. vor. 

Die Lütticher Waffen: Fabrifen haben vom Vicekönig 
von Egypten eine Beftellung von 15,800 Flinten erhalten. 
Aus dem Haag, 19. Nov. 

Nah einem Gerücht, welches ſich hier verbreitet, 
wird Se. k. Hob. der Prinz dv. Dranien nebft feinem 
älteften Sohne, dem Erbprinzen v. Dranien in Begleis 
tung bes Obriſten des Grenadierregiments, de Clerch, 
nah Gt. Petersburg reifen. (Bon Herzogenbufh aus 
wird diefed Gerücht zur Gewißheit erhoben.) 

=... ®onbdbon, 16. Nov. 

Lout einem Privatichreiben aus London find am 
15. Nov. Morgens offizielle Berichte bei der fpartifchen 


Geſandtſchaft angelommen, welde melden, daß Bene: 
ral Sarsfield am 9. Noy. zwiſchen Eſtella und Witte: 
ria ein großes: Korps Karliften gefchlagen habe, und‘ 
daß man erwartete, er werde noch am nämlichen Tage 


in legterer Stabt einziehen. i 
° Man ſchreibt aus Liffabon vom 1. d.: In einer 
Konferenz äufferte Don Pedro gegen Lord W. Ruſſell, 
‚daß er weder an dem Perfonale noch in dem Syſteme 
ſeines jetzigen Miniſteriums eine Veränderung eintreten 
‚gu laſſen Willens ſey, und daß er in demſelben Augen: 
blide, wo bie Minifter ihre Portefeuilled abgeben, auch 
die Negentfchaft nieberlegen würde, wenn man es für 
die Intereffen der Nation vortheilhaft fände. 

Der Kurier hat ein Schreiben aus Liffabon erhal: 
ten, wovon wir Nachſtehendes mittheilen:: „In Liſſabon 
sberrfcht, ich muß es geftehen, eine feindfelige Stim⸗ 
mung gegen das jegige Minifterium; warum aber, ift 
ſchwer zu fagen. Garvalho und feine Freunde befolgen 
die Grundſätze und fuchen die Wünſche durchzufegen, 
welde. zu Xerceira verfündigt wurden, ald Palmella 
‘co mdbı.uerrera Mit dem Grafen Billaflor die Negent: 
Saft ‚bildeten., ‚Ein Minifterium der halben Mafre: 
gein und ber „reiten Mitte” würde in diefem Augen: 
bplicte die ganze · Sache, verderben. Wir bedürfen jeht 
ber Spannkraft, um mit einemmale und für "immer 
ven Auglasſtall zu reinigen; und iſt erſt dies gelungen, 


fo wird «8 nicht ſchwer balten, die Angelegenheiten der 
Regierung weiter zu bringen. Daber find diejenigen , 
welche die Nation und ihre Buflände vor und feit 1820 
genau kennen, für die gegenwärtigen Machthaber en 

ſchieden günftig gefinnt. Große Fäahigkeiten, groß 

Kalt und große politifhe Kenntniffe fpricht dem He 
zoge von Palmella Niemand ab; aber feine‘ Fäpigfeis 
ten, fein Zaft und feine Kenntniffe gelten nur bei [hör 
nem Fahrwind und ruhiger Ser. Ihm fehlt die Kraft 
dad Schiff zu leiten und zu fieuern, wenn der Sturm 
wüthet und die Wellen hoc gehen. Ueberdies find feine 
ariftofratifhen Neigungen wohl bekannt; er genießt in 
diefem Augenblide nicht dad Vertrauen bed Landes, fa 
annehmbar auch feine Dienfte in der Folgezeit werben 
mögen. Eine gemäßigte Partei im Staatdrathe würde 
jet bald Verwirrung bringen ; die Königin, die Charks 
und Don Pedro felbft würden dad Schickſal theilen, 
weldes die Sache der Freiheit bei Miguels Ankunft 
1828 erlitten hat. Warum England eine Veränderung 
wünfden folte, ift unbegreiflih, dern für England 
find die gegenwärtigen Minifier entſchieden gänftig ger 
fimmt, bereit, allen feinen Wünſchen entgegenzukom⸗ 


men, und die alte $reundfchaft und die Handelsverbim⸗ 


dungen, welche zwiſchen beiden Ländern beitanden, zu 
befefligen. Bor dem Bufammentritte der Gortes wird 
Bein Wechfel in der Politik flatt finden. Mögen nur 
eure biplomatifchen Agenten mit ber biefigen Drbnung 
ber Dinge übereinftimmend fühlen, fo wird Eintrach 


‚und gute Kameradſchaft nachfolgen.“ 


St. Gebaftian, 10. Nov. 

Guipuzeoa ift durch nachflehende Kundmachung m 
Belagerungsſtand geſetzt: 

„Die Ereigniſſe nach der Ordonnanz vom 14. Di 
tober, wodurch ich das Kriegsgeſetz bekannt machte, 
fordern einige Verartungen; deſſen zur Folge wird man 
die Abaͤnderungen und die nachſtehenden Anordnungen 
beobachten: 1) die Provinz Guipuzcoa iſt in Belage⸗ 
rungsſtand geſetzt; ich vereinige in mir alle Gewalten 
und bie Gerichtsbarkeit der Provinz. 2) Der Obrift⸗ 
lieutenant Don Sebaſtian Arana wird als mein Abge— 
ordneter alle Polizeiverrichtungen verſehen, er wird als 
les vollziehen ober völlziehen laffen, was für die öf— 
fentlihe Sicherheit und Ruhe nöthig. if. 3) Indem bie 
rechtmäßige Aborbnung von Guipuzcos ihren Pflichten 
entſprach und treu blieb, fo wird fie ferner mit der 
ganzen Regierung und WBermaltungsobrigkeit bad Land 
vertreten, welde ich ihr, ohne Beeinträchtigung eine 
befferen Dienftes für Ihre Maj., vorbehalten zu Fön 
nen glaube. Mit den naͤmlichen Beſchränkungen iſt ver 
treue Ayuntamiento (Munizipalrath) diefer Stadt in ber 
Ausübung feiner Obrigkeit, deren er fi würdig be 
dienet, beibehalten worden. 4) Auf die Provinz Gui⸗ 
puzcoa und ihre Einwohner find alle Artikel der De— 
donnanz vom 14. Okt., mit Ausnahme obiger Aban⸗ 
derung anwendbar. 8) Der Abgeorbnete der Polizri 
wird, in Berüdfihtigung des Artikels 18 jener Drbom: 


mir vorfälagen, was er fir die nöthigen Maß: 
are ber Be fo wohl, als für die Bildung eines 
Gerichteß und für die, im den allerfeitigen Fällen zu 
beobactenden Formen ————— Im Hauptquar⸗ 
, Sebaftian, den 8. Nov. i 
— — Frederico Caſtagnon.“ 
Wir haben noch keine Aufſtändner geſehen; wahr: 
ſd einlich hinderte das ſchlechte Wetter ihre Ankunft. 
Das Land iſt ihnen ganz ergeben. Wir ſehnen und 
nah Befreiung von der apoftolifchen Kolera. 
Baponne, 13. Nov. 
Man verkündet die nahe Ankunft einer Schwadron 
Meiterei zu Pau, und glaubet, eine andere werde in 
den Bezirken von Orthez und Dioron einlagern. Der 
Generalinfpeftor der Finanzen if angefommen, um bie 
nöthigen Fonds für die Bewegung ber Truppen her 


purichten. 
Paris, 17. Nov. 

Der Renovateur gibt ald Urfache der Zurüdberu: 
fung ded franz. Gefandten am fchwebiihen Hofe den 


Umftand an, König Karl Johann habe fi gegen Lud⸗ 


wig Philipp darüber befchwert, daß er feine Alliirten 
auf die Bühne bringen laffe, während er, wenn man 
ibn felbft repräfentire, mit äußerfter Strenge gegen bie 
Schauſpieler verfahre. Diele Erklärung fol zu Miß- 
heligkeiten zwifchen beiden Höfen Veranlaffung gegeben 
haben; auch ber fchwerifhe Gefandte am Parifer Hofe, 
Hr. won Löwenbielm, der ſich auf Urlaub zu Gtod: 
holm befindet, fol nicht mehr auf feinen Poften zus 
rũckkehren. 

Der Prozeß wegen der Bürgſchaft Ludwig Philipps 


für Hrn. Lafitte ift endlich dahin entſchieden worden, 
daß der König nur dann zu bezahlen hat, wenn das 


Vermögen Bed Hrn. Lafitte zu Dedung der Schuld 


micht zureicht ; Lafitte läßt num in den Öffentlichen Blät⸗ 


tern befannt machen, daß fein Hotel in der Straße 
Lafitte den 12. Januar 1834 in 12 Loofen auf ben 
“Abbruch verfteigert werden würde. 

Das Kournal de Paris vom 17. Non. enthält Fol: 
gended über die fpan. Angelegenheiten: . Briefe aus 
Sarragoffa vom 4. und 5. d. lauten fehr berubigend 


in Vetreff des Zuſtandes von Arragonien und ‚ber gan⸗ 
Ein Schreiben aus! 
egovia vom 2. d. trägt bad nämliche Gepräge ber! 
Die ganze Landftrede von Goruna nad)! 
Ballodolid und von da bis nach Burgos ſcheint der: 
Königin unterworfen zu feyn. ‚Bid zum 9. war zu 
Barcelona, und bis zum 10. zu Gerona und in der 
Mmgegend Alles ruhig. Der Generalkapitäin von Ka⸗ 


zen Halbinfel im Allgemeinen. 
Beruhigung. 


talonien iſt feit dem 7. d. nach Barcelona zurückgekehrt. 


Es haben einige Verhaftungen in den Bezirken, welche: 
er burhreijet hat, Statt gefunden. Man ſchreibt aus 
zu der ſchwachen Bande: 


der fpan.. Cerdagne, daß fünf 
de Prad's und Liuſane s gehörige Individuen zu Seu 
d Urgel verhaftet worden find. Unter ihnen befinden 
ng ver Pfelindum non Maure jano , Mon Mariano Co⸗ 


ſchen Freiwilligen. 


mab, und fein Schwager, ber Eulapitän der ropaliſti⸗ 


Aus Bayonne vom 12. fhreibt man und: Wir 
erfahren, daß die Zruppen der Diviflon des Generalß 
Harispe bie Feldzugsentſchädigung erhalten. — In 
Bayonne machte man ein großes Auffehen vom einer 
fogenannten Okkupation des Spanien zugehörigen Theis 
les der Bidafioabrüde, durch eine Abtheilung des Aten 
leichten Regimentd. Der wahre Verlauf der Sache iſt 
folgender: Als fich die Behörden von Irun nah Be 
hobia jurüdgezogen, beforgten fie, ihre Archive müde 
ten von den Infurgenten verbrannt oder geplündert 
werben ; fie verlangten, daß diefe Archive tieffeits der 
Gränze aufbewahrt werden möchten. Zwei franz. Pos 
fien wurben nun jenfeits ber. Brücke aufgeftellt, um 
den Zranäport der Archive zu deden. Unſere Zruppen 
halten heute zufolge böberen Befehles nur den, Frank⸗ 
reich zugehörigen heil der Brüde beſetzt. Irun if 
wirklich ſchon von ben Garliften okkupirt. 

Der Indicateur von Bordeaux som 15. berichtet 
aus Bayonne vom 13.: Die Infurgenten, 7 bis 800 
Mann fort, find am 11. Abends in Irun eingezogen. 
80 Mann vom ihnen befesten dad Wachthaus, welches 
jenfeitd nahe bei der Bidaffoabrüde liegt, und bie 
Schildwache fand an dem Bugange zu berfelben; die 
franz. Poſten ſtanden dieſſeitz. Diefen Morgen rüdten 
7 bis 800 Dann gegen die Brüde; zu welchem Zwech, 
wiffen wir nicht. Unfere Truppen machten eine Bewer 
gung und ‚bie Infurgenten kehrten nah Irun wiebes 
zurüd. Aufs Meue hat ſich das Gerücht verbzeitet, 
General Saaröfield fey in Miranda eingezogen. : 

An der Börfe hieß es, ein Adjutant des Marfchalld 
Soult fey nach Mabrid abgegangen. 

Das Gerücht hat fich feit einigen Tagen im Minis 
flerium ber auswärtigen Angelegenheiten verbreitet, 
Marſchall Maifon werde nicht in St. Petersburg vers 
weilen,. fondern er ſolle nach Konflantinopel abge 
ſchickt werben. 

Paris, 18. Nov. 
Dad Memorial Bordelaid ſchreibt aud Bayonne v. 


12.: Merino rüdt immer weiter vor. Dad Gerücht 
von einem Aufſtande in Galicien beflätigt fih. Wie 


es ſcheint, hat bie fpan. Regierung bie Nachricht erhals 
ten, daß D. Garlod zwiſchen den 12. und 15. den 
fpan. Boten betreten. werde; fie fcheint deshalb ängſi⸗ 
lich beforgt zu feym Aus St. Sebaflian meldet dad 
Memorial unterm 12. ferner: Die Mutblofigkeit hat 
hier den höchſten Gipfel erreicht. Die Rebellen in Here 


nani folen 4 — 5000 M. ſtark ſeyn. Wir haben 
nur no für eine Woche Lebensmittel. Die Bauern - 


verlaffen: ihre Felder und fchliegen ſich den Rebellen an. 
Legtere- haben ausgefreut, daß dad Volk dieſes Jahr 
feine Steuern zu zahlen brauche ;..die Königin dagegen 
wolle alles zum Monopol -maken.ıc. Die Karlifien 


Haben’ weber an Geld nach Lehensnntteln Mangels Das 
-Menifef der «Königin has einem Ahlen Eindrud ge 


macht; ein’ge ſind gleichgültig: geworben „ andere haben 
zu Ton Carlos bingeneigt, weil er doc mehr 
iheit verfpricht, als die Königin, (Auch mach andern 
Nachrichten fol St. Sebaſtian ſowohl mit febensmitteln 
old mit Munition ſchlecht verſehen fepn.) 
Aus Madrid haben wir Briefe vom 6. erhalten, 
&ie tpeilen im Wefentlihen mit: Die Hauptſtadt ift 
eubig; die Bonds halten fi, allein der Handel Jeidet 
durch die Unterbrehung der Communikationen fehr, Die 
Gemüther beginnen, ſich über- die Sartnädigfeit zu bes 
unruhigen, mit der die Königin ein Minifterium feft- 
Hält, welches der aufgeflärte Theil der Nation mit 
Grund geändert wünſcht. Baares Geld mangelt immer 
wiehr und mehr, und das Miftrauen nimmt. täglich zu. 
In den angränzenden Provinzen ift Alles ziemlich rubig, 
Die Anhänger der Königin fangen jedoch an, etwas an 
Muth zu verlieren, Seitvem-Manco gegen den Pfar: 
ger Merino ausgezogen if, hat man weber von bem 
Einen, noch dem Andern etwas gehört. General Me: 
rillo hat Truppen nad Santona einfchiffen laflen; fie 
find beſtimmt, mit denen des Generald Saarsfield zu 
operien. In Eftramatura wird eine Nationalgarde or: 
ganifirt. — Nach dem- Memorial bordelais fol ſich das 
Gerüht von einem Aufftande in Galizien beflätigen. 

Durch einen auferordentlihen Gourier geflern von 
Bayonne eingetroffene Nachrichten haben zu einer Si— 
Kung bed Conſeils Beranlaffung gegeben. Abends hat: 
ten der Herzog von Broglie und Hr. Gebaftiani. eine 
Conferenz mit dem Grafen Pozzo bi Borgo und ‚Hrn. 
v. Golombi, dem Minifter Spaniens. Bir glauben 
mittheilen zu können, daß die Abfichten der Regferung 
binfichtlih ber Intervention diefen beiden Miniſtern 
communicirt worden find. Die Quafi-Intervention zur 
See durch dad Kreuzen franz. Fahrzeuge ſchien fo uns 
bedeutend, daß dad Minifterium fie in dem balboff: 
ziellen Blatte in Abrede fielen zu fönnen glaubte, Je: 
denfalld ift die Beſetzung der Gränzfeſtungen und ber 
Hauptftadt Spaniens durch franz. Truppen noch weit 
davon entfernt, entfchieden zu feyn. Noten wurden mit 
Wien und Berlin gewechſelt. Man kann jedoch, wie 
fib die Sadien nun einmal geftaltet Haben, verſichern, 
daß die Löfung dieſer Angelegenheit, wenn fie nicht 
durch die Ereigniffe herbei geführt wird, lange Zeit ber 
Gegenftand diplomatiſcher Gonferenzen bleibt, 

Daris, 19, Neo, 

(Bületin.) „Man hat Nachricht aus Matrid bis 
gum 8. Es mar dafelbfb-alles ruhig, und die Köpfe 
hatten fi) megen der Lage ber Provinzen ziemlich be: 
ruhige. Man erwartete täglih Nachricht von einer Un: 
ternehmung des General Saaröfield. Das Gerücht ging, 
ber berüchtigte Guerillero Cuevillad und feine ganze 
Bande bätten fich unterworfen. In Andalufien hatte ber 
Marguis von Atolaya fi bemüht, Unruhen zu Gun: 
ſten D. Carlos ju erregen; ex wurde bei Zeres verhaftet. 
Zu Murcia verweigerten die königl. Freiwilligen die Ab⸗ 
lieferung ihrer Waffenz: abdr man ſchickte Truppen ge: 

Redakteur Dr. Hohn, 


gen ſie aus Garkagena und. beforgte 
Siderſtand. General Morillo, der eine große Kraft zu 
Gunfen der Königin entwidelt, lieg zu Gerunna * 
Perſonen verhaften, welche des Einverftändniffes mit 
D. Garlos angeflagt find, General Quefada bat zu 
Valladolid gleiche Kraft gezeigt. Die Gacetta macht ein 
Umlaufſchreiben befannt , worin der neue Oberintendant 
der Polizei die Grundfäge feiner Berwalzung anfündigt, 
Er ſetzt alle Polizeifommiffaire, 60 an der Zabl ab, 
Die Zeitung EI Eorreo wurde unterbrüdt, weil fie den 
Gang des Minifteriums angriff.“ — Die Bevölferung 
des Thales Aran dat ſich für die Königin erklärt; man 
richtet eine Mationalgarde ber, beren Marnfhaft nu 
aus Prrfonen der nemlichen Gefinnung beftehen fol. 


Zusfhreiben 


In ber Nachlafiache der dabier verfchten Magbdale 
Barbara Stepf, geborue Adami, Wittwe des —** 
Appellationsgerihss, Advotaten Stepf dabier werden die um 
Seſammt⸗Mobiliat⸗ Nachlaß gebörigen Gegeuſtaͤnde, beſtehend ia 
Bold, und Silberwaaren, Pretioſen, ſeltenen Golds und Si 
bermüngen, Betten, weißem Zeuge gemachten und in Stüden, 
Srauenkleidern aller Art, Meſſing — Zinn — Eifen und Blech» 
waaren, Porgellain — und Glaswaaren, Schreinerwerf, Güte 
nerwaaren uud anderen Gegeuſtanden der häuslihen Eintich⸗ 
tung, alles diefes von befter Beichaffenheit und reicher Aus 
wahl, Montag den 2. Degember 1333 früb 9 Uhr anfam 
gend und die folgenden Lage ohne Unterbrechung in der Bcham 
fung der Verlebten, Spitalgaſſe Wro, 180, öffentlich aufgeftzis 
chen und gegen ſogleich baare Zahlung abgegeben werden, 

Hiebei wird bemerft, daß die Ausbietung der einzelnen 
Mobiliarsdegenftände im Der Drduung erfolgt, wie fie hier 
verzeichnet find, 3 

Zugleich wird zum Aufftriche der jur Nachlaßmaſſe gepdrigen 
Weine, bekehend in - 
a) circa 25 Emr. aszıer und ısıser Miſchling, 
14/2 Emr. 1819er und 182505 o — : 


feinen ernfihaften 


b) # N 

£) # 47 Emr. asıser Wein, 

d) » 10 Emr. ıs25er, 

e) s ar Emr, 1828er, 

£) s as En. asarer und asasex Mifchling, 
s 42 Emp, 1822er und 


⸗ 3 Emr, 1823er 
befondere Zagfahrt auf Dienkag ben 10. Dezember 1m 
—— 9 Uhr angeſetzt, was Strichsluſtigen jur Nachricht 


jeut. 
weiufurt am 45. November 1833. - 
— Koͤnigliches Kreis⸗ und Stadtgericht. 
vou Gebfattel, Direftor, \ 
Kauffmang, 
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Homburg im bayer. Rheinkreife, 17. Nov. 

&o eben vernimmt man aus Zweibrüden, daß das 
dortige Appellationdgericht, geflern in Sachen bed, am 
418. Dftober von dem Buchtpolizeigerichte in Kaiferslau: 
Kern zu einmonatlicher Gefängnißftrafe und in die Ko: 
fen verurtpeilten Pfarrers Hochdörfer, auf zmeijährige 
Gefängnißftrafe und Koſtenerſatz erfannt habe. 

Brüffel,:19. Nov. 

Man ſchreibt aus Haffelt unterm Heutigen : Seftern 
bat die Werfammlung der Konferenz zu Zonhoven ihre 
Unterbandlungen binfihtlih der freien Maasſchifffahrt 
bis ind Meer und der Komunifationen ber Feſtung 
Maeſtricht mit Holland beendigt. Alles ift darin fo 
flipulirt worden, daß der Art. der Konvention vom 21. 
Mai, der ſich auf diefe beiden Gegenftände bezieht, for 
fort vollzogen werden Bann, wenn die Ratififationen 
Statt gefunden haben werben. Die Generale Hurel und 
Sachſen⸗ Weimar find mit der Ratifitation der Konven— 
tion beauftragt ; da aber biefer Beztere noch nicht zus 
rũckgekehrt iſt, fo dürfte dieſe Formalität wahrſcheinlich 
erſt in einigen Tagen vollzogen werden. Sn Folge die: 
fer Vereinbarung werden die Truppen wieder ihre al: 
ten Kantonirungen beziehen können. 

London, 15. Nov, 


Aus guter Quelle haben wir erfahren, daß Don 


Carlos die 3 Morbmächte gebeten hat, die Verletzung 
feiner Rechte, welche fein Bruder begangen babe , nicht 
ju genehmigen, oder wenigſtens jeden Schritt in Be: 
treff der Erbfolge auf den Thron Spaniens zu verfcies 
ben, bis fie auf glaubhafte Weife von dem wahren Zu: 
fande der Parteien in Spanien und den mwahthaften 
Wünfhen der fpan. Nation unterrichtet feyen. — Der 
portug. Mirifter, Marquis v. Funchal, welcher einen 
bifonderen Auftrag bat, hatte geftern eine Unterrebing 
mit &. Palmerſton. — Seit einigen Tagen haben bie 
Seſchaͤftsführer Dr Miguels mehre Offiziere und eine 


gewo 
Portugals ab, wo D. Miguel roch anerkannt | 
Uebrigens wird Di Pibto, deſſen Minifter bavon | 
Benachrichtiget find, vielleicht im Stande ſehn, jetie 
Dracht durqh feine‘Krtegöfthiffe anfjufangen. — (Kurier.) 
neihe Fänge Zeitung von. der pofitiot Behauptet, 
die —— wegen der Angelegenbeitn Spare 


große Zahl Mannſchaft für die Armee ihres Herin ans | 
ber Die Rekruten gehen ih Kuren mach einem | 


jette |; ernten wächft täglich. Man ift durch die 


von der Megierung verbreitet worden, um gewiße 
Börfenunternebmungen zu begünftigen. Sie giebt zu 
verftehen, die Minifter liefen den Telegraphen arbeiten, 
oder bebienten fich feiner Depefhen, um ®Perfonen zu 
bereichern. Dergleihen Anſchuldigungen würden beftäne 
dig gegen den Minifter Villele gefchleudert ; und es iſt 
ſicher ein großes Unglüd für die franz. Staatsmänner, 
deren viele dürftige Antömmlinge find, folden Verſu— 
hen ausgeſetzet zu ſeyn; ſchuldhaft oder nicht, können 
fie den Argwohn nicht beſeitigen.“ 

Ein Privatfhreiben aus Konftantinopel meldet dem 
Herald Folgendes: Sie willen, daß der Wizefönig 
von Aegypten fich geweigert habe, dem Sultan den 
Tribut zu bezahlen. Der Tribut beträgt für dies Jaht 
4 Mill. Piafter, und im künftigen Frühjahr find 4 
Mil. Piafter fälig. Mehemer Ali hält das Geld zus 
rü@, weil er in ben verfciedenen Erpebitionen für den 
Sultan mehr auögegeben babe, und weil er zu Ehren 
des türkiſchen Reiches die Gränzen in Syrien befeftigen 
müſſe. In einem Schreiben an den Sullan, worin er 
bie obige Erklärung von ſich gegeben hat, macht er 
dem Sultan bittere Vorwürfe über fein Bündniß mit 
Rußland ; er nennt Rußland den Erbfeind des ottomas 
nifhen Namens und verlangt, um dieſen gefährlichen 
Feind beffer im Baume halten zu Bönnen, daß ihm der 
Sultan Afien , jenfeits ded Taurus bis Erzerum, abe 
trete. Das Schreiben hat den Sultan in einen fürdhterlichen 
Zorn verſetzt, befonderd dba er ded Geldes fo ſehr be 
darf. Er bat das Schreiben in Abfchrift dem engk 
und franz. Gffandten mitgetheilt, und hat Frankreich 
und England aufgefordert, Mehemed Ali zu vermögen, 
den Tribut zu bezahlen, da fie die Bahlung deſſelben 
im Traktate von Kataiah verbürgt haben: 

Eondon, 16. Nov. 

Bir vernehmen, daß daß öfter. Kabinet ſich mweir 

gert, einen Dinifter der fpan. Königin zu empfangen. 
Madrid, 7. Nov 

Bir find ruhig; die Fonds erhalten ſich, aber bie 
Geſchafte leiden ſehr durch Unterbrehung des Verkehts. 
Dis Geld fängt auch zu mangeln an, und bad, Miße- 
Sarindedigkeit 
| beunruhigt, womit die Königin ein Minifterium beibe⸗ 
' hatten dat, welthes der aufgellärte Theil der Nation mit 


fepen Stunde MN Die Anhänger der Königin. werden 


von Tag zu Zag mehr entmuthigt. — General Vaſtor 
zog von Salamanca nah Segovia und entwaffnete un⸗ 
ierwegs alle königl. Freiwilligen. Dieſes geſchah auch zu 
San Ildefonſo, wohin wie man ſagt, Merino ſich 
werfen wollte. Der Miniſter Bea hat ed auf feinem 
Gewilfen, daß er eine folde Entwaffnung früher ein. 
flelte. — Beinahe überall giebt es Aufbemegungen, 
die zwar ſchwach find, aber fi vermehren fönnen, 
wenn es der Regierung nicht gelingt, fie in ber Geburt 
zu erftiden; nichts zeigt, daß fie es im Stande ſey; 
im Gegentheile bewährt es die Unzulänglichkeit ber Trup⸗ 
pen, indem die Beobachtungsarımee gegen die Rebellen 
von Bißcaya gefcdidt werden mußte. — Die Kundma: 
&ung der Berichte Über die Treffen zu Logrono und zu 
Zolofa war eine Sache von der größten Wichtigkeit für 
dad Miniflerium. Es erhielt einen Erfolg gegen feine 
Hoffnungen; dreimal wurde der Muffag aus der Drus 
derei gehoblt, um ihm zu ändern; aber es ereignete 
fi, daß die Reviſta espannola, welde bie Berichte ges 
Drucdt erhielt, fie ohne Aenderung mittheilte, und bar: 
aus ſah man unter Anderm, daß 43 Mönche unter ben 
Mebellen fich zeigten; biefes Blatt hat fi aud einen 
ſcharfen Verweis zugezogen. Es wurde ihm, wie ande: 
ven Zeitungen aufgegeben, fid in dem von ber Gacetta 
bezeichneten Kreife zu halten. — Man fagt, bie Kar 
liften rechmeten auf dad 1. Regiment Infanterie und auf 
die Lanciers der Fönigl. Garde bei der Aufreigung zu 


Madrid. Die verdafteten k. Freiwilligen foßen Croͤffnun⸗ 


gen deöhalb gemacht haben. Man unterfucht ihre Sadıe, 
und man glaubt, daß fie fi gut derausziehen, wenn 
e5 in der Pänge dauert. Auch wird behauptet, wad aber 
ſchwer zu glauben ift, daß der Gefretair einer Geſandt⸗ 
fhaft bei den erſten Echüffen ausgerufen habe: Die Uns 
glühlihen! Sie haben zu bald angefangen. — In 
Sfiremadura wirb eine Nationalgarde errichtet, welde 
der General San Martin (Gen. Zin:Xin), ein nad 
Badajoz Werbannter, befebligt. Ueberall verlangen die 
wohlhabenden Leute, die Waffen zu ergreifen. — Geit 
8 Tagen fpriht man von nichts, als von ber nahen 
Ungnade der Minifter Bea unb Cruz. Letzterem wirft 
man vor, daß er vor einem Jahre einen Theil der Ars 
mee verabfcrievet habe, ohne für ihre Ergänzung zu 
forgen. Was den erſtern Minifter betrifft, fo glaubte 
man vorgeftern im feinem Haufe felbft, daß er fallen 
werde; aber alles dieſes hat ſich ausgeglichen, und er 
ſcheint -fefter als je zu figen. 
Bahonne, 14. Nov. 

Man verfichert, ein Kurier, welcher durch unfere 
Stadt ging, babe die Sage beflätiget, daß es in Ga: 


lizien einen Aufftand gegeben habe, und berfelbe über» 


bringe, nah gewißen Wertrautyeiten, die Einladung 
der Königin an Ludwig Philipp zur Einfdreitung. Sie 
" fängt an, ernſthafte Unruhe zu ſchöpfen. — Die Auf: 
ſtändner ſtehen in ſehr beträchtlicher Bahl eine Stunde 
von St. Sebaſtian und haben die Anhöhen von St. 
Martin beſetzet. Sie ſcheinen bios die Haltung von 


— 


St. Sebaſtian zu beobachten. El Paſtor Höre m 
auf, Ausfälle zu machen. Die letzteren * mi 
mehre Gefangene eingebracht. — Ein fpan. "Schiff vom 
Berrol lief zu St. Sebaflian ein. Man weiß noch 
nicht, was es gebracht hat. Wielleiht Mannfcaft, 
wovon bereitö die Rebe war. In diefer Stadt traf 
man große Vorkehrungen, ben Feind zu empfangen; 
die Befagung befleht aus 3000 M. Es wurden mebre 
Schaluppen und andere Fahrzeuge zur Verfpeivigung des 
Platzes bewaffnet. Die Karliften find. auf englifde Art 
fehr gut bewaffnet und gekleidet. — Zu Bilbao if eine 
franz. Goelette, mit 200 M. Befagung, angelommen. 
Auf Befehl des Abgeorbneten Bavala wurden 2 Kom⸗ 
pagnien Voltigeurs fogleih abgefhidt, um zu hindern, 
daß jene Mannfhaft den geringfien Verkehr mit dem 
Einwohnern habe. Der franz. Konful wollte fih an 
den Bord begeben; auf die Verweigerung Bavalas pro⸗ 
teflirte er, und die Goelette richtete ihre Kanonen gegen ° 
die Stadt. Diefes wirkte, und ber Konful gieng auf 
das Schiff. ‚ Die Goelette hat wohl einen andern Auf 
trag, als die Franzoſen in Bilbao zu fhügen. Em 
engl. Schiff wurde zu dem nemlihen Zwed daſelbſt ers 
wartet. — Wir haben fo eben ein Schreiben aus San 
Bincente in Eflremabura erhalten, folgenden zuverläffte 
gen Inhaltes: „Am 4. gieng D. Carlos von Abrantes 
nad Morvaon; 9— 10 Ergarviften waren fein Ges 
folge ; einige portugiefifhe Kavaliere begleiteten ihn. Ba 
Alcantara hörte man, baß er fi hier ald König wolle 
ausrufen laſſen. Alsbald ſetzte ſich Gen. Rodil au ow‘ 
Spitze einiger Kompagnien Infanterie, 100 M. Res 
terei und 100 Mauthner. Durch feine Gegenwart him 
derte er die Parliftiihe Bewegung. Seine Streitkräfte 
find auf 1 Regiment Provinzfoldaten von Zrujilla be 
abgebracht, und mit ihm iſt ed gelungen, alle Beme 
gung in ber Provinz zu hindern. Wir wiffen, daß der 
Infant in Spanien eindringen und ſich gut oder übel 
zum König audrufen laffen will. Gen. Bourmont, 5 
Generale und 50 Dffiziere, welche zu Valencia Qua⸗ 
rantäne halten, follen morgen unter guter Bedeckung 
nach Albuquerque gebracht werden; man läßt fie durch 
Reiterei bewacen, weil man ihre Abfihs zur Flucht 
kennt.” 

Tours, 16. Nov. 

In umferer Stadt haben 4 Schwabronen dom 6. 
Regiment Dragener den Befehl erhalten, an die fpan. 
Gränge zu ziehen. Sie gehen Montags ab. i 

‘ Rennes, 15. Nov. 

Es ift Befehl eingetroffen, auf der Stelle die 6. 
Batterie von 4. Artilerieregiment auf den Kriegöfug 
berzurichten, welche au fogleih nah Bayonne geben 
fol. Sie beftehet aus 212 Unteroffizieren und Sek 
baten unb aus 204 Pferden. oe: 27* 

Borbeaur, 15. Nov. - t — 
‚Der ſpan. Aonſul bat nachſtehende Note 
Zeitung einrücken lafien : —— En, 

uRac einer Grllärung des ‚Generals Caflagnon, 


— 


s ua dir ste vv Ihe Sana 
Befehithabers der Provinz Guipuzcoa werden die, nach 
Kater geflüchteten Epanier , melde Dienf für wie 
Königin zu nehmen wünſchen, vollkemmen gut unter 
feinen Fahnen eingereihet werben, wenn fie PDäffe von 
ipren Konfuln zur Ueberfhreitung ‚der Gränzen erhal: 
gen." — .Beifende, die Bayonne am 13. verliefen, 
verfihern, die Einſchreitung Frankreichs in den Sachen 
Epaniend werde daſelbſt für amtlich angefehen, und 
die Zruppen hätten. fchom Befehl erhalten, fih zum 
Wlarihe nah Spanien in Bereitſchaft zu fegen,, fo 
bald eine telegrappifhe Depeſche am den General 
Harispe fomme. Es wird dafeltft ebenfalls als gewiß 
behauptet, daß General Saarsfield den 8. feine Ber 
wegung angefangen habe. 

z Paris, 19. Nor. . 

(Debats.) „Das Abendbũlletin wiberfpriht ber 
Nachricht, dies wir Über die Sendung von 4 Brite 
nah St. Sebaſtian mittheilten, mit Ausbrüden, bie 
feiner Beftätigung gleichbedeutend, find. Wir fagten, 
die Kriegsbrifs hätten Befehl erhalten, St. Sebaſtian 
gu entfegen. Nach dem Abendbülletin verſchloſſen Trin⸗ 
Badored (Barken) den Aufftänpnern den Eingang des Ha: 
fens, und leichte franz. Schiffe wurden ‚beauftraget, 
den umterbrochenen Verkehr wieder herzuftellen. j Wir 
baben gut ſuchen, wir bekennen ed zu unferer eigenen 
Schande, daß wir in beiten Nachrichten nichts ‚anderes 
gu finden wiſſen, ald bem Unterfchied der Abfaflung. 
Uebrigens Pönnen wir bei biefer Gelegenheit nicht vers 
geffen, daß wir die Einberufung der Kammern auf den 
20. — 25. Dezember gemeldet hatten, daß bad Abend- 
buͤlletin diefer Nachricht widerfpricht, und daß bie Kam: 
mern auf den 23. einberufen werden ſollen.“ 

Seit der Yulinsrevolution herrſchten zwiſchen den Hö: 
fen von Frankreich und von Schweden gegenfeitig wer 
ig wohlwollende Verhältniffe. Es ift und nicht befannt, 
von welder Seite die erfte Abneigung entfland; wir 
befchränten uns darauf, die Thatfache zu. berichten, 
und gu ſagen, daß mehre Umftände zufamımnentrafen , 
um dieſe Verhältniſſe bösartig zu machen. Der ‚König 
Karl glaubte, Urfache zum Mifvergnügen in der Dul- 
dung, womit bad fganz. Miniferium bie Darftellung 
von 2 Theaterſtücken gefcheben ließ, und im der Art, 
womit die franz. Polizei den Herzog von Leuchtenberg, 
®ruder der Gemahlin bed Kronprinzen von Schweden 
behandelte, zu finden, Was bie erfie Beſchwerde ans 
aehet, wurden dem Minifter des Aeußern Borftellungen 
von dem Grafen v. Löwenhielm, ſchwediſchem Botſchaf⸗ 
ter gemacht; fie betraſen die Unſchidlichkeit des Gegen⸗ 
ſtandes der Opera, Guſtav III., und der noch größeren 
wegen einiger Umſtandlichkeiten in der Vaudevine, mit 
dem Zitrl, Bettkamerad, einem Stücke, worin man 
feinen Hetrſcher eine, nicht ſehr würdige Rolle‘ ſpielen 
lieg. Der, diplomatische Gefhäftkträger. hat bemerklich 
gemacht ‚daß wenn eine vonfändige Freiheit bei dem 
Thbeater berefchte, et’ ber "Regierung keine Klage, felbft 


ia den dalle, anzubringen Hätte, we die Goprifsfieler ¶So ſprach AB2I Chotranbriann, 


ı Fi höher berwerflicher Außgelaffchfeit Hingäben; abet 


nachde [der Minifter eine Zenſur Über Stüde, deren 
Vorflellimgen ihnen, gefährlich fchienen, ausübten, fo 
habe er allen Grund, ſich darüber zu befchweren, dag 
man Auf dem Theater Stüde fpielen laffe, welche die 
Achtung bed Fürſten angreifen, mit weldem man im 
Freundfchaftöverkehre ſtehe. Jedoch, nachdem das Stüd 
im Grunde wenig befchwerend war, und ‚Herr 
don Löwenhielm eines verfühnenden Geiſtes ift, 
wurde bie Grörterung deshalb nicht weiter vers 
folgt. "Die Händel,‘ welche mit dem Herzöge von 
Leuchteiberg getrieben wurden, hatten eine ernftere Bor: 
flelung aufgeregt; endlich verftländigte man ſich über 
diefen wie über jenen Worgang. Es ſchien daher fein 
Grund zum Mißverftändniffe zwifchen beiden Seiten 
mehr obzumwalten, nachdem neuerlich bei einer Unterres 
dung. zwifhen dem König, Karl Johann und unfern 
Gefandten Marquis von St. Simon beide ſich Anfhuls 
digungen Überliegen, welde die Empfindlichkeiten wies 
ber aufregten. Die Einen behaupten, ber franz. Ges 
fandte habe anfangs wenig bemeffene Ausdrücke gebraucht. 
Nah Andern war es ter König der Schweden, ver ſich 
zuerſt ohne Schonung ausgedrückt habe. Sicher iſt es, 
daß auf den Bericht des Befandten der Befehl zu feiner 
Abbetufung fogleih ausgefertigt wurde, und baf er jeht 
auf dem Rüdwege feyn muß. Bon der andern Seite 
weiß man, daß der Hr. Graf von Löwenhielm vor eis 
nigen: Monaten nah Schweden gegangen, unb daß er 
zur Beit des hemeldeten Bruches zum Präfidenten eines 
det größten Staatöforps ernannt worden iſt. Iſt diefes 
ein Vorwand, um feine Rückkehr nach Frankreich zu 
hindern oder wenigftend zu verzögern? Man kann es 
vermutben. 

Das Memorial borbelais, obgleich ein’ hartnädiger 
Bertheidiger ded Verfahrens unferer Regierung, bat fi 
gegen das Manifeft des Hrn. v. Bea, gegen das Bar 
ſtardſyſtem, welches die Königin von Spanien mit Ger 
nehmigung unferd Kabinetd verkündet hat, und gegen 
das Vorhaben einer Einfchreitung, wodurch man Spanien 
jened ungereimte Syſtem aufbürben wolle, ausgeſprochen. 
Der Artifel des Journals bes Debats, worin einigermaffen 
dad Programm der Einſchreitung vorgezeichnet wurde, legte 
unferen Zruppen die Beflimmung bei, die Revolution in 
Spanien und die legten Hoffnungen der Konftitutionellen zu 
vernichten»  Diefer  Artitel wurde von dem Memoriaf 
mit nicht To viel Nachſicht, ald von umd behandelt. Es 
fagt? „Der Grund des’ Artikels ſcheint unter Einhau⸗ 
hung des Kabinets von Ludwig XVIII. gefcrieben zu 
feyn , als es 1823 den Krieg unternahm, um die Eo⸗ 
gitimität- und-den- Abſolutism Ferdinands wieder: herzu⸗ 
ſtellen. Wir, wir werden 1833 dahin arbeiten, die 
Rechtmäßigkeit “und ‘den’ Abfohutisih'faitter Tochter zu 
befeſtigen · Hüten wir tins wohl ⸗ fagt "Daß Debars, im 
Spanier‘ revotutionäte "Abändeeurgeh:gu begünftigen; 
welche sein“ leidiger Wiviroß für) Frankreich‘ wärm. 
der alauqhta Patzen 
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des Debats. "Aber damals gab. es Feine Juliusrevolu⸗ 
fion! &8 war logiſch, daß bie: Fegitimität , die Alge: 
walt, die Regierung der Kongregation den Fluch gegen 
die fpan. Freiheit ausfpradi... Aber jebt! Sehth.. 
Die Stunde srängt und, und läßt und nicht Zeit, das 
Erzeugniß des Debats zu zergliedern. Aber in einem 
der nachſien Blätter werden wir darauf zurüdtommen; 
wir werben die ſophiſtiſche Richtung zeigen; wir mers 
den das Knochengerüft nat darſtellen; und man wird 
ficher ſtaunen, daß Leute von Kopf foldyen politiſchen 
Unfinn begehen konnten. Wollen fie allen Werläums 
bungen, weiche bie republikaniſche Dppofition gegen 
Ludwig ausfließ, Glauben verfchaffen?... Dies ifl 
wahrfcpeinlich ihr Zweck nicht; und dies ift doch, was 
fie thun würden, wenn fie auf bdiefem Tone fort: 
führen." 

Die Nachrichten aus Katalonien find fortwährend 
entiprechend. Trotz der Befehle Zea’d, fährt man mil 
der Bildung, der MiligsBataillone fort; man zählt in 
ber Provinz gegen 30 — 40,000 bewaffnete Freimillige. 
Der General:Kapitän Llander bat bie fräftigften und 
Hügften , Maßregeln ergriffen. . Ale karliſtiſch⸗geſinnten 
Keute von Einfluß find genöthigt, in den Hauptorten 
des Diſtrikts unter obrigfeitlicher Aufjiht zu bleiben; 
ale Diönde find in ihre Gonvente gewiejen, feiner 
darf fie ohne gefchriebene Erlaubniß bed Prior verlaflen, 
der für die Handlungen der Glieder feiner Gemeinde 
verantwortlich. iſt. Die Provinz ift für jegt von Auf⸗ 
ſtand 'gereitet; aber es it wohl zu bemerlen, daß bie 
einzig wahrhaft heilfamen Maßregeln, die man in ber 
gegenwärtigen Kriſe Spaniens vorgefhrieben, wiber 
Wilen der Regierung getroffen worden ‚find. 

Der Finanzminifter Martiniz hat ber Königin einen 
Hauptbericht über die fpanifchen Finanzen eingereicht. 
worin er nachweiſt, daß die Staatskaſſe durch die uns 
geheuren Zahlungen und Binfen der bedeutenden Staals⸗ 
fuld ein micht zu deckendes jährliched Deficit habe, 
und daß das Land kei den ungeheuren Laften, welde 
es in Folge diefes Syſtems tragen müſſe, feinem Ruin 
entgegenſede. Der Minifter, welcher indeß die Fonfti: 
tutionelle Staatsſchuld aus den Zeiten ber Kortes aners 
kannt willen will, ſchlägt eine energiſche Mafregel vor: 
ee will eine Gpmmilfion zur Gonfolidirung der ganzen 
Staats ſchuld niedergeſetzt ſehen, welche nach Ermeſſen 
der Umftände,sjedoch unter guten Verſprechungen an die 
Ghäubiger für die. Zukunft, eine Ermäßigung ber gan 

Summe vorzunehmen ‚hätte Diefe Ermäßigung » 
wäre: deutſch zu ſagen, ein Bankerott, wodurch die 
Gläubiger 2)3 ihrer Forderung verlören; und wir find 
begierig., welchen Eindrud das auf die Boͤrſen⸗Speku⸗ 
lanten machen wird. 
WMan fhmibtiaus Breſt am 14., daß man einen 
dotſchafter crwarte ven ſich albbald auf ber Bril En: 
demion nach Liſſabon cinſchiffen ſol. — Der franz 
Geianbte-in den. Schweiger Dir v. Rumigny, hat ber 
Regierung don! Leon erklaret / doß die franz. Regierun 

Revatieur Dr, Hohn, erlag ber 


ihn ermächtiget habe, allen, nah ber Schweiz ge 
teten Polen , welche ach Frankreich nirädtehren * 
ten, Päffe zw erthellen, und daß man ihnen die name 
liche Unterflügung geben werde, wir ihren Mitpatrioe 
ten, welche Frankreich nicht verlafen haben: Wollen 
fie diefe Ermächtigung nicht benägeh, fo können fie 
wenigftend durch Franfreih im ein benathhartes Land 
ſich begeben. Woher diefe Sinnesänderung Forine, wol ⸗ 
len wir nicht unterfuchen. If fie vielleicht eime Folge 
bes angegebenen Bündniffes wegen ver Türken? 

j Briefe von Ankona fagen, dort wäre die Rachricht 
et daß die vereinigte franz. und engl. Flotte 
in die Dardanellen eingelaufen wäre; man war über 
tiefe Neuigkeit in Ankona fehr erftaunt. 





In der Drafsnid’fchen: Buch- und dlung 
iſt unter andern eingetroffen und gu baden! . rn 
Weiter, Th. B.,, Kehrbuch der MWeitgeichichte für Gonmafien 
‚und höhere Bürgerichulen. ze Theil: die Beſchichte des 
“ en 1 3 verb. NAırdaabe, 8 ss \r. N 
obbe, Th. v., Feine ungen in dumoriſtiſchen SEi 
und Bildern, kl. 3. 2 fl. . —— 
Braͤunlich, Dr. ©., die wiederetwachten Menſchenblattern, mis 
befonderer Beziehung auf deren Wiebererfheinung bei früher 
Geimpfren in menefter Zeit, ober Beantwortung der Frage: 
. a Kubpodeninpfung gegen die Menfhenblartern? 
Eräurilfej, M. B., Alphons von Mireeourt, oder: Befeiti 
“der Doruriheile gegen die Religion. Aus dem Fra 
‚überfegt von Gr. Geiger, 8. 1 f 12 fr. z 
Dietrib, Dr. 5. ©., der Wintergärtmer, oder Anweiſung die 
beliebteften Rodebiumen oder Zierpflanzen ohne Treibbäufer 
uud Mifibeere ın Zimmern, Kellern und andern frofifres 
Behältern zu überwintern, oder für den offnen Barter sets 
jubereisen. Nach eigenen Erfahrungen bearbeitet. & 1. 


30 fr. 

Simon, Mi Chr. Fr. E;, Moral und Religion, in erlduterm 

den Beilpielen. Ein Schulbuch für Lehrer und Lernende, 

‚ar Theil, Moral oder Enählungen, Gabeln und Xteder, 
haupt ächlich zur Uebung des Gedächeniffes fo nie yur Ents 
wickelung fittlicher u Hr 8. 1 il. 6 Hr. 

Benedist, F. A., über Schäfereitaren, oder Anleitung gu Es 
mirtelung des wahren Werthes einer Schäferer, aus and» 
ud rechtsmwiffenfchaftlichen Grundfägen. 8. 36 Er. 

— | 

MUS:E UM. 
Donnerstag den ag. d.-Mts. Ball von 8 bis ı2 Uhr. 


Audfdhreibem 


Tu der Nachlaßſache der Wagdalena Barbara 
Stepj, Witwe des verlebten Appellariond erichts » Advokaten 
Stepf dabıer, werden alle diejenigen, weiche an den Nachiaf 
aus irgend einem Grunde Anfprucdh'zu machen haben, aufgefor 
dert, ibre Aufprüche, Donnerjtags! den a2ten Dezember 4833 
fruͤh 9 Uhr in iesſ Geichältsiimmer Pro. 26. ats 


dem Dieggeitigen \ - 
jumelden, widrigenfalis auf fie bei Wertheilung der Maſſt time 


Nüdficht wird genommen erde - 

Namentlich find alle Reklamasionen wor Manuals Alten 

md Urkunden aus der anwaltlichen Geichäitifühtung des ver 

lebten Appellationdgericht/Advararen Stepf dabier frdrefens 

bis zu der auf dem tem Dejtmiber 1823 anberhumten Mobiliat⸗ 

firichstagfahrt bei dem unterjertigten Gerichte anzumelden, teids 

rigenfalis über die vorgefundenen Papiere. Weiter wird verfügt 
werben, Aust 

Decr, Schwoinfutt am #5. Nodember 1833. 

Königl. Bayer. Kreis, und Stabiget 

von Gebfattel, Dirt 

ren 


Ku riufenn 


— — a — 
Drausnidihen Bud: und KAunftpanblung · 


gräntifger Mertun 
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Nro. 33% Bamberg Mittwod, 27. November 


Münden, 23. Nv. +.» 

Se. Mai. der König haben geftern im Staatörathe 
den Vorſitz zu führen gerubt. 

©. k. H. Prinz Friedrih von Preußen find von 
dier abgereift, um Sid über Nürnberg nah Düſſel⸗ 
dorf zurüdzubegeben. RB 

| Wien, 18. Nov. 

Das Gerücht von dem bevotſtehenden Abſchluſſe eis 
ner neuen Anleihe von Seite unferer Regierung gewinnt 
iinmer mehr Glauben. Man will wiffen, fie werde 60 
Milionen Gulden betragen. 2. 

Als muthmaßlichen Nachfolger des verſtorbenen 
tommandirenden Generals in Böhmen, Fürften Lichten⸗ 
ſtein nennt man den Bicegouverneur in Mainz, Gra: 
fen v. Mensdorf. — Unſer Botſchafter im Paris, Graf 

Apponp ift vorgeflern auf feinen -Poften zurüdgereift, 
Wien, 20. Nov. 

Se. Majeftät der Kaifer haben dem Stellvertreter 
des erfien Oberſthofmeiſters, Grafen von Eyernin, laut 
defien Eröffnung vom 31. v. M. an dem hiefigen Bürs 
germeifter, aus Allerhöcfteigener Bewegung ‚ı den gnäs 
digften Auftrag zu ertheilen geruht, der'gefammten Bär: 
gerſchaft Allerhöchftihrer getreuen Stadt Wien die ber 
fondere allergnädigfte Anerfennung über die, aud Anlaß 
ber beglüdenden Zurüdtunft Sr. Majeftät ded Kaiferd 
und Ihrer Majeftät der Kaiferin am 29. vorigen Mo: 
nats, erneuert bargebrachten Beweiſe der bei jeder Ge 
legenheit erprobten Liebe und Anhänglichkeit an das als 
lerhöchſte Kaiſerhaus, und insbefondere über die bei 
diefer Zeierlichfeit fo mufterhaft gehaltene Ordnung, zu 
erfeunen zu geben. 

Kaffel, 20. Nov. 

Heute Mittags um 12 Uhr eröffnete Se. Exzellen; 
der Finanzminifter v. Motz den Landfag mit folgender 
Rebe: „Hochgeehrteſte Herren! 
prinz und Mitregent, mein gnädigfler Herr, haben mid) 
durch bie doͤchſte Vollmacht, welche ich hierbei zu über: 
reihen mic beehre, mit der Eröffnung des gegenwärs 
tigen Landtages zu beauftragen gerubet. Mit diefem 
Landtage, welchen Unfer durchlauchtigſier Landesherr auf 
den Grund der Vetfaſſung jetzt einberufen hat, ift aber: 
mald eine reiche Ausficht auf mannichfaltiges Fortſchrei⸗ 

tem in Unferem Etaatdleben eröffnet. Noch find meh— 
zero auf Feſtſtelung oder Entwidelung öffentlicher Wer: 


Se. Hoheit der Kurs, 


1833. 


bältniſſe von mehr oder minder allgemeinem Intereſſe 


gerichtete, oder für Förderung bürgerlicher "Wohlfahrt 
und Bildung des Bolfs wichtige .Gefege zu Stande zu 
bringen, noch ift Mandes im Staatshaushalte zu ord⸗ 
nen und zu ergänzen. In dem Bereine, der den Wün⸗ 


ſchen und Beftrebungen ber Regierung die Wirkſamkeit 
‚der Landesvertreter verfündet, werben die wahren im 


terefien und Bedürfniffe des Baterlandes, auf welde 
ernft und unverwandt Unfer Bi gerichtet‘ ſeyn muß, 
ſichet Förderung und Vorſorge finden, und dur das 
Bertrauen und die Bereitwilligkeit, mit der Sie, meine 
Herren! den auf dad wahre, Wohl feiner geliebten Une 
terthanen, mit treuer Beobachtung der Verfaffung, ges 
richteten landesväterlichen Abfihten Gr. Hoheit des Kurz 
Prinzen und Mitregenten entgegenfommen ,“ wird das 
Werk gelingen , welches ſonſt beinahe unausführbar ift. 
Bei dem Beginnen Ihrer Verhandlungen wird die Vor⸗ 
lage ber auf dieſem Landtage zu erledigenden Gegens 
Hände eine Ueberfiht des Stoffs Ihrer Thätigfeit, ein 
Urtheil über deren Umfang, größere oder geringere Wichs 
tigkeit oder Dringlichkeit, und einen Plan über Ihre 
Geſchäftsbehandlung möglich mahen, zu Folge: deffen 
bei genauer Beachtung ded verfaſſungsmäßigen Grunde 
fageö, daß mit ben mwichtigften Geſchäften ver Anfang 
zu machen fey, auch die Beflimmung über „regelmäßige 
Dauer der Landtage wird verwirklicht werden können. 
Möge diefer- Landtag mit dem Beiftande des Höchften 
die ſegensreichſten Früchte für das Land bringen! In— 
dem ich Sie, meine Herren, der Huld und Gnade 


Sr Hoh. des Kurprinzen und Mitregenten verfichere , 


erläre_ ich den Landtag hiermit für eröffnet ımd lade 
Sie ein, den verfaflungsmäßigen Eid abzulegen.“ Hier⸗ 
auf wurde zur Eideöleiftung geſchritten. 

Züri, 19. Nov, 

Das ueueſte und wichtigfte Kreisichreiben des Vor⸗ 
orts, vom 16. Nov., befaßt die Bundeörevifion. Er 
erſucht, die Sache nicht fallen zu laſſen; während rings 
um :und Alles Entwidelung ſey, könne vie Schweiz 
nicht länger fi mit veralteten Einrichtungen begnügen. 
Zur Bortfegung des Revifiondgefhäftes bezeichnet er fols 
gende mögliche Wege: 1) Neue Verhandlungen ver Tag⸗ 
fagung nah Inftruktionen; 2) Freie Beratbung einer 
Konferenz, doch mit gleichem Gtimmrebt und unter 
Borbehalt der Senehmigung der Stände; 3) Die Wapı 


eineb eibgeaßffifäjen —S us ie Ahr ie 
zahl mit bebwit der Annähme des Bundedentwurfes 
durch die Mehrheit der Gihweizerbürger; 4) Revifion 
einzelner Theile des bermaligen Bundes durd bie Tag⸗ 
fagung. Der Vorort holt num die Entfchließungen der 
Stände ein, damit er je nach dem Ergebniß berfelben 
weitere Einleitungen treffen kann. a 
Leipzig, 20. Nov. 

- Minifter Lindenau ‚ der, wie man fagt, wegen des 
Zolverbandes nach rn, Würtemberg und Baden 
„gereif’t mar, foll mit günftigen Refultaten zurũctgekehrt 
ſevn, und dem Zollverbande fol nichts mehr entgegen 


ſtehen. 
Brüffel, 20. Nov. 

Man verfihert uns, daß das franzöfifche Minifte: | 
tium ſchon feit einiger Zeit die Mitglieder einer Kom⸗ 
miſſion ernannt hat, welche die zwiſchen Belgien und 
Frankreich zu erledigenden Handelsfragen prüfen ſoll. 
Dieſe Kommiſſion beſteht aus 5 Mitgliedern, naͤmlich: 
dem Herrn von Broglie, Miniſter des Auswärtigen; 
dem Handelöminifter, Herr Thiers; dem Zoll⸗Direktor, 
Herrn Gretterin und Herrn David, General-⸗Sekretär 
bes oberften Handels-Tribunals. 

Man meldet und, daß unfre Regierung ihrer Seite 
fi‘) mit. der Ernennung der Kommiſſäre befchäftigt hat, 
die nad Paris gefandt werben follen; aber fie ſcheini 
noch keine beſtimmte Wahl getroffen zu haben. 

Der Independant ſagt: Wir ſind im Stande, die 
Nachricht von dem Abſchluſſe und der Unterzeichnung 
des Vertrages von Zonhoven anzuzeigen. Der Vertrag 
wurde am, 18. unterzeichnet. Die Ratififationen ſollen 
‚während der, nächſten acht Tage ausgewechfelt werben. i 

Haag, 20. Nov 

Der Zweck der Reife des Fürften dv. Schtwarzenberg b 
tritt jegt auf eine ſehr erfenntliche Weiſe hervor: Seit: 
dem er nah Berlin zurüdgelehrt if, treffen täglich aus 
diefer Haupiftadt Couriere in dem Haag ‘ein, und ger 
fiern ſprach man allgemein von den Anforderungen ger 
wiſſer Mächte an ben König Philipp, in Betreff feiner 
Differenzen mit Belgien einen baldigen Entſchluß zu 


faſſen. 
London, 17. Nov. 

Großbritannien befindet fid im gegenwärtigen Aus 
genblid in einer Sehr kritiſchen Rage, Nicht nur broht 
ihm ein Krieg mit, Rußland wegen Indien, und if 
ein, gewaltfamer . Ausbruch in Irland zu befürchten), 
.. fondern England im, gngern Einne ſelbſt iſt ein’ Bul- 
kon , der, audzubredien droht. 

London, und die großen Städte Planen Über die 
Auswanderung reicher Familien, "die Goalitionen der 
Arbeiter und ‚die Aufregung durdy bie Tarendermeige: 
rung. Das offene Land “ift noch ſchlimmer daran’, die 
Brandftiftungen . verbreiteh fib, mit furdtbärer Gt:' 
ſchwindigkeit. Aus PETER, Efier, Eufler, Hänpfbire 
und andern fruchtbaren Gegenden des Königreich® er: 
hält man fdiredende Nachrichten. Komböden, Scheuͤ—⸗ 









‚berühmt gemadt ‚hat, wo D. Carlos aus 


EEE ern 


der gehörigen — —* dem Un * 
F— Sr abzuhelfen, vermehrt fie es — 
frenge Strafen. . In einer kleinen Grafſchaft wurden 
allein 185 Arbeiter zu Iebenslänglicher Deportafion vers 
urtheilt, wegen bed genannten Verbrechens. Diefe Un⸗ 
glũdlichen hinterlaſſen in ihrem Vaterland mehr als 
9900 Perfonen , aller Subfiltenzmittel beraubt, welche 
bisher von ihrer Arbeit lebten. Was ſoll aus diefen 
Bittwen, diefen Kindern, dieſen alten Eltern werben? 
man ſchaudert bei dieſem Gedanken. Wird das Elend, 
die Verzweiflung fie nicht zu äpnlihen Verbrechen treis 
ben , die man. bamit ausrotten wollte? 

‚Man. klagt die Preſſe an, zu ſolchen Freveln auf⸗ 
zureitzen; aber bedarf es denn für jene Menſchen einer 
anderen Aufreitung ald des Elends und Hungers? 
Kartoffeln und Salz find faft die .einzige Nahrung dar 
arbeitenden Bewohner der engliſchen Felder. 

Man. bat die Arbeiter nicht angetrieben, in Brands 
fliftungen eine Abhülfe ihrer Beſchwerden zu fuchen, 
man, hat ihmem nicht geſagt, daß fie ſich durch dieſes 
‚Mittel vor dem erbärmlichen Looſe der irifhen Bevöl⸗ 
kerung felgen: würden: denken Zonnte man cd, aber 
geſagt bat man es nicht. Doch, laut muß man erllär 
son’, baß jebed Unglüd für England ‚weniger traurig 
wäre, ald daß bie englifchen Arbeiter in die weggemom 
fene Lage berabfänken,, worin bie irifchen rag 
Das Parlament möge die Sache wohl erwägen, dit 


"Umftände ſordern jchnelle Hülfe. 


Man, kann die Menfhen deportiren und fogar auf: 
hängen, wie man getban hat, aber man kann fie nicht 
hindern, Hunger zu haben. Das ift der wahre Grund 
des Uebels, und ſo lang er nicht auf dieſe oder jent 
Art gehoben iſt, ſo wird das Elend der ackertreibenden 


Meodllirung fortfahren, fih zu äußern. 


‚ Eonden, 18. Nov. 

"Dusch dab; Privatdampfihiff „Iames Watt” find 
Nachrichten aus Liſſabon bis zum 11. d. angefomnen. 
Der Stand der Dinge iſt noch derſelbe. D. Miguel 
halt Santarem fortwährend befetzt; die Belagerung des 
Platzes konnte aus Mangel an ſchwerer Artillerie noch 
nicht beginnen. Auf Oporto ſoll am 5. d. ein bedeutender 
Angriff gemacht, allein zurückgeſchlagen worben ſeyn. 

Bayonne, 16. Nov. 

Man, ſagte, D. Carlos ſey zu Girona; wäre.ed 
richtig, ſo würde mehr Lärm davon ſeyn. Es iſt nicht 
unbekannt, daß der Generalfapitain von Galizien fon: 
flitutionell und der SKriegöbefebishaber der Königin ers 
geben ift. Es ift wahricheinlicher, daß ein Aufftand. in 
Valencia losgebrochen iſt; man nennt die Stabt, Sarı 


Philippo, die ehemals Katiava hieß, ‚und, fi) durch ih⸗ 


von MWiderftahd gegen. bie Thronbeſttigung Philipp V. 
ufen wor⸗ 


den fey. Man ſagt, unſere Regierung werde nicht eher 


Einen Entſchluß faffeh , sals bi O. ‚Carlos. arihheink 
Wir werben diefen Entſchluß bald fehen; denn man 
Hlaubt, der Augenblid ſey nicht fern; es iſt zu befor- 
en, ta feine Erſcheinung in den Nordprovinzen raſch 
füm die binreihenden Mittel verfhaffen werde, ohne 
Binderniß nad Madrid zu gelangen. St. Sebaftian iſt 
durd Schaluppen verproviantirt worden, welche täglich 
von Socoa kommen; franz. Trincadores bewaffnen ſich 
Bier, um jenen Dienft zw fhügen. Das ift eine balbe 
Ginfhreitung. Die guten und rechtlihen Konfitus 


tionclen, melde ſich von Irun nad Behobie flüchte: 


ten, haben fi nah Socoa eingeſchifft, um ſich mit ih: 
ren Waffenbrüdern in St. Sebaſtian zu vereinigen ; ihr 
Entfchluß war feft; fie find ganz entſchloſſen, entweder 
zu ſiegen oder zu ſterben. Man ſagt, die Königin werde 
nädftens zu Pampeluna ausgerufen. Bu dem Eude 
wurden hier mehre Beltellungen gemacht. — ‚Der Bir 
cefönig von Navarra fehrieb an General Harispe, daß 
Saaroͤfield die Brüdenföpfe von Zulda und Eogrono am 
Ebro befegen und die Barken zurüdziehen ließ, fowie 
daß er feine Bewegung anfıng, indem er feine Streit: 
fräfte, die fib auf 14,000 Mann beliefen, in 8 Dis 
vifionen getrennt babe, wovon die mittlere unter feiner 
Arführung den Weg nach Bittoria einfchlage,- die linke 
unter dem Befehl bed Generald, (nicht Obriften) Paftor 
noch Bilbao ziehe, umd die rechte unter dem General 
Hals in Uebereinftimmung mit den Aolonnen von Los 
renzo und Figueira auf Navarra yunb Guipuzcoa los: 
gehe. Die Nachricht ift beſtimmt. Die Bilbaoner, wels 
«he einen Theil von Guipuzcoa befest hatten, haben ſich 
on die Grenze zurüdgezogen. Wenn der Saard: 
‚ fields gelingt, fo werden die Rebellen entweder an bie 
Grenze Frankreichs geworfen, oder. fie müflen audeinan: 
der daufen. — Ohne bie ‚weiteren Entwürfe unferer 
Regierung ausforſchen zu wollen, und wenn man den 
Gerüchten und ben Bewegungen unter unferen Augen 
glauben darf, fo ift Frankreich zur. Einfhreitung ent: 
fchloffen. In unfeter Stadt werben große Vorkehrungen 
getroffen, es kommen befländig Truppen an und werr 
den viele Beflelungen für Lebensmittel gemacht. Es 
wird freilich auch gefagt oder gedacht werben, daß man 
auf alle Fälle gefaßt feyn müſſe. Wenn diefes nur 
immer gefchähe! 
Paris, 19. Nov. 
Bergebens fucht dad Minifterium feine Aengftlichkeit 
über die Angelegenheiten in Spanien zu verbergen. 
Das fortwährende Hin- und Hergehen der Mitglieder 
des Minifteriumd und die häufigen Sitzungen des Ka: 
binetskonſeils, welche oft zweimal bes Tags flattfinden, 
zeugen binlänglih von der Werlegenheit, welche auß 
ber gegenwärtigen Lage der Dinge entſpringt. In den 
Büreaur der Minifterien glaubt man nod immer, daß 
die „Sntervention befchloffen ſey. 
der Tuilerien erwartet, ehe‘ es zum hanbeln ſchreitet, 
Antworten von mehteren  andwärtigen - Kabinetten, 


J 


u + 


Allein das Kabingt. 


inen Seite wahr iſt, hoß bie franz. Regierung an 
v. Rapneval Inſtruktionen abgefhidt hat, 

er die. Königin dewege, an Lubwig Philipp ein Geſue 
um Hülfe zu richten, fo ift «8 auf ber andern S 
ungegrünbet, -Baß. die. Ermwiederung der Regentin in 
Paris ſchon angelommen ſey. Die Königin Chriſtine, 
berichtet, der franz. Sotſchafter in feinen vom 9. dakirk 
ten Depefchen , nimmt großen Anftand, die franz. Ins 
tervention in Anſpruch zu nehmen, obgleih der Mini⸗ 
fier Bea die Anerbietungen Frankreichs nicht“ ungern ans 
nehmen würbe. Die Königin Regentin beforgt, es 
möchte das Erfceinen audmärtiger Truppen auf dem 
fpan. ‚Gebiete alle Parteien gegen fie aufbringen; fie 
hat indeffen noch nichts feft befchloffen,, und fcheint den 
Erfolg der Bewegungen Saarsfields gegen die infure 
girten Städte abwarten zu wollen, um dann einen 
Entſchluß zu fallen, und die angebotene Unterftügung 
-entweber befinitiv. anzunehmen oder zurüdzumeifen. — 
Wenn man mehreren Perfonen, bie mohlunterrichtet 
feyn Zönnen, Glauben ſchenken barf, fo hätte die franz. 


Regierung durch Marſchall Soult ein weitläufiges Mer 
‚moire ‚Über ‚die “Angelegenheit einer Intervention in 


Spanien abfaſſen laſſen, und daffelbe vor ungefähr 3 
Wochen ben auswärtigen Höfen mitgetheilt. Im dies 
fem Memoire fegt der franz. Minifter auseinander, daß 
die numerifhe Stärke der Parteigänger des Don Gar: 
los einen langen Bürgerkrieg in Spanien befürchten 
loffe. Die Regierung der Königin befige nicht Truppen 
‚genug, um ben Aufftand raſch zu unterbrüden, und in 
dem. Falle, ‚wenn die Infurgenten zu gefährlich wür⸗ 
den, babe die Königin. feine andere Alternative mehr, 
ald jich in die Arme der Konflitutionellen zu werfen , 
und eine neue Charte der Gorteö zu proflamiren. Das 
einzige Mittel nun, diefen Schritt ju verhindern, fey, 
die: franz. Truppen in Spanien einrüden zu laffen, 
um dort die Auterität der Königin wieder herzuſtellen. 
Auf dieſe Weile würde der Aufftand bald vertilgt ſeyn, 
ehne, daß..die ſpaniſchen Liberalen einen fo direkten Ans 
theil daran ‚genommen hätten, um bann fpäter-ald Bes 
lopnung ihrer Dienſte eine Konftitution verlangen zu 
‚fönmen. Die Königin Chriſtine könne nach fo errunge: 
nem Siege das Echaufelfpfiem fortwähren laffen, wels 
ches Hr. Zea durd feine behutfame Hinneigung theils 
auf die Seite der. Eiberalen, theils auf die der apoflos 
fifchen Parei begonnen habe. 

Die nämlichen Gründe find bei Ber Königin Chris 
ftine und ‚Hrn. Bea in Anregung gebracht worden, um 
fie .der- Idee einer franz. Intervention zugänglich zu 
machen. Der ſpau. Minifter billigt die "Motive des 
Kabinets der Tuilerien; nicht aber if es fo mit ber 
Regentin, welde ben Anfichten des franz. Kabinets 
Beinen: Geſchmack abzugewinnen fcheint. ' 

Der ‚National meldet aus Kadir, daß in dieſer 
Stadt, fo, wie in ganz Andaluſien, Stadtmilizen ors 


ganiſirt werben: Kadir allein ſtelle 4 Bataillons. Daſ⸗ 


daupifaͤchlich von Madrid, Denn, wenn «6 auf der | felbe. Blatt verſichert, der Generalfapitän Motillo habe, 


aim die Ruhe ber unter feinem. Oberbtfehl ſtehenden 
Provinz zu erhalten, dem Erzbifhof von San Jago 
Sefehl gegeben, innerhalb 6 Wagen feine Diözefe 
zu verlaffen. y Er 

Ein Schreiben ous Bayonne vom 15. im Inbicas 
eur de Bordeaur hält weder bie Nachricht von Don 
Sarlod Ankunft in Corunna, obgleich fie an und für 
ſich nichts Unwahrſcheinliches habe, noch die Angabe 
von einem Aufftande in Galizien für begründet; wahr: 
fheinlicher fey ed, daß im Königreihe. Balencia ein 
Aufftand ausgebroden fey, und die Stadt San Phir 
lipp Don Carlos proflamirt habe. In demfelben 
Söreiben wird verfihert, die franz. Behörden in Ba: 
vonne hätten aus Pampeluna unterm 12. bie offizielle 
Anzeige. erhalten, daß der Schlag gegen bie Garliften 
unverzüglih erfolgen folle. Demgemäß foll General 
Paftor, der bad linfe Ufer des Ebro befegt hält, 4 
«bi8 5600 Mann auf Ortung und von da gegen Bil: 
bao, General Sarsfield aber auf Miranda und Bitte: 
ria morfchiren. General Lorenzo fol mit 7 — 800 
Mann die Brüde von Logrono nehmen und General 
‚Figueira mit 5 — 600 Mann Zudela befegen, Diefe 
derſchiedenen Korps follen die Infurgenten nach Frank⸗ 
weich jagen. Go lautet wenigftend der Plan, ben man 
in Pampeluna entworfen hat. 

Paris, 20. Nov. 

Geſtern verbreitete fih das Gerücht an ber Börfe, 
baf noch eine 4. Divifion unter dem Befehlen bed Her: 
zogs von Orleand an ben Pyrenäen aufgeftellt werben 
fol. Die ganze Obfervationdarmee würde alddann uns 
ter ben Oberbefehl des Marfchalls Molitor geftellt werben. 

Der Herzog von Broglie erhielt geftern Depeſchen 
aus London von bem erften Geſandtſchaftsſecretär Frank⸗ 
reichs. Der Geſandtſchaft iſt die offizielle Mittheilung 
von der Wiederaufnahme der Arbeiten ber Conferenz 

macht worben. 
— Fr ift mehr, wie je, bie Rede von ber baldigen 
Abreife ded Fürſten Talleyrand nah London. Ein 
Kurier ift nach Valencay abgefhidt worden. 

Hr. Lehon hat geftern eine Konferenz mit dem 
‚Herzog von-Broglie in dem Minifterium der auswärs 
tigen Angelegenheiten gehabt. Baron von Werther und 
Hr. Sebaſtichui waren zugegen. 

Paris, 21. Nov. 

(Bületin.) „Nach einer telegraphifchen Depefche find 
ie fpan. Aufftänbner , Ice | 
= u 5 — erſchienen, vollkommen in die Flucht 
geſchlagen, und bis Toloſa zurüdgetrieben worden, wo: 
bei fie Todte und Gefangene zurüdließen. Gi Paftor 
machte einen Ausfal nad Ernany, und tödtete einige 
Rebellen, machte auch Gefangene. Die ſchwache Bande 
um Balengia, lebhaft angegriffen von den Xruppenab: 
theilungen aus Alsoy und Valensia, legte in dem Dorfe 


Düeria die Waffen nieder. Dem Gen. Saarsfield wur⸗ 
den fortwährend Truppen zugeſchickt, um einen tüchti⸗ | heute: frisch 
gen Schlag auszuführen. Cine telegrapbifche Depefche 4. 


2000 M. ftarf, welche am 17. 


aus Bayonne meldet, da bie ‚Rönigin von ie 
der portugiefifchen Sefandtfchaft bie Däffe — 
ihre Geſandtſchaft bei D. Miguel zurũckberufen habe. 





Löwen. Wir bringen es immer weiter in de 
Pädagogit mach Conſtitutionellen Prinzipien. Herz 
Charles Rogier, der ſich früher in dem Haufe feiner 
Mutter, welche ein Penfionat hält, mit dem Unterrichts» 
teen abgegeben bat, bat in feiner dermaligen Eigens 
fhaft ald Minifter des. Innern gefragt: Ob wir eine 
Jury d’examen für zeitgemäß umd nüglic halten, 
oder nicht? Sollen die Mitglieder derfelben aus den 
Schülern genommen werden? Natürlich! 


Lüttid. Die Cholera haufet, bob nur ſchwach 
in Lüttich, heftiger auf dem Lande, wenn gleich auch 
bier nur in-einzelnen Strichen. Dis wirklichen Choles 
taanfälle feinen den Aerzten zu trogen. Allein die 
meiften Säle find nur fheinbare Cholerafälle und fos 
nach leiht und ſchnell zu heilen. — Auch find die 
Ignorantind wieder far? im Lande verbreitet und bals 
ten viele befuchte Schulen. Im Lüttich ſelbſt find auch 
Rebemptoriften, welde und von Defterreich aus zular 
men. Der Elerus übt noch immer großen Einfluß auf 
bad Erziehungswefen, obgleih ihm derſelbe von feinen 
Gegnern täglih beftritten wird. Die Univerfität ber 
fteht noch und hat immer noch Zulauf. An eine Or: 
ganifation des Unterrichts iſt noch nicht zu denken. 












jeigen wir unferen Befreundeten und Befaumem au und % 
empfehlen uns in iht Wohlmwollen. 
Bamberg am 20. November 1333, - 
Granı Earl Kuhn, Landgerichts Z 

Aetuar zu Lichtenfels, 

Maria Margarerha Kubn, geb, 5 

Winkler. 


DEREN DS ES DIT EIS DRS IC 


Nah Erkeuntuiß des Föniglich banerfchen Appellarionäges 
richte für den Untermainkteis als Erimimalgericht vom 2». Juli 
d. 3. wird der flüchtige 

Friedrich Hofmann, 
angeblich Hopfenhaͤndler aus dem Saͤchſiſchen, nah feiner am 
fergerichtlichen wechſeluden Angabe bald aus Gumpertshauſen, 
bald aus Heldburg, diemit zum uuveitenmale oͤffentlich vorgela⸗ 
den, innerhalb 3 Monaten fi vor dem dieſſenigen uncetſu⸗ 
hungsgerichte jm ftellen, um ſich wegen der wider ihm vorlie 
senden Anfchuidigungen mehrerer Diebflähle zu verantworten, 
anderen Falls twider ibm, ald gegen einen Ungehorfamen, ben 
Gefegen gemäß verfahren werden wird. 
fi 4. November 1533. 
De u Fandgericht im Untermainkreife. 
Bei Kranth. des £. ©. Bork. 

Joerg, Landgerichreaktuar. 


Engl. Austern, Bückinge, Schellfische sind 


ekommen bei 
ke Wm. 5chaupp. 


Medalteur · Dr. Hohn, Verlag ber Drausnid'igen Buchs und Kunſthandlung · 
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Neo. 332. Bamberg Donnerftag, 28. November 


.. Münden, 21:: Nov. 

Dur ein heute über Livorno angelommened Schrei: 
ben aud Nauplia vom 80. Okt. iſt die wichtige Nach—⸗ 
richt eingegangen, ‚daß das. griechiſche Miniſterium gänz⸗ 
lich verändert worden ift. Die Miniften Trikupis, Pſyi⸗ 
las und Praides find entlaffen, unb bem Erfigenannten 
iſt der Gefandtfhaftspoften. in London beflimmt worden. 
Chef. ded neuen Minifteriumsd, d. h. Präfident „des Mi: 
Inifterrathes und : Minifter; des. Innern ift Kolettis, die 
Finanzen find Hrn. Theocharis, Schulen und : Kirchen 
Hrn. Konft. Schinas zugetheilt. Maurokordatos ift ins 
deß in das weniger «bedeutende Miniflerium des Aeu⸗ 
‘gern und des königl. Haufes übergegangen. Hr. v. 
Schmalz bleibt proviforifch Kriegsminiſter bid zur Ans 
kunft des verdienten Hrn. Dbriften v. Lefuire, weldem 
“dem Vernehmen-nach. das Kriegsminifterrum beftimmt iſt. 
Für die Yufliz wurde Dem. Sutzos genannt; doch war 
dieſe Beſetzung noch nicht. offiziell. Der. Eindruck, wel: 
chen diefe neue Zuſammenſetzung gemacht hat, war groß 
‘und erfreulich, : und Jedermann fah jet einem rafchern 
und-ber. Öffentlihen Meinung entlprechendern Gange ber 
Geſchäfte entgegen. Kolettid, ald das Haupt ber matio: 
nalen Partei, genießt wegen feiner Gefinnung und feik 
ner ungemeinen Kapazität allgemeine Achtung. Die neuen 
Minifter des Kultus und der Finanzen find zwei jün- 
gere, in-Deutfchland ‚gebildete Männer, Theocharis zus 
g'eih wegen feiner großen Nechtichaffenheit ausgezeich⸗ 
net, ein Zögling der Leipziger Inflitutionen, und Schi⸗— 
nad, einer der vorzüglichern BZöglinge von Savigny, 
der fih eben fo durch feine tiefen und „umfaflenden 
"Kenntniffe, wie durch feinen ehrenhaften Charakter unter 
Capodiſtrias und ald Freund von Dem. Dpfilanti all 
geweines Zutrauen erworben hat. Seit der Verhaftung 
der Häuptlinge der korfiotiſchen Partei war in alen 
"heilen von Griechenland volltommene Ruhe, und- De: 
"dem wurde Mar, daß die Berwirrungen. und ‚Unfichers 

‘beiten der letzten Zeiten von jenen Menſchen als Vor⸗ 
ſpiel und Einleitung - eines vonihmens heabfichtigten ernſt⸗ 
haften Kampfs waren erregt worden. Namentlich wußte, 
‚many daß -der Chef⸗ der Räuberbanbe, welche kurz ‚vor: 
‚her gwifgen Nouplia und Korinth ‚eine.engliiie Beife: 
‚gefeüfpaft überfallen und. ausgepkändert haste, bi6 :zu- 
jener» Beit-im Haufe des Koliopules aus⸗ ‚und ‚einge: 
gongen, und: fein Vertrauter war. Andreas Metaros, 


* 


dem Sturtze der 
als nothwendig verbunden betrachten könne. 


1833. 


den die Regentſchaft zum Nomarchen von Lakonien und 
zum Staatsrathe gemacht, hatte deſſenungeachtet feine 
Verbindungen. mit ihren Feinden, feinen alten Genofs 
fen, nicht aufgegeben, und man bört, daß ihm in Folge 
der neueften. Entdedungen die Wahl gegeben ift, entwe⸗ 
ber als griecbifher Konful nah Alerandria zu gehn, 
alfo dad Königreich ganz zu verlaffen, oder fich der Un: 
terſuchung zu unterziehen, in welchem Falle er nach 
Burdji (der Wafferfeftung im Hafen von Nauplin) 
würde gebracht werden. Anlangend die Verfchwornen, 
ſo wird ihnen. zur Laft gelegt, daß fie den Plan gefaßt, 
die Regentſchaft mit Gewalt umzuftoßen, und daß zur 
Ausführung deſſelben fie befchloffen hatten, ihre alten 
Milizen einzuberufen und ben Bürgerfrieg zu erneuern. 
Die Regentſchaft, weldhe von dem Plane feit längerer 
‚Beit Kenntniß hatte, ließ ihn zur Reife kommen, und 
die Verhaftungen traten erft ein, aid die Verſchwörer 
alle Anftalten getroffen, auch die Zeit des Ausbruchs 
beftimmt, und das Kolofotronifhe Worfpiel mit den 

Räuberbanden begonnen hatte. . 

Wien, 19. Nov. a 

Es fcheint nun ausgemacht, daß der vielbefproche 
Minifter- Kongreß in Wien abgehalten werden wird. Es 
berrfchen noch verfchiedene Meynungen über die ſpeziel⸗ 
len Gegenflände, die ihm zur Berathung vorgelegt wer⸗ 
den follen; im Allgemeinen aber beweift die Art feiner 
Bufammenfegung, daß nur rein deutſche Angelegenhei⸗ 
ten zur „Sprache fommen werden. — Der ‚Horizont in 
Spanien ‚trübt fi zufehends, und immer ſchwankender 
wird die politifche Prognofe über das Endrefultat der 
transpyprenäifchen Wirren. Daß die Königin:MRegentin 
mit ben geringen Mitteln, die ihr zu Gebote fichen, 
den Kampf fiegreich beftehen könne, glaubt hier Niemand; 
fie hat zu viel auf die Talente und Kraft ihres "Minis 
ſters gebaut, und man fan wohl fagen, daß ihr Feine 


‚Partei ‚aufrichtig zugethan iſt. Indeß find in Spanien 


die Gährungsloffe zu verſchiedenartig, ald daß man mit 
Königin den Sieg des Don 'Karlos 


Liffabon, 11. Nov. 
‚Die Migueliften zu Santarem fangen an ‚eine große 
Schwierigkeit wegen Proviantirung zu fühlen. "Man 


zweifelt auch nicht, daß, nad Ankunft der Werflärklung 
Aaus Porto und Penihe, D. Pedro im Stande 'fepn 


— —* F 24 
werbe, bie Armee D. Miguels ende einzuſchließen and 
fle zur Kapitulation zu zwingen. “ Sein® ZruppenJfind 
zwar im guten Stande, und feine Reiterei ift zahl: 
reich; aber die Truppen D. Pedros find. von. außeror⸗ 
dentlichem Eifer befeelet; nur fehlet es ihm am Weite: 
rei. Man fagt, General Stubbs habe Potto mit als 
Ien feinen verläffen, ünd 800 M. Jäger zu Zuß feyen. 


von Peniche abgegangen, um zur Armee zu flogen; die 


Wertbeivigung jener Städte fey ganz din Nationk ar⸗ 
den überlaſſen. Admiral Napier iſt am 9. nad Get. 
bal, mit 700 M. XZruppen, auf einem Dampficiffe 
abgegangen, um jene Gtabt wieder zu erobern, welde 
die Perriften jüngft räumen mußten. Die Zregatte 
Donna Maria, und die Korvette, Pönigl. Prinzeffin 
fegelten auch an jene Küfle. Man behauptet, Rapier 
werbe: nach feiner Rüdfehr mit D. Jouan VI. und mit 
2 andern Schiffen Madera blofiren. Die Übrigen gro: 
ben Schiffe wurden entwaffnet oder in Ausbeſſerung 
genommen. Man weiß nichts Beſtimmtes von bem 
Aufenthalte des Infanten D. Carlos. 
Madrid, 12. Nov. 
In dem Augenblide,. wo die Armee des Generals 
lieutenants Saaröfield Anftalten traf, fich gegen Lerma 


‚in Bewegung zu fegen, und bie Bande bed Rebellen 
Merino zu zerfireuen und auf dieſe Art den königl. 


Freiwiligen, welche ihren Heerden entriffen wurden, 
die Erleichterung für ihre Rüdfehr zu verfhaffen, er: 
fuhr der General, daß die Reſte ber Guerillas bande 
ſich in Briviesca verſammelt hatten, und durch einige 
Hundert, mittels treuloſer Einflüfterung verführte oder 
auch durch Drohungen gezwungene Menfchen - verftärket 
waren. Da jedoch die Faktioniftien von dem Anrüden 
des Generals Nachricht erhielten, flohen fie über Hald 
und Kopf nach allen Ridytungen und zerfireuten fid fo, 
daß General Saaröfield es nit für nötbig hielt, in 
Briviesca einzurüden, obgleich er in die Nähe gefom: 
men war; er fehrte am 4. nad Burgos zurüd, wo er 
fi zum Anfange feiner Unternehmungen vorbereitete, 
welche dahin zielten, um die Wertilgung ber Rebellen 
zu bewirken. Wir fehen täglich einer entſcheidenden 
Nachricht entgegen. — General Quefada berichtete am 
6., daß der Bandeanführer, D. 8. Aguila mit einigen 
Mann feiner Bade gefangen, und in demfelben Aus 
genblide wahrfheinlih erſchoſſen worden fey. Ballado: 
lid genoß die volltommenfle Ruhe. — Aus Salamanca 
wird am. 6. geſchrieben, daß M. Guillos, Prior der 
daſigen Kirche verhaftet worden fey, und zwar aus 
den nämlicen Gründen, welde bie Verhaftungen zu 
Ciudad Rodrigo , verlaffet haben. — Man ſchreibt aus 


Eorumna unterm 1., baß ein Bug don Garabinierd, 


Küftenwächtern und Gränzern gegen Arenfe aufgebro: 


‚ ben, und daß eine franz. Brigantine in dem dortigen 


Ders 


“ 
« 


Hafen ringelaufen ſey. — Der Nitter Willierd , welcher 
bei dem, verfigrbenen König als bevollmähtigter - Mini: 
fer Sr. britt. Mai. beglaußiget war, und feine .biplos 
Wmatifgen Berrihtungen nicht antreten Fonnte, weil er 


* r * . 
kurz dor dem Tode Ferdinansd eintraf, Halte am 3. 
Mittags Pie &hre, rer Maj. der Königin Regentig 
die Schreiben bed König von Großbrittanien an Ihre 
Maj---u überreichen, woria Letzterer feinen Schmerz 
über den frübzeitigen Tod ihres erhabenen Gemapls 
ünd den Glũcwunſch zur: Throngelangung feiner er 
‚lauchten Tochter ausdrücket. Seine Maj. beftätiget 
auch Hrn. Ritter Villiers in. feinen Verrichtungen alb 
außerordentlihen. Gefondten und bevollmägtigten Miniz 
ſterẽ bei Ihrer Maj. der Königin Ifabela Il, Unfere 
——— war bei der Audienz gegenwärtig, und Ihre 
Maj. die Königin Rigentin empfing ben Botſchafter 
mit der, ihr eigenen Anmuth unde mit dem Wohlwol⸗ 
len, welches mit dem engen Freundſchaftsverkehre zwis 
ſchen beiden Kronen übereinftimmet. Nah genommes 
mem Abfchiede brachte der Gefandte ben Infanten, D. 
Brancidco de Paula und D. Sebaftian feine Huldigung. 
Er wurde von den Infanten und ihren Gemaplinen 
mit der größten Leutfeligkeit empfangen. — Geit bem 
23. Ott. wurde Don Biel von Ihren Majeſtäten dem 
Könige und der Königin Englands als bevollmächtigter 
Minifter Ihrer Maj. der. Königin, und mit dem ger 
wohnten WBohlmollen empfangen, welche das Leidwefen 
über den Tod des Königs Ferdinands und ihre aufrich⸗ 
tigen Wünſche für das Wohl der Regierung Iſabellas 
11. ausdrüdten. — Die Gacetta enthält eine Kundmas 
hung, daßr zur. Folge, der Darlegungen D. Miguets 
für D. Garlos, der diplomatische Verkehr zwiſchen dem 
Kabinete zu Madrid und der migueliftifhen. Regierung 
aufgeböret habe, und daß Erfteres, in Bereinigung mit 
dem Londoner Kabinet, fi vornehme, an die Friedens 
ſtellung in Portugal, durd eine Wermittelung zwiſchen 
beiden Streittheilen zu arbeiten. — Diefelbe Zeitung 
enthält ein Defret wegen Einrichtung der Munizipalie 
täten, und ein anderes in Betreff des Weinhandel. 
-—— Ein engl. Kurier, welcher am 5. d. bier eintraf, 
wurde unterwegs von Valladolid her von den Rebellen 
fehr mißhantelt. 
Bayonne, 16. Nov. R 
Geftern um 1° Uhr famen 2 Batterien Artill 

und gegen 300 Pferde, fo wie am Donuerflage 1 
Kompagnie Mineurd von 150 M. bier an. Man 
fchreibet aus Behobie, daß die Auffländner am linfen 
Ufer der Fidaffoa Schaluppen aufgeftelt haben, welche 
Artillerie befommen folen. Man fagt, daß auf Dis 
erfte Nachricht von einem Gefehte an der Gränze ſich 
die franz. Truppen dieſſeits der Brüde über die Bi 
daffoa in Schlachtordnung flellen, und daß die fpan. 
Soldaten, welche fie auch feyen, und ſich auf unfere 
Gränge flühten mußten, entwaffnet worden ſollen. 
Man glaubt jedoch, daß mehr Rüdficht auf bie Ehrie 
flinod genommen werde, indem ihre Königin don’ uns 
ferer Regierung if. Bon Katalonien find 9 
Regimenter auögezogen, um die Rebellen von Navarrg 
zu : bändigen. Der Poſtweiſter Iriarte zu Irum bat 
fih mit alen feinen Pferden nah Behobie geflüchtet. 


Er wurde zur Nüdkehr eingeladen, wird aber wahr: 
ſWeinlich nicht geben. Am 14. begab ſich ein Poſt⸗ 
Bonduftor von Bayonne jenfeitd der Brüde und ber 
fprach fi mit den Rebellen, welche erflärt haken, daß 
fie weniger für D. Carlos, als für Gott ſich ſchlügen. 
Sie beflagtem ſich jedoch, daß fie feit 11 Tagen feinen 
Sold erhalten hätten, welcher täglich 5 Realen betra⸗ 
gen fol. Das Gerüht.von dem Anmarſche des Ge 
nerald Eaarsfield verbreitet ſich, und die Auffländner 


find weniger berubiget, befonderd weil unfere Truppen 


die äufferfte Gränze befeget haben. Die Apoſtoliſchen, 
melde zu Seo d’Urgel gefangen wurden, find unter 
guter Bedeckung im Barcelona eingetroffen und in bie 
Gefängniffe der Eitadelle gebracht: worden. 

Breft, 16. Nod. 

Die Brit Endymion erwartet täglich den Gefand: 
ten, welcher nach Liffabon gehen foll. Mehre portu⸗ 
gieſiſche Flüchtlinge werden ſich auch einſchiffen, um 
nah Portugal zurückzukehren. 
Marne ſchicken fih am, die Rhede zu beziehen. 

Toulon, 15. Nov. - 

Die Fregatte Artemifia gieng biefen Morgen auf 
die Rhede. Man fagt, fie werde bie Iphigenia in ber 
Fevante erfehen. Die Brit la Bleche fegelte geftern ba: 
bin, und überbringt, wie man fagt, den, Widerruf bed 
Befehles zur Nüdkehr unferer 3 Linienſchiffe. Die 
Iphigenia fol bloß eintreffen, um ſich wieder aus beſ⸗ 
ſern zu laſſen. Der jetzige Zuſtand Griechenlands ſoll 
den Gegenbefehl veranlaffet haben. Marſchall Clauzel 
fol am 12. von Algier nach Toulon kommen. 

"Paris, 21. Nov. 

Sedermann war hoch erflaunt, ald heute ber offi⸗ 
zlelle Artifel der Madrider Gaceta vom 9. befannt wurs 
de, worin bie fpanifche Regierung anzeigt, daß fie mit 
England ald Vermiitlerin zwiſchen den friegführenden 
- Varteien auftreten werde. Diele Erklärung ift der Art, 
daß fie viele Gonjecturen veranlaffen muß. Der erfte Ge: 
genftand, welcher ſich der Aufmerkfamteit barbietet, ift 
der Umftand, daß Franfrei nicht mit in dieſe von 
England und Spanien jest. beabfihtigte Wermittelung 
oder Intervention in Portugal, wie man es nun ven 
nen will, bineingezogen iſt. Auffallend ift ed ferner , daß 
bie Königin Regentin an eine Einmifhung in die pors 
tugieſiſchen Angelegenheiten in einem Zeitpunkte denkt, 
wo die carliftifchen Unruhen wahrſcheinlich die. Hülfe 
Frankreichs nothwendig machen werden, um bie Auto: 
rität ber Regierung Jſabell'as II. herzuftellen und auf: 
seht zu erhalten. Während man demnach die franzöfif. 
Zruppen bereit glaubte, in Spanien einzurüden, 
Überfchreitet vielleicht ein fpanifched Heer bie Gren: 
zen Portugals. Denn man ift nicht der Anficht, daß es fich 
nur um eine einfache biplomat. Vermittlung banbelt. 
Schon haben fi in den tiplomat. Salons viele Ge: 
rüchte über die Urfachen verbreitet, melde dieſes uner⸗ 
wartete Ereigniß herbeigeführt haben. Die Königin von 


Die Aftrea und bie, 


un 


laffen haben, bie Grenze Portugals auf jener Seite zu 
überfchreiten, wo man ben Infanten Don Garlos- in 
diefem Augenblide vermuthet, und fih, wo möglih, 
defielben zu jedem Preife zu bemächtigen. — Welches 
auch das mwahrhafte Motiv feyn möge, woburd das 
Mabrider Gabinet zu einem fo auffallenden Schritte ges 
bracht worden ift, man kann nicht begreifen, wie fidh 
bie franzöfifhe Regierung von biefer Intervention gänz⸗ 
lih habe ausſchließen laſſen können. Einige Perfonen 
geben die Erklärung, daß in Folge einer, zwifchen den 
drei Mächten getroffenen Uebereinkunft Frankreich mit 
feinen Xruppen den Norden Spaniens befegen felle, 
während dad Madrider Kabinet in Werbindung mit Eng: 
land Portugal im Schach halten wirt. 

Graf Pozzo di Borgo hat biefen Morgen bei Sr. 
M. dem Könige Audienz gehabt, welche eine Stunde 


währte. 
London, 18. Nov. 

(Globe.) „Die Zimes enthalten einen herrlichen 
Artikel gegen die bewaffnete Einſchreitung Frankreichs 
in die Sache Spaniens. Wir haben Urfache, zu glaus 
ben, daß niemand mehr, ald ber König der Franzofen 
und feine Dinifter einen Widermwillen haben, fih auf 
eine folde Bahn zu werfen, indem nichts fie rechtfertie 
gen könnte, als offene Werfuche der Partei von D. 
Garlod, aus Navarra den Heerb von Ränken für bie 
franz. Karliften zu machen. Für jest ift deshalb keine 
Beſorgniß zu fchöpfen, und folglich muß das Gefühl, 
weldyed ſich gegen eine Einfchreitung erhebt, eben fo 
lebhaft bei ruhigen und nacdenfenden Männern, welde 
Sranfreih regieren, feun, als bei jedem anderen Ka— 
binet, welcheb, vorausfehend, daß die infchreitung 
eine Menge verwidelnder Folgen hätte, fo weit, als «8 
möglich ift, und für bie Erhaltung der Ruhe Europas 
wünfhen müßte, daß Frankreich der Entſcheidung ganz 
und gar entſagen möchte.” — Man erbielt heute Des 
pefchen von unferem Borfcafter in Berlin, L. Dino. 
— In der legten Wode wurde verfihert, daß ber 
Bundestag Deutſchlands dem Könige der Holländer volle 
Gewalt ertheilt habe, nah feinem Gefallen die Angeles 
genpeit von Luxemburg mit Belgien in Orbnung zu 
bringen, und daß folglich fein Hinderniß zu einer ſchlüſ⸗ 
figen Ausgleichung zwiſchen Holland und Belgien mehr 
obmalte. Wir erhielten aus Paris beſtimmte Aufſchlüſſe 
bieräüber, woraus hervorgeht, daß jene Behauptung 
nicht gegründet fey, und woburd wir in den - Stand 
gefegt werten, die Sache nad ihrer wahren Anficht 
darzuftellen. Der König von Holland gieng von feiner 
gewöhnlichen Politif nicht ab, und die diplomatiidhen 
Zäufbungen, womit die Kabinette von London und 
Paris feit 2 Jahren ſich bintergeben ließen, ſcheinen 
noch nicht ein Ende zu baben. Vorerſt ift nicht wahr, 
daß der deutiche Bundestag dem Verlangen des Königs 
von Holland in Anbetracht Luxemburgs beigeſtimmt ‚has 
be, aus dem beftmöglichftien Grunde, nemlich weil dafs 


« Gpanien foß bereits am ihre Zruppen den Befepl ers | felbe nicht geflelt war. In den erfien Tagen dieſes 


1} . 


Morets fünbigte her “holländ. Minifter des Keuſſern | durch; 6fährigen Aufenthalt zu Paris 


ben engl. ‚und franz. Botſchaftern im Haag an, das 
befragte Verlangen fey nah Frankfurt geſchickt worden, 
und bie Antwort werbe am 4. ober 5. d. wahrfcheinlich 
eintreffen. Hiena mußte man hoffen, daß die Kon: 
ferengen wieder anfangen würden. Zwei Tage darnach 
wurde. 2. Palmerfton und der Herz. v. Broglio durch 
bie Gefandten Preußens. und Defterreihd zu London 
amd zu Paris benachrichtigt, daß die holländ. Regierung 
wegen ‚Suremburgs fi an den deutſchen Bundestag ge: 
‚wendet habe. Aber das Sonderbarfte bei ber Sache 
iſt, daß Hr: Dedel auf ‚die Anfrage deshalb aufrichtig 
geäuffert habe, er fey von feiner Regierung über -die 
‚Sache nicht ‚benachrichtigt worden. Es vergieng nicht 
‚nur ber 4. und 5., fontern aud ber 15., ohne daß 
man Nachrichten von der Einwilligung des Bundestags 
erlangte; aber es ift auch fiher, daß der Antrag den 
13. noch nicht geftellt war. Gelangte er bis dahin zu 
dem Tuntestage, fo ift er ohne Zweifel von einigen 
Vorbthalten begleitet, welche nöthig machen, daß jene 
‚Werfammlung den ganzen Winter über deshalb berathe. 
Died war in der That der Zuftand der Dinge, ale die 
letzten Amtödepefchen von Frankfurt und vom Haag zu 
‚Paris anfamen. — Die meiften Minifter begeben fich 
eben nad Brighton, um einem Kabinetärathe beizumoh: 
nen, welcher heute in dem Palafte des Königs gehalten 
werben fol. Diefes iſt der erfle feit der Wertagung 
des Parlamentd. 
Bom Main, 27. Nov. 

Die Nedarzeitung ift durch Beſchluß bed Bunbed: 
tags unterbrüdt, und dieſes Verbot der Redaktion und 
Berlagshandlung bereitd am 22. November notifi⸗ 
zirt worben. 

Bamberg, 27. Nov. 

Den Bewohnern unferer Stadt mochte feit Jahren 
feine Nachricht willkommener feyn, ald die von der An⸗ 
kunft des berühmten Schnellläufers Ernft im Bamber: 

: ger Hofe. Seinen höchſten Ruf in Bayern erlangte er 
während des letzten Sommers durch feine Reife von 
Münden über Salzburg, Laibach, Rapefa, Janina und 
Nauplia auf eine Entfernung von 956 Stunden in 
achtzehn Tagen. Nach 14 Tagen Aufentgaltd zu Nau: 
plia, wo er in ber Vorſtadt wohnte und mit der Die: 
nerfhaft Sr. M. des Königs fpeifte, kehrte er auf der 
Ste zurüd, deren langweilige Fahrt und Quarantaine 
die verfchiedenen Gerüchte über feinen Untergang ver: 
anlaßte. Er machte die Reife zu Land im ber einfach: 
ften Bedeckung mit einer leichten Kappe, einem Ghe: 
mife, Pantalon, Hemde, Soden und Schuhen, deren 
er viele Paare abnutzte, und hat einen Gurt von Wachs: 
tuch, in welchem die kön. Schreiben und ein Borweis 
an alle Behörden zur Unterflügung mit Geld enthalten 
waren. Zu Ragufa nahm er eiren Kompaß an. Er hatte 
‚208 Unglüd, in Sanina wegen feines Gtelzen-Faufes 

als Spion betradtet, verfolgt, zweimal befhofien und 


endlich gefangen zum Pafcha geführt zw werben, ber 
— — 
Dr. Hohn" Verlag ber D 


Mehakteur · 


Mann geworden war, und ihn — Bier 


beit fegte. Er lief. von früh 3, his Nachts 10 Uhr 

lich theils mit theils ohne Stelzen 38 ke * 
auch einmal 49 Stunden, benutzte die wenigen Nach. 
Stunden zur Ruhe in Ertrapoſiwagen, ſoweit ‚fie iu 
haben waren, aß nichts als ‚wenige ‚Eier und ‚Mild 
und tranf-nur bei großer ‚Schwäde ;1 Quart Meint. 
Er iſt geboren. zu Bergen in Norwegens am im 18, 
Lebens jahre zum Matroſen⸗ Dienſte, ‚masbte als folder 
10 Jahre viele Seereifen ‚und zwar viermal hin und 
her «über ‚die: MittagdsLinie „war 2 Jahre Antere Steuet⸗ 
mann und- wurbe. mod), nie. krank. Er iſt 84 Jahre alt, 
nicht groß, -flark .an der : Schulter und ſicht um 

Jahre älter aus. Er iſt dutch ganz Süd: und Norbs 
Amerika gereift, war mehrmal in Oftindien, lernte zu 
Matrad Schnellläufer fennen,s die er bald fo glüclich 
nachahmte, daß er aufeine Wette in wenigen. Wochen: zu 
Land nach London lief. Er war bereits zu Paris, Bien, 
Berlin, Peteröburg, ald Schnellläufer, machte in 14 Zagın 
die Einie von Paris nad Moskau, wie in 14 Stunden 
von Münden nah Salzburg, und Nürnberg. ‚Er wird 
mehre Tage hier. verweilen, ‚um den Einwohnern eine 
Probe feiner Bertigfeit zu ‚geben. Er fpriht däniſch, 
holländiſch, engliſch, franzöſiſch und deutſch mit gleicher 
Fertigkeit, auch türkiſch; hat ſehr viele Kenntniffe 
von Ländern und. Städten nach ihrer Entfernung, und 
ein höchft glũckliches Gedächtniß. ‚Einige aſtronomiſche 
Kenntniffe erwarb er. ſich auf den Schulen zu Orferd 
und Göttingen. Er hat aus Janina einen türfif 
chiſchen — aus Nauplia einen griechifch = franzöfiichen 
Päß, und eine vom k. Haushofmeifter Major v. Arſch 
unterzeichnete. Aufenthalts⸗Karte. 





In. der Drausnid’fhen Buchs und Kunfhanblung ! 
iſt unter andern eingetroffen und zu haben: 
Grande, 8. C., merhodifche Anleitung für den Unterricht:tm 

Zeichnen, zum Gebrauche in Elementarfchulen uud hoberen 
Bıldungsanfalten ; auch zum Gelbftunterricht im deu Ans 
fangsgruͤnden des peripektivifhen Zeichnens, Mit 12 Kpfrt. 


1 fl. 48 kr. 
Robbe, Th. v., kleine Erjdpl i Tr 
und Babe, Fi r eu ungen fa. Iumecikitigen. Ofigen 


Die heute Morgen erfolgte glückliche Emebindung meiner 
lieben Frau von einem gefunden Knaben, jeige ih hiermit ab 
len meinen verehrten Verwandten und Freunden ergcbenk am, 
und empfehle much mit den Meinigen zu fernesen Wohlwollen. 
Bamberg den 25. Nov. 1833. 2 
of. Fr, Mohr. 


3. ©, Hoffmann aus Hamburg IN dahiet ange 
fommen und logirt im Bamberger Hof, empfichle ſich mit 
Ehinefifchen Käfern und Schmerterlingen und Oftindifchen: Sees 
mufceln; er verfauft, tauſcht und kauft oben bemerkte Artikel. 
Diejenigen Herren, melde Narurlichhaber find, bittet er, Jhrs 
Adreffen dafelb abzugeben und zu beſtimmen, weun Sie anzu 
treffen find, imdem er nur » Tage bier- bleibt. 


Ein in fehweren. Gubrwert, Ehaifenfahren und Defonsmis 
beivandeter Knecht, mit guten Zeugnißen verſehen, wird für 3 
Pferde gegen fehr annehmbare Bedingniffe ‚bis- Lichumeh auf 

Das Nähere ‚erfährt ‚man im Zeitungs 
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Münden, 25. Nov. 

Hier eingetroffene Privatbriefe aus Nauplia vom 
98. Oktober melden das Wiedereintreffen und den über 
allen Ausdrud herzliden und freubigen Empfang ©. 
M. des Königs Dtto in diefer Stadt auf folgende 
Weiſe. — Seit dem Anfange der Verhaftungen hatte 
ſich eine unausfprechlich düftere Stimmung aller Gemii- 
ther bemädtigt; man war ungewiß über bie eigentliche 
Natur der firäflihen Umtriebe, fiber ben eigentlichen 
Bwed derfelben, über den Zuſammenhang ber Urfachen 
und Beweggründe, endlich über den Ausgang einer Ber 
mwegung, die nicht fo fehr dad Werk Einer Partei, fon: 
dern theils im MRüdficht der angeblichen Motive, theild 
wegen der verichiedenen politifchen Wenden; ber. Theil⸗ 
nebmer (fo wurden Kolofotroni: und Grivad, obwohl 
feit vielen Jahren die heftigften Gegner, gleichzeitig vers 
haftet) beinahe eine nationale zu ſeyn fcheinen mochte, 
Gerüchte aus der Maina und Momelien trugen bazu 
bei, die Stimmung zu verbüftern. Dazu fam nod, 
daß das wirflih ungefunde Klima bedeutende Opfer 
forderte, befonderd fo lange die furchtbare Hitze an: 
dauerte, und vieled Andere, was in fo aufgeregten 
Berhältniffen unausbleiblih ifl. Der König, deſſen Ans 
biid allein alle Gemüther beruhiget, erfreut, befänftigt 
und mit fröhlichen Hoffnungen erfüllt, war abweſend. 
— Er fehlte, und mit ihm Alles! Da zeigte es ſich 
recht offenbar, welch” heiliger Zauber in ber Perfon ei: 
ned Monarchen liegt, und wie der Monarch die eigent: 
liche und wefentliche Lebensſonne der Staaten iſt! Es 
war eine totale Sonnenfinfterniß im geiftigen Sinne. 
So war ed noch am Vorabende feiner Rückkehr. Als 
aber die Kunde erging, daß der König nahe, da war 
Ales_plöglich wie umgewandelt, Wie in den unpergeß- 


lichen Zagen feiner erften Ankunft ftrömte alles Volk 


auf die Straßen und Pläbe, ihm, dem Geliebten, dem 
Retter entgegen; alles ſchien vergefien, und nur die Be: 
ierde, die Sehnſucht, die Freude, Ihn zu begrüßen, 
Gen alle Herzen zu bewegen. Und als er endlich nahte, 
da war es ein Ruf der Freude und Liebe, und man 
mochte faſt gen, daß feibft die Gefongenen über 
dieſen unendlich herzlichen Empfang im Stillen getheilt 
haben. Unter den vielen rührenden Beweifen ver Aus 
hänglichkeit und Treue an die geliebte Perſon des Kö— 
nigs zeichnen ſich die zahlreichen Adreſſen aus, worin 


J 


ni 


man den König bittet und befchwört, die Gefangenen 
der jüngſten Tage, theils wegen Seiner eigenen Sicher⸗ 
heit, theils um ber allgemeinen Ruhe und Ordnung 
wiflen, nicht frei zu geben. Die Ruhe ift feitdem vol⸗ 
kommen hergeſtellt, mas. athmet wieder froh und frei, 
und faft Niemand fragt nah dem Ausgang einer Um 
terfuchung, die anfangs einen fo ernfien Charakter an: 
zynehmen fehlen. — Dad Gerücht: daß’ felbft die Dr: 
dennanzoffiziere bes, Königs und andere aus feiner Ums 
gebung, als Bozzarid, Carpuni, Eriſtos ıc. arretirt 
worben, feyen, ift durchaus ungegründet. ' a 
Wien, 20. Nov. 

Bor einigen Zagen if Graf Aponny auf feinen 
Voſten nach Paris abgereift. Graf Alopäus ift als Kou⸗ 
tier, aus Gt. Peteröburg eingetroffen. Ein rüuffiicher 
Kourier kam aus Florenz, ein anderer ging nach Pe: 

burg. de franzöfifhe Botfchafter fertigte dieſe 

acht einen Kourier nach Paris ab. Man fieht, wie 
lebhaft der Depeſchenwechſel ift, und muß daraus auf 
wichtige Unterpandlungen unter den großen Kabinetten 
fließen. — Die Berichte über Spanien lauten fehe 
bedenklich. Der öftreichifhe Beobachter gibt mit feltenet 
Schnelligkeit und Präzifien alle aus diefem Lande ein: 
gehenden Nachrichten. Die franzöſiſchen Journale find 
in ihren Urtpeilen über Spanien äußerſt parteiifh, und 
werben mit Mißtrauen gelefen. Doc fcheinen fie alle 
der Anfiht zu feyn, daß wenn ihre Regierung fich zu 
einer bewaffneten Intervention in Spanien verftehen 
follte, dies nicht zu Gunften der Konftitutionellen feyn 
dürfte. Diefer Meinung ift aud das biefige Publikum, 
und erblickt darin Fein gutes Zeichen’ für die Cortes— 
bons. — Die deutfchen Konferenzen werden mit Anfang 
des neuen Jahrs eröffnet werden. Wien wird dadurch 
an Leben gewinnen und bie öffentliche Aufmerffamkeir 
in hohem Grade auf ſich ziehen. Die franzöjifhen Jour—⸗ 
naliften befhäftigen ſich fhon jest mit den Berathungen 
der deutſchen Miniſter, und fielen allerlei Bermuthuns 
gen auf; was wird erft gefhehen, wenn die Werhand: 
lungey im Gange find! — Die beigifce —— 
ſo ar wie verſchollen, fie wird vürd die Bemũhung 
ber fogenannten nordifhen Höfe ein ungetrübtes Ende 
reiben. Man ficht, daß micht die drohenden Anforve: 
zungen an dad Haager Kabinet einen Streit zu been: 
digen im Stande waren, Den man in London und Paris 


; F 
—A 
ſo ſehr zu Serum genen » fonbern daß eb ei: 
ner einfichtävolern‘ Politik vorbehalten blieb, auf vers 
föhnende Weiſe eine Ausgleihung zu erzielen. 
Prepburg, 17. Nov. 

Man verfihert, Se. Maj. der König werde binnen 
Kurzem zu Kompletirung der ungariſchen Regimenter 
95,000 Rekruten vom Landtage verlangen. Zugleich, 
beißt e8, werde die Einverleibung Dalmatiend mit Un: 
garn bewilligt werben. 

Belgrad, 13. Nov. 

Briefe aus Konftantinopel fhägen den Werth der 
Geſchenke, melde Ahmed Paſcha dem Kaifer von Ruß— 
land überbringt, auf 5 Mill. Piafter (nach dem jegigen 
Kurfe 500,000 Gulden Konv. M.) Die Ruhe war 
in den lebten 14 Tagen in der Hauptftabt nicht geftört 
worden, mad man den verſchiedenen Sicherheitämaaß: 
regeln, beſonders aber auch dem Wieder⸗rſcheinen beffes 
rer Münzforten verdankte. Der Handelsſtand in Kons 
Rantinopel hat e& daher auch wieder ı gewagt, ausmärs 
tige Beſtellungen zu machen, deren namentlich für Tuch⸗ 
Woaren viele nah Wien abgegangen find. Der Kurd 
des türfifchen Geldes, der 14 Tage früher zu 415 
Para für den Gulden notirt wurde, hatte fih fo ges 
beffert, dag man mur noch 387 bi6 390 Para auf 
den Gulden rechnete. Freilich ift dies immer nod ein 
niedriger Stand, wenn man bedenkt, baß vor 13 Jah: 
ren’ 140 Para einen Gulden werth waren, das türkis 
fche Geld ſich alfo in diefem Zeitraume beinahe um. das 
Dreifache verfchledhtert hat. — Aus Griechenland ers 
fährt man über Konftantinopel, daf-auf der Infel Xi: 
nod tie Ordnung wieter vollkommen hergeſtellt fep. 


Neun Demogeronten wurden zu 1 bie 6monatlicher‘ 


Kerkerfirofe und die betheiligten Gemeinden zur Erftat: 
tung der Koften verurteilt. — Aus Albanien find die 
Briefe vol freudiger Aeuferungen über den Triumph, 
den die Infurreftion in diefer ganzen Provinz errungen 
bat. Der Paſcha von Ecutari in Ober:Albanien, fo 
wie der von Sanina im Unter:Albanien, hatten ſich 
theils durch despotiſche Maßregeln und perfönliche 
- Härte , theild aber auch durch ihre Berſuche, dad neue 
Militär: und Abgabenfuftem der Pforte in ihren Pa: 
ſchalits einzuführen, den ‘Haß der Benölferungen zuge: 
zogen, und biefelben endlich zw offenem Widerftande 
gereigt, ohne daß weder ber Eine noch der Andere im 
Stande geweſen wäre, ihre Autorität aufrecht zu erhal: 
ten. Die Pforte hat nun, um einem Kriegszug, wor 
zu ed beinahe an allen Mitteln mangelt, auszuweichen, 
für gut befunden, alle Schritte der Bevölkerungen gut 
zu heißen, die bisherigen Paſcha's abzurufen, und an 
deren Stellen neue mit der Verfiherung zu ernennen, 
daß. feine weitern Werfuche zu Einführung von Neue: 
rungen gemacht werben, fondern bie Provinzen ihre 
piöherige Verfaſſung und Privilegien behalten follen. 
(Setanntlich find die Albanefer nicht konſeriptionspflich⸗ 
tig, fondern können nur auf Kapitulation angemosben 
werden.) Diefes Refultat des Aufftandes in Albanien 


’ 


wirb gewiß in Bosnien, mo bie Orbnung noch Feines: 
wegs gefichert ift, wiederhallen, und den Neuerungs⸗ 
entwürfen ded Sultans auch in biefer Provinz den Zus 
gang verfperren. — Als eine intereflante Neuigkeit kann 
ich noch melden, daß ber regelmäßige: Poftwechfel zwi⸗ 
ſchen Konftantinopel und Wien, welcher biöher zweimal 
des Monats ftatt fand, künftig viermal flatt haben, 
und dieſe neue, befonderd den dringenden Wünſchen 
des Handelsſtandes entiprediende Einrichtung mis Ende 
diefes Jahrs in Wirkfamkeit treten fol. 
Madrid, 4. Nov. 

Die Frage Über die fpanifchen Angelegenheiten, wel⸗ 
de bald in ganz Europa ein Echo finden wird, bat 
noch feinen ‚beftimmten Standpunkt. Bis jest fehen 
wir, daß bie Partei, welche man Chriſtinos nennt, 
nichts ald den Abfolutismus Ferbinands, und die dep 
Garliften einen blinden und rohen Abfolutismus will, 
während ein anderer und zwar ber gebildetere Theil der 
Nation das Haupt erhebt, um ganz andere Wuͤnſche 
laut werben zu laſſen. Die Partei der Chriſtinos, 
welche ſich an eine blos faktiſch beftcehende Regierung 
anfchließt, befindet ſich ohne Zweifel in der zweifelhafe 
teften Lage, denn fie bat zu gleicher Zeit die Thron—⸗ 
folge gegen Don Carlo und den Abfolutismus gegem 
die Konftitutionellen zu vertpeidigen. Aber diefe Lage 
wird fi. bald ändern, und die Frage wird aldbann 
auf ihren wahren Standpunft zurüdgeführt werden: «ed 
wirb fi darum haudeln, ob eine repräfentative Regie— 
rung oder Don Carlos vorzuziehen fey, und ob bi 
Regentin eine Verfaffung gibt oder annimmt; daſen 
beiden Ausdrücken lege ich bie größte Wichtigkeit bey. 
Es ift möglich, daß die Regentin hartnädig auf dem 
Abfolutismus bebarrt; in dieſem Falle wird ed in Spas 
nien brei bewaffnete Parteien geben, und man kann fi 
leicht vorftellen, weldhe Zufammenftellungen aus ber 
Nothwendigkeit entfpringen können, in welder fih dia 
ſchwächſte unter den dreien befinden würde, einer des 
beiden andern Konzeffionen zu madhen. — Die Zufunft 
Spaniens ift dunkel, fie wird fich nicht eher aufbellen, 
bis die Frage ihren wahren Standpunft eingenommen 
und die gehörige Wichtigkeit erlangt hat, damit ganz 
Europa über diefelbe urtheilen könne. Ich meinerfeits 
hege die Ueberzeugung , daß die zwitterhafte Sekte der 
Shriftinifchen Abfolutiften in Spanien nicht erifticen 
kann. Unter und find feine Snterefien erfchaffen won 
den, welde eine fogenannte rechte Mitte bilden oder ew 
halten könnten; ſchon fordert man den Kopf der Minie 
fier Bea und Gruz, weil man ihr Syſtem für abfurd 
hält. Das Manifeft der Regentin, obgleih von des 
Hand des Minifterd Bea gefhrieben, ift von dem les 
bendigen Geifte Ferdinands biftirt, Ich bin krank, feit 
dem ich es gelefen. Denn dad Blut der Märtyrer meis 
ned Vaterlandes pulfirt in meinen Adern und wallt in 
meiner Bruft; ich bin bereit, mich, was immer für eie 
ner Partei, anzufcließen , wenn aud biefer Verſchmel⸗ 
zung auch nur Ging Garantie für das Wohl meines 


Bandes entfpringen kann; aber ich werde mich mit kei⸗ 
ner von allen vereinigen, wenn man nicht ben Grund: 
fag einer wahrhaft repräfentativen Regierung annimmt. 
Spanien verlangt biefe. Die Nation kann ohne, biefe 
Bedingung nicht beſtehen. Die Partei des Inſanten iſt ver⸗ 
blendet, darum bietet fie feine Garantie an; wenn fie ihr 
einiged Interefje befier verftünde, fo Lönnte fie die Fra: 
ge auf den weit leichtern Punkt der Thronfolge zurüd: 
führen, flatt daß fie jet: die faktifche Regierung und 
die Konflitutionellen zugleich gegen. fich hat. :Die Par⸗ 
thei des Miniſters Bea fieht nicht viel ‚weiter: daß, 


neue Amnefliedefret, zu Gunſten von etwa ‚dreißig Der 


putirten, ift eine Schwäche und eine Ungefchidlickeit 
zugleib.. Die Ausgeſchloſſenen dürfen ſich ihrer Ans: 
fhfiefäng rühmen, denn man hat die Begnadigten her⸗ 
abgefegt, indem man fie für vortrefflihe Diener Fer⸗ 
dinands erflärt. 2 EZ 
; London, 19. Nov. 

. Der Graf Mori von Ditrichftein, welcher als öfters 
weicifcher Geſchäftsträger nach Brüſſel fam, iſt in der 
fashionablen (gebildeten) Welt ſehr gut befannt und 
ziemlich lang bei der öfterreihifhen Botſchaft zu Lon⸗ 
bon angeftelt geweſen. Seine Ernennung iſt nur zeit⸗ 
lich. — Wir vernehmen, daß unſere Regierung von 
der Aechtheit der Kundmachung des D. Carlos überzeugt 
ift, welde man bezweifeln wollte. Nur ber Tag ift 
falſch; denn am 6. Okt. befand er ſich nicht zu Alcan: 
tora in Epanien, fondern ju Salvatierra in Portugal. 
— Der Standard fpriht von einem Vorhaben, in uns 
ſerm Minifterium Aenderungen zu machen. Man gläubt, 
dieſes könnte in dem Einne ber Bewegung gegeben, 
und 2, Durham dürfte beigerufen werben. 

London, 20, Nov. 

Der in Brighton gehaltene Kabinetsrath hafte, wie 
von Vielen verfichert wird, nur auf die Handelsper— 
hältniffe mit China Bezug. 

Galcuttas:Zournale melden, daß man in Dftindien 
fd lebhaft mit dem Plane befhäftige, mit‘ Engtend 
eine Berbindung in das rothe Meer zu eröffnen. 

Die legten Berichte aus Padang zeichnen die Lage 
der Holänder auf Sumatra ald fehr verzweifelt. In 
Cochin China ift gegen die katholiſchen Miffionäre und 


ihre Profelyten eine heftige Verfolgung ausgebrochen. 


Bapyonne, 17. Nov. 

Ale. für ein Kriegsfpital nöthigen Gegenftände find 
nad) St. Jean de Luz gebraht morben. — Täglich 
Hiebt ed zahlreiche Auswanderungen von Spanien; man 
bemerkt darunter viele wohlhabende Leute. — Alle Frady: 
ten von Lebensbedürfniſſen nah St. Sebaftian werben 
auf der ganzen Küfte befhügt und zollfrei empfangen‘, 


welches Letztere der fpanifhe Konſul nicht zugeben. 
Der fpanifhe Botfchafter zu Paris bat ed das. 


wollte. 
gegen erlaubt. — Die. Karliften haben fich von. ber 
Grenze und von Irun zurüdgezogen, ohne hier eine Be: 
fagung zu laſſen. Auch von Xolofo gingen fie in daß 


Innere, und liefen da nur 200 Mann, Diefe werden 


‚neue Kontribution 


nich 


auch da nicht lang bleiben; denn geſtern ſollte El Paſtor 
einen Ausfall machen. Man ſagt, daß ein Gewehrfeuer 
gehört worbem: ſey · Es ſcheint auch, daß Saarzfield, 
drängt. Er ſoll mit 7000 Bußgängern und 1000 Pfer⸗ 
den heranräden, In St. Sebaftian foll die amtliche 
Nachricht von feinem Zuge gegen‘ Vittoria eingetroffen 
ſeyn. Diefes meldet_ein Schreiben vom Geftrigen. Die 


Obrigkeit der Rebellen zu Bilbao hat im Sinne, eine 
von 5 Mill, Realen auszuſchreiben. 
musik, Parid, 22. Nov. 

Es heist, die HH. Soult und Argout würden fi 
aus dem Miniſterium zurückziehen. Dies iſt 
‚das erſte Mal, daß ſich dieſes Gerücht ver— 


breitet hat. 

Galignani's Meſſenger berichtet nach einem Privat⸗ 
ſchreiben aus Ankona vom 10. d., daß die neulich in 
jener Stadt, durch die Ankunft eines Dampfbootes vers 
breitete/ Nachricht vom Einlaufen der vereinigten fran= 
zöſiſch 'englifchen Flotte in die Darbanellen grundlos ges 
rwefen; gleichwohl follen die mit jenem ‚Schiffe aus der 
Levante eingetroffenen Depefchen von hoher Wichtige 
keit ſeyn. 

Wir lefen im Journal des Debats: Man kebaups 
tete diefen Abend, daß Briefe aus Mabrid vom 12. 
anzeigten, eine große Gährung herrſche in diefer Haupt⸗ 
ſtadt, man habe Complotte zu Gunften bed D. Carlos 
entdeckt und mehrere Defertionen hätten flattgefunden. 
Wir haben nichts erfahren, was biefen Börfengerüchten 
einigen · Ochalt geben koönnte. Daffelbe Journal bes 
merkt hinſichtlich des Abbruches der diplomatifchen Ver: 
patniffe Spaniens mit der Regierung Don Miguels; 
es werde biefes Ereigmiß zur fhnellen und völligen Bes 
feſtigung des Thrones Donna Marias wirkfam beitras 
gen; ber Don Miguel in der offiziellen Publikation der 
Madriver- Gaceta noch ertheilte Königstitel, ſchwäche 
durchaus nicht die Folgerungen, welche man auß bie: 
fem Entſchluſſe der ſpan. Regierung ziehe; man brauche 
wohl kaum hinzuzufügen, daß ſich bei ſo unvereinbaren 
Anſprüchen, wie die der Donna Maria und D. Miguel 
ſeyen, ein Vermittelungsanbieten unter den gegenwaͤrti— 
gen Umſtänden einfach auf die Anerkennung der Rechte 
der erſteren und vielleicht auf die Stipulation einer 
Entfhädigung für den letzteren befchränfe. 

Im Indicateur mitgetheilte Briefe aus Madrid bis 
zum 13. reben von kleinen, aber ohmmächtigen Verſu— 
hen, die hie und da in den Provinzen zu Gunften des 
Don ‚Carlos flatt gehabt hätten. Der General Graf 
von Garthagena ift mit feinen Truppen bis Benavente 
vorgedrungen. Don Carlos ift immer noch in Gaftel 
Branco oder in beffen Umgegend, von dem General 
Rodil genau beobachtet. 

Die Regierung bat fi feit einiger Beit dazu 
entfchloffen, franzöfifhe Agenten nah Spanien abzu— 
ſchicken, welche die infurgirten Provinzen bereifen, und 
die nötigen Aufflärungen über die Lage der beiden 
Parteien mittpeilen folen. Die erflen Berichte find 


t in’ be‘ Minifleriim? eiwgehioffeni; Gier melden, 
ie vie’ Suppen der Königin kaum hiureichend ſind 
A Biodlteruͤng im Zaume zu halten! weiche ſich im 
vtlen Lokalitaͤlen offen für: Dow Carlos aus ſpricht 
; Heute erfahren. wir, daß Don Miguidl’ Yen Infan⸗ 
ten: Don Carlos al$ König von Spanidh anerfannt 
bat. Dieler Schritt würde. dad. in der Mabtider Gar: 
eeta vom 9. erlaffene Manifeſt erlärlidder machen — 
Geftern hatte fidh das. Gerücht verbreitet, am 12, Hät: 
ten: in Madrid ernſte Unruben- fFattgefunden, Dieſe An⸗ 
gaben. fheinen jetob ungegründet zu fen. Wahre ift 
ed, ‚aber, daß die Regitrung der Köhigih ‚große Weforgs 
niſſe hegt. Die Polizei bat Ichon Verihwäruigen ge: 
gen. bie Regentin entdeckt, und zahlreiche. Verhaftungen 
baben- flattgehabt. 


Nachſchrift. Wir erfahren, daß dieſen Morgen 

































De A R: MO. I 
— —* 30. November 1833 h Ant 
„General: Versammlung. ® 
F — Wichtigkeit eines darim zn berathenden- Gegen 
ndbs ' wege, , Nlitglieder ersucht 
sicht zahlreich: zu: Versammele, en. zn y 
u. ——— ma di .. 
Bewilligung wird ige di 
Fr Soymtng. dems. Dejeniber Fr 2 Ihe —X 
IN nells Lauf zw produzieren. wird vor ber Pangsajle, 
den Meinen’ Eperjierplan 2 Mh: auf Celjen, im um beikimnten 
Minuten, und.2o Mal ju-Fus in 40 Dimuten. umlau 
Da; er im. allen. Städten, ivo er een, Schnell » Lauf 
begonnen hatte, felben jur größten Zufriedenheit der vercht⸗ 
lipen Zufdjauer ausgeführt harte, auch mit: großem: Gefaten 
feiten Schuril⸗ Lauf: nach: Griechentand zurudlegte, ſo hofft 
derſelbe, Daß er auch. bier. mit Beisall aufgerommien tere. 

.E erfucht, den aufgeftellten anrmlern- die gütigen 
ee * Die “ gebe, und, empfiehlt fich einem 
[ er md versbrungswäehigen Publi 
iu eimem zahlreichen Befuh. NURERIRER. DEPTERE 





eine telegraphiſche Depefche: in dem Miniſterium des Ergabenſter 
Innern angekommen iſt, welche die Nachrichten über Ernte.Menfe n, 
die Niederlage: des Pfarrers Merino durch des. Meer Bien „ u ner ka 





Ber: Königin betätigt. : In der Nas vom, 11. verließ 
General Saaröfield mit ungefähr 4000 Mann und. 6 
Karsten " Bürgod, Dm Merino entgegenzuziehen. 
Am Morgen des 12, landen die beiden Heere ein: 
ander gegenüber; ein hartnädiger Kampf hatte flatt, 
And General: Saarsfield trug eimer volfländigen 
Sieg davon. Die Garliften Tiefen auf dem Schladt: 





Am Montag den satten Dezember L 
tags: 10 er erden in dem hieſigen Wirthahauſe 
#40 Stänime Tannen, Föhren und Fichrem, 
40 dergleichen IWindfäle und Dürchöljee- aus der Tanne, ı, 
1 ——— verſchicdener Stangen aus der Falhu hweid 
am Dienſtas deu 17ten Deſember I. 3. ji gleicher Dow 
mitragsjeit 


1: Stämme Eichen, 
felde 1000 Maım au Todten und Verwundeten; 600 156 — Foͤhren, Fichten und Tannen, 
Mantı fielen in die Hände Saarsfields. Am 14. war ” 55 hudrdlie,, umd 


General Saarsfield noch in Pansorbe, und wendete 
fih dann gegen Miranda, wohin ſich der Ueberreſt des 
gefchlagenen Heeres, 3500 Mann ſiark, geworfen hatte. 
— Am 12. bat die Königin Regentim Über die ganze 
Beſatzung Madrids eine Revue. gehalten. 


Der Marſchall Maiſon verfolget ſeinen Weg nach 
Petersburg langſam. Man hat Nachricht von feiner 
Meife nah Düffelvorf erhalten. Er foll auf einem 
Gute verweilen, dad er in Preußen befiget, und fi 
dann nad Berlin begeben, wo er fernere Weiſungen 
ſeines Kabinets erhält, ehe er ſich endlich auf den Weg 
nach Rußland machet. — Ungeachtet der Kundmachung 
tes ſpan. Konſuls zu Bordeaut weigert ſich der hieſige 
Botſchafter Spaniens, Graf von Colombi, Päfle, ſelbſt 
denjenigen, zu geben, welche fi erboten haben, ben : 
Eid der Treue für die Königin zu leiſten. Em fpan. 
Bürger, welcher ſich in diefem Falle befindet, erfuchet 
und, diefed befannt zu maden, damit bie ſpan. Pa: 
trioten, der Minifter von Argout und ſelbſt die Köni⸗— 

in Gobernadore wiffe, daß, wenn bie Spanier in 
ars bleiben, anftatt ihrem Baterlande zu dienen, 
diefed nur durch die Fehler der fpan. Regierung und 
durch bie Unfcplüffigkeit ihres Gefandten gefchebe. 


Deppenholz 
and dem Marfchaitwalde bei Weifeubrumm au Ort und re 
—— und vorbehaltlich der ‚gutsherrichaftlichen —* 
migung am Die Meiftbierhenden öffentlich dereigert, won yalı 
lungsfabige Kawfslisbhaber mit dem Bemerken eingeladen wer⸗ 
ben, daß das gedachte Holy Durch die treifenden Revicrförier 
2 m 3 * un —— get Verlangen 
f} R ung der Kau iugniſſe au den Bier 
thungsterminen ſtattſuden ward. Ei 
bnetb am 12. November 1833. 
Srepberrl. von Gedendust ige Rentenverwaltung, 
epßler, 5 


Audfhreiben.“ 

” der Nächlaffahe der Magdalena Barbara 
Stepf, Witte des veriehten Appellatiomsgcrichts s Advofaren 
Stepf dabıer, werden alle diejenigen, welche au den Na 
aus irgend einem Grunde Anfpruch ju machen haben, aufgefor⸗ 
bert, ihre Anfprüde Donnerkags dem 120m Dejember 1323 
früh 9 Uhr in dem diesfeirigen Gefchäitägimmer Nro. 26. am 
mein, widrigenfalle auf fie bei Vertbeilung der Maffe Feine 

udfiht wird genommen werden. P 
amentlich find alle Rekfamatiomen von Manuals Mfren 
und Urkunden aus der anwaltlichen Gin des Ders 
lebten Appellationsgerichts,dvotaren Stept dabier Diygene 
bis zu der auf dem ztey Dezember 1533 anberaumten Mobiliass 
ſtri Ant bei dem unterfertigten Gerichte anmelden, 0 
rigenfals über bie vorgefundenen Papiere weiter wird ve 


werden, 
Deer, Schweinfurt 15. November 18123. 
he Kreids mid Sta 


von Sebſfattel, 5 itettor. 


auffmann. 
Aus Den Judußries Garten zu Kirchehrenbach Ind 
d Kartell Wallnuß⸗ n 5 
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AAOQ chen Buch⸗ und Kunſthandlung. 

























u ung), Im, *5 ** Artikel * 
—— ee ma En 
Redakteur Dr. Hohn" Werlag ber 






















Mit allergnädighem privitee tum . 
" Nro. 334, Bamberg. Samſtag, 30. November - 1833. . 
Münden, 26. Nov. ° #6 wie bie Entfcäbigungen verlegter Perfonen, in die der 


Bon jenen Schweizerh, die fih zum Uebertrill in 
‘ven griehifhen Dienft meldeten, find bereitd 10 da⸗ 
bier eingetroffen; bie Übrigen werben in kleinern Par: 
tien zu 20, 30 1. demnähft allmälig anlangen; bie 
meiften find ſchon auf dem Wege begriffen, ihre Anzapl 


beträgt an 500. : Hauptbebingung , welde fie ſtellen, 
ift, daß fie ein eignes Bataillon bilden, und niemals 


getrennt werben follen; fie bringen auch ihre Dffiziere 
mit; auffer diefen follen fich noch weitere 300 Schmeis 
ger bei dem griechifhen Zruppenforpsfommando gemel: 
det haben. Alle find Veteranen, die ebemald in nea⸗ 
politanifchen, päpftlichen , bolländifchen und franzöfifchen 
Dienften geftanden, und unlieb zu den Bivilgefchäften 
jurüdgelehrt waren. 
denfelben dahier nicht fehlen. — Im nächſten Frühjahre 
werden wieder mehrere Auswanderungen von ganzen Ba: 


milien nach Griechenland vor fidh geben. Auch der Etein: 


mehmeifter Hr. Ripfel von bier, der ſich durch Bewir⸗ 
thung der griechifchen Freiwilligen, und durch Errichtung 
der fhon erwähnten Ditofäule an ber Stelle des Ab: 
ſchiedes des Königs Ludwig von feinem Sohne König 
Dtto audzeichnet, wirb demnächſt dahin abgeben, um 
in Athen, Nauplia und an andern Orten größere Bau⸗ 
ten zu unternehmen, 

Die griehifhen Regierungdblätter vom 2. Sept. 
bi8 5. Dft. enthalten neben andern Verordnungen und 
Gefegen ein umfaflendes Preßgeſetz. Voraus geht eine 
Verordnung über Buchhandel und Buchdruckerei. Zur 
Ausätung eined folchen‘ Gewerbözweigs ift obrigkeitliche 
Bewilligung nöthig, die in den Kreishauptſtädten und 
in den Hauptorten der Bezirke von dem betreffenden 
Nomarden, an andern Orten bagegen nur von bem 
Minifterium des Innern ertheilt wird. Wer megen 
Berbrechen verurtheilt worden, und wer wegen Preß⸗ 
vergehen bdreimaliger Beftrafung unterlegen ift, kann 
eine ſolche Bewiligung nicht erhalten, fo wie die ers 
theilte Bewiligung in jenen Bälen erliſcht. Dann 
folgt das Gefetz über die Polizei der Preſſe. Sede 
Schrift muß den Namen und Wohnort des Druders, 
jeds Zeitung und periodifche Schrift den Namen des 
verantwortlichen Medakteurs erhalten. Der verantwort ⸗ 
liche Redakteur fol in baarem Gelde eine Kaution von 


Der freundlichfie Empfang wird 


Redakteur verurtheilt wird, geſchöpft werben, wobei 
dann die Kaution immer wieder ergänzt werten muß. 
Uebrigend wird. die Kaution mit 4 Prozent von der _ 
Schuldentilgungsfaffe verzinft. Gelehrte und. technifche 
Beitungen, fo wie bloße Anzeigeblätter, haben Feine 
Kaution zu leiftem Die für die Uebertretung der gee 


feglichen Beſtimmungen feftgefegten Geldſtraſen, werden 


in Arreſt umgewandelt, im Falle ber Unvermöglicpkeit 
der Verurtheilten. Fünfzig Drachmen find dem eins 
wöchentlichen Arreft gleich zu achten. Den ſchon beſte⸗ 
henden Zeitungen: iſt zur 2eiflung der Kaution eine Friſt 
von 30 Tagen gegeben. Cenſur ift nicht angeordnet. 
Hingegen enthält ein beſonderes Gefeh über die Ber: 
brechen durch den Mißbrauch der Preffe die. auf diefen 
Mipbraud geſetzten Repreffiobeftimmungen. 

Aus dem Herzogtbum Naffau, 21. Nov. 

- Der angeblid von unferer Regierung mit Frankreich 
abgefchloffene Handelsvertrag iſt ſeither noch nicht auf 
amtlichen Wege veröffentlicht, worden, weßhalb benn 
aud von mehreren Seiten befien Eriftenz überhaupt noch 
bezweifelt wird. Jedenfalls aber darf man annehmen, 
daß, folte wirklich eine Uebereinkunft wegen gegenfeitis 
ger Begünftigung der Einfuhr gewiffer Natur: und Ins 
duflrie Erzeugnifje getroffen worden ſeyn, die Herzogli: 
die Regierung fich keineswegs dadurch in der Art bie 
Hände gebunden haben dürfte, daß fie einem allgemeis 
nen deutſchen Bolverbande, käme ein folcher zu Stans 
de, nicht dennoch würde. beitreten können. — Wie man 
verfihert, fo wäre der dieſſeitige Bundestagd:Gefandte 
allerhöchflen Orts angewiefen worden, gegen jede Abtre⸗ 
tung eines· Theils des Großherjogthbums Eurenburg Pro« 
teflation zu erheben. Man will fogar wiſſen, «3 fei dies 
fer Schritt bereitö gefchehen, bierauf- aber der Beſchluß 
gefaßt worden, die betreffende Angelegenpeit bis zu dem 
vielbefprochenen deutfchen Miniſter⸗ Congreſſe einftweilen 


zu verfleben. 


"Uns dem Preußiſchen, 25. Nov. 

Eine: fehe merkwürdige Erſcheinung am politiihen 
Horizonte, iſt die -Protefiation, welche drei große. vers 
bündete Mächte dem Bernehmen nah durch ihre Ges 
ſaudten im Paris gegen jedes eigenmächtige. Einfhreiten 


in die verwidelten Angelegenheiten, auf ber poremäls 


‚5000 Dragjmen Ieiften , aus weißen die Geldſtrafen fo. | fürn Hatbinfel machen, währenn auf der andern Grin 


rel “ S 


die meueflen aus Petersburg in MWerligi eingelaufenen 
Nachrichten melden, daß bei Gelegenheit der Ankunft 
deb neuen türkiſchen Botſchafters, die bevollmaͤchtigten 
Dinifter Frankreichs und Englands, auf das Lebhaftefle 
gegen alle weitere mähere Werträge Rußlande mit ber 
Pforte proteflirt haben. Das ruffiihe Kabimet, aber 
bat in ermfihaften Noten fi dahin ausgeſprochen, den 
früher der Pforte gemachten Zufagen treu zu entſpre⸗ 
ben, unb von Peiner dußern Einwirkung bie weiter 
noch abzuſchließenden Werträge abhängig zu machen. 
Andererſeits hat der Großherr durch bie Präftige vom 
Seite Rußlands im den Tagen ber Gefahr gemachten 
Demonftrationen , eine zw ſichere Bürgfchaft für fein Heil 
im Willen und in der Kraft des nordiſchen Nachhars, 
als daß er diefe Thatſachen mit den zögernden Unter: 
bandlungen der Botſchafter anderer großer Mächte einer: 
feitö, und feines Divans anbererfeitd, verwechfeln follte. 
Andere aud Petersburg in Berlin eingetroffene Briefe 
meiden, daß fich der Feldmarſchall und fommandirende 
Seneral en chef Graf Bitigenfiein, entſchloſſen bat, 
Nußland gänzlich zu verlafien, um ſich im Preufifchen 
anzutaufen, und feinen künftigen Wohnſitz in Potsdam 
zu nehmen. — Der Prinz Adalbert von Preußen, 
Neffe Er. Majeflät des Königs, beabſichtigt, in bies 
ſem Augenblick, eine Reife zur Erweiterung feiner mili⸗ 
Ariſchen Kenntniffe nach Peteröburg und von da im bie 
ruſſiſchen Militär⸗ Colonien. — Bor einigen Zagen fan 
den in Berlin mehrere meue Ernennungen unter ben 
bödern Zuftigbeamten Ratt, die geheimen Ober ⸗Tribunals⸗ 
väthe Scheffer und Scheller wurden zu Mitgliedern bed 
Staatörathd, und der auch ald Schriftſteller namentlich 
als Werfafler mehrerer Reiſe⸗Taſchenbücher rühmlichſt 


befannte geheime Juſtizrath Neugebauer iſt zum Präaſi- 
eines Dberlandesgerichts ernannt worden. — 


benten 
Marſchall Maifon ift in Serlin eingetroffen, und wirb 
fi einige Beit dafelbft aufpalten; feine Anwefenheit in 
Töplig ſcheint die Achtung, melde unfer König für die 
militärifhen Verdienſte und diplomatiſchen Talente bie: 
feß berühmten Staatsmanned auch auf feine Perſon 
Übergetragen zu haben, denn. er hat fi eines. fahr 
freundlichen Empfanges in unferer Haupiſtadt zuer freuen. 
Berlin, 23 ‚Nov. ri 

Des Königs Maj. haben zur Verbeſſerung des Schul: 
weiens im Großherzogthume Pofen auf die nächſten 10 
Sabre, vom Jahre 1833. inch anfangend, eine jähr: 
ũche Unterſtützung von 21,000 Rthir. bewilligt. 

‚Nachrichten von einem benachbarten: Hofe und, aub 
mehreren größeren norbifchen Handelsplätzen ‚melden, 
daß die dort accrebitirten ſpaniſchen Agentea werfchiebe: 
nen Ranged zun Theil gemaltig ſchwanken und lavi⸗ 
ren / um’ weder etwas. zu gemehinigen noch zu · verwei- 
gern / das ſich zu deutlich für eine ber beiden in Spa⸗ 
nien jet. waltenden Parteien ausfpräches ein beyollmäch⸗ 
tigter Minifler Spaniens dat ſich auf: eine. entfernte 

Billa zurüdgepogen, um im Laufe dieſer Tage läſtigen 


Üüberpoben zu ſeyn. 


ESs fdei er mehr im meuerer Zeit von Der mir 
litärifchen Welt als Grundfag angenommen zu werden, 
daß die genauf Kenntniß der fremden’ Streitkräfte durch 


perfönliches Anfhauen zur Bervolllommnung ber Figer 
nen unentbehrlich iſt. Wir fahen im Laufe diefes Jab⸗ 
red Dffiziere von ‚allen Graben und Waffen aus dem 
derſchiedenen europäifhen Armeen in Berlin, und men 
beeilte ſich, ihre wiffenf&haftlihen Forſchungen zu ers 
leichtern und fie mit allen militärifhen Inflituten, mit 


dem Bortheile des angenommenen Grercitiumd unb des - 


Anfertigung des Kriegsmateriald bekannt zu machen. 
Das legtere Berhältnig erleidet jedoch eine Außer 
nahme mis einem in der Feſtung Spandau angelege 
ten Laboratorium, in welches felbft dem Kommandanten 
ber Feſtung ohne befonbere Erlaubniß des Könige, der 
Eingang nit geflattet werben fol. Ganz vorzüglich 
ift, neben der fhönen Haltung unferer Truppen im Ale 
gemeinen , ber hohe Standpunkt, auf welchem fih um 
fere Artillerie befindet, ein Hauptgegenfland der Auf 
merkfamfeit aller fremden Militärd, , Auf der andern 
Geite iſt in den letzten Monaten eine große Anzahl ue 
ferer Offiziere auf militäriſchen Reifen beihäftigt gewé⸗ 
fen: wie befannt, ift der Obriſt v. Warner vor noch 
nicht langer Zeit erfi aus Rußland zurüdgelehrt; mehr 
zere höhere Dffiziere, unter denen namentlich der Obrif 
v. Wigleben, von Er. Maj. dem Könige von Sardi⸗ 
nien fehr außgezeichnet und mit einem Ehrendegen be 
ſchenkt worden ift, find eben im Begriffe, aus Stalin 
zurüdzufehren. Ein Offizier ber Garbe:Kavallerie, weh 
her in bem legten polnifchen $eldzuge in dem Haupt 
quartiere des rufjiihen fommandirenden Generals bes 
ſchäftigt war, ducchreifet in diefem Augenblicke noch dis 


‚Länder ‚nes Orients. Ein höherer Offizier des General 


ſtabes, auch ald Schriftſteller rühmlich bekannt, kam 
vor wenigen Tagen von einer ſolchen Reiſe durch Frank 
reich zurück; er ſpricht mit großer Achtung von dem 


Standpunkte, auf welchem ſich die Linien-Infanterie und 


die Artillerie in jenem großen Staate befindet: weniger 
günftig lautet fein Urtheil über die Reiterei, befonderd 
in Hinſicht auf die leichten Truppen dieſer Wöffe:, im 
vortrefflihen ; Zuſtande fand er im Allgemeinen die 
Waffenplãtze. 
Die Einſchiffung des groͤßern Theils der polniſchen 
Flächtlinge nah Nordamerika hat. am 15. Nov. zu Dam 
zig auf zwei Schiffen Stast gefunden; ein drittes Schiff 
fol vorzugäweife ‚die. Offiziere ‚und, bie den gebildeten 
Ständen angehörigen Unteroffigiere und Gemeinen auf 
nehmen. . Die,Bapl der auf diefen 3 Fahrzeugen einge 
f&ifften Außwanberer beträgt 605, darunter drei Frauen 
und drei Kunder. Die meiften wurden vor ber .Abreife 
mit Wälche und, Kleidern verfehen. General v. Natzme⸗ 
hatte ſich perſönlich nach Danzig begeben, um ſich zu 
ü den, wohlmollenden Abfihten Gr. Maj. 


überzeugen, y 
dab Königs velfändig. nachgekommen werde; aud wu 


ben auf feine Beranlafjung fämmtliche Auswanderer ned 
einmal durch eins gerichtliche Kommiflion in Gegenwaz 


m — — 


De a Konfularagenten ia Betreff ihres 
freitwiligen Entſchluſſes protokollariſch vernemmen. 
Bon der Nordſee, 20. Rov. 
Bwifchen den Höfen von Kopenhagen‘ und Gtod« 
holm herrſcht jet eine früher ungewohnte Bertraulid: 
t. &6 ſcheint, daß beide die Beltbegebenheiten aus 
demſelben  Gefichtöpunfte anfehen und die Rothwendige 
keit des feſten Zuſammenhaltens aller Regierungen, bie 
nit ein Produkt der Juliudrevolution find, erfennen. 
Bemerkenswerth ift dabei, daß bie Kabinette von Ko: 
penhagen und Stocholm fi einer großen Zuneigung 
von Eeite Englands zu erfreuen haben, und die enge 
Werbindung, welche zwiſchen den Londoner und Parifer 
rinifterien herrſcht, keineswegs einen Einfluß auf die 
freundfcaftlihen Beziehungen Englands mit Dänemarf 
und Schweden übt. Der Grund hievon liegt in Hans 
Belsintereffen. 
Kopenhagen, 16. Nov. j 
Graf Reventov:Griminil it heute nad) Bien abge 
eeifet, um fich zum Miniftertongreffe zu begeben. 
Eondon, 20. Nov. u 
Der Globe verfihert: Don Pedro habe zu Ans 
fang des verſloſſenen Monats ein Schreiben an die Kö: 
uigin Regentin von Spanien erlaflen, um ihr bie 
Gleichheit der Werhältniffe und Ausfichten in beiden 
Megentſchaften der Halbinfel auseinander zu fegen und 
fie von der Nothwendigkeit eines gemeinſchaftlichen Ber: 
fahrens zu überzeugen und jezlihe Politit entfernt zu 
balten, die ein nachtheiliges Licht auf die im Namen 
der Königin Sfabella II. handelnde Regierung werfen 
könne. Während deſſen behandeln die migueliftifchen 
Behörden Don Carlos, welcher, ob nun durch Moth: 
wendigfeit, oder Kleinmuth bewogen, fortwährend zu 
Gaftel Branco unter dem Schutze ber Prinzeffin von 
Beira bleibe, als fpanifhen Souverän. Mehre be: 
deutende Perfonen am Madrider Hofe beflagen ſich bit. 
ter über die trügerifchen Zugeſtändniſſe, die Bea Ber: 
mubez den Konftitutionellen geftatte, und verlangen ohne 
Rüdhalt vollkommene Amneflie und Beförberuhg zu 
den erflen Staatdämtern, in Betreff der Männer, des 
ren Namen dem Volke Vertrauen einflößen und eine 
Garantie permanenter Ameliorationen in der Berwals 
tung feyen. Die Königin werbe ſchwerlich, ohne Bei: 
fand der Liberalen, die karliſtiſche Faktion unterbrüden , 
und ed werde für fie beffer fepn, mit Hülfe des ſpa⸗ 
nifhen Volkes über ihre Feinde zu triumphiren, als 
den Beiftand der königlichen Gemalt benachbarten Mäch⸗ 
ten zu verbanten, d. b. auf Streitkräfte, Großmuth 
und Beiſtand von Wölfern zu rechnen, welchen fie fid 
gänzlih werde unterwerfen müflen. 
E London, 21. Nov. 
Kapitän Way, erfter Ädjutant des Lord Dberkom⸗ 
2Mare der jonifgen Infeln, iR geflern in Doming- 
Street mis wichtigen Depeſchen angelangt. Er Mar 


aus 19 Zage u. — D iefe De 
wis.man jet mehl lehren, maß on Im Gerigu 


vos engliſch· fran 
den Engpaß der Dardanellan wahr 


abflihen Flotte ip 
oder. falih if., | 
von zwei Millionen für de K 

fo. eben abgefhloffen worden. 
London und Ardoin in Paris haben 
Hr. Menbizabal war Agent. img 
Milion wird fogleih auögezablt, der * 
Monaten. Das Anlehen wurde zu 60 3m 
243 5 für dem Agenten, abgefhloffen. FI 

Marquis von Funchal ift zum Minifferpräfipenten 
Portugals. in London ernannt worden. * 

. Rio Janeiro, 12. Aug. ' 

Beträchtliche Waffenrüfungen werden gemacht; «ed 
fleht ein Krieg gegen Buenos Ayres bevor. Bahia ifl 
im voller Aufftande. Eine Korvette gieng dahin ab 
Zwiſchen ihr und dem Fort am Cingange bed Haft 
gab «6 ein Gefecht. Nach einigen Stunden brachte bie 
Korvette dad Fener des Forts zum Schweigen, unb 
ihre Mannfhaft nahm Befig davon. 

Madrid, 12. Nov. 

Der Gm. Graf v. Garthagena ift mit feinen Trup⸗ 
pen bis Benavente vorgerüdt, und wird nöthigen Falls 
noch weiter geben. Gen. Paftor warf fih auf Aranda, 
und feine Divifion verflärkt ſich. Saaröfield hat nad 
feinen legten Depeihen die Bewegung vom 8. auf den 
9. anfangen müſſen. Der Minifter Zea bleibt noch; 
aber alle guten Spanier wünfchen feine Entfernung als 
unerläßlih für den Triumph der Königin. Man fpricht 
von Berfahen der Karlifien in Andalufien, die aber 
feinen Erfolg hatten; die Entwaffnung der Karliften 
wirb überall bewirft; unter den Städten, bie ſich für 
die Königin bewaffneten, nennt man Ecija, welche 400 
bewaffnere Reiter anbot. Bourmont und feine Gefähr— 
ten giengen. über Meriva, um fih einzpichiffen. D. 
Garlos ift no immer zu Eaftelbranco und in der Ge: 
gend, fcharf beobadytet vom Gen. Rodil. Es ſcheint, 
D. Pedto ſey erfucht worden, alles in Beſchlag zu 
nebmen, was berfelbe zu Liſſabon oder in anderen 
Städten unter teffen Herrſchaft haben könnte. Die 
Straffe von Madrid über Jaca und Saragofia ift ganz 
frei; man begegnet da feinen Aufftändner ; ganz Aragon 
und Katalonien find ruhig und bewaffnen fich für die 
Königin; die Empörung in Navarra ſchritt nicht weiter 
vor; ed ift Feine Bande zwifchen ber Grenze und Pam: 
peluna. Ein Kurier der engl. Botſchaft zu Paris 
konnte nicht durd Bayonne, fondern durch Perpignan 
feinen Weg nehmen, den er aud ohne Hindernig hie⸗ 


ber fortſetzte. 
Bayonne, 17. Nov. 

Eine Bante ſpan. Aufftändner hat ſich erbreiftet, 
zu Biriatou die Grenze zu. überſchreiten und ein Pferb 
zu vauben. Man vermehrte die franz. Pollen auf der 
ganzen Linie der Bivafioa, und näherte Truppen alley 
Art gegen Die Grenze, um eine ähnliche Gebietäneries 
gung zu dindern. Dur aufierordentliche Gelegeuheit 
haben wis. enfapsen, daß Gaarsfieid den Merino mchns 


dem Einlaufen der 


Ein Anichen 
in 


Bage geiagt und zufBelen 
gen habe. Es wurden dieſem viele Leute getötet und 
gegen 600 Gefangene abgenommen. Er flüchtete fid 
in die Provinz Alava. 

Bom 18. Nov. Unfere Truppen an ber Grenze 
werden ſchleunig und anfehnlic berflärkt. Zur Divifion 
Sarispe fommt nech eine ſtarke Brigade, welde üch 
zu Pau fammelt. Cine Reſerve, beſtehend aus Batail⸗ 
onen Grenadiere und Voltigeurs, Artillerie, Reitersi, 
Wagenburg und alle Buftändigleiten einer Armee find 
im Anzuge. Die Truppen der Reſerve werben aus ben 
Kegimensern im Eüden gezogen. 

Paris, 23. Nov. 

Franzöfiiche Berichte aus Nauplia vom 22, Okt. 
erzählen, daß während ber Verhaftungen, die in Folge 
der entdedten Verſchwörung vorgenommen wurden, das 
franz. Linienſchiff Düquesue fi beftändig kampfgerüſtet 
hielt. An Bord veffelben wurden 2 Landungsfompagnien, 
von 90 Mann jede, formirt, die täglich zweimal im 
Heuer ererzirt werden, und bereit find, auf das erfle Ber: 
langen der griechischen Regierung and Land zu ſteigen. 

Paris, 24. Nov. 

(Bälletin.) „Der Buftand der Euft ließ neue Nach⸗ 
sichten durch den Telegraphen aus Baponne aufommen. 
Briefe vom 18. aus diefer Stadt geben neue Umfände 
über das Treffen zu Belorado. Der rechte Flügel 
Saardftelds ſchlug fih nur. Merino war den 14. Abeuds 
dieffeitd des Ebro auf dem Rüdzuge nach BVittoria, wo 


bad Hauptkorps ber Aufflänbner iſt, das von einem |. 


ehemaligen Gardegeneral befehligt wird. Bon Saragofla 
zogen 2 Bataillone zu Saarsfield, und waren am 14. 
gu Haro. General Blander ſchidte Truppen zur Der: 
färtung nach Aragon und Navarra, In Katalonien 
ieng die Anreihung der freimilligen Ehriſtinos vor ih 
und mehrte ſich täglich. 
Brüffel, 21. Nov. 

Einige Journale ſcheinen fid zu munbern, daß 
Deſtreich fi in Brüffel durch einen gewöhnlichen. Ge: 
ſchaͤftsträger repräfentiren jäßt. Dem diplomatiſchen 
Ga tommen gemäß konnte das Wiener Kabinet nur ei: 
men Agenten von bemfelben Range bei unfrer Regie: 
zung arereditiren, wie ihn unſer Repräfentant in Wien 
Hefleidet. Der Baron von Loe aber hat nur ben Titel 
eine Gefchäftsträgers. In Berlin hingegen haben wir 
einen bevollmächtigten Minifter und außerordentlichen 
Boiſchafter; auch Baron Arnim bat dieſelben Fitel, 
Man vwriß, daß bei der letzten Diötuffion deö Budgets 
der auswärtigen Angelegenheiten Herr Nothomb erklärt 
Bat, daß die Regierung glaubt , es gäbe 3 Pläge, wo 
Die beigifhe Diplomatie ſtets einen bevoſlmaͤchtigten 
Diniſter oder außerordentlichen Sotſchafter haben müſſe / 
nämlich Paris, Eondon und Berlin. Man weiß auch, 
daß ver bevollmächtigte Miniſter nur ben Charakter »eir 
pe6 wirflicen Mepräfentanten hat und allein bei dem 
Souverän arcreditirt iſtz der Beldäftsiräger ift dage⸗ 


gr Hei dem Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 


Mrhaktgug*. Dix. Hahn’ Werlag ver Draußnid’fgen 


srado auf Bi6-Sanipt:gefäler | armebitieh. Bam ABLALuß einek: Wertrageb IR die In⸗ 


terventiom eimes beosllmäctigten Miniſters nothwendig. 

Unter den in Brüffel vepräfentirten Mächten haben 
Sranfreih und Preußen allein. einen bevollmächtigten 
Minifier on unierm Hofe accreditirt. Sir Robert 
abair, der Botſchafter Euglandd, führt den Kitel ci 
ned Gefanbten. u 


CONcCÖRDTA 


Samstag am 30..d, M. musikalische und th — 
tische Abendunterhaltung. sure 








In der dahiefigen Refiden; Zimmer Nr. as wird 
j Montag den 9. Dei. Früh 9 Uhr 

eine bedeutende Porthie gebleichter Keinwandfüde gegen gleich 
— —&* verſtrichen, wozu Kaufsluſtige hiemit eingela⸗ 
14 erden. 


Lcehrlingd-Gefud. 

In einer der erſten Handelsitädte Baperus kann eim jun⸗ 
ger Menfch, ifraelitiiher Religion, mit den nörhigen Vorkenut ⸗ 
niſſen verſehen, gegen ein Lehrgeld von soo fl. aui Drei 
in einem ea gros: efchäft fogleich. eintreten, Frautirte riche 
mit der Adreſſe N. Z. beforgt das Comptois diejed Blattes. 








, Befanntmadhung. 

Ein junger lediger Mann, der über eim firtliches gutes 
Betragen, ſowie über Kenntniſſe im Lefen und Schreiben, daum 
in Behandlung von Früchte Gärten durd gültige Zeugniffe er 
aus juweiſen vermag, kanu gegen ſcht gure Bedingnifie ſoslei 
einen Diener alten. Bewerber erfahren das Mähere im 
Comptoit diejes Blattes. 





Ausſchreiben. 


n der Nachlaßſache der dahier verlchten Magdalena 
Barbara Stepf, geborene Adami, Wittwe des perlebren 
ng tree Stepf dabier werden die zum 
Gelammt⸗Mobiliat ⸗Nachlaß gebörigen Gegenſtaͤnde, deſtehend im 
Bold, und Silberwaaren, Pretioſen, ſeltenen Gold- und Bil 
bermunzen, Betten, weißen Zeuge gemachten und in Stücken, 
Srauenkleidern aller Art, Meſſing — Zinn — Eıfen und Blech⸗ 
Paaten, Porjellain — und Glaswaaren, Schreinerwert, Buͤtz⸗ 
nertaaren und amderen Gegenfiänden der häuslichen Eiarıs 
tung, alles diefes von beier Beicbaffenheir und reichker Aus⸗ 
wahl, Mentag deu 2. Dezember 1333 früb 9 Uhr aufaw 
end und die — Tage ohne Unterbrechung in der Behau⸗ 
ung der Verlebren,, Spitalgafle Nro; 180, öfenlih aufgeßrie 
chen und gegen fogleich baare Zahlung abgegeben werden. 
 Hiebgs wird bemerkt, daß die Ausbierung der einzelnen 
MobiljarrBegeufdude in der Drbnuug erfolge, wie fie bies 


| d, 
leid win zum Aufſtriche ber sur Nachlaßwaſſe gehörigen 


Weine, beſtehend in — 
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Münden, 28. Nov. 

Sn hiefiger Stadt und ihrem Burgfrieben wurbin 
im Jahre 185% verzehrt: 18,566 Stüd Hornvieh, 
72,093 Kälber, 11,071 Schafe und Geifen, 20,104 
Schweine. — Die biefigen Brauer mit Einfluß der 
beiden k. Hofbrauhäufer haben 95,349 Schäffel Malz 
gu Bier verfotten. Bon auswärtigen Braubäufern wur: 
ben hieher geführt 1246 Eimer weißes Bier, 13,654 
Eimer brauned Bier. Die hiefigen Brauer haben 
101,190 Eimer Bier an auswärtige Orte verkauft. 
Es wurben ferner verbraudt 59,856 Schäffel Waizen, 
27,813 Sch. Korn, 1557 Ed. Gerfte. Auf der biefi: 
gen Schranne wurden verfauft 95,590 Sch. Waizen, 
88,323 Sch. Korn, 86,503 Sch. Gerſte, 37,492 


Sch. Haber. 
Speyer, 26. Nov. 

‚ Ran wid mit ziemlicher Beftiimmtbeit willen, Dr. 
Siebenpfeiffer fey längſt in Frankreih in Sicherheit. 
Man glaubt, daß er Abends in Frankenthal entkom⸗ 
men, die Racht hindurch gereift, und am frühen Mor: 
gen, bis man in Frankenthal nur Kunde ven feinem 
Enttommen erhalten, ſchon auf franz. Gebiet, bei 
Beiffenburg, angelangt if. Man zweifelt Übrigens, ob 
er von ber franz. Regierung in biefem Lande geduldet 
werben wird; baß er von ber Grenze entfernt werben 
wird, verſteht fi, mac dem bisherigen Verfahren ge: 
gen deutſche Flüchtlinge, ohnehin von felbfl. (Er foll 
ſich auf dem Wege nach Zürch befinden.) 

— Wien, 23. Nov. BR 
Es iſt num definitiv befchloffen, daß die Minifter: 
Bonferenzen über die deutſchen Angelegenheiten bier flatt 


finden werben. Die Beftimmung des. Zeitpunktes des 


Bufammentritt fol dem Fänigl. preußifhen Kabinette 
Aberlaſſen feyn; man. will wifjen, daß er.in der legten 
Haͤlfte bes nädften- Monats . flatt finden werde, und 
‚ daB fonac bie Einladungen. an die verſchiedenen deut: 
fpen Höfe: unverzüglich zu erwarten feyn dürften. 
Belgrad, 13. Nov. 

Der Moniteur Eoyptien vom 5. Dftober berichtet: 
„Hr. u ge ift in der Eigenfchaft eines ‚griechifchen 
Confuld bei der ägpptifchen Regierung von Gr: : Mo 
bem Könige Dito- beglaubigt worden. Die allgemeine 
Adtung, in der Hr. Zoſſina ſtehi, fein befonderes Ans 
fehen bei Mehmed Ali, feine, auswärtigen Verhindun⸗ 


gen, alled trägt dazu bei, daß feine Ernennung ale 
etwas Ürfreuliches betrachtet wird, fomohl von den 
Europäern im Allgemeinen als imsbefondere von feinen 
kandsleuten, deren matürlicher Beſchützer in Aegypten 
zu feyn er hinfähro berufen iſt.“ x . 
Die Agramer Zeitung fhreibt aus dem an Dalma- 
tien gränzenden Paſchalik Livno vom 13. Okt.: „Der 
neue Weſſier von Bosnien hat bi jest noch feinen 
Divan gehalten, über welchen Umftand die in Garaje: 
vo perfammelten Kapitäns fehr mißvergnügt find, weil 
fie ſich deßhalb fo lange Zeit in dieſer Stadt aufhalten 
müffen. In ber Herzegovina mehrt fi bie Zahl ber 
Unzufriedenen, und zwar wegen ber Strenge, mit wels 
cher der Weſſier durch die dortigen Kapitäns die Kon: 
tribution eintreiben läßt. Diefe nämlich durchftreifen 
jeder mit einigen hundert Bewaffneten dad Land. Auch 
die Griechen in Moflar geben Zeichen der Unzufrieden: 
beit, weil man ihnen zwar den Bau einer Kirche bes 
willigte, ben Termin aber zur gämzlichen Herftellung 
derfelben jegt auf 41 Tage beſchränkte. Es verfteht 
fi , daß diefer Bau num nicht nur mit größter Eile, 
fondern auch mit bedeutenden Ausgaben bewerkftelligt 


„werben muß. — Der Gefundheitäzuftand ift in beiden 


obbenannten Provinzen gut, aber die Peft wüthet ſchon 
feit längerer Zeit in Albanien und Goracuchy, und 
man befürchtet, daß fie nod immer mehr um fi) greis 


fen werde.” 
London, 21. Nov. 

(Slobe,) Man hat Depefchen aus Bräffel mit der 
Meldung, daß am 18. eine Uebereinkunft zwifchen ben 
Mitgliedern der vermifchten Kriegstommiffion abgefchlofs 
fen worden fey, um dem freien Zug ber holl. Truppen 
von Maeftriht nach Holland und gegenfeitig zu orbnen. 
Man behauptet auch für ficher, daß der König von 

Hand feinen Antrag wegen Luxemburgs bei dem deuts 
ben Bundestag endlich geflellet habe, — (Times.) 
nDie franz. Regierung fcheinet — wir dachten es im: 
mer — den Mugen heil erwäblet zu haben, nichts, zu 
thum, was ald Anfang einer bewaffneten Einſchreitung 
in die Sache Spaniend betrachtet werben könne. That⸗ 
ſacht iſt es, dag man fih von Tag zu Tag mehr 
Überpeugen Pönue, wie ſehr ein ſolches Unternehmen 
tplfinnig und ftaatsunklug wäre. Die: Erſcheinung der 
dreifarbigen Fahne jenſeits der Pyrenäen würde Dis 


Unsrbnungen nur umterhalfen , beren Hemmung icht 
in ber Gewalt wined fremden Ginfchreitens if. Bis 
jest fcheinet die Königin Rögentin die Armee, beinahe 
alle Großen des Königreiched, die Generalfapitäns und 
die bürgerlichen Obrigfeiten für fi zu haben. Aber 
da, we die Bevölkerungen gegen ihre Obrigkeiten fich 
aufgelehnt haben, zeigen fie ſich vollftändig gleichgültig. 
Diefe Gleichgültigkeit bei einem fo entzündbaren- Wolke 
muß eine Urſache haben; und biefe ift umgezweifelt in 
den Mitgliedern des Kabinetd und in ihren Verfahren 
zu fuhen. Dem unfhidliden Manifeft, welches fie 
von der Königin bekannt machen liefen, muß man un, 
gezweifelt ben größten Theil der Werlegenheiten und bie 
Gefahren zufcreiben, worin die Regierung der Könis 
gin fich befindet. Die Amneflie, wovon das Minifte: 
rium fih wahrfcheinlich die Anhänglichkeit der Konſti— 
tutionelen zu fihern, unb ihren Eifer anzufpernen 
glaubte, hat, zur Folge ber Bewilligungsart und ber 
Ausnahmen , die Negentin in den Augen bdiefer Partei 
no unvolksthümlicher gemacht. Die Konftitutionellen 
glauben, ihnen ſey ed zugeflanden, eine Ammeftie zum 
‚Andenken ihres Verfolgers, Ferdinand, zu bewilligen, 
und nicht eine theilweife Handlung von Pardon und 
Vergeſſenheit von Eeite der Infantin, melde feinen 
Thron erbet, anzunehmen. Ohne ſich die Entſcheidung 
anzumaffen, ob fie bei diefem Aublide der Dinge recht) 
oder unrecht haben, find wir. ber gegründeten Meinung, 
die unvollſtändige Amneflie, welche biefelben zurüdge: 
wiefen haben, als einen ber größten Srrthümer ber. 
neuen Regierung Spaniens zu betrachten.‘ | 

Nach einem ganz neuerdings von Norton herausge⸗ 
gebenen Werke, über. den gegenwärtigen Buftand Sr: 
lands, beläuft fih dad ganze Grund:Einfommen bdiefer 
ſtarkbrvölkerten Infel auf 16,000,000 Pf. Sterling 
(192,000,000 rhein. Gulden.) Bon diefer Summe fom: 
men dem Aderbauer nur 24 Penny (10 Er.) täglich zu 
Gute. Er muß davon fih und feine Familie erhalten, 
die nicht felten aus 8 oder 9 Perfonen befteht. Das 
Einkommen der .abwefenden. Eigenthbümer, die davon 
keinen Heller in Irland auögeben, ift nicht unter 4| 
Mil. Pf. St. (48 Mill. rhein. Gulden) und bad ber. 
ebenfalls nicht in Irland wohnenden Geiftlidyen nicht un: 
ter anderthalb Millionen Pfund (18 Mill. rdein. fl.) 
Die Steuern und Zehenten verfhlingen 55 Mil. Pf. 
(66 Mil. rhein fl.), wovon der größte Theil nad Eng: 
land übergeht. . Die Armee, welche zur Erhaltung der ı 
öffentlihen Drbnung fi in Irland befindet, koſtet dies 
fer Inſel ebenfals 1,300,000 Pf. St. (15,600,000 
bein. fl.) und bie Polizei 300,000 Pf. St. 
(3,600,000. rhein fl.) Rechnet man alle biefe Summen 
zufammen und: nähert.man ihr Gefammt:Ergebniß dem 
— findet man, daß jeder ber Ader: 
bauern, welche dad; Land beteden, nicht mehr als bie 
obige Summe für fi und, feine, Bamilie übrig behätt. 
Mebr als taufenb Perfogen, (behaupfet Morton) fterken 
jaͤhrlich Hunger® in Irland, ‚obgleich ‚ch. für, 8. Mill 
















Pf. St. (96 Mil. rhein fl.) feiner eigenen eugniſſ⸗ 
fährlic ausführt. Während bas Getreide in in 
weinbrennereien aufgehäuft wird und das Wolf auf dem 
Lande Fein Brod bat, leben die reichen irlänbifchen Cie 
genthümer. und Prälaten in London, Bath, Paris, 
Neapel, Rom u. f. w. in Ueberfluß, unbefümmert um 
die arme, elende Menge, welche ihren Reichthum bers 
vorbringen muß. Auf ihren ‚Befehl werden Jahr ein, 
Jahr aus 7000 Individuen Schuldenhalber eingekerkert 
und das Land’ wird von Straßenräubereien und Brands 
Riftungen verheert, weil Hunger bie audgefaugte Benöle 
ferung nur zu oft zur Verzweiflung treibt. 
London, 22. Nov. 

Der Globe verſichert, Frankreich und England feyen 
vollfommen über die Unpaffendpeit bervaffneter Einſchrei⸗ 
tung in ber Sache Spaniens einverftanden. 


London, 23. Nov. 


Das Dampfboot Sr. Maj., Columbia, ifl dergams- 
genen Donnerflag in Falmouth angelommen. Es hatte 
Eiffabon am 17., und Oporto am 19. d. M. verlaf 
fen. Sis zum Augenblide, in weldem dieſes Fahr⸗ 
zeug abging, hatte Feine wichtige Bewegung flättger 
habt. Die migueliſtiſchen Streitkräfte waren immer 
nod in Santarem, und bie der Königin eine Meile 
von biefer Stadt. Am 11. haben die. Pebriften die 
bei Perned, nicht weit von Santarem gelegenen: Mübs 
len, welde den miguelift. Truppen Mehl lieferten, 
mit 2 Infanteriebivifionen angegriffen und zerſtört 
Nach einem langen Widerſtande wurden die Migueliten 
genöthigt, die Mühlen zu verlaffen; fie liegen _einige 
Todte auf dem Kampfplage und verloren außerdem 28 
Gefangene: Seit der Zerfiörung diefer Mühlen‘ nahm 
der ‚Mangel an Mehl in bem migueliftifchen Heem 
immer mehr zu. Die Einſchließung Santarems 
ſchreitet flufenweife vorwärts. Die Befagung Ic» 
det, wie ed heißt, viele Entbehuungen. Man beabfichtigt 
nicht, die Feſtung im Sturme einzunehmen, fordern 
durch Hungerönoth fie zur Uebergabe zu nöthigen. Die 
überſchwemmten Lanbdftriche, welche die Stadt umgeben, 
werben bie Operationen des pebriftifchen Heer-3 unten 
flügen. — General $roment, welcher fräber unter. Gen. 
Solignac die Artillerie in Oporto befebligte, ‚und ber 
feit Kurzem von Frankreich nad :Liffebon zurückgekehrt 
war, hat ſich erſchoſſen. Man ſchreibt diefe That d 
Verdruſſe zu, den er hatte, weil er nicht neu 
von Dom Pedro angeſtellt wurde. — Die Streitigtenen 
mitidemn Heiligen Bater fangen an, die: Dinifter. Dom 
Pedros zu beumruhigen. — Don Miguel hat’eine uk 
bebung in Maſſe in allen Provinzen, welche unter feis 
ner Autorität ſtehen, angeordnet. Auch feine ‚Kadallerie 
hat er beträchtlich vermeprt. — Don Garigs iſt immen 
noch in ‘Portugals ar: —“ 
Dir ſpaniſche Gefandte hatte auf dem Minifterimm 
deb Außhärtigen eine Zuſammenkunft mit &. Palmerſton. 
or Miguel hat in den feine "Autorität anertennene 


ce = 8 
ji 
° 
, 


Fr 


den Provinzen einen allgemeinen Aufftand befohlen; 
auch bat ⸗r feine Kavallerie fehr vemehrt. 

Bir erfahren, fagt die Mornich⸗Poſt, daß die Ver⸗ 
einigung der Mitglieder der Konferenz die am Freitag 
in Betreff der batavosbelgifchen Angelegenheiten flatige: 
funden hat, zum Bwede gehabt. haben fol, ein Dokus 
ment, was von einem Mitgliebe der Konferenz entwors 
fen worden if, zu empfangen. Der Gegenfland bes 
Dokuments if ein Reſume aller Arbeiten während ber 
legten Sigung ber Konferenz vor ihrer Wertagung im 
September Die regelmäßigen Berfammlungen werben, 
wie wir berichtet haben, nicht eher flattfinden, als bie 
die Antwort. des beutichen Bundestages angelommen iſt. 
Madrid, 12. Nov. 
Gewoͤhnlich wohlunterrichtete Porfonen verfichern, 
dag unfere Königin 30,000 Mann von der franzöſiſchen 
Megierung verlangt habe, um Barcelona, St. Seba⸗ 
flion, Pampeluna , Bilbao und Babajoz zu beſetzen. 
I Der Regentſchaftsrath hat der Königin vorgefchlagen, 
der zweiten Tochter. Ferdinands, Schweſter Sfabellas LI., 
die Würden einer Pringeffin von Aflurien zu verleipen 
und zur Leiſtung des Eides der Treue gegen die Thron: 
erbin die Gortes nah altem Brauche zufammenzuberu: 
fen. 


tzes von 1830 unerläßlid. Es wurde auch vom dem: 


felben in Antrag gebracht, ben Infanten Don Franz: 
zum Generaliffimus des Heerd an die Stelle ded In— 
fanten Don Garlod zu ernennen. — Auf allen Punf: : 


ten bed Königreiches werden Nationalgarben gebildet, 


im VBerbätmiß, als bie Entwaffnung der Föniglichen | 


Freiwilligen bewerkſtelligt wird. Dieſes Corps ſcheint 
der Regierung noch immer Beforgniffe einzuflögen. — 
Die Königin Regentin wird, wie man verficert, nad 


Verlauf der drei Monate tiefer Trauer mit ihrer Toch⸗ 
ter das ganze Königreich bereifen, um bie Popularität : 


ihrer Sache zu_vermehren. 
— Bayonne, 19. Nov. 
General Caſtagnon hat fich entfchloffen, einen Aus: 
fall nad Hernani zu veranfialten, 450 M., unter 


Anführung" El, Paftord, find geſtern Morgens audge: ; 


wüdt und ‚über, die Rebellen hergefallen, welche, nad 
einem Kampfe von 25 Stimden auf Toloſa zurückge⸗ 
worfen wurben. Man hat 18 Gefangene in St. Se: 
baftian eingebracht. — Nach einem Schreiben aus San: 
tander vom 15. follte den 16. ein Regiment aus Fer: 
zol daſelbſt ankommen. Dort, mie in Altkaftilien, und 
auf Beſehl des Generals Quefada, wurde Befehl ger 
geben, die Konftitutionelen zu bemaffnen. Es if da 
mit Beit. — Geftern verfündete man bier unter Xrom: 
pettenfhall und Trommelſchlag, eine telegraphifhe De: 
pefde-labe den Handelsſtand ein, Mundvorrath nach 
St. Sebaſtian zu liefern, wo man das Anlangen zur 
See erleichtern. werbe, und daß fie bei dem Abgange 
von Frankreich / wie. bei ber. Ankunft zu ihrer Beſtim⸗ 
mung. frei van Abgaben feyn werben, — Es wird ver: 


Es behauptet nemlich der Regentſchaftsrath, biefe 
Geremonie fey zur Beſtätigung des antifalifchen Gefe: , 





fihert, daß ſtarke Beſtellungen für bie Bekleidung der 
Garliften bei unferem Handel gemacht worden feyen. 
Defto befjer, wenn, wie man es erwartet, baar bezah⸗ 
let wird — Es heißt, aus. Paris fey Befehl gefom: 
men, noch 2 Batterien berzurichten, wodurch alfo '4 
auf den Kriegsfuß kämen. — Ein franz. Courier, 
welcher Mabriv am 13. verlieh, kam über Jaca und 
Dloron ohne Hinderniß am 17. an. Unterwegs fehlte 
es ihm aber manchmal an Pferden oder Maulthieren, 
bie er dann requiriren mußte. — Bu Madrid fagte 
man, ber berüchtigte Manfo, welcher Gueriliad gegen 
Merino fammelte, habe der Königin’ verfprodhen, dies 
fen Häuptling tobt oder Iebendig zu liefern. Er zog 
gegen ihn aus und flug ihn auf mehreren Punkten, 
bis in die Engpäffe ded Gebirges. Man glaubet, er 
verfolge ihn, und, aus der bekannten Fertigkeit Mans 
fo8 zu fließen, wird Merino unfehlbar in feine Ges 
malt fallen. — Seit den 15. Nov. hat man eine Bars 
Iiftifche Zeitung, unter dem Zitel: Reftaurador, zu 
Bilbao herausgegeben. Sie ift von dem 1. Jahr der 
Regierung des D. Carlos de Bourbon gefchrieben. — 
Die Küſtenwächter Spaniens lauern der Contrebande 
nicht mehr auf, da fie anderswo flreiten, erleichtern fie 
ben Durgang verbotener Handeldwaaren. — Nachdem 
die karliſtiſchen Obrigfeiten erklärt hatten, daß der Ver: 
Sehr von Vittoria nah Irun nit unterbrochen werden 
folle, fo ift vorgeftern das Felleifen von Bittoria, ums 
ter Geleitung des franz. Kuriers, Inftebroc, zu Irun 
angelommen. Man erhielt alfo Schreiben von der gane 
zen Linie und aud von Bilbao. i 
Paris, 23. Nov. 

In den diplomatiihen Salons fpricht man noch ime 
mer von ben Zwiſtigkeiten Frankreichs mit Schweden _ 
aus Anlaß. zweier Theater ſtücke, worin die Namen zweier 
Konige von Schweben, Guftavs des Dritten und Ber— 
nadotte's, auf eine unſchickliche Art auf die Bretter ges 
bracht wurden. Die Oper Guftav der Dritte hält fich 
bloß. dur ihre Dekorationen und Tänze; aber das kleine 
Stück, dad hauptfählih den ſchwediſchen Hof fehr 'auf: 
gebracht hat, wird auf bem Theater des Palais:royal 
gegeben. Der König Karl Johann tritt darin auf, 
betrinkt fih auf unanfländige Art, läßt fi "infultiren 
und drohen. Da es nun eine Theater:Genfur gibt, und 
biefe Genfur fehr gut das zu verbieten weiß, was ber 
Regierung, mißfält, fo konnte der fchwebifche Geſandte, 
Hr. v. Löwenhjelm, ein Mann von Beift und Haltung 
fehr natürlich fich fragen, ob es nicht möglich geweſen 
wäre, bergleihen Scaufpiele zu unterfagen. Daher 
nun .bie gleichzeitige Abreife des Hrn. v. Lömwenhjelm 
und bie Zurüdberufung des Hrn v. St. Simon. Die: 
fed Zerwürfniß mit Schweden, bad fich übrigens noch 
auf andere Vorgänge gründet, ift ein großer Nachtheil 
für Frankreich, weil es die vertrauten Verhältniſſe die: 
fer Macht mir. Rußland noch inniger macht. Dazm 
kommt der ungelhidte Haß, den König Ludwig Phi 


Üipyigegen Alles, was zu ;der Familie Napoleonb ge 


Gr errichtet ihm zwar Statuen, weil fie 
von kaitem Erz und leblos find: wenn aber ein Mit: 
glied ver kaiſerlichen Bamilie an"der Gränze von Frank: 
reich erfcheint, fo wird «6 mit Schmach fortgejagt, und 
dies iſt in neuerer Zeit mehrmals, felbft mit dem Her⸗ 
zog von Leuchtenberg, einem nahen Verwandten des 
Königs von Schweden, vorgefallen. 

Paris, 24, Nov. 

Das „Memorial hordelaiß‘ meltet nad, einem Schrei: 
ben aus St. Sebaſtian vom 18, Nov., daß Saarsfield 
ſich am 14. d. bei Ameyugo (2 Meilen von Miranda) 
mit 6000 Mann Infanterie, 8 Kanonen und 700 
rann Kavallerie befunden habe. Am 15, d. fey er auf 
Wittoria marſchirt. Bu Bilbao hat man — anf bie 
Nachricht von Saardfieldd Annäherung — eine außer: 
ordentliche Kontribution von 4 Mil. angeorbnet. 

‚ Geftern hatte Lord Grandville mit dem Herzog v. 
Broglie eine Konferenz in dem Minifterum der auds 
wärtigen Angelegenheiten. 

Baron Roloſchild ift zu dem Range eines Coms 
- manbeurd ber Ehrenlegion erhoben worben. 

Paris, 25. Nov. 


Der franz. Botſchafter und ber engl. Geldäftöträ: 


hört ’ hegt. 


ß i 
ber italien. Bund ſtatt fände, 


fäge, feine Truppen in 
gleich 
dieſe 


mehr ald 15,000 Frembden, welche fih zu ‚Ram nie:. 
ohne biejenigen, welche wur, 


dergelafien haben, beruhigt » 
Durdreifen und welche unter dem Schutze verſchiedener 


fremder Miniſter ſtehen. — Marſchall Jourdan ift ge: 
ſtern in dem alt, geſtorben. 
Er war noch ein Ueberbleibfel des franz: Ruhmes wäh: 
rend 20 Jahre, Seine Kriegslaufbahn eröffnete er in 
Amerika, für deſſen Befreiung er ſtritt. Er kehrte erſt 
nach geſchloſſenem Frieden zurück. Zuletzt war er Gous 


verneur der Inpaliden. 
(Bületin.) „Eine von Bayonne nad Borbeaur 
was folgt: 


geſendete telegraphiſche Depeſche meldet, 
Bayonne, 21. Nov. Man verſichert, die Truppen ber 
Königin ſeyen am 19. Abends zu Wittoria eingerüdt.‘ 


— — 

Brüffel. Herr Joſeph Küffner, rühmlichſt bes 
tannter und in allen unferen mufitalifchen Geſellſchaf⸗ 
ten vielbeliebter Gompofiteur aus Würzburg, ben wir 
fon einige Mol in unferer Mitte zu. fehen das Ber: 
grügen hatten, bat vor Kurzem unferer grande Societkt 
royale d’harmonie eines feiner neueften Produkte uns 
tee dem Titel „grande ouverture et marche triom- 
pliale compoc# pour ja fete musicale de Cologne 
‚le 1832 p. Ferd. Ries, arrangee en grande har- 


monie militaire Par J. Küffner, :Mayence, Paris 


Mepatteur: Du Kohn, Verlag ber Drausnid’fhen 


et Anvers chez les fils de B. Schott gefaͤlli 

dieirt, nachdem er uns ſchon früher zen 
Tell, musique de”Rosini, Ouverture pour grande 
Harmonie militaire geweiht hatte. Das ſchöne Kar 
lent Heren Küffners iſt zu befannt, als daß wir über 
die, ihm eigenen Verdienfte um alle Mufitfreunde etwas 
fagen follten. In feiner legten Produktion hat er nad) 
dem Urtheile der Kenner ſich ſelbſt übertroffen, obgleich 
er an einer langwierigen Kränktichkeit leidet, melde jes 
doch feine Thätigkeit für feine Kunft nicht nieberbrüden 

kann. Schon jmeimal wurde fein uns übermadhtes 

Bert mit algemeinem Beifall aufgeführt, und fol num 

auch ‚bei dem erften großen Winterkongerte benugt wers 

den, um daſſelbe zu verfchönern. 

„(Bir nehmen biefen Artitel mit Wergnägen auf, 
weil er und ein erfreulicher Beweis ift, wie fehr vater 
ländifches Talent im Auslande gefhägt wird. Ders 
Küffner, deffen gefällige Compofitionen ſchon fo viele 
gefellige Kreife erbeiterten, ift in der That icon üben 
ein Jahr nicht in den erfreulichſten Gefundpeitöumflänten.) 





MUSEUM 
Sonntag Nachmittag Bolzschiessen, 





Der Abficht den Angefündigten Bureau, und Ad 
Kalender bis Ende November erfheinen zu ee 
— Hinderniſſe um Wege. 

Die Kiti. Hrn. Subferibenten wollen biemit bie 
cheruug genehmigen, dab diejer beſtummt in Berlaufe der nd 
fen abgeliefert werden wird, 
MWeibenberger, Erred. 


a En 

d Aufenthalt des ſchon fei 
zu von bier abwefenden und damalen in kaiſerl. öfterreicht * 
eorg Dreifel 
ffen am Rhein 
alle weiteten Nach⸗ 
d munmehr die leibliche Schweſter dieſes 


Anfprüche zu j 
vol Sub, binnen einer dreifachen ſachnſchen Frit umd zwa⸗ 
laͤngſtens bis 

Montag den 23. Oertubetd 
ae 
tigte gebührend vor und zu erfcheinen und Mr er A 
foriche e gendgend hen; oder zu gewärtigen, 
ter Georg Drefiel für tode erflärt, und fein rvor ⸗ 
mundſchaftlich verwwaltetes Bermö —— Borihrift, zus 
folge am die fich Legitimiremden Ken Erben ohne Cautiond 
lei 2* diget werde, ‚etwaige Gläubiger d 
nen a en präckudirt werden. 


Im Tunger dem Aufcheine nach noch undreffirter Hubhncr 
8 weiß braunen Fleden, — * Jemanden zugelanfen. 
er Eigenthümer Tann ihn gegen Erſat der Einrüdunggebühr 
und des Koftgeldes im Haus Nro. 34 erfragen. 
Baunach deu 2. 1833. 


Bud: und Kunftpandlung. 
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Stetäntifden 
Sonntag, den 1. Dezember 


Nuro. 48. 


Ein Seeabenteuen 





Unter dem Titel: ‚Biographie eines Matrofen,t if 
su Londen ein treffliches Werk erfchienen, welches die 
Abenteuer und Gefahren, denen diefe Fühne Menfchens 
klaſſe beſtaͤndig ausgefegt ift, mit allen charafteriftifchen 
Merfmalen der Wirklichkeit, einfacd und eindringlich ers 
zählt. Zur folgenden Befchreibung des Ausganges eines 
Schiffbruches auf ber Höhe vor der Havannah, ſchicken 
wir als Einleitung bloß voraus, daß die Dannfchaft fich 
in das Boot flüchten mußte, und bag leßtere umſchlug. 

„Selbſt in diefem gefahrvollen Augenblicke übte die 
Dieciplin ihre Gewalt. Auf den Befehl des Lieutenantg, 
ben Kiel zu verlaſſen, geborchte die Mannfchaft augens 
blidlih; das Boot wurde umgewandt, und abermalg 
fohritt man zu bdemfelben Mittel, aber umfonft; denn 
kaum hatten zwei Matrofen angefangen, dag Waffer 
wit den Hüten auszuſchoͤpfen, fo fchrie ber eine: er 
dabe die Floſſen eines Hayfiiches gefchen. Keine Spra- 
he kann den Schrecken fchildern, welcher die Seeleute, 
die noch im Wafler waren, befiel: ein Hoyfiſch ift für 
die Marrofen zu allen Zeiten ein Gegenftand ded Ent; 
fegens ; diejenigen allein, welche den furchtbaren Rachen 
dieſer gefräßigen Fifche gefehen, ihre umermeßliche, faft 
unglaublihe Stärke, ihren -Durft nah Blut und ihre 
Berwegenheit, es ſich zu verfchaffen, fennen, vermögen 
fi einen Begriff von den Gefühlen zu machen, wovon 
ein Schwimmer bei dem Rufe: „Ein Hap! Ein Hay! 
erfaßt wird. Jeder fuchte num augenblicliche Rettung. 
Wohl mußten Alle, daß ein einziger Tropfen Blutes 
die Pilotfiiche, die Jakals der Haye, auf die Spur el 
nee fo. reichen Mahlzeit für die letzteren gebracht haben 
würde, und daß dann Ihr Untergang unvermeidlich war. 
Alte Disciplin verſchwand und das Boot fchlug aber 
mals um; der Eine rettete ſich nur auf den Kiel, um 
von dem Andern wieder herunter geoßen zu Menden, 
und ihre Kraft ſchwand durch die lange Anfirangung. 
Da jedoch der fo gefuͤrchtete Feind nicht erſchien, fo 
drang der Lieutenant abermals in fie, fich durch das 
legte übrig gebliebene Weistel, das Boot, zu retten; da 
en aber mußte, daB er fie durch die Verficherung, daß 
die. Hayfiſche im dieſer Meeresgegend ſelten wären, nur 
noch ‚befihrgter machen muͤrde, fo ermahnte er diejnfs 


Merkur. 
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gen, welche fih an bie Seiten anhielten, mit den Faͤ—⸗ 
Gen in dad Waffer zu fchlagen, um jene Ungeheuer zu 
verfcheuchen. Abermald dämmerte Hoffnung auf, das 
Boot wurde wieder aufgerichtet und vier Mann maren 
in demfelben thätig; ein wenig Geruld und Gehorfam, 
und die Rettung war wahrſcheinlich. Aber in diefem Aus 
genblicke und während die im Waſſer ihre Gefährten im 
Boote anriefen, mit unabläffiger Thaͤtigkeit zu ſchoͤpfen, 
fiörte man ein Gerdufch, und an 15 Hayfiſche ſchwam ·˖ 


men mitten unter fie. Der Schreck war zehn Mal groͤ⸗ 


Ger, als zuvor; das Boot wurde durch den gleichzeitigen 
Verſuch Vieler, fich zu retten, abermals umgeflürjt, 
und die 22 Matrofen waren neuerdings bem lintergange 
geweiht. Anfangs fchienen die Hayfiſche nicht geneigt, 
ihre Beute zu faffen, fondern fpielten zwifchen den Ma» 
teofen im Waſſer, tauchten zumeilen empor, und rieben 
fih an ihren Schlachtopfern. Dieß dauerte jedoch nur 
kurze Zeit, ein lauter Schrei von einem ber Mann, 
(haft verkündete feinen plöglihen Schred; ein Hay 


‚hatte fein Bein gefaßt und mit einem Biffe vom Koͤr— 
‚per getrennt. Raum hatten die Hayfiſche das Blut ges 


foftet, als der gefürchtete Angriff begann; ein Echrei 
und abermals einer beurfundete den Verluſt von Glied» 
maſſen, Andere fanfen aus bloßem Schreck unter, Alle 
ſchwebten in der hoͤchſten Gefahr. Selbſt jegt, umter 
dieſen Schredniffen eines gewiffen und furchtbaren Tor 
bes, gab der Lieutenant feine Befehle mit Flarer und 
vernehmlicher Stimme, und zur unvergänglihen Ehre 
ber armen, umgefommenen Matrojen fey es geſagt, 
daß bdiefelben befolgt wurden. Die Stimme des Dffizierd 
wurde von dem noch am Leben Gebliebenen gebdst, das 
Boot wurde wieder aufgerichtet, zmei Leute waren in 
demfelben,, um es ausjufchöpfen, bie andern hielten fich 
am Rande feft, um es aufrecht zu erhalten; der Lieus 
tenant hatte das Hintertheil gefaßt und munterte feine 
Masrofen auf, Die Hayfiſche hatten Blut gefoftet, und 
waren von ihrem Schmauße nicht fo leicht zu vertrei⸗ 
ben; ald der Lieutenant einen kurzen Augenblid zu plät 
fchern aufhörte und im das Boot fah, um ben Forts, 
gang ber Arbeit wahrzunehmen, faßte ein Hay feine 
beiven- Beine, und biß fie gerade oberbalb Der Kuie ab. 
Zwar wollte der Lieutenant fein Ungluͤck verbergen, aber 
die Natur machte ſich in einem ſchrecklichen Sohreie 


Luft. Die Mannſchaft hatte ihren fapferen und hoch⸗ 
berzigen Befehlshaber ſtets geliebt; als fie ihm ſchreien 
hörte und loslaſſen ſah, faßten ihn zmei feiner Leute 
und hoben ihn in dag Schiff. Selbſt jetzt, unter ben 
fchrediihen Schmerzen, vergaß ber madere Dffizier 
feine eigenen Leiden, und dachte nur daran, bie wenis 
gen Uebriggeblichenen vor dem frühzeitigen Grabe, das 
ihnen drohte, zu retten; er machte fie wiederholt auf 
das einzige Nertungsmittel, das ihnen geblieben, aufs 
merffam, beflagte ihre gefahrvolle Lage, und fchloß 
mit folgenden Worten: . Wentt Einer von ench biefen 
unbeilvollen Abend überlebt und nach Jamaifa entrinnt, 
jo möge er dem Admiral (Sir Laurence Halfted) fagen, 
daß ich im Begriffe war, den Piraten aufjufuchen, als 
dieſes Ungluͤck fich zutrug ; er möge ihm ſagen, daß ich 
boffe, ftetd meine Pflicht gerban zu haben. — In dies 
fem Augenblicke neigte fi) das Boot, da ſich Mehrere 
zu gleicher Zeit beſtrebten, in daſſelbe zu fleigen, auf 
die eine Seite; die beiden Matrofen, melde den Fieus 
tenant hielten, Hießen ihn einen Augenblick los, und 
er rote in die Wogen, um zu ertrinten. Sein leßter 
Auf verlor fih ımter dem Gefchrei feiner früheren Ge— 
nofen; er fanf, um nie wieder zum Worfcheine ju kom⸗ 
men. Um 8 Uhr des Abends wurde das Boot abers 
mals umgeſtuͤrzt, und bie beiden einzigen Uebriggeblie— 
benen find ber Meinung, daß um 9 Uhr alle ihre ans 
dern Gefährten eine Beute des Todes waren. Die 
Hayfiſche fchienen für den Augenblick befriedigt; mit 
muthigem Herzen befchloffen Beide, diefen Foftbaren Aus 
genblick wohl zu benügen; fie richieten das Boot wie⸗ 
der empor, ſchwangen fih, der Eine über den Bors 
dertbeil, hinein , begannen es auszuſchoͤpfen, erleichter, 
ren es bald hinreichend, daß es ſo leicht micht wieder 
umgeflär;t werden konn?e, und feßten fi dann, um 
auszuruhen. Die Nüctehr ber Hayfiſche war für fie 
das Zeichen zur Wiedervornahme ihrer Arbeit, Die ges 
fräßigen Ungeheuer fuchten das Boot umzuflürzen, 
ſchwammen einige Zeit lang um dagjelbe herum, big fie 
ſich endlich: entfernten und die beiden Matrofen, durch 
Gottes Huͤlfe, von ihren umerfätrlihen Feinden befreit 
und in fo weit gerettet ſchienen. So ermüdet aud) 
Beide waren, febten fie doch ihre Arbeit fort, bis faſt 
alles Waffer aus dem Boote geſchoͤpft war; dann legs 
sen fie fi zur Ruhe, der Eine im Vorders der An« 
dere im Hintertheile. Trog der Schredniffe, beren 
Augenzeugen fie getvefen , verfanfen fie doch bald in eis 
nen gefunden Schlaf, und der Tag war bereits aufge, 
dämmert, bevor fie zw ſchrecklichen Betrachtungen und 
vielleicht auch noch - fhlimmeren Gefahten erwachten. 
Nein und unbemwdift erhob fih die Sonne, auf die fühle 
Stille der Nacht folgte die Schwüle des Morgens; His 
ge, Hunger, Durft und Ermatrung flürmten auf die 
unglüclichen: Mateofen ein, die durch die Vorſicht und 
ihre eigenen Anftrengungen bon einem gemiffen und 
ſchrecklichen Tode errettet worden waren. So weit das 


Auge reichte, Mar Fein Gegenfland zu erbliden, als 
der glänzende, unermeßliche Wafferfpiegel des Ojeans ’ 
der molfenlofe Himmel und bie glühende Sonne, Wis 
bie Arche Noah's lag das Boot allein in einer Melk, 
Sie haften weder Ruder, noch Maften, noch Gegel, 
weder Schießbevarf, noch Mundvorrath, noch Trink 
mafler; nichts, als fich felbit und die Bretter des Bons 
tes. Sie lagen auf dem ruhigen Ozean ohne Hoffnung, 
ohne Hilfe, vom Ungluͤcke uͤberwaͤltizt. Ihre Augen 
hafteten auf einander zwar mit Mitleid, aber auch mir 
Furcht. Jeder Fannte dad Schrediiche, wozu das une 

abmeisliche Beduͤrfniß der Natur fie zwingen wuͤrde. 

Kannibaiismus glühte bereits in ihren Buicken, und 

wenn der Kampf einmal begann, mußte er ſchrecklich 
feyn; denn Beide waren tapfere Leute, fich gleih am 
Muth und Staͤrke. — Es war ungefähr fehs Uhr des 
Morgens; die Sonne nahm an Blut zu, die Ser mar 
fo glatt wie ein Spiegel, und nur zumeilen frdufelne 

ein leifer Windhauch ihre ruhige Oberfläche im etwas. 

Umfonjt firengten fie ihre Augen an, umfonft wandten 

fie fi) von ber einen Seite zur andern, um fich vor 

den verfengenden Strahlen der Sonne zu ſchuͤtzen, fle 
konnten wicht fchlafen, Furcht und Beforgniß hielten fie 
wach; fie wagten auch nicht dem fürzeften Schlummer, 
denn er wäre mwahrfcheinlih ihre legter auf Erden ge 
wefen. Einmal zanften fie ſich beinahe, glädlichee 
Meife aber fiegte Menfchlichfeit über Verzweiflung. Der 
Mann im Vordertheile klagte über heftigen Durft, und 
tauchte feine Hand oft in das Waffer und ſaugte die 

Feuchtigkeit ab, er that dies fo ſchnell, als möslich, 
denn bie Schreden der Nacht maren ihm noch zu ger 
genmwärtig, und zumeilen fab man bie Floſſen eines 
Hayfiſches nicht weit vom Boote aus dem Waſſer hepe 

vorragen, Durch die graufamen Dualen des Durſtes, 

welche durch den Genuß des Seewaffers erhöht wurden, 

jur Verzweiflung gebracht, ſtampfte der Matrofe im 

DVordertheile mit den Füßen und zerraufte fich mild das 
Haar, als er plöglich in feiner Wuth inne hielt und 
dann. ausrief: „Bel Gott! dert ift ein Sega — 
Während fie ſchweigend das Herannaben der Brig, 
welche langfam das Warfer durchjchnitt, erwarteten, und 
fich für überzeugt bieten, fie waͤren geſehen worden, 
ſtuͤrzte das Gebäude der Hoffnung wieder zuſammen, 
denn das Schiff wandte fich md fegte mehr Segel auf. 

Das war ein fchrechiicher Augenblick, Verzweiflung sr» 

finfterte das Antlitz der beiden Mafrofen; umfonß ries 

fen fie, umfonft warfen fie ihre Jaden in bie Luft; 

es. war Har, daß man fie nicht geſehen habe, daß das 
Schiff feinen eigenen Cours feierte. Die Beit ver 
ging; noch eine Viertelſtunde, und jede Möglichkeit der. 
Kettung mar verfchwunden. Da fchöpfte derfeibe Ma 
trofe, der ſich kurz zuvor der wildeſten Verzweiflung 
überlaffen hatte, swieder neuen Muth; er blickte flars 
nach der Brigg und rief aus: „Beim Himmel, ich thue 
es, oder wir find verloren!’ 1, ,,Wad willſt du thun ?“ 


fragte fein Gefaͤhrte. „„Obfchon es,“ ertwiberte Jener, 
wach dem, was wir erlebt und gefehen haften, Feine 
Bieinigkeit ift, fo will ich es doch verfuchen, denn was 
bleibt ung für eine Hoffnung, wenn das Schiff vor 
über fegeit? Ich mil hinſchwimmen; gelingt es mir, 
fo bift auch du gerertet; gehe ich unter, fo ſterbe ich 
wenigſtens, ohne vieleicht meine Sünden um einen 
Mord zu vermehren.’ „„Was? über Bord fpringen 
und :mich allein laffen ?” rief fein Unglüdsgenoffe: 
„Afieh jenen Hayfiſch, der und die ganze Nacht nach⸗ 
gefolgt iſt, er wird dich verſchlingen, wenn du dich in 
das Waſſer wirfſt, fo wie er vielleicht bie Hälfte unfes 
ser Kameraden aufgefreffen bat; nein, mein! vielleicht 
kommt noch ein anderes Schiff; ich kann nicht halb fo 
weit ſchwimmen und fürchte mich allein zurück zu bleis 
ben; benfe an bie Hayfiſche und die vergangene Nacht!““ 
— Er fprang fo gefaßt über Bord, ald wollte er fich 
in voller Sicherheit baden. Kaum ſchwamm er in dir 


beabfichtigten Richtung bin, als fein Gefährte fih ums | 


wandte, um nach den Hayfiſchen zu blicken. Die Slof- 
fen waren verſchwunden, offenbar hatten fie das Ge, 
pläticher gehört, und ſchwammen nun ihrer Beute nach. 
Wer die meifte Angft ausftand, ift ſchwer zu beftimmen. 
Der im Boote gebliebene ermuthigte feinen Gefährten 
durch Zuruf, fab mach der Brigg und ſchwenkte feine 
Jade in die Luft; dann blickte er nach den Hayfiſchen, 
und wie.groß war fein Enıfegen, als zwei biefer furcht⸗ 
baren Ungeheuer dicht am Boote in ver Richtung feis 
nes Leidensgenoffen hinſchwammen. Er plätfcherte mit 
feiner Jade im Waffer, um fie zu verſcheuchen; die 
Thiere fehrten fich aber nicht daran und verfolgten ru⸗ 
big ihre Bahn. Der Matrofe ſchwamm ſchnell und ruͤ— 
fig. Es unterlag feinem Zweifel, daß er in ben Hoͤr— 
bereich der Brigg gelangen milrde, wenn bie Hayfiſche 
ihn nicht hinderren; wohl wiſſend, daß fie ihm balb 
wachfolgen würden, flug er mit den Fuͤßen aus und 
plärfcherte im Waffer. — Es gibt feinen furchrbareren 
und doch jugleich, feigeren Fiſch, als der Hay. Man 
bat gefehen, daß einer zwei Mal harpunitt wurde, und 
dennoch zum dritten Male nach dem hingemorfenen Koͤ⸗ 
ber fchnappte; nichts deflo weniger werden fie durch 
das geringfte Geräufch verſcheucht, und faffen Ihre Beute 
faft immer nur dann, wenn fie ganz fl liegt. Erſt 
nachdem der Schwimmer eine befrächtliche Strecke vors 
wärts gefommen war, bemerkte er feine Gefahr; den, 
woh ſchwamm er wacker und ſchlug mit den Füßen 
aus; er war auf Alles gefaßt und hatte wenig Hoff⸗ 
uung auf Rettung: : Der Lufrbauch hatte fich verftärkt, 
das Schiff hatte alle: Segel beigeſetzt/ und durchſchnitt 
mit befchleunigger, Geſchwindigkeit die Wogen. Der ars 
me Schwimmer ‚firengte alle Kräfte an; er fchrie, aber 
umfonf, denn Niemand war auf dem Verdecke, und 
der Steuermann an ſeinen ‚Beruf zu ſehr erpicht; um 
trgend etwas Anderes zu beachten. Die Brigg fegelte 
vorüber, der Schwimmer war in jedem Augenblicke fer, 


ner, jede Hoffuung vorüber, feine Kraft erſchoͤpft, und 
die Hayfiſche warteten aur auf den erfien ruhigen Aus 
genblif, um ihr Opfer zu verfchlingen. An eine Rüds 
kehr ta dad: Book fonnte er nicht denken, denn er war 
zu ferne, und fein Gefährte konnte ihm, Eeinerlei: Art 
von Beiftand leiſten. — Eben. that er fein letztes Ges 
bet, bevor er fich anfchickte auf dem Meere zu treiben, 
um gefreffen zu werben, alg er einen Mann über dag 
Verdeck der Drigg blicken ſah. Er erhob beide Hände, 
gab feinem Leibe einen Schwung über das Waſſer, und 
erregte glücklicher Weife durch diefe feltfamen Bewegun— 
gen die Aufmerkfamkeit bes Schauenden. Ein Fernrohr 
fanı zum Borfcheine, bie Brigg dreht bei, das Boot 
wurde ausgefeßt, und der fühne Schwimmer gerettet. 
Er erzählte von dem Schichjale feines Gefährten, die _ 
Brigg wandte fih, und fo eutrannen durch deu Muth 
des wackern Mannes Beide einem gewilfen Tode,’ 


Tbeater-Nachricht. 


So wie es einerſeits die Aufgabe eines gerechten 
Beurtheilers if, da feinen kritiſchen Tadel — felbft 
ſchonungslos und im vollſten Maaße — zu fpenden, 
wo es der Gegenſtand verdient: fo iſt es anderfeits auch 








‚doppelte Pflichr fuͤr ihn, wirklich gute Leiftungen anzus 


ertennen, und ihnen das gebührende oͤffentliche Lob zu 
ertheilen. Letztres gebührt in diefem Jahre unferem Thea— 
ter, weldhes am 6ten Dftober unter der Direktion deg 
Herrn Abeif Stein eröffner wurde, 

Man hatte daffelbe fchon im vorigen Winter in dfs 
fentlihen Blättern ſehr unguͤnſtig befprochen, und ob 
mit, Recht, oder Unrecht, fol nicht unterſucht, und nur 
foviel bemerkt werden, daß, wenn fich jene Ref. nicht 
in der Sache irsten, doc ber Ton eines milderen Aug: 
druckes bedurft hätte, 

Unbeſttitten kann man nun aber mit der dießjaͤhri⸗ 
gen Unternehmung zufrieden ſeyn. Herr Stein genuͤgte 
bis jetzt den Foderungen jedes Billigdenkenden, der im 
allgemeinen den Umfang einer Theaterdirektion, ‚und ins, 
beſondere die dargebotenen Huͤlfsmittel und oͤkonomiſchen 
Kraͤfte der Unfrigen genau fennt, und fie nicht übers , 
ſchaͤtzt. Ein Eritifhes Detail der einzelnen gelungenen 
Vorſtellungen behalten wir. ung für eine andere Gele. 
senheit vor; hier mögen nur vorläufig einige allgemeine 
Demerfungen genügen. 

Herr Stein hat dieſen Winter eine zahlreiche Ga. 
ſellſchaft beiſammen; manches Fach ift doppelt beſetzt, 
und wir, glauben kaum, daß er dieſen bedeutenden Pers ; 
ſonalſtand wird für die Länge erhalten koͤnnen. 

Vorrrefflich iſt fein Dperuperjonale, Neuengagirte , 
Mitglieder find die Tenoriftien Herr Heim und Herr 
Wapens, erſterer im Beſitze einer guten kraͤftigen, be 
fonderd in der Höhe klangvollen und ausdaueraden, 
legtrer mit einer angenehmen, reinen, kunſtgebildeten 
Stimme, dann die erfie Sängerin Mad. Heim, mit ehe 


mer ſchoͤnen Figur auch vorzäglichen Gefang derbindend, 
alle drei ſehr fchändere Aquiſitlones. Ferner: Dem. 
Beddies, eine ſchoͤne, jugendliche Anfängern. Die üb 
eigen Partien der Oper find Durch die und ſchon ber 
kannten und beliebten &ubjette befeßt, die HN. Roͤ⸗ 
nius, Stein, Schemmer, Mad. Maurer, Dem. Riedel 
w. ÄAuch die Choͤre erhielten einige brauchbare neue In— 
dividuen, und haben, gut und fleißig einſtudiert, einiger 
mal loͤbliche Leitungen geliefert. Im Befige fo braver 
Dpernfubjefte hatten wir und daher auch mancher 
Borfielungen zu erfreuen, mie „Othello, Sargines’’, 
deren Eniemble mit einer Kündimg und Präjifion ges 
geben wurde, baß fir ein Probinzialtheater nichts zu 
winfchen übrig blich, ja felbft mit Vorſtellungen auf 
größeren Theatern eine würbige Parallele angeftellt wer⸗ 
den fonnte, Andere Opernvorftellungen waren freilich 
wieder nicht fo gelungen, wovon ber Grund im Mans 
gel nöthiger Proben gelegen ſeyn mag, — ein Um— 
fand, den Here Stein künftig nicht überſehen fol, 
wenn er anders durch bie Oper des Beifalls und der 
Sunf des Publikums fih fortwährend erfreuen till. 

Unfer Schaufpiel Meht und kann nicht auf gleicher 
Hoͤhe mit der Dper ftehen; denn es it und bleibt eine 
ausgemachte Wahrheit, daß mit einer guten Oper, wie 
die Unfrige ifi, ein gleich gutes Schaufpiel unmoͤglich 
gereinigt werden Fann. Mir baben daher nicht num kei⸗ 
wen Grund, mit unferm Schaufpiele unzufrieden 
zu ſeyn, fondern vielmehr genägende Urfache der Zus 
friedenheit, wenn mir anders nicht übermäßigen 
Fodrungen Gehör geben’ wollen. Außer den ſchon bes 
Fannten umd beliebten Individuen den HN. Peters, 
Mönius, Schemmer, Stein, Mad. Maurer, Mad. 
Stein, Dem. Riedel ıc. find new engagirt: die ON. 
Hauswann, Dirt, Wiefer, Bünte, v. Taf, dann 
Srau und Fräulein vom Taſch, Mad, Wiefer, Mir ner» 
fparen ung für ein andermal eine nähere Beurtheilung 
derfelben, und erwähnen nur für jetzt namentlid) noch 
tes Herrn Hausmann (vom Theater zu DBreslan) ber 
als Komiker ein ausgezeichnetes Talent in allen feinen 
bisherigen Darftelnngen entwickelt hat. Jeden komoͤ⸗ 
biantenartigen Force und Grimaffeneffeft verichmähend, 
weiß er durch eine eben fo fein durchdachte, als origi⸗ 
nelle und Achte Komik, die fletd im ben aͤſthetiſchen 
Graͤnzen der Natuͤrlichkeit und Wahrheit bleibt, untwills 
fürlich zum Lachen hinzureißen, und wahrhaft zu ergoͤ⸗ 
gen. Zwar wurde ihm, obwohl er es nach bem Ur— 
teile ber Renner verdient hätte, in feinen zwel erften 
Borfelungen nicht gleich emthufiaftifcher Applaus zu 
<heil; allein hiezu feheint Hier, wie dberall, am erften 
und flärffien nur die Dper zu eleftrifiren. 

Diöge nun Herr Stein die Kräfte feines Perſonals 
auch ferner zweckmaͤßig bemigen, und jedes Individuum 
an feiner Stelle befchäftigen; mege er immer ein guted 
DpernMepertoir halten, ımb befonderd neben guten 


— — m — — — — — — — — 
— — — —— — — — — — 


alten, auch beliebte neue Opern und Operetten 

ſofern es bie Oekonomie des Buͤhnenlokals ——— 
darſtellenden Kräfte erlaubt; moͤge er dafür forgen, dag 
jebe Oper in der Mündung des „Othello und Sargfr 
ned’! erſcheint. Maͤge er auch im Schaus und Luſt⸗ 
fpiele eine zweckmäßige Auswahl freffen, nicht die f. g. 
Zugs und Spektakelſtuͤcke vorführen, die nur auf grd4 
Beren Theatern durch Deforationen und großartiges 
Arrangement Efjeft machen, auf kleinen Bühnen aber, 

denen dieſe Mittel natürlich mangeln, nicht anfprechen 

fönaen, und am wenigſten, wenn fie noch daju im all» 

gemeinen feinen recht inneren Werth ımb Gehalt has 

ben, tie das ohmlängft gegebene ‚‚Bretielam und Jut⸗ 

ta““, von Ebert, einem fonft trefflichen epifhen Dich 
ter. Wähle er dagegen Stuͤcke, die mit weniger aͤuße⸗ 
rem Aufwande und weitjchichtinem Arrangement verbums 
ben find, gute Convetſationsſtuͤcke aus alter und neuet 

Zeit, mitunter auch wohl einmal ein gutes Famikienger 

mälde von Iffland und Eonforten, das befonders mios 

dern etwas zugefchnitten, noch immer bag Publikum 

anfprechen wird, Luſt- und Schauſpiele von Raupach 

(von welchem fruchtbaren Dichter bis jetzt fchon einige 
Stüde recht brav gegeben wurden) Kaſtelli, Müliner, 

Töpfer, Steigentefh, Karl Schall, Rebrän, Albini, 
Kurländer ıc. fo mie audgewählte Stuͤcke aus Boths 
Bühnenrepertoir be3 Auslande. Im Beſitze eines fo 
mwacern Komifers, mie Herr Hausmann, wird fm zip 
Darfiellung folcher Stüde die ergiebigfte Getegenbeit 
gegeben. Auf diefe Weiſe wird Herr Stein feim gut 

angefangenes Werf auch glücklich vollenden, und vie 

ertworbene Gunſt und das Vertrauen bed Publifumd 
anch fortwährend erhalten umb ſich fihern. 





Eharıade 


Die Erfte ift ein Kind der Zeit 

Und dauert fort zur Ewigkeit 

Wird fie auch heute erft geboren 

St morgen fie, doch fcbon verloreu 
ie it ofe kurz, fie iR oft lang 

Es it nun fo des Lebens Gang. 


Und tie der Phoͤnix ſich geſtalt 

Zur Ewigkeit und mie veralt 

So ficht mir immer etuſtern Blick⸗ 
Der Menſch auf das Entſtehn zurüde 
Und weiß daß nach des Lebens Wein 
Die größte Erſte ein wird ſcyn. 


Dort ift die Zweite — gauj *2 
Den Menfchen gut, dem Menfchenfchtedht 
Verheifen. — Dann — ſo geht Die Buge 
— jede a 59 site 
nd jeder geht, id m 
Mit Dame ie verdient — nach Haut, 
3. € Martfheffel. 


Auföfung des im letzteu Stͤce vorkommenden Rärhfels : 
Steg. 
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intifher Merkur, 





Anz Mit allergnäbigfem Privilegiume > 


ner 
y. — 





Nro. 336. Bamb 





>... Münden, 29. Nov. 

Zu dem Zwecke der zu errichtenden ' Kinderbewahr⸗ 
anſtalt haben Se Maj. der König aus Ihrer Kabintts: 
faffe die - Summe don 1000 fl. allexgnädigft anzuwei⸗ 
fen gerupt. ——— —— 

Der Hagelaſſekuranz-Berein im Iſarkreis Bayerns 
hat nunmehr feine Geſchäfte für das erſte Jahr‘ feines! 
Beſtehens gefchloffen. 

Obwohl diefer Verein erft mit dem Monat uni 
1. 3. feine Gefchäfte begann, wo der Natur der Ga: 
be, und den Statuten gemäß die Verfiherungen ſchon 
längft beendiget gewefen feyn follten, fo wurden doch 
noch 1519 Mitglieder aufgenommen, welde miteinanz 
ber einen: Erntewerth von 530,062 fl. verſicherten / hie: 
für an fämmtlihen Beiträgen 5204 fl. 54 fr. bezabl: 
sen, dagegen aber auch für erlittene Hagelſchaden eine 
Entfhädigung von 5767 fl. 1 Er. erhielten. 

Daraus ergibt fih, daß bei biefem Wereine ſchon 
im erflen Iabre im Durchſchnitt fämmtlihe Beiträge 
ſich nur auf 58 fr. 35 bi. von 100 fl. beliefen. 

Eihftädt, 22: Nov. 

Geine Hoh. der Hr. Herzog von Leuchtenberg und 
Kürft von Eichftädt, Höchſtwelcher in dem jüngft abge: 
wichenen Etatö:Jahre 1832/33 die Summe von nicht 
weniger als 7000 fl. an dad hiefige Armen-Inſtitut 
verabfolgen ließen, haben neuerdings wieder. auf bittli⸗ 
che Borftelung des Armenpflegfchafts:Rathes für das 
Jahr 1833/34 die Eumme von 3000 fl.‘ für dad Ar: 
men-Inftitut mit der Modifikation bewilligt, daß die 
eine Hälfte hiervon zum Almoſen für arme Kranfe und 
erbeitöunfähige Menfchen verwendet, und bie andere 
‚Hälfte zum Flachsſpinnen in der Wärmeſtube und. zu 
Öffentliben ‚ lediglich die Werfhönerung der Unigebun: 
gen Eichſtädts bezweckenden Arbeiten verwendel wers 
van follen, 

Odeffa, 16. Rov. 

@s iſt ein Offizier vom kaiſerl. Generalſtaba mit 
Befehlen für die Admiralität 'eingetroffen, in folgen 
deren zu Sebaſtopol mehrere Kriegsſchiffe von hohem 
Bord ausgerüftet werben ſollen. LUnfer Generalgouver: 
ment Pebt im Begriffe eine Infpektionsreife zu machen 
und auch ben Hafen von Sebaſtopol zu beſſchtigen. 
Ueberhaupt bemerft man ungewöhnliche Lpätigkeir in 
den Orsgeugpäufern am ſchwarzen Messe, wad bei und 


erg. Montag, 2. Dezember 
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ohne wichtige Urfachen nie flatt-findet,. da unfere Res 


— daB“ Intereffe ihrer Finanzen ſtets im Auge 


at, welche durch militäriſche Rüſtungen nicht verbeffert 


'werben. Es beißt, der Gentrat-Witt, either Gouder⸗ 


neur von MWarfchau, werde ein Kommando bei der 


‚&üdarmee/erhalten: Aus 'Konftantinopel find feine bee 
unruhigenden Nachrichten eingegangen, deſto auffallen- 
der erſcheinen die Rüftingen bei der Marine. - Der 
Handel mit Konftantinopel hat lebhaft zu werben bes’ 
gonnen, unfere Produkte finden daſelbſt guten Abfag. 
Wir find mit einigen Marfeiller Häufern, die für die 
Pforte liefern wollten, in Konkurrenz gelommen, wa— 
ren aber fo glüdlich , ihnen ven Rang abzulaufen. Die 
Pforte bedarf viel Kriegsmaterial, das fie von uns fo 
gut und mwohlfeiler ald aus frankreich beziehen kann. 
Der Teste Krieg mit Mehemed Ali ift uns fehr zu flate 
ten gefommen; die türkiſche Regierung ſchenkt unferen 
Babrifaten, wo ed nur irgend thunlid, den Vorzug, 
und leiftet durchgehends baare Zahlungen. Der Han⸗ 
delsftand wie die großen Güterbefiger gewinnen dadurch 
ungemein, und man fann ed unferer Regierung nicht 
genug verdanken, daß fie die Zeitumflände zu benl&en 
ſuchte, um den angehäuften Vorräthen von Natur: und 
Snduftrie-Erzeugniffen einen Ausweg zu öffnen, den fie 
nun feif der Anmwefenheit unſrer Xruppen in Konſtan— 
tinopel gefunden haben. Dan hört, die Franzofen und 
Engländer wären neidifh auf den zwifchen unfrer Re— 
gierung und der Pforte abgefhlofienen Zraftat; man 
dürfte aber davon in Peteröburg wenig Notiz nehmen; 
und die befleherden freundſchaftlichen WBerhältniffe mit 
der Pforte aufrecht zu halten wiſſen. 
London, 23. Nov. 

Der Morning Advertifer berechnet, daß, % ber wirk⸗ 
lichen niederl. Schuld hauptfählih von England, auch 
ein Theil von Deutfchland, aufgekauft fey. In Deutſch⸗ 
land feyen Berlin und Frankfurt die Plähe, welche am 
meiften von biefen Fonds beſitzen. 

Der minifterielle Globe verſichert, auf feiner letzten 
Reife habe Kaifer Nikolaus an den in Modlin verſam⸗ 
melten Bermwaltungsrath von Warſchau eine Rede ges 
balten, worin folgende Stelle vorgefommen ſeyn folle: 
„Bie müflen, meine Herren, außdauern in Ihrer Bahn, 
und was mich betrifft, fo werde ich, fo lange ib lebe, 
dem Umſichgreifen der liberalen Deinungen meinen ei⸗ 


fernen Willen enigegenfehen. Die gegenwärtige Gene: | gem werde, ihre Dbergewalt zu befeſtigen, und den 
ration iſt iverloten, Ober Hair müflen mit Eifer- und PDBerfuchen ihrer Feinde Widerftand zu-leiftene MifHälfe 
Eräft daran arbeiten, ben Sen ded kommenden "Ge: | folder Mafregeln, ſo wie des ungweideußigen Boslı 
ſtoſchis zur verbiffern. Es fordert vielleicht ein Jahr: |'wollend, der |Anerfennumg und der TUnterftügung ber 
hundert. Ich bin nicht unbillig; ich gebe Ihnen ein | 2 mächtigſten Staaten Europas, und ohne-geraden Wis 
ganzes Jahrhundert, aber Sie müffen arbeiten, ohne | derſtand von Geite eines Andern, rechnen wir darauf, 
zu ermüden.“ — Der Globe begleitet dieſe angebliben | daß ber Kampf auf eine günflige Art ſich für eine Erbe 
Worte des Kaiferd mit Reflexionen, denen wir nur | folge entſcheide, weiche fs augenfälig dahin zielt, daB 
wenige Zeilen entheben wollen: „Der Baar von Mob: T allgemeine Wohl der fpanifhen Nation einpor zu Brine 
Eau (ſagt Er), unter den Potentaten der letzte, der im I gen — Die Minifter, welche geftermmehr ald 4 Stun⸗ 
, bie Gemeinfamfeit. ber europäifhen Zürften aufgenom: | den bei Lord Althorp beifammen waren, kamen heute 
men wurde, und der feine Succeffion von zahlreihern, | Abends wieder zu dem Vicomte Melbourne, "Gtaatsfer 
‚neuern und blutigerm Revolutionen ableitet, als irgend’) Pretair des Innern. 
„ein Fürſt der Chriſtenheit, ja ſelbſt ald der Großberr, | - Go eben erfährt man, daß der hol. Bevollmäͤchtigte 
ift eine Art Schugheiliger der Ruhe und Stabilität, | bei der Londoner. Konferenz , Hr. Debel, morgen früh 
«ber Protektor der. alten Inflitutionen umd der erſte mit dem Dampfboot Batavier London verlaffen. wird, ° 
‚Gegner der Ideen. der, neuern Givilifation geworben, | und Hr. May ald Geſchäftsträger zurüdläßt. . Diefer 
von der felbft die gebildetſten Ruſſen bis jet. bloß eis |-Umfland ſcheint bis jetzt hier nicht allgemein bekannt, 


nen Anftrich erhielten!“ . ‚[fonft würde er nachtheilig auf die Fonds eingemir‘ 
» 2 Die Brigg Sr. Maj., ber Windhund, welche bie: ij haben. u 
-fer Eage von Liſſabon und Oporto, welde er am 10. ‚ ‚Perpignan, 18. Nov. 


unb 14. verlaffen, in ‚Falmouth angefommen ift, bat Mehre Offiziere vom Generalftabe Bourmonts ‚find 
dem Globe and Zraveller die Privatnachricht aus. Lifs | verkleidet hier durchgekommen. — Bedeutende Perfonen, 
fabon vom 9. überbrabt, Don Pedro habe dem Ges | weldhe von Paris nah Madrid, gehen wollten, Haben 
neral Sir I. Campbell unter dem Verfprechen, daß er | aus Belorgniß, von den Karliften. angehalten zu wer⸗ 
nah England zurückkehren und ſich nicht weiter in bie | ben, ben Weg durch Katalonien eingeſchlagen. 
Angelegenheiten Portugals miſchen wolle, bie Freiheit Bayonne, 19. Nov. 

gefchentt; Dov Miguel habe feinem. Bruder neue Ans Ein Eilbote von Bilbao brachte die Nachricht, daß 
erbietungen gemacht, Don Pedro aber verweigere, ders | die Rebellen auf 5 Depefchen aus Vittoria befchloffen 
gleichen zu hören, fo lange Don Miguel nod in Por | haben, das 1. Bataill. von Bilbao und die. Fönigl. 
tugal fen, der Papft endlich habe ed für. gut erachtet, | Freiwilligen auf den Dörfern bis zum 17. .oder 18, 
D. Maria U. ald Königin von Portugal anzuerkennen. | zurüdzugiehen, und die. Kontribution von 4 Mill. Reas 
: Der ſpaniſche Minifter hatte geltern eine Unterredung | len alsbald einzutreiben. Man erfuhr nemlich daſelbſt, 
mit Lord Palmerfton. — Die Zwiſtigkeiten der Regie | daß Merino gefchlagen und zum Rüdzuge nach Bir 
tung von Haiti mit Frankreich legen fich wahrfcheinlih | toria gezwungen wurde, fo wie daß Saarsfield mi 
bei, und ‚die Unabhängigkeit jenes Sreiflaates wird in | 11—12,000 M. heranrüde. Alle Köpfe waren in 
Kurzem volftändig anerkannt werden. — Der Globe | der größten Gährung. Man glaubt, die Vorkehrungen 
giebt heute ein Schreiben ded Hrn. dv. Mendizabal, | der Karliften haben vorzüglib zum Zwede, in die: Ger 
welches die Nachricht von einem Anlehen D. Marias in | birge zu fliehen, wenn Saaröfield vor Bilbao erfcheing, 
eben jener Zeitung widerlegt. — (Globe.) „Wir haben | Einer ihrer Abgeordneten ließ ſchon 2 Schaluppen ‚nad 
vor einigen Zagen von dem wohlbefannten Widerwillen | Plencia und eine nah Mandaca führen; ‚ohne Zweifel, 
der franz. Regierung, in Spanien einzufreiten, ge: | um nad) einem andern Ort, und, wahrſcheinlich hieher 
fprochen, wenn fie nicht durh Handlungen gezwungen | zu flüchten. 

würde, welche von der Art wären, daß bie Öffentliche Bordeaur, 20. Nov. ;>, 
Ruhe in Frankreich dadurch geflört würde. Wir. fönnen Mina wird in Spanien erwartet, und feine, Am 
neuerdings mit allem Bertrauen verfihern, daß nirgend | funft gäbe bad Signal zum Fordern freier Inſlitutio⸗ 
ein Punkt beſtehe, über welden die beiden Kabinette | nen. Man erfährt, eine flarfe Partei wolle ‚eine: $ds 
gu Frankreich und, von England vollkommener ‚einvers | derativ:Republif wie in der Schweiz; dann könnten bie 
ſtanden wären, als über die Unſchickllichkeit von einer | einzelnen Provinzen ihre Vorrechte, auf awelche -fie fo 
bewaffneten Einfhrgitung in den Händeln, wovon Spa: | fehr ‚pochen,. beibehalten. 


nien der Schauplatz iſt. Man bat Urfache zu hoffen, : Borbeaur, 22..Nov, ——— 
daß die Königin Regentin durch die Beirufung aller In dem Schreiben, welches Gen. Harispe über 
KFreuude einer vernünftigen Freiheit und guten Regie: |idie Niederlage Merinos durch Gen, Saarsſield erhielt, 


"zung. mittel6 „einer Allgemeinen ‚Ampeflie, und dur |'wird;hgigelegt, Daß. legterer am 14. zu Amelluge zwi⸗ 
WVerfegüng ihrer wahren Sreunde im eine Lage, wo fie ſchen Mucorbo amd, Miranda ‚mit 6000. M. -und. »6. 
Br nüglige Dienfie deiften. können; zudem Ziele gelans ¶Kanonen ſich befand, uud Nachrichten van ber; Kelonne 


Grm Wollo eswartete, der mit 2000. M., worun ⸗ 
* 600 Reiter find, Über Eöpinofa ‚gegen Bilbao 309,‘ 
io. zu gleicher Zeit Lorenzo, verflärkt durch 2 Batail: 
#6; über St. Cruz de Campoſo gegen Bittoria ſich 
bewegen follte. 


en . .„Rivorno, .20. Nov. a 
-  Borgeftern Nacht flarb hier das Kind ber Herzogin 


von Berry, jekigen Gräfin. Luchefi:Palli, weldes fie: 


Blaye-geboren hat. — Der in Lucca angefom:tene 
an Drfoifter ift vom dortigen Hofe zwar fehr höflich, 
aber nicht in feiner Eigenfbaft empfangen worden. . 

. Parid, 25. Nov. . 


‚ „Die heute burch unfere. Korreipondenz :zu uns ge⸗ 


langten Nachrichten ‚aus Spanjen beilätigen auf eine 
laſt pofitive Weiſe dab Gerücht von dem Cinzuge be 
Generald Saaröfields in Vittoria. Diefe Nachricht 


Mar den Behörden, von Bayonne und Borbeaur als 


offiziell mitgetheilt worden. Mehrere Briefe behaupten 
Indefien, daß die über den Pfarrer Merino errungenen 
Wortbeile und die Beſitznahme Vittorias nicht unter 
den Befehlen. des Generals Saarsſields flattgefunden 
babe, fontern daß damald die Truppen von, bem Ge 
weral Queſada befebligt woren. Saars field, durch ſeine 
lange Untbätigkeit dem Heere und feiner Regiexung ver⸗ 
daͤchtigt, wäre genöthigt geweſen, feine Entlaſſung zu 
nehmen, und in feinem Kommando durch den General 
Queſada erſetzt worden, der ed ſich fogleich zur erſten 
Pflicht gemacht habe, den Rebellen entgegen zu. ziehen. 
General Eaaräflsin ‚fol ſich nad) Madrid begeben, um 
wegem "feines Benehmens Mecyenfchaft abzulegen. — 

s Minifterium bat, wie ed heißt, diefen Morgen 
neue Depeſchen erhalten, welche die oben berichteten 
Angaben beftätigen. - Der Einzug. der Tonftitutionellen 
Eruppen in Vittoria foll unter den karliſtiſchen Ban: 
den Beflürzung verbreitet. haben. EI Paftor hatte, 
von dem Anmarſche des Fönigl. Heeres, gegen dieſe 
Stadt unterrichtet, St. Sebaftian verlaffen, um bie 
Brwegung Queſadas (oder Saaröfields) zu unterſtützen, 
und ben’ Pforrer Merino vom dieſer Eeite einzu— 
fließen. 

Aus Madrid ſelbſt hat man Feine neuern Nachrich: 
ten als vom 13. Man glaubte dort an die Abberufung 
Saars ſields, gegen welchen die öffentliche Meinung fi 
lebhaft ausſprach. Die Königin Chriſtine hatte,.. wie 
t6 hieß, dem. Hrn. Aguabo das Portefeuille des Fi: 
nanzminifteriums zum Erfage bed Hrn. Martinez ange: 
boten. Iſt diefe' Nachricht beſtimmt, fo - glaubt :-man 
bob nicht, daß der ſpan. Banquier einen ähnlichen 

B annehmen wird, wie groß auch das Intereffe 
der Begentin ſeyn möge, den Hrn. Aguabo an der 
Spitze des Finanzdepartementd zu feben, um bei dem 
bebaurungswürbigen Zuſtande, im’ dem ſich bie; ſpan. 
dinanzen beffuben, dem; Kredit- des Königreichs wieder 
gu beben, und das Anlehen, welches -fie abzufchließen 
ſucht, zu Gtönde, zu brinpen. Dean bid <jegt feinen 
big-ipan. Agenten moch zu keinem Refultate im biefer 


“ 





ben und. ba,geflozben, Der, 
** 


Unſerhandlung gekommen zu ſeyn. In, Madrid, glaubte 


may, bad, Anlehen, würde ‚zu t. effektuirt werben, 
—,Im Ganzen genommen, find die Nachrichten. auß 
Spanien heute günftiger, als fie es feit langer Zeit 
gewefen find. Wenn es den Zruppen ber Sönigin ge: 


| lingt, das erlangte Uebergewicht über bie Infurgenten 


ju behaupten, fo werben .biefe bald in ihren letzten 
Schlupfwinkeln eingeſchloſſen feyn, und die Königin Res 
gentin von Spanien wird Frankreichs Hülfe nicht mehr _ 
bebürfen. : 

Aus Nantes find im Miniſterium des ? Inneren Der 
peſchen mit ber Nachricht angelangt, daß mehrere Per. 
fonen von Auszeichnung, wegen einer Verfchwörung ver: 
haftet worden fepen, deren DBerzweigungen ſich bis im 
dad Departement du Gard ausdehnen follen. 

Der Botſchafier Englands, Lord Granville, hat 
dem Herzog von Broglie eine Note in Betreff unferer 
legten. Expedition ‚nach Bugia mitgetheilt. England ber 
hält fi dad Met vor, die Stämme, welche und in 
jenen. Gegenden befriegen, mit Flinten und Munition 
au verfepen. Hr. von Broglie nahm dieſe Comunication 
‚umter lebhaften Vorſtellungen gegenfeine ſolche mercan⸗ 
tiliſche Intervention auf, welche ſunſeren Feinden Vor— 
rãthe liefert. Es ‚Hat dieſe Angelegenheit, wie ed heißt, 
zwiſchen dem Botſchaftet und dem Herzog von Broglie 
einen. gewiſſen Grad von Kälte hervorgebracht. ze 

Die nordamerikaniſchen -Freiftaaten,, die ihre Verbin 
dungen mit Afien immer ‚mehr auszudehnen fuchen, has 
ben mit Cochinchina einen Handelö:Bertrag abgefdloffen. 

Im Schloffe gibt es nichts Neues, außer dem Vers 
kauf ‚ber ‘Kleinodien ded Prinzen von Gonde im-Aufe 
ſtrich, wie bei. einem gewöhnlichen Nachlaſſe. Sein Gr: 
be,, ber Herzog von Aumale, macht nach dem guten 
Rathe feines Vaters Alles zu Geld, nicht nur die Diaz 
manten, fondern aud prinzlide und wiffenfchaftliche 
Medaillenſammlungen. Man darf fib dann nicht wuns 
bern, „wenn die Karrikatur ſich ſolcher Gefchichten ber 
mädtigt,.wo Alles, was fonft in. Frankreich Achtung 
und Enthuſiasmus erweckt, in Thaler ‚verwandelt wird, 

24 "Paris, 26. Nov. j 

(Winiſt. Bülletin.) „Man fchreibt aus. Bayonne 
unterm 23., daß die Aufſtändner von Alava Zolofa 
verlaffen haben, wo el, Paitor den 24. einzog. Einige 
karliſtiſche Häuptlinge flüchteten fih auf das franz. Gee 
biet. . Ein Schreiben. des General Gaftaguon vom 18. 
gibt -Umfländlihkeiten von dem Ausfalie ber Befogung 
zu St. ‚Sebaflian am 17. gegen Ernani. Die Auftänd: 
ner befesten eine Anhöhe von befchwerlichem Bugange, 
wo ‚fie ‚einen kräftigen Widerſtand hätten leiften können; 
aber, Dad Plagen einer Granade unter ihnen genügte 
fe. An,die, Blupht, au. jagen. Auf. dem Plage blieben 100 


Todte, unb darunter Lorragnaga, einer ihrer vorzůgli⸗ 


hen Anführer. Einanderer Anführer, Namens Niur⸗ 
riagq/ iſt tͤdtlich verwundet nach, Andlain gebracht wor⸗ 
ergeueral ber, Rebellen, 
dardizebal nahm, zuttſi die Flut... Mchre 


7 ν— 


Griefer wiirhen unter” Sen Kobten gefunden. Wie Trup ⸗ 


‘pen der Königin machten "wicht mehr als 30 Gefangene, 


da die Meiterei wegen ver Schwierigkeit des. Bodens 


die Flüchtigen nicht verfolgen konnte. "Aus Madrid 
ſchreibt man unterm 13., daß die Regierung in ber 


That nicht hinteibendb Truppen habe, um ſich mit Be:' 


fand gegen vie Rebellen. zu fegen, fie alfo fehr wahr: 
ſcheinlich ſich entſchließen werbe, 40,000 Provinzmilizen 


berbelzurufen. “Diefes' foht® albbaͤld 'gefhehen, um eine 


beilfame Wirkung berporzubringen;_ aber unglücklicher 
Weiſe haben dieſe Korps den Nuf / Libträfe zu ſeyn, 


und unſer erſter Minifter fürchtet ſie mehr als die Kar⸗ 
tiften. — Aus Bayonne wird gefthrieben, daß die Trup⸗ 
pen Saarsfields n bad: ei 
nd, und daß el Paſtor Beſitz don Ytun and dem 
Dnläitentopte genommen habe. ' 2. 
- Berlin, 21. Nov. 
Die Einfchreitung der Franzofen in Spanien, wel: 
che von unferem. Kabinette Anfangs hintertrieben wur: 
de, muß zulegt vielmehr gewünſcht werden, weil · fich 
die Königin in der ſchwierigſten Lage befindet, und dem⸗ 
nad in die Arme der Conſtitutionellen werfen muß, 
wenn fie die Garliften beſiegen will. Wächſt die Macht 


a; 


der Garliften, fo ift fie nur durch ihren völigften Ges’ 


genfag zu befämpfen, und dad AJuftemilieu "wird uns 

möglich. Die bier conferirenden Gefandten ber nordis 

ſchen Mächte follen in biefem Sinne einig feyn, und 

die Gefandten derfelben zu Paris gleiche Verhaltungs : 

Befehle erhalten haben. ’ 
'  Brüffel, 25. Nov. 

Nachrichten aus dem Haag aus vollkommenen 
glaubmwürtiger Quelle melden und, daß König Bil: 
beim ganz Pürzlic bei ber deutſchen Bundeöverfamm: 
iung die von der Londoner Konferenz verlangten 
Schritte gethan hat. ! 

Haag, 21: Nov. 

Man verfichert, daß die Unterhandlungen zu Eon: 
bon nächſtens wieder eröffnet werden ſollen. Alles 
ſcheint anzuzeigen, daß bei allen Parteien und ben das 
felbft vertretenen Mächten ber ernftlihe Wille befteht, 
der Sache ein Ende zu maden. 

Bweibrüden, 24. Nov. “ 

Wirths Prozeß follte geftern am Appellhofe zur 
Verhandlung fommen, allein er ift krank und machte 
eine förmliche Recufation gegen bie Appell.:Räthe aus 
den jenfeitigen Kreifen, weil einer der Artikel incrimi⸗ 
nirt iſt, in denen er mit vieler Heftigkeit über biefel: 
sen, ihrer Verſetzung in den Rheinfreis wegen, losfuhr. 
Wenn Wirths Recufation nicht angenommen wirb, will 
er fid gar nicht vertheitigen. Geit Siebenpfeiffers- Ent: 
weicbting ift er "viel ſtrenger gehalten, und fehr «nieder: 


geſchlagen. 
Zrankfurt, 26. Nov, 
Man will hier wiffen, «8 fen bereits im Betreff der 


don dem Könige von Holland dem deutfchen Bunde zum | 82%. 80. 
überlaflenen. Frage ‘wegen Abtretung Zus BT 
Piedatteur® De Hohn, erlag der Daausnid’fden Bud: und Aunfihandiung. 


Eutſcheidung 





einen Erfah an 


zu Bittoria und zu’ Bilbao’ eingerückt 
| Heller, Dr. Kirchner ic. heidniſche Grabdügel aufger 
| graben, fondern wirktich fehr intereffante Waffen, Rins 


ey 
1124 


—— | 


Gebe an Be re ae % 
——* —— eihtuß” im Sdooße des 


mu Derfelbe fol, wie män 
behaupten will, dahin gehen, daß der deutſche Bun 
mur in dem Falle in eine ſolche Abtretung willigen Böt 
ne, wenn der König von Holland daffır andererfei 
} Gebietstheilen vom gleihem U 
erhalten würbe. — J — 


‚24 


Bom Main, 1. Dez. vi? 
Die fönigl. botanifche Sefeufaft i Regensb 
bat den Herrn Hofrat) und Ritter Harl in a 
zu ihrem Ehrenmitgliede ernannt, "= Wt s%a 
! Bamberg, 1. Dez 
R Der Hiftorifhe Verein bahier gewinnt neues Leben. 
Nicht bloß haben die Herren‘ Bauinfpeftor Panzer, 


ge, Gefäße ic. gefunden. Auch mehret fi die Samm⸗ 
lung des Vereins an Münzen, Büchern ꝛc. Yüngft 
nahmen Ge. königl. Hoheit, Here Herzog Wilhelm in 
Bayern, Proteftor des Bereind, wiederholt an eines 
Sigung Theil, befahen die alterthümlichen Schätze, und 
zogen auch zum Beweife Ihrer Theilnahme an dieſer 
Förderung der Wiffenfhaft mehre Mitglieder zur Tafel. 
Mögen noch lange foldhe edle Unterhaltungen die Jahre 
diefed würtigen Fürftengreiies verfchönern ! 


Endesunterzeichnete beehren fich, ihre ergebenfie Einladung 
an alle Kunftfreunde für nächften Donneritag den sten Dem 
ber zu ihrer Benchijs Vorftellung : 


Der Feuerbund, 


— ‚große romantiihe Oper in 3 Weten von $. Lot ent, 
eomponirt von M. Maurer, IR 
ergeben zu laffen, uud fügen die Verſicherung bei, daf fie ats 
aufbieten werden, um ihren Zweck, die Zufriedenheit aller hobes 
Gönner, die fie mir. ihrer Gegenwart beehren, zu erreichen. 
Bamberg, 1, Drei. 1833. M. Maurer, Mufikdirckter 
Eh. Maurer, Sängerin, und Shaw 
fpiels Mitglieder der ‚biefigen Bühne. 


Belanntmadhung. 
. Yusgangs der Nördlinger- Meffe in Monat Juni b. Ye 
interließ ein Unbelannter, vermuthlich aus der Gegend von 

amberg, in der Gaſtwirthſchaft zur goldenen Roſe dabier, che 
nen leichten Leiterwagen, nahm aber dagegen einen vom ze 
ſchmid: Peter Schoͤrk dahier entlichenen Sattel mit fih fort, 
ohne denſelben wieder jurüd zu bringen. , 

Der Eigenthümer des in der Roſenwirthſchaft zurückge⸗ 
bliebenen Wagen, wird nun, da er bisher nicht ermittelt wer 
den konnte, aufgefordert, denfelben binnen 3 Monaten um 
ter Zurücdgabe des Schörkifchen Sattels und Abtragung des 
Koften abzuholen, mwidrigenfals der gedachte Wagen uff, 
umd aus dem Erlöß der moch gu erbebende Werth bes mitee ⸗ 
nommenen Satteld erfegt werden würde. 

Actum Nördlingen am 26. November 1533. 
Königlich Bayeriſches Zaudgericht. 
Poetil, Landr. 


— — — — — — — 1 
d Mefidenz Zımmer Nr. 65 wird 
ae ar vu nd — gegen gleich 
i er Ye 
eu warden, wozu Kaufsiußige bieniie eingela 


den werben. 
Bei ber 263ten Ziehung zu Weärnderg find nachkeheubt 


Nummern berausgefommen ; 
‚Kinigl. bayer. Lotte 


Sröonti 


Mit allergnädigfiem Privilegium 





Nro. 337 
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8 Münden, 29. Nov. 
Am Sonntage Über 8 Rage findet das hohe Gt. 
- Beorgi:Ritterfeft fatt, wobei ©. k. H. der Kronprinz 
zum Groß-Prior tiefes Ordens ernannt werben. 

Daß griechiſche Negierungsblatt vom: 13. Auguft 
enthält eine Deklaration über die Unabhängigkeit ber 
griechifchen Kirche. Motivirt ift fie durch den einflim: 
migen Wunf „der in Nauplia verfammelitn Metro: 
politen, Erzbifhöfe und Bijchöfe des Reiche. Die ors 
thodore, morgenländifhe, apoftolifhe Kirche im König: 
reiche, kennt geiftig fein Haupt ald den Stifter bed 
Glaubens, in „kLeitung und Verwaltung der Kirche” 
aber als Dberhaupt den König, unbeſchadet der Ein: 
beit de8 Dogma’d, wie ſolches von allen orthodoren 
morgenländifhen Kirchen von jeher anerfannt worden 
iſt. Die höchſte geiftliche Macht, unter der Oberhoheit 
des Königs liegt in den Händen einer permanenten heis 
ligen Synode, deren Glieder der König jährlich ernennt 
(ein Präfivent, zwei Näthe, zwei Beifiger), und welche 
in Bezug auf die Hoheitsrechie demjenigen Minifterium 
untergeordnet ift, welches der König bezeichnet. Auffer: 
dem wird die Regierung durch einen Staatöprofurator 
bei ihren Sitzungen vertreten, im deffen Abmefenpeit 
fein Beſchluß gefoßt werden kann. In inneren Ange: 
legenpeiten, das heißt Glaubenslehren, Gottesdienit, 
geiftiger Amtöführung, Unterricht, Disziplin und Ord— 
nung der Kirchendiener, handelt fie unabhängig; Kir: 
Genfaden, welde Bezug auf den Staat haben, find an 
Mitwirtung und Genehmigung des Staats gebunten, 
als dba find Feſttage, Kloftereinrichtungen , Fefegung ber 
Sirhenämter, geifllihe Bildungsanftalten, Ehegeſetze xc. 
Dotirung der Biöthümer, der Pfarreien wird in Aus: 
fiht geftelt; im weltlichen Dingen ift jeder Geiflliche 
den Givils und Strafgerichten unterworfen. Gegen Ue: 
dergriffe der geiftlichen Gewalt ſteht Jedem der Rekurs 
offen. Als weltliche und nach weltlichen Geſehen zu 
beflimmende Gegenflände werben Teſtamente der Geiſt⸗ 
lichen, Beftimmungen über alled Kirchengut und deffen 
Rutung, Erkenntniffe über Polizeivergeben der Geiſtli⸗ 
Gen, Geburtö: und Gterbeliften, Erbauurg und Um 
terbalt der Kirchen bezeichnet. orbmet der Etaat 
Yard) die Synode bei befendern Anläffen, Bebete und 
Peiten, und- beruft Kirhenverfommiungen. Die Eyno- 
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Aus Italien, 28%. Nov. : 

Vom Berge Libanon 15. Eept. meldet man folgen: 
des: Seit einigen Tagen -befindet ſich der Baron Bois⸗ 
lecomte, Gefandter bed Königs der Franzoſen in Egyp⸗ 
ten in unferer Gegend. Derfelbe wolte Syrien. nicht vers 
laffen, ohne die in unferem Lande fo bäufigen Deuk⸗ 
mäler des Alterthums zu beſuchen. Er nahm feine 
Wohnung in dem Haufe bed Groß-Fürften und alle 
Behörden, fo wie die Bevölkerung der Maronitiſchen 
Nation gingen ihm entgegen, um ihm ihre Ehrfurcht 
fo wie ihren Danf für den Schug Frankreichs zu. ber 
zeugen. a 

Rom, 16. Nov. u. 

Wie man von mwohlunterrichteten Perfonen hört, 
fo ift das ganze Projekt einer italifhen Liga eine: reine 
Erfindung, wozu die franzöfifhen Journale die Veran⸗ 
laffung gegeben baben. 

London, 23. Nov. 

Hr. D’Connell hat neuerbingd Irland in Bene 
gung gefegt; er verlangt laut und ungeflümm Petitige 
nen gegen den Zehnten. 

Die London Gazette enthält die Ernennungen des 


' Lord Howards de Walden zum aufferordentlihen Ge: 


fandten und bevolm. Minifter am Liffaboner Hofe; 
ded Sir €. C. Disbrown zum aufferord. Gefandten u. 
bevollm. Minifter am Stockholmer Hofe; des Brigae 
diergeneral, Lord W. Ruſſell, zum bevolim, Miniſter 
am k. Würtembergiihen Hofe. Dafielbe Blatt enthält 
zugleih die Beflätigungen des Hru. J. Milne, als 
beigifhen Konfuls zu Aberdeen, und des Hrn, Mac 
Gil, als Griechiſchen Konfuls zu Malte. 
. Paris, 25. Non. 

Das Memorial bordelais enthält zwei Schreiben, 
dad eine aus Madrid vom 13. Nov., dad antere aus 
Bayonne vom 19. Nov., melde der Redaktion von 2 
dortigen Dandelshäufern mitgeteilt find. Beide enthal⸗ 
ten die wideripredenfien Augaben über tie fpan. Anger 
legenheiten und vorzüglid über Saaröfielv’s Mari, 
find jedoch dennoch, wegen der in ihnen enthaltenen 
bemerfenswerthen Detaild von Jutereſſe. Bir theilen 
aud Beiden dad Weiemtlihfle mit, Des Madrider 
Schreiben berichtet, daß die Gäpeumg der Gemuther 
ſehr deftig ſey, indem man alle Parteigänger und Ber: 
drecher ungeſtraft hoffe. Soertfieid ip sms urter bis 
zum Ucbermaße gleichgültig, oder er ſey ein Berrather. 


&r befnde ſich bereits ſeit einem Monat. in Yar: 
g06 an dir Gpife einer von dem beſten Geifte befgel: 
ten Armee, Am 2. d. ſey er endlich mach dem Abend: 
eſſen aus Burgos aufgebrochen, und feine ganze Hel⸗ 
denthat auf dem Marche, zumächft nach Briviedta, bar 
be am 3. in der Gefangennähme eines feindlichen Kor⸗ 
porald, beftanden. Die von den Infurgenten an biefem 
Drte zurüdgelaffenen 4 Mil. Realen habe Saardfield 
nicht einmal genommen, fondern fey ohne Weiteres um 
6 Uhr Abends nah Burgos zurüdgelehrt: Dem Gene: 
ral Lorenzo, der die Bereinigung Cuevillas und Me: 


rinos babe verhindern wollen, habe er eine Unterflügung . 


von 1000 Wann abgefchlagen. Burgos habe er, ge- 
gen den Rath der Ingenieurs, befeftigen wolen, und 
die Kranken habe er nad Valladolid bringen laſſen. 
Durch alle diefe Dispofitionen fey der Unmuth der Ars 
meer worden, und in Folge deſſelben habe Saars⸗ 
field feine Entlaffung eingereicht. Dan glaube allgemein, 
Queſada babe den Dberbefehl, auf Anfuhen Saard: 
fields, übernommen, und ſey von ber Regierung in 
ſolchem beflätigt worden. Die Indignation gegen Grur 
babe den höchſten Gipfel erreicht, fie flüge ſich theils 
auf die Gleichgültigkeit, mit welcher er bie Apathie 
Saars field's hingenommen, theild auf die Straflofigkeit 
der royaliftifhen Freiwilligen von Madrib, theild. end⸗ 
lich darauf, daß er einen Offizier und 26 mit ihm bes 
fertirte Soldaten, die von ihren Oberen zur Fuffillirung 
’» peruribeilt worben waren, von der Strafe befreit habe. 
Dad Bayonner Schreiben berichtet dagegen; in von 
Bilbao am legten Samftag abgereifter Expreſſer babe 
die Nachricht mitgebracht, Merino fey geichlagen und 
zum Rüdzug auf Navarra gezwungen worden, und 
Saarsfield rüde mit 11 — 13,000 Mann in drei 
Kolonnen gegen die infurgirten Provinzen; die beftigfte 
Aufregung hersfhe in allen Gemüthern. Zu Bilbao 
babe fi, in Folge erhaltener Depeſche aus Bittoria, 
die Deputation für permanent erflärt, und befohlen, 
daß das erfte Bataillon von Bilbao und bie freiwili: 
gen Royaliften der umliegenden Dörfer fid am 17. 


oder 18. d. zurüdzichen folten; endlich habe fie Moß:. 


regeln zur Eintreibung der Kontribution getroffen. Man 
vermutbhe, daß diefe Diöpofitionen die Vorbereitung zur 
Flucht in die Gebirge beabfichtigen, fobald Saaröfield 
vor Bilbao erfcheinen würde. 

Parid, 26. Nov. 

(Nachtrag zum Bületin.) „Zu Sare find am 24. 
Abends 6 Auffländner, mit 9 Bebienten, und 8 an- 
dere den 25. Morgens angelommen. Sie find Offie 
ziete; der Vorzüglichſte darunter führet den Titel eines 
Herzoges von Grenada, Die Obrigkeit ertheilte De: 
fehl, fie, jedoch ohne Bebedung, in das Innere zu 
weifen. Bilbao if in Unordnung. Mehre Anführer 
der Biscayer tommen zur See an.“ 

Aus Bayonne wird: vom 21. noch mitgeteilt, daß 
Obriſt Erafo, welcher ſich drei oder vier Rage in Irun 


aufgehalten, Mavarra, den Mittelpunkt f re 
tionen errfiht And ſich vorgeftern in Eile, im ale 


don Baſtau, an der Spige von 200*Mari befinden 
habe. — Aus Behobia ſchreibt man vom 20., dag EI 
Paftor in Irun eingerückt ift und ſich nah Xolofa auf 
den Marſch begeben hat, Er ließ 200 Mann in Srun 
zurück. — Ein Schreiben aus ‚Gilbao vom 18. zeigt 
an, daß am 15. Morgens die Nachricht von der voße 
fändigen Niederlage Merinos und Ealerilas bei Brie 
viedca dort eingetroffen if, Die Einwohner Bittoriab 
find in tiefe Beflürzung werſetzt. 

Aus Santander wird vom 15. mitgetheilt, daß der 
berüchtigte Santiago VBillalobo$ am 11. bei Gerbera 
d’Yquilar aufs. Haupt gefchlagen- worden ift; die umter 
feinen ‚Befehlen flehende Bande, 3000 Mann flark, 
wurbe mit einem großen Berlufte an Todten und Ger 
fangenen zerfireut. Die von General Wals befepligte 
Divifion, aus 2000 Fußgängern und 400 Pferden ber 
ſtehend, hie diefen Sieg errungen. Sie hat die Richtung 
über Soucillo und Villarcaya nad) Biffcaya eingeſchlagen⸗ 

Das „Journal des Debatd" glaubt, unerachtet des 
Verworrenheit aller Gerüchte von den Grenzen über den 
Einzug der königlichen Truppen in Bittoria, über daß 
bisfem fiegreihen Marſche vorangegangene Treffen, über 
die Erfegung Saaröfields durch Queſada, und ungead» 
tet. des Mangels einer regelmäßigen Kommunikation mit 
dem Scauplage ber Infurreftion, erklären zu müſſen, 
daß ſich alle Wahrſcheinlichkeit zu Gunften der giüdlie 
chen Erfolge Saarsfieldd und der Einnahme Wittoriad 
vereinige; gewiß fey es aber, daß Ei Paflor am 20. 
Irun befest babe, und daß er, 200 Mann in diefer 
Stadt zurüdlaffend, mit dem Ueberrefte feines Truppen 
gegen Zolofa gezogen ſey. Bir 

Ein Schreiben aus Bologna vom 14. Navi zeigt 
bie Bildung zweier päpftliher Artilleriebatterien, eime 
jede von 6 Kanonen, an: fie follen von franzöfifchen 
Offizieren, welche der legitimiftifchen Partei angehören, 
befehligt werden, Eine diefer Batterien ift für die zwei 
Schmeizerregimenter beflimmt. 

Geftern reifte Madame Adelaide mit der Prinzeſſin 
Marie und dem Prinzen von Soinville nad Brüffel ab. 

Paris, 27. Nov. - 

(Bülletin.) „Depeſchen aus Bayonne beftätigen 
bie Nachricht von dem Einzuge des Generals Guard: 
field am 20. zu Vittoria. Briefe aus Aragon melden 
als ficher die Niederlage Merinod bei Briviedca, und 
jene Gurvillad bei Villafranca. Die tieffte Ruhe bes 
fhet fortan in Katalonien.’ 

Madrid, 13. Nov. _ 

Die Königin hat, wie man verfihert, im Berldr 
fihtigung des Schreibens bed Hrn. Aguado, worin @ 
fi für die Regierung ihrer Tochter erklärt, demſelben 
nad einem Defrete vom 5. d. feine Ernennung zum 
Finanzminifter-an tie Stelle des Hrn. Martinez - zuge 
ſchict. Diefe Ernennung wird erft dann -publigist wen 


ni ww 


Aguado die Annahme * —— — 
iß übrigens beſtimmt, ie Kö: 
—— Stel in ihrer m 
üs ann‘ hat, und folte er dad Wortefeuille 
—— — er "um Botfchafter in Paris er: 


wannt werden. 
Straßburg, 27. Nov. 
Der Kurierwechfel durch unfere Stadt iſt gegenwär: 
tig ungemein lebhaft. Heute paffirten bier dur: ‚Hr. 
hierp, franz. Kabinetöfurier , von Konflantinopel nad 
Paris, und Hr. Bernud, mit Depeſchen für die franz. 
Regierung beauftragt, von Frankfurt nach Paris. 
Zärich, 27. Nov. 

Bei der Berfammlung bed Kantonalvereind fanben 
fi) gegen 1000 Bürger ein; welche in ber Kirche ver: 
dandelten. Außer einigen Petitionen an ben großen 
Rath, Kantonalangelegenheiten betr., wurde beſchloſſen, 
ſich binfichtlich der, Bundesangelegenpeiten für Aufftellung 
eined Verfoffungdratped und eine nationalere Bundesver: 
faffung zu erklären, vorerfi bad Volk vorüber zü beleh⸗ 
ven, und im geeigneten Momente fih anzuſchließen, 
um in der Echweiz gleichzeitig drei oder mehrere große 
Boltsverfammiungen abzuhalten, welde in obigem Sinne 

„am bie großen Räthe petitioniren würden, — Am 24. 
-Mov. bat fich die militärifhe Geſellſchaft in Winterthur, 
in Anwefenheit von circa 130 Offizieren aud den Kan: 
tonen Bürich und Thurgau konſtituirt; auch Offiziere 
von St. Ballen traten bei und machten Hoffnung / daß 
ſich aus ihrem und dem Kanton Appenzel noch meh: 
vdere anſchließen werben. 
Brüffel, 25. Nov. 
+ Man glaubt, daß morgen ber Bericht über dad 
Budget der Mittel und Wege in, Öffentlider Sitzung 
der Repräfentantentammer erftattet werben wird, man 
fogt, daß es fih auf 83,000,000 beläuft. Die 40 
additionellen Gentimen auf bie Grundfleuer, die man. 
1833 zahlte, find auf 20 berabgefegt worden, und an: 
Katt 13 Eentimen auf das Perfonal- und die Patente, 
werben nur 10 entrichtet; dad find mit wenigen Wor⸗ 
ten die Veränderungen, melde die Central-Sektion ins 
Budget eingeführt hat. Es geht daraus hervor, daß 
die Gentral:Seftion ungefähr 1,100,000 Franken wes 
niger verlangt, ald das minifterielle Projekt. 

Wir vernehmen ald zuverläffig, daß König Bil 
beim am. 13. offiziele Schritte beim beutfchen Bunde 
gethan bat, um befien Zuflimmung zur Abtretung eines, 
Theils von Luremburg an Belgien zu erhalten. 

Bom 27. Nov. Geſtern Nachmittag ift Madame 
Adelaide mit dem Prinzen von Joinvillg und der Prinz‘ 
zeſſin Marie aus Paris bier angelommen. — Auch ift 
anſer Gefandte an Parifer Hof, Hr. Lehon hier ein: 


Kaffel, 24. Nov. 
Geftern Nachmittag um 4 Uhr. verfammelten 
Mi Staͤnde in vertraulicher Si 


den, mann 
Mlärt bat. 
migin Hrn. Aguado eine 


ſich 


ur Ber 


tkommiſſar Meiſterlin legitimirte ſich als zur Vertagung 
des Landtags. bevollmächtigt und verlas ſodann das 
höchſte Reſcript, mittelſt deſſen die Stände Verſamm⸗ 
lung auf ven -18. Febr. k. J. vertagt wird, Die 
Verfammlung ging fofort auseinander. eo 
Beimar, 23. Nov. ne 

Am 1. Dez. diefes Jahres wird bier ber ‚aufferors 
dentliche Landtag eröffnet werben, zu welchem ber Beir 
tritt des Großherzogtyumd zu dem großen beutfchen Zolle 
und Handelös Vereine und bie Ausführung der deßhalb 
abgefchloffenen Staatöverträge mit dem 1. Jan. 1834 
die Beranlaffung geben. Die Stempelabgabe hört. mit 
dem Jahre 1834 auf, die Geleite, fowohl dab Thür 
ringifche Geleite, als bie WBinnengeleite, fallen weg, 
der Impoft vom Bier mindert ſich, die Chaufjeegelder 
werden nach niebrigern Sägen erhoben; aber auch noch 
andere Erleichterungen an den jett beſtehenden Abga⸗ 
ben find zur völligen Audgleihung der nun eintretene 
den gemeinfchaftlihen Eingangs-⸗, Ausgangs- und 
Durdigangd:Bölle, fo wie der fich etwa erhöhenden 
Fatrifationd« und Gonfumtiond: Steuern, z. B. von 
Branntwein zu erwarfen. 

Hamburg, 20. Nov. 

Dem VBernehmen nah wird unier ſeht verbienter 
«auch der literarifchen Welt rübmlichft bekannter) Bür⸗ 
germeifter, Dr. Bartels, zu dem beabfihtigten Minifters. 
Kongreß zu Wien abgehen." Daß ein Hamburger Bürs 
germeifter ſich zu einer ſolchen Verſammlung begeben 
bätte, ift ohne Beiſpiel, und man folgert daraus, daß 
unfer Senat eine ganz befondere Wichtigkeit auf unfere 
dortige Repräfentation legt. 

Die Abberufung des franz. Gefandten, Marquis 
St. Eimon,'von Stockholm, bildet hier das Tagsge— 
ſpraͤch. Man erzählt fib unter Anderm, der Marquis 
babe die Aeußernngen bed Königs Karl Johann über 
die Bemühungen der Propaganda, vie beſtehende Ord⸗ 
nung zu untergraben, nad Parid berichtet, weil ed un« 
verfennbar  gemeien, daß fie für ihn, den Marquis, 
ein Bormwurf ‚hätten feyn follen, der vermöge feines die 
plomatifhen Charafterd auf die franz. Regierung zu⸗ 
rüdfalle, Die Berichterſtattung muß mit viel Bitterkeit . 
geſchehen fern, da die franz. Regierung dad Auffehen 
nicht vermied, dad die Abberufung eined Gefandten ges 
wöhnlich erregt, und da fie, wie man fagt, mehreren 
Höfen zweiten und dritten Ranges zu verftchen geben 
ließ, daß died ald Beifpiel gelten könne, wenn man es 
fih erlauben wollte, Frankreich des Ginverftändniffes 
mit der Propaganda zu befchuldigen. Das lautet et⸗ 
was Bonapartiſtiſch und ift micht zeitgemäß, weil ed 
die Eprecfreipeit zu bebroben fcheint, die doch am 
mwenigfien von Paris aus beſchränkt werben follte. Dens 
noch foll gedroht worden feyn, bie. biplomatifchen Ver⸗ 


I bältniffe mis allen benjenigen abzubrechen, die gleid 


dem Könige von Schweden dad Parifer Kabinet fähig 
glaubten, daß «b.die Propaganda auf irgend eine Wei⸗ 


begünſtige. Wei dem großen Mädten haben wohl 
ſchwerlich dergleichen Inſinuationen flatt gefunden, denn 
dieſe ſollen der franz. Regierung zuvorgekommen ſeyn 
und ihr erklärt haben, daß man. die gefährliche Ten⸗ 
den; der Propoganda, welde ihren Hauptſitz in Paris 
babe, nicht länger in der Fremde dulden, und gegen 
alle Individuen ſchonungslos verfahren werbe, bie ber bößs 
willigen Verbreitung der Doftrinen der Propaganda über 
führt würden; daß man feine Rückſicht mehr auf bie 
Berlegenpeiten, die etwa dem Juliusthrone aus den ge; 
teoffenen Werfügungen der Mächte im Innern ihrer 
Staaten erwachſen könnten, nehmen werde, und daß 
dieſe wünfchten, man möge es ald einer Beweis von 
freundfchaftlicher Zuneigung anfehn, wenn fie früher 
warnten, bevor fie zu handeln anfingen. Wirklich muß 
Ludwig Philipp ed den großen Kabinetten Dank wil: 
fen , daß fie ihn bei Zeiten von ihren Abſichten benady: 
wichtigen; denn follte es unvorbereitet mit der Propa: 
ganda zu ernflihem Hader kommen, Fönnte er aller: 
dings über fiin Benchmen gegen diefelbe in erlegen: 
Heit gerathen. 
Bien, 24. Nov. | 

Die lateinifche Zeitung von, Preßburg enthält fol: 
genden Artikel: Der Vizelönig von Egypten iſt feit ver 
Seſitznahme Spriens ein Gränznahbar des Fürften v. 
Libanon, Emir Beſchir, geworden, welcher nöthigen« 
falls 40 bis 50,000 Mann unter feine Fahnen ver: 
fammeln kann, alfo ein Nachbar, deſſen Freundſchaft 
zu erhalten nützlich if. Die Egyptier verlangten in dem 
legten Kriege Unterflügung von ihm, und erhielten 
20,000 Mann Drufen uhd Maroniten. Zum Lohne 
diefed Beiftandes erhielt der Fürft von Ibrahim das 
Berſprechen der Adminiſtration Scriſtans, ein Berfpres 
hen, welches bis jest unerfüllt geblieben if. Man 
ſieht deshalb in diefem Augenblide einen Sturm fid 
erheben, welcher zwifchen dem Fürften und dem Bize⸗ 
könig eheflens auöbrechen könnte. — Der Fürft vom 
Libanon war niemald ein Untertban ber Türken; er 
zablte ihnen nur gegen 400,000 Piafler, um von ib: 
nen die Lebensmitteln zu erhalten, welde diefer ‚Herr 
der Beige bedarf. Seine Hauptſtadt führt den Namen 
Deir:el:Komer nnd zählt 10,000 Einwohner. Im 
Antlige der Stadt refivirt Emir Beſchir in einer, auf 
der Spige eines hohen Felſens erbauten Citadelle. Die: 
fer Fürft ift achtzig Jahre alt und beſitzt, fagt bad 
Preßburger Blatt, ein mnntered und heroifches Herz. Er hat, 
da der Geift feines ältefien Sohnes fehr ſchwach iſt, 
feinem zweiten Sohn zum Nachfolger beflimmt. 

Fär Gewerbsfdulen. 
.. Bei Georg Fran; in Münden, erfcien ; 

Arithmetit von der Rechnung mit benannten Zahlen angefangen, 


von Fr. Ed. Desberger, Profefior der Mathematik am der 
Univafitde und der polytechuiſchen Centralſchule in ⸗ 
chen. gr. 8. 41 gen, 48 Ir. ; i 
R Zur Empichlung Dieies en braucht blos bemerkt 
rden, daß daffelbe ſowohl in der fchen > 

wen 


. pol i 
ute bier alıgeführt war, ald auch 4 er fl . 
Di, Lohn, Verlag ber Fi) 
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Be Per St: Karte 
al ıbiefer rmiedliche, aber doch ſchon 
Atlas leicht in — Dane a Eile gebra vg he 3 
wird ſicher ihre Liebe und Luſt zu dem müglichen Studium der 
Geographie neu beichen. Den deutſchen Barerlande Murden 
vorzugsweife zu mehrerer Deurlickeit vier Bldirer gewidmer, 
Bettenfelder Muͤhl⸗Ausſpielung betreffend 
Das unterzeichnete Bureau hali ſich viden Dem 
ren Kollefteur, fo wie den £oossjuhabern obiget 
hiemit öffentlich befanut zu machen, daß, nachdem nehrere Ans 


träge an das königliche Lahdgericht Rothenburg um 
des Zichungstages feither erfolglos waren, nunmehr 'ficher Hoßs 
mung vorhanden iR, Daß derfelbe m Kürze befimmmg wecrden 

Würjburg den 16. November 4833. 

Das Eommilfionds Buream. 
8.5. Michel. 

(Guts- und verfchiedene Gewerbe-Realitä- 
ten- Ankänfe und Verkäufe.) , Bei dem u ; 
ten Gomptoir liegen verfhiebenartige Anfaufb » und Bers 
Paufö Anträge von Realitäten im Werthe von 2000 fi. 
bid 200,000 fl. u. ſ. w. vor, weßhalb ſich daſſelbe 
bie Ehre giebt, einem hoben Adel und das verehrlich⸗ 
Publikum hiemit öffentlich davon in Kenntniß zufegen, 
und in ein oder. bem Andern convenirenden Falle feing 
ergebenfte Dienfte zur Kaufs- und Verkaufs-Ermitt⸗ 
lung anzubieten. 








Daß 
allgemeine Commiffions: Comptoi 
Straubing a. d. Donam. 


Am Montag den asten Dejember 1.5 Born 
tags 10 Uhr werden im dem -hiefigen Wirthshauſe 
240 Stämme en, Föhren nu 5 ’ 
49 dergleichen Windfäle und Dürrbölzer aus der Tanne, 3. 
4 Quantität verihiedener Stangen aus der Falhuthweid; 


erner 
am olenkas den 17ten Degember I. 3. ju gleicher War 
mittagsgeit 
17 Stämme Eichen, 
156 Stämme Föhren, Fichten und Tannen, 
29 * Windfälle, und 
1 Parıhie Heppenbol; 
aus dem Ükarichaltivalde bei Weiſenbrunn au Ort and Stein 
parthtenweifc und vorbehaltlich der guteherrſchaftlichen Bene 
migung an die Meitbiebendem öffentlich verieigers, Mar. abs 
Iungsfahige Kauislicbbaber mit dem. Bemerken eıngeladen wer 
den, dag das — Hol; durch die treffenden erforften 


Hofmann zu Ehnerh und Büncher zu Reuch auf B 
vorgejeigt, und die Ersffnung der Kaufsbebingniffe am des 
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Fränkiſcher Merkur. 
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Münden, 30. Nov. 

&e. königl. Hoh. der Kronprinz iſt vorgeftern, als 
am Tage der Feier feines 221en Geburtöfeftes, zum Ins 
baber des 5ten Chevaurlegeräregimentd ernannt worden. 

Se. königl. Hoh. der Kronprinz von Preußen ift 
geftern bei 3. Maj. der vermittweten Königin in Bie— 
berftein eingetroffen; er wird bid zum 9. Dezember 
bafelbft verweilen. ' 

Die Verhaftung des Abgeorbneten Frhrn. v. Cloſen 
if nun doch erfolgt. Er ſoll in der letzten Zeit in Mün⸗ 
en felbft einige Tage fich aufgehalten haben, und vor 
wenigen Tagen auf feinem Gute, wohin ein ſtadtge⸗ 
richtlicher Kommiffär mit Gensdarmen ſich begab, weil 
man irriger Weife feine Flucht vermuthete, verhaftet 
worden ſeyn, und nun im Neuthurm in München figen. 

Bürzburg, 29. Nov. 

Durch Erkenntnis des oberften Gerichtshofes vom 
12. Nov. d. I. wurde in Uebereinflimmung mit ber 
Entſcheidung des königl. Appellationsgerichts für den 
Untermaintreid vom 30. Auguft I. 3, Georg Marſchall, 
Suftrumentenmader zu Würzburg, bed Verbrechens des 
nähen Verſuches zum Staatöverrathe zweiten Grabed, 
dann ded Verbrechens der Majeftätsbeleidigung zweiten 
Grades als Urheber für ſchuldig erflärt, und zur Zucht⸗ 
bauöftrafe auf unbeftimmte Zeit und öffentlicher Abbitte 
vor dem Bildniffe Sr. Maj. des - Königs verurtheilt. 
— Nachdem Georg Marfchall heute diefe öffentliche Ab: 
‚bitte im großen Sitzungsſaale des königl. Kreis: und 
Stadtgerichts in Gegenwart einer Deputation der Stadt: 
behörden geleiftet hatte, wurde der Werurtheilte an ben 
Strafort abgeliefert. 

Bon ber preußifhen Gränze, 26. Nov. 

Vor etwa acht Tagen ift ein franz. Kurier von 
Petersburg durch Berlin nad Parid geeilt. Er muß 

ger wichtiger Depefchen gewefen feyn, da er 
kaum Eine Stunde. bei der Geſandtſchaft vermeilte, 
Dean glaubte, er bringe die Antwort auf die in Pes 
terödurg gemachten Worftelluugen wegen bed mit der 
Pforte abgeſchloſſenen Traktats. Das Peteräburger 
Kabitet fol darauf Beine Rüdficht genommen, und faſt 
eine gleihe Sprache wie die Pforte geführt haben; daß 
ed nämlich jedem unabhängigen Staate frei fiehe, Vers: 
träge zu fliegen, ohm® dazu die Genehmigung eines 
Dritten einzudolen. E6 ſteht zu erwarten, wie man 


Bamberg Mittwoch, 4 Dezember 





1835. 









zu Paris mit diefer Erklärung zufrieden feyn wird. 
Vielleicht handelte dad Kabinet der Zuilerien uwor⸗ 
fihtig, fich eine ſolche Antwort in einem Augenblide 
abzuholen, wo es alle Hände voll mit Spanien zu 
thun bat, und auf feinem angenehmen Fuße mit dem 
übrigen Europa ſteht. Der einzige dabei vorherrſchende 
Gedanke könnte der fenn, dad Vertrauen Englands mebr 
zu gewinnen, da dieſes glei Frankreich auf dem 
großen - Einfluß Rußlands in Konftantinopel ei— 
ferfüchtig iſt. Indeſſen darf man fi über die englis 
ſche Politik nicht irren; fie if feit den letzten zehn Jah⸗ 
ren ausſchließend pafliv zu nennen, und keineswegs 
darauf berechnet, einen direkten Antheil an den Händeln 
de Kontinents zu nehmen. Käme ed daher zu irgend 
einer ernftlihen Demonftration, fo wären Hundert gee 
gen Eins zu wetten, daß das englifche Kabinet unbes 
weglih bleiben, und fo lange nicht bie Ehre oder das 
Sntereffe feiner Nation verlegt werben, von keinen Miß: 
verfändniffen auf dem Kontinente Notiz nehmen wird. 
Das follte man in Parid doch auch wiffen, und feine 
Schritte darnad richten. — Wie man von Berlin vers 
nimmt, werben die deutfhen Minifterialfonferenzen num 
mit Anfang künftigen Jahres in Wien eröffnet werden, 
und ber Hr. Minifter Ancilon ihnen beimohnen. 
- MPatrad, 28. Dit. 

Die Nachrichten aus dem innern Lande lauten jegt 
befriebigender als feit langer Zeit. Die Reife des Kös 
nigd bat wefentlich beigetragen, die Aufwallung zu be: 
[wichtigen und die Spannung zu löfen. Zugleich 
zeigte fie ihm überall die Anhänglichkeit des Volkes an 
feine Perfon, und gab ihm überall ein lebendiges Bild 
von feiner wahren Gefinnung und den Bebürfniffen des 
Landes. Die Verhaftungen der Waffenpäuptlinge, durch 
welche der Peloponnes noch das lebte Jahr fo viel ges 
litten hatte, waren befannt, und auf vielfahe Art 
drüdte fih der Wunfh, fogar in Adrefien aus, daß 
Sr. Majeſtät Regierung die Schuldigen feftyalten und 
für immer unfhäadlid machen möchte. Daneben aber 
erfuhr der König ‚zugleich beflimmt dad Verlangen ber 
Einwohner aller Klafjen nach einer Verfaſſung, und die 
Gründe deſſelben. Der beſte Wille weder der Regent⸗ 
ſchaft nod bes Monarchen kann die Menſchen, die man 
zur Regierung und Atminiftration berufen muß , befler 
machen, als fie find. ie werden theilweife den Schad 


\ 


und den Unterthan plünbern, fie werben plagen und 
bedrücken, und die Zukunft des Landes und des Thro⸗ 
neß bloßftellen, wenn fie nicht durch die feſte Form des 
Öffentlichen Rechts gehindert werden, bie dem Wolfe zus 
gleich feine Sicherheit und dem Könige die Gewißpeit 
gibt, daß nach feinem Wilen regiert wird. Dies find 
biefigen Landes feine Theorien oder Spekulationen, wo: 
für es vieleicht bei Ihnen von Vielen angefehen wird; 
wohl darf man in Deutfchland hierüber gleichgültig ſeyn, 
wo man dur alte Inflitutionen, durch Sitten, Ge: 
richte, Privilegien gegen die Wilfüpr geſchützt iſt, wels 
es auch die Formen der höcften Macht feyen. Bei 
uns find dad Erwägungen und Anſichten, bie jeder Tag 
und fein Bedürfniß lehrt; es ift unfer tägliches Brod, 
das erfte Bedürfniß, zu deſſen Befriedigung wir ges 
fimpft und gelitten haben. Niemals waren die Bebrür 
dungen im Innern bei der Bchenterhebung ärger als 
diefes Jahr, weil man hoffte, fie vor einer Regierung 
von fremder Zunge leichter verbergen zu fönnen, und 
die neue Einrihtung von Maurofordatos, welche bei 
der Zehentverpachtung ein Minimum auffiellte, und wo 
es in den Epardjien nicht erreicht wurde, Behenteinneh: 
mer einfegte, um die Abgaben für den Staat gegen 
Empfang des zehnten Theils für ihre Mühe zu erhe— 
ben, bat fich ald höchſt verberblich erwiefen, weil fie für 
ten Zehntpflichtigen faft ohne Schutz gegen willkührliche 
Abihägung war. Bald waren bie Zehenteinnehmer uns 
tereinander verfianden, und tie Mifbräude ärger und 
ſchreiender als felbft umter den Zürfen. Zu fpät für 
Das Land, aber immer noch früh genug für die Regent: 
fchaft, drangen die lauten Beſchwerden ganzer Epardien 
zu ihr durch, und fie fendete zuerfl nad Meffenien eine 
Kommiffion, aus Mitgliedern der Finanzbehörde felbft 
gebildet, zur Unterſuchung. Diefe fam nach Nauplia 
zurüd, mit der Erflärung, daß außer feinen Sachen 
und Unbiligfeiten, die mehr von der Neuheit des Ber: 
fabrend , als von böfer Abſicht herrührten, nichts der 
Rüge werth fey gefunden worden; zugleich aber erbielt 
die Negentfcaft wieder die beftimmtefte Anzeige, daß 
ihre Kommiffarien von den Zehentpächtern, um ihre 
Unbilden zu bedecken, eine ſehr große Geldfumme er: 
halten und unter fich vertheilt hätten. Aehnliches ſteht 
ouc in der Adminiſtration und von Seite der Gerichte 
zu gewärtigen. Mit folhen Organen und bei ſolchen 
Eitten regiere Jemand das Land, ohne ihm die nöthi— 
gen Garantien feiner Rechte zu geben, und er wird es, 
welches auch feine Abfichten find, bald mit den byyjan: 
tiniſch⸗ türkiſchen Gräueln des Betrugs, bed Lugs und 
felbft der Graufamkeit heimgeſucht fehen. Uebrigens 
fcheint die Enthülung dieſes Unfugs, zu dem hinzu: 
kommend, was bei Gelegenheit der entbedten Verſchwö⸗— 
rung an ten Xag- geförtert worben ift, dad unfähige, 
träge und diöparate Miniflerium vollends erfhüttert zu 
haben, und mit jebem Tage fieht- man einem gänzli— 
chen Wechſel defielben entgegen. (Daß diefer Wechſel 
bereit eingetreten if, haben wir nad einem Briefe aus 


Rauplia vom 30. Oft. ſchon ‚vor mehreren Zagen ‚ges 
meldet.) Der Finanzminiſter Mauroforbatos wird nicht 
ald verwidelt und fompromittirt angefehen , und. ſchlech 
ter Dinge für umfähig gehalten; aber wie alle Partere 
chefs in Griechenland hat er eine Schaar unzuverläffke 
ger und fhlechter Leute um und hinter fih, und man 
befchuldigt ihn, geden dieſe ſchwächer und vertsauender 
zu feyn als fib gebührt. In Tinos, wo durch die 
Behenteinnehmer Verwirrungen entſtanden, bat die Abe 
theilung bayerifcher Truppen, welche mit Artillerie und 

einem Standrechte dort anfam, unter den Einwohnern 

nichts zu bekämpfen und zu richten gefunden, und da⸗— 

mit geendigt, die Bebenteinnehmer felbft beim Kopfe zu 

nehmen und vor Gericht zu flellen. Darauf wird e8 

wohl auch in mehrern Epardien des Peloponnefes hin⸗ 
ausgehen. 

London, 25. Nov. 

, Daß die fpan. Regierung , fagt der „Blober, Dom 
Miguel von ihrer Bereitwilligkeit, im Vereine mit 
Großbrittannien eine Vermittlung zur Beilegung der 
portugiefifchen Angelegenheit zu unternehmen, und vie 
Leitung bderfelben dem Lord William Ruſſel oder dem 
brittifchen Minifter in London zu überlaffen, in Kennt⸗ 
niß gefegt bat, ift ohne Zweifel. Wir glauben übrfs 
gend, daß feine Ermächtigung, eine ſolche Wermittlung 
in Vorſchlag zu bringen, von unferer Regierung bis 
jebt ausgegangen ift, obgleih, in Betracht der Wahre 
fheinlichfeit, etwas diefer Art wohl in der Folge eins 
treten mag. Da die Grundlage einer folhen Unterdand« 
lung jedenfald die Entfernung Don Miguels ſeyn 
müßte, fo hoffen wir aufrichtig, daß diefe Vermittlung 
recht bald flatt finden, und ben beiten Erfolg haben möge. 

Die Minifter der fünf Mächte hatten in dem Bu— 
reau der audwärtigen Angelegenheiten eine Bufammen« 
funft. Bugegen waren die Fürften Lieven und Efterhayn, 
Baron Bülow, Baron v. Weſſenberg, der franzöfifcye 
Gefhäftsträger und Lord Palmerfton. Die Konferenz 
währte mehrere Stunden. 

Fürft Efterhazy und Baron dv. Weſſenberg flatteren 
Lord Palmerfton am Samftag einen Befuh im Burean 
der audmwärtigen Angelegenheiten ab. N 

Ein Kabinetörath wurde am Samſtag in der Wod« 
nung Lord Althorps gehalten. Alle Minifter, mit Aud⸗ 
nahme des Grafen Carlisle, waren anweſend. Die Der 
vathungen bauerten brei Stunden. 

Santander, 15. Nov. 

Die- Armee von Burgos fieng nad) langem Baudern 
ihre Unternehmungen an. ine Abtheilung von 2000 
Fußgängern und 400 Pferben flieg auf Reynofa herab, 
nachdem fie die Faktioniften, welde D. Santiago Bile 
lalobo8 (der Huffar) befehligte, auf das Haupt geſchla⸗ 
gen hatte; 300 Jäger zu Pferb von ber fönigl. Garbe 
nahmen Xheil an dieſem Kampfe; fie überfielen die Res 
bellen zu Gerbera, gerade ald fie ihre Suppe aßen. 
Diefe Abtheilung zieht über Sucillo und Billarcaye 
nah Bidcaya, Don Santiago Wal befepligt fie. 


Bayonne, 22. Nov» 
Königin von Spanien haben noch 
Santiago Villalobos, Anfũh⸗ 
ger von 3000 Aufſtändnern ift zu Gerbera b’Aquila 
wur eine Abtheilung Reiterei, welche unter bem Be: 
fehle des Generald Walld von Burgod auszog, ange: 
griffen worden. Der Kampf war heftig und mörde: 
zifch ; viele Todte blieben auf dem Schlachtfelde. Der 
Lerüftiſche Anführer wurde verwundet; die Gefangenen, 
gegen 800 an der Zahl, ſprangen zum Theil über die 
Klinge. Die Uebrigen wurden nad Burgos geführet. 
Die Niederlage war fo ſtark, daß bie beweglichen Züge 
in’ber ganzen Provinz feine Aufftändner mehr treffen, 
die Widerftand leiften. Bei dem Anblide der Solda⸗ 
ten fliehen fie in die Gebirge. Die Nachricht hievon 
ift amtlich. Der Einzug Saars fields in Bittoria fann 
nicht mehr bezweifelt werben. Ein Arjutant des Ge: 
nerald Gaftaguon, welcher hier anfam, überbrachte bie 
Nachricht davon. 
Witroria bei Annäherung der Truppen verließen. Die: 
fer Offizler hat eine Sendung an den General Hariöpe. 
Die Garliften zu Toloſa haben ſich zerſtreuet; fie wol⸗ 
len ihren Feinden nicht in dad Angeficht kommen. Der 
fpan. Konful dahier ift abgeändert, und fein Nachfol⸗ 
ger ber Ritter von Ripus. 
i Paris, 27. Nov. i 

Wir haben noch feine umftändlihe Nachrichten von 
den Vorfällen in Bidcaya. Wenn man darüber ftaunt, 


* 


Die Truppen der 
einen Vortheil errungen. 


daß noch Feine amtliche Beſtätigung von dem Einzuge 


Saarsfieldd in Vittoria angefommen ift, fo muß man 
auch bedenken, daß, wenn die Nachricht falfh wäre, 
man dieſes feit dem 20. zuverläffig erfahren hätte. Im 
Gegentheile fcheint Alles die Niederlage ber Rebellen zu 
beflätigen; die Angaben, obgleich verſchieden in den 
Umftänden, im Grunde doc gleichlautend, melde von 
eüen Seiten berbeifommen, bie Flucht der Korps zu 
Irun und Zolofa und der Eintritt einer gewiffen Zahl 
Apoftolifcher in Frankreich laſſen feinen Zweifel mehr 
on dem wichtigen Erfolge, welden die Zruppen ber 
Königin erlangt haben. “Der Niederlage Merinos und 
der Einnahme Vittorias fügen die Südzeitungen nod 
die Vernichtung der: Bande D. Santiago Villalobos bei. 
Obgleich wir die Einrichtung der Aufftändner nicht genau 
kennen, fo zeigt doch der Erfolg, daß diefelbe nicht ges 
ordnet war. Die zu Wittoria bewachten ihre Stadt, 
wie jene zu: Bilbao, während die Guerillad auf tem 
Lande herumftreiften und wegelagerten 5 aber fie. hatten 
kein Maaß der Orbnung, Feine zufammenziehende Bes 
wegung ,_ eine: Beftimmung eined Oberbefehlẽhabers, 
kein Bufammenwirken, nichts, was anzeigte, daß fie 
den Befland eines Armeekorps zu erlangen fuchten. Man 
begreift darnah, daß 7— 8000 M. regulirter Trup⸗ 
pen biefen ungeorbneten, Haufen von Aufftändnern leicht 
gerfireuten, die unfähig waren, in ber Linie zu ſtreiten. 
Man erinnere fih, daß Mina 1823 in 16 Tagen die 
Aufflänpner von Katalonien vernichtet hatte, weiche die 


- 


"freuen hatten. 


Es kamen Flüchtlinge berbei, welde. 


Sranzofen in 8 Jahren nicht bändigen konnten. Der 
Unterfchied war, baß gegen biefe ein Nationalfrieg ges 
führt wurde, und daß ed 1823 ein Bürgerkrieg, wie 
jegt, war. Es werien Aufftänte und Bildungen von 
Banden in den Provinzen gemeldet, melde bisher ruhig 
waren; died ift die Folge der Straflofigkeit, deren ſich 
die Aufftänpner Biscayad feit 2 Monaten zu er: 
Das herumftreunende Leben und die 
Plünderung baben fo viel Reis für die Spanier; «6 
giebt da fo viel Leute, welche nichtö zu verlieren und 
nichts zu bedauern haben; die Entbehrungen find ihnen 
fo vertraut und fo gleichgültig, daß das Beifpiel einer 
nit unterbrüdten Empörung in dem ande noch lang 
anftedend feyn wird. Es ift- feine Provinz, welde 
nicht einen zahlreihen Stoff zu Banden hätte, um die 
Heerftraßen zu verlagern; aber es ift von diefen, den 
Nationalfitten anhangenden Gährungsftoffen noch weit 
bin zum Ausbruche in Maffe für D. Carlos. Schon 
lang iſt Ferdinand tobt, ohne daß das Volk fih aus: 
geſprochen hat, ob es geneigt fep, bdaffelbe zu thun; 
im Gegentheile hat es fich ruhig, wo nicht gleichgültig 
gezeigt; und es iſt nicht der, von dem apoftolifchen 
König entfaltete Heldenmuth, welder feine Einbilvung 
entflammen wird. Es find jest vielleicht die Mebrheiten 
ſtärker für eine entgegengefegte Richtung. Ihr Ausbruch 
wird auch Eräftiger und umfaffender ſeyn. Die Zeit ift 
vielleicht nicht mehr ferne. 

Dad Memorial bortelais vom 23. Nov. theilt aus 
Bayonne vom 21. mit: Irun ift von den Infurgenten 
gänzlich gereinigt. In ber Furcht, von el Paflor, der 
fie verfolgte, gezächtigt zu werden, haben fie fib in 
die Gebirge geflüchtet, Diefer General ift, fobald er 
die Nahriht von dem Einjuge der k. Truppen in Bit⸗ 
toria erhalten hatte, abgegangen, um ſich mit ihnen in 
Verbindung zu fegen. — Berichte. von ber portugief. 
Gränze, beißt ed, melden, daß D. Miguel, aus allen 
feinen Pofitionen vertrieben, und um den Schimpf ſei— 
ner Flucht einigermaßen zu verbergen, den Plan gefaßt 
bat, mit dem Ueberrefte feiner Zruppen die Gränze zu 
überfchreiten, und mit Don Carlos vereinigt, in Spas 
nien zu agiren. Ob biefe Mittheilung ſich beftätige, 
wuß ſich bald zeigen. Unzählige. widerfpredhende Ger 
rücdte find über Don Carlos im Umſchwung. Das 
allein Beftimmte ift, dag man nichts Beſtimmtes weiß. 
Der Infant bält fih durchaus verborgen, und über - 
läßt, es rubig. feinen Parteigängern, zu feinen Gunften 
ſich erſchießen zu laſſen. In Madrid und den angräns 
zenden Provinzen werden Etadtmilizen nad dem Mur 
ſter der, von Quefata in Valladolid gebildeten organis 
fir, ‚Das Miniflerium hätte diefe Mafregel wohl gerne 
nicht. getroffen, welche der liberalen Partei Stärke und 
Einfluß verleiht. Allein ed mußte ſich dem ‚öffentlichen 
Verlangen und der dringenden Nothwendigkeit fünen, 
die, eine, Folge der brobend ficb geftaltenden Infurrek⸗ 
tion if. Während biefe Milizen organifirt werden, 


| denkt man auch daran, 5000 Dann ausjuheben, und 


\ 


unter bie Fahnen’ des aktiven Heeres zu reiben. Mit 
ſolchen Streitfräften hofft man den kühnen Ausflug der 
Garliften niederbrüden zur konnen, welche, die Apatbie 


der Regierung benützend, ſich auf allen Stiten zu ers’ 


heben anfingen. 


Das Journal des Debats vom’ 26. Nod. erflärt,- 


daß aus Bayonne, Irun, St. Jean de Luz und Be 


bobia die Beftätigung von dem Einrüden der Zruppen' 


| Ien Anftrich; und"bki man don dert einen Geite bara 
hinarbeitet, auf! diplomatiſchem Wege, ſo wie ln 


‚gen und Deſtreich auch mit Rußland fich! zu‘ verſtändi⸗ 

gen, * — — daß von ber andern im 

‚einem Gerichtsgeb Öffentliche Reden gege 

und feinen Kalſer gehalten werden ee 
„Brüffelr 27. Nos. 

Man fchreibt ans Haffelt unterm 27.2 Wir ver⸗ 


der Königin in Vittoria eingetroffen; befienungeachtet | nehmen aus glaubtwürbiger. Quelle‘, daß- die am IB. 


babe man feine umftändlichere Nachrichten weder über: 


die Okkupation Bittoria's, noch über die Affaire, wel: 
He dem fiegreichen Zuge der Zruppen Saarsfields has 
be vorangehen müſſen. Gewiß fey, ed, daß EI Paftor', 
nach einem Ausfalle aus St. Sebaftian, am 20. Nov. 
run wieder eingenommen und bafelbit‘ eine Befagung 
von’ 200 M. zurüdgelafien habe. Er ſelbſt mit den 
Übrigen Truppen babe ven Weg nach Toloſa eingefchla- 
gen. Das Zonen. ded Debatd meint, daß es bei ber 
Statt findenden Verwirrung der Gerüchte ſchwer fey, 
die Wahrheit zu enthüllen, übrigens fey die Redaktion 
bes Glaubens, daß alle Indizien fih zu Gunften 
Saarsfields und der Einnahme Vittorias vereinen, 
Paris, 28. Nov. 

(Bületin.) Die Briefe, weldhe ber Kurier heute 
überbrachte, enthalten feine wichtige Nachrichten, und 
find älter, als’ die von und ſchon gegebenen. Man 
fchreibt au Perpignan den 21., daß in bem König: 
reihe Valencia fih mehre Banden gezeigt haben. Der 
Statthalter zu Zortoia verfolgte fie und flug eine 
Bande zu Morelle. Man verkündet, General Morillo 
fey von Galizien im Anzuge, um fi mit Saarsfield 
gu vereinigen, und er fey bem 8. mit einem ziemlich 
berrächtlihen Zruppenforps zu Benavente angekommen. 
Es heißt, die Quarantainen, welhe in ben Häfen 
Spaniens auf die Beiführungen aus unferen Häfen bes 
Mittelmeered gelegt waren, feyen durch ein Dekret ber 
Königin aufgehoben worden. 

Brüffet, 25. Nov. 

Die Rheins und Mofels Zeitung meldet: Die Ges 
fandten Deftreihs und Preußens find nun wirklich hier, 
und in aller Form affreditirt. Wenn ihre Erſcheinung 
von der einen Seite beruhigend ift, fo ſcheint fie doch 
von der andern nicht ganz denfelben Eindrud gemacht 
zu haben; und namentlich gehört die politifirende Klaſſe 
in diefe Kategorie. Man trägt fih mit Verſprechun⸗ 
gen aller Art berum, die der ruſſ · Bevollmäctigte, 
Graf Pozzo di Borgo, dem Könige Leopold in Paris 
unter manchen Bedingungen“ gemacht haben fell; und 
man glaubt, dag dur die Wermittelungen des - Öftrei: 
bifchen und preufifchen Gefanbten dahier, bie in Pa: 
ris eingeleitete ruff. Verbindung fortgefegt werden wird, 
Wahrfcheinlich aber rühren dieſe Vermuthungen bavon 
der, daß König Leopold mit ber Jahresfeier der pol 
nifchen Revolution, die auf dem Stabthaufe flatt fin: 
den follte, micht ganz zufrieden war, und fi barüber 
ganz ofen geäußert hat. Doc wer "Tann das mißbil⸗ 
kigen? Das Stadthaus hat immer einen etwas offiziel: 





| fe hin 


in Zonhoven abgeſchloſſene Konbention, ratifijirt wor⸗ 
den iſt. Geftern follten ſich beigifhe und’ holländiſche 
Commiffäre im Brée verfammeln‘, um die betaillirtem 
Ausfüprungsmaßregeln der Vereinbarung zu beflimmenz 
fie werben dort verweilen, um über die genaue‘ Volke 
ziehung ber Konvention zu machen. 

Seit vorgeſtern breihen die Truppen, welche die 
Beobachtungslinie bildeten, nach ihren reſp· Kantonnie 
rungen auf Dieß geſchieht im: Folge: der‘ Ratifilation 
ber Konvention von Zonhovem- 

Haag) 28. Nov, 

Man verfihert, daß der an umferm Hofe fi ber 
findliche preuß. Gefandte, Graf Mortimer v. Maltan, 
baldigft Haag verlaffen wird, und einflweilen dann 
durch den Legatjons-Sekretär, Hr. Baron von Bern 
ſtorff, vertreten werben wird; j 

Im Verlage der Krüll’fden Univerfirdte, Buchhandlung 
zu Landehur iR fo ebem erfchienen und in allen‘ Buchhand⸗ 
—— Bambergbei Drausnick, Drefch ꝛc. ic.) m 
Derjeihmiß, alphabetiſches, ſammtlicher in, det 
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Münden, 30. Nov. 

Dem ſichern VBernehmen nach hat bie griechifche Re: 
gentſchaft den Beſchluß gefaßt, auf Staatöfoften 24 
Knaben und Sünglinge in das hiefige griechiſche Inſti— 
tut zu fenden, und foll zu diefer unbezweifelt fehr glüd: 
lichen und dem böchſt wichtigen Zwecke der Bolfsbil: 
dung ungemein förderlihen Maßregel ſowohl durd ben 
feften Willen, der vernacläffigten Nationalerziehung 
auf das Fräftigfte nachzuhelfen, ald audy durch ben aus: 
drüdtihen Wunfh Sr. Maj. des Königs von Bayern 
veranlaßt worden feyn. Um aber deſto gewifler auf 
einen ereulichen und lange nachwirkenden Grfolg hof: 
fen zu dürfen, wurbe die Auswahl ber Knaben und 
Jünglinge ſowohl binfichtlich ihrer eigenen Talente als 
in Bezug auf die Verdienſte ihrer Wäter mit der größ— 
ten Borficht getroffen, und die Erinnerungen, welche 
fib an bad folgende Namendverzeihnig knüpfen, be: 
rechtigen wohl zu der fchönen Erwartung, daß biefe 
jungen Griedhen bei ihrer einftigen Rückkehr in das 
Baterland und wenn fie in die Dienfle ihres Königs 
treten, unerſchütterliche Stügen feines Thrones feyn 
werben. Der Priefter Kollinıfad Kambains, ein Mann 
von ausgezeichneten Sitten, tüchtiger Vorbildung und 
mufterhaften Eifer, begleitete die Jũnglinge auf ihrer 
Reife, die in der erfien Hälfte bed Oktobers vor fich 
geben follte, und auch die Wittwe jenes heldenmüthi⸗ 
gen Odyſſeus, welche fih von ihrem bei den Böglin 
gen befindlihen Eohne, dem einzigen Sprößlinge dies 
fer berühmten $amilie, nicht zu trennen vermag, wird 
in der Hauptfladt Bayerns erfcheinen. Die Namen je 
‚mer aufblühenden Hellenen, melden die edle Beftim: 
mung zu Theile wird, die Früchte geiftiger Kultur auf 
ihren ehemaligen Heimatböboden zurüdzupflanzen ünd 
die in den gewaltigfien Wechſeln des Schick als erprobte 
ebrenmerthe Gefinnung eined befreundeten Wolke über 
ben Dzean in ihr Vaterland zu tragen, find nachſtehende. 
1) Emanuel Tombafis, Sohn des berühmten Ad: 

-mirald Jakob Tombaſis aus. Hydra. 
2) Lazarus Zyamados, Sohn des bei Sphalterion 
gefallenen Sechelden Anaft. Zjamados aus Hydra. 
3) Georg. Kriezis, Sohn des berühmten "Admirald 
‚ Anton Kriezid aus Hydra. ER 
4) Jobalın Lebeſſis, Sohn des berühmten Sqhfffs⸗ 


topitains UAnargyros Erbeffis aus- Epuia. 


Bamberg. Donnerftag, 5. Dezember 
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5) Georg Anagnoflon Petimezas, Sohn des tapfern 
bei Moca gefallenen Anagnoſtis Petimezad aus 
Kynätha. 

6) Diamantid Papadiamandopulos, Sohn des be: 
rühmten in Miffolonghi gefallenen Primaten Jos 
bann Papabiamandopulos aus Patrad. 

7) Leonidas Mauromichalis, Sohn des fpartanifchen 
bei Phanari in Albanien gefallenen Nelden Ky— 
riaculis Mauromichalid aus Tzimora. 

8) Peter Gregorafis, Sohn bed berühmten Tzama⸗ 
lakis Gregorafis aus Gykhion. 

u 9) Demetrius Tabacopulos, Sohn des in ker 
Schlacht bei Zricorpha gefallenen Nicolas Ka: 
bafopulos aus Wityna. 

10) Demetrius Levidiotis, Sohn des bei Tricorpha 
gegen die Araber gefallenen Alexis Levidiotis aus 

; Levidi. 

11) Demetrius Kumunduralis, Sohn des bei Armis 

j ro8 gefallenen Helden Andreas Kumundurakis 
aus Galamata. 

12) Der Sohn des bekannten Helden Georg Karaids 
kakis aus Afarnanien. 

12) Demetrius Tzavellas, Sohn des berühmten Su— 
lioten Kitzos Tzavellas, dermalen in Phokis und 

Lokris. 

14) Johann Drakos, Sohn des berühmten bei Athen 

gefallenen Sulioten Georg Drakos. 

15) Der Sohn des berühmten Kapitäns Odyſſeus 
aus Attika. 

16) Miltiades Canaris, Sohn des. befannten See: 
beiden Konftantin Ganaris. 

17) Georg Kurmulid, Sohn des berühmten bei Mes 
rampol gefallenen Kapitäns Emanuel Kurmulis 
aus Kreta. 

18) Spyrivion Botzaris, Schwefterfohn des belann« 
ten Marko Bobaris aus Suli. 

19) Spyrivion Niliphorafis, Sohn des in der 
Schlacht bei Athen gefallenen Theodor ı Nikopho⸗ 
rakis aus Kreta. 

20) Johann Pepadalis, Sohn: deB: beir®rabun. ges 

.  faltenen Georg Pepabakis aus Arcta. 

21) Prter Metaxas, Sohn des Staattrathes und No⸗ 

muarchen Andread Metazas. 

22) Jehann Dikjänit,; Seohn bed bekannten Primar 


“ 


- 


“Roi, 


‚ ten Konflantinos Dilijänis auß Karyläna. 
23) Georg Balenka, Sohn des audgezeichneten Ka: 
pitänd und gegenwärtigen Mirarchen Johann Ba: 
lenga aus Olympus und 
24) Ariflides Matakides, Sohn bed befannten ſamio⸗ 
tifchen Primaten. 

Bien, 25. Nov. 

"Der Beitpunft des bevorftehbenden deutfchen Miniſter⸗ 
Gongrefied ift auf den Monat Januar nähftlommenden 
Sahrd beflimmt. Es ift keineswegs die Rede von Hins 
zufügung neuer Artikel zu den beflehenden Grundgefe: 
gen. des beutfchen Bundes, wohl aber von authentifcher 
Interpretation mancher, bisher einer verichiedenartigen, 


‚und nicht felten einfeitigen Deutung und Auslegung un: 


terworfen gewefenen Vorſchriften und Beflimmungen ber 
deutſchen Bundes⸗⸗Akte und Wiener Schluß⸗Akte, im 
Intereſſe des monarchiſchen Prinzips. Dabei wird in: 
defien an feine Anfechtung oder Werfümmerung irgend 
einer, in anerkannter Wirkfamkeit beftehenden, beutfchen 
Verfaſſung gedacht; mur übertriebenen, aus dem Be: 
ſtande verfaffungsmäßiger Staatd:Orbnungen abgeleite: 
ten, Konfequenzen und barauf gebauten ungebührlichen 
Anmaßungen fol für die Zufunft vorgebeugt werben. 
Es iſt nicht die Abficht, der naturgemäßen Entwidelung 
der Verfaffungen, in fo ferne diefe durch die Fortfchritte 


‚in der Bildung hervorgerufen und geboten wird, und 


ber Verbefferung und Vervollkommnung der gefellfhaft: 
lichen Zuſtände durch angemeflene Inſtitutionen hindernd 
entgegenzutreten; nur darf die Kräftigkeit der regierens 
den Autorität dadurch nicht geſchwächt, und bie mohars 
chiſche Gewalt dadurch in ihren weientlihen Grundlagen 
nicht gefährtet werden. Dem Vernehmen nad bürfte 
die Anordnung eined in der meueften Zeit von wohlden⸗ 
kenden beutidıen Staatömännern und Gtaatögelehrten 
öfter ald höchſt wünſchenswerth in Anregung gebrachten 
oberften Bundes-Gerichts bei dieſer Gelegenheit zur 
Sprache kommen, vornämlich zur Entſcheidung flreitiger 
Fragen zwifhen den Regierungen und ben Ständen in 
den einzelnen Bundes:Staaten, zumal ‘bei Zweifelhaf⸗ 
tigkeit der Rechte der Einen oder der Andern rüdficht: 
lich ihrer Ausdehnung und ihred Umfangs. Ob diefes 
neue Bundes-Inſtitut, falls ed beliebt mwürbe, feinen 
Sitz in der Kgiferfiadt an der Donau  angewiefen be: 
kommen werde, ift nod nicht ausgemadt. Auch geht 
die Rede von einer projeftirten Verlegung des Sitzes 
der deutſchen Bundes-Verſammlung von Franffurt a. 
M. Es follen dazu bald Würzburg, bald Regensburg, 
bald andere Städte im Mittelpunfte von Deutfchland in 
Borſchlag gebracht worden ſeyn. Endlich beißt es Auch, 
daß über zu verändernde Einrichtungen in Beziehung 
auf die Drganifation des deutſchen Bundesheeres, wor: 
über in der lebten Zeit Verhandlungen in Berlin fatt: 
gefunden baben, eine "definitive Uebereinkunft getroffen 
werben fol... ul. 

ner 24. Nov. 

Die Regierung hat den Polen befohlen, binnen 14 


Tagen den Kanton zu räumen, geſchehe es nicht, fo 
werben fie für ale Folgen ihres längern Aufenthalte 
verantwortlich gemacht. 

St. Gallen, 26. Nov. 

Am 19. hat die katholiſche Abtheilung des großen 
Raths beicloffen, das Domkapitel aufjulöfen, die Wahl 
des Bisthumsverweſers ungültig zu erflären, einen fole 
hen felbft zu wählen und Sr. Heiligkeit zu präfentirem, 
Der Aominiftrationsrath fol die bifchöflichen Güter zu 
Handen ziehen, die bifhöflihe Wohnung geräumt, der 
bisherige Verwalter auf ein Zaggeld von zwei Gilden 
bi6 zum Rehnungsabichluß_gefegt werben. Die Dome 
berren müffen in vier Mönaten ihre Wohnungen räus 
men und werden mit einer Meinen Penfion abgefertigt, 
Auch dad Seminarium fol der geiftlichen Aufficht ent 
zogen und zu einer Anftalt für Bildung von Leuten zu 
Bollszweden werden. Am folgenten Tage wınde von 
bem großen Rath (eben der vom Kapitel zum Bilar 
gewählte) Hr. Pfarrer Zürder ald Bisthumsvermefer 


ernannt. 
Dbeffa, 8. Nov. 

Nachdem der Botfchafter der Pforte, Ahmed Par 
(da, am vorigen Dienftag in biefiger Stadt angelangt 
war, begab er ſich an demſelben Tage zu dem General: 
Gouverneur und befuchte an dem folgenden Wagen bis 
biefigen Unterrichts: und Wohlthätigkeits Anſtalten, uns 
ter anderen das Gymnaſium Richelieu, das Inftitut der 
Evelfräulein, das Hospital und das Zufluctshaus fir 
Arme. Dit lebhaften Interefie erfundigten fi Awohl :. 
der Botſchafter ald die Perfonen feines Gefolg® nad -; 
der inneren Orbnung, nach den Lehr:Gegenfländen un 
nad der Zahl der Zöglinge an den beiden erfigenannten 
Anftalten; fie liefen fi die Bücher und ‚Hefte der 
Schüler, die Stidereien der Fräulein zeigen und wünſch⸗ 
ten auch einige Muſikſtücke und Gefänge von den Lee 
teren zu hören. 

' London, 26. Nov. 

Diefer Tage verfiderten biefige Blätter, daß Graf 
Durham nächftend Premierminifter werden dürfte; heute 
meldet der „Sun“, der Lord werde zur Herflellung 
feiner geſchwächten Gefundheit eine Reife nach dem Feſi⸗ 
land unternehmen. 

Der beigifhe Geſandte arbeitete vorgeſtern auf dem 
Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten. ’ 

Faſt alle Minifter verließen geftern London, ms 
dem Herzog von Bedford in Woburn:Abbep einen Ber 
ſuch abzuftatten. 

Die Tories fuchen eifrig das Gerücht zu verbreiten , 
die junge Königin von Portugal fey geiftig und koͤrper⸗ 
lich frank, und der Regent beabfichtige, fie für unfäs 
big der Regierung zu erflären, damit er felbft König 
von Portugat werden könne. Der Sun bemerkt: bie 
junge Konigin fey nicht ernftlih frank, und Don Pes 
bro werde, wenn er fie für unfähig zu regieren erfläre, 
nichtB für. ſich gewinnen,- da er außer Donna Maria 
noch zwei Töchter befige, auf deren ältefle bie Made 


Fried mehr als Botſchafter abjende. 


Merinos mit Soaröfield war fehr heftig und dauerte 


olge in dem alle bed, Tods oter ber Entthromung ber 
ur ——n——2 würde; bie Regierung habe 
gar wie Nachricht von dem Ucbelbefinden Donna Ma: 
eiad aus einer halbeffiziellen Quelle erhalten, diefe je: 
doch ſey nicht fo ganz rein; Überhaupt werde Lord 
Palmerfton, um folden Mittheilungen nicht länger aub⸗ 
deſetzt zu ſeyn, wohl daran thun, wenn er keine To⸗ 


Bayonne, 23. Nov. 

Wir haben noch folgende Nachrichten aus Spanien 
erhalten. - Einige Truppen von Burgos find nad Bri⸗ 
viedca, gelommen, wo bie Etreitträfte der Rebellen ſich 
aufammen gezogen hatten. In diefer Stadt, wie zu 
Lübera del Campo, wurden fie von einigen Kolonnen 
Fußvolkes und einem Korps Lanciers, welche fie mit 
Unerfhrodenpeit angegriffen, in bie Flucht geſchla⸗ 
gen; gegen 4000 Mann, unter Anführung Alvarados, 
ehemaligen Poſtdirektors zu Reynoſa, Cabirons und San⸗ 
tiaguillo's ergriffen die Flucht, und hinterließen der 
feindlihen Kolonne eine große Menge Waffen, Rüni: 
tion und Wurfgeſchütz, fo wie ihre Sahne. Sie wi: 
Gen feig bei Anfang des Gefechted, nachdem die An: 
führer die Unmöglichkeit einfahen, den Kampf zu be: 
fieben. Die kön. Zruppen machten eine große Zahl 
zu Gefangenen, und zogen aldbald ohne Hinderniß zu 
Reynofa ein. Tags darauf zogen fie nah Medina bei 
Zomar, um die Auffländner Biscaya's beim Kragen 
gu nehmen. Dan glaubt allgemein, ver Stoß, mel: 
hen die Garlifien ‚bei Santander befamen, werde. ges, 
mügend feyn, fie einzufhüchtern und auf jeben Verſuch 
zum Widerſtande verzichten zu laſſen. Der Kampf 


mehre Stunden; die Karlifien erlitten eine vollftäntige 
Niederlage; 1200 der Ihrigen blieben auf dem Plate, 
Dierino zog fih mit den Flüchtlingen, welche er fams 
mein konnte, nah Miranda. Es heißt, Saarsfield 
ſey nah dem Treffen fogleih dahin gezogen, umb habt 
Merino daraus vertrieben. Er fol aub ohne Wiber: 
fland in Pancorbo eingerüdt feyn, wo ein großer Vor— 
rath von Lebensmitteln angehäufet war. Jetzt glaubt 
man die Urfachen von der langen Unthätigkeit Saard: 
fields zu miffen. Nicht nur hatte er Mißtrauen auf 
die Gefinnungen der Einwohner von Burgos, fonbern 
war duch der Treue eined Theils feiner Offiziere nicht volls 
kommen fiber. So bald er Verſtärkung erhalten hatte, 
beeilte er ſich, eine große Bahl- der Letztern wegzufdi: 
den. Beute auf dem freien Felde in ber Gegend von 
Pau hörten am 20..den ganzen Tag bindurd eine 
Kanonade von Seite der Gränze., Hier kam es alfo 


. nochmals zwiſchen den Truppen ber Königin und. bes 


D. Carlod zum Handgemenge. 

* Toulon, 23. Nov. 

Die Fregatte Arthemiſia erhielt. Nachricht, daß fie 
auf den erften Wefehl fegeifehtig ſeyn ſolle. Ihre Sen: 
dung ift noh ein Geheimniß.,. Sol fie vielleicht der 


Königin von Spanien beiflepen? Bwei Kompagnien vom | 
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63. Linienregiment baber befamen plöglih den Befehl 
zum Abmarſche; fie machten ſich heute auf den Meg 
nah Auch. Sie follen beftimmt feyn zu ben 6 audgee 
fuchten Batailonen zu flogen, welche fih an der Grenze 
Spaniens bilden. 

Paris, 28. Nov. 

Das Leichenbegängniß des Marſchalls Jourdan hat 
geſtern Statt gefunden. Die Zipfel des Leichentuchs 
trugen der Marſchall Soult, ber Marſchall Herzog dv. 
Zrevifo, der Marehal de Camp, Graf Golbert und 
der General:fieutenant, Baron Fririon. Das Leidens 
gefolge beftand aus den erſten Dffizieren der Armee. ' 
Auch die Minifter Sebaftiani, Guizot, de Rigny und 
b’Argout wohnten ber Geremonie bei. Der Herzog von 
Xrevifo, der General:Lieutenant Fririon und der Genes 
ral⸗Lieutenant Solignac hielten Grabreden, in welchen 
fie mit einfahen Worten den vortrefflihen Charakter des 
Sieger von Fleurus fchilderten. 

Die Sentinelle ded Pyrenees vom 21. Nov. ente 
hält einen vom 13. d. bdatirten Aufruf Merinos an die 
Garnifon und Einwohner von Burgos, in welchem ts 
diefelben zum UWebertritt zu den Fahnen D. Carlos aufs 
fordert. Die Sprache deſſelben ift vol Kraft und 
Energie. Sollte die Proklamation authentifh feyn, fo 


kann man das in berfelben enthülte Vertrauen zu eis 


nem glüdlichen Fortgange der Sache D. Carlos, ſelbſt 


nach der durch Saarsfield angeblich erlittenen Nieder 


lage, nur in dem böchft aufgeregten Gemüthözuftande 
bed karliſtiſchen Anführers fuchen. 

Das Jourhal des Debats enthält Folgendes: Dis 
Einnahme Vittoriad wird durch alle Briefe aus Ba: 
vonne beſtätigt, und die Sentinelle des Pyrenees macht 
ſelbſt einige umſtaͤndliche Details über das Treffen bei 
Briviedca. bekannt. 

Eine beträchtliche Anzahl carlift. Flüchtlinge hat die 
Gränze Frankreichs überſchritten, und ſchon dieſer eins 
zige Umſtand iſt ein evidenter Beweis für die letzten 
glücklichen Erfolge des Heers der Königin. — Wenn 
Virtoria am 20. durch Saarsfield und Toloſa am-22. 
durh EI Paſtor eingenommen war, fo werden bald die 
Communikarionen zwiſchen Madrid und Bayonne tier 
ber bergeflellt und wir dann im den Stand gefeßt fern, 
die Lage der fpanifchen Angelegenheit genauer zu wür— 
digen. Bid jest iſt der Anfchein derfelben günftig. 

Ein Schreiben aus Bayonne vom 24. d. meldet 
aus Bilbao vom 19. und 20., daß die Xruppen der 
Königin unter den Befehlen San:Lorenzo8 gegen diefe 
Stadt im Anmarjche wären; die erfte Golonne, 1500 
Mann ſtark, wäre in Balmafada und man vermuthe, 
daß fie am 21. in Bilbao einrüden werde. — Noch 
ein anderes Schreiben aus Bilbao vom 20. berichtet, 
daß ſich die Rebellen concentrirt haben und ein Korps 
von 4 bid 5000 Mann bilven, daß dieſe vorwärts 
gegangen find und Mine machen, die Dffenfive zw 
ergreilen 


Bir lefen in der Erauce meribionale aus Toulaufp 
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im Zelde fiehenden Truppen nöthigen Effeften in Ber 
reitſchaft zu halten, was und vermuthen‘ läßt, def die ſe 
Divifion in Kurzem die Gränze überſchreiten wird. 

„.. Das Gerücht von der Einnahme Bilbaos durch die 
. Eruppen der Königin Chriftine iſt immer mod im Um: 
fhwunge. Da indeffen die Briefe aus Bayonne vom 
24, nicht davon reden, fo hatman Grund zu glauben, 
daß diefe Nachricht voreilig iſt. Allein auf eine bes 
Bimmtere Weife wird uns mitgetheilt, daß "die sgrößte 
-Beflürzung in diefer Stadt herrſche, wo bie Carliften 
täglih neue Gelvforderungen maden und bitjenigen, 
welche fi tenfelben nicht fügen wollen, in das Ge: 
fängniß werfen. Die Gommunicationen zwiſchen Bar 
ponne und Madrid find immer noch unterbrochems' der 
Gourier , welcher geflern” anfommen follte, iſt außgeblie- 
ben, Diefen Morgen jevoh hieß es, bie Regierung 
fev von dem Inhalte der, in die Madrider Gazeta vom 
20. eingerüdten Nachrichten in Kenntniß geſetzt. 

Die Brigg, la Capricieufe,' melde von den Inſur⸗ 
genten in Bilbao zurüdgehalten worden war, iſt in 
Breft angekommen. Sie hat Briefe aus Corona und 
Ferrol überbradt, welche die Infurrection als immer 


weiter um fich greifend ſchildern. it 7 


Eruz, deffen Entlaffung aus dem Minifterium man 
erwartet hatte, iſt nicht ausgetreten, und das: Publi- 
kum glaubt, daß es der Unterſtũtzung des Hrn. Bea die 
Weibehaltung diefes unbeliebten Miniſters zu verdanken 
babe. Die Liberalen tröſten ſich mit ber Ausfiht, daß 
diefe beiden Minifter mit einander fallen werben. Aber 
ich fürchte, wenn dieſen armen Liberalen Fein diploma: 
tifper Einfluß zu Hülfe fommt, fo werden „fie Inge 
Zeit auf Tröſtungen dieſer Art befchränft bleiben. Ein 
ruf. Kurier traf geſtern über Bayonne bier ein. - Er 
erfuhr die befie Behandlung unter ben Rebellen , wel: 
che, weit entfernt, ihm etwas zu rauben, ihm Beipülfe 
teifteten , und die größte Höflichkeit erwiefen. Er wur: 
de wirklich wie ein Freund behandelt. 

Paris, 29. Nov. 

(Bületin.) „Man fhreibt aus Bayonne unterm 26., 
dag General Saaröfield am 23. zu Villareal in Alava, 
zwiſchen Vittoria und Irun angekommen iſt. Hr. Yhagon 
Trujillo, Statthalter von Santander und andere Ge: 
fangene der Aufftändner wurden and deren Händen bes 
freit, und Iangten zu St. Sebaſtian an.“ Billareal iſt 
nur einen Tagmarſch von Toloſa. 

Brüffel, 29. Nov. 

Wir vernehmen, daß vor einigen Tagen zu Haffelt 
4 Kapitänd und: 1 Lieutenant des 2. berittenen Jäger: 
regimentd und ein Infanteriefapitän bei einem Teint. 

gelage den Ruf: „Es lebe der Prinz dom Dranien “⸗ 
ertönen liefen. Man nn ed he zn. 
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dom 24, da. Der Befehl iſt, wie man verſichert, den Kriegsminiſter, jeder A dies: Subfidie Yon 100 Be, 
Intendanten der BWeltpyrenäen- zugefommen, alle, den: i 


balten ‚um Belgien zu verlaffen. Drei derfelben werden 
nad) der Schweiz. und jwei nach Egypten abreifen. 
‚ . Aus dem Haag, 28. Nov. _ 
Hr. W. G. Devel, Gefhäftsträger Sr. Mai. bei 
der engl. Regierung, ift mit Urlaub bier angefommen. 
Die Art und Weiſe, wie ein biefiges Blatt die Abreife 
des Hrn. Dedel von. London anzeigte,;, ließ vermuthen, 
daß es Hr. S. Dedel, Bevollmaͤchtigter ‚des Königs 
beider Londoner Konferenz, fey; legterer hat aber jene 
Stadt nicht verlaffen. 4 4 
Das Handeläblad enthält die nähern Peflimmune 
gen des Zonhovener Vertragd, worin u. A. vorkommt, 
daß an einem und. bemfelben Zage nicht mehr als 8 
bis 900. Mann ‚Infanterie und nicht mehr als 500 
Mann. Kavallerie auf beig. Gebiet, um nah Maeflricht 
oder, umgekehrt nah Holland zu gelangen, marſchiren 
bürfen., Die beigifchen Militärbehörden haben Vorforge 
für die Verpflegung der holländifhen Truppen auf dem 
Marfche getroffen. 





; In der Drausnid'iben Buch, und bandi 
if unter andern eingetroffen und zu haben: rg 
Klee, Dr. H., Auslegung des Briefes au die Hebrder. ar. *. 


‚aa 2 fi. 
gel, = 8, über die Wirfung der Klagen Verjährung. ar. 
a > .54 ir. 
"Michling, €: 8 J., Blumeuleſt. Ein Zagr und T 


für wahre $ıeuude der rain und geſellſchaftlichen Bil 
dung. 12. cart. s. fl. ız Er, 
Dreifig neue Ehataten und Räthfel für Liebhaber umd Picbhas 
berinnen. a2. geh. 12 Er. — 
Sanmulung der beliebtefien Lieder mit Melodien für die deutſche 
‚Jugend, ꝛte Aufl. ı2. geb. 18 Er. 
Friedmann, F. ©., die Einrichtung der höheren Mnterrichtsan, 
alten der Stadt Braunfchrveig im Jahr 2328. A. u. d. 
T.: Beiträge jur Vermittlung wiederſtrebender Anfichten 
‚‚ über Verfafung und Verwaltung deuticher Gymnaſien. 14 
eft. gr. 8. geb. 2 fl 2a fr. i 
In der dahiefigen Neftden; Zimmer Nr. 6s wird 
. Montag den 9. Da. Früh 9 Uhr ' 
eine bedeutende Parthie gebleichter Leinwandſtuͤcke gegen gleich 
baare Bezahlung verftrichen, wozu Kaufslufige hiemit eingela⸗ 
den werden. 
Am Montag den isten Dezember I. I. Vormt- 
tags 10 Uhr werden im dem biefigen Wirthehauſe 
2410 Stämme Tannen, Göhren und Fichten, 
40 dergleichen Windfäle und Dürrpölzer aus der Tanne, m. 
1 Quantitde verichiedener Stangen aus der Fallhuthweid; 


erner ‚ 
am Dienfag den a tem Desember I. 3. au gleicher Bor, 


29 dergl. Windfäle, und, u ri 
rt und Stele 


ensler  _" —— 


r. Hahn. Verlag der Drauenid ſchen Buchs und Aunſthandlung . 





gröntifger Mertut. 
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Nro. 340. 


Münden, 29. Nov. 

Nah dem von der gl. griech. Regierung mit dem 
Bankier Feraldi zu Nauplia abgefcloffenen Vertrag 
über die Herftelung einer Poſtſchifffahrt nach Trieſt, 
Marfeide, Smyrna und Alerantria für den regelmäßi- 
gen Dienft der Briefpofl und Korreöpondenz ber Mer 
gierung werden zwei Pafetboote die Reife von Gries 
chenland nah Marfeile und zurüdmaden, eines die 
Fahrt nach Alerandria, eined nah Smyrna und zwei 
noch Trieſt bewerkfleligen. Die Zare von den Briefen 
und Paketen gehört der Regierung: Es bürfen baher 


weder der Direftor noch die Equipagen irgend einen 


Brief von wen immer annehmen. Der Unternehmer 
der Poftfchifffahrt kann übrigens Paffagiere und Waa— 
ren nach einem feftgefegten Zarif aufnehmen. Nach les 
terem foflet die Ueberfahrt von Trieſt nah Nauplia in 
der Kajüte 72 Dramen (a 25 fr. mabt 30 fl.), auf 
dem Zmifchendede 36 Dramen (15 fl.), Kinder unter 
6 Jahren. zahlen die Hälfte. Die, welde in der Ka: 
jüte fpeifen, zahlen täglih 3 Dramen (1 fl. 15 kr.)y, 
und die welche auf dem Zwifchendede ihre Verpflegung 
haben, 1 1j2 Dradmen (38 fr.) Indeß kann fih ein 
jeder Paffagier verpflegen wie er will, und bat das 
Recht, in den Schiffsküchen zu kochen. Briefe und 
Pakete werben durch die Poſtämter und Handelskon— 
fuln auf das pünktlichſte beſorgt. Nach dem feſtgeſetz⸗ 
ten Tarif zahlt ein einfacher Brief bis zu 6 Gram⸗ 
men einfchließlich, metrifhen Gewichts, von Xrieft über 
Corfu nah Nauplia 60 Lepten (15 fr.) und fo fleigt 
bei fchweren Briefen bid zu 10 Grammen bad Porto 
um zwei Fünftheile Betrags 

Die Regentfhaft wendet ganz bie Organifation von 
Bayern, — die Einteilung in Kreife und Bezirke 
oder Bandgerichte, mit ihren Kreisfommiffarien , Kreis: 
tireftoren, Bezirkskommiſſarien (Bandrichtern), — auf 
Griechenland an, deögleichen finden ſich die bayeriſchen 
Sormen in den Dienflinftruftionen und der Gefchäfsord: 
nung für biefe Beamten, vnd in der Eintheilung und 
der Gefhäftsführung der Miniflerien mit ihren Dienfs 
reffortö , Miniflerialräthen und Sekretären ebenfo, wie 
in Bayern. Bis auf den Verdienſtorden und die Cie 
vilbienfluniform, wie bis auf den -Geicäftsfiyl des 
griechifhen Regierungsblattes, wird man bad Abbild 


u 
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Bamberg. Freitag, 6. Dezember 





wiederfinden. Auch iſt die Anorbnung der kirchlichen 
Verhältniffe, die Unabhängigkeit der Kirche mit ihrer 
Unterordnung unter dad Minifterium des Innern, bie 
Ausfheidung des Reinkirchlichen, Gemiſchtkirchlichen 
und Weltlihen, die Belegung. aller” Kirchenämter, uns 
gefähr wie in der Ordnung bes königlich baperifchen 
Oberkonſiſtoriums bid auf die Erklärung des katholi— 
ſchen lateinifchen Königs zum Oberhaupte der orthobor 
griechiſchen Kirche; nur daß die, „heilige Synode“ bei 
dem jährlichen Wechſel ihrer vom König ernannten 
Räthe eine geringere Selbſiſtäändigkeit bat, als das 
Oberkonſiſtorium mit feinen ‚definitiv angeftellten Räthen 
und feiner Vertretung durch den ebenfalld definitiven 
Präfiventen im Reichsrathe, und daß die proteftantiiche 


| Rirche durch ihre Synode und Generaliynode größern 


Antheil an der Ordnung ihrer innern Angelegenheiten 
nimmt, als die griechiſce ded neuen Königreibd, bie 
derfelben entbehrt. Der Heliod meint, dies fey ber 
Weg, den Klerud wieder zu der Würde zu erheben, 
die er unter den byzantinifhen Kaifern gehabt, und die 
Athene ſagt, wer daran zweifeln wolle, dürfe nur bie 
Kirchengeſchichte nachleſen. Beide Blätter vertreten die 
franz. Meinung von der gänzliden Unterordnung des 
Klerus unter die weltlide Macht, und finden darin ei: 
nen Fortfchritt zur Givilifation. Es wird wohl auch die 
Gemeindeverfaffung,, für welde eine eigene Commiſſion 
eingefegt ift, und ber öffentlihe Unterricht, für wel— 
den der Schulplan ſchon gemacht ift, nach ähnlichen 
Grundfägen eingerichtet werden. Nur Gefehgebung und 
Gerichtsordnung fcheinen von bdiefer allgemein nach ba: 
verifchen Vorbildern erfolgenden Umprägung aufgenom= 
men, und, da Hr. v. Maurer, der dieſem Zweige vors 
ſteht, dem Rheinkreife angehört, und den gerichtlichen 
Formen dort zugethan ift, werben fie wahrſcheinlich 
nach dem dort geltenten Gefegbücern, Gerichtsverfah⸗ 
ren und Notariatöwefen der Franzoſen eingerichtet wer⸗ 
den, fo daß für Die neue Regierung ein frangöfifche 
bayerifches Spftem der Gefebgebung, Berwaitung, 
Kirchen: „ Schuls und Gemeindeverfaffung über New 
grischenland ausgebreitet wird. 
1-1 ’RKarlörube, 30. Rov. 

Das neueſte Regierungsblatt bebt die im vorigen 
Jahre erloffenen Verbote, die VBollsverfemmlungen und 


die Reden an das Volk betreffend, auf, wogegen fol« 
gende Beftinmungen ald nunmehr maßgebend verfün 
des werden: 6. 1. Die atöbehörben können jede 
bevorſtehende Volksverſammlung, melde die oͤffentliche 
Sicherheit oder das allgemeine Wohl bedroht, varbie⸗ 
ten, und unter gleicher Vorausſetzung eine bereits ver: 
fammelte Volkomenge zum Auseinandergehen aufforberm 
6. 2. Ber einer folden Aufforderung. nicht Folge lei⸗ 
flet oder an einer Volksverſammlung, deren Berbot ibm 
befannt war, Theil nimmt, oder andere zur Theilnah⸗ 
me auffordert, verfält in eine Geldſtrafe, die ven Be: 
trag von 60 fl., oder in eine Gefängnißftrafe, welche 
die Dauer von 8 Wochen nicht überficigen darf, vor« 
bebältfich der weiter gefeglihen Strafe, wenn eine Bir 
derſetzlichkeit oben ein anderes Verbrechen oder Vergehen 
mit unterläuft. 
Prag, 25. Nov. 

Für den Geſchichtsforſcher dürften jebt wichtige Das 
fen in Betreff des berühmten Wallenſtein' ſchen Prozefs 
fe zum Vorſchein fommen, bie die Anklage des Hochs 
berrathö, womit der große Feldherr belaftet war, fehr 
mildern , oder wohl gar ald nicht gegründet darſtellen 
dürften. Ce. Durdl. der Fürft von Windifhgräg bat 
ſich nämlich veranlaßt gefehen, Nacforfhungen anzu: 
ſtellen, nm die Unfchuld des Herzogs von Friedland 
darzuthun. So viel man erfährt, fol dies bis auf 
einen gemiffen Grad gelungen feun, intem aus ben 
Vapieren, die in dem Nachlaſſe des berühmten Mannes 
und in den kailerl. Archiven vorgefunden worden „ nichts 
zu entnehmen ſey, was bie Beichuldigung des Hoc 
derraths rechtfertigen könnte. Die vorzüglihften Do: 
tumente,-durch welche Graf Piccolomini den Staats: 
vertath nac zuweiſen fuchte, follen der oberfien Behör: 
de nur im Abfchrift eingefchicdt worden feyn, und feine 
Spur der Driginalien fi vorfinden, die doch eigent⸗ 
lich zu einer rechtlichen Erhebung des Thatbeftandes 
nothwendig geweſen wären. Dam glaubt nun, daß die 
bohe Gerechtigfeitslicbe unfered vielgeliebten Monarden 
eine förmliche Unterfuchung dieſes imtereffanten Gegen 
ſtandes ansrdnen werbe, um bie Ehre des Friedländis 
fen Namens herzuftellen, und Zurüdgabe der fonfis: 
zitten Güter an die Nachkommen des berühmten Man: 
ned zu bewirken. — Seit einiger Beit hat fich die Zahl 
der Garliften bier vermehrt; man fieht indeſſen feine 
ausgezeichneten Perfonen unter ihnen. In den farli: 
ſtiſchen Girkeln zeigt man- fi Auszüge von Memoires, 
die ein berühmter franzöfifcher Marfchall nächftend ber: 
auszugeben getenfe. Sie follen intereflant feyn, und 
befonderd von der Zeit der Reflauration und dem Sturze 
der Ältern bourbonifchen Linie handeln. Es follen dar: 
im’ viele bisher nicht gefannte Auffchläffe über Intriguen 
enthalten feyn, die gegen die gefallene Rönigl. Familie 
von ihren vermeittlichen Freunden und Anhängern ge: 
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ein Dekret in Betreff der Aushebungen für die Armee. 
Nah dem erften Artifel beffelben, werden alle junge, 
wicht verbeiratpete Männer, melde freimilig in- ben 
Dienſt treten, nur bis zur Beendigung des Krieges dies 
nen; wenn ſich die jungen Leute nicht vor Ablauf vom 
14 Zagen freiwilig für den Dienſt melden, werden fie 
doch für die Linie ausgehoben und find genötpigt, bie 
Sahre audzudienen, welche bad Geſetz verlangt. 

Man fpricht, daß unfere Regierung der franzöfifchen 
alle Kanonen, welche die engliihe Armes oder Flotte 
den Franzoſen in den legten Kriegen abgenommen ha— 
ben, nah dem Preiſe des an ihnen befindlihen ge 
talls bezahlen wird. 

j gondon, 27. Nov. 

Ein meritanifches Paletboot, the Plover, iſt in Yale 
mouth angelangt. Das Hauptfächlide der Nachrichten, 
welche es überbringt, if, daß der Präfidene Mericos 
mit 10,000 Mann am 6. Ditober den Rebellen ein Trefe 
fen geliefert und fie auf das Haupt gefchlagen habe. 

‚ Madrid, 16. Nov. 

Die Regierung bat, glaubt man, Bein völliges Bew 
trauen auf das ganze Heer, hauptſächtich auf die Ofe 
figiere; dieſem Umſtande fchreibt man die Langſamkeit 
der Operationen gegen die Garlifien zu. — Es fdeint 
entfchieden, daß unfere Regierung im Auslande ein Ans 
lehen contrahiren wird. — In Benavente herrſcht, wis 
man verjihert, viel Bewegung, und ein Regiment der 
Linie has die Standarte Karl V. aufgepflanzi. Der 
Generaltapitän Galiziens hat ſich gegen dieſe Eiradr 
auf den Marſch begeben. 

Die kürzlich von Madrid abgegangenen Truppen 
Ir jeben fih nah Burgos, um General Saarsfield zu 
verftärfen. — Die „Madrider Gacettar fpride fi 
hoͤchſt erbittert gegen bie gehäffigen umb niebrigem 
Schmähungen aus, mit denen die Garliften das Bolt- 
zu verführen wähnen, gegen ihr Schmieben falicher 
Proflamationen und unäcter Aktenſtücke ıc. 

Bayonne, 25. Nov. 

Eine Perfon, die gewöhnlich gut. unterrichtet iſt, 
verfichert, Godey, der fogenannte Friedensfürft, habe 
den König um Grlaubniß zur Rückkehr nah Spanien 
gebeten. Diefed kann ihm nad der Amneftie nicht ver⸗ 
weigert werden; die Regierung wird es auch, wie e® 
heißt, bewilligen, damit er feine Milionen im Könige 
reiche aufgeben laffe. — Die Brit Capricieufe iſt noch 
zu Bilbao; man fagt, die engl. Brit Nautilus ſey am 
der Mündung des Fluffes dafelbft. Zwei franz. Bribs 
freuen an der Küfle von St. Sebaftian bis Bilban. 
— Hr. Junca, Befehlöhaber des Standes von Boucas 
hatte eine Sendung an den franz. Konful zu Bilbao. 
Er fam vor 3 Tagen zurüd, und überbrachte vem Dame - 
delöftande mehre Briefe vom 19. und 20. Aus bes 
Haltung der Aufftändner fah man, daß fie wenig: Wen 


| trauen auf ihre  Anftrengungen gegen bie regulirten Trup⸗ 


pen haben. Schon hatte fich die rebelliihe Junta -aufe 
gelöft; zwei der einflußreichften Mitglieder, Baldeöpine 
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machten fih and dem Staubes, man glaubt. 
eg garen ergangen; «6 blieb nur Batis. 
Die Hauptfendung des Hrn. Junta hatte vollſtändigen 
Tefolg diefer beſtand darin , daß bie ſranzoͤſiſchen Kauf: 
leute von der meuen Auflage, oder, befler zu fagen , 
won dem Aniehen. befreit wurden. Wenn bie Ankunft 
jener Truppen richtig if, fo muß Gaaräfield gegenwär: 
tig ſcyn; denn Diefelben gehörten zu feiner Armee. Ga: 
flagnon, welcher Ernani weggenommen bat, wird fi 
bald mit benfelden vereinigt haben. Die Gage, bafi 
Saaröfield feine Entlaffung genommen ober daß man 
fie ihm gegeben babe, ift ohne Zweifel falſch. Er fonnte 
nad Umfänden nicht anders handeln, und mußte alle 
Borſicht brauchen. — Der Oberſt Erazo hat fo. eben 
den Bolldienft am der Grenze in Karls V. Namen re: 
organifirt, und die Bollbeamten durch neue. erſetzt, weil 
jene die Zollerhebung in Don Garlod Namen verwei- 
gerten. Das Detafhement ber Beſatzung von St. Ser 
baftian, welches von Irun Befig nahm, hat fi ba« 
felbft befefligt. Geſtern gegen 5 Uhr Nachmittags zeigte 
ſich ein wohlgefleiveter Maun von etwa 30 Jahren an 
der Grenze; · da aber die Perfonalbefchreibung. in feinem 
Daſſe nicht zu feinem Aeuſſern fimmte, fo wurde er 
angehalten, durchfucht, ‚und bie Summe von 96,000 
Sranfen in fpanifchem Golde bei ihm gefunden. Im 
Berhoͤr gefland er, daß er Beamter im dem Schatzamte 
von General Sarsfields Armee und verkleidet mit dem 
Gelde entwihen fy. Das Geld wurde ibm bis auf 
500 Franken abgenommen und er felbft bleibt fo lange 
im Gefängniffe, bis von Paris aus über fein Schidfal 
entfchieden ſeyn wird. Der fpanifche Konful dahier ift 
auf fein Anſuchen von diefer Stelle entlaffen worden. 

Aus Saint:Ieon:Pieb:de:Port wird unterm 21. ge: 
fhrieben: Die Spanier haben abermals bad franzöfifche 
Gebiet verlegt. Sie haben vor, Kurzem eine große 
Heerde Schlachtvieh meggetrieben und den Hirten bei: 
nahe todtgefchlagen. In einer andern Gegend baben fie 
24 Schafe weggenommen und alles Schlachtvieh erfchof: 
fen, was fie antrafen. Ueber 500 Mann Rebellen er: 
warten bei Roncevallos die Ankunft des Oberſten Erazo 
und eine große Anzahl aus dem Innern vertriebener 
Bauditen fammelt ſich an unferer Gränze, 

Nah einem Schreiben aus Cadix war man bafelbft 
mit den neueflen GErnennungen der Königin: Regentin 
ſeht unzufrieden; die Cholera wüthete dafelkft noch im: 
mer und raffte täglih 20 bis 24 Menfhen weg. Im 
Algemeinen iſt man in Andalufien für die Sache ber 
Königin, verflucht aber ihre jegigen Minifter, 

Paris, 28. Nov, 

Lord Durham wird in Paris erwartet. Er foll 
mit Unterhandlungen bei den nordiſchen Höfen wegen 
der München-Graͤtzer⸗Beſchlüſſe beauftragt feyn. 

Gürft Zalleyrands Abreife nach London foll durch 
Berflimmerung feiner Geſundheit verhindert werben. 
Deflenobngeachtet beflimmt ihn eine Tageslüge zum 
franz. Geſandten bei den Wiener Eonferenzen. 


: — 


Marfhall- Clauʒel iſt mit feinem 
gier zurüd in. Zoulon angefommen. ze 
Viele diplomatifche Schwierigfeiten, die Succeffion, 
der fpanifchen Krone betreffend, haben fich zwiſchen den. 
Kabinetten der Zuilerien uud deren in Rom und im. 
Neapel erhoben. Man fpriht davon, dem Hrn. Mon: 
talivet. oder Hrn. Viennet eine Miffion in dieſe beiden 
Länder zu übertragen. 

Der engl. Botſchafter in Paris hat den Hrn. v. 


Gefolge von, Als 


Broglie davon benabrichtigt, daß man nur noch die 
Anwefenheit des franz. Botfchafters in London erwarte, \ 
um, bie Konferenz, über die bolländifch:beigifche Angeles 


genheiten. wieder zu eröffnen. 

Der „Jnudicateur von Bordeaur’ vom 27. theilt 
aus Bayonne vom 25. im Weſentlichen folgendes mit: 
Obriſt Erafo, der gegen Zogrono vorgegangen war, 
bat, fih mit 800 Mann nad) Burguette wieder. zurück 
gezogen. Alles zeigt heute an, daß endlich Saarsfields 
Truppen am 21. in Bittoria eingerüdt find. Mehrere 
Perfonen aus diefer Stadt haben. die Nachricht überbradht. 

Nah einem Schreiben aus Madrid vom 15. Abends 
iſt dieſe Hauptfladt großem Unheile ausgeſetzt geweſen. 
Die carliſtiſche Partei, ſtets ſicher, ungeſtraft zu blei⸗ 
ben, hatte den Plan zu einer Verſchwörung entworfen, 
welcher jedoch glüdliher Weife, zwar nicht durch die 
Minifter, fondern durch bie Mitglieder der Regentichaft, 
den Marquis de lad Amarillad an der Spige vereitelt 
worden if. — Ein anderer Brief aus Banenne vom 
25. berichtet, die ganze Faktion der Provinzen befinde 
fig zwiſchen Vitoria und Zolofa; die Truppen Saars: 
fieldö, der, wie ein Schreiben des Generals Caſtagnon 
vom 23. mittheile, immer noch das Heer befehlige, 
‚feyen nach der Einnahme Vittorias vorwärts gegangen; 
viele Flüchtlinge aus Wittoria feyen auf franzöſiſchem 


‚Boden angelangt und die Rebellen Bilbaos und Bit: 


toriad, von fait allen Offizieren verlaffen, bätten bie 
Waffen meggeworten und fich in ihre Heimath begeben; 
beide Städte feyen von Saarsfields Truppen beſetzt. 
Die carliſtiſche Partei in Spanien ift völlig desors 
ganifirt, und ber größte Theil ihrer Banden dur die 
regelmäßigen Truppen der Gauerale Saarsfield und Wall 
zerſtreut. Das ift ungefähr Alles, was man jeht pofi: 
tiv weiß. Denn alle Injurgenten, welde fib in den 
Umgegenten von Burgos, Bittoria und Bilbao befun: 
den haben, find genöthigt worden, gegen die Grenze 
Srankreihs hin zurüdzuweichen, fo daß fie jede Come 
munifation zwiſchen Bayonne und den Truppen Saars⸗ 
fields hindern. Es haben indeffen neue Mittheilungen 
den Einzug Saarsfields in Vittoria am 20. um 10 
Une Morgens beflätigt. Die Einnahme Bilbaos ift noch 
ungewiß, obgleich vie heute in Paris eingetroffenen 
Gorrfpondenzen noch davon reden. Man bat Briefs 
aus Madrid vom 16. erhalten. Sie enthalten jedoch 
nichts wichtiges, wenn man vernimmt, baf fie das G⸗ 
rücht von ber Abſetzung Saars fields nicht beflätigen. 


.- 


” 


— 8 heißt, ein Mpeil der carliſtiſchen Banden-uhter 
den Beichlen Merinos befinde fi in diefem Augen: 
blide zwiſchen den Truppen Saardfieled und Madrid, 


fo daß die Königin genöthigt feym werde Heuer Trup⸗ 
pen gegen jenen abzuſenden, um ihn von der Haupt⸗ 


ſtadt entfernt zu halten. 


An der Pariſer Börſe vom 27. Nov. ging bab Ge⸗ 
Veränderung im ſpaniſchen 


rücht von einer theilweiſen 
Minifterium, wonach der Herzog von San Fernando 
zum Präſidenten bed Minifterratp6 und Mimifter des 
Auswärtigen ernannt worden fey. 
vom 16. melden, daß der Marg. be lad Amarillad in: 
terimiftifh dad Portefenille des Kriegäminifteriums er⸗ 
balten babe, während nach andern Schreiben dad Kriegs⸗ 
-minifterium dem Gouverneur von Garthagena, D, Ge: 
ranimo Valdez übertragen worden feyn fol, Dagegen 
will ber Indic. de Bordeaux vom 26. nach Schreiben 
aus Matrid vom 16. willen, daß zwar Cruz entlaffen 
worden, an feine Stelle aber Ben. Zarco bel Balle 
pro tempore Kriegäminifter geworden, der Marg. de 
lad Amarillas dagegen beauftragt ſey, ein meued Kabi: 
net zufammenzufegen, in welchem er den Borfig führen 
folle. Gen. ©. Baldez wäre dagegen zum Generallieus 
tenant ernannt und beorbert worden, Gaaröfleld im 
Kommando abzulöfen. Die Ernennung ded Letztern babe 
allgemein guten Eindrud gemacht, indem Walde; ein 
Mann von hobem Muth und großer Zhätigfeit fey. 

Ein Schreiben aus Zoulon vom 23. di -verfichert, 
daß in jenem Hafen eine große Erpedition nah Kon⸗ 
ffantine vorbereitet werde, bie, 20,000 Mann ſtark, 
nächſten Frühling unter dem Befehle des Marſchalls 
Elauſel und des Herzog v. Drisans unter Segel ge⸗ 
ben werde, 

Paxris, 30. Nov. 


„Man fchreibt aus Bayonne unterm 


(Bülletin.) 
Aufftändner fih nad 


24., daß mehre Häupter ber 
Franfreih flüchten, 
mals Vicomte von Solina) ift am 23. zu 


zu halten, 
ſten Jaureguy vom 
Unſer Privatbriefmechfel erlaubet uns 
Nachrichten darin zu würdigen: 
„Mein lieber Freund! Vermöge der Nachrichten 


ven unferen Freunden haben die Zruppen ber Königin 


Bittoria und Bilbao beſetzet. Die Rebellen halten ſich 
noch zu Azgeytia, Ascoyla und Segura auf. Es gab 
ein Gefecht zu Villacajo, 
nahm 2 Bataillone dem Rebellen, 


» * 


den Ghorherren Eichederria, und einige andere Offiziere 


gefangen, welche niedergemacht wurden.“ 


„Sin Schreiben Gaarsfield‘ aus Bilbao vom]. deiskädte Baperus ein 

26. meldet, daß er ohne Schwertſtreich dafelbt | str Senfch, ifraelitifcher ‚Religion, mit dem nörhigen Vorkenut 
eingerüdt fey. Die Regierung erhielt Nachrichten aus 
Madrid vom 18. Nah Entlaffung des--Senerald - Cruz | mit 


Briefe aus Madrid 


Der Herzog von Grenada (ches 
Sare ange: 
dommen. Diefelben ſcheinen ihre Sade für verloren 
Man fendet uns ein Schreiben bes. Dbri: 
23. Hier folget die Uebrrfegung. 
noch nicht, bie 


6 Meilen von Bilbao. Man 
mit 'einem Anführer , 


mwurbe der Geireral Barca bel: Walle durch ein 
vom 16. einſtweil mit- dem eher er tng 
auftraget. Man erinnert fid, daß er 1820 Un« 


‚terflaatöfefretär dieſes Departements geweſen war, wel⸗ 


ches damals der Marg. te Lad Amarillas verſah. 
Feldmarſchall, Don: Geronime Baldes — nen 
Garthagena , wurde plögtih nah Madrid berufen und 
zum Gererallieutenant: ernannt. Er follte am 19. ab: 
gehen, um ben Gen: Saaröfield im Befehle der. Arco 
zu erfegen, welche Befig von dem Vizefönigthum Mas 
varras nimmt. Indeflen wußte man ſchon, dag Saars ⸗ 
field, nachdem er Merino im ber Gegend von Billas 
franca geſchlagen hatte, am 15. den berühmten Engpaß 
von Pancorbo ohne Widerſtand befegt habe. Einige 
ſchwache Banden haben D. Carlos in der Mancha und 
bei Zamora ausgerufen. D. Carlos war noch immens 
in Portugal. -Spanifhe Eoutrebandierd, in Hoffnung, 
Gnade zu erhalten,. hatten mehre feiner Agenten auf 
portugiefiihen Gebiet aufgehoben und fie dem Generals 
fapitän von Eftremaduracausgeliefert. Es iſt geeignet, 
zu bemerken, daß der Kurier, welcher dieſe Nachrichten 
überbrachte, und überhaupt alle, die ſeit mehren Wochen 
dur Aragon und Katalonien giengen, weder Alt⸗ 
Baftilien, noch die baskiſchen Provinzen berührten.t... 


So eben if erichienen bey Hartlebenä —* 
vorräthig zu haben bei J. C. Sa iu reg ab 


Darftellung 


der Bo; 
Schleimfranfheiten 
bigiger und chroniſcher Art. Mit befouderer Berüdfichtisung 


der Bruſt⸗ und Unterleibe-Berfchleimung Ein Hälfebuch für 


Alle, die daran leiden. 
Bon 


Dr. Anton $riedr. Fiſcher. 
s. 13932. Beh. ıs Ör., h 2* 
Die Llage über — überhaupt und über 
die Verſchleimung der Brut, des Magens und bes Unterleibe⸗ 
u. ſ. w. wird im täglichen 


die auf framfhafter und abnormier Echleimabionderung beruhen⸗ 


als der befchäftigte Arzt felren im Stande — * 
ſache um 


balt: 
im 4 — Bon der higigen Schleimkrankheit oder dem 
—— men Schleimfieber. — Bon ebe 
lofen Berfchläimung ſowohl bes Unterleibs als‘ der 
Bon der Schleimihwindfurht oder fchleinsigen Luugenſuht. — 
Don dem Schleimfluß des Mafdarınd oder dc Sie mor⸗ 
rboiden, — Bon dem Schieimfluß ans der weibli ide 
oder von dem gutartigen weißen Fiufft. — Krantpeitsgefchi 


Behriingd:-Gefud. 
kann 


ten. 


In einer der erſten Hau jun 
niffen verfehen, gegen ein Lebrgeid von 600 fl. auf drei ac 
tiefe 


in — ea ee fogleich eintreten. Frautirt⸗ 
er Adrfie. N; Z. beforgt das Eomptoie dıeiss Blastes, 


Mepakteur- Dei, Höhn, -Berlag dis Drank nid’fhen Bud: und Aunfipandlung. 
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Münden, 3 Dez 
Auf der Hochſchule Münden befinden fih im Tau: 


- fenben Semefter 1528 Studenten, nämlih 806 Phile: 


ſephen, 450 Suriften, 234 Theologen (darunter 60 
Aumnen), 365 Mediziner, 33 Philologen, 25 Kame: 
raliften, 63 Pharmazeuten, 24 Arditeften und 28 
Forſtkandidaten. Hierunter find 159 Ausländer, und 
binfichtlich der Religion: 1275 Katholiten, 203 Evans 
gelifhe, 9 Reformirte, 10 Griehen und 31 Ifraeliten. 
Hiervon genießen 300 (mit Einfhluß von 60 Alum: 
nen) Stipendien und 78 Privatunterflügung. ö 

Das Landgericht Roſenheim macht eine neue Lifte 

. von Unterzeichnungen für die bei Kieferöfelden zu er: 
bauende Kapelle befannt. Der Gefammitbetrag biefer 
Unterzeihnungen macht jetzt 13,613 fl. 195 fr. aus. 
D> Kapelle wird mit Erlaubnig S. M. des Königs 

ubwig dem h. Otto geweiht, und dazu am fünftigen 
1. Juni, ald am Gekurtsfefte des Königs Dito von 
Griegenland, der Grund gelegt werben, 

Am 28. v. M. feierte der. würbige k. Appellations: 
gerichtöpräfident Hr. v. Weber zu Neuburg feine 40jäh⸗ 
rige Dienſtzeit. 

Wien, 27: Nov. 

Ihre königl. Hoheit die Frau ‚Derzogin von „Berry 
befindet fi jest in Gras, und hat daſelbſt auf ein 
halbes Jahr eine Wohnung gemiethet. — Ein ruffifcher 
Kourier ift nach Petersburg, ein franzöfiher nah Pas 
rid gegangen. ' 

Berlin, 27. Nov. 

Die im heute ausgegebenen 20ften Stüde der Ge 
fe: Sammlung enthaltene Allerhöchſte Kabinets-Ordre 
dom 18. d. M., die Abänderungen im Zoll-Tarif ber 
freffend, lautet alfo: „Auf Ihren Bericht vom 14. d. 
M, verorbne ch hiermit, daß die Veränderungen in 
der Zoll: Erhebungs:Rolle vom- 30. Oft. 1831, welde 
aus ben Vereinbarungen mit andren Staaten über die 
Annahme eines gleichförmigen Zoll⸗ und Handels⸗Sy⸗ 
Rem hervorgehen und in der zurüdgehenden von Mir 
gedehmigten Zufammenftellung. enthalten ſind, befannt 
gemacht und-vom 1. Ianı 1834 an angewendet werden. 
Bon bemfelden Zeitpunfte an ift, in unmittelbarer Folge 
der geſchloſſenen Verträge, vie Erhebung des Eingangs 
Bold; von ben aud dem freien Verkehr der zollverciuten 


+ 


Bamberg. Samftag, 7. Dezember 





1855 






Staaten nach ben preußifchen Landen eingehenden, im— 
gleichen des Ausgangs-Zolls für die nad foldien Staar 
ten ausgehenden, endlich der Durdgangs:Abgaben . für 
die aus den Bereind:fändern nach dem Auslande durche 
geführten oder vom Auslande ab bortbin gelangenden 
Gegenftände einzuftellen. Da die Publikation der Boll: 
Vereinigungs-Verträge früher nicht zuläffig geweſen ift, 
fo muß das im Gefehe. vom 26. Mai 1818 $$. 25 
26 als Negel zugeficherte Verfahren, nad welchem Bers 
änderungen bed Tarifs, die von Einfluß auf die Steuerr 
pflichtigen find, acht Wochen vor dem 1. Jan. zur öfr 
fentlichen Kenntniß gebracht werden, eine Ausnahme ers 
leiden, welche im gegenwärtigen Falle, unter Berüdfidye 
tigung der. Vortheile, die dem Handel und Gewerbs 
fleiße der Unterthanen aus ben vorgebachten Verträgen 
durch Erweiterung des freien Markted erwachfen, auch 
dadurch fich rechtfertigt, daß die Veränderungen an den 
einzelnen Tarifſätzen zum größten Theil nur in Ermäs 
Figungen gegen die biäherige Hebe:Rolle beftehen. Sie, 
ver Finanz: Minifter, haben auch diefen Befehl und defs 
fen Anlage. dur die Geſetz Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. Berlin, den 18. Nov. 1833, 
Friedrich Wilhelm. — An die Staatö:-Minifter v. 
Schuckmann und Maaſſen.“ — Hierauf folgt eine Zus 
fammenftellung ber in den verfcdiedenen Abtheilungen 
der am 80. Dft. 1831 publizirten Erhebungs:Rolle 
der Abgaben von Ein:, Auss und Durdfubr-Gegenflän: 
ben mit dem 1. San. 1832 eintretenden Abänderungen, 
In der. fünften und; legten diefer Abtheilungen, welche 
von allgemeinen Beſtimmungen handelt, tritt an die 
Stelle der in Nro. 8 enthaltenen folgende: „Es bleiben 
bei der Abgaben:Grhebung außer Betracht und werden 
nicht verfienert alle Waaren:Quantitäten unter vier Loth. 
Auch Gefälle:Beträge von meniger als ſechs Gilbers 
pfennigen werden. überbaupt nicht berechnet.“ 

Die eingegangene Nachrichten aus Gt. Peteröburg 
beftätigen die Uebergabe einer förmlich erneuerten Pros 
teflation der "Gefandtichaften Franfreih& und Englands 
gegen die von Seite Rußlands und des Großherrn im 
Konftantinopel flipulirtem und dur einen ruffiihen Mi—⸗ 
nijter und den eben angelangten außerordentlichen Botr 
fchafter der Pforte definitiv abzufhießenden Verträge, an 
deren Abfchiuffe dem Großberrn um fo mehr gelegen if, 
je mehr er ſich bei dem letzten Bedrängniffe überzeugt 


Pr 
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hat, daß ihm die Demonftrationen des nahen mächtigen 
Nachbars ungleich wirffamer und beilbringender waren, 
als die Konferenzen feines Divans mit den Botſchaftern 
von zwei andern großen Mächten. 

Madrid, 13. Nov. j 

Die bentige Nr. ver Cazeta de Mabrid melbet, 
daß die revolutionäre Partei in Spanien zu ben ſchänd⸗ 
lichſten Mitteln greife, um ſich Anfeben zu verfchaffen. 
Man habe fogar einem karliſtiſchen Journal ben Nas 
men: „Gazeta de Madrid“ beigelegt, und publijire in 
diefer‘ Pfeudo:Gazeta, um ein freundbichaftliches Wer: 
bältnig zwifchen dem fpan. Mimfterum und D. ‚Gars 
106 darzuthun, dem erfleren untergefchobene falfche Briefe, 
deren Driginale man in Händen zu baben verfichere. 
— Der Gazeta zufolge haben die royaliftifchen reis 
willigen von Eftremadura, Sevilla, Valencia und Mur: 
cia ihre Waffen mit gutwiliger Unterwerfung nieder⸗ 


gelegt. 
Madrid, 16. Nov. 

Geſtern waren wir von einem fchredbaren Auftritte 
bebrohet. Den ganzen Tag war bad ite Regiment ber 
Garde in der übelften Stimmung. Der Karliömus, 
welcher bier ſehr zahlreich ift, hätte uns beinahe einen 
allgemeinen Brand verurſachet. Amarillas begab fich 
geftern im Namen der berathenden Junta zur Königin, 
um ihr die bedenkliche Lage des Landes und die Ges 
fahr für den Thron JIſabellas darzuftellen. Der ans 
weiende Bea hatte einen fehr lebhaften Hader mit Amas 
eillad, und. fprah mit Hige für die Erhaltung. bes 
Gruz bei den Gefhäften. Die Sache blieb ohne Hoff: 
nung auf den Erfolg. Heute kam Amarillad nochmals, 
Er zeigte fi) dem Volk zum Aeußerſten geneigt. Die Folge 
von diefer zweiten Unterredung war die Abfegung bed 
Kriegsminifters Cruz. Cine beilpielgemäße Beltrafung 
erwartet die andern Minifter. Im vielen Gruppen börte 
man laut den Kopf Bead verlangen. Im Kurzen fann 
«5 eime Bewegung geben. Barco dei Valle ift nicht 
zum Kriegsminiſter ernannt, fondern nur Gefretäre 
des neuen Minifterö, welcher Llander ſeyn fol. Diefe 
Aenderung wurde dringend, Der Unwille gegen Crnz 
war zu feinem Parorigmus gefommen. Durchaus ver: 
langte das Wolf den Kopf dieſes Minifterd; bei feiner 
Erbitterung beforgte man, ed würde zu einer biefer 
bedauernöwerthen Ausartungen kommen, welde ben’ 
Anfang von Revolutionen maden, ohne daß man weiß, 
wo der erfte Echritt anhalten werde. Die Meinung 
fcheinet jetzt rybiger zu fern. Aber es wird nothiwen« 
dig feyn, daß die Königin aub ein Opfer mit Bea 
bringe. Diefe beiden Männer allein lähmen die beften 
Stimmungen der anderen. 

Bayonne, 25. Nov. 

Heute Morgens kamen 5, Pfarrer,’ mit ihren Be: 
dienten, aus Epanien on. Sie flohen aus Vittoria 
bei dem Einzuge Saarsfields. Ganz ficher. hatte die: 
fer am 20. um 10 Uhr Morgens "flatt. Won biefer 
Stadt, welde das Hauptquartier der Unternehmungen 


ift, haben ſich Truppen nah Bilbao in Marſch gelegt; 
andere follen fi mit Lorenzo vereinigen. Durd biefh 
Anordnung , verbunden mit der Bewegung Paftord und 
Caſtagnons, welche ſich zu Toloſa befinden, wird man 
gegen die Aufftändner eine Angriffslinie bilden, welcher 
fie nicht lang widerfiehen Tönnen. Bu BVittoria bieb 
bie Reiterei über die Maſſen ein; aber in bie armen 
Teufel, während ihre Anführer Mittel fanden fich zu 
reiten. Veraſtebuy floh nah Navarra. Die übrigen 
Anführer nahmen andere Richtungen; aber ihr Aufent⸗ 


(halt Tann nicht lang verborgen feyn. Die, zu War 


yonne, mit einer Summe von 100,000 Fr., verhaftete 
Perfon fol in der That ein Kaffier von der Armen | 
Saaröfieldd feyn. Der Herzog von Grenada, Einer 
der Hauptflädtlinge von BVittoria, war glüdlih genug, 
Bayonne zu erreihen. Mit ihm Samen 3 Generäig 
und die 2 Brüder Brena, welche bei den Garbiften 
gebienet haben. Ueberhaupt kommen tie Flüchtlinge 
bundertweiß. Darunter befinden ſich viele MPriefer 
und Mönde. 
Bapyonne, 26. Nov. 

Wal verließ fein Hauptquartier zu Xolofa, um 
nach Bilbao zu ziehen. Die Bilbaoner, 5000 Mann 
ftarf, hatten fi gegen Balmaceda gewendet; da fie 
aber unterwegs Truppen ber Königin begegneten, liefen 
fie über Hald und Kopf davon, und fagten, fie molk 
ten nicht flreiten ; fie warfen die Gewehre weg. Die 
Anführer verfhwanden. Diefe Nacht kamen 2 Brig 
dierd, ein Intendant und ein Obrift, welche der Nie: 
derlage zu Vittoria entrannen. Die Ankunft diefer Anz 
führer ift ein fiherer Beweis von der Niederlage der 
Karliften. Das Schreiben el Paflors läßt auch feinen 
Zweifel, daß die königl. Truppen in Bilbao eingerückt 
find. Die Nieberlage der Karliften war erbärmlich, 
Sie hatten feinen Augenblick von Kraft und Entfchlofe 
fendeit. Die angeblihen Generäle, die Priefter, bie 
Mönde, erwarteten die Gefahr nicht. Bei der Am 
näherung Saarsfields machten fie, mit. einer merkwür— 
digen Naceiferung von Furcht und Uebereilung, Reiß 
aus. Man kann fi die Haltung ihrer Truppen vor: 
ftellen, welche faum unter unerfhrodenern Anführern 
marfchirt find, ald diejenigen, welde fie führten, ihnen 
das Beifpiel panifhen Schredens und ber Auseinande⸗ 
Räubung gaben. Diefe vorgebliche Armee der Aufftaͤnd⸗ 
ner war nichts, ald ein verächtliches Gemengfel, eben " 
fo unter den alten Guerillad, als dieſe eb unter dem 
franz. Zruppen waren. Diefe Ereigniffe maden ohne 
Zweifel dem Bürgerkriege bald ein Ende. Es kann 
höchſtens noch einzelne Bewegungen ohne Bedeutung geben. 

, Paris, 29. Nov. 

Der Generalfapitän von Altkaftilien, General Que⸗ 
faba, hat einen aus Valladolid datirten Tagesbefehl er⸗ 
loffen, in weldem er Folgendes beflimmt: 1) Jeder 
Befehlöpaber , Offizier u. f, w., welder, in der Abs 
fit, fi mit den Rebellen zu verbinden, einen Theil 
des Korps, zu welchem er gehört, vereinigen wird, 





fol erfihoffen,, feine Güter fequefleirt werdin. 2) Ale, 


welche ſich mit ben Mebellen vereinigt haben, follen 
amneftirt werben, fobald fie innerhalb 5 Zagen zu ih⸗ 
gen Wohnſitzen zurückkehren. 3) Alle, welche dieſe Friſt 
verſtreichen laffen, ſollen die Strafe sub 1 erleiden. 
4) Die Koregidord, Municipalitäten u. ſ. w. ſollen 
mit ihren Gütern wegen ber Unterſtützungen verant: 
wortlich ſeyn, die fie den Rebellen zufließen laſſen. 5) 
Aue, welche Nachrichten erjinnen und verbreiten, die 
dahin abjweden, die Rebellion zu ‚fördern, follen fos 
fort verhaftet, ihre Güter fequeftrirt, fie felbft aber 
nach den ihnen zur Laft fallenden Verbrechen beftraft 
werten. 6) Ale Autoritäten u. ſ. w. follen den Bes 
feblöhabern der fliegenden Kolonnen, melde mit dem 
Schutz der Einwohner und der Derfolgung ber Uebels 
gefinnten beauftragt find, mit Buvorkommenpeit und 
Unterftügung an die Hend geben u. 2 w. 
Folgendes iſt die (von uns bereits charakteriſirte) 
Proklamation Merino's: „Der Obergeneral ber vers 
einigten Armee von ben baskiſchen Provinzen, von ber 
Rioja und von Kaftilien an die Garnifon und die Ein: 
wodner von Burgos. — Soldaten, bie heiligſte ‘und 
die gerechtefte Sache hat diefe glänzende und zahlreiche 
Armee verfammelt, ‘die Ihr wor den Thoren der Stabt 
fehet; die heilige Religion unferer Väter und der Thron 
Spaniens, dieß find bie theueren Gegenflände, die wir 
gegen die Verfolgung vor fchänblichen , verruchten Uns 
gebeuer ſchützen müffen,. benen es gelungen. ift, fich zum 
jweitenmal der Muber der Regierung zu bemächtigen, 
durch verrätherifchen Betrug und durch den Schein von 


Anhanglichkeit an die durchlautige Gemahlin und bie 


Tochter unferd geliebten, nun im Schooße ber Gott: 
heit ruhenden Souveränd. Könnt Ihr glauben, daß die 
erklärten Feinde. Ferdinands VI]. diejenigen find, die im 
Jahr 1820 ihm das Ecepter aud feinen Händen rif 
. fen, diejenigen, die. ihn gefangen nach Kadir führten, 
diejenigen, welche die Achtung der getreuen Moyaliften 
verorbnieten, im Jahr 1833 aufrichtig die Verteidiger 
der monardifchen Inſtitutionen geworben feyen? Ihr 
glaubt es nicht, ſpaniſche Soldaten, Ihr waret zu oft 
Beugen ihrer Bemühungen, ihr revolutionairdd Syſtem 
wieder ind Leben zu ‚rufen, ein Syſtem, das fie .fo 
lange nicht werben verwirklichen können, ald ein fpan. 
Prinz auf dem Thron fiht.. Leget die irrige Meinung 
ab, im der ihr ſtehet; tranet nit zu dem Triumphe 
der Gottlofen und zu der Verheerung des Waterlandes 
bei; wir wollen .umfer unglüdlices Land nicht mit 
Trauer bedecken, und nicht fpanifches Blur fließen mas 
Gen, bloß zur Befriedigung unferer Feinde. — Ya, 
Soldaten, die Böfen find unfere Feinde. - In biefer 
Armee find Euere Freunde, Euere Väter, Euere Brü: 
der, Euere Verwandten „vereint. Sollte unfere Wer: 
blendung fo groß feyn,. dag wir mit unfern eigenen 
Händen Perfonen, die und fo theuer find, den Dolch 
in bad Herz fliegen? Nein, meine Freunde, vereinigen 
wir ans, eilet in unfere reiben; wis nehmen Euch 


mit offenen Armen auf; wir wollen alle glüdtich ſeyn 
unter ber väterlichen und milden Regierung bed Fürs 
ſten, den Gott zum Herrſcher über uns beflimmt. hat, 
unferes —— Karlos V., in deſſen Numen ich 
allen Offizieren nit nur ‚die Beibehaltung in ihren 
Graben 'und Etellen, ſondern auch die Beförberung, 
tie fie verdienen werben, verſpreche, ſo wie ich es bee. 
reitö bei demjenigen gethan, die fi unter bad Banner 
der Treue geftellt haben. Die Einzelnen der andern 
Klaffen werden ihren völligen Abfchied befommen, fe 
wie fie ihn begebren ; die Bahn der Ehre foll denen, 
die lieber‘ im’ Dienfte bleiben wollen, offen feyn. Hoͤret 
denn die Stimme der Vernunft und der Gerechtigkeitz 
verbittert nicht den Triumph meiner Waffen, die ich 
mit allen meinen tapfern: Goldaten“ befchloffen habe 
nicht mieberzulegen, bis ih unfern rechtmäßigen Sous 
verän, unfern Hrn. Karlos V., auf den Thron geſetzt 
habe. Und Ihr, getreue Einwohner von Burgos, tras 
get dazu bei, die Soldaten von diefen richtigen Grund⸗ 
fägen innig zu Überzeugen 5 fie werden Euren Bitten’ 
Gehör geben, und die Partei ergreifen, die wir vers 
theidigen; follten fie aber wider - Erwarten taub gegen 
die Stimme der Vernunft fern, fo fliehet, verlaffet die 
Stadt; rettet Eud vor den Verbeerungen des Geſchü— 
tzes, dad Euch die Entſchloſſenheit anfündigen wird, 
mit der wir zum Kampfe erfcheinen. Im Dauptquars 
tier ber Ehre, in der Gegend von Burgos, ben 13, 
Nov. 1833. Hieronimus Merino.“ 
" Paris, 30. Now. 

Diefen Morgen 'ift in den Zuilerien ein Gouriet 
aus Balencay mit Depefchen für dad Kabiner des Kö⸗— 
nigs angefommen. Man glaubt, Fürft Talleyrand wers 
be fih nah Wien begeben, che er nach London zus 
rüdfehrt. ki 

Das Minikerium hat aus der Schweiz neue Bes 
richte. über die Intriguen der franz. Pegitimiften erhal 
ten. Sie feinen im-biefem Augenblide in Laufanne 
und Vevay ihr Hauptquartier aufgeſchlagen zu haben. 
Ein in Genf refitirendes Comite, in weldem ſich die 
höchſten Notabilitäten des Hofs Garl X. befinden, agirt, 
wie es ‚heißt, unter den Befehlen ber Herzogin von 
Berry. v 

Der größte Theil ber Handelsftädte’ Ftankreicht 
ahmet in diefem Augenblide das BVeifpiel von Bord 
beaur.nach und unterzeichnet Petitionen, welche‘ bei der 
Deputirtenfamnıer eingereicht werden follen: Die Petitios 
ne beziehen fi) auf das Prohibitivfpftem der Douanen, 
deſſen Abſchaffung fie begehren. xl 

Die „Gazette, de France’ fpricht von ernftlichen kou⸗ 
flitutionellen, Bewegungen in, Madrid, Main. habe bit 
Konſtitution der Kprtgh, mit; yielem Geſchrei verlangt; 
Eruz ſey verabichiedet worden, er werde durch Blanver, 
ober Amarillad erfeht werden; Bea fen gleichfals ent» 
laffen, endlich fey der Zufland von Madrid der Lit, 


daß er zu ernſtlichen Beſorgaiſſen . Berantaffung gebe 
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Die Rachrichten aus Madrid verdienen 
merkſamkeit zu feſſeln. 
während einiger Tage hatte der freiwillige oder gezwun⸗ 
gene Rüdtritt des Minjſters Cruz ſtatt, ber nicht beſ⸗ 
fer , nicht ſchlimmer, als Bea war, und mit diefem den 
Bolksunwillen thrilte. Worläufig, erjegt durch Zarto bel 
Wale, welcher ehrenhaft bei her Revolution von 1820 
ſich zeigte, fol er ‚den Gem. Llander, Generallapitän 
von Katalonien, aan haben. Diefer ift ein 
Diann von Ergebenheit und Kraft, der, um feine Pro⸗ 
vinz bei diefen ſchwierigen Umſtänden zu leiten, ben 
guten Geiſt hatte, ſich nicht nach dem Manifeſte der 
Königin zu richten. Die öffentliche, Meinung , welche 
Hrn. Erug zum Růchuge noͤthigte, kann nicht länger 
anftehen, den. nemlichen Triumph gegen Zea zw erlan; 
gen, deſſen Anweſenheit bei dem Dinifterium mit jener 
der Männer, wie Zarco del Valle und Llander, unver 
einbar ift- Es iſt ein wahrbaiter Abweg vom feinen 
Exfieme, daß Öeronimp Valdez, ein erprobter Patriot 
und ausgezeichneter Kriegemann, befördert wurde. Der 
Befehl über die Armee konnte in Feine beſſeren Hände 
pelegt werben; aber Saarsfield läßt ihm wenig zu thun 
übrig. Die Erfegung des letzteren wurde ohne Zwei⸗ 
fel wegen feiner langen Unthätigleit beſchloſſen. Hätte 
man gewußt, mit welcher Kraft und Rafchheit er feine 
Unternehmungen ausführte und feinen Verzug losfaufte, 
fo würde man ohne Zweifel in dem Augenblide, wo er 
die aufgeftandenen Provinzen unterwarfs , ihm. feinen 
Nachfolger geſchickt haben. 
aus Spanien am Befriedigendften. 

Die Gefundheit Konig Ludwig Philipps fol nicht 
die befte ſeyn, umd es iſt noch nicht entfchieden, ob er 
eine Reife nah Bordeaur machen wird, — Auf bie 
Angelegenheiten Deutſchlands und Staliend ift das hie: 
fige Kabinet fehr aufmerkfam, und die Rüflungen ber 
Marine feinen auf weit ausſehnende Plane zu deuten. 

Paris, 1. Dry 

(Bülletin.) „Ein Schreiben Saarsfields aus Bilbao 
pom 26. meldet, baß er am 20. obne Schwertflreich 
daſelbſt eingezogen ſey . General Caſtagnon verließ Et. 
Sebaftiaon am 27., um Saarsfield zu unterjlügen, 
welcher. feine , Streitkräfte gegen Navarra hin zieht. Alle 
Berichte non der Grenze beftätigen die Beſetzung Bit: 
toviad und Kolofad durch die Truüppen ber Königin. 
Merino fol mit den Trümmern feined Korps in den 
Gebirgen von Seria feyn. Am 26. mar zu Barcelona 
"und am 27. zu Gironna alles ruhig. Einige Banden 
giebt es —— im Königreiche Balenciaz‘ eine ziemtiche 

nzabt % Kuhn iſt auf dem Wege',' um’ fie zu vernich⸗ 
ih SÜirier „ver Madrid am "241 verließ, ſagte zu 
aus, Tag‘ mat in jener Stadt in vollkom⸗ 
— a EEE 
Awoarillas und Puig haben ber Königin naddrud: 
fauıe Vorjiellung. ge ; 
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Nun find die Nachrichten 


angeblich Hopfenhändler aus 


| Gefegen gemäß op e 


orin ‚fie die Wegſchikkung! 


der Jeſuiten und bie Bafekung ber. Minifter,. w 
fie dee — beſchutdigen im —* and » 
langen. Rach Empfang biefer Schrift begab fid bie 
gr fogleih zum Regentidaftsrath itt Begleitung 
des Iafanten D. Franciska de Paula und feiner ” 
maplin , ‚ihrer Schwefter. ee 
Brüffel, 30. Noo. r 
In der Antwerpener Citadele wird man eine Ka⸗ 
ferne anlegen, die zugleich ein Feſtungswerk und beffen 
Bwed iſt, die Feſtung von ber Stadtfeite zu verfheidis 
gen und den Feind zu nöthigen, feine Angriffe von der 
Laudfeite zu machen. > — 
Weorgen iſt großet Diner bei Hofe, zu welchem deb 
Botfhafter Euglandd, die —— A Miniſte 
Franfreichs und Preußens, die Gefhäftsträger Pr 
reichs und der Vereinigten Staaten eingeladen find, 
a a Then 
einge'# Dr. 5. 8, allgent. Faufmwännifcher Briefſtellet und 
—F dlungs / Comptoriſt. En 
—2* Sehen —— Grkeie uud. Vd. * 


Aufl. 3 f. 
ehhe, Dr. ar über-die Natur des. Pfandrechtes. ‚ar. 8. geh. 
A +.21 > 50 ur > 


HARMONIE 
Samstag den 7. Dezember 1833 : - 
Musikalische Abendunterhaltung Im unten Gesell» 
schaftslokale, Anfang 6 Uhr. 


— — — nn 
Der Unterjeichnere halt es für Pflicht, dem hochverebriicheh 
Pablifum, fowohl fir die gätige Aufnahme feined Werks, als 
für’den zahlreichen Beſuch, der vn und feiner Grau bey der 
er en Benefices Vorfielung au Theil wurde, feinen inmigs 
\ en — abzuſtatten und —2 fernet guͤtigen Wohlwollen {u 
Bamberg ben 6. Dejember 1833, 





Manerer, _ 
Dufit.s Direktor. 


(Anerbieten für Hra. Kapiraliten.) ®ıede sth 
fere und Fleinere fehr gute GeldanichendsBefucbe in Summen 
won einigen Hundert bis 20,000 |. u. few. auf Häufer, Des 
onomie und berrichaftlihe Güter ıc. auf erſte oder fouft gan 
ichere Hyporheten find und werden ftets angemeldet bei dem 
nterzeichneten Komptoir. : I 
Diejenigen Herren Kapitaliften, welche ihre Gelder ‚ficher 
zu plagiren fuchen, werben daber gebeten, ihre desfallfigen 
Münfche unfrankirt hieher gelangen zu laffen, und konnen ſich 
dann der prompteſten Auswahle⸗Mittheiluug der erforderli 
Dokumente und Belege befiens Yerfichert halten. 


‘ 
allgemeine Eommiffionss,Comptoir 44 Straubing 
"ander Oonau ind 


Mac Erfeunmib des Fonglich bayerichen Appellariomiger 


richte für dem Antermainkrejs als Eriminalgeriht vom 29, Juli 
d. J. wird der füchtige I6 Dıfwann 
riebr ’ / 
dem Süchfifchen, mach ‚feiner au⸗ 
fergerichtlichen wechielnden Angabe bald aus are or 
bald aus Heldburg, biemig zum jmeirenmale öffentlich vorg 
den, innerhalb 3 Monate fich vor den dieſſeitigen Unt 
chungegerichte Ai ſtellen ; um fid wegen ber wider ibn vorlic⸗ 
genden Muichuldigungen smehterer Diebfäble ju veramtBoktem, 
auderen Falls wider ihn, ald gegen einem Ungeborfamen, den 
* 2** ird. 

Haßfurt ame 41. Novembet 1833. 17 
9 Kugel Bayer. Landgericht im untermainlreiſe. 

Bei Kranth. des 2. ©. Vott. 
h Aoerg, Landgerichrsattuag. __ _' 












Mit altergnädigkem Privilegium — 
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Aus dem Preufifhen, 2. Dez. 
Briefe aus Warfhau meldeten diefer Tage, baf 
die ruffifche Regierung beabfidtigt, dad Militär-Gous 
vernement, und ben Werwaltungsrath, unter weldem 
bisher eigentlich die Gentralverwaltung des Königreichs 
geleitet wurde, mit dem Anfange bed meuen Jahre 
aufhören fol, und daß die Verwaltung fünftig aus ei: 
nem Givils und einem Militär-Gouvernement beftehen 
würde, die von einer Abtheilung des Peteröburger 
Staatsminifteriums 'reffortiren werden, und man be: 
zeichnet den biöherigen außerordentlihen Gefandten und 
bevolmächtigten Minifter an unferm Hofe Hr. v. Ri: 
beaupierre als künftigen Givil-Gouverneur des König: 
reibd Polen. — Dem Vernehmen nad bat während 
der Anmwefenheit unfered Kronprinzen zu Aachen, eine 
orangiftifche Deputation verſucht, eine Audienz zu ers 
halten, um dem Prinzen wichtige Mittheilungen in 
Beziehung auf dad Wirken ihrer Partei zu machen, 
.Se. Pönigl. Hoheit aber, weit bavon entfernt, einem 
folder Anträge Gehör zu geben, bat die damit beauf: 
fragten Perfonen gar nicht vorgelaflen. — Der Mar: 
ſchall Marquis Maifon ift bisher moch immer durch 
feine Krankheit verhindert worden, dad Hotel der fran: 
zoͤſiſchen Geſandtſchaft, in dem er abgetreten ift, zu ver: 
laffen, und er bat fein Gefuh um eine Audienz bei 
Er. Mojeftät bis zu feiner Herftelung verfhieben müfs 
feu. — Die Anweſenheit des Prinzen Friedrich den 
Niederlande und der Prinzeffin Louife feiner Gemahlin, 
baben in diefen Tagen zu mehreren Hoffeften Veran: 
laffung gegeben. Se. fönigl. Hoheit der Kronprinz 
werben ſchon ‚auf den 13. in dem Schloſſe Sanffougi 
bei Potsdam von Münden, wohin auch der königl. 
General:Intendant der Schauſpiele Graf v. Reber ab: 
gereift iſt, zurüd erwartet. — Andern Nachrichten zu. 
folge, waren Se. königl. Hoh. noch nicht feſt entſchloſ⸗ 
fen, die Einladung der in München ſtattfindenden Vers 
mäblungsfeier beijuwohnen, ganz abzulehnen. Der 
Chef: Präfident. der Regierung zu Aachen Hr. dv. Reis 
mann bat feinen Abſchied erhalten, und der Regierungs 
Direktor p. Ladenberg zu Merieburg ift zu feinem 
Nachfolger ernannt worden. Der würdige Chef unferes 
Bergweſens Herr Berbard if vom Schlage getroffen 
‚worden, und liegt in *9 veſſen, zur Betrübniß feis 
„ner zahlreichen Verehter, ödnich krauk datnieder . 


Bamberg. Sonntag, 8. Dezember 
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rontifher Merian 
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i Barfhau, 29. Nov. 

Die hiefigen Zeitungen enthalten Folgendes: „Es 
ift befannt, daß im verfloffenen Frühjahre die. nach 
dem Auslande geflüchteten polnifhen Rebellen den vers 
brecheriichen Plan entwarfen, neue Unruhen in dem Kö— 
nigreihe Polen zu. erregen und die Einwohner dieſes 
Landes, welchem fie fo tiefe Wunden gefchlagen, aufs 
Neue ind Elend zu flürzen.. Obgleich dad wahnfinnige 
Unternehmen diefer Rädelsführer, in Folge der von der 
Regierung ergriffenen Maßregeln, gänzlich vereitelt wurs 
de, fo gelang es dennoch einigen derfeiben, an der Spis 
be mehrerer bewafineter Banden in das Königreich beim 
liherweife einzubringen. Durh Raub und Mord vers 
kündigten fie ihre Ankunft und beftrebten ſich auf alle 
Art, die friedlichen Einwohner zur Theilnahme an ihrem 
verrätherifchen Unternehmen zu bewegen. Nah kurzem 
Herumirren warb die Mehrzahl biefer Elenden ergriffen 
und, in Folge Allerhöchſten Befehles, zugleich mit den 
Individuen, welche ihnen Beiftand geleiftet hatten, dem 
Kriegögerichte übergeben. — Das mit der Unterfuhung 
der Vergeben mehrerer dieſer Anfrührer beauftragte 
Dber:Auditoriat des aktiven Heeres erkannte für fhuls 
dig: 1) Den Artur Zawisza, 23 Jahr alt, Edelmann, 
aus der Wojewodſchaft Mafowien gebürtig, welcher wäh: 


‚rend des Aufruhrs ald Offizier im polnifhen Heere diente. 


Nah Wiederherſtellung der legitimen Regierung im Kö— 
nigreiche Polen entzog fich derfelbe dir Allerhöchſt ers 
teilten Amneftie, begab ſich mit den übrigen Aufrüh— 
rern nach Frankreih und ward dort Mitglied mehrerer 
unerlaubten Geſellſchaften. Als der,ehemalige Unter:Lieus 
tenant Zaliwski zu Paris den Plan entwarf, Emiffaire 
nad Polen zu fenden, um tafelbft neue Unruhen zu ers 
regen, verpflichtete jich Zawisza bereitwilligfi, dem ent⸗ 
worfenen Plane gemäß, den Pollen eines Kreis:Ober: 
fen in dem Sochaczewer und Warfhauer Kreife zw 
übernehmen, zu deſſen Hauptpunkt Warſchau beſtimmt 
war. In Folge dieſer Anordnung begab ſich Zawisza 
unter dent Namen Borelli und in Begleitung eines an⸗ 
deren Emiſſairs, Namens. Kalist Borzewski, nach Preus 


‚gen. Bon. da ſchlichen fie fih an der Spige einer aus 


6 Intividuen beſtehenden bewaffneten Bande in das 
Königreich Polen cin, um, bie Einwohher zum Aufflene - 


de ‚auffordern, alle, der legitimen Regierung, ergebene 
Perfoum zu nmorden und fi, der. öffentlichen Geider 


Bee... 


a va Nähe des Dorfes Radyiti über: 


zu bemädti 
fielen fie nächtlicher Weile einen Kofaken:Poften und ers 


mordeten 3 Kofaden, lediglich nur deshalb (mie bied 
Zawisza felbft geftand), um hierdurch den Einwohnern 
des Königreichs den Zweck ihrer Ankunft zu verfündigen 
und um fie hierdurch anzufeuern, fich mit ihnen zu vers 
einigen. Als bald darauf Borzewski heimlich über die 
Grenze zurückkehrte, um ber verdienten Strafe biefer 
Verbrechen zu entgehen , übernahm Zawisza die Leitung 
des ganzen Unternehmens und bebarrte bei feinen vers 
brecherifchen Abfichten. Er bemübte fi, fowohl münd« 
lich als durch Verbreitung aufrühreriſcher von ihm ab: 
gefaßter Proffamationen , die friedlichen Einwohner zur 
Theilnahme an feinen Unternehmungen zu verführen, 
lieg ſich von feiner nun aus silf Mann beftchenden 
Bande Treue fhwören und fuchte mit Gift und Dolch 
bis nah Warfhau vorzudiingen. Eudlich in den Bälr 
dern von Krasniewice erreicht und angegriffen, machte 
‚er fi an der Spige feiner Bande abermals des Mor: 
des fchuldig , indem ein Offizier, ein Unteroffizier und 
2 Hufaren in diefem Kampfe bad Leben verloren. — 
2) Den Eduard Szpeck, 22 Jahr alt, aus Warſchau 
gebürtig, welcher als Unter-Lieutenant im Revolutiond« 
Heere diente. Derſelbe war mit den übrigen Auftüh— 
rern nach Frankreich geflüchtet, hatte dafelbft Theil an 
den verbrecheriſchen Plänen feines Schwagers Zaliwski 
genommen und von demfelben den Poſten eines Kreis: 
Dberfien des Stanislawowſchen Kreifes mit dem befon: 
deren Auftrag erhalten, die Magazine von Praga in 
Ace zu legen. In Geſellſchaft des Emiffaird Gezold 
gelangte Szpeck unter falfhem Namen nad Gallizien. 
Dort bildete er mit dem Beiſtande der Gebrüder Georg 
und Vinzenz Tyſzkiewicz, des Tonkowicz, der Horo⸗ 
vonsfis, des Horoch und des jungen Xettmeyer, eine 
Bande von ſechs Mann und betrat mit diefen Gefellen, 
von denen ein jeder mit zwei Flinten bewaffnet war, 
und die fih Szpeck vereidigt hatte, dad polnifche Ge: 
bier. Durh einen Zufall von feinen Gefährten ges 
trennt, begab fih Szpeck nah Warfhau, in der Ab: 
ficht , dafelbft eine neue Bande anzumwerben. Hier blieb 
er 6 Wochen lang bei feiner Mutter und machte die zu 
birfelben kommenden Perfonen mit feinen Abfichten be: 
kannt, wodurd er dieſe Perfonen geſetzlicher Werant: 
wortlichfeit Preis gab. — 3) Den Etefan Gold, 30 
Jahr alt, Fitular: Rath, aus Wilna gebürtig. Während 
des poln. Aufruhrs ward derfelbe eidbrüchig gegen feinen 
rechtmäßigen Souverain und trat in. die Reihen ber 
Rebellen ein. Mit ihnen flüchtete er über die Grenze 
und weiter nach Frankreich. Dort nahm er an ben ver: 
‚ brecerifchen Plänen des Zaliwski Theil und übernahm 
ten -Poften eines Kreis-Oberften ber Bialowefer Wälder. 
Er fait, zufammen mit dem. Emiffaire Szpeck, nad 
Galizien, ſchlich ſich gemeinſchaftlich mit Begtersm umd 
defien Gefellen in dad Königreih‘ Polen ein, trennte 
fit aber dpüter von denfelben und bildete eise beſon⸗ 
bere, aud 4 Mann beſtehende Bande. — 4) Den Ale 


— 


sanber Palmart, 22 Jahr alt, aus dem: kippuauer 
SKreife gebürtig. Derfelbe vereinigte fih mit der Band 
des Zawisza, verſprach demfelben eidlich, alle zur Er⸗ 
reichung des verbrecheriſchen Zieles nöthige Unterneb⸗ 
mungen mit ihm zu theilen, verbreitete aufrühreriſche 
Proflamationen, ſuchte die Einwohner zum Aufſtande 
zu bewegen, verwidelte Viele derfelben in geheime Were 
bindungen mit Zawisza und deffen Genoffen und nahm 
endlich am den im Kradnewicer Walde bei GErgreifung 
der Bande verübten Mordthaten Theil. — Im Folge 
aller dieſer angeführten Berbrechen lautete der Urtheils⸗ 
Spruch des Dber:Auditoriats dahin: den Artur Zamidye 
mittelft ded Stranges binzuridhten, den Cduard S;ped, 
Stefan Gezold und Alerander Palmart bagegem zu er 
ſchießen. — Dieſes Urtheil ward von Er. 
dem Fürflen Statthalter beftätigt und zu Warſchau den 
34 November Morgens 9 Uhr auf dem gewöhnlichen 
Richtplatze vollzogen,’ - 

j Von der Donau, 1. Dez. 

j Die letzte Poft aus Konftantinopel vom 11. Nov. 
bringt, außer der Anzeige von einigen Weränderungen 
in Befegung ber Statthalterfhaften und Staatämter, 
wenig Neued von Belang. — Der ehemalige Kaima— 
fam:Pafha Ahmed Cheluffi ift zum Statthalter von 
Menteſche und der bekannte ehemalige Großweſir Re 
ſchid Mehemed Paſcha zum Statthalter von Siwas ers 
nannt worden. Defien Sohn Emin Paſcha, ehemali⸗ 
ger Statthalter von Janina, war in Korftantinopel ans 
gelangt. Die wichtige Stelle eines Xerfana Emini oder 
Intendanten bed Arfenals ift aufgehoben und in die ei: 
ned Terſana Müdiri verwandelt worden, welde dem 
Kapudan-Paſcha ganz untergeordnet, und einem feiner 
Dffiziere anvertraut worden ift. 

Am 26. Okt. ift die Fregatte, an deren Bord der 

außerordentliche Botſchafter Sr. Hoheit Ahmed Fey 
Paſcha die Reife nah Odeſſa angetreten hatte, wieder 
in den Bosphor eingelaufen. 
Am 4. Nov. brah um 2 Uhr nah Mitternacht 
in Konfantinopel in der Gegend von Sultan Ahmed 
Feuer aus, welches jebod bald wieder gelöfcht wurde, 
fo daß ed feine großen Verheerungen anrichtete. 

Die engl. Fregatte Actäon.ift am 8. d. M. von 
Nauplia zurüdgefeprt und hat ſich, wie vorher, vor 
dem königl. großbrittannifchen Gefandtfhaftshetel in 
Therapia vor Anker gelegt. j 

Der ruſſ. Oberſt und Adjutant Sr. Maj. des Kai⸗ 
ferö, Freiherr von WBudberg , weldyer unlaͤngſt aus 
Servien in Konftantinopel eingetroffen war, ift von da 
nah St. Petersburg abyegangen. i 

‚ Der Gefundpeitözuftand in Konflantinopel war ber 
friedigenv. ; 2 

Man lieft im Sournal de Smyrne vom 12. DE. 
Folgendes über den Stand der Dinge in Samos: „Am 
29. Sept. famen die HH. Pifani, Leely und Baren 
Cohorn, die von den Gefandten Englands, Rußlands 
und Frankreichs ernannten Kommiflarien, um einen 


letzten Werfuch - beilsden. Einwohnern von, Samos zu 
wachen, an Bord des franz. Linienſchiffes „die Stadt 
Marfeilleı auf diefer Infel an. Kurz nah ihrer An: 
runfi ließen die Aemmiflarien der Alüirten den gegen 
weärtigen Behörden der Juſel wiflen, daß fie den Sa: 
wriern eine wichtige Eröffnung zu machen hätten, und 
fie daher: einlüben, ohne Verzug eine Berfammlung der 
Demogeronten, Beamten, Notabeln u. ſ. w. der In: 
fel zu veranftalten, ohne fogar bie Handwerker und 
Bandwirthe, welche beizumohnen Luft hätten, davon 
auszufhließen, weil fie diefer Mittheilung alle mögliche 
Deffentlickeit zu geben wünfchten. Diefe dorderung 
überraichte Anfangs Logatheti und die Übrigen Oberbe⸗ 
amten der Infel, und erſt nad; einigem Zaudern ent: 
ſchloſſen fie ſich, in das Innere der Infel Einberufungd: 
fpreiben zu dieſer Berfammlung zu erlaffen, „welche am 
3. Dit. zu Bathi flatt finden follte, aber verſchoben 
werden mußte, weil in der anberaumten kurzen Friſt 
nicht alle Einberufenen dahin kommen fonnten. Dan 
glaubt als zuverläffig zu willen, die Mittheilung, wel: 
de die Kommiffarien den Samiern zu machen haben, 
ſey nichts andered, ald eine legte Aufforderung ſich 
endlich der Pforte zu unterwerfen, widrigenfald Maß: 
regeln der Gewalt gegen fie angewandt werden follen; 
aber die allgemeine Meinung ift, daß dieſer fo erfolg: 
108 wie die vorausgegangenen bleiben, und daß man bie 
Unterwerfung der Inſel nur durch eine energifhe De: 
monftration bewirken werde. Auf Samos gibt es feine 
Partei zu Gunſten der Pforte, oder wenn eine folde 
befteht, fo ift fie fo ſchwach, daß fie nicht hervorzu: 
treten wagt. Zwar ift Niemand auf der Infel mit dem 
jetst Teftehenden zufrieden; aber deſſen ungeachtet has 
ben ſich die Wolköführer bermaßen der Gemütber bes 
mäctigt , daß Niemand an die Möglichkeit einer Ver— 
befjerung ihrer Lage durch Unterwerfung unter den 
Großherrn glauben mag. Die Einen wollen, daß bie 
Inſel dem neuen griedyifchen Staate einverleibt werde; 
bie andern, welche die Minderzahl bilden, wollen Un: 
abhängigkeit; endlich gibt es noch eine dritte Partei, 
weilte. nur die Herflellung einer gefeglichen und regel: 
mäßigen Orbnung der Dinge und den Umflurz einer 
Gewalt verlangt, welche weder Perfonen noch Cigens 
thum ſchützt, die Gerechtigkeit durch die unerträglichfte 
- Willtühr verdrängt bat, und blos von Gemwaltthätig: 
keiten und Grpreffungen lebt. Die Streitmadt der 
Inſel beläuft ficy nicht über 200 Bewaffnete, und diefe 
find_über dad ganze Land vertheilt, Logotheti hat höch⸗ 
ſtens 20 Mann zu feiner Verfügung, ungefähr 60 fies 
ben unter den Befehlen zweier Kapitami, Stamati Gi: 
orgiades und Lakang, melde in den beiden Abtheiluns 


gen. der _Infel das Kommando führen; die Uebrigen 


find, je zu vier Mann unter einem Unterfapitanos , 
burch die Dörfer zerfirent. Der Handel von Samos 
liegt dermalen kläglich darnieder, woran ſowohl bie 
Plaercien der Behoͤrden ‚gegen die Handeltreibenden, 
alö bie ungeheusen Zölle, womit Griechenland dis Beine 


umb Liqueure biefer Inſel belegt hat, Schuld find. 
London, 30. Nov, " : 

Der portugiefifhe Gefandte, Marg. v. Funchal, ift 
biefen Morgen um 3 Uhr zn Brighton geftorben. 

Aus Liffabon fchreibt man vom 20. Nov.: Wenig 
von Bedeutung ift diefe Woche vorgefallen, außer ei» 
nem flarfen Briefe des Grafen von Talpa an den Hers 
zog von Braganza wegen des Gefehed der Preßfreiheit, 
defien Vollzug, fo wie auch eine Veränderung des Mir 
niſteriums, gefordert werben. 

Es fcheint, daß unfere Minifter nah ihrer Zurüds 
funft von der Landbefitung des Herzogs von Bedfort 
eine Reihe von Kabinetöräthen halten werben, worin 
Fragen von der höchſten Wichtigkeit vorkommen follen ; 
unter diefen führt man an bie Reformen der englifchen 
Kirche, die Affiebtaren, die Durchſicht der Geſetze über 
die geftempelten und ungeftempelten Schriften und bi 
Einſchränkungen bei der Armee. Die Freunde des Lords 
Grey verfihern, und wir hoffen ed, daß die Sitzung 
mit Vorſchlägen der Minifter für liberale Maßregeln 
eröffnet werden. — Der Ritter Bial, fpanifcher Bots 
fhafter, madıte Beſuche bei mehreren fpanifchen Flücht⸗ 
lingen, welde in der legten Amneftie begriffen find, 
um fie zu vermögen, daß fie jene Wohlthat benügen; 
aber ed fcheint, daß feine Schritte feinen Erfolg hatten. 
General Mina befand ſich bei einem feiner Beſuche; 
aber der Botſchafter kannte ihm nicht perfönlih und 
ließ fi ihm nicht vorftellen. . 

Maprid, 16. Nov. 

König. Dekret. „Der Generallieutenant D. Jos 
ſeph de la Gruz bat mich wegen feiner. Gefundpeit ine 
fländig, ihn der WVerrichtungen des Kriegsminiſters zu 
entbeben. Sch hielt es für angemeffen, feinem Wunſche 
nachjugeben, und habe an feine Stelle einsweil zum 
Kriegsminifter den Feldmarſchall D. Zarco tel Valle 
ernannt; und um bie mir von ibm erzeigten Verdienſte 
anzuertennen, hielt ich es für geeignet, ihm die Wer: 
richtungen eines Staatsrathes zu verleihen. Ihr werdet 
es verſtehen. Im Palaſte, 16. Nov. 1833. 

Die Königin. 
An den Präfiventen bes Miniſterrathes.“ 

Ein anderes Defret. „Da der Feldmarſchall 
Barco del Valle von mir zum Kriegöminifter ernannt 
ift, fo beauftrage ich ihm zu gleicher Zeit mit dem Sees 
weſen, womit vorber der General Eruz beauftragt war. 

Den 16. Nov. 1833. Die Königin.“ 

Durd ein anderes Dekret vom nemlihen Tage ift 
entf&ieben, daß der General Barco del Valle fi dar 
auf beichränten könne, die Alten feines Miniſteriums 
mit Barco zu unterzeichnen. ° Dre Königin ernannte zu 
Generallieutenants der königl. Armeen die Zelpmorfchälle 


Don ©. Valdez und D. I. R. Rovil; der Brigadier 


D. 3. Ri ift zu dem nemlihen Grade befördert und 
zum Gtatthalter von Garthagena ernannt worden. Ges 
neral Saarsfield erflattet unterm 13. Rev. aus Pan 


corbo an ben Ariegäminifier Bericht men tincin Wefschte 


ı« 


er. 


zwifchen dem Brigabier D. Manuel,de Benedifto un 
der Bande Merinos bei dem Eingange des. Dorfes Jal⸗ 
duendo. Hiebei haben die Rebellen viele Leute verloren. 
Man: machte zahlreiche Gefangene und nahm ihnen auch 
viel Munition und Gepäd weg. 
Behobie, 22. Nov, 

Die Zruppen ber: Königin von Spanien haben don 
ihrem Theile der Brüde über die Bidaffoa wieder Befig 
genommen und fuchen ſich ba-feflzufegen. Seit 2 Ta⸗ 
gen ift man befdäftigt, Befefligungen und Palifaden 
an dem Brüdenkopfe zu errihten. in 2azareihaus 
wurde in ein wahres. Fort umgewandelt, welches ohne 
Artillerie ſchwer zu bezwingen feyn wird. Die Arbeiten 
find übrigens fo ausgeführt, daß, wenn bie Zruppen 
daraus vertrieben würden, fie den Weg nah Frank— 
reich offen hätten. 

-Baponne, 26. Nov. 

As die Aufftänpner zu Bilbao bei Annäherung der 
königl. Truppen erfuhren, daß mehre ihrer Häupter fie 
verlaffen hatten, fo ergriffen fie die andern, und führs 
ten fie zu Saarsfield,. Darunter befand ſich Batiz, 
der die Fahne des Aufitandes in Biscapa erhoben hatte. 
Bu gleicher Zeit begaben fie fi in die Gefängniffe und 
führten im Zriumpbe den Hrn. Mota und Vhagon zum 
Stadtbaufe. Im diefem Augenblide iſt die Gewalt der 
Königin zu Bilbao wieder hergeſiellt. 

Paris, 1. Dei 
Der öſterr. Botſchafter, Graf Appony, tft geftern 
wieder dahier eingetroffen. 

Fürſt Talleyrand, deſſen Geſundheitszuſtand ſich ſeit 
feiner Rückkehr nach Frankreich ſichtlich gebeſſert, wird, 
dem Vernehmen nach, gegen den 15. d. nach Paris, 
und im Laufe des Monats Januar nach England zus 
rüdfehren. 

Die Angelegenheiten Spaniens nehmen täglich eine 
befriedigendere Wendung. Nachdem fih die Empörung 
auf eine Weife geflaltet hatte, welche die größten Ber 
forgniffe erweden mußte, blieb fie dann beinahe wäh: 
rend eines Monated in einem ungewiſſen, Fraftlofen 
Zuftande, ohne außerhalb der drei, anfänglich infurgirs 
ten Provinzen irgend eimen Fortſchritt machen zu Fön: 
nen. Sobald fib Saarsfield dazu entſchloß, eine vor: 
gängige Bewegung zu unternehmen, zeritreuten fih alle 
carliftifche Truppen, ohne einen ernſtlichen Widerſtand 
verfucht zu haben. Diefed Nefultat bewies, wie großen 
Schaden die lange Urthätigfeit der conflitutionellen Trup— 
pen der Sache der Königin zugefügt. Saarsfield wur: 

de wegen feines Benehmens viel und bitter getabelt, 
- Allein man wußte nicht, daß biefer General nur in 
"Folge der ausprüdlichen Befehle bed Kriegsminifters 
Grug, welcher ibm vorſchrieb, nicht anzugreifen, fo lange 
unthätig geblieben. if. Um ſich in den Augen ber Df: 
fisiere und der Truppen zum rechtfertigen, bie er befeh: 
vTigte,Humd welche barüber murrten, mit den Waffen in 
"per Hand rubig den. inſurgirten Banden gegenüberzu: 
fiehen, machte er die Befehle, welde er von Madrid 





erhalten hatte, befannt, und erfi ald er Beuge dei tı 

fen Unwillens‘ war, welche dieſe Mittheiluug . 
rief, beſchloß er, feine vorgängige Bewegung, die, wie 
man jest weiß, mit dem vollftändigften Erfolge gekrönt 
iſt, zu bewerffieligen. — Heute melden bie. Briefe die 
Ernennung des Herzogs San Fernando zum Kriegemi; 
nifter al6 gewiß: Man darf hoffen, daß er,. welcher 
fhon fo ſchöne Proben- abgelegt hat, und dem Ruf ei: 
ned entſchloſſenen Mannes befist, die Bewaffnung der 
Dilizen und der Freiwilligen überall anorbnen- wird, 
Die Entfernung Zeas muß der des Minifters Gruz bald 
nachfolgen. Denn diefe beiden Männer waren, mas 
nicht geläugnet werben kann, die erbittertfien, Feinde 
ber Regentin, wenn fie auch ſchienen, deshalb die. kei: 
tung des Staatdruderd zu Übernefmen , um die Grund 
lagen der neuen Regierung zu befefligen. Ohne fir 
würde nicht allein ber Bürgerkrieg lange ſchon beendet 
feyn, fondern man darf es auch ſogar bezweif-"n, das 
er fo weit um ſich gegriffen haben würde. Ihr Bar 
urtheil und ihr unbefiegliches Mißtrauen gegen. bie fon: 

flitutionelfe Partei hat den Garliften nur nod mehr 
Stärke verliehen, und dad Worurtheil und das. Miß— 
trauen der Conftiturionellen gegen bie Königin Regen: 
tin rege gemacht. 

Haag, 28. Nov. 

Man verfihert, Se. Erc, der Baron Berfiolf van 
Soelen, Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, ſei 
von Sr. Maj. dem König zum auferorbentlihen Ge: 
fandten ernannt, um dem Minifter:ongrefle, welcher 
nächſtens in Wien eröffnet werden wird, beiuwohnen. 

A Brüffel, 1. Dy. 

Der Prinz von Joinville iſt geflern um 3 Uhr 
Nachmittags von Antwerpen zurädgefebrt, wo er Unter 
Andern auch die Belgiſche Flottille befucht hat. 

In der Drausmid’ihen Buhb+ und Kunibaudtung 

ift unter andern eingetroffen und zu haben: 

Kafpar Mlenberg’s 22 Beweggründe. Ein Buch für Katholifche 
und Evangelifche. Aus dem Ladeinifchen. gr. 8. 2 fl, azkr. 

Hofmann, X. Fr., Voltrarh, die Erde und ihre, Bewohner, ze 
vermehrte und verbefferte Auflage. 7 Liein. Nebſt s Stahl⸗ 


i d ten. 2. fl. 2+ fr; 
— a —— e Heilung einer Kinnladen Ben 


— ——— 
u u er da ‚un 
deffen Gebrauch für die k. b. Landwehr. Mir 4 ——— 


2. sch. 24 fr. 
Pe Wanderungen eines irländifchen — 2 


Entdedung einer Religion. 2 Bde. gr. 8: ach. 1 fl. 48 
Natters, J. J., Predigten über geiſtliche Leben 
alle Sonntage des Jahrs 2 Thle. ste verb. Aufl. 
gegeben von M. U. Nidel. gr. 8. 3 fl. 
MUSE U M 

Dienstag den ı0. d. Mts. grosses Concert, Anfang 
ı/2 8 Uhr, 

Ach zeige biemmt ergeben; an, Dad ich alle 
ud Silberkidercien verfertige, unter Garautirung 
der Arbeit und unter Berficherung der billigften 
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Ueber einige Bäder in Bapern. | 


Für die Lefer diefer Blätter möchte vieleicht ein 

Auszug des Berichtes, melden der im Laufe biefes 

Sommers auf einer flatiftifchen Reiſe begriffen geweſene 
ftatiftifche und publiciftifche Schriftſteller, Freiherr von 
Zediitz, über die deutſchen Kuroͤrter im Jahre 1833 ger 
geben hat, ſoweit fie fich auf die Baͤder des Koͤnigreichs 
Dapern beziehen, von befondern Intereſſe fepn, weil 
baraus die vollſtaͤndige Würdigung umd richtige Aners 
tennung hervorgeht, melde auch das Ausland biefen 
mit Umficht und Sorgfalt gepflegten und abminifirirten 
vaterländifchen Inſtituten angedeihen läßt. Es heißt in 
dieſer Beziehung in feinem Berichte: 

Gebr viel war auch diefe® Jahr wieber von Carls⸗ 
bad, Marienbad und Eger aus das freundliche und vors 
grefflich eingerichtete Aleranderbad befucht. Jedem 
Reiſenden ift zu empfehlen, daß er bei biefer Gelegen« 
heit nicht dem fleinen Umweg über Waldſaſſen fcheut. 
Hier hat man Gelegenheit, eine ber fchänften katholi⸗ 
(hen Kirchen zu bewundern, Ein großes, hohes Gottes 
haus, das ſelbſt noch jegt, nachdem die Saͤculariſation 
alle nur irgend fransportable Schäge entführte, einen 
wunderbaren Reichtum an Gemälden, Bildhauer Ars 
beiten und Schnigwerfen enthält, Mit vollem Recht 
kann man fagen, daß man im dem Anfpacher und Bay⸗ 
reuther Lande noch auf allen Schritten den alten Marfı 
grafen begegnet, die mit fürfllicher Freigebigkeit und 
väterlicher Sorgfalt ihre Fürftenthümer durch zahlreiche 
mögliche Anftalten auszuſchmuͤcken bedacht waren. Ale» 
sanderbab if eime folche nuͤtzliche fuͤrſtliche Stiftung, 
Das ganze Inſtitut ruht durch die Soliditaͤt feiner ers 
Ken Anlage auf feftem Grunde, mie das aus Granit 

Nuͤcken prachtvol aufgefüptte, ſchlohaͤhnliche Kurgebaͤu⸗ 

de, in welchem der Brunnen ⸗Inſpektor, Here Heut, mit 
ber groͤßten Sorgfalt bemüht iſt, ben Kurgaͤſten ben 

. Aufenthalt zu verannehmlichen. Sie bilden, alle in dem⸗ 
felben Gebäude vereinigt, einen heitern Familienkreis. 
Hohe, herrſchaftlich eingerichtete Zimmer, eine wohl, 
befegte Tafel und gute Bedienung bei billigen Preifen, 
finder man im dem geraͤuſchloſen/ freundlichen Alexan⸗ 

derbade. Die kiebliche, in neueſter Zeit wieder wiekfach 

verſchoͤnerte Louiſenburg, das nahe, als Jean Paul's 


‚Geburtsort Befannte Wunſiedel und bie merfwirbigfien 


Kuppen des Fichtelgebirges, wie die Köffein, der Schnees 
berg und. Dehfenfopf wurden auch in dieſem Sabre, 
trotz der fchlechten Witterung viel befucht. Der Berichts 
-Erfiatter beſtieg am 21. Auguft die Köffein in großer 
Geſellſchaft, meift aus Berliner und Königsberger Far 
milien beſtehend, 6 Wagen, jeber mit vier Ochſen ber 
fpannt, beburfte es zum Erflimmen der berühmten Höhe 
im Herzen Deutfchlande, vom welcher man eine ber 
koͤſtlichſten Fernſichten genießt. Auf biefe Weife durch 
das Fichtel» Gebirge ind Königreich Bayern eingetreten , 
fegten wir unſern Durchflug an ben merkwuͤrdigen, zum 
Theil erſt in der neueften Beit entdeckten Höhlen und 
Selfengrotten bei Muggendorf und Nabenftein vorüber , 
durch die obſt⸗ und meinreichen Gegenden Franfeng fort, 
um ein in ber Gefchichte der Balneographie Deutfchs 
lands merfmwirbiged Thriumphirat aufjufuchen. Drei 
Beliebte Kuroͤrter eng bieten hier ihren Wafferfchag 
dar, Kiffingen, Bodlet md Brüdenau. Das 
legtere Bad, ausgeſchmuͤckt mit wunderfchönen Gebaͤu⸗ 
ben und lieblichen Anlagen war bisher, wie befannt, 
ein Gegenftand der befondern Vorliebe und des Schu⸗ 


tzes bes Landesheren, ber auch im diefem Fahr einige - 


Reit dort verweilte. Doc, das durch feinen Ragotzi, 
den man feiner Kraft und Eigenthümlichfeit wegen auch 
den falten Sprudel neant, und feinen heilfräftigen Pan⸗ 
dur, immer mehr befannter und aufgefucht werdende 
Kiffingen, welches diefed Jahr außer der regierenden 
Königin von Bayern, viele deutſche Bundesfürften und 
ihre Familien und gegen 2000 Gäfte aus allen Ländern 
und Ständen, an feinen Quellen ſah, z0g feine Bedeus 
fung im diefem Jahre ebenfals jene Theilnahme des 
Landes herrn auf. fih, Hoͤchſtderſtlbe vermeilte mehrere 
Tage bier, und fchon entwirft man auf hoͤchſtes Geheiß 
Pläne zu neuen Berfchönerungen und -Vergrößerumgen 
des Kurortes. Hier fpringt jedem Unbefangenen fogleich 
die vaftlofe Tpätigkeit ind Auge, mit welcher bie Kurs 
Pächter, die Herren Gebruͤder Boljano aus Würzburg, 
fein Opfer fcheuenb , bemüht find, die Anflaltzur moͤg⸗ 
lichten Bolfommenheit zu bringen, eine vorteeffliche 
Aufnahme in dem fchönen Kurgebaͤude, eine ausgewählte 
und dabei dennoch fehr billige Tafel Joben wir nicht als 
Irin bei jener umfichtigen Adminıfization, ſondern die 


neue Faſſung ded Marimiliand.Brunnen und bie erſt in 
biefem Ftuͤhjahre durch einen unfrer beruͤhmteſten Phys 
ſiker, den Prof. Kaftner in Erlangen (der, nebenbei ers 
zaͤhlt, ein Preuße von Geburt ift) veranflaltete neue 
Analyfe deffeiben, die neue zur Verſendung des Ragotzi 
ſehr vortheilbafte Fuͤllungsmethode und viele andere Ein- 
zelnheiten find es, melche dag verbienftvolle Wirken des 
Hauſes Bolzano bezeichnen; am Jauteften fpricht tie 
Thatſache dafür: daß feit dem Jahre 1824, mo ihnen 
die Kurdrter Kiffingen und Bocklet übergeben wurs 
ben, fi vie Frequenz von Jahr zu Jahr fleigert und 
Kiffingen ſeitdem eine Stelle unter den beutfchen Kurs 
Örtern erfien Ranges einnimmt. 





Ein Wort zur Zeit. 


Unter diefee Ueberfchrift liefern die Blätter für li 
ferarifche Unterhaltung, Nr. 202 vom 20. Juli d. J. 
nachflebenden, aus Schleſien batieten, der vollſten Bes 
berzigung werthen Artifel: ‚‚Unfere Zeit ift an den mas 
nigfaltigſten Erfahrungen fo reich, daß bie Pädagogen 
ſich nicht wundern dürften, auch Beitrdge zur Gefchichte 
unferer weiblichen Erziehung zu befommen. ch fende 
ihnen einen aus Breslau ein. Ein hochgeachteter evan- 
gelifcher Geiftlicher predigte am Bußtage in der Kirche 





der fogenannten ſchoͤnen Welt über Dasjenige, was für. 


das Vaterland im Familienleben gefchehen muͤſſe. Er 
deutete dabei auf bie tiefen Wunden, melche die in 
neuerer Zeit fo ſehr abnehmende Haͤuslichkeit dem all 
gemeinen Beften beibringt. Die Damen, bie auf ber 
Kanzel keine Wahrheit, fondern die gewohnte Salanterie 
. erwartet hatten, geriethen bierilber in eine unruhige Ber 
. wegung,. bufteten, drehten fih um, fuchten die Thuͤren 
auf, und veranlaßten einen Kleinen kaͤrm, der 14 Tage 
bei dem Geklirre der Theetaffen nachhallte. Es vers 
ſteht fi von felbft, daß die Mehrheit unferer Damen 
dem Prediger beiftimmte, daß nur einige Wenige, bie 
ſich vielleicht getroffen fühlten, am heiliger Stätte et⸗ 
was burfchifos ſich geberdeten. Aber ich wuͤnſche doch, 
daß die Pädagogen ſich dieſes Gefchichtchen zu Herzen 
nehmen. Es läßt fich micht laͤugnen, daß der Huma⸗ 
nismus in der weiblichen Bildung den Realismus vers 
drängt hat. — Dem Gchreiber diefes find fchon an 
zwanjig allerliebite Nischen vorgefommen, die fich bei 
dem Worte Küche fehr umfreundlich rümpften. Singen, 
Lefen , ins Theater geben, macht die Summe ber Ber 
fchäftigumgen vieler fogenannten Gebilderen aus. Natür. 
lich entfpringen aus diefer fchiefen Richtung die größten 
Uebel. Wer in einem Lande gemwefen ift, wo bie reale 
Seite der weiblichen Bildung vernachläffiget wird, ſtoͤßt 
auf zwei hoͤchſt traurige Erfcheinungen. Fürs erſte ſieht 
man Seidende, . oft langweilige Engelsgefichter auf wel⸗ 
enden Liliengeftalten, auf blaffen, feinen Lippen franfe 
Eonverfation uͤber Theater, Schaufpieler u. dgl. Eine 
auffallend große Zapl der Matter ſtirbt im Kindbette; 


ein bebeutender Theil der Kinder kommt todt zu Melt, 
bie weiblichen Selbfimdrder mehren ſich furchtbar, und 
die Frrenhäufer reichen für die verdrehten Engel nicht 
aus, Das find Feine aus der Luft gegriffene Bemerkun— 
gen, fondern Refultate der flariftifchen Tabellen. Was 
Wunder, marb boch nach dem Glauben der Griechen 
„Hebe““ nur, der perfonificieten Arbeit zu Theil! Fuͤrs 
zweite findet man in einem ſolchen Lande eine auffals 
lende Bloͤße der materielen Geuuͤße. Ehen können nur 
bei bedeutenden Revenuen vor ſich gehen; daher nur 
Geldheirarhen! Und ſelbſt da iſt nirgend ein Wohlleben 
fihtbar. So gut Jemand mit allem Gelde doch kein gu 
tes Papier fabriciren wird, wenn er das Geſchaͤft nicht 


überfehen, die Arbeiter nicht leiten kann, fo gut kanu 


auch bei dem größten Einfommen ohne haͤusliche Bil 
dung der Frau nichts gedeihen. - Alles, und vor Allem 
der Tiſch iſt fo ſchlecht beſtellt, daß der Fremde eine 
Gänfehaut befommt, und ber Gemahl feufjend die Eurt 
ſchuldigung hervorftottert: man fenne hier zu Lande dem 
Dienft des Magens nicht. Wie ganz anders ift es in 
jenen Staaten, wo zwar ber Geift der Damen nicht 
vernachläßiget, aber die häusliche Bildung noch allges 
mein verbreitet if. Selbſt in ſolchen Staaten, mo ber 
Nealidmus offenbar das Uebergewicht hat, find am Ende 
gluͤcklichere Verhältniffe. Was hat der Schreiber diefes 
nicht kürzlich in Deflerreic erfahren? Die Kaiferin bes 
reitet ihrem Gemahle den Kaffee ſtets ſelbſt. In den 
adeligen Erziehungs nftituten für Damen ließ fie Lehe 
meifterinnen fürs Weißnähen, und freundliche Küchen 
zum Kochenlernen beforgen. Die Prinzeffin Lichtenftein 
lernte mit bürgerlichen Mädchen die geſammten haͤus⸗ 
lien Künfte. Das Beifpiel der Großen geht naturlich 
nicht verloren. Die oͤſterreichiſchen Frauen find insge⸗ 
fammt Hausfrauen. Da fie fih nun tuͤchtig umthun, 
fo gedeihen fie an ib und Seele, ihre Mufeflunden 
find son den Mufen Thalia und Euterpe gefegnet, die 
Ungebilderfte entzückt durch fröhlichen Sinn und unter 
baltendes Gefpräch. Und die gluͤcklichen Männer! Bet 
einem geringen Einfommen fann man bie Geliebte in 
fein Haus führen. Und was weiß die verfiändige Hause 
frau aus Wenigem zu machen? Wohlleben berrfcht im 
allen Familien! Der Fremde fieht, hoͤrt, ſtaunt, umd 
fehrt feuftend zu der Geinigen heim, bie fir 1000 
Thaler nur Kartoffeln und» Schweinefleifh liefern kann! 

Die Staatswirthe zerbrechen fih den Kopf über die 
Mittel, die Nationalwohlfahrt zu befördern. Meine He 
ren, ber Breslauer Prediger hat ihnen das beſte Arcas 
num an bie Hand gegeben, es heißt: „Haͤusliche Ess 
jiehung ber Frauen.’ 


VBVermiſchtes. 
Der Marſchall Jean Baptiſte Jour dan iſt ber 


Sohn eines Chirurgen zu Limoges, und wurde ben 29. 
April 1762 geboren, Er focht zuerft in Mordsimerifa, 








1791 war er bei ber Norb» Armee und wurde 1795 
Divifionsgeneral. 1794 erhielt er den Dberbefehl über 
die Mofelarmee und erfocht ben berühmten Sieg bei 
Fleurus. 1797 wurde er zum Mitglied des Raths ber 
Fuͤnfhundert ernannt, Am 18. Brumaire unterſtützte 
ee Bonaparte nicht, und mar deswegen lange in Uns 
gnade, bis endlich feine Vorzuͤge Anerkennung fanden. 
1803 fämpfte er in Stalien, 1804 murde er Mars 
fchal , Graf und Großfreuz der Ehrenlegion; 1808—9 
und 1812 bis 13 war er in Spanien, wo er 1813 
bei Vittoria total gefchlagen wurde. 1814 erklärte er 
fih für Ludwig den ıBfen, während ber 100 Tage 
wurde er, ob er ſich gleich zurückgezogen hatte, von 
Napoleon zum Pair ernannt. Nach Ludwigs Rückkehr 
ſchwur er ihm auf das Neue, mar Präfident bes Krieges 
gerichtd über General Ney, das fi für incompctent 
erklärte, Fam deshalb in Ungnabe, ward jedoch 1817 
Gouverneur ber Tten Militärbivifion und 1819 Pair, 
In den YJuliustagen ward er zum Minifter des Auss 
wärtigen vorgefchlagen, aber nicht ernannt. Er ſtarb 
als Gouverneur ded Invalidenhaufes, Sein Rheins 
Uebergang (1806), die Einnahme Frankfurts x. bat 
ihn befonders in Deurfchland befannt gemacht. Nach 
dem Herjog von Conegliano war er der aͤlteſte Mar 
ſchall von Frankreich. Von der erften Ernennung (1804) 
leben nur noch die Herzoge von Conegliano (Moncey), 
von Dalmatien (Soult) und von Trevifo (Mortier). 
Die Herjoge von Belluno, von Tarent und von Reggio 
find, der Erfiere im Jahre 1807, die beiden Andern 
Im Sabre 1809 ernannt worden. Die fechd letzten 
Marfchälle haben ihre Tirel mach der Kaiferzeit erft ers 


balten. 


Ein reicher Mobeherr, ber in Ebinburg lebte, ber 
ſaß eine ſchoͤne, gut dreffirte Wachtelhuͤndin, welche 
Meiſter im Zueignen fremder Sachen und eigens zum 
Stehlen abgerichtet war. Erſt nach einiger Zeit bemerkte 
der neue Herr, der das Thier von einem Hundehaͤnd⸗ 
ler gekauft hatte, dem ſchlechten Zuſtand der Moral bei 
bemfelben, und fah mit nicht geringem Erflaunen alers 
lei Dinge bringen, welche es ſich drauſſen zugeeignet 
batte. Der Hund gewoͤhnte ſich das Stehlen nicht ab, 
und fein Here machte fih num ein Vergnügen daraus, 
feinen Freunden Poffen durch die Klugheit des Hundes 

fielen zu laffen, benächrichtigte dieſe jeboch auch, fe 
möchten auf ihter Huth ſeyn. Das: Benehmen des Thies 
zes in einem SHaufmannsladen z. B. war merkwuͤrdig, 
melde Mühe mag es gefoftet haben, baffelbe abzurich⸗ 
ten. Trat fein Here in einen Laden, fo ſchien der Hund 
alled Bemerktwerden und alles Erkennen eines Bekann⸗ 
ten vermeiden zu mollen , kroch vielmehr faul, wie um 
Ades unbefümmert, und als gebe er Niemanden an, 
herum. Untordeffen zeigte der Herr durch Berührung 


der Sache, welche er haben wollte, und einen Blick —— 


auf den Hund an, daß er dieſe mitnehmen ſolle, und 
verließ den Laden. Der Hund, deſſen wachſames Auge 
den Wink ſogleich bemerkte und berſtand, ging nicht 
mit feinem Herrn fort, ſondern blleb an der Thuͤre 
figen, oder an dem Feuer liegen, bis er bemerkte, die 
Anmefenden beobachteten bad, was er wegbringen wollte, 
nicht. Sobald ſich eine Gelegenheit darbot, dies unbes 
merft thun zu können, fchlih er bin, nahm es vorſich⸗ 
fig weg und eilte feinem Herrn nach. 

Man nimmt an, daß jährlich in Europa eine Quan⸗ 
tität von mehr ald 110,000,000 Eimer Wein erzeugt 
werde. Bon allen Ländern Europas erzeugt Frankreich 
und dann Defterreich die meiften Weine; Frankreich lies 
fert jährlich uber 47,300,000 Eimer; Defterreih 35 
Mill.; Spanien 8 Mill.; Portugal 1,377,000, und 
Preußen 420,000 Einer. 





Simounyme 


ch bin der Erde größte Wunder 
enn leichter als der leich 3 Zun der 
Geb ich an deinen Augen 
Und hab zugleich die größte Schiene 
Zum Furchtbarſeyn in meiner Leere 
Du fühlt mich wenn ich bei dir bin. 


Gott fchuf die Erd, und was darinnen 
Verdankt der Almadıt fein Beginnen, 

Doch niemand weiß wer mich gemacht: 
Denn in den Schöpfers Arbeits Tagen 
Denkt Mofes meiner nicht — und Sagen — 
Die werden öfters ausgelacht, 


Nun unerfchaffen — doch vorhanden — 
Sind neu'ſter Zeiten Kontrebauden 
Gedanken nur, nichts gegen mic), 

So fchleich ich in Die Regionen 
Befuche die entfernften Zonen — 

Und mifche in Geſellſchaft mich. 


Doc weh' den Zirfeln wo ich weile: 
Es ziehen fich in aller Eile 

Die guten Geifter fämmtlich weg. 
Ubus und Eulen bald ericheinen, 
Mir. Despotie fie fich vereinen, 

Und bunt gehts über Weg und Steg, 


Doch daf das Grofe freundlich fehe 
Und Eine Hälfte nur it Wehe, 
& lies mich twider den Gebrauch. 
Du wirft der Erde Höchies finden; 
Auf allen Bergen, allen Gründen, 
Selbſt in der Ewigkeiten Hauch. 


Edarıde 
Mein Erf’ und Zweites trägt doch ohne fchiwere Buͤrde 
So mandyer Geiſtliche ald Zeichen feiner 8* — 
Dem Driti’ und Vierten find jo Ehriſt und Jude hold. 
Es if der große Zweck; es trei " des Staates Räder, 
Es ift bald Kupfer ist, bald Silber oder Gold, 
Auch, thut es Noth, Papier und Leder, 
Mein.Ganjes aber lot in grünender Geftalt 
Den Apothefer oft in Gärten, Feld uud Wald, 


Aufldfung ber im legten Stuͤcke vorkommeapen Charade: 
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Mo Meteorotogiihe Beobachtungen, angejtellt zu Bamberg in Monate Rover 
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gräntifger Mertun, 





Mit allergnäbigiem Privilegium 





Neo. 343. 


Bamberg Montag, 9. Dezember 





1833. 





An die verehrlichen Leser dieser Beitung. “ 
Bey Schluß der zweiten Jahreshälfte werden die verehrlichen Abonuenten diefer Zeitung erſucht, ihre Beſtellungen bey 
Seiten gu machen, um diefelbe gieich vom Anfange des neuen balben Jahres an, richtig erhalten zu können. 
Der balbjährige Abonnements, Preis, bey dem hieſigen Comptoir, ift der bisherige, 3 fl. 30 fr. und 15 fr. Tragerlohn, 
wenn das Blatt nicht abgeholt wird, Bey den k. b. Pofdıntern und Poferpedicionen ım I. Ravpon jährlih s fl. 32 Er., im 
r 


11. Rayon ı fl. a fr. und im 111. Ravon 7 fl. 35 fr. 


Weberall kann der Fraͤnkiſche Merkur bejogen werden. Das Honsrar für Inferate it, für. jede Epaltjeile oder deren 


Raum # kr. Den Herren Buchhaͤndleru, mir welchen unſere 


rößeren Gemeinnügigkeit der lirerarifchen und Kunfterzeuguiffe ä { 
ch wird erinnert, daß Briefe, Inferate ac. für den Fraͤnkiſchen Merkur befiimmt, an das Eomptoir, 


aber nicht am die Erpedition der Zeitung in Bamberg eingefande werden. 


uberbillig gering if. Au 





Bamberg, 8. De. 


Se. koͤnigl. Majeftät haben unter dem 27. v. M. 
on dem Lönigl. Eyzeum zu Megensburg einen eigenen 
Lehrftupl Für die biblifche Exegeſe, die orientaliichen 
Sprachen und Cinleitung in dad alte und neue Teſta— 
ment zu errichten, und für vdenfelben den biöherigen 
Stadtkaplan dabier, Hrn. Dr. Friedrih Herd, aller 
bulbvoQft zum Profeffor zu ernennen gerubt. Wir kön⸗ 
nen dem königl. Lyzeum zur Acquifition diefes, in ber 
Seelſorge wie in der Wiſſenſchaft höchſt achtungswers 
tben jungen Mannes, Glüd wünſchen. 

Münden, 4 De. 

Nah Briefen aus Zrieft vom 29. Nov. war an 
emfelben Morgen nach einer Fahrt von 15 Tagen von 
auplia das griechiſche Paletboot dort angelommen , 

dad bie 24 Knaben an Bord hat, melde von ber Re: 
gentfhaft zur Erziehung nah Münden geſchickt wer: 
den. Seine Briefe waren noch nicht ausgegeben; doch 
weiß man, daß bei feinem Abgange von Nauplia am 
14. Nov. in allen Theilen Griechenlands vollkommene 
Ruhe herrſchte. 

5 Speyer, 4. Des. 

Es iſt nachfichendes Refkript der Kreidregierung er: 
ſchienen: Nachdem Se. Pöniglihe Maj. unterm 14. d. 
M. zu verfügen geruht haben, daß tie Stadt Germers: 
deim im die Zahl der feften Pläge des Koͤnigsreichs aufr 
genommen werde, fo wird das hierüber erfolgte aller: 
dochſte Reſkript nachftepend mit dem Bemerken öffent: 
li befannt gemacht, dag nunmehr fämmtliche, dinficht⸗ 
lich der Kriegspläge, mititärifhen Poſten unt der Po: 
lizei der Gehungen beſtehende Geſetze, insbeſondere das 
Geſeh vom 8. Juli 1791 und bie kaiſerlichen Dekrete 


andiung ım Verkehr ficht, bey ihrem täglichen Zuwachs und zur 
2 fr., was ben einer jo allgemeinen Verbreitung fak 


- 


8. priv. Comptoir der Zeitung in Banıberg. 


BE hessen char sc 
vom 9. und 29. Dezember 1814, innerhalb des Fe⸗ 
ftungsrayond von Germersheim ihre Anwendung finden, 


Ludwig, ıc ic. „Auf den Antrag Unferd Kriegs? 
minifteriums, in Erwägung der Nothwendigkeit der res 


gelmäßigen Befefigung der Stadt Germerdheim, haben 
Wir, nah Vernehmung Unfers Staatsminifleriums des 
Innern, beſchloſſen, 
1) Die Stadt Germersheim wird in die Zahl der feſten 
Plätze Unſers Reiches auſgenommen. 2) Die Erwer⸗ 
bung der zum Behufe der Befeſtigung dieſes Platzes 
nöthigen Gebäude und Gründe wird hiedurch angeorbs 
net. 3) Unfere Regierung des Rheinfreifes ift ermäch⸗ 


tigt, im Benehmen mit den einfhlägigen Behörden die 


Gebäude und Gründe näher zu beflimmen, deren Eis 


genthum zu befagtem Zwecke in der durd das Geſetz 


vom 8. März 1810 vorgefchriebenen Weile von Pris 
daten und Körperfchaften an den Staat abzutreten iſt. 
Hienach ift fi zu achten. Münden, am 14. Novem⸗ 
ber 1833. - 

Berlin, 2. De. 

Mehre der polnischen Flüchtlinge, berichtet die Kös 
nigöberger Btg., welde fürzlih won Danzig aus nad 
den vereinigten Staaten von Nordamerika auswander⸗ 
ten, haben noch kurz vor ihrer Abreiſe auf Privatwes 
gen Unterflügungen erhalten. “ Einer berfelben, der auf 
diefe Weife am Tage der Einfhiffung eine Summe 
110 Rthlr. empfing, ſchickte felbige noch vom Bord 
des Schiffes mit dem Auftrag zurüd, diefen Betrag 
zur Unterflägung feiner armen Landbleute in der 
Schweiz zu verwenden, die dert, wie er in Grfahrung 


gebracht Habe, größtentheils betteln müßten; er ſelbſt 
'und alle mit ihm in gleicher Kategorie ſtehenden Polen 
‚wären dagegen dur die Gnade Er: Mai. des Königs 


. 


und verfügen biemit was folgt; 


a 


In keinem Theile Oberitaliend findet fi noch fo wiel 
politiſcher Zündſtoff Hor, als in den paͤpſtlichen Stoa⸗ 
ten. Teotz der Beſetzung mit vermehrtem paͤpſtlichen 
Militär, mit Schweizern und Deſtreichern wird die Ute 
zufriedenheit laut umd frei genug geäußert. Daraus em 
klärt fih die Fortdauer der Befegung, darum iſt noch 
feine Rede davon, daß die fremden Zruppen das Band 
räumen würden. Mit den Schweizern, die auf drei 
Jahre angeworben find, und woruͤnter ſich fehr viele 
Deutiche, namentlih Würtemberger, Bayern,’ Preußen 
befinden, vertragen fih die paͤpſtlichen Untertfanen ſehr 
wohl. — In Toskana herrſcht der beſte Geiſt, von 
oben herab; wie von unten hinauf; des Großherzog 
iſt allgemein geliebt. 
Rom, 20. Nov. 

Vor einiger Zeit fchrieb der hiefige Bankier Dom, 
Balentini — welcher preuß. Generalfonful ift, zugleich 
Präfident der biefigen Handelskammer und Mitglied der 
Amortifationd:Commiffion war, und bier im großem’ 
Anfehen, theils wegen feines großen Vermögens, theilß, 
wegen feiner vorausgefesten Redlichkeit, ſtand — dem 
Papfte einen fehr groben Brief, indem er ibm dab 
Kommandeurfreuz des vom Papfte geftifteten Gregoriug 
Ordens zurüdfandte, und fi im Allgemeinen auf eine 
äufferft unpaffende und unartige Weife über die Regie 
rung ausließ. Der Papft entfegte ihm, hierauf feiner 
Ehrenſtellen, und obgleich diefe Befchichte eigentlich ohme” 
alle Bedeutung und blos perfönlih war, fo erregte für’ 
doch allgemeines Intereffe, da fie ein Beweis if, wie 
tief der Widerfpruchögeift im Allgemeinen eingewurzelt 
iſt. — Heute geht dad Gerücht einer Miniſterial-Vere 
änderung, indem ber Kardinal Gamberini, Miniſter des 
Innern, wieder abbanfen will, und diefes Miniſterium 
in der Folge ein Collegium von Räthen erhalten ſoll, 
Dem Finanzminifter find im diefen Wagen auch einige 
Räthe beigegeben worden, fo daß er jegt micht mehr 
allein über alle Finanz-Sachen aburtheilt. 

London, 29. Nov, 

Das Dampfihiff,. der Afrifaner kam mit Nachrich⸗ 
ten aus Liffabon bis zum 21, und aus. Porto bis 
zum 22. zu Falmouth an. Porto war vollfommen; 
rubig, und ber Bufland der Dinge zu Lilfabon ver 
nämliche. ‘Die Armeen ber 2 Prinzen flanden fih im, 
Bewerbenden ihnen nicht hinlänglih bekannt find, mit | Angefibt zu und um Santarem. Die Küſte ift von: 
Zuziehung der Armenväter die Verhältniſſe und Wür: | den Schiffen D. Pedros nicht genug beauffichtiget; der 
digkeit der Bittſteller forgfältig prüfen, und über die | her werben in Meinen Häfen Waffen, Munition und 
Art der Verwendung der ihnen übergebenen Hofalmo: | felbft Geld für. D, Miguel gelandet. Uebrigens btabe 
fengelver vierteljährig im -Wege der k. k. Hof und | fichtiget D. Pebro, Säntarem immer enger einzufchliee 
Burgpfarre den hoͤchſten Gebern Ausweiſe erflatten. | Gen; deshalb ließ er feine Worpoften annähern,. und 
Daher haben ſich Dürftige der Stadt und ber Bor: | Saldanha verlegte fein Hauptquartier von Gartaro nad 
fläpte Wiens von nun am nicht mehr an eine ber vor: | Sinticira, einem Meinen Dorfe, ganz nahe bei Sam 
genannten Alterhögken ‚und. Höhften Perfonen mit | tarem. Man fagte auf der Vörfe, bie fpan. Begies 
Birtgeluhen um ‚eine Unterügung, fondern „om bie bes | rung habe D. Pedro 8000 M. angeboten, um damit 
ie feoben Pfasser uumittelbag zu wenden. eg end. Miguel zu fämpfen im der Werfiherunge 


von den fo geflellt, dag fie keiner weitern Hülfe 


bebürften. U 
Br Bien, 2. De. 

Ihre Majeftät die Kaiferin und Königin, Se. Mar 
jeftät ver jüngere König von Ungarn und Kronprinz 
der übrigen Staaten des öſterreichiſchen Kaiſerreichs, 
mit Ihre Mai. der Königin, dann ' Ihre kaiſerlichen 
Hobeiten der Hr. Erzherzog Franz Carl, und Hödfl: 
desfelben durchlauchtigſte Grau Gemahlin Erzherzogin 
Sophie Dorothea, haben in hulbvoller Erwägung daß 
ven wahrhaft dürftigem-und nmothleidenden Einwohnern 
der biefigen Stadt und der Worflädte mittelft der Als 
lerhöchſt und Hoͤchſtihnen überteichten , daun der Ber 
urtheilung der betreffenden Pfarrer und Armenväter 
unterzogenen, und fofort von dieſen wieber zurädzulei: 
senden Bittgeſuche, bie bemöthigte Unterflügiung nicht 
ſchnell genug zufließen Pönnen, und daß bie bis num 
Statt gefundene Uebtrreihung der Unterflügungsgefuche 
bei aflen einzelnen der vorgenannten Allerdöchſten und 
Höcften Herrfhaften nicht nur die Würdigung ber Ges 
fuche- den hierzu berufenen Armenvorftchern bedeutend 
erſchwert, fondern auch mehrfache Mißbräuche der höch⸗ 
ſten Mildthätigkeit mit fi geführt babe, den gnädig⸗ 
fien Beſchluß zu faffen gerubt, aus den Gelbbeträgen, 
welche Höchflviefelben im jedem ber vorbergegangenen 
Sabre in der Abfıcht, den Nothſtand vieler Bewohner 
der Etadt und der Vorſtädte Wiens zu lindern, aus 
Anlaß der überreihten und rückſichtswürdig befundenen 
BWittichriften gefpendet haben, für das laufende Milis 
tärjahr 1834 einen Unterftügungsfond zu bilden, bie: 
fen der Verwaltung ber k. k. Hof» und MBurgpfarte 
und ber gewiflenhaften Werwendung der ſämmtlichen 
Pfarrer der Stadt und der Vorſtädte Wiens in ber 
Art zuzumeifen, daß dieſe durch die Hof» und Burg: 
pfarre mit Berlagögeldern zur Verwendung auf augen: 
blickliche Auspülfen an wahre und würbige Arme auf 
——— des Holzes, gedeihlicher Nahrung für 

anke, der Kleidung ſchulfähiger Kinder und ähnlicher 
dringender Bedürfniffe, verſehen werben, und folder: |, 
geflalt die benöthigte Hülfe binnen ber kürzeſten Zeit 
ben Nothleidenden zu gewähren vermögen. Die Pfar: 

‚ rer innerhalb der Linien werben, wenn bie fih um 
eine Unterflügung aus dem gedachten vereinigten Fonde 





Bologna, 47. Ne. daß, wenn ©. Pedro -Meifter-vom. Bande fey, Don, : 


“ Diekeipg. tg. entpäls folgende Privatmittheilung : ] Carlos nicht dafelbft. bleiben Fönne, und bie Regentim- 


alfe ſich vom einer Unrube befceiet fehe, welche ihr bie 
Anwefenbeit des Tpronanfprecers in Portugal verut⸗ 
ſachei. — EGlobe.) „Seit einiger Zeit werden in ben 
Vrovinzen Verſammlungen gehalten, deren Zweck il, 
dem Paͤrlamente die Nothwendigkeit der Zehentumwand⸗ 
lung fühlen zu laſſen, damit allen Beſchwerden gegen 
biefe Auflage abgeholfen werde. Wenn felbft die Haupt: 
glieber des Minifleriums ihre Meinung hierüber nicht 
zu erkennen gäben, fo zweifeln wir keines Weges, daß 
dieſes eine ber erſten Maßregeln ſeyn werbe, mohin 
man die Aufmerkſamkeit der Geſetzgebung bei der näch⸗ 
fien Sigung leiten werde." 

Die Times machen eine Korrefpondenz befannt, nad) 
mwelder auf Ruflands Verlangen die poln, Flüchtlinge 
aus Deuiſchland nach Amerika entfernt werben, _ 

Saragoſſa, 23, Nov. 

Der Fähndrich des Regiments Bourbon meldete fei: 
nem Obriften, daß er am 20. mit 20 Soldaten von 
dem Anführer feiner Kolonne abgefendet worden, fey, 
um eine Bande Rebellen, unter dem Befehl des Zend, 
gu verfolgen, melde zu Hos 5 Bauern gefangen hatte; 
er ſtieß um 11 Uhr Morgens auf fie und griff fie, 
unter dem Rufe: E& lebe die Königin! mit dem Bajo: 
nette an. Ein Dffizier der Ergarbe wurde ſchwer ver: 
mundet. Gr verfolge ben Meft ber Bande auf dem 


Darunter befindet fich der Ritter v. Leon; 1 Gergent 
and einige Soldaten fingen einen andern Anführer und 
6 Soldaten nahmen Gewehre, Piflolen, 1 Pferd und 
mehre NKriegögerätbe. Der Obrift, Befeblöhaber von 
Soria, D. Joſe Eiflue, führt in feinem Berichte vom 
19. an, baf er zu Gilterad die Rebellen überrumpelte, 
welche aud Katalonien, unter Anführung ded Pfarrers 
von Bubiera und des Muftin Geronimo Peraled ges 
fommen maren; er führte 20 davon in die Gefängniffe. 
St. Sebaftian, 24. Nov. 

Gen. Gaflagnon machte folgenden Tagsbefehl befannt : 

„Der Kampf ift beendigt; alle Täuſchungen werben 
endlib verſchwunden ſeyn. Ein befonderer Bote aus 
Vittoria, welcher dieſe Stadt am 22. Mittags verließ, 
überbrachte Nachrichten, welche, obgleich nicht amtlich, 
allen Glauben verdienen. Um bie in der Perfon eines 
Parlamentaird verlegten Rechte zu rügen, griffen die 
Truppen Saarsfields bei Pegnacerrada 1 Bataillon 
fönigl, Freiwilliger von Vittoria an und brachten ihnen 
eine Niederlage bei; fie ließen das Schlachtfeld mit 
Todten bededt. Donnerflags den 21. Novbr. um 10 
*. Uhr Morgens find die Truppen ber Königin mit 
6000 Mann Fußvolk und mit 800 Pferden zu Wit: 
tori@ eingerüdt; am folgenden Tage kamen 4000 Dann 
Zußvolk und 200 Pferde dahin. Diefer nemliche Vote 
gibt ald ficher die Anderung des Minifteriums an; der 
Herzog von ©. Fernando’ iſt zum Minifter des Innern, 


und der Feldmarſchall D. Geronimo Valdez zum Kriegss | . beb. 
meitlänfigeb Raifonnement über, bie fpan. Greigniße. 
Es mas ‚darauf anfmerffam, in wie Furzer Belt bie, 


minifler ernannt; er mußte bie übrigen Ernennungen 
nicht. Durch Perfonen aus Biscaya erfahren wir, daß 


Wege der Sierra während 3 Stunden; fie ergaben fi. 


i “ 


man: zu Suernica Don Francisco Batiz, einen ba Ab⸗ 
georbneten diefer Signoriarebellen verhaftet habe; um 
man glaubt, daß diefe Verhaftung der Worbote eines 
Biderfianded zu Gunften der rechtmäßigen Sache Iſa⸗ 
bellas IL: fenn werde. Don Pebro de Yhagon, redit« 
mäßiger Abgeordneter Bilbao's ift aus Mundaca bier 
angefommen, fo wie ber Brigadier D. Zorenato Tru— 
jillo, Statthalter von Santander, der Obriſt D. I 
Basquez Bacela und mehre Andere, welche Gefangene 
ber Rebellen zu Bilbao und Guernica gewelen waren,, 
Im Hauptquartier, 24. Nov. Frederico Caſtagnon.“ 
Bayonne, 27. Nov. \ 
Seven Zag vernehmen wir mehre Umftände, von 
dem Ginzuge der königl. Truppen zu Vittoria. Gen. 
Gaflagnon hat ihre Vortheile befannt gemadt. Cine 
Amtödepefhe von ihm meldet, was folgt: „Ich habe 
bad Vergnügen, Sie zu benachrichtigen, daß die Sage 
von. Entlafjung des Gen. Saaröfield falſch iff, und daß 
er ferner die Armee befehligt, mit welcher er zu Bits 
torig eingerüdt iſt.“ — Die Umgebungen von St. Se⸗ 
baftian find ganz frei, und ber Verkehr mit Toloſa voll» 
kommen  wisder bergeftellt.e Die Ausfälle el Paſtors 
haben alle Banden bavon gejagt; jest iſt alle Unruhe 
zerfireut. Nichtöbefloweniger kreuzen franz. Kriegsſchiffe 
zwiſchen Bilbao und St. Sebaftien, Gen. Caſtagnon 
follte. von dem legten Plag mit den üorigen Zruppen auds 
rüden und ben Bürgergarden die Befegung deffelben 
‚überlaffen. El Pafter war ihm nah Toloſa voranges 


gangen. — Unfere Obrigfeiten befragten die bieher ges 
flüchteten Anführer der Rebellen und erhielten folgende 
‚Antworten: „Bei Annäherung ber Truppen Saarsfields, 
welche am 21. nach einem leichten Widerſtand zu Bite 
toria eingerüdt find, haben 3 bis 4 Bataillone Karlis 
ften, unter Anführung Veraſteguy's, ſich diefleits Wit: 


daſelbſt angefehen worden, aus dem einzigen Grunde, 
weil fie diefer Provinz fremd gewefen feyen, und wes— 
balb fie ſich auch geflüchtet Haben. Der Pfarrer von 
Öuentrabbia, welder den Karliſten einen Beſuch zu 
Iru machen ließ, erhielt von Gaftagnon Befehl, fich 
nah St. Sebaſtian zu begeben; aber er bielt es für 
klüger, in Sranfreih einzufehren; er it da mit 25,000 
Fr. im baaren Gelde angelommen. Zwiſchen Aspeitia 
und Ascoitia follen 10,000 Karliften jieben; die Bor: 
poften der Königin befegten Vergara. Das Kloſter des 
h. Franciscus zu Bilbao ift verlaffen, indem alle Möns 
che ſich flüchteten. 
angefült ; alles fchlägt den Weg nach Navarra ein. Ein 


wiele Flüchtlinge geſehen habe, daß er fie nicht zählen 
onnte.’ 
Paris, 1. Der. ' 

Das Journ. des Debats vom 1. Dez. enthält ein 


Aöpeitia und Adcoitia waren damit: 


Zuhrmann, der von Xafalla über Toloſa fam, fagte. 
aus, daß er auf dem Wege von 5 bis 6 Stunden fo, 


toria zurüdgezogen. Sie, die Flüchtlinge, fenen übel " 


> 


hei der Königin, ſelbſt unter. Mitwirkung 

nelen, Meifter Über die Infurreftion im Norben 
deworden fey, und folgert daraus, wie fchwad die 
opoftolifche Partei in Spanien ſeyn müſſe, ober wie 
im entgegengefegten Falle irgend eim mächtigeres Et: 
waß, weiches dieſes Blatt eben Im ber Einigfeit der 
Bonftitutionellen und koönigl. Partei ficht, den Kontres 
Goup gebildet habe. Wenn auch noch micht ‘alle Hin: 
derniffe befeitigt feyen, fo ließe fich doch von der guten 
Benubung des Sieged dad Erfprießlichfie hoffen. Die 
bisherige Handlungsweiſe der Regierung "fpreche für 
bie lebtere, 

Das Memorial bordelais v. 28. Nov, berichtet 


aus Baponne dv. 26,, daß von der Seite von Bilbao 


ber Flüchtlinge kommen. Die Mönche des Klofterd vom 
hi. Franziskus, welde das erfte Zeichen der Rebellion 


in Bilbao gaben, haben alle mit beträchlichen Schätzen 


bie Flucht ergriffen, Biele von ihnen find in Bayonne 
eingetroffen. Ed find Nachrichten von uernica im 
Umlauf, welche ven einer, durch die aus Bilbao ent: 
wifchten Infargenten, verfuchten Bewegung fprechen. 

Ein öffentliches Blatt berichtet, einem Echreiben 
aus Perpignan zufolge, daß Baron v. Hader, ald 
Ueberbringer von Depeſchen für D, Miguel, verfucht 
habe, durch Spanien nad Portugal zu gelangen, und 
in einen Hinterhalt der Chriftinos gefallen fey. Wer: 
wundet fey er mach Puicerda zurüdgefehrt, feine De: 
peſchen habe er jedoch gerettet, 

i Paris, 2. Dez. 

Es bat ſich dad Gerücht verbreitet, daß das Mi: 
nifterium auf aufferorbentlihem Wege Depefhen aus 
Madrid erhalten habe. Gie follen bis zum 23. Nov. 
geben. In Folge eines Aufftandes, der fid in Maffe nach dem 
Dallafte der Königin Regentin begab, und die Entfer: 
mung des Minifterd Bea Bermudez verlangte, hatte fich 
Maria Chrifline dazu entfhloffen, endlich ihren Pre: 
mierminifter dem Bolföwillen zum Opfer zu bringen. 
Hr. Bea Bermudez hätte Hrn, Auguflin Arguellos zum 
Nachfolger erhalten. Mehrere der ausgezeichnetſten Mit: 
— der Partei von 1820 wären an die Stelle der 

brigen Miniſter ernannt worden. General Llander 
hätte das Porteſeuille des Kriegsminiſteriums erhalten. 

Wir wiſſen nicht, in wie weit dieſe Nachrichten zu⸗ 
derläſſig ſind. Doc erfahren wir, daß gleich nach ber 
Ankunft des Couriers, welcher fie überbradt bat, aus 
dem Kabinete des Königs Depeihen nah Madrid ab: 
gefchilt worden, und daß mehrere Miniſter in den 
Zuilerien, wo aud die Gegenwart bes Hrn, Mignet 
bemerkt wurde, zufammengelommen find. 

Paris, 3. Dez. 

(Bülletin.) „Die Regierung empfing heute durch ei⸗ 
nen Kurier Nachrichten aus Madrid vom 24. Alles 
war dafelbft ruhig. Man wußte ſchon die Erfolge Saars: 
fields in den bastifchen Provinzen, und die Einnahme 
Wittoria’d. Sobald man von diefem großen Ereigniffe 





ee 


Fer Kon⸗ 


Thurgau zwei Kanonen: an, 


—_ 


in Reinutnif gefegt wär, . Berfifichligte: man nit 
mid At A 


‚bie leichlen Aufflände im derſch 


nigreiched. Die Regierung fuhr. fort, "Ma 
Reform zu beſchließen, und zu den Ang 
nete Perfonen der Fonftitutionellen Partei :zu berufen. 
Der Fürſt von Anglona ift zum Generalfapitain Andae 
lufiens ernannt worden; Dieſes ift das Mefentlihe von 
den Nachrichten, welche der Kurier des Hin. vi Raye 
neval ũberbtacht hat; die Nachrichten che wir mor⸗ 
gen umfländlicher mit." Warum nicht beit — Der 
feige D. Earlos war- am 11. Nov. nach zu Caſtei⸗ 
branco in Portugal. Indeſſen wäre feine WBeden 

auch von Feinem’Belange: Er und fein junger Sohn, 
der Obergeneräl' einer. nicht befichenden Armee find keine 


„Helden. Nun iſt die Armee zerftäubet: Prinz Lud⸗ 


wig Bonaparte bot der Regierung des Gchweizerfantong 
gan um zur Erlernung der Ar⸗ 
tillerie aufzumuntern. Dieſes edle Geſchenk wurde vom 
dem Vollziehungsrathe mit Dank angenommen. 
Brüffel, 2. De. 8 
Wenn wir wohl unterrichtet find, fo fol bie Wahl 
der Regierung die Herren von Meulenagere, Staatsmi⸗ 
niſter, den. Deputirten. Gorbifier, Hrn. Baſſe, Bizeprär 
fiventen der Kommiſſion für Induflrie und Manufaktu⸗ 
ren, und Hrn. Smüh, Direktor des Handels im Mis 
nifterium des Innern und Repräfentanten getroffen haben. 
Der Name des Herrn Biolep würde die Lifte volffäns 
dig machen, Privat:Angelegenheiten haben aber dem 
ehremwerthen Senator bis jegt nicht erlaubt, dieſe 


Miſſion anzunehmen. 


u der Drausnid’fhen Buch» und Kuukpandinag 
ift unter andern eingetroffen I ju baben: Ye (Be 
Gryſar, Dr. €. J., Handbuch der allgemeinen ’ 

Zum Gebrauche der obern Klaffen der Gymnaſien und 

ren Lehranitalten. 4. Bandes erſte Abrheilung 

und Gefchichte des Alterthums bis auf Alegander d, 


er. 2 fl. 

Heydenreih, Dr. U. €, Ch., Orundlegung zu einer zeinbiblis 
fchen Darftelung der eigenthämlichen Lehren des EChriftens 
thums. U. m. d. T.: Die eigenthämli Ledren de⸗ 
Ehtiſtenthums vorzüglich für praftifche Gei reiubibliſch 
— ır Bd. die Prolegomenen altead. gr. 8. 
3 fl. ı6 fr, 








Die Marifchen Kinder zu Dechelborf find gefonnen, 
mit Bewilligung ihres Baters auf kommeuden 
früh as u.a — ——— re 
rüh um 9 Uhr nachſtehende Sa gegeu baare Bejal 
der Marijchen Wohnung ju Dechelvorf Landgerichts Beirt Hoch⸗ 
ſtadt, aus freier Hand zu verkaufen 239 

1) 3 Pferde, ein sijähriges, ein sidhriges, und ein Koblen, 
2 F . — —— mit einem Kalb ik, ı Stier, 4 
n, und ein eling, . 
3) s Schod Kornftrob, s Sihod Wairob, 6 Schott Ber⸗ 
fens, Dabers, Warjs, und Schrotenſtroh, u 
4) 409 Meg Erdaͤpfel, , 
3 Baar Bil en | 
a; en, ge un i 4 
? Senhakige werden hiermit gefäligk eingeladen, und Tank 
wuter diefer Zeit jedes vorher eingefehen werden. 
Decheldorf, den 3. Dejember 1833, — * AS, 
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 Mepalteur, Dr. Hohn, erlag der Dransnid’fhen Buch: und Kunflhandlung. 
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Mit allergnäbigftem Driollegium 
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Münden, 6. Dez. 

Man erfährt, daß zu dem, mit Anfang bed neuen 
Jahres in Wien zu eröffnenden Gongrefle der deutfchen 
Minifter der Feldmarſchall Fürſt v. Wrede und ein 
Minifterial: und ein Staatsrath ven bayerifcher Seite 
äbgefandt werben. Für Bayern follen bei jenen Gonfes 
renzen einige fpeciell wichtige Propofitionen zur Vers 
benblung fommen. _ 

Die franzöfifhen Blätter unterfuchen jeht, jedes nach 
feiner beſondern Farbe, | bie Mittel, wie der Geift der 
Auftegung unter den Handwerkern zu beſchwichtigen fen. 
Ein’ religiöfes Blatt, der „Semeur, ſieht die Sache 
düs dem moraliſchen Geſichtspunkte an, und empfichlt 
als Heilmittel: Bekehrung des Volks zum Chriſtenthum. 
Und dieſer Rath iſt wohl der erſprießlichſte: denn die 
erſte Lehre des Chriſtenthums iſt Gehorſam, und 
Mangel an Geborfamsfinn iſt «6 gerade, was jene 
Koalitionen der Duvrierd zunächft veranlaßt hat. Alles 
Urbrige war nur Vorwand. Das „Journal des De: 
bats”’ vom 30. Nov. will aber die Handwerker nicht 
blot aus dem religiöfen, ſondern au) aus dem’ politi: 
(den Standpunkte furirt fehen , indem man fich'beflte: 
ben folle, ihnen den Zuftand der Gefellfcaft zu erklä⸗ 
ren unb zu zeigen, daß diefer Zuftand portheilhaft' für 
fie fepe_ „Denn““, fagt ed, „das Wolf zum Chriſten⸗ 
thum  befehren, wenn es dadfelbe verworfen 
bat, gebt fo fchnell nicht.” Ein trauriged Bekenntniß! 
Hat der Kern des Wolfe, der’ Stand der Handwerker, 
ig Frankreich wirklich ' „das Chriſtenthum verworfen“, 
if’ed dort in der That fo weit gekommen, fo möd: 
ten auch die minifferiellen Vorſpiegeiungen mit Erwerbs: 
dorfheiten dad in Rede fichende Uebel grade fo fehr hei⸗ 

It ein Lahmer geheilt wäre, dem man durgh eine 

64 Vorrichtung augenbliflih auf vie Beihe ge: 
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3 u — 3 Berlin, 23. Nop,, aus = 2 en 
*— 3 
Hi — denb bier angefommen, und feitt Unwodl 
ſeyr erfaußt ihm mür menig ausjugeheh. — Die Bei 
obadıter deb 3 dsr. Ereigrüffe und‘ der Werhätiffe 
ber, laufen Hallen Din. X Kann. ye —— 

„ste erfennen in ihm 


da nit melde EB, 
zus den Borihafter am Fulfilhen "Hofe, fondern 


Bamberg. Dienftag, 10: Dezember 
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den geſchickten und glücklichen Vermittler zweier dider— 
girenden Syſteme, den dad Minifterium des heutigen 
Frankreichs mit vieler Umſicht und genauer, Perſonal⸗ 
fenntniß zuerft nach Wien fandte und dann nah Et. 
Peteröburg beftimmte, und jegt einen Aufenthalt in Bers 
lin machen läßt, um im gleichen Sinne und mit den 
gleichen Mitteln, als ihr Organ bei der Gealition zu 
wirken, bie Frankreichs Entwürfen und feiner jekigen 
Uebereinftimmung mit - England mehr ober minder ents 
gegen tritt. — Der Marfhall mit feinem ritterlichen 
inne und unterftügt durch die Achtung, welche fein 
Kriegeruhm, wie feine biplomatifchen Zalente verdienen, 
ift eben fo zu diefem wichtigen Poften geeignet, als‘ 
Fürſt von Talleyrand es zu dem eines Botſchafters in 
England iſt, oder war, wo wieder eine andere Art dis 
plomatiſcher Repräſentation und Perſönlichkeit, als wie 
wir auf dem weſtlichen und nördlichen Feſtlande zu 
würdigen wiſſen, ihres Erfolges ſicher iſt. Der perſön⸗ 
liche Ausſstauſch der Ideen, der im letzten Sommer, ‚ges 
gründet auf gegenſeitige Achtung zwiſchen einer großen 
Anzahl ausgezeichneter Staatamanner faſt aller europäi⸗ 
ſchen Mächte, in Töplitz ſtattfand, hat, wie ſich ein 
hochgeſtellter Beamter ausdrückte, mehr als alle Ent⸗ 
waffnungs⸗Plãne zur Pacifikation Europa's beigetragen, 
Noch einen ſolchen Sommer, und man wird ſobald kei⸗ 
nen Kanonenſchuß mehr in unſerm Welttheile hören. 
Die Auftlärung tritt um fo glänzender hervor, je deut⸗ 
liher fie und die Mittel anweift, auch ohne den Puls 
verbampf zur Erreichung der Zwecke zu gelangen, und 
der Krieg wirb in den kommenden Jahrhunderten nur 
noch die Sache wilder Völker feyn. 7 

In angefehmen Zirkeln ‚brachte man dieſer Tage 
fhon gemeldese Abreife -ded Feldzeugmeifterd, Grafen - 
Wittgenſtein aus Rußland, mit "einer Berufung dep 
SGrüfen Paskewĩtſch nad "St. Prierdßurg in’Verbindung. 
Auch die muthmaßliche Abberufüng des Hrn. von Rie 
beaupierre fol nicht ohne Seziehung auf diefe Angeles 
enbeiten und atıf die Veränderung bes Goupernements 
n Warfhau fern - a ' : 


— * Nauplia, 12. Noeroo. 
Vor acht Wagen landete dien zweine Abtheilung ber 


ha Bayern gewofbenen Freiwilligen nach reiner! Üeber⸗ 


fahrt von 24 Tahen, ohne einen einzigen Kranken im 
* je all 9 ra Tel 
Amy \7, ) 


Schiffe zurlick zu laſſen. Gleich der erſten Abtheilung 
beſtand auch tiefe aus fhönen jungen Leuten; Se. M. 
der König gerubte fie, fobald fie gelandet, in Augens 
febein zu nehmen, worauf fie fafernirt wurden. Ei 
werben einige Tage bier bleiben, und find, wie man 
fagt, nad Athen beftimmt. Die bier garnifonirenden 
zwei Eskadrons des k. bayeriſchen gten und 4ten Che: 
vaurlegerd: Regiments werben ſich am 16. auf den Bahr: 
zeugen, welche die Freiwilligen hieher brachten, einfchif: 
fen, um nach Bayern zurüdzufehren. Ce. M. der Kö: 
nig, in gerechter Anerkennung ihrer geleifteten Dienfte 
und ihrer in jeder Hinſicht muflerbaften Aufjührung, 
gerubte ihnen am 8. ein Zeit vor den Thoren Nau— 
plia’8 zu geben. Am Fuße böchft maleriſch aufgethürm⸗ 
ter Felfen war ein Papillon aufgerichtet, an weldem 
Er. M., von fämmtliben Offizieren der Ehevaurlegerd: 
Divifion umgeben, dad Mittagsmahl einnahm; ganz in 
der Nähe wurden die wadern Ehevauriegerö an großen 
Zafeln bewirthet. Es herrſchte ungefüuftelte Freude, 
und die Ergebenheit der bayeriſchen Krieger für den 
edeln Sohn ihres Landesherrn gab ſich in mehreren 
Toaſten kund, welche ſie aus der Fülle des Herzens 
ausbrachten, und in welche die zahlreich verſammelten 
Bewohner Nauplia's mit ganzer Seele einſtimmten. 
Vor aufgehobener Tafel näherte fih sine Abtheilung 
Chevauxlegers dem königlichen Papilon, und fang ein 
Abfciedölien nah der Weife: „Segne Gott unfern 
Herrn““, worauf der König noch einige Zeit mit ficht: 
barem Wohlgefallen den Unterhaltungen ber Chevaur: 
legers, Zanz und Hahnenſchlag, zufaben, und fodann 
nah dem Pallafie zurückkehrten, dem der junge Monarch 
übrigens erft feit kurzer Zeit wieder bewohnte, da er 
37 Rage dem. Beſuche feines Reid gewidmet hatte. 
Konftantinopel, 12. Nov. 

Briefe aus Alerandria vom 1. und 4. Nov. mel: 
ven, dag Meheme Ali 4 Banquierhäufern den Auf— 
frag . gegeben habe: 5 Mil. Piafter (500,000. fl. 
Kon. M.) an die Pforte zu bezahlen. Dies wäre 
num der für dad Paſchalik von Aegypten für Ein Jahr 
fehuldige Tribut. Da aber bekanntlich. von Diefem noch 
Ein Xahr, und von dem Tribute für die neuerworbe: 
nen Provinzen (jährlich 20 Mil.) noch 2 Jahre im 
Riüditande find welche Mehemed Ali zu bezahlen fich 
befanntlich weigerte, und man nicht weiß, ob gedachte 
Bablung auf Rechnung der Rückſtände oder der erft fäl— 
lig werdenden Zribute geleiftet wird, fo erſchöpft man 
fih darüber in Muthmaßungen. Viele meinen, nicht 
ohne Wahrſcheinlichkeit, daß Mehemed, Ali ſich durch 
Bezahlung .diefer 5 Mill. Piaſter mit der. Pforte wegen 
deren fämmtliher, 45 Mill. betragenben Forderungen 
vergleichsweiſe abgefunden habe, und daß fomit bie ob: 
ſchwebenden Differenzen ‚ auögeglihen wären. Aus Gans 
did haben wir feine neuen Nachrichten. Auf. Samos 
dauert; die’ Widerſetzlichleit gegen die. Piorte. fort, und 
man behauptet offen, daß fie von fremden Emifjarien 
genaͤhrt werte 


Lonbon, 30. Rov. di 
Geftern wurde in Meeting (Verſammlung) ine 
Koffeehaufe von Südamerika gehalten, um die Abſchaf⸗ 
fung der Getreidgefege zu verlangen, und im Könige 
reihe Geſellſchaften zu fliften, welde jenen Geſetzen 
fi entgegen ſtemmten. Hr. Hawer, Parlamentöämite 
glied von Lambeth hielt den Vorſitz dabei. 


In der Chronik von Eingapore lieft man, dag 74 
Ghriften des Dorfes DuondeSon, in China, während 
2 Jahre wegen ihrer Religion im Gefängnif zurüdges 
balten wurden, und genötbigt waren, die Gangue (eim 
Brett mit drei Löchern, woburd man den Hals und 
die Arme der Verbrecher firedt) bis zur Beendigung 
ihres Prozeffes zu erleiden. Im verflofienen Julius 
endlich ward folgendes Urtheil gegen fie erlaffen: „Die 
Kirhen von Duoug-Eon und Jenninh follen zerftöre 
werben; ber erfle Chef der Chriſten ift zur Erdroſſe⸗ 
lung, ber zweite zur Deportation in die Provinz Tan⸗ 
ninh werurtbeilt; 13 bis 14 Soldaten müffen 2 Mos 
nate lang bie Gangue erleiden, werben der. Sonnen 
bige ausgeſetzt, erhalten dann. jeder 100 Stodprügel, 
und werden dann emblich verbannt. Die übrigen find 
zu den nämlihen Strafen, mit Ausnahme der Verban— 
nung, verurtbeilt. Die Frauen kamen, mit 100 Stod« 
prügelr davon.“ al 
Saragoffa, 23. Nov. 

Der Geift unferer Stadt ift fo gut, daß am 20, 
und 21., wo die Felle für die Thronbeſteigung Yabel: 
lad gegeben wurden, die Patrioten fid zahlreich ver— 
fammelten und vor bem Haufe des Generalkapitäns 
Waffen verlangten, um die Rebellen Navatris und 
anderer Provinzen zu vernidten. Man hörte bie Rufe: 
Es lebe die Freiheit! Es lebe Sfabela! Tod den 
Mönden und Pfarrern! Die Obrigfeiten waren fem, 
ihren Wunſch nachzugeben, und verfügten ſchwere Stra— 
fen für diejenigen, welche aufrühriſches Geſchrei außr 
fliegen, fie empfahlen Achtung gegen die Minifter des 
Throned und des Altard. Man fieht hierans, dag wir 
von Pafteleros regiert werben, welde und in krumme 
Wege leiten möchten. _ Aber es wird ihnen nicht ges 
lingen; denn täglich wird es heller. Man Tann fidy 
feinen Begriff von der Meinung unferer Regierung in 
Anbetracht ver franz. infthreitung machen. Man 
nimmt wahr, dafs Abfolufiften an der Spitze 48* 
ſchäfte ſtehen. Cie behaupten, die franz. Zruppen 
könnten liberale Gedanken ausſtreuen; und dieſe Partei 
würde viel gefährlicher, als jene D. Garloß ſeyn. So 
haben wir Feine Hoffnung, wenn dad Minifterium‘ Zea 
nicht geändert wird. Gaarsfield "hatte von Cruz gehei⸗ 
men Befehl erhalten, die Rebellen nicht anzugreifen: 
Man. entdedte diefe Schliche; aber flatt der Strafe rieth 
man bem Cruz feine Entlaffling zu geben. Der Ber 
rath wurde auf feinen Sekretär geworfen, welden 
man verbannte. " Seit feinet Ungnade hat Saaröfteld 
Vortpeile erlangt; man zweifelt niht an Neuen, 


| Ir Bapsnne, 28. Nov. 
Geſtern 
Briefpoſt, feine Frau, 1 Geiſtlicher und 1 Bebienter 
bier an, welche jene Stadt am 24. verließen. Sie hats 
sen Päffe ded franz: Konfuld; fie erzählen, daß am 
23. fein Bewaffneter mehr dafelbft geweſen fey; daß 2 
Bataillone den Truppen der Königin, entgegen geſchickt 
worden ſeyen, welche zu Balmafeda ſich befanden, und 
daß man von benfelben feine Nachricht befommen has 
be; daß Samſtags eim Lieutenant Merinos -mit Depe: 
fen für die Junta angekommen fen, deren Inhalt man 
nicht erfuhr; daß aber nad) Bernehmung bderfelben bie 
Mitglieder ſich plötlich frennten und die Flucht ergrif⸗ 
ten,. ohne daß man erfuhr, wohin fie ſich begeben konn⸗ 
ten. Der Briefpofidireftor folgte ihnen. "Die Banden 
Haben ſich auf allen Eeiten zerfireut. Sie verfiherten, 
daß ihnen eine große Zahl Flüchtlinge begegneten, wels 
che auf Frankreich zu hielten. Die Perſon, welche mit 
100,000 $r. verhaftet ‚wurde, iſt noch in dem Gefäng- 
niffe. Es hat ſich noch niemand um diefe- Summe 

gemelbet. 

. Bayonne, 29. Nov. 

Vorgeftern Fam der’ Faktor der Briefpoſt von Bil: 
bao, Namens Thomas, hier an, welder ein Hauptlei⸗ 
ter der Empörung geweſen war. Mit ihm traf der 
Sohn Pueſtes, Sabelſchleifers und ein Franziskaner ein. 
Nach ſeinen Aeuſſerungen ſcheint es, daß er einer der 
Haupturbeber des Aufſtandes, aber auch bad erſte Werk⸗ 
zeug des Widerſtandes, im Einverfländniffe mit dem 
franz. Konful, mar, um den Gorregidor Uhagon unb 
andere Gefongene in Freiheit zu fesen. Die Karliften 
lehnten fi dagegen auf und’ er fah ſich zur Flucht ge 


nöthigt. , Er bat von dem franz. Konſul einen Paß 
und ein Schreiben zur Empfehlung an die biefigen Ob: 
weil er zw jenem Vertrage Fräftig mitwirfte. 
Zruppen zogen, 3000 M. ftarf, ohne Wi: 


rigkeiten, 
Die königl. 


derſtand zu Bilbao ein. Mehr ald 100 Karliften gien: 


gen an bie Küſte, um, über das Meer ihre Rettung zu. 


fuchen. ., Ein ‚anderer‘ Zug von 300 Aufftäntnern, die 
von ben Kruppen abgeſchnitten wurden⸗ kommt ebens 
faus an unfere Grenze, wenn ed möglich iſt. Biele 
find nad Haufe gegangen; aber noch mehr haben fich, 
in Begleitung vieler Pfarrer und Mönde, in die Ge: 
birge geworfen. Gegen 8000 Rebellen, welche vorge⸗ 
flern zu Asptitia und Ascoitia waren, haben ſich in die 
Drovinz Navarra geflüchtet. Die eingedrungenen Abge⸗ 
orbneten von Guipuztoa haben ſicheres Geleit erhalten, 
er mit dem Gen. Caſtagnon ſich zu bereden.-- Sie-fa: 
“zen zu St, Sebaftian vorgeflern an. Man glaubt, 
fie wollen ſich rechtfertigen und um Schutz bitten. Auch 
der Pfarrer von Alava und ber Pofldireftor von Mi: 
sanda kamen hier an. Reg 

u iſſabon, 20. Rov. Di 

De migueliſtiſche Armee ſcheint in einem fehr gu: 
sen Zuſtande zu ſeyn. Es Heißt, fie ſey zu Leitia eins 


tdamen aus Bilbao ein Angeſtellter bei ber: 





gezogen und. habe dieſe Stadt ungefähr 2 Stunden lang 


‚geplündert. Das Treffen bei Alcaler do Sa ſcheint uns, 
'glüdlicher für die Pedriſten geroelen zu ſeyn, ald man 
‚anfangs gemeldet hatte. Von 1400 Mann find. keine 
400 zurüdgefeprt;.der Ueberreſt iſt ertrumfen, durch die 
Migueliſten getödtet oder gefangen worden. Man ver— 
ſichert, Don Pedro würde Santarem nicht angreifen, 
indem man, um ſich dieſer Stadt zu bemächtigen, mes, 
nigſtens 4000 Mann aufopfern müßte, Man feheint ent» 
ſchloſſen zu ſeyn, dieſelbe durch Hunger zu nehmen. Die 
in. Portugal organificten Karliftenbanden, um einen. 
‚Einfall in das ſpan. Gebiet zu machen, haben die mir, 
guliſtiſche Armee bebeutend verfiärft und flößen viele, 
Beſorgniß zu Liffabon ein. Man glaubt, daß «6 ohne 
fremden Beiftand ſchwer halten werde, den D. Miguel 
zu vertreiben, daß die Höfe Frankreichs, Englands und 
‚Spaniens, welche dem Kampfe ein Ende machen wol: 
len, gemeinfcaftli eine Intervention verabrebet has 
ben, und daß ein auferordentliher Gefandte von Mas 
drid werde abgefandt werden, um fi in diefer Hinz 
fit mit Lord W. Nufell zu verftändigen. 


Borbeaur, 30. Nov. 

Wir haben durch. außerordentliche Gelegenheit fols 
gende Nachrichten aus Spanien erhalten. Man glaus 
bet, ein Theil der Aufftändner von Bittoria habe. ſich 
nad Eftela und Merino gegen Burgos hin geworfen. 
In Saragoffa ift alles zu Gunften der Königin und 
der Eönftitutionellen Partei. Ifabella wurbe unter dem 
Gefchreie : Tod den Mönchen! audgerufen. Die Zefte 
bei diefer Gelegenheit waren ſehr glänzend. Die Dili« 
gence- von Bayonne brachte geftern feine Flüchtlinge 
hieher, wovon’ der raſche Maric der Zruppen Gaards 
fietdd und Caſtagnons die Urfache iſt, welche Beide in 
der Arr handeln, daß fie ſich zwiſchen benfelben und 
ber Gränge'hineinziehen und ihnen daher den Rüdzug 
abfchneiden. Es fheinet, bie Flüchtlinge haben feinen 
anderen Ausweg, als nach Navarra. Bon dieſer Seite 
werden fie “alfo nach Frankreich zu entwifden fuchen. 
Laut den Aetzten Nachrichten. find, Alava.und -Guipuzcoa 
jetzt wieder unter der Megierung der Königin... Des 
Hauptſit ‚des Aufſtandes, Bilbao, iſt beſetzet, und 
wenn es in! beiden Provinzen noch Faktioniſten giebt, 
fo muß man fie in den Gebirgen fuchen. 


u Paris, 3. Di. ‘ 

Wir haben heute die Madrider Gazeta vom 21. 
Nov. erhalten, Sie. mtpält' eine Proflamation ber 
Fonflitutionellen Behörden nad der Einnahme Vittorias, 
und eine Andere Proflamation der Könign Regentin 
an die Infurgenten, um fie zu der Rückkehr zu ihrer 
Pfliht zu bewegen: Die legtere ift in höchſt gemäßig- 
ten Ausbrüden abgefaßt. — 

Das Gerücht von ter baldigen Rückkehr unſerer 
Flotte in der Levante hat in dem Hafen von Zoufon 
vielen Eredit. —— 

Fe 


Fürft Talleyrand wird erft mädften Samſtag in 
Paris eintreffen. 
Bafel, & Dep J 


Bekanntlich find auf der Univerſitäts⸗Bibliothek noch 
herrliche Gemälde von Holbein , unter anderm die be 
rühmte Paſſion. Man vermuthet, das Salomoniſche 
Urtheil werde auch dieſe Kunſtwerke theilen, in glei= 
dem Geifte, wie bisher der Beſtand eines Staates, 
oder der einer Jahrhundert alten, berübinten und ver« 
dienten Hochfchule geehrt worden iſt. Und damit dem 


Mecht⸗ und Kunftfinn Genüge geſchehe, werde in: Em 


wägung, taß dieſe Kunſtwerke Staatsgut ſeyen, der 
Spruch ergehen, dieſelben ſollen nach Verhältniß der 
Kopfzahl zerfägt werben; wobei es dann den Parteien 
Aberlaſſen bleibe, ihre emzelnen Aus» und Abſchnitte 
der verfchiedenen Gemälde wieder zu ganzen Kunftwer: 
fen zufammen zu leimen. 

Brüffel, 3. Der. 

An der Kammer hat der Kriegsminiſter eine Note 
Frankreihd und Englands in Bezug auf die Unter 
bantlungen zu Bonhoven, eine Antwort des beig. Ber 
vollmächtigten, eine Note des holl. Bevollmächtigten 
an Frankreich -und England ‚und die Berathungen eini: 
ger Minifter:Komfeild deponirt. — Hrn. von Robauls 
will die Akten mitgetheilt haben, durch welche General 
Hurel bevolmächtigt wurbe, eine Konvention abzufchlie: 
Ben , die nur für ‚Holland vortheilhaft if. — Auch 
Hr. Dumortier verlange: diefe Inftruftionen, damit man 
wife, wer für einen Akt verantwortlich zu machen fep, 
in welchem die Frage der Maasſchifffahrt ganz. befeitigt 
worben fey. — Die Aktenflüde follen gedruckt werben. 


Die bolländifche Megierung bat der unfrigen ben ' 


freien Transport von Flinten aus Lütticher Fabrik durch 


Maeſtricht bewilligt ;- bagegen hat die belgiſche Regierung | 
Holland den freien Durchgang von Waaren-aub- dieſem 


kande durch Benloo geflattet. ) 
Aus dem Haag, 3. Dep. 


Dem Staatöminifter Saron van: Zuplen van Nye: | 


velt it von Sr. Maj.,. währenb der Abmefenpeit des 
Baton -Verftolt, -interimiftifh das: Portefeuille der aud: 
wärtigen Angeltgenheiten :übertragen. — Ju Folge der 
großen Gefcäftigkeit, welche im: dem legten Tagen im 
Departement der. außwärtigen Angelegenheiten Statt 
fond, ging geftern Rachmittag wieder ein Beamter bes 
ſelben nach. £ondon ab. 
Franfurt, 7. Dez. 

Se, Exc. der Hr. Staatöminifier Baron Verſtolk 
von Zoelen, königl. niederl. Minifler ber auswärtigen 
Angelegenheiten, iſt geflern nebſt Gefolge aus dem 
Haag dahier eingetroffen. Ge. Erc. gehen in Beglei: 
tung des Hrn. Sekretärs Te Glerc zu dem bevorflehen: 
den MiniftersKongreß nah Wien. 

Bamberg, 8. Dez. 

AB der 8. Forſtwart Dütthorn zu Hallernborf, 

Landgerichts Forchheim, vor wenigen Tagen Abends nad) 


Redakteur. 





Haufe zurückehrte, riß ſich unter feinem Fußtritte ein 
unterfpälted Stüd.von dem Ufer ber. Aiſch los; er 


ſtürzte in die reißenden Wellen und ward von denfelben 


fpurlos mitfortgeriffen. Nur die zurüdgebliebene Kappe 
zeigte den Ort und. die Veranlaſſung des Unglüdsd. Eine 
Wittwe und 6 Kinder weinen ihm troſtlos nad. 


Wichtige Anzei für Mosik 
— — — ige nsikfreunde) Da 


Original-Bibliothek für Pianofortespieler 
verbuadern mit einem“ 
musikalischen Konveisdtiönslexikon, 


macht in der musikallschen Welt- silgemeine Sensation: sie 
ehrt nicht nur-die Verleger, Kompon’sten, nein, der ganzed 
deutschen Nation wird dar schne grofsartige Unternehmen ein® 
Zierde, ein würdiges Denkmal seya, Es ist sogag unter dem 
Musikfreunden und Lehrern en Ehren- und Pflicht. 
punkt gewordrn, für die fernere Verbreitung‘ efaes solchen N‘ 
tibnalwerks möglichst zu sorgen, sich eines Steins zür Anlage 
desselben bewuist' zu seya, um zugleich damit dene 
wohithätige. Zwecke, erreicht zu sehen. Der wohlfeile Preis, 
gediegene Inhalt der Bibliothek in schöner‘ Ausstattung, ver 
eint, müssen jeden Musikliebhaber für sich gewinnen, — Samm- 
ler erhalten auf fünf'Exempläre eins’ frei, 

& Das erste Heft 4 22 kr; ist eingetroffen, und werden 
baldige Bestellungen erbeten, 


Drausdiek'sche Buth- uud Kunsthandiung 





Subscuipiions- Auzeige, 


Den Aufforderimgen und Wuͤnſchen meiner pifigru uud 
auswärtigen. Freunde re nd, * ich ent ueiu 
ee en, IE en Be en zu et mit er 
eriienenen, Ge te n u . 
fchon mährte ich den Wunſch Drefelben im — dem 


resp. Publikum im die Hände -zu Ielern, aber nnd. 
er an der Ausführüng meines Vor a ich — 


ben Bald‘ 
eite auſpricht, in eben Bien 
fie weder bey 


. Möchten fie, —F Erjeugni 
‚Der 
Subferiptiond: Preid: se fi 


Sammler erhalten für 10 Eremplare'das ‚sate aratie 
Schweinfurt im Dejember 1823007 . .. R 
£. Ann Wurm. 


(Man fubferibirt’ im der Diamsuid’ihen Budır aca 
Kunfihandiung in Gamberg.) . 1 





ü Das t. Forſtam Ebr ar 
verfeigert im Revier Koppeutwind, daqh der big Ken 
gesen soo Klafter Buchenholz in'der La te, auch 

ammholf, twöramter'mehrere fchöwe Holländerbölier, au Rem 
tag den 23. d, IM, gegen 11 Uhr Dormittag, 
Sign, den 4, Dejember 1833. 
z 3 GSeipptl - 


1500 fl. auf e othef des-P, Landaerichtd werd 
er Näheres ———— * 











Dr. Hohn. Verlag der Draußnid’fhen Buch- und Kunſthandlung. 


Fruntifcher Mertar. 
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Münden, 7. Der 


trag, die —— Ratifilation erhalten hat und in 
der näcfterfcheinenden Nummer des k. bayerifden Res 
ierung®blatt6 (Montag den 9. Dez.) zur allgemeinen 
Rennteig gebracht werden fol: Im Intereffe: des han- 
dels und gewerbtreibenden Publifunis, dem natürlich, 
da der Vertrag fon mit dem 1. Ianwar 1834 im 
BWirffamfeit tritt, an der baldmöglichfien Kenntniß der 
Detailbeflimmingen beffelben viel gelegen feyn muß, 
hat die Pönigl. Staatöregierung die gewiß allſeitig will⸗ 
kommene Einrichtung getroffen, daß eine, mit dem ofs 
fijiellen Abdrud im Regierungsblatte vollkommen über 
einftimmenbe, faubere und korrekte, befondere Auflage 
Durch die Redaktion der bayerifhen Annälen und des 
Allgemeinen Anzeigerd beforgt und unmittelbar nach ges 
ſchehener Publilation durch das k. Regierungsblatt ver⸗ 
ſendet wird. Dieſer befondere, zu einem moͤglichſt wohl: 
feilen Hreife angefegte Abbrud, der, außerdem Haupt: 
Vertrag, auch bie Zollorbnun * den Zolltarif und den 
Solkartel, und jidar vollſtaͤndig und authentifch ent ⸗ 
Hält, wird, in Folge der getroffenen Vorkehrungen noch 
kauft ber näclten Woche erſcheinen, und nicht = 
Emmitliche Poftanftalten des Königreichs, für 

welche die biefige k. Generalpofl · Admihiftration- bie 
en te “übernommen bat, fondern aud auf 
‚Wege des Buchhandels durd Heu — 

103 dadier zu Beziehen feyn. 
2 a ei Bitny b De. 2:2 She 
wi Bee k. Staatsverw 22822 
ntels ir Ronftaritinopel, der Be 





teffenden Staaten Europas ſich bewogen gefuns 
den, im Fachtet der mit einer VoRturs-Bermehrung 
—— den Audlagen, an wie — rn 
Fiahetigenr ‚ wonaftich jiweinialigen Poſtturſes 
Wien undee eine wochentlich Pine 
Poßverbindimg ' 


F\ nbimg in ‚Urt einzurichten, daß die Voſt 
* Bien eben Diknflag,'jene von Köttflahtinopet aber 
ft werde, "Diefe Vermehrung 


Bamberg. Mittwoch, 11. Dezember 






1833. 







ve Deftturfe hat. vom 17. Dijenber bes — 


on 1833 angefangen einzutreten. 
.‚ Sranffurt, 5. De, 

Eeſtern Nachmittag find die ſeither auf dem Ren⸗ 
tenthurme und der Hauptwache dahier gefangen geſeſſe⸗ 
nen, wegen der hie ſigen Vorfälle vom 3. April b. 
in Unterſuchung flebenden Studenten ig Chaiſen in dig 
neu erbauten Gefängniffe des ehemaligen Zeughauſei 
und Conſtablerwache · Gebaãudes gebracht worden. Du 
Student Reizenftein jedoch, der ſich noch immer in er 

wem gemüthäs und geiſteskranken Zuſtande befindet, iſt 

in feinem: bisherigen Gefängniffe auf, ber Hauptwade, 

fo. wie eim anderer geifleßjerrütteter in dem SIerenbaus 
verblieben. Die Anzahl der nunmehr wegen erwähnter 
Borfäle in den Beughausgefängniffen Werbafteten iſt 
gegenwärtig noch 16 —17, außer bem zulegt noch bins 
sugelommenen Handlungs: Commis Diehl aus dem Bar 
diſchen; und ed dürften im Ganzen bie wegen politi: 
ſcher Vergehen dahier Berhafteten die Zahl von 24 
nicht überf&reiten. Künftig werben dieſelben nicht mehr 
auf der, Stube Re peinlichen Berhõr amtes im Römer: 
gebäude, ſondern in einem eigends zu dieſem Zweck 
aufgebauten Nebengebäude am Zeughauſe verhört werden. 
Es Heißt. übrigens, daß die Unterfuhung bald beendigt 
ſer · Geſtern it ein im dieſelhe Unterfuhung verflochten 
gedeſener ¶ Schwertlegergeſeile freigelaſſen worden. — 
Wegen/ des Anfahrt an, den deutfchen Zollverein ro⸗ 
gen fich Hier immer: noch zwei in ihren. Anfichten gei 
ie: Parteien. Die eine, welche für den Auſchluß iff, 
übergab dieſe Woche eine mit Unterfriften bededie 
Schrift unſerem Senate. Doch dürfte in dieſer Angele⸗ 
genheit eine Entſcheidang nicht fobald erfolgen, da «8 
veiflicher: Ueberlegung ‚bedarf, - mas ‚bierin von Seiten 
unfeter: Haubelaftabt zu hun, il, und da man voresb 
noch die diplomatiſchen Konferenzen, die ja in Bälde 
in Bien eröffnet werben ‚dürften, abwarten will. 

Trieſt, 28..Rov. 

Unfere Nachrichten aus Griechenland reihen bie 
zum 20. Dit, je bringen aber mod nichts niſchei⸗ 
dendes über die dortigen orfälle und das Schid ſal 
der. verhafteten Verſonen. Nach sinem ia Ankona von 
Gorfü auß verbreiteten Gerůͤchte, ‚hatte das ‚gerichtliche 
Verhoͤr derſelben begonnen, und mehrere Darunter fodcn 


ar 


x ? Fi 4 r 
zum Tode verurthtilt werden. Der bis Ahr Anbetung 
geliebte junge König kehrte * be befriedigt von 
feiner Reife im Peleponnes zurüd. Wiele find der 
Meinung, daß ohne die Verſchwoͤrung —— 
vieleicht noch dor dem Eintreten der Vollſährigkent des 
Königs eine Verfaſſung erhalten haben‘ würde. Andert 
Dagegen glauben, daß die. Richtuug der europälicen 
Politit nicht ohne wefentlihen Einfluß auf Griechenland 
bleiben könne. Das verbreitete und bald-yu erſcheinen⸗ 
de Munizipalgefeg foll_in einem ſehr sfreifinnigen Geiſte 
abgefaft ſeyn. Die Prefie war frei; aber die Drgane 
derfelben, die Zeitfhriften, befanden: fih unglücklicher 
Weiſe in den Händen unerfahrner und bös williget 
Menſchen, welche Niemand verfhonten, fo daß bie 
Freiheit in rohe und unerträgliche Zügelloſigkeit düsar- 
tete Die Regeniichaft ward -alfo genöthigt, um die 
Bffentliche und Privatrube zu Fichern , «im Preßgefey ber 
®nnt zu machen, welches die unruhigen Köpfe ſehr 
beflürzt machte, meil ihnen badurd die Mittel unge: 
firaft zu fhaden benommen wurden, während es alle 
Zreunde der Ordnung und Rube befriebigte. - Man. es 
wartet in Kurzem die Bekanntmachung der Berorbnung 
über dad gerichtliche Verfahren. Fürs Schulweſen ifi 
zwar bis jegt nicht fo viel’ geſchehen, als die Negent⸗ 
fhaft wünfht, aus feinen andern runde ald wegen 
der befchränkten Geldmittel. Die Regierung wünſchte, 
daß die Mittel für bad Kirhens und Schulweſen im 
Lante felbft gefunden und begründet werden möchten: 
ſie forderte beshalb die Synode auf, ſich mit die ſem Ge: 
genſtande zu beſchaͤftigen und ihre Meinung barüben:zu 
geben, u. die Synode wieß zu dieſem :Bwede die Güter 
u. Einkünfte mehrerer Klöfler ans -fo- daß jegt gegrün— 
tere Hoffnung da iſt, daß auch die Echulen bald or: 
ganifirt feyn werden. Der junge liebenswürbige König 
wird mit jebem Tage bertrauter mit der Gprarhe und 
ten Eitten feines Volkes, und befchäftige fich 'umabläft 
fig mit dem künftigen Wodlſeyn Griechenlands; äm 
Ninifterium ift, wie Cie wiſſen, eine große: Verände⸗ 
rung eingetreten. Dan glaubt "aber wenig "ah bie 
Haltkarkeit auch dieſes Miniſteriums „namentlich ber 
beiden neufreirten Minifter. "Das: Regierungsblatt ent: 
bält au mehrere’ Ernennungen ju Konftentinopel an 
verſchiedenen Pläken, von welchen die bebeutendflen, 
die ded Baron v. Eichthal in Paris zum Generals 
Agenten, und bie des Hrn. Einn in Wien und Kon⸗ 
ftantinopel. Ueber die Zeit ver Werlegung : bed. Sitzes 
der Regierung nach "Alben iſt noch nichts entſchieden; 
man - fährt deſſen ungeachtet dafelbft fort, viele neue 
Gebäude, nad tem von der Regierung oftgenommenen 
Plaut, zu bauen, fo daß in Kurzem eine bedentende 
Anzahl Haͤufer daſelbſt hewohnbar⸗ fenn werden. 

Tor einigen Tagen ſegelte von Trieſt · wieder eine 
Abtheilung aricchifcher Truppen , von der bayriſchen 
Werbung , gegen 800 an ter Zahl, nach“ Navarin ab; 
tem Anführer berfelben, Major v. Winter, und fämmt: 


| iereng wuide von gen Gri au 
Ahle 8 Seas 3 76 
‘ Lohden, 30. Nut 3 


Bir haben Grund zu glauben, daß die mwährend 
der legten IT Mage verbreiteten Gerüchte wegen Wahre 
ſcheinlichleit des Austritis des Lords Grey aus dem Wie 
— — nicht ohne — Veranlaſſung wa⸗ 
ren; aber ed ſcheint, daß lehren Samllag ober Sonne“ 
Ih Uhbrrungep zaroffen wurden, 2* Beigr.der 
wdie- Eord-jeinen. Eutipluß veränderte... Lord. Grep ber 
darf nad langen Kämpfen der Nube; aber er wirb nicht 
eher abdanken, bis er fein Werk den Händen von Maͤn⸗ 
‚nernnübergeßen: baum ‚die es wicht gefährden.- 

+: Mau ſchreibt aus Liſſabon, daß bie Bieutenante 
Barton und Giegerald mit 24 Matrofen und ungefähs 
60 portugieſiſchen Gefangenen, welche alle von Migue⸗ 
liſten zu / Alcacer do Sol gefangen worden waren, nad 
dem Jenern des Bandes gebracht und von den miguelis 
ſtiſchen Truppen erſchoſſen worden find. — 2000 Mis 
gueliften: find. zu Thomar angefommen. Die Konſtitu 
tionellen, treffen Anfalten,, ihren Einmarfh in Gantas 
sem zu ‚perbinbern; nach andaeren Nachrichten follen 
aber. ſchon wirklich eingerüdt- fen... 5 R ; ” 
»; Man hat dieſen Morgen auf bem Lloyd. befanng 
gemacht, daß das. Handelsſchiff Caroline von der Er 
kader Ton Pebros im Duero weggenommen und ak 
Prife nad Porto gebracht worden ifl. 

m... Madrid, 24. Rop. 

Das que Kriegsminiſterium nimmt ſich vor, Mäm 
ner anzuftellenz welche Wertrausg erxegen, womit fon 
der Anfang gemacht if. Wahrſcheinſich entfernt man 
bald die Generale Monet und Bives. Es ſcheint, Gen, 
Rodil habe fih mad Fuentes de Onor bei Ciudad Kor 
drigo begeben, um bie Bewegungen des D. ‚Carlos zu 
beobaspten, der fi nach Chaves am der Grenze Gatig 
sind in: Begleitung D. Miguels zurüdgesogen. baben 
fol. BZundem nemlichen Zwecke hat Gen. Morilo fein 
Hauptquartier 34; Benavente aufgeſchlagen. Bea, deſſen 
Abãänderung man verkündet, iſt noch immer, an ber, 
walt. Darüber murrt man laut. Man begreift Kae; 
wie die. Königin in diefem Punkte den, Rath ihrer. em 


lichen 
des 


gebenfien. , Theilnebmer perſchmaͤht. Indeſſen ‚find die 
Mitglieder des Negentichaftsrathes tief .i „bie bürfe 


niffe der Nation eingedrungen, und werden mit ihren 
Schrittew nicht tin halten, bis ‚die Königin endtich dem 
Bünfgen; Ber , öffentlichen. Meinung. nachgegeben ; hat, 
Königl Dekret, „Damit bie Gefcäfte hei 
Kriegöminifteriums jowobl in Bezug auf die Einrich 
tung, als Die Bewegungen und Unternehmungen des 
Zrpppeg, namentlich bei, ven jegigen Umftänden,. Jeich 
beforgt, werben, habe, ic beſchloſſen, daß ‚fogleich ein 
Generalſtab der Anmee. . beitehend aus ‚einem. Dbergenes 
sah undo⸗ Dffisieren von allen Waffeggattungen ‚gebildet 


"wide, welcher dem Sriegsminifter an die Hand geben 


fol. Zugleich ernenne ich einsweil ben Marechal be 


Camp, Don P. Möntes, "Chef des Generalſtabes der 
Garbeinfanterie, zum Epef des allgemeinen‘ Generalftas 
des der Armed “ 2.27 

 Rönigl., Dekret. „Dan bat mir Bericht von 
dem fchlimmen Zuſtande erfattet, worin bie Theater fich 
Befinden, und die Nothmendigkeit dargeſtellt, ihre Tage 

u verbeffern. - In Anbetracht, daß das Theater ein 
Geundtoff der Verfeinerung, umd zugleich ein Mittel 
if, mehr die Betriebfamteit zu verbeffern, deren Ger 
Keiben felbft am jenes der“ Theater gebunden ift, ſo 
oröne ih an, daß eine Kommiffion, beftebend aus D. 
M. Auintana, D. A. Martinez de la Rofa und D. 
2. Liſto, Ale Mitglieder ber fpan. Alademie, mir eine 
Regulirung vorſchlage, welche fie für die echte ber 
dramatifchen Schriffteler, für die Errichtung von Schu: 
len der Deflamirung, für die Gefege, welche die Pros 
feffion der Schaufpieler ald entehrend audfprechen, für 
die Polizei der Schaufpiele überhaupt als dienfam er: 
achtet. Sie wird hernach das Ganze in einen einzigen 
Gefegentwurf. zufammen faflen, welcher alles enthalten 
fol, wad von der Art ift, um eine Kunft zu begünſti⸗ 
gen, die ich fchügen will, fowie die Werbeflerungen, 
deren dieſer Bweig des öffentlichen Dienfles fähig ifl.“ 

Baponne, 29. Nov. 

Man bat nun die amtliche Nachricht von dem Ein: 
zuge Saaröfields in Bilbao erhalten, nachdem bie Bar 
taillone der Nebellen von Durango und anderen Orten 
gerfireut und in ihre Heimath gelaufen waren. Blos 
die Antührer der Bataillone von Bilbao und einige von 
Babala hingeriffene Bauern warfen ſich in die Gebirge. 
Sowohl zu Bilbao als zu Vittoria empfahl Saardfield 
den Ginwohnern Mäfigung und Ruhe, und empfahl 
ihnen, zu ihrem Heerde zurüdzufchren, wo fie ohne 
Furcht ihren Geichäften nachgeben könnten. Doch wird 
Beflätigt, daß vor dem Einrüden in Vittoria ein Bar 
saillon Rebellen niedergemacht worden ſey, weil fie ei: 
nem Parlamentaire an dad Leben gingen. Die Reiterei 


dat fürchterlich eingehauen. Gleichfalld wird die Gefan: 


gennehmung des Chorherrn Echowarria und feiner Bande 
ekräftigt: Diefer. Anführer und 31 Offiziere wurden 
gu Billarcayo erfchoffen. (Die Gacetta von Mabrid mels 
nur den Zod des Erfteren,) Geflern find von St. 
Cebaflian 120 Mann’ auf 7 Schiffen nach Mündaca 


and Bermeo abgegangen, wo bie Rebellen eine ‚große | 


Niederlage von Waffen und Munition hatten. Der Max 


quis von Waldespina war vorgeflern bei Bergaro, wo 


—— zerſtreuten Rebellen zu ſammeln fuchte;. äber. es 

w 

ragolr-der ebenfalls-von Bourbeauz.. aus‘ 

ders Poligei,entwifchte, in den Gebjtgen von, Ecbar her: 

um, meldes Land ibm unbekannt iſt, da er nicht Dier, 

fonbern in Katalonien uriter den Banden Fois Kriegführte. 
Bordeaur, "36. Ngd; 3% 


Dem Herzoge vi: Grenada, welcher hier eingelroffen 


iſt, wurde bie Stadt Tours zum Aufenthalte angewieſen. 
„u.. u Be TE —4,27 


ihm wicht gelingen. Am nemlichen. Tage. irrte Ga: 


Hrn Brief aus Madrid vom November enthält fols 
gendes Schreiben des Grafen Florida Blanca an die 
Regentin:" „Sennora! Wenn ich das tiefe "unwidere 
ſtebliche Intereſſe verbannen könnte, welches mich für . 
die ‚täglich mehr. gefährdete Sache. Eurer Majeftät und 
Ihrer’ liebenswürbigen und unſchuldigen Tochter defeelt, 
wenn es mir möglich wäre, meinen ganzen. Lebensplam 
zu vernichten, wenn, nachdem die Sache ded Jufanten 
triumphirt hätte, Elend und Verbannung mein Loos 
wäre, weil idy mich fchon für die Sache E. M. aus⸗ 
gefegt hätte; wenn dieß der Fall wäre, fo würde ich 
zuwarten, bid das Schidfal über die Ereigniſſe ents 
ſchiede die man jedoch, nad; meiner Anfiht, mie feia 
ner Laune blind überlaffen darf. Aber wie gleichgültig 
ſeyn, bei fo hoben Interefien! Da ich, > allem, Ghre 
geitze fremd, nie Etwas vom dem Könige, meinem 
Heren, verlangt habe, da ich nie in E. M. drang, 
um für mich Etwas von Ihm zu erbitten, fo wäre «8 
fehr befremdend, wenn es mein Eigennug wäre, der 
fih da zeigte, wo es fih um die Erhaltung meines 
Bermögend handelt, das nicht in fremden Fonds anges 
legt ift, fondern in Beſitzthümern und : Anftalten, die 
Spanien nügen und deren Beſtehen für meine, und 
meiner Familie Eriftenz nothwendig iſt. Dieß ift uns 
möglich; dürfte ich defwegen in meiner gegenwärtigen 
Lage nicht von der Güte E. M. hoffen, daf- Sie - mir 
mein Ungeftümm verzeihen werde? Ich hoffe darauf 
und im diefer Hoffnung werde ich die heilige Pflicht 
erfüllen, E. M. unfere Lage, wie fie in Wahrheit .ift, 
vorzuftellen. Ih will E. M. nicht wiederholen, was 
ich ſchon mehr ald einmal mündlich und fehriftli zu 
äußern bie" Ehre ‚hatte, ich will blos an einen befanne 
ten, in die geflrige Zeitung von dem Minifterium eine 
gerüdten, Ausdruck erinnern. Ja, Sennora, auf 
Thatſachen iſt unſere Anſicht gegründet, Thatſachen ſind 
der Grund der Erhitzung der Gemüther, der Unruhe 
und der Bewegung im Koͤnigreiche, fie find der Grund 
dieſer Borzeicheit seiner bevorjiehenden Krifis, deren Fol⸗ 
wen unberechenbar find. Da dem aber fo iſt, fo —* 
bert- bie Geſetzestreue und die Ehre, dieſe E. M. mit: 
zutheilen· IR ed wohl;ein leeres Gefhwäg oder wird 
nit vielmehr eine Thatſache erwähnt, wenn ich; dar 
auf auſmerkſam mache ‚daß die Armee eine reine Null 
iſt und mars in einem Augenblide, wo Jedem bie 
Nothwendigkeit ihrer Dienfle einleuchtet,, und eiy Bud 
gethvon! 259 Mill Rlin. von Dem Kriegsdepartement 
derſchlungen ‚worden iſt ? Iſt wohl keine. Thatfache, daß 
40 Tage verfloſſen, ohne daß unſere Truppen ſich mis 


[Wen Rebellen gemeſſen haben, wenn, man hier nicht die 
Juunbtdeutenden· Zreffen erwaͤhnen will welche General 
borenzo und Caſtagnon gelieſert DE das feine That⸗ 
Jache daß berg Präfident des, Minifter-Nathes die fine 
tenbe Sache: Dam: Migmels ;) in deren Schutze ber, Pra⸗ 


tendent Verſchwoͤrungen anſpinnt unde ruhig. ſchlummert 


— daß der Praſident dieſe Sache beigünt und Aue 
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igeen: iamyb getban Has? Wenn fein; Biel ampeicht 
“worden wäre, fo fände ber Ahron ben Königin heute 
nicht mehr. Iſt wohl ferner. bad keine Thatſachte, deß 
derſelbe Mann, der ſich den: vom England vorgeſchla; 
genen Unterpandlungen wider ſetzte, ald dieſes Band durch 
Sie Stratford Canning vertreten wurde, beute den 
Mermittier- macht und unterhanbelt ; fo daß en nun ganı 
gmeidentig daficht ? Iſt weiter das feine Thatſache, daß 
300,000 Fön, Freiwilligen, Feinde ber, Sache, die wir: 
detheidigen / während. fie. vor, 2 Monaten aoch bie 
Gtügen: des Thrones hießen , zu ber Zeit, da bie Au⸗ 
dinger & M. als Aufwiegler bezeichnet wurben, daß 
diefe Freiwillige bewaffnet waren? Oder iſt es keine 
traurige/ ſchaͤndliche Thatſache, doß in 3 Provinzen, 
wenn man ed fo nennen will, bie Regierung Carls V. 
miedergefegt: ift, und daß in anderen bie Fahne. der 
Empörung in feinem Namen erhoben wird? Sf das 
feine Thatſache, daß gerade die Generals Kapitäne, wels 
&e mit anhaltendem Cifer die Ruhe in ihren Provin⸗ 
nen aufrecht erhielten, diejenigen find, die man. al6 
Neuerer bezeichnete und von deren Abſetung man be: 
fändig ſprach? Iſt das keine Thatſache zu nennen, 
daß der Megierungsrath , diefe preiswerthe Einrichtung 
deB hochfeligen Königs Ferdinand, welche vom ber Ges 
ſWichle immer als die ruhmwürdigſte Handlung feiner 
Begierung bezeichnet werben wird — daß dieſer Res 
gierungdrath durchaus aller Bedeutung. beraubt if? Es 
ift Zhatfache, daß die Nichtbefolgung des von dem Kö 
nige gemachten Teſtamentes ein Berbrechen wärs. wel 
bes die Nation, die den lehtem Willen ihred Herrſchers 
achtet, als Hochverrath anfeben würde. Alle diefe 
Zhatſachen fiebt die öffentliche Meinung mit Lengſtlich⸗ 
keit an, die Gährung, welche fie hervorbringen, könnte 
unglücklicherweife zur Erbitterung und diefe zu einer 
bedanerndwertben Bolksbewegung führen, welche mit 
Werlegung der E. M. ſchuldigen Achtung, den Thron 
zerfiören und das Befellihafts:Gebäube umftürgen wür⸗ 
de. Aber, wie dem feyn möge, bieß iſt der Stand 
der allgemeinen Aufregung ; mag man auch immer fa 
gen, ed verhalte ſich nicht fo. Ich allein könnte mich 
täufchen, aber die ergebenften Anhänger E. M. betrach⸗ 
ten die Bage der Megierung ebenfo, wie id. Bie lleicht 
wird dieſed Schreiben daſſelbe Schickſal haben, wie 
meine Dentſchrift, welche €. M. nicht dem Regierungk⸗ 
rathe vorlegen zu dürfen glaubte, fonbern dem Mini: 
ferrathd: Präfidenten übergab. Wie dem fep, ich kenne 


feine Furcht, wenn ‚ed fich darum handelt, E. M. und 


Sem Wohle meines Waterlandes zu dienen. Dieß find 
die Gegenftände meiner Anbetung; möge € M. nicht 
zweifeln, daß ich auf ihrem Altare meine Anſichten, 
mein Wermögen und mein ganzes Dafeyn opfern wer: 
de. Ih bin, Gennora, in tiefſter Hochachtung ber 
Unterthänigfte ber Diener €. M. (Umterz:) Graf Flo⸗ 
tida Blanca... Wie es fcheint, Hat vieles i 

Sen. Bea und dem ganzen Miuifterrathe böchlich miß: 


fallen, und. es ift wahrfheinlih, daß 
einige, Sabre. verbannt werben wird. 
— Paris, s. Dez. 
ie ſpaniſche Regiezxung bat vorlqquſig alle Anleihe ⸗ 
onerbietungen,, weicht ihr. von ea Bafch 
Paris gemacht wurden , abgelehnt, da fie einſieht, baß 
das Ergebniß für fie zu ungünſtig feyn würde, Da aber 
die. möthigen Summen, zur Bezahlung, der Divipenden ün 
Varis fehlten, und daB. Bankierhaus Ferrere-Lafitte y. 
Gomp. (Aguato) [bon in Vorſchuß war, fe bat min 
diefem Haufe aufgetragen, ein paar Millionen, für die 
fpanifce Regierung, fo bilig als möglich, aufzunehmen, 
Dies, iſt aud faſt ſchon bis zum hinreichent en 30 
zu 35 pu. im Durchſchnitt geſchehen. Die ſpaniſcu 
Regierung hat ſich lieber. für. ein paar. Millionen den 
Bankiers unbedingt in die. Hände geben wollen, aid um 
ter, dieſen Umftänden eine größere Anleihe, aufzunehmen. 
Auf der Börfe ift man jegt ruhig, ba dig. Zahlung bes 
Dividende gefihert ifl. j 


fein Verſoſſer auf 


Am s. d. M. Abends. & ihr. verichied, gach drsiwier 
jährigen Leiden und kaum ent Ai 
unfere inniggelichte Tochter; Schweſter chwaͤgerin Fra 
sista Deuerling an ber Abichrung, uerichen, it. alien 
— der —— * 

t, wie ihr u tar, ging fie, Gott_erge einer 
beſſeren Zukunft entgegen, er me rnfelaene —2* — 
wen ihr frommer kindlicher Sinn umd ihr ſtets cu 
Lebensiwandel dekaunt if, wird auch unfern Schmerz, deu 
diefer berbe Verluf bereitete, gewiß mit Theilnahmie biligen. 

Unfere Pflicht erbeiicht diefe träwrige Nachricht am ale 

ıfere napen und fernen Gönner, Freuude und Mermandis 
mit welcher wir die Bitte um fernere Gewogenheil —B 


inden. 
Bambetg den 8. Dei. 1833. e 
Anne Deuerling. 
Magdalena Schneider, acheca 
Denerling. 
Adam Albert Schneider, Ob 
lieutenant im. t. b, 12. Limich« 
Infanterie Reguuent. 

Jh mache mir es jur augenehm ir, ei 
verehrren Publıtum zu berichten, Daß 3 gi Yu dere KB 
benden Ehrif,geiertagen, nen Bold; um Bdlamı 
teriewaarensBager meu uud geſchmadcvoll aflortirt habe, im; 

Damenbalstersen, Sarnituten von Obrrungen urid 8: 

es, Ringen, Obrtingen, Gevignds, Uhrbaden, ® 

tels und Braceletss Schnallen, Stiru u, Zuchng 
dein uud Mnöpfchen ıc. ze. ſowohl vou ac Br 
ce; Blumeunafen mit und obue Ölaskuri; Slacous, 

im » Wolaleu , Licherchirmen, Mudieules, € 

'rabatteb 2c. Auch befige id rime worrügliche 9 
von Erifalls und ſein lackitteu hiwaartu, 
* — ſchoͤne Waare iu den binist deregusi 

vorzügli e a 
reifen, werde Id das mir bisher geicheutte Mnhlmalen auch 
zuer ju rechtfertigen 
. Rpib, 
pre — 


—AI € 
auf ber Shraiie u Schweinfurt, den 20. Res. M „Dr 
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Hoͤchſter Pr. Rirster Zieiher Pur 
Weyeu 10f.45 li Weuyem — cen « Laate 
Korn sä—trison Fern 1er. 
Berke ofl.sok.|Gerfie of. a. @rrhe a kaofr. 
Daher Aaf.zolr.issaber ad. wer. IDaber 38 4. 
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Frantiſchet Merkur. 


—rr ⸗ —ñæ WERBEN 
Mit allergnädigſtem Privilegium. 


den Grafen Sebaſtiani betrifft, ſo wußten wir zwar, 
daß derſelbe den Miniſter in partibus macht; aber daß 
ihm Deutſchland zur politiſchen Bekehrung zugewieſen 
ſey, war und bis jetzt unbekannt. 





Nro. 346. Bamberg. Donnerſtag, 12; Dezember 


1833. 


Au die verehrlichen Leser dieser Beitung. 
Ben Schluß der pweiten Jahreshälfte werden die verchrlichen Abonnenten dieſer Zeitung erfucht, ihre Beſtelungen ben 
Seiten ju miachen, um Diefelbe gleich vom Anfange Des neuen halben Jahres an, richtig erhalten zu aumen. 


Der balbjährige Abonnements» Preis, bey dem hiefigen —— 3 — 
wenn das Blatt nicht abgeholt wird. Bey den k. b. Poſtaͤmtern u 


U. Ravon 7 fl. 4 fr. und im III. Rayon 1 fl. 35 fr. 


ueberall kann der Seäntifce Merkur bejogeu werden, 


Raum s fr. Den Herren Buchh 


größeren Gemeinmügigkeit der lirerarifchen und Kunftergeugnuffe 


it der bis ige, + ofr,, lr. T l 
AA ARE, we azu —8 5* Fr aa — 


as Honorar für Inſerate ik, für, jede Spaltzeile oder deren 


ndleru, mir welchen unfere Handlung in Verkehr ſteht, bey ihrem täglichen Zuwachs und jur 
2 fr, was bey einer jo allgemeinen Verbreitung ak 


uberbiliig gering if. Auch wird erinnert, daß Briefe, Juſcraie ze. für den Fraukiſchen Merkur beſtimmt, an das’ Comptoir, 
aber nicht au die Erpebition der Zeitung in Bamberg euigeſandt werden. 


4 


: 8. prin. Comptoir der Zeitung in Bamberg. 





Münden, 7. De. Ne 

An einem Öffentliben Blatte lieft man folgende Nor 

tiz aus der Feder eines Parifer Privatforrefpondenten: 
„Man wird jest in den Tuilerien über die Handel: 
vereine in Deutfchland, in der Idee, daß aus folder 
materiellen Verbindung wichtigere Verhältniſſe bervors 
gehen Fönnten, nachdentend. Belonders ſoll Sebafliani 
diefe Angelegenheit für wichtig halten.” — Die mich: 
tigeren Werbältniffe,, auf die in dieſer wichtig geftellten 
Phraſe angefpielt wird, fönnen nur darin beſtehn, daß 
Deutſchlands Wohlftand, nah Beleitigung der den Ber⸗ 
Lehr hemmmenden- Binnenzölle, fi) immer mehr hebt, 
und daß feine Bewohner ‚mehr auf induftriellen Forts 


zur Befriedigung allgemeiner Wünfche , mithin zur Bes 
rubigung des Wollt. Warum man aber in Frankreich 
nachdenkend werben folle, wenn Deutſchlands Glüd 
und Ruhe ſich befeftigen, können wir, troß alles Nach: 
denfend, nicht ergrübeln. Deutfchland hat ein aufriche 
tiges Intereffe dabei, Frankreich ruhig zu wiſſen; war: 
um ſollte dad Umgelehrte nicht der Hall ſeyn? — Was 


2 Münden, 9. Di. 
Wie es heißt, werden 22 ſächſiſche Bergknappen auf 
ihrer Reiſe nach : Griechenland dahier erwartet. — 
Man hat die erfreuliche Nachricht erfahren, daß un⸗ 
ſere beiden Chevaurleger⸗Eskadrons in der Quarantaine 
vor Trieſt glücklich angelangt ſind, wo fie nun 28 Aage 


dasfelbe geſtatten möge. 
Schritt, weniger auf'politifches Räfonnement Acht nehe | fi 
men. -Der große Bollverband ift ein großer Schritt 








ausharren müffen, bis fie don freubigen Marſch in ihr 
Boterland antreten. 
" Berlin, 8. De. 

Der Marfhall Maifon, deſſen längeres Verweilen 
dahier allgemein auffällt, fol folgenden Auftrag feiner 
Regierung bei der unfrigen haben: Das franzöfifhe 
Winifterium wünfcht irgend etwas in der polnifchen 
Sache zu thun, umd zugleich die Polen felbft Los zu 
werben. Der Plan, diefelben nach Amerika zu füh— 
ven, ift daher mit Lebhaftigkeit ergriffen worden. Allein 
man wünſcht es beim ruflifchen Kaifer durchzuſetzen, 
daß er ben nah Gibirien ausgeführten Unglüdlichen 
Befürchtend, daß wenn Mai: 
on darüber direkte Unterhandlungen in St. Petersburg 
anhiüpfen wollte, er ſogleich zurückgewieſen würde, hat 
man den Ausweg getroffen, die preuffifche Regierung , 
und inöbefondere den König, deffen menfchenfreundliches 
Herz weltbefannt if, für diefen Plan zu gewinnen. 
Dieß ift Marſchall Maifon’s Auftrag hier. Man glaubt 
um fo mehr, daß er gelingen werde, da es der rufli: 


ſchen Regierung darum zu thun feyn muß, felbft ben 
"Schein unnüger Rachbegierde und Grauſamkeit von ſich 
abzirsälgen und fo dürften vielleicht bald Tauſende von 


Dpfern einem grengenlofen Elende entriffen werben. 

Sehr angenehm wirft hier die Bekanntmachung ber 
Bolverträge, und zwar verfpricht man ſich für die 
übrigen Staaten ‚nicht mindere Bortheile, als für Preu⸗ 


1 pen ſelbſt. Hauptſache iſt jedoch Die, daß dieß der eın: 


zige rationelle Weg iſt, auf welchem Deuiſchlands Ein: 
beit, unbeſchadet der Intereſſen Aler, .:*t vollkommen 


hergeſtet werden kann und wird, und iſt erſt die Ein: 


heit negativ vorhanden, d. b. if Deutſchland dem Aus: 
laude gegenüber Fein zerſtücktites Land mehr, fo find 


die materiellen nnd ‚moralifhen rl welde fie eis 
nem Wolfe zu verfhaffen geeignet Üf, nemlich P- 
delöflor und Achtung/ pofifiv erlangen  - 

Wien, 4 Deu 

Eeit einiger Zeit enthält der Courrier Francais Ar: 
titel, welche im Gewande von Schreiben auß Bien bie 
allgemeine Politit umfaflen, und insbefondere zum Zwed 
"zu baben feinen, Aufſchlüſſe über den Bang und. die” 
Piäne ded öfterreichiihen Kabiners zu liefern. Djefe Ars 
titel find. in einem Zone aufheinender Mäßigung abge: 
faßt, und tragen dad Gepräge einer Zuverſicht, wie ſie 
nur Woplunterrichteten ziemt; hierdurch erhalten fie den 
Stämpel einer Glaubwürdigkeit, der ihnen im den Au: 
gen gutmüthiger Leſer einen Merth verleihen dürfte, 
welcher ihnen im der That keinebwegs gebührt. 

Das Blatt des Gourrier Francais- vom 25. No: 
vember enthält abermals ein ſolches Schreiben aus Wien 
vom 16. gedachten Monats, dem tie Redaktion die Be: 
merkung vorausfchidt, daß .felbes nicht vom ihrem. ges 
wöhnlihen Gorrefpondenten herrühre. Diefes Shreiben, 
beginnt mit den Worten: „In der Beitz in ber wir les 
ben, gibt ed nur wenig Bebeimniffe; bie Myflerien ber 
Diplomatie fiuv nur eine Täuſchung, ‚und der durch— 
dringende Inftinct von Leuten, die etwas in ber Melt 
leben und die Salons befudien, errätht fehr bald, was 
in der Region der Gelchäfte vorgeht." — Nun zäplt 
der Brieffieller eine Menge von Gegenfländen auf, bie 
feiner — und zwar feiner felten ‚und kategoriſchen — 
Behauptung zufolge, im Laufe dieſeß Herbſtes ju Nüns 
chengraͤtz zwiſchen den Monarchen und ihren Kabinettch 
in Berathung gezogen „worden ſeyen. „Sie können,“ 
fährt er fort, ‚mac tiefer einfachen Darſtellung der 
Befcsaffenbeit und Menge ter angeregten Gegenflände 
in vorbinein den Schluß ziehen, daß die gerühmte Ein« 
ſtimmigkeit unter den drei Höfen, keineswegs fo fe und 
unbedingt. feyn konute, ald man behauptet hat. . 
Nur die Endpunfte ſo vieler und fo verſchigdener Fra: 
gen, teren vollſtändige Löfung rubigeren —* und 
eigenen Konferenzen ‚vorbehalten. wurde, Fonnten "be 
rührt werden.’ 

Ohne und in eine gründliche, ‚keineswegs ſchwere, 
Widerlegung des phantaſtiſchen Produktes einzulaſſen, 
werben wir uns darouf beſchränken, eine in dem Schrei: 
ben mit-Dreiftigkeit‘ qufgeſtellte Thatſache für eine zeine 
Unwahrheit zu erflären, — In dem Abſchnitte, bervon 
den Berbältniffen des Orients: handelt, wird behauptet: 
„Der Kaifer Nikolaus habe erklärt, daß, Balls die 
Nothwendigkeit einer Umwandlung. (remaniement), in 
dem Xerritorialbefiß der Pforte eintreten follte, ſelbe 
nit zu Gunften Rußlands, mit Ausſchließung Deſter⸗ 
reichs, und nit ohne Entihädigung für legtere, Macht 
Etam finden könnte; ‚wobei ber ruſſiſche Karfer auf bie 
Abtretung. der Moldau und: Wallayei anfpielen. wollte, 
welche zu Gunften Deſierreichs durch die Abtretung, ei:, 


u... 







ner ‘, anderer‘, bie cht bequent gel ‚großen 
und, fhönen ich cof ** wer u Malte. $ 
es beim def (wie er brhaumid) in alle Eränts: 
gebeimniffe eingeweibte Verfaſſer des wirklichen ers 
dichteten Wiener Briefes nicht, daß die abgebrofchene, 
längft zum Kinderfpott gewordene Weis ſagung ewiges 
Ländervertheilungen bei feinem, aud nur halb unters 
richteten. Leſer Öffentlicher Blätter Eingang--mehr findet ? 
Iſt fein: Safinte nit, burchdringend genüug, um ibn 
fiber jeden Zweifet Id’ erbeben, daß feine Macht: weni« 
ger von Eröberungs:Geift beſeelt iſt, als Oeſterreich 


‚(wie ſich das Wort Entihädigung in die oben angeführte 
Stelle verirren fonnte, hat der Verfafler zu verantwors 


ten), fo geben wir ihm den wohlgemeinten Rath, ſich 
auf jene niedrigere Stufe des Inſtinktes, welche ger 
wöhnlid die höhere des Willens ift, zu ſtellen, welche 
ihm die Möglichkeit darbieten wird, die Thatſache rumd 
und einfach als den Ausſpruch der Wahrheit aufzufafz 
fon, daß nicht allein von Seite des Ölterreichifchen, fon⸗ 
dern auch von Seite des rufliihen Monarchen das Prin« 
zip der Erhaltung die feftefte Anwendung auf das tür: 


kiſche Reich findet, und unter allen Berhältniffen fin: 


den wird. — —J 
EN f Nauplia, 12. Nov. PT 7? 

Die Begleiter ded Königs. auf feiner letzten Reife 
entwerfen ein wahrhaft rührendes Bild von ver Ber 
geifterung, mit welcher -der junge Monarch allenthalben 


‚bon feinem- Volfe empfangen wurde , und mit welder 


unbef&reiblichen Herzensgüte und Anmuth derſelhe diefe 
ungefünftelten Beweiſe der Volksliebe hinnahm und er- 


‚wieberte, wie er fo-gerne:mit den, Bandleuten ſprach, 


und wie biefe,fich. kaum von ihrem - Erftaunen erholen 
fonnten, fi von ihrem Könige mit einer Derablaffung 
und Huld behandelt zu fehen, von der fie Feine Ahnung 
hatten, , Dafür, überhäuften fie aber auch ihren Schug- 


„gott, wie ſie König Otto. nannten ,.mit, taufendfältigen 


Segnungen., Während der-, König: won Griechenland , 
von, ‚einem kleinen Gefolge. begleitet, .forglog, in. der 


‚Mitte ſeines Volkes weilte, erfreut; über ‚die böchft 


günilige Stimmung beffelben , brachte,.ınan beffen ein⸗ 
ſtige Militärhäupter gefänglid in Nauplia ein. Kolos 


kotronis, Koliopoulos, BZanellas, Nikitas, Grifiotis, 


Grivad, Spiro Milio, Baime Karataflo , Mamuri und 


‚andere weniger. bedeutende. Männer, erwarten zwiſchen 


den Mauern. der Forts Itſchkale und Burtſchi ihr Um 
tbeil; die Öffentliche Meinung bat ed längft- gefproden. 
Die Zufriedenheit der Griechen, befonderd ber adhtungds 
werthen Klaſſe der Landleute, fih von ihren Peinigerm 
befreit zu feben, ift allgemein; fie äußern unverhohlen, 
daß fie fich erſt jest für’ freie Menſchen halten, und es 
unterliegt feinem: Biwveifel‘, daß die Macht und das An« 
fehen ber: Regierung durch die Feſtuahme dieſer Meinen 
Deſpoten erft ‚von dieſem Augeublicke als feft begrüne 
det angeſehen werden kann. In Folge der bereits ge⸗ 
gen fie eingeleiteten Unterſuchung finden noch viele Ans 


retirungen ftatt, beſonders im nörbliden Griechenland. 
Die‘ — Auf der Inſel Tinos ſtehen nicht in Wars 
bindlng mit den · Begebenhätten auf“ Den "griechifchen 
Feſtlande Ste: wurden augenblicklich und ohne dem: 
mindeſten Widerfländ von Seite der⸗ Einwohner beiger 
legt, und waren eigentlich nur eine Foige der miß⸗ 
brauchten Amtsgewalt der von der Regierung dahin ge⸗ 
ſendeten Zehenteinnehmer, wie dein Überhaupt die Res 
gierung nicht ftrenge ‘genug über die im Gtaate Be: 
dienſtelen wachen fan; ’ welche, obwohl ausgezeichnet 
beſoidet, doc Häufig noch in der Grinnerung jener gu⸗ 
ten Zeiten ſchwelgend, mo fie dad arme Wolk unge: 
firaft plünderten und der größte: Theil der "Staatsein 
fünfte in ihrer Zafche blivb, auch‘ Jetzt noch "nach ver 
beliebten Weife verfahren möchten. Wie fehr die Ne: 
gentſchaft das Güte wänidt, beweiſt der jũngſt ſtatt 
gefundene Miniſterwechſel, und das Volk lebt bereits 
der frohen Hoffnung, daß es der Weisheit ber Regie— 
zung gelingen wird, an dieſe wichtigen Stellen die 
brauchbarſten und rechtlichſten Männer zu befördern, 
und. dem’ Könige- bei⸗ feinem Regierungsantritte ein 


Minifteriuni zu binterlaffen, dem er vollfommen vers 


trauen kann. ° Unüberfleigliche Hinderniſſe, welche nur 
derjenige ganz Ju würdigen weiß, der Griechenland 
kennt, erlaubten der Regierung bisher nicht, dem öf: 
fentlihen Unterrichte und. dem Aderbau bie. verdiente 
Aufmerkfamteit zuzuwenden, dafür gehen aber morgen 
24 Knaben mit dem Paketboot über Trieſt nah Mün— 
hen ab, um bort auf Koften ded Staats erzogen wer: 
den. Man fagt, das Edikt über die Gemeinde:Drb: 
nung werde bald ins. Leben treten; hoffentlich - werden 
dann Audwanderungsluftige nicht länger fäumen,. deuts 
ſchen Fleiß und Induſtrie auf ‚den fo dankbaren gries 
chiſchen Boden zu verpflanzen, Hier ift Platz für 
Zaufende fleißiger- Pandleute, reichlicher Verdienſt für 
den Handwerksmann, ein unerſchöpfliches Feld für die 
Induſtrie. Es iſt ein ſchmerzlicher Anblid:für ‚ven in 
Hellas Reiſenden, über große Ebenen und durch herre 


liche Thäler zu wandern, ohne ein angebautes Feld zw 


ſehen, da mo ſonſt Staͤdte blühten, hie und da einer 
elenden Lehmhütte zu begegnen, von ärmlich aus ſehen— 
den Menſchen bewohnt, welche zu unwiſſend oder zu 
träge, dem fruchtbarſten Boden Europa's reichliche Ern⸗ 
ten abzugewinnen, dürftiger leben, als der ärmſte Tag— 
löhner Deutfchlands. Es iſt darum nur Eine Stim— 
me, nur Ein Wunſch in ganz Griechenland, recht bald 
deutfche Auswanderer hier anfommen zu -fehenz ſicher⸗ 
lich wird man fie mit offenen Arınen enipfangen. 
„ Konftantinopel, 11. Nov. t 

Es iſt hier wohl ruhig, aber die Unzufriedenheit 
nimmt zu, und ber Eultan wirb Mühe haben den 
Sturm zu befchwören, der. ihm droht: Einftweilen fucht 
er ſich zu zerfireuen, durch Spielen. und Trinken die 
Beit zu vertreiben, und an gymnaſtiſchen Hebungen fich 
zu ergögen. Ein hölzernes Pferd zum Voltigiren, ein 





noch mehr herabdrücken. 


Billard und Kegelfpiele zieren jeht das Serail, das 
mamma), und» nach⸗ fa europäiſirt, daß es bald dem 


Luftſchloſſe eines lebensluſtigen Großen ber: gebildeten 


Wert ähnlich ſeyn wird. Der. Sultan Hat: Gefallen an 


Spielereien, erıglaubti einen ‚bedeutenden: Sthritt:in der 


Civiliſativn vorwärts gethan zu haben, wenn: das Ge: 


rail nach frangdfifchen ‚Sefdnnad meublirt ift; und die 


Höflinge geſchickt das Queue zu führen willen. Es 


' kümmert ihn wenig; "wies außerhalb des Serails geurs 


heile wild; > umdi en glaube für die Aufklärung viel zu 
thum, wenn irgend ein neuer Uniformfchnitt angebracht: 
wervar kann. Bür'die' Erziehung geſchieht nicht? ‚: Ind 
die tũtkiſche ‚Ingend bleibt, wo möglich,  umwiffender 
als je, «weit jetzt felbft im ſolchen Dingen der Unterricht 
vernachläffigt wird, die. früher zur Ausbildung: eines 
Türken erforderlich geadhlet:wurben. Man ſchwebt zwi⸗ 


ſchen dem Alten und Neuen, fühlt ſich zu nichts binge⸗ 


zogen ; daß für die verlorne Größe Erſatz geben könnte. 
Nur Aindiſches Treiben, fol den fonft düftern Charakter 
der Dttomanen ‚betäuben, und fie in ihrer Erniebrigung 
Befremben darf es fo nicht, 
den Kern. der Nation völlig abgeflumpft, unt einer 
Hinfäligkeit Überlaffen zu fehen, die gewöhnlich den Un 
tergang einer Nation. anfünvige. Miemand verhehlt es 
ſich daß die Teste Stunde des ottomaniſchen Reid 
bald ſchlagen muß; denn mit'dem Unterbrüden einzel: 
ner Aufftände, wie in Albanien, Kleinafien, ift nichts‘ 
für das Ganze gethan. Ibrahim Pafcha arbeiter in? 
zwiſchen tüchtig in den neuacquirirten Provinzen, und 
ucht durch zwedmäßige Einrichtungen ſich daſelbſt be: 
liebt zu machen·. Es würde ihm gelingen, könnte er 
und fein Water ſich gewöhnen ruhig fortzuſchreiten, und 
niche in Eturmfchritt serzwingen zu wollen, mas im 
Laufe der Zeit ‚allein erreicht werten kann. So will er 
die Kultur ded Bodens mit Gewalt befchleunigen, mits 
telſt Kanäle, Straßen, Holzbahnen ein neues Leben 
in "Syrien: einführem,. das den ſchwerfälligen Syrier 
Richt anſpricht umd> Unzufriedenheit erregen muß. In 
diefem Augenbli hat erden Plan zur Bereinigung des 
Dronted mit dem Euphrat eniworfen, und. bereitd meh: 
tere Ingenieurd anı»Drt und Stelle geſchickt, um Pas 
Terrain aufnehmen. zw laffen. Eine Holzbahn fol zum 
leichteren Zransporte längs der Secküſte und zur Aus: 
beutung der großen Waldungen . bei: Alerandrette anges 
legt! werben ‚und was’ befondere Berückſichtigung vers 
bientssift: das umabläßlihe Nachgraben in der Gegend 
don: Avana,: woman zeiche Silberabern - vorgefunden 


baben will, die den weit ausfehenten Planen des eros 


berungsluftigen Arabers ſehr zu. Ratten kommen könn— 
ten. So bethätigt Ibrahim Paſcha ſeine Anweſenheit 
in Syrien, und die Pforte läßt geſchehen, was fie zu 
ãndern nicht wagt,» oder. vielmebe: niet wagen kann. 
Sie begnügt fib dem thätigen. Geiſte Ibrahims fried« 
liebende und wobldenkende Paſcha's entgegen zu ſtelen 
und einigermaßen die Gränzbewohner in Karaman zus 
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jrieden zu ſtelen. „Unter aundern iſt ein neuer Gouver⸗ 
neur nach Keniah geſchickt · worden. — Aus Ganbien 
lanten, die Nachrichten fortwährend. nicht beruhigend, 
Zwar Herrfcht in dieſem Augenblick äußerer Friede auf 
der Infel , allein da man den Griechen feinen Nachlaß 
der Steuern bewilligen, ihnen die Auswanderung nicht 
geftatten will, fie aber außer. Stande find die Abgaben 
aufzubringen, fo kann man: auf eine ernitliche Kata: 
firope' gefaßt fepn, welche ‘durch die: ſtrengen Maßre⸗ 
geln befchleuniget werden dürfte, die Mehemed Ali ge⸗ 


gen die Kanbioten anzumenden befohlen hat, und denen 


er durch eine neue Truppenabſendung von 12,000 Mann 
nach Nachdruck zu geben gedenkt. Die Pforte hat ſich 
bereitd erflärt, einen griechiſchen Gefandten empfangen 
zu wollen, doc darf. berfelbe auf keinem griechifchen 
Babrzeuge, fondern unter fremder Flagge bier aufom: 
men. Der Herr Bograpbod, welcher als griechiſcher 
Bevollmäctigter hier refidiren fol, wird wohl ein eng: 
Lfches Kriegsſchiff zur Ueberfahrt erhalten. 
tonbon, 2. De. 

Blobe.) „Ed ift nit das geringfte wahr von bem, 
was wir in verfchiedenen Beitungen. über den Rüchzug 
Lords Grey und von den Befprechungen in dem Kabi: 
nete wegen feines Nachfolgers geleſen haben. Die Ans 
führımg eines folchen Gerüchte reicht hin, um die dide 
Unwiſſenheit des jenigen zu bezeichnen, welcher eb in 
Amlauf bradte. Dat man je gefeben,. daß ein erfler 
Miniſter feine Verrichtungen in die Hände feines Kolle: 
gen abgegeben, oder daß ein Kabinet feinen Borftand 
ernannt habe? Ein Kabinet ift noch fo befchaffen „ mie 
eine Nörperichaft von Wählern. Nie war 2. Grey wer 
aiger geflimmt, und hatte wie eine größere Kraft des 
Körpers und bed Geifled; nie war in einem Kabinette 
eine größere Uebereinfiimmung der Gefinnungen megen 
innerer und äufferer Staatöflugheit; endlich. war auch 
nie einer, welcher, dem Anzeichen nach, vollfländiger bad 
Vertrauen feines Herrſchers und der großen Maſſe ein: 
nddiger und einflußreicher Männer bed Landes hatte. 
— Der Kurier Äuffert gleichfalls, daß die Gerüchte 
wegen Abtanfung 2. Greys ohne allen Grund ſeyen. 
Die Torys geben ſich deöhalb vergeblich Mühe. — 
Die Briefe aus Portugal, welche ber Afritaner mit 
bracte, waren Samftags vor Erſcheinung der Zeitun⸗ 
gen voch nicht ausgetheilt. Sie, bradyten aber feine ber 
fondere Neuigkeiten; amd das merfwürbigfie davon iſt 
Nachſtehendes: Bei Abgang des Afritanerd: war ein 
Dunpffdaff mit. Rekruten für D. Pedro eingelaufen. 
Die Einwohner von Porto hatten um «ine Verſtärkung 
von Truppen gebeten, weil D. Migueld Guerilas um 
fie herumſchwärmten. Man ſprach von Aenderung ber 
Miniſter, und bezeidmete bie neuen, worunter Palmella, 
Gwuerreira und Freiherr v. Subral ſeyn follten. Indeſ⸗ 


ſen wurde verſichert, daß die Aenderung noch nicht ſo 


nahe ſey/ obgleich das jetzige Miniſterium täglich. un⸗ 
voltsthũmlicher werde. Man ſagte endlich, Bourmont 


ben allen Berkehr mit: D,-Miguel und D. Garlod: aber 
ebrochens; und- ſich nach Italien emgefchifft, —. (Kn« : 
rien) „Wir ‚haben; Nachricht von der Reife deß Freie 
deren Verſtolt von: Seelen nach Wien aus dem Haag , 
befommen. Er. ſoll der Mimifterverfammlung dafelbft 
beiwohnen: Man glaubt nicht, daß -diefe ‚die: Ausgleiz ı - 
Hung der Sache Belgiens. hemmen werde, und verfis 

ext im: Gegentheile,. die. Regierung Hollands. befinde 
ſich in ſolchen Berlegenheiten, daß ſie zu einer Aus⸗ 
zum geneigt ſey 53 und ‚ald einen Beweis davon 

t man an, daß ein, Biertheil Soldaten unbeſtimm⸗ 
ben: Urlaub erhalte, und daß der Prinz vd. Dranien 
nad) Petersburg gebe." ‚ 

London, 3. De. 

Bir haben erfahren, fagt der „Courier“ daß unſe⸗ 
re Flotte im meittelländifhen Meere unter den Befehlen 
des Sir P. Malcolm‘ eine bedeutende‘ Werftärkung er: 
halten wird, Unter andern wird dad Schiff William 
von 120 Kanonen dahin geſchickt wurden. Die gegen 
wärtigen Verbindungen zwifchen Rußland und ber Tür— 
fei find ein Motiv, das. mächtig genug ift, ſolche Maße: 
geln zu. ergreifen, und die größte Wachſamkeit auszuüben. 

Carthagena ift nach eingegangenen Berichten am 7. 
Dftober von den Franzofen in. Belagerungszuſtand er 
Märt worden. Der Eommandant des Platzes will ſich 
dem Landen der franzöſiſchen Truppen aus allen Kräfe 
ten. widerfegen. 

Die Einwohner von Edinburg, Glasgow und Dan- 
bee haben eine Verſammlung gehalten, worin Afjocia 
tionen gebildet wurben, welde bie Aufhebung der Koms 
gefege zum. Zwecke haben. 

Bon Seite der ruff. Regierung iſt durch ihren bie= 
figen Botfchafter unferem Kabinette eröffnet worden, 
daß anf die gemachte. Einfpradhe wegen bed mit der 
Pforte abgefchloffenen Zraftats Feine Rüdficht genom⸗ 
men werden fönne, und die ruff. Regierung den Grund 
nicht ‚einfehe, warum die zu Konflantinopel eingegange: 
nen Stipulationen im Geringften abgeändert werben 
foßten. Auf eine in Peteröburg von unfe m Gefandten 
abgegebene Note fol das ruſſ. Kabinet in bemfelben 
Sinne fehr latonifch geantwortet, und auf die von uns 
gemachte Erflärung, daß man bei eintretendem Zalle 
den Traktat als micht beſtehend betradten würde, blos 
bemerkt haben, daß :man alsdann auch in Peteröburg 
feine Notiz von ber eingelegten Proteftation nehmen 
würde, Die franz. Regierung hat eine ähnliche Ant: 
wort erhalten, da der franz. Geihäftöträger in Peterb« 
burg fich bei diefer Veranlaſſung unferm Gefandten ans 
geichloffen hat. 

Der König von Engländ ift faſt gänzlich von feir 
ner. Unpäßlichkeit wieder bergeftellt, woran er die legten 
Tage litt; aber Se. Maj. ift noch nicht wieder im Pur 
blikum erſchienen. 

Die Morning Poſt meldet als zuverläſſig den Be: 
ſchluß des Lord Palmerſton, in der nächſten Konferenz: 


verfammlung. vorzufclageit. daß Belgien von der Zah⸗ 


lung nler Rüdftände der Schulden beiber Ränder befreit 


werde, und daß die jährlichen Zahlungen nur bon ber 
Epoche der Unterzeihnung eines Definitiv-Trennnngs⸗ 
Vertrags. an ihm zur Laft fallen follen. 
aponne, 30. Noe». ea 
Man kann die Vernichtung der karliſtiſchen Partei 
beftätigen, auf allen Punkten, wo fie fih befand, ift 
die thatfählihe Kraft in Zerflörung , d. i. derjenigen, 
welde durch Anreigung des Klerus oder großen Theils 
durd Gewalt bineingezogen wurden; in den -Provin: 
zen, welde der Herb des Aufflandes waren, find nirs 
gends 300 M. beifammen; die Meiften giengen in ihre 
Heimath, verfluchend ihre Anreiger; die Anführer, wels 
he feine Verzeibung boffen, flüchten fi zu und; ges 
ſtexn ift ein halb Dugend angefommen , und barunter 
befinden fi immer ſehr viele Mönche. Ueberall, 
wo fie von Rittoria ber ihre Werwüflungen anrichte: 
ten, waren alle Poften in Unordnung und die Pferde 
geraubet; außerbem hätten wir geflern den Kurier ges 
raben Weges aus Madrid erhalten. Man befaffet ſich 
mit Wiedereinrichtung der Poſten, mweldhe noch immer 
aus Aragon. eintreffen. Die fpan. Regierung bat von 
ben Befehlöhabern in Altkaſtilien ſehr befriedigende 
Nachrichten erhalten. Der Pfarrer Merino und Ene: 
billas werden auf das Aeußerſte verfolge; man nahm 
ihnen viele Gefangene ab. Die bewaffnete Bevölkerung 
verläßt ihre Anführer, wie in den Nordprovinzen, eine 
große Zahl fiellet fi bei den Generälen ein und bittet 
um Önade; fie erhalten biefe, wie mian fi es vor 
fiellen fann. Man volljichet das Geſetz, welches To— 
beöftrafe gegen die Anführer beflimmet. Es ſcheinet 
nicht, daß die Bewegungen in Valencia mehre Unruhen 
verurfachen, ald Jene anderswo. Der Einzug der 
Truppen in Bilbao verurfadhte große Fröhlichfeit. Gleich 
nad ihrer Ankunft fanden fib 1500 M. von 18 bis 
40 Jahren ein, um eine Bürgergarde zu bilden, wel— 
he genüget, die Stadt gegen jenen weiteren Verſuch 
zu ([bügen. Diefe Bürger gehören den beften Familien 
‚an; darunter find 300 Meifer. Der blutdürflige We: 
raſteguy gebt heute, nebſt Maeſtro Egnittoz, Ajtria, 
Mendoga und Zarate, alle Rebellen von Vittoria, mit 
der Diligence ab. Es trafen noch 6 andere, wenig 
bekannte von da ein. (Dieſelben ſind bereits zu Bor— 
deaux angekommen und nach Tulle gewieſen worden.) 
Der Zug von Sebaſtian konnte wegen. ſchlimmer Bir: 
terung nicht nach Ferned gelangen. Caſtagnon und el 
Paitor waren aber den 28. mit etma 600 M. über 
Tergara nadı Toloſa gegangen, wo fie fid mit 1000 
M. und 200 Pferden, die aus Vittoria kamen, vereis 
nigen werben. Eie wolen ſich auch mit Saarsfield 
befpredien, welcher nah Navarra ziehet, nachdem er 
flarke Beſatzungen zu Bilbao und Vittoria gelaffen Hat. 
Die Rebellen diefer Provinzen find in vollffäntiger Un: 
ordnung. Bea iſt noch bei ter Gewalt, unterfüget 


don den Gefandten Fraukrrichs und Englands; aber 
der· Regentſchaftbrath und ‚bie Großen. Epaniens arbei: 
ten daran, ihn zu ſtürzen. Es ifb zu beforgen.: daß 
ed ſchwer fen; dieſe Hartfinnigkeit. ver Königin. kann 
ſchwere Bolgen Haben. - Der Decbant der Chorberrem, 
von Burgos Erchavaria hatte gegen 800: erfönigliche 


Freiwillige zufammengebracht, die er.ald Brigadier debır - 


Dberbefehiöhabers, la Rıofa, anführte- Die Truppen: 
der Königin griffen ihn bei Medina an, madıten 600 
Gefangene und bemächtigten ſich feiner Perfon. --Er. : 
folte olsbald erichoffen werten; da es aber Sonntag 
war, fo verfchob man es auf dem anderen Tag. Eime 
Staffette ſoll zwiſchen Madrid und der Armee Saarbs 
fields errichtet werden, um jeden Tag Nachricht zu er⸗ 
halten. Sicher ift diefer General durch Walde; erfeget. 
Rom, 28. Nov, 

Die Angelegenheiten Spaͤniens werben bier -wohl ; 
nicht ganz fo wie anderswo beurfpeilt; als Beweis hies . 
für führe Ab die Sage an: „es babe die Curie, ein 
Rundſchreiben an bie Kardinäle erlaflen, worin ihnen 
angezeigt wird, die zu Weihnachten üblichen Gratulas 
tionen am die gefrönten Hädpter ber katholiſchen Chri⸗ 
fienheit, welche die Emimenzen jedes. Jahr machen, die⸗ 
ſesmal au an Doh Carlos von Spanien gelangen. zu 
laffen.« Kein Menſch wird es der päpfllien Hegies 
rung verdenken, wenn fie ſich bei der Ungewißbeit des 
Ausgangs dieſes Thronſtreites, Don Carlos befreundet 
erhält; er ift von jeher ein eifriger Anhänger ber Kirs 
che geweſen, und von ihm hat der Kierus nur Gutes 
zu erwarten. Ein anderer Umfland mag den hieſigen 
Hof vielleicht auch noch dazu veranlaßt: haben, dieſen 
Schritt zu thun, nemlich das Ausbleiben des fpanifchen 
Kabinetsfonrierd, der feit dem Tode des Königs nicht 
wieder erfchienen,, und der fonft immer die. Briefe und 
Baarſchaften für die Kirche hieher zu bringen. beſtimmt 
war. Die Vermuthung, die Regentin möchte dad Sps 
fiem Don Pedro's von Portugal befolgen wollen, wäre 
hiedurch gerechtfertigt. — Won ber Auerkeunung der 
jungen Königin von Spanien konnte daher um fo mer 
niger die Rede feyn, obgleich der hiefige fpanifche Mir 
nifter Gomez Labrador fih offen für fie erklärt hat. - 
Diefer würdige Botfchafter mag viel Interefie für bie 
verwittwete Königin haben, weil er nicht allein feiner 
Beit den Brautwerder in Meapel gemacht, fondern, wie 
mon damals glanbte, biefe Verbindung ganz fein Werk 
geweſen. Die bier lebenden Spanier find beinahe alle 
für Don Carlos geſtimmt, fie haben die ‚beiten Hoff: . 
nungen für ihre Sache und das Thronrecht des Infan- 
ten. Bea Bermudez, meinen fie, werde ſich [dom zur 
rechten Zeit im wahren Lichte zeigen. 

Paris, 4. De. . 

DaB Journ. d. Deb. vom 3. b. berichtet, daß 
man, vor der Entlaffung des Generals Cruz. beabfich 
tigt habe, ‚allen den im Monat: Auguft verhafteten zo= 
Haliftifcpen Freiwilligen eine Amneſtie zu ertheilen. Dad , 


DMigueld, noch auf mehrere Monate mit Lebensmittel 


betreffende Dekret fen ſchon unterzeichnet. gewwefen, indeß 
verſehen ſeyn. Wie man verſichert, hat die Armee mw’ 


auf Borftellung. des Polizeiintendanten, ‚welcher behaup⸗ 





tete nicht: für. die Öffentliche Ruhe ſtehen zu können r 
wenn ed vollzogen würde, zurüdgenommen und zugleich. 
ber Fisfal beauftragt worden, mit ben Berfolgungen, 


det fo wie der Deferteurd der Garde fortzufahren. In 
Madrid war dad Gerücht von einer Infurreftion in Bas 
lericia im Umlaufe. Es bien, als habe man nicht 
Herr 'derfelben werben kõnnen; indeß wurde fie micht 
für ernfllich gehalten. Zarco del Valle, ber neue Kriegs: 
minifter, ift der vertrautefle Freund des Marquis de 
las Amorillad. Der Letztere war Kriegdäminifter unter 
der konſtitutionellen Regierung im Jahre 1820, und 
ernannte Zarco del Valle zum Sekretär feines Miniſte⸗ 
riums. In ber Folge wurde dieſer bevollmächtigter Ge: 
fandte Epaniens bei dem neapolitaniſchen Hofe; aber 
das Schickfal, welches die neapolitanifdhe Konflitution 
erlitt, geftattete ibn: nicht, nach feinem Beſtimmungsort 
abjugehen. Späterhin wurde: er zum Generalfapitän 
von Arragonien ernannt. ‚Gleichwohl legte er, bei dies 
fen neuen Funktionen, nicht viel Energie gegen die ro: 
yaliftiihen Infurgenten an den Tag. Man übertrug 
ihm die Funktionen eines Xefe politico von Katalonien. 
Er fiel 1823 in Ungnade, und erft im „Jahre 1832 
wurde er wieder vom Könige begnadigt. Zarco del Valle 
gebörte anfängli zum Genieforpd. Er. hat während 
feines Minifterinmsd die Neorgonifation des Kriegsdepar⸗ 
temientd und die Wiebereinfesung des von - Ballefteros 
im Sabre 1815 ind Leben gerufenen Generalftabs voll: 
führt. Im 3. 1820 nahmen die Offiziere, welche. den 
Lepteren bildeten, Partei für die Konftitutionellen. Der 
Prinz von Anglona ift zum Generalfapitän von Gras: 
naba, an die Stelle des Generald Abadia ernannt wors 
ben. ' Anglona war ein eifriger Anhänger der Revolus 
tion % 1820; er wurde 1823 erilirt, und hatte 1831 
Verzeihung erlangt; indeß Ferdinand VII. fürchtete ihn 
fo ſehr, daß er ihm nie ein Amt geben wollte. — Man 
beabfiditigt eine Art Etadt: oder Nationalgarbe in Alts 
faftilien zu errichten. — Der Regentſchaftsrath und das 
Minifterium follen nit in gutem Vernehmen mit ein: 
ander ſtehen; indes die Königin fährt fort, das Letztere 
kräftig zu unterflüßen. 

Gin Privatbrief aus. Liffabon vom 20. Nov. ent: 
hält Folgendes: Ein Engländer, ber am 18. aus Coim⸗ 
bra hier angefommen ift und das Land durchreiſt bat, 
um Forderungen beizutreiben , berichtet, daß überall bie 
unteren Volksklaſſen feſt an Don Miguel. bangen; fie 
betrachten feine Sache nicht als verloren, ſondern glaus 
ben, daß Don Miguel. Liffabon wieder nehmen werde. 
Sie find überall fehr thätig in Rekrutirung der Armee 
und noch vorige Woche gingen 3000 Mann von Goim: 
bra nah Santarem ab, die dort glüdlich. ankamen. 
Sie ſchleppen Schlachtvieh und Korn, wo fie nur wels 
des finden, juſammen und nad) dem, was fie im Lan: 
be gelaflen haben, zu urtheilen, muß die Armee Don 


“ 






Santarem auch Kleidungsftüde Eimpfangen. Im Liſſa⸗ 


bon rekrutirte Don Pedro eben fo thaͤtlg und ſendet 


jeden Mann, der die Waffeh tragen kann, zur Armee 
‚ Man fagt, daß er in einigen Tagen eine Proflamas 
tion erlaffen werbe, worin er das Volk aufruft, fich in 
Maffe zu erheben, um den Ufurpator aus dem Sandy 
zu treiben. Der Krieg bat dem Karte fo viele Mens” 
ſchenarme und Arbeitsvieh genommen, daß die Wintere : 
faat nicht gehörig beitelit werden fan. — X 
Paris, 5. Dez. 

‚ (Bülletin.) „Beitungen ſprachen auf fe befremden 
Art von einem angeblichen Brückenkopf der Spanier an 
dem Bidaſſoa, daß man glaubt, die Meinung davon 
berichtigen zu müflen. Nichts wird beftimmter darüber’ 
feyn, als nachſtehender Bericht von der Grenze: „Mas 
die Spanier auf dem Bivafjoa thaten, iſt blod ein 
Bretterwerfchlag, der gegen unfere Seite offen iſt, und 
eine Pallifade, welche die Häufer auf der Straße ums 
gibt. Diefed Werk ift im Geifte des Vertrauens gegen 


Frankreich errichtet, und einzig in der Abficht, um ſich 


gegen Angriffe von Seite der Parteien aus bem Innern 
Spaniens zu bewahren.” — Das nemlihe Bülletin 
gibt nachſtehende Erzählung von den Ereigniffen zu Bar 
lencia den 20., welche irrige Berichte zu einem Aufe 
ftand gegen die Negentfchaft umgewandelt hatten. - In 
Mitte der Ausrufungen und der Lebehoch, womit da 
Volk die Verfündung der jungen Königin feierte, fchrien 
einige Braufeföpfe: Nieder mit ven Faktioniften! Ein 
Waffenſchmied, bekannt durch bie Ucherfpannung feiner 
karliſtiſchen Meinungen, "glaubte fich perfönlich bezeiche 
net; er fhoß ein Piftol auf einen Milizenoffizier ab, 
der glüdlicher Weiſe nicht getroffen ward, und darauf 
bieb er mit dem Säbel das Ohr eined Bauers ab, 
ber fich in feiner Nähe befand. Dank dem Schutze des " 
Offizierd felbft, den er töbten wollte, jenem Unfinnigen 
gelang ed, der Wuth der Menge fich zu entzichen; aber 
zahlreiche Verſammlungen, wobei man laut die Schwäche 
der höheren Obrigkeit und ihre Nachſicht gegen die Kar: 
liften tabelte, bildeten fih alsbald, und nahmen ein 
drohendes Gefiht an. Die Läden fchloffen fih; die Bes 
fagung wurde zu den Waffen gerüfen. Man dachte fich 
fhon das größte Unglüd, als ed dem Corregidor, wel⸗ 
her fih unter die Truppen warf, felbft mit Gefahr feie 
ned Lebens, gelang, die Köpfe zu beruhigen und die 
Ruhe wieder herbeizuführen. Der Waffenſchmied wurde 
verhaftet. Tags darauf machte der Gorregidor einen Aufe 
ruf befannt, und bis zum 28. wurde die Ruhe nicht 
wieder geftört. 

Seitdem Spanien der Gier nach Neuigkeiten nicht 
mehr eine fo lebendige Nahrungsquelle darbietet, bat 
fih die Aufmerkiamkeit wieder auf die inneren Angeles 
genheiten zurüdgemendet. Die Annäherung der Eröff— 
nung ber Kammern bat fchon viele Muthmaßungen über 


+ 





die Slituation entftehen: laſſen, in welcher fi die Var⸗ 
teien im. der Deputirtenkammer wiederfinden werben. 
Im gegenwärtigen Augenblide intriguirt man viel wegen 
der Praäſidentſchaft und: der Bicepräfidentf&aft., Die un: 
parteiifhe Weife, mit welcher Dr. Dupin ber Aelt. 
während ber legten - Seflion präfidirt hat, ertheilt ihm 
ein unbeſtreitliches Recht: auf die Stimmen ber. parla- 
mientariſchen Mojorität. Das Minifterium- hatte einen 
riugenblick daran gedacht „ihm in der Perſon bes, ‚Hrn. 
Derfit einen Nebenbubler an die Seite zu flellen. Allein 
es fiheint ſelbſt eingefehen zu ‚haben, daß es fid eine 
unvermeitlie Niederlage bereiten, und daß biefe erfte 
Niederlage einen übeln Einfluß, im fermeren Verlaufe 
der. Srffion: ausüben: würde. . So wird man ſich denn 
damit begnügen, die Candidatur des Generalprofurators 
um bie Vizepräfidentfähäft zu unterſtützen. Es iſt indeſ⸗ 
“fen noch nicht einmal gewiß, daß. hier die Majorität 
für ‘Herrn Perfil feyn werde. In mehreren Privatzus 
fammenfünften von Deputirten, welde der Nuance des 
Hm. Dupin angehören, ſchien man entf&lofien, bie 
nemlihen Bicepräfidenten, wie. bei.der vorigen Seflion, 
zu erwählen. Wir glauben, daß fih die Journale febr 
- täufchen, wenn fie behaupten, die Seſſion werde ſtür⸗ 
miſch fern. Es läßt fi im Gegentheil erwarten, daß 
alle Varteien, wie mährend ber vorigen Seſſion, ge 
fpalten feyn werten und fo jeber heftige Kampf .ent- 
fernt bleiben wird. 

Ein Apjutant des Kriegsminifterd iſt geftern nach 
Brüffel mit Depefchen abgegangen, die fehr wichtig ſeyn 
folen. Eie beziehen fih, wie es heißt, auf neue Er— 
Öffnungen, welde.von dem Haager Kabinet in London 
gemacht worden feyen. j Br 

Eeit langer Zeit erwartete man in Paris die Ant: 
wert ded Kabinetted von St. Peter&burg auf die, von 
ber franz. Regierung ausgefertigte Note, in welcher der 
. Herzog von Broglie gegen den Vertrag proteffirt hat 
welder von Rußland mit der ottomanifhen Pforte abs 
geſchloſſen worben iſt. Diefe Antwort iſt endlich einge: 
troffen. Das Kabinet von St. Petersburg erwiedert 
einfach, jedes freie Reich habe das Recht, nah Gut: 
dünken Verträge mit anderen Nationen abzufcließen. 
Die gleihe Antwort war von der türkiſchen Regierung 
ertheilt worden. 
Paris, 6. Dez. 

- , (Bülletin.) „Ale. Briefe von ber Gränze. Spa: 
niens flinmen in der Meldung überein, daß die Re: 
beilen ihrer Heimath zu laufen, die Waffen hinweg: 
werfen und ihre Anführer verlaffen, welche nad Frank⸗ 
reich zu flüchten. ſuchen. Von den Letztern find 20°. und 
einige Mönche am 30. Nov. in: Bayonne  eingetrof: 
fen. — Die Flucht der Anführer iſt der befte Beweis 
"von dent Thlimmen -Buftande der. Rebellen... Diefe find 
ſich ſelbſt überläffen und mäffen fib bei Annäherung 
der Truppen zerftreuen. Nur Räuber können am En: 
be übrig bleiben. — Es gehet das Gerücht, die Re: 


M:. 


‚gierung habe Nachr icht von ‚der Erſetzung Zeas - burdh 
dem Herzog Fernand Nunez erhalten. 


Das age 
‚macht zwar, feine Meldung bavon; vieles. kann aber 
feinen Beweis für die Unrichtigkeit derſelben machen; 
denn umfer Minifterium hält viel auf Bea, und wird 
ſich nicht beeiten, feinen Sturg anzukündigen. Wenn 
die: Angabe, auch jetzt nicht richtig ift, fo. wird fie‘ eb 
doch..bald werden; denn Zea bat dad Volk, die Bürs 
gerichaft- und was von aufgeklärten Männern der höhe⸗ 
von Klaſſen ift, gegen fi, wie ed die. Schreiben. des 
Grafen von Florivablanca, dad Benehmen des Mar— 
quis de Las Amarillas u. f. w. bemweifet. ein Ma— 
nifeſt iſt von der Nation zurückgewieſen und von 
den Handlungen der Regierung ſelbſt verläugnet wir: 
ben, Daffelbe kaum errichtet, ift ihon in Ruinen; ber 
Schöpfer kann ed nicht ‚lang überleben. 

Brüffel, 4. De. 

Ale Diskuffiönen der geftrigen Sitzung waren nur 
noch einleitende; aber fie verkünden Stürme für das 
Minifterium. "Die Konvention von Zonhoven und der 
Bertrag mit der Bank fcheinen dem Minifterium Unheil 
bringen zu follen. Im Publikum herrfht eine rege Neus 
gierde, den Ausgang Liefer ernfllihen Verhandlungen 
zu erfahren. Unfre Wünfche find nicht für das Mini: 
fierium. Wir haben ſchon vor ziemlich langer Zeit unfre 
Gründe dazu auseimandergefegt, und das Minifterium 
hat zu Bonhoven zu fehr ven Waffenftilftand mißbraucht, 
dem wir ihm nad den von Herr Verſtolk, beider Er: 
Öffnung der Generalftaaten im Haag, gemachten Mit 
theilungen, vergönnt hatten. ’ 

‚ Man berichtet und, daß die Anfunft der Difiziere, 
die in Folge von aufrühriichem Gefchrei bei einem Mit: 
tagsmahl zu Haffelt in Nicht-Aktivität gelegt worden 
find, in Löwen Volksaufläufe veranlaßt hat, worunter 
große Aufregung herrſchte. 

Haag, 1. Dez. 

©. K. H. der Prinz von Dranien wird am 3. db. 
in biefiger Nefidenz erwartet. S. K. H. wird eine Wor 
che hier verweilen und dann mit ihrem älteften Sohnes 
bie Reife nach Peterdburg antreten. 

„S. 8. H. der Prinz Friedrich der Niederlande wird, 
wie manverfichert, während der Abmefenheit des Prins 
zen von Dranien, dad DOberfommando über die Armee 
führen. 

Bom 4: Dei. Se. Erc. der Fürft Potemkin, Ges 
fandter” Sr. Maj. des Kaifers von Rußland bei dem 
nirberländ. Hofe, iſt dahier angefommen. 

Schw arzburg: Sondershaufen, 6. Dez 

Eine fürftl. Verordnung vom 13. Nov. d. J. hat 
folgenden Eingang: :, Bon G. Gn. Günther Friebrich 
Earl; fouberäner Fürft zu Echwarzenburg ıc. Wir fena 
nen keine größere Freude, als unfern gelichten Unters 
thanen unfere Iandesbäterliche Milde zu beweiien. Deß— 
halb find wir ſtets darauf bedacht, ihre Lage zu erleichs 
term. Die Bebrängniß namentlich ‚ in welde oft uns 


verſchuldet * zurüdgefommene Familienvätet und Haut · 
wirthe durch die Hartherzigkeit ihrer Gläubiger = 


+ 


werden, und in welcher fie Gefahr laufen: bes North 
wendigften beraubt, und in nadter Hülflofigkeit der Ber: 


zweiflung Preis gegeben zu werben, hat von jeher uns 


fere lebhafte Theilname erregt. Wir folgen bloß den 


“ Eingebungen unſeres eigenen Herzens, indem wir zu 


einiger Abhülfe diefes fehmeren Drudd nad dem Bei: 


ſpiele anderer benachtbarten Staaten folgende Betord⸗ 
nung erlaſſen.“ — (Die Verordnung febft beſtimmt, daß 


nen fonft zur Fortiebung ihrer Kunft oder ihres 


bei Auspfändungen der Schuldner mit mögliher Scho— 
nung. verfahren werden, und namentlic von der Aus: 
giindung gänzlih auögefchloffen werden follen: 1) das 

erfzeug der Künftler und Handwerker ‚und was ib: 





Deirentlihe Dankſagung. 
Am 6.9 M. früp gegen s Uhr legte ein ſchnell ausger 
brochenes Feuer unjere schöne maſſiv gebaute Scheune nebſt 


Stallung, fo wie auch dem darin bewahrten, bedeutenden Bor; 
gath won Heu, Strob und Holz im Aſche. Und nur den wohl: 
berechneten Loͤſchanſtalten und der außerordentlichen Anftrengung 
und Thätigkeit der biefigen Einwohner fowohl, als auch der 
fehnell herbei geeilten Menge der benachbarten Ortichaften, ges 
lang es, der fürchterlich toderuden Flamme ein Ziel zu jegen: 
fo dab die diefe Scheume dicht umgebenen Gebäude einem uns 
der gleich, ganz unverfehrt blieben. i . 

Aber nicht mur bei körperlicher Thätigkeit lichen es die 
guten und edeln Bewohuer Kuͤps bewenden, fondern auch tht 
edler Wille fürs moraliſche Wirken ſollte ſich bei dieſer Gele⸗ 
geuheit erproben. 

uUnd fo geſchah es demu, daß gleich Tags darauf der ext 
Fürzlich neugetwählte Ortsvorſtand Ebrikian Fleiſchman 
in Begleitung des Rauhhaͤndlers Carl Kau, für die Vetun— 
glüdten eine nicht unbedeutende Quantirde von Heu, &trob 
und Holz fammelte, und jeder Einwohner, mine bei biejer 
mohlthärigen Fanımlung, den andern zu übertreffen. Denn auch 
Diejenigen, denen es am dieſen Fietualien mangelte, erfegten 
Diefen Mangel durch Geldbeiträge. ; 

Und was dich toleranter Lefer! bei Lefung biefes öffentlis 
lichen Dankes am meiften freuen wird, if gewiß die Schlußbes 
mertung, daß die Abgebranuten ifraelitifhen Glaubens. 
und der größte Theil ihrer mitleidigen Wohlthaͤter — Ehrir 
fien find. Ein Beweis, wie berrlih die göttliche Blume — 
Toleranz; — auch auf dem platten Lande gedeiht, umd auch da 
der Menich nur im BRenfden, in welchem Glauben er auch 
immer geböre, feinen Mitbruder erkenne und liebt. Indem wir 
Sbnen gütige Sammler, und Ihnen hochherzige Geber! hiemit 
öffentlich Dank fagen, bitten wır zugleich den lieben Gott: Er 
möge Sie jederzeit vor foldhen und allen andern Unglüdsfällen 
bewahren und beichünen, 

Küps, Landgericht Krouach, 1. Dei. 1823. 
. Die Verunglädten. 

In der Drausnid'ihen Buchs und Kunfihandinng 
ih unger andern ‚eingetroffen und zu haben: 

ohu, Dr. 8. $r.. Beſchreibung des Kouigreichs Bapern mad) 
den neueken Bekimmungen. gr. 8. 3 #. 
nmpf, €. A., neue Tabellen der Münz;, Maas; und Ger 
wichts/ Verbältniffe von 40 Wedielplägen für Handlungs 
Zöglinge. Neue wohlfeile Ausgabe gr. s 54 fr. 
Holjmann, Dr., Atlas zür die Jugend und alle Lich 
Geographie , nebit einem Anhange der mathematiſe Geo⸗ 
phien und vom Stande und Berbältniffe uuſeres Planeren 








werds unentbehrlich iſt; 2) das timentbehrlichfle. Maus: 
geräthe, die nothdürftigen Betten und die nothbürftigfte 


JAleidung und Wäfhe für den Schuldner und feine 


Bamilie, und. 3) bei. Sandleuten auch noch das zum 
Betriebe der Wirthichaft nöthige Geräthe, Vieh⸗ und 
Feldinventarium und das bis zur nächſten Erndte er⸗ 
forberlihe Saat, Brod⸗ und Futtergetreide. Go oft 
als die unterbleibende Zahlung Beine Folge böfen Wils 
lens, fondern der überhaupt oder doch für dem Augens 
blick mangelnden oder beſchränkten Mittel ift, für 
fünftig die Erhebung von Grecütionsgebühren weg. Bei 


"Beitreibung aller berrfchaftlihen. Gefälle, Öffentlichen 


Abgaben und in die Kammer: oder Landſchaftskaſſe 
fließenden Sporteln ſoll vorzugsweiſe mit Schonung 
verfahren werden.) i 










iu allen ubrıgen eltkörpern 2c. ste mohl usgabe. 
Mit 24 illunı. Landkartchen. 8. 2 fl. 23 ir. 
Alphabeliſches BVerzeichwiß ſammtlicher im der Novelienfatmumlurng 
wur bayer. Gerichtsorduung enthaltenen Berorduungen, mit 
 befonderer Ruͤckſicht auf die vorzüglichen neueren, und fieter 
(mei [de Hinweifung auf die einfchlägigen, im Ardıve 
ür_eiviliftifche Praxis enthaltenen Abhandlungen. gr. 8. 


30 fr. 

Voit, technolsgifches Handwoͤrterbuch oder Befchreibung und 
Erflärung der gewöhnlichen Kunfausdrücde, ie Bei dem 
kandbaue, Straßen⸗, Brüdens und Waflerbäue, daun Ma— 
chinen⸗ und Muhlenbaue vorkommen. Ein Hulfsbuch für 


camte, —— Kuͤuſtler und alle Gefdgdrtsmäuner. 
gr. 8. 2 
n Nachericht. 

Den dritten Theil meiner „Anleitung Babrifation der 


Seife” — welcher jo duſſern wichtig ik und mweooı Mies ab, 
hänge, un vortheilhaft uud ficher arbeiten zu können — werde 
ih auf Anrachen mehrerer meiner Kollegen, die im Welt des 
felben find, nicht öffentlich erſcheinen laſſen. Derfelbe iR daher 
bei mir nur im Manufeript gegen franco Einfendung von 15 
Rrbir. zu haben; doch faun man fich unter gleiher Bedingung 
auch au die Herold'ſche Buchhandlung ih Hamburg wenden, die 
jeden Auftrag prompt beforgt. 

Mm möglichen Jrrungen vorzubeugen, if jedes Er ar 
mit meiner eigenbändigen Uuterfchrift und mit meinem Pets 
fcyaft verfehen. Ohne dieſes ftche ich für nichts ein, weil man 
leicht getäufcht werden Könnte, Insbeſondere mache ich darauf 

erfiam, daß ich jeden Fabritanten, der mich mit dem 
Staud feines Geſchaͤfts befaumt macht, noch befondere Bors 
ſchriften zu geben pflege, die fich auf Lokalverhaͤltuiſſe bejichen, 
wovon oft, twie man leicht denken kann: fehr viel abhaͤngt. 


we ob. Georg Greve, 
Vorrätbig in Bamberg bey %. & Dreid.) 


. ‚Ja der Drausnid’fcheu Buchs und Kuufkbandblung 
wie bei Drefch in Bamberg if zu baden: A 
D. ©. Braͤunlich, das Gemuͤth 
ruͤckfichtlich feines wichtigen Einnufles: auf das koͤrperliche Bes 
finden d. Menfchen. 3. 36 ir. 

In diefer meuen Gchrift des bereits Literdrifch (chem ruͤhm⸗ 
lich befaunten Heu. Ber. find eben fd uͤberraſcheudt als hoch⸗ 
wichtige Entdedungen miedergelegt, wie das Gemüch im feinen 
Betvegungen bald wohlihatig bald nachtheilis auf den menidh« 
lichen Körper eimwirtt, daß fie nicht allezu für- Herzte und 
Pinchologen, fondern überhaupt für jeden Gebildeten von bo; 
ben Intereife ſeyn dürfte. 





 Mittelmühle und Defonomies Gut Bettenfeld. 
Zu diefer bekanntlich Auerhöchſt genehmigten Berloofung, welche jegt mit Ernit raſch zur Vollendung 
ſchreitet, find gegen portofreie Baariendung noch Looſe a 36 Pr. zu haben in Gamberg im 
Comptoir der Deitung. 


Redakteur, Dr. Hohn, erlag ber Drauf nid’fhen Bud: und Kunftpandiung. 

















: — Mit allergnäpdi gem yriviteginm J 
"Neo, 347. Bamberg. Freitag, 13. Dezember. 1183, 





Münden, 10. Dez. 

Das Meg: Bl. vom 9. Dez. Nr. 42 enthält bie 
Belanntmabung , den Bolvereinigungs: Vertrag zwifchen 
Er. Maj. dem Könige von Bayern und Er. Mai. 
dem Könige von Würtemberg einerfeits, dann Er. 
Maj. den Könige von Preußen, Er. Hoheit dem Kur: 
Prinzen und Mitregenten von Heffen, Und Er. k. Hor 
beit dem Großherzoge von Heſſen andererſeits betr. 

Der Magiftrat der Stadt Augsburg hat geftern durch 
Hrn. Bürgermeifter Kremer nachſtehendes von I. königl. 
Hoh. der Prinzeffin Mathilde erlaſſenes gnädigſtes Hand: 


pillet erhalten: „Herr Bürgermeifter Kremer! Das 
ſchöne Andenken, welches Mir die Stadt Augsburg‘ 


durd Sie überreicht bat, und welches eben fo fehr die 
innige und treue Anhänglichfeit an das Königshaus , als 
ven hohen Kunſtfleiß Ihrer Mitbürger beurkundet, ge: 


währt Meinem Herzen eine defto innigere Freude, als’ 


e6 Mich aud in der Ferne fortiwägeuv an. jene Stadt 
und an jene wadern Bürger erinnern wird, unter, wels 
ven I das Licht der Welt erblidt Und die erften Stg: 
nungen der Kirche empfangen häbe. Ich Bitte Cie, Herr 


Zürgermeifter , Ihren Mitbürgern diefe 'Grfinkühgen’ 
reines Wohlgefallend und Meines Dankes ausjubräsr 
den, womit Ich bin Ihre wohlgewogene Mathilve , 


Prinzeſſin von. Bayern. — Münden bei 4. Def; 1833. 
Det Magiftrat ‘von Augsburg \ ft beauftragt; wor: 
den, tim. Komite aus feiner Mitte zu Beflinimen, um 
daß Get: nete über DIE, Grrilptung einer Kleinkinderfhule 
zu Augsburg zu beratbeu. a 
"Würzburg, 10. Dez " 
Geftern wurke der Buchdruder Thein und heu—⸗ 


“te her Buchdrucker: Gehilfe Link, die feit dem Dezetiber 


vorigen. Jahres wegen "yoritifcher Umtriebe in, Hitfiger 
Eioinoefe verhaftet find, von hier nach München abgeführt. 

us dem Hannöverifhen, 8 De 
"Se tönigl. Hoh- det Bizckönig, Herzog von Cam: 
Bridge, hat am 5. Dez. die allgemeine Gtäntever: 
amdilung "mit “folgender Rede feierlich eröffnet: „Ber: 
famimielte voltdige Stände des Königreihe! "Mit Ber: 
gnügen finde 3 Sie, meine‘ Herten, iet an den 
Etufen des Nhrsh® Herfamimelt, berufen, die Rechte 
ausjuüben, welcht den Eränden des Königreichs nah 
dem Gtaatbgründgefehe zuftehen: Diefds' wichtige Ge: 
feh IB init wenigen, dutch höpere Müdfiäten: gehötnen 


















Aeiderungen / nach dem Anträgen der vorigen allgemei⸗ 
nen Standeverſammlung, kom. Könige genehmigt und 
verfändet. Die von Sr. Maj. volzogene Urkunde wird 
zur Aufbewahrung in’ Ihrete Archive VThnen unverzg⸗ 
Lich Yitgetheilt werden. Gewvhnt. und entfckeflen, bie. 
‚ertheilten Zufagen offen und wedlich gie erfüllen ». xech⸗ 
wet Ver König mit Buberficht däraufsı baf ‚bie ‚Liebe 
Einer Unterthänen und dien draͤftige Unterſtũhung ‚ber 
Stände Ihm die Ausführung‘ ins. Beifte der Eintracht. 
und "bed gegenfeifigen Vertrauens ‚erleichtern werde. 
. A18 Stellvertreter des Röhige. mäcte. gub Id biern 
| bäiträgen. Ich wurde meinen »höchfien Wunſch erfüt, 
| feßeir, wenn Retzierung und » Stände in freundlichem 
Zuſammenwirken dem Bandes’ wie hen geſammten 
Beutſchland bemiefen; daß ſie dass Gute nicht mur ges, 
wollt, ſondern auch zu erreichen verſtanden baben. 
Manches iſt im diefer: Beziehung zu tbun. Es kom⸗ 
mie Berhaͤltniſſe in Betracht die ſich ſeit Jahrbunder⸗ 
Wildet Haben? Es" kommt nicht allein Darauf an, 


Under. aim a Pe N f 4 
ec 


——* Torgfättige Erwägung·o Die Vorfthlaͤge der Ren 
ieung werben Ihnen bafdthunficift vorgelegt werden. 
"Die Außarbeitung ‘einer Obergefihtorbnung iſt ange⸗ 
orbnet. Nähere gefetzliche Beſtimmungen Über die ber 
— Gerichtsſtände werben ohren: initgetheitt werben. 
Die Regierung wirdeſich andelegen⸗ ſeyn laſſen, die von 
der vorigen Staͤndevetſammling gewimſcht⸗ Neviſion 
ver "gefämmten' Grrichteverfäffung fü einem Gegenſtande 
; ihrer. terneren forgfältigen Erwägung zu maden. Der 
' Zuftand‘ der Kriminalgeſetzgebung erfordert"baldige Abs 
‚nülfe. Die Weräthung ' der‘ ben- Ständen: bereits vor 
mehreren Jahren —— Geſetzentwũrfe iſt um fo 
wũnſhenswerthet „als die Milikärſtrafgeſetzgebung und 


die Bearbeitung eines Polizeiſtrafgeſetzbuches davon ab⸗ 


hangen. Das Hypothekenweſen bedarf nothwendig der 
Verbeſſerung. Die dabei anzunehmenden Grundſätze 
‚werben Ihnen noch im Laufe dieſer Diät vorgelegt wer⸗ 
‚den. ‚Bu Ausführung ‚der Befimmungen bed Staat 
ht fegeß über‘ die Rechte und Berhältniffe der Pros 
‚winjiällandf&paften und ber Gemeinden, find 'die erfors 
inerlichen, Sinigifuugen getroffen. Go groß die Schwie ⸗ 
riäßeiten find, welche "die Ausführung darbietet, fo hoffe 
IH v0G, daß bdiefelben werden überwunden werben, 


— — 


wenn bie Bötheiligten glei der Regierung die Ueber: 
ztuguag hegea, daß die zweiimäßige Drbnung diefer 
Berhältniffe ein wahres und unabweisliches Bedürfnif 
iR, Die großen Veränderungen, melde in ‚ben‘ Ber: 
bältniffen der Gewerbe eingetreten find, haben fchbe Teit 
längerer Beit die Nothwendigkeit angemefiener gefeklicher 
Die Regierung it mit 


immungen fühlbar gemacht. ierung it m 
—— einer Gewerbeordnung eifrigſt beihäf: 
tigt, und wird ſich beeilen, 
baldigſt zu Iorer 


Geſetze nothwendig gemacht, zugleich 


lichſt zu erleichtern, zu dieſer Maßregel entſchloſſen. 
Ich kann derſelben nicht erwähnen, ohne den lebhaften 
Wunſch aus zuſprechen, daß damit; zugleich. bie Lage eis 


ned Heeres dauernd. feſigeſtellt merke, welches, wie 


durch glorreiche Thaten, fo durch unmwanbelbore Treue 


für König und Vaterland feinen trefflihen Gein jeher: 
zeit bewährt. hat; umd indem; Ich mit ſchmerzlichen Ge; 


—* ic ei Sch Mic bei 
fühlen deret Mich erinnere, von denen 2 eine 


ut MB Mn em alba Amann 44 
große Veruhigung in der Bereitwiligkeit, „gefunden 


mut welcher die vorige allgemeine Ständeverlammlung 
bie Gerechtigkeit und Billigkeit anerfannt hat, daß die 


Lage und Verhälmiffe der Einzelnen, welche Yon tie: 


fer Mafregel besroffen würden, mit möglidfier Milde 
und Edonung berüdfichtigt werden möchten. Das 
Budget der Landeskaſſe für das laufende Rechnungs: 
jope wird Ihnen unverzüglid vorgelegt werben. Sch 
rechne dabei auf Ihre bereitwillige Unterſtützung, ‚und 
muß tiefen Gegenftand vor Allem um fo mehr Ihrer 
Erwägung empfehlen, als bie bisherigen Bewilligungen 
mit dem Ende dieſes Monats, ablaufen. Da die Ver: 
einigung- der Kaflen, tie von dem Könige -befohlenen 
und in der Bearbeitung begriffenen Gripatungsplane 
bei, der Bivilverwaltung ,. und ‚die Befeitigung der. bei 
verf&iebenen Steuern empfundenen Mängel, weſentliche 


Aenderungen unvermeiblich machen, fo fheint Dir ter 


gegenwärtige Zeitpunkt beſonders geeignet, die Jängft 
beabfichtigte gefegliche Megulirung des Münzmwefend vor: 
junchmen. Ich wünſche 


desjalfigen ¶Vorſchlägen, die Ihnen werden. gemadıt 


werbing, boldigſt beſchaͤltigen mögen „.tamit bierauf. Die, 


weiteren Anorduumgen umd ‚Las ‚vorzulegende, Budget der, 


vereimigten Kofien für das nächte. Kechnungejahr . be: 
gründet werten fönnen, Hierauf wird au wis ju 


rim — 48* 
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diefen wichtigen Gegenftand 
zu bringen. Der Ginfluß, 
den die Tingangsſteuern und Zölle nicht allein auf die 
Binangen, fondern auch auf die Gewerbe üben, hat 
eine forgfältige Reviſion der dieſerhalb beſtehenden 
aber. Ber: 
andlungen mit Nacbarflaaten wegen beffallfiger Ber: 
ac veranlaßt. Sobald das Refultat derfelben 
vorliegt, werde Ich Ihmen darüber nähere Mittheilun: 
gen machen laſſen. Die neue Formation ver Armee iſt 
vollendet , und bie Aufchläge der deffaufigen Berürfuifie 
werben Ihnen vorgelegt werben. Der König bat Sic 
mar aud Ueberzeugung von ber dringenden Nothwendigkeit, 
die auf Seinen geliebten Untertbanen ruhenden Laften miög- 


daher, daß Sie fi mit ‚ben 


‚für. jebt „Feine weitern Folgen hatten, als do 
zuftiedenen ; harte, Büctigung, ſich „Jüsögen, 


ten wollte ober dielleicht Mich Foimte, da“ Wer 
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faſſende Entſchliehung wegen der Chauſcediente und har 
wegen bir- Mevdierichegueierunh und ded Infanterie 
ſervices dan weientlichem Einflüße ſeyn. Meben (bier 
‚fen vielen und wichtigen Aufgaben, melde ber gegen⸗ 
twärtige Landtag zu loͤſen hat, und welche burc die 
Ausficht erleichtert werden, daß in wenig Jahren eine 
bedeutende Ausgabe für den Abtrag der neueren Ban« 
deſchulden dinwegfält, haben Sie, meine Herren; noch 
eine große Pflicht zu erfüllen. Der König bat im Wer 
trauen auf die treue Gefinnung, die’ Bildung und die 
Einfihten der Einwohner dieied Landes, ben Ständen 
‚dad Recht zugeltanden, ihre Sitzungen öſſentlich halten 
zu dürfen. Sie, meine Herren, werben dieſes Wer— 
‚trauen zu rechtfertigen, und ‚einem fo großen Rechte 
durch würbige, die Berhältniffe berücfichtigende Beband⸗ 
lung der zu berathenden Gegenflände, wahren Werth, 
fibere ‚Dauer. zu. verihaffen willen. Das Weſen der 
Etaatögefellfchaft, das Verhatmiß zu anderen tasten, 
infonderheit aber zu dem deutſchen Bunde, führt meibe 
wendig. Beſchränkungen mit ficb, welche ohne Gefahr 
nicht überfchritten werden fünnen ; nur Der, welcher die 
Rechte Anderer zu achten und zu füonen weiß, barf 
hoffen, ‚eigene Rechte anerkannt zu ſehen, wahre Freie 
heit zu bewahren. Diefe aber, und was die Deffenke. 
lichkeit Wohlthätiges hat, möchte Ich 'helfen in biefem 
‚Lande zu begründen, und. Unfern Gufeln einft zu. bir 
terlaffen. Ih erfläre die allgemeine Stänveverfamme 
lung für eröffnet.’ 5 
Alexrandria, 28. Okt. 
ron die orjentaliſchen Angelegenheiten ſeit m: 
rern Monaten in den Augen Europa’s‘ an allgemeine 
politiſchem Jatereſſe verloren, Hoffe ich doc, baß- einie 
ge Nachrichten aus. unfern Gegenden Ihnen nicht um 
‚willfommen feyn werden, um fo mehr, Als noch ime 
'mgr bie Begebenheiten Aegyptens und ver Pforte mit 
der abendlãndiſchen Politik in fehr naher, Berbin 
‚fehen. „ Solte .einft, wider Verhöffen, die Tanggefürde 
‚tete Kriegöflamme in Europa ‚auöbrehen, ſo würden 
‚obye Zweifel Frankreich and, England ai Mehemueb 
Ai, Kupland hingegen an der Pforte treu? Verbün 
finden. Im ottomanifden Reiche find dem’ Work ab‘ 
lenthalben uperträgliche Laſten aufgelegt, pie_ Rothe 
‚dig werden durch bie Nothiwendigfeit der Organifati J 
—* Erhaltung, zahlreicher mit der Bevölkerung un den 
ittelm des Bandes nicht im, BVerpältuiffe ſtehender * 
‚meen. Auch bier iſt feine Rede don Entwaffnen,— 
‚werden vielmehr täglich neue Truphen rekrutirze fo wis 
auch fortwährend an der —— der Seema 
thãtig gearbeitet wird. Die drudenden Abgaben 5 
‚al8 ‚dag, Monopolfuflem und „die vielen Zruppenauspe 
'bungen baben in mebrerh Pünflen- Syriens um 3 for 
ders in Gandjen einige, Unrupen verürſacht : — 
——— 
em. 


— 










bad. die von ibm .gelorderte Stontributien nice 
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* — u Dass — —2* 
Here um mehr als Nas Sechsſache überſteigt, iſt don 
den Argyptiern fürchterlich mißdandelt worden, und ſo⸗ 
"gar einige Kloſter ſind der Plündernng nicht entgangen, 
obfhon fie unter franz. Schutze fliehen; auch ſoll der 
franz. Konſul dem Paſcha deshalb ernfle‘ Borftelungen‘ 
gemacht und dringend verlangt haben, daß fie‘ wenige 
dens nicht ſchlechier als unter der frühern Regierung 
behandelt würden. Die Nachrichten aus Griechenland’ 
lauten alle fehr günflig; Ruhe und Ordnung verbreiten 
fi immer mehr im Lande, und nur nod einige Ger 
birgögegenden im Innern werden von Marodeurs und 
andern Uebeithätern durchftreift. Betten Freitag bat ber 
: griechifche Konſul dem Paſcha fein Beglaubigungäfchreir 
“ben überreicht; mit der Wahl des Hrn, Zoffiga find 
aber Manche unzufrieden, weil dieſer während bes 
ägpptifh-griechifhen Feldzugs fi ſtets feindlih gegen 
fein Vaterland gezeigt hat, umd überhaupt mehr als 
Günſtling des Paſcha's denn als unabhängiger Stell: 
vertreter feine® Königs und Werfechter der Rechte der 
Grieben betrachtet werden muf. — Bor einigen Xa: 
gen ifl ber Water —— hoher Prieſter der St. 
Simoniſten, bier angekommen, nachdem er ſeil meh: 
rern Monaten ſchon von etwa 20 feiner Apoſtel bier 
erwärtet wörden. Die St. Simoniften ſcheinen neben 
der Verbreitung der fhänblichen Lehren ihrer fogenann: 
ten Religion noch einen andern Zwed .bei ihrer Reife 
mach Aegppten zw haben — den Paſcha zu bewegen, 
“ unter ihrer Zeitung dad rothe Meer mit dem mittel: 
ländifchen verbinden - zu lafien, weshalb Enfantin 
ſich don zwei franzöfiihen Ingenieur, Journel und 
"Bambert, beides ehemalige Schuͤler der polytechniſchen 
"Säule, begleiten lieg. Belanntli iſt er felbfi ein 
Bögling diefer Schule. - Durch diefen Kanal käme aller: 
tings Europa mit Perfien, Indien und China in Un: 
endiich leichtere Berührung. - Ob aber ver Palda den 
Willen oder: die Migtel bat, eine folde Arbeit unter: 
nehmen zu laflen; ob ferner micht ‚die Kabinette Euro: 
pa’& befürchten möchten, England würbe dadurch ben 
Dandel. des mitteländifhen. Meeres ſich ausſchließlich 
'jueignen, muß dahin geftelit bleiben, — Ohne Zwei: 
jel wiſſen Sie längfi, daß nun wöchentlich bier kin 
franz · Journal unter-dem Ziteht-- Meoniteur- Egyptien, 
erſcheint. Es find bis jetzt zehn Nummern erſchienen, 
die, ‚ungefähr wie der Moniteur Ottoman im. Intereffe 
ver Pforte, fo diefe im Intereffe des Paſchas redigirt 
ER: Anteffen lieſt man doch in Nrol''8., nachdem 
6, was Mehemed Ali zu Guuſten der Bildung und 
iſſer ſchaft gethan, aufgezählt wird, folgende ziemlich 
eriergifche Worte: „Gewiß, wenn wir nicht gonz ver: 


biendet. find fo.geben und ſolche Reſultate gegründete 


Hoffnungen für“ die Zukunft eines Landes, das Er. 
Möjeflär ſchon ſo Wieles verdankt. Auch ertönt lauter 


Beifall von den, Ufern des Nils bis zu den: Geſtaden 


Europa's ‚hinüber, : gewiß; if Diefed Alles groß und 


ſchette Abet· dennoch, wir wagen «8 zu gefichen, in 


der Gewißheit Sr. Maj. mit zu mipfalen, bleibt 
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un Frhinah "rhferis Anh » Eehrei® Hu volpringei! 
—8** Ihre Feinde gänzlich zu * daß’ 
Slũck des Volkes nämuich, das Ihre: Geſetze regieren.) 
‚Sie haben ſchon viel für" Daſſelbe "getham; Sie‘ haben⸗ 


'e8 mit freiern Inftitutionen begabt, Sie haben nom 


erniebrigenden Gelderprefiungen und Willkührlichkeit 
befreit, Sie haben es zum. Range einer. Mafion: * 
‚ben. Aber dennoch unterliegt es cinem’> drudenden 


Elende. Die Uebel des Kriegs haben zu febr"ädf ihm 


gelaftet, ald daß «6 anders feyn könute. Mimik 
‚die Zeit gefommen, wo Sie For. ee — 
‚Haben gegen daflelbe- verwirklichen können. Bäffen Eier 
es nau aus dem Zuflande des Unglücks, In dem es ge- 
ſunken, ſich erheben, und der Ruhm wird nicht Kränze' 
genug” finden, um hr: Haupt zu ſchmücken, unfre 
‚Stimme nicht Worte genug, um Sie zw fegnen.# Fol: 
gendes lieſt man in ‚der leitet; Runimer vom 26. Okt. 
‚im Bezug auf, Candien: „Die. Unruben in Gandien, 
bie wir in uhfrer legten Nummer als beendigt- age: 
jeigt, haben neuerdings einen gewiſſen ernften Charat- 
ter angenommen. Dad ganze Publikum unterhäft ſich 
devon, und übertreibt Manches. Wir werden uns 
beute in Feine voreilige Erkiärung. darüber einlaſſen, 
die dann dur zukünftige Begebenheiten widerlegt ters: 
ven könnte. Wenn der Friede, der durdy feine offene 
five Handlung geilört worden, bergeftellt ſeyn wird, 
ſo hoffen wir über den Hergang aller: dieſer Ereigniffe 
befriedigende Auskunft geben zu können, ERYE 
Paris, 5. Dei. eg 
VBas der ruſſiſche Borfchafter Graf Pozzo di Borge, 
prachtbolle Soireen geben. werbe, und die. Vorſtadt St. 
Germain einlade, ‘wirb von den Kurliften:- Blättern ane 
‚gezeigt, und andererfeitd ſpricht das balboffizielie Jour— 
nal des. Debats von der Abendverſammlung bei Lafa⸗— 
vette zur Erinnerung an die polniſche Revolution. Dies 
Zuſammentreffen und dieſer Kontraft ir dem Nachrithten 
der ‚beiden entgegengeſetzten Porteien in der Preſſe if 
nicht zu ‚Äberfehen ; und. ſcheint ein neuer Beweis des 
allgemein verbreiteten Gerüchts, dag'zivifchen den ruſ⸗ 
ſiſchen und franzöfifchem Kabinete wenig Einklang herrſche. 
Die bei der oriqmtalifchen . Angelegenheit wieder einger 
tretene Kälte zwifchen den beiden Kegierungenihat dur 
die ſpaniſche Differenz zugenommen, und es ift an eine 
Ausgleichung für. jetzt um fo weniger zu benfen, ba die 
frangöſiſche Regierung, welche anfangs ihre Zufrieden 
‚heit mit dem Manifeſte des Hrn. Bea. ausfprach, bt: 
'ohne Rüdhalt das Gegentheil an den Tag legt. Doch 
‚erleidet es feinen Zweifel, daß König Ludwig Philipp. 
fi auf feinen Krieg mit Rufland einläßt. Wenigſtens 
fagen. die Freunde: der Minifier überall, daß ſich Frank⸗ 
| reich: jegt: durch feine. Alianzen in einer zu guten Lage 
befinde alt: daß ‚dr das Bebürfniß fühlen folte, zu ver 
ſuchen, ob «8 ‚fie, durch einen Feldzug vrxbefiern koͤnne. 
1 Jay einem. Schreiben aus. Bayonne vom 1: Dez. 
heißt w6:. Gmeral Suarsfield bat. allen, die if Bilbas⸗ 


| pie Waffen ergriffen hatten, biß zum Kapitän einſchlieſ⸗ 


Uch, unter der Bedinging Gnabe bewilligt, daß fie 
binnen 24 Stunden zum Gehorfam zurüdtchren. Der 
Gorregider ‚Meta hat. fein Amt. ſchon wieder anget setem 
und die unverzügliche — einer —— 


angeordnet. 
paris, 6. Dez. ** 

Die Nachrichten aus Spanien lauten "fortwährend: 
günflig, Mabriv it ruhig und Saaröfield, der bereitö 
in Bilbao eingerückt ift, veriagt ‚fat ohne Schwert: 
fireich die, Mebellen,, die ihre Waffen größtentheils weg- 
werfen, in ihre Heimath zurüdfehren, und deren Chefs 
nah Frankreich. entfliehen, fo daß man dieſe Revolution. 
als ihrem Ende nahe betrachtet, und eine Intervistion 
fofort nicht nöthig wird. 

Der Fürft Zalleyrand iſt geitern Abend um 5 Ubr 
in Paris eingetroffen, amd, heute haben faſt alle. Ges 
— und Diplomaten demſelben Beſuche abgeflattet. | 

Madrid, 24. Nov. 

» Die legten Numero der Madrider Gaceta bis zum, 
24. machen die: Adhäſionsadreſſe bekannt , weldye der Kö: 
nigin von mehreren Oberen religiöfer Orben, und .na: 
mentlich von dem ‚General der Franciscanermönche, zu: 
geſchickt worden ſind. Der nördliche Theil des Koͤnig⸗ 
reichs Valencia und das fübliche Catalonien wird immer 
noch von einigen Banden, die man noch nicht wertilgen 
konnte, beunrubigt. Doch iftie nicht wahr, daß in Ba: 
lencia felbft eine infurreftionelle Bewegung flattgefunden 
bat. — Der Marquis von Eipana iſt zum Gouverneur 
von Madrid ernannt worden. Er war im Jahre 1821 
politiſcher Chef. Cordovas. — Ein Decret vom 20. beauf⸗ 
tragt eine Commiſſion, ‚ein Reglement über dad diſcherei⸗ 
or Jagrecht in Antrag zu bringen. 

Haag, 3 Dia 

‚Heute Abend ift der Prinz, von Dranien bier an: 
gefommen. 

Man berfichert, daß die 13, und 14. Abtheilung 
Infanterie, fo wie eine Schwadron Huſaren die jegige | 
nun von Maeſtricht abzulößen beſtimmt find» 

Brüffel, 5. Dep 

Madame Adelaide, bie Prinzeſſin Marie PR ber 
Prinz Joinville find biefen Nachmittag nah Paris zus 
PORTO: 

Frankfurt, 10. De. 

‘Wenn auch bie portugieſiſchen, —— oder hol⸗ 
tänbifch:beigifcen Angelegenheiten - den Frieden in Eu⸗ 
ropa nicht gefährten dürften, fo iſt doch am einem an: 
dern Drte ein fehr verwunbbarer Fleck. Es iſt vieles 
deriDrient. So wenig Gewicht man auch im Allgemei- 
nen: darauf legt, fo möchten doch gerade in bem'gegen: 
wärtigen :Augenblid beſonders dieſerhalb wichtige Erör⸗ 
tegurigen : zwifchen. Rußland einerfeits, und Frankreich. 
. mb England andrerfeitd:  gepflogen werben; bagegen 
ſcheint wegen Italiens anf keinerlein Weiſe ein Mißvers 


des einzuhaltenden Ganges einverflanden. zu: fi 
Idee eined europäiichen Kongrefieh ift ‚noch, fe Y 
aufgegeben; man glaubt aber ,.daf ein a. folfig 
trag von England aus geftelt, werde, u 
reich damit einngrflanden ſeyp Mom | — 
legt man den in Wien —* helm. der 
deutſchen Regierungen, weiche nun beilimmi mit. dem. 
Anfange ded, naͤchſten Monats beginnen werden, eine 
bobe Wichtigkeit, bei, und ber Fuͤrſt ber, Diplomaten, 
der alte Kaleyrand, fol mit einer befoubern Se ng 
in. bie Kaiferſtadi beauftragt werden. Mit weldem 3* 
‚rafter.,gr dort ‚auftreien würbe, ift 55 * der 
kannt, und er „möchte, allerbings eine ganz ange 
nehme Mifjion haben, da an jenem Drie nur ‚teutfäe 
Angelegenheiten. beraten werben, umd daher eine Mil 
— oder Einmifhung. Frankreichs nicht wohl denk 
bax. iſt. Er. fol aud keineswegs Neigung —* dieſe 
Miſſion zu übernehmen. 


| 
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Samstag am 14. d. musikalische Abendunterhaltung. 


Die erfie ra 


gepensverfingrungsbant 1.3 D 


wird im ‚Jahr 1834 * 
za Procent re 
auf die im Jahr 1829 eingezahlten Prämien —* 
werben. 
Im Jahr 1833 hat diefe Anftalt wieder * mehr 
ald 800 Mitglieder umd etwa 15 will. Ken Ber 
fiherung zugenommen. 





a 


* 


Die Zahl der Verſicherten iſt 459 — vᷣi 
Verfidierte Summe Rthlr.  8,295,400,° 
Prämieneinnahme feit gi 

Senner 1833 ⸗ 261,249. 
Ausgeliehene Gelder — — 
Zahlungen für Sterbefälle ſeit I33590 248, 100. 


Anträge zu yo 
unb befördert durch 


—— werden angenommen 


nei got, re Möbe. 


Wohnungs: VBeränderun 

Dem behen se und verehrungswürdfgen 
ich ergebenſt an, d 
Kettenbrüde bezogen: habe 
Aufträgen in —— 





ikum jeige 
ich mein — ‚2ogie Nro. 265 an der 


tte daher, mit recht wielem 
Bobs an "Glkerarten: neue Uhrges 
häufe, Graveuren, Eipailicuien und Meparataren- aller Art, 
mich jw beehren, und derfpreche Die billigften — (ehr (ohne bas 
‚iu Weibmachtss und. Neujahres Brfchen 
Gold Silbers und. Bronee: Waaren um ſehr Eile *4*7 
deren gewiß bier noch Beine jo billig les toi Ode. Aa 
Sdmi 
Jutselier. und. Beldarbeiter, -; 
Ein junger. Menſch fucht als Lehfi sch: einem: . 
fiecher unterzubomment. 1 
Mehrere Heine Kapitalien find’ atisgufei u‘ 









ſtandniß zwiſchen Frankreich and. Defterreich zu beflepen 
wiitehe € beide Kabineter für: gemife- Fälle bereits weg: tr —— 
WFT Redakteur. Dr. Hohn, Verlag der Drausnid’ (dem Bug: und Aunſthandluns · 9 ms 
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Mit allergnädigifiem Yyrivilogium. 
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Münden, 10. Dez. 

Der Mogiftrat der Stadt Landshut macht einen öf⸗ 
fentliben Dan? an die Nadıgelafienen des jüngft verft. 
dortigen Univerfitätsbuchhändlerd Philipp Krüll bekannt, 
worin dieſer ald ber edle Geber genannt wird, welcer 

im 9. 1821 der Gtabtgemeinde eine große treffliche 
. Beuerlöfbmafbine im Werthe von mehr ald 2000 fl. 
‚mat Berfhweigung feined Namens gefchenft hat. 

Das Ordinariat Regensburg hat eine Subffriptions: 
Einladung zur „Herftellung eined würdigen Denkmales 
‚ für den verft. Biſchof Wittmann im Regensburger Dome 
erlaſſen, und wünfdt, daß bie Priefter, welde etwas 
‚ Merkwürdiges_von dem Leben und eigenthümlichen Birs 
fen des Verewigten wiſſen, dasſelbe behufs einer beab⸗ 
ſichtigten Biogrophie dem dortigen biſchöfl. Ordinariatt 
einſchicken möchten. 

Stuttgart, 9. Der. 

Heute fand die Vertagung unferer Ständeverfamms 
‚lung flatt, bei welcher Weronlaffung Se. Maj. der 
. König folgende Rete hielt: 

‚+ nGtetd gewohnt, Meinem Volke und Meinen treuen 
Ständen mit feſter Offenheit entgegenzutreten , fehe Ich 
6 ald Meine Pfliht an, bei Wertagung dieſes Lands 
tags Meine Gefinnungen über die Werhältniffe der Ges 
genwart auszuſprechen. Bor Allem zolle Ich ver Kam 
‚mer ber Stanteöherren Meinen aufrichtigen, wohlwol—⸗ 
‚ lenden Dank für die treuen, ſtets verfaffungsmäßigen 
Sefinnungen, welche ihren Beſchlüſſen zur Grundlage 
dienten, für. das aufrichtige Wertrauen, mit welchem 
‚ fie den Vorſchlaͤgen der Regierung entgegen gefommen 
iſt. Die Kammer der Abgeordneten bat In einer ans 
gen forgfältigen Unterfuhung der Bedürfniffe Unferer 
‚ Binanzen eine Richtung angenommen, verfhieden von 
dem Geift der früheren Landtage. Meine ie Ste 


„tion hat, Feine Unterfuchung, zu ſcheuen; bie Klarhei 
‚amd Drbnung der verfloffenen Binanzperiode, weich 
‚meine Minifter ihnen vorgelegt haben, bie beträdyifichen 
. erfparten Summen, trog einer außerorbentlichen Schul⸗ 
dentilgung, bie, vorgefchlagenen Werminderungen ‘det 
Abgaben, beweiſen hinlänglich die Rechtlichkeit Mein 
Regierung und die wohlwollende Worforge für mein 
„„Untertfenen. Bei diefen Berhältniffen .war Ich es d 
„‚Würde Meiner Krone fhulbig, fo’ wie den Müdfichten 
‚sn Meine Mitverbündeten" im dentfgen "WBuhbe ı 


Bamberg. Samftag, 
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fireng auf Meinen verfaffungsmäßigen. Rechten zu bee 
barren , überzeugt, daß die: pflichtmäßige Prüfung Mei: 
ner angegebenen Gründe die gusgefinnte Mehrheit ber 
Kammer ter Abgeorbneten zur unummwundenen ner: 
fennung Meiner Rechte, fo wie zur glücklichen Löfung 
ber eingetretenen WBerbältniffe führen würde. Meine 
"Erwartung ift nicht getäufcht worden; unfere Verfaſſung, 
durh Mich und die beiden Kammern treu gebandhabt, 
giebt uns auch für die Zufunft das. befle Mittel, die 
in ganz Deutfchland verbreitete wohlbekannte Faktion 
unſchädlich zu machen, eine Faktion, die durch Verrath 
am gemeinfamen Waterlande auf den Umſturz aller. bes 
ſtehenden Regierungen hinarbeitet. Diefe Berbältniffe 
ſind &, melde uns im Gefühl der Selbſterhaltung die 
heilige Pflicht auflegen, treu unb feſt auf allen ers 
pflichtungen des beutfchen Bundes unerſchütterlich zu 
halten, und auch für die Zukunft alles zu beförkern, 
was die Bande diefed Bundes enger Schließen würde. 
In dieſem Sinne fehe ich es ald eines der glücklichſten 
Ereigniffe an, daß e& den Bemühungen Meines guten 
Nachbarn und treuen’ Freundes, des Königs von Days 
ern Majeftät, und den Meinigen gelungen iſt, nach 
jwölfjährigen Unterhandlungen den Handelsverein mit 
den Kronen von Preußen und Sachſen und ben, übrie 
gen verbündeten deutfhen Fürſten zu Stande zu beine 
gen. Es ift ein nationales Band mehr für, dem beuts 
fihen Bund, deſſen Dauer und Ginigkeit ‚jeder äͤchte 
Deutfche wünfchen muß, wenn er, wie Ich, den Wil: 
len bat, den innern ſo wie ben äußern Beinben 
Deutfchlands kräftig entgegen zu wirken.‘ ; Der Prös 
fident der Kammer der Standeöherren ermieberte einige 
Worte des Dankes, worauf die Verſammlung audeine 
ander ging. a 

a "Berlin, 9. De. 


In einem hiefigen diplomatifchen Salon: circulirte 


‘ein Tages’ Werzeihnig von den Namen ber Dis 


plomateny"welht than ’zu dem Minifter:Gongrefle in 
Wien eriwärtete. Hier’ folgen einige 
den offiziellen Gharalter 


fen —: von h 
Breiberr v. Stürmte; von Seiten Rußlands: dem Ger 


neral-Biedtenant Graf Driow: und..der, ‚Apmiralı Fürf 

Meritferitoio; | * 

denwaren medrere Mitglieder Med dirlomnouſchen 
ee Eu Din nt. ’ 


derfelben — jobne 
der Life verbürgen zu ‚wol 
Seiten Deſterreichs, Fürſt. Metternich, und 


Yon: Geitem.. Englandb i ker. Ducham; 


». 


a Y 


Corps, wildes In Min aterebitirt E Aſſiſtenten 
genannt, und bei Zraukreich ſtand a Bragezeichen. Luch 
wurde erwähnt, daß, auf den Antrag einer großen nor⸗ 
diſchen Macht, auch dem bevollmäctigten Dinifter der 
Pforte zu Wien, der noch fürzlih vom Großherrn fehr 
audgezeichnet wurde, bie Theilnahme an den Konferens 
jen zugefichert werden ift. 

Wenn man Privatnachrichten aus Wien trauen barf, 
fo follen Angelegenheiten an den füdöftlichen! Grenzen 
des Kaiferftaatd die befondere Aufmerklamkeit und Thä⸗ 
tigkeit ded Staatskanzlers, Fürften Metternich in Ans 
ſpruch nehmen, und dieſerhalb bie Zeit des Anfangs 
“der vielbefprochenen Konferenzen in etwas verzögern. 

Zur Berichtigung und Ergaͤnzung der aus Prag vom 
25. November in der Nummer 339 der Staatd:Zeitung 
mitgetheilten Nacrict von einer, auf Beranlaflung des 
Bürften von Bindifcharäz eingeleiteten Unterfuhung über 
die Schuld cder Unſchuld des berühmten Herzogs von 
Friedland, glauben wir auf die fo eben (Potsdam, bei 
Mirgel) erfhienene Biographie Walenftein’s, von fr 
Förfter , verweifen zu müflen. Der Berfafler, welcher 
Zutritt zu dem Archiv des geheimen Kriegs Raths in 
Wien erbielt, und dem bei mehrmaliger Anweſenheit 
in Böhmen aus dem dortigen Landes-Archiven die. wich 

"gigften Urfunden mitgetbeilt wurden, bringt fo viele, 
biöber unbekannte, Thatſachen zur Aufklärung dieſer 
finſteren Geſchichte bei, daß, feinem Dafürhalten nah; 
wicht nur die Akten als geſchloſſen betrachtet werden dür— 
fen, ſondern auch die Unſchuld Wallenſtein's außer Zwei⸗ 
fel geſtellt if. Der Verf. iſt davon mit folder Gewiß⸗ 

heit überzeugt, daß er am Schluſſe feiner Vorrede fagtt 
„Die Blutfleden an der Wand, des ‚Morpzimmers zu 
Eger mag man von Beit zu ‚Zeit. wieder auffriſchen, 

"um die Nadfrage neugieriger Kurgäſte zu befriedigen; 

die Fleden, womit die Gefchichte den Namen Wallenftein 
ſeit zweihundert Jahren entehrte, find für immer getilgt.“ 

. Die im neueften Stüde ver Gefeg- Sammlung unter 

"Mr. 1484 enthaltene Allerhöcfte Kabinets-Ordre, den 
- GewerbesBetrieb der Buchs und Kuufthändfer, Biblio: 
thefare, Antiquare, Buchtruder- und Lithographen bes 
" teffend, lautet alfo: 

„Da nach Ihrem gemeinf&aftlichen Berichte vom 
47. v. M. Zweifel über die bisher: angenpmmene 
allgemeine Anwendbarkeit ber den Verkehr mit Bür 
. ern, Kupferſtichen amd ähnlichen Gegenfiänden bet 

2: tteffenden, in den sh. 426 bie 128 des Gewerbes 

Polizei⸗Edikts vom 7. Gepteruber ‚1811 , enthalt 
Borſchriſten entflanden ſind, fo beflimme. Ich bier: 
durch, daß im ganzen Umfange Meiner, Stapten Nie: 
"mand ſich ohme vorgängige ausdrückliche Genehmigung 

ber ‚betreffenden Provinzial: Regierung ald Buchs oder 
" Kunfihändter, Bibliothekar, Antiquar, Buchdrucker 

oder’ dithographen. 


botd+ find als 


einer nachdrũdlichen, jedoch fünfzig Thaler ——— 


ober ſechswoͤchentliches Gefängniß nicht Über 
Strafe zu ahnden. Die Bedingungen, a 


m Genehmigung zu ertbeiten ift, haben’ ſdie Regie 
une en nach Ihrer Anweifung, mit Berüdfitigung 
erhälfniffe in jebem einzelnen Kalle und unter 
——— des Rekurſes der. Intereſſenten an Ihre 
Entſcheidung, zu ermeſſen. Diefen Meinen Befehl 
baben Sie durch die er jur öffentli⸗ 
hen Kenntniß zu bringen. 

Berlin, den 23. Oktober i833. 
Friedrich Wilhelm. 


— 


An . 
die Staatd:Minifter Frh. v. Altenflein, v. Ehudmann 
und Frh. v. Brenn.“ 
Weftgränze ber Schweiz, 6. Dry. 

Obgleich ed fhon eine geraume Zeit ift, feit die 
Zagfagung die Kandfhaft Bafel zu einem fouseränen 
Mitſtand erhoben bat, fo fehlt bis jet noch immer 
die förmlihe Anerkennung diefes Staates von Eeite 
ber auswärtigen Mächte, und es if auch Grund zu 
ber Bermuthung vorhanden, daß jene noch nicht fo 
bald erfolgen bürite; denn für die Dauer des jekigen 
Buftandes der Schweiz bietet fi feine Bürgfchaft dar, 
und dann gibt es für mande Regierungen Beweggrüns 
de ganz anderer Art, weiche fie beſtimmen mũſſen, die 
fragliche diplomatiſche Handlung noch ein wenig zu vers 
ſchieben. Das franz. Kabinet hat fi indefien bewogen 
gefunten, fortan die Unterſchriften der Lieſtaler Regie— 
rung zu reſpektiren, und es iſt derſelben dieſer Ent— 
ſchluß in folgendem Schreiben des franz. Geſandien 
Rumigny unter dem 26. Nov. mitgetheilt worden: 
„Meine: Herren! Sch babe’ die Zuſchrift erhalten, ivel⸗ 
che unter dem 20. Nov. mir zu überfehden Sie . sunich 
beebrt haben, und durch welche Sie mid in  Kenktmiß 
fegen, daß gemäß der Erlaſſe der b. Tagſadung Ihr 
Staat volftändig Eonftitufrt if. Die Geſandtſchaft des 
Königs der Franzofen wird die Ihrem Schreiben beis 
gefügten Unterfhriften anerfennen, und in den neuen 
Berbältniffen , welde zwiſchen Ihrer Regierung und ber 
Geſandtſchaft fih einleiten, werben fo viel’ an 
mir liegt, mich ſtets geneigt finden,“ Alle zu thun, 
um Ihnen Beweife von der beftändigen Theilnahme zu 
geben, welche ber König an allen Staaten der Eidge— 
noffenfchaft nimmt. Ich weiß, daß ih von Ihrer 
Seite auf Dienftbefli fienheit rechnen kann. Alles, was 


‚dahin abzielt, die Bande zwiſchen Zranfrei und der 


Schweiz enger zu knüpfen, darf für Sie nicht weniger 
Werth haben, ald für mid. Ich wünſche aufrichtig, 


Ihre Staatdeinrihtungen täglih immer mehr befefligt 


zu fehen, und Zeuge der Wohlfahrt des Staated zu 
feyn, au deſſen Spite Sie geftelt And. Genehmi: 


Wien, 4. De 
„Waren if großer und übermorgen Heiner Cercle 
hieſigen Abels bei J. M. des Kaiſerin. — Der 
bier eingeiroffene königlich bayeriſche Gefandte am un« - 


gen Si c. 
— — 
8 4 tuir un 
—— 


“fer Bofe, Frhe. d» 


Getto, hat bei dem Fũrſten Staats: 
kanzler und den Mitgliedern bed diplomatiſchen Korps 
die üblichen Beſuche abgeftattet; in den nächſten Tagen 
wirb_er, feine Kreditive Gr. M. dem Kaifer zu über: 
reichen dig Ehre haben, — Der Anfang: der deutſchen 
Minifters Konferenzen if, nun, auf die erſten Tage des 
Zanuard-fefigeleht. — Zu dem durch den Tod des Für⸗ 
fen Nikolaus Eherhazy von Galantha erledigten Pos 
fien eines Kapitains der ungarifden Leibgarde iſt der 
General der Kavallerie und wirkliche geb. Rath Sehr, 
v. Spieny ernannt. — Die Grau Herzogin von nn 
wird nach Briefen aus Prag näcftens daſelbſt auf Be 
ſuch erwartet. Später wird fie ihren dauernden Aufent 
Halt in Gräh nehmen. — An unferer Börfe batte fich 
fon feit einigen Tagen eine Neigung zum Eteigen bes 
merklich gemacht, wovon ber Grund allein in den von 
Paris gelommenen, auf die Ereigniffe in Spanien ſich 
fußenden höhern Notitungen lag; geſtern bat fich aber 
unerwartet der. Kurd. der. Bankaktien anfehnlih geboben, 
weiche Erfheinung hauptſächlich in Lofalverhältniffen bes 
gründet if. Es iſt nemlid eine große Quantität dieſer 
Effekten won einem biefigen Spekulanten aufgekauft wor⸗ 
den, und dadurch Nachfrage entflanden; auch ift die 
Berfallzeit der halbjährlichen Dividende vor der Thüre, 
Dleron, 30. Nov. Tr 

Das 2. Bataillon und der Generalflab «ded 19. 
Linienregiments verliefen Dloron den 28., um zu Baus 
veterre und in ben umliegenden Gemeinden zu kanto— 
tiren. Am nämlihen Zage fam das 1. Bataillon: des 
57., mit feinem Generalftäbe bier an, und gieng ben 
29. nah Mauleon und in die Umgegend. Heute rückte 


das 1. Bataillon vom 9. bier ein und. ziehet Morgen 
nach Arannıd, Arrete, Auce und Feas. 


Morgen er: 


wartet man das 2. Bataillon des nämlichen Regis 


ments, mit feinem Generalftab, welches: hier im Belas 


sung bleiben fol. Das ganze Thal Baretons ift mit 
Truppen angefült. Es wurten Zuſchläge von Liefer 
rung von Eebensmitgeln für alle „diefe Truppen dahier 
gemahlen aan ae. | 
Bayonne, 2. Dy. er 
Die Truppen der Königin von. Spanien haben jest 
4 Punkte zu Unternehmungen, von wo fie mit vollem 
Nachdrucke wirken können: Xolofa, Bittörin, Bilbao 


und St.:Schaftian. Vormals waren die 8 erſten Städte 


in der Mebellen Gewalt und bie vierte. blofirt. Man 
fiebt, daß Alles ſich geändert bat. — Man fagt, Ber 


„zaftogup habe fih mit 30 Reitern nad Ainhoa gezo— 
‘gen, um donn nad Navarra ſich zu werfen, aber faum 


angelommen, fey er ſpornſtreichs nah Frankreich ger 
flüchtet. Bwei- von feinen Kameraden ſchoßen auf ihn, 


- trafen. aber nicht. — Seit 2 Tagen fehlt ed ganz an 


Nachrichten; man muß dig Unternehmungen Gaaröfields 
in Navarra abwarten, Es ift noch nicht bekannt, daß 
er bier eingerüdt if. — Es iſt nicht wahr, daß Mo- 
sillo Xruppen zus Verftärkung der Armee Saars fields 
abgeſchiat hat. — Man fagt nichts von Merine ,- Cue⸗ 





billoß und Anderem,” melde ihre "Räubereien in Altka⸗ 
fllien: fortiegen. Man hofft aber, im Kuren mit, ihnen 
‚fertig ju werben. Der wahre Mittelpunkt der Verſchwö⸗ 
zung, bad Franzis kanerkloſter zu Bilbao ift ganz, aus⸗ 
igeleertz bier Mönche haben es verlaſſen. Der Superine 
Negrette iſt auf der Flucht, man: weiß nicht wohin? 
Diefer war der Säckelmeiſter. Man fagt, im Alo— 


fer ‚feyen mehre Bentner Pulver gefugden wor— 
ben — : Man zweifelt nicht, der neue Kriegsminj⸗— 


ſter werde baldigſt die Propinzmilizen herrichten, 
um: bie Rebellen im Zaume zu halten, die fi mehren 
könnten. Die gegem:. fie abgeorbneten Truppen find 
noch nicht hinreichend, diefelben zu vernichten; der Se: 
rus, welcher . fie leitet, hatte alle Mittel zur Verbrei⸗ 
tung und zur Werlängerung des Aufſtandes. Man 
glaubt, er werde ſobald nicht ein Unternehmen aufges 
ben , welches eine Frage bes Bellandes der fanatifchen 
Mönche. geworben iſt. Unterdeffen kann man nicht an« 
nehmen, daß dis Partei des Aufftandes die Dberband 
erhalte; fie kann den. Bürgerkrieg ausdehnen, wirb aber 
doc bald vernichtet fepn. . Wir haben Briefe aus Mas 
brid vom 24. Nov., aber immer noch über Saragoſſa 
und Oloron. ‘Der Poftenbienf auf der geraden Straße 
von Bittoria iſt noch micht hergerichtet, aber «ed muß 
bald. geihehen; der; Schnee kann eheſtens den Verkehr 


‚über Jaca, Gamfran u. ſ. w. hemmen. — Es ift durch 
and nötbig, was. auch das ‚Debatd dagegen fagt, daß 


almählih. Bewiligungen gemacht werden. Dan er: 
wartet fie, und amterrichtete Menfchen in Spanien find 
fähig; den Weg ter Freiheit zu geben, ohne Umſtür— 
zungen zu machen, welche die Menſchheit betrüben fö.ınz 


ten. Der: Mann von 96,000 Fr. in Gold ift noch im⸗ 
“mer in: bern Gefängniſſe; es bat fi auch niemand um 
:biefe Summe gemeldet, welche aus ſchönen Quadru— 
‚peln befteht.. — Die; Auswanderung der Karliften bat 


aufgehört. Diefes wird dadurch erflärbar, daß den Tag 


nah dem Einzuge Saarsfields zu Vittoria die Junta 
"von Alava ein Indult für alle Theilnehmer des Auf— 


ſtandes erbeten und ‚erhalten hat. Dieſes gilt vom Ka⸗ 


"pitän. an abwärts) eö- wurde am 22. und auf 14 Tage 
‚bewilligt. - Die Regierung hat ed genehmigt; was die 


Gacetta vom 24. Nov. meldete. Ohne Zweifel hatten 


mehre, die in Gile nach Frankreich flüchteten, feine 


Nachricht davon; und wahrſcheinlich kehren diejenigen 
zurüd, welche glauben, daß fie in der Wopithat des 
Indults begriffen ſeyen. 

om Zoulon, 1. De. 
Die Korvette, die Fleißige, bekam biefen Morgen 
die. Erlaubniß einzulaufen. Der Marſchall Glauzel, 
‚den fie aus Algier berbeiführte, flieg in dem Hofe der 
Seepräfeltur. ab. Morgen gebet er nah Paris. — 
Das Schiff, der Suffren, und die Pregatte, Arthemis 
fia, ergänzen ihre Lebensmittel und Arbeiter, Sie mü: 
fieu unverweilt die Rhede verlaffen. — Ein Sohn des 
etlauchten Marſchalls Ney beflicg ein Staatspaketboot, 
um nacqh Algier zu aehea. 

+ ‘ . .,4 De 


nicht aushalten. 


weris 7. Dep 


EGulletin.) Schreiben aus Madrid vom‘ 27. No: 
* gernber melben die ungeſtörte Ruhe daſelbſt. Ka 


Yaflung Saarsfieidd wurde angenommen, imb er be 
kam einen Titel von Kaſtilien zur Erkenntlichkeit fü 
“feine Dienfte. Gen. Valdez, "der ihn“ erfeget, mußte 
qu Bilbao eingetroffen feyn. Die Straſſe von Madrid 
nach Bittoria ift frei; aber es gab noch einige Auf: 
Kändner auf der Seite von’ Mondragon. Gen. Caſtag⸗ 
now bat Toloſa im Beſitze; die Weberbleibfel-der Mes 
’ hellen haben ſich zu Eftella in Navarra zufammenıge: 
dogen. Die Nadricten aus: Katalonien und Aragd 
vom 2. find fehr befriedigend. - Kein Beichen von: Be: 
"wegung äußert fi , und dieſe Provinzen ‚> wie: beinahe 
ganz Spanien, ſprechen ſich nachdruckſam zu Gunften 
der Regierung der Königin aus. Nur in dem König: 
reiche Valencia Halten fih noch einige Rebellen: zu Mo: 
vello in einen? Fort, deffen fie fich durch Ueberrumpe⸗ 
lung bemächtiget haben, auf. "Diele Stellung, welche 


’ fie gegen einen Handfireic ſichert, kann aber: gegen 


einen regelmäßigen, mit Kanonen unterſtützten Angriff 
Gen. Breton- blofiret ſie enge, in 
Erwartung der Artillerie, welde aus Valencia⸗ un 

Aragon herbei kömmt.“ — Der Kutier- von roh 
bat angefündiget, daß bie engl. Seemacht in dem Mit; 
telmeere beträchtlich vermehret werde. Die Haftigkeite 

dieſes Blatted geben nicht mehr eine’ Folgerung. Rei 
weiß, daß ed beinahe in 24 oder 48 Stunden imm 

feine Angaben wiederrufet. Wir wollen‘ daher obiger 
Nachricht, welche eine feindlihe Stellung gegen Ru: 
land zu verſtehen giebt, keinen großen Glauben‘ beis 
meffen. — Die Staffette von Calais if nody um einen 
Tag zurüd, Wir können daher Feine befonbere Nach— 
richten aus London mittheilen. (Bu Bamberg verfpär 


’ tete ſich auch feit 3 Tagen die unterländifhe Poſt wer 


anvertrauet iſt. Mehre Plane 


gen des großen Waſſers.) 

Die Herzogin von Dino, welche gewöhnlich ben 
Fürften Talleyrand begleifet, if auf dem Bande ger 
blieben. — Nah einem Schreiben aus Orleans: vom 
3. ift der Herzog vom Grenada, unter Begleitung ei⸗ 


nes Polizeiagenten dafelbft arigefommen. — Es ſchei⸗ 


wet jet fiher zu fern, daß Eines der Gefetze, welches 
bie Regierung der Kammer vorlegen wird, bie Veſeſti⸗ 
gungen von Paris zum Gegenftande haben werde. Es 
wird bei dem Kriegsminiſterium bearbeitet. Alle Plane, 
Käufe, Arbeiten der Soldaten, alle übrigen Arbeiten, 
die ſchon gemacht find, oder noch gemacht werden fol 
fen, wurben vor 14 Tagen einem -Dberoffizier Überg 

Ben, welchem die Leitung ber vorbereitenden Ar i 

und Nachweiſungen, 


wodurch der Entwurf gerechtfertiget- werden ſoll, find 


> Mittelmüuple und DO 








efonomie=s&ut 
Bu dieſer bekanntlich Allerhöchſt genehmigten Berlooſung, wilde tept 


ſchon under" er Preſſe. Uebrigens blieben-:alle Bau⸗ 
ſtoffe und Gerathſchaften auf dem Plate; dieſes beein 
ſet augenſcheinlich, was für Abſichten bie: Regierung bar 
bei hatte, und noch hat, . Js 

. HAAR MON IRER. 

Dienstag den ı7. Dezember 1833. 
Darstellung lebender Bilder. 

Das Nähere b ein Erklärungs- Zettel, der beim Eis 

tsitte ausgegeben wird, « Anfang 6 Uhr, R 





M-USEWUVM 0 
Montag den ı6. musikalisch-theatralische Vorstelluhg. 
Anfang 7 Uhr, . 4% 


Vorzügliche Ingendfchrikten. 


In der Stahel’fhen Buchhandlung in W eb . 
fihien , und-ık"in allen guten Buchbandlungen ei 
Zachmüller, Dederich und Dre in haben: 
‚Goldihmith, Dr., Geſchichte der Griechen, von "ben frühe 
fen Zeiten bis auf’ den Tod Alexauders des Maccdoniert. 
2 Binde; ar. 8. Diitte de 
Mit 2 Kuykın und Schönen Eiuband. Preis 3 & 36 ir. 

— — Gefcichte der Römer, von Erbauung der Stadt Rom 


eitraume, ’ Zum 
ſtimmt, find e am mehreren 
ih⸗ 
ort 
it fchr wohl bekaun⸗ 
deffen Lieblingeſtudium 

ch Fe Nicht ⸗ 


beiden r einen ä 
men Styl abgefaßt und hübfcher- dufferlicher Ausfattung eignen 
fi vor üchern für Jünglinge vom 
Iaten h ie Schmläusgabe ungebunden 
umd ohne Kupfer koſtet powder Griechijchen als roͤmi⸗ 
{ben Gedichte mur 2 Br. 







‚oder 1 Rtblr. 8 


Bei Hinrichs wm Leipuig amd ın Bamberg bei 
Schweinfurt bei Wegfeim ıc. if zu haben: 
Penelope 
Tafhenbuß (fx das 3.9: 183% — 
on Th. Hell. Uſter Jahrgans. 
ee  mnavonen Mmfalag 12/3 IL 
ild ed Per ifchen Beiterfgeitngen 
; ‚Bilder n b 
ah rider von $. Krufe. die Sängerin von Augs⸗ 
“son Tann. Die Stiefmutter von Blumen, 
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Münden, 12. De. 

Auf alerhöhfte Anordnung Sr. Maj. bed Königs 
feierte am verfloffenen Sonntage der k. Hausritterorden 
vom heil. Georg in der k. Refideny bei ſehr zahlreich 
verfammelter Nitterfchaft im Koſtüm ein großes Drbens: 
fe, bei weldem Se. k. H. der burdl. Kronprinz 
Morimiliaen von Bayern mit der Ibm vermöge feiner 
boben, Geburt zufommenden Würde des erſten Groß: 
priord dieſes Ordens bekleidet worden. 

Dem Vernehmen nah wird nit Ge. Durdl. der 
FKürft Wrede, fondern der Minifter ded Aeußern, Frhr. 
v. Biefe, mit dem königl. Minifterialrathe v. Fink zum 
Minifterfongreffe nach Wien geben. 

Nr. 43 des Neggd.:Blattes enthält eine Bekannt: 
madhung, ben Bufagartifel zu dem Bollvereinigungds 
Bertrage zwilhen Bayern und Württemberg ıc. vom 
22. März 1833, mit der Beilage A.: „bie Zoll: 
ordnung für die Königreihe Bayern und Würtemberg 
enthaltend.’ 

Nah einem Brief d. d. Nauplia vom 8. Nov. 
mwurben dortfelbft am 4. deffelben Monats nachſtehende 
beutfche Freiwillige durd Prüfung zu Junkers ernannt, 
ald: Alfred Löw und Maier von Münden, Friedrich 
Koͤppel aus Ansbach, Job aus dem Rheinkreife und 
Graf Joner aus Freyſing. 

Der neueſte Pariſer „Courrier“ enthält einen Art. 
über den bevorftehenden deutfchen Minifterfongreß, worin 
er erzählt, das franzöfifche Habinet babe, auf die er 
baltene amtliche Anzeige, daß diefer Kongreß Statt fin: 
den werde, in Form eined Rundfchreibens an bie deut: 
fhen Staaten eine Art von Proteftation erlaffen. 
Es foll darin bemerken, daß es mit den Staaten 
gweiten und dritten Ranges durch zu intime Bande ge: 
weinfamen Jutereſſes und gegenfeitiger Eym: 
pathie verbunden fen, als daß es den geringften Ein: 
griff in ihre Unabhängigkeit mit Gleichmuth fehen, und 
nicht unter folden Umftänden die Anerbietungen einer 
alten Ereundihaft erneuern ſollte. — Wir find 
nicht in ber Lage, über tie Exiſtenz oder Nichtexiſtenz 
einer folhen Note etwag Bejahended ober. Werneinendes 


fagen zu Bönnen: das aber dürfen mir mit Herz und 


Mund befennen, daß die deutſchen Fürften, was „In: 
sereffe', „Sympathie und „Freundſchaſt⸗ betrifft, zu 


feiner Zeit unter fi einiger waren, nie Übereinftime 


Bamberg Sonntag, 


Eee ygrrT 


tei gäbe, welche den Anfang machte. 
‚hen Zuſtande iſt es wichtig, zu unterfuchen, welcher 


15. Dezember 
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menber dachten, ald gegenwärtig, und daß die Unter 
fielung , ald beabfichtigten die größern deutſchen Mäcte 
Eingriffe in die Unabhängigkeit der Bleineren, ein Pos 
panz ift, mit dem man franzöfifche Kaffeehauspolitiker, 
nicht. vernünftige Deutfche ſchreckt. 

Liffabon, 23. Nov. 

In der legten Woche hielt D. Pebro mehre- Kabi⸗ 
netöverfammlungen. Was man davon erfuhr, fo war 
der Hauptgegenftand die politifhe Linie, welcher man 
zu folgen babe, und die Angemeffenheit, eine Amneſtie 
zu Gunften derjenigen zu ertheilen, welche bavon Ger 
brauh machen wollten, aber mit Beibehaltung einer 
Heinen Zahl von Ausnahmen. Es traf ein Kurier aus 
Spanien ein. Diefes erregte lebhafte Empfindung. Wie 
gewöhnlich liefen taufend Gerüchte umher, und es ift 


Schwer zu beflimmen, weldes dad Gegründetſte fey. 


Man vermuthet am Allgemeinften, daß es fih um einen 

Plan handle, D. Miguel aus Portugal zu treiben; und 

aus guter Quelle vernimmt man, die fpanifce Regie⸗ 

rung wolle mit Zuftimmung Englands Truppen nad 

Portugal fhiden, um D. Garlos zu zwingen, daß er 

dad Land verlaffe, und feine Parteigänger zu zerfireuen. 
London, 5. De. 

(Globe) „Die Eriegführenden Xheile fcheinen eie 
nen Widerwillen für den Angriff zu haben. Wenigs 
ſtens find ihre Streitträfte fo gleich getheilet, daß man 
auf.jeder Seite einen Gang einzufchlagen fürchtet, dei 
fen Erfolg nicht mehr Ausficht für oder gegen vie Par: 
Bei einen fols 


von Beiden der Verzug am Ende der ungünftigfte fey. 
Benn man die Aenderung in Spanien, dad Anerbieten 
der Vermittelung durd die Regentin und die Anerken⸗ 
nung D. Marias von Seite Englands und Frankreichs 
erwäget, fo kann man nicht mehr zweifeln, daß ber 
Enderfolg wenig günftig für D. Miguel feyn werde. 
Denn es diefe Ueberzeugung iſt, welcher man ben 
feinbaren Mangel an Thätigkeit von Seite D. Per 
dros zufhreiben muß, fo hat man Urfache, barin eben 
fo viel Klugheit, ald Menſchlichkeit zu erbliden; aber 


'man bat viele Gründe, zu beforgen, daß man fie der 


erfleren Sache zuſchteiben müße, wovon wir geſprochen 

habtu, nämlich der Gefahr, daß man wenigſtens eine 

gleithe, wo nicht eine größere Streitkraft gegen’ ſich 
A 74 t — — 


. babe. ieß, aussgeelhen Duelle auch der Verzug 
fomme, if ber such, wärin Portugal ſchmachtet, 
wahrhaft bedauernswerſh; und es-ift- zu hoffen, daß 


der Wunfh Spaniens, ihm durch Vermittelung ein 


ropdiſche Theil‘ feing välige Unabhängigkein beputfes 
Mehr kann ſchwerlich gefordert werben, und Mehr wird 
England nicht verlangen, «da es weiß, daß Defterreich 
am meillen bei der Erhaltung bed türkiſchen Gebiets 


Ente zu maden, am Ente die Gwehmigung- amterer intereſfirt iſt, und bei aller etwanigen Abneigung gegen 


Mäcte erhalte, und daß ber Ausgang dieſes leidigen 
MWiderftreited eine Orbnung ber Dinge ſey, die geeig: 
net ift, das allgemeine Wohl der Nation zw fichern 
und beide Theile unter einer Gewalt zu vereinigen, 
welche fih bemühen wird, allmählig eine, Beiden 
gleib traurige Aufwallung zu dämpfen.“ — Der beig. 
Diinifter arbeitete geſtern mit &, Palmerſton im Aeuſ⸗ 
fern. — Der Kapit. Dedel, Bruder des holl. Mini: 
ſters ift mit Depeſchen nach Haag gegangen. — (Globe) 
„Wir vernehmen, daß, nebſt Berminterung ‚der Mili: 
zen, die "Britt. Armee fi in der That um 7000 M. 
vermindert findet, indem bie Nefäusirung aufgehöret 


die frangöfifhe und englifche Politit es fih doc anges 
legen feyn laffen muß, für dieſe Erhaltung Sorge zu 
tragen, und wicht zu dulden, daß irgend -ein- fremder 
Ginfluß ein zu großes. Uebergewicht im, Driente gewinne. 
England war von jeher mit Oefterreich in den orieritas 
liſchen Angelegenheiten einverflanden , und des letztern 
Anſichten galten bier bisher als Regel. England hat 
nah. dem Ausſpruche des öſterreichiſchen Kabinets ſich 
ſelbſt in der letzten Zeit zufrieden gezeigt, und gegen 
die ruſſiſche Hülfsleiſtung nichts einzuwenden gehabt; 
nachdem man von Wien erfahren ‚hatte, daß für die 
Pforte daraus fein Nachtheil entfpringen werde. Dens 


bat. Au keiner Zeit war eine ſchönere Augficht für die | noch ängfligen fit) bie Minifter jegt Über das mögliche 


Dauer des allgemeinen Friedens. — Geſtern hieß es, 
ein-.reicher .Kapitalift zu Paris habe dafelbft ein. Anle— 
ben von 25 Mill. Frans für die fpan. Regierung zu 
Stande gebracht; und nachdem es wohl befannt ift, 
daß biefe Regierung viel Geld brauchet, So erhielt das 
Gerücht. Glauben., Uebrigend weiß man noch nidts 
Beftimmtes. von dem Geſchäfte. Man fagt bias, bie 
Bedingungen fepen hart für, die fpay. Regierung, und 
man tenfet nicht, daß fie die geringfte günftige Claus 
ſel für die Cortesbond „enthalten. 

Man glaubt jegt nicht mehr an eine Intervention 
Frankreichs in Epanien, indem ed ſcheint, daf die Kö: 
nigia ohne fremde Hülfe ihre Sache durchfechten wird. 
Hr. Bea wird vermuthlich das Portefeuile behalten. 
Anfongd fehen die Dinge immer gefährlicher aus, als 
fie find, nach und nad findet es fib, daß man unzeis 
tige Beforgnife.gehegt hat. So geht ed unfern Mini: 
ftern;. fie waren wegen Spanien fehr in Beforgniß, 
jegt find-fie überzeugt, daß die Regentin ohne außer 
ordentliche Anftrengungen den Aufftand in ben nördlichen 
Provinzen dämpfen werbe, nachdem die andern Pro: 
vinzen ruhig geblieben ſind. Dies ift möglich, felbft 


wahrfheinlih, aber Loc nicht mit apodiktiſcher Gemiß: | 


beit zu behaupten... Inzwiſchen haben fid in Folge def: 
fen unfre Minifter wieder Frankreich genäbert, und fin 
nen mehr darauf, den ruſſiſch-türkiſchen Allianztraktat 
zu neutralifiren, ald die fpanifchen Krämpfe mildern zu 
belfen.. Sie fürdten jeden. Zag aus Konflantinopel zu 
bören, daß ter Eultan nicht mehr eriflirt, und das 
Reich Mabmuds, aufgelöft ſey. Möglich, aber witder 
nicht wahrſcheinlich, und gewiß übertriebene Beſorgniß, 
denn, mon ‚weiß hier fehr, gut, daß Rußland und Des. 
fierreih diefen Fall ‚vorgefeben haben und übereiager 
Eommen find, dag wenn cin größeres Ereigniß die Pforte 
übgrrofcben und ihre Erijteng bedrohen follte, fie ſich 
verpflichtet: fühlen, in volllommenem Einverſtändniſſe da: 
bin Atppwöpfen,; daß, dat, türkıfdie Neic in feiner gan⸗ 
zen Ausdehnung erhalten wert, und wenigſtens ber eu: 


‚ren. feinen Augenblid. 


Schickſal des Sultans; fie fcheinen es ſchon als ent 
ſchieden anzuſehen, und ſich daher mehr, als fie follten; 
thätig zu zeigen. Dan muß geſtehen, daß das Pafitive 
jegt ganz aus der Politik verfchwunden it! 
Madrid, 24. Nov. > 
Der Regentſchaftsrath Kat. üher Hrn. Bea den Sieg 
davon getragen; der Kriegsminifter ft geſtürzt. Herr 
Barco del Valle, welcher in feine Stelle eingetreten ifk, 
hat vergangenen Sountag Befig von dem Portefeuifle 
genommen. Der Sraatäminifter hat nun in dem Me— 
niferium feine Stütze mehr, wie er auch nie eine im 
der Nation gehabt. Er wird nur von dem Böfen 
„Sterne unterflügt, einem Journal, deffen Redacteure 
es unternommen haben, zu feinen Güuflen die öffente 
lihe Meinung zu bitten, ohne jedoch dieſes Biel erreiz 
hen zu können. — Man hofft, daß das neue Kriegäs 
minifterium bie Heeresabtheilungen complettiren, und 
die Provinzialmilijen aufrufen werbe.. Mit folhen Vers 
flärfungen wird man bie Faftionen kändigen, und ver: 
hindern können, daß. fie allzuweit um fi greifen. ” Alz 
lein bazu bedarf man Zeit, und. die Faktionen verlie— 


gefhrieen: Es lebe Karl VI.“ Er wurbe augenblidfi 

umzingelt und durch mehre Dolchſtiche getödtet. Tag 

darauf wurde ein Arzt ih der Straße Toledo von '& 
Menſchen angehalten, welche ihm befahlen, zu fchreien # 
Es lebe Karl Vl.! Obgleich er verficherte, dag er ſich 
in nichts miſche, und daß feitte Kranken ihn erwarten, 
fo mußte er doch 3 Male gehorchen," um. nicht unter 
den Dolchen zu fallen ‚ die vor feinen Augen 'funkelten, 
Bor,3 Tagen wurden 2 "Barfüßer Mönche, die mit 
Dolchen bewaffnet waren, Unter guter Bedeckung bieg 
‚eingebracht. Cie kamen aus ihrem Klofter, zu Rives 
‚bei Alcala, wo man eine Waffenniederlage fand, deren 
man fih nach einem Scarmügel bemächtigte. Diefelben 
wurden in. dem Hofe ber Leibgarbiften untergebracht , 
und man verfiherte geflern, daß fie wieder nach Haufe 


Diefe Tage bei einbrechender Nacht hätte ein’ Ag 


gehangenfcpem. +» Diefed: Werfaßren: fÄpkint zür bäiveifens, igetwiebens werben: jur können hoffen.“ Cie haben 2 Kar. 

def die Regierung mehr: Achtung für bie Leute der Kir⸗ inomen aufgepflangen. > >. ı + 

ar habe, als! die‘ Generallapitäne, welche ſich heraus⸗ varis 1. Dip “ . 

nehmen, alle diejenigen erſchießen zu laffen, melde fier]| Kaum ſieht die Diplomgtie,deö Kabineld der Tui— 

mit ven: Waffen in den Händen ergreifen, ohne Unter: |jlerien wie. Augelegenheiten Spaniens. ſich auffären,. fo 

f&ied bei der Profeffion und: ber Tracht zu machen. feint der Orient wieder nee, unde ernillihe Gomplis 
cationen barpubieten. Wir, haben erfahren, daß Eng: 


Die Apoftoliftpen arbeitew mit einer Thätigkeit, melde || en € 
‚land, nachdem es fo lange Zeit bei den Streitigkeiten 
"im Driente. ſorglos geblieben war, da endlid den Ent— 


die Regierung ſich zum Beifpiele nehmen follte. Man 

wirbt felbft bis in Madrid an; am Gelde fehlt es den⸗ 
ſchluß gefaßt, bat feine Flotte in. der Levante zu vers 
| Härten, old. es von den neuen Rüſtungen Kenntniß ers 


felben nicht; denn man bietet. 100 Fr. Handgeld für 

den Mann, Die Zahl der karliſtiſchen Agenten iſt fo 

groß, daß die Polizei ed aufgegeben bat, fie zu verhaſten. || hielt, melde Mußland in feinen ſuͤdlichen Gouverne: 

ments arigeordnet hat. Diefe Maßregeln find in Folge 
der Mitteilungen, welche in London über die Sendung 


St. Sebafiian, 2. Dei. 
Man erwartet Gen. Baldez, der 4000 M. bei ſich 
hat, um die Corps Caſtagnonsd und el Paftors zu vers | Achmed Paſchas nah St. Petersburg angelangt find, 
ftärten, welcher richtig in Toloſa eingerüdt if. Hier | getroffen worden, Es beflätigt fih, daß der Eultan, 
foll der allgemeine und ſchlüſſige Pam gegen die Nefte | durih die. Symptome von Unruhen, welche ſich auf als 
der Karliften entworfem werden. Die Junta Toloſa's len Punkten feines: Reiches zeigen, erfchredt, an das 
ergriff die Flucht nach St. Miguel‘ von’ Excelſis, einer | ruſſ. Kabinet das Geſuch um eine neue Intervention 
Einfidelei auf einem: ſehr hohen Felſen. Arragon iſt nicht, hat ergehen laſſen. 25 bis 30,000 Mann Hülfstrup⸗ 
ganz ruhig; es durchſtreifen mehre Banden dieſes Band. | pen würden die Meerenge paſſiren und in ben Umge— 
Sind diefe bezäpımt, dann giebt cd nocd auf anderen | genden - von- Konftantinopel ein Lager beziehen; ein 
Eeiten zw thun; doch werben die Edhwierigfeiten ge: | Herr. von 50,000 Mann würde in den Fürftenthümern 
zinger ſeyn. verweilen, bereit, beim erften Beihen in die Etaaten 
| —Bayonne, 3. Dir. u des Großherru einzurücken. — Noch wiſſen wir nicht, 
Es. ſcheint, daß die Karliſten zu Madrid ſich viele welche Maßregel die franz. Regierung ergreifen, und 
Muͤhle geben, um Soldaten für ihre Sache anzuwer- ob; fie im Einverftändniffe mit. dem Kabinelte von Er. 
ben. Welche Anflrengungen machten fie, dad 1. Regis | James, unferer Flotie in der Levante BVerftärfungen 
ment Garde zu verführen! Diefe haben mod nicht nach⸗ zufenden wird. Mehrere ftellen die Behauptung auf, 
gelaffen. Ihre Gefchäftsführer haben große Summen | die Sendung neuer‘ Kriegsſchiffe zur Verftärfung der 
zu ihrer Verfügung. Es if ihnen wohl bekannt, daß | engl. Flotte im Drient-rühre keines wegs von einer Wer: 
Geld der: Nerv ded Krieges iſt, und fie. ſpaxen es nicht. | größerung' den Gefahr in jenen Ländertheilen her, ſon— 
Die Kedheit der ehemaligen Freiwilligen jeigt ſich auch | der. dieſe Mapregrs fen im Giuverfändnig mit der 
wieder. Es giebt derer, welche Adents ‚am dar. Esten | franz: Regierung beſchloſſen worden, welche ihre Flotte 
der Straßen fi) das Vergnügen machen, zu ſchreien | dert abzuberufen wünſche. Wir ſchenken jeboch einer 
Es lebe Di Garlos! und die Vorübergehenden mif Diöls | folchen Interpretation: feinen Glauben. Denn in einem 
hen bedrohen, wenn fie nicht fogleich einſtimmen. Die | Augenbtide, wo. ſich die orientalifchen Angelegenheiten 
Klöfter haben übrigens ihrer Partei’ bir nicht entfagt. ) verwickeln, würde doch dad Kabinet der Zuilerien ficher 
Viele verbergen Waffen, bie fie zu; einem Handſchlag nicht alle Theiluahme an: Vorfichtömaßregeln in den 
auftewahren. Die Polizei Latres zeigt viel Thätig-Meeres ſtrichen der Levante aufgeben. 
Reitz aber. es iſt zu Madrid nicht: leicht die Prißilegien |! Die ganze Diplomatie hatte fich geſtern in den Sa— 
der Mönde anzugreifen, fo daß es unendliche Sefcic: | fond:des wu) Botichafters eingefunden, wo zu Ehren 
lichkeit erfordert, fich einer Niederlage. von Munition zu | des Namensfeſtes Sr Maj. des Kaiferd von Rußland 
bemächtigen, Es gelingt“ jedoch manchmal. Ein toiche | ent: Feſt gefeint wurde, Der Herzog von Orleans 
tiger Fang ‚pon; Waffen wurde. — macht; 2war⸗ zugegen, eben fo alle Miniſter, mit Ausnahme 
Miöndye hat man verhaftet. — Ein Bataill. Bebellen | des Matſchals Soult. 
von der Gegend Eſtellas iſt im Thate Baſtan angekom: |’ Nahfhrift: Wir erfahren im dieſem Augens 
men, um fich des Wutfgeſchützes in den’ Hälnmern von | bilde rap im Folge einer Konferenz, bei welcher die 
Orbaila zu. bemächtigen, welche "bon 1500 M. und 4 || Herem' Soutt, Rigny und ZTalleprand zugegen waren, 
Kanonen vertheidigt werden. — Bon Pampeluna follen ' Befehle: von dem Miniſter erlafien worden find, die 
200 M. nah Subiri gezogen feyn, um den Bäysrma || Rüftungen für das: Mittelmeer auf dad eiligfie zu bes 
zu verftärken, welcher jenen Poften befehligt. Aspeitia | fördern, Ein Adjutant des Grafen von Rigny ift heute 
and Aöcoitia find vom ben Rebellen geräumt, welde || noch nath Toulon abgegangen, um über bie Ausfüh— 
jetzt Elgoibas, Eibar und Plauncia ‚befegt halten. Die rung’ dieſes Befchld. zu wachen. Einige behaupten, 
von Dnate und: von Dlava ‚haben ſich in dadı Kofler || dieſe Maßregeln fenen dad Reſultat der in Paris durd 
Aranzaz auf einem Berge geworfen, woraus fie micht } ie Herren Bonnet und: Clauzel eingetroffenen Mitthei⸗ 













Iumgen. Andere derſichern, die Nachtichten ausst@gyps-) 
ten bätten die Regierung fchr in Bewegung: gefeht ‚und 


bie Erlaffjung der Ausrüſtungsbefehle veranlaßt. Man 
ſpricht auch von einer Sendung, melde "wen Seeprä⸗ 
fetten Herrn Rofamel nach Alerandria anvertrau 
Parid, 8. Dep. 

Geftern wurde der öfterreichifche ‚Gefandte, 


König empfangen. — Der Marfchall Clauzel, deffen 
Ankunft mehre Zeitungen meldeten, iſt noch wicht zu 
Paris. Er begab fi nach feiner Landung in das De: 


parternent ber Oberpyrenäen, wo er einige Beit verwei⸗ 


len wird. Er wird in feinem Hofe erſt bei: Eröffnung 
der Hammerfigungen eintreffen. — Die Korvette, die 
Fleißige, welche ben befagten Marſchall nah Toulon 
brachte, hat Befehl erbalten, ſegelfertig zu ſeyn, um 
Depeſchen nach der Levante zu bringen. Desgleichen 
follen 2 Briks daſelbſt bewaffnet werden. Die Brik 
Liamone ſoll es in ſehr kurzer Zeit ſeyn— F 
Es iſt geſtern Abend in dem Miniſterium ber. aus: 
wãrtigen Angelegenheiten ein Kurier angekommen, wel: 
cher Nachrichten aus Madrid vom 30. Nov. überbracht 
bat. Auch dieſe lauten für die „Königin von Spa: 
nien günftig. i 
Die beurlaubten Militärperfonen, welche zur Nord⸗ 
armee gehören und für den’ 1. Dez. zurüdberufen wor: 
ben waren, haben eine breimonatlihe Berlängerung ih: 
red Urlaub erhalten. vie. 
Rom, 30. Nov. 


Einem unverbürgten Gerüchte zufolge fol. der Kö— 
nig der Franzofen feine Vermittlung angeboten haben, 
um die Differenzen zwiichen dem biefigen Hofe und der 
Regierung in Portugal beizulegen. Wenn: von franz. 
Eeite ernfilih dahin gearbeitet würde, daß eine freund« 
ſchaftliche Ausgleibung zwifchen beiden Höfen zu Etan: 
de käme, fo müßte der biefige Hof das Verdienſtliche 
dieſes Wert allerdings mit Dank anerkennen. Allein 
bei den jegigen Verhältniſſen Frankreichs mit dem Papfte 
wird einiges Mißtrauen in dieſes Anerbieten gefeht, 
ſelbſt wenn die Sade nicht fo große Schwierigkeiten 
darböte. Die Birhlihen Angelegenheiten Frankreichs 
find mit dem heiligen Stuhle noch nicht ganz geordnet. 
Die Forderungen, welche Frankreich macht, find bier 
keineswegs bemwilligt worden. Dem Vernehmen nad 
beſtehen diefelben: erftend in ber Aufhebung einer ge 
wiffen Anzahl von Bisthämern, deren. Einkünfte fchon 
die letzte Kammer aus dem Budget flreihen mollte, 
eine Abſicht, die vieleicht die mächfte Kammer wieder 
aufnimmt und wirklich ausführt; zweitens in der For: 
derung, daß jeder Biſchof, welcher fi weigert ber 
franz. Regierung den Eid zu leiften, feinen Sitz ver: 
fieren folle. Schwerlich dürfte der biefige Hof eine dies 
fer beiden Forderungen bewilligen; er müßte benn durch 
gegenfeitige Konzeffionen auſehnliche Vortheile dabei er⸗ 
langen. Alein außerdem, daß ihm das franz. Kabinet 






ea würde ' ! 
Graf v. 
Appony, und am Abende ber Fürſt Talleyrand von dem |. 


‚wenig. Günftiges' bieten. kann, fe. bat derſelbe auch frũ⸗ 
her mit dem revolutionären Frankreich- ſolche Grfahruns 
gen. gemacht, daf einiges Mißtrauen wohl dadurch ge⸗ 
rechtfertigt wird. —— 
+ m wenig Tauen zit we. Unserz:ichdeter zus babe:ı- 
j 5* 


— 
| Zollvereinigungss Dertrag u 
wien ;.©; 


. 177) A Fe TF 
B mund Würtemberg eiuer⸗, und Preuſſen, den beiden 
ER en, Sachſen u, f. mw, — nebſt den daru "gehörig 
⸗ en Zolltari und‘: Zolfartel. Sf Befehl dert, 
Stadtöregierung : veramitaltete,. nut.dem offiziellen Abdrucke im 
Br f. Kesie rungs blatte genau ubereinftinmende Audgabe. - 
(eirca 20 Bogen in gr. 4., der Bogen jur 3 Pr. ar.) 

Je wichtiger jedem‘ Gerchärtsnram diefe ofiyiele Ausgabe 
fen muß, um jo üdrter duͤrfte die. Nachfrage Werden; ee wird 
‚daber zu baldiger Ertheilung der Beitelluugen unter Verſiche⸗ 
zung prompter Bedienung eingeladen. 2 

Bamberg dem 14. Dej.-ıa33, 

 Drausaid/ide Buche und Lunkbandlung. 
In der Stabel’ichen Buchhandlung in Wü ers 
f ‚und ıf in allen guten Buchhandlungen a bei 
gahmäller, Dederich und Drefch) zu haben: " 
Gemeinnägiger Schrei bEalender aufıdas Jabı 

2834. Fuͤr Kanzleien, Gerichtsfiellen, und Mentämter, für 

Hauss umd Landwirchicaft, für Katholiken und Proreftam 

ten eingerichtet. „16 Bogen in 4to, auf ſchönem Schreibe 

papier gedeuct, und in farbigen Umſchlage gebunden. Preis 

36 fr. Mit Echreibpapier durhicoffen 1 fl. ... 

‚ Diefer Kalender wird nun {ot 32 Jahren jedesmal mit 
geßeiserzem Beifall und vermehrten Theilmapme aufgenommen, 
enthält die Genealogie des königl. Halıjes Banern, und 
mebf dem gewöhnlichen SKatenders Notizen ‚für jedem Tag des 
zus einen binreichenden Raum, um an Ze) Ausgaben und 
innahmen, auch andere Gcgenflände anzumerken,’ - idrre, 
die auf längere Zeit beſtimmt find, können zur -Erimwerun auf 
den teeffenden Tag vorgemerkt werden. Ar Schlafe fin» Autes 
reſſe· Tafeln, eine Reduktion des preufiichen Geldes, eine Bes 
rechnung ganzer und halber Kromenthaler, der Juden / Kalender 
und die Ankunft und der Abgang der f. BriefsPoften und der 
YoRmwägen, fo ‚wie der Laudboten beigefügt. ... 
iefer Kalcuder wird wegen feiner ſweckmaͤgigen Einri 
tung bereits feit langer Zeit von den meiten f.; retten und 
den Haushaltungen als Tags und Eunichreibebuch ge braucht. 
Sehr iu emprebleude Weibnachtsgeicheuße | 
ermachfene Frauenzimmern: ; 
ilder und kieder 


von 
Henriette Drtenbeimey 

Die Blduser für \iterarifhe Unserbairung sa 
e ter für litera nterbalt Mr. ie 
euthalten eine Beurtheilung derjelben, wele — folgenden 


Worten fchlieft: ebten. ic ne 
„Wir enipfehlen te Sammi öheren ii 
Fr für Tochter gebildeter —— m das ——— 


Ein Band Novellen 
von 
€. Sr. v. Rumohr. F 
s. bro. 2 fl. a2 Br. oder Thlt. 12 at 
„Der Name des Verfaſſers iM jr geachter, ale daß vice 
gemuͤthlichen Novellen einer befondern Empfehlung bidbürften. 
Sie zeichnen fih vor andern Movelien od beſouders durch 


ihre rein firtliche Teuden, aus. 
Georg Franz 


. in München. 

Ein Kittergut zu 200,000 fl. bi#. 160,000 fl. und einch 
mit 80,000 fl., n gegen baar '@eld zu Laufen geſucht. 
Erfiered muß aber mit einer Gerichtsbarkrit werfchen ſeyu. 

Comptoit der Zeitung. 





chien 
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Redakteur. Dr. Hohn, Verlag ber Drausnid’fhen Buch: und Muſibandiung. 
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Die Macht des böfen Gewiſſend. 


ge ren 


| 


Sonntag, den 15. Dezember 


In der großen englifchen Handelsftadt Liverpool, 


ig der Graffchaft Lancaſter, lebren vor ungefähr 40 
Jahren zwei fehr reiche Kaufleute, Piobert und Dauns 
ton. Der Erfiere war unvermählt, ber Andere verch- 
licht und Vater von mehreren unmündigen Kindern. 
Dobert hegte fchon feit vielen Jahren gegen Daunton 
einen eben fo ımverdienten als heftigen Groll. Die 
Haupturſache beffelben war, daß Daunton die ehema⸗ 
lige Geliebte Roberts geehelicht hatte, melde dieſem 
ohne Zweifel treu geblieben wäre, wenn fie nicht an 
ihm verfchiedene boͤſe Eigenfchaften, befonders Hang zu 


age 


zum 
en Mertun 


. —ñ ⸗ 


1833. 





Nähe bes Lanbhaufed war das Meerufer. Dort wars 
tete in eben diefer Nacht auf ihm ein Boot, das ihn 
ju einem großen Säife auf der Rhede von Liverpool 
brachte. Diefes lichtete noch vor Tagesanbruch die An» 
fer, ımd als die erfien Sonnenftrahlen das unermeß⸗ 
lihe Meer beleuchteten, war er fchon viele Meilen von 
fiverpool und von dem Scauplage der gräßlichen. 
Mordthat entfernt. Diefe wurde erft nach mehreren Wo⸗ 
chen ruchbar. Der Leichnam des Ungluͤcklichen war nur 
mit weniger Erde bedeckt, und ‚verbreitete in ben hei⸗ 
ben Sommertagen einen ımerträglihen Geſtank. Hunde 
famen auf bie Spur und fcharrtem bie Leiche ‚aus, bie 
Jedermann gleich für den Körper bes rechtichaffenen 


Epiel und Trunf, wahrgenommen hätte, während der | Daunton erfannte. Daß Mobert fein Mörder gemefen 


rechtſchaffene, (parfame und immer nüchterne Daunton 
ihre Hochachtung und Liebe erwarb. Robert bemüpte 


feg, konnte nicht mehr bezweifelt werden, ba man ihm 
an jenem Abend in Roberts Geſellſchaft gefchen, und , 


ſich zwar Außerlich durch Höflichkeit und Wirtigkeit feis | diefer ohne ale Veranlaffung ſich flüchtig gemacht harte. 


nen unter ber Afche glübenden Haß zu verbergen, als 
lein diefer erhielt einen neuen Zuwachs, als viele Hans 
beisfreunde Roberts, burch deffen Rauheit, Stolz und 
unordentlihe Geichäftsführung abgeſchreckt, mit ihm 


Man fee fih den Jammer der Gattin und ums, 
mindigen Kinder des Ermordeten vor! Ale rechtſchaf⸗ 
fenen Menfchen bebauerten feinen fläglichen Tod; tau⸗ 
fend gerechte Verwuͤnſchungen folgten dem Mörder, und, 


allen ferneren Verkehr abbrachen, und mit Daunton | die Behdrden wandten ale Mühe an, feiner habhaft zu 


Verbindungen anfnüpften. Bon diefem Augenblicke an 
beſchloß Robert Dauntong Tod, es koſte nım mag eg 
molle. Raſch führte er auch feinen Mordanfchlag aus. 
Er lud den nichts Arges beforgenden Daunton mit vers 


werden. Umfonft! Das Schiff, das ihn. umd feine Reiche , 
thuͤmer trug, fuhr ſicher am den irländifchen Kuͤſten 
vorbei, und führte den Mörder durch das atlanrifche 
Meer mwohlbehalten in den Hafen von ‚Liffabon. Ents 


fellter Sreundlichfeit auf fein eine Meile von der Stadt | flohen war er dem Arme des weltlichen Richters, aber. 


entlegenes Landgut ein; er empfing ihm aufs Herzlichſte 
und bewirthete ihn koͤſtlich. Allein in dem Augenblick, 
als Daunton eben in einem Gartenhaufe aufs Vers 
teaulichfie fich mit feinem vermeinten Freunde unterhielt, 
fprangen auf. ein gegebeneg Zeichen drei gebungene Mrus 
helmörder herbei, und ermorderen ihn aufs. Graus 
ſamſte mit vielen Doihftihen vor den Augen Kobertd, 


jenſeits erblicte er mit Schreden den unbeftechlichen " 
und unausmweichlihen ewigen Richter, und fchon hier 
auf Erden übernahm fein Gemwiffen das: festen Nds, 
cheramt. Vergebens bdurchreifte er alle Länder von, Eu⸗ 
ropa; vergebens fuchte er durch Betrachtung merkwuͤr⸗ 
diger Gegenfiände, durch Belufigungen und finnliche 
Genuͤſſe aller Art fich zu. beräuben, und bie laͤſtige 


weicher fich am den Qualen des unglüdlihen Opfers | Stimme des innerlichen Mahners zum Schweigen zw. 


labte und mit einer bonnernden Stimme ihm juricf: 


„Nun bin ich geräche / 


Der blutende Leichnam des Ermordeten wurde im 


der Nähe des Gartenpaufes berſcharrt, und fein Mir, 


ber ergeiff die Flucht. Er Hatte ſich ſchon lange zu fels 


ber vorbereitet; fein ganzes Eigenthum verkauft und 
den Erlos im Gold, Wechſel und Juwelen umgeſetzt, 
die leicht zu verbergen und mitzunehmen waren. In der 


bringen. Es gelang ihm nicht; die Stimme, ſchwieg 


nicht; das unfchuldige Blut ſchrie beſtaͤndig zum Him⸗- 


mel, und der Wurm des belaſteten Getpiffens, wagte an: 
feinem Herzen und an feinem. Leben. , Bwar ſchien es, 
ald ob mitten. unter ‚glänzenden Feſten und rauſchenden 
Lufdarfeiten die Erinnerung an feine gräßlihe That 
erlojchen, oder doch minder lebhaft märe; aber wenn 


nun der Sinn nfaumel v:rfl.gen war, und er allein. 


im Dumfel der ſtillen Mitternacht ſchlaflos auf feinem 
Lager vom Eiderdumen ſich hin und het mälzte, dann 
rief die Blutſtimme wieder deſto lguter, und der Geift 
des Ermordeten fchien ‚blutig und bleich vor ihm hin zu 
sreten, und ibm mit" aufgehobener Mechte zu drohen. 


Dann ſchuͤttelte ihn ein- unbefchreibliher Schauder am: 


ganzen Leibe, er rief mit bebenber Stimme feine Der 
dienten herbei, Ind Hieß fie im helekleuchtetn Schlaͤf⸗ 
jimmer an feinem -DBette machen, bie ber Morgen 
anbrach. eh 
Nachdem fich Robert viele Jahre in allen Ländern 
von Ehropa herumgetrieben hatte, fchiffte er fich end» 
lich nach ben vereinigten Staaten von Nordamerifä ein, 
kaufte fich dort anfehnlihe B.fißungen , verehelichte fich 
und wurde Vater von filnf blühenden Kindern. Aber 
die ımanfhörlichen Vorwürfe des Gewiffens verbirferten 
ihm jeden Lebensgenuß, und felbft im vertraulichen 
Kreife feiner Familie fonnte er feines Lebeus nicht froh 
werben. 
Geſichte. Umarmte er feine zärtlich geliebte Gattin, fo 
fiel ihm Dauatons Gemahlin ein, die er zur Wittwe 
gemacht hatte. Nahm er eines feiner Kinder auf den 
Schoß, fo fonnten ihn deſſen Liebkoſungen nicht erhei⸗ 
gern, benn er dachte an bie Kinder des Ermordeten, 
die durch ihm zu Waifen geworden waren, So lebte er 
unter befiändigen innerlihen „Qualen zwanzig Jahre in 
jehem fremden Welttheile, Da erwachte in ihm beftiger 
als jemals die Schnfucht nach dem geliebten Vaterland. 
‚er wird fich dort noch jener Thar erinnern „’’ ſprach 
er zu fich felbft; „wer wird mich mach einer Abweſen⸗ 
beit von 22 Jahren dort noh erkennen? Gram und 
Gewiffensbiffe haben meine Gefichtszüge verändert und 
meine Haare gebleiht. Als rüfiger Mann von 36 
Jahren habe ich England v.rlaffen, als ein abgelebter, 
ſchwaͤchlicher Greis von 60 Jahren kehre ich dahin zus 
ruͤck. Ih wil am dem Grabe des von mir Ermordeten 
beten, daß er mir verjeihe, daß fein Schatten nicht 
mehr zürnend den: Grabe entfteige, um mich zu werfols 
gen, und die Erinnerung an ihn umd meine That nicht 
mehr die legten Tage meines Lebens vergifte.“ 
Seine Gattin, felbft eine geborne Engländerin, tar 
mit biefem Entfchluffe ihres‘ Mannes vollfommen einver⸗ 
fanden ; diefer verfauffe nun Feine ſaͤmmtlichen Beſitzun⸗ 
gen, beurlaudfe fich von den Anverwandten feiner Frau 
und den’ übrigen Befännten, die ihn wegen feines ımms 
mehrigen hoͤchſt  rechtfchaffenen Wandels fehr lieb ge— 
wonnen Häften, und fchiffte fih mit Frau und Kindern 
und feinem ganzen: in MWechfel umgefetten Vermoͤgen 
sach Europa ein. Die’ Fahrt ging glücklich von ſtat⸗ 
ten, und an einem ſchoͤnen Sommertage lief das Schiff 
in dem Hafen "bon Liverposf "ein. Er flieg furchtſam 
and Land, dem "er dachte fich noch immer die Migs 
lichkeit einer Entdeckung; allein er wurde ruhiger, ale 
er im Gafthofe, wo er nach ‘der Landung abgefliegen 
war, mehrere feiner ehemaligen Bekannten fand, die 


Finftere Schwermurh Tag beftändig auf feinem ‘ 






ihn bei feiner. großen Förperlichen Veränderung nicht 
mehr "erfanmteny und fih mit Herrn Mirton (dieſen 
Mamen hatte er ſchon bei feinen Flucht aus England 
angenommen und immer beibehalten) fehr höflih, ale 
mit einem’angefehenen Fremden, unterhielten. Dadurch 
ermuthigt , wagte er am folgenden Morgen einen Meinen 
Spaziergaug durch bie Straßen von Liverpool. Der Weg 
führte. ihm bei dem Hauſe des (ermordeten Dauns 
tous vorbei, das er noch wohl erfannte, Er ſtand ei 
nige Augenblicke gedankenvoll vor dem Hauſe ſtill; da 
fliegt ploͤtzlich im dritten Stocke ein Fenſter auf, und 
eine Stimme ruft fo laut als moͤglich auf die zaplrels 
chen in-der Strafe wandelnden Menſchen herab: Halb. 
ter ihn, halter ihn! der iſt's!“ Mobert war wie vom 
Donner gerührt. Er waͤhnte ſich erfannt und verfolgt, 
und lief fo ſchnell als er fonnte dem Hafen zu. Allein 
bald verrännten ihm mehrere Leute den Weg; es ent 
ftand ein gewaltiger Lärm und Auflauf vor dem Haufe; 
man ergriff und mißhandelte Mobert, der mit Entfegen 
ſchrie:„Ja, ich bin's; ich hab’ es gethan. Führt mic 
zum Friebensrichter Ich will Alles bekennen.““ Der 
Poͤbel fuͤhrte ihn, oder ſchleppte ihn vielmehr zum 
Friedensrichter, allein: kaum hatte dieſer die erſte Frage 
an ihn gethan, als ein neuer Laͤrm auf der Straße 
entſtand und man draußen ſchrie: „Sie haben den 
Dieb, ſie haben ihn.“ Robert, der ſich mit dieſen 
Worten gemeint glaubte, betheuerte feierlich, er habe 
zwar die Mordthat, aber feinen Raub, keinen Died» 
1 ſtahl begangen. Der Richter wußte nit, was’ er vom 
ver Sache denfen folte, und feine Vermunderung und 
Verlegenheit nahmen zu, ats man bald darauf einen 
Kerl in's Audienzzimmer brachte, welcher in jenem 
Haufe, wo einſt Daunton-mir feiner Familie wohnte, 
eine Sackuhr gefiohlen hatte. Daher kam jene Stimme, 
weiche Robert irrig auf ſich und -feine: Thar'' bezogen 
hatte. Schon mollte diefen der Richter als "einem. 
MWahnfinnigen entlaſſen, ale ein Vetter Dauntons 
eintrat, der in Robert ſogleich den : Mörder feines 
Freundes erfannte. Der Richter eröffnete auf der 
Stelle die Unterfuchung. Robert befannte Alles. Er 
wurde zum Tode verursheilt. Tief erſchuͤttert nahm er 
von feiner m TIhränen- zerflichenden Familie Abſchied, 
und empfahl fie der Obforge eines feiner : Anverwand⸗ 
ten. Dann bereifete er fich jun Toni - Er--berrar mit 
tiefer Neue und chriſtlicher Foͤſſung das Blutgeruͤft, und 
fagte im Augenblicke feiner Hinrichtung oöͤffentlich, dah 
die Stunde, two er die’ Strafe feines‘ Verbrechens leb⸗ 
be, die einzige glückliche Stunde ſey, die er- in dem 
24 Jahren, vie feit feinem Verbrechen und‘ feiner 
Flucht: verfloſſen waren jemals gehabt " Habe. : Denn 
uäter- allen Foltern iſt die Folter" des boͤſen Gewiſſen 
dieſchrecklichſte, und mit nichts zu vergleichen/ ale 
mit jenem Wurme, der nie flirbt , und jerieni” Feuer, 
das nie erfifcht, das it — mit den‘ Strafen 
der Hille. .. 
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. 2a saß Kun pad t„ebendaher,. (Pic. ‚ma-, 


a re | 


ke Zemdieine eh" nit ſpecht aus -Norbamerifa, 
X 8* 


An Säugtdierem „2Jor,americanus) .....,. gi 
1) Der große braune Padiau (Cynocephalus 300 Gaeniene. ‚spnberispiges .; der ammerartige 
Sphinx) aus Afrika. | -, Stirnvogel gleichfalls, fo wie die ſaͤmmtlich uch, 


2) Das gemeine Stachelſchwein (Hystix rin ||. folgenden aus Nordamerika...  . . Ancy 

+ 27),Ermgilla striata, gefreifter Sperling, 
28) ‚Bloseus atrognlaris, fchwarzfehliger Mes 
nd 11. . | 


stata,) re a is : 
3) Eine Varietaͤt des a Hafen, ganz grau. 
29) 6 —— — eristatus, ber blaue Aa u⸗ 
„benhehe 


Me a a 
Der Topag, Eolibri (Trochi Pella) 

" 32384 mit dunkel goldgelb ſchimmernder Kehle |: 
und Bruſt, aus Mexilo. 

2) Trochilus eyanogaster, der blaubaͤugige Eos 
libri aus Brafilien. Das Männchen. 

3) Trochilus Lalandii, der. ZopfsEolibri, Waͤnn⸗ 
chen und Weibchen, aus Brafilien, 

4) Trochilus minimus, der Fliegen» Eolibri 
aus Peru, der kleinſte unter allen Vögeln. 

6) Trochilus ' granatinus, (Lath.) der Granat« 
Colibrt aus ‚Siüdamerifa, mit dunkel granatroth 
ſchillernder Kehle und Bruft. j 

6) Der Honigvogel vom Senegal (Cinyris 
senegalensis) , Kehle und Bruſt gruͤn, roth und 
blau ſchillernd; ein Prachtſtuͤck. 

7) Trochilus Colubris, Honigſauger aus Norbames |, 
rifa , das Männchen. 

8) Die rothe Merle (Tanagra rubra) aus Java. 

9) Der Eisvogel von Diahaydi (Alcedo sacra,) 

10) Die fupfergräne Droffel, (Turdus acheus) 
aus Braſilien. ae Sir.” 2” jung 

- 11) Die eofenfarbne Droffel, (Pasthf roseus) 
(Cur.) aus Dalmatien. 5 1. en wind 

12) Die TafelrEnte,- (Anas ferina,) "- "> 

13) Die Zwerggand (Anas ihadaßasöfriensis) 
aus Madagaskar die Heinfte Pe ——— 

14) Der Nimmefſa — ita '(Pantilps Ibis.) 

15) Die we —* alte lerne 
anglica,) Tl > een 

16) Der Abrdamerik. Seidenfhivanz,'(Ampe- 
lis americana.)ı 1-45 ı: &yizla <a duh 2 2% 

ıry Der blaue; Sänger (Sylvia Sialis) ande Nord⸗ 

* ‚amerika. mar eine ER — 44 * 

16) Jcterus versicoler,- Ver ſchto ar jb laue Tru⸗ 
pial aus Norbaiierfa, " —— _ 8.0 

19) Columba tardliherisid, dit Farolinifche A ri; dann 5) eihem Concerrinn. 
Taube. —— ‚Für: 2: Sloͤten v. FAKummer, ‚vorgetragen von. 2 

20) Falco Sparverius, der Hauͤhner die h qus Ja: Mitgliedern des Muſeums, welches ſich ven obigen Pros 
da, ber Fleinfte unter den Falken. +9 Vöufkiengg w dig aureihte ‚und eines itbhaften Beifalls 

21) Lanius (Schach) Tethacra, Wil tger gs Java. 


22) Lestris parasitica,,die Naubmdue, an den nor 


Iunenfreitem.haftes Die zweite. Abtheilung füllte-dag. viel⸗ 
näte“ ubihier ſo bellebte Tonftücd: „Schillers 
bifhen Kuͤſten zu-Daufe; von der Größe eiutr Ente; 
innerhalb hiefiger Srabrmarfımg erlegt. 


| faph, Serkarigte” anbpite 
Galig nah deni —— Ba Nıff geſetzt von 
23) Picus erythröcephalüs, ber tosptäpf: Specht * 


Yu) Weber: s Gange wurde, Unfer der Leis 
aus Morbamerifa, Das Maͤnnchen. 


*. ir 


30) ;Alauda ‚alpesteis, die gelbfehlige Lerche. 
34) ‚Museteapa rutieila, der rothbaugige Flies 
NAD rc 17— 
132), Muse. ‚atricapilla, der; (dwarzjfspf. Flie⸗ 
j nelhnäpnen., PALE ) BO HE BR i ; 
135) Musc., sppercilliosa, der gefleckte Fliegen, 
kB NÄP RL 244. am dus gear 

134) Sylvia venusta, der gelbe Sänger. 

;  NB, Außer biefen,angeführten und bereit der Samms 
ung ‚eingekeißfen Exemplaren iſt das Inſtitut noch im 
Beſtz von, a5 ſeht gut erhaltenen Baͤlgen der felten, 
fen Nordamerit. Vohel“ nie Im mächten. Berichte ges 
Inahınf werden ſollemn 7" -' 

pre (Schuß folgt.) 


u Muſikaliſches. 
mind mi) m dar 111 Cat © 8 

SDienſtags am 19. Desömber genohen wir das Vers 
Ka eine 444 Aufloͤſung des Muſikverelus hier 


N 1044 


(ausgenommen der Concordia⸗Geſellſchaft) fo ſelten ger 
mordenen ‚größern mufitalifhen Produktionen im Saale 
des Muſeums, zu. hören. Diefe beftand in einer fraft 
und gchüßvollen Ouverture, von. unferm wadern und; 
ih. jeder Hinſicht ausgezelchneken Muſitdirektors des hier 
figen Ratlonal ⸗Thealers, Hen. Michael Maurer, com⸗ 
Bm Tee a)" ur ten Scene. und Arie aus 
‚rojang und Dacio v. Blongini, meifterhaft gefungen 
v3 Fedulein ledel Sängerin bei bieiget Bühne; 
* —** artigen Potpoueri :v. Kuͤffner -für die 
Sfätinerte,";Borgetragen von Hrm ı Profeffor Jungs 
chat, oe rt auf‘ feinem Yıftriimente ‚hier 
jun. anberorta. (ing bekannt und gefchägt iſt 4) einer 





era vorerefflich geſungen von Hrn. 


tuſtg genänpten Den Naurers vom. hieſigen Orche⸗ 
——2 von ehreren kunſtverſtaͤndgen Dille⸗ 


— — — 


tanten / vortrefflich aucheführt; "und "fb' Wehraperk” Midhi | Retter? RUND er anniknaya 


neuerdings, mad ein tuͤchtiger Dirigent; amd ‘Hurtek Ein 
verſtaͤnbniß zwiſchen ih‘ mm’ dem Orcheſter⸗ M. 
Mir wuͤnſchen nichts fehnlicher, ale‘ tete‘ Wiederkehr 
eines felhen Kunftgenuffes, den wir dorzugsweiſe det |. 
regen und unbertroffenen Eifer Hm, Heiren® zu 
danfen haben, dir als vielſeitig gebilberer‘ Knfler, ist 
Componiſt und Dirigent wegen feines zuborfetihenden | 
Benehmens und ſtater Betecwilligkeit ihrer‘ Bambergse 
Bewohnern ſich einer großen Anzahl vom Sonlern und 
Freunden zu erftenen bat. Mir glauben mit be⸗ 
haupten zu können, daß außer Hrn. A. Dittmayer, 
dermalen zu Nürnberg, die Hiefige Bühne einen geſchick 
teren Mufifdireftor nicht befeffen har. Die’ Thecter · Di 
rektion Fann fi zu einer foichen Aquifition, wie Hr. 
Maurer und . bp ‚Gattin, —— has routi⸗ 
nirte Schauſpielerin zum Glanje hiefiger weſent⸗ 
ch beiträgt, wirklich Gluͤck wunfchen, Wir wunſchen 
ſchließlich recht ſehr, daß beide recht lange im unſrer 


Wirte weilen mögen. 
Mehrere Mufikfreunde, _ 


en 










Bureau, und. Adreß-Kalender für Bamberg 
auf das Jahr 1354. Verfaßt von bem pers 
zjoglich db. Kab⸗Kanzlei⸗Expeditor MWehs 
fenberger. (Gebrudt mit Drausnid'fdhen 


Schriften.) 


Diefer it Großguart:Format- gedructe und mit einem ſchoͤnen 
allegdrifchen Tıtelkupfer verfebere —— enthiles 1) 
Die Genealogie des kin, Haufes. Bayer. 2) Die’ 4 Yahrsjeiten 
und bie Fin erniſſe. 3) Die Epeiltfche vder Sirchenrechmung. 
+) Merkwürdige Jahressdhlungen. 5) Sets und Feiertage. 6 
Die Rubrifen der 12 Monate. 7) Kalender der Juden für das 
s;#4. Jahr der Melt. 5) Norm Pr die Gradationd Stempelung. 
HAbgang und Ankunft der’ Briefreſten, Eilwaͤgen 3* 
wagen umd Eabrioter,guurgens bei dem koͤnigl. Poſtamt⸗ 
berg. 10) Tare für Reiſende vom, 236 nach seihicdencn | 
Drieu, 11) Verjeichnig der zus und abgehenden Amts Boten, | 
12) ZinfensBerechnung. 13) Meiner Poſtwagens⸗Meileneiger 
von Bamberg mad) verſchiedenen Städten und Dergleichung der 
auswärtigen Meilen mir den deutjchen. , 

Danı folat das a 1. Er. koͤn. Hoheit des 


Her Herzegs Wilhelm in Baͤyern, A. Courtoiſic. B. dat. 

C. KabinetssKanzlei. IT. Dabier- domigifirende fünigli —— 

rer, Kammerjunker,. Fon. Ordens-Nitter und. Ordensed 
———— itel,. V, Eibiſch ci 


Ik. Erjbiihor. IV. 
— 95 vi: Elibiſ ARicet — — vu: — 


HcneralsBikariat. vın an Konfittoriumg : M * 
fchöfl. Kanlet. X. Dahier domutlircude Mitglieder des, 

ligen. hoben Domſtifts Bamberg. . XL. Stade, Ofaszeien 
Sarianische Sedalitats Kirche. XIII. enden gi uleins Jans 
—— XIV. Proteſtantiſche Mattei, X dtlommand aut⸗ 
XVI. zu —— XVU: Schfies € 


3346 

di nalsDb dei a yo 19. Per Be | 
x. Medi nalsDberftellen, * es und irurg rional ie 
Stadraposbefen. KXIX.. 8. Admuniftrativs und Derwaltnges 


|rein, Fan an 


"Bere! ah" bien 
eida R 1. Guts; 
meh 5 ae 


ü XXX ’ ——— 
cal le, * — — 


Pr = —— XLI. term 


nk, Shih — — Laer 
rer du für d fu 
e richt, 

matericlier — —— a 






XXI. Gemeindu mM 
herrliche Verwaltunge Here, 


und Bild A 
‚und —— — 
a 


23 


le un 
ch, 


Der Wılra Fays neufd. *) 


Dort zucke er wieder we den Sternen, 
Sucht ſich im Monde ein Quartier, 
‚Bene Schlöfier in den Nebelfernen 
nd TenE ‚Heerd auf Eden, hier, 
In feinet finitern Darhesftube 
Sister noch ſpat beim Eanpenfgein, 
So £alt, wie eines Wolfes Grube, 
Shläft er zuletzt für Hunger ein. 


D’rum bleibt: Pocren! mir vom Leibe, 
Mir eurem Dichten, eurem Reim, 
Jh Laß ‘eich Kerr die Möndenfeheibe, 
Und eure Ko von Honigfeine 
Senne du die Philomele! 
efinge du den Wafferfall | 
Ha feinen ie aber meine Kehle, 
Sind’ leete Worte, leiter Sthaͤl 


38, 1 — mir eine dofen⸗Keule, 
d einen guten Trunk dam, 
— Nachtiſch? eine — 
or ——————— —— 
un t ’ 
Gibt Fleifch und Blur im af, 


lender in 
veröollfo 


Daun werf' ich m se teder, 
ap! wi ‚ein tms Dani, ; 
Wohl wird der Tod mi * 


ocht ungeladen an 
23 


ad * die — Air Di 
item fetten⸗ 
Sm u Ic ftöft des ng en ht nt 
X. kur i ee ——— 
o ae inne * gleich iu Een ben 
ie eiuige) ı EAugufl Wurm 
ce, mi tobt de erfpeinenden n werten, 
f ———— zen Beer 
— 
n Ebd a;r ad « 
fielit he Ki Splbenpaas 
rt Lefer, Dir 
Bi Hy ie —3 
Es —— 
ak und € 4 * ar- 
in jet fer ae en 
"om Bender war. 
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Bamberg, Montag, 
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Bamberg, 15. Dez. 

: Dat Gentrallomite des TherefiunsWolkfeßes 
bat an Ihre Majeftäten den König und die Königin, 
dann am Ihre koönigl. Hoheiten die Prinzeſſin Mathilde, 
die Herren Herzöge: Bilpelm - und‘ Marimilian, danu 
nie Frau Herzogin Lowife in Bayern die kürzlich ers 


ſchienene Beſchreibung des erſten Thereſien⸗WBolksfeſtes 


nebſt dem in Freien dargeſteilten Schauſpiele: Bürgers 
treue ac. mit dem erneuerten ehrerbietigſten Dante für 
Allerhöchſt⸗ und Höchſtderen huldvo⸗ Theilnahme an 
ſem Feſte überſendet. 
“Won SeitterMajeftät dem Könige: if hierauf 
gendes — Gumrfhreiden an dab Centralko⸗ 
erga ar 
„Mit u Bohlgefallen ‚habe Ich bad Shrei⸗ 
— Sen vom 19. November empfangen, mit welchem 
“ii as Centralkomite Mir die Beſchreibung des erfien 
Ad ereſten⸗ Woltöfeftes zu Bamberg nebft dem babei 
8 ‚jaufgeführten Schauſpiele: Sürgertreue — übers 
„machte. "ch brauche wicht "zw: wiederholen, ‚wie 
viel Wergnügen Mit’hie'Weranftaltung eines Fe⸗ 
ſtes geinacht- bat, welches der Ausdruck einer auf⸗ 
„richtigen treuen Anhänglichkeit war, die Meinem 
“herzen wohlthuend iſt. Mit Dank erwiedere Ich 
vieſe Geſinnungen, und der gerne erneuerten Werk 


.„u 


4 ‘ 


ficherung Meiner Böniglicen Gnade. : Münden 


wen 8. Deyember 1833. . ) 
iM Ludwig | 
©: dab Centtaltomite dei. Karl. ker Zu 
dhereſien· Voltofeſtes zu u | 
2* Bamberg. 
' Bir beeilen und; diefes neue - Zeichen Huigliäe 
. gain für Bamberg, auch als ‚die fchönfte Aufmunte- 
rung zur würdigen Beier’ des -nähfljährigen There⸗ 
* irufeſtes zur allgemeinen Kenmtniß zu bringen. 
Bon Sr. Hoheit dem Hrn. Herjoge Morimilian ii 
Bayern war ſchon einige Tage vorher folgendes hoche 
* — Schreiben dem Centrallomite zugekommen: 
= ine Herren! Die. Mir mit Zuſchrift vom 
on —8* d. Misi, ũberſendeten Exemplare der Beſchrei⸗ 
abung bed erſten Thereſien⸗Volksfeſtes und des im 
ndreien gegebänen Schaufpieles habe Ich richtig er- 
507 lee" Nehmen Sie Yiefür Meinen verbindlichften 
» — 'unb uesleic die Sr da — 


Ir — 
- 





‚wärtig. Handel und Induftrie auf die Völker 


goeſchah unfãbig wird, ‚bie, 


— = zur böchfl 


hen Tage, die im fröhlichen Kreife der 


ee eh Meiner, Vaterſtadt zugebracht habe, 


„dienen werben „und, daß Mir ‚Übrigens immer’ jede 
„Gelegenheit wilikommen ſeyn ‚wird, bie Mir 

„laubt, bie, — Berritwiligfeit au. nd, 

— am * Diyember 1833.14 

Meine Herrn ©) 

Ihr Bohigeneigter 
Darimilian. 


An dab. Eentrallomite deb 
Thereſien⸗ Volföfeled zu Bamberg. 

i Ben 6. Di 

Unfere Nachrichten aus Griechenland lauten vor⸗ 
— Ueberall, berrſcht Rube, und ber Hafibe fängt 

an fih zu heben. ‚Die, Beftellungen, in Trieſt von den 
ansehen —— Handeldhäufern find bebeutend ; 

ie regelmäßige Poftverbindung ‚mit Nauplia,. weiche 
on griechiſche „Regierung durch pateiboole zu bewerk⸗ 
ſtelligen angefangen hat, wird für den Handelsſtand 
vom ſehr großem Nutzen fepn, und dazu dienen, Griee 
chenland zu. einem Entrepos für den Handel des mit: 
teländifchen Meered und des Drientd.; en. Man 
muß der griechifchen Regentichaft die Gerechtigkeit" wies 
derfahren. laſſen, daß fie, während ihrer. kurzen Verwal⸗ 
tung das Unmoͤgliche geleiſtet bat; nicht nur Griechen ⸗ 
land iſt ihr Dank: fhuldig, fonbern alle bandeltreiben · 
den Nationen; denn. bei. dem Cinfluffe, den gegen⸗ 
ben, 
und dadurch gleichſam ein gemeinfaftlihes, en . 
Band; über ‚ven ganzen Erdball ziehen, iſt «8 dan’ 
berecbenbarem | Naxtbeile,. wenn ein Glieb der Kette 
vernichtet, und, wie ed durch bie griechiiche Inſurkektion 
oblthaten der Givififation 
gu empfangen ober wiederzugeben. Der Augenblid Iris 


green Grinnerung > „jene - 


gelommen, wo dieſe Lücke auögefült, Griechenland wier . 


der empfänglich für die glüdliche Ausbildung feiner ins 
teleftuellen, Kraͤfte, für ‚die Erzeugniffe des *8 
Eurepa’s werben. foll, und. mit Wucher er, —— 
ann waß ibm zu Erkmpfung feiner Unabpängig 

‚ gedpferts ward« ; Umserricht , Erzityung, Aultut —* 

bend, Berbindungsmitiel, Eiherprüs der Perfonen * 
des — inc des — Kredit, 


4 br 
“ 


ra x a 6 
 gewilfenhafte Rechſepflege, * it bäffrlicher Sus ⸗ 
em schrie bewacht nnd für die ſchule, 
tüchtige Ausbildung dieſer Grund⸗Elemente des geiell: 
fehaftlichen Lebens nichts verabfäumt, Briefe aus Gries. 
henland von unparteiifper Hand Fönnen nicht genug 
die einfichtövolle Thätigktit der Regenten loben, welche 
Griechenland die- -glüdlicfte Zukunft verfpricht, und es 
in Kurzem ‚auf die Stufe der, Kultur heben wird, bie 
nöibie If ‚ um mit dem äbrigeh Eutopa gleichen‘ Schritt! 
zu halten. Es leidet keinen Biveifel, daß wenm einmal 
das A 6 falihen Begriffen egen Griechenland beſte⸗ 
dende —— überivundeh ſeon, Mind munenſehen 
wird, daß die gewöhnlichen Bequemlichkeiten des Lebens 
dort. wie bei uns zu finden find; Griechenland‘ von: 
‚Einwanderern überfehiwemmt werden, und deſſen frucht⸗ 
barer. Boden hund "für Handels ſpekulationen⸗ unvetkenn⸗ 
"bar giüdlidye Lage, beinfelben : einen Aufſchwung geben 
dürften, deſſen ſchwerlich in neuern Zeiten ſich ein Land V 

zu erfreuen hatte, 3 Music a Dh iharutt een: Madrid, 1. D J —** 
Sex Oſſervatore Trieſtino ſagt: „Die neueſten Bes |) Gentral Saarsefield erſtattete an ven Kriegtminiher 
richte aus Griehenfand —— von bey foͤrtdauernden ae ne En ee * 

Ruhe des Landes ſeit den bekannten Verhaftungen, zul „Excellenz? So wie ich die. Ehre Matte, and; 
welchen nun auch die von Kolokotrovns Sohn v= Frmi 2 


Antrag bet Juſtizminiſters Muͤhler erg id E 
h fr iwi igem Seftändniß der Inkulpat fies die 2 
etzlich Miedrigfte Sträfe Fleiden, und in Minem‘ ? 
einer koͤrperlichen Büctigung unterliegen foll. 

bang Hamburg, 9 Dis. 
; :Geflern kamen mit aufferordentlicher Gelegenhel 
Briefe aus St. Petersburg bier an, welde meldeten, 
daß bie, Gefchäfte bed auswärtigen Amtes mit dem ame 
wotfehden -auffeforbiutlidien Welandten det Pfürke Ich 
haft: fortgefegey und in Folge derfeiben mehrere „Kurier 
re in die Hafen längs der : Küfle des. Ichhwärjen Meer 
red abgegangen „find, "welche ‚Befehle überbringen, die 
ſich anf Me Ansrüftung größerer Ariegd- Muhr 
zeuge und Trausportſchiffe beziehen ; auch ſchid. 
ten; fi beim Übgange der erwähnten "Briefe zu⸗i bob⸗ 
Militärperfonens: von ; denen Die eine, mit dem Range 
rines Botſchafters belleidet ſeyn ‚fol, zum Abgange nad 
Deutſchland an. 



















men iſt. Der Miniſterwechſel ſcheint einen gunſtigen Ein 
‚Urt gemacht zu haben. Die Verſchwörung von Na 
‚ala ‚und die Unruben don Kinds "haben ale’ Männe 
„don Charakter, melde ſich Ahfang® aus befondern Geün⸗ 
‚ben. von der Regierung entfernt batten, der Regeutihaft |; 
" wieber wäber gebracht. "Bunerläffig iſt, daß der: König 
‚and die Regeneikbaft dieſen Beweis von Theitnatzue 
verdienen, und daß nichts im ihrein Merfahren das jcht 
io glůcklich enthülte Attentat vechtfertigt. Det Aönlig 
liebt. fein neuch Bott Heiverfchaftlich, und die Regent: 
(daft bat bei ach ipreh Handlungen uur das Öffeht- 
liche Wohl im Auge!“ MU NE ui Pr 
Berlin, 8. Dy i 9 
Sy der Militär: Verwaltung ib’ man auf alle mu 
inöglihe Eriparniiie bedadıt, !uhb'- «6 wird, Aum d 
Ausgaben zu wermirdern, fo viei "Mannichaft ‚als: ziu 
immer thunlich, beurlaubt ;'Waper die Dienſtzeit der M 
litärpflichfigen fich jetzt im Banzen auf zwei Vah 
teducitt. Ba le a se! 
Am 4. d. bat, das" Kammetgericht das neuen fühn; 
marife und öffentliche Proyepdtrfahten begonnem):uhıd 
‚m. einigen Tagen wir väs Stadtger icht ihm folgen, 
& wer für die Berliner ein durchaus neues. Schaufpiel, 
tie Anwälte plätiten und die Parteien ſich überdied' mn 
der Schranke des Gericktehofs ſelbſtvercheidigen ginn 
ven. . Würde und Orkuling berichten Übttall;: die En 
. Ibeidungen erfolgten auf der Stelle und in einen Wo 
mitfoge, wurde me e Ferham), vis ſonſt⸗in Dielen 
den uud. mis 'rief@naften Atnn ſtücene Mg Kuriof 
„it zu erähhehl, Kaf’Err wife Prozeß —— 


KEorenzon genommen wurde; welcher Letztere ‚miss (einer 
gewohnten: Tapferkeit die Feinde au. -allen,. ihren 
lungen :werixieh, „und seiner großen Zahl Waffen, Mu⸗ 
nition und Gepäckes ſich bemächtigte und. 150 ;Wefam 
gene igemeimer: Soldaten: machte indem alle, Dffiziere 
auf der Stelle die gerechte ‚Strenge Dan, Weſetze erfub- 
ven v: Nachdem einmal dieſes Korps vernichtet war, 
fegten die Xruppen ihren Marſch ‚bis in die Gegend 
von Bittoria fort, wo fie aufsimsd 2. Korpe des Fein⸗ 
des im feiner Stellung fliegen, welches gleichfalis die 
» Höhen 'befeist- Bielts Der tapfere Lorenzo: bemfchtigte 
füch dieſer · ſogleich/ ohne weiteren Verluſt als mem 2 
Todten und 6 Verwundtten · ‚Befreit von alen 
derniſſen Nahten ſich die Teuppen der: Stat, woffie 
geſtern um. 10 ‚Uhr, Morgens ‚einrüdten, nachdem ihnen 
h einei Aborbnung der Provinz: Alaya entgegen gekommen 
war, deren Präfidentiim Nomen :diefer erlauchten Köpe 
‚perichaft das Wergnügen ausdrüdte, welches bie im» 
kunft der, Truppen ver Königin. ihnen: merwfade,, und 
mie; fehni wie ‚Eimmohner: Biuorios geſtimmet ſeven, ln 
ie Vertheitigung der geheiligten ¶ Necht⸗ „Mal 


n 


in Dreufch. Aien "zwei Diner gerbihgter tourdd fith autzuepiern, was die Einwohner: felbfl: hei, den 
es > 3 rinniitetiuffig erhäß eiieheue Milderung durch Einrücken⸗ der Acuphen bezeugten, welches unter Beh 
eine königl. Kabineibordre vom 9. Okt., wodurch auf | fallrufungen und Vivats für die Königin und ihre «mw 


feuchte Mutter, die Königin Regenitin weſchab. Alſo 
End bie fouveränen Befehle Ihrer Mali volkjugenzumd 
Die Beſktznehmung Bittoriad durch unfere Golbaten, 
worauf Iene Milbeos folgen wird, wird im Lurzer 
Zeit ,. wis ich boffe, die volftährdige Unterwerfung’ hier 
fer Provinzen bewirken. Ich fende Eurer Extellenz 
dad Werzeichniß der Perfonen; welche « Gen. Lorenzo 
msgen ihrer Tapferkeit bei ven öbbenieldeten 2 Geſech⸗ 
tem gmpfirbit „und: muß. von seiner’ ‚Geite' Inte ben 
nämliden, General und, den Brigadier, D. Gaspat 
Firuel, Chef des Gentralſtabrs, "welcher \ kräftig: durch 
feine Mafregeln und feine Thätigkeit‘ ‚dazu mihwirkte, 
bezeichnen. Hauptquärtier Vittoria, 22. Nov. Pedro 
Saarsſield.“ Auf dieſen Bericht in der Garetta folget 
das Dekret ber Königir, welches, den Verdienſt umd 
ben Eifer der Truppen anerfätınend, dem Generallieut. 
Saaröfield , für feine Tangen und‘ glänzenden Dienfte 
im Kriege der Unabhängigkeit und neuerlich fürWer— 
theibigung des Nhrones Ihrer erlauchten Tochter ben 
Titel eines Grafen don Kaſtilien ertpeiler, wobei ihre 
Mai. hoffet, er werde das Nämliche in dem Abnig⸗ 


xeiche Naparta thun, zu deſſen Bizekönigthum se weri] 


wähts seiten umtihinahun Grwird abee auch feinem Nie 
folgen etwas. ir thuut übeig--Igffen. wollen. Indeilen 
inf: er ſein Bixetnigtbum er ämvfen helfen. 
WBom 6. Degu Mrigfe aus Madrid. melden ‚ben Faß 
des Miniſters Ben, weiheniwon dem. Herzoge won San 
Fernando erfept worden Fey. — In Katalonien fiel ein 
Gefecht zwiſchen den Karlifien und den Naätionalfrehwil: 
ligen:wor. Eetztere nſchlugen ſich aber nicht im Namen 
ver Konigin/ ſondern im Namen ber Freiheit. In Ka— 
talonden fünd die söpfe febr -erhist für eine politifche 
Rnderung/ wodiche liberale Anftalten ;herbeiführte. — 
Der engl.:Kusier :Bido, welcher die letzten Nachrichten 
überbrachte kam mufsgeradem Wege und traf nirgendB 
andere: Zruppen , ald jene dee. Königin. — Reifende, 
die aus Balladolid kamen, -fagten aus, daß hier 3000 
Mani unter denn Befehle Morillos, zu Burgos 3000 
Dann unter Baltez ıgevorien ſeyen, welcher letztere ben 
28. Dafelbjirangebouimen iſt , nachdem er -Merinn ge⸗ 
ſchlagen⸗ thatte · Soarsfield iſt mit 3000 Manu -nab 
Toloſa und Lorenzo mit andern Truppen nach Wit 
toria gezogen ·. 1* 

Ra iur. Dariıbr 8. Dez · 


„gen feines Verlangens, von dem Befehle’ über Dit Seo: 2 Wien Ferbinanbs AN. erfuhr, Pier 


„babtungsarmee enthoben zu werden }’weldber:dem ; @esj| tete man ängſtlich die Folgen, welche „biefes 
aerallieut. Geronima Waldez‘ Übertragen iſt , enthoben für die fpan. Monardie cnach ſch / giehen müßte. 


„Aus merpeg,,, Ihre Mil., hat den "Wtigünier Firuen zum 
* arschal be ‚Camp ernannt, und dent Obergenierdi auf, 
„geiragen, Belohnungen“ für alle "diejenigen vorzuſchta⸗ 
‚nen. „melde fich auögezrichnet “haben; endlich verleihet 
Be £ 506, Siabelaskreiiz den Sergeanten Rorporaͤlen 
„und Esivoten; welche "don dem?’ General⸗ empfohlen 
„wurden, du Waſqhatteg wurten auch "ernten die 
Brigadigrs D. Krancigco. Ramonez D Sofef Morriue 
‚re. San Martinet Und’ der Barvne von Eerondelety cder 
Erſte wurde überdieg, Generalkommandatit Wer: Provinz 
Mancha und der Sweite Genetalkemmandaut -von 
Valencia. en n 
"Bayonne, | 


19 ur, 
3 OT Ernte | 
Reifende ,_ die aus Madfid kommen, Fagen, !Mörind 
babe bei tem Gtbirge "Dia eine Helfländige Niederksn 
ertitten· Dieles iſt nicht unmoͤglich z er katin ſehr leſth 
mebhrmäls geſchlagen werden; die Schwierigleit ne 
es, ihn zu angen oder zu hindern, daß er „fier 
Paul Bi Bırflgih "gave. Br 9 Walde; i 
. —5— richti eineroffen / ib” hat den 28. de 
She befehl ‚der Armee ‚Äbernommien‘ "Dienfrupgen: te 
Rönigin haben : Mondragon und, Driate 'BRfedt;  mionon 
fe bie" Rebellen vertrieben hatten Gen. ‚Gaflegnon Bat 
Ab mit Maldez in Verbindung gefegt. Die Bande def 
—5* Tena wurde zerſtreut / EX gefangen und er⸗ 
Sorps el Poſtors ain. Lie große Malle der Mebellen 


"HR jegt in Navarra beifanmmen, Ch ka 
can 








u Tolofa reiben ſich die jungemkeute ‚in das } 


reigniß 

Nie: 
nahlb Barmpten wies maraliſche und politiiche, Bage der Ber 
wohner· der liberiſchen Halbinſel genau fennen, und fo bes 


„artheitte man dauu die Öffentliche Meinung dieſes Pan: 
De Faller Wer glau bjernicht bei der erftien Nachricht 


von der Schilderhebung der ‚ipan.. Mönde ein Hanzch 
Do nacicher A hängen anf, alen : Punkten. des Ko: 
nigreichs zuſawmenſtrijmen zu fepen?ı Es lieferten ip» 
mar biei Areviuzan DeynDäuptern, des Aufſtandes 
Lente zum Wert zeug ibrer finſtern Plane, und auf fie 
beſchrãnkter ſich die Tnſurxektion. In allen übrigen 
Probingen ſchloſſen ſich Die Konſtitutionellen an die Ne: 
terug, md zwaren Bart genug, bie apoſtoliſche 


Parker derzudt üchen· Roch mehr obgleich die Regie⸗ 


Bar Königin den Rebellen in der «riien. Zeit ihrer 
Be gungen aum · menige Fruppen.entgegenſtellen fonnte, 
obgleihi Sanröfielb eine lauge und eine koſtbare Zeit, 
am welcher 'eriteäftig und. rafch hätte ‚handeln müffen, 
Amthätig blieb, hat doch die Infurreftion jene drei Pro: 
Winpeiny: welche ſich zuerſt empört, hatten , nicht über: 
4% yeiten.: Köinenz saımaı ſobald endlich. Gagrsfielb den 
Eutſchluß· gefaßt hatte u Burgos zu verlaffen, zerflreuten 
ib“ die Schaaren Der Ünfurgenten ;und, gaben alies Bun 


ie dieſes unerwartete Refultat, von den Ye 


abus. daß ar ‚fie am Enve wit 


2 .s4 


71 
nis, 


-r 


ſid fortgeriffen hätte. ‘ein mod itt aicht alleh- für 
die fpam. "Regierurig beendet: Die Königin Megentin 


hat. Die. Snfirrnhtinn erbeiiitty jetzt aber muß. fie derſel⸗ 
ben auch jede Hoffnung für die Zukunft rauben. Jetzt 
muß die’ Regierung die Beſtürzung, welche alle Parteis 
gänger des Infanten Don Garlos ergriffen‘ hat, benü⸗— 
gen, um der Geiſtlichkeit die Geldmittel zur Vorberei⸗ 
tung oder gar jur Gervorrufung eines newen Inſurrel⸗ 
tion zu entziehen. Maria Chriftine muß ſich dazu ent⸗ 
ſchließen, die Güter aller der Klöſter, welche auder 
Anfurreftion theilgenommen haben, zu fonfiszirems Be 
den Augen ber Spanier wird dieſe Maßregel als ıg& 
recht erſcheinen, weil fie die Strafe für Die. Empörung 
tiefer Klöfter iſt und dem Klerus die Möglichkeit nimmt, 
den Krieg wieder anzufachen. Die zweite Maßregel- iſt 
die Berufung, konftitutioneller Spatiierigu den. Würden 
und Memtern des Staats, und die Entläffung des Mi 
niftertums Bed. ' Wird diefe Maßregel nicht! Halo er⸗ 


griffen, fo möchte wohl · ¶die Bevölkerung ber heiden 


Gaftilien und mehrerer anderer liberaler Provinzen bie 


Negentin zu einer Umgeftaltung ihres ..Miniferiums , 


zwingen, die fie nicht aus eigener Anregung hat vor 
nedinen' wollen, und eine! ſolche Conzeſſion könnte das 
Borſpiel heuer, biutiger Reactionen feymic ı. 10. -..: 
; ’ Paris, De: z a1 1.) 
Graf Pozzo di Borgo hat in vergangener Macht 
einen Kurier von’ feiner" Regierung erhalten, welcher 


fehr dringende Depefchen nad London überbringt. Man 


glaubt, daß biefe Antwort auf frühere Noten des eng⸗ 
lifpen Kabinetd enthalten. Ins many | 
Man ig davon, daß eine bebetitenbe Zruppens 
verftärtung nach Ancona abgefchidt werde. 1 
An Paris eingetroffene Depeſchen der belgiſchen Re⸗ 
gierung zeigen an, daß das belgiſche Miniſterium einem 
weit verzweigten- orangiftifhen Complotte auf die Spur 
gelommen fen. Im Bolge diefer Nachrichten iſt von 
dem Herzog von Broglie eine Note dem Varon Bert 
ther mitgergeilt und ein framgöfifcher Kurier nach Berlin 
abgeſchickt worden. TE Be Te Br 
Bülletin.) „Man bat durch einen: engliſchen „Kurier 
Nachrichten aus Madrid vom 30. Nov. erhalten An 
dem Tage, mo man die Nachricht von ‚dem Einzuge 
Saardfields in Vittorie befam, bildeten ſich zahlreiche 
Gruppen’ bei dem Gonnenthore, und ließen unter ben 
zahlreichen Vivats zu Ehren der beiden Königinen, bad 
Geſchrei gegen dad Minifterium hören. Die bewaffneie 
Macht kam aldbald herbei und zerſtreute ohne Mühe 
die Verſammlungen. Den 28. ließ der Polizeiintendant 
einen Aufruf anſchlagen, welder bie Einwohner zur gu: 
ten Ordnung und zur Enthaltung von jedem Geſchrei, 
aech mehr aber von Aeußerungen gegen bie Regierung 
und von jeder Ableſung mit lauter‘ Stimme entweber 
auf'den Straßen ‘oder in Orten :von Berfommiungen 
einladet. Die Theater ſollten am 1. wieber,erdffnet wer: 
ten, General Despings Graf v. Montenegro wurde zum 
Gentralkapitam der baltariſchen Inſeln ernannt. Die 3 














zu Darfhällen ‚ernannten, Brigabierd, (Sieh, Madrid) 
baben umter der Fonjlitutionelen, PR “ wiätige 
Dienfte .geleiftes." Mei Fon, murvs. Bla — 
ſchlagen 3, Martinez, if uob Fınanzan en Ehimi % 
jet iſt es ſicher/ daß en nicht Durch, Moutheros Aleht 
wird, wenn man ihn doch entiernt. Man ſpricht noch 
immer;von Aenderung des Minifteriums, und von San 
Gernando, der an Zend, Stelle fonmen fol, Man glaubt, 
Rap der Herzeg Barco del Valle und. Hürgos beibthak 
ten unb ‚Dr. del Pine zum Zulkizminifterntn ehufen 
werden, Es heißt» D. Garlos habe, Ah .; & Bilbao ein 
orfthäfftı: Seine; Zeit hätte; er bel gem Eh. 1° —2 
005 Banden, 7, De, u are Ro 
1::'Das: Edinburgh Review, ſchreibt: Nothwendig müj: 
fen; Maßırgeln ergriffen, werben, um ben Zon, ın bem 
Rußland: ipriht, a und feing Einf feitungen 
au. werhinbern, Möge die ‚Fahne einer tiheral n_ Partei 
in der Türkei, wo der, Einfluß derlelben fofehr gefäht« 
det worden iſt, aufgepflanzt werden; „möge Kußlands 
Pröteltorat, ‚fein, Shus ſowohl durch Worte "ats durch 
Handlungen, von den Ufern bed Bosporus entfernt und 
ihm werboten werden, bem übrigen Eutopa’ zw trotzen 
und Die Kürfei-dur bie, Etipulalionen eines Vertrags 
in eine, feiner, ‚Provinzen, ju verwandeln; "möchten bie 
Wortheile für ‚ven „Handel und die Schifffahrt, welche 
es ſich allein zueignen will, ; ber ganzen Welt zugäng- 
lich ;bleiben; mödte endlib Sultan Mahmad' für feihe 
freifinnigen. Reformen andere Werkzeuge finden, al die 
ruſſiſche Regierung. Wenn aber Ruflard; auf feinen 
Planen beharrend, ſich in Konfkantinopel feillektn will, 
fo wäre, zu-wünfchen, daß eine muthige Kraftättßerung 
einem ‚langwierigen, und allgemeinen Kriege zudorfänie 
| Wir. bezweifeln nicht, daß ed durch die Schließung bis 
baktifhen und ſchwarzen Meeres durch unfert Flotten, 
die Vernichtung feiner Seemacht und feines Handels 
— die. leicht zu erreichenden und wenig Mühe erfor: 
bernden Folgen eines einzigen Feldzugs (?) — bald 
anders geſtimmt ‚werden würde, um fo mehr; al& der 
erſte Kanonenſchußz, der In biefem Kampfe fallen wür: 
der das Signal zus Wiederherſtellung des Königreichs 
Polen: ſeyn Fünnte. er dann 
— eben sit verfande und in Bamberg bri Dre iu 
Schedeld_vollftändiges, allgemeines 
Waaren⸗Lerikon. 


Fümfte ganı uUmggarbeitere:m. verbeif. 
gie, mit wehren berandg. von D. f. Erdmann 
ord, Prof. d. techn. Chemie zu Leipig me. Baude in's kirf. 
afte Ziefe. (32 Dog. dm am: 8. 1832. 40 got. auf. .; 

Zur Erleichterung ber Mnfepefung und yur_fänelleten 

ur Erleichterung nfcha fung N 
Verbreirung diefes, jedem Waare + Eommüffiondr, Gas 
ifanten, Mäkter, gası befonders aber Dem angehenden 

böchk suimtichem, man möchte fat fagen Imentbeh n 
Werks. haben toir uns eutfchloffen, dieſe ste Wuflage in Litfes 
rungen obigen Preiſen erſcheinen m ——. 
Sert Wird im Sommer 2834 wellender ſeyn. Eine ausführls 


Anzeige if in-allen Buchbandlungen ju erlangen. 
en 5. € Hinridhefhe Buchbandinug a etpeieh 
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nt FIT TREUE ERHALT — 


Bamberg, 16. Dez. 

Dem Gentralcomite des Therefien-Wotköfefles 
iſt heute nachfiehendes Schreiben . zugelommen, weldes 
von, Seite ber erbabenften Schuss: und Schirmherrin 
diefed Bamberger Feſtes, Ihrer Majeftät unferer aller: 
gnãdigſten Königin Thereſe, das lohnendſte Aner: 
kenntniß folcher vwaterländifchen Feier, und die ficerfte, 
freudigfte Bürgſchaft -ihrer immer fchöneren Wiederkehr 
mit der beglüdendften Hoffnung für diefelbe gewährt: 


„Münden den 10. Dezember 1833. Ihre Maje: 
ſtät die regierende Königin von Bayern hat die 
„von dem Gentralcomite überfendete Befchreibung des 
„erften Therefien:Bolföfeftes zu Bamberg empfangen, 
„und mich zu beauftragen gerubt, genanntem Gomite 
' den allerhöchſten Dank bafür auszubrüden. Ihre 
„königliche Majeftät bat mit regem Intereſſe 
„die ũberſchickte Schrift durchgeleſen, Sich mit Ber 
„gnügen in die Mitte der getreuen Bewohner Bam: 
„bergs gedacht, und findet Sich darum bewogen, 
„wiederholt Ihr Bedauern audzubrüden, daß Sie 
dem Befte beizuwohnen gehindert war. Es gereicht 
„Allerboͤchſtdenſelben aber zum beſonderen Ver⸗ 
„gnügen, einem Centralcomite, deſſen Bitte entſpre⸗ 
Achend, die Zuſicherung geben zu können, daß Sie 
“nboffen, bei einer fünftigen Begehung des Tperefien: 
nBoiköfeftes durch Allerböchflihre Gegenwart ei: 
nen Beweis der hulbvollen Anerfemung zu geben, 
„melde Sie in hohem Grade der Anhänglichfeit und 
„kiebe Bambergs widerfahren- zu If fo gerne 

dereit find. 

Indem ich dem verehrten Gentralcomite den „aller: 
‚böhften Auftrag andurch mittheile, verharre ich mit 
„ber audgezeichnetfien Verehrung und Hochachtung 


„Der Selretair Ihrer Majeflät der regierens 


— Königin, Miniſterialreferent Pete 

— } Berl n 

nden, iA« 
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des —* Erbgroßher⸗ 


Bir; burg, 14 De 

- Geffern Abends 8 Uhr flarb dahler — ⸗⸗ 
fluſſe im 80. Lebensjahre Hert Chriſtian Johaun Bap⸗ 
tiſt v. Wagner, Doktor beider Rechte, königl. bayer. 
geheimer Staatsrath, Kommandeur des’ Civil⸗Verdienſt⸗ 
Ordens der bayer. Krone und des en woche 
niſchen St. u Orden. 

Brüffel, 9 Dez R 

Es hat fih dad Gerüdt von einer Umgeſtaltung 
des Miniſteriums verbreitet, und fogar die Namen der 
Männer, melde ein neues Gabinet bilden ſollen, wur“ 
ben genannt, Ehe man ſich aber ſolchen Combinatio⸗ 
nen hingibt, muß man das Reſultat der, in der Mer’ 
präfentantenfammer angelnüpften Diökuffionen abwartents 

Man verfidert und, daß in der heutigen Sitzung 
der Repräfentantenfammer eine Adreſſe an den König‘ 
gegen den Vertrag von Bonhoven beantragt werden foll- 

In der Emancipation liest man: Wir erfahren aus: 
fiherer. Quelle, daß bie preußifche Regierung ſehr vor 
theilhafte Bedingungen der belgifhen Regierung ger 
währt habe, wenn fig.dem großen Zollverbande Preußens‘ 
beitreten wolle, 

Bom 10. Dez. Nah einem Diner, welches vor 
einigen Tagen am Hofe Statt fand u. weldem unter: 
andern liberalen Deputirten aud die Herren Broudere, 
Ernft und- Fleuffu beimohnten, fragte der König diefelr- 
beu über bie Konvention von Bonhoven und bad jegige 
Minifterium. Die Herren Deputirten fpracen ſich offen‘ 
über alled aus, aber.ber König antwortete, daß er feine‘ 
andere Alternative habe, ald das jetige Miniſterium zit 
bepalten, oder ein ganz Katholifches zu nehmen. 

j London, 7. De. 

Ueber die Nachrichten aus Liffaben machet der Mus 
rien - ‚jalgende Betrachtungen; Die Parteien bewegen 
ſich außerordentlich· Jene des Herzoges von Palmella 
Seine" ſich wenig in Auſicht deb Erfolges zu beunru⸗ 
bigen, - ‚fo ferne fie nur ihr Haupt wieder an die Spitze 
der Geſchaͤfte bringet. Der Herzog von. Broganza- 
f&beint-.feinerfeits entſchloſſen zu fepn, feine Minifter: 
bis zut Verſammlung der Cortes behalten zu wollen. 
Unter ihrer. ‚Verwaltung hat et feine hauptſãchlichſten 
Er ſolge gewonuen, und wir, welche in einer ſo großen 
Entfernung ‚vom. Echaliplag die Ereigniffe urthrilen / 
hir, ‚dürfen, iurch in. Cuiſchiutg ‚nicht überrefigel fen 





ro hat ſicher große Bewelſe von Betarıliß: 

gegen Tapferkeit gegeben, emuen 
einer 

harten Aufgabe, die er ſich gemadt hat. ei 

die Bewegung der Einwohner Liſſabons beſchränket, 


von der Auferfien: Wichtigkeit-für den Vollzug 
men zum Leibwefen, daß der Parteigeiſt ſich 
und daß er fih in vielen Zällen geäußert hat, wo 


man feinen Ausbruch nicht erwarten folte; ſchneiden 
wir dad Wort, umter dem Dffizieren ber brittifchen, 


emacht. ‚Unter dieſen Herren ift nicht bie Brage, 
= wiffen, ob die Verwaltung von Eilva Gavalho je: 
ner Palmellad weichen fole, fondern ob Donna Maria 
oder D. Miguel den Thron inhaben fole, Wir ha— 
ben lange Zeit verfkoben, alles zu fagen, was uns 
hierüber befannt geworden ift, weil wir Mühe hatten, 
daran zu glauben, ungeachtet der glaubwürbigen Quelle, 
woraus wir unfere Nachrichten ſchoͤpften. Sept if ed 
unfere Pflicht, zw ſprechen. Bir haben vernommen, 
daß ein Dffizier des engl. Geſchwaders, der Feine Ans 
Hänglichkeis für D. Miguel, daher für dem der politis 
ſchen Grunbfäge bezeiget, wenig Ausfiht bat, von ſei⸗ 
men Kameraden mit guten Augen betrachtet zu werden, 
und im Gegentheile die größte Gefahr läuft, von ihnen 
bei Seite gelaffen, oder, wie das engl. Epridmwort 
heißet, nad Gonventry geſchickt zu werben.) In diefem 
Anbetracht wurben uns Thatſachen erzählet, welche uns 
wicht mehr zweifeln laffen, daß ein folder Zuftand ver 
Dinge auf unferm Geſchwader ſey, wenn es nit bes 
kannt wäre, daß er dem Abm. Parker, Dberbefehlähe: 
ber tes britt. Gefchwaderd angenehm feyn müße. Die 
Parteilichfeit diefes Apmirals für D. Miguel bat ſich 
bei allen Gelegenheiten gezeigt. Er und feine Offiziere 
find in ganz Liſſabon ald Stützen D. Migueld ange 
fehen, welchen fie ald Gentleman erflären, und als 
BVeförterer feiner Cache, welche fie als Eine von re 
gelmäßiger Regierung betrachten. Wir haben unter 
anterem Nachricht, daß, ald D. Pedro mit Unwillen 
den Vorſchlag zurüdwieß, Palmella an bie Epite der 
Gefgäfte zu fielen, man Offiziere des engl. Geſchwa⸗ 
ders in den Straſſen Liſſabons paradiren ſah und fie 
laut rufen hörte, es ſey der. nahe Erfolg D. Miguels 
nicht zu bezweifeln. Der fittlihe Einfluß ber engl. 
Schiffmacht und folglih die Regierung Er. britt. 
Maj. wird alfo jegt dazu verwendet, um einen Anmaf: 
fer zu unterftügen, welcher dieſe Regierung nicht aner— 
kennen wollte, und im Widerftreite mit ver rechtinãßi⸗ 
gen Königin D. Maria, bei derem Hofe ſich ein, von 
unſerem Herrſcher beglaubigter DBotfdafter "befindet. 
Wir find vermüffiget, diefen Schluß nad anmiderleg: 
baren Zeugniffen zu faflen; und wir können uns nicht 
enthalten, zu fragen, wie es, nachdem dieſe Thatſachen 


=. ben. Minfiern befanut find, möglich ſey, zu dulden, 


daß Arm: Parker den, Oberbefehl unferer Schiffsmacht 


ia dem Kajo-.behalte, Wir hoffen, daß die Miniſter 


jene Thatſachen nicht kehnen, müßen aber ſagen, daß, 


wenn cd ihnen nichi bekannt iſt, was zu Liſſebon fig’ 






weit vorgerückt. Die Bewriſe von umferen Brhaupfums - 
gen find zahlreich und Far. 
giesung-auf, eine anflihe Unterfuhung über biefe Gas 
he anzuftellen, fie wird fehen, daß wir nicht übel um 
terrichtet ſeyen. 
Der Globe widerlegt auf die ſörmlichſte Welſe die 
Gerüchte von Aenderung des Minifteriums, womit ge 
wiße Zeitungen fortwährend ihre Leſer unterhalten, Er 
ſagt: „Bir glauben ein. für alle Male nah einen 
Quelle, die wir ald amtlich darftellen fönnen, erflärem-‘ 


zu müffen, daß alles was man über der nahen Rüde : 


tritt des erften Minifterd oder andere in dem Kabinet 
entworfene Aenderumgen gefagt bat, nicht den mindeſten 
Grund habe. Es iſt nicht wahr, daß Graf Grey dem’ 
Wunſch ausgedrüdt habe, fid ‚von der Verantwortlich⸗ 
keit feiner hohen Werrichtungen zu entledigen; und folge 

lich können weder Erdrterungen noch Berathungen dare 

über in der Abtei von Woburn oder anderswo flattges* 
funden haben.“ : 

(Slobe.) „Am Dienftage wird in der Hofzeitung 
eine Kundmahung für die weitere Vertagung des Par 
laments erfcheinen. Tags darauf wird das Parlament 
mit den gewöhnlichen Feierlichkeiten vertagt werben; und 
man wird den Tag für die Eröffnung ber nächſten Si⸗ 
gung beflimmen. Dan glaubt allgemein, daß fie in 
ben erfien Tagen des Februard anfangen werde.’ 

£iffabon, 28. Nov. 

Der Graf Zapia hat ein zweites heftiges Säreis 
ben an D. Pedro herausgegeben. Der Druder davon 
it verhaftet, aber der Graf noch nicht- gefunden, wor⸗ 
den. Nach einem allgemeinen Gerüchte hat diefe polie 
tifhe That mehre Urheber. Man verfichert, das Schrei« 
ben fey auf Anreizen eines fremden Gefandten abgefaßt 
worden, der ſelbſt Hand dabei angelegt habe. Man 
ſchreibt es auch zum Theile ter Gemahlin eines andern 
Diplomaten, dem Herzoge Palmella und Hrn. Guer⸗ 
reiro, deſſen Frteunde zu. Auf allen Fall kann man 
verſichern, daß die beiden letztern, denkend, daß die 
durch das angebliche Meiſterſtück des Grafen oerurſachte 
Empfindung ihren und gewißer Kabinette Abſichten güne 
flig feyen, D. Pedro bei vollem Mathe eine nachdruck⸗ 
fame Note übergeben haben, worin fie ihn einkuben, 
die Minffter zu entlaffen. Bei Durchleſung dieſes Par 
pierd konnte D. Pedro faum feinen Born jzurückhalten. 
Indeſſen unterdrüdte er ihn und dntwortete in einem 
Tone, meldier feinen; gerechten Unmwillen zu erfennen 
gab, daß er eine ſolche Maßregel nicht ergreifen werde, 
Als Urſachen gab-er an, 1) daß er ſeine jegigen Mir 
nifter als vollkommen fähig betrachte, ihre Pflichten zus 
erfüllen, und 2) daß er die Hand micht den elenden 
Ränfen leihen wolle ,'-weldie ben, am wenigften 
‚Helliehenden nicht entgehen konnten. Er fuhr fort, 
England Habe ſich gegen jede + fremde... Ginfchreie- 
tung in ben Angelegenpeiten Portugals erklärt; und 


ereignet, fie ſeht unfähige amd fehr untreue Weihäfiee " 
führer haben. Bir find in dem Leichifinne mike fe - 


Wir fordern alfo die Me 


v.46 wie Branfreih eime fremde Gegenvorfiellung in gab dieſer jpm bie große MWerzierung : des Drbens von 


Betreff. des inneren Benghmend ihrer Regierungen. nicht 


nulden würde, fo febe er nicht, warum es ihm unbe: | 


nommen ſey, jeder unziemlichen Diktatur, welche man 


in-Portugal verfuhen möchte, entgegen auf eine eben | fpgmi 


# unabhängige Art zu handeln. Jene 2 Perſonen vers 
2 den Kai, ganz beſchaͤmt wegen ihrer Mißlun⸗ 
aenheit. — D. Pedro bat mit ſeiner gewohnten Ahbã⸗ 
tigkeit feit einigen Tagen mehre Gänge auf das linke 
Ufer des Tajo's gemadt, um mit eigenen Augen zu 
fehen, ‚ob man feine. Befehle wegen Sicherung Arme: 
#06 und Setubald volzogen babe. Ale Unrupe wegen 
diefet Pläge hat. aufgehört , beſonders ſeit das 21. Re— 


giment nach Setubal ſich begeben hat. D. Pedro iſt 


don feiner letzten Rundreiſe noch nicht zurũdgekommen. 
Er giebt ſich alle Mühe, feinem Kriegsdienſte alle waf⸗ 
fenfähige Mannſchaft einzureipen und bewilligt wenig 
Ausnahmen. Stellvertreter finden fib [wer und nur 
zu ungebeuren Preifen. Indeflen fielen fich viele ‚Brei: 
milige; man glaubt, die Anwerbungen werben reichlich 
die erforderlihe Mannichaft beibringen... Die. Freiwilligen 
dürfen nur 3 Jahre dienen, während die BWiderfpenfti: 
an 5—7 Jahre unter den Fahnen bleiben müſſen. 
Wir erfahren fo eben, daß D. Pedro morgen zurüd: 
fommen werde, Gr muflterte alle Abtheilungen. feiner 


Armee vor Santarem. Geſtern und heute fehidte man. 


alle Leute dahin, welche das Epital verlaffen konnten. 
Hieraus ſchließt man, daß es zu einem Angriffe komme, 
der aber ſchwer halten wird. Sicher koſtet er anſehnliche 
Verluſte. Die Meiterei D. Pedros vermehrt ſich täglich 
an Bahl und Mannözudt; jie macht ſichtbare Fort: 
(dritte.  &ie beſteht irkt, aus 1000 Pferden, welche un: 
ter 3 Regimenter vertheilt find. Jenes ter, Laͤuciers hat 
400 Mann. Sie bringt-nebft 116,000 Mann Infanterie 
und- ‚Artillerie, das Armeekorps vor. Santarem auf 
15,000 Mann. Bernardo de Sa, Baudeira und Brito 
oder Nepomuceno haben 3000 Mann unter fi. Die 
Streitiraft in DO porio wird auf 8000 Mann gerechnet, 
und es iſt alfo falſch, daß es ganz von Truppen ent: 
bloͤßt fey,, wie man behauptet hat; im Süden bes 
Tajo, zu Setubal, Seiersd und: in Algarbien find über: 


did nebſt Tem 21. Regiment: 2400 Mann; in Biffas 


bin und in den Forts St. Aulian, Belem uf. w. 
beſind en ſich mehr als 6000 Mann. „Die Streitkraft 
D. Pedros kann alſo auf 37,000 Mann gerechnet 
werden. D. Miguel foll,12,000 Mann zu, Santarem, 
5000 in Alentejo- und 8000 Diann im Norden, daher 
juiammen 25,000. Mann „haben. „— Die Inſeln des 
grünen Vorgebirges haben fi für Donne Maria erklärt. 
Bon da find 8 Perfonen zurüdgefommen, welde D. 
Miguel verbannt hatte. Man brachte auch einige mir 
gueliftiihe Soldaten ein, welde von ben Bauern bei 
Eantarem gefangen wurden. Der Herzog von Terzeiro 
begleitete, D. Pedro bei feiner lehten Reife gegen Sans 
tarem hin micht; aber ben Tag vor feinem Abgange 


de3 


Thurm und Schwert. re BER 
Die Nachrichten. von’ D. Carlos find ſehr ſchwan⸗ 
kend. Man fagt, er ſpaziere mit 360 Reitern am. der, 
ſpeniſchen Grenze herum. Sein: Freund und, Anberwand⸗ 
ter, D. Miguel hat von ihm allen möglichen: Beiſtand 
erhalten; man verfichert als beſtimmte Thatſache, daß 
der Beine Theil won 41 Monaten Solvrüdftanded, wel⸗ 
der den Zruppen diyahlt wurde, aus fpanifhen Pia« 
fiern beftand. Man glaubt auch, daß D. Miguel durch 
das nemlihe Mittel: feine Reiterei vermehren konnte, 
Man bofft jedoch, daß diefe Quelle bald fehlen werde. 


Ds Garlob - wird - fein Gelb. nothwenbiger. für: feine 


Sache und feine Theilnehmer in: Spanien haben. Es 
ift ein fehr wichtiges Aktenſtück angelommen, worin 
die Königin Megentin ‚bie. Gründe auseinanderfegt, 
marum fie ihren Gefandten, . Cordova zurückgeru— 
fen. hat. Ihre Mai. fegt bei, daß fie» in Weber 
einfimmung mit ihrem erlauchten Freund und Verbün⸗ 
deten , dem Könige von Großbrittannien, zu dem Zwecke 
uhterbandle, dem Uebeln, welhe Portugal. verwüſten, 
ein Biel zu ſetzen, indem fie zugleich eine Wermittelung. 
anbiete, welde dem Lande dauerhaften Frieden ſichern, 
die Betheiligungen der vermittelnden Mächte vereinigen 
und zur Erhaltung des allgemeinen Zrieden in Europas 
‚beitragen fol. \ 
. Madrid, 24. Nov. 
Des Kriegsminiſter Cruz war niht im Stande der 
Kraft der allgemeinen Wahrnehmung zu widerftepen,, 
welchd feine Unfähigkeit und üble Werwaltung von Tag 
zu Zug augenfälliger machte. Er ift endlich gefallen, 
Sein Juterimsnachfolger iſt Barco del Wale, und es iſt 
mehr ald wahrfceinlih , daß er alsbald definitiv zu die— 
fem Amt wird ernannt werden. Die Urfahen, welche 
die. Ungnade des Generald Gruz berbeiführten, laſſen 
fi ‚kurz, wie folgt, angeben. Die rückgängige Bewer 
gung des Generald Saarsfield auf Burgos war fo ums 
willkommen und zugleich fo unbegreiflich, daß fich ein 
allgemeingr "Schrei des Unwillens -gegen digen Offizier 
erhob. Ihm allein ſchrieb man die unfelige Unthätigs. 
feit ‚zu, welde den Aufruhr eine fo beunrubigende Ge: 
falt hatte annehmen laffen. Dur Briefe jedoch, wels 
die von Burgos einliefen, durch eine Depeſche Saar» 
fields an Queſada, den Generalfapitän Alt-Kaftifiens, 
und durch einen Bericht Queſada's an den Kriegsminie 
fter, hat man feitdem die wahren Urheber des Unbeils 
entdeckt trög eines Verſuchs zur Unterbrüdung der 
amtlihen Dokumente, von welden handſchriftliche "Kos 
pien in Umlauf gelommen waren. Vom Kriegsminifter 
nicht mit Truppen unterflügt, wandte fi Quefada, in 
feiner Eigenſchaft ald belegirter Polizeichef, feiner Pros 
viaz, an Latre, den Generalpolizei:Intendanten des Kös 
nigreich6 , und flellte ihm die Gefahren vor, weiche auß 
der Eorglofigkeit des Kriegsminifters wahrſcheinlich ent» 
flehen würden. Wie zu erwarten fland, beklagte. fich 


General Eruz bitter über dieſe Mittheilung, Beten — 
‚tier: noch nicht zuvüũ 

bes Kriegbdepartements. Duefade feinerfeit vichtete eir GuhER Ritt, au wer. ten an 28. In Di 

nen Brief an den Minifter, worin er in den nachdrück⸗ 

Lichften Worten die Fehler der Regierung duseinare 


klaͤrte fie für einen Eingriff in ben beſondern 


fegte, und den Beweis führte, daß die Fortſchritte von 


Merino's Aufſtand der Fahrläſſigkeit der Behörden im 
Madrid zuzuſchreiben ſeyen. Auch Saarsfield beſchwerte 
fib, daß die ihm zur Berfügung geſtellte Streitmacht 
unangemeffen fen, und daß, obgleich man ihm wenige⸗ 


fiend 7000 Mann verfprodien‘, er deren nicht mehr als 


3000 kampffähige habe, indem der Weberreft entwetier- 
unvolftändig fen, oder aus Neuangeworbenen befleber |: 


bie man no nicht gegen den Feind führen könne. Man 
weiß, daß fämmtlihe Operationen des Generald Saars— 


field im Detail von Madrid aus vorgezeichnet wurden, |. 
und daß er in Folge einer ihm aus der Hauptſtadt 


übermacdpten Ordre fein Vorrücken eingeſtellt, und ſich 
von Briviesca gegen Surgos zurückgezogen hatte Die 
Bänden Cuevilla's und Billalobo’3 waren, - diefe Un: 
ſchlüſſigkeit benugend, in der Nachbarſchaft von Balen: 
cha und Valladolid erfhienen, und hatten beide Städte 
in bedeutenden Schreden verfeßt. 
Paris, 10. De. 
Lifjaboner Nachrichten vom 26. Nov; melden, daß 


ein fpan. Obrift im migueliſtiſchen Hauptquartier an⸗ 


gekommen, und daß D. Miguel drei Tage bewilligt 
ſeyen, um auf die ihm gemachten Vorſchläge zu ant— 
worten; Obrift Hare ift den 25. nah Santarem abge: 


reifet, um biefelben Eröffnungen von Seiten Englands |. 


zu überbringen, D. Pedro ift (wie bereitö gemeldet) 
in Begleitung des Admirald Napier zur Armee abge: 
reiſet; es fol feine Abſicht feyn; vor der Antnüpfung 
ber Negociationen anzugreifen. 

Die Gazette de France ift ber Meinung, daß bie 
Sendung ded Obriſten Hare, der bereits im Intereſſe 
Don Pedros mit Negociationen beauftragt war, als 
noch Bourmont den ÜOberbefehl über die Migueliften 


führte, eben fo erfolglos bleiben wird, wie alle frühere 


Verſuche der Art. 


Man ſpricht von einer Farliftifchen Verſchwörung/ 


welche in Angers entdedt worden wäre; die Papiere 
eines legitimiſtiſchen Comites, welches in dieſer Stadt 
beſtanden hätte, ſollen weggenommen worden ſeyn. 
Der Morning Herald berichtet: Ein Fahrzeug, 
welches verfloſſenen Sonnabend zu Gloceſter von Dpor⸗ 
to augekommen iſt, überbringt die Nachricht, daß in 
dem Augenblicke, wo daſſelbe den Duero verlaſſen, in 
Dporto große Verwirrung geherrſcht und man jeden 
Augenblick einem heftigen Angriffe der Migueliſten, 
welche Oporto eng eingeſchloſſen, entgegengeſehen habe 
Dos Dampfboot „Leeds“ iſt aus Portugal zu Dubs 
lin angekommen, nachdem ed Oporto am 30. und kiſ⸗ 
faben am 28. v. M. verlaffen hatte. Seit dem Abgang 
des letzten Schiffe hat fi nicht® Neues von Bedeu⸗ 


Kedakteur. Dr Hohn, Verlag 


der IT. nid’fhen Buchs und Aunfipanblung. 


tungi.gugeftagen:: :D. Petr war and. dem. 
‚Miguel geſandte Kurier noch nicht wieder zurüdgelommen. 
— —— — — — —— — — — 


Fa der Drausnic'jchien rer und Kunñ haudlu 
iſ unter audeun ciugetrofen uud zu ha ” 
Bibliothek enaliücher Ihenlogen. Mit rien Lebensnachrichtea 

und gelegentlichen Anmerkungen —— —— 
Schulte von Volkriughauſen. Ir Bo. gr. s. geh A 


Müller, %;, über die Reviſipu des bayer, Gemeinde kte 
* aa „de Yoliei von der Be 






wie. —— in * A — A | 


Die twiedererwachten. ‚Menfchenblattern. 


mit beſonderer · Beſieh dere 
hetr Geimoften m n Wiedererfbriumg bei früe 


eit, oder Beantwortung der 
ge: Schügt * an —— gegen die — 
tern? Von D, ich praft, Arit qu Freiberg. 36 Pr,’ 
Die Anſi * An 8* befaungen Herrn —S 
beruhen nicht auf, Hypotheſcu ſoudern auf rein geichichtlichen , 
mit Ku Seraie: und ründtichke ıt gefamtmelten Erfabranger 
und Ehatfachen; fo das dieſe leine Schrift alen MRänwern vom 
erden Tan ch alle: MEN vungent ‚empfohlen. 

a 


HAAR M f) N I E. ' 

Die Dienstag den ı7. Dazember,statthabende „Darstek 
lung lebender Bilder" beginnt erst 7 Uhr. ' Die ver- 
ehrlichen Mitglieder werden, der ‚dazu: nöthigen Vorkehrungen 
wegen, ersucht, sich nicht früber. äls 6 Uht eigzußaden. 
Nach der. Vorstellung ist:Somper nach der- —* 


Dei meinem Abjuge nach Nuͤruberg jage I 
Greunden und Bekannten ein heijliches Febewohl. oc 
Eranz Georg’ Näftein,' Sur; 


Belanntmadung = : 
m —— dahieſige Monats ⸗ Martt wird nicht am. 20 


Sonnta e.den zzten Deze 7 
abgehalten, V er jur ö rd —2— * binn 
dorchhelm am 13. Degemberi1d3s. : 
‚U MDEr Briadimm ihemt. 
‚ Jusgleib, Bürgermftr. 
Debanntmedung- 

Montag deu, 30. d. Bormictags 9 Uhr wird bei der 
unterjeichneten Sertensewaiing, das der freihertlich von Red⸗ 
witziſchen Gurs ut * Küps gehörige vormals Kolbiſche 
amd. nachher niſche Wirchshaus, mit Gemeinden, 
er dabier, je A J ————— einfmden werden; enge 

er der —— vder den ne 2* und nach” 
Belieben des Pachters oder - Käufers’ kinmen auch —5* 
Grundſtuͤcke zu dem Pachte oder Kauje, geſchlagen 

Die näheren Bedingungen werden am, —9 
ſtrichs bekaunt gemacht, und die Ei g if die fl, 4 
Objekte gefhicht auf "Verlangen — die uiter jeichnetẽ un 

waltung. } Wi; 
Küps am». Deiember 1833. 

Bi von ———— Eom. Rentenve tenermahng. 
Weifmäller, y 

| — er 
' Km Dienfiag deu 1. Jawwdr nF —— 
Uht foll die hieſige der bochinesperrlichen von 82 
ee gu dinge Bierfchenfe auf. 
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Nro. 352% 
Münden, 13. Dez. 
Nro. 32 des kön. griechiichen Regierungsblattes ent: 
Hält die Nachricht von der Bildung eined Rechnungs ho⸗ 
fes nad) dem Mufter und ben Beflimmungen des ‚Lin. 
‚bayerifchen. Er ift die böchfle Fontrollirende Behörde 
der Verwaltung. Nro. 33 verordnet u. A., daß Waa⸗ 
gen, welche aus den dem Sultan wieder zugefallenen 
griechiſchen Inſeln eingehen, rückſichtlich des Zolles wie 
auch andere ausländiſche behandelt werden ſollen. Darin 
liegt zugleich eine, biöher noch nicht ausgeſprochene An: 
erfennung jener Lostrennung der bezeichneten, Inſeln: 
‚Samos, Ylaria, Leros, Patmos, Kalymnos und Afty- 
paläa. Rro. 34 enthält die bereits bekannte Minifte: 
rialveränderung, woran jedoch zu. berichtigen iſt, daß 
‚Minifterpräfivent nicht Kolettis, ſondern Maurofordatos 
it. Ein Minifter der Juſtiz iſt nicht ernannt, und der 


neue Minifter des Kultus und Unterrichtd, Schinas, ift 


es blos proviforifh. Die entlaffenen Minifter Pſpllas 
und Praides wurden Staatöräthe im auferordentlichen 
Dienfte. Metaras ift Konful nicht blos, in Ylerandria, 
fondern in allen dem Vicekönige von Aegypten unterworfes 
nen Staaten geworden. Nro. 35 enthält Erläuterun: 
gen über bie Werorbnung, das Verbot ber türkiſchen 
Münzen betr.; dann ein Privilegium für die HH. Scar⸗ 
lato Suzo und Alerander Rizo zur audfhlieglihen Herz 
ausgabe eines Werkes unter dem Titel: - Sarimlung 
‚mathematifcher Probleme, und noch einige andere mins 
der intereffante Verorduungen. ! 
‚Der Privatgelehrte Lindemann hat. bahier, nachdem 
folde Anflalten überhaupt guten Erfolg gehabt, nament: 
iich für den neuen dießmaligen Zweck die gleiche Anfalt 
‚in Stuttgart, ‚eine Kleintinderfhule für Kinder ‚bemits 
telter Aeltern zu errichten befclofjen,, und dazu bereits 
‚ein Lokal mit Garten :am Marimilianspla 23 
‚Der Beitrag iſt auf.monatlige 2 fl. 42 Kr ep 
Kind feflgefegt. Frau v. Kerödorf. hat zu vielem Itmede 
4000 fl. gefchentt. ” 
Der Conſiitutionnel eröffnet in feiner Nro. vom 7. 
Dig einen Feldzug, mit, der Feder gegen Rufland, nach: 
dem er ſich zuvor vergewiſſert hatu,daß England. einen 
Feidzug mit ber Flotie gegen. jenes Reich im. Sinne 
hats wahrend der Londoner Courier bloß auteigte, die 
‚Berftärkung. der. eugliſchen Floiue im ‚Mittelmeer, hange 


vielleicht mit einer Demonfration gegen, Rußland jur 


Bamberg. Mittwoih, 18 Dezember „= 


hie Reich würde 






"gegen bie Cholera 


grontifgerMertun 







famen, Der Gonftitutionnel iſt nun einmal überzeupt · 
dur den Vertrag Rußlands mit der Pforte feyen vie 
Sntreffen Grobritanniend gefährdet, und. dieſes ‚ver= 
lange Rebanche. - Die Eriglänter, ſagt er ,: brauchen 
hur einige Kriegsfchiffe vom Stopel laufen und aus 


hren Rriegshäfen abfegeln zu laffen, um- Rußland den, 


uropäifcden Handel zu wehren; diefes große, aber ars 
l einer Seeblofade —— erg 
\icht- widerftehen können. Der Conſtitutionnel ma ts 
* man ſieht, feine Feldzüge ſchnell ab. Bei dem 
zaltät, worauf er das Gelingen deffelben für feine Sa: 
ce gründet, hat er nur zweierlei: vergeffen: 1) daß hei 
"enem Kriege pwiſchen England und Rufland letzteres 


Ab, was ed in feinem Innern braucht, entweder 


fdın befigt oder von ‚feinen befreundeten Nachbarn er: 
halen könnte, während 2) England, wie, außer dem 
Goftitutionnel, alle Welt weiß, durch Beinen Krieg im 
gröere, unberechendate, feinem Wohlftand tödtliche Bun: 
"den ſchlagende materielle Nachtheile geriethe, als gerade 


"duch einen Seekrieg mit Rußland. 


Bin einer Zeit, wo ein allgemeiner: deutſcher Bol 
vehand nicht mehr ferne zu ſeyn fcheint, mußte bie 
hawelsvertrag abgeihloffen, jeden aufrichtigen. Water: 
lanlöfreund unatıgenehm - berühren. Es freut und bas 
her nach den Parifer Blättern vom 3. Dez. folgenden 
erfrinlichen Aufſchluß über den Bufammenhang biefer 
Angelegenheit geben zu koͤnnen. Sie melden. nemlich : 
E ik nicht wahr, daß ein Handelövertrag zwiſchen 
Fraakreich und dem Herzogthume Naſſau beſteht. Keine 
Unterhandlung Hatte in diefer Beziehung ftatt gefunden , 
als zantreich unertartet willen ließ, es habe bie Eins 
gebühren auf die nauſſauiſchen ‚ Mineralwaffer, 

beine md Eiſen herabgefeht. Der Reyiprözität wegen, 
hat Raſſau feinerfeird gleicfaltsi die Bälle auf frangds 
file Weine berabgefegt: Alles dies üb vor & bis 4 
Monaten vor fi) gegangen; — mir können dieſe Ne: 
tig noch ‚durd die zuverläffige Angabe vervulftändigen, 
daß die "rangöfifche Regierung ſich zu jenem Gchrütte 
durch dei Mınfland veramaßt gefeben bat, weil die Aerzte 
Grantreichd das Selterfer Waſſer als ein Hauptmittel 


Neuchatel, 2. Dez 22 
Die feierliche Joſtalirung des obern Gerichtthoſet 


Rahricht, Naſſau Habe mit Frankreich einen Separat⸗ 


und ähnliche Krankheiten empfehlen, : 


* 


BErmEE 
Bhalei der ieber beflben 
und der richterli tamteh der Gt ein ’ 


um 9 Uhr nach dem großen Saal bed Schloffes ‚und 
nahm auf der Eftrade Play. Der Praſident, die ich⸗ 
tee und der Greffier des oberen Gerichtshofes widen 
barauf nad einander aufgerufen, und nahmen bie Sefr 
el ein, welde in zwei Reihen am Fuße der Efade 
aufgeftellt ‘waren. Der Vräfivent des Stagtörd 
hielt darauf-eine-Mede an die Berfammlung, in el: 
cher er unter Anderm fagte: „Ich weiß, m. H. daß 
alte und ehrenvolle Geinnerungen, und das Vertraen, 
welches ſich der vormalige Gerichishof der drei Staten 
mit Recht erworben hatte, ein. Bedauern in dem der: 
gen vieler unferer Landsleute zurüdläßt, melde nod 
"dad Verdienſt von Inftitutionen zu wäürbigen wien, 
‚die, nicht Tediglich auf XTheorieen gegründet, qut da 
:Bebürfniffen der Geſellſchaft entſtanden find, und fh 
geyoiffermaßen mit unferen Sitten. verfchmoljen habe. 
« Wenn aber das frühere Tribunal durch bie Richtigkit 
feiner Urtheile fih Vertrauen zu erwerben gewußt hat!» 
fo bietet bad- neue dur feine. Zufgmmenfegung nht 
weniger Sicherheit in: diefer Beziehung. bar. — 348 
imit der Genehmigung Sr. Maj.. dea. Königs verfehne 
Geſetz wurde bierayf verlefen; z. ſodann trug der Statd: 
Sekretair die Eides⸗Formel vor, worauf jeber Riter 
‚den feierlihen Eid in die Hände bes Präfidenten ab: 
legte. Um 10 begaben fih ber Staatsrath und bie 
Mitglieder bed neuen Zribunald nah dem Schloſſe Ba: 
lengin, wo der zweite Theil diefer wichtigen Cerenonie 
flattfand, indem die Nichter, welche nur bie bie Grafs 
ſchaft Wälengin betreffenden Appell⸗Sachen zu enfchei- 
den haben. auf dieſeibe feierliche Weiſe beeidigt wur⸗ 
don. — Nach biefer ‚Beierkichfeit gab, ber Präfibent des 
Staatsrathes den. Mitgliedern bed Trihunals ein Dixer, 
zu dem auch fämmtlihe Mitglieder bes Gtanterahes . 
bie angefehenften Bürger und dig Geifllihen von Bas 
kengin eingeladen. waren. Die : non ‚dem „Präfitenten 
de5 Tribunals-ausgebrachte : Geſundheit Sr. Maj. dei 
Königs wurde von der Geſellſchaft mit, dem Kbhehehen 
Enthufiasmus aufgenommen. e 
* Yus dem Preußifhen, 13. De. ; 
Zwei Angelegenheiten der politiihen Welt nehmen 
‚in diefem Augenblid, die immer noch nicht gelöfte Auf- 
gabe, bie Beantwortung ber bolländifch:beigifchen Fra⸗ 
in- den. „Hintergrund“ flelend, die Aufmerkſomkeit 
des Publitumd fehr in Anſpruch; die erſte diefer Ans 
gelegenheiten iſt die Fräftige Werwendung und treue 
Erfüllung, mit welder den neueften ‚Briefen aus Pe: 
tersburg zufolge, die ruſſiſche Regierung ihren ‚mit der, 
Pforte abgefchloflenen Huͤlfs-Traktaten nahfömmt. Ver: 
fäytedene Proteftationen von Seiten ausmärtiger biplo:, 
matiſcher Agenten ernfthaft begegnend, hat der Kailet, 
wie wir aud guter ‚Quelle verfichern können, neuer⸗ 


D Bon der Hand eines ſichern und vertrauten Korrefganbentn, 


Haf heutj Mattgpfu 
zgthh begab fih 
en 


hings erllärt, daß ar mit allen, ihm zu ot kehen⸗ 
ben Mitteln dig Integrität und überhaupt e Stande 
Hunkt des Graßherm, der fich ſeinem de ig 
legten kritiſchen Cataſtrophe fo vertrauungsvoll hingab, 
gegen innere Feinde, fo wie gegen äußere Einwirkun— 
gen, auf dad Fräftigfte wertheidigen würde, und Dffle 
jiere , welche Gelegenheit halten, die Küften des fchwar« 
gen Meeres im Laufe des vergangenen Herbſtes zu ber 
reifen; entwerfen .ein ſehr Iebendiges Bild nom bem 
vortrefflichen Anftalten, dem aufgebiiuften Kriegemater 
rial, und dem fehr geregelten Marinewefen, bas ſich 
dem Beobachter darbot, und jenem Entſchuſſe des mäche 
tigen Monarchen einen Nachdruck giebt, ber noch durch 
bie bedeutenden Armeekorps mächtig verflärft wird, welche 
in diefem füdlichen Theile des weiten ruffifhen M 
des, vermöge guter im voraus getroffener Mafregeln, 
ſich ſchnell concentriren, und dur die bereit gehaltenen 
in gutem Berbältniß ſtehenden Transportmittel, in fehr 
kurzer Zeit an dem Ort der Beſtimmung gebracht wer⸗ 
den können. Ein Verhältniß, welches dem Diient in 
der Gegenwart, eine neue von der Weltnoch nicht ers 
lebte Geſtalt gegeben hat, bie nicht ohne mächtige Eins 
wirfung auf den Stand der Dinge in Europa bleiben 
wird. Lebhaft aber erinnern dieſe Thatſachen an ven 
Ausfprud des verſtorbenen Feldmarſchals Grafen Die 
bitſch, der am Tage vor feiner Abreife aus Berlin zur 
Armee in Polen äußerte: die Pforte iſt Rußland nicht 
gefährlih, und wenn die aufrührerifchen Baffen vor 
den Thoren von Konftantinopel fliehen werben, wird bie 
Pforte einen natürlichen Bundesgenoſſen, und einen 
treuen Schuß, in der Macht und in der Perſon meines 
Kaifers finden. — Das zweite Berhälnif umfaßt" die 
zu erwartende Minifterial: Konferenz zu Wien: Die 
Lifte der dort erwarteten Diplomaten circulirt ſchon feit 
mehreren Wagen in den Salons der hiefigen vornehmen 
Welt, fie nannte die Abgeorbneten faft aller Staaten, 
mit Ausnahme deren Frankreihö, weil tie man hört, 
fehr lebhaft gegen den Bevollmächtigtin “proteftirt wor⸗ 
den ift, den’ daß “neue Frankreich zu dikfeht Zweck ſenden 
wollte, und die Berüdfichrigung, Sie Schiauheit und 
Alter verdienen, fibeinen vießmal wohl mit in 
Anmendung gebracht zu werden. Gern würbe man ed g 
fehen haben, wenn der Marfball Maifon, ver gM 

iich vermittelnde ‘Nepräfentant Frankreichs, bei Dem 
durch die Lage der Sache und’ des Syſtems ne 

ten Mächten, ir "Wien wie in Dplit, durch 
perfönficheit Werth und ſefne diplomatiſchen Malente, 
den "mächtig 'duf den Garn Ber Geſchäfte einwirken⸗ 
den Audtaufh der Ideen erleichtert hätte, auch wird 
gerade jetzt, ws ein auſſerordentlicher Gefandte deu 
"Piste 80, WOWSRNEE Cab, vn DER DS 
Borrchäfters anf Tehieh Pölten germig winihenewertg. — 
Der pröuß. Miniſter der eiöwärtigen Angelegenheiten, bes 
"gleitet won ‘gmei'’ geheimen Legationsräiben , wird 
ebenfalls "dahin abreifen, doch war andern heutigen Tage 
"die Beit feiner Abreife noch nicht fefgefegt: — Aus 


er. Haupiſtadt können wir Folgendes berichten: Die 
wer hype Ab ſchluß gekroͤnten Bemühungen, eis 
wen großen Theil Deutſchlands zu einem gleichen Han⸗ 
dels und Zollſyſtem · verbunden zu ſehen, bat alle Un⸗ 
befangenen nicht minder als die Regierung ſelbſt Stoff 
gur Freude gegeben, inbeni: bad gemeinſchaftliche Han⸗ 
Veln der einzelnen: Regierungen, ſchon an und für fi, 
ats eine Bürgichaft zum. Wohle bed Ganzen betrachtet 
wird. — Eine unferer wohlthätigſten ‚Stiftungen ,. bas 
Fönigl.. Blindeninfitut, iſt zu allgemeiner Theilnahme 
zum Erben eines dieler: Tage: plöglich von einem. Löblis 
chen Schlagfluß überfallenen: Tinderlofen reihen Man: 
nes, des Dombechanten v. Rothenburg geworben. — 
Der im Laufe dieſes Jahres durch ein vortreffliches 
Werk über die Geſchichte des Poſtweſens, ber. literari⸗ 
ſchen Welt bekannt gewordene geheime Poſtarchivar Hof: 


rath Mathias, ein Jubilar, iſt dieſer Tage ‚mit Tod 


abgegangen. — In der Armee erwartet man die Er⸗ 
nennung des Chef des Generalſtabes Generallieutenant 
Kraufeneck zum kommandirenden General in. einer 
unſerer oͤſtlichen Provinzen. 

Madrid, 30. Nov. 


Dur Briefe, welde und aus Portugal zugelom: 


men find, haben wir erfahren, baß Don Garlas An: 
falten traf, in Spanien einzubringen, und daß biefer 


Infant vorfihtiger Weiſe ſchon fein. Teſtament gemacht, 
worin er feinen Sobn ald Erben des Throns bezeich⸗ 


net. Deßhalb fanden, wie man mittpeilt, in Yelvas 
Öffentliche Freudenbezeugungen flott, und bie Artillerie: 


falven wurden bis bieffeits ber. Gränge gebört.. Gene: 
tal Rodil läßt übrigens Den Carlos ſtreng beobachten. 


Er hat die Citadelle von Badajoz jehzt für drei Monate 
mit Vorrathen verſehen mb in Eſtremadura die Aus⸗ 
hebung von 3000 Mann unter dem Namen Gehirgs⸗ 
jägers angeorbnet. — Thre Maj. bie Känigin Regentin 
bat dem Marquis von Billa Gampe, melde nach 
Burgos erilirt worden imar, weil ar bei dem franzöf., 
Botchafter 1 'gefpeift hatte, den Kanungeherrnfgplüffel 
neuerdings’ evtheilt. ·Der / Graf van Gortugeng , wel: 
Wer in Bonavente war, rückt gegen die Grängen Per: ' 
tugals hin. ’ 
Die heutige Gazeta zeigt an, daß bie Faktion, 
welche ſich in dem. Königreihe Valencia erhoben hatte, 
wilich vernichtet, bie Anführer Aeengen, genommen | 
und hingerichtet, workemfiott; dab, ders Plarret Merino, 
Ahne Unterlah won ‚mehreren, Unführerh her „Seialihen! 
ZAtuppen, unter andern von den rk Man! 
und Paftör,' —I wird / daß an viele Baus ; berio 
ren, und, feine ‚Rettung nur. einer großen Menge 
Schnee zü danken Hat, der in Altlaſtilien gefallen in, 
und. bie Bewegummem der Arppgen binertg. arm pi 
"beneel, Bapagapn endete Kopf ach 
rapggupn, srlieh ‚eine Kundmagung / worin 
mrheherde. Berfägungen enllal ie —2* 
ur Folge des Belagerung in den Provinzen 














Die Verſtarkung ber engliſchen 





und alle dieſe Oertlichkeiten kommen unter dis Abhän—⸗ 
gigkeit meiner Gewalt für alle Zweige der Regierung 
und. Berwallung, bis der Mille der Königin anders 
verfügel; ausgenommen den Theil Buiplscoas, weicher 
ber rechtmaͤßigen Abordnung unterworfen blieb. Die A: 
Baden und. Munizipalbeamten werben ſogleich ehe, Mais 
menlifte machen, welche 1) alle Perfonen, die zu den 
Aufftändnern übergegangen find, 2) diejenigen, welde 
ohne Ermächtigung ihren Wohnort verlaffen baben, 3) 
bie, welche mit einem regelmäßigen Paß abgegangen 
find, 4) endlich. diejenigen, welche vom. 5. Oft. an ihre 
Somilie verlaffen ‚haben,. um den Faktioniften anzuhane 
gen, enthalten fol, Eine andere Lifte wird Befonders 
alle Geiftlichen, weltlichen oder regulairen Slandes, 
non welchen Drben fie auch feyen, und weldhe Würde 
fie auch befieiven, fin. fich fallen, Die Alkaden werten 
alle Waffen jeder, Axt oder Eigenihaft, ausgenommen 
hie Mefler. und Mafiermeffer, deren Gebtauch das Ser 
fe erlaubt, einfammeln und Bedacht nehmen, daß vie 
Aufzeihnung- in 8 Hagen geſchehe. Derjenige, welcher 
Munitionen der Auffländner, als Pulver, Kugeln, Klei: 
bungen, Geld m. ſ. w. verbirgt, fol erfchoffen werden. 
Das Haus deſſen, welder auf ‚die Truppen ber N5; 
nigin Zener gemacht hat, fol angezündet werben; 
iſt es nicht ber Eigenthümer, welcher gefeuert hat, 
de wird man fih begnügen, das "Haus 'und alles 
was darin, il, zu Fonfisziren; erwiſcht man den 
Verbrecher, fo wird er erichoflen. Jeder Bauer, der 
bei einer Verfammlung von 50 M., menigffens 1)4 
Meile pon der Fönigl. Straße, bewaffnet erlappt wird, 
foll» ebenfalls über ‚Die Klinge fpringen. Derjmige, 
welcher, einen Kurier mit Depeiben ver Regierung auf: 
fängt, wird hingerichtet, Das Dorf, welches die Auf: 
Känpner unser, feinen Einwohnern röfrutiren tagt, ande 
45 zu hindern, foll mit einer fehr flarken Kontribution 
belicaft werden. Ale Güter der Abweſenden werben 
⸗ingtaogen. Jedexr Bauer, ver. fidh geweigert bat, den 
Manisipalitäten in dem Hauptquartier Nachrichten zu 
atheilen,/ fol, auf der, Stelle in Ketten, geleg? iind auf 
2.dahre zu den Präfiden, ober „den Kriegsgefändnifien 
3u,St«, Sebaftian, „verurtheilt werden. Die MWeibepet: 
fonen, welche durch Handlungen, oder Worte die Plane 
bes, Aufſtandes hegünſtigt haben, follen auf 2 Monate 


46 auf. Z. Jahre Einfhliegung in den Hospizien, Ge: 


— 


dängmiflen oder Beijerungshäufern. nach dem Gtabe' id: 


as Mitwirkung. berurtheilt werden. Es ſoll Eine voll: 


siebende Kriegslompiffion, das .:5 Mifätievern’ ernannt 
werden, welche die vorkoͤmmenden Sachen unterſuchen 


und in 8 Tagen gburtheien wird, Die heweglichen 


Züge Velen ein. Mitglied verfelben mit ſich, melhes, 
mit 3 in bilden 
wird / um vi Werfänlinkgen Diefer Kundmadung zu volk 


zieren eine -befondere Kommiſſton 


ziehen, - Hauptquartier Kolofa ji. .Deys; »B. Gpflagnon. 
TER Ya 1 Dez. 7:5 


Flotte in der Le 


Diöcapa und Alaba find deren Privilegien anfgefchoben,] wamte fall: much. dis auf hen Werfen” von Kronftant 





* 


und im den andern ruſſiſchen Häfen gemachten beben: 
fenden Rüftungen, veränlaßt feyn. Auch im umfern Hã⸗ 
fen bemerft man eine. bebeutende Tätigkeit: "Die "bei 
dem Marines Departement vorgenommenen "Arberten Fol: 
fen. bereits ‚eine Bubgetö:Ueberfhreitung von HD. 
Franken nölbig gemacht haben. Auch die Truppenꝰ in 
Ancona werben,, mie man hört, bedeutend‘ verſtärkt 
werden. Der Marquis d. Baffano und General Guil 
Teminot Toleh nach Konftantinopel abgehen. — 
i a * yaris, 11. De + ; king a8 

er Zürft Lälteytatg wurde do “dem "König \em; 
piangen, — Die. Cage, daß vie ppen ber Beobath« 
fungsarmee an Der ſpoͤniſchen Grenze in ihre Kantomis 
rungen zurädgingen, it falſch. Es kommen daſelbſt fört: 
während neue an, wie es ſchon gemeldet wurde. — 
Eines der 3 Bataillone‘Voltigenrö, welche zu Auch ge: 
bildet werden, ift Schon hergerichtet und berdit-ind Feld 
zu gehen. " Täglich kommen in den Süpbepartementen 
Abtheilungen zur, Bildung attdeter Bataillone ‚ar! — 
Am ,9. traf zu Bordeaur eine’ Batterie Artillerie ein, 
die zur Armee geht. Sie bafttht aus 210 Mann, Of: 
fiziere und Soldaten. — Nachſtebende Depefche, gege⸗ 
ben von dem Generallieutenant Kamie, wurde Nachts 
mit Zeichen in 10 Minuten durch "die Steganographie 
XRes Kopitains Bruyes von &t. - Andre abgefertigt: 
„Borbegqur . 3. Dez. 1883. Ertheilen Sie Befehl dern 
General Nogues, den 8. d. das 4. NRegiment leichter 
Jafanterie nach St. Jean Died de Port abgehen zu 
lafien, wo es ** Befehl erhalten wird.“ — Zu 
Bordeaug kommen ſpaniſche Flürhtlinge nicht nur mit 
der Diligenge, ſondern unter Geleitung der ‚Gensdar: 
nerie zu Fuß an. Andere ‚reiten; 11 der Lehtern, 
fämmtlih Mönde, wären, am. 6. zu Rangom ! 
Ein im „National enthaltene Schreiben aus Ba: 
dag Hr. Bea fortwährend im Beſitz ſei⸗ 
man nur bie Ans 


ar, h 


ponne meldet, 
ned Portefeuilled fey; indeß feine 
Funft ſeints Nachfolgers zu trivarteit; 
Gefchãfte zu übertragen. fie die kürzlich Statt gefun⸗ 
denen ih om ung, mitgeteilten) Ernennungen fepen' dern 
Syſteme Bea’ zuwider und beweifen, daß das Regent: 
fpaftstonfeil den Eieg über den Ergteren bavonttages ’ . 
7 DaB. „Memorial Bordelais“ vom 7. Dez. meldet 
nah Madrider Briefen, bie ben 7. in Bordeaur einge: 
teoffen,' den Fall des‘ Mihifteh6 Bea, und ·bemerkt dar 
bei, Kaß tinige, der Briefe tiefe 
5 Baer Kütberttizftät, verſehen erzählten. *' 
eigen ‚einer Authentizität, verſehen Le 

: — BT: 26. Ron 
s. Im Miniflerrathe mutde die Einberufung des Reichd: 
zum 15. Januar beihlöffen und mwirb Sonntag 








— Meistelmühle und De 
er. Bu Neſer bekanntlich 
ſchreitet, find gegen portafreie 


94 


Mebalteur. Ure Hohn, 





um »biefem: die |- 


Nachricht nur alß’ein 
miktgeiften, andere jebodP" fie mit allen Ä 


onomie 


‚Alerböcft : genehmigten Werboofung, arme, t 
— un neh Ei " gb. au haben in Bam berg"tm DE 


] in’den hleſtgen Kirchen derleſen werden. S. M. hat ed 


Höthig gefunden, die. Bewerkſtelliguug des Münzbeſti 

niungs⸗Geſeges: vom 1. März de bereiten nr 
ſbichet · Hinſicht ſich mit ben. Ständen des Reichs beva⸗ 
then‘ wollen. "Bei der AUbreile des franz. Gefandten; 
Marquis‘ v. St. Eimon, if Hm Billecocq ald Geſchäfts⸗ 
träger bier zurüdgeblieben. — Diejenigen ſchwediſchen 
Butöbefiger, welche im nächſten Jahre verebelte Schafe 


"in Deutſchland ankaufen wollen, find aufgefordert wo 


den, Anmeldungen zu. diefem Vehufe beim konigl. Cow- 
merze Collegium einzureichen, da, ſabald fich die anges 
mieldeten Anträge auf mindeſtens 500 Stüd Schafe bes 
laufen, der Direftor Hofmann auf Staatskoſten nach 
Deutfchland reifen fol, um ben gewünſchten Ankauf zu 


bewirken. / Br 
re, 02 Merito, 10. Okt.. 
Man hat Nachrichten aus Brafilien- bis zum 7. 
Okt. erhalten. Der’ Correo official. von Rio⸗Janeiro 
meldet, daß der junge Kaifer an krankhaften Zufälen 
leide, welche auf eine Gehirnentzündung hindeuten. Im 
Augenblide ber Abfahrt des diefe Nachricht überbringen 
den Schiffes waren bie ernftlichen Beforgmffe deßhalb 
gehöben, aber der hohe Kranke hatte noch fieberhafte 
Anfäle: - Die brafilianifhen Blätter. reden von einem 
Eniführungsverſuche in Betreff des jungen Kaiſers. In 
der Nacht vom 21. November verfügte fib eine An« 
zahl Friedensrichter, von Bürgern begleitet, in den 
Palaft zu Rio⸗Janeiro, vorgebend, daß fie erfahren, 
wie man ben jungen Kaifer zu entführen beabſichtige, 
und ſich zum Schutze deſſelben anbietend, Der Gous 
verneut: des: Palafted antwortete ihnen, daß er bereits 
Kunde bon dieſem Verfuthe erhalten, und daß befbalb 
Vorfichtömaßregelm ergriffen ſeyen. Die Richter verab« 
ſchiedeten fih, und man berief neue Polizeiwachen in 
den- Palafl. Am 26. murde ein Dekret erlaflen, wel: 
ches die Richter ihrer Yunktionen entbindet. 
=. Banibergs 17. Dezc. 
Reiſende, ‚die von Nürnberg kommen, ‚wollen.das 

ſelbſt gehört: Haben, daß Gadpar Hauſer im ‚Hof 
garten zin Ansbach von einem Meuchelmoͤrder gefährlich 
verwundet worden fey- ui ot 


Bamberg. 
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Karlörube, 
Seit Kurzem iſt zur Beförderung bed Handels der 
Bau eines neuen und geräumigen Hafens am Rhein 


Mn — — 00 


14. Dez. | 






Rom, 5. Dex 
Der Kardinal Odescalchi it von einer-Meife nah 
Bursca zurüdgelehrt. Der Hr. Herzog fol ibm erklärt 


in Mannheim auf Koften ‚der Ctaatökaffe befchloffen |.yaben, mädftens ſelbſt nach. Rom kommen zu wollen. 
and die Ausführing deffelben dem Baurath Dittler von“ Es heißt, daß außer dem Monfignore Brignoli au 


- ‚fbertragen worden. «>. Yu 
"Brüffel, 12° PR Le 
Hr. Banbödeyer hät eirien Uhfaub von einem Mo: , 
nat erhälten ı und wird unverzüglich zu BDeuſſel ein⸗ 
treffen. 
DODer Kiwier belge erärt heute bie: —— von 
hm erwãhnte) Unterhaltung ve ‚Königs mit — 
Deputirten für grundlos. — 
Die Erneuerung der Sarnifon von Dig wir 
feit einigen Wagen bewerkſtelliget. er 
"Bon der Weichfel, 20. De. Ex 
- Ge, Maäjeftät ver- Kaifer und König Ga für das 
ganze Königreich Polen eine Reerutenauspebung anbe⸗ 
fohlen. Diefelbe begamm' mit 1} Deyember d. J. Alle 
Perſonen männlichen "Gefchlehtö von 20 bis 30 VJahren 
gehören zur Auöhebung: Ausgenommen find 4) die eins 
zigen Söhne; 2) ein Sohn aus jeder Familie, weichen 
Die Aeltern ermwählen; 3) die Wormünder unmündiger 
Brüder und Schweſtern, deren Aeltern verftorben find; 
4) die Ausländer und deren Söhne, welche im Auslan: 
de geboren find ;' 5) die Civilbeamten; 6) die katholiſchen 
und griechifchen! Geiſtlichen/ welche eine Weihe empfan⸗ 
gen haben; 7) die ‚pröteftantifchen Prediger} 7) die Herrn⸗ 
buter 9) die Menoniſten; +0) die Profefforen und Lehrer‘ 
Öffentlicher Schulen, practizirenden Aerjte und Ehirur:' 
gen; 11) die Unternehmer von Fabriken; 12) Künfller, 
Dandmwerfömeifter und jur Befreiung von der Aushe⸗ 
bung vorgeſchlagene Gefellen i' 18) förperlidhe Untüchti⸗ 
s 14) Poſtillon; 16) Juden, welde zur echriſtlichen 
eligion übergegangen ſind 16) Bekenner des mofai⸗ 
ſchen Glaubens; 17) die Söhne "von: Edelleuten, hö⸗— 
bern Offizieren und den höhern Beamten. 
In Berlin ſpricht man viel von Zuſammenziehen 
der ruffifhen Quppen in Polen , welchen der Alrfl:Pas: 
Atwitſch feine ganze Aufmerkſamieit und Zeit za wid: 
nt: haben würde, und eben Deshalb) glaubt man ,: af 
—— Geſandte 'an 'wihem befraundesen Hofe abbe: 
en werben, umd bie Stelle * —— a 
fin Shgeuihmen : ‚folk, 


a, — 


| der Moni: Governadore Grimaldi ben Kardinals hut er: 


halten werde. — Vorgeſtern empfing ber franzöfifche 
Minifter Hr. de la Tout Maubourg, der auf feinem 
Piften hieber zurüctgelehrt-ift, dad diplomatifche Korps 
und die Großen. Es wurde bemerkt, daß bei viefem 
Empfang einige : und zwanzig Kardinäle erfhienen. — 
Der Winter: wird. bier fehr lebhaft werden; außer den 
‚| woielen angemeldeten ‚Gremben wollen aud mehrere Große 
aus Italien fi hier einfinden. Eine fröhliche Ausſicht 
für die Mömer, die ſie auch gebörig zu würdigen und 
ju benugen wiffen; ihrem eigeren Geftändniffe nad, 
wären fie ehne Fremde bald ruinirt. — Einiges Aufs 
ſchen machte die Ankunft eines Schiffs im biefigen Has 
«fon mit den: Effekten von Don Carlos, welde aber 
‚pielleicht noch bei Lebzeiten des Königs derdinand eins 
oiſchifft worden find. 4 
ib London, 9. De. 

Globe) nBranzöfiiche Zeitungen bringen ſeit ei⸗ 
n ger Zeit große Aufmerkſamkeit für die. Sach⸗n ded 
Drients. Sie ſcheinen viel auf die unbedingee Noths 
wendigkeit zu redinen, worin Großbrittannien ſich befinde , 
ſch mit Frankreich zu vereinigen, damit die nämliche 
politifche Linie befolget werde, um tie Abſichten der 
Kergrößerung, ‚welche ‚Rußland zu haben fcheint, zu 
vereiteln. Bisher haben tie franz. Zeitungen recht. 
Bir zweifeln nicht, daß jede Art kluger Vorſicht, ent⸗ 
weder mit Schiffen oder mit Anderem, getroffen wers 
dr, um darauf vorbereitet zu feyn, jede Handlung oder 
Dorlegung zu beſtreiten ⸗ welde, in der Betheiligung 
Englands und für das allgemeine Wohl Europas, zu 
uaterdrücken für nützlich erachtet werde. Für dermal 


| fgeint. es glädliher Weiſe nicht vonnoͤthen, weiter zu 


gehen, obgleich die Ereigniſſe, wovon die Türkei neuer⸗ 
lich der. Schauplatz war, und die Wirkung gewifier 
Umflände auf ibr inneres GStaatöverhälmig anderer 
Mächten. gebieteriich auferlegen. könnten, daß fie ein bes 
ſtãndiges Syſtem von Gegengewicht und, Widerfireitung 
annehmen, um jeden Erſoig zu. hindern, deſſen Hem⸗ 


hmuig voa allgemeinet Beiheiligung wäre. Wenn dies 


feb übrigens nicht eine Art von Miderwillen und Be: 
unruhigung, welche eine wi Macht zu bewegen ſchei⸗ 
net, fo Hätte man den Ehrgeitz Rußlands nicht zu 


faͤrchten.“ 
London, 10. De N 
(Globe) Man Fünvigte jüngft am, der HM. Mis 
wifter ded Aeußern, Baron Verſtolk habe den Haag 
verlaffen, um dem Kongreſſe beizumohnen, welder un: 
ter dem Patronate von Deftreich und Preußen zu Wien 
gehalten werben fol, wir bürfen fagen, aud unter 
dem Patronate der 3 Nordmächte, denn es iſt nicht uns 
befannt, daß diefer Kongreß von den Verhandlungen 
zu Müncengräg fic ableitet, wovon der Kaifer Ruß: 
lands tirigirended Mitglied war. Niemand kann be: 
haupten, zu wiſſen, welche Gegenftände man daſelbſt 
bebandeln und welche Mafregeln werden. vorgefchlagen 
werden. Man kann daher kühn behaupten „,baß alle |; 
Staaten Deutichlands ihre erſten Minifter nad) Bien 
ſchicken, um Äber dad zu berashen, was fie. nicht wiſ⸗ 
fen, und‘ fih über Worfchläge zu äußern „melde man 
nur an bem Orte der Verſammlung zu Zage geben 
wird. (Diefes möchte wohl, durchgehends wenigfiens , 
nicht der Kall feyn.) Niemand darf zweifeln, daß «6, 
fo fen, und wir können und nicht enthalten, die äuſ⸗ 
ferfte Gefälligkeit zu berwundern, womit unabhängige 
Stasten eine folhe Einladung angenommen haben ‚und | 
ihnen viel Vergnügen bei dem Kongreffe>zu münfcen. ı 
(Unabhängige Staaten fetzen ſich mit amderen auch in 
Werkehr, obne daß fie ihren Mechten etwas vergeben. 
Die Folgerungen bed Globe find -fchief-) Jedoch kün⸗ 
digen Gerüchte, welche manchmal Prophezeihungen ſind, 
dieſes an, daß es drei Vorſchläge geben werde, welche 
die, nicht mit Weisthum verfehenen Minifter annehmen! 
folen, 1) die Freiheit der Prefie aufzuheben, 2) die, 
Belannimahung der Verhandlungen ‚in‘ den Kam⸗ 
mern Eonflitutioneler Staaten zu verbieten; 3) bie Ge⸗ 
walt der Kammern einzuſchränken, und ihnen die Ver: 
bindlichkeit aufzuerlegen, daß fie den Aufwand ‚für bie‘ 
Armee fo beflimmen, mie die Regierung ihn vorſcha⸗ 
gen wird, was fehr bequem für die Kriegminifler fon: 
wird. Was für eine befremdende Figur wird ein bill. 
Winiſter machen, wenn er. für ſolche Vorſchläge ſtin⸗ 
wet! Welche herzliche Aufnahme wird er bei den freen 
Bürgermeiftern Holland ‚finden, wenn er mit folden 
Ediklen in feiner Taſche zurückkommt! Der Kongreß, 
zu Wien kann, wie zu Recht, keine Geſetze für das 
Königreich ber Niederlande machen, aber aus tem 
Früchten kann man auf den Baum fchliegen; die Hall. 
Nation wird den Geift ihrer Regierung nach den Bes 
ſchlüſſen beurteilen, woran ihr Minifter Theil nehmen 
wird.. (Mir halten dafür, er ſey nur wegen. Lurem⸗ 
burgs beauftraget , welches zum bdeutfchen Bunde, ge: 
böret. Nach den Aeuferungen des minifhtriellen Glo⸗ 
bes dürfen wir und aber nicht "wundern, wenn Fein 
Minifter Hanmoverd dem Kongrefie 'beimopmk) - .  .. 
In dem geſtern zu Brighton gehaltenen geheimen, 












Rath wurde, „Bund zufolge, beſchloſſen, d ve 
lament vom 124b. bis zum 4. Febr. nochmals zu prorogiren. 
2, Bir lefen im 55* Die diplomatifi 
bilmiffe zwiſchen England und Rußland werdeng Wie 
wir hören, mit jedem Tage verwicelter und ernftlider. 

ir hältem, was die türkifhen Angelegenheiten betrifft, 
weit früher Gegenvorfielungen machen follen. ? 

Si ei en 23. Nov. 
ie ritte des Grafen Taipa hängen mit 
Beftrebungen des Herzogs dv. Palmella jr einem de 
tefeuille eng jufammen; legterer hinwiederum handelt, 
wie man fagt, im Einverftändniffe mit der diplomatie 
ſchen Goͤnnerin Don Miguels, der Lady Ruſſel. Don 
Pedro iſt dieſen eigennügigen Ränken gegenüber zu lei⸗ 
denſchaſtlich; Taipa wird überall auſgeſucht, wußte aber 
bis jest allen Nachſtellungen zu entgehen. 
Kuren Madrid, 30. Nov. 
- Die „Efirella” das Younal der Afrancefadoß, das 
Drgan des Herrn Bear bat geftern einen ſehr heftigen 
und unzierlichen Artifel über den Regentfhaftsrath bes 
Faunt gemacht, welcher nach ihrer Behauptung nur deß⸗ 
halb eingefegt worden ift um feine Meinung abzugeben, 
wenn er befragt iſt. Digfer Artikel ſcheint "eing ‚Meine 
‚Rache, wagen. der, ‚Lünglich; ſaugeſundenen Intewyension 
des Megentfchaftsrathed in dem Gange und. bem Gpr 
ftewe: der Berwaltung, bed Herrn Ben. zu. ſeyn. — Die 
Intriguen und Umtriebe ‚mehrerer, Jefuiten, von denen 
drei fogar verhaftet worden find, haben der Regierung, 
wie es heißt, bie Augen über dieſe gefährliche. Seſell⸗ 
ſchaft geöffnet, und. es iſt nach und nach big. Rede dar 
‚von , ſie in Spanien neuerdings zu unterdrücken. — Ein 
Beſchluß des. Generalfuperintendenten der Polizei, Latre, 
befiehlt allen nichtmilitärifchen Einwohnern Madrids bie 
Abgabe aller, Waffen, die fie in. Händen haben könnten, 
an, ‚Won; biefer Maßregel bis zur Bewaffnung, einer 
Stabtmiliz iſt eim weiter Bwilchenraum. 
1.34% il Bayonne, 7. Dep 153 3 —I 
«General Coſtagnon wollte von den Jeſuiten zu Dale 
fage, eine, Kontribution von 20,000:- ps erheben ‚em 
bielt aber. die Answort,, daß ihre Börfe dürftig fen 
Wir; können; dieſes aber daum glauben. — Caſtagnon 
und el Paflor zu Toloſa bereiten ſich zu einem Bugs 
nach Ognate vor, um fich mit ben. Zruppen Lorenzo® 
und 2 Regimentern. von der Armee Saaröfieldd, welche 
dahin: gefchieft wurden, ; zu vereinigen. «So eben heißt 
‚8 Sorenzo . habe. hergits ben Mebellen daſelbſt eine » 
Schlacht ‚geliefert, wovon man den Ausgang nad. nicht 
kennt m Am. Mittwoch haben enige flüchtige Rebellen 
in den Gebirgen Navarras, die zu Vittoria gefchlagem 
waren, bem Alkaden von Vera ihre Ankunft ‚dafelbf 
gemeldet und ihm ‚zugleich benachrichtigt, ‚baf.jen: 109 
NRationen:in. Bereitſchaſt ſetzen ſoll. Geftern, waren, fin 
aber, noch micht,, angefommen; überhaupt: ‚glaubt, mar, 
daß der Vollzug iheed Unternehmens noch lang ausge 
ſehzt bleiben de ia ei re 
Bom 3. Dez. Vor einem Monate; murben 20 Ib 


den portugiefifchen Crkonſul geſchidt, welcher 
Be —. ‚Heute begab. ſich bie Polizei! 
auf eine falfche Angabe zu dem Kommiflionaire, um: 
fd verfelben zu bemäctigen, ‚weil fie glaubte, deß 
Waffen tarin feyen; aber bei der Eröffnung fand man’ 
wur gebrudte Bücher in fpanifher Sprache. 
Ein Kurier der engl. Botfhaft, welcher Madrid am 
4. verließ, fam geftern Mittags bier an, und zwar auf 
geradem Wege. Er verließ die Hauptflabt in vollfom: 
mener Ruhe. Bis nach RVittoria hat er feinen Auf: 
fändner gefehen. Zu Vittoria blieb er 20 Stunden. 
Gr fand zu Arrehavaleta ten Balabar an ber Spitze 
son 800 M., welde durch diefe Stadt zogen und fid 
insgefammt nach ihrer Heimath in Biscaya begaben, 


gm die Amneflie zu benügen, deren Friſt am 7. aus⸗ 


läuft. Nach der’ Gacetta von Madrid ift bie Faktion 
in Balencia vernichtet; der Anführer murde "gefangen 
and erfchoffen. - Der Merino wirb ohne Unterlaß ver« 
folgt, unter andern von el Manfo, ter ihm tobt oder 
lebendig einbringen will, und von Paſtor. Man hat 
ihm viele Beute getödtet. Sein Heib verbankte er nur 
dem vielen Schnee, welcher in Altkaflilien fiel, fo daß 
bie Truppen fi nicht bewegen fonnten. Da, wie über: 
all, kehren die Bauern und. andere, bie bei dem erſten 


Antrieb die Waffen ergriffen hatten, nach Haufe zurüd' 


und perfluchen diejenigen, welche fie in bie Mebellion 
bineingezogen haben. 
Ken follen fi ihre Gtreitfräfte zwiſchen Onate, Ber: 
gara und Mondragon eine Meile von ber Heerftrafie 
bis auf 6 oter 7000 M. vermehrt haben. Ihr Aufüh: 


ger ift Eumalacarria, den man jest zum erſtenmal nen⸗ 


men bört. Bu Alegria, 1 Deile von Toloſa, find mod 
2000:M., wenn man den Karliften glauben darf. 
Bordeaur, 8. De. 
Geſtern find 11. Spanier, deren Ankunft zu Langon 
wir meldeten, unter dem Geleite der Gensdarmerie auf 


herrlichen Pferden figend, hier angefommen. Dieſe Flücht- 


linge, insgefammt Offiziere von karliſtiſchen Banden, 
wurden nach Zulle gemiefen. 
Paris, 12. Der. 

(Bületin.) „Die Aufftändner des Königreichs Va: 
Iencia halten noch immer Morella beſetzt; aber es fcheint, 
daß fie- wenig Theilnahme bei der Bevölkerung finden. 
Shr Angriff am 1. gegen den Gen. Breton wurde mit 
Berluft zurücgefchlagen. Ein Verſuch von 4 Mönchen 
sum Aufftande fand zu DOrihuella flatt; aber die Rebel: 
Ten zerftreuten ſich fogleih, als Truppen aus Gartha- 
gena gegen fie anzogen. Katalonien und Arragon find 
fletö.zubig. . Die Strafe von Madrid nah Bayonne 
iſt jetzt vollkommen frei. — Das Memorial bordelais 
vom 9. bat nach. einem Schreiben aus St Sebaſtian 
die wichtige Nachricht mitgetheilt, daß der Negentfchaftd: 
rath eine nachdruckſame Vorſtellung gegen die Beibehal: 
fung Zeas an ber Spitze des Miniſteriums eingereicht 
babe. Andere Blätter legten dieſe Handlung dem’ Me: 
gierungsratp von St. Sebaſtian bei; allein bey Regent: 


Nah den Prablereien der Karli:' 


‚Ihaftsrath. beiteht nur zu Madrid. Alfo iſt vom der 8 


68 Meinung das Mißvergnügen ſchon in d 
taatöförper übergegangen, welche einen Theil der Mes 
gierung ausmachen. Ein hartſinniger und großherrlicher 


„Minifter kann wohl auf die Bolksäufferungen Feine Rüde 
ſicht nehmen; 


aber nachdem die Mifbilligung feined 
Staatsverfahrens von Männern ausgedrückt wird, wel 
che die königl. Gunft beinahe zu feines Gleichen. gemacht 
hat, und welde ihre eigene Unabhängigkeit noch viel 
böher als ihn ftellt, alsdann muß er die Unmöglichkeit 
einfehen, eine Gewalt innezuhaben, welche nicht nur 
von denen, auf welche fie drüdt, fondern aud) von dene 
jenigen, welde bis zu diefem Tage die Leitung davon 
getheilt haben, mißbilligt if. Es würde und überra⸗ 
fen, wenn wir nicht eheftend die amtliche Nachricht 
von der Entfernung Zeas aus dem Minifterium erhiel⸗ 
ten. — In der neuen, oder mit einem neuen Zitel ver— 
fehenen Zeitung, Aurora Spaniens, zu Madrid lieft 
man, daß die karliſtiſche Junta ihren Kaifer Karl ‚V, 
wegen feiner übermäßigen Kühnheit abgefeht, und an 
feiner Statt feinen älteflen Sohn, unter dem Namen 
Karls VI. ausgerufen babe. . 

Alles läßt befürchten, daß die Proflamation des 
Generald Gaflagnon, durch welde er alle Privilegieis 
der Provinzen Biecapa und Alava unterbrüdt oder fie 
pendirt, in diefen beiden Provinzen neuerdings ein ges 
fährlide® Feuer entzünden wird. Die lekten Nachrich— 
ten aus jenen Gegenden berichten, daß bie ergebenften 
Anhänger der Königin, als fie von biefem Schritte 
Caſtagnons Kennmiß erbielten, erklärt haben, daß fir 
von nun an die firengfie Neutralität beobachten, und 
bie Operationen der Truppen der Königin nicht mehr 
begünftigen würden. 

Wir haben zuverläfjig erfahren, daß alle Gerüchte, 
welche feit acht Zagen über eine nahe Umgeflaltung des 
Miniferiumd in Umſchwung gelommen, ungegründet 
find. Die Spaltung zwifhen den Kabinetsmitgliedern 
ift zwar offenbar, was auch dad Journal de Paris 
darüber ſage. Doch iſt diefe minifterielle Diffenfioh 
noch fein "Grund. dafür, daß eine Aenderung des Ka: 
binets beborfiche. Seitdem der König ungeachtet aller 
ihm gemachten Vorftelungen darauf beharrt hat, felbft 
die politifhen Angelegenheiten zu leiten, bat er fich 
fietö geweigert, bie Männer, welche jetzt dad Minifte: 
rium bilden, zu entlaffen, um etwa Minifter zu befome 
men, die ſich mehr mit der Diplomatie befchäftigen. 
Immer iſt es der König, welcher die Meinungsver— 
fhiebenpeiten in feinem Kabinette beendet, indem es 
feine Anficht, von welcher Feine Appelation flattfindet, 
zu erkennen gibt: J 
Fürft ZTolleyranb ift wieder feit feiner Ruückkehr nad) 
Paris. die Seele der Politif im Kabinette geworben. 
Ohne den, Minifterfonfeils,, walche fa täglich gehalten 
werden, beizuwohnen, hat dort Kürft Kalleyrand eine 
beratende und überwiegende . Stimme. Während tee 
ganzen Dauer diefer miniferiellen Gigungen gehen be 
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Mänbig Boten zwifhen ben Tuilerien und der Straße 
St. Florentin hin und her, ragen hin» und Ant⸗ 
worten zurüdbringend. 

Aus dem Hanndöverfhen, 12. Dez. 

Die Hannöverfce Zeitung enthält einen Artikel Über 
bie neueften Greigniffe, worin außer einigen allgemeinen 
Bernerfungen über verfciebene Gegenſtände, ſpezielle 
Anfihten vom dortigen Standpunkte aus mitgetheilt 
find, von denen wir folgente der Mittheilung werth 
„halten. 
Weiie find alfo etwa 23 Mil. Deutſche zu einem ge: 
meinfamen Zollvereine verbunten, und es ift dadurch ib: 
rer Induftrie ein weites Held eröffnet. Wenn nun nod 
Hannover und Baden, bei welchen freilih ganz eigen: 
thümlice Rückſichten, die deren Anſchluß fehr zweifel⸗ 
haft machen, zu beobachten find, ebenfalls beirräten, 
dann wären fallt alle Staaten Deutfchlandd zu einem 
großen Ganzen verbunden, und die übrigen würden zur 
Nachfolge gezwungen ſeyn, etwa mit Ausnahme der 
dfterr. Länder und Holfteind; denn daß diefe ſich je an: 
feylieen werden, dazu ift wenig Ausfiht vorhanden. 
Es find aber diefe Vereinbarungen von folder in alle 
Staatöverhältniffe tief eingteifender Wichtigkeit, daß 
wir fie mehren der Verträge, melde Deutſchlands Schick⸗ 
fal begründeten, fühn an vie Seite zu flellen und nicht 
ſcheuen.“ Dann von ben Wiener Minifterialfonferen: 
gen folgendes allgemeine Prognoflifon: „Die Wiener 
Minifterialtonferenzen rüden immer näher heran. Was 
dort im Einzelnen beſchloſſen werden wird, föünnen wir 
natürlich nicht wiffen; aber was die leitenden Grund: 
fäte jener wichtigen Verſammlung betrifft, fo find wir 
fehr entfernt, zu glauben, baß irgend ber naturgemä- 
fen Entwidelung der Verfaflüngen und der daraus ent: 
fpringenden Verbefferungen des geſellſchaftlichen Zuſtan⸗ 
des Hinderniſſe im den Weg gelegt wirden; mir glaus 
ben vielmehr, daß ed fi nur um Fortbildung und nd: 
Bere, nad) richtigen Grundfägen gebildete Auslegung un: 
feres Öffentlichen Rechtes handele, fo wie diefed ja auch 
bei den Wiener Minifterialtonferenzen von 1820, wel: 
be die Wiener Schlußakte zur Folge hatten, ber Hall 
geweien iſt.“ 

Bamberg, 18. De. 

Ueber den geftern ermähnten Morbverfud gegen 
Gafpar Haufer, der feit etwa 2 Jahren in Ans: 
Bach lebt und auf einer dortigen Kanzlei arbeitet, er: 
fährt man folgende Detaild: Haufer begab ſich am 
14. Mittagd von der „Kanzlei nad Haufe, ald ein 
wohlgefleiveter Mann in blauem Mantel, mit Spornen 
und einem flarfen Badenbart ihn unterwegs anrebete 
nd ihn. einlud, ihn zu begleiten, weil er ihm Wich— 
tiged mitzutheilen babe,  Haufer entgegnete, er babe 
jegt feine Zeit, da er zu Tiſch müſſe, worauf der Un 
betannte ibn erfußhte, fh Nachmittags im Schloßgar⸗ 
fen einzufinden. Haufer fagte zu und begab fih um 
24 Uhr dorthin, wo ber Fremde bereits feiner wartete 
an "ibn unter allerhand gleichgültigen Gefpräcen im 
Üichalteur, Du, Hohn, 


Erft über die neuen Bollverträge: „Auf diefe: 


Verlag der Drausnid’f 
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einen abgelegenen Theil bed Gartent führte Hier 
ſtand derfelbe auf einmal ſtill, ſuchte in einer hervon 
gezogenen Brieftaſche nah Papieren und brachte Haie 
fer, während diefer auf die Papiere ſah, plötzlich «ine 
Stihwunde, 2 Zoll unter dem „Herzen, bei, worauf 
er fchleunigft entiprang. Die auf Haufers Hülferuf 
Herbeigeeilten fanden den durchaus nicht gefährlich Ber 
wundeten, von dem Thäter aber feine Spur. Es läft 
ſich nicht verheblen, daß diefe, auf Hauferd eigene Am 
gabe geftüste, Darftellung ded Mordverſuches am inne 
rer Unmahrfcheinlichkeit leidet; man muß erwarten, .ob 
die nähere Unterfuchung dieſes aufflären wirt. 





So eben ift erfihienen und bei J. C. Drefh in Bam 
berg zu haben: Bere 
Das Ganze 


j der 
Heilfunjt mit Falten Waller 


ode 
deutliche Anweiſung, die meiften und gefährlichften Kramfheiten 
er Menfchen auf die ficherfte Weiſe ſchnell und 
gründlich ju heilen; 
nebflteinem Anhange 
. enthaltend 
eine Auswahl von Seramkengejchichten, fo wie eine Belehrang 
über die beite Art das geſchwaͤhte männliche Zeuguugsverms⸗ 
gen durch zweckmaßigen Gebrauch des kalten Waſſers zu feiner 
vorigen Kraft vollfommen wieder berjuftellen. 
Für Gebildete äller Stände 
’ dargefteltt 


von 
, Dr Gabrieiuß 
8. Leipiig, 1834. Geh. 18 Gr. od, ı fl. 24 er. 








Zu der Stahel’jchen Buchhandlung in Würzburg if fa 
eben erichienen und ın Bamberg bei Lahmüller, Deder 
sic und Drefch au haben; 

Ryß, Dr. Auguſt, Handbuch ber praftifchen Thiers 
arjmeimirtellehre für Xhierärzte; auch une 
dem Titel: Handbuch über die Wirfung, Gabe, innerlis 
he und dufferliche Auwendung der bekanuteſten und vor⸗ 
yüglichiten, Heilmittel für Threre in alphaberifcher Ord⸗ 
nung. Fünfte verbefferte und vermehrte Aufr 
lage. gr. s. Preis a fl. 12 Er. 

Auch die fünfte Wuflage_diejes Buches konnte deu Hrn. 
Verfaffer nicht beitinmen, daſſelbe größer und theuerer zu mas 
chen, ala die früheren, dem derfelbe geht von dem Grundjage 
aus, daß der praftifche Thierargt auf dem Lande nur weniger 
aber fiber wirken der Arjneien, auch micht großer, mit wies 
ler Gelchrfamteit ausgearbeireter oder juanımengetragener, umb 
darum oft ung fo weniger verſtandlicher Wücher gebraucht. Daß 
diefe Anficht, trog der feit dem erſten Ericheinen dieſes Werbe 
chens zur großen Anzahl angewachjenen größeren und kleineren 
ähnlichen Bücher ſich bewährt hat, beweißt das Bedürfnis Dies 
fer neuen Auflage hinlaänglich. Aller Anpreifungen ſich cut 
tend, erwähnen. wit nur, daß dieſe neue Bearbeitung deunadp 
febr bereichert wurde, obgleich das Bud Durch deu öfonemifhen 
Druck nicht mehr als 13 Bogen faßt. 

, 

Inserandum, 

Der Floßknecht Johann Keifrwen Fiſchbach und Barbamı 
Goͤtz dafelbie haben im dem unter Heutigeu errichteten. Eher 
vertrage Dig. in der Provinz — Vanıberg beitehende Büterge 
meinfhatt atsgefchloflen, weiches biedurch bekanut macht 
iſchbach dem 20. Deyember 1833. — 
Srepberrlich. v nifches Parrimomialgerih . 


en Reigen 
— amptecht. 
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hen Bud: und Kunſthandlung · 
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Mit stıtrgnädighem rivitegium 
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Münden, 17. Dez. 
Daß k. griechiiche Korps war am 14. d. 2404 M. 
Rark, wovon 1742 bereitd nah Griechenland abmar:, 
fbirt find, Im Korps wurden unter Andern Ange: 
ſtellt: Hauptmann Strunz vom #; b. Aten Lin. Inf. 
Megmt. ald Major; der Hauptmann a la Suite Frhr. 
v. Laßberg und der Oberlieutenant Kaifer vom nf. 
Regiment Wrede ald Hauptleufe. Als Oberlieut. der 
bisherige Unterlieutenant U. Haller vom Fi b. L. I. 2. 
Meg; ald Unterlieutenant der bish. Feldwebel, Gottfr. 
Glauder vom k. bi. 4. 2. J. Reg.; als Bat. Quartier: 
meifter der bi6h. Regts. Aktuar J. Kraus vom PB. b. 
2. Ein. Inf. Regiment. 

Dresden, 5. De. 

Die Berathungen unferer Ständekammern gehen et: 
was rafcher vor fi, wenn auch immerhin noch nicht 
in dem Maße, wie man ed wünfdt, da immer noch 
zu viel Weitfchweifigkeit in denfelben berrfcht. Uebri: 
gend geben unſere Kammern mit ber Regierung in 
übereinflimmendem Schritte — Unfere erftie Kammer 
beichäftigt ſich noch mit der fpeziellen Berathung über 
den Gefegesentwurf, die Erfüllung der Militairpflicht 
betreffend. So viel als möglih fucht der Geſetzesent⸗ 
mwurf und beffen Faffung durch die Beſchlußnahme der 
Kammer das ntereffe der einzelnen Stände ded Staa: 
tes, fo wie das der Regierung mit der Anforderung 
der Militeirpflicht in Leine machtheilige Werührung zu 
bringen, und wenn durch einzelne Begünftigungen dem 
Etaate tüchtige Stüsen aus der Kloffe der Stubdierens 
den hervorgehen follen, fo werden’ der Inbuflrie und 
dem Lantbau im Allgemeinen noch kräftige Arme ge: 
mug erhalten werben. 

Berlin, 11. Dez. 

Der kaiſ. ruff. Gefantte, Hr. v. Ribeaupierre — 
welchen das öffentliche Gefpräh zum Gouvernem vom 
"Königreih Polen macht — ift nad Medienburg abge: 
‚reift, am welchem ‚Hofe er gleichfalls actreditirt it; (Se. 
Erc. if ſeidem wieder nah Berlin zurüdgelehrt) feine 
Familie geht im diefen Zagen nach St. Peteröburg. 
Dannover, 14. De. 

Ger. Est. der Staats⸗ und Kabine: Minifier v. 
Empteda, welche am 3. d. M. van Eonden der ein: 
‚getroffen waren, find heute nach Wien abgereif. - 


London, 10. Dr. 
Man verfiert, das größte Mißverſtändniß herrfche 
zwifchen unferem und dem Peteröburger Kabinet, und 
die Antwort Nußlands auf die Verwahrung Franfreichd 


‚und Englands gegen den legten Vertrag des Kaiſers 


mit Mahmud habe vorzüglich unfere Regierung übel 
geflimmt. — Nah Briefen aus Smyrna war daß eng⸗ 
lifche Kriegsfchiff, der Martif, das einzige, welches fich 
da befand, nah Wurla gegangen, wo aud ber Admi— 
ral Malcolm if, Die Stadt wor ruhig, und die Hans 
delögefhäfte hatten ihren gewöhnlichen Gang wieder ges 
nommen. — Die Gefhbäftsträger D. Marias daähier 
haben Befehl erhalten, 800 Pferde und eben fo viel 
Furnituren anzufchaffen, um bamit einen Xheil der Nas 
tionalgarbe herzurichten, was nah dem Muſter von 
Branfreich gefchehen. 

Wir haben, fagt der „Courier, fo eben einen Er: 
preffen aus Falmouth erhalten, durch den wir erfahren, 
daß das Dampfbost „Confiance,“ welches Liffabon am 
3. d. verlafen hatte, geftern früh in Falmouth anges 
fommen if. Unſer Gorrefpondent ſchreibt, daß er den 
Bericht von dem Heere erhalten habe, daß Obriſt Hare 
zwei Zage in Santarem geweſen wäre, und daß man 
hoffe, ein baldiged Arrangement werde flattfinden und 
fein Treffen mehr vorfallen. Don Diguel hatte eine 
etwas längere Friſt verlangt, um über die Anträge zu 
beliberiren. Es kommen befländig viele Ueberläufer an. 
Er erwähnt auch, daß die Herren Fikpatrid und Ebs— 
worfh, welche bei Aljacer von den Migueliften gefangen 
genommen worden waren, noch am Leben wären und 
beſſer behandelt würben, wie man erwartet hatte. 

London, 12. De. 

Der Etandard vom 10. Dez. enthält Nachrichten 
aus Liffaben bid zum 1. und aus Oporto bid zum 9. 
Dej., die durch das Fönigl. Dampfboot Gonfiane nach 
Falmouth überbracht worden find. Nach venfelben bes 
haupten beide Armeen ihre gegenfeitigen Pofitionen. 
Den 28. Nov. fand eine Beine Affaire Statt, in wele 
&er die Perriften 3 bis 4 Offiziere umd ungefähr 40 
Boldaten zu Gefangenen machten. Gt, Ubes fol ji 
in Vertheidigungszuſtande befinden. Die wichtigſte No⸗ 
wität iſt indeß die im Betreff des Ganges der, um ein 
Arrangement herbeizuführen, angelnüpften Untshand« 


ngen. Die D.sMigyet vü Seiten Emflands, Teint: 
er... wa Spaniens, v eſchlagenen Bedingungen, 
weiche bis jetzt nicht dekannt find, ſollen die Billigung 
D. Pedros erhalten haben, und Perſonen, die ſũt wohl 
unterrichtet gelten, behaupten, daß Don Migüel das 
Fand. verlaffen müffe, jedoch im Beſitz all' ſeines Pri⸗ 
vatvermoͤgens bleibe. Was D. Pedro, den Rang und 
die Stellung betrifft, welche er einnehmen foll, fo weiß 
man darüber nichts Beſtimmtes: die Negociation ſcheint 
lediglich für die junge Königin günflig zu ſeyn. Der 
Obriſt Hare fol der Unterhändler feyn. Der Globe, 
fo wie die Morgenblätter, übergehen diefe Nadrichten 
mit Stilfchweigen. 

Rio-Janeiro, 20. Oft. 

Die Anhänger des Exkaiſers befigen noch immer 
eine bedeutende Macht in Braſilien. Man will wiffen,| 
von Babia aus ſey ein Schiff von 50 Kanonen für 
D. Pedro abgegangen. (Ob diefe für die portugiefifche 
Partei günftigen Nachrichten, melde neuerdings in den 
- englifhen Blättern ſich häufen, nicht mit dem Wunſche 
dieſer Blätter, daß der Exkaiſer Portugal verließe, 
zufammenhängen ?) ; 

Gibraltar, 14. Nov. 

Die Parteigänger des D. Carlos wurden in der Ge: 
gend von Kered be la Frontera in ber Provinz Kadir 
geihlagen; die Bauern hatten fich ſelbſt gegen fie er: 
beben. Geſtern erhielten wir Nachridt von einem an: 
dern Gefechte bei Nonda, willen aber nod feine Um: 
ſtaͤndlichkeiten davon. Der öffentliche Geift in Audelus 
fien iſt vortrefflig; man verlangt durchgehends eine 


Berfaffung. 

— Liffabon, 3. De. 

Die Ränke Palmellad, die Gewalt wieder zu er 
langen, jind volfommen geicheitert. Er bat jede Art 
von Einfluß verloren. D. Pedro wurte überzeugt, dab 
Palmellas Zweck war, ihm aus dem Lande zu vertrei— 
ben, die Königin als aroßjährig zu erklären und in ih- 
rem Namen die Negierung zu leiten. . Wir vernehmen 
von gut unterrichteten Perfonen, es fey alle Hoffnung 
vorhanden, daß die Unterhandlungen einen günftigen 
Ausgang nehmen werben. Man ſagt, es ſey niemand 
bis zu 2% Will, Ruſſell, der nicht durch Die neuen 
Kniffe der Partei Palmellad geärgert worden ſey. Die 
Minifter D. Pedros ſitzen fefter auf ihrem Plage, als 
jemals. Die Portugiefen find ſehr gegen die. engl. Re—⸗ 
gierung aufgebracht, weil viele heil an ber Unterhand: 
Tung mit Spanien genommen habe, um die fonftitutio: 
nee Regierung zu unterbrüden . Es heißt, die Nation 
wolle ihre Freiheit behalten, » m u 

Madrid, 3:4D; 

Die heutige Gazetta enthättwein Defret vom 30. 
v. M., welchts die Eintheilung Spaniens in 43: Pro: 
vinzen beſtimmiet, und’ ein: Anderes, gegengejrihnet von 
Burgotz, welches die Bufläntigkeit; der neuen Departe: 
mentsvorfteber und ihre Gehalte feflieget; die von ber 
erften Klafje erhalten 9000 Fr., bie von ber zweiten 


— 


8000. Fe und bıe won ber brüten 7000 Be. — Das 
efolge des Herzogb von S Fernando iſt ſchou Nier ; 
man erwartet ihn diefen "Abend, Viele ſind dem Manne 
28 gegangen, weicher ſeit langer Zeit die öffente 
lihe Meimumng-gir Gewalt berief. — Der General 
Bigodet und die Botfchafter, Corbova und Anduaga, 
famen bier aubh an. — Geftern Morgens fuhr vis 
Königin in einem offenen Kaleſche ohne Bedeckung in 
den Prado ſpazieren. — Der Marquis be lad Maris 
mad eröffnete dem Gen. Gaftagnon einen Krebit- von 
150,000 Fr., weſſen dieſer Anführer bebürfrig war, 
als fein Verkehr mit der Regierung nicht flatt finden 
konnte. Diefer Dienft wurde fehr gut aufgenommen. 
— Hr. Prat y Bea wurde zum Konful in Bayonne 
ernannt. 

Eeit einem Sabre bezeichnet man ſtets ben Herzog 
von San Fernando ald dad Miniflerium, fo oft 
von dem Sturze Zeas die Rede if. Es heißt jedoch, 
fein Gefundheitözuftand würde ihm nicht geftatten, in 
diefem Augenblide an ben Geſchäften einen thätigen Ans 
theil zu nehmen, Allein fein Rath, glaubt man, wird 
flets einen großen Einfluß ausüben. Er ift einer ber 
angefehenften Granden von Spanien, und ſelbſt mit der 
königl. Familie verwandt. Die Regentin bat ſtets viel 
Vertrauen und Zumeigumg gegen ihn gezeigt, und er iſt 
einer. der. Männer, auf welche die liberale Partei die 
meiſte Hoffnung fest. — Es find jet alle politifche 
Derfonen, welche Hr. Zea während der letzten Regie⸗ 
rungsmonate des verfiorbenen Königd aud Madrid ent: 
fernt hatte, durch die Regentin förmlich ‚autorifirt wor— 
den, nach der Hauptftadt zurückzukehren. Diefer Bez. 
fepl war fhon im Anfange des Monats Dftober ges 
geben, die Ausführung jedoch verſchoben. 

Bayonne, 8. Dez 

Wir Pennen jest die Umftänte von dem Zreffen bei 
Obgnate; der Erfolg kann nicht befriedigender fen; 
eine große. Zahl wurde getöbtet und mehr als 100 von 
den Zruppen Lorenzod gefangen; ihre ganze Artillerie 
wurde genommen; die übrigen find in Unordnung nad 
Navarra geflohen und haben fi ‘in die Gebirge von 
Arangaza geworfen.,,, Die Faftioniften von Navarra har 
ben fih, 3000 M. flarf, bei Echarri arana verfams 
melt. Das Hauptquartier von Valdez iſt zu Begara. 
Gaftagnon und Jauregui, find in Verbindung mit ihm. 
Die ‚genannten Generale ‚verfolgen die Rebellen, waͤb⸗ 
end Sardfield, der fih in Pampeluna befindet, und 
ber Graf Eöpeleta in. Arragonien Maßregeln treffen, 
fie zu umzingeln und den Rüdzug ihnen abzufhneiden. 
Es iſt nit wahrfcheinlih, daß, wie man fagte, Sarß⸗ 
jield nah Madrid. berufen worden fey, um ſich wegen 
feiner Verzüglichkeiten zu rechtfertigen; denn er handelte 
nach dem Befehlen, des treulofen Minifterd Eruz, viele 
leicht, auch dead» Dieſe wird er ſchon eingefhidt ha⸗ 
ben. Er, mußte notbwendiger Weife nah Navarra ges 
ben, um ba gleichfalls Ruhe und Ordnung zu fliften, 


nachdem er Statthalter davon if. In dieſer Provinz ere 


"Fisch 18 ag‘ Ban Kriegsuntetneh ungen in⸗ 

Ja von Rib ae gedtängt iſt Biere 

„Land ift.günftig fr Parteigänger zug wird alfo tän⸗ 

"here Zeit mit ihnen zu tun haben. Man fagt, die 

tailone ropaliflifcher Freiwilliger von Bilbao wollen, 

ſich unterwerfen, jedoch mit dem Bebinge, baf fie ihre 
Waffen zu Durango umd nicht zu Bilbao niederlegen. 

Die, unter dem Obriften Erazo bei Eftella ver: 
fammelten‘ 6000 Karliſten find gefchlagen und zer: 
fireuet worden. . Eie wehrten ſich verzweifelt, wlirden 
aber durch Verſtärkung der königl. Truppen mit Lan: 
cierd zum weichen gebracht. Durch ihre beftäntigen 

Züge find fie ermattet. Caflagnon und Jauroguy find 
von Kolofa ausgezogen, um. jich mit Lorenzo in Billa: 
franca zu vereinigen. Valdez ift zu Villareal. Man 
glaubt, daß er den 7. die Rebellen in der Gegend an: 
greifen und danm gegen tie in Navarra ziehen werde, 
welche 3000 an ber Zahl, unter dem Befehle von 
Sumalacarregui zu Burunda gelagert find. 

Paris, 12. Der. 

Das Journal des Debatd enthält einem in ziemlich 
hohen Zone gefchriebenen Artifel über die bevorſtehen— 
de Wiener Konferenz. Sein weſentlicher Inhalt iſt 
folgender: „Wir hatten Recht, als wir behaupteten ,| 
der Kongreß von Mündengräg werte Fein wichtiges 
Ergebnig hervorbringen. Und warum. dieß? Beil) 
Frankreich und England nicht gegenwärtig waren, weil 
fie weder anwohnen konnten, noch durften, noch wolls 
ten, Ram feine europäifhe Frage zur Entfcheibung. 
Eine ter - Folgen vdiefes Kongreffe® wird bie Wiener] 
Konferenz ſeyn. Man will willen r-es- ſollen⸗ hier „bie 
Wirerfprüche der konſtitutionellen Syfteme gegenüben 
der Bundesverfaſſung auögeglichen, etwa die alte Staats— 
form Deutfchlants wiederhergeflellt werben. Die Aus: 
führung diefer Maßregeln würde aber zu viele Echwien, 
‘zigfeiten barbieten, als daß nur daran gelacht werden 
koͤnnte. Nach antern Angaben foll bie Ausführung der 
Beſchlüſſe durch Beſtimmungen, welde Aber das Ne 
der gegenfeitigen Einſchreitung zu geben "härch ,ıgejia 
dert werden. Dieſe Abſicht iſt aber noch zus: wenig 
offen ausgeſprochen, ald daß wir und „weitläuffgbarz 
über auslaffen möchten. Wäre jedoch wirklich Etwas 
ber Art im Werke, fo fime es immer noh auf Eng: 
lants und-Frantreihs Zuflimmung an, welde bei de 

Erhaltung des - Gleichgewichtes fo ſehr intereffirt find.) 
Man möchte vieleicht gerne diefe unfere Anſicht fo darz 
fiellen, als ſtimmten wir mit der Meinung derer über: 
em, welche Frankreich -gegenwärtige Stellung in Eur 
ropa eine falfche nennen. Aber wir halten, dieſe Stel: 
lung ‚fürrvoltommentiar und frei. Kann man denn 

„etwa daraus, daß die’ franz. Regierung nicht im Ger 
folge der inländjfhen Meyolutionäre den ’ Mevglutionen, 

id machen wi. den Schluß ziehen, daß fie nich 

erall die freie Entwidiung jener Staatdeinrihtungen 
wünfche,i deren Mortheile andere Wölter ſich gefichert 
haben? “Kann man glauben, eb fep-ipe- gleichgültig , 











—— 
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aben, aufre erhalten w BR aM . 

aus ihren Echuigt aufı bindende „Weile ng iM, 


noch verweigert, darf man befwegen. wähnen, fie habe 


fih freiwillig eines: Rechtes ‚beraubt, defien Ausübung, 
hervorgerufen durch außerordentliche Zeitumflände,. die. 
Einbildungskraft von ihren fhredlihen. Holger zurüch- 
ſchaudern macht? Nie hat Jemand in rc dies 
geglaubt, mie wird fi Jemand diefer Täuſchung bins 
geben." EEE ee *. 
E Paris, 13. Dez. 

Nachdem Frankreich. unter der Regierung bed reis 
ftaates feine natürlichen Grenzen wieder erlangt und feis 
nen Grenzftod auf die Pyrenien, auf die Alpen und 
auf die Ufer des Rheins geſetzt hatte, verloren einige 
Pläge vom ber 2, Reihe und beinahe alle von der brit= 
ten ihre Wichtigkeit. Die Regierung. fand ed nicht une 
pafiend, den Wünfhen der Stadtverwaltungen jener 
Pläge jur Kolge die Benützung gewiffer Gebäude abs 
zufreten, und beinahe überall die Erlaubniß zu ertbeis 
len, Gebäude auf Kriegsböden zu errichten. Aber durch 
die Verträge. von 1814 und 1815 und die Annahme 
der Bedingungen von. Seite der Regierung im Jahr 
1880 baben die Meinfien -Yunkte der Vertheidigung eine 
größere Wichtigkeit, als jene die fie verloren hatten, 
erlangt; fie liegen die Nothwendigkeit einfehen, feine 
zu vernachläſſigen. Dieſes Bedürfniß, den Beſitz von 
aufgegebenen Gebäuden, Erdſtrichen und Rechten wies 
der zu erlangen, gab Anlaß zu einer Weiſung des 
Kriegsminiſters au-die Praͤfekten, fo wie an die Direk⸗ 
teren der Artillerie und. der. Fefelligungen Über bie zu 
treffenden Verfügungen, zu hindern, daß die Kriegsdo— 
mainen dicht: mit Dienfiparkeiten belaftet werden, bie 
eined Erwerbs durch WVerjährung fähig find. Es iſt 
keine Beit zu verlieren; demm in Kraft des Artikels 690 
vom bürgerlichen Geſetzbuche werden die fortyefehten und 
anfcheinenden . Disnfibarfaiten nicht nur durch Rechts: 
gründeycjondern auch durch einen Beſitz von JO Jah— 
ren erworben. Da der Artikel ſich im 4. Titel vom 
2. Buche : des Geſetzbuches befindet, weldes am 10. 
Febr. 1804: verkündet wurde, fo wäre der ZOjährige 
Beſith im Jahr 183% Elengt, wenn vor dem 1. nãch⸗ 
ften Februar die Eigenthümer der Gründe, welchen das 


Vecht zur · Dienfibarkeit beſtritten wird, nicht nor Ger 


richt geladen würden u; un 944... a 

Die: Brigg la Menagere, am 13. Nov. von Smyr⸗ 
na: abgegangen, ift am 9. d. in Toulon angefommen. 
As fir Smyrna verließ, befand fich dort der Contread⸗ 


miral Hugon am Bord der Jfigenia, Die franz. Schiffe 


waren im Archipelagus zerſtreut 


Acrſi 347 einen Courier nach kondon ab⸗ 
geihidt, üm fein Hotel’ in Bereilſchaft ſetzen zu laſſen. 
Paris, 14. Dey 4 

(Bülelin) „Bon der Grenze Navarras ſchreibt 
mans daß 4 Bataillon Auffiänpner in das Thal Aloe 


Wetigen tootrt," Na aber die Binpofaiht in: Maffe-ich 


dagegen erhoben umd die Rebelich fhlugen, ‚welche fich 
noch @spinel zurüczogen —— 
— Bamberg, 19% Dez. 
Neuere Nachrichten aus Ansbach berichtigen bie 
frlipern Angaben über ben Mordverſuch auf Gafpar 
Haufer im folgender Art: Haufer wurde ſchon des 
Morgens um 9 Uhr von dem Unbefannten, der ihm 
Wictiged entdecken zu müffen äußerte, auf den Nah: 
mittag um 3 Upr im den Gchloßgarten eingeladen, und 
feiftete unbefonnener Weile, ohme Jemanden etwas das 
von mitzutheilen, diefer Einladung Folge. Um hatb 
4 Uhr Nachmittags ſtürzte Haufer athemlos und ver: 
'flört im das Bimmer des dehrers, dem die Auffict 
Über ihm übertragen iſt, umd zog diefen unter ben ab: 
gerifferien Ausrufungen: Schloßgarten — Beutel — U; 
— Denfmal — nad dem Schloßgarten ‚fort; fiel aber 
ſchon unterwegs dor Entfräftung nieder. Jetzt entdeckte 
der Lehrer erſt, daß Hauſer verwundet war und 
ſchleppte ihn nur mit Mühe nach Hauſe zurück. Von 
bier aus ſchickte er einen Polizeifolvaten nad dem 
Schloßgarten ab, welcher bei Uzens Denkmal einen 
einen Mädchenarbeitsbeutel von violetfarbener Seide 
liegend fand, ber einen Zettel enthielt‘, auf welchem in 
verfehrter Schrift, fo daß fie nur im Spiegel lesbar 
ward, folgente Worte fanden: 
Haufer wird es euch ganz genau erzählen können 
wie ich ausfehe und woher ich bin. 
Dem Haufer bie Mühe zu erfparen will ih es 
euch felber fagen, woher ich fomme — — 
Ich fomme von von — — 
Der bayeriſchen Gränze — — 
Am Fluſſe 
Ich will auch fogar noch — Namen fa: 


— — — — — — 


Unterfuhung hat ergeben, daß bie 
Wunde mit einem 8 360 breiten zweiſchneidigen Stich⸗ 
werkzeuge, und zwar nur & Zoll unter dem Herzen, 
beigebracht worden; fie iſt fiefr aber nicht abfolut ge: 
fägrlih. Mit dem, vorber_ ganz gefunden, ſeitdem 
aber, wohl in Folge des Schredend, ſehr entftellten 
und von der Gelbfucht befallenen Berwunbeten konnte 
feiner Schwäche halber nur erft ein kurzes Verhör an: 
geftellt werden. 1: , 1 
Heute eingefroffene Privatbriefe aus Nürnberg vom 
18. d. geben an, dad am 17. Nachts 10 Uhr Gafpar 
Haufer geftorben ſey. Er endete ruhig und mit allem 
Bewußtfeyn in Gegenwart der Aerzte und Gerichts: 
Perfonen feine kurze in Qual und WBerfolgung zuge: 
bradte Laufbahn! Die große Schwäche feined Be: 
findend, Berichterflatter vorgeſtern 
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| hie und Defonomie- Out Be r 
annslih Alerhöhft genehmigten : Werloofung, welche jegt mit Ernſt raſch hur Vollendung 
Baarſendung noch Looſe & 36 kr. zu‘ haben in Bamberg im >-- 


verfönlih- überzeugt bat, ließ mur furie.Berbärg. „am, 
die bi letzt, wie leider ‚alle übri \ ung 
noch zu Seiner Entbedung geführt aben.— 
der Drausmnid’fihen ‚und 4 
aben: i — 
preborn, Fr., die vollkommene Affociation, als nitelertu 
der Einheit des Vernunftſtaate⸗ a dr eg Ein 
—— * richtigen Löfung aller großen Fragen der Zeit. 
„8. geh. + . : en 
Lufrejia Borgia. Drama, Dem Framöhichen (erh Hnge 
frei nacheebilder von — 22 * us —— 


— DOLLAR „ft 
Der k. b. Forſtwart Benedigt Dittborn don Hallern⸗ 
dorf wird ſeit Mittwoch den 4. d. Mts. vernußt, ® 
Da bisher durchaus Feine Spuren feiner Extfernung oder 
Verungluͤckung erforfcht werden konnten, ſo ergeht nunmehr an 
Jedermann die Aufforderung, unverzüglich bei ber mächftgeleges 
nen PoligeisBehörde Anzeige-zu erfiatten, wer über das Schick⸗ 
fal des Vermißten, über deifen Leben oder Tod Aufſchluß ju 
ertheilen vermag. g n 
Derfeibe, arjährigen Alters, von 
fegter Sıatur, trug-am jenem Tage, ; 
4 Heine grüntuchene Schirmnüke, 
4 alten grüntuchnen Uebetrock mit gelb metallenen Kuörfen, 
1 gelblichte Errgafin: Weite mit jilbernen Knöpfen, in welchen 
Hirſch⸗Grane (Bohnen) gefaßt waren, . 
4 Panraloı gleichfalls von Kirgafin, r 
4 Paar neu dorgeſchuhte Halbitiefel,-in deren Abſaͤtze > Na⸗ 
gel eingefchlagen find, \ ie; 
4 filberne Repetir⸗Uhr, = 
2 goldene Fingerringg, —2 
2 —— in den Ohren, gleichfalls mir Hirſchsra⸗ 
nen befent, 
4 un  Degpeis Blinte mit dem Namen „Adam and von 
amberg‘‘ 1 
4 WeidsTafdhe mit Schnüren geflochten, 
Forchbeim dem 14. Dejember 18633. 
Königliches Landgericht, 
Badum. 
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Schauperth. 
Befanntmahbung 
Montag den 30. d. M. Vormittags 9 Uhr wird bei der 

unterjeichueteu Nentenvertwaltung, das der freiberriich von Red» 
wisifhen Gursherrichafe auf Küps gebörige vormals Kolbijche 
und nachher Bäder Pöhlmänniiche Wirthshaus mit Gemeinde 
recht dabier, je machdem fich Liebhaber eınfinden werden; em 
weder der Verpachtung; oder dem Berkaufe ansgefegt, und mad 
Belieben des Pächterd oder Käufers können auch malzeude 
Srundflücte zu dem Pachte oder Kaufe geichlagen werden. 

Die näheren Bedingungen werden am. Tage des Mer 
ſtriche befanrie gemacht, und die Einweifung in die fraglichen 
— gejchieht auf Verlangen durch bie unterjeichuere Des 

tung. 

Küpd am 3. Dejeniber 1833. 
Sreiherrlich von Redmigifche Com. Rentenverwaltung. 


Beiimätlen 
Betanntmad.dıng. 
ittags 9 
— 
ute auf 


3 Jahre, menlich von Perrı 183% bis Dabim 1537 ver achtet 
era 


befonders bekannt gemacht. — —— 
Wonfurt bei Haßfure den 1. Deit 41833. ‘ 
-Sreiberrlih von Seckeudorffiſche TE 









Comptsirder- Beitung. ' 
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Nrb, 353. Banberg, Samſag, 21 Dezember: « 
ſchluſſe an das’ pteußiſch-deutſche Zollſyſtem mit den 
freudigſten Ermattingen "entgegen, da beſonders hier 
bei den überall nahen Zoflgrängen der Verkeht außer: 
orbenkfich gebennit Wirrte. Da’ hier‘ Beine, Bollgräigen 
‘zu bewacen find, Hört aut’ hier das Uebel ves Gontre⸗ 
Di «le, welches jeßt häufig "die fente Suflucht eniflo⸗ 
Wer Berbrecher wär, auf, was für die Worälität ben 
ortheilhafteſten Einfluß haben! wird. Amtlich iſt hier 
tod. nichts wegen des Anſchluſſes bekannt gemacht, fo 
venig wie über. die Einführung der übrigen indirekten 
... [jMbgaben zu, Vermeidung don Ansgleihungsabgabem;- in 
. : Die, Seidenbau:Deputation des Generalfomite'd des SadhfenzWeimär und Sächfen Altenburg find aber bie 
landwirthſchaftlichen Vereins in Bapern machte im Bere! verfammelten Städt mit Berathung dieſer Gegenftänte 
eins: Wochenblatte vom 10. Dez, eine ſebt befriedigendebeſchaftigt. Als Folge ded Anſchluſſes betrachtet 'man 
Ueberſicht der Maulbeerbaums und Eeidenraupen-Zucht |hier auch bie Einführung ‚eiried gemeinfchaftlicen Münz: 
in Bayern, im Jahre 1833, befannt. Namentlich ver⸗ fußes, da bier mehr als irgendmo in Deutſchland Al⸗ 
dient bemerkt zu werden, daß, ſchon feine ‚Maulbeers led mit geringhaltigen Scheidemünzen überfhwermt if, 
bäume mehr.vom Auslande eingefüpet zu werben braus| gegen weiche das Konventiondgel® und das preußiſche 
hen. Saamen, aber hierzu wird fortwährend noch aus| Kourant einen (ehr Hohen, jedoch innerhalb; ‚weniger 
den, beſten Begenven, Italiens eingekauft und unents| Ouadratmeilen ſeht verſchiedenen Kurs haben. Gin bes 
geldlich vertheilt, “I peutender Verluft hat jetzt das Publikum’ indem Reu: 

, In der neuen Kolonie auf dem teten DonausUfer| Fifhen und dem nahe liegenden Eiſenbergiſchen betrof: 
unweit Ingolftadt find neuerdings wieder drei Bamilien| fen, der zu großer Aufregung Anlaß gegeben hat. Die 
aus Mheinbayern aufgenommen morden, deren jede. eim| fürftlihe Regierung von Neuß: Greiz hat das Ausprä- 
Vermögen von 1700 bis 2200 .fl. nachweiſet. Es wırbi gen von Edrivemünzen für ihr Meines Gebiet an jübi- 
ſonach in kurzer Zeit an einer, font unbewohnten Stel:| ſche Geſchäfteleute für 8000 Rthlr. jährlich verpachtet. 
Diele haben von den Kupferdreiern, welche nur 6 gr. 


le ein freundliches Dörkchen entilehen, da bei dem Bleiß 
der rheinifhen und fränfifhen Landwirthe bie neuen Ans] Kupferwerth für den Thaler Haken, mehr als 300,000 
2 Rihlt. in Umlauf gefeht, befonders dadurch, da fie 


fiedler wohl ihr Ausfommen finden. werden. 
j Sranffurt, 14. Dez Iven Fabrifgerren der Umgegend Zaufende zu einem fehr 
Bas die Vorftellung betrifft, die kürzlich von meb: || niedrigen Kurfe (den Thaler zu 18 Gr. K. ©.) vers 
xeren hundert Mitgliedern des Handelöftandes, zu Guns | kauften, welde damit ihre Babrifarbeiter zu dem ges 
ſten des Anfchluffe” von Frankfurt an dem preußifchen || wöhnlihen Kurfe, ven Thlr. K. ©. zu 27 Gr. bezahl⸗ 
Berein, beim Senat eingereicht wurde, fo fell darauf) ten.. Diefe Kupferbreier waren jept in folder Mafie 
vom Senat eine dilatorifche Antwort erlaffen worden |vorbanden, daß plöglich die Kaufleute in Gera fie an⸗ 
fepn. In der That ſcheint auch der gegenwärtige Augen: | zunehmen fi weigerten, und da zu gleiher Zeit auch 
blick weniger als je dazu geeignet, zu ſeyn, im befrags | deren Annahme von den fürftl. reuß greiziihen Kaſſen 
tem Betreff einen, beftimmten Entſchluß —5 — weß: | zu einem höhern Kurſe als 4 des Nennwerthes ver: 
*5 derartiger, Beſcheid auch von allen benen | weigert wurde, find fie ganz außer Kurs, und deren 
mut gebilligt wird, die bei der Sache frin dringenbes I Befiger erleiden zufammen einen Verluſt von wenig: 
und individuelles Interefie haben, ey 7 Iftens 200,000 Rihlt. Die königl. fächfifhe Regierung 
Aus dem Dfierlande, 11. Dez. ‚I hat frühere Werörtnungen gegen ausländiſche Scheide⸗ 
‚, Ja, ben Meineren berzogl. fächfiihen Ländern, fo | münze ſtets kräftig gehandhabt, und mod im dieſem 
wie um Beufifcpen ficht man dem devorſtehenden Ans | Eoimmer wieder eingeigärft , fo daß ihre Gtaatsange; 
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Münden, 18. De. a 
Die Abreife II E. HH. bes Kronprinzen und fr 
Kronprinzeflin von Preußen wurde auf heute, Nacınk: 
tag 1 Uhr verfchoben. Ye Sa { 4 
Die ‚kön. Polizeibehörden find angewieſen worden, 
die vom bayer. Konſulate zu London an bie Hande, 
Wandel und Schifffahrt treibenden Bayern ausgeſtelltea 
Paſſe infofern zu reſpektiren, als ſolche in vorgeſchriebe⸗ 
ner Form und unter Beachtung ber in dem Paßregu⸗ 
lativ vom. 16. März 1809. vorgezeichneten Grund: 
füge ertpeilt find. ET 



















ui 


ung won 
5 nd Geht i 
an baffelbe doch eine 
% * f ps ——— ſcheint ſich darchaus 
feine gefunden zu haben. Denn daß dad Limburgif 
künftig ſtatt des abgetretenen Theils von —— 
gerechnet werden ſollie ſcheint der Bund 
elbft, nicgt, zu wünſchen. Sollte denn aber, wenn ein 
nal die "Abtretung eines deutſchen Bundesgebieres’ dem 
Agemeinen Frieden zum Opfer gebracht werden muß, 
ollte Feine Art von Aequivalent zu finden ſeyn, um 
iefe harte Nothwendigkeit, wir wollen uns gelind ause 
rüden, für das Selbſtgefühl ver Deutſchen weniger vom 
eHend zu machen? "Wir glauben, daß es dennoch ein 
Jolches Aequivalent gebe, und zwar ein böchſt biliges, 
‘vomit, alte betheiligte Etaaten zufrieden ſeyn könnten. 
Bon dem Grundfage ausgehend, daß ſowohl Belgien 
als ‚Holland verpflichtet find, den deutſchen Bund für 
bie Abtretung eines Theils von Dentfchland zu entichäs 
Bei 271 Quadratineilen Släbenreum Fommen durd | digen, das erftere, weil es fih mit biefem heile der⸗ 
:fepnittlich auf eine Quadratmeile 5735 Bewohner. |] größert, das zweite, weit € dadurch Limburg wichen 
Ben der polnifben Grenze, 4. Di. IL erfauft, werden auch die beiden Länder zu diefer Ente 
Die durch K. Ukas fir dad Koͤnigreich Polen ver fhädigung beigezogen wetden mũffen, und dies könnte 
fügte Retruten:Yushebung hat nunmehr ihren ‚Anfang| viellelcht folgenpermaaßen geſchehen. Maeſtricht und die 
genommen; iedoch ſtößt dieſelbe auf große Schwierig:] Eitadelle vom Lüttich würden für deutſche Buntedfeflun« 
keiten, indem das Land, im Verhältnig zu der Zapll'gem exklärt und von Bundestruppen befegt "gehalten, 
feiner Bewölferung, mur wenig wofenfähige Mannfdaft| wie Mainz umt Luxemburg. — Um diefen Preis, der 
‚wüfubringen: vermag 6 iR,nieß geäßfen SFnsiig eine) feineemege ju hol, wäre, bäkfte Deuripian ut hen 
Folge des. unſeligen Revolutiond: Kriegs, der fo viefe ‚döwalten en Umftänden ten fraglichen heil von Lo⸗ 
junge und. kräftige Männer dahin roffte oder zur Aut- yemburg abtreten; Auf dieſe Art iſt wertigffäns in“ firde 
wanderung. bemog; theils aber auch liegt, die Urſacht in] tegifther" Hinſicht ‘wieder gewonnen," was Deutfchlarnd 
der Ubneigang der Polen gegen den Dienfl. Uin dem⸗ durch die Teilung ded Königreichs der Niederlande von 
felben ſich zu entziehen, follen ‚viele Individuen fih in] diefer Seite‘ verloren päben dürfte. Wird Frankreich 
die Wälder ‚flüchten, wo fie freilich bei der. gegeniwärs| das aber zugeben, ftägt man. So follte man aber 
tigen Jahreszeit Gefahr, laufen, vor Kälte Se nicht fragen, denn imam verräth dadurch, was freili 
‚umzufommen, Manche fuchen auch über die öfterreicis] ohnehin Niemand verborgen ift, daß man es vicht 
ſche oder preußäfce ‚Örenze zu entkommen, we fe jel Belgien, fondern mit feinem mäßtiget Befhüher 
doch, gelingt ihnen diefes auch, in Gemäppeit Bießfäl: hun hat, daß man nicht jenem, ſondern Frankreich eine 
ger Uebereintünfte, von den refpeftiven Bihörden aus-deutſche Ptovinz zum Opfer bringt. 
geliefert werden. Uebrigens herrſcht im ganzen König⸗ Brüffel, 13. Dei ' “ 
geiche bie tieffis Ruhe. — Wehreren vornehmen Polen) Man verfichert, der Nönig werde an ‚feinem Ge 
die kürzlich um die, Erlaubniß mashfuhten, den Winter bürtstage 150 Dekorationen in der Armee dudtheilen. 
im Auslande zubringen. zu dürfen, ift dieſelbe zwar bes] Die legten hlitme haben viel Unheil auf ber 
willigt, jeboch zugleich daran Lie — —— ‚Ste amgeftiftit. | —* 500 
143 h Haag, 12. Di ‚une 


worden; weder Frankerih noch Belgien oder die Schmweir sr 
| Man verfithert, der — Bevollmãchtigte bei der 


zu ihren einftweiligen Wohnfigen zu wählen. 
Petersburg, 7. Di. Londoner Konferenz, Fürſt Lieven, werde bald 


Der: außerordentliche Borihafter Sr. Hoheit, ber | neuen a verſehen, ganz übereinflim dv 

Sultans beim, kaiferlihen Hofe,  Mufbir. Ahmed Pa: | denen der Btoollmächti 4 yon Preußen und” 

{das ift, von einem ‚zahlreichen Gefolge ‚begleitet, in] reidi, sde hıit ander Worten, welche [ehr wo 

hiefiger Hauptfiabt angelangt; rar Bolland ſeyn here, — — — * 

Bom Rhein, 42. Dez nn * N Surg, 14. Dg. 

Daß der: König der Niederlande die ‚Zuftinimung | Die ma: ‚von Ünrupen ih ** 

zur Abiretung des walloniſchen Theils vom Luremburg tigt ſich nit — —— J ba 

bei der deutigen Wundesverfammlung in Antrag ge: | Näpe unferer Stadt und ohne u ‚ 


sy 


the des Silbers in Barren ausprägte, und bad Ka: 
ventiondgeld im Kurfe 2 Proz. gegen das f 
Kourant verliert, indem; e& 5 Prog befler seyräst it, 
und nur 3 Proz. höher genommen wird. Nah dem 
Bollvereinigungsvertrage wird das Konventiondgeld 
den «Debeftellen zu einem noch niedigern Kurfe, gu 2% 
öniglicpen 
tmwels 


Durch die Gleihflelung der 

— Kaſſenbillets N . 
che jetzt 15 Proz. verloren) hofft man. jedoch die Ber 
.breitung ber. preußiſchen Paz ch ar in Sachſen 
etwas zu befhränfen. Ein allgemeines deutſches Münz: 
fußtem ‚it jedoch das einzige definitive Mittel, Die Bes 
wohner :Pleiner Staaten. vor Berluften zu bewahren. 

Dat; Melultat, der neueften Volkszählung im Könige 
reihe Sachſen ergibt ais die Summe aller Bewohne, 
:deb Aönigreichd 1,558,153. Dresden zählte, mit Auk 
nabmıe des Militär: Etatds 64,399, Leipzig 43,185, 

















eräbängersift, am · ſich Shen‘ — — die, 
—— und Mhlhaufen por ip au be⸗ En ‚Beit, wo fie bie gi 
geben; Die Weifjenburger.: haben . et ‚gu: ieiane | won wm Fhätigfeit zeigen, 
:breife viele Theilnahme bewieſen (Diele nach ſchtint ee » bie Mürger:zu bewaflnen,, und 
die ‚Angabe der‘ Konflanzer Zeitung, als ſey er dur | vergägen bie: —— asgen bie 1. — 


Deden ‚nah der Sacceij gereiſt unrichtig ) — Die 

Aufſicht· uͤber die Fremden, namentlih die — 

Bräcyftinge , iſt hier immer ſebt —— Polizei fol 

dopar-Einigen , die uns. bereitd verlaflen, ben 

gemacht haben, daß fie in einem Gaſthauſe abgefliegen, 

deſſen Beftändner als Republifaner befannt feyen. 
Paris, 14. Dei. 

Die Nachrichten aus Portugal über England find 
mehr und mehr verwirrt und widerſprechend. Roch⸗ 
mals ift die Rebe von Audreifen ber Truppen Don 
Deigueis; es iſt feit 16 Monaten angelündiges worden, 
ohne daf ed die Armee gelhwächt hätte, Freilich dat 
D. Miguel aud Gewalt zu ihrer Berärkung gebrau⸗ 
det, indem er die Rekruten mit Handſchellen herbei: 
‚führen lief. Seine Armee fol fid auch überbaupts 
wicht im guten Zuſtande befinden. Auf; freiem Gelbe wur: 
de ſie beinahe überall: geſchlagenz ſie lief vor 1500 
Mann Vedriften: aus Liffabon hinweg - Hinter, den 
Manem und Befeftigungen von: Santarem mag fie 
‚einfhweil gut fiten.. D. Pedro, dem eb. auch am ſchwe⸗ 
rem ‚Gefüge fehlet, wird fie nicht fo leicht daſelbſt 
angreifen. Indeſſen machte. fie auch noch keinen 


Die engl. Zeitungen feiern die "Niederlage Palmek 
1a8, ter bei feinen Ränfen gegen die Minifter D. Pe: 
dros, bei feinem Vorhaben, D. Pedro zu entfernen 
und feine Tochter ald großjährig zu erklären, dod nur 
engl. Gefdäftsfährer war. Die Zeitungen geſtehen, 
tag auch Napier ſich gegen D: Pedro erfläret- babe, 
Ber „Kurier meldet nichts mehr. von ben Aeußerungen | 
des Abm. Parker und feiner Offiziere zu Gunflen, D. 
Wizueld; was, indeffen, gin ſchwerer Umſtand "If, in⸗ 
dem der Kurier die Regierung aufgefordert bat, Unter: 
fuchung deshalb‘ anzuftehen. Endlich - Ieget man den: 
angefangenen Unterhandlungen ben, Zweck bei, Don 
Miguel zu veranlaffen, daß er aus ‚Portugal hinweg⸗ 
gehe. Man glaubt, er werbe: ſich dazu. bewogen: fin: | 
den, obwohl er einige Tage Bedenkgei verlangte Die 
ift felbiges nicht Fehr wahrſcheinlich. Man fägt, Don 
Pedro. wolle ihn dazu zwingen. Benn er Kraft und 
ee; Re bat, fo wird. der ‚Enbzwed am. ſicherſten 


Die Königin hat einer Summe, x 120,006 $r. 
4 — die arbeitende ein Paris und 
h —X sbeſtimmt. Paris Hält 26,000 Fr., 
Enon 200004 Bordaur 16,000, 2,000, 

Warſeille 10,000, Nantes 10,000) NRam 
Bier: 29P08. 0m ons 8000 Bi 
—* erde Dep 
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melde am: 27. Oktober ergriffen worden find, eb 

auch. bis Unserfuchung oegen die Deſerteure bes 1. * 

gimeutes der c. Garde; Die Mönde, welche man mit 

den Waſſen im den Hand ergriff, übergibt man einem 

Kloſter, und die Werichwornen. der Kanaldiſtrikte bes 

gnũgt man ſich, nach Ceuta hinũberzuſchiden. 
tilfabon, 3. Di. | 

Die Mönche, zeigen ſich fortwäprehb. feindfelig ger 
gen D. Pedro. Die zu Arabeda fuchten den. Befehls⸗ 
baber des Forts Palamella zu verführen. Gr ſiellte 
ſich, als wolte er ihre Erbietungen annehmen, wenn 
fie die vorgeihlagene Summe vergrößern würben. Die 
Monche verſtanden ſich hiezu; als fie aber kamen, um 
Beſitz von dem Fort zu nehmen, ließ derfelbe fie ers 
greifen und nach Liſſabon ſchickken, wo fie im Gefänge 
aiffe find. Es waren ihrer 12. 

Bir haben Nachrichten aus ‚Porto,, vermöge weh 
cher dort: Alles ruhig if. Die Migueliften hatten 2 
Meilen tavon eine Stellung genommen. Gen. Stubbs 
wor mit feinen Truppen in 3 Xbtheilungen ausgerüdt, 
kam aber zurüd ohne etwas gethan zu Yaben; weil er 
nicht bis zu dem Punkte vorrüdte, wo ber Feind füh 
befand , und diefer nicht geneigt ſchien, bemfelben den 
halben Weg zu erſparen. Der Obriſt Pharo iſt ges 
ſtern von der Armee zurückgekommen. Die Truppen was 
ven in ihrer alten Stellungs;; Man weiß nicht gewiß, 
ob Di Pedro einen Angriff auf Santarem Nero 
— 

in "Aantomr Ad ‚Dez 

. In to legten Sagen, haben ‚bie Berbättnife ame 
ide: unfrer: Regierung und Rußland ‚einen ernſthaften 
Charakter. augenonunen. Man ifi, allgemein des Glaue 
bens doß bie Teuppen, welche Frankreich am. mitlele 
lãndiſchen Meere unter: Guilleminot und Marſchall Clau⸗ 
zel ſammelt, beſtimmt ſind, bei einer Bewegung in der 
Aürkei/ die Rußland „als Berbündeten bed Sultans wie⸗ 
der in Neffe, Reich ımufengtönnte meh Cypern gebracht 
zu werden; ine —— die milicaciſe Dur 
fegung: der Iufel unt ütan. 

mi Die Zoumalt. igen fi feit dem Scluffe dep 
—— Konferenzen viel mit deren Reſultaten, 
und reyrobaziren ſie unter verſchiedenen Formen. Es 
ft wiln ſchensswerthſe dautlicher berworzubeben, ‚ damů 
man) einem richtigen Vegriff vom: ben. Ab ſichten der 
Möchte: no den⸗Merhandlungen babe, welche in Folg⸗ 
der Mnchengraͤtzet Briakälle ſtatt gefunden, „or Ar 


kn dürfte: en aðchig feyn parwiſſen/ daſt dig Souve⸗ 


N Nordens Durch DIE umſichgeriſeaden Prinzipien 
dee Juliusrevolution lange mon her Zufamın ie 
| Börmenfär : nöthig erachtet hatten·/ ſchriftlich 
— — wohnen, ben, Uebein np - 
My „ j 


* “t:-un. 8, 


abgfic abzubetfen,. die der uneftodrtete "Stu Werra: 
teren bourbonifhen tini® Europa bereitet hat. ODurch 


imancerlei Gründe ſcheinen⸗die Monarchen! verhindert 


gemwefen zu: ſeyn / ſchon früher in : perfönliche Berathung 
qu treten; fie konnten ſich erſt im Laufe des gegenmwär: 
tigen Jahres fehen. Man ‚Par - indefferi -mohl xrmeſ⸗ 
fen, doß Alles vorgearbeitet Mary dann Merathunig 
gegogen werden follte, "md ber kurze "Anfinfhält es 
Kaifers Nikolaus in Munchengrätz möchte wiefer-Anficht 
nicht widerſprechen. Hauptſãchlich hatte das unter Mo: 
1e'3 Adminiftration aufgeftellte - ¶ Nichtinterventions prinzip 
alle Beziehungen verrückt, welche Regierungen gegen 
Megierungen, Wöller gegen Voͤlker zu beobachten ge: 
wohnt -wäteny’tind' Dadurch dem unge zügelten Beſtreben 
der Propagafidäz überall‘ wo ed möglich, Verwirrung 
anzuftiften, eit weites fruchtbares Feld geöffnet. - Man 
mußte es ſich alfo vorzüglich angelegen ſeyn laffen, da: 
son zurüdzufommen, um eine feſte Baſis zu erhalten, 


worauf voͤlkerrechtlich worgefchritten werben kann, im: 
Holle es irgendwo zu interveniten möthig wäre, ‚außer: 
dem dahin zu wirken, daß die Propaganda minder ges, 


fähtlich gemacht: würbe. Denn bei dem beflem Willen 


des franz. Kabinets -fih mit dem Auslande zu befreun⸗ 


den , kann das nicht gefchehen, fo lange unter feiner 
Aegide, wenn auch nur (deinbar, dad wuchernde Un: 
kraut des Propagandismus im alle Länder und Ge: 
mürher ausgeſtreut wird. - Nichts einfacher demnach, 
als daß die franz. Regierung dabei intereffirt ſeyn 


niufte, die Wünſche der andern Kontinentalmächte ver⸗ 


wirflicht zu fehen, und daß, man ihr kein Hehl -auß 
den: Beſchlüſſen machte, die in Mündengräg näher er⸗ 
Örtert worden find, Es ward bdafelbft feflgefegt, für 
die Folge das Nichtinterventiondprinzip außer Kraft:zu 
erflären, vielmehr jeder Macht freie Hand zu laflen, 
zu interveniren, fobald: ein’ - bebrohter Staat ihre 
Hülfe bedürfen und anſprechen follte. Hieraus iſt natür: 
tich zu folgern, daß derjenige wiltührlic handeln. wär 
de, der wmaufgefordert interveniten und ſich eim ſolches 
Recht gewaltfam anmaffen wollte, Die franzöfifihe Res 


gierung verkannte die Weisheit, das Interdentiondrecht. 


nath fo einfachen vernunftgemäßen ‚Grundfägen zu ord⸗ 
rien, nicht, und erklärte ſich bei den verfien. Eröffnungen 


der Repräfentanten! der dreit mordifchen: Mächte: damit * 


einverſtanden. Später ſchien aber Rückſchritte mas 
&en, und- manderlei Hinderniffe da krbliden zu wollen, 
wo Feine Hinderniffe find, vorausgefeßt daß eine wohl: 
Yeorbnete- Regierung ihre’ Stellung vethtlich ermeſſen und 
ungebunben: darnach handelm! barfı Hr. 110; Beoglie 
koünfaht jetz audnahme weiſe Hfim "Eimmifchem sim fremde 
Ungelegenbeiten zu odrfaneen, und: eiherArnt Privilegium 
für diefen oder jenen“ Falt ämjufpredhen,: was bei ben 


Marimen' des Bürgertdums ſehr unpoflend lautäts fr 


ſeint aber" von Außerm'' Eindrücken beflimmt und ge: 
drängt yw werden, nachdem er die Linie des Zufe Mi 
 Mhehrsehnuna fberfchritten, und ducch eine hier abgege: 

— Merrtarung, die unter verſchiedenen Geftalten. an 


Revalteur, De, Hohn, Werlag 
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anderem Orten auch reprodugirt worden ſeyn ⸗ſoll ſich 


den Muͤckzug abgefchwitten hat.) MW ſucht em»mun.! bie 


beſſern Verſtändigung · geſtattet hätte. » Dies if die ge⸗ 


genwärtige Lage der Sachen, und. es ſteht mun- gu es 


warten, weiche Auslegung: die MüncengräßerrBeichkitffe 
verhalten, od fie in ihrer urſprünglichen Geſtalt incz Ee⸗ 
en treten, oder eine Abänderung im) Sinyecheb fran 


Kabinets erleiden werden, da in dieſem 


genblide lebhaft darũber unterhandelt wird. w 


——Bamberg, 20. Dez⸗ un: 

Ueber das geftern von uns mitgetheilte Schidfal bes 
Kafpar Daufer lieſt man heute vom: 1ffen Bürgers 
meifter zu Nürnberg, Binder, im Eorrefponbenten 
nachſtehende Kodesanzeiges: | : 

Kaſpar Haufer, mein! geliebter Kurand, iſt 
nicht mehr. Er flatb zu: Ansbach. geflerm: Nachtö-:10 
Uhr, an den Folgen der am 14. dieſes durch einen 
Meuchelmörder erlittenen Verwundung. Ihm, dem 
Opfer greuelvoller - elterlicher Unnatur, find nun bie 
Räthfel -gelöft, am welche. die. Borfehung ſein trauriges 
Daſeyn - geknüpft "hatte. - Im einigen. Frühling jenfeits 
wird der gerechte Gott ihm bie gemorbefen ‚Freuden der 
Kindheit, die untergrabene Kraft; der Jugend, und bie 
Vernihtung für ein Beben, dad erſt feitıfünf. Jahren 
ihn zum Bewußtſeyn des Menichen erhoben. hatte, reich 
wergelten. Friede feiner Aſche!“ 
— 19:5 206, »> Feen 

andern n und Ju ha “L Te: 

Dobel; Dr. &. $, — der Pacurgefhicte für Gewerde · 

Schulen 18 gr. 8. 30 Er. ae 
za Liederbuch für- Freunde des geſell schaftlichen Geſanges 

ste Aufl, 12. geb. 


21 Br. 
Rebau, H., Schaufpiele, Zur Bildung des Geiſtes und .Hew 
jens. s. geb. 54 fr. 


„c0Q NcC Oo RD I’: 
Samstag am 21, d. müsikalische ‘und deklamatorische 


"Abendunterhaltung. 


—  Betanntmahung. 
Die biefige Melbers Witwe Eltſabetha E dert dat 
itig unter Euratel des biefigen Schloffermeißens 


fi) iltig 
Andreas Niemann begeben 


Es wırd diefes mit dem Anhange jur öffentlichen Kemmts 
miß gebracht, daß. diefelbe von um an ohue Eıntoilligung ihres 
Eurarors eim gültiges Mechtsgeichäft adauichlichen ‚micht deſa⸗ 


ep. 
mberg v.. ber 1833. . 
. gi. Kreiss und Stadtgericht. 
7? +. Dangel. } 
Stadler. 


Dienftag den 24. Dejember d. je. Vormittags Beren 
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22. Dezember 1833. 


An die verehrlichen Ceser dieser Britung. 


Bey Echiuß der zweiten Jabresbälfte werden die verehrlichen 


bonnenten dieſer Zeitung eriucht, ihre Beſtellungen dry 


Belten zu machen, ums Diefelbe gleich vom Anfange des geuen ba deu abres an, richtig erhalten zu köunen. 


Der haͤlbjahrige Abonuenents, Preis, ben dem biegen € 
wenn das Blatt micht abgeholt wird. Ben denk. 6. —X 
21..Ravon ı fl. 4 Er. und im III. Mayon 7 fl. a5 fr. 





ir, it der.bisherige, 3 fl. 30 Er. und 15 fr, Teagerlohn ’ 
— V —— — I. — jaͤhrlich 6 Rh. 12 fr, im 
Nn5D „" 72 3 } 


uUeberall faun der Fräntifche Merkur bejogeit werten.‘ Das Honorar für Inferate iſt, für. jede Spaltieile oder deren 


Kaum s ir. Deu Herren Buchhdudlern, mit melden unſere — in a ficht,,_ va 


ößeren Gemeinnügigkeit der literarifchen und ae mi 
ersiltie gering it. Auch wird erinnert, daß Briefe, 


ujerate ic. für den Fr 
J 


aber Erpedi ituug in Bamberg eingefandt werden. ö $ 
er ® * 3 ner Comptoit der. Zeitung in Bambers. 
— — — — — — — — — 


ihrem Hahn ano und zu 
ey einer ſo allgemeinen Verbreitung fa 
— Merkur beſtimmt, ad das Comptoit, 


mas 





Münden, 18: De... 
33. 11. HH. der Kronprinz und die Krönnrinzel: 
fin von Preußen reifen heute on Riedenlein gech 
Berlin zurück. * 

Am 11. d. wurden durch einen mit beftigem Schnee⸗ 
geflöber verbundenen Sturmmwind von den beiden Kirch: 
ehürmen in der Kloflerpfarrfirde zu Inderöborf die hair 
ben Kuppeln fammt ben darauf flehenden eifernen Kreu⸗ 
sen. beruntergeworfen, überhaupt an ben Dächern und 
Eenftern dafelbft, an der Kirche iind den Kloflergebäu:, 
den ein Schaden von 600 — 700, fl, angerichtet. Auf 


dem Gottesader wurden nicht allein die. Kreuze mieber: | 


gedrüdt, fondern die Gärge von ihrer Stelle gewor: 
fen. Auch im der Umgegend zichtete der Sturm Ber: 
wüflungen an. 

"Wien, 12. Dei. 


Der Kuritrwechſel ift wieder fehr lebhaft; es fon: 
men und gehen Küriere von Petersburg, 
Konftantinopel. Vermuthlich nehmen die fpanifchen 
Angelegenheiten die Tpätigkeit der Kabinette in Anz 
ſpruch, auch beſchäftigt man fich mit der Lage des 
Driense. — Binnen acht Fagen werden die imeiften 
Mbgeorsöneten für den Kongreß bier. eingetroffen ſehn 
der alſsdaun wohl bald eröffnet werben dürfte. Da 
Vublikum iſt natürlich ſehr geſpannt auf deſſen Meful: 
tate. Die Fonds find ziemlich hoch, fie richten ſich 
fortwährend Ha der Pariſer Rente, Man muß aſo 
in Paris die beften Hoffnungen baben, Lie verwirtten 
Verhältniffe Curopa’g friedlich beigelegt zu ſehen. — 
Ei Heißt, ee. Dur. dee Herzog von Lucca werde 
auf einige Beit wieder bieder Püınmey. — Die Nad: 
eier aus Italien lauten fortwäprend befritdigend. — 
om 16. d. am wird nun "Br neue Poſteniauf mit 


en 


5 Konflantingp 1 begirineh und künftig vietmal de8 Mor 
‚nats fatt haben. 


ſtautinopel anzulegen. 





arid und‘ 


allgeuiein. 


Man ſcheint allch auf Werbeiferung 
der Etraßen' in der Türkei Bedacht nehmen zu wollen, 
und eine Geſellſchaft weicher Partitulierd foll den Plan 
aben „ eine große Kunfiftraße von Belgrad nach Kone 
Died möchte jedoch mit vielen 
Schwierigkeiten in einem Lande verbunden fen, wo 
die. erften Elemente der Kultur fehlen, und die Lokali⸗ 
töten auch wenig für dergleichen Unternehmungen ges 
eignet find, 
Bon der polnifden Grenze, 7. Dei. 

Unfere Nachbarn, die Polen, feinen fich endlich 

in ihr Schickſal zu finden. Der Bauer, welcher eigents 


lich die ganze Revolition mitmachte, ohne ji Mar ber 


wupt zu ſeyn, mas er wollte, fühlt am Ende a 


daß er dort wie bier Fein Edelmann wird, und da 


fein Loos im Frieden fi doch noch günftiger geftaltet, 
als bei dem Aufruhr. Nur drüdt ibn die Moth ein 
wenig in Folge einer geringen Ernte, die wohl zum 
Theil davon berrührt, daß die Felder einige Jahre bei 
den ungewiſſen proviforifiben Zuftande nicht mit beſon— 
derem Fleiße ungebaut wurden. — Ueberall iſt ınan dee 
Lobes Hol über den König von Preußen: das Verfah— 


ren deſſelben gegen die polniſchen Flüchtlinge, welche 


vor Kurzem aus dem Hafen von Danzig nah Nords 
amerifa giengen, fand man Anfangs unglaublig, bes 
fonders da es Böswillige zu entflellen bemüht waren. 
As man ober einen Zweifel mehr an der Wahrheit 
haben konnte, da wurde bie Verehrung, melde man 
gegen dieſen Monarchen theilweiſe fen früher Hatte, 


Stedbolm, 6. Dez. 
Schon vor einigen Tagen hieß es, daß Gen. Graf 


Eömwenhielm früher, als vorbin erwähnt worben, auf 
feinen Gefandtfbaftöpoften nach Parid zurüctehren Her: 
de. und der Seneral⸗Zoll⸗ Direktor Graf Poffe zum Land: 
marſchall am Reichstage beftimmt jey. 
Brüffel, 15. Di _ = 

Das Journal von Breda fagt: Privatnachrichten 
berichten und, daß der preußiſche Geſandte “in: Brüffel 
der beigifhen Regierung Eröffnungen in Betreff „des 
großen preußiſchen Zollverbandes gemacht habe. 


Graf von Latour : Maubourg, Bolſchafter Frank‘ 


reich8 an unferem Hofe, iſt geftern bier eingetroffen = 
Shambery, 8. De. 

Die Verhaftungen haben feit einigen Wochen aufges 

bört, aber gewiß nicht aus Mangel an Thätigkeit von 

Seite der Polizei, die jeht fo organifirt ift, dag wenig 


angegebene Leute ihr entgehen, fondern ohne Zweiſel 


weil niemand mehr zu verhaften da iſt, oder weil man 
keinen Wormand findet. Außer ber offenen Polipei, 
welhe die Intendanten und Bice-Intenbanten, die Kom: 


mandanten der Provinzen, die gerichtlihen Behörden 


und die Munizipalbeamten in ihren refpeftiven Bezirken 

ausüben, befteht noch eine andere furchtbarere, welche 

“die Oberhäupter der königlichen Karabinier in Händen 

führen, die direkt mit dem Zuriner Rabinet in Verbine 

&ung ftehen und von ihm Befehle erhalten, die fie den 

andern Behörden des Landes nicht mitzutheilen brauchen. 
Paris, 12. Dez. 

Geftern begann der Projeß der Verſchwörer vom 
legten Julius. Die Anklageſchrift behauptet, von der 
Gefelfchaft der Menſchenrechte fey eine Verſchwörung 
ausgegangen, melde zum Zweck gehabt häben fol, bei 
der Mufterung der Rationalgarde am 28. Juli“ ehnen 
Aufruhr zu erregen oder zu begünſtigen. Es iſt nicht 
ganz Mar, ob die Nationalgarde aufgereitzt, oder ob 
blos die etwaigen Aeuberungen ihres Unwillens wegen 
der damals im Frage geffandenen Beftfligungen ‚von 
Paris benügt werben follten. Als Häuptführer des 
Komplottd werben Kerfofl, ein Dffizier der alten Ar: 
mee, welcher die militairifhe Organiſation der Geſell⸗ 
fchaft beforgt haben fol, umd der Naturforfher Ralf 


pail bezeichnet, welcher übrigens an ber Spitze ber 


mildern Girondiftifhen, einer den Begebenheiten vor— 
greifenden Handeln abgeneigten, Partei in ber Geſell⸗ 


ſchaft der Menſchenrechte bezeichnet wird. Unter den 


andern Angeklagten bemerkt man den Waffenfhmid Baus 
ent, und feine Schwägerin Eugenie Langloid, in des 
ren Haufe ein Vorrath von Gewehren, Patronen, Ku: 
geln und Blei gefunden und 4 Böglinge ber polytech⸗ 
niſchen Schule ergriffen wurden, welchen vorgeworfen 
wird, fie haben ſich mit Kugelgießen und Patronen: 
Verfertigen in diefem Haufe befcäftige. Andere wur: 
ben, in dem Haufe eines gewiſſen Ler ouge ergriffen , 
welcher das Haupt einer Geſellſchaftsſektion if, die an 
jenen Tagen den Auftrag hatte, das Eignal mit ben 
Gloden der Kirche Notre Dame zu geben; dieſe, wie 
ale Sektionen der Geſellſchaft der Menfchenrechte, war 








töpallafte wer fehr bedeutend, Ab Gensral: Aug 
at fungirt Delapalıne. Zuerft wurde vie Ankla 
vorgelefen. Sodann wird zum Werhör gefchritten. Kers 
fofi weigert fi, auf die im Anklageacte vorgebrachten 


gen bamals pefmancht verfammelt. Andere An 
* 5 vtrwidelt. Der — 


Beſchuldigungen zu antworten, da dieſer Akt ein Ro— 


man Hrn. Perſils fen; ebenſo Raſpail. Die andern 
—— — fagen, fie haben an keinem Komplott Theif 
ge — Det: Präfivent richtet daun Fragen + über 
die Geſellſchaft der Menſchenrechte an Raſpail und Ker⸗ 
fofi; beide weigern ſich, dieſelben zu beantworten, weil 
eb ſich hier von einer Verſchwörung, nicht von der Ges 
fenfchaft handle. Es werben fofort Schriften vorges 
legt, welche bei Raſpail mit Beſchlag belegt worden 
feyn follen; die Ausfagen des Polizei: Commillärd und 
der Hauseigenthümer jedoch find hierüber fehr wide 
forechend. Unter ben folgenden Zeugen war Einer, 
der von der Geſellſchaft der Menfchenrechte, deren Mit⸗ 
glied er einige Zeit. war, als Spion angefehen und 
auch als folcher von dem Angeklagten und ihren Vers 


Paris, 14. Dez. 

Hr. Guizot und Hr. 'von Larochefoucault haben 
geftern früh eine. fehr lang währende Zufammenkunft 
mir dem Zürften Talleyrand in dem Hetel peffeiben ge 
habt. — Die ‚Konferenzen des Lords Granpille mit, 
dem Minifter der audmwärtigen Angelegenheiten find 


—— de Paris belchaͤftigt fi beute mit 


sehr häufi 
" Das 
der nächften Tezislativen Seffion, und ed äußert feine 


lebhafte Freude Über die Ruhe, die ed in. dem Ver— 


laufe ber "Arbeiten ‘ der Deputittenfanimer Bene 
ü 


Es behauptet, daß jede Verwickelung in unferen - 
zen und inneren Berpältniffen entfernt if. Wir find 
mit dem mhinifteriellen Journale ‚darüber, ganz einver⸗ 
ftanden, daß der europäiſche Frleden "mit jedem Tage 
neue Kraft erhält. Allein es hut die Diplomatie nichts 
befto weniger noch fehr ernſte Verwickelungen vor Sf 
welche fie bisher noch nicht ausgleihen konnte. Wit 
wollen nit von der ewigen hollaͤndiſch⸗ belgiſchen Frage 
reden. Aber bie Angelegenheiten im Oriente Bönnen 
mit jebem Augenblick die Spaltung erneuern, welche 
zwifchen den Kabinetten in St. Petersburg und  Parik 
beftanden hat, und wenn aud bie fpan. Angelegenheis 
ten eine günflige Wendung nehmen, fo darf man doch 
nicht glauben, daß fie ſchon beendigt find, ee 
Der Genstallicutenant Bonner hat eine lange Un 
terredung mit dem Könige über die Kolonie Algier‘ im 
den Zuilerien gehabt. Allgemein, glaubt mar, daf das 
Militair : und Giviltommando Algierd diefem Generale 
bei Gelegenheit der Expedition nach Gonftantine , deren 


Worbereitungen eiffigft' betrieben ‘werben, übertragen 
werden würde. : General Bonnet hat, wie .man verſi⸗ 
&ert, ſich anf. das heftigſte gegen bad Berfahren der 

- Apminifiretion-audgefproden und fi geäuflert, man 
habe dort gehandelt, ald wolle man gerabe die franz. 
Herrſchaft ‚in unferen neuen Befigungen verhaßt mas 
hen. Der Bericht wird fo geflaltet, daß dad Aergers 
niß, welches die Entdedungen ber Kommifjäre hervor: 
eufen könnten, wo möglid vermieden werde, 

Man ſpricht · jetzt viel von dem meuen Anlehen, 
welches die fpan. Regierung unterhandeln will, Die 
Journ ale behaupten, daß fpan. Häufer ber Königin 
Shriftine vorgefhlagen haben, ihr bie nöthigen ‚Bonds 
ge liefern , ohme daß fie nöthig hätte, zu auswärtigen 
Banquierd ihre Zuflucht zu nehmen. Diefe Nachricht 
ft jedod, wie. man glaubt, defhalb in Umlauf. ge: 
bracht worden, um auf den Stand der Unterhanblung 
einzuwirken. An der Börfe wird behauptet, bad Anz 
lehen fen ſchon lange zwilchen ber Königin Regentin 
und Hrn. Aguado negociirt worden. 

Paris, 15. De. 

Man fchreibt und aus Malta vom 27. Nov.: Die 
englifche Slotte, ) 

Meere befindet, verftärkt fi) jeden Tag, doch’ auf eine 

- Weile, daß es die Aufmerkfamkeit nicht erwedt. 3 

Schiffe fommen eined nad dem anderen; alles zeigt, 


baf das Gabinet Großbriltanien® irgend etwas wichtiges 
beabſichtigt. Noch weiß man nichts pofitived über die 
Beftimmung dieſer Rüftungen. Man glaubt indeffen, 


daß fie durch die mehr unb reiche. Stellung, 


mebr einfluß 
welde Rußland in Eonſtantinopel erlangt Hat, motivirt 


worden find, 


“ Gin auferordentliher Courier’ ift im dieſer Nacht 


aus Zurin bei dem Minifterium der auswärtigen Ans 


gelegenheiten eingetroffen. Diefen Morgen begaben ſich 
Graf Sehaftiani, der Marquis von. Sales und. der’ 


Öfterreichifche Minifter zu dem Herzog von Broglie. 
Das Cabinet der Zuilerien hat, wie 18 heißt, von Kö: 
nig Karl Albert die Entfernung der öſterreichiſchen La: 
ger verlangt, welde auf Anforderung der ſardiniſchen 
Regierung an der Grenze gebildet worben waren. Hr. 
von Barante hätte den Auftrag erhalten, feine Päſſe zu 
begehren, wenn es ber 
follte, den Rüdzug der öÖflerreihifhen Truppen zu 
bewirken. A F 
— Madrid, 3. Deu 

Herr von Bourmont und die franzöfiihen Offiziere, 
welde in feiner Geſellſchaft Portugal verlaffen haben, 
Find jeht auf dent Wege nah Madrid. — Das Ge: 
rüht, der Infant Don Carlos habe fih nah Miranda 
begeben, iſt immer noch im Umlaufe. Der Infant fol 
von feiner Familie begleitet, feyn. — Seitdem die Ein: 
nahme der Städte Bilbao ‚und Wittoria bekannt ift; 
fpriht man weniger von dem Gonfeil und: dem: Minis 
ſterium. Uüfere Politiker ſcheinen die Inſurrektion jeßt 
als unbedeutend und durchaus erfolglod betrachten zu 





weldhe fib in dem mitleländifcen, 















Die 


Hof von Zurin verweigern 






wollen: Es iſt zu wünfhen, daß fie. nit irren. Anz 
deſſen iſt ed nicht unwahrfceinlih, daß der Kampf erft 
beginnt. — Eeit zwei Tagen beißt ed bier, Don Mi: 
guel fey im einem. äuferft ‚heftigen. Treffen von Don 
Pedro geſchlagen, und felbft verwundet worden. Das 
migueliftifche ‚Heer, von Don Pedro verfolgt,. hätte ſich 
bis Elvas zurüdgepogen. Jedenfalls jedoch iſt die Ber 
ſtãtigung dieſer Nachricht noch abzuwarten. 
Madrid, 6. Dez. 

Der Herzog und bie Herzogin von. San Fernando 

find am 3, bier eingetroffen. Ihr Einzug war eine Art, 


‚von Triumph. Zu Rofad, einem Beinen Dorfe 3 Meir 


‚len von Madrid befand fich eine prächtige Kalefche mit 
6 Pferden und eine Eprenbededung. Auf diefem Ges 
fährte-famen fie durch- die Hauptſtraßen im Gefolge der 
Obrigfeiten und eines Xpeiles vom Adel. Der Herzog, 
begab fi auf der Stelle in den Palafl, wo «x von 
der Königin mit den fchmeicelbafteften und wohlwol- 
lendſten Bezeugungen empfangen "wurde. — General 
Robil, benachrichtigt, daß D. Carlos zu Miranda (in 
Portugal) fey, rüdte bis an diefe Stadt vor; aber D. 
Carlos, zeitig in Kenntniß gefeßt, entfernte fih mit 
feiner. Familie nach Chaves. Jene Stadt bat fih bars 
‚auf für Donna. ‚Maria erflät. Dan glaubt jekt, 
daß ‚eine: beträctlihere Streittraft nach Portugal 
gefendet werde, um entweder des Thronanſpre⸗ 
ers fih zu bemächtigen oder ihn zu nöthigen, daß 
er fich entfernter von ber Grenze halte, — General 
-Quefada hat über die Niederlage Merinod einen Bes 
richt erflattet. — Die, Erfreimilligen zu Aranjuez zeig: 
ten ‘neuerdings, die: Mine zur Widerſetzlichkeit. Es wur: 
‚dem daher 200 Reiter gegen, ſie abgefgidt. 
London, 12. De, 
Geftern arbeitete der belg. Gefchäftäträger im Meuf: 
fern. — Zum Leidwefen vernehmen wir, daß die Brands 
ſtifter wieder. Hand an dad Wer? gelegt haben. Briefe 
und Zeitungen aud der Provinz braten Nachrichten von’ 
6 :Sällen, wo Getreidmühlen und Scheunen von Uebel: 
wollenden angezündet wurben, ‚bie man nicht entdecken 
konnte. - Einige Uebelbexüchtigte wurden zwar verhaftet, 
aber nur wegen bloßen Argwohnes. — (Globe.) „Briefe 
aus Konſtantinopel melden, daß. die Zwiſtigkeiten des. 
Sultans wit dem: Bizekönige von. Aegypten wegen des 
Zributö, den letzterer bezahlen follte, in der Güte aus: 
‚geglichen worden ſeyen. Won der andern Seite fchreibt 


man auß, Odeſſa, daß die ruff. Kriegöflorte auf dem 


Punkte:fland, zur Zolge in aller Haft von Petersburg 
iangelangter Befehle, in, die Eee zu fliehen. Es iſt 
ſchwer, zu errathben, was der Zweck diefes Waſſeraus— 
laufes ſeyn ſolle. Bei der gegenwärtigen Jahrszeit if, 
es für Seeleute von füßem (oder fiillem) Waſſer fehr, 
gewagt, auf tem ſchwarzen Meere zu ſegeln.“ — 
(ober „Win pernehmen, auf eine Benachrichtigung 
von Wien, dag bie öſterr. Regierung von, Er, farbin.. 
Mai. gebeten : werden könnte, Truppen nah Piemont 
zu ſchicken, habe der. „Herzog v. Droglio geantwortet ,. 


ı, 


daß im tiefen Halle Frankreich von Savopen und Mixe 


Belig nehmen würte.” 


„Am Montag hat das Gomite der Sondoner- Börie 
den Belchluß gefaßt, daß die Ausſchließimg der neuen 
fpanifchen Anlehen von der Lonboners Wörfe ſo lange 
fortwähren’ ſolle, bis die Regierung Spaniens die. Gore 
t.ö:nlcehen anerkannt haben würde. Diefer Beſchluß iſt 
mit einer Majorität von 17 Stimmen gegen 2 gefaßt 


worden. 
Die längft verlaufete Berlängerung ber Parlamänts: 


protogation iſt enblich offiziell geworden, und der Auf: 
Februar als legter Termin der Wiedereröffnung des Pare 
Mit diefer Kenntniß hat man auch | 


laments angefegt. 
bie Gewißheit erlangt, daß im Minifterium bis zur Er⸗ 


Öffnung des Parlamentd und im der eriten Beit der Sir 


gungen feine Veränderung vorgenommen wird. Lord 
Grey ift daher in die Berlegenheit gekommen, fein im 
den legten Tagen der Parlamentöfigungen‘ gegebenes 
Verfprehen nicht zu halten. Die Untauglihkir.: Lord 
Altborps, die Verhandlungen des Unterhaufes zu leiten, 
iſt eine für alle Parteien ausgemachte Sache; deun daß 
bem edlen Lord tie Gabe der mündlichen Mittheilung, 
bes rafchen Wortverfehrs fehlt, daß er nicht im Stans 
be ift, die Schwierigkeiten zu Befiegen „welche ein tes 
formirtes Parlament mit fih führt, kann von nieman- 
ben beftritten werden. Warum, fragt nun Jedermann, 
biefem Minifter folch einen’ wichtigen Poſten anvers 
trauen? Antwort: Weil die Wbigd nicht den Muth 
haben, die geringfte Aenderung im ihrem Syſtem vor: 
zunehmen; fie befürchten dad Eindringen;der Zoried und 
das Stürmen der Radikalen. 

gend, daß die Konfervativen durch das Mißlingen vie— 
fer ihrer geheimen Plane, Towohl im Ins ald im Aus: 


lande, abgeichredt find, und den Entihluß gefaßt has | 


ben follen, im erften Augenblide ben Gang der Dinge 
ruhig mit anzufeben. 


der mit Irland, er fol feither feinen Anhang vermehrt, 
und felbft in England viele‘ Freunde erworben haben. 
Von der andern Seite fucht dad Miniſterium durch ein 
libe. les Syſtem des Getreivehandeld den Beifall der 
vernünftigen Oppofition zu gewinnen. An die Verlegen⸗ 
beiten der auswärtigen Politik wird weit minder gedacht. 
Meriko, 13. Sept. 
Auch bier feheint die franz. Nation beleidigt worden 


zu fenn. 


auf, von welchen fie ausfagten, fie haben die Brunnen 
vergiftet. Der rafende Pöbel mißhandelte und ermor: 
dete felbft, zum heil auf die barbariihfle Art, meh: 
rere Franzoſen. Der Bevollmächtigte dieſer Nation 
verlangte zwar Genugthuung; die Antwort darauf bes 
ſtand aber bis jebt blos in Werfprechungen. Auch bie 
Sur find bei dem Bolke und den Mönchen nicht 
fchr wohl daran; aber man fürchtet fie zu fehr, als 
v3 Han wogte, ffe zu beleidigen.’ 


Redakteur, Dr, Hohn, Verlag der Drausnid'fcden Bub: und Kunfhantlung. 


| Die heute zum erſten Male 













| Rehenden 








‚und, Schweinftallung und «_v. ein Appartement. —* at 


Ein Glück iſt es übri— 







Ganz anders dürfte die” übrige, 
DOppofition zu Werke geben. D’Connel droht ſchon wie⸗ 


seht dabıer, je machdem fich Liebhaber einfimden werden ; 
Die Mönche beiten während: ber. Zeit, da] e ⸗ 
die Cholera mütbete, das Volk gegen die Franzoſen 


Bam berg, »1j 


nie 
) ge me.) N 
vSo renne gab ein ſehr erfreuliches Reſultai. = 


h Du 2 und Schw igget⸗ 
tt € r ’. N » 
ı rrften Jahre geſtorben it, schheh Serie, dent head 
Bene En a ie Bin an ae 
t g dep, Iore Beerdigung am Son 
Nahmittag ⁊ Uhr Statt uder, de ih 
Bamberg, am 20. —58* En Rt, . nuür 
ed tue 227 


Ehjaberba Simen;- 
J Kaufmanı, Dochtermann. 


«Bimon, 
Er Yon „U. SERUM . mmk 
. Mon a 23. d, Abends 8 Uhr: h * 
i je des en : vs Kay: 
⁊ ET Befanntmabung - 
erzeiöngter MR gejonyer, feinen ihm eigenehninkidy zu 
afbei jun bäyertfchen i 
— Brei ham 5 eng 2: ———— 
eier Gafthof ficht auf dem Getrei "% 
Straße nach er /R und in die Bade — 
Bodler und Brückenau führend, in in dam Yucem baukir 
hen -Zuftande (und der untere Stod.sau von Stein) 
‚sormen zwei» uud hinten dreitöcig, hat unten 2 fehäne Gaũ⸗ 
immer, Küche, Sprifefammer, Bronmmen, Hof un Stall ung 
für 6o Pferde, noch ein kleines Stallcheu, Hallage; Hühner» 





# 






Das am 29, die ichte 
mutter die t. anee a 






‚Ste, einen Zauzfagl mit Nebenzimmer, dan us ıg Rei 
heijbare Zinmrer, und s. v. wei Appartements; Sintergebdinds 
iu Stroh, Holz und Heu, ſivei fehle Getreitboden, uud ende 


ib 3 Seller, Kicbpaber. bieu Eoumen ich an deu Beyer jcihd 


wenden. 
Schweinfurt arm den 19. Degeniber 1833, 


Ph. Jofe Ser 

- Allan, 44 Q 

| — * CF Kr * u 

egen den Nachlaß des Yenfionirtem Ed 

manıs Bernard Grauj vo Heiden due —— 
machen bat, wird aufaefor tt, "ide u“ Mi 

Donnerftag den. 9, Dimmer 4834, 
; an . Bormittage 10 Uhr 
im Konmiffionsjinmmer Nr, 62 anſumeiden, widrigenfalls bei 


‚Auseinanderjegung dieſes N es Ddaranfı 
nosmngen werden an: . _. — —— —2 
Bamberg den 10. Dezember 18573, « 
Königl. Kreis; und Stadtgericht. 
9 Dangel, nor 
tadler.. , 


Defanntmahung * 
Rontag deu z0. d. M. Vormütags »Nhr wird bei de 
unterzeichneten Rentenueriyaltung , das der freihertlich von Red⸗ 
wilden —— auf Küps gehörige vormals Kolbiſche⸗ 
ud nachher Bäder Imdunifche Wırrhspaus mir. Gemeinde⸗ 


Fuße ; 
er der Verpachtungs sder den Perfaufg,ausgeient, und nad 
Belieben des Pachters vdrr —— Rauch m — 
Grumdflücte zu dem Pachte oder: Raufe geſchlagen werden ., 
.y, Pie näheren Bedingmmgen - werden am Tage des Ver⸗ 
Rriche befawus gemacht, und die Eintweifung im die fraglichen. 
Ri geſchieht auf Verlangen durch Die unterzeichnete Ver⸗ 


Küps am 3. Degemuber. 193m .. er 
Greiherr[ich. vou Sie Eon Renten ve twnl ap) 
2 en eiimäller en, Mia 










Ba ber 925tei 
Nummer berausgetommen ; 
45. 71. 
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Nro. 51. 


Die Kofilianerim — 
Aus den Memoiten der der Heriogin von Abranteh,) 


Waͤhrend der Rritge rd des Franföfifchen — 
in- Spartieh ward rin Batalllon nach dem Dorfe Ars 
guauo hinter Burgos geſchickt, das von Felſen, Walbr 
ſtroͤnen und Dickicht umgeben, in der Wildniß liegt. 
Man fand es bon den Einwohnern verlaſſen, fand auf: 
einem freien Plate verbrannte Garben, verkohlte Bros 

de, jerſtoͤrte Weinfchläuche und emdlich eine junge Frau, 
mit ihrem Kinde auf dem Arme, neben dem Kranken 
bette der gelähmten, fprachlofen Großmutter. 

„Barum bleibt Du allein hier!’ fragte der Flhrer. 
Stolz; und großend, einem Franzoſen Rede ftehen 
gu muͤſſen, erwicderte fie: „Um diefe Kranke zu pfle 
gen, dba fie den Unfrigen nicht folgen fonnte.’/ 
u mWarum: aber verließen diefe das Dorf!/ 


„Weil fie gewiß waren, von Euch erfchlagen zu werben.’ 


„Und weshalb verbrannte und zerflörte man jene 
‚ Bebengmittel 7” 

„Um Euch zu entziehen, was fie nicht - fortſchaf ⸗ 
ſen konnten.“ 


Ein Jubelgeſchrel der Soldaten unterbrach dag fer⸗ 


nere Zwiegefpräh. Sie brachten Schinken, Brobe und 


volle, in dem Keller gefundene, Weinfchläuche berbei, | 


defen Eingang das Lagerſtroh der, Kranfen bebeckt hatte. 

HM Dein Mann auch bei den; Entfiopenen ? fuhr 
Yener fort, 

‚Der ‚ift dort oben!’ entgegnete bie Wittwe, bins 
melmärts blickend. „Er farb für die gerechre = 
— fuͤr ſeinen Gott umd »feinen König.’ : 

„Haſt Du noch Brüber 7 

: Reim! nur mein armes Kind!’ — Sie — 
das Bleichgelbe, Abgemagerte, deffen ſchwarze, glaͤn⸗ 
zeade Augen die Mutter anſtarrfen, au die Bruft, 

„Hoffentlich,“ fagte der Dffigier, von ber hungri⸗ 
gen und durſtigen Maunfchaft um bie Vertheilung des 
erbeuteten Fundes berravet/ und, dieſe — — 
noch gen 4,73 * i 

” (6! antwortete: fie. mit, terkef,. I e 
für, * * lagen waren.’ . ', 

ma iſt Du ung juteinfen I od — die 
gefüllte Weinflaſche dathietend. · 
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1833. 


ud. Gott! — So oft ihr wol!“ Sie trank und 
die, Soldaten jubelten. 

Aher auch Dein Kind! Es iſt ſo bleich — ber 
Wein, wird, es, ſtaͤrken. 

Da jitterte.die Hand ber Mutter, als fie das Ger 
fäß am deifen. Lippen hielt. Das Kleine trank, Yene 
aber lerrten nun unbedenklich die Schläuche und vers 
ichrten die Brode famme den Schinken. — Bald darz 
auf jedoch warb das Kind unter Zudungen und Ges 
fchrei braum umb blau; vergebens fuchte bie Mutter 
denfelbenzerrürtenden Schmerz; zu bewältigen und ber 
Offizier rief, ſich entſetzend: „Heilloſes Weib, Du 
hak ‚uns vergiftet!“ 

Das if gefchehen!’ ſprach fie, fammt dem Kinde 
miedergleitend, mit furdtbarem Lächeln. „Ich mußte 
ja, daß Ihr ſogar fein Sterbebett undurchſtoͤbert laßt, 
bag Ihr wohl eben unter dieſem Verſtecktes fuchen wür⸗ 
det, und barg deshalb die Schlaͤuche dort.’ 

Bon jahlloſen Saͤbelhieben zerfleiſcht, doch feinen 
Klageton verlierend, ward die Heroine in den nahen 
Waldſtrom geworfen und zwei und jmwanjig Grangofen 
farben als Opfer der verwirkten Rache. — 


Würde der Kindem, 
E⸗ iſt wahrlich Seh ana an ber Zeit, daß die Menfchen 


die Wichtigkeit der Erziehung, ihrer Kinder einfeben, 
daß fie diefe Pflicht nicht geringe und leicht anfeben,, 


O, fo viele, viele Menſchen find ungluͤcklich, find mie 
ihrem Schickſale unzufrieden, nur weil fie nicht gehörig 


‚Leriogen und geleitet murden. Wie werden oft Sinder. 
vernachlaͤßiget! — Wenn ein ‚Bauer, ein Landmanu 
‚oder, ein Oekonom ein junges Stuͤck Vieh dem Hitten 


anvertraut, ſo iſt er darum gar aͤngſtlich bejorgt, ‚und, 


wenn das Thier von der Weide zurückkehrt, fo 


er fi, ‚und erkundigt. Ach beim Hirten ſorglich, 
das Thier wohl auch gefreffen habe und was «4 ns 
mache ? -Cieh,‚freumplicher Lefer, eine folche Liebe und, 


"Aufmerkfamkeit. ſchenket der Menfch dem Vieh. Aber, 
iſt es ‚nicht -geäulich,,, daß..ed viele Eltern giebt, 
1] die, fur ihre leiblichen Kinder niet: fa viel Sorge ‚tra, 
gen, und ſie Jahre lang in die Schule ſchigen, ohne 
zu, wiffen, wer ihe Lehrer iſt, mie er beißt, —* er jie 


frieben if, 05 das Kind lernt, und Aberhgupt, „ıb. ed 
gut oder böfe di; kurz, fich um das hd * Wehe 
des Kindes gar nicht Fümmern. „ Solche Un ebeuer 
von Menften habe wir in Roten, wit)mag ed 
erft auf dem Lande ausfehen! — Man fieht die 
Kinder nicht für dag an, mas se find; dieſe beigen 
alle Gaben, alle Bu gie y die Erwachſeuen. Diefe 
- Kräfte ichlummeln nlık bie erden die Ailas 


gen oft unverſtaͤndig untrgraben * —* altet und }- 


Yamyzr .S 

— vor 
unſern Augen als Zeuge feiner unendlichen Groͤße ent 
ſtehen laͤßt, unter aflen Gaben, vie er austheilt, unter 
alen Erzeugniffen, die entſtehen, ift das Kind das 
Merfiwürdigfte und Allerwunderbarſte; nirgends fällt 
feine unergruͤndliche Schöpferfraft mehr in die Algen, 
als bei einem Kinde, und doc mieder nirgends ges 
heinmißvoller, ımbegreiflicher,; und von aller menſchli⸗ 
Ken Willkuͤhr unabhängiger, als chen bier. Und ſolche 
Seſchenke feiner Huld fellen mir nicht hoch wuͤrdigen 
und vereheen? Im Himmel und auf Erben giebt es 
nichts Edleres als die Vernunft, und dieſe edelſte 
aller Kraͤfte liegt in einem Kinde; auf der Erbe und 
im Himmel giebt ed nichts Unabhaͤngigeres als Brei» 
beit des Willens, und dieſcs wundervolle Vermoͤ— 
"gen Tiegt in einem Finde Im Himmel und auf Erden 
giebt es nichts Erhabeneres als das Gefühl für Ord⸗ 
nung und Schdnheit, für Recht und Gerechtigkeit, und 
dieſe heiligſte der Empfindungen liegt im dieſem Kinde. 
Im Himmel und auf Erden giebt es doch nichts Hei⸗ 
ngeres md Eprivirdigeres als Aehnlichteit des We— 
fen mit dem Unenblichen felbft, und dieſes Hoͤchſte al» 
fer! Vorzüge liegt in diefem Kiude. — 

Ich frage nun: macht ſich jene Mutter und jener 
Dater des Vorzugs, ver allen Irdifchen Weſen ein Ebens 
* Gottes fu heißen nicht unwerth, Die ein Kind ver⸗ 

pt li können? — Die Kinder find das wichtigſte 

Andut des Vaterlandes; jedes Kınd ift ein heiliges 
—— das man mit der größten Sorgfalt bewahren 
(ut Je weniger eine Nation, ein Land, eine 
Eradt dder irgend ein Dorf die Wichtigkeit der richti- 
gen Kinvererziehung erkennt und betrachtet, um fo meis 
ter greifen die verheerenden Folgen des Mangels der 
Kefigion und ber Moral im fich. Ich weiß nicht, fol | 
man es ber Stumpfhrit des Gefuͤhls, ber Nehheit oder 
tr PER enge zufchreiben, daß man die Cache ber 

Kirber in'ımfern Tagen mit fo vieler Gleichyuͤltig⸗ 
feit betrachtet und daß Eltern mit ſolcher Lauigs 
feif’diefe Cache behandeln. Ein Beweis hievon 
mag der ſchlerchende Gang, den bie Heritelung 
der Kletnkinderſchülen nimmt, feyn. —  Manr 
cher Reiche, bern‘ Heut‘ oder morgen Feine Träne 
an feinem Grabe fallen mird und der Fein Ber« 
dienft im’ die "Enigfeir nimmt; wie fönnte er fich durch 
Gründung einer guten Anſtalt der Art ben heißen 


wie frevelhaft behandelt! 






> im) 


Zen he Id uam guten Dienfchen erwerben; mie koͤnnte er 
feinem’ Herſen ein ungerftörbares Denfmal fegen! Wahrs 
lich das Verdienſt dieſer Woh 

efte der *5  foergibig, daß ihm einſt 
Bewußt der allgütige Gott den Troſt ſpre⸗ 
hen wuͤrde: One Sünden find dir vergeben.“ 


Bumachs des bieſtgen Natudalien Kabinetes 


1853. 
ea) TR 
BERENN chat MEERE. © 
C. An Eondilien. 
Das regenbogenfarbene Weerohr “(Haliotis 
Iridis.) 
„Berner 49 Stuͤck ‚Sügwaffermufheln . aus Nord⸗ 
amerika, welche wegen, ihrer Seltenpeit erſ einer ge⸗ 
nauen Beſtimmung beduͤtfen. 
D. An Inf eften 
erbielt auch im biefem Jahre wieder das Kabinet einen 
ſehr bedeutenden Zuwachs ber feltenfien und großen 
theils big jegt noch gar nicht bekaunten Eremplare aud 
Sana, Ebina und Nordamerika, worunter ſich namens 
lich eine Cicade aus Ehina befindet, die an Größe ale 
bis jegt befannten Arten bei weitem übertrifft, 
E. Au Foffitien. m 
1) Stänglicher fleifhrother und weißer Topas von Zinn 
wald. Neues Vorkommen. 
2) Metaxit auf Urkalf von Wildenau def e auaties· 
berg in Sachſen. 
3) Milchweißer Allumocaleit von Fibenſtock in Sachſen. 
3) Chlorophacit in Mandelſtein von Plawig bei Zwickau. 
5) Derber und kryſtalliſtrter Darolich aus dem Waͤſch⸗ 
grund bei Andreasberg am Harz. 
6) Nofenfarbener durchfichfiger Apophyllie auf gielel. 
ſchiefer vom Samſon bei Andreasberg am Harz. 
7) Lauchgruͤner ins Gelbe — men — run 
Zoͤblitz in Sachfen, - / 
8) Pytamid. Hgrüner Kalkſpath anf Barit aus dem 
Schappach im Schwarzwalde. 


waͤre fo groß, und 


——r 


9) Kryſtalliſirter Pinie in porcelalnerde, Reich Bon 


fommen. 


‚10) Derber und Feyatifirter Geblenir von der‘ Bon 


joni» Alpe in Tprol. 
11) lee braune ſeht fhön serufe Bible am 
ymen 
12) Traubiger gebiegener Arſenik, mit — 
Braunſpath und Quarz; von Joachimsthal in Boͤbmen. 
13) Platina in anfepnlichen Körnen bon a 
berg in Sibirien. 77 
14) Keyftallif. Weisgiltigfilber — autimonſde ou 
Blende mit dunkel Rochgiltigſilber. Fi 


15) Zinkenit oder rhomboedriſcher D 
Srauwacke von Wolfberg am Harz 
16) Rosenit mit rofhem Zundelerz, derb und- Kryflaliie 


6) Auch muſ der Ber Mopfeh 'eigeithäimliche Ges 
ru an den Nopfenzapfen deutlich wahrunehmenfeyn. 
Wenn auch‘ erfahre und verſſaud ein 
ben alten vom dem neuen Höpfen, —— opfen⸗ 
japfen noch ganz find, leicht unterſcheiden und manche 
Betruͤgereien, weiche bei dem Hopfenhandel vorkommen, 
ohne Schwierigkeiten erkennen werden, ſo hat doch in 
den neueren Zeiten Gewinnſucht auf Hopfenverfaͤlſchun⸗ 
gen gedacht, welche durch Geſicht und Seruch nicht fo 
leicht zu entdecken ſind; hieher ſind vorzuͤglich folgende 

Verfaͤlſchungsatten zu rechnen. 

Es reifen Hopfenhändler in Gegenden, wo viel 
Hopfen gebaut wird, herum, ſchatteln dem eigentlich 
wirkſamen Beſtandtheil des Hopfens, das. ſogenaunte 
Hopfenmehl oder kLupulin aus den Hopfenzapfen heraus, 
füllen s in wohlverwahrte Buͤchſen, und ſenden es im 
das Ausland; den fo ausgebeutelten und unfriftig ges 
wordenen Hopfen fuͤllen fie aber wieder in Säde und 
verkaufen ihn für guten Hopfen. A 

Oder ‚der Hopfenhäabler fauft alten, unkräftigen 
Sonn „ berkleinert die Hopfenzapfen mittelſt Drefchen , 
und. bermeugt ihn in. biefem verkleinerten Zuſtaud mit 
eben fo behandelten oder nicht verfleinerten neuen fräfs 
tigen Hopfen, wobei ſich das Hopfeumehl des neuen 
Hopfens zum Theil an dem alten anklebt. 5 

Durch Auffuhung der oben angegebenen Kennjei⸗ 
chen, wirb man aber eben fo Leicht den guten und fris 
(den Hopfen von dem fihlechren und. veralteten unter 
ſcheiden, als jene -Betrügereien eutdecken Blunenl! 1° 

Man Hat im Dresden jene Huͤlfemittel benutzt um 
fiebeu: Hopfenarten zu unterjuchen, wobei ih ergeben 
bat, daß bie Güse derſelben auf folgende Weiſe zu ord» 
nen war! 

1) Böhmifcher - Hopfen von dem Jahre 1852 bon 
zaͤglich gut a Ir * 
12) Spalter Landhopfen von dem Jahre 1832gut 
2) che Hopfen von dem Jahre 1831 jem 
lich gut doch. mit einem Altern "Yahrgange berinifchte 
—* kin en Johrgange vermiſcht. 
hersbrucker Hopfen von EA RES 


fſirt ebenhahens men eucheckt van Pral. Dofes Eon 
jur« im -Graumadengebirge dar 771 ı X ı. garTy 
17). Eilörrhaitiger Bleiglans in dobefnebrifcher Form 
wit erpftall. - Spatheiſenſtein und Quarz von Reis 
schorfom Harn u an ' 
48) Rbhomboedriſcher Antlmonglan in Grauwacke von 
Wolfherg am Ham ©. ni! IB 

19) Anatas als lauges Dftaebers.. beſonderes Borfoms 
n..4 men) nom. den Corneria · Alpa in Eraubilnden - 
20): Selm: (gediegen Palladiom;): mon. Tilkerode am 

a >") / ſehr ſelten u⸗ 43242 


F — — | 
Uueber den Hopfen. 

Ueber die Verlalſchung des: Hopfens iſt folgende 
Bekanntmachung zur Verbreitung durch die Provinzial, 
bläsrer an die Keridhanptkeute imiderd Rönigreiche Sach⸗ 
fen erlaffen morbem:-- cat re | 

Nachdem das Lupulin-oder ſogenannte Hopfenmehl 
die auf den Fruchrfnoten und auf ben Deckblaͤttern des 
Hopfeuzapfens befindlichen glängenden Körner. (euthal⸗ 
teud 3. Pr. Et. deberifches Oel, 55. Narzuuzo nbutten 
zen Ertvactivfiofj, Spuren: won Bett, Serbeſtoff, Gum; 
mi, Aepfelſaͤure, eſſigſaures, ſaljſſaures und jchwefeh 
ſaures Ammonium), als ber wirkſame Beſtandtheil des 
Hopfens allgemein anerkanut worden, fo if die. vom 
dem Bierbrauer Gabriel Sehlmeyer (in ders Munchner 
politifchen ‚Zeitung, Jahrgang 1851 Me. 100) ange 
gebene Prüfung des Hopfens durch Betrachtung des auf 
den Fruchtkneten und. den Deckblaͤttern des Hopfenza⸗ 
pfeus aufſitze uden Hopfenmehles ober Lupulius mittelſt 
einer zwanzig bis. fünf und zwanzig Mal vergrößernden 
oupe:; allgemeiner Bekanntmachung und ‚Empfehlung, um 
fo mehr werth, da in dem neuern Zeiten Verfaͤlſchun⸗ 
gen des Hopfens vorgefommen find, die man durch das 
unbewaffnete Auge "und durch den Geruch nicht entde⸗ 
den kann. FIRAEFIETT 2*2322 

Die Kennzeichen eines guten Hopfene überhaupt 
find aber folgende: er 

1) Die Hopfenzapfen muͤſſen ganz und unzerkleinert 


feyn; #Taı: ; 7 
2) feine Deckblaͤttet weih lich ⸗ gruͤn oder gelblich (nicht 
braͤunlich); hear Ar Seas on —— 

3) auf den milder Loupe zu: betrachtenden unteren 
Theilen der Deckblaͤtter und ‚den Ftuthttubten, indem 
‚ man das Vergroͤßerungaäglas nahe an dieſelben hält, 


muß das Lupulin (Hopfenmihl) dicht ayigeftreut ers 

















ey > eh 2 

1: 92U Bphifcher Hopfen von 
35——— 
A 3)Merebrutker Hopfen vom dem Jahtb ts26 kegft⸗ 
— op ? — * n Rs ers 
SE Hopfen, angeblich von 1832, "Ahr 
brauchbar, dent er war durch Dreſchen verkleinert und 
— kapnlins (Hopfenmehles) groͤßtentheils beraubt. 


ſcheinen; OR.) 
4) die Koͤrnchen des Lupulias wuͤſſen Bol, d. b. || - Folchen ‘ Verfüchen brauchbare Vergrößerung) 
| läfer' (Eoupen) > find: an mehren 'Örten in. Sachfen 


fehr gewoͤlbt, — nengefallen und 
platt), auch von eina RB In einander | zw habernin Dresden unter undern bei den Me, 
derlaufen oder verſchmolzen) feyn;_ chanicis Heydel KFuhrmalin "hund Lehmann, in Lelp⸗ 
6) ‚ft bag 3 ‚Kennzeichen eine, helle, „citro: | jig- aber Hei" den Mechauiels Boller und Hoffmann, 
mengelbe (nicht bräunliche) Farbe diefer Lupulinſeruchen ſo mie: in den Tamberfcheri phyficalifch »optifcgen Juri: 
ober des Hopfenmehles. eure. (In Bamberg bei Hrn. Scharf.) j 
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Der Frauenverein zu Bam herg. 


An Wohlthatigkeits ⸗ Sinn hat eg den Bambergern 
— zum Ruhme unſerer preiswuͤrdigen Voreltern fees 
g ſagt — nie gefehlt. Dies beweiſen die vielen, hert⸗ 
lichen milden Stiftungen in unſerer Vaterſtadt, welche 
in ſegensreicher Fülle der Noth und dem Elende fieuern, 
& itdem das Armenweſen durch ben vortrefflichen Fuͤeſt⸗ 
Viſchef Frau; Ludwig orgenifrt ik. hat Bamberg 
in dieſer Hiuſicht ſehr Bebeutendeg geleiftet, ‚wie große 
Laften auch im Laufe der Zeit, ju ‚tragen, waren. Zwat 
gab es je zuweilen ſchon Manche, welche an bem gus 
ten Fortgang der Sache zu verzweifeln anfingen. Doch 
der gute Geift der Vorfahren, der edle Wohlthaͤtigkeits⸗ 
Einn der Alten wohnt noch umter ihren Eufeln, und 


fo hat dfe neuefte Zeit ſchoͤne Bewelfe von diefem Ebel⸗ 


Äinne gegeben, wobei noch eine Fraftvolle Verwaltung | 


bie rechten Mittel findet, die bie. und da ſichtbat gemor« 
denen Unorbnungen zu beieitigen, und dadurch, bad 
Wohl ded Armenweſens feibft ju fördern. nd 

Doc gibt es noch eine Armuth, die fo ſcheu und 
fo zarter Natur ift, daß fie durchaus nicht als ſolche 
gekannt feyn will, und lieber im Elende fehmachter, 
als daß fie um eine milde Gabe fleht. Es gibt eine Ars 
murbh, die nur augenblicklich ſeyn fann, durch Krank⸗ 
beit oder Mangel an Verdienſt herbeigeführt, bie, eben 
weil fie nicht felbft aus ihrer Verborgenheit hervortritt, 
von der Verwaltung bes Armenmweiens nicht. gekannt 
wird,. Solche Arme, vorzuͤglich Erkrankte zu unterflüs 
gen, blieb immer Sache ber Privaten, Aber man hat 
nunmehr Solchen fogar eine oͤffentliche Aufmerkfams 
feit gewidmet. Nach dem Beifpiele des Frauenvereind 
in München u. ſ. w. hat fi auch bier ein Verein 
von Frauen gebildet, deſſen nächfter Zweck iſt, arme 


Woͤchnerinen, und dann überhaupt alle bebürfrigen Kran» | 
fen, die ein oͤffentliches Almofen nicht anſprechen, zu | 


unterfidgen. Die Refultate der Leifiungen und bes Fort 


ganges dieſes Bereins wurden durch diefes Blatt fchon |, 
jur Öffentlichen Kunde gebracht, Aber freilich waren da F 


die getrocneten Thränen nicht mitgezählt; nicht in Mech» 
nung fonnten gebracht werben bie dankbaren Herzenser⸗ 
giefungen der ſo mildthaͤtig Unterflügten. Diefe hat ein 
Anderer in ein anderes Buch eingetragen, wo fie 


nicht verloͤſchen werden, bis fie zur Vergeltung reif find. | 


Eeit feinem Entftehen bat ber Verein nicht alleiw dem 
Beduͤtftigen durch die Pfarr Aemter reichliche Unterſtuͤ⸗ 
gungen angedeiben laſſen; man hat felbft die Vorſtehe⸗ 
ziuen die Hütten bed Elendes und des Jammers beſu⸗ 
hen geſehen, troͤſtend, rathend, helfend, ohne Scheu 


des fie bier erwartenden Schmutzegz, ohne Furcht vor 


dem Aublicke des tiefſten Elendes. Recht lebhaft. ruft 
ung eine ſolche Sjene die Verheißung des Heilandes 


ins Gedaͤchtnißd;: Was ihr den Geringſten aus! 


meinen Brüdern gethan, das habt ihr mir 


die Kuh gebe, if eine‘ Seltenheit. 





getan! abe füngfen Tagen bar Biefet hoch 
berjige Verein feine mildthaͤtige Wirkſamteit mod: viel 
weiter ausgedehnt In Erwägung memlid der vielen 
Auslagen, melde der Armenpflegfchafts-Ruth für Wer: 
fertigung von Hemden u. f. w. zu machen bat, hat der 
Frauenverein ünaufgefordert fih erboten, die Ben 
fertigung derfelben zu übernehmen, — eine bedeutende 
Erſparniß für‘ den Armenpflegſchafts⸗Nath. un 
Schlaͤßlich hegen wir nur noch den: Wunſch daf 
biefen Verein auf feine: Weiſe in feiner Wirkſamkeit ge⸗ 
ſtoͤrt, noch weniger durch dem vielleicht zu befuͤrchtenden 
Ruͤcktritt einzelner Mitglieder in feinen Mitteln ger 
(hmälest.wewe. an ou anne 


m ie Ir ze 200 5 ze 
I Id a hin. 
Mit der. Milch wirb bei uns in und um die Stadt 
viel Unfug getrieben, und eine reine Milch, wie fie 
Der Profefior ber 
Chemie zu Eorf, Namens Edmund Dary, bat vor ums 
gefähe 12 Jahren einen Laktometer (Milchmeſſer) em» 
fuuden, :um bie. zu arge Vermiſchung ber Mil mie 
Waſſer zu entveden. Als dieſer Laktometer zum erfien- 
male auf dem Marfte zu Eorf unter Auffiht des Buͤr⸗ 
germeifterd, cines Ausfchuffes von Gefchwornen uab 
des Ehemilerd angewandt wurde, fand man die Mil 
fo verfaͤlſcht (mit etwa 1)6 Waſſer), daß über 2000 
große Flaſchen konfiszire wurden. Am Abend deffelben 
Tages, mo man wieber mit dem Laktometer bie zum 
Verkaufe ausgeftellte Mitch unterfuchte, mar fie ſchou 
bei allen Verkäufern fo wenig verdilnnf, daß feine eins 
sige Flaſche Fonfisjirt wurde. Kann man in Bam 
feinen Laktometer bekommen, und was koſtet ein folcher? 





Ebarıde 


Die Erfie dient zur Webre 
Und bat im Mriegesbeere. 
Der Alten nicht gefehlt; 
Auch läßt fie Euch errathen 
Den Mann, der viel von Thaten 
Der Dorwelt bat erzäblt. 


Die Legten zwei man finder 
Da, wo ein Staat ſich gründet, 
& ie bilden ihn ; — doch wißt, 
Auch nennen fie Euch wieder 
Den Dicter, deſſen Lieber 
Die Nachwelt wicht vergißt. 


Welt Ihr das Gamze deuten, 
So denft an früb’re Zeiten; 
u egt, thut man drauf Berzicht! 
Hl R. M ie gumt, wprin’s erſcheinet 
Selachelt mian und meiner, 
Der Mitwels gilt fie nicht. 
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Münden, 20. Dez. Ich Inoap un. Br — CHUR ed 5 
WMorgen findet‘ der feierliche Sinus Eh PANNE hi Es ward verkündet, daß ‚die „Sikung ‚am 4. Sebruas 
deb Erbgroßperzogs von Heſſen Darmſtadt pure jeder sanfange —(Ölnbed. Der, Fürſt Pe 4, 
königl. — wird don ei Ho Fönigl. er mit * ind; am; oder 2. Jauuar hier drwartet. om. ( 
ne ohpännigen Defmäget iu, She en eMpfahz,| tingpefi: lin giapben, eine der erſten Gate 
gen und. in die önigl efitenz bis an, vie Sr welche der Genehmigung, des ‚Parlaments, vorgelegt. wer: , 
begleitet. Vom Burgfrieden, auß“ wverden ‚Se. konigl. | den lem ‚Die Bil, :uun den Akt der Reform, zu andern. u 
Hob. dur —— ettorürt. F (Kurier) un Wir, empfangen aus, guter Quelle ‚bie, 
Man fpri ehr jegt viel — und nicht ohne Grund — en daß die Abreife des Hrn. van, be, Weper die 
dabon daß der Bundestag ſeinen nd . Ein elge von, der allgemeinen Ueherzeugung der Konferen 
* itglieber fe, ber König: von Dpllandı Rräupe, fi no 
era xeduche zu Mierhanbelir, ſog lans 48 Pr An⸗ 
habe, Daß die Sachen Curopas zu einem Kriege, 
ch ehren werden. Sein jesiger Vorwand zur Dem, 
glichkeit iſt der Abgang yon Einſtimmigkeit unter den 
itgliedern des deutſchen Bundes⸗* — Sir —5 — 
atet iſt als Brihäftstränen bei unſerer Boribäft, 
‚ gowapıp: abbgegangen; u Wit ſind ohne neuere Nachri 
n ande Portugal, döunen aber perſichern, Daß, wicht. Die. 
— baleit an Den Behauptung ‚Bes: Standards 
— habe Wr. Menbizapel die. Eröfuung bekoma 
din daß Das Pepro. einen Waffenftilftand verweigert 
bes, meiße Athorp erließ an alle Dfarreien England. ı 


*5 








Fürſt don Thurn "Und. Taß at feine we 

den; in Regensbur; ju Bepateh. m 
üffetborf, 17, Di. —— 

Seute Morgen. reiften Se. f. Hoß. der ping i von 
DOränien, ee. ey ehe N Biane, mit 
ge bier‘ th. ber Ka Z eimar,, — 
nun 6 re r N RR & — 
on, 13. 


"ton 
WGlobe) Rn tı D. — 
—56— Oh — "burd — se 
nien verworfen. Mir find, 9 We 


Diejenigen, —* das wenigſte ihan n um a } 
Dläge zu bebaiipten, iu * un ‚dh u iR 


fien darauf halte —* würde 5* J 
jeyn wenn ein” —— 8 port 3 — A * 


ur m gie 


—— ums Wallis cin; Umlaufſchreiben, um 

Benachrichtigung zu, erhalten, ob die Regierung bei ‚Dep, , 

nãchſten Sitzung eine Fröftige- Mapregel für Umwands,,, 
ng der Zehenteh vorſchlagen könne... Limes.) : 

Die ‚Khten Nachtichten au ‚Bagdad melden unß,. t 
ß Ruflands Einfluß sin Perfien nicht weniger mächtig 
ift Jals in Slonftantinopel } ber. Kaifer von Rußland bat 

Schach von Perfien. ebenfalls angeboten, ibm Hülfee 
ppen zu fenden, um die Ruhe im feinem, Bande, wies , 

berzuftellen; während dem fie mis aus der Türken 
ichtet wird," die. ruͤſſiſche Armee in der Krimm ver⸗ 
rft worden und die xuſſiſche Flotte zu Sebaſtopol hat 
hielen Nundvortath rauf 6Monate gefaßt. Gewiß Wi cs 

daß. Kriegerüftungen in der ganzen Ausdehnung des ruf 
fi (hen: Reiches find. anbefohlen worben. 
Der Herald theilt im einem Schreiben ‚aus Kom 
tinopel wi ls Nov «: die Scene mit, welche bei der 
eingd.ıder Günſtlinge des Eultand, Ahmed Pa: 
vor geiallen ſevn ‚fol „amd deren ‚Shilverung der 
gegen Rußland vom Seiten des Engländers 
ſchwat dehalten zu haben ſcheint: „Er * 


zũglich der Abel, “ober ist Berg a) * 
Klerus. feinem — Ehre Be 

durch feine Zuflim Bun die Werwerfüng eines ri — 
ten und fo günſtigen Anerbietens Pd er 
rechtſchaffene und ver i 

des ‚Bürgerfrieges und 'd 
re einer friedlichen Mr 








zmwel unparttiiſcher und „far ker, 
gl — welcht ar r 
ind Bedärfniffen der 
Grundfägen beruht? In der That die Gewalt D. Mi: 
gueld zu Santarem iſt ſehr unfigerd TuÄl zu geftatten, 
Bafıer ungeſtraft ſo gerechte und, fo) freumdfchaftkiche: At: 
erbigtumgen ‚werwerfas Gelern arbeitete der bavrilcht 
eng = Aeuſſern. — „Die ge 
iten für — des Parlaments ; wurden 
Bern im den. Lordekammer vollzogen,. Die. Kamm 4 
des König waren ber Lordkanzler / der Herzogin. Ride 


‚argag 0 Muth han 90 SR 


beißt. «8, zlich ‚in mpagner berauſcht, und 
aud ber ws —— — ehe dr fühe 
Reäſe nach Et. Petershurg antrat; der Bultan e 
ihm Stirn und Augen. — Diefe Scene ereignete 
am Gingang aus dem Wosphorus ins ſchwarze 
da der Kaifer die Etiquette fo fehr aus den Augen 
feste, feinen Gefandten fo weit auf feihet Reife zu de⸗ 
gleiten / und erſt als die Wirkung des Champagners 
zu ſtark ward, trennte ſich bad liebenswürdige Paar, 
indem der Sultan fi nicht mehr aufrecht erhalten‘ 
fofinfe und Ahmed Paſcha ſich in” demſelben Zuſtande 
befand. Es war-eine Scene, die der legten Tage des 
türkiſchen Reiches würdig war. Die befien Freunde 
des Eultand fagen, er fey geiſtesſchwach und durch die 
zügellofe Befriedigung feiner Leidenfchaften und: den 
unmäßigen Genuß bed Weins fehr oft des Verſtandes 
beraubt. Unter feiner Umgebung’ befindet ſich nicht ein 
einziger vernünftiger Rathgeber oder redlicher Mann.“ 
Die Limes haben einen Pridatdrief aus Bouldgne, 
wornach ber dortige Hanbelsfland der Meinung if, daß 
das Miniflerium dem Zolltarif abändern werde. Mehrere 
der reichflen Kaufleute aus verſchiedenen Gegenden Frank⸗ 
reich® werden zugleich‘ nach Paris veifen, um gemein⸗ 
ſchaftlich dem Minifterium die Worftelluing‘; zu machen, 
die Einfuhrrechte auf verſchiedene englifhe Waaren ber: 
unterzufeßen. 4 22 Ba Kt De? 
Auch die Times verfihern, Don Miguel fey meit 
baden entfernt, die Mediation Gpäniend zis "verwerfen; 
er" habe eine Verlängerung der ihm gegebenen Friſt nach⸗ 
geluht und erhalten. — Der Sun fagt hinſichtlich der 
Miffien bed Obriſten Hare ha dem Hauptquartiere 
Don Migueld fey kein offizieller Bericht bei der portue 
gieftfchen Geſandtſchaft eingetroffen. Es hieße Fabeny: 
daß der Hauptgegenftand dieſer Miffion ey, die Ent⸗ 
fernung des Don Garlöd aus Portugal zw verlangen, 
und daß Obriſt Hare viefe günſtige Gelegenheit benu⸗ 
den wolle / Vorſchlãge für eine Beilegung dus Kampfes 
zwiſchen dem Herzog Regenten and’ D. Miguel zu machen 
Das Miniſterium des : Auswärtigen hat den bethei⸗ 
ligten Parteien notifigiren laſſen, daß au Lord W. Ruſ⸗ 
fell nach Liffabon Befehle abgegangen, unvermwdilt die 
Sreilaffung des von den pedriſtiſchen Kaperm bei Oporto 
unfängft weggenommenen engliſchen Kauffasteifchiffed Ta: 
roline zu fordern. 1 wei tg 
’ 4 ELondon, IE Dog zumu.iu 
Es wär im dein ,‚Edmridr dom. 8. di Ms erwähnt, 


TE mirie 8, Deu ® 


2:.205 B. * t * 
— aa der 
ſtãt on 


kung ber Regimenter, deren Dffigierſtämme 
ermehren. Die Linientruppen wer⸗ 
8 jegt auf 60,009 M, gef ‚ und mit der vorge 
ſchlagenen Bermeprung follen fie auf 100,000 M. ge 
bracht werden. — Die Gueriftas haͤufen ſich in Der” 
Provinz Balencia , Danfı der Unfähigkeit, d entrall 
Vives. Martinez San Martin, a Ar 
haber dahin geſchickt if, und denfelben — 
bald als Generalkapitän erſetzen wird, iſt ein Manu 
von aeg Man zweifelt nicht, es werde ihm 
gelingen, den K in» zu unterbrüden, — Die Gajets _ 
ta ‚ tuthält eine. lange Werordmung wegen neuer Ein⸗ 
tbeilung de Gebiete, die Feine andere, als jene der 
Gorte# if. Vachhehende Derfügungen find, die. haupt⸗ n 
fäßlihften: Das fpan. Gebiet auf der Halpinfel und 
den anliegenben Infeln foden in 49 Provinzen getheis 
let werben, Lie ihre Namen von den Haupffiäbten .ere 
halten, ausgenommen Navarra, Alava, Ouipuzcoa un 4 
— 



































Bidlaya, welche ihre jebigen Namen ‚behalten; 
lufien, welches die Königreiche, "Gordug, Gre * 
Jaen und Sevilla begreifet, theilet fih_in die 4hro 
vinzen, Jaen, Orenada, Almeria, Malaga, Seile, 
Kadix und — —* erhätt Die 3 Propingen, 
Saragofla , Huetca und Teruel, MNeukafilien wird im 
die 5 Provinzen „Madrid, Koledo,, Gindad, ea, _ 
uenca ind Guabalaſara getheitet; Altfa ich bat 
Provinzen, ‚Burgos, Baladolid, Palenaa, Adıla, 
egovia , Soria, Eogrono und Santander ; Katalonien 
halt- die £ Provinzen, Barce lona, Zarrigona, Lerir ,, 
And ‚Sekong ; Eftremabüra beſteht aus den Provie 
ß Badajoz umd, Cacered ‚Galizien. begreifet Corunna, 
ii Tan SL; k onerei6 6m 
ipb in, Leon Salamanca und Zamora gelbeilet; M 
a Bestie Murcia und Albucete; Balencia zerfähft in 
‚Balencid, ‚Altante und Gaftellon te Ta Plang. Die 
— Fi . ) \ . oa «Er ff ı Ss 
de Drigkeit ber neuen, Provinzen. wird Apßgeordnelt * 
ẽ Inneren Minifferiums genannt. — "Der Graf Eier” 
ribg Blanca zeiget fig, mac) feine "hündigen MWorftete 
‚lung bei der Königin, noch immer als Einen . ihr x 
eifrigſten heilnehmer und ‚behauptet, Ihre Maj. mũße 
ſeh der Meinung des Megerkfpaftsrarpeb anfdliegen - 
— fübtek Man“ jebert "Fäg Yay 35 








i90,, DOrenje und Wontepcbra; das 
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N jü. erlangen, eh 


re füpen Meetw seine [TUE pl Beldhe „BelFBliß nIRR 
En reader return ten —— aid, als Duty ‚die, Cpried gelcifier' Werben tindieh, > 
fehle gegeben wirden die Schiffe Cornwallis und Min⸗ und de ffen. Day" 33 2,3% 3 af Yıraı Be 
den, beide von 74 Katontens>-umb den’ ortiäubitnomi]) | mmiindg u; Wayonmend9 De. mr: u“ Bug 


Nienimitıs glaube ''gierc un⸗ ftanzo Eirfepretanig 7ta) >" 

atien. 2 Def Aufrdand: MR · unterdeſſen aicht hetiuger 

Ad bern: anau· ſogleich· ier Die Pyrenen ziehen wörter" 

MDurchzug DER, welche te Frantera 
ſuchen⸗ Hab: Aufgehort.· Dieriyerftröire? las ! 

einen lieber ru Dir von he Fadiern de 

Dite oder nad ‚Haufe zu gehen. 







52 in Plymöuthyirz: oder 3 Bminfchiffei in Portiarouilt 
und eine gleihe-Anjapı in Chatai at ;utäften. as; 
Der Contreadmiral Wilke. nDalls@age wird wier 
es beißt, den Gontreadinikan BB. Pärker: innberinnläbers: 
fommando bei- Liſſabon attoſen⸗ Tunıaum mann Andi 

Der Minifter Würtehibergss arbeitete tgefigngimg@ßli: 


nifterium des Aeuſſern. 


be 
vi. 


a [TA 


Dez. *1 salz « ws 
Wer Mehitiuir' matht zwei 


Peine ‚Orbönkänjen bes 


“ ehhiht,; woher die eine dem  Rriegeminifker einen’ Ares 


dit von 56,000 Fi. eröffnet, die für Wärmungdkoſten 
uiid allgemeine Koſten der Zentral:Berwaltung beflimmt 
find. Die jweite Ordonnanz eröffnet bem nämliden 
Minifter‘ einen außerordentlichen Kredit von 11,075,000 
Sr. _für anferordentliche Ausgaben. Diefe Ausgaben 
find «folgendermaßen verteilt: Nordarmer, '8,173,500 
®r.; auferordentlihe Garhifonen im Wellen und im 
üben , 2,618,000 Fr.; Belegung Ankonas, 272,000 
Er.;” HoD. Kriegdgefarigene, 435,000 Fr. ;. Unterweis 
fungslager, 776,000 #r.; Erpedition nach Bugie, 
607,000 Fr; afrifanifhe Kommiffion, 100,000 Sr; 
GEinverleibung von 35,000 Mann von der Kaffe von 
1832;_2,632,000 Ir.; Obfervations:Divifionen an 
den Pyrenäen, 471,000 Fr.; Rückſtand, 90,000 #r. 
Wenn mar ſich die Mühe geben will, alles dies zu: 
fanımen zu zäblen, fo findet fih eine Summe von 
11,075,000 $r. Freilich befiehlt der Art 3 der Dre 
bohnanz, welche die Worlegung eined Gefehentwurfes 
zur Regulirung diefer Kredite befichit, auch bie Bor 


Borgo Barvn Wirther jr We 
*X td alle’ Botſchafter Ber Eradra 
Ba an nd Re, we: Se 

Der „Iournal des Debats⸗ enthaͤlt heute einemi - 
Artifel, im welchem es auseinanderfüfehen fucht, daß 
man vom ben auswärtigen Mächten‘ nichts zubefürchten“ 
babe. In dem Falle, wenn ſich das Kabinet von St. 
Peteröburg Konſtantinopels bemächtigen wollte, würden ' 
nach dieſem Sournale ‚alle übrigen Mädjte, Defterreich: ’ 
und Preußen einbegriffen, mit Frankreich und Endtänd 
gemeinfhaftlihe Sache machen. — 

Wie es heißt, werben noch vor Eröffnung der Kam— 
mern zwänzig Paird ernannt werben. . 1° 
Im Minifterium - der auswärtigen Angelegenheiten 
ift ein außerorbentliher Courier aus St.’ Petersburg ? 
eingetroffen. KT 






. 


. Paris, 1T. De. f 5 

(Dibats.) ' Fürft Talleyrand ift geſtern Abends nady . 
London abgereift. — In Bayonne traf ein- Kurier ein, 
der Madrid am 9. umb ganz ruhig verließ. "— Das 
felbft kamen auch 2 einflufreiche Karliflen aus dem 


legung eine Gefehentwurfes zur Vernichtung einer | Biscaiihen ar. Es hieß, Babala babe: Hirt noch 


Summe von’ 5,083,009 Fr. von den Krediten, bie 
Durch das Geſetz vom vorigen 23. April zu ben Kapi: 
teln 4, 6, 8, 10, 11 und 13 des Badgets bed Krie⸗ 
geb eröffnet worden find. Für bie Gteuerpflichtigen 
beweifet aber dies nichts, und bei Eröffnung der Eef: 


einige 100 M. und werde von Paflor Iebbaft verfol⸗ 
get. Die Unruhen in den baskiſchen Provinzengehen > 
zu Ende, ‘ u “ Su HL BR 
" Bon Main, 13. Dei. LER: war, 

- Die allgemeine Freude, melde zwei Drittheile der 


fion wird der Marſchall ed felbft Übernehmen, die Jdeutſchen Nation jest empfinden, daß daB «große -läng: 


Summen zu begehrten, tie er braucht, und die- fi 
nicht auf weniger als 30,000,000 belaufen bürften ; ver: 


erfehnee‘ Werk gelüingen, tie Schraͤnken, weldıe ihrem 
Verkeht und Gewerbfleiß ũberall heinmend eutgegentras 


weigert fie die Kammer, ſo wird man ſie auflöſen, ten, gefalleh und Über zwanzig Millionen Deutſche endei-/ 


und wir werden dann mit unfern Finanzen : wieder in 


lich als eine dem  Ausfante Achtung gebieteite Han⸗ 


den proviforifhen Zuftand verfallen, der gewiß nicht delsmacht, ein Band umfhlingt, weldes -ihre:Natio: ; 


verberblicher ſeyn könnte, ald der jehige regelmäßige 
Buftand, oder der Minifter wird austreten. Dan zwei: 
felty ob-er fih dazu entſchließen wird. 

ee 16. Bej. 

„Eine miniflerielle Zeitung, meldet, Hr. Düpin “Ber 
ältere habe geſtern mit dem Könige im engen Ausſchuſſe 
geſpeiſt und ſich lang mit ihm beſprochen. — Napolton 


Boſſand, aͤlteſter Sohn des Herzogs iſt der franz. Ge⸗ 


ſantſchaft in Brüffet; —7768— dritter ·Soͤhn 
des berũhmten Marſchallß der — —— di 


Romania beigegeben. .. « 
Beute früh wer großes Dejeuner dem 
—— Die HH. Spikes, v. Broglle, Mohta; 
let». Guizot, der Herzog .von Drlsend u. a. war en 
gegenwärtig. — Die, Herzogin von, Dins iſt in Paris 
wieber ‚angelangt, 3 tultrtan,3 %,9 P,.ba ii. 


J u} 


— — — — 






nalitãt erhöhen, ihre Einigkeit‘ feſter knüpfen und nad 

und nad möglichfle Einberf in- Geld; Mig und Bo: 

—*6 ſelbſt in der Geſebgebung vorbertiten muß» » 
efe mit Recht ſo tief \gefüblte Freude wird durch aim. 


‚anderes 'Ereighiß' getrübt.‘ Wir folltn gerade bier, and.s; 
‚an' dem “herrlichen Rheinſti oine mo 28 Voppelt-fchmerge ⸗ 
lich ift, die verderblichen Innern Maüthlinten zu erbli-⸗ 
„dert; diefe Feffeln der Induſtrie und des Wobiſtandes, 


iefe Quelth der’ Umufriedenpeit md Immorelitäty ic 
theilwweife: wenigftend noch fortdauern ſehen. Die uns.‘ 


Bet eu Politik einer deutſchen freien Stadt, mit: Eug⸗ 
ejeuner bei: dem Flitſten Aand einen Handels⸗ md Schifffahrtsvertrag zu ſchlie⸗ 


Fer und· ſich dadurch vom gemeiifamen Baterlande zum 


‚eignen Schaden abzuſondern, eim Fehler, ders immer 
mehr'don den Bürgern dieſet Stadt erfannt uttdi.mmsn. 
‚mer. ſchm 


Hilher erhfuriden wird); wieinie in Threm 
itgechtilte Adreſſe Mon 400 Würgern am den 
tat breiſt et Seinen deutſchen Fürften nicht ab: 
tert gu hoben einen ãhnlichen· Vertrag wir Frants; « 
are Tas guter Minehing 


den Domainen, nertreten haben würbe, tin ;Wenfrag.] feinen fpäteren Ausſagen 


mut. Frashetich abgeichlofien ‚worden. ich, ber 


Beiteitie, Raflau's zum. großen Zeutſchen Zöllverrine ein.) muchen.,, 


‚Hindernig werden müßte, da er die Bedingung euthe 
ten ſoll daß Neſſau, gegeu die -Herabfegung,der frangöji: 


öftere wiberfprach. Sein gu 


dem | müthigeß Aeußere läßt jadoch feinen Betrüger in ibm ver⸗ 
Sämtliche, Nagpricpten „über , Diefen, Borfadl + 
euthals,) Durckeenzen. ſich aber ‚fo... daß. nichis Verbürgbas . 


red „Daraus „entnehmen Fan, Ein Gerücht bezeihnet. 


7 


flyen Zölle, auf die. noſſauiſchen Mineralvaller und zinen Kaufmang aus Vöͤhmen, der mit eigener. Equi 
Beine , ſich verpflichtg, keine hühern Zöur,„giö ‚zie ier.| hagg ‚ankam und.wieden abreifte, ald des Mordverſucht 


igen, ‚auf franzöſiſche Erzeugniffe, ‚namentlich, Weine 
reg Hierdurch würde . Beitzitt. Naſſau's zu. 
dem; mun abgelchloffenen preußil : beutichen Zollvepeine 
vorläufig wenigſtens unmöglich, um. hier würde wegen 
de3 Schmuggeld mit englifhen, und, franzöſiſchen 
rem, ‚eine: doppelt ſtrenge Zoll« Linie nöthig. werden, ‚eö 
wären alfo alle die oft. genug. erörterten..großen. Vor— 
theile der inneren. Mautpen im, Herzen Deutſchlands 
foptpanern. Wie aber Naſſau, don dieſen ganz um:- 
ringt, dauernd aushalten will, iſt ſchwer zu begrejfen. 
Oft find ſchon die Vortheile, welche tem naſſauiſchen 
Lande der Beitritt zum Zollvereine, ‚ber- freie Verkehr 
in. alle: Nachbarſtaaten ringsum bringen müßte, ‚von. 
fahogrftändigen und. wohlgefiunten Männern audeinan- 
den,gelegk, worden. Frefiend hat, dies unter Anderm 
ber Freipepr v. Stein im feiren, Briefen an, den Frei⸗ 
herrn 0» Gagern gethan. Auch unter, ‚ben naſſauiſchen 
Ständen ‚erhoben: jich ſchon adthare Stimmen dafür. 
und würden fih auf dem nächſten Landtage, ficherm 


Vernehmen nach, noch kräftiger erhoben haben. Ihnen | gen wordem ih, fo ıjt doc dieies 


- bleibt num⸗ keine Hoffnung mehr. in. diefer hochwichtigen 
Angelegenheit, als daß jener beflagenöwerthe Vertrag 


wenigfiend irgend eine Klaufel enthalten möge, die, ber) ale 


nafjenifcden Regierung zum Wohle des Staates ‚gellatz 
tet, einem Wereine beizutreten, von bem. aus geſchloſſen 
zu ſeyn, das Land ſonſt bald immer ſchmerzlicher em⸗ 
nben würde. 
de Bamberg, 22. De. 
Seit ungefähr einem Jahre beſchaͤftigt fih das Re— 
gierungs:Präfivium des Dbermainkreifed mit. ber. Anle⸗ 


gung einer Naturalien-Sammlung , welche vorzugsmeife }. | 


den in dem Ober-Mainfreife- vorfommenden thicriſchen 
und vegatibiliſchen Ueberreſten der. Vorwelt gemwitmet, 
pleiben fol, ohne jedoch die übrigen Naturprodukte deſ— 


Bar: | y 


erdãchtig.“ 
So eben erſanen in der Srapel’ichem Buchhandiung 4A 
Bamberg —8 9— angle. gerne a s uch —5 — A 
ambe ı Yan r, Dederich_un re verjandt 
Wwordemd 1%, iR gt m 0 ah ; 
Ööfibmanr, ; Ma, Aalen vr einem werb, Verfahren bei Der 
0" ‚huells Effige Bereicung, 
welges bei größter Einfachheit und mit ganz unbedeutenden 
Aboſten ein, dein —— —— nur volltonnes 
ıchhfonume , n.an eit, und 
Woplselan J ii lem uͤbertreffend Fr at. erjielt, 
MD demnach jedem audern aubedingt worfüzichen ift.- — Zum 
Gebrauch für Zabrikanten, Efiglicder, Biekbramer ; Brünnts 
‚ Weigprenner,,. Zuderfieder, Wiyspicartsbeiinen, ſo Mic für 
ı jeden Laud⸗ und Hausmirth,; a vorzüglich jhr ‚Bereitung 
von Bleijucher, "Bleiweis, "Orunpahı 'und der Wfligfanren 
Sale Mit Abbildung'und genauer. Beichreidung des Aps 
patats Preis. verfchlorfen..., - 7 ya fl. 42 A. 
Statt aller Anpreiſungen weist der Verfaffer bier nur a 
nachfolgendes Zeummif, eine als fachverftändiy bimlänglicy be 
— 5 Butfae Chemiter 1 Säffimger.i.e 
or der techmfi iker n 49 r-in. Schtwein: 
furt hat mir ein Manuſeript über € Rh bereifung jur 
Durchſicht und Prüfung 'überfender; al, % * * 
S viel⸗ quch bis jene uͤber dieſen Gegenſtand geſchrie⸗ 
it 1 Werkchen keines wegs für üben 
uͤſſig zu erllaͤren, da ſich ſoldes gan auf Erfahrung küst, und 
er von leeren theorerischen Raifonnerients if. Die Borichrif 
ten det Werfaflers: find To deutlich, daß auch det Late ;ı dem 
436 Keintniſſe abgehen, mit ‚Sicherheit, daruach ar⸗ 
beiten kann, Dieie Schrift ſetzt wicht wur Jeden in den Stand, 
den Eſſig im Großen herinftellen,; fenderu” M wwch geeigmet 
dieienigen, welche das Eſſiggeſchaft blos für den: Haushalt ber 
treiben ‚wollen, Deum- der Verfaſſer verſchweigt feinen 
Handgriff,“ Erfurt, am 6. Suli 1833. 
... Dr @. 98 Trommesborf, 
Ritter des k. preuf. rothen Adlerordenc ster 
Kaffe: mit der, a und Prof. 


der Chemie und Phyſi 
3. 9. Webers Sohn in Bambers 


Ampfiebie- nmeallerie ze. GalanteriesWaaren, bes 
ind n 64 44 Erika, Vorgelain, fein aler Platte, 
fein Btones, fein lakirte Blech, fem Stahl, Holys und Leder⸗ 
waaren und verſpricht, da er ſich künftig dieſem Geſchaͤft al 


ſelben Kreiſes auszuſchließen. — Durch den rũhmlichen lein widmen ‚wird, Au ausgejeichner billigen Preifen, Die 
Eifer amd ‚die werfthätige Unterflügung mehrerer patriotis | Promipteht Bedienung: 


fen Freunde der Naturkunde hat vieles Naturaliens 
Kabinet bereits: eine fo beträchtliche Ausdehnung gewon- 


lich bie: petrefaktologifche: , orpktognofliihes, geogno⸗ 
Aiiher, botanifcber und zoologifhe Sammlungen zur. 


nen, daß die verftiedenen Abtheilungen beffelben, näm⸗ | 


Zeit auf 22,276. Eremplare yon: zum, Theil ausgezeich⸗ Strohhüre zu 


aeter Schönheit und Seltenbeit angewachſen find. , ; - 

Ueber Hauferd Werwundung Jieft may im der Afchafz 
fenbunger. tg. noch Folgeudes; „Es iſt unten dem Pus, 
vlifum in Aus bach der Berdacht rege gerapzben -„Daufer 
mögte, um ſich immer mehr intereſſant zu. machen, ſich 
ſelbſtawerwundet haben, Hauſer ſoll den Verdacht gegen 
Di vxrũglich dadurt 


b igert baben , daß er ſich in roth feidene Paraplüe , wolle Im Aatbhauſe ab 
TTTT a ou Werlag ad Drau amd’ den, Duch⸗ und Aunfbandlung- 


0 Belfänntmadung. EN: 
Unterjeichitete dat Orlegenbjeit gehabt, von dem ber 
am Mechanikus Frey aus Wien, twelcher im Sommer D.’ 
dabierngeftorben ; iſt, wahrend feines Aufenthalts verfhiedene 
uuͤtzliche Kenntniffe, unser andern die Fertigung von verſchieden⸗ 
farbigen "Siegellaf: Eau de Cologne, "Portaden - niit t 
lichen adtar Deliu. And., dann das Waſchen der Damens 





ruen. 
Da ich auch die obrigkeitliche Erlaubniß zur Ferti un 
zum Berkaufe obiger Artitel erhalten babe, h vie iS im [Ze 
Aige ſungen und" © derfeiben gegen billige Drenie. 
u a in nn na TE FL Nap, 1613, ‚Diss, IN. im, 
1} a c. * r > 
Bamberg dem 13. Digemmber 1833. ** — 
— Re 
Das am lehnten Marktage i N 
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Nro. 358. 


Münden, 20. Dez. 

Am 17.. Mittag um 11 Uhr hielt der für diefes Jahr 
erwählte Rektor der Ludwigs:Marimilians: Univerfität, 
Hr. Dbermebizinalrath v. Ringseiß, ‚feine Amtörede in 
der afademifchen ‚Aula vor einer zahlreichen Verſamm⸗ 
lung von Profefloren, Studierenden und Freunden: der 
Univerfität im Gegenwart Sr. Durdl. ded Hrn. Mini: 
ſters Fürften von Wallerfiein. Die Rede handelte von 
dem revolutionären Geifte auf den Univerfitäten, und 
erregte eben fo durch den Inhalt ald durch die tief ge: 
bende und ergreifende Behandlung befielben, die anhal⸗ 
tendfte Aufmerkfamkeit. Der Redner, weit entfernt bad 
Eehlerbafte und Sträflihe zu verbülen, zeichnete im 
Gegentheile ınit lebendigen Zügen jenen revolutionären 


Geift, wie er fih von dem Wartburgfefte bid zum At— 


tentat in Frankfurt in höchſt beunrupigenden Zügen ent: 
büdt babe, fo. daß nicht zu verwundern, wenn in ben 
neueften Beiten ſogar von bisherigen Freunden ‚der Unis 
verfitäten und wohlwollenden, Männern nicht mehr bie 
Beſchränkung, fondern felbft die Unterbrüdmg derfelben 
begehrt. werde. Gleichwohl fey diefe nit zu wünfcen, 
und würde, ftatt dad Uebel zu heilen, dem Einbruche 
deffelben in unfere Bildung erſt Thor und Thüre öffnen. 
Der Redner ging dann darauf aus, ben; Uriprung. jes 
ned revolutionären Geiftes, theild den politiſchen theils 
den wiflenichaftlihen, nachzuweiſen. Senen fand er. haupt⸗ 
fächlich entwidelt in der gewaltſamen Zerflörung ‚ber bie 
&riftlichegermanifchen Staaten bildenden organifhen Ber: 
bältniffe, Innungen, Korporationen und Stände, mit 
ihren aus ihrer Natur gefloffenen. und ihr Daſeyn be: 
dingenden Vorzügen, Privilegien und Einrichtungen. 
Us Haupturbeber dieſer unbeillhwangern Umkehrung 
erfchien ihm Ludwig XIVy, der eben dadurch den Sophi— 
Ken und den. Zerfiörern, den Weg gebabnt, und dem ber, 
fromme und vorfchauende Fenelon den Untergang feines 
Etammes durch die Revolution vorkergeiagt habe, die 
auf den Ferien feinem gewaltfamen Werfahren nachfol⸗ 
gen würde, Auf dem Gebiete;der Intelligenz zeigte er 

ben Urfprung und die Entwidlung deſſelben durch die 
won. Gott und dem CEhriſtenhume ‚obfallenden Epftspe | 
umd Lehren von Eode, Rouffeau,amd den übrigen franz, 
zoͤliſchen Pbilofophen und Encyclopädiſten, die am bie. |i 
Stelle des alten Glaubens umd der +görtlichen Dronung: | 
vn Staste, die Soupsrainität des Molke. und an. big: 


Bamberg Dienfag, da. Dezember 




















Stelle der fegens« umd lebensreichen Perfönlichkeit. des 
Landeöherrn, der fih mit feinem Befike und feinen 
Vorrechten über die verſchiedenen Kreiſe der Berechti⸗ 
gungen als das Haupt über die Glieder erbebend, nur 
Gott verantwortlich gemacht war, ben todten und forme 
lofen Begriff des Staats, und den Medanismud der 
Majoritäten .gefegt hatten. Aus diefen Quellen fließend 
end alle Verhältniſſe durchdringend, babe jener revolus 
tionäre Geift die erften Unthaten der. Revolution bers 
vorgebracht, in deren Schoße in einem Mehfcenal? 
ter act Regierungen nach einander geſtürzt worden, 
und die fofort in einer langen Reihe von Kata—⸗ 
ſtrophen, bei ‚denen Ströme. Bluts gefloffen, und vie 
Rückkehr der Barbarei den erleuchtetfien Geiftern als 
nabe Möglichkeit. erfchienen fey, ihre allem Höheren und 
Böttlihen, und vornehmlich aller germanifhen Art und 
Weisheit feindfelige Herrfchaft über einen großen Theil 
der Gemüther auögebreitet, babe. Kein Wunder aber 
fey, wenn. bei der allgemeinen Anftetung aud) die Uni: 
verfitäten nicht, frei von jenem Geife geblieben, aber 
keine Frage. auch, daß durch ihre Zerflörung er nicht 
gebannt würde. Mettung vor ibm und Beſiegung fey 
nur, möglich durch Rückkehr zu dem Wahren und Allein⸗ 
beilbringenden, im Staate wie in der Wiſſenſchaft; im 
Staate nicht durch willkührliche Reorganifirung des Zer⸗ 
flörten,, fondern durch weife Beadtung und Pflege des 
Erhaltenen und zu neuem Leben Aufkeimenden im Sinne 
der altchriſtlichen und altgermaniſchen, jeden Stand, 
jeden Unterſchied, jede dem Ganzen förderliche Berech—⸗ 
tigung ehrenden, und dadurch den Staat wieder ver⸗ 
jüngenden Weisheit, im Gebiete der Intelligenz; abır 
dur Abthun bed Unglaubend und der Sopbiftif und 
bucch Pflege der wahren, auf Gott und Gerechtigkeit, 
auf Chriſtenthum und Liebe gegründeten, den Glauben 
‚und den Geborfam pflanzenven , und in ihrem Schooße 
‚die wahre Freiheit und Bildung nährenden Wiſſenſchaft. 
Diefe zu nähren, zu kräftigen und ihren Einfluß ause 
aubreiten, fey feine Anſtalt fähiger, ald die Univerfitäs 
ten in ihrer. alten forppraliven Gliederung und wiſſen⸗ 
f&aftlihen erg Wache ſey nöthiger, daß 
in ihnen durch einzelne win, und durch Unfitte nicht 

ttlofe und antifgziale D siplinen wuchern, und diefe 

che audzuüben, ſeyen ‚bon bis jet Die Regierungen 
| mit aller Wacht ausgerüftet gewefen; aber zugleich u 


der⸗ Anſtalten werbe enforberf, Sinn von alten 
und jor Bar ’ on jun fen. In demſtl⸗ 
beb Baapey in welchem die Aniverſitaten in ihrer ous⸗ 
gezeichneten Art wieder erflarkten und rein gehalten wür: 
den, würde ſich aud ihr Einfluß ſtark und wohlihätig 
erweifen. Schon ſey der beffere Geiſt faft überall wie» 
der Iebendig geworden, und die deutſche Wiſſenſchaft 
werde ſich ihrer Beftimmung-bewußt, vorzüglich zeige 
unfere Umiverfität, die ihr glorreicher, Srüuder mit königh 
Gefinnung pflege, und zur Erreichung ferner die Kun 
und Wiffenſchaft gieich umfaflenden groben Abſichten 
mit der Akademie und den oberiten Behörden feiner 
Hauptftabt verknüpft habe, jenes Walten des beffem 
Geifteß, und der ihre Beltimmung wieder erfennenden 
Miffenfhaft, Nur durch dieſe, durch freie Forſchung 
Eönne die Afterweisheit, nur durch ächte Wiſſenſchaft die 
Sophiſtik und ihr Trug beſiegt werden. E 

Der preuß. Bebollmächtigte bei der General-Zollad⸗ 
miniftration, Regierungsratp Wilke, ift hier angekom⸗ 
men, und die Vollzugs-Kommiſſarien werden demnächft 
erwartet. Won Seite Würtembergs nennt man Hrn: v. 


Hauber. 
Berlin, 14: Dez. h 

Se. K. H. der Kronprinz wird den 18. hiet ein» 
zreffen. Für den Prinzen von Dranien, Reffen Sr. M., 
werden Zimmer in Bereitſchaft gehalten; Se. K. Hob. 
fol den 19. d. hier eintreffen, und wird einige Tagẽ 
bier verweilen (der Prinz geht von da nach Gt. Peterö: 
burg). Dem Vernehmen nach bat Berlin die Hoffnung 
auch den Kronprinzen von Bayern, der ben Aufenthalt 
bei und liebgewonnen hatte, mieder in feinen Mauern 
zu fehen; derfelbe wird von bier ans eine Reife nad 
dem Norden antreten. — Marfhall Maifon iſt, dem 
Anſcheine nach, von ſeiner ſchweren Krankheit wieder 
hergeſtellt; er hatte vorgeftern eine Audienz bei dem 
Könige, nad welder er von Er. Moj. zur Tafel ger 
zogen wurde, 

Trieſt, 10. Dei. 

Wir haben Nachrichten aus Griechenland bis zum 
19. Nov.; fie melden jedoch nichts von Bedeutung. 
Der Zuftand des Landes war fortwährend: befriedigend. 
Ueber die Verbafteten zu Nauplia weiß man noch im- 
mer nichts Beftimmites. Die meiften Nachrichten flim- 
men: aber jest darin übersin, daß man wohl fchonen⸗ 
der, als das Volk es zum’ Theil zu wänfchen fdeinf, 
mit ihnen, verfahren wird, indem. fie meift als Ber: 
zeuge ‚fremden Einfluffes augeſehen werden follen, währ 
wend im Volke Vie Ucherzeugung vorberrfcht, daß haupt: 
fählich mir Selbſtſucht, und der von Anarchie gehoffte 
Gewinn „ ‚der „Beweggrund der Verihmörung geweſen 
ſeh· Nach, einem, Lriefe 6 


banklungen ‚in. piefer, Gate am 22. Nov. beginne: 


Usher, a8 neue ;Minifteriup, cn deſſen Sähigfeit ſpricht 
der Porieigeiſt wie über das alte, Auch äußern ſich ei⸗ 
nige Briefe ungünftig über die Beftimmung bes Hrn. 


v. Henidftein zum griechifchen Konſul an Hiefigem Pla: 


| orotung 


ten“ die. gerichtlichen Ver⸗ 


fa damih unzufrieden. | Indeſſen iſt es rer) 
wierig Bei allen (pie Urtheilen das Bahre - 
Auch konnen — 


* und der gößte Deil ber hieſigen Orichen 


dem ntfiellten zu unterſcheiden. 


Wahlen ber Regentſchaft, felbft wenn fie dabei wirklich 


nicht überall glüdlid wäre, ihre Verdienſte für die all⸗ 


"gemeine Organiſation des Bandes nicht ſchwächen, fie 


werben. vielmehr non ber Nation dankbarſt erfannt. Wide 
tiger und vielleicht nachtheiliger wirken die eiligen Wer⸗ 
er in Kirchen? und Religiondangelegeripeiten, 
die in Manchem "gegen die "Nationalgefühle der Grie 
hen anftoßen. Kurz, man fieht, dad Werk der Wie 
dergeburt Griechenlands ift ein Rieſenwerk, denn «6 
führt durch taufend Verwirrungen hindurch. Deſto 
ruhmvoller, wenn es gelingt, glücktich das Ziel zu ww 
reihen. Mar erwartet jetzt mit jedem Tage die kön. 
Berordnung im Betreff der Verlegung des Gigeb der 
Regierung nad Athen. Die den Athenern endlich zus 
geftandene Entfhädigungsforderung ven 14 Milionen 
Drachmen für den Raum- um die Akropolis, welchen 
vom Schutt gereinigt, und zu Spaziergängen umges 
wandelt werben fol, war für die Regierung noch eim 
hartes Dpfer. — Mit dem Beginn des künftigen, Jah— 
te& werben , außer den von Griechenland aus abgeben 
ben, auch vier kaiſ. öftreichiiche Regierungs : Paketboote 
in Thätigkeit gefest, um regelmäßig zweimal des. Mor 
nats die Fahrt nad den jonifchhen Infeln, Cocfu, Zante 
und nad Patrad zu machen, fo daf nunmehr die Bert 
bindung mit Griechenland als vollkommen geregelt and 
gefehen werben kann. 
Samos, 11. Nov. 

Heute fuhr das franzöfiiche Schif „Stadt Marfeilter 
von bier ab, mit dem drei Kommiflarien der verbänder 
fen Mädıte, und Hr. Vogoridis, Sohn ded Oberhaups 
teö von Samos, an Bord. . (Das Schiff fam am 13% 
in Sinyrna ani) Die Samier, fortwährend von Logos 
theti’und andern Häuptlingem: beherrſcht, haben alle ihe 
nen: gemachten Vorſchläge zurückgewieſen. Zwar ſcheint 
die Pärtei, welche Ruhe und Unterwerfung will, noch 
immer bie zablreichere, aber die Furcht vor ihren Um 
terdrüdern hält fie zurüd, dies offen zu zeigen. 

London, 15: De. 

‚Die hiefigen Blätter‘ nehmen alle eine -mebe weni« 
der’ heſtige Sprache. gegen‘ Rußland an. Selbſt bi 
Organe ber Tories bemuken dieſe Stimmung -und -füb« 
ren mit dem Whigs eine Ähnlihe Sprache, nlır'daß fie 
ihre Naifonnementd am Ende gegen das ihnen verhaßte 
Greyſche Minifterium richten und biefem die ganze Laſt 
der politiſchen Werwidelungen Schuld geben. So me 
zählt z. B. ein Toryblatte, der Guardian, von einem 
ungewöhnlich? heftigen" Federkrieg, der feit: Kurzem zwi⸗ 
ſchen Downing⸗ Etreet Wet auswärtigen’ Anhtey up 
Adburihams Hofe wem ruf. Geſandtſchaftshotel in Kowe 
don) Statt gefünden, während man, um beit “Publde 
kum keinen Verdacht zu gebem, ſich gegenfeitig mit Eins 
ladungen zum: Mittagseffen überhäuft habe. -MRittlem 


und Woriflos, weichen bis Braga | | 
— 8 
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Etatt, und der-eufl, Geſaudie in Konſtantinbpei, Dr. 

v. Butenieff, ein jutiger, aber gewandter Staatsmann, 
der ſowohl den. prablerifchen Rouſſin, ald den hoch⸗ 
müthig indolenten. Lord Ponfonby überliftet, habe ‚Ber 
fehl bekommen, ungeachtet des erhaltenen Urlaubs feis 
nen Poften nicht zu” verlaffen. Dieß benugt nun ber 
Suardion zu den-bitterfien Vorwürfen gegen dad Wbig ⸗ 
finifterium. Während Rußland Verträge geſchloſſen, 
Eletten und Heere ausrüftet, die Forts am Bosphorus 
und Konftantinopel felbft beſetzt, und dad glorreiche 
Raiferreih im Dften, an Händen und Füßen gebun: 
den, einem mächtigen Nachbarn überliefert worden fey, 
babe der englifche Gefandte auf Eiderdunen gefchlum: 
mert, und der Minifter die brittiſchen Donnerkeile an 
den Mebeln Holland& verſchwendet, oder fih in elende 
Intriguenzur Unterflügung eined räuberifhen und bru= 
dermörberifchen Bürgerkrieges in Portugal eingelafien. 


Heute ‚beißkisö,. der Imfankı) N 
— en. der Provinz Valencia find, in. 
reren Meinen Gefechten, gefhlagen worden. Die: von 
Morilla find immer —— 2.08 ie, 2° 
Baponne, 13 Sen BB —; 

Gen. Rodil traf den 15. Kon. zu Zamora ein 
von mo der Graf v. Caxthagena in. aller, Eile na 
Verin abgegangen iſt, um den. Bewegungen des D, 
Garlod zu folgen, welcher Braganza verlaflen. hatte, 
Man fagte, dieſer habe Verin befegt gehabt, und fen 
‚2 Stunden vor der Ankunft jenes Grafen wieder forte 
‚ gegangen : Big dem auch. ift, ſo laſſen alle, Vorkeh⸗ 
‚mungen, Mörike und. Öegenmärfc ber. Truppen da 
nahe Eimücken des O. Carlos in Spanien vorausſehen. 
Unſert Karliſten fagen ‚fogar, daß: er ſchon mit 8000, 
Dann darin iſt; doch ſehen fie micht bei,. von, welder _ 
| Art Truppen diefelben feyen.  Andete benennen Salas 
Die Ehre Großbrittantiens fey felbft unter Bolingbrofe, | manca, wo er... man, weiß nicht, mit wie viel Regi⸗ 
deſſen unglüdliche Laufbahn wenigſtens durch glängenbe | mentern Fußvolls und mit 1500 Reitern angefommen 
Zalente gut gemacht wurde, nicht fo ſehr befledht: were ſey · Sie beſtimmen aber: noch nicht den Tag, an wel⸗ 
den, als dieß unter der Verwaltung bed Lord Palmer⸗chem er ſich auf den Weg; nad Mabrid begeben werbe, 
fon der Kall-fey u. ſ. w. 7 — .Die Truppen ber Königin in den biscayſchen Pros 

Dem „Sun zufolge, herriht auf der Admisalität | vingen brennen: vor Begierde, mit den Rebellen hand: 
eine außerordentlihe Bewegung, und dem eingeganges | gemein zu werben. Kein. Offizier, kein Unteroffizier, 
nen Nachrichten zufolge befchäftiget man fi mit einer | kein Soldat derfelben ift. in die Reiben der Karliften 
vollftändigen Ausräftung. Ein Linienſchiff, welches man | getreten. Diefe Armee. ift die; nemliche, melde zu Leon 
im Hafen von Portömouth ausrüftet, fol der neuen | den. erſten Ruf für die Verfaſſung madte., Sie verab- 
Flotte, mit welcher man eine verhältnißmäßige Anzahl | ſcheut die apoftol. Partei, und fie wird in der That 
Fregatten und kleinerer Fahrzeuge verbinden will, ;beis | diejenige ſeyn, welche den Thron Iſabellas reitet. Mö— 
gegeben werden. Man glaubt, daß bie Eöfadre in das | ge aber die Regentin nur bei Zeiten die angemeffenen 
ſchwarze Meer beflimmt ift, wo Rußland. bedeutende | Bo: fehrungen treffen. 
Zuräftungen madıt. Paris, 17. Dez. 

Madrid, 7. Dei - Das Journal des Debats behauptet heute wieder 

Man verfihert, daß der Graf Florida Blanca in ; um, daß fi das Land in einem Zuftande moraliſcher 
einem neuen , an die Königin gerichteten Memoire bie | Unterpromung befindet, und daß vie ’Regierung, in. eis 
Nothwendigkeit auseinandergefegt hat, bie Cortes zu ber | nem Uebermaße von Vertrauen, beider aͤußern Rupe, 
rufen, um ihren Zitel reina gobernadora anerkennen, | welche in Frankreich herrſcht, nicht einfchlummern dürfe, 
und den Infanten Don Carlos für verluflig s feiner |,E8 wiederhölf ungefähr die nämlichen“ Argumente feines 
Rechte erklären zu laflen. Wenn die Einberufung flattfin: | am Samftag befannt gemachten Artikels. Seinerfeits 
det, werden fich die Cortes, wie man allgemein, glaubt, | enthälg-das Sournal de Paris einer neuen Artifel, in 
euch mit den Mafregeln beſchäftigen, welche in” der | dem ed, nachdem ‚die. glüdlihe Lage, worin ſich jest 
Criſis, in der wir und befinden, ergriffen werben müf: Frankteich befinden mit glänzenden Farben gefchildert 
fen. — Wie man verſichert, erfennt.der Pabft unfere | werden ‚ilt, einigerihägen bie Exiſtenz einer mpralifchen, 
Königin nit an; der Pater Lacalla, ein beräthtigter | Unordnung auerkennt, und diefe Gelegenpeit benußt, zu, 
Sefuit und Rathgeber ded Infanten D. Carlos, ſcheint ‚ erklären , bag bie Megierung wie .groß auch ihr. Wer. 
von Gr. Heiligkeit diefen Entſchluß erhalten: zu haben. | trauen auf. die Mube bed Landes ſey, nichts beftomwenie' 
Eben fo gibt man auch an, daf Rüßland, Defterreich: | ger Worſichtsmaßregein gegen die Parteien ergreifen, 
und Sasdinien ‚bie Anerkenunng . nicht, gewähren wür— werde, mo Men feht; das zweite dieſer Sournale 
ben. — Don Garlod geht an der Bränge- Pörtugait |; antmwriek.bem erſlen, obalid auf eine'indirekte Mezfe,, 
herauf und Hperaß, Kon ie nüRige,"ChRref einge ab u⸗ * #0: zw nennen Es iſt dies eine Art Konb 
matten, wo er in ‚Epanien: einbringen. Lannies . KoNt, vide. BR” Mia ie Sosepe aa laͤßt. Einem 
welder ihn fo nahe‘ erfolgte, Daß er ſoger dab-.pars } feilb.mil aman..ahne Zweifel, in dei‘ Gemüthern bei 
tugiefiihe Gebiet beiteten und 50. Pferde, die kun Be“ ae genug Angf erregen, um ihnen Gefinnans, 
folge des Prätendenten gehörten, weggenommen hat, j'get, bie dem Minifterfam' gänfig- find, einzuſtößen. 
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Andererfelts wil man nicht auch Bas. Fand“ in Schre⸗ 
Ben verfehen, der durch den Glauben an imaginäre Ge⸗ 
fahren, die dem Handel Wunden fchlagen könnten, der: 
Horgerufen würde, B - 

“ MWie man verfichert , hat das franz. Kabinet geſtern 

Briefe aus Berlin erhalten, welche es beſorgen laſſen, 
daß Kußland mit ben Höfer von Bien und Berlin 
ale Mafregeln getroffen hat um ſich England und 
Frankreich im Driente zu wiberfegen. ‘Herr Couſin hat 


Biefen Morgen Explikationen mit Hrn. Thiers gehabt, | 


welcher ihm für eine neue Sendung an ben Hof von 
Preußen vorgeſchlagen bat. Eu 
- Straßburg, 16. Dir - 

Die Befeftigung Germersheim "erregt bie Aufmerf: 
famfeit umferer Ariegsverfländigen. Man frägt ſich ob 
denn unfere Gränze nicht auch einer  beffern ‚Bededung 
bedarf, und ob. es nicht Zeit wäre ‚ die Wälle von Hü⸗ 
ningen wieder aufzueichten. & 

| Brüffe, IN Dez. 

Se. Maf. der König der Belgier‘ hat unterm 23. 
Dftbr. d. 3. feine Thronbeſteigung I. Maj. der’ Köni⸗ 
gin Donna Maria, notifizirt; und in Folge deſſen, 
von 


D. Pedro, im Namen der Königin, ein Gchreis | — 


ben, batirt vom 23. Nov, erhalten, worin der Bunfch | 


ondgefprothen wird, bie Werbindungen zwifchen Portus 
gal und Belgien wieder zu erneuten.‘ 


Conzert- Anzeige. 

Am erfien Weihmachtefeiertage wird das biefige Theaters 
Orcheſier eim großes Vocal⸗ und Juſtrumeutal⸗ Eongert im 
Kauerifhen Saale ju veranfalten die Ehre haben, wozu 
ein Funfiliebendes Publikum mit dem‘ Bemerfen' ergeben einger 
Inden wird, daß fich auch die durch Öffentliche Bidtter ald gamı 
ausgezeichnete Künftlerin gerübmte, 1sjährige Elavieripielerin 
Boll in demfelben produgiren wird. j 

Billers um den Gußferiptionspreis w 30 Er. find bei 
Herrn Theaterkaſſier Wagner, au der Kaffe um 42 fr. au 


Br Der Vorſtand bes Orcheſters. er 
Universalwerk für Freunde der Tonkunst. 


f Pfennig: Magazin 
. r 


Planoforte⸗Spieler. 
Sammlung ausgewählter Claviercompoſitionen für Anfänger, 
Grübte und DVirtuofen. . 

Bei der. fo raſchen und allgemeinen Merbreitung ber 
— —S— welche fich die angenehmen und mü⸗ 
sichen Wiffenſchaften zum Gegenftande gemacht haben, tonmte 
uns aufseiner Breite der Mangel und auf der andern Die Z3weck⸗ 
wie das bier von und angekuͤn⸗ 


x 





igkeig eines, Unternehmens, 1 
le ice entaeheh, Denn wer von den Gebilderen wäre 
ziiche Felbk au abender Fortexiauolpielet vder ein Freund dieſes 


ww aligemtinſen —— te. — Und ii 
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netſten —— onißen: Deurfcrlands ? 
—— Mich. ie. vu Dig (hönen ‚Haben ihren Muſe dam 


ya 
ir miche mir dad von un 6 4 Mn 
eg Antnerfatwerki' im (6 mer die bie. ausgen 







Anfangs Jauuar 1930 erfcheint das ae Seft 
Die — ee Sonaten I Phau⸗ 
tafien, Potpurris u. dgl. find mar Driginalien. af, 
Man abonnirt auf ein Jahr zu s2 wöchentlichen Liefernns 
gen mit s.fl. 24 fr., für 6 Monate oder 26. Lieferungen 3 fl. 
v ne B. ge * a ı 5 as fr, 
ieſen Preiſen berechnet der Bogen / im» 
wig,- zu melchen bis jene michts Mebmtiches erfehlenen —* * 
— * u Das: Deuiegemagasn, 
i n:Bamberg unterzeichnet i der D 
nickeſchen Buch: und Kuukbaudiung. name 
. 59 eben ii erihienen und bei J. 
berg zu haben: * 


Bildungarbrnch 


Männer 

Eintritt in die Wels. 

Herausgegeben i 
von 

Brof. J. ®. Heufingen, 

enber Theis 


er 
Mann vo 







junge 
bei ihrem 


n Welt; 
oder Grundfäge und Regeln des Anftandes, der feinen Lebens, 
art, und der wahren Höflichkeit für die verfchiedenen Berbälts 
niſſe der Geſellſchaft. Bon Prof. Wenzel. Neumte verbejr 
ferge und vermehrte Ausgabe. 8. Leipsig, 1834. Auf Druds 
R velin geb. 12 Br. od, sa fr, 
3weiter Theil: 
— Die Umgangdftunf, - 
oder der Menfch in geiellipafrlihen Verhaͤltniſſen, nad den 
Regeln der Weltklugheit ‚und ber — Lebeneweisheit. 
Reue verbeſſerte Ausgabe. 3. 1334. Auf Drudvelin’geh. 12 Gr. 
Diefes Bildungsbuch iſt ein treuer Wegweiſer für Alle, 
die In’s practifche Leben eintreten. Der erſte Theil: der Maun 
von. Wels umfaßt die Regeln, nach den en mau ju erfdeis 
uen bat, um durdh äuferes Betragen und Anfttand 
jn gefallen und liebenswärbig zu fenn.« Dies wird 
neben Berkand uud Tugend in der heutigen Welt als die erſte 
Bedi g angeſehen, unter der man fein Glück machen Faun, 
Acht Auflagen und 30,009 abgejegte Eremplare bejeugen die Ans 
ertennung, welche diejes Werk gefunden, und bei dem fo geriu⸗ 
gen Preife diefer fehönen neuen Ausgabe wird es auch noch fer 
nerbin vielen Nugen fiften. Der zweite Theil; die Umgangs, 
funft leiter mit vorgehaltener Fackel umfichtiger Klugheit durch 
die lange Reihe von Verhaͤltniſſen des Lebens nnd berührt alles, 
was in dem Umgange mit ganzen Staͤuden, mir eim 
jelmen Charakteren und mit fi ſelbſt vorkfommen 
fan, wobei die Erfahrungen und Grundjäge weiſer Männer als 
ler Zeiten vortrefflich benugt find. ® 
Beide Wertchen habem durch die Zufäge des Herr Prof, 
Heufinger eine Vollendung erhalten, welche ihnen auch küuf⸗ 
tg den Borjug vor allen fchamlofen Abfchreibern und Nachah⸗ 
mern ſichern wird. . 


Zn 5 r +4 n 


. Der 

raum diefed — für den Werarialgebrauch entbehrlich gewordenen, 

— Sandfteinbruches beftchr in 6 tRurhen: , . 
Die Nutznie ſung Diefes zum im’ Strichetwege: 


m; ‚wirb auf Montag am 30. Dejeinber 1. Ib. 
früh —“ Amtsfige rende. Se, 
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Fri lntifcher Mertun 
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. Münden, 21. Da; 

Die heatige Münchner pol. Zeitung hat unter der 
Auficdeift’- „Zur Beits und — — nachſte⸗ 
Daten Artikel · 

Der zu Straßburg —— — Miedertheiniſdh 
Ben vom 44. Dezember ift zu einer höchſt wichti« 
den Entdedung yelangt. Sein Scharfſinn hat ihm 
nämlich vergonnt, wahrzunehmen, wie eine „Spals 
tung zwifchen den deutſchen Regierungen beſteht, und 
wie «6 daher „ganz matürlich“ iſt, „daß: bie pre 
groeiten Ranges ihre Blicke auf Frankreich richten, und 

von ihm Beiftand hoffen.” Diefe Wahrnehmung grüne 
det er aber einzig und allein auf dem! Umfland, daß 
die raiſonnitenden Art. in der Allg. Ztg. feit einiger 
Beit „bie revolutionäre Propaganda und. die franzöfis 
ſche Regierung (?) fhmähen"”, während jene des Nürn⸗ 
Berger Korrelpondenten „die Barbe eines freundfchaftlis 
Gen Wohlwollens für Frankreich tragen.’. Man wirb 
end nicht zumuthen, das Puerile einer folden Sabl.«s 
folge auseinanderzufegen, aber wisverholt wollen wir 
doch darauf aufmerffam maden, wie bie Feinde nicht 
nur der deutſchen, fondern ber allgemeinen Ruhe auf 
Der Spähe ſtehn, um irgend einen Zwiſt in beutfchen 
Landen zw erlauern und darauf ihre Hoffnungen zu ers 
gründen. Selbft as Widerfinnige muß einen Grund 
abgeben, um darauf binzumeifen, daß bie deutſchen Fürs 
fien in Hader und Zwift leben, während fie, wie bie 
‚ Spatfachen zeigen, fo übereinftimmend denfen und hans 
dein, wie irgend früber. In necessariis unitas, in 
Aubiis libertas, in omnibus caritas: ift auch die 
Devife Deutihlands geworben. 

Es ift eine taufendjährige Erfahrung, daf öffent: 
lich geſfaͤhrte Fehden Über Literatur, Politik amd Reli⸗ 
glon vie Leidenſchaften im Klimax anregen. Literari⸗ 
ſche Diskuffionen erzeugen Neid und Schmähſucht, por 
litiſche Haß und Verdaͤchtigungsſucht, theologiſche aber 
Berfolgungswuth. Da wo bie — Leidenſchaften 
nicht mehr unbefangen find, "auch nod die religiöfen 
anregen, iſt bäher: ein doppelt gefährliches Wagnif, 
ind aus dieſenn runde bedauern wir: ed. fehn, Daß 
man in’ Rheinbayertiy; wo: fich der ıpolitiiche Pararis ⸗ 
in, Dank ſey es der’ berwieheuden  Majorikät der 
Beſonnenen und Bernünftigen, eben gelegt hatı jekt 
anfängt, die Spalten: der — ber Aagetoge: 


— geweihten Blätter mit. Din» und — über 
tirchliche oder die Theologie zunachſt berührende Gegen ⸗ 
fände. zu füllen“. 

Bu: Eihftädt werden uf dem Wege der Subſtripe 
tion. Gelder eingeſammelt, um tie Koſten für die bee 
abfichtigte nächtliche Stadtheleuchtung zu beflrciten. 

Zu Straubing. hat der Magiftrat: gefhärfte Maps 
regeln gegen . ben , Straßenbettel getroffen, wa einigd 
Bürger von ba die Beiträge zur Armentafle aus dem 
Grunde verweigerten weil von Seite des Mögiftrats 
vom Bettel nicht genügend — werde. 

ER EEE gk. Beinifer vi 
te i re Hr. Miniſter 
* v. Trott, als ——— Sr. Ho⸗ 
heit de: Kurprinzen und Mitregenten, nah Bien ‚a 
den Dinifertonferengen —— 
NP Bien, 

‚Die henollmäctigten —* au den hedorleb 
den Konferenzen werden num nad unb mad bier ein 
treffen. Der von. Seite Hollands dazu abgeorbiietk 
Baron Werfiold wirb heute erwartet. Die. Sitzungen 
follen im der k. k. Staatskanzlei gehalten werden. — 
ig dem Gerüchte nah zum k. k. Gefdäftäträger am 

k. griechiſchen Hofe beſtimmte Ritter Prokeſch v. Ofen 
wird, wie man vernimmt, fünftiges Frühjahr dieſen 
Poften einnehmen — Der, Sekretär bei der biefigen 
kurfürftich. heffifchen Geſaudtſchaft, Freiherr u. Schade 
ten, fol von feiner Regierung zum Gefchäftsträger am 
Parifer Hofe ernammt feyn. — Die türkiſche Poſt bom 
25. Nov. ift erft geftern bier eingetroffen. Der äbl 
Zuftend der Wege in dolge der anpaltenden naſſ⸗ 
Bitterung iſt die Urfache dieſer Berfpätung. Mit der 
heutigen Tage tritt die neue woͤchentliche Poſt⸗ vi 
dung mit. Konftantinopel, in Wirklichkeit, die Po 
bin gebt von num. an. regelmäßig ale Montag ——— 
wird jede Woche zurüd eintreffen, 

Bon ber ferbifhen Wrenze, 6. Dep 

‚Bei der, Pforte berefct fortwährend große Thaͤ 
icit , ‚und .mehrere „Kouriere gingen bintereinander na 
St Petsröburg ab. ‚ Wabrſcheinlich bat man noch, 
mer; mit dem Reklamationen Englants. und Branfriia 
zu tbun, die in Der letzten Zeit lebbafter, fall fürmifch 
geworben ſeyn fallen. Es iſt zu fpat, Als Ibrahim Pas 
| 0: vor Konfiantinopel fland, blieb man müßig, num 
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findet man ed fahberhag, daß d dpreufiiihe Häffe 
ah Elena Dali Der erfigte 
Pin emfehben Rechte Agegen die engliſch⸗fr ös 


file Allianz reflamiren, und wilrde in ber Beſetzung 
Algierd einen triftigern Grund für verlegte 


finden, als man in dem Xraftate mit Rn. ſucht, 


Poedurch doch Fein Dritter ditelt beeinträchtigt wird. 
Man möcte-faft- auf- den i 
n zoͤſiſ 
doren Gefühlen 
en bällen, oder der. ei 
Krenzzüge einen Ausfluß im Driente für ihre überfpann: 
tem, politifchen Kopfe fuchten. Denn nad altem Herkom⸗ 
men und Recht ift e8, gelind gefagt, unpraktiſch, mit 
Gewalt. ein Prinzip aufflelen zu wollen, wonach Allian⸗ 
zen zu fehließen find, Indeß ſind diefe politiſchen Zuter⸗ 
mez508 der Pforte und dem Wandel nachtheilig. Sie cha⸗ 
ben. zwar nit das Zerſtörende des Kriegesy aber: auch 
nicht die Vortheile, die der Ktieg der Spekulation dar⸗ 
Bietet; ffe erzeugen nur Mißtrauen, ohne den Zwech er⸗ 
zeichen zu laffer, den man in Paris und London damit 
verbindet. Es möchte bier, wie in allen 'Bußfpieleniber 
europäifchen Bet gehen? die Braut bleibt Dem, benv 
8 am heftigſten beflritten "warb; Wie Allianz zwiſchen 
Rupland und ver Pforte wird“ um ſo iger- werden, 
ie, tier, man fi dagegen auflehnti Es iſt fyon: ’aft 
bemerkt worden, ' und’ ich wiederhole ed, nach Allen 
was vorgefallen, konnte bie Pforte ein Heiluerbliden 
ald im Schute Rußlands. So Wwenig die ottomaniſchen 
iplomafen auf tiefe Kenntnifie'uadorofe Brinbeil- An: 
tüg machen Tönnen, ſo beſitzen fie doch einem: gewifs 
fen Shffinft Ber gefunden Wernunft, der ſie das Bunte 
vom Gefäprlicen unterſcheiden läßt, und wenn fie feit 
Saprbunderten im der ruſſiſchen Nation ihren. Erbfeind 
erblidten, fo haben fie in der neuern Beit fih mit ihm 
verlönt. Cie fowobl als die ruſſiſchen Minifter haben 
einjeben 'gelernt, daß ‚eb‘ fi nicht mehr um- rein mas 
feriele. Intereffen handelt, die man fohft in- Petensburg 
vor Augen haben morhle, und die in ben allgemeinen 
Digriften lagen, welche "die Kaiferin Katharina von 
tem Zwede der Politif hatte, fondern daß ed. ber mor 
räalifche Einfluß iſt, den man jest auſpricht; gerabe - fo 
wie, drankreich in’ Belgien, England. im Portugal 'eb 
un. Diefen Einfluß beftreiten, bieße- gegen Winds 
mühlen fechten, ben Gang’ der Zeit aufhalten wollen ; 
1b doc zeſchieht es. Die’ englifche und franzbſiſche 
Hufe ‘werden dabei nichts‘ gewinnen, denn fo’lange 
viefe Mifftimmung dauert, je mehr Wictigkeiv man 
auf. den Trattat mit Rußland legt, !befto- Hartnädiger 
wird die Pforte ſich daran halten; imd- fi - England 
und Kranfreich abgeneigt zeigen, -wäß dann für. did 
franz. und ‘engl. "Kaufleute in der Levante eben micht 
nüsli& Term möchte. Wer Nmiral Rouſſin kann dar 
fiber am beften urtheilen, es“ wird ihm Miche‘ entgangen 
feyn , mit welcher Mühe der Hanteißftand feiner Nas 
tion feit den letzten 6 Monaten da die Konkurrenz’ zu 









Gedanken gerathen, daß die 
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ſt einen unbeſtrittenen 


efämpfen hat wo er f 
3 se, Gtund nn t Mei 
meiflen Geftbäfte, machtn iu kb buch bi 
führer Faden 


gierung, und dieſe fann 'na 
nutzen. Sie ift nun wohl wenig geneigt, den frang. 
Handelsſtand Ju begünftigen, da er es eigentlich war, 
der Mehemed Als die Hülfsqupifen öffnete, um ſich ges 
gen die Pforte in offenen Aufruprftand erklären zu kön 
nen , da er, unaufbörlic dahin arbeitete, ben Wicefänig 
Fan ran ud ‚ba 'auf ker ander 
das franz. <sabinet ſich jetzt dem englischen. 
um ber Pforte die einzige Stütze zu rauben, bie fe 8 
dieſem Augenblicke hat. Dies wird aſchwer gelingen. 
Beldyes Arquivalent könute wan ihr für. den ruſfiſchen 
Schug: hirten, wan wärs esnzu. findem?.;. Deöhasp: fünke 
alle Bemühungen umfonft, alle Einflüflegungen vergeg 
bendy'> zum :eühke, ungi- mit · Rußland zu erzeugen. 
Die fränkiſchen Kaufleute ſehen dies ein, and fürchten 
über Alles den Augen blick, to; ed zwiſchen den großem 
Mächten zu ernſtlichen Reibungen, formen, fönnte ... 
re BSondon, 124 Dies u ni 
Der Morning⸗Herald fagt. am, ße eines Schrei⸗ 
bens aus Konſtantinopel out "M«: Rom :-- Din; Jeff 
vielen Jahren in Pera. wohnenden Engländer gehen 
dem ottomauiſchen Keiche laum. mach, drej Jahre zu le⸗ 
ben. Im: der. That, welde, Hidföguellen. hat, diefed 
Rei? Eine: Arınee von 30,000, jungen, Leuten, -bag 
von. Herd und Pflug. geriſſen wurden, fo, mis Üben 
haupt; durch, die: ſtets wiederbolten Ausbebumgen. der 
legten zehn bis: fünfzehn. Jahre im manden; Dörier 
der · vñiſchen Türkei, und: Kleinaſient mux, noch Örg 
Frauen und Kinder gu finden finds Die Flotte. bejleht 
aus 25: Segeln, aber kaum 3. Spife: find.in; gutem 
Stande... Was, bie Finanzen: betrifft». To. ſcheint dig 
Quelle fat: vertrofnet, fo. daß zu. DB, englifche. Inges 
nieure , ‚die. man berufen, hatte, um einige. größere. Ag 
beiten durch: fie leiten. zu laſſen, nicht eine Stunde ber 
fhäftige waren, weil eönan. hinreichenben, Somds, fehlte, 
um bie Konftrultiond: Materialiew..zu kaufen. Und Dadıy 
welde. Reichshümer. ſchlummern in dem Beſitze, des eine 
zigen Konſtantinopels! Für dieſe Stadt, würde Rußg 
land gern feine, nordiſche Hauptſtadt aufgeben, und 
Oeſtreichs Einwilligung zw. erlangen: ſuchen, viellti 


durch die Abtretung Bosniens und Serbiens Die Zeit 


iſt gekommen, wa jeden. feine Dtellung nehmen; muß, 
und: wollen wir: Rußland zuvorkommen, fo,,müffen ‚mie 
und die Dardanellen. fichern, und gar ...ig:- früher: jt 
beffer. Vier Fünftheile der. Bevölkerung find in einen 
Stimmung, Daß fie ſich der erſten beiten gg 
Nation anſchließen würben, gegen den Sultan, ben, 

haſſen,/ und gegen die Ruſſen, bie fie, fürchten. Ruß 
land kaun michtıfe leicht::eime imponirende rg ben 
Battan .überfcheeiten laſſen/ und aufı-Gciffene faun, ea 
feine Soldaten. guch micht ſchicen, zwenn die sunfezen 
ihm die. Ausfahrt aus dem ſchwarzen Meere ſpetren. — 
Die engliſche Eskadre wird dieſen Winter die Leyande 





* fi — qus 4 Drei En. 
uf-die # 

—* * —— ten ;und Mi bedeutenden). ir 
nbi lleinger — —— jeitten _folften,, | 
um zu zeigen — Vertra und 
feinen famöfen Arutel nicht en, en, en Pr oruß 
nacı Gefollen durchſegeln; einiger —— hin⸗ 
ter ben Darbanellenihläljern ans Land gefeßt, würden, 
binteichen m Batterien zum Schweigen zu bringen,’ 
, ı Dariön. 17. Din 

Die. dem: Morgen eingekroienm. Nachrichten. gu & 
Waduid; find mom 7r.Gie,theilen uns, Io neugd Er 
nig mit. Immer- fprikt, man nad, von ber 59 
ded Minifterd: Bea, Bermudez; allein etwas pofitive 
weiß man nicht. Die z.. Regentin fcheint die, a 
fiht zu: haben ‚o-bie Ko Wr altem, Br, af zuſam⸗ 
menzuberufen, um —9 runblofigkeit der niprüde,des, 
Infanten Don Carlos und bie; Mechte, Srabalas Il, auf 
ven Thron —4 aus zuſprech en — Die, Briefe, von 
den; Grenzen” Spaniens: meldenz, doß General Valded 
die Rebellen bis im: bie Gebirge zu verfolgen beabfichs 
tigt; indem er eine gewiſſe Anzahl: Guerillas orgamfirt, 
deren Anführung er Männern anvertrauen wird, melde 
der. Sache der Abuigin ganz ugebau umd wit den Eon 
Palitäten genau ee han = ar ER * 
Der, Herang ‚non, Broghie ‚bat fih bei dem Marqui 
von uses die Snteiguen des ſardiniſchen Dt |ı 
in Algier, und über die Unterftügungen, welche‘ farbis 
niſche Agenten an Waffen und Monition den rebeNis 
ihren. Stämmen: liefern « lebhaft beihwert. Der Haf von 
Turin hat, wie es Ja die. a 


— vermeigent-,, 
DZer__Moniteur melbet, "daß 43 9 Kiascid. ‚eine 


Gommiffion gebilhe ion getjing Baby, Umı Am, Andenken des Kal⸗ 
ſere alten UNE AU NR Kenia hung shi —5 — in 
—* Geburtsſtadt zu a Sieſt Commik 


fin, von dem Getanten — daß > eim 8— 


- Wasiomglart die ganze N 
— Herzog vom Kuevilo,nı kayzlerd 
mies, um ihn ne —— 
traltommiſſion en, w 
Aufruf zHl0h —— aller Kt ae Es | 0 
ſoll. Diefe: Gntralfommiffion" beftehe and? den erften 
franz. Militärs und  Givilbeamten, und der ‚Here von 
Zrebifo-bat. dem Worfig im der ſelben wirklich währmments 
men.’ Der König — — ıfeit Far 
nen Ramien'anvie- Spige des :Bengeichhiffeb>. hen Gubs 
feribenten zu ſehen. ddr sdiur bau 95 LET Fer Ge | 
Durd) die Menagere find: zu Toulon Briefe aus 


Emyraa vom, 12. Mer. f J— Raqrigten aut 
ig EHE EIN) rend mil An, ul ‚3psriT 


44 44 
2 





— fagt man, 






and, an im ng . 4 Gegenb 
— ar Ne Ben ch w bee Be rd Be 
nach Frankteich al ER ugon far faſt 
Je 3 *— — — na 
I . 
rg war man Eben J —— den 


Bu Rüſtungen machte — 
end zu. Nauplia. Im der, 
Philipp füge eine feiner 
Be du machen, " " 
ambres fügt? Es beſtätigt 
daß in. Madrid wirklich eine freitvilhge' Anteiheabs 


Häfen des ſchwar 
Der, Duquesne Kun 


Önigin von 
Dar be des“ 


ws 
hloffen. iſt; doch iſt nur. von iner Suite won 40 


Dil. Realen die Rede, von denen Hr. Riera bereit® 
10 Mil. votgeſtrect hat. Hr. Gargold, Direktor 
—— bat, für, eine bedeutende Cimme um- 
terzeichnet. D € Bali! dat, da man nun überzeugt 
ifo, daß ‚bie joibenden. Ber, ‚san. Arfteipen am Wirs 
falltage bezahlt werden, ein’ neues Steigen ‘der ſpant 
Papiere, an.der Harifer Börfe veranlaft. Daß Mäns 
ner, die: durch ihre Stellung. die Lage der: Dihge* im 
Madrid: genau kennen müflen, ſich entſchloſſen haben; 
dem. fpan-, Schat durch dieſe freiwillige Anleihe beizu 
ſpringen, iſt ‚sine, neue Garantie für das fichere Fort⸗ 
Heben, der, Regipwung der Königin. — Der Gonititation- 
nel gfaubt dieſer Anleihe fine ſolche Bigrtigkeit beile⸗ 
gen zu, fönnen. 
i ‚Den Drogeß. ber Herren Räspail, Kerfofi und am 
deren Republifaner hat gellern vor ven Affifen fortges 
bauert ; die Verhandlung hot feinen neuen Zwiſchenvor⸗ 
un oder, 160 börgeladenen Zeugen find 
ött; man vermuthrt, daß das Ur: 
„Ende. $. der. Woche werde —— 
"Paris, 18. Dez. 
iS wi ben, aus, Zoulon vom 12: fagt: Die 
Shallıppe, — wartet auf Depeſchenn Es herfit 
daß dieſe die franz, Tlotte aus der Levante abberufen 
* ran bes arfeilled_ und En e, Schaluppen 
ein ‚in dem. Adi —— zuück⸗ 
53* 5 in der Levante ft mer bie jum- 20% 
San. , mit, Bars verishen , und bis jetzt ſind "im 
Zaulon, n Rein A Se ‚getroffen worbei,' 
neue Dont ionen — Kr at ohne .. 
ieſe 


werden. 





—98 — —— 

zen se * u it, bagkäin. : 
nd. de ci ia; ———— 

J andere Be eine To ER ſich in Kür: 


zem an ihn ——— — Ein, — aus‘ Ruches 
fort vom da t der a eingetroffen if, 
En auf 3ab, Sänclit aus: 


ns4 9 


it im Paris’ den Wunſch⸗ 
«8 möge der franzðſiſche 
ven, um die Unter hand⸗ 


En ERROR ai“ vi Ben 
* aimerſton u e 





“er 


— 


lungen in Bezug anf, diſch bel⸗ re | pepiellen Nachrichten | über bi . 
genbeiten wiede Fe —* ie al ‘öeh. Bifand —— * —— 


von, Zalevrand, bengitinächtigter Meinifter des‘ Fin eite der Wruft, pwiſthen "der gnen eher, 
Fi —5— wie bei Yan nz ift pi "ir Ei Rippe, mitte eine voppelſchneidigen E. 
eingetroffen. „(s ein Benpanpte deß nientes ugefugten Sid wimdebeiru bie Länge des Ein 
leprand. gangs der Stichwundet 4300 w die die des Stichkanals⸗ 
Die Üngelegenbeiten Bi ins und Goran: mer: 43 Fol von der. linken Seite ſchief nad unten rechte 
ben; zu ‚neuen Gpnferenzen eben. Fürſt Zaliey⸗ u⸗ ber‘ Erith Drang" nämtich’ zwifthen den !obienber 
rand Van Pen ganzen Bor 945 an "Brotökonen mit | nafinten Rippen durch, Gerüßrte die Spitzen des Her⸗ 
ſich. Geint, daß man Deabfichfigt, in dieſer Au⸗ amd, drang im daß Zwergfell in die Leber’ jum⸗Theil 
— noch dig Zeit zu benuken, in den Magen. Die‘ Berleburg. mußte nad: als 
-. Man fagt+ Königin. von Spänien babe 'ein | eine afach tödtliche angefproden, und konnte nur vom 
Rundſchreiben ah wodurch fie D. Garlod aller | einem ver geübtejten Meuchelmörder audgefährt werben; 
Kö u fd auch aller Berdacht vos — 
ebem 1* 

win, der ‚am 16. Morgens gegen 10 Ufr fatr “ 
havten Beerdi ing eigte ſich dhae RAT, 

des’ bie rührenvft e 453 und fein Auge blieb bei 

| Einfenuhg det keiche dieſes Ungkättlichen" in die fühle 

Erde, troden. Eben” fo rührend wär die am Grabe 







feiner Ehren. und Würben für verluftig ertläret. — 
Geſtern wurde die Frau Fürſtin v. Wagram, der Ba⸗ 
ron Padquier und der Glal v. Celles vom König ein⸗ 
vfangen. — Zu Bor deaur war ein Beneral Eldiret an⸗ 
gelommen- . ‚Man glaubte‘, daß ‘te Bourmonts Ger 
fährte fen; allein er war der. ehemalige Gtatthalter'von 
Guba #ı ſpaniſchen Dienflen. — Man ſagt, Gmeral 
Gebaftiani made rg er den, Courier’ franz | gehaltene eichentede. 
wis: Die Freunde ded Grafen Matußjewicdh behaup⸗ Uebrigens no fine Spur u 
ten, feine Zurüdberufung durch den ruſſ. Hof fey nicht j deckt pad u RG er — —* 
in Folge von Vorſtellungen, die dem fegteen gemacht Bon Würzburg vernimme man, vo 4 Shaufpie: 
worden, erfolgt, fondern feine ganze Sendung ſey nur | fer und wei andere Ihdividnen verhaftet worden! find. 
auf einen gewiſſen Zeitraum befhränft geweſen. — Ja der Drausnıd'TAhcn — 
Die englifch-amerifanifche Land: Geſellſchaft hat eine bes | wie bei Dreſch in Bamberg if zus 
deutende Strede Landes in Canada a «uf melde rg Dr. a — ——— 58* lichen Sunftionen. 
fie Auswanderer, Üherfiedeln, mil. IB user. ©, Thle. a * et. * 
Tugend 


Senua, 10. Dep‘ Randendichler, J. ſchale. Ein 
Bourmont und 5 ** —— der Eigen — und — für; Farholifche Söhne und Er 


gät ſind im Meerhufen von Spezzia, alfo nicht ’weit ger, Kl e; und Nachfpiele für die Bäpne. ur ðd. v. 


von den Gränzen des Herzogthumes Modena tingetrofr 
fen. Man vermuthet,‘ fie werden fih zu Gene ‘mit —— u. Kun eine ‚id, HEN A Neue 
dem Ihrigen vergingen, worunter man Hrn. Kergolay | Kilfen, a über d Bee Kun oder ‚biograpbifde 





und verfhiebene Brauenöperfonen, Vertrante ‚der Herjo: * en von den wer. ken u in —5* 
gin von: Berrp bemerket. im Deu land. u —— Worefunen dı f 2 
Haag, 17. Dez. — — Schulen, aus den verrüglict 
Zufolge der, neuen, — Bi das Heer * bearbeitet. ge; 3. 2 fl. | 
20 Infanterieregimentern , jedes Regiement aus'2 Bar mer Ruta 
taillonen Milizen und aus 3 Bataillonen Schutterg bes — — 


fieben, fo daß ſich die unter den Fahnen bleibende An⸗ — großes Bocai⸗ und. Inirume mai · Tonert im 
le, m. 
a ae = 
Den heim Kae dur eingegangenen. Autälägen enseenände indian — hahrige —— — 
folge, beläuft fi ber dur den Ktie Holland | BolN inidemfelben produnnen wire. age 
a 7 Fi Edaben an. Gebeuiſqhkeiten di 1 2,56 doos en ee Sufeiindpei m 0 fr. fd 


"bei 
Kaffe um * tr. ın 
m; 
Branten. rn 2:7 Der Borfand bed 





Bamberg, 24. Di. " schehens. - > 
i Hi I — gibt sich die Ehre, denen ver- 


es Erjellen; der Ehurfürftt. Hefifche Staatsmini ⸗ 
ſter ein gr kamen geſtern Abend in“ Wer ——— — 'Gönnern anzusrigen , dass täg- 


gleitung beB, ieytengnt Baron v. Ohe von }ich emr gutor «Punsch. die Maas em, ı fl. 14 kr, 
20 —E babier, übernachteten im Gaſthofe | aaun verschiedenen Backwerk, auch. eingemachts 
zum deuſchen Hauft und" enter heute bie Reife zum eg und rothe Rüben zu haben sind bei: 
Kongreß nah Wien Jg. Oeckslein n in der Kapuzinergasse, 
Redakteur. Ir. Lobn, Berlag der Drananid’ihen Bud: nnd Kunftbandlung. 


Morgen, ald am erſten Weihnachtöfeiertage wird Feine Zeitung ausgegeben. 
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Münden, 24. Dez. 

Geſtern Nachmittag 1 Uhr trafen ©. H. der Hr. 
Erbgtoßberzog Ludwig von Hefien in der k. Reſidenz 
dahier ein. 

Der Guß tr Etatue Sr. M. des höchſtſeligen 
Koͤnigs iſt glücklich von Statten ‚gegangen. 

Das Reg: Blatt vom 28. d. Nro. 46 enthält eine 
Bekanntmachung, den Zollvereinigungsvertrag zwiſchen 
Bayern und Würtemberg, Jerner Preußen, Kurheſſen 
und dem Großherzogthume Heſſen, ſodann Sachſen ei⸗ 
nerſeits; und den zu dem Thüringiſchen Handelsvereine 
verbundenen Staaten (Sachen: Weimar: Eifenady,- Each: 
fen:Meiningen, Sachſen⸗Altenburg, Sadfen:Eoburg: 
Gotha, Schwarzburg:Sondershaufen, Schwarzburg⸗ 
Rudolſtadt, Reuß Schleitz, Reuß-Greitz und Reuß-⸗Lo⸗ 


benſtein und Ebersdorf) andererſeits betreffend. 


Don ber preußiſchen Grenye, 17. Dei 
Die Nachricht, daß die englifche.Esfadre: im: mittels 
Hndifchen Meere beträchtlich verſtärkt werben folle, hat, 


wie man hört, in Berlin fehr überraſcht. Man kann |. 


fi dafelbft nicht erklären, was das engfifche Minifte: 


. rium vermögen könne, einen fo auffallenden Schritt im 


gegenwärtigen Augenblide zu thun, wo ber politifche 
Horizont fich aufzuhelen begann, und man eine Ans 
näherung zmwifcen den großen Kabineten . hoffte. Rad 
den Aeuferungen der englifchen Minifterialblätter ift es 
der ruſſiſch⸗ türkiſche Traktat, ber die. großen ‚Ausgaben 
beroorruft, die mit ber Ausrüflung von Kriegäfchiffen 
verbunden find. Das hieße aber wirklich den öffentlichen 
Schatz Großbrittanniend unnüg belaften, da die Audrüs 
fung von einigen Linienfchiffen entweder zu wenig oder 
gu viel ift, um die Rüduahme jenes: Troftats ertrogen 
oder erzwingen zu wollen. Im erſtern Falle müffen die 
engliiben Minifter eine fehr fdlechte Meinung von dem 
ruffiſchen Kabinete und feinen Begriff von dem Charak⸗ 


der der Pforte haben, wenn fie vorausiehen, daß die 


Übfendung eines: Gefchwaders fie ihren Zweck, ohne wei: 
tere Anftrengung als des: Erſchtinens vor den Darda: 
nellen; etreichen laffen werde: Im zweiten Falle ſchei⸗ 
win: fie zu berſehen, daß. hier: die allgemeine Kriegs— 
frage: im Vordergrund ſteht, die man doch micht obne 
reiſſiche Ueberlegung aufhehmten ſollte, damit nit eine 
—* zu ermeſſende Verantwor tlichkeit diejenigen treffe, 


Werlsihtfianig fie provoziren Eomnten. Weilches auch ims 





Bamberg. Breit 18, 21. Dezember 





1833. 





| mer die Anficbten der englifcen Minifler über bad rufe 


ſiſche Kabinet ſeyn mögen, ‚fo werben fie ihm doch die 
Gerechtigkeit widerfahren laſſen, daß es ſtets eine ern⸗ 
fie, wũrderolle Haltung zu bebaupten wußte, daß «8 
unter den ſchvierigſten Umfländen nie verzagle, und daß 
ſeiner heldenmüthigen Ausdauer Europa früher die Be— 
freiung von dem eiſernen Joche der franzöſiſchen Ge— 
waltherrſchaft zu verdanken hatte. Auch werden fie zugeben 


I müffen, daß, fo geſunken die ottomaffliche Pforte auch 


ſeyn mag» ſie einem gewiſſen Anſttich ‚von Selbſtgefühl 


Ibewahet-bat, das vielleicht nicht immer, wit gehöriger 


Klugheit beachtet ward, aber doch zu deutlich exiſtirt, 
als daß man ſich über ihre große Bereitwilligkeit, einer 
drohenden Aufforderung 'entgegen zu fommen, SAufionen 
macden follte, - befonderd wenn man: in Konftantis 
nopel auf euffiiben Beiftand bauen kann. Infofern 
wäre eine blos auf's Schrecken oder. Imponiren bereche 
nete Demonftration verlorne Mühe, fait unflug ju nen: 
nen. Wollte man weiter geben, fib nicht auf's Dro: 
ben befchränten, fo ift nicht abzufehen, wohin dad füh: 
ren, wem am Ende ein folder Verfuch zum Verderben 
gereichen könnte. Nah den beſtehenden Verhältniſſen 
Europa’d, nah den Verpflichtungen zu urtheilen, wel 
de, wie es ſcheint, die ‚drei nordiſchen Mächte in ber 
legten‘ Zeit enger verbunden haben, iſt es einleuchtend, 
daß Fein. partieler Angeiff auf den einen oder den ans 
beru der Verbündeten flat finden fann, ohne die ges 
ſammte Koalition, gegen. jib auftreten zu fehen. Es hleße 
alio die nordifchen Mächte herausfordern, wollte man 
gegen Rußland feindlich verfahren, nachdem auf das ges 
gebene Beiipiel Frankreichs und Englands, die ſich bei 
der bolländiichrbeigifchen Streitſaͤche koaliſitten, und 
beide für Einen zu firhen vorgaben, die drei nordifchen 
Mächte den Anſcheine nach für nothwendig erachtet hat 
ben, ihrerſeits ein Gegengewicht darzubieten, und fich 
auch aufs enafte zu verbinden. Ein ſolches Unterneh⸗ 
men wäre alfo mit großen Gefahren, namentlich für 
England verbunden, weil, abgeiehen von den Wechfel⸗ 
fällen des Kriego, vorerſt fein Handel aufs empfinds 
lichſte getroffen werben würde. Das Kontinentalfpften 
bar bewiefen, mwohin England gebracht werden kann, 
wenn man. die. Verpflichtungen fireng und gewiſſenbaft 
erfült. Was Napoleon bei oller Abneigung der übris 
gen Regierungen gegen bie Kontinentalfperre im Eu 


Sraßte, wir unägenehmm ber ekulationggeifl 
und: — durch berührt ſanden, iſt Us 
Füridig. Mit vielsweniger g konnten die 


Kontinentalmädhte rin Syſtem aufſtellen, das ſie ſelbſt 
zu bewachen hätten, und das bei dem. vorherrſchenden 
Bunfce der meiften deutihen Staaten, ſich dem über 
wiegenden Handelsein 
igt werben fann. So groß auch die_Worlicht 
des franzoſiſchen Minifteriums für das englifche feyn 
mag, fo dürften bier die Sumpäthiem Mit genügen,’ 
und Frankreich keinen Erfag für den Verluſt der dent“ 
fen, ruffifben, türkiſchen und italienifhen Handels: 
verbindungen den Engländern gewähren Fönmen. Biel: 
mehr würde man in Frankreich Bortheil davon zu zie⸗ 
den ſuchen, und wo möglich die England berührenden 
Nachtheile ſich zu Nuthen machen. Wir ‚slauben 
daber, daß es eine Gewiſſensſache für die engliſchen 
Minifter ift, in den orientalifchen Angelegenheiten mit 
großer Umfiht vorzufchreiten , und ihre Verantwortlich⸗ 
feit, ihrem Lande gegenüber, wohl zu beberzigen. 
Berlin,, 16. Der 

Er. Er. der Königl. Franzöſiſche Botſchafter am 
Kaif. Ruffiiben Hofe , Marſchall Marquis Maiſon, ift 
nab St. Peterbburg abgereift, = 

Die Werbindung zwiſchen ' Schweden, Dännemärf 
und England ift im diefem Augenblicke inniger als je⸗ 
mals; ja, wie man behauptet, noch weit inniger als die 
Engliſch⸗Franzoöſiſche. Es mag wehl ſeyn, daß ſelbſt die 
durch das in das Lebentreten des Zollverbandes bedroh⸗ 
ten Intereſſen Britannien® einem“ Stũtz puntt fucen ; 
melden ihheh mur eben dieſe Nordiſchen Reiche gewäh— 
sen können. 34 

Konftantimopel, 25. Nov. 

Die Pforte hat durch Edhem Effendi, ihren. nach 
Klerandria abgefehidten Kommiſſär, ver in den legtvers 
floffenen Tagen hier angefonmen iftr- fehr befriedigende 
Nachrichten aus Aegypten -erhaltem Eohem- Effendi 
hat auch einen Kheil, nämlich die Simme von 6'Mils 
tionen Piafter (ein Piafter hat dermalen dem Werth 
eines Zebntel Guldens, alfo vor 6’Ar Konv« M.) der 
von Mehemed Ali an die Pforte zu entrichtenden Tri— 
bute mitgebradt. Indefien Tennt man rec nicht mit 
Zuverläffigkeit den ganzen Inhalt ver ‚Mebereinfunft 
gwifchen Mebemed Ali und Edhem Effendi; nur fo viel 
iſt gewiß, daß’ die geleiftete "Zahlung a Conto ' der 
Küdflänte geſchah. — Der Sultan‘ hat am 14. d. 
feine Winter: Refidenz von Tichiragan bezogen; am «19. 
befuchte er dab Bethaus der Mewlewid in’ Pera und 
dann den neu von Erein aufgeführten Feuerthurm das 
felbft, worin num bereitd Feuerwächtet ängeRellt find. 
= Commödore Patterfon, der in -Tegfeitung des nord: 
ameritaniſchen Gefchäftsträgers bei der Pforte, Com: 
modore Porter, am 20; eime Audienz beim Gultan 
batte, iſt vor drei Tagen auf der nordamerikaniſchen 





flüffe Eriglarids zu “entziehen, Teiche‘ 









aus, n dibt 

erl thma gu + Hin ih 
ihes 1 mi er Pfo —' Die 
fhränften fi in den legten 14 Ta i 
er Aufſeher der Pulvermagazine am 24 be 
Sultan und "den Miniftern gab, und das an Glen 
und Aufwand keinem ver frühen nachſtand. 

* — Jade mr 
7 e.) „Diejenigen unſerer Mitbrüber, die jingß 
7) — Miniſteriumd ſprachen bo⸗ 
ben endlic) dieſen Spracfag aufgegeben und Barum 
wohl gethan. Seit einem Jahrhunderte hat man rim 
Kabinet nie einiger und mit dem: Vertrauen des Herr 
ſchers beehtter geſehen.“ 
EGimes.) Die: Serrüftungen Rußlands und-Srank 
reichd haben feit langer Zeit die Aufmerkſamkeit des 
Staatöbeobachter auf ſich gezogen. "Die franz. Regie 
rung bat in.ihren Beughäufern des Südens die Muse 
rũſtung eines Kriegöjuges, welcher aus einer fehr gro- 
Sen Zahl. Kriegsſchiffe und einer: Menge. Frachtlchiffe 
welche eine Armee von 20 bid 30,000 Mann einnebs 
men: follen, : mit großer Thaãtigkeit betrieben. : Der 
fdeinbate’Braed dieſer Ariegsrüſtung iftı die Belegung 
der Prodinz  Konftantine, ‚welche eim Anhang; der che 
malige::Menentichaft Algiers geweſen war Vielleicht 
könnteraman darin eine dringendere Beſtimmung · einige 
100. Meilen im: Dſten der neuen franz. Pflanzung fir 
den. Rußland: hat im ſchwarzen Meere, 3 Tage 
Schifffahrt von Konftantinopel ,: eine - Flotte, die nicht 
weniger,’ als 22. bis "24 Linienſchiffe ausmaket. Iſt 
jemand; der liberrafchet ſeyn fünnte,. wenn vie, Regie 
sung Ludwig Pbilipps ſich beeilet hätte, auf alle möge 
lichen ‚Fälle fich “bereit zu balten, over daß England 
deren gerechte Belorgniffe wegen der offenbaren Abſich- 
ten Rußland theilte? Daß England mit Frankreich 
in dee Denkart wegen dieſes wichtigen Gegenfenved 
Übereinftimme, iſt eine augenfälige. Sache und bewies 
fen durch die, in allen Zeitungen gemeldete Thatſache, 
daß unfere Admiralität jüngſt den Befehl:.gab, ſchleu⸗ 
nigft mehre -Linienfchiffe und: Fregattenrvom erften Ran: 
ge in Plimouth, Portsmouth und Ghatam zu bewajf⸗ 
nen. ° Wir glauben, daß die Zahl von 8 Schiffen und 
4 Fregatten fen, wad mit. ber Victory und .2 andern; 
zu ' Portsmouth. ausgerüſteten Schiffen : eine ESceamadıt 
von 11 Xinienfchiffen beträgt, welche, wereiniget mi 
unferm Geſchwader im Archipel, ein Ganzes won 16 
bis 18 Linienſchiffen, wovon ein halbes Duzend Drei 
decker ift, bilden wird. , Eine. längere Gleichgültigkein 
von Seite Englands wegen der Fortſchreitung ber zufl 
Abficht gegen die präctigen Ruinen bes, türkifchen. Rei 
ches waͤre Beleidigung gegen‘ die Ehre eines großen 
Volkes. Dieſes hieße die Sicherheit unſeres Handen 
und die Freiheit des Mittelmeeres aufopfern, auch ũher⸗ 


dies ein Vergehen gegen bie Unabhängigkeit und dep 


Eregatte, die ihn gebracht hatte, nad dem Archipel ab: |"Ruhe des europäifhen Fefllandes fich zu Schulden kon⸗ 
gereifl. — Die Ankunft des Breiperen: Natpaniel ‘von |.men laſſen. Mir freuen und. daher, zu vernapuhen, 


wap fihtbare Seichen 
de; Uebel zu bemmen, durch die 
Regierung in unſeren Kriegshäfen gegeben *7 
Wenn das Gabinet von Peteröburg ſich überpeuget, ba 
Srankreih und England in der That, was fie fagen, 
woien, und bafi: fie eine‘ furchtbare Zlotte, nicht zur 
Prablerei, fondern um zu handeln, berichten, wenn 
die Sache unvermeidbar würde, fo glauben wir feſt, 
der Kaifer werde fih mehr, als ein Mal befinnen, be: 
wor er fich entichließet, einem ſolchen Bunde bie Spitze 
zu bieten.: Nachdenkende Perfonen fehen ein, daß das 
Hal der Welt, die Erhaltung des Rechtes, die Frei: 
beit und «die öffentliche Geſellſchaft in allen, Ländern 
jegt von der herzlichen Einmüthigfeit ber Abfichten und 

ven Anftrengungen Englands und Sranfreiche abbänge, 
am den Strom der Eroberung auf einem Punkte Eus 
sopad zu hemmen. Sind Nãchte durch dieſe Wahrheit 
detroffen, :fo muthmaßen wir, daß es Rußland nicht 
undefannt fey. Hr. Pozzo di Borgo kann fih bier 
obgleich geſchickten Berfuche jeder Art erſparen, um den 
Saamen der Zwietracht zwiſchen Großbrittannien und 
feinen, für dieſe gerechte Sache Verbündeten auszu⸗ 
ſtreuen. Frankreich und England wiſſen, daß ſie ge⸗ 
meinſchaftliche Betheiligung in Rückſicht des Kriegs: 
Schiffs- und Handelsverhältniſſes ſowohl, als gegen 
Angriffe baben. Sie wiffen, daß durch ihre Ginigung 
ale jene Betheiligungen leicht bewahret werben können, 
und daß, wenn man aufbhöret, unter das nämliche Pa- 
nier berzufchreiten, es biefelben ohne Widerruf auf: 
epfern hieße. ‚Hr. Pozzo bi Berge wirb alfo feine 
Müpe verlieren, 

Madrid, 8 Dei. — - — 

GSoejena) Der Kriegsminiſter verfünßet, daß nach 
einem Beichluffe der Königin D. Garlos aller feirter 
bürgerliden und militärifhen Stellen oder Würden, die 
. er vor feiner Rebellion erlangt hatte, verluftigt fen und 
Laß man die Felle unterbrüde, die man wegen der Gr: 
burtötage dieſes Prinzen und feiner Familie gehalten boue· 
Ecija (Spanien), 22. Nov. 

Der Marſchall Bourmont, bie Generale Clouet ER 
Sarocejacquelin mebft 40 — 50 Dffigieren find vor ei: 
nizen Tagen bier angefonmen. Heute traf der Befehl 
der Regierung an die Obrigfeiten ein, biefelben unter 
Gelcite einer Abtheilung Reiterei, mach Algezirad zit 
führen. Eie geben morgen ab, und wie man 1 fagt, 


* einem Hafen Italiens. 
Paris, 18. Du 5 
‚Briefe aus Madrid vom 9. Dez. melden, nach ei: 
wer Depeſche des Generallapitänd Queſada, daß Don 
Miguel den 27. Nov. zu Valenza, mit 1000 Infan⸗ 
teriften und 100 Dierten — ſep · Man; 
fũrchtete von feiner -Seite eine 
D 





ation ‚gegen bie] 


i * 

ſind zu Balderes durch un Soyve⸗s auft Da — 
erihlagen. Sie wollten 2,500 Mat Hark, nah Par - : 
tugal, binlber ‚ wurten iedoch nach Maporge 
worfen· Diejenigen. der Azoriſchen⸗ -und,. Kap x —* 
ſchen Inſeln weicht bis jehb-nod füt D. Miguel; mar 
ren, haben ſich nunmehr für die Königin erflärt. -3u 
iflaben find Deputirte derſelben angebommen, um „Ds 
Maria ihre Unterwerfung anzuzeigen. General Martis 
ne, de Son‘ Martin iſt zum Generalfapitän des Kö« 
nigreichs Valencia ernannt mworben. Der Gonverneur 
von Kadir, Manfo, ift nah Gerona, in Katalonien, 
verbannt worben. Der Generalfapitän ‚diefer letzteren 
Provinz, Elander, marſchirt mit beträchtlichen Streits. 
kraͤften ‚gegen: die Rebellen von Valencia. 

Das Memorial bord. vom 15. Dez. meldet: Uns 
ter den nah Madrid zurückgekehrten Erilirten bemerft 
man ben . Generallieutenant Bigodet, Exdeputirten bei 
den Korted.. Bon D. Carlos bebaupten Einige, bag 
er mac, Spanien zurüdfehrt, Andere, daß er im Ge: 
gentheil wiederum nah Portugal gedrängt fer. Das 
Legtere if dad Wabrſcheinlichſte. Man ergreift Map: 
tegeln gegen ihm. So haben alle Autoritäten eine of: 
fizielle  Depelde erhalten, weiche das Erlöſchen aller 
Zitel und Würden in ber Perfon des Jufanten anzeigt. 
Bon: der Seite von Walencia her dauert die Infurrek: 
tion fort. Karliftiihe Banden find fortwährend in Mo: 
tella u welches die Zruppen der Königin 
feit einigen Tagen ‚belagert halten. Es find ben Leh⸗ 
teren Verftärtiingen — damit ſie ſchneller zum 
Biele gelangens; BY 

Haris; 20. De. 

(Bölletin.) ',,, Der Statthalter von Zortofa ift am 
10: in dem Schlofje von Morella eingezogen, nachdem 
er ein. Hundert von Granaden hineingeworfen hatte. 
Die Rebellen ergriffen die Flucht nach allen Richtungen, 
Am nemlihen Tage wurde eine ſtarke Baude Aufftind: 
ner. von Walencie, welde in Aragon einzubringen ſuch— 
ten, bei Alcagniy geſchlagen. Briefe aus Madrid von 
12., aus Pampeluna und Barcelona vom 14. melden, 
daß fortan die -volllommenfte Ruhe in diefen Städten 
und in den umliegenden Bezirken herrſche.“ — Geftern 
Abends war bei dem zufliihen Botſchafter Feier und 
Beleuchtung wegen der Geburt des Kaiſers. Der Her: 
zog von Oxleaus, die Minifter Ludwig Pbilipps, die 
Rafien und die Preußen wohnten diefem Zeile bei. Den 
Abend ging ein Kurier ab, um bie Radrige bavon 


dem Kasfer- zw ertheilen. 


Das Memorial- Borbelais enthält ein Ehreiben aus, 
Madrid vom 7. Dez., welches bie Nachricht, daß D. 
Carlos bei General Rodils Ankunft aus der portugieſ. 


| Stabi, Miranda entflohen ſey, beflätigt und folgende 
‚Details: yinzufägts - Die Flucht der Begleiter von D, 
bii | Gerioh war im, foneh, daß fie einige Pferde in Rodild 
— — zurüdließen. 


Am 1. Dez, Morgens 4 Mor, 
wurde Miranda umzingelt und mit Zagebandruch da⸗ 
leg Be — Rodils si Die 


— — hen 


wurden geöffnet, und der porkugieflfihe Gonberneurems | 
pfing den General als einen Freund, und verſprach 
alle feine Forderungen zu erfüllen. Den: Carlos wußte 
nichts don dem letzten Erfolgen der Adnigin und fehne 
Anhänger in Spanien hatten ihn glauben gemacht, er 
Bönne eben fo ſchnell in Madrid feyn, als jegt zu ſei⸗ 
nem Schreden Rodil in Miranda erfchien, welches ber 
Infant hierauf eiligft werfieß, von einem Pfarrer, ei: 
nem Jefuiten, einem # anzofen , ver fein- Wertrauker. Hk 
und von einigen Erfeibgardiften begleitet: (Der) Conſti⸗ 
futionel und andere Parifer Blätter wollen. die Nach: 
ribt von den Einfällen der fpanifchen Generale im Por: 
tugal- zur Habhaftwerdung von Don‘ Carlos noch im: 
mer nicht glauben, und -wirMich läßt fi; eine ſolche 
Gebietöverlegung mit dem offiziell angefündigten Plane 
der fpanifchen Regierung, ald Friedenkvermittier im Por: 
tugal aufzutreten, nice wohl reimen. Noch weniger 
dürfte dad vom den Regitimiften in WParis- verbreitete 
Serüht, Don Carlos fey mit 10,000 (!) Mann in 
Spanien eingerädt und 2 MRegimenter feyen zw ihm 
übergegangen, Glauben verdienen.) 

Der Marineminijter hat nach den Häfen von Wreit 
md Zoulon neue Befehle erlaffen, um alle disponiblen 
Fahrzeuge audzurüften, und bie Arbeiten berjenigen , 
welche fpäter in See gehen können, zu- befaleunigen. 
— Es ſcheint gewiß, daß man in ber Lage, zu ban- 
deln, feyn will, wann die Ereigniffe es nöthig maden. 
Briefe aus Wien, Berlin und Gt. Petersburg laffen 
jedoch hoffen, daß man nicht genöthigt feyn- wird, ernft- 
liche Mafregeln in den Meereöftrichen des Drients zu 
ergreifen. 

Der Courrier Francais fagt: Obgleich wir nicht glau: 
ben, daß bie drohende Stellung, melde England und 
Rußland gegen einander angenommen haben, mit einer 
wirklichen Kollifion enden wird, fo glauben . wir doch 
folgende Thatſache erwähnen zu müffen, die wir aus zu: 
verläffiger Quelle erfuhren: Einige franz. Kaufleute ver: 
langten fürzlich von ihren Korrefpondenten in Rußland die 
Sendung einer gewiſſen Quantität Kupfer und Zink, erhiel⸗ 
ten aber zur Antwort, daß die Engländer den ganzen Borrath 
von bdiefen Artiteln aufgekauft hätten und fie alfo bie 
erhaltenen Aufträge nicht ausführen fönntn. Run muß 
aber bemerft werben, daß ſolche beträchtliche Einfuhren 
von Seiten der brittifchen Kaufleute nur dann gefcheben, 
wenn fie einen Bruch mit Rußland erwarten. 

Lüttich, 16. De. 3 

Die Cholera rafft bei uns noch immer viele Men: 
ſchen hinweg. Unfere Regierung bat eine neue Gom: 
mifjion ernannt, um’ einen Geſetzebentwurf für den öf⸗ 
fentlihhen Unterricht zu machen und denſelben der Ram: 
mir vorzulegen. Ein Deutfcher, der Prof. Wärnkönig 

Gent, ift Mitglied derſelben. Man ’glaubt,i daß wir 
auf nähflen Iftober eine neue Organiſation des Unter: 
richtes haben werden. N EN AERRE Er ig 

" Homburg dv. d. Hi, ben 18. Dig. ">. 
ESrthon 'wieder find’ drei der gefangenen- Soldaten 
entwifht. Das Unterfuhungs: Gericht verfolgt fie mit 


Erdbriifen , worin fie al8' Kheith een Be Wihtefiher 
beutiden 


an einer Werbindung‘, den Umfturj der 
faffungen bezweckend, bezeichnet werden. 

— ————— —— — — — 
Neuer Zolltarif. 


In der Drausnid’fhen Budı und Kunfthendtae 


“ 


Banıherg iſt eingetroffen und zu haben 


Der Zollvereinigungs : Vertrag zwiſchen Bayern und Wären 

berg einers, und Preuſſen, den beißen Heilen , Dadifem m 

f. in candererfeiss,: nebit den dazu gehörige Zolivereramnm 

en, 3olltarır uud Zofkartel. 

egierung veranfaltere, mit dem offistellem Übdiude ir & 

Regierungeblatte gemau übereuftımmende Ausgabe. 15 Bog 
gi. 54 irn 

Zodbed: Anzeige 

Dem unerjorihlichen Willen des. Allmachtigen bat e⸗ ge: 
fallen, unjern inmgit geliebten Barteu und Vater, Barı 
tholomäus Marganard, Drganıften an’der Prarkirde win 
2. Sr. im asften Jahre feines Lebens aus unfern Armen im ei 
beijeres Leben binuber ;u rufen, Er farb ın der Macht won 
23. auf den 241. Dei. verjeben mie den Heilsmittelu unferer 
heiligen Religion an den Folgen der Lungenfucht, fanft und 
rubig, wie er gelebt harte, gotrergeben und vertraucusvell af 
ein beiferes Erwachen, 

Wer den jartliben Gatten, liebeuden Wätrr 
und biederhberjigen Menjchenfreund Fannte, toird- ia 
feren gerechten Schmer; würdıgen, umd uns fein killes Berleıd 
nicht verſagen. Mit diefer Trauer» Aneige an unfere. Bew 
wandte und ferne zahlreichen Freunde verbinden wir die Bitte, 
das ihm erjeigte Wohlwollen auch uns, feinen Hrmaterbliebenck 
iu fchenten.- 

Bamberg den ze. De. 1832. 
Katharına Marquard, geb. Ered, 
Elıfaberh 
Matie 
Fraui 
Auna 


———s——— 
die völlige Aucedeutung cines Sandflembruches im Steuer⸗ 
Diſttikte Strullendorf betr. 

Das koͤnigl, Aerar hat in der Flurmarkung von Strullen⸗ 
dorf die Befugniß zur Ansbemung eines Saudſteinbruches er 
worben. 

Der zur Zeit noch ungusgebrochene beſtehende Fläche 
raum dieſes — tür den Aerarialgebrauch entbehrlich gewordenen 
— Gandfteinbruches beſteht in s Quadrat⸗Rutheu. 

Die Nupmiefung diejes Kaunres fol nun im Strichswese 
an den Meiſtbietenden abgelaffen werden, 

Termin hiezu wird auf Diontag am 30. Dejember I. Ih 
frub Morgens 9 Uhr am Anioſihe feitgefegt. 

Yıebyaber herum Fonnen ſich vor der Hand bem fraglichen 
Steinbruch durh dem Ortévorſtand Wagmerzu Strullcudor 
vorzeigen laffen, Hauſtadt am 10. Dezember 1833, 

Vom foniglichen Reutamie Banıberg L 
Prell. 


Es wird em Billard zu kaufe gejucht, 


Kinder, 





An dem beiden erſten Echrannentagen wurde dahier, je 
Waſſer und zu Faud auf dre Schranme gebradhe: 
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Bamberg, 27. Dez £ Minifter der md ‚ad etejenbeiten — 
Die. philofophifhe Fokulta der, —— Antaonriſtt feit einig ‚sfr jur Abreiſ⸗ 
arimiliand : Univerfität, zu hünden., hak, Ben, Deren | zum, 3 d Ih x Ertellenz wer⸗ 
x id Adam, Martinek,gm ak * atet, deg außer dein „gebeinlan,, ie Mi an u vom 
“ eranlaljung feiner bban RR — a Br, Bi I * tor rd * 
sung.ber Pbilofophie für, Bi en Bei gerih F Haben Si 
zum Doktor ter Philofopdie- gratuirt. Kom 8 35 *— Yen J Mh 
* Aus dem Preuſſiſchen, 22. Dg- Vrozeſſen begonnen, und das HN Siaptgericht iſt im 


In den erſten Tagen des fünftige Monat wird | der Mitte des ‚Monats in dieſer Heuen Art” Ad 
der Landtag der. . Stände der Mark | u a äprung, —J pi Me: Bl; Aa 
Berlin, feinen ‚Anfang. nehmen, der Zürft Au Epnar ‚auf * ER al Ku Ye it I Klee ei ns 
rebna wird als Laudtagsmarſchall dabei, Kr Kr * * 
der als Sdrifiſteller ‚uud ‚Dichter rüpnalich ke Be un rn REN ‚ hatte 
Zreihert von Huwald, Sapdipnbifus der, preuilı Me wan, hielmehr KRR: —88 eh Een ' ne 
Laufig, wird das Protokoll ‚dabei führen. — In den |ten als bie, der Advola ten 3 —5 dern die 
letzten Tagen bemerkte man in Berlin wieder einen, aufgetretenen, — Die ſchon im diefen Blat⸗ 
( lebendigen Kurier» umd, Naczgichtenzegiel, au * bemerkt, worden) „Sranenzimmer. Am 19. b. 
f&en ‚dem diesſelligen und, St. Petersburger, Hofetz.ten [Mi fand uf erlin, da3 sierläcbe g,,Begraßnt des daft? 
fi dem. Beruehmen nach, tbeild, auf, die Angelegenbei; | * ſchwediſt —J ‚Kammerderrn v, Brändef 
ten der zwiſchen Rußland, umd „ber ‚ Pforse, neuepbing, Nlatt, eines Mannehı, r s8, — vie im 
Kt: enen Verträge, und theil auf bie Berbälte, |Bürgerlichen, Pehe fh. W “reinfte Aptung ih unferer® 
niffe ber, von Königsberg auf, in die ‚neue, Welt eins. denmede erworben halte. 
geſchifften, Polen bezieht. Aus ‚Nicern, Quellen können, Besline, 2 De). 
wir biozufegen ı _ taf Se. Moeielat, der Kajler | Don, . Im. Sefotge erh . ‘bes Bier fe fenen Prine 
Rußland neue Mor en. ;der, Pirne, für Disienipen; ‚cu om Dranien bean, ſi deſen Adlutant der 
Volen bereitet, „dig ‚ihr "Said ſal ‚mehr, und ‚minder, im, — rafs vᷣon -Einkurg: n⸗ and dir Dberft 
die Hände bed, Miouarchen gelegt ‚habs fatt, us ug — ——— Wr Wie ulad — —— * 
kunft der Ungewißheit in, fremden Landen, wo ſich ‚dei, * — * 4. era 
Unglüdlihen fo viele, bittere Grfahrungeg, aufgedrängt | Für die Einwohner ter —* doelche 
baben, anzuvertrauen, — Die Angelsgenpeiten, in Nenfz, tur, bie „im Sabre. 1831, dor ——— Schlacht 
ſind noch immet nicht ganz, ‚in, Trdnung,n eig | zu Grunde, ger ieh 35 a}. der Kais: 
Umftand,. welcher, bigfe Provinz, am ‚Roß Deranugsu, ger, fer, ine Summe, 100,00 a ‘os Geſchenk 
bracht, hat, Voß, dir lange Reiie des Lhronerheu ‚du ‚langewiekn, Eile Pi fett, winter" ſamnifcht Ein: 
} 


— 








* woher u alt bred ‚Beriuftie wersteile wer⸗ 
5 derfeiben hatien,'da fie Auts werloren, vie 
Start gayz verlaſſen und fid im Lande umber ger: 
freut, um, ſich cinen Lebens Unterhalt aufzufuchen. 
Diefe fo ſich ſamintlich Dr& zum 4. Februar. müde 
2.4 ft Seh bei,, dem LAD th: -Kömdriffait melden, dem 
lie Bertufteb” sngepen, und ſic Aber die Nic: 
Fand, a Teguiie wire. 
‚„Pamburg,.22. Di. 
‚ Püvatuaprigten aus Ct. Petersburg, ver 
———— ji ber Sailer, R Ritolaus eine 


biö auf jene Gegenden, a dehnt worden iſt ud woh 
unterrichtete Perfonen aus, den Umgebungen. des Prin: 
zen meldeten aus Garlörupe, wie, wir börten,, daß erſt 


in Jenex Stadt ‚der, anfänglich ‚im. ‚Reijep n iegende 
ER von. gs IR. worden j TER 





el, HR onprinze in, einige — Pe | 
* A ver zingeffin ** voa * Ber: 


MYISIB Als, wrLiang 43 


mM Ur Ä ’ wie \ wiſſen wone nach den für: 
li Ad d Aa a 6 angett Kr 
eat dh a 


Nach Fahren von Furcht und Gefahr iſt bier endlich 
Beſchwichtigung, Rube, Hoffnung eingetreten, und wenn 
wir noch mit einigem Range „in bie nädfte Zukunft 
bliden, fo liegen bie Gründe biezu Außerhalb dem 
Kreeite, in werden fie uns felbft zur-Baft -gelegt- wer⸗ 
den bürfen. In völliger Rube find Die aſiatiſhen Proz, 
vinzen; fie befreunden fih den neuen Inſtituttönen, die 


in den europäifchen ſchon zu einer lobenswerthen Ent⸗ 


widelung gedichen find. ‚Die ferbifben Angelegenpeiten. 
find glüdtih zum Abfäluffe gebracht; die Grenzaufgleie 
&ungen mit Griechenland, find abgethan, bie Abfin⸗ 
dungslumme vom 18. Milionen Piafter wird fo eben in 


den großherrlichen Shot gelitfert. Der’ Kampf. ber 
Meinungen,, der bis ind Serail hinein fidytbar war, 
ift: beigelegt. Der nach Aegypten gefendete Kommiffair 
der rie Edhem Effendi, if mit zehntaufend Börfen 
Seſchenk an. den Sultan, und mit dem Werfpreden 
wieder, gelehrt. pe ber, 527 Vaſall vom Jahre 
1250 der Hegira, d. j. dom Mai 1834 angefangen, 
jübrlih 92,000 Börfen Tribut entrichten werde. eher 
web Ali hat überdied die Achtung für fein gegebenes 
Wort und für die zu Kiutahia eingegangenen Verpflich⸗ 
tungen neuerlich ausgeſprochen, und ben treuen Verband 
aller Theile des Reicheb unter ſich, fo wie fein Behar: 
ren in firenger Unterwürfigkeit gegen den Sultan, als 
ven Schild und Schirm feiner eignen Erifteny anerfannt. 
Mitrend wir fonach im Inner» feinen Grund ju Be 
forgniffen haben und uns oft untenbrochtnen Befirebuns 
gen und ‚den ‚erfreulichften Hoffnungen hingeben dürfen, 
gerrährt unfere Stellung zu unferem mädtigen und 
vurd fo lange Jahre. feindliden Nachbar uns die Blirg: 
ſchaft für die Zukunft, ohne welche die Wunden im 
Innern nicht geheilt, und bie Reorganiſirung des Reichs 
nicht zu Stande gebracht. werben könnte. Was unter 
weit günftigeren Umfländen herrſchenden Sultänen nicht‘ 
gelungen ift, bat Mahmud erreicht, den gefürchteten 
Gegner in einen Freund umzuwandeln, und bie Kräfte, 
die bi6.dahin an ber Berflörung des türkiſchen Reiches, 
gearbeitet hatten, für die Aufrechthaltung deſſelben zu 
gewinnen. Diele herrliche Thatſache kann eine weite Zur 
tunft, kann ta Wiederaufblühen des Reiches zur Folge 
baben, ‚und. wer daſſelbe Aufrichtig wänfcht, kaun nicht‘ 
ander&,ald gerne. beihelien, um diefen glüdlichen Ber⸗ 
band zn erhalten ynd zu befeſtigen. Die Sicherbeit, die 
aus der Geflaltung der innern- und äußern Verbältniſſe 
fi für und ergibt, kat auch den Sultan betvögen‘, bie 
Flotte ind Arfenal zurüdzujiehen, Eelne Zuverſicht fin: 
der nölige Derubigung in ‚derjenigen Rußlands, das 
gleichfalls feine Kräfte im ſchwärzen Meere "auf Ftie⸗ 
vensfuß geſtelt, und überdies ehem jegt ſeinein Gefand⸗ 
ten in-Konflantinopel die Entfernung von feinem von 
Yugelanden. bat, So vice im Publifum. darüber laut 
geworben ifi,- fagte dab Sqhleiben Fed Grafen Reffehr 





ode an Hrn. 8. Bütenicffi geradezu d 
x ide Reich dent Buftah *5 
nern ab Aeußern die Abweſenheit alter Gefahr 


„jetzt ben in Familienangelegen 
—— ee Urlaub tu rei 
‚gen. — Bir wären fonah in einem bö ünfti 

den Intereſſen Europa’s‘ ſelbſt völig — 
ſtande ⸗wenn — -wicht--—eben- --jeßt---- Die- 
Bermehrung der engliſch⸗ franzöſiſchen Streitfräfte > im 
Ardhiper als’ ein "uheriwartetes Getbitter ’ ar "Heiterm 
Himmel heraufzöge. Es fehlt und die Erklärung dic⸗ 
fer Erſcheinung nicht, aber wir ſuchen vergeblich fie zu⸗ 
ſammen zu reimen mit dem von beiden Seemãchten bei 
jeder Gelegenheit vorangeftelten Grundfage der Erhal⸗ 
tung des türfifchen Reichs. Diefe Mächte haben uns. 
nit geibügt, ald im Jahre 1828, am Mörgen nach 
einer nothwendigen, aber, das Reich tief erfhütternden 
Mapregel, Rußland und angriff; fie haben uns nicht 
geſchützt, als vor einem Jahre Ibrahim auf wenige 
Maͤrſche vor der Hauptſtadt fand und eine überall ge⸗ 
haßte Faktion an Aufrupr und Brand ſelbſt innerhalb 
unferer Mautin arbeitete; die Demüthigung, welche vie 
Pforte damals. erlitt, führte zu dem wichtigfterr Sfege, 
ben‘ fie jemals erreichen onnte; aber fie hat diefen Gieg- 
wahrlich micht den Seemächten zu banken,’ denen fie 
denfelben vielmehr abringen mußte. Die Früchte diefſts 
Sieges liegen uns tröftend vor Augen. Was font von 
Seite Rußlands bedrohend war, Zahl und Gewicht der’ 
Streitkräfte, diplomatiſcher Einfluß, geograpbifce Sage, 
Nachbarſchaft, ift uns zu eben-fo vielen Vortheilen gm 
worden: Der Mate Bucftabe des Bündniffes ſichert 
der Pforte überdies die Wahl des Augenblicks, wann 
fie davon Nutzen ziehen wolle, ſpricht fie daher von je 
ber Abhängigkeit von dem mächtigen Freuhde los: Die 
‚fer a und folte ats die Wiedergeburt ded 
türkiſchen Reikts angtſehen werden — Und 'gerade er 
iſt es/ um den die Seemächte, die doch den Thron de 
Suͤltantz erhalten wiſſen wollen, ihn benelden. Mir 
wollen die Mechtöfrage gar nicht berühren; denn’ darin 
‚ann durchaus feine Meinungsderſchiedenheit obwalten; 
‚aber feloft der anerfannte Vortheil der Mächte, wie il 
jer imit dem Berwürfniffe verträglich , das ihre Maäpres 
‚geh beabfidtigen, wenn and nicht erteichen? — "Rrira 
die großen 'turopäifchen Machte fammt und fonders," und 
iu eine und derſelben feften Sprache, vurd Wort und. 
hat, iften Willen der Erbaltuig des tärkifchen" Rewe 
ches in feiner dermaligen Ausdehnung aubfrehen, 18 
wird &6 erhälten werden; denn weder von Innen noch 
von Außen‘ findet die Ehrſucht dann einen Zolbreit Lan⸗ 
vi, um fi dacauf und gegen daſſelbe ju ſtelen "bie 
neuen Inſtitutidnen gewinnen Kraft und virfes Reh, 
das mon Hüte in Addnie glaubt , wit nad Jah w 
dertein noch ditſe Meinung Fügen ſtrafen. State deſte 
beilfanten umd rettendeh , Einheit verfolgen Die "Beiden 
Srtmätbte felbſtfüchtige und ihren‘ wahren Nirterkfien 
widerſprechende Zwecke, huldigen, flatt dem Hrofen "u 


dauernden Weblirfülffe ler; dem kleinlihen und vor: 
thergehenden bed Mages; reden vom: ihren ·Beſorgniſſen 
für die Diorte, und. find vie einzigen, die ſolche ſchaf⸗ 
ſen; wollen dem Sultan aufdringen, daß er durch 


Zwieſpalt und durch fie retten laſſe, und brauchen ihm | 


Inte Aldudes,,13, De. 


Ya 


1. Die Burrila Sagaftibeljah, ehemaligen, Bataillons 
cheſs der Glaubenkarmnes, größtentheild aus Einwohnern 


der Dörfer auf beiden Ufern der Bidaſſoa zufammenges 


fegt, welde feit bem 29. Nov. bis zum A. d. ſich zw 


nur Ruhe zu gönnen, damit er, um feleft zu ſtehen, Elifonte aufgehalten hatte; iſt feitvem nach Espinal im, 


Niemandes>bebürfe; fprechen von Erhaltung des Reiche, 
and thum-Aled, was es zum- Falle bringen Tann. — 
Diefe Wiverfprüce müffen im Divan die letzten Spus 
ren von Miftrauen gegen Rußland austilgen, und ben 
Sultan immer. mehr an daſſelbe knüpfen. Die Berflär: 
Eung ber engliſch⸗ franzöͤſiſchen Flotte, die auf ‚35 
Sqiffe gebracht werben fol, Tann Rußland nöthigen, 
auch feinerfeits wieder einige Fahrzeuge fchlagfertig zu 
maden. Die beiden Seemäãchte find durch ihre Dro⸗ 
dungen dann um keinen Schritt weiter; ‚ber. Uebergang 
gu einer gerechtern Politik iſt ihnen aber dadurch ſchwe⸗ 
wer gemacht, und wenn bie Pforte und Europa bebroht 
dieiben , fo find fie es durch diefe beiden Mäcte allein, 
die in einem Spfteme von Irrthümern unbeilbar bes 
fangen feinen. — * 
— Bonbon, 17. Dez. 

Die Ängelegenheiten des Dſien haben die ernfihafte 
Aufmerkfamkeit unferer Regierung auf fi gezogen und 
unfere Flotte im Archipelagus wird auf 15 bis 16 ei: 
nienfeiffe verftärft werden. Es gefchieht in dem ein: 
‚ geltandenen Zwecke, Rußland Achtung einzuflößgen und 
_ bierin dürfen wir auf Frankreichs Beiſtand rechnen. 
Wie wir vernehmen, wird die franz. Flotte in jenen 
Gewäflern‘ 22 bis 23 Kriegsfchiffe betragen Eine 
folde verbundene Flotte wird binlänglih feyn, um den 
Beabfidhtigten Zweck zu erreichen. (Standard.) 

Als Grund, warum Sir Pultenay Malcolm von 
dem Kommando unfrer Flotie im Archipel zurüdberus 
fen worden ift, wird angegeben, daß er in feinen letz⸗ 
gen Mitipeilungen mit der Pforte ein’ Verfahren beo: 
badıtet hat, was die Minifter. nicht für geeignet halten, 
auf die Pforte einen tiefen Eindrud zu machen. 

Außer ‘den angegebenen Kriegöfchiffen haben auch 
ber Galcutta von 74 Kanonen, der Blenheim von 74 
Sunouen und der Woriefler von. 52. Kanonen, Befehl 
erhatten, fich zu rüften und zu verproviantiren,  Diefe 
LKriegsfhiffe find Thon aus ihren Docks gelaſſen worden. 
A Madrid, 9. Dez. i 
„ Man betrachtet den Fall des Miniſters Zea Ber: 
mubez ald gewiß. Barbaffi, Paez de Caſtro und Pi: 
zarro find die drei Gandivaten. — Die. Earliften ; leben 
immer noch. der Hoffnung, den Sieg davon zu tragen, 
und ſie wenden alles an, ihrer Partei i 
auflößen, ı Die Polizei ‚ift,.jegt damit 
Berſchwoͤrum zu'entveden, deren Spur’ man aufgefun: 


den hat, -und an deren Spitze ſich "bedeutende Männer: 


befinden ſollen. — Die: öffentliche Meinung erklärt fi 
immer mehr und mehr für eine nationale Konflitution 


und für den Schut derfelben gegen jegliche Binführ. ' 







neuen - | 
befehäftigt; „eine || 


Thale Erro gezogen. Schmuggler von Lambırdan, 
welche bis Tudela gekommen waren, haben verſichert, 
daß ihnen kein Aufftändner begegnet ſey; und daß im 
Gegeniheile alle ein, wenig wichtige Punkte von dem 
Truppen der Königin befegt waren, Sie fahen zu Kur 
dela 800 bewaffnete freiwillige Chriſtinos, die vollitäns 
dig bekleidet und auögerüflet waren, zur Hal bſcheid 
Reiterei und zur Halbſcheid Fußvolk, und 10 Lanziers, 
welche den Aurier von Madrid nach Pampeluna ‚be 


gleiteten. 
Bilbao, 15. Dez. 

Der Kurier von Kaſtilien iſt angekommen, und hat 
die Zeitung Aurora mitgebracht, welche meldet, daß 
General Morillo mit 9000 Mann in Portugal einge: 
rückt iſt. Der Generalfapitaine Quefada zeichnet fich 
‚immer. durch feine Feſtigkeit und feine Strenge gegen 
‚bie Rebellen. aus. Er ließ wieder einige Mönche und 
Pfarrer über die Klinge fpringen. 

P Bavonne, 17. De. 

Caſtagnon kehrte am 10. nah Zolofa zurüd, nach⸗ 
dem er bie hauptſächlichſten Städte und Dörfer. feiner 
Provinz durchzogen hatte, wo er den Geift der. Eins 
wohner wieder aufweckte. Tags darauf gieng er wis 
ver ab, und napıh feine Richtung gegen Lecumberri, 
um einem allgemeinen Angriffe beizuwirken, welder 
von den Generalen Valdez und Lorenzo gegen 7 bis 
8000 Aufflänbner in der Borunda unternoinmen wers 
den fol. — In Aragon wurde der Drigadier Teno, 
das Haupt einer Bande gefangen und- in dem Dorfe 
Laſtos erſchoſſen. — Die Karliften. in Navarra, gegen 
6090 ‚Mann ſtark, fangen an, zu weichen. Shre 
Korps. haben fih zur Vertpeilung entſchloſſen, und 
Laburondo verlaſſen. Zum Theile haben ſie ſich nach 
Sangueſa geworfen. Von Pampeluna find 600 M. 
zu ihrer Verfolgung audgerüdet, welde ein Korps 
gänzlich zerſtreuten. Die Befagung jenes Platzes blich 
noch 1200 M. ſlark. Doch dürfte ein Theil davon 
noch in das Feld ziehen müſſen. — Ungeachtet der 
Schwäche gewißer Obrigkeiten macht der Aufſtand in 
Valencia keine Fortſchritte. Man bat es dem’ Iguten 
Geiſte des Landvolkes zu danken. Die Dörfer haben 
ſich ‚überall für, die Erhaltung. ber Drdnung verbünder, 
jund die koönigl. Audienza nimmt «6 auf ſich, die 
Schwäache, bie ſich anderwärts zeiget, zu erfegen. Sie 
hat: hie, Sinwobner ermãchtiget Dur, alle Mittel: die 
Angriffe: bep; Rebellen zurüdzulclagen, d, i. gbne Bes, 
febl der verwaltenten und militärifben. Obrigfeit fi. 
zu bewaffnen. Die Drisobrigkeiten müffen bei iörer 
Verantwortlichkeit alen Beiſtand verlangen, und Fin 


wen ‚guf feing Entfquloigung offen, wenn Uebles ge 
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iffe von 21 Tagen die ubnif erhalten» fich dem | 7 — k 
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pfangſchein ſich ‚geben. zu taffen.- 
Paris, 2: Dez. u — — * * 
An vie kenn der Neuen Würibi Beitungd 
Huf die —— Neuer Wüchurgen un 


Män bemerkt; daß feit ver 2 Me 7 
ER a 


Kalteyrand, bie Herren Pasquier, Srmonville wir Mor‘ 
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timart oft nach den Tuilerien gehen ° 
An dem heutigen Staatörathe wurde die weere we⸗ 
gen ver Befeftiguug von Parid diskutirt⸗ m bi 
Ein minifterielles Blatt meldet, Hr. Guizot wire 3 
mit, der Verfertigung der Thronrede beauftragt. 
CDebats.) „Hr. Gras Prevflie-ift jept- das Alteſte 
Mitglied der Abgeordnetenkammer. "Man verſichert, er 
babe die Alteräpräfidentichaft außgefchlagen ‚ Worauf fie 
an Hrn. de Lafayette, und bei feiner Weigerumg am 
Hrn: de Dree fiele.“ — Nachdem 2 Heyttsburydeſ⸗n 
fen Benehmen am ruf. Hofe einen Wigpminifterium |! ..- ice der Neuen“ But 
nicht länger anftändig ſeyn Fonnte, nad England’ zu⸗ we. 
rüdgefommen war, bat man Hr. u. Ganning En 4 * J = RE 
zum Erfogmanm auf dieſen fchwierigen Poften beftimmt. Fitiel, Hanpts 
Die Nachticht von diefer Ernennung hat man in’ Pes den —F ——— er — BR ” 
teröburg ſehr übel aufgenommen; jedoch hatte man Ges Donuerſtag den 9. Du 1838 
duld, ald die weitere Benachrichtigung tam, daß:-eine | 3 Kur 
augenblidlihe Eentung nad Epanien denſelben hin⸗ 
dere , nächſtens feine Kotfchafterftelle anzutreten. » Die 
Eendung dauerte in der That’ lang, doch wurde fie 
beendiget. Aber die Zeit hatte noch nicht den Wider: 
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willen vertifget, den wir nicht erflären wollen. Bahl: Stadler. 
reihe Schwierigkeiten wurden erhoben, um die Ankunft 5 effentli F "Ber: Zuuta a 
bes neuen Botſchafters zu verzögern. - Sie endigten ſich "Untergeich ueber „ift A. Berg ee um 


ſtehenden WBakhef sum ba jerif * De dahıer Nroö, 7 283 ” 
759 aus Freier Hand zu betkan 
Diefer. Suſthof ſteht auf ‚ Geizeidmar che 

Straße nah Sachfen und “r ade » Orte A, 
Bockhet md Bradenau führend, iſt — gan, gutem bäulis 
chen Zuſtande (und denuntere Stod ganj,von Ötei 
Dornen. itweis und ‚hinten dreift — 34 int 5* 
— ae * —— Scart, pm > 2 8 
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mit einer Weigerung, die förmlich ſeyn ſoll. Die 
engl. Zeitungen werben nicht zögern, die ganze Wahr: 
heit von diefer, Sache zu fagen,- die jeht nur - in den 
diplomatifchen Birkeln befprochen wird. Sie ſind heute 
nicht angekommen. 

Die Unglücksfälle auf der See haben 3— in dieſem 
Fähre fo vervielfältigt, daß‘ man- allein: in Boulogne 
300 Kinder zählt, deren Väter feit der Siripsjeh. 
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teröburg wird namentlich angegeben, die Moldau und 

Wallachei Rußland als Emtfhädigung für die noch rück⸗ 

fandige Kriegs⸗Konttibution anzubieten. * 
Bruufſel, 20: Dr 
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v..boogvorft, während dem Feltzuge im⸗ Aagufttgadd 
zu belohnen, bat ihm ver König zum Mitter des Leo: 
poldordens ernannt. 

— Redakteur Dr. Hehn, Verlag der Drew — 35 
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zum 
— Erin tifhen Merten 
Nuro—. 5% Sonntag, den 20. Dezember. „1833. 


Der Serräuber Mitchell. 


Mitchell war in Belfaft geb geboren, einer Fleinen Stadt 

dem Diftrifte Maine in den vereinigten Staaten in 

ordamerifa. Seine Eltern ließen ihm eine gute Er; 
ziehuug zu Theil werden, aber da er den Künften und 
MWiffenichaften feinen Gefhmad abgewinnen ‘konnte 
ſein Eühner und unternebmender Charafter ihm jeboch 
Luft zu dem abenteuerlichen Seeleben einflößte, fo ging 
er an Bord eined bewaffneten Streiffahr,euges. Seine 
Unerfchrodenheit und Dreiftigfeit zeichneten ihn unter 
feinen Gefährten aus, und bald ſah er fih an ber 
Spitze einer Bande von achtzehn Freibeutern, über die 
er eine umbefchränfte Herrſchaft ausübte. Nur ein kieu— 
tenant führte unter ihm ven Befehl, Der vorjuͤglichſte 
Schauplag feiner Käubereien war der Meerbufen von 
Merzito. In biefen Gemwäffern freugte er befländig und 
beging eine Menge Räubereien. 

An der norbmwefllihen Epige von der Inſel Euba 
befindet fich eine treffliche und bequeme Starien fir 
Seeräuber. Bon diefem Punkte aus fiel Mitchell mit 
feiner Bande über feine Beute ber, und wenn irgend 
eine Gefahr fie bevrohte, fanden fie eine fihere Zus 
flucht in den Wäldern und den Felfenffüften der Küfte, 
fo Daß bei der Schwäche und Nnachtfamfeit ber fpanis 
fen Regierung die Seerduber in diefem Theile der 
Inſel ausfhließlih Herren waren, und mehrere Jahre 
‚hindurch die größten Gewaltthaten ausuͤbten. Gewoͤhn⸗ 
lich gingen fie den Schiffen entgegen In einer Schaluppe 
von ſechzehn Rudern, die fie fo geſchickt zu führen vers 
ftanden, daß fie bei rubigem Metter. fih einem Schiffe 
‚mäbern konuten, ohne fich dem Feuer feiner Kanonen 
ausjuſetzen. 

— lese genug ift, daß, Mitchell bei allen 
Unternehmungen, in denen er der Befehlshaber en. } 


ewiſſe Grundſaͤtze der Ehre beobachtete, die, freilich bet 
Leuten feines — ſelten gl jürreffen find, und 
| wenn er Die g xdi ten RE “ u begiug , ‚jeigte er’ 
ker eine Art —S 2 von feiner Er 
Br hi —— Me j von dief 
dee eir 
—8* gebeu. 


Wuchell erfuhr eines * daß. in dem delen 


von Kingston auf Jamaika ein Scif in Ladung fey, 
das nach England gehen folte. in Matroſe verfihers 
tey baß er gefeben, daß man jehntauſeud Dollars’ an 
Bord gebracht habe. Er berichtete noch, daß dieſe Sum⸗ 
me in Kiſten geſchloſſen ſey, die man wahrſcheinlich im 
Schiffsraume bei der Brokproviſton aufgeſchichtet babe. 
Mitchell verſchaffte ſich vollſtaͤndige Auskunft uͤber die 
Stunde, in welcher dad Schiff abſegeln werde, und 
fonnte demnach recht wohl berechnen, wann es in ben 
Gewäffern von Euba eintreffen mußte. "Er gab feinen 
Leuten Befehl, firenge Wade zu halten, und ihn in 
Kenntniß zu feßen, fobald das Schiff fich zeigte. Wirk. 
lich ſah auch die Schilbdwache an einem -ruhigen Abende 
bei Sonnenmtergang ein Fahrzeug am Horizonte zum 
Vorfcheine fommen, ımd ale es ungefähr finf Meilen 
son ber Küfle war, erfannte man an gewiffen Zeichen, 
daß es das Schiff fey, welches man erwartete. Die 
Scaluppe wurde fogleich in’d Meer gelaffen; fie hatte 
vorne eine Eleine Kanone und war mit) jwanjig Mann 
befegt. E8 wurde flarf geruberr; und bald: waren fie 
unter dem Schiffe. Mitchell rief «8 an: „Hola hei 
Brigg Sufanna; mie befindet fich der Kapitän James 1,4 

„„Sehr wohl, mein Herr, ich danke Ihnen; aber 
ich habe nicht das Vergmägen; Ste zu fenmen, obſchon 
ich geflehen muß, dab mein Name, wie ber weine 
Schiffes Ihnen geläufig iR. 

„Mein Name ift Mitchell. Wringen Sie ‚Ihr * 
heran, Kapitaͤn — ich will zu Ihnen an Bord, mir 
wollen eines jufammen trinken.“ > 

Der Kapitän, der nun merkte, daß er‘ ia die Hände 
don zivanzig bis anꝰ die Zähne: Demaffueren Freibeutern 
gerathen war) Yahein/'bah jeder Widerſtand vergeblich 
feon würde, und ſandte das Boot. Mitchell war baid 
an Bord, amd hatte folgende Unterredung mit dem Kar 

pitän; „Nun, Kapitän, haben Sie guten Wind: ac⸗ 
babe, feitven Ste Kingston verließen?’ 

"np mlih — aber wie'geht es denn ie I6+ 
* ©: unfair Here Michentien. 

PER ortrefflich!“ Ich danke Ionen ur find wir auf 
Ciba’ jent gerade fhlcchr bei Maffa.rı 
as geht fo in der ann Welt, Here Michel, 
ald gerade jenen: m 


dad Selb war nie fo felten 
Er | Darin haben Sie Reh 80 vuß — * 


Aid 


bitten, mie die jehntaufend Dollars u borhen, big Se |) 


bei haben.“ 

a lieber Apere Mitchet, ic babe feine gehn, 
tauſend Pfenninge intmeinem ganzen Schiffe." 

„Bitte hoͤflichſt um Vergebung, Sie haben zehntau. 
fend Dollars in fünf Kiften, bie I. I. gezeichnet find, 
und ſich im Schiffraume ber der Mundproviſton befinden. 
Nur ſchnell, mein geöhrter Fremd, Taffen wir fie mur 
beraufbiffen, denn ed wird dunkel, und meine Feute 
tönnten den Einfall_befommen, zu enfern —bann 
fiehe ich für michte. Aber ich denke, Cie werben ihnen 
bie Mühe erfparen.’’ 

Man mußte fi) ergeben, Die Kiſten murben ger 
bracht und fogleich nach der Schaluppe geſchafft. Mits 
heil begab ſich nun in die Kajüte des Kapitänd, um 
ihm einen Schein zu geben über dieſe gezwungene Ans 
leihe, wie er es nannte. Er zeigte dem Kapitän die 
größte Aufmerffamfeit, und verſicherte, daß er untröfts 
lich ſeyn wuͤrde, wenn er vom ſeinen Rhedern die ges 
ringfie Unannchmlichfeit zu erfahren haben follte, ba er 
ihm doch für feine Gefälligfeit fe -viel . Dank ſchuldig 
fey.- Er fiellte darauf folgenden Schein aus. 

„Khede von Cuba am 17. — 

„Erhalten von Kapitän James, Brigg Sufanna, 
die Summe von zebmtaufend Dollars in fünf Kiften, 
gezeichnet I. I. Ich babe zwar feine Zeit gehabt, das 
Bed zu -gählen, verlaffe mid aber ganz auf die Red⸗ 
lichkeit des Kapitaͤns“ 
25 Mitchell, 


Als wenn er nun wirklich von dem Schickſale bed 
Mapitaͤns gerührt. wäre, zog Mitchell einen Beurel hers 
wer ‚chef hundert Guineen enthielt, ‚und bot ihn dem 
Kapitaͤu mit der Bitte an, ihm als eine Eutſchaͤdigung 
zu behaiten, ‚im Falle en in Folge dieſes Ereigniſſes 
feine: Stelle werlierem<follte. Der Kapitän erklärte, daß 
er die hundert Guineen feinen Rhedern übergeben mol» 
fe, Mitchell aber wollte bavon ‚nichts hören und. bers 
sicherte, auf die, Rheder Feine Ruͤckſicht nehmen zu koͤn⸗ 
nen „ ba fie ſtets ihre Waaren weit über ihren wirkli— 
chen Werth verficherten. - „Diefe Uhr aber,’ fubr ber 
sMäuber: fort, „gefaͤlt Ihnen vieleicht ;beffer,. als die 
Börfe.' Mitsdirfen: Morgen; bot er dem Kapitän ‚eine |. 
ögöldenes Uhr von großem: Werthe gy, die,absr. ber Star 
cpidäu: aus demfekben Grunde anzunehmen fich weigerte. 
vi Mıchell lohte dieſe ebreunolle, Geſinnung, druͤckte 
dem Kapitaͤn die: Hand, wuͤnſchte ihm ‚eine glücliche 
Reiſe, fpraug tn: das Bgof4 und — (fine Schar 
»Süppe. erraicht. Er dankte ben. Diatrofen ber, AL bie, 
gerudert hatten, und war bald mit: feinem Naube „ber 
WBrigg aus dem Gefihtesbienun traurig ihren Weg fortſetzte. 
Nachdem Mitcheu durch feine -Näubereien bedeutende 
MNeiththuͤmer gefpmmelt hatte, nahm er ſich vor, eine 
fo gefaͤhrliche Laufbahn zu verlaſſen, und. ſich in did 
wereinigten Staaten zurüc,uziehen. Seine Schaͤtze fonn/ 
tem ihm eim fehr glänzendes Loos bereiten, felbft wenn 


r 


‚enthalt. zu entdecken,‘ waren vergebeng. 


er fie init ſeinen Lieutenant theilen mußte, aber Me wuß⸗ 
tem zu einer unbedeutenden Summe zufammenfchmelgen, 
wenn ſie unter ale Mitglieder der Bande vertheilt _ 
wurden. Der Lieutenant, dem egfeine Befürchtung mits 
theilte, mar feiner Meinung. Lebterer äußerte, daß es 
bei rubigem Metter dem Kapitän und ihm leicht ſeyn 
würde, die Schaͤtze “ie Schaluppe zw-bringen, und 
ohne Hülfe der Anderm nach der Kuͤſte von Florida zu 


kommen. „Aber,“ fuhr der Bieutenant fort, „die Ringe 


beit gebletet/ uns gegen ihre Verfolgungen ficher- zu 


ſtellen, denn wenn fie fehen, daß ihr Theil von der 


Beute ihnen. entzogen wird, werden -fie ung gar wohl 
angeben. Wir Finnen Alles von ihrer Mache fürchten, 
„Allein,“ fügte er leife hinzu, ‚die Todten nur geben 
fein Zeugniß. Mitchell verftand den Wink, und fie 
befchloffen, die Bande zu. vernichten. Unter verfchiedeneh 
Vorwaͤnden erhielt jeder Freibeuter Befehle, denem zu⸗ 
folge fie fib einzeln vertheilen mußten, und Mitchell 
und fein mürdiger Lieutenant tddteten fie einen nach dem 
andern. Die beiden Mörder häuften nım alle Schaͤße 
ia der EC chaluppe an, fleuerten nach Florida, und ſchiff⸗ 
ten längs der Küfte big zum Ausfluffe von Mififfippiz 
in der Abfiht, in Neu-Orleans and Land zu geben. 
Hier fcheiterten indeffen ale ihre Hoffnungen. Der Ans 
blick einer Schaluppe von fechjehn Rudern, beladen mit 
Kiften, und nur von zwei Männern geführt, mußte 
nothwendigerweiſe Verdacht erregen, und als Mitchell 
und fein Gefährte bei einem Dorfe,‘ einige Grunden 
oberhalb NewDilcans, an's Land gingen, um Lebeng- 
miftel zu helen, wurde das Boot von Polizeldienern be, 
fegt.. Die beiden Abenteurer fahen fih gendrhigt, ihre 
Schaͤtze im Stiche zu laffen, und fonnten vom Gluͤck 
fagen, daß fie in ben benachbarten Wäldern einen Im 
fluhtsort fanden. * 
Mitchell war num von allen Unterhaltungsmitteln 
entbloͤſt. Einige Zeit ſchlich er ſich in Neu-Orleans 
herum, obſchon er der größten Gefahr ausgeſetzt gtwe⸗ 
ſen war, denn die Behoͤrde war ihm auf den Ferſen, 
und ſeine hohe Geſtalt und fein ſchoͤnes Aeußere komm 
ten ‚ihn leicht verrathen. Einige liederliche Dirnen vers 
bargen ihm lauge Zeit, und alle Anſtrengungen der Por 
lijei, die, ſich alle erdenkliche Mühe gab, um feinen Aufs 


Einmal aber erfuhr man, dag Mitchell in der Huͤtke 
eined alten Weibes, in ber Umgegenb von Neu⸗Orleans 
verborgen war. Eine, Abtheilung Soldaten befam fos 
gleich Befehl, das Haus’ zu umzingeln umd ihn gefan« 
‚gen zu nehmen; dieſe jedoch, die nicht fehr begierig wa⸗ 
ren, in's Handgernerge mit einem Manne zu kommen, 
deffen unge vohniche Stärfe ind Unerſchrockenhit fie wohl 
kannten, begnägten ſith damit, Ihre Gewehre gegen das 
1 abzufhießen. Mitchell wurde von eier Kugel im 

m getroffen, wartete es aber nicht ab, daß fie zum 
weiten Male Feuer gaben, ſondern fprang "zum en 
fter hinaus und entfam, — 


Y 
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Mitchell ließ rich nachher in Mobile ſehen, seinen, } 


Etabt in douiſſana, 100. er in der Wertſtaͤtte eineg Seis, 
lers arbeitete, Man ſagt, Laß, er,ün.diefem. Handwerle 
ſehr gefhict iſt, obſchon er es wahrſcheinlich nie,me 
thodifch gelernt hat. Er legte bald ſelbſt eine ſolche 
MWerkjiätte, an, und heiratpete ein junges Mädchen, 
das nicht ohne Vermögen, war. ‚Während zwei Jahren 
machte-Mitchen fehr.gute Geſchaͤfte in Mobile, Man 
erfuhr indeſfen, wer Michel. war, und Die, Kaufleute, 
welche anfingen über die Sicherheit, ihrer Schiffe uͤnru⸗ 
dig zu werden, und fürchteten, ber ehemalige Seeraͤu⸗ 
der Eönnre von. gefährlichen Menfchen umgeben ſeyn, 
famen- überein, fich ‚feiner ‚Arbeit nicht mehr zu bedie⸗ 
wen, und es gelang, ihnen durch allerlei Maßregeln, 
ſich dieſen unbequemen Gaſt vom Halſe zu ſchaffen. 
Auf ſolche Art von ‚Mobile, verttieben, gina Mitchel 
nach den Bahamas Znfeln. und von da. mach Charlefton, 
wahrſcheinlich in der Abficht, fein altes Raͤuber hand⸗ 
werk wieder anzufangen. s 


Sonſt und Geht 
He die Wahrheit unläugbar,. daß. bie dffenrliche 
Eonjumtion gegenwärtig in allen Staaten eine Hoͤhe 
erreiche hat, auf ber fie fich Im bie Länge nicht mehr 


balten kann, fo M die Eonfumfion im Privathaushalte: 


aller Etände bahinter wicht zuruͤckgeblieben. War es 


ehemals allgemeine Mapime, ſich näd feiner Dite zu 
ſtrecken, und ſeinen Aufwand darnäch einzurichten‘, daß 
auch noch etwas fuͤr dringende Faͤue zur ͤckgelegten wer⸗ 


ben koͤnne, fo" geht jetzt das allgemeine Streden? nur 


dahln, ſich gegenſeitig im Aufwande zu uͤberbieten wo⸗ 
ju das Aufhoͤren der meiſten Standes unterſchiebe, das 
ſenſt auch feine nicht zu verkeunende gute Seite hat, 
am’ meiften beitrug. Start daß man ſich wochſelweiſe be. 
ch Ehre’gutiiiaden? ng 

man -fich als’ fleißfger),' Weroitmbret Seſchaͤfes maun ⸗ wei 
derer Bürger und braven--Famikienvarer betweift; ſucht 
immer der Nicdere es ben apbapn ‚in Außerm Prumfe 
über feinen Kräften iſt, 

und daher fommt es Aber ätıch, daß ber Übekgroße, 
Aufwand fo unendlich diele Familfen zu Geunbe"Fichs 
tet, die bRI einigermaßen" ordentlichen Kart ’ | 


ſtrebte, feinem Stande da 
gleid; zu thun, der doch wei 


teichendes AugfommeH Bebat hätten. "Brachte MFruͤ⸗ 
hern Zeiten einen Bürger fein laugj 
Vermögen, ſo fah man’ ihm und —* 
nem Haufe den Wohlſtand wohl’ am," aber dieſer Fin 
digte ſich nicht durch eitelm, Flitterftant an, der "von 
beufe Auf morgen währt, fordern urch tank 


Aufwande fo wenig, "als rgendwo font, auf Sol ditaͤt 
geſehen „man verfchtwender fein "Geld auf leichte, jer-, 
drechliche und verderbliche Waare, die in Fürzer Zeit 







J 
⁊* 
J 


tiger "Steig zu) 
einlgen und feis 


ife Auf | &rb, "Über 
auch derthvotte und“ Baukfafte Kleiber Und. Gerdehr 
(haften, Ki noch im 'Befige von Kindetn "und, Kindes) 
kindern ihren Werth behlelten; Heirffürage aber wid imi 


den Weg zur Mumpelfammer wandoart; ber „Grund bir, 
vom ſ eicht u finden; ‚ehemals woute Niemand wohls 
babenp, fceimen ,, ber;e® wicht „wirklich ‚war, heutzutage 
will jeder ‚prunfen,. au 
kuͤmmerlich fortzubringen; es kaun daher der. Prunf nur 
auf den Schein der Wohl 


der faum-genug bat, um ſich 


habenheit abgefehen feyn , und 
darum muß, zuerft ‚micht nach dem MWerthvoliften und 
Beften, ſondern nad. dem Woplfeilften und, Glaͤnzend⸗ 
fien gefragt. werden ;.bie Induſtrie nimmt barnach ihren 
eigenen Gang, alles ‚fpekulirt nur darauf, nicht wie am 
dauerhafteſten, ſondern nur, mie. am wohlfeilſten gear⸗ 
beitet werben könne, und wir bekommen um Geringeres 
— ſchlechtere Waare, die am. Ende doch viel theurer 
it, weil ſie zehnmal, new angefchafft werden muß, in 
der Zeit, die folidere Arbeit gehalten hätte. Und fo ilt 
es gerade diefe anfcheinende Wohlfeilheit prunfender 
Kleider und Meubels, bie, indem fie auch den menis 
ger Bennittelten zum Kaufen anlockt, ihn deſto ficherer 
in's Berderben bringt, Dit der Sucht zu glänzen und 
einen nicht vorhandenen Wohlſtand zu affektiren, hat 
dann auch die Vergnügungsfucht in eben dem Grade zus 
genommen, in weichem die Luft zu arbeiten fich ver; 
mindert, hat, und fo nimmt die Einnahme fortwährend 
ab, während der Bedarf befiändig fih im Steigen be. 
findet, Dieſes widernatuͤrliche Verhältniß aber zerfisre 
das GlüE und dem Frieden fo vieler Familıen, fo daß 
man von allen. Kanzeln und in allen Journalen dag-gen 
predigen follte, Um. ſo unermübdeter follte man gegen 
biefe viclköpfige Hyder kämpfen, je mehr in vielen Bürs 
gerdsufern {elöft die Erzichung, befonders der Töchter, 
jegt darauf augelegt wird, die jungen Gemüther ihrem 
Stande zu, entfremben, und fie mit Beduͤrfniſſen bes 
Lannt. zu, machen, die fie Fünftig vieleicht me zum 
Ruine ihrer Gamilie auf kürze Zeit befriedigen Finnen. 
Im wie wenigen. Häufern wird noch die Tochter zur 
umfichtigen , — emſigen und ſparſamen 
Aaustrau erzögen! Wie viele find dagegen der Bürger, 
häufen nicht, wo die Tochter um Franzefiihen, in Mus 
DE Unb- Tanzfuuft, im Zeichnen und Malen, im Bin: 
menmachen, Putzarbeiten u. f, mw. Unterricht erbält, 

Abtend fie feinen Strumpf ſtricken und keine Suppe 
(en konn? Wie eiltman Ad die weibliche Eitel⸗ 
ei uud Vetgnuͤgungefucht ſchon im Mädchen durch 
jhäne ‚Kleider; Baͤlle ‚und andere Unterhaltungen zu naͤh⸗ 


‚zen, ‚Damit ja.jebe, Anlage zu haͤuslichem Sinne ver, 
Algt merde,.che das Mädchen nöch zur Jungfrau her⸗ 
„anrelft 4.080 „aber den. Frauen der Häusliche Siun 
‚seblt, wo fie an lärmende, Freude, an Verſchwendung 


ewohnt, find, da kann felbft dem kegſamſten, ‚fleißlgiten 


‚Maänne ‚Eeig) Frieblicheg-Stuk Blipen, umd nimmer wird 
‚en, fein, Haus im, Wöhlkande finden. Niet aber. ifl der 
Huukt, wa wir nicht auf die Fuͤrſten In ‚warten brau⸗ 


chin, we, wir ſelbſt abjub:lfen vermögen, jeder in fels 


ncht ‚Haufe. Kat ung eitlen Prunk und jeden Aufwand, 


der ünfere Kräfte überſteigt, lichen, wie Gift; ferne 


von und fen jede PVerärtügiimgsfucht; leerer Tand ber 
Mode, ohne Innern MWerrh, heute geſchaffen, um als 
Ephemere morgen zu vergehen, findet feinen Käufer 
mehr im deutſchen Baterlande; arbeitfam und" erfinder 
riſch ſey der deurfche Mann, wirthſchaftilch und haͤus⸗ 
lich das deutſche Weib, fo wird auch bald die Armuth 
Deutſchland den Ruͤcken kehren, ud wir werden fine 
den, daß nicht in der Zeit, ſondern in uns ſelbſt der 
Srund des wachſenden Elends zu ſuchen war. Der wie⸗ 
dergekehrte deutſche Sinn wird ſich vor allem in der 
fommenden Generation in ganzer Kraft bewähren, wenn 
die Erziehung, beſonders im Buͤrgerſtande, aufgehoͤrt 
haben wird, franzdfifhe Gehen zu bilden, ynd mit 
wieder deutiche Männer und vor allem beurfche, ' Acht 
deutfche Frauen ersichen. 


Auch Etwas zur Beherzigung. 


Fa einem Damenzirkel wurde megen Machläfigfeit 
- und langem Ausbleiben der Dienfiboten geklagt, jrde 
ber Frauen ergoß ſich in redfeligen Eifer über die je: 
Bige Verderbtheit der Dienftthuenden, Über den Luzus, 
den Leichtſinn und die DBequemlichfeit der Mägde. Mit 
Lob und Preis wurde der alten guten Zeit gedacht, 
wo firenge Pflicterfülung, Treue und Ausdauer den 
Dienftboten zierten und wie die Maͤgde ehedem ber 
Hausfrau rechte Hand gemefen, jeßt aber nur Anlaß 
zu Aergerniß wären, — Eine der Frauen wartete bie 
Minderung der aufgereigten Unzufriedenheit ab, um die 
Frage aufjumerfen: moher das Unheil fäme? und fol-' 
genden Auffhluß daran zu knuͤpfen: Wir ſelbſt And, 
Schuld an der Verderbtheit unferer Dienſtbothen und an 
der vielfach erſchwerten Haltung der Hausfrau in ihrem 
Wirkungsfreife. Ehedem wurde zeitig aufgeflanden; ben: 
Morgenfegen betete ber Hausvaler in der Mitte der Sei⸗ 
nigen, zu welchen ſchon durch 'dieje heilige gemeinfchafts 
lihe Handlung die Magd gehörte. Auch die Arbeit 
wurde gemeinfchaftlic verrichten. Abends faß die ganze 
Familie um einen Tiſch; es meifte die Hausfrau Ihr 
und ihrer Tochter Gatn und das Gars der Magb, 
weiche wetteiferte, nicht meniger fleißig zu ſeyn ale 
jene. Es wurde die Einrichtung der Wirehihaft beſpro⸗ 
hen, oder man fang eim geiftliches Lied und der Des 
süßrungspunft zwifchen Herrſchaft und. Dienftboten 
war: Pflichterfälung. Sonntage ging ‘die Samtlie in 
die Kirche, und ein Spä;iergang war hinteichend, ihr 
Erholung zu geben. Man wußte nit Alles beſſer, aber 
es war beffer. Meute geht bie Mutter mit halberwad- 
jenen Tätern auf Refqurcen, auf Bäle, in Schau— 
ipiele, Tudbe und Epngerte. Die Magd frägt fid in. 
eh: Warum fol ich den Kindern meiner Brodfrau eine 
treuere Märterin ſeyn, als fie es felbit if? auch ich 
ſuche mein Vergnügen. Sie wird zur Abholung ihrer 
Hetrſchaft an einen jener Orte hindeſchieden, und muß 





fin Vorim mer bbet auf der Haidfie, vielleicht im 
ſchlechter Seſellſchaft, ſtundenkang waͤrten; der GSlan 
und die Vergnuͤgungen der Modewelt haben für fie den 
hochſten eig; auch fie ergreift der Taumel und erweckt 
alle ihre Begierden. Am folgenden Tage fchläft die 
Hausfrau langer ber geftrige Tag wird beſprochen, ber 
morgende verabredet. Man blättert in einem Romane, 
erhält einen Beſuch; endlich beeilt mar ſich, In gebräng: 
ter Kärtje anzuordnen, was jur Fuͤhrung der profaifchen 
Wirthſchaft unertäglich iſt. Sonntags wird von der er» 
mwachfenen Tochter bei einem Moederedner der Zulauf 
vermehrt und das Lobpreifch eines Schauſpiels ober et 
ner Eatalani vertritt die Stelle des Entzuͤckens an den 
Natur, die man hoͤchſtens nebenher genießt. Statt des 
Vertrauens werden die Dienfiboten durch Vertraulich⸗ 
feit. verwöhnt und nur = oft wird ihnen von ber Herm 
Schaft eim schlechtes Beiſpiel gegeben. Zugeflanden, daß 
alle gefelligen feineren Genuͤſſe und Berftreuungen zu 
ber fortfchreitenten Kultur des Menſchen gehören, : fo 
bat auch jebe Medaille jmei Seiten, und bei fo großen 
Borzügen bed verfeinerten Lebens foßten die Frauen 
nicht fo bittere Klagen führen über bie Folgen, bie ger 
nau damit verbunden find. 
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Der Aufwärter eines Fabrikanten, welcher dem 
einzelnen Verkauf zu beforgen hatte, ch die Käufer 
oft mehrmals klingeln, ehe es ihm gefieh, aus feiner, 
über dem Hofe befindlichen Wohnung in die Niederlage 
berabzulommen, Einem feiner DBelannten riß ein Die 
Geduld, und er Flingelte dreimal ungeſtͤmm. Fluchend 
und brummend traverfirge der Blufwärter dem Hof das 
ber, und als er feinen Freund erblidte, rief er in 
i Kowil: „Ach, find Sie's, nun uchmen 
Sie's nicht Übel, fie Hingeln manchmal wie die Ochſen.“ 





Ehbarad ce 


Der erfien Splbenpaar hat weder Mund noch Zunge 

Und if doch lauter oft, als die beredt'ſte Junge; 

Es weckt dich aus dem Schlaf und lader dich zur Ruh, 
Macht Thor und Thüren auf und ſchliefßt fie wieder iu; 
Zur Arbeit ruft es dich, auch wohl zu Tranf und Speiſe; 
Begleiter traurig dich auf deine legte Reiſe. 

Die dritte Solbe hat der Jugend Roſcutage, 

Des Lebens fchöner Lenz Dir (chöner noch gemacht, 

Und felbk der Mann vergift des Lebens Muͤh und Plage, 
Wann’s au auf Stunden wur, wann ibm die Holde lad ; 
Das Ganze hör du, Freund, im beiterer Hoͤh erklingen, 
Mit fühem Schmeihelton in deine Ohren bringen. 





Auföfung ber im hegteu Stüde vorlommenden Charabı: 
Spiehbärger. 





# 











Mars, Du „Rx Era — weist Data m \ a 0* ns . 

. vB 20 m F # —7 ii, — 

Tr +3 B: 24 1* 13 22 ern "0 5 . en ey 

17 und m Fr ram; he 222. tet F 

* Mit allergaädighe,m Privilegium = 

„ Nr. 303... - Bamberg. Sputtagz 25. Dejemmbrr' Ü,; "1833. " 








— 0; : I LITRG. 
Münden, 26. Du. 

Der Krauungsalt Er. Hoh. des Erbgroßherzogs 
von Heffen:Darmitadt mit J. Königl. ‚Hoheit der Prin: 
effin Mathilde wird ‚beute,7 Uhr Abends in. dem dazu 
bereiteten Saale. vollzogen. Die, allerböcften Herrſchaf⸗ 
ten. verfammeln fih ım ben Appartements Gr., M. des 
Königs, in ‚Begleitung. ihres Dienſtes. Die Herren und 
Damen vom großen Dienfle II. AK. MM. begeben 
fih um 65 Uhr in bad Vorzimmer bes k. Apparter 
ments. 


und 1 Tag in Augsburg wermeilen.  ,, —W 
Stuttgart, 24. Dep ma ur du; 

.-. Am 26. d. M. reifen Se. Excellenz ‚der Herr. Mi: 
nifter Graf von Beroldingen und Herr GStaatsrath, v. 
Hartmann ‚zu den  Minifter: Conferenzen nach Wien ab. 
Sexrlinz Abe Dep, mi 
Die neu, erweiterte Handeläfreibeit beiebt die ge: 
werbtreibenden. Stände mit frohen Hoffnungen , und man 
Pnüpft gern taran die Ausfiht, daß Preußens Handel 
und Babrifen hierdurch einen neuen Schwung erhalten 
werden, obgleih man andererſeits auch nicht ohne Bes 
forgniß iſt, daß nun au die Manufalte und Produk⸗ 
te der beutfchen Nachbarländer, namentlich Sachſens, 
eine beſorgliche Goncurrenz. treten möchten. Eine am: 
dere Frage würde ‚bie bleiben, wie. die Ausfälle in ben 
Steuer⸗Einnahmen zu decken find, und da «8 fall um 
möglich fheint, die direkten Abgaben zu erhöhen, fo 
glaubt man an ein ſcharfes Propibitiv-Spflem gegen 
dad Ausland. : , s 
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faütterliber Redlichteit, ein weiler Worfland. vieler 
— » em weil ſtaud 


auf die 





binkpergedangen. Er mar das Stüt der Eeinigen 


und der Gegenſtand ber Verehrung für alle, vie ihn 
r.aud nur feine Handlungen Faunten. ein Beis 
fpiel, iſt eine, reiche Erhfhaft, die er allen Mitbürgern, 
allen Redlichen hinteriäßt. 
nn . Konftantinopel, 30. Nov. 
ns Die Öffentlichen Angelegenpeiten. ‚gewinnen bier ein 
frgamdlicheres Anſehen. Im den Provinzen it «6 Jiem⸗ 
4 ruhig, auch die Hauptſtadt genießt fortmährenver 
Ruhe. Der Sultan hat feinen Winterpallaft bezogen, 
unp ‚widmet feine ‚Zeit der — der Armee und 
der, innern Berwaltung.. Es Föunte ihm, gelingen, ein 
geregeltereg Spſtem in den Staatgorganismus iu brin⸗ 
gen, hätte, et nur etwat mehr, Begriffe von either. ges 
unben Rechtsp ege und gewiſſenhafter Finanzverwaltung. 
aran gebricht c8 ihm und allen Türken. Dieſem Uebei 
wäre abzubelfen durch Zuziehung fächfundiger Fremden; 
mau ver ſichert, * dem Sultan deshalb Rathichlige 
gegeben worden feyen, die er nicht gerade angenommen, 
aber auch nicht zurückgewieſen habe. Indeffen wird viel 
von einer Anleihe gefprochen, welche die Pforte mit dem 
Haufe Rothſchild abzufhließen wünſche, und zu deren 
Behuf Hr. Natbanael v. Rothſchild bieher gekommen 
ſeyn fol. Es ift jedoch, wenig wahrfdeinlih, dag nad 
den gemachten Erfahrungen das Haus Rothſchild fich 
berbeitaffen. dürfte mit der, Pforte in Finanzoperationen 
zu treten. "Die Anmwelenbeit gi’ Hrn. v. Rothſchild im 
der Hauptkadt bat bemnach hwerlidy einen ant ern 
weck, als. die Berichtigung der griechifhen Sduld. 
ie Geldverlegenheiten find zwar groß, aber eben weil 
die Pforte darunter leidet, und Feine redte Garcntie 
für ‚ein Darleigen zu bieten. bat, fo wird es unmöglich, 
anders ciö-auf dem gewöhnlichen Wege die lauſenden 
ker ra zu beſtreiten, nemlich durch drũckende Tribute 
ie Paſcha's den Staalsſchatz zu füllen. Inlofern 
fonnte die Rückunſt Edhim Effendi's aus Alexandria 
nur angenehm ſeyn, da er die bündigſten Berfideruns 


‚gen Mehemed Ali's bringt, den Tribut, der auf ben 
f ‚neu en Propinzen lafiet, und beiläufig auf acht⸗ 
'jehn % ä 

ten,. und außerdem eine Summe (dom jegt erlegen zu 
wollen, die, wie verfiderg wird, mittel Wechſeln von 
HE MU. Piaſtern an Werth fhon übermacht worden 
‚Fi. Das find alles ericeulice Nachrichten, die den Sol⸗ 


idionen türkiſche Piaſter gefbägt wird, entrich⸗ 


tan ein wenig aufrichten werben, fünb Bi einiger Ger 
ſchi ——s—————— Verſtandigung mit dem 
bicen Herrſcher führen Jönnen deas Said⸗ 
fal verlangt feine Rechte, und die Zeit der Mißgeſchick 
ſcheint für die Pforte noch nicht vorüber, Kamm iR 
mit Mühe eine Berlegenheit befeitigt, fo tritt eine 
neue in Ausfiht. Sollte man es glauben, daß bie 
auswärtigen WBerhältniffe der Pforte- jetzt eben fo 
viel, wo. micht mehr Sorge, als bie -imnern mas 
chen? Der Traktat mit Rußland“ ſteht mod“ im⸗ 
mer in Prager er wird beflig zwiſchen dem Meis-Ef: 
fendi und den Repräfentanten Englands und Frankreichs 
befproden. Der Reis:Effendi bleibt feft bei feinen aufs 
geflellten Argumenten und verfichert, er könne es fi 
gar nicht erflären, warum man von einem Bünbniffe 
To viel Aufhebens made, dab man ber Pforte‘ im der 
unglüdlichen Kriegsepoche, wenn nicht gerade angera⸗ 
then, doch von franzöfifher und englifcher Ceite fo weit 
zu beförbern gefucht habe, daß Man dem Sultan den 
Weg zeigte, den er für die Folge zu gehen, und den 
er nun eingeſchlagen habe. Er könne die Unzufrieden⸗ 
beit nicht ergründen, die man in diefem Augenblicke der 
Horte zu erfennen gebe, weil fie ſich Rußland genä: 
bert, und mit diefer Macht auf freundſchaftlichem Fuße 
zu leben ſuche, da nach genauer Prüfung des legten 
Traftatd und der Konvention von Adrianopel der ruf 
Ichen Nation Fein befonderes Privilegium eingeräumt, 
fontern fie nur in die Kategorie der meift begünftigten 
Nationen, wie die Vereinigten Staaten, geſtellt worden 
fep, Denn was die Beſotgniſſe wegen ruſſiſcher Behert⸗ 
{bung der Dardanellen betreffe, fo halte er (der Reis: 
Effendi) diefelben für ganz ungegründet, nachdem auch 
in Zukunft Nemand opne' Unterfdied in die Meerenge 
ein: und auslaufen könne, bevor er die Genehmigung 
ter Pforte dazu erhalten habe, — Zugleich ſcheint die 
Pforte fhon. Kenutniß von den Beſchlüſſen der brei 
Mächte in Müncengräß zu haben, vie ihr nach Be: 
Gauptung ber biefigen Diplomaten in’ ihrer gegenmärtis 
gen Loge fehr zu flatten kommen. 
London, 17. Dez. 

Die hiefigen Blätter befhäftigen-fih alle mehr oder 
weniger mit der orientalifhen Frage. Woran geht heute 
das Chronicle mit wahrhaft brittifher Demagogie: Ruf: 
(and will es Furcht dor wer. Allianz Englands "und 
Frankreichs einflößen; dabei fucht es aber Defterreich und 
Preußen, fo wie den Übrigen deutſchen Staaten zu ber 
weifen, daß ed für die europäifchen Völker doch gar zu 
redlich ſey, einen allgemeinen Krieg. herbei zu füh— 
ren, deſſen Ende nicht abgefehen werben fönne. 
Gourier erflärt ganz naiv, der Artikel im Ghronicle 
werde ſchon auswärts wirken, und man werde fi ſchon 
befinnen, ehe man mit den europäiihen Bölfern in ib: 
ver jeßigen Stimmung ins Feld rüde. Der Globe’ tritt 
leiſe auf und kommt, auf feine frühere Behauptung zu: 
rüd, daß nemlih an eine Zlottenfendung ins baltiſche 
Dieer nicht zu denken ſey. Der Standard meldet, der 


Der 


öfterr. und Botichafter , Fürſt Eſterh 
ven, 3 Im pi } on (chen 
begeben.. Im der City alaube, oder hoffenman 
mehr, daß die Mißhelligkeiten ohne Feindſeligkeit 
gelegt werben. 

Die Times melden aus Malta vom 28. v. M., 
daß daſelbſt Worbereitungen getroffen würden, die auf 
—— Dperationen im mittelländifchen Meer⸗oſchli⸗⸗ 
Gen laſſen. 


Sir X. M.’ Doyle ft nah Frankreich gereiftz er 
beabſichtigt 400 Mann belgiſcher Rekruten für Don 
Maria nach Portugal zu befördern. 

(Globe.) „Man verbreitete jüngft Gerächte wegen 
gewifler Aenderungen in ber Reformbill bei der näde 
flen Sitzung. Unſere Freunde; die Erbalter, können 
rubig ſeyn. Alles, was man vor Hat, iſt, gewiſſe 
Umfländlicpkeiten in dem Wolzuge von der geringſten 
Betheiligung zu ordnen, melde aber die große Maͤßre⸗ 
gel’ der Reform des Pärlamerit erleichtern werden, ohm 
die Grundlagen zu berühren. Dan kann übrigens far 
gen, daß mie eine Maßregel von ſolcher Wichtigkeit wei 
niger Anlaß zu theilmeifen Aenderungen gegeben; und 
nie mehr dem Anfichten derjenigen, welche fie vorſchlu⸗ 
gen , entfproden hat — (Kürier.) „Es iftwidts' wich⸗ 
tiged in Portugal vorgefallen. Der Obrift Hare kam 
den 5. nady Liſſabon, nd reiſte Tags darauf nach Tar⸗ 
taxo. Man vermuthet allgemein, daß er nach dem 
Hauptquartier zurückgieng / um bei einemn zroßen Bad 
zu ſeyn, welchen der Herzog v. Terjeira geben follte, 
und wobei die Königin, D. Pedro üund ſtine Gemah⸗ 
fin-fih einfinden würden. Man wußte nichts beſtimm⸗ 
tes / was im Santarem vorgieng. Die Armee Hatte vie 
nemlichen Stellungen befegt: Die Chronica fündigte an) 
daß man ben Bruder des Grafen db. Barbacena er: 
[hoffen habe, und daß der Graf felbft, wie der Graf 
v. San Laurenzo und der Marg. 'v. Bellod im Ge 
fängniffe ſeyen. Man fagte auch, daß eine Meuterbi be? 
dem 8.’ Fägerregiment' zu Eantarem "vorgefällen fen. 
Indeſſen iſt die Angabe von Erſchießung des Generais 
falſch. — 

Lomdon, 18. De. 

Dad Chronicle ſagt, es hieße, daß der ruff. Bot⸗ 
ſchafter einen ſehr ſonderbaren Eon angenommen, als 
ihm wegen der Rüftungen feiner Regierung Vorſtellun⸗ 
gen’ gemacht worden feyen, Doch, fügt ed hinzu, die 
Demonftrationen Englands und Frankreichd werden ohne 
Zweifel ebenfalls ihre Wirkung haben. » 

Bir hören, dag Baron Bülow ih einigen Nager 
London verlaffen wird, um fih nach Berlin zu beges 
ben. Er wird jebod nicht für immer‘ entfernt bleiben, 
fondern im nädften Juni hier zurüdermartet, 

Der Courier enthält Nachrichten aus Lifabon vom 
7. Dry. , die ihm über Cork zugekommen find, Seit 
dem Datum der legten Berichte: hat ſich nichts ereignet.‘ 
Obriſt Häre kam am 5. dom Gartaro hier an, und 
kehrte am mächften Morgen wieder zurüd; Das Heer 


flächen abch ia Stellung bei 8 
in UM — 
IF ke *8* engl. Geſch N 





ver Pünfte)) in’ was baitiſche Wreee zu fegeln; obgleich 
England und Frankreich nit aufpören, aufmerkfan zu 
beobachten, was in dem Orient vorgebet, und seit 
entfernt ſeyen/ den geheimen Wertrag zwiſchen der 
Hforse ‚ und, Rußland zu, genehmigen. Es iſt jetech, 
nach :dem+ Laute einiger unferer Mitbrüder, augenſchein⸗ 
Lich ‚ daß das engl. Wolf und Parlament: fehr geneigt 
ſeyen, dem Kaifer Rußlands zu verftehen „zu. geben, 
daß ber 'eingefchlagene Weg nicht fo. leicht zu. verfolgen 
fep, ald er glaubet.. Es betheiliget ſicher die Regie: 
zungen ‚Englands und, Branfreichd, im, Trieben ‚mit, ib: 
sen Nachbarn zu leben; aber es fünnte wohl nicht fo 
Leicht ſeyn „ven Geiſt der Bölker in Frankreich, wie 
in Engiand auf des. Fall zu meiſtern, wenn die Sa— 
chen ſo weit giengen/ wohin man nach der⸗ Meinung 
gewißer Staatöhäupter möchte gehen können, men“ fie 
einige, Wahrſcheinlichleit von Zwiſt unter, den Wölfern 
und ‘den Regierungen jener ‚beiden Bänder, . oder zwi⸗ 
en RNegierungen aunehmen  Fönnten,a "3:0 
” nn n Madrid, Sn lkler ch hen 
Das Dekret für die neue ı Emtheitungs des König: 
ige iſt tm Augemeinen günftig aufgenommen worden. 
Es ift dies eine Mäfregel, - welche: die Arminifträtion 


ded ‚Hrn. Burgos populär macht, — Hr... Uratia, Se: | 


fretär. bed Miniſterrathes, iſt in dieſen Tagen in, ns 
ſerer Haupiſtadt angtlangt· Ihre Majtdie Koͤnigin 
gerubte, ihn und die Hen. Puig, Cyrdova, Fernandez 
Rabartete und. Urrejoia am -6. mit ‚dem. Großbande 


des Iſabellenordens zu ſchmücken ed: war ibas.üerfie« 


mal, daß die" Regentin die Funktionen ausübte, — 

ür-bi ilation bed Heeres iſt eine_Gem: 
miffion ernannt worden; die Mitglieder derfelben find 
die Generale Marzuis de la Reunion und Wirnez, bie 
Brigibiets“ Burrit, Berreo did’ der Genebbriſt 
Amat. — Hr. Mabtinez de la Mofh ft zum Sekretär 
der fpan. Abademie ernannt wortem + 0DiE verſchie⸗ 
denen neuen, politifchen Blätter, welche bier periodiich 
erfcheinen, erwähnen: mehrerer Thatumſtände, melde 
deuttich darthim, wie -entfchloffen di 


Veit Bürgerfrieg und wer Anarchie ein Ende zu mägen, 


Bilbao, 16. Deze °". 


Die Witterumg iſt prächtig; das Feft, weldes vor 


z Rayen für die Ausrufung · ter Königin—flatt-fineen 

follte, wird Heute: gehalten. » Die Gloden und die Ar: 

Aferieielven verfündeten den Anfang. + Die: frarizöfifche 
r 


if, der Borbelais, iſt geflagget; die. Menge ‚Läuft. 


an ihren Bord, um den; herrlichen Anbid ber Farben 
au ‚haben, ‚welche fie entfaltet: hat. u 
aponne, 18. Dia 


haben fi eines reichen Merifanerd, Namens Gonzak; 
v. Sarcada bemädtigt, hu gerattelt und ih das Gebirg 


gefgleppt; wahrfgeinlig um- ein Löfegeld zu erfalien. 


"a 0292| Nil 
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i Die Karliften, welche Samſtags zu Frumımaremsı 


re Den; Vierrar Zrana, weicher .eim ee 
aud; ‚der ‚ Gegend. von ‚Bilbeo« famen, un * 


Feankeeich? flüchten. woliten. aufgehalten. Sie hatten 


165000 Piaſter bei fich, deren ſich der Pfarrer bemäde 


tigte. Er hielt eine Rede an die Flüchtlinge, worin er 
ſagte daß, ‚weil ‚fie zuerſt die karliſtiſhe Fahne aufge: 
ſtect hätten, ſie dieſe bis zum. Mode ‚hätten vertheidigen 
ſollen; da fie es aber nicht nicht thaten, fo flelle er fie 
gebunden und geratielt an die Spitze feiner. Kolonne, 
(mad auch geſchah) und die. erfien Gewehrſchũſſe wür⸗ 
den auf ‚fie fallen. — Der Kurier, welcher aus Mas 
drid bier amlam, traf unterwegs Reine Karliften, außer, 


Salinad zo ihr Offizier mac ‚Neuigkeiten fragte, 


zu 
El Maſtor beſindet ſich auf den Vorpoſten, und war 


vorgeſtern⸗ Abends mit einem: Theile feiner Mannſchaft 
zu Billartal im, Augeſichte eines, Zuges Aufſtãndner. Es 
iſt zusermarten ,. daß es zwiſchen Beiden zum. Handge⸗ 
menge komme; doch können fie ſich vielleicht auch tren— 
nen, ohne einen Schuß zu thum. Die letztern verſchwin⸗ 
den Üfterd , wie durch Zauber; wenn man glaubt, fie 
umtreiſt zunhahen, find ıfie nicht mehr fichtbar., . Ges 
gem ‚fie: iſt keine Kriegskunſt anwendbar, Sie kennen 
genau alla⸗ Schlupfwinkel, und werben auch von ben 


' Eittwohnermibegänfigt, Der Parteitrieg kann ſich noch 
in die Ränge’ ziehen. 


Es wird als beſtimmt verſichert, daß die Generale 
Rodit und Morillo von Galizien und Eſtremadura aus 
imoPortugal eingerückt find» Die Einicreitung wäre, 
wies man verſichert, durch eine inſurrektionelle Bewe⸗ 
gung; motivirt/ woxden, welche in der Provinz. Trasos⸗ 
Montes ſtattgefunden, und an deren Spitze ſich ber In— 
fant? Don: Carlos im des Abficht, gegen Spanien zu 
ziehen, geftellt Haben fol. — Die Sentinelle des Py— 
venetd Hammı40».! meldet! ihterſeits den Einzug Saars⸗ 
fieldz in Pampeluna mit 3000 Mann. Das Journal 
fügt: hinzu⸗ Aman glaube allgemein, daß die Briefe aus 
Madrid am nächſten Donnerſtage auf birefiem Wege 
eintreffen werden. — 
Paris, 21. Dez. 


In der letzten Nacht wurden mehrere republikaniſche 
Schriften in ber ‚Nähe des Juſtizpallaſtes gefunden. 

Es iſt geſtern ein Eouriet ans, Rom angekommen, 
In Folge deſfen fand in dem Miniſterium der auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenhelten eine diplomatiſche Conferenz ſtatt. 
Abends hatte der Miniſter Portugals eine Communicaz 
‘tion mit dem Herzeg von- Broglie. 
‚daß die beiden Regierungen von Paris und London ge: 
‚gen Don Pedro neue Beſchwerden haben, und daß bie, 
mit , dem römiſchen Hofe 
ſuſpendirt worden ifks u. us‘ 


Man verfichert, 


unterhandelte Mediation 
Die Handelöverpältniffes, welde. durch die fpanifchen 


| Kügelegenpeiten amterbrochen ‚worben waren, ſcheinen 
mit dem algemeinen Bertrauen wieder aufjuleben. Seit 
‚einigen Tagen ſind bedeutende Waarenſendungen nad 
der Halbinfel gemacht worden. 


— A P} 





— ——— LH EN Her Gras Pröbilie,. Abe 
teröpräfteent, die HH. Düchatel‘, 8.7 Montebelld / Gars 
Kirk: Pages) Girardin) Sebretäte der Kammer , Werden 
on ber Spitze der heute erwählten großen Deputation 
Er. Moj. Ludwig Philipp’ am: Tage der Pönigl Sir 
dung enfgegerigehen, — Hr Thiers wohnte dem gebeis 
men Gomite der Kammer: Dei + Die Anzahl der zus 
fanmengefommenen ’’ Depütistin‘ betrug! nicht meht 


r 14 40; 


als 150. uneat 1 
9— Die Züfewimentüffte des⸗ Minifterfonfeild, unter 
dem Borſitz des Königs, find feitveinigen’Kagem häus 
figer. Man tiöfutirt Über Die Redaction der Eröff— 
nungsrede, Die ganze Diskuffion ſcheintſich um den 
Umftand zw drebens Eol man von ders moraliſchen 
Ordnung und den Mitteln „fie wieder herzuſtellen, pres 
chen, oder nicht.’ Die reinen Döhrinäre find für ‚die 
Bejahung diefer "Frage; allein Hr vo Argnut will 
nidts von moraliſcher Ordnung willen ‚er hält ed: [er 
diglich mit ber materiellen. 
Paris, 2% Dez. 

Fürſt v. Talleyſand war den 18. noch nicht zu 

Londom eingetroffen. Die ſchlimme Witterung hat ihn 


ı Ion 


obne Zweifel in Galais zurücdgehalten; «6 waren zwei | 
Tage der Ueberfahrt unterbrodem, + Man :fchreibe | 


- aus Breft unterm 17. dad Schiff Algeziras habe Bes 
febl erhalten, feine Bewaffnung ſchleunigſt zu vollen: 
den. ein Befehldhaber war aber noch nit befannt. 
— Eine patriotifche Einigung zw Nontron bat an die 
Kammer der Abgeordneten eine Zuſchrift gefendet, wor⸗ 
in auf Wahlreform!' angetragen wird, — Bei bem 
neuen Zuge des Handels aus Franfreih nah Spanien 
hat man für angenrefien erachtet, zu unter ſuchen, ob 
in den Kiſten nicht Waffen oder Kleidungsſtücke für die 
Auffiändner enthalten feyen. — Der Flüchtling Zabala, 
vormals Abgeordneter der baskiſchen Provinzen iſt zu 


Borbeaur angefommen, — Am Ende bes vorigen Mo: 
nats haben ſich auf der ſpan. Gränze bei Goria gegen | 


1500 Außreiffer von der Armee Don Miguels : ein 
gefunden. 
Brüffel, 21. Dez. 

General Merdr ift von Berlin-- zurüdgefehrt; wie 
es heißt, wünjdt man in Berlin einen Gejandten, ber 
hit den Handels- und Induſtries Berhaͤltniſſen beiber 
Finder veriraut iſt. Einſtweilen geht Hr. Serruvs als 
Seicäftsträger dahin ab. Als Gefandten bezeichnet 
man den General Goblet. 

Haag, 20. Dez. 

Dem Vernehmen nach herrſcht auf dem Bureau der 

aus wãrtigen Angelegenheiten wieder große Geſchaäftig⸗ 


Piir, veiche durch neue Inſtruktionen veranlaßt ſey, die 
Hm. Dedel nach 


mit einem ter erſten Felleiſen an den 
vondoen geſchickt werden folltens 

An der Drausuidfden Buch- und 
Bamberg if eimgerroffem umde zw haben 1» 
Ge brig/ M., ber Chriſt. ats Aufl. 8. 
Velin 43 fr 


— — daflelbe Tafchenformat.'’ Drudp.+30 fun Velin 40 Pr’ RER — I a 
Verlag der Draufnid’fhen Bud: und Kunſthandlung . 


Redalteur. Dr. Kohn. 


nfdandlung | 
Drudp. 36 Er, 


Salchy Br. Eatboliiheh, Sebechuch ‚ate Auf. a. Otuck⸗ 
re 1.f, 30 fr, a EN 
tar, und eberbuch für Farhofifche Eprifker, ste’ Kiflode. «. 
ir PER tz * J Ina um X 
Der. Hypothekenglaut der es und. der es i 
„. bei Dem Sprerheteramte muB u Gericht » oneusere, 
Sr und auſſer Demfelben, oder Aulettung zum ficheren Ben 
'’ führen bei Verwaltung des eigenen und fremden. Vermögens; 
‚her, Kapisalien,:Zinfen und Renten „.zücichtlich der Anles 
J — derung, Sure uns und Einziehung mach bayeri 
‚(ehe Hopordetinrechte. Für Hyrotheke ubeamte, Richrer u. 
Anwaͤlie zurachſt auch für Nicheiuriften. » gesis.! 1, 40 fr: 
Driberreichers, 1.,Rarhs und Archivats, Geſchichte und Ber 


‚Ihreibung der Oränzen des Kadenzgands und des urfprühgik 
hen Wihrhumes, —2— mt dat Bränearte, gr 
berg, 1s32. as fu 


ten der frank. Geſchichte. Den geiſtlichen Sertem, 


ſoudere e jener "Abhandlung toilltonmumen { 
she ‚vom dem alteſten Zuftande des Bist A 5 
—2 heilet, * die Seiner, ud Llebhe IH 
VDeutfſchen Geſchichte wird fie mach dem’ Mrtheileider' 
nmer Jahrbücher: won hoher Bedentung ſeyn; drum «6 win 
’ darin die Frage behandelt, ob die Bremen. der alten Gaut 


und der Bischümer En geweien fepen, was in 
graphifchen Verhaͤltniſſe fo wohl, als der 
landfchaftlihspolitiichen, wicht ig iſt. Endlich pe die ale 
geustug, 
—— 
unkte wenigñen 
rauch Böhmen betheiliget.) 17 eu 2 
a ice DELL 
In alten Buchhandlungen Ciu Bamberg bei 3. C. Dreſch) 
if zu haben: N * 
Schäfer, J. E,, Die Wünder der Kartenjauberri. 
Eine Zufammenftelung der überrajchendften , auffallendften 
und. dennoch leicht ausführbaren Kunfiäde mw Epıick 
farten. Mir erfldreuden Abbildungen. , 3. Leippig, Reis 
ſche Buchhandlung. . geh. 1/2 Kthir, oder sa Mr. 
Die heuelle Sammiung der frappantejten.: Kartenftüde 
wird überall Beifall finden und alla; Freunde gejelliger Unter: 
haltung werden dem Verfaffer für deren Herausgabe gan bes 
fonders verbunden ſeyn. 





* MUSEUM. 
,. Montag den 50. Dez. Abends 8 Uhr 
Liederkranz. 
Dienstag den 51. Dezember 
Ball, 
Anfang 8 Uhr. 








Feinen Arrac, süsse Kastanien, frische Citzonen, feinen 
Perlthee, so wie andere Specereiwaaren empfehlk zur geneig- 


‚ten Abnahme ? s 
F. Mich. Dürrbeck. 


* 





Borlkl.abun GG 
Weoer gegen den Nachlaß des penfionirten Eonigl. Haupt 
manns Bernard Fran; von Reider cine Zordermig ju 
machen bat, wird atırgefordert, folche — 
12:55 22 Donueritag beit 9» Yıımer 1834: .. 1235 hh 
v Abt. — 
hin, toidrigemfalls‘ bei 
"Auseinauderregung Diefes Nachlaſſes darauf Feine Nackſicht ge 


nn we * J 4J 2 
Bamberg den 40, aber asıs. URN: 
Königl. Kreis; und Stadtgericht. m 


Dangel, 
I 


— — — — — — 





Mit altergnädigflem Privifeg 





Bweibrüden, 21. Dez. 

Geſtern und heute wurde die Beichuldigung ber königl. 
Staatöbehörte gegen den Herausgeber der Speyerer Zei⸗ 
tung wegen der in den Nummern 114 und 120 dieſes 
Blattes. vom ‚Juni vorigen Jahres enthaltenen Artikel, 

-vor dem Appellationegerichte verhandelt. Hr. Gtants: 
profurator Keller fprah Namens der Staatöbehörte, 
und Hr. Anwalt Culmann der ält. trug die Wertheidi: 
gung vor. Das Urtheil wird nächfifommenden Freitag 
publizirt werden. — Dr. Birth wird ſcharf bewacht. 

Berlin, 24. De. 

Briefe aus St. Peteröburg,. die vorgeftern bier 
eintrafen., Sprechen von den rufen Fortſchritten der 
ruſſ. Marine, die bei den fortgefekten flarfen Rüftuns 
gen fehr in die Augen fallen. Der BBrieffteller gibt 
als Augenzeuge eine außerordentlih vortheilhafte Be: 
ſchreibung der neuen Ginrichtungen. Er fagt, all 
Matrofen wären zugleich wohlgeübte Artilleriften, und 
in der obern Gefhübreihe der größern Schiffe befänden 
ſich ſchöne 12pfündige metallene Kanonen mit Percufs 
fions:Edlöffern , in den untern Reihen 48pfündige Has 
nonen von Metall, wo ber Zündhut mit einem - Hams 
mer eingefhlagen wird. Seit Jahr und Tag laufen 
faft jeden Monat neue, fo trefflib armirte Fahrzeuge 
vom Etapel. Nicht minder günflig lauten bie, fich 
darauf beziehenden Berichte über bie trefflichen Häfen 
und Armatur-Magazine in den Plägen längs den Kü— 
Ren bes ſchwarzen Meeres. 

Brüfiel, 22. De. 

Es find wieder 40 Freiwillige für Don Pebro nad 
Dftente abgegangen. — 

An Mons iſt ein Zambourmajor vor Freude geſtor⸗ 

ben, baß er den Leopoldsorden erhalten ‚hat. , 

Bent, 20. Ten 
Dan weiß, daß ter Herjog von Naffau, einer der 

Agnaten, dem die Erkfolge im Großherzogthum Eurem: 

burg zuficht, wenn die Familie Oranien ausflärbe, bei 


dem Branffurter Bundedtage gegen bie, Abtretung eines | 


Zbeils diefer Provinz an Belgien. proteftirt. hat. 


Bin ‚vernehmen, heute, daß Freutreich und unfere | 


Regierung dieſem Agnaten -die eindringlichflen Borftel: 
kungen und die verführerifchften Auerbietumgen machen, 
um ihn zu veranlaſſen, feine Proseflation zurüdzuneh:, 


men, daß derſelbe aber hartaaͤcig dabei bepazit, 
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* Wien, 20. De.‘ * 

Er, kaiſerl. Hoheit der Erzherzog Palatinus iſt von 
Preßburg und Se. kaiſerl. Hoheit der Erzherzog Maris 
milian von Linz hier eingetroffen.  Desgleithen langten 
der. fönigl. niederländiſche Minifter HE v. Verſtolk aus 
dem Haag, und der großherzogl. beffffhe Miriſter Hr. 
du Thil aus Darmfladf an. Beide find zu Bevoll⸗ 
mächtigten bei den Minifferfonferenzen ernannt. — Die 
ungarifchen Reichstagsverhandlungen werden lebhaft forts 
gelegt. — Der. Graf Lucheſi Palli, Gemahl’der Herr 
zogin von Berry, iſt auf einige Tage von Gräz bier 
ber gefommen. — Es beißt, daß er fih in den öfter 
reichiſchen Staaten anfäßig machen wolle. — ’ 

| Bien, 21. De. ' 

Aus Belgrad hat man neuere Nachrichten, melde 
ben in meinem Briefe vom 7. Nov. enthaltenen, Ser⸗ 
bien betreffenden Angaben geradezu widerſprechen. Es 
beißt nämlich, tarin, daß der Sultan mit einen ’jährs 
lien Tribute von 50,000 k. k. Dufaten nik zufrie⸗ 
den fey, daß aber dagegen tie "Statt Belgrad unter 
ſerbiſche Jurisdiktion -geftelt, und der Ertrag’ 'der Bel.’ 
gerader Mauth nicht ferner dem Paſcha, fondern. des 
ferbifchen Regierung „gehören folle. Uebrigend erfährt 
mang daß die Verhältniſſe Serbiend zur Pforte durch’ 
einen neuerlich in, Kragojewatz angefommeneh grohherr⸗ 
lichen Ferman vollſtändig geordnet worden find, und 
man daher naͤchſtens die ſerbiſchen Deputirten au Konz 
ſtantinopel zurück erwartet. Kerner hieß ea in Wels 
grad, Fürft Miloſch werde nächſtens bafelbft zum Ber 
ſuch eintreffen; einige wollten fogar bebaupten, dieſer 
Fürſt ſey gefounen, feine Reſidenz von Kragojewag ents 
weder ‚nach Belgrad oder nah Semendria zu verieger. 
Wie ed mit den Entiädigungen gehalten werben wird, 
welche die türfifhen Grundeigentpümer in Serbien ans 
| zufprechen haben, darüber war noch nichts Definitive® 
bekannt; der. Paſcha von Belgrad hatte benfelben fürzs 
lid, den vierten Theil deb diesjährigen Ertrags ihrer 
Güter ‚auszahlen laſſen. —-Die Eeipziper Zeitung enter 
hält, in ginem aus Konflanfinopel bofisten Artikel ' eine 
Grzäplung, von graufamen Vorfällen auf der Iufel Eye 
‚wern, an, deren Richtiglsit, man, hier wit vollem Graue 


de zweifelt, | 
wi) ar Rom, 13. Du. : 
Bob. ‚ih aeulich gie cin unverbürgteb  Gerüdt 


geboten habt, und die goilcheg dem) hikfigen und bem 
yortüpiefifdien Höfe enden Siwiftigleiten beizule: 
gen, ſcheint fich ganz zu beflätigen. Es iſt aber eben: 
falls ſicher, daß ber hiefige Hof dieſes Anerbieten von 
fi gewiefen hat. Allen Umſtänden nad läßt ſich ver: 
muthen, daß das franz. Kabinet von Don Pedro durch⸗ 


melbete, daß nd — feine Betmittlung an: 


Irland um Pferde je kaufen „ die da „wohl \ 
ald in Ba Pe th. * nr 
Schiffe vom der Thefe nach Kork gefegelt,.um Pferde 
einzuſchiffen, die in aller Eile nach Liffabon gehen follen. 
> Liffabon, 8. Der. 

Man iſt fehr beſchäftigt, ale Kriegsſchiffe derzurich⸗ 
ten und zu bewaffnen, welche nach Madera, Afrika und 


ans keinen Auftrag zu tiefem Schritte erhalten bat,-| Indien ſegeln folen, um tie- dortigen. Fefl zungen. der 


ſonſt würde ver nicht fortfahren ſolche Maßregeln zw er: 
greifen, welche bie feindlibe Stimmung des hiefigen 
ofes vermehren müſſen. Wollte er fih mit bem hi. 
uhle verföhnen , fo müßte er in Portugal felbft die erften 
Schritte dazu tun. Man meint alfo hier, daß «8 mit der 
beabfichtigten Beilegung ber Differenzen nicht ganz ernftlich 
“gemeint feyn könne, und der heil. Water hat daher, flatt 
darauf einzugehen, den biefigen portugiefifchen Kloſter⸗ 
Geiftlihen von St. Antonio verboten, fernerhin für 
Don Pedro und feine Regierung Öffentlich zu beten. 
Diefe Geiftlichen haben es nemlih vom erſten Beginn 
des portugiefifhen Kampfes an fletd mit der Partei des 
Don Pebro gehalten, und da ihre Kirche fehr reich fun⸗ 
dirt ift, fo haben fie fowohl an ten Agenten des Don 
Pedro ald an Künftler, die ſich als feine Penfionaire 
ausweifen fonnten, Penflonen ausbezahlt; "während fie 
allen Indivivuen, weldie ed mit Don Miguel hielten, 
jede Unterftügung verfagten. Man erzählt, baf der 
franzöſiſche Botfchafter über den oben erwähnten Befehl 
des heiligen Waters fi bei dem Karbihal: Staatsfefres 
tair des Auswärtigen in einer Konferenz fehr lebhaft 
beſchwert habe. — Die Königin Ehriftine bat die Aus: 
zahlung der vielen fpanifdien Penfionen in Rom bis 
auf weitere Anordnung fuspenbirt. 2 
Anfona, 27. De. 
Heute fignalifite der Telegraph zwei Schiffe, die 
man für. jeng öſtreichiſchen Fregatten hielt, welde am 
25. Nov. mit 300 Polen, die nad Amerika neben, 
von Trieſt abgegangen find. Es Fam ein Schiff mit 
Gehen für die franz. Kanoniere aus Marfeille bier 
"an. Briefe aus tiefer Etadt melden, daß nächſtent 
300 franz. Soldaten zur Ablöfang im’ Hafen von An: 
Zona anlommen werdet. — Am verfloffenen Connfage 
wurde dad griechiſche Nationalmappen an’ der Wohnung 
des griechiſchen Konſuls Duratti befeſtiget. Die hier 
befindlichen Hellenen feierten dieſes Ereigniß "auf 'rine 
auögezeichnete Art. EEE 
vLondon, 21. De. > 
Ein außerorbentlicher‘ Kurier ift mit wichtigen ‘Des 
peſchen bei dem öfterr. Botſchafter angekommen. —& 
traf der Graf von Sedendorf aus Madrid hier ein, 
um die Stelle» eines preußiſchen Geſchäftsträägers für 
den, Hm. v. Bülow zu verſehen, ver 'aldbalb a 
‚Berlin .gebet. — Die Votſchafter Rußlands und’ Fr 
gend haben gefterh Depeſchin von ihren Kollegen“ zir 
Paris erhalten. — Gin Theil von dem Grfolge des 
Fürſten Talleyrand iſt Hier. " Man erwartet ihn erft 
Samfagd, — Gefhäftsfügrer D. Marias giengen nach 







Königin zu unterwerf:n, Die Rekrutirung hat dem ber 
fen Erfolg. Es find von der Armee 120 Unteroffiziere 
gefommen, um die Rekruten cinzuüben. Der Obrift 
Hare ift noch immer in dem Hauptquartier Sal⸗ 
danhat. Man’ glaubt nicht, daß es zu einer Auße 
' gleihung fomme. D. Miguel rechnet noch immer tar 
auf, daß das Land auf feiner Eeite ſtehe. Dieſes wird 
aber fo fang ber Fall feyn, ald er ed in feiner Gewalt” 
hat.“ Er will nichts von Bedingungen hören; aber die 
andere Partei it auch bartnädig. 
Madrid, 11. Dez. 

Shre Ma. die Königin Wegentin bat im Namm 
Ihrer Maj. ter Königin Iſabella II. die Brigadiers 
Don Pedro Ramirez und Don G. Nolaſer Mafia zu 
Seldmarfhällen erhoben. Dem erfteren verlieh ſie dad 
Generaltemmando von Murcia, dem zweiten das Kom 
mando in Gabis an der Stelle Manfos; welcher in der 
Eigenfchaft eines Gouverneurs nach Gerona geht. — 
Der letzte Bericht des Generald Valdez aus Vittoria 
"vom 7. Dez: meldet die Vernichtung des Ueberreſtes der 
Bande von Guipuzcoa. Die Nebellen von Aava, 1500 
Mann ſtark, haben mad einem Verlufte von 4000 M:, 
die in ihre Heimat zurückkehrten, fih nah Navarra 
gewendet. — Nach ter Polemik der Journale fieht 
man, baß der Regierungsrath und dad Minifterium 
nicht einig find. Hr. Zea möchte die Suprematie dieſes 
Conſeils gerne in Abrede ſtellen. Allein der Marquis 
de las Amarillas behauptet, daß das Teſtament des 
verftorbenen Königs demfelben Prärogative' und pofitive 
Attributionen der Gewalt der Regentin gegenüber’ gm 
geftept: Hr. Riera, Banquier, hat den Grofentitel er: 
‚halten und Hr. Garzollo, Direktor der Amortifationds 
kaſſe, it zum Zinanzrath ernannt worden, zur Beloßr 
nung für bie Bereitwilligfeit, mit welcher fie dem Finige 
lihen Schatze beträchtliche Vorſchüſſe geleiftet haben. 
ar Fdyonne, 19. Dez. — ——— 

Montags nm 11 Uhr Abends ift die Briefpoſt aut 
Epanien eingetroffen, welche von den Aufftändnern zu 
 Bergara einige Augenblide zurüdgehalten wurde: Gi 
brachte Briefe aus Madrid vom 12.; wo Zea noch 
Minifter war, Die Briefe aus WBittoria find indger 
ſammt angelömmen: Geflern Abends erfchien der Kur 
rier aus‘ Mabrid' über Jacla und Earagoffa. Wir tw 
hielten eine ziemlich große Menge Briefe aus der 
Hauptftadt und au® den Städten auf dem Wege: Me 
dris war tuhig. Man | rei allgemein, daß der Brief 
wechſel von Madrid naͤchſten Feitrtag in gerader Linie 
eintreffan werde, — Der Bug Gaflagnons und el Pe 


Bord: gieng vorgeſtern von Willafranca. nach Altun, wo 
er äuf die Garliflen von Guipujcoa ſtieß. Ein Vor⸗ 
trab von 60 Mann vertrieb fie ans. ihren Stellungen 
und töhtete einen Pfarrer. Der Bug fam nad Billa: 
franca zurüd und begab fi geftern nad Armequeta, 
mo bie Rebellen zurüdgegangen feyn werben; «6 gab 
fein Gefecht, fie nahmen ihre Richtung nach Betude. 
Eaaröfield und Logrono find, jeder mit 1500 Mann, 
in Pampeluna eingerüdt. Aus Bitcaya wirb gemel: 
vet, Babala fey von feinen Truppen verlaflen, und 
date am 15. nicht mehr, als 40 Mann bei fih ge 
habt. Die Truppen der Königin verfolgen ihn, und 
werben feine Mannfhaft gar zerſtreuen. — Die Ban: 
de, welche Morella beſetzt hatte, verließ ed um 2 Uhr 
Morgens, indem fie dem Zeuer ber Königlichen “nicht 
diderſtehen konnte; dieſe nahmen um 8%. Uhr Befig 
davon. Die Bande befland aus 1200 M., unter Ans 
führung des Barond v. Herves. Sie zogen nach Cal⸗ 
cunda; die Truppen der Königin, 860 M. Fußvolkes 
und 27 Pferde ſtark, folgten mac und ‚griffen fie an. 
Das Feuern dauerte mehr, als 2 Stunden, mit ber 
größten Erbitterung von beiden Geiten; aber der Gieg 
blieb den Königlichen. Die Lande wurde ganz zer: 
fprengt; alles warf auf der Flucht bie Waffen meg, 
um fich geſchwinder zu reiten. Ihr Verluſt beſtehet 
in 50 Todten, 18 Gefangenen und einigen Verwun⸗ 
beten. Die ganze Familie von Herves fiel den Trup⸗ 
pen ber Königin in die Hände, 
Paris, 23. De. 
Der König empfing geftern den rufl. Botfchafter 
und den preufifchen Minifter. Bei ihm- fpeiften mehre 
Dairs und Abgeordnete, — Der Marſchall Moncep, 
welcher zum Gouverneur der Invaliden ernannt wurde, 
tritt diefe Stelle am Ende bed Monats an. Am 1. 
Sanuar wird er die Divifion ‚muftern. — Die Brik, 
der Küraſſier, welche nach Haiti geſendet war, iſt nach 
Breſt zurückgekommen. Der Kapitain hatte einen dop⸗ 
pelten Auftrag, einen an den dortigen Miniſter des 
Acußern, und den anderen an den Seeminiſter. Hr. 
von Broglio gab mit kurzen Worten dem. Präfidenten 
des Freiftaates zuerkennen, daß ber Nichtvoll zug der ge⸗ 
ſchloffenen Uebereinkunft von Seite der Regierung Hai: 
ti's die bisherigen Unterhandlungen nichtig made, und 
daß alfo in diefer Hinficht alles auf die Verfügung der 
Ordonnanz von 1825 zurüdkehre; daß bie franz. Res 
gierung neue Kommifjäre fdiden werde, um einen 
Mlptäffigen Vertrag zu machen, und daß im Falle, wo 


die haitifche Regierung fich ferner weigerte, die franz., 


Megierung vermüffiget fey, die Unabhängigkeit Haiti’s 
licht mehr anzuerfennen. Zur Erklärung. darüber wur⸗ 
de eine Friſt von 14 Tagen gegeben. Wie fie. ausge⸗ 
füllen if, wiffen wir noch nicht, * 
Eröffnung der franz. Kammern, R 
Um halb 1 Uhr verließ der König die Tuillerien 
und begab ſich Über den Pont-Royal und den Quai 
d’Orsay nad ber 


‚nen Friedens zulaſſen. 
platz wichtiger Ereigniſſe. Sobald das Gouvernement 


Deputistenfammer; des Regens ohn⸗ | nien vor dem Berwärfniffen zu bewahten hoſſte, 


geachtet befanben ſich wiele; Neugierige auf dem Bezey 
unb der Ruf: es lebe der König! ließ fi vielfeitig, 
vernehmen. . Nach feinem Cintritte in ten Saal ſprach 
der König, mie folgt: Meine Herren Pairs, meine, 
Herren Deputirten! Die Ruhe wurde feit Ihrer legten 
Sitzung in Frankreich nicht geflört; es genießt der, 
Bopithaten. ber Ruhe und ded Friedens; allenthalben, 
rechnet. auf die Feſtigkeit unferer Inflitutionen, eyf 
meine Zreue, fie zu erhalten. In der Garmtie aller 
Rechte, in dem Schutze aller Intereffen durch die Mä— 
ßigung unjerer Politif find wir zu fo glüdlichen Refuls 
taten gelangt. Um ihre Fortdauer zu fichern, werten. 
wir mit Feftigkeit und Geduld bei diefem Syſteme be 
harren. Eine anhaltende Wachſamkeit ift noch nöthig; 
unbändige Leidenfhaften, ſchuldvolle Anſchläge fuchen, 
die gefeufchaftlihe Orbnung zu untergraben; wir wer—, 
den ihnen Ihre reblihe Mitwirkung ‚die Feſtigkeit der 
Magiftrate, die Znätigkeit der Verwaltung, den Muth, 
und die.Baterlantöliebe der Nationalgarde und der. Ar: 
mer und bie Weisheit der Nation entgegenfegen und 
werben dadurch ten Sieg der Eonflitutionnellen Ord— 
nung und unſere Fortſchritte in der Givilifation fichern. 
So. werden wir, m. H.e, ben Revolutionen ein Biel 
fegen, und den Wunſch Frankreichs erfüllen. Ich danke, 
ihm für feine Beweife von Vertrauen und. Zuneigung, 
ich. babe fie mit Rührung in den Departementen em: 
pfangen, die ich beſuchen kounte, und ich danfe der 
Vorfehung-für die Güter, in deren Genuffe unfer Va— 
terland iſt, und die ihm bie Zukunft verfpridt. Sie 
werben mich bei meinen Bemühungen um dieſen Zus 
wachs des National: Reichthums zu vermehren unterjtü: 
gen, indem fie unſerm Handel und unſerer Induſtrie 


‚neue Quellen eröffnen, und mit der Arbeit, Wohlſtand 


in allen Klaffen der Bevölkerung zu verbreiten fuchen 
werben. Ich hoffe, daß die neue Gefeggebung in Bes 
treff der. Mauthen den Schuß, den man unjerm (es 
werbfleige ſchuldet, mit den Prinzipien einer Eugen 
Freipeit zu vereinigen wiſſen wird. Der Bolks-Unter— 
richt hat, Dank Ihrem Beiflande, einen wohlthätigen 
Impuls erhalten. . Die Zinanzgefege, und die, welche 
der Vollzug der Traktate fordert, werden Ihnen alds 


‚bald vorgelegt werden ;. bad öffentliche Einfommen bef: 


fert. ſich, und alles läßt auf eine Fortdauer dieſes Zu— 
ftandes, hoffen. Sch bin glüdlih, Ihnen anzeigen zu 
fönnen, baß unfere Relationen mit ‚allen Mächten, und 


‚bie Werficherungen, die ich von ihren Gefinnuhgen ers 


halten, keinen Zweifel wegen Erhaltung des allgemei- 
Die Halb:Infel war der Schau: 


ber; Königin, Maria ber 2ten bergefelt war, fo lich 


ich die, diplomatiſchen Belationen mit Portugal ſogleich 


wieber ‚anfnüpfen. Der. Zod Königs Ferdinand VII. im 
25 Zochter auf den Abron berufen; ich 
beeilte mich, fie anzuerkennen, weil ih dadurch Sye 


bis 8 


in die Provinjen zurück⸗ 


Betrohten; ſchon ſcheint Ruhe 
Das Ar: 


zufehren, wo ber Aufruhr ausgebroden war. 
meeforps, defien Bildung ich befohlen babe, ſchũtzt un: 
fere Grenzen vor jedem Zufalle. Immer auf dad engſte 
mit Großbritannien verbunden, glauben wir, daß der 
immer noch nicht abgefchloffene Definitivtraftat zwiſchen 
dem Könige der Belgier und dem Könige der Nieder: 
londe weber die großen Intereſſen Belgiens noch bie 
Hırde Europad'gefährden könne. Die Schweiz war ei: 
nen Augenblid beunruhigt; bie Weisheit ihrer Negie: 
rung wußte die Sache zu ſchlichten; ich habe mic be: 
eitt, ihr die Dienfte zu leiſten, die fie von einem trenen 
und unintereffirten Verbündeten erwarten fonnte. 

Das ottomanifche Reich war mit großen Gefahren 
bedroht, ich bemühte mich zur Herſtellung des Friedens 
mitzuwirken und werde auf dieſe Weiſe fortfahren. Die 
Begebenheiten, von denen ich Ihnen geſprochen habe, 
zwangen mich die Armee auf dem Fuße zu erhalten, 
den die Sicherheit ded Staates fordert. 
unfer Wert, m. .d., möge bie Ruhe nicht mehr ge: 
flört werden und der Schutz, der den National: Inte: 
reſſen wird, bie beften Hoffnungen ber Faktioniſten zu 
Nichte madıen. 

Sobald der König die Thronrede beendet hatte, 
ſchickten alle Botſchafter der auswärtigen Mächte Ku: 
riere an ihre refp. Höfe ab. 

In dem Prozeffe der 27 Republikaner fprach in ber 
geftrigen Affifenfigung die Jury ihr „Nichtſchuldig!“ ges 
gen alle Angeklagte aus. In Betreff der drei Anwälte, 
welche fich, im Laufe vieles Prozeſſes injuriöfer Auss 
trüde, wie z. B. „Verfälſchung der Anklageakte⸗ u. 
ſ. w. bedient hatten, verfügte-ber Gerichtöbof, daß allen 
dreien bie Ausübung der Advolatur, und zwar Hrn. 
Dupont auf 1 Jahr, Hrn. Michel und Pinarb auf 
6 Monate unterfagt feyn ſolle. 

Nach dem Erlaffe des freifprechenden Urtheild bed 
Aſſiſſenhoſes haben ſich mehrere diefer Republifaner bei 
Grignon zu einem; Gaſtmahle vereinigt, welchem eine 
große Anzahl ihrer Breunde beiwohnte. 

Dieſen Morgen haben mehrere 
Mitgliedern der Gefehihaft der Menſchenrechte ftattges 
funden. Drei junge Leute find verhaftet und auf die 
Polizeipräfeftur gebracht worden. 

Die Gazette de France warnt die franzöfifhen Ka: 
pitaliften, an einer fpanifchen Anleipe Theil zu nehmen, 
falls eine ſolche in Frankreich beabfichtigt werden ſollte. 
„Wergeßt nicht bie Kortesanleihe!” ruft fie aus; „vers 
get nicht, deß die franzöfifchen Liberalen euch bereits 
200 Milionen ſchöne Thaler aus ber Kafdıe gelodt, 
und fie mit ihren guten Freunden, ben fpanifchen Bis 


beraten, geteilt haben, Vergeßt nicht, daß in Spanien‘ 


wie tegitimen Regierungen den Grundſatz haben, daß fie 
bie Handlungen der. Mevolutionärd und Ufurpatoren 
nicht anerkennen, und deren Schulden nicht bezahlen! 


“ Bali, Du Hohn, Verlag der Drauf nid’f 


Krönen -wir | 


Hausfuhungen dei 


‘ 


Bergeßt nicht, daß Ferdinand VII. weber bie Schulden 
der Alfrancefadod und Joſephinos, noch bie der Kortes 
bezahlt hat! „Glaubt ihr, hiernach, daß Karl V. bie 
Schulden ber Ehriftinos bezahlen werde? Vergeßt nicht, 
daß bie Anleihen und Schulden der Revolutionärd vw 
der von ihnen, nod won denen, bie ihnen folgen, be 
zahlt werden; fie leihen, konfisziren, plündern, tödten, 
aber fie wergüten nicht.“ — Der Meffager des‘ Cham: 
bred beginnt einen Auffag über denfelben Gegenflarid 
mit. ben Worten: „Bon.allen Staaten in Europa, felbit 
die Türkei nicht ausgenommen, ift- Spanien derjenige n 
defien- finanzielle Lage die kläglichſte iſt.“ : 


' jr Todes: Anzeige 
eute Morgen um-3 Uhr ‚farb unſer licher Ehegatte 
Vater und Schwiegervater, der Eömigl. Rentbeamte 
Preit dahier im sıfen Lebensjahre im Folge allgenieiueg Ent» 
fräftung. Indem mir diefen fchmerzlichen Verluſt unferu Ber 
wandten und Freunden ergebeuſt anzeige, bitten wir um Ihre 
ftille : Theiinahme und empiehlen uns Ihrer fortbaueruden 
Freundſchaft. 
Haljtadt dein 20. Dejember 1333. 
YApollonia Prell, geb. Sondinger, 
als Wittiwe, im ihrem und ihrer 
Kinder Namen. 


HARMONLIE 
Dien den 31, Dezember: Grosser Ball von sieben 
bis zwei Uhr, bei welchem die früher angekündigte Ausspie- 
lung verschiedener zu Neujahrgeschenken bestimmten Gegen- 
stände statt hat, 

Diess wird mit dem Bemerken bekannt gemacht, dass die 
bereits unterzeichneten Loose bis an demselben Tag, Mittags 
11 Uhr im Sakretariate verabreicht; aber von diesem Zeitpunks 
an, in keinem Falle Loose mehr abgegeben werden, 


Betfanntmadung 
Das Haus des dahier verlebten Meibermeikers Elert 
Nr. 245 an ber Hauptwachſtraße, um 4000 fl. Brand a 
und mit 2640 fl. im Steuerfapitale wird auf Antrag der Erbr 
intereffenten ; er 
am 2. Januar 1334 Bormiltag 10 — 14 Nr. 01 
bei unterfercigeem Gerichte verfirichen. 
aufslieb haber, welche ıhre Zahlfaͤhigkeit gebührend nach⸗ 
weiſen koͤnnen, werden daher vorgeladen, um am befagten Ter⸗ 
mine ihre Angebote zu verlautbaren, und den Hinfchlag mis 
Genehmigung der Interefenten zu gewärtigen, 
Bemerkt wird anbey, daß bei dieiem Verſtriche des Hau⸗ 
ſes die Melber⸗Gerechtigkeit nicht mit beg iffen iſt. 
Bamberg den 17. Dezember 1533. 
Koͤnigl. Kreiss und Stadtgericht. 
Dangel. 





Ziegler 
Den 1. Januar am Neujahrsiche wird im (dwarjen 
Adler. wie gewöhnlich Ball gegeben, woru boſlich — 
KRudo 


Bamberger Schranne den 28. Dez. 1833. 


Getreide Ganzer | Wurde | Bleibt 
Serruns, | Stan. lvaiauft.|_ Bet. 
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gierung der Ruin des franz. Handels anf dern Feftlande 
fepn wirt. Nicht plos tie Staaten Dentfhlands und 
bie Hanfeflädte- werden fib dieſem Chftem anſchließen, 
auch an die helvetiihen Kantone und. Beigien' hat man 
fib jeht gewendet. Ein Agent Preußens zu Brüſſel fucht 
bie. beigifhe Regierung, von der Nöthwendigkeit, diefem 
Bündniffe beizutreten, ju Überzeugen, menn fie nicht den 
Handel Belgiens ganz von Deutfhland' ausgeſchloſſen 
feben will. Es ſcheint indeß, daß das befgifche Miniftek 
rium ,. jedoch nur auf eine bedingte Weiſe, fich biß jet 
geweigert hat, den Vorftellungen Preußens beizutreram 
Man hat, dem Kaͤbinet der Zuflerien die Worfchläge 
Preußens mitgetheift und ihm erklärt, daß Alles jegt 
von dem Ausgänge der Unterbandlungen abhängen werk 
be, die in Betreff eines neuen belgiſch-franzöſiſchen Wers 
trages ju Paris werden eröffnet werben. - Bewegen die 
Entfpeidungen des Handelskonſeits die’ für die beigifchen 
rzengniffe beſtehenden Verbote beizubehalten, fo wird 
die belgifche Negierung ſich genöthigt ſehen, den Anerz 
bietungen Preußens beizutreten, um Abſatzwege? für ihre 
Erzeugniffe zu erhalten. So lange die Unterhandlungen 
ber durch Belgien und Frankreich ernannten Kommifjios 
neh, um kontradiktoriſch die Intereſſen der beiden Län 
ber. bei dem neuen Verträge zu prüfen," hoch fein Rek 
Kata ergeben haben, wird 'die "Regierung Leopolds 
nichts ‚mit Preußen abſchlichen "m 
* Paris, 25: De. at. 468 
„ Der heutige National enthält Folgendes’ über den 
beuffhen Malithverein; Während man, im Frankreich 
eine, werthoolle,, Zeit "mit Diekuffionen und Enqurren 
derhiert, bandelt "Preußen; 'ohne' Geräufe faͤllt eint 
Graͤnze der Heinen, deutſchen Staaten nach der anderh, 
ber Rpein, Stanfreih; Tyhrol, Böhmen und das baltis 
ſche Meer find nun die Gränzen, wohin Preußen ſig 
ausdehnt, und bald wird es feine Häfen in der Norde 
fee haben; die Mauthlinien , weldie. Bayern, Würtem⸗ 
berg, Sachſen, die beiden Hefien und Baden trennten, 
werden verſchwinden; ein großes Net umgibt jet "alle 
diefe Staaten, ein einziger Tarif, eine einzige Direltion 
wirden gebildet und die Xerritorialtrennung derſelben 
auf unferer Öftgtänze wird verſchwinden. In politiſcher 
Hinficht ift dieſes ein wichtiges Ereigniß, in Sommers 
jieller ficht minder ; jetzt wird es eine Danvelsfreibeit: 
in Deusfchland geben, eine Zreipeit nah ber England. 


‚ Münden, 28. Dez. Rn: 
ı, Am. Mittwoch, war Minifterretb im Kabinet bei Er. 
Maj. dem Könige von 12 Uhr Mittags‘ bis mach 4 Uhr. 
.  BWinterbierfag pro 1833]34 ini erſten Diſtrikt vier, 
im zweiten 4 fr. °1 pf. pr. Maß vom Ganiter, ohne 
ben Kommunal: Malzauffchlag. ae 

Hiefigen Blättern zufolge bat der k. Kämmerer und 
Major Graf Zauffirden die im Landgericht Tölz ges 
legene Hofmarft Hobenburg getauft. 

Gotha, .26. De, 

Am 25. Dej. 1601 hat der Stifter des Herzög: 
lich⸗Sachſen⸗· Erneſtiniſchen Haufes Gothaiſcher Linie, 
der weiſe und gottesfürchtige Herzog Ernſt, das Licht 
diefer Welt erblidt. Zu feinem Andenken, das feinen 
Nachfolgern wie deren Unterthanen ein gefegnetes blei: 
ben wird, haben die. drei regierenden Herzöge, Herzog 
Sriedrich zu Sacfen-Altenburg, Herzog Ernſt zu Sad: 
fen:Goburg-Gotha, und Herzog Bernhard zu Sachſen⸗ 
Meiningen: Hivburghaufen, die Erneuerung eines ſchon 
früher beflandenen Hausordens unter dem Namen: 
„Herzoglich-Sachſen-Er neſtiniſcher Haus— 
Or den“ beſchloſſen und ſolche heute in das. Leben 
“treten lafſſen. Eu. 


1 


Sranffurt, 24. Dep. 2, 0 0; 
Der hohe deutſche Bundestag: has ı feine Sitzungen 
‚ für diefes Jahr am vergangenen, Donnerftag gefchlof: 
fen, wird aber fogleih nah dem Neujahr wigber zu: 
fammentreten. — Die bevorflehenden Wiener Gonferen: 
zen haben, wie man vermuthet, mamentlich auch die 
Aufgabe „ den Wirkungskreis des Bundestags. bedeutend 
zu erweitern. Allerdings. wärden dann die einzelnen 
Bundeöglieder einen Theil ‚der von. ihnen feither. audges 
übten Souveränetätörehte dem Banzen zum Opfer brinz 
gen ; indeffen werden ſich diefelben zu diefen Opfern um 
fo eher verftehen, da fie unumgänglich zu feyn feinen, 
um den übrigen Theil derſelben Rechte deſto ficherer 
ausüben zu Fönnen. PCR EN: 
nu. Brüffel, 23, Dez. 
Das „Journal de. la Belgique’ meldet in. einem 
Parifer- Schreiben: Die Unterpandlungen, welche die 
preußiſche Regierung von allen Seiten zur Ausdehnung 
bes Zolvertrags angekuũpft hat, beunrubigen im hoͤch⸗ 
fen Grade die franz. Regierung, die endlich einficht, 
daß der Erfolg der Anfirengungen her preußiſchen Re⸗ 


und Franfeeich fen feufzen- Ang bieie Staaten wer: 
Sn ja, B — betrifft, nur einen * 
bilde, fonderbarer Mihftand; während dem bad abſo⸗ 
Iute Deutſchland fo liberale Prinzipien annimmt und 
verfündet, gebt bad liberale Brankreich fo weit, alle 
ausländifchen Arbeiter, bie, der Polizei verdächtig find ‚ 
aus feiner Mitte zu entfernen; dieſer Xraftat ift "mit 
den aufgelärteften Prinzipien der Rationat-Dekonomie 
im Eintlange, man kann ihm ‚deswegen auf keinen 
„seinen, Beifall verfagen. Preußen ſtellt ſich als 
9 Mittelpunkt der admniſtrativen und induſtriellen 
Dortſchritte hin. , 
DSDie Gazette flellt bie Aeußerungen mehrer Blätter 
in. Betreff, der von ihr angeregten. Parlamientötefötm 
aufammen, Bir theilen bier das Weſentlichſte ans 
diefer Bufammenftelung mit. Der Konflitutiohel — 
bemerft diefed Blatt — verſichert, daß bie Preffe al: 
ler Farben fi einflimmig für die Reformbill entfcheis 
de. Die Tribune meint, das Reformprojekt fey fehr 
beunrubigend für dad Minifterium. In Betreff biefeb 
Punktes müffen ale Blätter einig fein. Der Mella: 
ger führt diefelhe Sprache, unb der Courier behauptit, 
man würbe erſt zum Glauben am die Aufrichtigkeit 
+ Mepräfentotivregierung zurüdfehren, wenn die War 
tion wirklich durch die Kammern repräfentirt werben 
wärbe. Das Journal du Commerce fieht die Urſache 
der konſtitutionellen Verwirtung lediglich in den Bir 
ſammenſetzung der Mahlkammer ic. BR 
Parid, 24. Dei. Kr 
Der Anblid der königl. Sitzung war kalt; biefes 
war dad erfiemal, daß ber König während ber Rebe 
nit mit Bravos unterbroden wurde, aber bie Mebe 
am felbft den Freunden des Königthumes fo farblot 
vor, daß fie nirgends einen Anhaltpunkt finden konn: 
tem, wo ep. fi der Mühe. gelohnt bätte, ihre uftimz 
‚dazu zu erkennen zu geben. In einer Vetſamm⸗ 
lung von Deputirten, bie mad geendigter Sitzung flatt 
fand, wurde befchlofien, zum Präfidenten den General 
Lafayeite und die Hrn. Dupont (de l’Eure), Salverte, 
GCormenin und Garnier Pages zu Bicepräfidenten im 
Borſchlag zu bringen; eine andere WBerfammiung von 
göngefähr 80 Mitgliedern warf. ihre Blicke auf Hra. 
Dupin. a ; ; ie 
Sitzung der Deputirtenkammer. Um 1. Uhr eröffnes 
‚Hr. Gras⸗ Previlie als Alterdpräfident bie Eipur, 
‚zeigt an, daß man zur Bildung ber Büreaus [hrei: 
ten werde. . Auf ben. Minifterbänken befanden ſich die 
Hrn. Thiers, Guizot, Sebaftiani und Barthe. Die 
öffentlichen Tribünen ‚waren gänzlich feet. , Nur unge: 
föhrı 459 Depusixte ‚waren zugegen. ‚Um 8 Uhr begann 
wieher, die Siguug; ‚zuvor. hatten fig ſich in ihre refp. 
Büreaus ‚begeben, | br Präfidenten und bie Sekre⸗ 
täre zu ernennen. Der bgang des Kuricts ‚verhindert 
mich» fie, mit. dem Refultat des Scrutiniums befannt 
zu machen. „. Tr . 
Aus Boyonne vom 19. theilt man mit: Mir erhal: 


ſich die baskiſchen Propinz 

Loge, iie det Übrige Theil 
Halbinfel, befinden. werben. — deöpina und 
Sekretaͤr follen fi der franyöfilhen Grenze in der 
fit nahen, Spanien zu verlafien. — Aus St. Sehe 
flian vom 18. wird mitgeiheilt, daß das Treffen, mel: 
ed den Infurgehten von Navarra bat geliefert werbem 
ſollen, nicht. flatt. gehabt. Sobald dieſe non bem Plan 
‚ber k. Kruppen, Kenntniß erhalten hatten, zogen fie ſich 
in die Gebirge der Sierta de la Ronda zurück, welche 
fi wiehrere Meilen weit ausdehnen, — Der @ingug 
Saarsfields in Pampeluna mit 3000 Mann wird vom 
allen Seiten ber beftätigt. Er fand am 14. ſtatt. 

Der Meſſager bat, Nachrichten aus Madrid vom de 
erhalten, ie theilen mit, daß bi Kenifa, Genera 
direktor des Schatzes, feine Entlaffung gegeben hat; fie 
it angenommen worden. Es beißt, der Direftor det 
fönigl. Amortiſationskaſſe, » Hr. Gargollo, werde ihm 
nadhfofgen. Die Kube fol bei weitem noch nicht berger 
fette ſehn, im Gegentpeils die Infurreftion fi überall 
generalifiren. Auf ber einen Seite ſtünde bieuiberalt 
Partei. mit ihren Anforderungen, auf d eren die 
— Ma 86 — Sanpulfe Valle, 
welcher fie leitet und irreführt, 

Fürſt Talleyrand hat fih, wie mir hören, am, 22. 
in. Calais eingeſchifft. 

Auf außerordentlichem Wege. haben. wir die „Gem 
tinelle des Pyrenees / vom 21. erhalten. Sie beriche 
tet, daß am 19. Abends, Hr. Perier, franz. Gelandir 
ſchafts ſekretär, von Madrid in Bayonne angekommen 
iſt. Er ſetzte mit feinen Depeſchen ſogleich die Reife 
nach Paris. fort. Gr. hatte bie fpan. Hauptſtadt am 
14. verlaffen. Alles war dort ruhig, und Bea. immer 
noch an ber Spige des Minifteriums. Bei Bergara 
war er von einer Bande Garliften angehalten und der 
Depefihen der ſpan. Regierung beraubt worden. 

Madrid 13. Der. 

Die Königin Regentin hat mit der Iebhafteften Zus 
friebenheit die Nachricht von der Einnahme des Schlofs 
fes Morello aufgenommen. Diefe neue Waffenthat wird 
wohl die chimäriſchen Höfftungen der Empörer gaͤnzlich 
vernichten umd biefe überzeugen, baß die vortheilhafte⸗ 
ſten Stellungen Feine‘ Hinderniffe find, welche ıntır ei 
nen Augenblid die Tapferkeit derjenigen aufhalten könn⸗ 
ten , welche für bie Kegimität und für das Glück des 
Baterlandes kämpfen. Um die Biederkeit und den Muth 
der Truppen, welche ſich Morellas bemächtigt haben, 
zu belohnen, hat die Königin 20 eentreuge zur 
Verfügung des Genetalcommandanten/ Don Rafael Ho« 
re, geftillt, damit fie am dit ausgetheilt wördend wel · 
die ſich am nieiften ausgezeichnet Haben. a Wir"Haben 
aud von dem Generalchpitint von Arragonien den Be— 
richt über die Niederlage des Earliſtenchefs Herves dur _ 
die Truppen ber Königin unter dem Commando des 
| Oprifieh Linares erhalten. E77 wid nd An 


mwieber in der Aleich 


8: Dig. m Nnirn Ind rd 
Unruhen in den Proviiizen 
tes Fre or: a t worben, bat: —* auswärtige 
Begebendeit das Intereſſe des hieſigen Yublitums fo 
lebbaſt in” Auſpruch genommen” als die in 
Spanien gach dem obe Terbinands VII. Dhgleich 
dab. Schwanken, das ſich in den Mafregeln der dorti⸗ 
gen Regierung offenbart, Feine fo entſchiedene Parteis 
wahme möglich macht, fo iſt doch ber politiſche Ein: 
finß der. dortigen Berhältniffe auf Italien, ein ſtamm⸗ 
verwandtes, durch Glauben und Sitte fo nahe verbun: 
dened Fand, um fo wichtiger. Schon bei dem Kriege 
in Portugal, felbft ald der Kampf bort noch voͤllig un⸗ 
entſchieden war; zeigte ſich died, um ſo ſtärker tritt es 
bei Spanien hervor. — Seitdem die Stellung ber 
Paͤbſte eine rein konſervative iſt, die nicht mehr auf 
Erweiterung ihred Anſehens, fondern nur auf Erhal⸗ 
tung des Beſtehenden gerichtet feyn kann, iR das 
Schickſal Italiens jebesmal vom Audlande ber beſtimmt 
mworben. Dies zeigte ſich noch vor wenigen Jahren. 
Die Regierumg ber Cortes war kaum in Madrid ein: 
aeführt, als eine ähnliche Tendenz in Neapel und Zus 
ein. ſichtbar wurde. Die Revolutionäre in Italien bof: 
fon nun auch wieder von einer Umgeflaltung ber Wer: 
bältwiffe auf der pprenäifhen Balbinfel eine Unter: 
ſtũtzung für ihre eigenen Plane, und die hiefigen, Kons 
fervativen bliden natürlich mit Beforgniß auf den Ans 
fang jeder Reform in Kirche und Staat, weil bei die: 
fem alten und künſtlichen Gebäude der Heinfte Ri 
leicht für das Ganze Gefahr bringen kann. Dan 
denkt hiebei freilich weniger an bie Griften;, ber katho⸗ 
liſchen Kirche binfichtlich ber Dogmen , ald am, bie ber 
fondern Umſtände, durch die fie mit ‚ben, weltlichen Ber: 
bältniffen. zufammenhängt. &o wenig ſich dann auch 
bier in den. höhern Regionen eine Vorliebe für Don 
Garlos öffentlich ausfprechen mag, ſo iſt fie boch nöth 
wendig. vorhanden, da ‚man das fpanifche Jufer Milieu 
uur_ als. einen. Uebergang. zu andern Neuerungen an: 
fieht, bie dem Anfehn und. Einfluffe. der Hierarchie in 
Spanien großen Eintrag thun würden. Man denkt 
mit Beſorgniß an die Moͤglichkeit eines neuen Siegs 
des Fonftitutionellen Syſtems in- Spanien, und, erinnert 
fib wur zu wohl des Werfahren® der‘ Eortes von 16814 
und 1620. Die, Sefinnungen det Seopen in der Melt 
geben wie die der Maffen immer notwendig zuletzt vom 
ihren Intereffen und der dadurch bebingten Gtellung 
aus, 
men nicht: täufchen laflen. Leo XII. gerieth ‚mit Spa: 
dien in einen vorübergebenben Zwiſt, als er, ohne Zu⸗ 
19. Bendbinands. VIL., die im von den fübanıtri: 
laniſchen Regierungen vorgefchlagenen Bifchöfe beflätigte, 
Aber eiamal waren diefe Provinzen für Cpanien gänz: 
li: verloren, und bann war und ift dort das Anſehen 


deh heiligen Stuhls, dir Weifticen und Kiöftee noch 


ra me mil, 


len gaͤnzlich ver 


Hierüber darf man ſich durch einzelne Ausnah⸗ 


en Ir beöjenigen 'verfegt; 
nung, Euxropa's betre man Pönne rung liberale 
im voller Kraft, umd. die. Partei ber Independenten. if —* * u 


ſchieden, Die Gortes haben. (den 2 
u; die Kloͤſter aufgehoben, die geiſtlichen Stiftu 
m: Abeil eingezogen, zum Theil Auferft — + 

a bie fpan. Regierung nicht ftarf genug feyn, um 

die Hülſe den Konſtitutjonellen emibehren. zu können, 
—— — ‚bass; Manrageln nice. ki; 
Herr: Ronfastinopel, 21. Non. 

: Die: Maßregeln den ruſſiſchen Regierung. PER 

fihern ununterbrocyenen:Gang fort, Truppen, Artillerie, 
Kriegsvorräthe aller Art werben aufgehäuft, und bie 
Rüftungen wären, ohne die Theurung der Lebensmittel, 
vollendet. Das Gpunemement Dbdefla, Dezakow, dia 
Pläge am: Duieper und Bang. find wohl befstt. Dia 
Armee: in ber Arim, welches. wenn «6 ‚zum Handeln 
Fümne ,. zuerſt vorzurücken hatı wird mit, Feldgeräthichafz 
ten verfeben, und erhält beteutende Verſtärkungen am, 
Mannſchaft. Auch die Linien am Pruth und an ber 
Donau werben nicht vernacläffigt, kurz an der Linie 
von Taman bis Drfova, an der äußerfien Weſtgre 
der. Wallachti ſteht eine: Armee, die jeden Augenbli 
zum Vorrüchen bereit iſt. Auch bei der Seemacht herrfcht 
die größte Thätigkheitz man ſucht durch zahlreiche An⸗ 
werbungen gewandter Seeleute den Mängeln der bishe⸗ 
rigen Mannſchaft abzubelfen; zur Ausbeflerung des 
Schiffe bietet: die Türkei Holz. 

Mach einer, neuen Verordnung bed. Großherrn darf 
in Zutunſt/ im den  Höllen,. wo: türkifche Untertbanen fich 
gegen ihre Sehoͤrden heſchweren, der Divan ſich nicht 
demit begnũügen, dieſe Veſchwerden zu, Konflautinopel 
zu. unterſuchen, ſondern es ſollen zus. Unterſuchung ber 
Beſchwerden Kommifferien, mit geheimen Inſtruklionen 
an. Ort und Stelle geſchicht, und auf deren Bericht die 
Schuldigen ſtrenge beſtraft werben. Der nemliche Fer: 
man: befiehlt,. daß wenn, ein. Mufelmann oder Franke 
eines; Uebertreumg beſchuldigt wird die Lokalbehörde 
zwar ſich feiner Perfomi verſichern, und die Unter ſuchung 
einleiten, alsdann aber. an bie Regierung berichten muß, 
welche entſcheidet, ob eine neue Unterfuhung ſtatt has 
ben ſoll. Im. keinem Falle darf die Regierung megen 
einer. bloßen Beſchuldigung oder wegen eines geringen 
Bergehend einem Unterthan binrishten laſſen, und jedes 
gefällte: Todesurtheil muß vor der Vollziehung, zur. Res 
vifiom. und Sanktjion des Hofes nach Konſtantinopel 
ciaeſchie hg 

Eondom, 21. De 
1Den, Stobermeint, daß. die. Allianz zwiſchen Eng: 


land. umdı Frankreich die. letzten Prinzipien; einer babins 
ſterbenden Schule ‚ nernichte, ‚deren Lehren barauf ab⸗ 
zweien , mationale. Animofitäten zu erhalten, ‚wie bereits: 
Hi Hut 'g —55 Deide Reiche‘ ſeyen durch bie ge⸗ 


Ef 


zbähkniffe, in eine und bidfelhe, Ken in 
was bie: tliche, 


Samen und illiberale, außerhalb. haken = 
‚Syanien babe ihm ihm die. Auges 


iR-in-biefer- Beziepung von ber bes_fpanifen. Libera: Srommilb:gep: gem. 


ım| BIN Tun 


a:339 hir J 


HU). si 1,3% 


Aber tem wachſenden Ehrgeiz Frankreicht geſchloſſen; 
man miülfe ſich hüten, Tebiglich aus W illen gegen 
Frankreich, denſelben Fehler in: Betreff! Rußlands zu 
begeben u. ſ. w. a 5 rd 
Den Lord's John Ruſſell und Ebrington wurde ei 
Öffentliches Feſtmahl gegeben, und die Geſundheit der 
Minifter dabei aus jebracht. Lord Ruſſell hat-beizbisfer 
Gelegenheit eine Rebe gehalten)! im weiber er die feſte 
&bficht: der Regierung‘ zu erkennen gaby. bei ben⸗Mefor⸗ 
men’ zu verharren, von’ dentne vie Parkimentsweforni 
nur das Prinzip fey. Er verfiherte, daß das Minifte: 
rium entſchieden ſey, den Pfad, auf! welchem es bis 
jetzt fiber’ ale Schwierigkeiten triumphirt habe, zu ver⸗ 
folgen, ohne jedoch eine der großen Staatogewalten, 
das Oberhaus, zu beeinträchtigen. Die Rede des Lord 
Ruſſell wiirde mit dem” lebhafteſten Enthuſiasmus auf⸗ 
genommen: DE \ 22 ml 
Die Berichte der Times aus Porkugal vom 7. their 
fen mit, daß die größte Verwirrung, die größte Anar— 
die unter den Migueliften herrſcht, und daß fi das 
2 it "völliger Unordnung befindet. Der Brigadier 
fonfo Furtado iſt 'erfchoffen worden. Das 8: Batails 
lon der Eagaboren wollte ſich der Erecution widerſe⸗ 
gen, fo daß ein: Kavalletieregiment: gegen daſſelbe ans 
rüden mußte. Die Grofen von Barbacena und Gan 
Lorenzo find verhaftet worden. Die Defertion war in 
dem migueliſtiſchen Heere fortwährend - an der Tages⸗ 
ordnuug. In einem Zeitraume von wenigen . Wochen 
find 560 Mann zu den Pebroiften- übergegangen u. ; 
Berichte aus Malta zeigen die Ankunft vieler: engs 
liſchen Schiffe jeder Größe am, welche dort eine gleiche 
Unzahl franzöfifher Fahrzeuge erwarten. - 
Hiefige Blätter enthalten offizielle Angaben über 
den Beltand der englifben Seemacht am 1. Dezember 
1833. Nah dieſen Angaben beſteht diefelbe in 6 
Kommiffären für tie Funktionen des "Lord Oberadmi⸗ 
rals der'3 Königreiche, einem Admiral der Flotie (Hr, 
Er. Nugent), 44 Admirdten, und zwar von «ber vos 
then Flagge 10, der weißen 16, der blauen : 185’ 52 
, Wijeabmiraten, von ber rothen Flagge 16, der weißen 
17, der blauen 19; 64 Kontreadmiralen: von. ber. vos 
then Flagge 17, der weißen 20%, der bladen: 27: 43 
mit halbem Sold penfionirten Köntreabmiralen. ıc. Die 
Anzahl der Kriegsſchiffe beträgt 657; nämlihn:22: Bis 
nienfchiffe über 100 Kanonen, 99 von 74 Kanonen 
und darüber, 104 von 42 Kanonen und darüber, 22 
Daınpfboste, 310 andere Schiffe von 4 — 80 Ka⸗ 
nonen, Auf der Flotte dienen 20,000 Datrofen.u.if. m. 


(Todeguanzeige.) Der Emige bat meinen geliebten‘ 
der, 9 Beruardus — Dribiwiu) Wengleir, «bh 


apın finugenmwalan, ber Abtey Theces, dann Pfarren in 
jAt, e A, Itex von s? Jahren, in Folge‘ riher 
due Entkräftäng,; im dad’ beffere‘ Leben gerufen: Die 
Berbli als Men 


Be 


de bes priefterlichen Jubelkrames verliehen, ihm man anch die 


Axoue der Vollendung eu hat. im 
Mr —————— der ſtitten heine: 
Verwandten und Freunde: Bamberg * 1: 


un deren Seorg Adam Wenghein, Kanmanu 





1 
Geſtern Nachts um ⸗ Uhr farb im frommer Ergebun 

und ausgeruͤſtet mit den Seilmitteln m en —* 5 
mals Kürkt: Bambergiſche Hofkammerrath and dermmalige penfn 
uirte:? bu Rentbeamte, danu Mitglied des. Eivilverdieuk Ordeus 
BEA“ „Keen, Seorg Joderb, Wrigand dahler an gänr 
ch kraftung in eimen Alter von wo ?/: Jahren, 
IR Sringen Diefe Trauerkunde allen verciiwien Verwand 
ten uud, Bekannten, bitten; um ſtille Theilnahme, und empfehe 
len uud Ihrer ferneren Sreundichart und Gewoͤgenheit. 

Bamberg den 29. Dejember 1831, 

Die, Hinterbliebemen. s, 


2:1: MN "© O-B.D. $ 4 
Dienstag,am 31,d.: Groster Ball, Anfıng 8 Uhr, =» 


So eben iR erfchienen und zu haben bei: 

Vierzig gemeiunügige, von einem alten Gutsbe— 
figer durch langjaͤtzrige Erfahrung erprobre Recepte, 
unter Garansie des Verfaſſers abgebrudt. . 
Berlin, Schumanu. Geſiegelt. Preis 9 Gr. fühl. aa 1/4 Gar. 

. Preuß. 40 Fr. Rheinl. ' . 
- Wir brauchten zwar diefe Recepte nicht zu empfehlen, da 

die Nachftage darnach und der: uns von vielen Geiten gemors 
dene Dauk dajür schon eine weitre Empfehlung entbehrlich 
t. 2* find fie bisher noch lange wicht jo allgemein bes 
} rden, als ihr innerer Werth und ıhre erprobte Brauche 
Daber- bemerken wir nur, daß diefelben 


nia 
kant 
barkeit es verdienen. 
unter Barantie des Herru Verfaſſers und aus der uncigen⸗ 
nügigen Abfichr deffelben, nänlich zu feyn, erfcheinen, und Pam 
sien verfichern, Daß nicht mur geprüfte Landloirche, jondern auch 
andere verdjente Männer, von der Trelichteit derielben über 
icugt und zu einer größeren Verbreitung diefer beiljamen und 
reichlichen Nugen und Gewinn bringenden Recepte mehtmals 
dringend aufge jordert baben, . 


Dffene Eommid; Stellen. 

BE 2 einer Materials uud TabatsHandinug fo wie auch 
as deut euden Ausichmite / Daudlung — upei Gp 
gefucht, und Eömuen eine jebr.vortheilhafte Auſtelung erha 
wenn fie ſich Mir guten —*5* ligitimiren tönuen, ® 
das beauftragte Commiſſtons⸗Comptoit zur Stade Frankfurt w/Mi; 
im Leipais auf Die Fleiſchergaſſe. — 

Oeffentliche Bekanntmachung. 
Unterſeichneter iſt geſonnen, feinen ibm eigenthuͤrulich zu ⸗ 
ſtehenden Gaftbof zum baperifchen Hof dahıer sub Nro, 755 er 


189 aus freier Hand zu verkaufen. . 
Dieſer Gaſthof ſteht auf dem -Gerreibmarkte, an der 
Straße nad) feu; und, in die Bade, Orie. Kilfingen, 


Ga 
Bochhet u —8163 führend, iſt in gan; gutem bauli⸗ 
chen Zuſtande (und der untere Str gang von Stein) 
vorne wei⸗ und hinten dreiftöcig, bat en 2 ſchoͤne Gaßs 
immer, Küche, Speifetammer, Brouuen, Hoi und Grallung 
für 60 Pferde, noch cım Heincd Staͤllchen, Holjlage; Hühners 
und Schmweinftallung und s. v. ein Appartement, m ziem 
—— einen — mit Nebenzimmer, * en 15 he 
eubart er ». viel: emeöts; Hinterge 
ee el uud, Heu a Ale Birrtidböden, und ne 
‚lich 3 Keller. Kiebpaber biezu können ſich anı den Befiger fi 


wenden. 1 * 
Schweiufurt a/m den as. Deiember 1533. 


— u 


99. Joſeph Sauer 
sum bayerihen Del. 

Den ı. Janmar am Penjabrsfche wird im 
Adler wie gewabnlih Ball gegeben, wozu bil 


ich einlader 
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